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Vorbemerkungm 


Dieser  Band  serßüi  m  zwei  selbständige  Abteilungm.  Die  erste  mthält 
die  BearheUmig  des  sUUüiis^en  Materials:  sie  vmfafst  Belege  und  Grund' 
lagen  für  die  Untersuchtmgen  des  ersten  Bandes,  för  «pefcAe  eine  gesonderte^ 
das  Rohmaterial  der  CberUefentng  s^on  verarheitende  S^aneßung  ntmenUieh 
nach  staiigiisdker  Methode  notwendig  war.  Die  ßweite  Abteilung  en^U  eine 
QueHenkiende  eur  Wirtsehaftsgeschiekte  des  Mosellandes:  sie  bildet  die  Ein- 
Jeihmg  eur  Qudlensammhing  des  driften  Sandes  und  bietet  eugleuA  di^emge 
Belehrung  über  die  tm  ersten  Bande  und  der  ersten  Abteilung  des  gweiten 
Bandes  verarbeitek  Überlieferung^  welche  fir  das  materielle  Verständnis  der 
Texte  unenibehrlieh  ist. 

Die  Vorlagen  su  den  Karten  dieses  Bandes  honntenf  dank  einem  freund" 
lidun  Anerbi^en  des  Herrn  Berghauptmanns  Dr.  Brassert  tn^  Bonn,  im 
Markscheiderand  des  dortigen  Oberbergamts  hergestellt  werden. 

Mefsdorf  in  der  AUmark,  August  1884. 
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Statistisches  Material 


Lsaiynclil.  OtuttclM  WhMkilliMMk  D. 


1.  Zui-  Eiuleitung. 


Die  Melbode  der  irirtschaifa^geschiehtlicheii  Forschung  Iftfet  neb  mit  Hilfe 
toposraptoseh-Btatistisclier  UnteiBuebuiigeii  wesentlich  erweiteni. 

ZmiiehA .  wendet  die  Wirtschaftsgeschichte  freilich  die  von  der  Recht»- 

liesohichte  ausgebildete  Art  der  T'ntci-siulmng  an:  sie  eröitert  den  Charakter, 
<iie  Entwicklungsgrttnde  sowie  den  Verlauf  der  liistorisch  auftauchenden 
'NVirTPcliaftsizestaltimfren:  das  Institut  als  solclies.  als  ein  aus  der  sich  in 
vielen  Kiii/elfilllen  T\idei-spiegelnden  Entwicklung  gewonnenes  Abstraktuni, 
ist  GeL'cnstaiid  der  Foi-schung;  die  lokale  Ausdehnung  und  die  relative  Kraft- 
eut^^iekluug  der  lustitut&iudividuen  im  einzelnen  wie  im  ganzen  kommt  dem 
gegenüber  weniger  zm-  Sprache. 

Kein  Zweifel,  dals  die  Aufiiahme  der  lechtsgeschichtlichen  Methode 
durch  die  Wissenschaft  der  Wirtachaftsgesduehte  begründet  war.  Die 
innere  Struktur  und  der  äulisere  Aufbau  von  Wirtscfaaftserscfaeinungen,  wie 
der  Grundherrscbaft,  der  l^aufinfinnischen  Gilde,  der  industriellen  Zunft, 
bedarf  in  der  Tbat  zunäclist  einer  Aufldftrang  vom  abstrakten  Standpunkte, 
bevor  die  Redeutung  dei-selben  in  expansiver  und  dynamischer  Hinsicht  zur 
ebenbürtigen  Aufgabe  der  Untersuchung  gemacht  werden  kann. 

Indes  über  diese  Stufe  der  Foi-sdumg  hinaus  tritt  immer  drimrlicher 
dl«'  Anfordening  »Miu  r  Kenntnis  der  einst  vorhandein  n  ^^  ittsehaftsiustitute 
in  hier  thatsaclilu iien  und  lokalen  Entfaltung  an  die  Wirtschaftsgeschichte 
iK-nm.  Die.se  Forderuiii:  ergiebt  sich  nicht  aus  dem  fftr  eine  wahrhaft 
geschichtliche  Anschauuü;«^  nahezu  wegfallenden  Drange,  über  die  allgemeiueu 
und  grundlegenden  ZOge  der  Entwicklung  hinaus  auch  die  kleine  Realität 
der  Dinge  etwa  aus  lokalgeschichtlichen  oder  auch,  gröfser  gefoist,  aus 
besonderen  pstiiotischen  Interessen  zu  erblicfcen.  YieUnehr  ist  sie  durch 
die  Überzeugung  veranlaTst,  dals  es  unmöglich  ist,  die  inneren  Triebe 
der  wirtschaftlichen  Entwiddung  in  völliger  Klarheit  Mofszulegen,  ohne  daCs 
die  jeweilige   Ausdehnung  und  Kraftentwicklung  der  Einflüsse  festgestellt 

wird,  welche  die  Entfaltung  der  entscheidenden  Vorgänge  bestimmt  haben. 

1* 
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Beispielsweise  ist  die  Geschichte  der  Grolsgrundherrsdiaft  im  späteren  Mittel* 
alter  nicht  zu  i^rstc^en  ohne  eine  Kenntnis  der  Entwicklung  der  Verteilung 
und  der  Parzellierung  des  Grundeigentums.  Die  relative  Gröfse  der  Ver- 
teilung und  Parzellierung  fbr  diese  bestimmte  Zeit  lälst  sich  aber  weder  aus 
der  Geschichte  der  erbrechtlichen  Institutionen  noch  der  Flurverfassung 
mit  der  nötigen  Sicherheit  ableiten:  sie  mdk  direkt  konstatiert  werden. 
Hierzu  bietet  die  rechtsgeschichtliche  Methode,  auch  wenn  sie  in  wirt- 
schaiUgeschichtliche  Interessoi  herübergezogen  ist,  kein  Mittel:  nur  die 
1)1)61^1^11111^?  der  Statist  Ische«  Motluule  auf  das  geschichtliche  Gchirt  ge- 
wahrt feste  Anhaltspunkte.  Die  Wiitschaftsgcschii  lit(^  \\u(\  also  uehen  der 
bisher  hauptsächlich  aiiire wandten  rechtshistorischen  Methode  die  historisch- 
statistische  stärker  entwickeln  müssen,  soll  sie  anders  ihren  Aufgaben  völlig 
gerecht  werden. 

Für  den  Historiker  aber,  welcher  die  Entwicklunfi  einheitlich,  weder  von 
deiir  einseitigen  Gesichtspunkte  des  Rechts  noch  dem  der  Wii-tschnft  ans,  zu 
erf(»rs<]irii  vei^itlichtet  ist.  bietet  sich  auf  Grund  dieser  Fmderun^:  iibcihaujit  , 
eine  andere  Aii*>(  liauun^  seiner  Thätifikeit.  Xiilit  die  AVirtschaftseiitvviiklunji 
oder  die  Ge^dnciite  des  Rechts  speciell  l>ildet  lidialt  und  Ziel  meiner 
Arbeit ,  er  wird  viehnehr  in  der  Vereinijnintr  km  lits-t  si  hit  htlii  lu  r  und  hi^to- 
ris.h- statistischer,  d.  h.  specifisch  wiitsthafts^csi liithlHcher  Methode  <lie 
(iewahr  ftlr  liiiu  voniiteilsfreie  Untersucliuii-  der  materiellen  Kultur- 
entwicklung überhaupt  erblicken:  so  wird  für*  ihn  der  Iteiriiff  der  materiellen 
Kultur  als  einer  einheitlichen  Gesamterscheinung  niaüBgebend.  Das  ist  die 
Auffassung,  welche  dieser  Arbeit  zu  Grunde  liegt:  sie  will  die  Entwicklung 
der  materiellen  Kultur  des  platten  Landes  in  ihrer  Gesamtlieit,  nach  rechte 
lieber  wie  wirtschaftlicher  Seite  hin.  untersuchen  von  der  Überzeugung  aus, 
dafs  man  in  der  Gesamtentwicklung  der  Kultur  sehr  wohl  der  Sphäre  der 
specifisch  realen  oder  materiellen  Kultur  der  Wirtschaft  und  des  Rechtes 
einen  specifisch  idealen  Kreis  des  Glaubens,  der  Kunst  und  der  Wissenschaft 
gegeniibeisetzen  kdnne,  und  dafs  es  möglich  sein  müsse,  die  Entwicklung  eines 
jeden  dieser  Kreise  sowie  die  ihrer  gegenseitigen  Beziehungen  gesonderten 
Untersuchungen  zu  unterwei-fen. 

Für  unsere  engere  Aufiral^e  ergiebt  sich  also  vor  idleni  eine  über  das 
bisher  Gewolinte  hlnausjrehende  Betonunjjr  der  histoii-  !t  '  itistischen  Foi'schung, 
welche  in  den  folirenden  Al)schnitten  S.  17  H".  ihren  AuNdiiicU  findet. 

Für  diese  nähere  Aufhalte  aber  erhebt  sich  sofort  die  aMiremeine  Fraise, 
ob  das  Mittelalter  denn  iUH>r!i.ni]tt  din'kt  v»'rw«»i"tl';<res  statistisches  Material 
hinterlassen,  ob  es  AuM-hauiin.:  tiir  Zahl-  und  Massenersi'heinun:_'en  im  ^ta- 
tistisclieii  Sinne  ln  >i  >^i  n  liaiie.  hir  V]wjr  ist  ih<  hr.  als  man  meinen  konnte, 
/u  venu'iiien.  lie/t  i.  lnn  ud  ist  in  diest  i  Ilmsicht  schon,  dals  das  deutsclie  llt  ebt 
ein  numeri«'br  >  Majoiitätsrecht  ursiirilncrbcli  ni"-)»t  kennt:  ^V;iL'en  üilt  statt 
Zahlen;  ein  Grundsatz,  der  sich  lun  in  dtm  Miki olxi i>iiiu>  kleint-r  r»evi<lkeium.'en 
bilden  kann,  welcher  die  Kntwickhiiii^  dt>  Zaidenbedurlnisses  nur  in  ^'eriugen» 
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Orade  anregt.  Es  ist  daher  kein  Zufall,  weim  die  numerische  Majoritüt  zuerst  iiu 
kanoniflchen  Recht  und  in  der  geistlichen  Recbtssph&re  überhaupt  neben  anderen 
Uebenesten  einer  hohen  untergegangenen  Kultur,  ^eichsam  aus  fremder  Zeit 
importiert,  uns  entgegentritt^.  Nicht  minder,  wie  die  im  MigoritAtsrecht  charak- 
teiiBtisch  zum  Ausdruck  gelangende  Kultur  geringer  Bevölkerungsnifem  ist  aber  ^ 
auch  die  im  Mittelalter  erreichte  Entwicklungsstufe  der  durehschnitÜichen  Fähig- 
keiten der  jjeistigen  Anschauung  und  des  Gemntes,  die  generelle  Uiugestaltuog 
<lt'r  Individualität  überhaupt  einer  frrr>fseren  Eutfaltuu-r  des  statistischen  Sinnes 
unguiLstig.  Eine  Zeit,  der  noch  im  9  Jli.  von  her\'orragenden  Geistern  erst  die 
Thatsjirlie  in  das  GemeinbewuJstsein  übei^eführt  werden  mufste,  dals  die 
Kennt  ms  <les  wirklichen  Thatbestandes  etwas  anderes  bedeute,  als  die  eines 
Berichtes  über  denselben und  welche  auch  im  12.  und  13.  Jh.  duicb- 
schnittlich  einem  angesprochenen  Autoritätsglauben  huldijtte^,  ist  nicht  ge- 
eignet, statistisch  zuverlflsBige  Notizen  zu  hinterlassen,  deren  Sammlung  vor 
allem  die  roifetrauiscbste  Kritik  erheischt. 

Dem  entspricht  es,  wenn  wir  auch  die  rechnerischen  Muuipuiutiouen,  die 
iufeere  Vorbedingung  jedes  statistischen  Begreileos,  auikerordentlich  wenig 
auagebildet  finden.  Kann  man  die  Unbeholfenheit  der  rechnerischen  und 
statistischen  Aufiseichnungen  des  früheren  Mittelalters  zum  Teil  damit  erklären, 
dak  das  ihnen  zu  Grunde  liegende  Material  sehr  heterogener  und  diiltiser 
Natur  war,  so  dafs  eine  zusammenfassende  Übersicht  desselben  auch  jetzt 
noch  Schwit  ri^'keiten  bietet,  so  finden  sich  doch  schon  in  der  2.  Hälfte  des 
13.  Jhs.  uiui  von  da  ab  innner  häufiger  rechnerische  Quellen  in  der  Über- 
lieferung, denen  gegenüber  diese  Entschiildiinmg  nicht  gelten  kaini.  Rech- 
nungen, wie  die  Bd.  3  No.  285  und  Nd.  293  fzednicktr  ii  aus  den  Jahren 
1277—1291  und  1341,  hätten  sich,  da.s  beweisen  die  a.  a.  ü.  gegebeneu  Über- 
sichten, mit  Leichtigkeit  äufserlich  übei-sichtlich  anordnen  las.sen:  statt  dessen 
zeigen  die  Originale  eine  unglaublich  umständliche  Form,  welche  jeden  .siatis- 
Hsdien  Sinn  TOtmissen  UM*.  Und  audi  dieses  sdiweri&llige  und  unklare 
schriftlicfae  Rechnungswesen  war  noch  keineswegs  allgemein  au^enommen: 
auf  dem  platten  Lande  spielte  das  Keriiholz  noch  im  15.  und  16.  Jh.  eine 
groise  Solle*. 

Vgl  Räumer,  Hohenstaufen  5,  445.   S.  auch  Bd.  3,  516,  33,  1339. 

*)  Reuler,  Anflclimiig  Bd.  1,  S8  u.  S.  271  Note  85. 

Interessant  ist  es,  namentlich  hei  den  henorragendsten  hAfiselir  n  Dicht<'m,  allmühUch 
Spuren  einer  ppwis^^en  Neiirtinji  znr  Unahhani^igkeit  von  iler  nierlieff-ning  zu  treffm:  Tgl.  Parc. 
1,430—34  ;  2,30;  6,496-523;  Erecb697;  s.  auch  HarUuanuä  Buchkiu  1.  1145  im  Vei|(lcicU 
«it  Baddein  S,  6!1-«I4 

*)  Wie  schwer  es  auch  später  noch  der  Territoriah erwahting  fiel,  ein  übernchUidiei 
BechmmgBwesen  m  bepründen,  -/••ijn  z.  B.  Bd.  3,  S.  810  §  10,  \ö09. 

*)  VgL  W  Fankel  1459:  waune  die  ö  meimer  die  bede  belacht  und  au  ein  kerfge» 
■chmtten  hiben;  and  WNiederraeodig  vor  1668:  der  Wirt  soll  14  tighe  borgen  und  ighchem 
hoftnon  ein  kerf  geben.  8.  «idi  WTftTem  1980:  Sdiweine  in  den  Wald  getrieben;  wen  der 


Digitizcü  by  ^(j^j-j.l'^ 


[Eioleitung. 


—  6  — 


I 


Bei  dieser  UnfiÜiitikeit  des  Mittelaltcis  zur  stati>tiM  li('ii  Aiitla.s^iuiji,  seiner 
ganzen  jreistipeu  Cuiii|>k'xiuu  wieseinti  F;ilii^'kril  zur  ;uiJs»  i«-n  F<unipebunp  nacli. 
ist  es  verfrel)ene  Mühe,  in  der  Epoclie  vor  dem  10.  Jh.,  wenigstens  ausserhalb 
der  städtisdieu  Kultui',  nach  giöfseren,  iu  unserem  Sinne  statistischen  Att&eieli* 
nungen  zu  suchen^:  die  erste  in  dieser  Hinsicht  wichtige  Anregung  fot  das 
Moselland  staiumt  erst  aus  dem  Jahre  1677:  damals  verfOgte  die  geistliche 
Veiiraltung,  dafs  die  Pfarrer  unter  anderen  Verhältnissen  ihrer  Pfarre  auch 
angeben  sollten,  wie  viel  Dörfer  und  Höfe  zu  ihrer  Pfarre  gehörten  und 
wieviel  honununizierende  Pfarrkinder  etwa  voihanden  seien'.  Welches  der 
Erfolg  dieser  Anregung  zu  einer  primitiven  Bevölkerungsstatistik  war,  ist 
unbekannt 

Wenn  aber  auch  dem  Mittelalter  der  statistische  Sinn  in  modemer  Aus* 
bildung  fehlte,  so  bedurfte  es  natürlich  gleichwohl  eines  Ausdrucks  flQr 
Zahlen-  und  Massenverhftltnisse:  und  der  Unterschied  dieses  Ausdrucks  von 
der  heutigen  statistischen  Auffassung  lässt  sich  feststellen. 

Am  sichersten  ist  er  in  den  .M{U^-  uiul  Zahlhestinnuungen  der  Weis- 
tumer  zu  erkennen,  demi  hier  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  den  Ausdiiick 
reiner  Volksauffassung  zu  vernehmen.  Wie  diese  sich  ausgestaltet,  zeigen 
zahlreiche  Beispiele.  Die  Gröfse  eines  Brotes  wird  so  festgestellt,  dafs 
das  Brot  also  groB  sein  sal,  das  man  den  daumen  auf  das  mittel  setze  und 
mit  der  hant  darumb  fahren  möge  uf  dem  brot',  oder  daz  ein  ploichnid  in 
der  forehen  ste  und  daz  broit  darbi,  daz  sie  einander  glich  hoch  sin^  Ein 
Haufe  Heu  sal  sein  so  groß,  daft  ein  seil  siben  denen  lang  darQber  geworfen 
hiezont  und  dazont  uf  die  ert  reiche;  und  der  haust  sol  also  weit  sin,  das 
ein  seil  neun  donen  lang  danmib  geschhigen  den  Ix'sddieße ;  und  dvn  haust 
sollen  zwei  kinder  treden,  die  ober  sieben  jähr  alt  sein^.  Ein  schoelfe  weins 

ecker  nfiros«en,  sol  der  meier  des  hiiten  keif  holen  und  nseh  laut  dessen  den  dim  heben. 

Dt'ii  rnt«'rv<  hiwl  alter  und  neuer  lleclniunv'sw»'i>e  /eiirt  WSalimTOhr  1561,  (i.  2,  841:  zinsse 
und  j)ei  ht.  die  peilit  wol  Itekerlit  und  d;i^     It  \\  n]  ln^,  lu  irl>. n. 

')  Natiulich  sind  gewis&e  Zusaninu'iistellungen  im  >inne  der  Matistik  nii  lit  aus- 
geschlüss>tu,  auch  wenn  man  (Quellen,  wie  die  Urbare,  bt«i  Jieite  laf&t,  welche  nicht  Jcia  reiueu 
statistischen  Interesse,  sondern  nur  dem  Bedftrfniss  der  Abga1tem«ceptur  enUprangen.  So 
tinden  sich  z.  B.  t»lters  Zusamm«  ii-ti  lluii.'rii  von  Treisfu.  Muii/wenen  u.  ^.  \v.,  v-;!.  z.  \\. 
•Hru«.".''-  ^^rulthihl.  l'p.  8.  1»>.  Jh.  (s.  A.  Anliiv  8.  '»ÖT):  Ar^  di«tandi.  vorlirr  ein  Ver/eiehni» 
der  danialigeu  PreiMJ  Lii  Fhuuleni,  dej>  Weilö  der  Hiuizeu,  Tieibt*  der  Ar/neien  u.  s.  w. 

^  Scotti,  Chur.Trier  1,  662. 

*)  WDaUem  1472,  G.  2.  570. 

*)  WSchöndorf,  0.  2,  120. 

Wl>ahh-i!>  1472.  (J.  2,  oTl.  \\'|.  da/u  ilie  aheren  l!ei>|>i,le  l  SM.ix.  S.  446  Nau- 
rath 6c:  der  liedelhis  erhält  vom  Heu,  <|uajuuiii  deus  turce  luuguä  e:>t ;  l'^Miu.  ^.  448 
Eslingen  7c:  forestarius  eollecto  feno  [im  BrOhlj  cUgit  uliquem  mcdie  staiure  vii-uni  et  in 
iocuro  tnmuli  usque  ad  pollicarem  cahitum  a  terra  suUati  $uper|»onit,  et,  qnod  iUe  distensis 
brachiib  aniplectitur.  recipit;  USMax.  S.  4'>1  — 2  Ihohl  '.t  :  die  Itufner  enUon;  in  iuiiciv,  quod 
mansionarius  colÜKit,  recipit  gerham,  qualis  pote^^t  colligari  in  bifestari  ftuie.  si  funis  iu 
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<'t]l  also  ^Toili  still,  ilaü  er  tleui  man  /wuschen  seinen  lieiidin  mit  dem  knoef 
iieukeu  pliebe^  Eine  ähnliche  Art  der  Grdfh»  iibestinmiiniL:  besteht  I  csnndei's 
häiiüg  filr  ZinshUbner:  sie  sollen  bei  der  Lieferung'  so  KriUtji:  sein,  uals  sie  auf 
den  Gatter  oder  auf  den  (imteu  Sprols  einer  T-eiter  fliej^cn  kdiinea  -;  sie  sollen 
hiuden  nud  vor  der  iiaiu  aus^ßn^  oder,  deutlicher  au&redi lu-kt,  so  in'ols  srin, 
Willi  ^ie  ein  niittelmiUii^  man  in  der  hant  hat,  daß  ihnen  der  knpf  vürau^gelle 
und  der  schwänz  hinten  aus*.  Andere  Bestimmimgen  knttpfen  an  die  Durch- 
schuittskraft  des  Menschen  au :  so  eriialten  die  Trierer  Doniberreu  zu  Lichtmefs 
16  Bonleii  dttrres  Holz,  und  sol  ein  bürde  so  groA  sein,  dai  deren  ein  man 
neun  tragen  möcht  von  Eoenen  bis  zu  Trier,  und  wan  er  darunder  niderfiele, 
daB  er  ungeholfen  allein  inderuuib  darunter  uf  möclit  stehen*.  Im  Hoehwald 
Ist  eine  Anzahl  von  Karren  Holz  ftllig,  deren  Inhalt  nach  der  Karre  so  be- 
sehiieben  wird:  die  khar  sol  so  groß  sein,  daß,  wo  ein  rat  usginge,  ein 
mensch,  der  dreimal  zum  hetmgode  hait  gangen,  dss  rat  mit  einer  hant  und 
die  aebse  mit  der  andern  hant  greifen  und  wiedenunb  zutbun  moege^ 

Das  Bezeichnende  aller  dieser  Bestimmungen  ist  einmal  das  Umständ- 
liche und  nur  Annälienide  der  Prüfun^sweise,  welche  für  das  gewünschte 
Mafe  einen  gewissen  Spielraum  der  verpflicliteteii  oder  bereiliti-ten  Partei  zu- 
Iftüst,  und  weiterhin  die  detaillierte  An^M Ix >  des  Mininmnis  der  Leistung,  welche 
innerhalb  des  gegebenen  Spielraums  ertordeil  \Nird.  (lanz  besonders  charak- 
teristisch zeipMi  sich  diese  Merkmale  hei  den  präsumtiv  illtesten  Bestimmungen 
dieser  Art,  den  Itestiniumngen  räumlicher  Natnr^  So.  wenn  ini  AVT/isheim 
1595,  G.  3,  7(18.  den  Rheingrafen  alle  iais  in  der  ernden  in  dn  tVuclit  ein 
w^schnitt  5*  2  sohm-h  weit,  wie  ain-h  in  den  wei^lengen  unden  und  (»Ikmi  aueh 
5*  2  schuch  breit  gewiesen  wird.  w()l)ei  nach  intindlifhcn  Angaben  der  Sc) Kiffen 
die  Breite  des  Wegschuittes  so  lestges-tellt  wird,  <lais  der  Vogt  zu  Pferde  nnt 
einer  Peitscli«-  i-echts  und  links  in  die  Fnicht  haut:  was  er  schlägt,  ist  sein*^. 
Vor  allem  aber  «rehören  in  diesen  Zusammenhang  die  bciNannu  n  Bestim- 
ujungen  über  Grenze  uml  liammerwurf  oder  Speei-schuss  uud  Verwandtes,  deren 

syatio  eiusdom  iiigeris  soMtlir,  gerba  oobis  de  iure  irtlilitm.  Fomer  USCift  3d4Mei/i^  11  d: 
£uciouIus  [lini  j  crit  tautus ,  (juantiis  poterit  contiu«i-i  sub  aäcella  manu  repitcata  ad  ilia. 
«)  VVHioI  und  Fell  1'37. 

2|  WSdiönffld  1662  ^  36:  \VHaif*  I*.lnrf  1596  S  8;   WK-Iinct  n  l."98:  iJartniliböner 
[BATtholoutatubbiihacr:  vom  24.  AugUistj,  «iie  ut  den  dritteu  spiocii  niiig(;n  tliegeti. 
»I  WKonfeld  1547. 

*)  WKoenen  1606,  G.  2,  87.  Eine  sein  uieikwiirdige  Vrohv  für  die  Nollgiufse  der 
Hofaiier  WGFeich  [b]  Ü  7. 

")  WKoenen  1506,  6.  2,  87. 

*)  WFluwig  1542,  6.  2,  121;  Tenrandt  ^Schillingen  und  Waldweiler  1459,  6.  2,  183, 
and  WZerf  1581,  1684,  G.  2,  107. 

•)  Vgl.  über  sie  ziuii  grofisen  Teil  (liiiiiin  HA.'  den  Abschnitt  Mafse,  S.  54—104. 

»)  Vgt  auch  WMufiendorf  1551,  ü.  2,  658. 
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eine  ganze  Anzalü  auch  uiuerer  Gegend  speciell  angehört^.  Sie  bringen  ein 
Element  innerhalb  der  mittelalterlidien  Zabl-  und  Mafeanscbauiuig  erst  recht 
zur  Geltungf  das  in  den  froher  gegebenen  Beispielen  nur  nebenher  zum  Aus- 
druck gelangte*,  das  symbolische.  In  der  That  lassen  sich  alle  diese  Fest- 
Setzungen  in  ihrer  poetischen  Umstftndlichkeit  nicht  begreifen,  legt  man  ihnen 
nicht  eine  im  Mittelalter,  sei  es  immer  noch,  sei  es  nicht  mehr,  verstandene 
iQrmbolische  Bedeutung  unter.  Innerhalb  dieser  symbolischen  Formen  aber 
laufen  sie  sämtlich  darauf  hinaus,  ein  Minimum  der  Mals-  und  Zahlgrftfse  an- 
zusetzen, das  eventuell  durch  besondere  Umstände,  namentlich  durch  voll  an- 
gewandte Manneskraft,  erweitert  werden  kann. 

Es  begreift  sich,  dafe  diese  Konstruktion  der  Mafe-  und  Zahlenbesttm- 
mungen  Einfluß  auf  die  statistische  Anschauung  der  Zeit  gewinnen  mufste:  in 
die  Zahlenangabe  mufsten  sich  leicht  symbolische  Zahlen,  soweit  solche 
existierten,  einschleichen;  die  Angabe  selbst  mufste  dazu  neigen,  ein  wirk- 
liches oder  vermeintliches  Minimum  mit  der  Licenz  der  Erweiterung  anzu- 
geben. Das  ist  in  der  That  der  Fall. 

Unsere  Volks(>iK>n,  welche  hier  für  das  Volksgemftlse  von  entscheidender 
Bedeutung  sind,  fühi'en  zunächst  Zahlenangaben  fast  stets  und  typisch  mit  der 
nachgesetzten  Formel  ,oder  möre'  (z.  B.  tüsent  oder  m^re)  ein*,  und  die  ritter- 
mäTsige  Dichtung  wie  die  Geschiditsschreibung  lassen  dieselbe  Richtung,  wenn 
auch  nicht  so  durchgehend,  verfolgend 

>)  Vgl.  S»  H-  niitnogail  Landw.  1324  Kinl. :  (uru/cn  dos  Hoi  hircrichts :  du  sal  u.  h. 
V.  Mentzp  über  mit  t  un  ross  litiii  in  den  Hin  und  sid  wrrtVii  mit  einem  hiij)hanifr.  als 
ferne  er  gewert'en  nmg,  so  t'ci  .r,.t  sin  recht.  Gerade  so  WBei-statt  14^9.  nur:  mit  eime 
lad  liutaer  gewerfeu  möge  oder  inii  eiuie  spere  gebchius!»eu  iü  den  Hin.  Weiterhin  h.  WLeudes- 
doif  156S:  feraer  wüt  gewieseo  dem  vaigt  su,  den  Rhein  zn  schirmen,  so  ferre  man  mit 
einem  roß  kau  riden  und  mit  einem  hantbihel  werfen  mag:  iiu<l  \VHachdorf  I5'2d:  bis 
«rein  H;inirii('rst<Mii  in  tlrn  Hin,  jdso  fern  «  iner  mit  l  im  iii  \u'n\  in.ieli  reiten  und  alsdun  üiir 
einem  schatt(ihn  huigen  kau.  iiesondei-s  eigentmuiuh  ist  Wdilleuteld  (J.  2.  414:  und  da  mau 
der  bamueilen  iiit  zutrieden  wäre,  wie  laug  sie  sein  »olle,  sol  mau  holen  dreifsig  man,  wie  sie 
ans  der  Idrcben  gingen,  und  sol  ieglichem  einen  klöppel  in  die  band  geben  and  ieder  klappel 
sol  einer  ehlcn  lang  sein,  luul  iedernian  sol  mit  dem  kliippel  dreif^ikT  wiuf  tbun.  einer  nach 
dem  andern,  und  da  die  w  ürf  \m  luleu,  sollen  «renieltc  ht-rren  ?enug  liaben  mit  baumeilen ; 
uud  die  uaehbaren  sollen  uit  weiiers  zu  liebern  gedrim^en  werden. 

"i  I>;ifs  es  nncli  in  dfii  fnihnn»!!  Hf-tiinniimL'en  in  irgend  eini'i'  K'>nu  abixebl.if-t  üiit- 
spielt,  lafsi  sich  in  einzelnen  i- allen  nocii  direkt  bewei-^eu.  8o  \m  den  drei  bpros>en,  aul 
deren  HAhe  das  Huhn  fliegen  soll;  nacli  dem  WNennkirchen  und  Wallen  15S1  §  6  wird, 
wie  das  Zinshuhn  auf  den  dritten  Sproesen  springt,  so  auch  der  MiTstliätige  auf  den  dritten 
Sprossen  (der  Oalgenlelter)  geiiefeit 

*)  Vgl.  auch  WSI'auliu  Wadrill  1380  Ü  10:  zu  sant  Patdineii  dage  20  hunre  und  me 
iim1>  (Ii(<  (lii>/i/:  sowie  aiis  früherer  Zeit  U^Max.  Ü,  432,  Wasserbillig  9c:  5  cultiuras 

80  iugemm  et  anipliu'-. 

*)  Kur  dl.'  Hitterepen  cenu'jt  der  Einblick  in  eine  beliebig  gewählte  (Quelle  dioer  Ai1. 
Für  die  Historiographie  vgl.  Kegiuo  z.  J.  boT:  erant  euim,  ul  teruut,  triginta  aut  eu  amtiliua 
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Wie  (lie  approxi]iiaü?e  Anschauung  mit  einer  Noiginm  zur  Abnmdung 
oMh  dem  Minimum ,  so  erscheint  aber  auch  die  symbolische  Auifassung  bei 
Zahlenangaben  als  gewöhnlich.  Auch  hier  weist  wieder  die  Dichtung,  zu- 
nächst der  Volksei)eii,  dann  der  rittorlichou  Kunst,  den  Weg.  Um  vom 
NiMimgenlied ,  in  welclier  (lin^o  Thnt-^nrlip  noch  viel  starker  hen'ortritt.  zu 
'  K'hwcigen,  so  hmleu  .sich  in  der  Kudrnn  lolgende  Zahlenan.L'aben:  lOO  lu^lden. 
10<»<'  mark  (Str.  171).  lUO  oder  mßre  lioten  (1314),  tOsent  unde  hundert  KrieirtM 
(1390),  10  tüseut  manueu  (1412),  100  ftouwen  (1575),  100  schoeue  wUh- 
(1610),  100  Mägde  als  Begleitung  (1670);  —  12  bouge  (392);  —  stniu  zeichen 
tFahiie)  breit  ])i  der  ieclichem  wol  driu  tüsent  manne  (784).  3<)0  Hufen  (018), 
30  oder  meic  Betten  (1325),  30  himdeii  Ritter  (13i>l  ).  man  hört  ein  Horn 
30  Meilen  weit  (1392),  3  palas  (lü-i2j,  30000  Maim  (1515),  3000  Tote  odei  uiflu 
(1561),  30000  Mitgebrachte  (1615),  300  Mannen  als  Begleitung  (1659);  — 
40  agelftte  (801),  Tiensic  oder  darnioch  mßre  Bezüge  (302),  4000  oder  mehr 
(1538),  40  Tarme  (1542);  —  500  oder  mehr  weiden  Ritter  (1667);  — 
60  tflsent  Helden  (38),  sehzic  oder  m&re  Helden  (292),  600  pheUe  (301), 
60000  oder  m^ie  Helden  (1101),  60  starke  kocken  (1102),  6000  oder  m6re 
Ritter  (1399),  6  Sale  (1542),  6  Wodien  Fiist  (1570),  60  meide  (1596),  60  meide 
«ler  mdre  (1609);  —  ahzic  oder  mdre  Bm^n  (207),  30  hmidert  Mannen 
(1400),  80  gute  Ritter  (1495).  Es  kann  hier  kein  Zweifel  sein,  dafe  für 
lfa8seDangal)en  zunächst  das  grofse  Hundei-t  und  namentlich  dessen  Teilziffem 
3,  4,  6  und  8  in  Multiplikation  mit  Hundert  maTsgehend  sind;  eist  daneben 
spielt  das  kleine  Hundert  unmittelbar  oder  durch  Zehn  geteilt  und  veniel- 
iacht  eine  Rolle:  nur  einmal  kommt  das  durch  Zwei  geteilte  kleine  Hundert  * 
bzw.  sein  Zehnfaches  (500  Ritter:  Str.  1607)  vor.  Die  volkstümliche  Massen- 
anschauung  bewegte  sich  mithin,  soweit  sie  /.aldeninitfsii:  zum  Ausdnick  ge- 
langte, vor  allem  in  Kreise  des  gi-ofseu  Hunderts  und  dessen  einfuchsten 
Teilun!.'en  VerN'ielfachuniren .  d.  Ii.  in  Zahlen,   welchen  in  deutscher 

\'<irzt'il  eine  besondere  IJcdrutuug  beiwohnte'.  M'ie  stark  diese  Ansehaiiuni: 
aibL'f]iniirt  war,  ergiebt  sieh  besondei*s  an  Stelleu,  wu  mehreie  Zaidenanualii  n 
nrheiH  inander  auftreten,  z.  B.  Kudrun  301;  600  phelle,  40  sigeliite,  oder 
Kudnm  1542:  40  Turme.  6  Snle.  3  l'alnste. 

Für  die  Massenanschauunj4  Uli  ivuustepeu  können  als  Material  zur  Kr- 

adTmariomm  miliA,  omnes  pene  robusti  bellatores;  Lambert  s.  J.  1073,  M6SS.  5,  196, 

Z.  15:  das  Sachsenvolk,  welches  ßegen  Heinrich  IV'.  die  Waft'eii  tra^.  I>etni^  siipta  60  iniliu. 
Femer  G.  GodetV.  MCSS.  8.  201,  1124;  der  Bistuinskamlidut  (iotfried  schirkf  an  (l<»u  Kaiser 
mllh  tpntttm  et  ultra,  iit  dicitur,  iiir.  aiirenti;  <Vs.  Heisterl).  Dial.  5.  21:  civititein  nia^naiii, 
4uae  Biders  [Bezierhj  vocatur,  in  »jua  j»lus  quam  iOOOOU  bominiun  fuisse  dicebantur;  und  Lea. 
Hdfteriiac.  Dial.  11,  8:  Jemand  ist  plus  iiuam  tricesinmm  anDum  im  Orden.  Diese  Angaben 
tind  s^>rade  da,  wo  sie  mit  eiiD  ia  du  itui  i  Ingefiihit  werdeD«  für  die  approxiniAtive  Au^* 
dnick«w<  i-f  st-lir  c  iuirarakteristilch.  Neben  dem  eo  ainplii»,  supra  u.  s.  w.  kommt  viel  sei» 
teuer  aur  circa  vor. 

*)  VgL  den  Excurs  bei  Waitz  Yfg.  1,  2»*  Beilage,  sowie  u.  a.  Vtg.  7,  ISG,  214 
Kote  I. 
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örterung  Zahlen  aus  £rec,  Tristan  und  Parcival  zur  Vertietung  der  drei  gröfsten 
Ependichter  der  staufischen  Epoche  initfreteilt  werden.  Erec:  100  Ritter  (lt)9<5), 
100  Gesellen  (1916),  10  Könige  (1941).  100  Jahre  Alter  (2084),  1000  und 
mehr  Spielleute  (2161),  1000  Meilen  (467:1);  —  12  Wochen  (1069),  12  Speere 
(2585,  2780),  12  Klafter  (4293),  12  Hufen  (7836),  12  Jahre  (8415).  der  zwölfte 
Teil  (8565);  —  15  Knaben  (2343);  —  fanfmal  300  Gesellen  (lf>6S  und  2077). 

3  Ritter  (2664).  3  Schafte  (2802).  3  Meilen  (3291  und  4114).  30  Ritter 
(0854)',  3  HueluMi  (7084),  30  Türme  (7862).  3  Mannen  (849fi».  3  Taj:e 
(10007);  —  40  Kitt(>r  (1696),  40  Jahre  Alt.i  (20^4).  4  0. seilen  (2-231). 

4  Ritter  (3721);   —   500  Gr«»llfMi  (lOOs).   .Mx)  Fe.st^eiu»>>eii  (2804>:  — 
60  Gesellen   (2872),  6  Tote  (4223i.  *)t)oi)  ,„l.r  mehr  ziehen  aus  (1i>|'('7k 
6  Wochen  (10078);  —  8  Rauher  und  s  Uo.sse  (3115,  3297.  3325,  mi). 
8  Jahre  (7371),  80  Frauen  (8226).    Tri.^tan:  niht  minner  »lan'iu"  loo  Rittor 
(18S24);  —   12  Gesellen  Riwalins  (469),  12  Gesellen  wen  hu  uui  lUtti  i 
(5742)'';  —  30  Ritter,  :iO  Tajje  (4549,  4550),  30  Ritter  (5338),  300  mr. 
Messing  (5951),  30  Knäblein  (5967),  80  Tage  (8814);  —  Kraft  von  4  Männern 
(6883),  40  Tage  (7602),  40  Ritter  (8593),  400  luide  inCre  Ritter  (18855);  — 
500  Ritter  (18794);       60  Ritter  (5340  und  ebenso  8593).  Parewal: 
10  Saumtiere  (1,  529),  1000  Ritter  (1,  1392),  100  Speere  (2,  19),  nianec 
1000  Ritter  (2,  1424),  1000  sarjant  (4  ,  932),  100  Kranleuchter  und  Betten 
(5,  174,  178),  1000  poulün  oder  m6r  (5,  1475),  wol  1000  Gftnse  (6,  73), 
manc  1000  Herzen  (6,  1248);  —  12  kinde  (2,  586),  12  Generationen 
(3,  384),  12  Jungfiauen  (5,  1463),  12  Speere  (6,  1670);  —  1500  j^aijant 

•  (4,  1059);  —  16  Knappen  (1,  212),  16  Pforten,  geteilt  in  8  uml  8  Pforten 
(2,  881);  —  24  Ritter  (2,  1335);  —  20  Knai»pen  (1,  531),  20  Gefangene 
(4,  853);  30  poimler  Laiul.s  (1,  928),  3  FiU-sten  (1,  1337),  30  Saumtiere 
(2,  78),  3  Ritter  (2.  291»),  30  Jahre  (3,  79!»),  3  Sohn«'  (3,  17S2),  (Irrifsig- 
fältige  Ehre  (4,  1012),  30  Meilen  (5,  51),  30  Jahre  (5,  82),  30  Land.- 
(5,  235),  3  Feuergestelle  (5,  189),  30  MM  f5,  644),  30  Moilen  (5.  802). 

3  Schilde  (6.  166t));  -  4  kint  (1,  21  Ii.  1  Saumschreim-  (1,  277).  4  Gemissen 
(1,  741),  4  Lichte  (1,  1017),  4  Tamere  (2,  412),  4  S:mmschnMne  (2.  r>:U). 

4  (iesellen  (5.  181),  4  Jungfrauen  (5,  591),  4  kiiil  i  '. .  ^21).  \  \\  \[ii>v\] 
(5,  1637),  4  Kueniginnen  (6.  1156),  400  Jungfrauen  («'),  llö?),  «iei  sier/.igstt 
Tai^  (6.  1248);  —  5  Resse  (1,  271),  5  Tote  (.3.  1769).  500  Ritler  (4.  93S);  - 
6  Knappen  (1,  213),  6000  Ritter  (1,  1433),  je  6  Speere  (2,  9«»J,  0  Kittoi 

')  Sie  wmlen  V.  CS79  nn  mickel  her  genannt. 
*)  Vgl.  vor  allem  V.  4002: 

ob  ich  lik'v  >inno  huvt*' 

zveive,  der  ich  einen  han, 

mit  den  ich  lunhe  solte  aiin; 

und  waere  daz  <.'el'ut>i:i'. 

dj/  it'li  /Welt  /Miiucii  truejto 

ilj  liiiu  laiinUe 
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(2,  299),  60  Ritter  oder  mehr  (4,  61),  6  Ritter  (4,  546),  6  kint  (5,  1073);  — 
7  Rogse  (6,  1668);  —  8  Rosse  (1,  541);  —  ftiO  Ritter  (4,  105T).  Eine  Durch- 
sTiht  (iieser  Zahlen  erfncbt  nahezu  das  flu-  das  Volkscpos  getuiidene  Resultat: 
auch  hier  spielt  das  ^nttlse  Hiiiidoit  mit  seinen  eiufathsten  Teilen  und  Viel- 
fachen eine  ilberwie^'endf  liollc ;  liüchstons  im  Part'ival  ei-scheint  die  That- 
sacbe  etwas  abgeblafet,  vielleicht  iiiiulj;t'  ^^euam  it  r  HerillK'ruahnie  tles  fremden 
Vort>i]ta  diirdi  den  Dichter  ^  Doch  lä&t  sich  nberall  ein  etwas  stärkeres 
Hervortreten  des  Meinen  Hunderts  verfolgen.  Wie  grofs  gleichwohl  auch  in 
der  stanfisehen  und  nachstaufischen  Epoche  noch  die  Bedeutung  der  slten 
syrnhoUschen  Zahlen  für  generelle  Angahen  war,  beweisen  Wendungen  wie 
drei  Lande  weit  oder  tlbers  vierte  Land  zur  Besseichnung  weiter  Feme*,  so- 
wie die  Zahlenangaben  bei  Binder  Beilitolt,  welcher,  obgleich  geistlich,  sich 
doch  als  Volks])rediger  mit  Vorliebe  in  der  germanischen  und  nicht  in  der 
biblischen  Zahlensjmbolik  bewegt'. 

Ks  fragt  sich  jetzt .  wie  sich  die  historischen  Quellen  vn  (lieber  volks- 
tümlichen zahlensxinbolisclipii  Anschauung  von  Mas<;eners('l»eiimuL:eii  stellen: 
ein  nicht  unbe<ieutendes  Kapitel  jener  realen  Kritik  uu.s4.ner  iTHtt(>lalterlirhen 
Historiker,  welche  bisher  Uber  der  fonnalen  Ableitungskritik  etwas  venuich- 
l&sägt  worden  ist  Hier  bleibt  zunächst  kein  Zweifel  darüber,  dais  die  Historiker 
die  volkstOndiche  Massenvorstellung  in  ihrer  besondem  Ausbildung  Qbendl  da 
herQbeniehmen,  wo  sie  ihnen  selbst  nicht  ganz  zweifelsfrele  Angaben  machend 
So  soll,  um  nur  einige  besonders  evidente  Beispiele  anzufidiren*,  Gregor  der 
Gro&e  mehr  als  6000  KinderkOpfe  in  einem  Teiche  gefunden  haben*,  in 

Doch  bewegen  sieb  die  aicht  mit  in  den  Text  aufgenommeuen  Zahleiiaugaben  über  den 
Qnü  im  fbnften  Btiche  dw  Furciva]  fiut  durchweg  in  dem  Kanon  2,  4,  6,  8,  12. 
*)  Hürhletn  2,  659;  Yrtdanc  96^  15;  Ges.  Abent  2.  93. 

'1  Mall  VL'l.  /.  I?.  Berhtolt  1 .  6  u.  7;  23,  29;  24,  ?2;  36,  7:  4';.  T,.  I>,is  VAeSAv  trilt 
von  dem  trulier  iel»enden  Cesarius  von  Heisterbach,  ila  wo  er  nicht  als  Historiker,  sondern 
als  NovelU&t  berichtet;  vgl.  z.  B.  Ces.  Heiäterb.  Dial.  8,  78:  ubi  iinima  sancti  ^latcmi  fuisset 
iofr»  illM  80  dies,  quibm  sepultus  Aicnt;  eine  Variante  hat  40.  Gans  verwaodt  irt  Cte. 
Heisterb.  Dial  12.  41.  S.  ferner  Ces.  Heisterl».  Dial.  11,  11:  dicebat  etiam  infint  80  dies 
aliqnos  de  purgutorio  lilierondos. 

*)  S.  oben  S.  ö  Note  4. 

')  Die  ünleranclHiof  loum  im  Rahmen  der  bier  gestellten  Anljgabe  nalQdidi  nnr,  wie  das 
scbott  fllr  die  dichterischen  Quellen  geschehen ,  durch  bsicpielsmlie  Herverhelumg  gewisser 

Quellen  gefiihrt  werden.  Vs  licüt  (lieber  Krörternng  also  panz  foni.  naclizuweisen,  inwieweit 
«'twa  hei  einzelnen  oder  gar  jedem  Historiker  des  Mittelalters  symbolische  Zahlen  im  Sinne  einer 
t,\|>i>cbett,  d.  Ii.  flo'  den  einadnen  Fall  unsuverilssigen  Massenanschantmg  vorliegen  —  eine 
soK  he  Untenocbunu  iiiiifs  der  historischen  Specialkritik  überlassen  werden      es  genftgtTid- 

mehr  für  unsem  Zweck,  an  ausgewrthltfn  BoispifMen  dar/utlmn.  «Inf«  eine  solche  tynisch»' 
Massenanschauung  existial  und  dafti  mit  ihr  gerechnet  werden  mufs.  Die  zu  diesem  Zwecke 
herangezogenen  Historiker  sind  namentlidi  Flodoard,  Rjeher,  Thietmar,  Lsmbert,  Brono^  Bcr> 
thuld,  Bemold,  Ann.  Corbeienses.  Clnon.  regia  Coloniensi>,  ("(  sarius  Ton  Heisterbach,  Ann. 
rr.lüi.irien.'-t's.  Limburger  CTironik.  Ihre  Auswahl  ist  z.  T.  oiiii'  /utVilüpe,  da  die  t!»*sam' 
melten  Notizen  mehrfach  nur  nebenher  und  alhnkhiich  als»  Lesefrüchte  gewotiuen  wurden. 
*)  Greg.  opp.  ed.  Bened.  4,  280. 
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einem  Kampfe  sollen  SOO  Leute  ge&llen  8ein^  1074  sollen  gegea  40000 
Sachsen  gegen  Heinrieh  IV.  an  der  Wen'a  liegen*,  auf  der  Synode  von 
Piacenza,  1096,  4000  fere  dericorum  et  i>his  quam  3000  laiconim  fuisse 
perhibontur^ ,    im  Kriege   des   Herzogs  Ciottfried   von  Brabant  und  des 
Grafen  Heinrich  von  Loz,  1189,  dux  60  miiia  hominum  contraxisse  refeitur. 
conies  autem  minus  ad  60*.    Das  Gleiche  gilt  von  den  ungefähren  An<!abeu 
dor  Historiker,  welche  fast  stets  symliolische  Zahlen  aufweison,  nur  dafs  \m 
den  geistlichen  Schriftstellern  zu  di  u  deutsch-symbolischen  Zahlen  bisweilen  H'm  Ii 
die  Zahl  7  als  kirchlich-symbolisi  h  liinziitritt.  So  woid<  ii  z.  B.  nach  Flodoaid 
z.  J.  922  '  700  Tersonen  und  mehr  durcli  Wunder  geheilt  :  nach  Thietmar.  il.  i 
besonders  reich  an  tv])isch  aufgofnfsten  Zahlen  ist,  —  wie  sich  denn  überhaiiiit  in 
ihm  nebst  Widukiiui.  also  in  zwei  Sachst>n.  am  besten  die  geistige  Compk  xioii 
der  Ottoii('n/«if  altspiegelt,  so  weit  sie  «leutsciiri   \l»l('itung  ist  —  fallen  30 
IVre  prineipes  Sluvumm  (2,  20),  in  Buch  3  Brul.  sprii  lit  er  von  jdus  quam 
30  Jahren,  3,  11  von  plus  quam  30  legiones  Slavorum  :  <3.  47  erzühlt  er,  dais 
viele  Bischöfe  über  30  Jahre  säfseu,  7,  33,  dafs  plus  quam  3000  gefallen 
seien,  ebenso  7,  44  mehr  als  1000  und  100;  7,  47  ist  von  plus  quam  600 
pedites  die  Bede,  8,  18  von  der  Vernichtung  von  mehr  als  3  Legionen. 
Ganz  ahnlieh  lauten  die  Angaben  der  Historiker  des  11.  Jhs.:  im  Jahre  1037 
starben  nach  Ann.  Lamb.  ad  sex  milia  hominum,  und  ein  Gewitter  tötete 
nach  Ann.  Hildesh.  non  minus  60  viros;  ja  sogar  der  sorgfiUtige  Marianus 
Scotus  erzfthlt  z.  J.  1064,  dafs  sich  zur  Falästinafahrt  Gunthers  von  Bamberg 
aufser  den  Bischöfen  von  Utrecht  und  Begensbuiig  multi,  divites  et  i>auperes, 
plus  7  milibus,  zusammengefunden  hätten.  Auch  Landu  rt  scht-ut  solche  An- 
gaben nicht;  so  berichtet  er  z.  J.  1070'''  von  eineni  (lefecht.  in  welchem  r,*^0 
Thüringer,  plus  vel  minus,  fallen,  während  auf  gegnerischer  Seite  nur  2  Wr- 
wundete  und  l  Toter  (im  ganzen  S!)  gezählt  werden,  und  z.  J.  lo75' 
si)richt  er  von  einem  Aufgebote  von  plus  (juam  1500  Sachsen  gegen  Hein- 
rich IV.    (iei  ailf^zu  klassisch  aber  sind  in  derartigen  typisch -approximativen 
Angaben  Berthold  und  Beniold.    Nach  Beilhold  tielen  1075**  b«M  linmbnrL: 
fermo  8  milia  Sachsen,  V(m  drn  Schwaben  mir  1500.  1077'-'  von  den  Mainzern 
irc'j'-n  Rudolf  plus  (pirtui  l'i'i.  ;mf  Hmlolts  Seite  nur  2.  107>^"'  ♦•imnal  auf 
llemnchs  Seite  de  noliilim ibus  plus  quam  iriiriiita.  de  nnn»Mil>us  vero.  iif 
aiuiit,  ad  5  milia,  auf  Kudolls  Seite  aber  de  nnnoribus  lantum  ad  SO.  Aha- 

'I  \.  l.roil.  10. 

l>ainl.ort  li>74.  M<.SS.  5.  207,  3». 
»)  BcmoKl,  5.  4(>2.  a. 

*)  Chrou.  rog.  Colon.  llJSy,  Sondtraa>ji.  Mo. 

MGSS.  3,  371,  III. 
•)  MGSS.  4.  179.  1. 
'1  A.  a.  (».  2:y2, 

")  yiaan.  6,  27y, «. 

*>  A.  a.  0.  292,  »t. 
")  A.  a.  0.  312,  84. 
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lieh  bebandelt  Ppmolfl  nnnähenule  Zahlenangaben:  so  bleibe  1083*  von 
300  Ritten)  Heinrichs  IV.  vix  30  überlebend,  und  bei  dem  grofsen  Sterben 
von  1094*  sfarbfn  mch  ihm  in  Wochen  in  una  villa  plus  quam  1500 
honiines,  mi  6ineiii  T-.vjo  in  una  villa  plus  quam  40.  Nach  diesem  VorjrantJ: 
kann  man  sich  nicht  wundem,  wenn  nach  dem  tendenziiiscu  Bruno,  de  hello 
Sax.  c.  103,  1078  fere  60000  tl(>  militibus  annatis  von  den  Sachsen  zu- 
}>iUnuu'U}jebracht  wurden  ^.  In  gleiclicr  Weise  behandeln  aber  auch  die  Schrift- 
steller des  12.  und  13.  Jhs.  approximative  Zahlenangaben*;  ja  noch  bis  zum 
ScUnb  des  Mittelalten  UlM  sich  cKeselbe  Disposition  in  den  Onelien  Terfolgen*. 

Unter  diesen  Umständen  mtt&te  es  als  besonders  günstige  und  darum 
erst  in  jedem  einzelnen  Falle  zu  beweisende  Ausnahme  gelten,  wenn  die 
Historiker  sieb  nidit  aucfa  da,  wo  sie  feste  und  direkte  Massenangaben  wagen, 
an  rlie  typischen  Zalilen  angelehnt  hiltten.  Die  Richtigkeit  dieser  Annahme 
Ifilst  sich  durch  einfache  Durchsicht  irgend  einer  gröfseren  Geschichtsquelle 
erliitrten:  hier  mögen  nur  wenige  Beispiele  zum  Nachweis  ihrer  Geltung 
folgen.  Flndoard  spriclit  /.  .1.  023  von  12000  und  600,  z.  J.  025  von 
(mehr  als»  800,  z.  J.  933  von  36000  Toten*:  für  die  Sclilacht  von  Lenzen, 
920,  verzeichnen  die  Ann.  Corl>ei.  120000  Tute.  800  (iefan^'ene^;  bei  Richt  r 
kommen  Heere  von  10000  zu  Hofs,  6000  zu  Fiifs  (1,  7),  40000  zu  Rofs 
[die  Feinde  50000]  (1,  28  und  29),  10000  Mann  [die  Feinde  20000]  (1,  44 
und  45),  sowie  90000  zu  Bob  [die  Feinde  20000]  (3,  74)  vor*.  Natarlich 
Oberlftrst  sich  Thietmar  auch  bei  festen  Zahlenangaben  demselben  bei  ihm 
besonders  ausgeprügten  Hang,  wie  bei  apinrozimativen;  er  spricht  von  0000 
Sachsen,  welche  den  Franken  zu  Hilfe  eilen  und  von  denen  6000  lallen 
(1,  9);  er  lä&t  (1,  24)  Thiadmar  zum  Zwecke  der  Tftuscfaung  von  80  Legionen 

>)  MGSS.  5,  488,  lt. 
A.  «.  0.  460t  n* 

Von  atiswarti^n  Quellen  vgl.  man  »las  ("hron.  ("n>tn  4,  39:  elegit  milites  fcnno 
tit>t>iif rt^ :  4,  61:  Xomianni  .  .  olt^genint  -^nis  fn-uw  titrMitns;  4,  118:  Justin  und 
Justiniaii  regierten  annos  fenue  trecentoü,  unieqiuiiu  Loiloim»  [ilj  regnuvit,  vou  Justiiüou 
bis  «uf  hoüair  (1187)  werden  aani  ftfre  sexcenti  gerechnet 

*)  Vgl.  u.  a.  Ann.  Disib.  1108,  M(».SS.  17.  20:  Hoeinorun»  lere  ad  tria  milia  vironim 
a  pro]iri<^i  iltin--  nof.iti  -^Tint:  fmicr  Thron,  reg.,  kl.  Ausg.  S.  147.  llfMIt  in  nmio  srandn 
iiteolita  cirra  Mogoutiani  ad  100  villas  et  araplius  omnia  vo^tavit;  und  namentlich  bezeichnend 
Ces.  Heisterb.  Dial.  6,  5:  postea  annos  drater  80  Tixit  (Ihntich  Ces.  Heisterb.  Dial.  11,  84) 
sowie  Dial.  8,  66:  <lie  Kmizf  iln- 1  von  Friesland  koBuneu  cum  300  fere  na\'il)us;  die  Sar»- 
cen*»n  haf.on  in  rxorcihi  >no  ad  lOoOO*")  pticriatonim;  endlich  Dial.  10,  41:  bei  einer  zweiten 
Spnngtlui  in  irieslaml  sterben  circa  400U0  i'ersonen. 

duurairteristisch  ist  die  Xaebricbt  bei  Honth.  Hist.  2,  505,  1497,  es  hatten  ob  die 
12<>vi  in.iti  vur  Hopart  gelegt  n.  Mine  hier  mögliche  Nsebreduiung  der  Kootuilgente  ergiebt 
768  XU  Ro^s,  1700  zu  Fufs  und  800  Schanzarbeiter. 

•)  MÜSS.  3,  371,  ui  372,  u;  374,  m;  381,  «i.  Vgl.  auch  oben  S.  12  Note  5. 
Z.  J.  928  spricht  Ftodoard  von  1100,  wdche  getötet  sein  sollen,  a.  a.  0.  876,  i«. 

•)  MGSS.  3,  4. 

^*  Htm  vergl.  auch  die  Fristen  von  80  and  40  Tagen  bei  Richer  2,  80,  88,  45,  «1, 

82;  3,  15. 
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erzählen;  1,  29  sterben  nach  ihm  an  hinein  Tage  100000,  sowie  —  es  wird 
aber  hinzugefhgt:  nach  einif?en  Berichten  —  200000  bei  Lenzen  (l,  36);  von 
30  Jahren  wird  8,  10,  nachwetelich  fiUschlich,  gesprochen,  wie  1,  31  Ton  dem 
dreifeigjahrigen  Sachsenkrieg  gegen  Karl  d.  Gr.  die  Rede  war  und  8.  5 
30  Schiffe  in  Eujiland  erwüluit  wenlcu;  Kricjrer  treten  5,  21  in  dor  Zahl  von 
400,  7,  12  von  800  und  1000,  7,  13  von  200,  8,  16  von  300.  500  und  Km 
Mann  auf:  und  7,  12  fallen  im  Kampf  von  «It  ii  Polen  r>00.  von  den  Deutschen 
nur  3,  ähnlich  wi«'  7.  45  von  den  Feinden  300.  von  den  Fmuiden  nur  30. 
Wie  hier,  in  weltlichen  I)in«?en,  bei  Thietniar  die  deutsch-symbolischen  Zahlen 
überwiejren.  so  in  jreistlichen  die  kirchlich-synd)olischen:  cum  rplicjuiae  sancti 
Kiliani  .  .  circumferrentur,  domiims  jm  !  cum  7*>  (^perntus  est  niir.iculfi.  I>ies4' 
Zahl  ist  für  ThiftmiU"  beweisend:   hum-   | ^aiiriuiii  1  ;ii<U(l  donm  i!ia_'iii  essr 
iiifriti  ex  corde  credo'.    UlMTLrclicii  wir  vi  rriii/rlir  N;iclirit  lit<'ii -' .  so  zei^ 
sich  um  eini^'e  Generatiom'n  spiitci  wieder  I.andHil.  ein  xni^t.  id.ui  mai;  über 
seine  (JlaubwdnliL'kcit  ilenkeii  wi<'  iii;in  will,  ueisti«;  so  li<)cli>tdHiidfr  Schrift- 
steller, ganz  im  Hauue  tyi>iscli<'r  Zalil<  iiaii^;alK'ii  1»  jan;-;»  ii.  Ks  sei  für  ihn  nur 
an  einijie  la^unilci-s  henoiTstiihi udt   lieisidele  crinneil:  12000  Araber  um- 
zinjjeln  1065  die  nadi  Jenisidem  piltrernden  nisch(»fe  :  3000  aus^iewiihlte  Leute 
sind  1070  bei  Otto  von  Xordheiin;  600  Kaufleute  fliehen  1074  aus  Köln». 
Natürlich  wandeln  Berthold  nnd  Bemold  in  ihren  Zahlenangaben  ganz  auf 
demselben  Pfade  ^  und  demelbe  wird  auch  von  den  Quellen  der  folgenden  und 
der  Stauferzeit  nicht  verlassen.  Gehen  wir  auch  hier  Ober  einzelne  Notizen, 
obgleich  sie  oft  recht  belehrend  8ind^  hinweg,  so  ergiebt  wieder  die  Kölner 

')  Thii  tiii.ii  1.  3.  Vgl.  :in«  h  div  ihhIi  i<'>(ificii(l«'.  der  Hohe  dtT  ^uiiirni'  tin*  Ii  n!ii:l;ml<- 
lniic  Narhriclit  \hu  h  9.  3:  IfiM  liof  I»ictrii  li  von  .Mi'ir>cii,  unn>  .  .  ex  nmm'io  i  •tnuiiioniiii  .  . 
luille  talenta  auri  atqiie  atgeiiti  [wie  viel  Cioltl,  wie  viel  Sillu'rVj  pro  veiitatis  obuuiltr.u  ioiu- 
ab  archieptscopo  (Oisiler  von  Mafdeburj;]  percepit 

^)  Vjrl.     B  Ann  (^i  tliiil.  /  .1  994;  Ami.  IliUlesh.  z.  J.  1106  s.  f. 

»)  Mfiss.      169.       IT-,      '21.'  4. 

♦)  Vgl.  Utfithüia  z.  .1.  1071,  .M(.SS.  294.  vr.  /,  .1.  107>.  a.  u,  U.  ;^12.  r.:  ii. ti 
dicit'U  lind  vemandten  Aiigalicn  steht  z.  J.  lObO,  3'2"),  ilif  (ktaillicrt«»  Notiz,  aul  Kuilt.lfV 
Seite  seien  38,  auf  gegneriitcher  Seite  dagv^gen  von  de»  Uöhnif>n  3255  sowie  norh  |>erphu'e«  de 
Theittonicis  trriiillni.  Sollte  jemand  diese  an>na!iiii^\M  i>e  nii  lit  typi-i  In-  AiiLralie  fiir  ziiver- 
l.i-.iL'ff  iMi^flm!'^  Für  Ilenmld  s.  u.  a.  z.  .1.  10?4.  M(;SS.  :..  410.  i  •. :  /.  .1.  IGST.  a.  a.  <>. 
44U,  und  gau/  lu'.sondei's  iK-lehreiul  z.  .1.  \iiS*'>,  a.  a.  <>.  444  t. :  in  da.N  Tretliii  \oii  W  urzluwiL» 
zieht  Heinrich  IV.  mit  2000O  Mann  zu  Fnfn  nnd  zn  Rof«.  die  gi'ßn<Ti.<chi'  hütet  mit  lOOOu: 
Heinrich  verliert  einige  Tausend,  die  Oeiniei'  nnr  90.  wonuitiT  15  Tot«»:  dies  Kesnitat  sei  der 
divina  virtii>  ziizust'lir<'il>t  n.    HernoM  war  Ihm  diesem  Treffen  zngi'jienl 

'■)  .\nn.  I»i>ilt.  z.  .1.  1110.  .M<!>>.  17.  2^  in  (reiiis)  exerrifli  erant  tiitlia  anii:»toruiii 
luilitiun,  f.\tepta  .M-rvomm  heijueiuiuiiuiuf  niiüiitiulinr,  4110114111  luut  i»i»ii>  videtiir  iHuiurum 
des«iri1tere.  Ann.  Mosom.  1220,  MCtSS.  3.  163:  Lndovu-its  rex  Fnincorum  {i'ivitati'in  Albi- 
nensinin  et)  insnper  drcinninicnletn  provitu-iain  cuiii  12  t-ivitatilms  subiujriivit.  LilK-Diis  d** 
lili.  e<  i  l.  K)»t(  riiat  .  M»iSS.  2;'».  C'd — 70.  1192:  der  (iraf  v..ii  I.um  ndiwji  liat  in  di  11  l»i<«'  Csen 
Trier  und  Mttz  777  mansos.     Hier  IjcL't  eine  dnn  Iil'-OhihIi-  ,\iililinuni!  an  die  7  vor; 

im  uluigen  eriiuuie  man  .>itli  der  tiOOG  Hilten,  weit  he  lUiurieh  11.  d<  r  .\l«iei  >Ma.\imiu 
ßenomiuen  liabeu  $oU. 
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Königsehronik  eine  Reihe  von  8chlaf:enden  Beispieleu.  ^'ach  ihr  war  das 
Kreuzzufn>beer  Friedrichs  I.  30000  Mann  stark,  1203  ist  von  500  niilites  und 
so  sarjantrs,  1205  von  600  niilites  pedituiiiqne  magna  muititudo,  1206  von 
401»  iiiilit.-^  1111(1  2000  pedites,  1236  von  1  200000  homines.  1239  von  rirrn  S0<i0 
K«'llati)if>  dif  lü'dc*.  Uinl  wie  die  Kiniii^st-lnxtiiik.  su  veii'ahren  (lie  GebchichtÄi- 
«juelleii  bis  mindestens  tief  in  das  14.  Jh.  hinein^;  die  Massenanschauiing 
noch  der  Linibuiger  Chronik  aul'sert  sich  fast  durchweg  in  typisdien  Zahlen. 

Nach  aUedem  kann  es  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  da&  der  Sinn 
Ar  Maasenencheinungen  im  Mittelalter  ftulaerBt  gering  entwickelt  war  und  sich 
da,  wo  er  aus  iiigendwelchen  Gründen  erfordert  wurde,  mit  Voriiebe  approxi- 
mativ ftulkerte,  sowie  unter  allen  Urostftnden  gern  an  jene  typischen  Zahlen- 
Idlder  anlehnte,  welche  die  Symbolik  des  deutschen  Rechtes  und  des  kirch- 
lichen Braudies  reichlich  liefeile.  Kur  selten  steht  dieser  Anlehnung  eine 
gewisse  Selbständigkeit  des  Urteils  ^reifenOber,  und  nur  da  gelangt  sie  zum 
Durchbnirh.  wo  os  sich  um  iinsen^r  Anschauuiicr  nach  geringe  Oröfsen  handelt 

l'iir  (iic  sLalistisclien  Aufgalicii  der  Kntwickliingsgeschichte  der  matfripllfMi 
Kultur  erulirigt  der  SchluCs,  dnls  ein  ;reuaueres  Kingeheu  auf  die  durch  das 
Mittelalter  selbst  ziflfenualsig  liherlidcrten  Erscheinungen  ohne  die  genaueste, 
aber  meist  umnögliche  Kritik  der  Tradition  von  irgendwelchem  giöfeereu 
Nutzen  nidit  sein  kann.  Die  historische  Statistik  hat  sich  vietanehr  durchaus 
eigenständig  und  unabliangig  von  angeblich  statistischer  Überlieferung  zu  ent- 
wickeln, indem  sie  die  Einzelangaben  der  mittelalterlichen  Quellen  gemein- 
samen  Gesichtspunkten  unterordnet  Das  ist  das  im  folgenden  angewendete 
Verfaliren. 

Der  Kreis  von  Thatsachen  der  mittelalterlichen  Kultur,  auf  deren  Er- 
forschung sich  die  statistische  Methode  anwenden  li\sst.  ist  natiirgemSss  ein 
lM«^r]u:inktfT.  Aber  die  fnl'jondoii  Zusünunenstellungen  und  l'ntersuchuugen 
liurlten  sich  u'lcichwohl  als  au.>;L:iel)iLr  erweisen.  Ks  ist  iiiimlich  geworden.  Fragen, 
wie  die  der  lli  sicdhnit'  und  des  Liuidesausbauos*.  lier  Organisation  der  Grofs- 
irrundherrschaft  ",  der  Ik  lastung  des  hörigen  (iiiuidl>esitzes^  untl  der  Parzellieiimg 
uud  Verteilung  des  GruudeigeutJuims endlich  aber  auch  die  Preisgeschichte 

M  Sondennugtbe  8.  144,  SOI,  176,  223,  268,  27&. 

-I  Irn  pinzehien  vgl.  ■tu  lt  feg.  Heisterh.  Pinl.  fi.  21:  de  exeicitn  chi>  otcisi  sunt  40000 
pugnatonim ;  iintl  elnl.  7.  3,  1218:  Springflut  in  b'riosland  tantam  homuuuii  cxtingiiens 
tuultitudiQeiu,  ut  simuna  100000  transcenderet :  wiedcrkolt  Dial.  10,  41.  Ferner  Ann.  Colmar., 
Boehmer  Font.  2,  29:  EnbiBchof  Boemund  konunt  angeblich  mit  9000  Baslgen  lur  Wahl 
Adol&  von  X:ii>sau.  Rliein.  Chron.,  X.  Archiv  4,  78^  1355:  die  geselschftfl  ad  pftrtcs  Elaatie 
cmn  12  niüihn«  eqniUim  et  40  niilibus  |)f>(litum. 

^)  Ein  vorzugliches  Beispiel  ü.  Alber.  15,  MGSS.  8,  251 :  Albero  zieht  mit  dem  Kaiser 
nach  Italien  cum  100  militibiu  aecandum  estimationem,  aed  aecundiun  veritatem  cum  67. 

«)  S.  17  f. 
S.  125  f. 

*)  s.  m  t 

^S.204  £ 
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in Betracht  zu  ziehen.  Die  Preisgeschichte  speciell  erforderte  eingeheude 
Untersuchungen  zur  Mttnz^eschichte  der  Mosel  und  des  Mittel-  und  teilweise 
Niedeniieins:  und  diese  erschienen  wieder  ohne  eine  genauere  Durchforschung 
der  mittelalterlichen  Verkehi-svcrhiiUiiis^  dieser  Ge^'enden  der  genügenden 
Ginndlage  zu  enthehren.  So  erweiterten  sich  die  Uuiersuchunjren  speciell  zur 
Preisgeschichte  zu  einem  gröfseren  Abschnitt  über  die  Geschichte  des  \'erkehrs, 
der  Münzen  und  der  l*reise,  wobei  nicht  verkannt  wurde,  dafs  der  Abschnitt 
über  Verkehrsgeschichte,  trotz  der  gerade  hier  vielfach  durchgeführten  Heran- 
ziehung von  nicht  mittelrheinisehen  und  moflellanischen  Quellen,  in  seiner  Art 
doch  nur  BruchstQcke  zu  geben  vermöchte:  eine  GescMchte  des  Verkehrs  Iftbt 
sich  mit  Sicherheit  eben  nur  bei  Ausdehnung  der  Auijgabe  Ober  grölsere  Landes« 
abschnitte  bin,  als  die  hier  ausgewählten,  schreiben.  Dieser  in  der  Natur  der 
Sache  liegende  Mangel  ist  in  dem  Titel  dcß  hierher  gehörigen  Abschnittes: 
Material  zur  Geschichte  der  Werte*:  zum  Ausdruck  gebradit 
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2.  Statistisches  Material  zur  Geschichte  der 
Besiedlung  und  des  Aushaus. 


Vorbemerkung. 

• 

1  Getcinnmifj  (7(S  ürmateriaJs.  Die  liaiipttabclle  »nebt  cino  itistik 
der  Oil.M'liaftPn  liehst  einijeren  weiteren  für  <lio  l^t-^icdlunir  und  die  Art  des 
Ausbau»  wicliti^i'u  Daten,  über  die  nattirliclic  Bcsrliiüibuhcit  des  TtMiains  zur 
Anlage  vim  (fiist  stets  Wasser-)  Mühlen,  tlber  die  vorliaiidcntu  Bulben  und 
Weistümer  (zur  Koutrolc  der  Verbreitung  grofsgi-uudherrlicher  Einrichtungen), 
sowie  aber  die  lokale  Ausdehnimg  der  IdrehlicheQ  Institute. 

FOr  die  EntwiddungsgescMdite  der  OrtsBosiedlung  giebt  es  abgesehen 
Ton  den  Tbatsadieii,  welche  sich  aus  der  Untersuchung  der  Flurveiftssung 
ergeben,  zwei  Quellen,  die  direkten  uikundlichen  Zeugnisse  und  die  Endungen 
der  Ortsnamen,  welche  einer  statistisdien  Zusammenstellung  bedttifen;  bdde 
sind  in  der  folgenden  Haupttabellc  üotrennt  beillcksichtigt. 

a)  Die  direkten  urkundlichen  Zeugnisse  sind  in  Kolumne  3 — 12  zusammen- 
gestellt. Das  Tlnnaterial  flJr  diese  Kohnimeii.  eine  vollständige  Hioi'sicht 
über  t'i-stiualige  urkundliche  AuftreUu  dir  «iu/clnon  Oite.  lieL^  in  der 
Litteratur  nicht  vor,  auch  das  Mittelrhein.  Vvkh.  bietet  dasselbe  nicht,  da  es 
uatürlidi  mir  die  in  den  abgednickten  Tiknnden  vcirkoinmenden  Ortsnamen, 
noch  diuu  nicht  selten  unter  falscher  Deutung  auf  Nanieu  und  Lage  der  Gegen- 
wart, in  seinen  Registern  auilbhrt  Es  kommt  aber  darauf  an,  nidit  Uofe  die  in 
rheinischen  Urlninden  vorkommenden  Ortsnamen,  sondern  alle  Ortserwäh- 
nongen  xusammenzustellen,  wo  auch  inuner  sie  deh  in  den  Quellen  vorfinden; 
diese  Forderung  ist  für  die  Mosel  besondeis  wichtig,  da  hier  selir  viel  Besitz 
fremder  Gnmdhen^aften  (Holland.  XiedeiThein,  Lothringen,  Pfalz,  Nassau, 
WestMen)  vorhanden  war.  In  dieser  Hinsicht  bieten  die  Mittelrhein.  Regesteu 
von  Ooer/  eine  vollständig  ausreichende  Grundlage.  Goerz  registriert  giiind- 
sätzlich  und  Lre\vi>senhaft  auch  alle  aiisw-irtinon  Urkunden,  welche  für  sein 
Gebiet,  die  heuligen  Itosb.  Koblenz  uuü  Trier,  irgendwelchen  lokalen  oder 

Lftoprecht.  OtnUebea  WirUduifUUbM.  U.  2 
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persdnlidieii  Bezug  aufweisen;  zudem  fahrt  er  die  Ortsnamen  stets  vollzählig 
und  in  der  Schreibung  der  handschriftlichen  Vorlage  an.  Ks  liegt  mithin  in 
Groerzens  bisher  erschicneiiPii  eine  Sammlung  samtUeher  Ortsnamen  der 
Etrsh.  Koblenz  und  Trier  in  chronologischer  Abfolsre  bis  zum  J.  1273  vor;  es 
bleibt  nur  noch  nötig,  diese  Namen  auf  die  heutigen  Orte  zu  lokalisieren  und  ein 
Register  über  sie  anzulegen.  Diese  immerhin  recht  lunfassende  Arbeit  ist  für  die 
beiden  ersten  Bünde  der  ^fR.  Reg.  ( — 1237)  ausgeflilul  worden^;  das  so  ent- 
stjtndene  Ortsverzeichnis  hWdvt  das  UrmateriiU.  l'-s  laist  sich  hier  nidit  in 
extenso  mitteilen,  da  es  einen  liand  Üir  sich  in  Ansi»nich  nehmen  winde. 

I>io  Ilei"stellung  des  ()rts\ crzeit  tiiiisM  S  wunle  mit  dem  .1.  1237  abire- 
VuHclien,  weil  ein  Versuch,  den  dritten  Tx!.  der  Reg.  mit  in  die  Braibeitnng 
hineiimizielien,  wenig  neue  Ergebnisse  bnulite.   Diese  Tliatsache  ist  envillmeu.s- 
weit,  weil  sie  l)eweist,  liais  iler  Ausbau  des  12.  und  13.  Jli.s.  um  die  vierzi^^er 
Jahre  des  13.  Jhs.  im  wesentlichen  abgeschlossen  war;  e>  ist  bezeiclmend.  dafs 
genide  um  diese  Zeit,  nach  der  grofsen  Mongolenschlacht,  die  Kolonisation  im 
Osten,  namentlich  in  Schlesien,  beginnt  Zugleich  erhärtet  diese  Thatsache  die 
attch  sonst  fOr  jeden  mit  der  Sache  Vertrauten  sichere  Anschauung,  dafs  das 
vor  dem  Jahr  1237  au:^fundene  Umiateiial  als  im  wesentlichen  votlstiindijr 
und  statistisch  genttgend  bezeichnet  werden  mufs.  Für  die  Richtigkeit  dieses 
Satzes  mögen  hier  nur  noch  die  weiteren  Thatsachen  angeführt  sein,  dafs  fest 
alle  bis  zu  dieser  Zeit  überhaupt  genannten  Ortschaften  mindestens  doppelt, 
vielfach  aber  zwanzig-  und  dreilsigfach  urkundlich  belegt  sind;  dafs  weiter- 
hin  die  gleichniäfsige  Verteilung  der  geistlichen  Grofsgrundherrschaftcn,  deren 
urkundliclie  t^berliefening  in  Oriinnalen  und  Koi»iaren  eine  fast  durchirängig 
gute  ist,  über  das  ganze  Land  eine  relativ  ;:leichm;ifsig  starke  l  berlielerung 
füi-  alle  (Jegenden  zur  Fol^ic  haben  mufs.   ICatürlicii  gilt  das  n     fVir  das  12. 
und  13.  Jh.  vollständig,  obwohl  auch  hier  /um  vollen  Verstantlnis  des  Mateiials 
eine  genaue  Kenntnis  der  üitlit  hen  und  kiimatisclien  Verhidtnissr  nntwendiji 
ist;  znr  richtigen  Beurteilnn^'  uinl  Aiismitzuni:  des  Materials  IVir  die  früheren 
Jahrhuiulerte  des  ISIa.s  aber  ist  ein  allseiti<:es  Wissen  auf  dem  (irlti«'?e  der 
archiviili-^t'hen   ( >nr11enknnde  unerliUslich.     Znr  Pveirnindun.i;  ein   w  u  liti.:!  res 
Beispiel.    Wie  ein  lUick  auf  di<'  r!»MNirlit>kaiti'n  des  Priimer  niui  Maviminer 
Grofsgnuuibesii/f.s  zeigt,  schiebt  >ir!i  dri  Maximiner  Be<it/  an  «h'r  MohO  mn\ 
in  Luxemburg  unmittelbar  >mllii-h  an  ilt  ii  l'nuuer  Kif(*llu>ii/  an.  Nun  \\i>>en 
wir  im  all^^cnieineii  von  den  ( h  tschaftru  des  I'rümer  Kifelbesitzes  viel  frülier 
Genaueres  wie  von  den  docli  schwerlich  viel  später  ent>taiidenen .  den  i;eseii- 
netsten  Gegenden  des  Moselhmdes  angi'hörenden  (btschaften  des  Maximiner 
Besitzes:  einfach^  weil  ein  Goldenes  Buch  nnd  ein  Urbar  in  l*rüm  mn  ein 
paar  Jatirhunderte  früher  zusanitueugcstellt  —  oder  wenijrstens  uns  l)her> 
liefert  —  wuitlen,  als  in  Maxiniin:  ein  Umstand,  welcher  bei  der  noch  >ji(>ra- 
dischen  (Tberliefenmg  der  Kai'olinger-  tmd  Ottouenzeit  ins  Gewicht  föUt. 

Flu  »Iii-  \\  ii>fimgcn  ist  noch  Mciterliiii  das  llcpis-un-  iltw  8.  litU.  »Uü  Mli.  {.  Ii.  zu 

Jlilfo  j:t.'»uuuaen  worUfi). 
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Vorbemerkung.] 


M  Die  charakteristi^^clioii  Oi-tsnaiiieuendunpren  sind  in  Kohinmc  13  21 
zusiuimiengestellt.  Die  Oilsuiuneu  der  Rgsh.  Kublenz  uud  Trier  sind  nur  so- 
weit berücksichtigt,  als  sie  sich  auf  bewohnte  Orte  beziehen;  daa  Material  der 
Fluniaiuen,  das  man  neuerdings  sehr  zu  Unrecht  in  die  Oilfi-  und  Besiedlungs- 
statistik  hmeiiizielit,  ist  gnindsatzlieh  weggelaBBei.  Aber  audi  von  den  be- 
wohnten Orten  sind  die  jetact  bestehenden  einzelnen  H&fe,  Meiereieiif  Baracken, 
Hatten  etc.  veggelassen;  derartige  Einzelansiedlimgen,  welche  sidi  bis  zur 
Gegenwart  erhalten  haben,  ohne  zu  DOifem  ausgebaut  zu  weiden,  beginnt 
man  erst  vereinzelt*  im  13.  Jh.  anzulegen:  sie  gehören  also  nicM  in  eine 
Statistik  der  Ortsnamen  bis  zum  J.  1237,  wie  sie  durch  unsere  Kenntnis  der 
urkundlirlieii  T 'lierlieferung  bisher  zeitliph  begrenzt  ist.  Für  die  Einordnung 
der  Ort^nanienendungen  ist  die  Kenntnis  der  alten  Wortfonnen  selbstver- 
ständlich nnerlilfslich .  namentlich  ist  aiif  die  ziemlich  verbreiteten  hybhden 
Fennen  wie  Kanzem  (alte  Fonii  Caniesa)  genau  zu  achten*. 

2.  Bearhettuny  des  Umiaterials.  Das  Urmaterial  ist  im  allgemeinen 
ftlr  tlie  Bgsb.  Koblenz  und  Trier,  die  Bezirke  der  MR.  Reg.,  zusammengestellt 
worden.  Doch  sind  bd  Bearbeitung  die  Kreise  Neuwied  (ieflweis),  Alten- 
kircben,  Meisenheim  und  SWendel  weggelassen;  die  ersteren  beiden  wegen  der 
abweichenden  wirtschaftlichen  Gestaltung  (Ho&ystein);  Meisenheini,  weil  es 
eist  1866  erworbeo,  teilweise  in  den  MR.  Reg.  fehlt;  SWendel,  weil  es  sttdUeh 
von  Birkenfeld  gelegen  eine  zu  Vergleichen  nur  wenig  brauchbare  £d[e  ab- 
gleiten hahrn  würde. 

Nun  ist  aber  eine  unmittelbare  Vorftduiing  des  T'^nnaterials  für  den  oben 
begi-enzten  Bezirk  mit  den  urkundlichen  Belegen  oder  weniirstens  den  not- 
wendigen Citaten  l>ei  der  Ausdehnung  des  Stoffes  aus^'eschi()s>pn.  Ebenso- 
wen^  kann  eine  ziflFennäfsijre  Zusammenfassung  des  ^TateriaLs  nach  jetzt  be- 
«5tehenden  oder  fiülier  vorliauilenen  Vcrwaitungseinteilinigen,  etwa  nach  Bilrger- 
nieistereieu ,  obwohl  an  sich  sehr  bequem,  für  die  hier  vorliegenden  Zwecke 
von  Nutacen  sein;  diese  Bezirke  sind  alle  viel  zu  ausgedehnt,  um  bd  d^ 
groTsen  &st  überall  vorhandenen  Verschiedenhdten  der  Landeskonfiguration, 
des  Küniaa,  der  Bodenwerte,  der  Kulturen,  endlich  der  historischen  Ent- 
wicklung selbst  die  Ergebnisse  klar  und  distinkt  vorzuführen.  Es  war  deshalb 
eine  viel  kleinere  Einheit  für  die  lokale  ziffennafsisie  Zusaminenfassung  des 
Unuaterials  zu  w&hlen.  Malsgebend  war  in  dieser  Hinsicht  die  Orientierungs- 
karte, welche  zum  Verzeichnis  der  Hlieinischon  Weistümer,  hrsgg.  von  der 
Clesollschaft  für  rheinische  Geschichtskunde,  erschienen  ist  und  auch  spilter 
von  der  Gesrllschaft  /u  ihren  Publikationen  verwandt  wenltMi  soll;  diese  Karti^ 
ist  schon  als  urientierunL'skarte  für  die  <,)ueUeu  des  dritten  Bandes  benutzt 
worden.  Denkt  man  sich  nun  die  in  diese  Karte  eingetragenen  Rechtecke 
durcii  \eriikalen  umi  Horizontalen  nochmals  gevierteilt,  so  entstehen  inner- 

>)  Z.  B.  in  der  Pelleuz,  um  Witüich. 

*)  Man  vgl.  TW  <lie«em  heikIr>Ti  Punkt  T^amprecht,  FfftuMgchfl  Wandenmgen  lyid  An* 
niedlaugen  im  lUieinland,  7a.  des  Aachener  (iv.  4,  197  f. 
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halb  des  oben  begrenzten  Bezirks  211  Rechtecke«  welche  iii  der  Tabelle 
(Kolumne  1)  von  links  nach  rechts  und  vnu  oben  nach  uiiteu  mit  abcd  bezeichnet 

sind,  und  deren  ungefähre  La«4e  zu  leichterer  Orientiening  noch  in  einer 
besonderen  Kolumne  (2)  angegeben  ist.  Diese  Rechtecke  bilden  nun  die  Gnmd- 
lage  aller  Zusamnienstellunj?en,  in  jedes  derselben  sind  die  ihm  entsprechenden 
Orte  nach  der  jn'ofsen  Karte  der  Rlieinpro\inz  und  Westfalens  von  Liebenow 
zitTernirifsi'jT  einpetrafren  und  die  eiiischläfdizen  historischen  Notizen  zitTennäfsi;: 
/uirrtVi«:!  worden.  Hinsichtlich  <l<'r  b'tztcn'u  bleibt  noch  zu  ben»erken .  flnl^ 
«n>tiii;i1iL'<*  ( )rtsueiinuni:en,  welchi-  nur  weui^'  über  einr  der  anjxeuüiiiiii»Mi<'ii 
Zeiti:n'ii/eii  liinausseliiefspn.  noch  unter  diese  Zeitiuneiize  frezo.ireii  sind  .  /..  B. 
wird  l)orweil»»r  5jxc  zum  «i-stt  ii  Male  im  J.  1104  trenunut,  ist  aber  .sciiuu  uiit^r 
die  bis  llOi)  vorkomiiieudt'u  Ortsiutmen  pMeohuet  w»mit'n. 

Schon  ein  flüchti^'er  Blick  auf  <lie  Statistik  <ler  Ortschaften  zei^rt,  dals 
^t'iiult'  dif  aui  frühesten  ffenauuttu  Orte  jetzt  auch  dir  uh)fsten  sind,  daf> 
mithin,  wenn  mau  die  Frage  nach  der  Hevölkeiain^'shohe  aufweisen  will,  die 
geringen  Zahlen  der  froh  genannten  Ortschaften  eine  ptanz  andere  und  oft  eine 
weit  höhere  Bedeutung  haben,  als  die  höheren  Zahlen  der  s]»lter  erwähnten 
Orte.  Um  in  dieser  Hinsicht  eine  relativ  richtigere  Beurteilung  der  Zahlen  der 
Ortsstatistik  zu  ermöglichen,  sind  deshalb  den  erwähnten  Orten  jedesmal  die 
Finwohnerzahlen  aus  den  Jahren  1825—1828  nach  v.  Restorlf^,  wo  es  sich 
ermöglichen  liefs  auch  die  Zahlen  der  Feuerstellen  aus  dieser  Zeit,  hinzugefügt. 

*)  F.  von  Restorff,  Topoj^raphisch-stattHttHcho  Bcschroilmtig  «W  köniirlidi  pre«sir:»i'h('n 

Uheiiiprovinzen,  Berlin  und  Sti-ttin.  1S20.  Ucstorff  wurde  gewählt  weil  x  im-  AuumIh-u  d«M 
/('if  var  (Irr  !!( Ml  HMi  imlustrii-llnt  tjitwickluiif;  t'iitjitaniiii»>n .  sehr  stiiwrlsui^ig  siiul  und  Wide 
litgieruugäbczirkt'  Koblenz  uuU  Trier  gleiduimfaig  beliaiuU'iu. 
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b)  Nebentabelle  1. 
WMuigeii  und  Namen  nieht  nidiwelsbmr  ^rtoehaften. 

(Nih«re  AittfUirung  m  Kolumne  12  der  Haupttabelle.) 

Bis  ins  18.  .Ih.  iimeiu  ei-scheinen  214  Ortsbezeichuuu^^en .  welfho  sich 
auf  der  heutij^en  Kaite  der  ligsb.  Trier  uii«l  Koblenz  nicht  lokali-i«  i  «  u  hiAseii. 
Es  bleibt  unbestimmt,  wie  viele  von  ilim  u  vordorbt  sind  und  \Me  i<'lo  sich 
auf  Wüstungen  beziehen  lassen;  als  siciui  aber  darf  uuui  bei  der  uauH  iithch 
durch  die  Aibeiten  Ton  A.  Goerz  weit  fortgeschritteueu  Kenntnis  der  alten 
Oitsiuineii  und  der  dadoreh  bedingten  leichten  LoltalisieningsfiUni^eit  der- 
sdben  annehmen,  dafs  nur  ein  geringer  Teil  der  bisher  noch  rfttselhaften 
Ortsnamen  sich  infolge  weiterer  Nacbforachung  auf  bestimmte  noch  bestehende 
Orte  wird  beziehen  lassen. 

Von  den  214  Oi*tsbezeichnungen,  bei  welchen  ein  Bezug  auf  heute  noch 
bestehende  Orte  nicht  nachweisbar  war,  sind  138  mit  Sicherheit  einer  l)e- 
Ftiminten  engem  Gegend  anzuweisen,  bei  dem  Reste  von  76  besteht  auch  für 
eine  unbestimmtere  Lokalisienin?  kein  Anlafs.    Von  diesen  76  gehören 
4,  13,  8,  7,  23,  21  dem  8.,  ü.,  10.,  11..  12.,  13.  Jh.  an. 

Über  die  übrigen  schon  in  der  Haupttabelle  summarisch  aufgefiiiuteu 
138  giebt  die  lol^'eüdc  Tabelle  das  Nähei-e. 
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1888,  18S8 

4(lc. 
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o)  Nebentabelle  2. 
Naelii^eto  der  zeltUdieii  Vertotliuigiler  devtsehen  OrtsnamenendniigeiL 

(Nähere  Ausführung  zu  Kolumne  13—21  der  Uaupttabelle.) 

Vorbemerkung.  Es  ist  besondeis  zu  beachtea,  dafe  die  Kolumnea 
der  Endangen  —  heim  —  ingcn  —  Itarh  —  weiler  mit  den  Kolumnen  der 
Endun^ren  —  fpld  —  scheid  —  rath  —  liofcn  —  hausen  mir  teilweis  ver- 
gleichbar siiu! ;  dio  oi-storen  beziehen  sich  auf  die  Zeitabschnitte  900,  1000, 
1100,  1237,  1>2-.  dir  Irtztrrni  auf  lüe  Zeitabschnitte  1000,  1100.  1150,  1237, 
1825.  Da  Im  i  lit  1  begrenzten  Koliminenzahl  jede  Endung  uherhau|tt  nur  5 
Kuluinnen  erli  ilit  ii  konnte,  so  schien  es  für  die  Eudun^^en.  welche  bt^onders 
filr  den  Au^luiu  (le>  Ma.s  bezeichnend  sind,  von  grolserer  Wichtigkeit,  die 
Kolumne  für  1150,  als  die  für  900  zu  geben. 
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d)  Nebentabelle  3. 

Naehweis  des  seitUchen  Auftretens  der  Weinorte. 

Vorbemerkung.  Eine  wichtige  Eigflnrong  zur  Statistik  der  Ort^ 
Schäften  T^i^rden  pfonaiiere  Nachweisuiigon  der  jeweilipr  vorhandenen  Willder  und 
Weinberge  bieten.  1  [ur  Statistik  doi  Widder  aueii  nur  in  roheren  Umrissen 
hat  sich  trotz  aus^redehnter  Versuche  als  durdiaus  undurchftlhrbar  erwiesen; 
eine  Statistik  tler  Weinkultur  schrumpft  auf  eine«  Nachweis  der  Weinorte 
zusamuieu.  Auch  fllr  diese  ist  nur  ein  Teil  der  iiiknndliclien  Nachrichten 
benutzbar  und  benutzt:  wo  irgend\^1e  bei  generellen  Aufzählungen  eine  nur 
fonneUnfte  ErwUuDung  voi  Weinbeigeii  veimiitel  werden  konnfte,  ist  diese 
weggelassen.  Der  Nachweis  bietet  mithin  des  Minimmn  des  uricundUch  als 
▼erhanden  Beseugten. 
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6)  Die  Kaarteii. 

Die  Kalten  sollen  durch  UtHluktion  des  tabellarisch  verarbeiteten  Materials 
auf  direkt  veigleichbaie  Angaben  und  durch  to[>ogi'aplii8che  Nebeneinander- 
stellung dieser  Angaben  zu  einer  sonst  schwer  zu  emiOe^chenden  Übersicht  Aber 
einige  besonders  wichtige  Ergebnisse  der  bisherigen  Arbeit  beitragen.  Zu  den 
Karten  1— d  noch  wenige  Bemerkungen. 

Die  Karten  1 — 5  zeigen  die  Verteiluiip  der  arkiindlieh  erwähnten  Ort- 
schaften um  das  Jahr  900,  1000,  1100,  1150,  1237.  Um  die  sehr  ver- 
schiedene Brdoutunu  (Ipr  einzelnen  Ortsrliafton  hervorzuheben,  ist  zu  dem 
einziK^*n  in  dieser  RichtinitJ  >  or]iand(MUMi  Auskunftsiuittel  gejiritten:  statt  der 
Ortschaften  selbst  sind  ihre  BcvolktTUi^jszahlpn  aus  dem  Jahre  1825  —  also 
abgesehen  vom  Saarliecken  aus  einer  Eiincho  vor  der  Zoit  industrieller  T'ni- 
wälzuiigeu  —  als  relativ  mafsgebend  eiii>i«  tühit.  Die  Wüstuuffen  sind  nicht 
mit  in  Betracht  gezogen,  da  ihre  Bevölkerung  vermutungsweise  in  die  n&chsten 
Orte  gezogen  ist  und  daher  in  die  Bevölkerung  dieser  Orte  mit  verrechnet 
gedacht  werden  kann.  Karte  6  giebt  die  Verteilung  der  Bevölkerung  im 
J.  1825  an. 

Es  ist  ausdrilcklich  zu  bemerken,  dafs  ein  direkter  Veigleieb  dieser 
Karte  6  mit  den  \orlieri:ehendeii  unzulässig  ist  :  allenfalls  ist  es  erlaubt, 
in  den  Bevölkerungshöhen  der  Karten  1 — 5  überstarke,  in  ihrer  Relativität 
durch  wohil)eiriiindcto  Yennutungen  erschlossene  Bevölkerungsmaxima  der  be- 
treffenden Zeiten  zu  erkennen. 
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3.  Statistisches  Material  zur  Geschiclite  des 

Grundbesitzes. 


Ln  folgenden  soll  das  statistische  Material  zusaniinengestellt  werden,  das 

sieh  bei  Durchsicht  drr  Qncllrii  zur  rrpschirhto  dcR  Onindhesitzos  in  soiriPii  rocht- 
Hehen  wie  wirtschaftlichen  Beziehiiii^'oii  aiislirlKMi  untl  verarbeiten  lir!-^.  l);\s 
Gebotene  erscheint  geiienüber  den  Aufklärungen  der  vorangehenden  Abteilung 
^ie  den  Ausführungen  und  Zusainmenstellungen  neuerer  wiiiscliaftsgc>t<chicht- 
liclu  r  ^V«•lke  relativ  geringfügig:  eine  Thatsache,  welche  voraiügeheuder  Er- 
klärung bedarf. 

Bisher  ist  man  gewoliut,  die  Urbare,  den  l)ei  woitcin  iilx-rwieuenden 
Qaelleastoff  zur  Geschichte  der  Ma.ssenei"scheiuungeu  in  der  iüitwickiung  des 
Grundbesitzes,  als  Quellen  einheitlichen  Charakters  anzusehen.  Man  setzt  vor 
aUem  in  ihren  Teilen  gleiche  Art  der  Infonnatioii,  fUi'  das  Ganze  gleichzeitige 
Abfiissang  voraus,  und  beaiiieitet  sie  demnach  als  Granzes. 

Allein  diese  Ansicht  trifit  nur  in  den  wenigsten  Fallen  zu  und  bedarf 
ebendeshalb  in  diesen  Füllen  des  Beweises.  Im  allgemeinen  ei:giebt  sich  fbr 
die  Urbare  im  Gegenteil  bei  näherer  Untersuchung  ihrer  £nt8tehung8weise  und 
Zusanunensetzung  ein  höchst  komplizierter  Quellencharakter,  fttr  welchen  die 
Möglichkeit  statistischer  Bearbeitung  erst  genau  geprüft  werden  mufs. 

Sieht  man  auch  von  der  notorischen  Unvollständigkeit  nicht  sditen  der 
bedeutendsten  Urbare  *  wie  von  dem  wandelnden  Charakter  ihrer  Aufeeich- 
mmgen,  welcher  durch  die  Jahrhundeite  des  Mittclaltt  rs  eine  bestiiiinite  Entwick- 
lung erlebt*,  ab,  so  »igiebt  sich  für  die  meisten  Urbare,  dals  sie  in  der  uns 
eriialtenen  Fonn  keineswegs  iiriniinr.  sondeni  viflinclii  in  niaiiiil'^t  iclicin  Grade 
abgeleitete  Quellen,  wie  der  spiltere  technisrli(>  Ausdmck  laiiiet,  Ht'jiovjitionen 
sind.  Diese  Bonnvationon  sind  abr-r  niclit  blolsc  He(hiktionen  oilor  isav  Ab- 
«i^hriften,  sondern  viclniclu-  dui'ch  dit-  jeweilige  rii'lnldunir  der  uT(il>L:nmd- 
herriichen  Verwaltung  autjgeuötigte  mehr  oder  weniger  radikale  Umarbeitungen 

*)  Dafs  z.  Ii  (la>  l'riiiner  Urbar  mivollstiiiuli>r  i>t.  Icliil  t'in  rintiu  lH-r  Vcrtilcii  li  der 
im  LiWr  aureus  uiui  im  Urbar  geiuinutcii  Ortschatu-n ;  man  vt'igl.  die  Kuitf  idici  ih-n 
Prömer  GttterbeutK,  sowie  unten  S.  63. 

^  Das  Nähere  in  der  Einleitung  zur  xireiten  AliteihinjE  dte»os  liandf»»:  QurUenkitndo. 
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der  Vorlage,  in  welchen  gleichvohl  von  dem  alten  Bestand  vieles  —  oft  ün- 
veistandenes  —  teils  aus  Nachlässigkeit,  teils  aus  Faulheit  erhalten  bleibt 
Bas  alles  bei  gi'ofser  Unljeholfenheit  der  Vci-waltunp  namentlich  des  froheren 
Mittelalters  Oberhaupt,  sovile  bei  geringem  Versti^iifliiis  der  Schreiber  fWr  sta- 
tistische oder  auch  nur  systematische  Anordniinir :  l  instünde,  welche  die  Be- 
nutzung solcher  Renovationen  —  iimi  das  sind  die  meieren  Urbare  —  nufser- 
ordentlich  erschwei-en.  Schon  die  Verwertung  von  l^iu/claii'rahen  iniiis  soi  diiltig 
erwogen  werden,  nur  zu  liäuhg  fehlt  die  Möglichkeit  zeitlicher  l'ixiei-ung  oder 
die  äflierlieit  einlieitlidier  Niedersdifift;  eine  Verwertong  der  Gesamtangaben 
im  Sinne  statistiadien  Materials  darf  nur  nach  genauer  Untersuchung  der 
QueilenverhjlltnisBe  unternommen  werden. 

Indes  solche  Untenucfaungen  sind  nidit  leicht  Häufig  haben  wir  nur 
eine  einzige  Überlieferung  ohne  irgend  eine  Spur  der  sicher  vorhergegangenen 
Renovationen;  und  die  sonst  vorhandenen  urkundlichen  Kontrolen  reichen  ziur 
Ausscheidung  späterer  und  früherer  Bestandteil^  nicht  aus.  In  an(ieni  Fällen 
wtlrde  das  Original  einer  frühen  ]\<n]ovation  zur  Erkenntnis  der  vor  ihr 
liegenden  Quellenentwicklung  veruuiüich  ausreichen,  aber  es  sind  uns  nur 
neuere  Abschriften  desselben  erhalten. 

Zu  alledem  kommt  noch  der  Mangel  brauchbarer  Ausgaben.  Von  den 
in  das  Sondergebiet  dieser  Untersuchung  fallenden  Urbaren  ist  aulkn  dem 
Bolandenschen  *  kein  einziges  so  ediert,  dass  die  Publikation  Ar  wirtschaflB- 
geschicbtlicfae  Studien  tiberfaaupt  völlig  braudibar  wftre.  Wird  es  damit  not- 
wendig, schon  ftkr  die  sacUidien  Citate  aus  Urbaren  statt  der  Edition  stets 
die  Handschrift  zu  Grunde  zu  legen  —  wie  es  in  dieser  Arbeit  grundsätzlich 
gesdiieht  —  so  sind  die  Ausgaben  zu  quellenkritischen  Deduktionen  noch 
weniger  geschaffen.  Davon,  dafs  eine  Anzaiil  ganz  bedeutender  Urbare  fiber- 
haupt  noch  nicht  gednickt  ist.  soll  hier  ganz  abgesehen  werden. 

Unter  diesen  Tinistäiifh'n  ist  die  Möglichkeit  ansgesehlossen,  eine  Quellen- 
kritik aller  Urbare  ötientiieh  vorznU'i^'en.  h>  kum  sieh  nur  danun  handeln, 
ei-stens  in  einer  \\irtschaftsgeselHchtlichen  <,)iieUenkunde  einen  kritischen  Ü}\er- 
blick  über  diis  erhaltene  Urbannaterial  im  ganzen,  soweit  dius  jetyt  niuglich 
ist,  zu  geben;  dann  aber  an  einigen  Beispielen  den  Beweis  für  die  eben  an- 
gedeutete queUenkritisehe  Ansidit  (Aer  den  wirtsdaftsgeschichtlichen  Wert 
der  Urbare  zu  erbringen.  Dem  ersteren  Zwecke  dient  die  zweite  Abteilung 
dieses  Bandes;  das  letztste  Ziel  aber  mufe  vor  jeder  materiellen  Verwertung 
der  Urbare,  also  grade  schon  vor  den  eigenüidi  dieses  Kapitel  allein  fällenden 
Zusammenstellungen  ins  Auge  gefafst  werden. 

Es  handelt  sich  dabei  natüilich  nicht  blofs  mn  die  Aufgabe,  die  bisherige 
Ansi'haiuing  über  den  stutistisclien  Weit  der  Urbare  im  ganzen  zu  wider- 
legen, sondei-u  zugleich  um  die  weitere  positive,  diejenigen  Urbaheuteüe 

>)  Die  alteren  Lehnshücher  der  Hemchnft  Holanden  Iirsgg.  v.  Saut  r.  WIesbadea  1882. 
S.  m.  Recennon  in  den  Jahrbb.  f.  Statist  a.  NatöktML  N.  F.  Bd.  6,  liO. 
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oaduEUW^B,  welche  auch  nach  kritischer  Sichtung  der  Überlieferung  noch 
als  Unterlage  statistischer  Zusammenstellung  geeignet  erscheinen.  Aus  dieser 
letzten  Au^abe  aber  erwuchst  der  Gesichtspunkt«  dals  für  die  kritische  Unter- 
rochang  Uibaie  ausxnwfthlen  seien,  welche  zugleich  das  bedeutendste  Material 
flir  statistische  Zusammenstellung  Überhaupt  zu  bieten  scheinen.  Ich  wshle 
als  solche,  unter  Berücksichtigung  des  Standes  der  Urbaredition,  von  den  Ter* 
scfaiedenen  Zeiten  und  Gegenden  drei  aus :  das  PrOmer  aus  dem  9,  Jh.,  das  Mett* 
laeher  ans  dem  9.-11.  Jli.,  das  St.  Maximiner  aus  dem  12. — 13.  Jh.  Zu- 
gleich sollen  €8  späterhin,  in  der  sachlichen  Bearbeitung,  diese  Urbare  sein, 
welche  zusammen  mit  denen  des  Erzstifts*  eine  hovnrzugte  Stellung  erhalten. 

Nach  dem  Gesagten  zerfhllt  der  vorliegende  Abschnitt  in  zwei  Abtei- 
lungen: A.  Quellenkritisches;  B.  Statistisches. 


A.  Quelle&kritisches. 

a.  Bas  Frflmer  UrlNir. 

Das  Urbar  der  Abtei  Prüm  v.  J.  893  ist  in  einer  Abschrift  des  Exabts 
Cesarius  von  Prüm  a.  d.  J.  1222  erhalten.  Diese  Kopie  beruht  jetzt  unter  b.  I. 
C.  2  im  SL  A.  zu  Koblenz,  wohin  sie  aus  dem  Geh.  St.  A.  Berlin  gekommen 
ist;  der  preuisischen  Archiwerwaltung  war  sie  durch  den  Landrat  Baersch 
von  PrOm,  den  Herausgeber  von  Schannats  Eiflia  ill.  geschenkt  worden.  Sie 
bildet  einen  Band  in  kl.  Fol.  mit  jetzt  noch  54  BU.;  ursprünglich  enthielt 
der  Band  7  volle  Quatt,  von  welchen  die  Quatt.  2-6  noch  vollständig  sind;  von 
Quat.  1  fehlen  BT.  3  und  4,  von  Quat.  7  ist  Iii,  8  zum  Einband  mit  benutzt. 
Nach  drr  irt/i-jcn  Foliirrun^'  enthalten  Iii.  2\3*, 4*  drei  Miiiiatiiren,  BL  5—51* 
das  Urbar,  Bl.  5P — 54  Zusätze  urkundliclin  Xatnr  (ein  Weistum  u.  s.  w.) 
14, — 16.  Jhs.  Nach  der  Chronik  Heinrich  Itrands  Iiis,  der  Tn<  rer  Sta<ltbibl. 
lfde.  No.  1710  Bl.  8^  )  wilre  das  l'r})ar  noch  1628  in  wirklichem  (iebrauche 
^rewesen:  so  erklärt  es  sich,  dals  man  im  14.  Jh.  von  dei'  Kojär  di  s  Jahres 
1222  noclunals  Abschrift  nahm.  Diese  Abschliff,  eine  11^.  in  kl.  lol.  von 
t>4  Bll. .  sehr  jnit  erhalten.  l»efind('t  sich  jetzt  auf  ilrr  Trierer  Stailtliilil,  Ilde. 
N  ».  1708,  sie  enthalt  Bl.  2',  3*,  4*,  6»  vier  Miniaturen^,  daim  beginnt  die 
Kopie  der  Hs.  von  1222. 

Gera  würde  ich  «nch  eine  kritische  Untersuchung  der  emtiftisrhen  Urbare  aus  dem 

13-  and  14.  Jb.  hier  mit  reroH'entlicht  h.ihfii:  diesollie  YnliiHK  ."ii-h  ;iIi{t  lioi  dem  Stand  der 
Edition:  von  fU'm  T'rhur  drs  14.  'Ii.  ^ind  iifidt  wi^ciitlic  lic  I'.nlioii  unfrfilrrii  kt. 

^1  Von  Ui»'sen  Miniaturon  sind  div  dit-i  t'istcn  sidir  «'Iftiuiitr  und  kvw  ni.tischc  Natli- 
ahmungeo  der  Miniatureu  des  L'berguu<:.stil('s  in  di-r  Iis.  von  1222:  es  vfunk-  i'iuc  kuii:it- 
ge»rhkhtlich  lohnende  Atifgabe  sein,  Vorbild  und  Keproduktion  zusammen  za  veröifentUchen 
nnd  zu  erklären.  Kiir  die  Hands(  hrifti  nkunde  d«'s  l'rl*ars  rrsriebt  sich  aus  dvm  Vergleich 
4er  Miniaturen,  dab  die  in  der  Iis.  von  1222  weggefallenen  cherans^geschnittenen)  BU.  8  iuhI  4 
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Nach  diesen  Handschnften  *  sind  bisher  drei  Ao^ben  erfolgt,  deren  Ab- 
sicht es  war,  den  Text  ganz  zu  geben.  Die  erste  von  Leibnitz  in  den 
CoUekt.  2,  409  folgt  der  Hs.  des  14.  Jlis.  und  leidet  mithin  an  den  viel- 
fachen Fehlern  dieser  Abschrift.  Nach  diesem  Abdmck  giebt  Hontheim  iu 
der  Hist.  Trev.  1 ,  661  das  Urbar .  noch  dazu  nicht  einmal  vollständig.  Be- 
ruhen diese  beiden  Ausgaben  nui'  auf  der  schlechten  Hs.  14.  Jhs..  so  hatte 
die  neueste  Edition  im  MR.  IJB.  I  S.  142  die  eigenhändige  Kü])i(>  des  Cesarius 
V.  J.  1222  zur  Verfügung.  Der  Abdruck  dieser  Kopie  im  MR.  UB.  kauu  aber 
als  ein  fiu*  wirtsdiaftsgesehichtliche  Studien  britadibarer  nicht  enditet  weiden. 
Neben  einzehien  NachlSaaiglEeiten,  wdche  so  schwer  nicht  ins  Gewicht  fallen  — 
z.  B.  Weglassung  von  Anmerkungen  —  hat  die  Bdition  grundsfttzlich  die  Be- 
lehrungen, wdche  das  Uihar  aber  die  Verteilung  des  Grundeigentums  entfaftlt, 
wo  diese  ausfiduiicher  auftreten,  ignoriert';  ferner  geht  sie  mit  den  Zahlen 
sehr  launisch  um,  läfst  z.  B.  stets  die  Halben  weg;  endlich  läfst  sie  an  einigen 
gerade  wichtigen  Stellen  die  Rubriziemngsweise  der  Vorlage  nicht  wieder 
erkennen.  Um  für  den  ersten  Fehler  ein  Beispiel  zu  bringen so  hat 
MR.  UB.  1  S.  179  zu  No.  65:  die  Hs.  Rl.  34»»  zu  No.  65: 

Ex  mansis   denominatis   habet  Ex   mansis  deuominatis  hal>et 

Erleboldus  1  cum  viueis  ad  Erleboldus  1  cum  \ineis  [BJ.  35"]  ad 

carr.  6.    Wernanus  mansus  2  cum    carr.  6.    Wemarius  mansus  2  cum 

hOchiA  wahndwmlich  etwBfidh  den  TorwHf  der  vieHen  Ifinifttur  der  Kopie  des  14.  JM. 

drti-stcDteii :  Tajist  Innoc^z  II  hestatitrt  den  Alit  Adnlhr-ro  und  segnet  ilm  fmit  Bf-zttg  auf  die 
Urk.  von  1133.  MH.  V\i.  1.  No.  476,  welche  auch  in  der  Hs.  iles  14.  .Jhs.  Bl.  6«  verzeichnet  ist). 
Es  ist  somit  ilui  ch  den  Wegfall  der  2  DIL  von  dem  ursprünglichen  Text  des  Urbars  wie  den 
ErUMermgen  de«  Ceearitis  nichts  verioren  gefangen.  Gtennuere,  wenngleidi  besondefs  bin- 
sichtlich  der  Miniaturen  nicht  ausreichende  Beschreibung  der  Hss.  tindet  man  A.  Archiv 
11,  446  niitpr  No.  5;  kurze  Notizen  mehrfach,  naniRntlich  MR.  UI?.  1  V — VI  und 
hinsichtlich  des  kunsthistorischen  Teils  Lamprecht,  Initial  -  Omamentiic  des  8.-13.  Jhs., 
S.  81  Noh  117  und  lld.  Idi  gdie  anf  die  Ifes.,  yon  denen  ich  «ttch  nach  der  kunst- 
geschichtlichen  Seite  hin  ausreichende  Besclu-eibungen  bedlze  und  auf  Verlangen  gern  zur 
Vetftgunp  ?;toI!o.  hier  nicht  weiter  ein,  da  das  Sache  einer  neuen  Edition  bleiben  mitfs. 

*)  Eine  neuere  Abscbr.  dos  Cesariscben  Originals  von  öaerscb  unter  den  Baerschschen 
Papieren  im  St  A.  zu  Köhlens,  vgl.  darüber  den  interessanten  Briefrecbsel  swischen 
Baersch  und  Pertz,  ilt  r  We>>ttleutsche  ZS.  Bd  'i  K^nlil.  abgedruckt  werden  wird.  Eine  weitere 
Absrhi'.  der  Ms.  von  1222  Itrsitzc  irh  srilist:  irh  verdankt'  sie  der  Güte  des  Uni.  Dr.  F.Wolff, 
sie  ist  von  mir  mit  der  Vorlage  kollationiert  und  liegt  meinen  nuten  folgenden  AusfUhntAgen 
«1  Onmde.  Ehe  nidit  aine  Inauchhai«  Ediiioii  vorliegt,  stdle  idi  diese  Absdirift  aar  Ver- 
fügung. 

^)  I>as  gilt  Ciberhaniit.  und  in  viel  schlimmerem  Mafse.  von  den  spätem  ürbareditionen 
des  MU.  ÜB.;  vor  der  wirtschaftsgeschichtlicheu  Benutzung  derselben  ohne  Zuziehimg  der 
Uss.  mufs  gewarnt  werden;  an  einzelnen  Stellen,  z.B.  in  den  Ilupertsberger  Urbanalien,  stellt 
die  Edition  die  Dinge,  wie  sie  die  Ib.  sdiildert,  geradean  auf  den  Kopf. 

')  Es  mufs  darauf  verzichtet  werden,  alle  Fehler  und  Ausla&siuic'ii  ilt'^  MR. 
ÜB.  hier  anzugeben  —  denen  übrigens  manche  Vorzüge,  x.  B.  grofse  Akribie  in  der  Xamen- 
lesung,  gegenüberstehen:  nur  eine  neue  als  dringlich  zu  bezeichnende  Edition  kumi  hier 
helfen.  Wo  meine  Angaben  hn  folgenden  von  der  Edition  abweichen,  beruhen  sie,  auch 
wenn  das  nicht  ansdrOcIdich  bemerkt  ist,  auf  der  handschriftlichen  Yeriage. 
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vmeis  ad  cair.  7.  item  Farabertus.     vmeis  ad  canr.  7.  Farabertus  mansus  5 

cum  meifi  ad  carr.  [ZaKl  fMJ. 
item  AdalgeiDS*  Adalgenis  habet  vineam  ad  carr.  2. 

iton  Amelgerus.  Amelgcnis  mansus  2  cum  vineis  ad 

item  Tegenardus.  carr.  8.   Tegemirdiis  iiiaasus  2  cimi 

item  Liu-   vineis  ad  cair.  10  et  sitiüas  28.  Liu- 
mundus.  item  liutardus.   nuindiis  vineam  ad  can-.  1.  Liutardus 

mansum  1   nun  vineis  ad  carr.  5. 
iteiu  Hehjuuudus.       item  Amandus.    Herimmidus  mansuiii  1.  Amandus 

Ttiodulfiis  vinoain  \inea  ad  i'arr.  1.  Hiodiilfiis  vineam 
a<l  situlas  20.  Aniakrnis  sulvit  Ib.  ad  situla-s  20.  Amalgeius  sohlt  Ib. 
1  lini,  faeit  iugeia  3,  tacit  scaram.       lini  1.  facit  iiiL'wi  3,  facit  scaraTii. 

Eine  Bearbeituut/  dos  PiUnier  l'i  hai's  kann  sicli  mithin,  bevor  nicliT  eine 
besseii-  Anserabe  voiIu  l;!,  nur  auf  (iie  Originalhs.  des  Gesatius  von  1222 
stützen,  wie  das  am  h  nn  folgenden  geschieht. 

fragt  si(4i  da  aber,  inwieweit  denn  diese  Cesarische  Kopie  des 
Manuskripts  von  893  als  zuverlässig  gelten  kann.  C csarins  S(>lbst  giebt  uns 
in  der  an  den  Abt  Friedrich  von  Pil^m  gerichteten  Kinleitung  (MR.  ÜB.  1 
S.  142:  alle  von  jetzt  ah  vorktnnnienden  Citate  in  blofser  Seitenzahl  beziehen 
>ic\i  auf  diesen  Druck)  in  dieser  Kiclitung  die  bei'ul)igeu«lsten  Versichennigen  ; 
er  gehört  zu  den  seitnen  n  mittelalterlichen  Kopisten,  welche  gut  intermiert 
über  den  abzuschreibenden  Stuti'  und  deshalb  von  der  Wichtigkeit  desselben 
durefadrungen  mit  Akribie  verfahren  sind,  ja  er  b<»kennt  sich  zu  einem  kleinen 
System  von  Editionsgnmdsatzen.  Unbekanntere  technische  Ausdrucke  will  er 
stehen  lassen,  aber  kommentieren;  auch  der  Stil,  wenn  auch  mirabilis  et 
ffaoäm[modoj  inauditus,  soll  bestehen  bleiben,  nur  die  Ortsnamen  mögen 
statt  der  alten  Form  die  neue  erhalten.  Der  positive  Teil  dieses  Programms 
Iftlst  sich  an  dem  Urkundenvorrat  der  Abtei  PrOm,  wie  er  in  dem  Liber 
amreuB  der  Trierer  Stadtbibl.  vorliegt  und  im  MR.  UB.  nahezu  vollständig 
abgedruckt  ist',  leicht  kontrolieren:  Cesarius  hat  in  der  That  «Iie  Namen- 
fonnen  des  18.  Jhs.  in  seiner  Abschrift  eingeführt,  und  zwar,  soweit  sich  nach- 
kommen läM,  richtig.  Freilich  konnte  ihm  das  bei  seiner  Sachkenntnis  «Us 
ehemaliger  Yei-walter  des  Prttaner  Güterkomplexes  nicht  scliwer  fallen. 
Wo  er  al)er  in  seiner  Umwandlung  der  alten  Formen  des  0.  .Iiis,  in  diejenigen 
viner  Zeit  nicht  ganz  sicher  zu  sein  glaubte,  da  hat  er  den  alten  Kamen  dem 
Texte  übergeschrieben,  z.  B.  S.  160  Abschn.  20  u.  30  Noviuni  übeigeschr. 
Noviftiiio,  Glene  ttbergescbr.  Glane  ^.  Nicht  minder  sorgfältig,  wie  in  dieser 
HiüSklit .  zeigt  sich  Cesarius  auch  in  seinem  Kommentare.  Die  kiiejci  en 
Auuerkungen  sind  vielfach  iu  wiederholter  Durchsicht  mit  Zu.s4U/en,  Ein- 

1)  Einen  Nachtrag  zur  Edition  des  MR.  UB.  tialte  ich  Westd.  ZS.  n  Korrht.  No.  11 

'i  Das  gilt  auch  von  tecliniscbeu  Ausdrutkt'ii,  welche  Ces.  niclit  v^'^^«uuld,  vgl.  Mo.  3ü.4ö. 
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schränkun^en,  Verhesscmnjren  vci-seheir.  man  sieht,  «lafs  dor  Verfasser  \i\nm 
darüber  jjearbeiU^t  hat.    So  heilst  es  z.  B.  S.  1 56  Note  5 :  I  »oininus  de  Ha>  (s 
teiK^t  al)  or-rlrsia  apud  Merre«*he  ultra  MoseHaiii  bonaiii  deciiuaiii :   und  nacli 
einer  Rasur  von  einer  Zeile  fiUnl  Cf'sarius  in  sjKlterer  Zusehriil  f"oil  ' :  Si'i- 
enduni  venuii  rst,  (lund  siilica  tt'iTa  nnstrn  apud  Menvche  ultra  Mii>rlla;i 
libeic   Hostra  ett:   v\  dominus  de  llnyis  vel  aliquis  suoruni  deciniani  ilti 
requirerc  nnn  attcniptabit .  utmm  nos  «  am  ipsi  eolnnui>  vel  eam  honnnibus 
colendaui  tradanms.    Ähnlich  zeitrt  die  Nuic  2  S.  159  nicliitai-ht'  Zusätzo,  in 
der  Note  2  der  S.  lüO  sind  dl«'  \Voile  resjwvtu  —  prevalet  an  Stcllr  früherer 
auf  Ra.sur  itresetzt.    Wo  bi  iue  Keuiitnis.>.t'  nicht  au.sreieiien .  /.ei^:t  C  t  ^anus  da> 
fieiniüti;^  an  und  fordert  die  Mönche  zum  Nachforschwi  auf,  so  S.  156  Note  l 
und  namentlich  S.  167  Note  2:  Porcellas  et  troctiis  quid  sit  i^^uora^^us.  scio 
tarnen  [so  die  H&]  bene,  ()uod  trocte  non  sunt  pisces;  ^Ika  nomina  sunt 
in  curiis  dto  investigare  poteritis,  vel  dominus  Alardus  de  Urre  dicet  vobu». 
quia  etiain  ei  Yanpahc  in  sua  curia  solvtintur  trocte.  Diese  Bitten  gehen  bi$^ 
weilen  geradezu  in  Ermahnung  aber:  Nuinerate  bene,  et  ita  invenietis  sumniain. 
sicut  au€tenticum  habet;  5  mo.,  ut  dictum  est  supra,  fadunt  am.,  et  6  ame 
iadunt  carr.,  quam  apiiellaiuus  vronevuder  (S.  157  X.  2):  wer  so  spricht, 
mufs  selbst  gewissenhaft  sein.  Auch  ist  Cesarius  von  der  Bedeutung  seiner 
Noten  überzeug;  wo  nur  immer  die  von  ihm  schon  erklärten  technischen 
Ausilrücke  in  diu  ei-sten  Teilen  des  Urlia»  wieder  vorkommen,  da  verweist 
er  auf  seine  Anmerkuiijren  mit  hoc  exposituni  est  supra;  hoc  expositum  est  in 
piiucipio  libri*.   In  der  That  halten  auch  diese  Noten  viel  mehr,  als  die 
EiideitunfZ  verspricht  :  nach  ihi-  sollte  man  nur  kurze  Glossen,  wie  S.  147  AI»- 
s(']ui.  i  absa  ilber^'eschr.  wroidflc.  S.  148  AltM'hn.  6  candia  Uberi,'<'schr.  oven- 
hus  et  bruus,  oder  allenfalls  wie  S.  140  Abschn.  8  pro  liinia  nlierirescln-.  qu«» 
liinia  a])]>ellantur  wide^lap*  erwarten:  statt  doss*»ii  al»t'r  tiudt't  man  cinrn  au>- 
^/(•tit'hntcn  Komiuentar.  der  oft  in  (h  r  ln'i  |)lii!ii>iiiiiiiM'li<~n.  ■-riaiiniiati>cht'n  und 
juristisi  lirn  Handschrift«'«  flt  >  .Mittelauels  ftebrauchJichen  Weise  den  puizen 
freien  Uand  des  ßlatli's  bcdcrkt, 

Da  kann  es  sich  doch  ha^'i  ii.  ol>  Cesanus  in  seinem  Erkl;iruu'-rseifer 
nicht  biswt'ilen  in  den  Text  der  Vorla;;(  »Mni;«^;;nlli  ü  habe.  In  cler  l  liat  iindet 
sich  ein  Punkt .  in  welchem  Cesarius  über  die  strikten  Voi>chriften  seine> 
Kopiei'})ro^'ranuns  heraus;,H'^'an;,'en  ist:  tlie  Ceberschriftm  der  einzelnen  Absiit/e 
des  Urbars  stammen  teilweise  von  ihm.  Am  ehesten  ^It  das  von  den  Teil- 

')  l>i<'S«'f  Zusatz,  wir  d'w  am  SrliliLssc  tiocli  t<>U»'iuli  ii  Worte  ciiicr  Haiul  13.  .Ihs.  2  H. 
(Nunc  auteia  cuuüuici  l»vati'  Mari»-  l'runii»nsi>  laiulcm  iustu  tituli»  alnju»«  !]  iuij»viUmruto 
qnonimcunque  imsidcnt,  prottt  et  alinniin  »ali<-um  et  hidoniinicalium  terranuu  tenent  a1> 
«cc)«sia)  fehlen  im  MR.  UB.  a.  n.  0. 

IHt-se  Voin-eise  sind  v<»m  Mit.  TU,  fast  »tots»  untmlriu'kt. 

^)  Zur  T('niiin«ilo<;ii' :  i.  ii  luzeifhiie  im  fottrt'iul<»a  pritfMt'  I'i !  i: ialanfe<'iclLnu!i'jr<'H 
br-iit'Utrtulfr  rirnmJhrrrxhattiii  im  ( ic^'i-ii^at/  /u  iliit-n  ein/. -In. n  Itil.Mi  :i!>  (;«'-.aiiitnrlMi . 
da-  Aiil/»  ii  liiuuigt  u  iu  iluu  luv  nxuAuv.  di  r  Kiilnu  (uul  wiriy^  lialtlKluii  Orjiuiii>anoa 
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inschrifteu  der  cinzelueii  Abschnitte^;  hier  konnte  man  iu  dem  Zeigliedern 
der  eiiizehien  Teilr  zuj,'l('i(^h  o'mo  Erklänin?  dei-selbcn  geben,  und  so  mag 
Cesarius  die  sich  öfter  findende  iil)erschrift  De  feodis  iDiiiistenaliuni,  welche 
zweifellos  dem  13.  ,Th.  angehört,  im  Sinne  eines  Koiimieiiuu's  eingesetzt 
luilit'U.  Indes  vennutlicli  nicht  ohne  Ermutigung  durch  die  Vorlage :  es  kommt 
iu  gleichem  Sinne  audi  die  Teilüberschrift  De  beneficiis  vor,  welche  im 
Gegensatz  zur  ebengenannten  dem  9.  Jk  zuzuschreiben  sein  wird.  Noch 
weniger  aUgemein  Iftbt  sieh  die  Frage  nach  der  Entslehungszeit  der  Aljsclmitt^ 
Oberschriften  lösen.  In  der  jetzigen  Form  stammen  sie  jedenfalls  von  Cesarius, 
allein  was  die  Einteilung  abeifaaupt  betrifft,  so  muls  eine  soldie  doch  schon 
froher  bestanden  haben;  und  da  die  voihandene  im  ganzen  die  natdrliche  ist  — 
wie  unten  auszuführen  sein  wird  — ,  so  ist  sie  auch  die  ursprQngliche.  Kur/, 
(lit-  hierher  gehörigen  Fragen  lassen  sich  nicht  aUgemein  Idsen,  es  bedarf  in 
jedem  einzrliien  Fülle  sorgsamen  ZuHoheiis. 

T>it'  Annahme  einer  getreuen  Abschrift  der  Vorlauo  von  893  duiTh 
Cesiuius  wird  durch  die  Möglichkeit  solcher  Hinzufttguugeu  um  so  weniger  cr- 
sohuttert.  als  sich  »lie!5ell>e  an  der  Hs.  selbst  bewahrheitet.  N'ei'sehen  und 
Auslassungen'  sind,  wie  es  scheint,  selten;  die  Spuren  einer  sehr  genauen 
Kollation  mit  der  Vorlage  sind  wiederholt  sichtbar:  so  steht  z.  B.  gleich  im 
Anfang  S.  144  Abschn.  1  ad.  carr.  duodedm  auf  Rasur;  S.  190  Absehn.  97 
Bind  in  dem  Satz  Sunt  ibi  mansa  4,  quos  Meginardus  dedit,  de  una  ex  fllisu.  s.  w. 
die  Worte  de  sido  mo.  16«  de  avena  mo.  14  als  umzusfcdlen  bezsiehnet,  ob- 
gleich die  Umstellung  für  den  Sinn  ganz  gleichgiltig  bleibt  ;  S.  168  Abschn.  Ulsi 
ist  in  den  Worten  lüiam  medietateni  ut  Amulricus  das  Wort  medit  tatem  aus 
urspr.  medietas  unter  Rasur  verbessert.  Die  letztere  Korrektur  dari  zugleich 
als  guter  Beweis  fllr  das  Verstandnifs  angesehen  werden,  mit  welchem 
Cesarius  auf  das  Urbar  eingiiii::  er  wufste  recht  wohl,  dafs  bei  der  kuiTien 
Au>(iairksweise  und  dem  kormpten  Latein  der  Vorlage  es  not  that,  aufs 
genauest»'  (iif  Worte  zu  wägen:  gerade  an  diesen»  Ort  giebt  der  ^<(nuuativ. 
der  sonst  iut  Urbar  nicht  selten  mit  dem  Accusativ  promiscue  gebraucht  wird, 
der  Stelle  einen  besondero  Sinn. 

Es  ist  selbstverständlich,  da&  Cesarius  bei  ^em  so  genauen  Eingehen 
auf  den  Inhalt  auch  auf  allgemeine  Betrachtungen  aber  das  Urbar  geflkfart 
werden  mubte.  Von  diesen  Äulkerungen  sind  zwei  fta  unsem  nächsten 
Zweck  von  besonderer  Bedeutung;  die  eine  darüber,  dafs  das  Urbar  keines- 
wegs eine  GesamtObersirht  aller  Einnahmen  der  Abtei  enthalte,  die  andere 
Ober  die  niihrn'n  f^nistftnde  der  Aufzeichnung.  In  erster  Hiiisjoht  sagt  Tp  anus 
S.  200—201,  dab  die  Höfe  Alf'  Elcherath  Fellerich  Niederprüm  LochMürleu- 

nach  bnonder»  bermtrelende  Gegenden  al«  Teilivbare,  deren  Unteiabteiliingen  ab  Ab- 
•dmitte. 

<)  S.  Alwchn.  6  Schlnb,  wo  camm  (dimidiuni  debet  in  hostiUdo)  fishlt,  vgl,  mit  Ab- 
tcbnitt  8. 

*)  MeiaU,  vgl  S.  144  1. 
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ba<*h  Hennespaiul  Gondenbret  Alliuutli  Seins  iizlieim  Büdesheim  Tondorf 
Liijsendürf  wegen  ihrer  unmittelbaren  Nähe  am  Matterkloster  nicht  aufgezahlt 
seien,  ebenso  seien  grofse  Besitzungen  an  der  Maas,  in  Frankreich  und  Fries- 
laad  vergessen  ^  und  weiter  bemerkt  er  za  ViUa&ce  (S.  170  BL  26^):  adbuc 
autem  habemus  nralta  alia  iura  ibi,  de  quibus  mentio  mm  fit  in  isto  libro*: 
er  bestreitet  also  die  VoUstAndi^eit  des  Uibars  sowoU  filr  die  Hfife  wie  die 
einsoinni  Bedite,  und  zwar  tax  die  Höfe  zweifeUoB  andi  niit  BQ«^dit  auf 
das  9.  .Hl.  ^  Hinsiditlich  der  Entstehunfr  des  Urbars  aber  bemerkt  er  S.  144 
Note  2:  Frandgena  .  *  Mt,  qui  acripsit  libmm  antiquwn,  et  multa  barbara 
nomina  in  eo  posuit  secunduni  jrallicum,  que  propter  antiquam  dignltatem 
etiam  in  hoc  libro  descripsinms,  nee  ea  nmtauda  iudira\inms. 

In  beiden  Pimkten  iSfst  sich  die  Ansicht  des  GeKaiius  noiii  heute  nach- 
prüfen. Zu  No.  1  beweist  der  llrkundenvorrat  des  Lib.  aureus,  dals  die  Be- 
hauptung der  rnvollstäudigkeit  des  Urbars  üiv  Höfe  wie  Einzelrechte  durch- 
aus richtig  ist,  wie  unten  in  vielen  Fällen  dargethan  wird;  zu  No.  2  aber 
gestattet  uns  die.  Beibehaltung  der  nomina  barbaxa  sogar  esne  scfaflifere 
Fassung  des  ganz  richtigen  Cesariscfaen  Schlosses.  S.  156  Note  1  <B1. 15*)  Uagt 
CSesaiius:  Quid  sint  canavere,  ignoramus:  tarnen  videtur  nobis,  quod  feoda 
inferioris  curie  non  habeant  terminos  tarn  amplos,  sicut  cnrie  superioris^.  Er  hat 
Bedit:  die  Curtiles  mit  Canav  i r  mufsten  etwas  gröfser  sein,  denn  sie  hatten 
einen  Annex  für  Hanfbau  (cauabis  Hanf,  davon  canabaria,  frz.  mittellat.  cana- 
vera,  nfrz.  cheneviere).  Diese  Annexe  aber  kommen  noch  im  Tl.  Jh.  nur  in 
Frankreich  umfassender  vor,  und  nur  um  Lyon  im  T^honethale  führen  sie  den 
Namen  canaverae*:  der  Compilator  des  Urbai-s  war  mithin  vermutlich  ein 
Franzose  der  Rhonegejrend. 

Mit  diesen  Bemerkungen  schliefse  ich  die  allgemeine  Betrachtung  über 
die  Überlieferung  des  l*rümer  Urbars:  sie  hat  ergeben,  daJs  der  tms  über- 
fieierte  Text,  wenngleich  auf  einer  Abschrift  erst  des  Jahres  1222  beruhend, 
doch,  weil  von  einem  durchaus  verständnisvollen  und  gewissenhaften  Kopisten 
herrOtond,  vollen  Glauben  verdient.  Lftfst  man  die  wertvollen  Anmerkungen 
des  Cessirius  weg,  so  wird  n)an  t\berzeugt  sein  können,  fast  in  jeder  Hinsicht 
die  Handschrift  von  898  selbst  in  Hftnden  haben  und  auf  ihren  Wert  prüfen 
zu  können. 

')  Ebenso  der  Hcsitz  an  ilrr  T^ntonnnsi^l.  ■/..  T?.  in  Kochcni,  vgl.  Ces.  AlUn.  S.  157K.  1. 
*)  Noch  viel  auätüliriicli«r  zu  Birrestioni  N<i.  9.  S.  150  NotP 

*)  Man  vgl.  auch  noch  die  Schlufsbemorkung  des  Ces.  S.  201:  Et  uotaiiduui  est,  quud 
possesnones  Pkumicosis  eoderie  laevaA  in  diveni«  provineiis  longe  Uteqne,  et  iddrco  nemiiil 
jnimm  viileatur,  quod  de  singiilis  pnsscssionibus  ac  feodis  mentio  in  hoc  libro  non  fit.  qui 
(  iiini  (lili^enter  et  solliciti'  de  istis  curaverit  investigare,  miütas  possessiones  shre  ffloda»  qui 
in  hoc  libro  non  conütieiitur,  potent  reperire. 

*)  Man  TgL  aneh  8.  168  Kote  B  Ciirie  Bopnmoiniiiate  non  habent  nonina  teotraica, 
sed  gallica;  und  S.  167  Note  2  Porcellas  et  troctas  quid  sit  ignoramus  . .  gallica  nomina  simt. 

Vgl.  Lamprecht,  Beitr.  «.  Gesch.  d.  frz.  Wirtachaftslebeiu  im  IL  Jh.  S.  47, 
bes.  JN'.  bü. 
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In  dem  Abscfanitt  Ober  das  Mimsteritiin  Mdtsdi  (Absdm.  28  des  Urban 
Bl  18*  t  der  Hb.)  finden  sich  folgende  Angaben: 

Es  sind  Yorhanden  44  mansa  ledilia.  Davon  liegen  nach  der  Summa:  in 


Mötscli 

7 

StaU 

1 

Bitburg 

1 

bsch  ' 

3 

PfalKkill 

3Vf 

Stedem 

6 

Birtlingen 

IV. 

Dahlem 

3 

>  Trimport 

10 

Dahlem  bei  Trimport 

1 

Idesheim 

8 

Hüttinfien 

1 

Wirkliche  Summa:     46  mansa. 

Die  Summe  der  Hs.  stimmt  also  nicht  Nun  köunte  man  an  ein  Versehen  in 
der  Addition  denken,  wenn  nicht  hinzukftme«  dafs  im  Gegensatz  zur  Summe 
m  Texte  von  8  mansa  zu  Stedem  gesprodien  wird ,  und  «iocli  liöchst  wahr- 
«eheinlich  im  Texte  auch  von  10  mansa  zu  MOtsch  abweichend  von  der  Mötscher 
SoDderzahl  in  der  Suiume  die  Rede  ist*. 

Hierzu  halte  man  eine  Zerjrliedenin'^'  dos  Inhaltes  vnn  Iii.  22 f.  (No, 
i~  und  43).  Hier  wird  von  dem  I'rtUner  (.iüterbesitz  in  und  um  Fagit  (?  Fey 
sSü.  Metz)  gesprochen;  es  wird  angeführt,  dafs  die  Abtei  besitze: 

In  ?  Fey  15 V.  mansa  intepra'. 

1     mansus  indoni.  mit  19  in^'.  5  ioni.  mv\  1  Woin- 
herg  zu  V  Fey,  sowie  je  ein  Weinbei'g  zu  Alain- 
couii  und  Puzieux. 
9  sedilia. 

*J  Die  iU.  liest,  abweichend  von  dem  Texte  des  MR.  ÜB.  1,  154: 

buuima  de  Mcrxz. 
Sunt  tu  Henu  o.  s.  w.  Ins  Dalheim  3. 

De  Trimparden. 
la  Trimparden  v.  s.  w.  bia  sicut  dictum  est  supi-a. 

T)o  Tluttingen. 
In  liuttingen  (est)  mansus  1,  solvit  ut  ceteri. 

Ich  betone  die  einaelnen  Absittze  in  der  Summe  oben  im  Text  durch  zwischeng^- 
ttbobene  Striche. 

Man  wird  doch  die  VVortt^  .Ratl)ertns  tenet  ex  bis  niansis  7  et  Hildradus  '■*>:  tmot 
•^xiAia  Hildiados  ad  Edensheim  mau&a  8'  in  ilirem  ganzen  ersten  Teile  üul  AIuti>ch  bezielieu 

*)  So  die  Ht^  MJt  UB.  1,  165:  XV. 
LiBprtekt»  DMtMlMt  Wlrteektftnliteii.  II.  5 
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In  Puzieux         1  mansus. 

1  sacium. 
In  MoiTÜle  V,  inausus. 
In  Alaincoiirt  1  niaiusus. 
Im  Miuisterium  überhaupt:   5  iiirn.  prebendarioruni. 

7  iiiuiitiilioues. 

5  femine. 

In  Wifilei    1  pratum  indom.  2  iugein. 
In  Gavellion  5  iorn. 

IMese  Au&Shlung  wird  nun  geradezu  unterbrodien  dureh  folgendes  Stack: 

Aetio  antiqiia*. 

Recldidenmt  Albricus  u,  s.  w,  bis  Ramardus.Durast.  Hiernach  hat 
PrOm  infolge  eines  alten  Prozesses  wiedelgewonnen:  1  sadum  in  Füsdeux, 
V»  mansus  in  Aron,  1  mansus  1  Weinbeiig  in  Alaineourt«  Güter  in  Treiuer 
und  15  maneipia.  Das  gescfaab  zur  Zeit  Abt  Faraberts  (886-*8d2)'.  Nun 
ünden  sieb  alier  die  Restitutionen  mindestens  von  Aron  und  Treiner,  die  Ober- 
haupt nur  an  dieser  Stelle  der  Fromer  Quellen  vorkommen,  nicht  im  TJifoar 
verzeichnet. 

Es  li'ifst.  sich  dieser  Fehler  sowie  (Vw  Unterbrechung  des  Textes  duiTh 
die  actio  aiitiqua  —  jorad»'  so  wie  die  in  der  Mansenzahl  des  Ministerium 
Mötsch  gefmidenen  Unrei,TJiiialsi?keiten  —  durrh  die  Annahme  erkliiron.  riafs 
wir  in  dem  Urbar  vou  893  die  Überarbeitung  eiues  trUheren  ürbars  vor 
mis  haben 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  wird  es  zur  Aufgai>e,  den  vorhandenen 
Text  genau  auf  seine  Einzelheiten  zu  prilfen,  womOgfidi  die  spfttem  Zusfttze  — 
&ll8  sich  der  Gedanke  einer  Abfassung  des  Urbars  vor  89S,  einer  Über- 
arbeitung in  diesem  Jahre  weiterhin  bewahrheiten  sollte  —  auszusondern  und 
über  den  ursprbne^chen  Bestand  wie  die  Entstehungszeit  des  Uibais  Klarheit 
zu  erlangen.  Zu  diesem  Zwecke  sind  die  einzelnen  Abschnitte  durchzugehen. 

I.  Die  Abschnitte  des  Eifeldistriktes. 

2.  WetteldorL  Hier  fiUlt  die  Notiz  auf  ,Nep08  Heriooni  maioris 
tenet  iomales'.  Entweder  fehlt  eine  Zahl  zu  iomales,  was  aber  bei  der  soig- 
ftltigen  Abschrift  des  Cesarius  kaum  anzunehmen  ist,  oder  es  sind  «die* 

')  Ob  der  Titel  von  Cesarius  oder  am  dem  J.  893  stammt,  bleibt  zweifelhaft,  wahr- 
scheinlich alipr  echiüt  fr  f"p«Mritis  an:  dieser  nennt  in  dor  Kinlpttunqr  das  T'rluir  liltpr  anti- 
quus,  auch  konnte  der  Schreiber  d.  J.  893  doch  schwerlicb  einen  Kecbtsvorgang  su  d- 
JJ.  866—892  actio  antiqua  nennoi. 

lieber  die  nodi  genannten  Liudvin  prepoeitue  vtoä  Bainbald  advocatua  mtatea  vir 
BOnst  nichts. 

*)  Dem  widerspricht  es  nicht,  wenn  Cesarius  in  iler  Einleitung  im  Gegensatz  zum 
rescribere  von  1882  den  Kodex  ab  893  inprinm  couscnptus  bezeichnet 
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iomales,  bekanmte  ionales,  gememt.  Im  letzteren  bei  weitem  wahracheii^ 
licheren  Fall  können  eB  nur  die  sp&ter  genannten  3  iornales  brinariorum  * 
sein.  Dann  aber  kann  die  Notiz  Aber  den  NepoB  Hericoni  nnd  die  MOhlen 

nicht  ^'leichzeiti^  sein,  letzteren  Fall  an^'onomm^  mfifHte  es  nach  der  Sdureib- 
weiae  des  Urbai-s  hcifsen:  Sunt  ibi  farinarii  3,  nepos  Ht  rii  oni  teuet  u.  s.  w. 
Nun  bezieilt  sich  aber  die  Notiz  über  den  nepos  auf  die  ,bekannten'  iornales: 
sie  ist  also  die  jttn^^e^.».  Mit  dem  nepos  ^nrd  aber  aiirli  der  Meier  Herico 
verdi'itbfitr  und  mit  diesem  die  da/u  jrehiucntlen  Worte  von  Frauco  bis  sicut 
i'i'U-ü  ai-aiii.  In  den  Notizen  (lios«>>  riufanffs  ist  —  ab^reseben  von  den 
loiualo  (lo  nepos  —  die  Rede  vou  h^;^  niansa  servilia.  wolche  alle  .seiTire 
ilebui-sseut  sicut  superiores',  et  modo  scaram  faciunt/  Nun  niuis  es  schon 
auffallen,  daTs  bier  Ton  gerade  so  vielen  —  nftmlich  5Vt  —  neuerdings 
emandpierten  Mansa  servilia  die  Bede  ist,  als  im  Beginn  des  Absdinittes 
Oberhaupt  erwAbnt  sind.  Die  Vermutung,  dafo  diese  emandpierten  Mausen  mit 
den  zuerst  erwähnten  identisdi  sind  und  die  ganze  Emantipationsnotiz  eist 
sj)nter  einureführt  ist,  welche  jetzt  nahe  liegt,  wird  zur  Gewifeheit ,  wemi  man 
dit  It't/ten  Worte  des  Abschnittes  ,Qui  dimidia  —  tcnent'  mit  in  die  Erörterung 
zieht.  Wie  diese  Worte  jetzt  stehen.  mUfsten  sie  auch  für  Frauco  «leiten; 
das  aber  ist  prerade  nicht  der  Fall.  IVfnn  sieht:  diese  letzten  zweifellos  ur- 
s{)rUnglicheu ,  weil  auf  den  Anfang  des  Abschnittes  zurttckweisenden  Worte 
haben  nur  unter  Wegfall  der  Notiz  über  Frauco  einen  Siim.  Damit  sind  jetzt 
die  Worte  von  Frauco  —  Herico  maior  tenet  mansa  servilia  2  als  Zusatz  zum 
ursprünglichen  Text  uachgewi^en;  mau  wird  ihnen  infolge  der  Worte  ,sicut 
ceteri  scararü'  die  Fortsetzung  bis  zu  eben  diesem  Worte  nadiseiidra  mOssen. 

3.  Hersdorl  Hier  sind  die  Worte  ,Sunt  ibi  de  tena  ^  curtilem  T* 
ohne  die  Annahme  einer  Interpolation  unTentflndlidb  Der  urspr.  Text  hieis 
etwa:  Sunt  ibi  de  terra  iornales  .  .  [Zahl]  in  dominicato,  de  prato  adcarr. . . 
[Zahl]  et  curtilem  1.  Dieses  Herrenland  war  dann  offenbar  als  präten- 
diertes Benefidum  an  den  Hosbert  gekommen  und  nach  diesem  an  den 
Kuotliard  übergegangen. 

4.  Giesdorf.  Hier  stehen  die  Worte  ,que  similiter  ut  suporioifs 
omnia  servii-e  debenf  vi'iUig  in  der  Luft,  wenn  nicht  die  vorhergiiienden 
Worte  .que  siiuiliter  senire  —  ai)sa  est*  *  späteier  Zusatz  sind.  Sind  es  aber 
diese  WnrU'.  wrkhe  des  seligen  lladulf  Erwahuuiig  thuu,  so  auch  höchst 
wahrscheinlicli  tlie  Notiz  ,vidua  Radulfi  tenet  iugera'. 

5.  Dingdorf.  Die  Worte  ,que  similiter  —  fadunf  Men  nach  Analogie 
von  3  und  4;  dafür  urspr.  quo  similiter  s.  debent,  ut  s. 

M  unus  molendinarius  Air  uiiiUHtiüsque  inolendinariuä. 

«)  IHfse"  sicnt  «uporinn»«  ist  ft«nz  iillfrraieine  Phrase,  rtwa  wie  unser  »wie  oben',  und 

konuut  so  vieltkcb  ohne  Iwsondem  direkten  Bezug  im  Urbar  vor. 

•)  Der  ScUofa  lautet  in  der  Hs.  prato  ad  catf  [fiMt  «im  ZMJ  et  ciirtii«m  L 

*)  Das  Wort  wronide  im  >nL  UB.  1  S.  U7  aviadien  abaft  und  est  ist  in  der  Ha« 

abeiBeschrieben,  gehört  abo  Cesarius  an. 

6* 
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6.  W aller she im.  Hier  gefadren  höchst  w<ahrschemlich  die  Woi1e  .Rot- 
caiidus  —  sed  non  ducunt'  einem  späteren  Zusatz  an.  Für  die  spätere  Kin^ 
Schiebung  des  ersten  Absjit/es  .Kotcaudiis  —  servilia'  spricht  eiimial  die  Ana- 
logie mit  3  —  5,  namentluli  aber* mit  8;  dann  aber  Umstand,  dafs 
nicht  zu  bereifen  ist.  waniiu  man  die  in  diesem  Al»satz  auf^rezUhlten 
3  scararii  bei  ^leichzeiti^^er  Aiilzeichininfr  des  ganzen  Abschnittes  nicht  den 
vorhergeuannten  12  scarii  *  einverleibt  habe.  Gegen  die  Ursprtlnglichkeit  des 
noch  Yerbleibenden  Restes  aber  mu&  angefahrt  werden,  da6  diese  Stelle  nadi 
dem  Znsamnienhange  hier  mit  der  zweiftUos  nr^rOnglidien  Notiz  in  Ab- 
aebnitt  8  (Heisdoii)  am  Sdditsse  doch  nur  auf  die  searii  gehen  kann.  Nnn 
ist  aber  in  der  älteren  Redaktion  —  und  auch  teilweise  in  dem  ganzen  vor> 
liegenden  Texte  von  searii  an  all  den  angeführten  Orten  Bommenheim 
U.  s.  w.  keine  Rc<le, 

8.  Sarresdorf.  Die  Sätze  ,Tedriciis  —  Liudulfus'  sind  späterer  Zusatz, 
da  sie  die  zusmnmenjjchöri^Ton  Worte:  Vinum  et  sal  vendunt,  duos  boves 
debent  et  cammi  in  hostilicio:  tremien,  vgl.  No.  6  Schlufs. 

13.  Seffern.  Die  Notiz  ,lle|?imbertus  —  suj>eriores'  ist  entweder  ver~ 
stellt,  oder  später  zugetragen.  Letzteres  ist,  wie  sich  aus  späterem  eingeben 
wird,  wahrscheinlicher. 

15^  Heilenbach.  Hier  bleiht  der  Schlafe  des  Abschnittes  von  ,qui 
ante  servilem*  ab  vorlftafig  zweiÜBlhaft.  Zunächst  wird  wohl  für  similiter,  wie 
auch  die  Hs.  hat,  sicnt  zu  lesen  sein.  Jedenfiüls  aber  liogt'  auch  bei  fest- 
gehaltenem suniliter  ein  Bezug  auf  in  diesem  Teil  des  Urlieis  (von  Abschn. 
10  ab)  nicht  genannte  presbiteri  und  searii  (so  die  Iis.)  vor.  Hieraus  folgt 
mit  Sidiexheit ,  dafs  die  Notiz  von  ,qui  ante^  ab  in  der  jetzigen  Form  jeden- 
falls erst  bei  der  einheitlichen  Redaktion  des  ganzen  Urbain  in  i'rüm  ent- 
standen Rein  kann;  ob  bei  einer  anfönglichen  oder  späteren,  läfet  sich  jetzt 
nicht  entscheiden*. 

22.  Malbergweic h  In  den  Worten:  umis  dat  ]H)rcum  in  altero 
anno,  alt^er  non  facit,  id  est  Odacar,  unus  est  in  beueticio:  steckt  jeilenlalls 
ein  Zusatz;  die  Worte  sind,  wie  sie  stehen,  ganz  unverständlich.  Sicher  zu- 
gesetzt sind  die  Worte  unus  est  ht  benefido,  denn  nach  den  Anfangsworten 
des  Abschnittes  ist  eben  ursprUnglicb  keiner  in  benefido.  Ob  auch  die  Worte 
id  est  Odacar  später  zugefttgt  sind,  bleibt  fra^ch. 

Indes  wedct  dieser  ganze|  Abschnitt  in  Verbindung  mit  den  voiher- 
gdienden  weitere  Bedenken,  welche  hier  yorlAufig  unterdrückt  werden  soOen^ 

28.  Mötsch,  8.  oben  S.  65. 

>)  So  die  I1& 

■)  Ans  spUer  zu  EMrtemdaii  geht  hervor,  daTs  behmdclte  Stelle  eine  UnmrticitiiBg 
der  nraprOnglicheii  Vortage  Uelet 

"1  Tis.  liat  ftpm  ile  Wilic  mit  ilem  Zu^atz  von  einer  Ilan«!  14.  Jhs.  iaxsta  Melberkc  In» 
wieweit  diese  genauere  Ortsbesüinmiing  l>erechtigt  ist,  bleibt  zwcitcUufU 
*)  S.  mten  S.79ff. 
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Mit  dem  Abschnitte  Mötsch  sind  wir  wieder  uii  den  Ansjorangspunkt 
der  Uutersui  huLi^  gelangt  und  zugleich  zu  einem  Ruhepuiüvt  überhaupt.  Wir 
haben  jetzt  fast  genau  eiu  Fünftel  der  Abschnitte  des  Urbars  hinter  uns;  nüt 
Mötsch  sddidsen  die  Aufiseidunrngen  ttber  die  Framer  Besitzungen  in  der 
Elfel,  der  nAdisfce  Abflehnitt  Mehring  fährt  an  die  Mosel,  in  eine  ganz  andere 
Welt«  in  vom  Weinbau  belebte  Kiiltnren.  Eb  achdnt  daher  Zeit,  die  fonnale 
GUedenmg  der  bisher  durdigenommenen  Abschnitte  zu  untersuchen:  sie  kann, 
da  die  Aufzeichnungen  sich  auf  wesentlich  gleichgeartete  Wirtschaftsverhält- 
msse  beziehen,  eine  einheitliche  sein.  Das  Ergebnis  einer  solchen  Unter- 
siichun??  der  von  den  späteren  ZusHtzen  p:eroinigten  Abschnitte  enthält  die 
folgende  Tabelle,  in  welclier  [\m  Kopfp  die  immer  wiederkehrenden  Rubriken, 
in  den  Hon/.ontalreihen  die  Knln  hIi  Iljo  derselben  in  den  Abschnitten  an- 
gegeben Sinti.  I>a  die  einzelnen  Ah.M'hnitte  von  sehr  ungleicher  Bedeutimg 
und  Aujidelmung  suni,  üü  sind  die  wichtigsten  duich  fetten  iJmck  ihier 
Orduungsnunimer  hervoi^gehobeu: 
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>)  Zentreot  unter  Bnbrik  8  and  nach  5  vennerkL 

')  Steht  am  Bande  von  BL  8^,  wohl  vmi  Oes.  ureiHr.  veiyeMeB  aiid  dann  nachgetnipn, 
vielleicht  al>t-r  ntirh  von        erst  beredmet. 
3)  In  2  versprengt  eingetragen. 
*)  Zerstreut  unter  8  ebgetragen. 
Davor  noch  dne  Kotis  Aber  2  Kirdien. 
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Nach  dieser  Zusanimenstellung  kann  es  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen: 
durch  alle  Abschnitte  hindurch  ist  eine  sachlich  natürliche  und  sehr  wohl  ver- 
Ftiuidliche  Disposition  unter  im  ganzen  genauer  pjnhaltimfi  auch  «Irr  Roihen- 
foljre  der  einzelnen  I>is]>ositionsteile  wahrzunehmen,  l  ud  diese  I)i»positionsteile 
sind  im  einzelnen  am*h  foniioll  auf  freilich  sehr  juimitive  Weise  auseinander 
gehalten.  Wie  die  meisten  Abschnitte  mit  Sunt  und  der  unmittelbar  folgenden 
Ortsangabe  beginnen  (z.  W.  Sunt  in  Hunun-sheim ,  und  ganz  oIhdso  No.  3.  5. 
6—14.  |ir>].  1().  17.  [18—20],  22.  2:?).  so  beginnen  die  IIiUi].tttMle  der  Dis- 
position, wo  es  irgend  angänglich.  mit  Sunt  [estl  ibi.  Kim-  stellende  Aus- 
nalmir  niach<ni  natürlich  diejenigen  Trilr.  welche  .si»h  unmitteiiiiu-  au  das 
Vurliergeheiule  anlehnen,  so  beginnt  z.  B.  der  Teil  3  (IJeschnMbung  iler  regu- 
lären Laoten,  die  ordnungsinälsig  <lurch  Kxemplihcieiung  auf  tlie  betr.  Ik  la-tete 
F.iiilii'it  |Mansu&,  Curtilis  u.  s.  w.]  ireireben  wird)  stets  mit:  N,  habet  iiiaii>uiii 
[curlilcm  u.  s.  w.]  1  odn  :  rx  bis  liabet  N.  u.  s.  w.  oder  bei  lU-rutuug  uui 
eine  fiHhere  Beschreibung  mit :  que  similiter  senire  debent  sicut  u.  S.  w. 

Eine  derartige  formell  leicht  erkennbare  Hisposition  der  einzelnen  Ab- 
schnitte muTs  zur  Revision  der  bisher  vorgenommenen  Ausscbeidunj^en  auf 
ihre  Berechtigung  veranlassen.  Die  Durchftlhrung  derselben  erpiebt.  dafs 
die  ausgeschiedenen  Stücke  sich  in  der  That  auch  formell  von  dem  übrigen 
Text  abheben:  sie  zeigen  nicht  die  alten  Formeln«  sondern  statt  dessen  ein, 
sagen  wir  gewählteres  Latein.  In  No.  2  würde  die  Ultere  Rechiktion  statt: 
Franco  tcnet  mansum  diniidium  in  ipsa  villa  u.  s.  w.  gesagt  haben:  Simt 
ibi  scarii  4.  Ex  his  u.  s,  w.  Ähnliches  gilt  von  No.  0.  S;  der  charakte- 
ristische Anfang  Sunt  lest]  ibi  in  seiner  gemütlichen  l  ubi  lidltmlieit  kounnt 
in  den  Zusätzen  tdierhaupt  nicht  vor.  Eigit  bt  so  die  funtiale  L^itemichung 
filr  die  ausgeschiedenen  Zusätze,  soweit  sir  idterhaupt  anwendbar  erscheint» 
dasselbe  Resultat,  wie  die  frühere  saclili.lio.  s(»  driinut  sich  die  weitere  Frage 
auf.  (dl  nicht  auf  (inuul  zuniirhst  der  tormab'u  rntri>uchuni:  noch  weitere 
Zusiitze  auJzufijideii  seien.  Idi  glaube  diese  Frage  für  drei  Stelleu  bejahen 
zu  dUiien. 
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1.  Rommersheim.  Die  letzten  Sätze  des  Abschnittes  von  Femina 
Alduini  ab  stehen  aufser  dem  Zusanmienhang  der  Disi)osition  dieses  Ab- 
s^chuitles;  am  l'latze  wären  sie  vor  dem  Satze  Femine  prevendariorum  gewesen. 
Zodem  iriid  nicbt  Uar,  wonuif  Bich  der  Ausdiuck  fadt  servitium  bezieht;  die 
frohere  Redaktion  giebt  an  Stelle  solcher  allgemeinen  AusdrOcke  stets  das 
Konkrete,  entweder  direkt  oder  durch  Verweis  auf  Beispiele. 

9.  Etteldorf.  Hier  gehört  der  letzte  Satz  venmitlich  der  Bedaktion 
von  893  an.  Er  indst  vor  allem  nicht  in  die  sonst  eingehaltene  Disposition; 
auTserdem  würde  die  frühere  Redaktion  der  Regel  nach  gesagt  haben:  Sunt 
ad  Mimzevelt  numsa  G.  fque]  II.  habet,  qiie  u.  s.  w, 

10.  Badem  bei  Bitburg.  Auch  hitr  ist  der  letzte  Satz,  in  einem 
für  (Uls  Urbar  hf^chst  olepranten  Auniau ,  der  sogar  einen  richUgeu  Relativsatz 
aufweist,  vemnitlich  Zusatz  (h'r  Bedaktinii  von  898. 

Nach  (liest'ii  allgemeinen  Benierkuugeu  zu  No.  1—23  tles  Urbars,  welche 
zu  dem  Monu^nt  der  sachlichen  Kritik  das  der  formalen  geliefert  haben, 
scheint  die  Untennchung  der  ferneren  Absdmitte  des  Urban  angemessen. 

n.   Die  Abschnitte  der  Musel-,  Nahe-  und  Saargegend. 

(No.  24—43.) 

I>ie  Beschreibung  der  Mo?o1güter  wini  durch  Heu  umfanjrroichen  und, 
wie  mir  scheint,  nicht  leicht  verständlichen  ,\hschintt  No.  23  Ii  ring  oin- 
geleitet.  Für  ihn  liegt  in  einem  Tauschbrief  de«  Abtes  AiisltaUl,  gedr.  Mll. 
VB.  1  Nr.  98,  eine  fri^here  Urkunde  vor.  Nach  derselben  wird  der  W  ein- 
berg^nutzbesitz  einer  Anztihl  von  Leuten  (beider)  Hofgeuosseuschaften  der 
PUkmer  HMb  zu  Mehring  in  den  Floren  Abbate  plantate  und  FkadeUa  gegen 
anderweiten  Besitz  vertauscht  Zweck  des  Tausches  ist  offenbar  die  volle 
Verfronung  von  Abbate  plantate  und  PradeUa.  Das  Nfthere  Uber  den  Tausch 
tdebt  folgende  Tabelle: 


1 

Xame  des 

Krhaltenr";  Trinsch- 

Lage  desselben. 

Moderne  Ortsbe^timiiMiiig 

Tauschendeo. 

der  Lage. 

Adalbert 

3  trigiÜM 

Petiolae 

Mebringer  Flur.' 

Adalbert 

\  1  vinea 

FonUmetum 

MeVirinir<^r  Fliir(?). 

/  1  prcTolft  teire 

Roraaris  viUa 

Rommertiheim  b.Früni(?> 

Berengar 

7  mg. 

Pcüolac 

Bemoia* 

1  TÜieft 

Foniaiietaiii 

Bemoin 

13  trig. 

Petiolae 

I>acibert* 

verkanit  sein  ätäck 

»> 

Druüaic 

1  campus 

SubtUä  plantaiia 

.Mehringer  Fhir. 

>)  Zusanunen  mit  seinem  .'^ohne  Kngelard. 
*)  Oder  Daibeit 

*)  Über  dicie  bdden  Notiiea  i.  unten  S.  73. 
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linXD^  1166 

1  nusrrit'iKlfMi. 

Jünuuteii68  lausen* 
onjelct. 

Lage  dest>c*IliLU. 

juooeme  urtsoeflanuiiiuig 
der  Lage. 

Lgnar 

1  vm.  1  Campus 

r  ossatum 

^at  1  j  t 

Engdaxd^ 

Siehe  Bernoin. 

jfingotrea 

iD  mg. 

^  

Uran 

Flar  Mehringer  Berg  b>  Longen. 

ö  tng. 

Fetiolae 

ff    1            ^  ^ 

lolianoes 

7  tric. 

Odulf" 

• 

1  vluoa 

r  ossatum 

Ramdm 

1  peciou  mea 

Soiacm 

Schweich  a.  Mosel. 

KegiDbenl* 

1  vinea 

J^onianetum 

ib  tiij?. 

Lusiapus 

Lioeracti. 

Hichhf^rt 

c>  tri','. 

Teotlraila 

(irau 

Teotfred 

1  vmea 

Trade 

Fastran  (?). 

Teotgar 

T  trig. 

AbolmutM 

7 

Wilhelm 

1  viiina 

Vercomm 

Föhren  (?K 

[  1  vinea 

(irau 

WilliLoit 

f  3  trig.  de  pogttuia 

(irau 

1  Godoberti. 

Leider  hi  dlv  Urkuinlo  nicht  datiert,  und  zur  chronolojjrischeu  Greuz- 
bestiiumung  vei"sagen  alle  Hilfsdatou,  welclie  zunächst  sicher  sein  wttrdeu: 
sowohl  der  Vogt  En^dlgar,  wie  der  Schreiber  der  Uiinmde,  der  Diakon  Martin, 
wie  der  Propst  Berold  kommen  nur  an  dieser  Stelle  vor;  nur  die  Sedenzzeit 
des  Abtes  Ansbald  führt  auf  die  Jahre  860—886.  Da  nun  i.  J.  886,  MR. 
UB.  1,  120,  zugleich  ein  anderer  Propst  Matfrid  vorkommt,  so  ist  der  Terminus 
ad  quem  doppelt  festgelegt.  Vor  dieser  Zeit  aber  bieten  die  Zeugenreihen  einer 
Urkunde  von  866,  MR.  UB.  1,  105,  und  einer  vom  Jahre  880.  mL  UB.  1, 
118,  zu  den  zahlreichen  Namen  unserer  Urkunde  eine  Parallele;  von  den 
36  Namen  der  ersten  kommen  21,  von  den  16  der  zweiten  9  in  der  Mehringer 
Urkunde  vor.  Als  weiterführend  ergiebt  sieh  l>eiiii  Vergleich  der  Zeugenreihen 
folgendes: 


Mehringer  Urkunde: 

Abba  mouaehus 
FaralM'rt  diaeouus 
Hu<lü  presbyter 


Andere  Urkumleu: 

SSO  Hiacon 

sr)t>  Diaccni.  SSO  Presbyter 
8i)<i  s.  rdnuis  mouachi 
S<t«)  Ae(»litu>. 
mit  Sicherheit   in  die  J,l.  866—880 


Me;:iuar  presbiter 

Hiernach  ist  die  l'rkuntle  wohl 
zu  setzen,  und  vielleicht  nüher  an  das  .1.  Süi;  wie  das  88n  /.n  rücken. 

Nun  sind  aber  tu  dm'  Urkunde  anl^er  dvu  mit  der  pApropriation  der 


-I  Od.  t  II.MluIf. 
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Hofcenossen  aus  den  Fluren  Abbate  plantate  und  Pradella  zusanunenhängendcn 
TausohfjescMften  am  Sclüusse  noch  zwoi  antlrrc  Rpchtsgeschilfte  verzeichnet, 
von  denen  min<lestens  das  letztere  früher  liegt.  Es  sind  die  beiden  Notizen 
üi*er  Dagibeil  und  Drutlaic,  sie  l>eziehen  sich  auf  die  Flur  Petiolae.  Wicliti«; 
ist  für  ujisem  Zweck  insl)esondere  die  letztere:  Dnitlnicus  coiiiniutavit  uübis 
äU{>eriu8  in  ipso  plantato  [Petiolae]  canipuiii  uimiii,  uin  vineas  planta\iinus ; 
contra  dedimus  ei  eainpum  1  in  loco,  qui  didtur  Subtus  plantaria,  uisi 
[s  exc^pto  quod]  in  ipso  cainpo  inferius  reservavimiis  nostnim  ingressum  ad 
Tineam  nostram,  qu^  didtur  Novello  plantato.  Die  PrOmer  Verwaltung  hat 
alflo  vor  AbeddiilB  der  Mehringer  Urkunde  in  der  Flur  Petiolae  ein  Stock 
Feld  erworben  und  auf  'doniselben  einen  Weinbeig  angel^:  man  wird  diesen 
Vorgang  woU,  ohne  viel  Widenpruch  zu  finden,  um  BpAtestens  870  an- 
setzen dnifen. 

Nach  der  Zepgliedemng  der  Mehringer  Urkimde  wird  es  Zeit,  den 
Mehringer  Abschnitt  im  Urbar  zu  erörtern.  Er  zci-flillt  in  5  Teile,  einen 
ersten  ohne  Überschiilt.  die  weiteren  mit  den  Überschriften  Ratio  quo*  modo 
seniro  delioant.  I)«'  beiicfiriis.  Qualis  jirebenda  detur  illis,  Sinniiia.  Hei  dieser 
Eiuteilunji  siu<l  die  Abschnitte  8—5  sachlich  ab^'es rlilüsscu  uiul  begründet 
Anders  steht  es  mit  Teil  1  und  2.  Die  (  bei-schnft  ivatiu  u.  s.  w.  hat,  wie 
sie  jetzt  steht,  gar  keinen  Sinn ;  will  niuu  sie  nicht  lieber  ganz  stirichen  oder 
am  Beginn  des  LaatenverzeiehnisBes  imterbringen,  so  wflre  vermutlich  zu  lesen 
R.  q.  m.  ttxores  servire  debeant  In  diesem  Falle  aber  h&tten  die  Worte 
nicht  die  einschneidende  Bedeutung  einer  Überachrilt,  sondern  setzten  nur 
das  Vorangehende  fort,  und  der  wirUicbe  Trennungspunkt  zwiadien  Teil  1 
und  2.  —  wenn  man  einen  solchen  tlboihaui)t  sucht*  —  wlre  mit  der  Stelle  Hec 
est  üuniUa  gegeben.  Ich  nehme  ihn  jedenfalls  zur  Erleichterung  des  Citierens 
an  diefser  Stelle  an. 

Das  Verstlndttis  fftr  Teil  1  und  5,  von  dem  wir  ausgehen  wollen,  ynrd 
am  leichtesten  gewonnen  «lurch  einen  Vergleicli  <ler  cbirt  gegel)eneii  Liste  der 
Lasten  mit  den  entsprechenden  auf  die  Kiulieit  reilii/ieilen  Angaben  (it  i  Siiiniiia. 
Die  Sunnna  l>eginnt  in  der  Hs.  Bl.  16** :  ,Sunt  mausa  duo  et  tiuuuliiuii  [uber- 
gearhn'rhm:  et  58  feoda;  57  solvunt  iura,  que  sunt  in  suinnia,  et  1  feodura 
ixuiaiiet  miLustro  uostro].  Ex  bis  sulvuiif  u.  s.  w.  mit  geringen  Abweichungen 
gleich  &IR.  UB.  1  S.  157  *.  Das  Übergeschriebene  ist  in  dieser  Form  sieher 
Zusatz  des  Cesarius,  wie  schon  das  Wort  feodum  besagt^;  ob  an  Stelle  des- 
seiben  ursprOnglich^  einige  andere,  jetzt  fehlende  Worte  im  Texte  standen, 

>)  So  die  Hr. 

^  In  der  Hs.  BL  15*  liehen  die  Übenduiften  Hee  eat  t  sup.  corie  und  Hec  est 
fiunilia  curie  inf.  ain  limidc,  wilirmd  sonst  die  ri>erscbrütcn  in  den  Text  ru1>miert  sind. 

Statt  ^nnilalas  .  .  !><'(':  «eptin^entas;  statt  perticas  XI  millia  ei  CCCC:  undecim 
nuiia  et  qtutdnngentaH ;  statt  conadas  Uli:  conadas  IIL 

*)  Vgl.  HB.  UB.  1«  S.  154  Kol»  1. 
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bleilit  /.\veif('lliaft.  Sicher  ahei  ibt.  dafs  Cesarius  mit  seiner  Notiz  die  lii'htige 
Krkliinuii^  der  Summa  gicbt :  dioser  Teil  5  veraeicliuet  in  der  Tliat  mir  die 
Leistungen  der  57  Weingüter  ^  u  uirae),  wie  sich  durch  einen  Vergleich  der 
In  deiDSdben  gegebenen  Summen  in  der  Beduktion  auf  die  Einheit  mit  den 
in  Teil  1  veraeiebneten  Lasten  beweisen  lafsL  Es  Zinsen  nAndich  nach: 


Teil  6. 

<las  zu  Grunde  liegende  Einhe\tsgut: 


Teil  1. 

1  mansus  und  1  pictura: 

1  Tonne 

S  Kelterhölzer 

5  Lohbttndel 
12  Fwikeln 

3  Httbner 
20  Eier 

5  -f-  10  mo.  Wein 
100  Schindeln 

100  VfMr 

200  Stangen 
^  4  aiiiraria 

3  Frontiigc  per  Woche 

3  Corvadae 

4  Centenen 
7  piiginae  Zann 

5  mo.  Eicheln 
1  quart.  Brombeeren 
1  Btaup.  Senf 

In  adventn  regia  1  Huhn  5  Eier 
Wact^ie 
Navigium 
Panis,  cerevisia 
Garten-  und  Emtearbeit 
J^cluifschur 
Flachsbereitung. 

Es  kann  nach  dieser  Zusammeustelluug  woiil  kamii  zweifelhaft  sein,  dars 
die  Lasten  der  zweiten  Kolumne  eben  die  der  in  der  ersten  Kolumne  mit  v\n- 
geschlossenen  Pictura  sind.  Ist  dem  so,  so  ist  aber  zugleich  der  Grund  für 
die  Äntollung  der  Sununa  (Teil  5)  gefunden.  Aus  dem  Verzeichnis  des 
Teiles  1,  indem  als  Becheneinheit  die  Lasten  eines  Mausen-  und  Pichterinhabors 
anlgezaUt  sind,  liefe  sich  unmöglich  die  Einheitsangabe  einer  Pichter  finden^: 
die  Abgaben  der  Pichtem  mufitten  insgemein  oder  nach  einem  Einheitsgut 
fOr  sieh  verzeichnet  werden.  Das  ist,  und  zwar  im  ersteren  Sinne,  in  Teil  5 

Deshalb  ist  auch  sonst  ein  anderes  Vexüüuren  eingescUagen,  s.  B.  in  No.  85u 


3  Hfihner 
20  Eier 

13  bez.  15  mo.  Wein 
100  Scliiiideln 
100  rfahle 
200  Stangen 

V«  angaria 

3  Corvadae 

4  Centenen 

5  mo.  Eicheln 

1  quart  Brombeeren 
l  stanp.  Senf. 
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geschehen:  vr  Inetet  also  keineswrL'>  eine  (icsaiiuiitsumme  der  Mehringer  Ein- 
künfte, soiideni  ist  nur  eine  notwendige  Ergänzung  zu  Teil  1.  r>fi  fmert  es 
sich  nun,  ob  diese  Ergänzung  mit  der  Zinsaufzeichnung  in  Teil  1  gleichzeitig 
entstanden  ist.  Eine  Frage,  die  man  vorläufig  sehr  verschieden  wird  beant- 
worten können;  sicher  ist  bis  jetzt  nur,  dafs  wir  hier  eine  Aufedelinung  &ns 
tinem  Gusse  nicht  vor  uns  haben. 

Ich  gehe  von  dem  Zinsveneichnisse  zu  den  froheren  Sfttzen  des  ersten 
Teiles  Ober.  Sie  zerfallen  in  zwei  Absfttze:  das  Urbar  giebt,  ganz  der  Ab- 
schnitt 1—23  befolgten  Ordnung  entsprechend,  zunächst  eine  kurze  Überncfat 
des  abhOngigen  Grundeigens,  um  dann  vom  Dominicalland  zu  sprechen.  Die 

Ober  das  letztere  handelnden  Worte  .Est  ibi  broil  —  Addberträ  dedit'  sind 
recht  merkwürdig.  Unter  der  Rubrik  Fronland  werden  genaimt  ein  Brühl, 
58  Pichtem.  8  Fronweinborge  und  Perinles.  (pie  Adelbertus  dodit.  Hienon 
trehöreu  diifkt  nur  hierher  die  i'osten  1  und  3;  die  Pichtem  sind  luisiretlian, 
treilich  im  besuudeni  Verhältnis  des  Weinlehens:  sie  mögen  danuu  an  dieser 
Stelle  allenfalls  no(  h  pai^sieren.  Aber  die  Tecioles?  Die  Urkunde  Adelherts,  ' 
wenn,  er  je  eine  ausgestellt  hat,  ist  nicht  erhalten;  in  dieser  Richtung  ist 
deshalb  keine  Auskunft^  zu  finden.  Da  hilft  die  oben  erörterte  Urkunde  von 
etwa  866—880:  die  dort  erwähnte  Mehringer  Flur  Petiolae  mufs  mit  dem 
Geschenke  Adelberta  teilweise  oder  ganz  identisch  sein.  Damit  wissen  wir 
aber  Ober  den  Charakter  der  Pedoles  Genaueres.  Ein  Teil  dieser  Pecioles 
war  sdion  seit  spätestens  880  zu  Weinlehen  ausgethan;  in  einem  andern  Teile 
hatte,  vielleicht  um  870,  die  Abtei  einen  eigenen  Weinbei^:  angelegt:  ein 
Teil  der  Petiolae  war  also  sicher  plantatum  dominicatum,  ein  andei-er  Teil 
im  Pichterverhältnis  bewirtschaftet.  Man  erwartet  daher  mit  Fug.  in  einem 
893  angel^rten  Gtiterverzeichnis  flen  Petiolae  unter  diesen  beiden  Begriffen, 
nicht  aber  unter  dem  Sonder\ennerk  einer  Schenkung  —  die  noch  dazu  aus 
der  Zeit  von  mindestens  870  stammt  —  zu  he^regnen:  ist  das  letztere  der 
Fall,  so  wird  anzunehmen  sein,  diils  die  eigentliche  Auizeuliiiiiug  des  Meh- 
ringer Urbars  viel  froher  stattgefunden  hat,  und  dafe  die  Worte  ,et  Pedoles, 
({.  A.  dedit'  einen  Nachtrag  enthalten. 

Die  Anfangssfttze  des  ersten  Teils  ftdiren  durch  die  Zahlangabe  Ober  die 
vorhandenen  Homines  sofort  auf  Teil  2  Ober^  Man  braucht  nun  darauf  kein 
besonderes  Gewicht  zu  legen,  dals  diese  Zahl  von  der  Zahl  der  in  Teil  2 
genaonftsD  Ro^^ossen  Obersdiritten  wird:  es  ktante  einer  j«ier  im  froheren 
Ma.  nicht  seltenen  Rechenfehler  vorliegen.  Allein  es  bleibt  doch  eigentümlich, 
dais  die  Summa  in  Teil  5  ganz  richtig  addiert  bat;  nemlich  30  Homines  für 

*)  AaiiMr  dieser  Zahlangabe  bieten  die  Worte  .absque  Haddlialdo  —  trialos  3'  ein 
i;<-wi?:«fs  Tntw«>f'  im  Vt  rulciili  mit  ilem  Satze  atif  S.  ITiC,  .Sunt  in  monte  —  Brn/o  1'.  Die 
dem  ^^pnichgebrauch  nach  zulusbigt;  Vermutttng,  dafs  die  IM  genannten  curtiles  mit  den 
mann  der  156  identiscb  seien,  liegt  doch  sehr  nahe:  «uiim  iit  aber  daan  der  dritte 
nuuiitu  der  S.  1$6  auf  S.  154  nicht  genannt?  ~ 
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den  Oberhof'  imd  27  für  dpii  NitMlerhof.  IJml  dazu  koiniat  iiuu  ein  Weiteres. 
Aus  der  Fr'kuiKlt'  von  Hiiii  S8()  krnnen  wir  die  nicht  unbedeutende  Anzahl 
von  22  H()};it'ii(is>('ii :  von  dit  sen  kehren  in  unserer  Liste  nur  4  Ms  Xaiiien 
überhauiit  wieder,  nmilich  KuKofredus  —  Tnjrifridas:  Helminus:  Ke^nulfus: 
TeotuMriuh  —  TiiietL,'t'rus  *  .  Willilx  rtus  —  Wiinbei-t  fzu  lesen  WilUljt  i  t '?").  Das  sind 
sehr  wenijxe,  jianz  ahgeM'iieu  tluvon,  dais  iKituriirh  ilie  JJurirsi'haft  fih  die  IdeiititiU 
der  Pei-sonen  fehlt.  Wenn  die  Vorlt^^'e  der  Redaktion  von  8l'v>.  wie  ith  hier 
vorgreifend  bemerken  inufs,  um  die  Mitte  des  9.  Jhs.  zu  setzen  ist,  so 
miibten,  hätte  das  Verzeiehnis  der  Hoigenossen  schon  in  dieser  Vorlage  ge- 
standen, zweifellos  mehr  Kamen  der  Urkunde  im  Urbar  «lederisehren.  Da 
dies  nicht  der  Fall  ist,  so  wird  nichts  ttbrig  bleiben,  als  diese  Verzeichnisse 
der  Hoigenossenschaft  der  Redaktion  von  893  zuzuweisen.  Geschieht  das  aber, 
so  wird  durch  den  Zusammenhang  von  Teil  2  und  Teil  5,  namentlich  die 
richtige  Addition  in  Teil  5,  das  Gewicht  der  bislang  schon  fllr  mätere  Ab- 
fassung der  Sunmia  geltend  ^'enmchten  Gründe  soweit  verstfltkt ,  daJs  man 
auch  sie  der  Redaktion  von  893  wird  zuschreiben  müssen:  ja  noch  mehr:  mau 
wild  datm  auch  zu  der  Annahme  gezwungen,  dafs  die  Zahl  der  Pichtem  in 
Teil  1  sjMiteni  Ursprungs  ist. 

(iefienüber  den  Teilen  1 ,  2  und  5  zeii:en  T»  il  3  und  4  eine  dureliaus 
einheitliche  und  feste  Anordnunjx,  welche  dem  Verdacht  sjmterer  Zusiit/e  keinen 
Anhalt  j,'ewahi1.  (ih^ichwohl  sind,  namentlich  in  d(Mii  Xotizenkon^jtlümerat  des 
Teiles  4,  spateie  Zu^;it/e  natiiilieli  nicht  au>ueMlil(issen. 

Ein  nüchmalii:»M-  t'lu  rhlick  des  Abschnittes  23  unter  Weirlassuni;  der 
erst  spiiter  zu;^eset/.ten  Süuke  i;ewähi1  jetzt  tolu^endes  liild:   1.  a)  Allgemeine 
Antrabe  des  ahhän^ijren  liesitzes:   h)  Frommt;   c)  UeL.ul;ire  Lasten  dos  ;\b- 
jt.(iii:i-eu  Hesitzes:  d)  Ab\vei»liun<:en  V(m  diesen  Lasten  ^h'r  Al»sai/.  S.  15G 
Sunt  iu  monte  —  proj-'enia  eius):  U.  De  lu-m^rtciis:  IIL  I  ber  die  praeheuda; 
d.  h.  er  beweist,  daJß»  dieser  Abschnitt  ui>i>run.i:lieh  dm^chaus  nach  dem  ftkr 
Abschnitt  1—23  geltenden  Schema  (s.  oben  S.  70)  gebaut  war,  nur  unter  Zu* 
iüguug  des  Abschnittes  ttlier  die  praebenda:  letzteres  wohl  deslialb,  weil  von 
Mehring  aus  durch  die  abteilichen  Leute  giiifsen*  Wasseifahiten  bis  Metz, 
Remich  und  Kochern  untemonuuen  wunleu.  bei  welchen  die  täglichen  Heich- 
nisse  ganz  anders  zm*  schriftlichen  Festsetzung  aufifoitleiteu.  wie  etwa  bei  den 
Engerfalirten  iu  der  Eifel. 

Ko.  25.  Schweich.  Dieser  Abschnitt  ist  gegeual»er  dem  vorher|;ehen- 
den  sehr  gut  dispouieit  und  kaum  <luivh  Zusätze  entstellt:  nm*  der  letzte 
Teil  Suunua  de  Sueige  gehöil  der  spatem  Redaktion  un.  Per  Beweis  dafür 
läfst  sich  duifh  einen  tiaitiellen  Vergleich  von  Teil  1  und  4  leicht  fflhi-en. 

Die  unter  Her  est  fiuiiilia  s;ii|H>noris  i-iirif  aiif^^i'/ähltcti  29  Honitiies  und  der  iu 
Teil  1  als  llri-i  ir!  ilifucntlf  Kmilic. 

'-')  Malt  iM  ai  iitf  an  dies«  u  i$t>isiiu>I(rii  xu^liäch.  wiv  ( i>saniiä  Sfitutii  Ktlitionsjornind-iiatz 
gemurs  die  Ruinen  inodcniiäioit. 
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In  Teil  1  weiden  iui  Gegensatz  zu  dem  Verfahren  in  Mehring  die  Lasten  der 

mansa  integra  und  der  etwa  zufroliörigen  Pichteni  getrennt  eingeführt.  Der 
Satz,  welcher  über  die  Lasten  der  Pichtera  handelt,  beginnt:  Si  picturam 
facit  (sc.  der  Besitzer  des  maiisns  integer"):  ein  Zoiolicii.  dafs  zur  Zeit  dieser 
Aufzeichnung  noch  nicht  alle  .Mausen  IMchteni  hatten.  Allein  das  ist  nach 
Teil  4  der  Fall;  hier  sind  Im  <Jer  Berechnung  der  Abgaben  der  15  Mansen 
füntzehnfache  richterlasten  stillschweigend  mit  einbezogen.  Aber  auch  ab- 
gesehen von  diesem  Anzeichen  macht  der  Teil  4  in  seiner  Clieiüiissigkeit 
namentlich  der  letztem  Absätze  den  Eindruck  späterer  Entstehung;  namentlich 
der  Absatz  ,Censum  quod  exit  de  silva  —  ut  dictum  est  sapra*  ist  ganz  Tom 
Übel  und  etniache  Wiederholung. 

No.27.  ?Salnierohr.  In  diesem  Abschnitt  ist  vielleicht  die  Sommen- 
berecbnung  nach  Analogie  von  25  und  26  späterer  Zusatz. 

In  den  folgenden  Abschnitten  No.  28—82  ist  textkritisch  nur  zu  be- 
merken, dafs  in  No.  30  die  Worte  ,Alia  autem  mansa  eundem  senitium  faciunt' 
vrabrsrheinlirh  m  streichen  sind:  im  tO>nj:cn  ist  ein  genügender  Gnmd,  Zusätze 
lind  Intenxtlationen  m  vonmiten,  nu^^ends  vorhinulcn.  Vielleicht  ist  aus  dieser 
letztem  Thatsache  schon  jetzt  der  Sehlufs  gestattet,  dafs  in  den  Abschnitten 
der  von  Prüm  entfernteren  Orte,  wie  es  namentlich  die  Orte  von  No.  29  ab 
sind,  Interpolationen  und  Veräudeiimgeu  seltener  auftreten :  sehr  natürlich,  denn 
in  diesen  Orten  war  weder  die  Erwerfoslust  noch  die  Verwaltungsthätigkeit 
noch  auch  die  Information  ftber  den  GOterbestand  so  intensiv,  wie  in  der  Nshe 
des  Klosters.  Auch  in  den  folgenden  Abschnitten  83—38,  mit  welchen  die 
Besdireibung  auf  die  Mosel-  und  Saaigegenden  übergeht,  ist  der  Text  formell 
wie  inhaltlich  geordnet  und  einheitUch.  Eine  siclieio  Ansnahme  hiervon  machen 
nur  die  Woiie  .Kwardus  habet  dim.  mansum  ad  Bridenes*  in  dem  Unterteil 
Bridenes  (MH.  UB.  1  S.  162),  der  entAveder  zu  streichen  ist  oder  viel  wahr- 
«i'heinliciier  zu  dem  folgenden  Teil  De  feodis  uiinistcrialiiun  gezogen  werden 
muls.  i>ie  Überschrift  De  feodis  niinistenalium  steht  dem  so  put  wie  nicht 
entg^en,  da  sie  sicher  von  Cesanns  hen  ilhit  Zweifelhafter  dagegen  bleibt 
die  Ausmerzung  der  Worte  »Resident  honnnes  infra  ipsos  niansos  —  honiines  6' 
in  Abscbnitt  36  aus  der  Vorlage  der  Redaktion  von  893.  Dals  sie  den  Zu- 
saaunenhang  der  durchaus  nach  der  Auadntckswdse  der  Voriage  lautenden 
Worte  ^unt  ibi  mansa  21;  tadt  unusquisque*  u.  s.  w.  unterbrechen,  scheint 
Icanm  zu  leugnen;  auch  sind  die  Worte  ,inter  ipeos  maosos^  für  ,ibi'  ganz  im 
Sinne  der  spfttem  Bedaktion  gewftUt,  vgL  Abschnitt  2  in  ipsa  villa.  Aber 
ein  wirklich  zwingender  Grund,  die  Stelle  spftterer  Bedaktion  zuzuwdsen,  liegt 
damit  doch  nicht  vor. 

Das  beweisen  schon  die  gewählten  Auadiutke  tt  uduui  uiul  (iu  üeiii  hier  gemeinten 
Simw)  Buaistnialis;  weiter  lichere  AiiaIof;ieii,  wie  Abednutt  6,  wo  die  auf  alle  Gduamten 

gebenden  Worte  Tinmn  et  aal  .  .  vendont  ani  Schlüsse  dos  Teils  De  feodis  ministeriaHani 
ihf  V.\\ftenz  dieser  Überschrift  im  Or.  von  >^9:^>  tmidezu  wideniimig  encheinen  huneo* 
wurden.   S.  auch  das  schon  oben  S.  62—  63  Bemerkte. 
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'Weit  melir  Bedenken  erregt  wieder  Abschnitt  No.  41  Moyeiiric. 
Schon  die  Einfikhrung  der  einzelnen  Absätze  schwankt  hier;  sie  weicht  zuni 
Teil  ganz  von  dem  bisher  Gewohnten  ab:  Habenius  in  Vico  . .  ocinas  2  u.  s.  w.. 
Invenimus  ibi  fratres  4  u.  b.  w.  statt  Sunt  in  Vico^  Snnt  ibi  fnitres ;  zum  Teil 
ist  sie  die  alte:  Sunt  ibi  femine  u.  s.  w.  Dieser  Unterschied  wird  verstArlst 
und  zugleich  erklflrt  durch  den  Gegensatz  von  zwei  verschiedenen  Subjekten, 
welche  in  dirsom  Abschnitt  reden:  auf  der  einen  Seite  die  alte  ruhige  Vor- 
trajrsweist^  der  Beschreibung,  auf  der  andern  Seite  der  l>efehlende  Ton  des 
Visitatoi"s  (Querendum  est  a  vicinis:  per  annum  exigere  debes),  den  ^>ir  mit 
dem  (oder  den)  in  der  ei-sten  I*ei-son  redenden  Subjekt  (Subjekten)  des  lu- 
voninuis  u.  s.  w.  infolge  des  Ausdiiicks  jireoiiiiinns  immirere  werden  iil^iiti- 
tiziren  nuissen.    Ks  sind  also  in  diesem  Ab^'^ltnittc  zwei  Schioliteii  zu  uuler- 
SL'heiden:  die  alte  GutcrhesHjreibung  ist  infnlLTc  ein»  r  ^iMtern  Revision  um- 
gearbeitet worden.    Kin  Snu  k  dieser  l'marbeituuLi .  da^  ^wh  zugleieli  als  Kr- 
weiu  rung  herausstellt,  im  leieht  festzustellen :  es  ^iud  die  Worte  .I)e  unaquaqui' 
ine  —  ad  unt  iani  iienenit'.   I)ie  neut k"  Kiit>iebnnu'  der  Woi1e  von  .(^uorendmn 
est'  ab  ist  hier  naih  dem  eben  (iesairten  selbstverständlich:  die  Worte  Ah- 
unaquatjue   —  cotidie  1"  wieilerholen  scholienartig   die   schon  vorhauiieue 
Beschreibung  ,Kxit  de  utui  ina  in  nnoquotiue  niense  burduras  14**  und 
unterl>rechen  zugleich  den  nach  We^^all  der  Stelle  .Querendum  est  —  unci<m 
pervenit*  vorhamlenen  Zusanunenhaiig.  Denn  nach  diesen  Worten  f&hrt  der 
alte  Text  ganz  folgerichtig  in  der  bisher  befolgten  Reduktion  auf  den  Monat 
fort:   De  niissatico  [übergeschrieben  quod  provenit]*  per  quatuor  elNto- 
madas  retldunt  balcarii  rationeui:  ttber  das  Missaticum  legen  die  balcarii 
(=  falcarii  Itechennieister)  alle  vier  Wochen  Rechnung.   Der  si»ätere  Text 
hat  freilich  diesen  Zusamnteuhang  nicht  mehr  verstanden,  fugt  ein  tpiod  pro- 
venit  hinzu  und  giebt  <("init  der  Stelle  den  ganz  falschen  Sinn:  über  »ia^ 
binnen  (bestimmter)  vier  Wochen  aufk(>imn«'nd<'  Missnticum  n'chm'u  die  balcarii 
ab,  —  Abgeselien  von  der  behandelten  Stelle  indeis  scheint  die  spätere  rni- 
arbeitung  den  alten  Text  nur  formell  b<'eiuttulst  zu  haben;  wenigstens  zeisit 
die  Dai-stelhui'j  keine  weiteren  Unelieulieif'  ti  mid  l{is<e. 

l>er  tblgiiidi'  AltM-lniitt  42  fällt  si-iion  not  No.  4:>  zu>aHHiieit:  bride  sin<1 
im  l'x'ginne  dieser  rntejxHcliuii'-:  S.  t3.'> — »iO  behand«'lt  worden,  ^if  iMldi  te-u  dtMi 
zweiten  Ausiran-j-^jinnkt  liir  eiui'ü  Zweifel  an  der  einheilliclica  Konipovitjon  ri- s 
l'rbars.  ^ind  damit,  da  diese  Abschnitle  zugleich  die  lUMhreibuu^  lUi 

rrumer  liuter  im  \b)sel-.  Nahe-  und  Saar;:el>iete  aitschlirlsen  —  ähnlich 
wie  unser  erster  Ausganuspunkt  Mötsch  da>  Urbar  dt  i  Kifelguter  l)een(lete  — 
an  einen  zweiten  Kuheimukt  unsei-er  Uutei-suchmig  g<»langt:  uml  das  bi<hei* 
verfttgbare  Material  reicht  jetzt  alleutalls  dazu  aus.  sich  ttber  die  Umarbeitung 
des  Prünier  Urbars  genaueiv  Voi'stelluugen  zu  maclien. 

So  ancli  <lte  Iis.   Es  iift  XXIIH  %u  Ivsviu 
^)  So  die  lU. 
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Da  die  letzte  Redaktion  im  Jahre  893  durch  die  Betnerkuagen  in  der 
Eioleitung  des  Cesarius  als  sicher  feststeht,  so  wOrde  die  nächste  Frage  auf 
die  Entotdnmgszeit  der  Originalvorlage  für  diese  Redaktion  gehen.  Indes  so 
dofech  liegen  die  Dinge  nicht.  Eine  nochmalige  Untersuchung  der  bisher  zer- 
gliederten Abschnitte  ergiebt  vielmehr,  dafs  aiu-b  schon  diese  Ori^nal vorläge 
Zusfttae  erhalten  hatte,  so  dass  also  —  soweit  wir  jet/t  zurückblicken  können 
—  von  einem  Original  und  einer  zweinialifrcn  Redaktion  ü^eiben,  zuletzt  im 
Jalire  893,  die  Rede  sein  müfete.  Die  für  die  Behauptunjf  einer  solchen  Ent- 
stehungsgeschichte niafs^rebenden  KnsUfainjjren  müssen  aber  anpeRtellt  weidon, 
hexoT  zeitliche  FestsotzuiiL'»'!!  für  die  Entst^hunjisgesi'liirhte  vörireiioiimM'n 
werden.  ¥s  wird  Hf'iüt  iitspreciit'nd  im  fnl^rmden  Abschnitt  zuei-st  von  den  An- 
iMächen  einer  zwoitlt  tztcu  Redaktion  des  l  il»ai*s  und  dann  von  der  Kutstehungs- 
zeit  der  frUbei-en  Redaktionen  die  Rede  sein. 


HL  Eine  zweitletzte  Redaktion  und  die  Entstehuugszeit 

der  Redaktionen  des  Urbars. 

In  den  Abschnitten  14—22  be<;e'rnet  vieniial  der OrtsnaiiK-  AVihc.  Lassen 
wu"  zuvörderst  d&a  letate  Wihe  in  Xo.  22  beiseite,  so  wenlen  <Ue  3  eisten 
über  Dörfer  mit  dem  Xamen  AVilic  handelnden  Abschnitte  foljrendermafsen 
einirefülut:  14  De  "Wihc^  Sunt  in  Wihc  mansa  3;  —  \(\  De  alio  Wihc. 
Sunt  etiam  mansa  14,  (|ua  Mndnhvimis  dodit:  —  17.  De  tercio  ^Vihc. 
Sunt  in  alio  AYihc  mansa  In  dieser  knajiiHMi  Zusaunnenstelbinif.  wie  sie 
hier  steht,  leuchtet  der  Noust  iis  der  AnordnuiiL'  sotuit  ein:  und  tla  im  Ab- 
>chmn  17  im  Texte  von  ciiieiu  aliud  %Vihc  —  hier  wie  iniiiici  im  Urbar  im 
SiüLi'  von  alteiami  —  die  Rede  ist,  so  kann  aucli  darüb(>i  kein  Zweifel  hen- 
schrn,  dafs  der  Abschnitt  16  so,  wie  er  Jet/t  besteht,  in>i)i  iiimli«  h  uitlit  be- 
istanden haben  kuiui.  Ks  ist  nur  zweierlei  denkbar:  enlvvtdei  der  Abschnitt 
16  gehört  zum  vorhergelienden  No.  15  dv  lleUenbuhc,  und  Cesarius  hat  die 
Überschrilft  de  alio  Wihc  eigenmächtig'  hinzugefügt  —  oder  aber  der  ganze 
Al«chnitt  ist  unter  Nichtbeachtung  des  alio  Wihc  in  eine  schon  vorhandene 
Aufzeichnung  eingefügt.  Von  diesen  beiden  Möglichkeiten  kann  a1)er  that- 
sächlich  nur  die  letztere  in  Betracht  kommen.  Cesarius  mag  manche  Über- 
schriften im  Siime  eines  Kommentars  angebracht  haben;  hier,  wo  im  Texte 
der  Ortename  nicht  genannt  ist,  würde  es  sieh  nicht  nur  um  eine  Änderung 
im  Sinne  einer  Erklärung,  sondern  einen  wichtigen  Zusatz  gehandelt  haben, 
dessen  Aufoahme  durch  Ctsarius  bei  der  oft  eriirobten  Gewissenhaftigkeit 
seiner  Abschrift  u'anz  ausgeschlossen  (MM'heint. 

Wie  stellt  <ich  nun  dieser  einirefiiirte  Abscimift  zum  Yorherf^ehenden? 
lu  der  ganzen  Manier  der  Aufzählung  der  Verptlichtungeu  will  sich  der 

Der  Ziuftts  iuxsta  Seffeme  gehört  dem  14.  Jh.  an;  s.  oben     68  Note  8. 
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Abschnitt  oflfenbar  an  das  Vorhergehende  anlehnen:  der  Ausdruck  qui 
omne  servithnn  fjiciunt  b(^sagt  so  viel ,  wie  das  sonst  durchgängig  ge- 
braurhte  qui  omnia  solvuiit  vi  scn  iunt  sicut  superiores  oder  verwandte  Rede- 
weisen; das  folgende  exce])t()  wird  nur  durch  eine  solche  FAeinplifikation 
verstandlich.  Indes  eine  Kxoniiilitikation  auf  den  Abschnitt,  der  unmittelbar  vor- 
iiiLSgeht,  wird  durch  den  Inhalt  deij^^lbeu  sofort  ausgescldossen ;  es  liegt  viel- 
mehr eine  solche  auf  Abschnitt  11  vor,  wie  aus  den  Worten  excepto  sualem 
non  solTimt  mit  Sicheilieit  zu  scblie&en  ist;  diese  Abgabe  gilt  nüinlidi  erst 
von  Badem  (No.  11)  ab  im  GegeDsatz  zu  den  vorhergehenden  Abedmitten* 
Nnn  beziehen  sieb  auf  den  Abeehnitt  No.  11  die  folgenden  Abschnitte  No.  12 
mit  qiie  simüiter  senriunt  et  sdvtmt,  sicut  iUi  de  Badenhdm;  —  No.  13  mit 
qui  omne  sorvitium  faciunt,  sicut  illi  de  Badenheim;  —  No.  14  nut  qui  omne 
senitium  siiiiiliter  faciunt:  es  wird  begreiflich,  wenn  ein  jet^it  noch  unmittelbar 
folgender  Absc^linitt  etwa  zu  dem  al)^'rküizton  Ausdruck  qui  oiDne  senitiimi 
faciunt  gekounueu  und  liieser  von  dort  ab  weiter  frefillirt  worden  wäre. 
Allein  statt  dessen  /.»igt  der  vorlicgrndf^  Text  diesen  Ausdruck  nicht 
in  dem  zuiiächst  foljienden  Al)S('lnütt.  uolil  aber  im  zweitfolgenden,  in 
No.  10.  Dieser  Vorgang  wird  nur  erklärlich,  wenn  man  sich  erinnert,  dafs 
der  Absatz  ,qui  ante  servilem  —  scai*arii  faciimt'  einer  späteren  Redaktion  zu- 
zaweis^  sein  wird':  an  seiner  Stelle  mögen  urspiiinglich  die  Worte  ,qui  omne 
servitium  faeiunt^  oder  verwandte  Ansdradce  gestanden  haben.  Schliefel  man 
sich  aber  dieser  Beobachtung  an,  so  wAre  damit  der  Beweis  geliefert,'  da& 
Abschnitt  16  vor  der  Umarbeitung  des  Abschnitts  15  dem  Urbar  zugefhgt 
wurde,  oder  mit  anderen  Worten:  dab  zwei  Redaktionen  des  Urbare  anzu- 
nehmen sind. 

Zu  demselben  Schlüsse  fl^hrt  nun  auch  eine  n;ihei*e  Reschilftigiing  mit 
dem  vieiten  Wihe  in  AbschTiitt  22.  Sc]i(>n  die  rbcMsrlnnft  Tteni  de  Wibc'' 
ist  hier  verdiiclitig;  die  \  erweuduug  dos  iieni  als  rjiragra|ilieii/eielien  ist  im 
Trümer  Lrl>ar  duj  chaus  ungewöhnlich.  Noch  auffsdlender  aber  ist  der  St  lilufs 
des  Abschnittes:  etiaiu  Duuesbure  raolendinum  1.  Diese  Notiz  gehurt 
offenbar  in  Abschnitt  21  und  wird  hier  seiner  Zeit  ganz  ordnungsmftfeig  und 
vertiauenswQrdig:  Est  iU  molendinuro  1 :  gelautet  haben.  Aber  dann  —  diese 
Vermutung  wird  durch  das  zu  No.  11 — 16  AusgeflUirte  fest  zur  Gewißheit 
—  schob  man  den  neuen  Absatz  Item  de  Wihc  ungeschickt  zwischen  die 
Mtdde  und  die  5  Densbomer  Mausen.  Nun  aber  ist  aber  auch  dar  Abschnitt  21 
schon  wieder  interpoliert:  also  auch  hier  kommt  man  zur  zwingenden  An- 
nahme von  zwei  verschiedenen  Redaktionen. 

Fs  ist  jetzt  die  Frage  nach  dem  Charakter  beider  Redaktionen,  als  Vor- 
frage für  die  weitere  sachliche  und  zeitliche  Abgi-enzung,  aufzuwerfen.  Daa 
Eigentttmliche  der  letzten  Redaktion  kennt  man  schon;  sie  hat  wesentlich  nur 

>)  8.  oben  S.  68. 

')  iuxsta  Malberiic  iit  Zusati  14.  Jhs. 
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erweitert  und  interpoliert,  dapejfeu  den  alten  Text  (liin  h;.'iiii-.nf,'  nur  wenijr,  ausser 
viHlpiflit  in  den  Xnnien  und  t^tinier  sachlich  in  eini^elnen  Abschnitten,  z,  Vk  }>Wh- 
niig.  M-rundt  it.  Mit  der  vorhei  u't  henden  Redaktion  scheint  es  nicht  ^'anz  gleich 
zu  stehen.  In  Abschnitt  17  heilst  «  s  /,ui-  Heschieibung  der  Veri)flichtungen  von 
3  Mansen  im  ui"Spri\nfilichen  zweiten  Wihc:  similiter  sohunt,  sicut  isti  14, 
qoos  Madalwinus  dedit.  Also  hier  ist  eine  tiefer  greifende  Veränderung  vor- 
genommeii,  nidit  blols  dn&ch  interpoliert  Dieselbe  Widunehming  wird  man  aoeh 
sonst  noch  machen :  sie  mnlis  Ibr  die  weitere  Haltung  der  üntersiicliiing  von  Be- 
dcatung  sein.  Es  kann  nicht  zur  Ao^be  werden,  aus  dem  von  den  ZusAtzen  der  . 
letzten  Redaktion  gesftaberten  Text  nun  noeh  wieder  die  Vorlage  der  vorher- 
fehend^ii  Redaktiim  zu  destillieren.  Ein  solches  Vorgehen  ist  zu  unsicher;  wir 
müssen  uns  mit  dem  Texte  beruhigen,  wie  ihn  die  Vorlage  der  letzten  Redaktion 
bot  und  können  nur  vermutungsweise  einen  oder  den  andern  IMnkt  andeuten, 
an  welchem  die  vorletzte  Kedaktimi  starker  geündert  zu  haben  scheint,  ^'nr- 
Uwfin  aber  geniigt  die  Thatsache  der  zwei  erfolgten  Redaktionen,  tun  die 
!H:liun  iaui^e  drinerliclie  l'rage  nach  der  Entstehungszeit  zimüfhst  der  Vorige 
fiir  die  Redaktion  von  893  zu  eroitem. 

Hier  wird  wieder  der  oben  besprochene  Abschnitt  16  zum  Wegweiser. 
Die  durch  die  vorletzte  Redaktion  in  den  Text  eingeführten  Mansen  hat  Madal^ 
«inus  geschenkt.  Der  Name  ist  an  der  Mosel  so  selten  —  er  kommt  ftber- 
hanpt  nur  zweimal  vor  — ,  dafe  man  auf  ihn  hin  mit  einiger  Sichefheit  Umschau 
halten  kann.  Die  beiden  Stellen,  an  denen  <ler  Name  auftritt,  sind  die 
unsrige  und  eine  IMüuer  Urkunde  vom  17.  Februar  841 In  dieser  Ur- 
kunde erscheint  ein  Mönch  Madalwin  von  PrtUn  als  Vermittler  des  Verkehrs 
zwis<*hen  der  Abtei  tun!  dem  Kaiser  Lothar  I.;  der  Abt  ,de|)Tecatns  est 
per  menjnratum  mouacliuni  Madalw.',  der  Kaiser  nioL'e  frilhere  Privilfdeu  be- 
jJlatiyeu.  Dieser  Madahvin  war.  nach  dem  nrkuudlich  bezeugten  Anftratr  zu 
»<'hliefsen ,  dum  in  iuj>oialdiu>  ageret,  ein  vimiehmer  Herr:  es  liegt  sehr 
nahe,  ihn  mit  dem  Donator  Madalwin  der  14  Mau&eu  in  Oberweiler  zu  identi- 
fizieren. Giebt  man  eine  solche  Identifikslion  zu,  -  so  ist  eine  leidlich  sichere 
Gienzsebeide  f&r  die  beiden  Redaktionen  gewonnen:  Madaiwin  mufe  die 
llansen  vor  841,  bevor  er  Mönch  wurde,  geschenkt  haben.  Dem  Terminus  post 
quem  841  f&r  die  Vorlage  des  Jahres  808  tritt  nun  aber  aus  dem  bisher  Er- 
örterten zmiftchst  nach  Xn.  42  die  Sedenzzeit  des  Abtes  Farabert  (886  bis 
893),  dann  weiterhin  nach  No.  33^  das  Jahr  etwa  870  als  tt^'i-minus  ante  qu^ 
entgegen.  Innerhall»  dieser  Grenzen  841—870  wltre  also  ein  Zeitpunkt  zu 
surhen.  welcher  zui  l  luarbeitung  des  alten,  jedenfalls  vor  811  verfafsten  T'rbars 
Aülids  gegeben  halieu  könnte.  Gehen  wir  von  den  allgemeinsten  in  fli'^^e 
Jahre  fallenden  Anlässen  zur  Guterbeschreibung  aus,  so  lii^en  zuniuUst 

MR.  UB.  I,  No.  67.  Dw  Register  deti  m  UB.  vergifirt  genüe  diesen  Namen 
uik-r  üeo  l*rttmer  Mönchen. 
*)  S.  oben  S.  75. 
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geralle aus  diosiM"  Zoit  drei  Kai>itnl;ui<'ii   Karls  des  Kalilen   v,  .1.  846.  853 
und  867  vor.  in  welchen  die  Invriiuinsienini:  des  (irolstriuiidhesitzes  anho- 
fohlen  wird  K    Bei  weit<MU  am  lirrvinTatreiKistt  a  fiu  deu  kin-lilicheii  («rol>- 
pnmdhesitz  ist  aus  ihnen  das  mittlen',  853  von  der  Synode  zu  Soissons  er- 
lassene; es  sei  nur  aus  l)e.s«»nderem  («nmde  Kap.  1  enviilinf:  e(*('le>iae  iiuo- 
(|ue  lunnnaria  et  ornatuui  debitum  ordinent.  et  the.^aunuu  ac  vestinieuta  seu 
libros  dilifxeutei-  iul)revi<>nt ,  et  breves  nobis  n'poileut.  iubrevient  etiain ,  quid 
uiiusquisque  eccleäiuruui  prelatus,   quaudo   praelationem  ecclesiae 
siiscepit,  ibi  invenerit,  et  quid  modo  oxinde  minus  Sit,  vel  quid  vel  quan- 
tum  Sit  supiicnidditum  u.  s.  w.  Giebt  man  dif>  E^chtsvorbindlicbkeit  lüesps 
Kapitulars  fÄr  PrUm  wegen  seines  französischen  Besitzlos  auch  noch  ftkr  das 
Jahr  893  zu,  so  hat  sich  Abt  Begino,  der  l)ekannte  Geschichtsschreiber, 
welcher  von  892 — 899  der  Abtei  vorstand,  vollständig  nach  ihi*  gerichtet:  von 
893  stammt  die  uns  erhalti'ne  Redaktion  des  Urliai's.  Es  wird  nicht  zu  kohn 
sein,  wenn  wir  eine  solche  RQcksichtnahim^  auch  fiir  die  Jahre  841—870  um 
so  nu'hr  vejnmten,  als  Karl  der  Kahle  der  Schüler  Markwanls.   des  bedeu- 
tendsten l'rinner  Abtes  aus  dem  liejrinn  dieser  Zeit.   war*.    In  dieser  Zeit 
waren  id)erhaupt  Äbte  Markward  829—853:  Kirib»  853—860;  Aiisbald  860  bis 
880.    Also  jrerade  in  (h'm  Jahre,  in  welchem  das  Kai)it.  von  Sois.sons  eiHols. 
trat  in  TrUm  ein  Abtwerhsel  ein:   es  iie^rt  ;;ewils  nahe,  in  dies<^r  Koinddenz 
einen  do])pelten  Anlals  /nr  Henovation  d(^s  I  rbai-s  zu  s<'hen.    l)azu  wiss<ni 
wir.   ihis  man  sii  Ii  L^eiinle  um  (hese  Zeit  ui  Prüm  für  die  Landwirt -»fhaft 
stark  iiileie>Merte;  aus  dem  Jahre  848  stannnt  das  srhiuie  (ie«lioht  des  Meiicii»  > 
Wandalbert  Uber  die  lamlwirtschaftlirhen  Thäti^ikeiteii  i:eui;ds  dem  Ablaut  de-r 
Mojiate^.   das  v<m  d«T  ^'enanesten  Kenntnis  (h's  Landlebens  Zeuimis  ableurt. 
Falst  man  alle  diese  Momente  zusannnen.  so  wird  man  eine  Hearbeitunjir  dos 
Trümer  Urbars  um  853  nnt  (iruml  venmiteu  dui-fiu. 

Die  Vermutung  wird  durch  die  Urkunden  zeitlich  piiizisiert  und  be- 
stätigt. Eine  Untersuchun;;  deij(>ni}nHi  Ki*werl)surkunden  aus  der  Zeit  nach 
853,  welche  für  das  Kloster  in  bisher  ihm  nachweislich  fernstehenden  Orteu 
neue  Besitztitel  liefnilnden,  erj;iel»t  das  Resultat,  dafs: 

die  der  Abtei  am  10.  Juli  854  geschenkte  ^llla  Awans  an  der 

Maas'  noch  unter  No.  44  ivgehvcht  in  das  Urbar  aufgenonmien  ist, 

während: 

der  der  Al)tei  am  28.  Januar  855  zu  Bramiweiler  und  Hoifeld 
geschenkte  Besitz 

')  Cap.  s4^i  in  vill;i  Spannt  u  f.  20;  (  ap.  ,-viiixl.  Sii«->>i<>ii.  ini>sis  doin.  dat.  S>:?  «  .  1 — ^3 : 
Cap.  t'oTiijH ml.  «i',7  I-.  1  rt.    I)t('><>  Hf>tiiuimm<xt'ii  Lraltrii  iiir  l'riiiii       !>citieni  grofäea  ü^n> 
ZQSiücbcn  ttiafrl)('>it/  <inokl.    \'gl.  («mnml  1.  20.  v.  Iiuiiii.i  1,  -io^l. 
Liipi  Fcrrar.  Ep.  85  Diioht^siu'  2,  770. 

*)  Vgl.  T.  Inaniix  in  der  Westd.  ZS.  1,  277  f.   VMnih  S.  2!*0f.  eine  Ülterseteung  des 
Waiulalbcilsrhi-ri  Gi-div  !it«  s  \ou  |\  Hemobli. 

*)  Vgl,  Mit.  ub.  i  s.  a2. 
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das  am  19.  September  855  geschenkte  ganze  Doif  Elvenieh  *  eine 
Berücksichtigung  im  Urbar  nicht  mehr  gefunden  haben. 
Die  Reii<>v;)ti<m  des  TThai*s  ist  also  im  Herbst  854  erfolgt-  —  ganz  ont- 
spivfhend  dem  \  üPfjaiig  am  Ende  dos  .Tahrhuiuleits,  wo  aui"  die  Neubesetzung 
des  Abtsstuhles  i.  J.  892  eiue  Renovation  des  TJrbars  i.  J.  893  folgte.  Zu- 
gleich mit  diei>er  Renovation  des  Urbars  hat  man,  wieder  ents|)i*echeii(i  tiem 
Kap.  von  Soissons,  eine  Inveutarisation  des  Klostei'schatzcs  vorgenommen,  von 
velcher  das  im  MR.  UB.  1  S.  717  abgedradcte  Inventar  von  HOB  noch 
Kunde  giebt. 

Konnte  tar  die  Entst^ung  der  Vorlage  der  Benovation  von  893  das 
feste  Datum  854  gefunden  werden,  so  irird  es  flkr  die  AMassungszeit  der 

Vtirlage  für  die  Renovation  von  854  wohl  bei  Vennutuiitren  bleiben  müssen. 
Es  liegt  natürlich  nahe,  wieder  ein  Koincidenzjahr  für  einen  Abtswechsel  und 
ein  einschlagendes  Kai)ituli»r  /ii  suchen.  Nun  safsen  vor  Maikward  (829 — 853) 
noch  zwei  Äbte  Taiiciad  von  804—829  und  Assuer  von  762  —  804'.  Von 
den  durch  diejse  Sedenz/eiten  ;.'e^'ehenon  Daten  können  aber  in  Anbetlacht 
der  Entwickelung  d(M-  Organisation  des  Gnmdbesitzes  nur  zwei  in  Frage 
kwiunn  n.  804  und  829.  l  Iml  da  bleibt  es  denn  nach  Ausweis  der  seitens  der 
Karolingisclien  Regierung  erfolgten  Anlässe  und  Auifordei-ungeu  zur  Güter» 
inventaiisation  am  natCkrlidisten,  an  das  Jahr  804  anzuknüpfen;  fta  dieses 
MeTe  Datum  Mt  es  wenigstens  ins  Gewicht,  dal^  wenige  Jahre  nach  dem^ 
selben  die  Fttisotge  Karls  des  Grolsen  besonders  der  Beschreibung  des  Gtofih 
gnndbesitzes  zugewandt  erscheint  ;  man  vergleiche  das  Cap.  de  caus.  div.807 
t.  4  und  vor  allem  das  um  das  Jahr  810  zu  setzende  Stück  Brevium  exempla 
ad  describendas  res  ecclesiasticas  et  fiscales^  T''nd  {,'erade  das  letztere  Stück 
kann  vielleicht  die  bisher  H(m'1i  vage  Vermutung  zeitlich  und  sachlich  genauer 
l>egründen.  Ks  zei-fällt  bekanntlicli  in  Teile,  welche  siUntlich  als  Muster  für  vor- 
zunehmende verwaudtt*  xVufzeichnun^en  dienen  sollen:  1)  ein  l'rbar  des  Bistums 
Aug^burg,  jetzt  Fragment;  2)  ein  Beneficienverzcichnis  der  Abtei  Weifsen- 
burg  i.  E.;  3)  Inventare  von  königlichen  Fisci.  Von  diesen  Teilen  steht  der 
ente  mit  dem  PrOmer  Urbar  zum  Vergleich;  er  sollte  die  Vorlage  für  die 
Aussrbeitung  von  Urbaren  des  kirchlichen  Grolsgrundbesitzes  abgeben.  Liegt 
so  die  inhaltliche  Verwandtschaft,  abgesehen  von  den  anders  gearteten  Ver- 

>)  Vgl  BIB.  UB.  1  8. 93  und  95. 

')  DaTs  die  llri>araufiiahnicn  auch  sonst  im  Herbst  erfolgen,  erliollt  aus  \  i<-lt'n  späteren 
Bfi.|>i..!,-ti  ^fiwi-'  Tur  ilas  9.  .Ih.  aus  <lor  Reihonfolsf  der  Monate  in  der  Teilautzählung  in 
At»cba.  .Nu.  40  Baätuach:  L>e  censu  coUigeut  iu  niense  üecembti  .  .  maio  .  .  augiuto. 

*)  Nach  den  Nomina  abbatum  Pnuniaunun  im  Liber  aureiu  Bl.  108^  (Boefamer 
F<  ut.  >  4.  460),  auf  welche  sich  woU  die  Angabe  Browcrs  Metrop.  1,  403  stttM,  wAre  frd- 
lirh  Tancrad  erst  810  Abt  ffpwnnlrn,  was  ru  ilrn  nhfn  folgenden  Ausfuhrungen  aufs  vor- 
trefflichste stimmeQ  würde.  Indes  scheinen  der  Anuahme  des  Abtswechsels  in  diesem  Jahre 
M  di«  Uildu  definitiT  an  widersprechen,  vgl.  Goen  MK.  Kcg.  1  Ko.  887  Anm. 
Cap.  ed.  BofetiuB  (HOLL,  in  4*)  &  850  f.  Vgl  Both,  Feiid.  S.  14a,  177. 
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hältnisseii  des  bairischeu  (imndbesitzes,  iu  der  Natur  der  Sache,  so  ist  <]orh 
die  formelle  Ähnlichkeit  dieser  Vorlage  und  der  alten  Teile  des  rrimur 
L  rbai-s  nur  durch  die  Annahme  einer  Iknuitzung  der  Augsburger  Vurki^ie 
durch  die  Prttnier  Mönche  zu  erklären.  In  den  hier  einschlagenden  Partien 
der  Exempla  (Boretius  S.  251  —  252,  No.  7  f.)  ist  nicht  nm*  die  Anordnung 
dieselbe;  aueh  die  stehenden  Ausditteke  deB  Prümer  Urban  finden  flieh  wieder: 
prata,  unde  eoUigi  possunt  de  foeno  cair.  610;  est  ibi  genitium;  est 
ibi  molina;  mansi  Tesüti  23,  ex  his  sunt  6,  quomm  reddit  unusquis- 
que;  dant  inter  dnos  in  hoste  bovem  1  u.  s.  w.:  kurz  es  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dafs  das  erste  Prtimer  Urbar  nach  dieser  Exenipla  ge- 
arbeitet ist.  Fällt  damit  einerseits  jede  Mögliehkeit ,  das  Urbar  vor  die  Zeit 
des  Abtos  Tancrnd  zu  schieben,  so  ist  es  doch  anf  der  andern  Seite  fast 
selbstverständlich,  gerade  von  dem  Abte  des  ^Tolsen  Karolingisrheu  Faniilien- 
klostei-s,  das  nach  Ausweis  der  Urkunden  fortwilhrend  mit  dem  Hof*'  in 
Verbindung  stand,  eine  eingelieude  Bomitzune:  der  ihm  vom  grofseu  Kaiser 
als  Beispiel  aufgestellten  Aufzeichnung  bald  ua(  h  seiner  Emanation  zu  er- 
warten. Aueh  die  Thatsache,  dafe  die  erste  Anlage  einem  Franzosen  zu  verr 
danken  ist,  wOrde  mit  der  Annahme  einer  Entstehung  um  810  in  gutem  Ein- 
klang stehen:  gerade  um  diese  Zeit  war  der  Archivar  des  Klosters  wohl  ein 
Franzose,  wie  das  von  dem  Liber  aureus  herftbeigenommene  Regest  einer  Ur- 
kunde von  807  (MR.  IIB.  1,  45)  zeigt:  Preceptum  domni  imperatoris  Karoli 
de  causa  Andegavensi  vel  Bodoniea  Gotberti,  quaUter  ad  Flrumiam  fuit  con- 
donatum  ^ 

Nach  dem  bisher  Ausgeführten  eigiebt  sich  folgendes  fikr  die  Ent- 
stehung des  IVümer  Urbus: 

1.  Erste  Aufstellung  vor  841,  vermutlich  kurz  nach  810. 

2.  I.  Beuovation  854. 

3.  II.  Ilenovation  893. 

Nach  Festsetzung  dieser  Daten  aber  mufs  dei  Versuch  gemacht  werden, 
durch  einen  VtMLrleich  der  fUr  VrUm  erhaltenen  Urkunden  mit  dem  Urbar 
von  89o  Kntsiehnni^szeit,  Ausdehnung  und  Charakter  der  ei'sten  Aufstellung 
von  ca.  810  genauer  als  bisher  /u  l»e.stimmen. 

In  dem  nicht  sehr  be(b'utenden  rrkund(Mivoriat,  welcher  au.s  ilen  .Tahivn 
804  —  854  über  den  i  i  umer  Güterverkehr  erhalten  ist,  nehmen  die  Erwerbs- 
und Tauschbriefe  über  GQter  am  Mittelrhein  den  ersten  Platz  ein.  Es  sind 

V)  DaLs  freilich  auch  sonst  iler  Vorkehr  zwischen  I  Vimkn  icb  und  PrlUn  lebhaft  wiir.  foljt 
schon  aus  der  Tbatsachc  der  grofscn  rriunor  Besitzungen  in  Frankreich,  daneben  sind  ilirektc 
Belege  vorhanden;  tiner  der  inlemsaateBten  in  Ep.  Lupi  No.  91,  Luim»  an  Mwcmird  von 
Prüm :  FiHuni  Guasonis  nepotem  meum  vestrunuiue  ])ropinquun)  et  nun  eo  ihios  alios  puenilos 
nohilp-^ .  .  propter  (Jennanirar«  linjnifie  nanctscendani  scientiwn  vestrae  sanctitati  mittere  cupio» 
qui  treä  (Utobus  tautuinniodo  paetlagogis  contenti  sunt. 
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No.  56,  59,  02,  61,  63,  58»  des  MR.  ÜB.  Bd.  I  aus  den  J.l.  823,  831, 
835,  y:<5.  ><H5.  844.  Aus  diesen  Urkunden  ergiebt  sich  folgende  Otttt  i  hpwei?iing: 

wini  voiinu^icLt  Besitz  zu  Flacon!i<Mni  in  pago  Wanuacins(  :  Meckenheim, 
Fniiolveslieini  und  Wackenheim  im  Siieieigau;  Cniciniiicus;  fnuiz<>sische  Güter; 
Besitz  ni  Tlpfimundesheini,  Dossenheim,  Mannenheim,  Cloppenhcim,  Hanscoes- 
heini,  Ilohach,  Wibiligunt,  Vinenheim  und  Niuvenhoveu  im  Lobdengau  gegen 
Besitz  zu  GlaoUesheim,  Willare^  Leiwardesbeim  und  Buccunheim;  Huosa  im 
Cansgau;  Boecesheim,  Hiisfileidedieitn,  Haakmundesbehn,  Dionenheim,  Bo- 
dolfeheiin»  Bstenheim  und  Harveshdiii;  Uechenheun  im  Wonosgau;  Adines- 
heim,  Uttiiigoii,  Metriehe,  leinadiA  und  Cluamdum;  —  €s  irird  an  FMUn 
gesdienkt  der  ganze  kataeilidie  BeaHz  zu  Albiabeim  und  zwischen  Gowirkhes- 
heiin  und  Stetin.  Hier  li^  offenbar  eine  ganz  auTserordentliche  während 
der  J^re  823  —  844  voigenommene  Umwandlung  der  abteiliclicn  Besitzver- 
hältnisse  am  Mittclrhein  vor.  welche  in  einrni  schon  vorhandenen  Urbar  Aus- 
druck finden  niufste.  Man  konnte  die  notwendig'«'  l^mcrcstaltuiig  des  Urlmrs 
^ewifs  am  einfachsten  voniehnien,  indem  man  die  Hesilueibung  de>  mittel- 
rbemihcheii  Besitzes,  soweit  er  von  den  Veiünderun^'eii  durch  Tausch  und  Erwerb 
getroffen  wuide,  aiu»  dem  alten  Urbar  lierausualiiu  und  für  den  neu  arrondierten 
Betitz,  so  p^t  es  eben  gehen  wollte,  ein  Teilurbar  anlegte,  das  dann  am 
besten  an  den  ScUufa  der  alten  Au&eiefanung  zu  stellen  war.  Das  scheint 
m  der  Tbat  die  Maßregel  gewesen  zu  sein,  welcher  der  Abschnitt  des  Prümer 
Crbais  Inripit  de  possessionibus,  quas  habemus  in  episeopatu  Wormacensi, 
MH.  l'B.  1.  S.  196—190,  seine  Entstehung  verdankt.  Nach  der  sonst  im 
Urbar  strikt  befolgten  Anordnung  hätte  der  mittelrheinische  Besitz  zweifels- 
ohne an  die  Abschnitte  No.  30—33  Pe  Glene.  De  Odenbalic.  de  "NViinesheim  * 
aaschlielsen  müssen;  die  Annahme,  dals  hier  m^prunglich  das  mittehheinische 
Urbar  folgte,   ist  so  gut  wie  ^^ewils  \    Aber  nach  den  Tauschen  der  .Taiire 

—  844  entfernte  mnn  dieses  Stuck  des  alten  rrl)ais  und  ent.schlolf.  sich 
m  einer  Teiliiufzeicimung  uju  Schlüsse  unter  dem  a  jKJtiori  des  vertauschten 
Besitzes  gewählten,  aber  für  das  neue  Ganze  durchaus  nicht  passenden 
Titd  ,de  poesessionibus,  ^quas  habemus  in  epiaeopatu  Wormacensi'^:  eine 
ganze  AnzaU  der  jetzt  unter  diesem  Titel  genannten  Orte  hat  nie  im  Wonnser 
Bistum  gelegen.  Der  Beweis  für  die  vorgetragene  Ansicht  ist  leicht  zu  er- 
bringen :  von  den  vertauschten  Gütern  wird  Icein  einziges  mehr  im  jetzigen 
Btetand  des  Urbars  genannt,  dagegen  hat,  wenn  nicht  alles  täuscht,  der 

')  Iii  i1<  1  Aiioniminß  ist  die  rirhtige  dironologisclie  Folfe  tuoh  (loctz  MR.  Reg.  1 
Xo.  46.>,  4Ö2,  500,  .jOy.  '04.  -"V-V?  ^^nm  Ausdntrk  ?<>hnu-hT. 

*j  lüden  siutl  diesr  AbstbniUf ,  wi»-  sie  jei/t  vorbauileti  sitiil,  noch  später  in  üer 
SnofBtkm  II  bearbeitet;  s.  unten  S.  91. 

»)  8.  S.  86  Note  2. 

♦)  Riohtisrer.  weil  allgemeiner,  ist  dir  Bezeichnung  der  niittelrlieini^chon  Hesitztititfen 
in  WandallierU  Coiuniemoratio  queiiiadnioUrnu  et  a  quo  cella  sancti  üoaris  tucrit  monasterio 
Ptmüf  tociata  im  Ltb.  «tureos  Bi.  lOB^  eb  Uuangiomun  prorintin. 
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fJtttPrtausch  von  823  einon  Aiisdnick  in  dvm  Abschnitt  115'  und  rüe  Ver- 
änderungen von  835  und  ^^44=*  einen  solchen  in  den  Abschnitten  116  und 
117  dos  Wonnser  Titels  (Mli.  UB.  1,  S.  197  —  100)  gefunden,  und  dn  Ab- 
sclmitt  113  enthält  gar  das  Urbar  eines  em  ua^Oi  der  ersten  Benuvation  er- 
haltenen Rf'sitzes^ 

Gostt'lit  man  diesen  >diltissen  Berocbtiinin*;  zu,  so  wird  infolge  der- 
selben die  Kntsteliunuis/eit  des  altiMi  l'iliars  über  <len  15.  ulitolx-r  823  biuaul- 
gerückt;  zugleich  steht  dmvli  die  I'cniitziuig  dei'  Kxeniiila  vitn  etwa  ^10  ein 
Tenninus  a  quo  fest*.  Innerhalb  dieser  (iifnzen  fehlen  weiteiluhrende 
Daten;  höchstens  kuuute  sich  an  die  I'rkunde  vtjni  8.  Noveiid)er  816  (MR. 
IIB.  1  No.  51),  —  in  welcher  Kaiser  Ludwig  auf  die  Klage  der  Abtei  wej^en 
unberechtigten  Einbruchs  in  einen  ihr  früher  geschenkten  Wald  nach  vor- 
genommener Untersuchung  den  Prfimer  Besitz  absteinen  l&fet — eine  Prfl$umti<Hi 
gerade  für  diese  Zeit  anknapfen  lassen.  Ini  ganzen  wird  inan  indes  nicht 
allzuweit  irren,  wenn  man  die  froher  vermutete  Entstehungszett  (um  810)  als 
richtig  festhält 

Dann  aber  kann  es  auch  möglich  erscheinen,  auf  Grund  der  zwischen 
810  und  854  liegenden  Urkunden  diejenigen  Teile  des  Urbane  zu  hestimmen, 
welche  erst  hei  der  Renovation  von  854  aufgenommen  sein  können.  Ein  Teil 
dieser  Au^be  ist,  wenn  auch  unter  andern  Gesichtspunkt  und  zu  aoderem 
Zwecke,  schon  erledigt:  es  sind  die  Verflnderungen  im  niittelrheinischen  Teil- 
urbar nachgewiesen. 

Die  Urkunden,  welche  für  diesi^n  Zweck  aufser  den  nnttelrheinischen  noch 
in  Betracht  kommen,  sind  gedruckt  mUB.lXo.59  (831);  No.(K)(834)  ;  No.70 
in  Verbindung  mit  No.  66  (839-  842);  No.  .',8  (844);  No.  77  (847);  Xo.  82 
(851);  No.  87  (854).  Von  ihnen  fjlllt  rin  der  fiuliesten.  .b*e  von  834.  leider 
weg.  da  der  in  ihr  irennnnte  MadalbodisiHii-ariuui  nicht  mit  Sicherheit 
nachgewiesen  wenlen  kann  ^  und  die  Identitizienuig  mit  einem  im  1  ^rbar  ge- 
nannten Olle  (^twa  durch  den  Namen  des  l)(Uiatois  Hat»'nch  bei  dem  Felilen 
eines  solchen  oder  eines  verwandten  Namens  in»  l'rbar  ebenfalls  ausgeschlossen 
scheint.    £twai>  weiter  kommt  mau  Uiit  der  Taui«4>hurkunde  von  ö31 ,  in 

')  Dort  aiu  li  iiorl»  (  in  Hczng  auf  die  lujtiT  Mrhriiiu  (Abschnitt  24)  }EPSihiklerti'  pnie- 
bfnda,  «Iff  -irJi  j>i>»t  ttit  di-i  riininu  ivruin  srhwcrlitli  crklaion  wlinb'.  wcmi  »ikmi  jii»  ht  eine 
Iruhm*,  im  wfitt'iu  «.Torsrn-  Xachharbclialt  dvt  Autkt'ichiain^frn  uluT  dir  .MoMliriittr  luiU  ul»«jr 
dfn  mitt<^iTll^^nisellen  hmtz  aimiinmt 

'-')  Der  TAtm'li  von  831  kommt  hier  znoiki-hst  niclit  in  Beti:ii«lit,  da  das  «'iniietauschte 
Cltrt  iiit  hr  dl  711  Mittt'lilit'in  iiiiircliort. 

^1  Vül.  MH.  115.  1  No.  121.  s>2. 

**)  Ein  bohhor  lafst  su\i  ain  li  aus  «Ion  rninifr  l  i  kmidcu  tur  das  .laJir  604  >:ewiuuen ; 
das  Mit.  TR  l,  43  in  diosoin  Jahr  vcrtausolitc  Wisiltanhnii  i^t  tU^tti  IXtar  fremd,  wahrend 
die  damals  t'cm-n  dassitiUM»  t  iii.^'ftauschten  (Mitcr  im  l'rl>.ir  vriv.-KliiH't  s»  lu-imii. 

I  Man  vi  ii.'I.  (i<H  i/  MI!.  Ht'g.  1  No.  45*'»  «ml  Lruiuirdy  in  den  üer.  dvr  iTrierer)  Ges. 
f.  nuiitl.  1  onicliun}.'«'n  lsT2  S.  00. 
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welcher  die  Abtei  Vrüm  Güter  in  Oos  criiält  —  in  dor  Gegend,  in  weldier 
uiiL'elahr  auch  Maflalhodispirariuni  gesucht  ^v('Kl("n  inuls.  Oos  koiiuut  uuu 
allei  iifijjs  im  Urbar  auch  nicht  vor,  was  zuihuhst  um  so  befrenidliclur  er- 
scheiütu  itann,  als  wir  schon  aus  dem  J.  772,  Mli.  Uli.  1  >ü.  23,  IKniier 
Besitz  am  Orte  kennen  nnd  der  Name  daher  schon  bei  Anlegung  des  älteren 
Urban  hfttte  in  Betraeht  kommen  mOssen.  Allein  ea  scheint,  ala  wenn  Oos 
und  Bodesheim  dicht  weatlich  Oos  ursprOnglich  Ane  Gemeinde  gehildet  hfttten; 
es  steht  das  namentlich  aus  der  merkwflrdigen  Thatsache  zu  vermuten,  dafs 
nach  der  Tab.  Peuting.  £e  römische  Köln -Trierer  Etajjpcnstrafee  Öber  Icori- 
giuiii  (.luukeiiitli).  Ausava  (Oos),  Beda  (Bithui-g)  nach  Trier  zog,  wahrend  me 
that.su  hlich  nicht  über  Oos,  sondern  über  Büdesheim,  ohne  Oos  zu  bertihit'n, 
läuft  K  In  l>i:ih'sheini  aber  weist  das  Urbar  in  Abschnitt  0  und  24  in 
der  That  be/ieiiun^'en  auf.  welche  freilich  den  Inhalt  der  Urkunde  von  831 
öO  wenig  wieder^'elien ,  dals  nur  die  —  durch  viele  spätere  Beispiele  sehr 
wahrscheinlich  geuuu  hte  —  Aiuiahiue  übrig  bleibt,  eine  Eintragung  der  Büdes- 
heimer Erwerbung  in  das  Urbar  sei  vergessen  worden  *. 

Von  den  weiter  in  Betracht  kommenden  Urkunden  möge  jetsst  No.  58 
erörtert  werden.  Nach  ihr  tauscht  PrOm  Besitz  ein  a)  im  BÜ^u  zu  Adines- 
beim,  Uttingon,  Metriche,  Isinacha  (hier  V4  Kirche);  b)  im  Moselgau  zu 
Cluziiadnm  (1  eurtUis):  qnorum  onmium  summa  constat  mansa  plena  8  et 
UDUs  senilis  [ao,  06  mu  lesm  curtilis]  et  de  vineis  ad  carr.  0  una  cum 
numsis  domibus  (»difiriis  cnsticiis  acolabus  mancipiis^u.  s.  w. ,  deren  Xanien 
genannt  worden.  Diesem  Reibitz  scheinen  die  Notizen  im  Absclniitt  Xo.  23 
Mr»t.«M'b  —  dessen  verwirrt(^  Summe  sicli  wohl  mit  durch  das  Hinzukomnten  dieses 
neuen  Erwerbs  erkläit  '^ —  und  im  Al)schnitt  Nn.  28  Klüssenuli  uni  Tritten- 
heini wieder/.ugei)en ;  weggefallen  ist  nur  die  Anhalte  über  Eiseuach  (iMettricli 
wmi  unter  Idesheim  eingerechnet  sein):  vennutlich  weil  es  sich  um  V4  Patnaiat 
handelt.  Ein  wieder  weniger  befriedigende  Resultat,  als  l>ei  Untersuchung 
dieser  Urkunde,  eigiebt  sich  bei  der  Einsicht  von  Ko.  82.  Hier  bestätigt 
Kaiser  Lothar  der  Abtei  eine  Schenkung  von  4  Mansen  M  |>ago  Condmstio 
in  viDa  nuncnpante  Borddo  super  fluvio  Soldone';  aber  weder  das  Gondroz 
noch  die  Villa  Borcidum  noch  der  Flufs  Soldo  ist  im  Uibar  auch  nur  mit 
einer  Silbe  erwfthnt  — 

' )  Nach  p«>rsönliclier  AbsckreitUDg  der  StraTse,  und  im  Einverständnis  mit  mündlichen 
Mittel Inn^m  des  ll&m  Generals  von  Veith.  Anders  und  nicht  gnnz  klar  Schmidt,  Bonner 
)K  31.  37. 

*)  Das  iit  anch  die  Anaiclit  von  CeiaiiuBt  welcher  sii|^eich  eine  ErUftrong  fikr  diete 

Behandlung  beibringt  (vgl.  oben  S.  68—  64):  Alvc  .  .  .  Huilenedieim  .  .  .  hee  videticet  curie  in 
principio  libri  cum  alii-i  »  cclesie  curiis  nnn  sunt  intitiilatp  ncf\\\p  in  lilno  (lc*^cripte.  in  veteri 
enim  libro  nihil  de  etsdem  expre&siun  invenimus;  ideo  eas  cum  aliis  ccdesie  curiis  non 
dcaeriiniinm.  hoc  tarnen  non  nnltom  debdis  attendere,  nain  site  Mut  ante  fores  eodeaiet 
et  qtialiUt  t  (Ii.',  ü  placot,  iura  vestra  ibidem  potestiB  investigare  (MB.  UB.  1  S.  200-901). 
>j  a,  oben  S.  6&. 
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Man  aeht,  die  bialaiig  gefundene  Auskunft  ist  gerade  keine  befriedigende ; 
ue  ist  vielmehr  geeignet,  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  eingeschlagenen  Me- 
thode nach  irgend  einer  Sdte  hin  zu  erwecken.  In  der  That  begrOndet  sich 

eiu  sohl-  wosentliilies  Bedenken  durch  Erörterung  von  No.  76.  In  dieser  Ur- 
kunde schenkt  Kaiser  Lothar  I.  ,iiiausos  tres  et  dimidinm  sito»  in  pf^^o  Eifla 
iu  villi! ,  q\ie  dicitur  Ooslirhrstlioriih  supor  fluvio  Notinna'.  Allein  man  sucht 
vf'iL'f'hlicli  im  T^rbar  m^h  einem  Abschnitt  Croslichcfsthoriih.  Da  fühi-t  drim 
(Miu>  rnteisuchunir  dor  allen  Rubrik  ftlr  die  Urkunde  No.  76  im  Liber  aureus 
weiter;  sie  lautet:  .Trec^^ptuni  Hlotharii  Serenissimi  aufOisti  de  Notiuiia'^. 
Nun  existiert  ein  Abseluütt  de«  Urbai-s  Xo.  58  Notine,  welcher  beginnt:  In- 
venimus  in  Kotiue  mansus  18^'/«',  solvuut  et  ser\iujU.  sicut  illi  de  Ivemee- 
heim,  ex  his  habet  Eiieboldus  in  Kdichesdorpht  mansus  3,  qui  solvunt  simi- 
liter,  ut  illi  de  Netine,  excepto  donativum  poreum  non  dant;  habet  etiani  in 
Besaihc  mansus  4Vt'  cum  eodem  servitio.  est  in  Wiere  mansus  1.  terra 
indonunicata  in  KelichesdoqAt  et  in  Bessihc  et  in  "Wiere  sunt  iu^MM  a  -i^  u.s.  w. 
Hier  kann  es  wolil  kaum  einem  Zweifel  unterli^n,  da£s  die  Schenkung  Lothars 
dem  Urbar  einverleibt  ist.  3  Mansen  wurden  an  Erlebold  gegeben,  der  übrige 
halht^  Mnnsus  wurde  zur  teira  iiubuninicata  geschlagen.  .Allein  würde  man 
von  der  Aufnahme  der  Schenkung'  in  den  Abschnitt  58  des  Urliai-s  iip-nd 
eine  Spur  haben,  wenn  nicht  zuHUlig  erstens  die  3  Mansen  abweiciieml  von 
<leu  Notliener  zinsten  und  zweitens  eiu  luilber  Mansus  serfnduit  worden  wiaeV 
Die  3Vs  Mansen  «llrdeu  einfach  der  Nötheuer  Summe  zugefilgt  worden  sein: 
da  der  Hof  für  die  Zinseinnafame  dieser  Mans»!  in  Nöthen  lag,  so  waren  eben 
aUe  Mansen  Nöthens  und  seiner  Umgebung  für  Prttm  ,die  Nöthener  Manaeiiv 
und  demgemftls  erfolgte  die  £Sntragung  in  das  Urbar  und  die  Arcfaiiwgnatur 
der  einschliigigen  Urkunde ^  Ks  ergiel)t  sich  also,  dals  nach  dem  befolgten 
zunächst  nur  für  die  Finanzzwecke  des  Ivlostei-s  bestimmten  Verzeichnungs- 
system  des  Urbai-s  keineswegs  silmtliche  Orte,  in  welchen  die  Abtei  kleineren 
Hesitz  hatte,  im  Urbar  auch  nur  izcnannt,  geschweige  denn  besondei-s  be- 
schrieben s<>in  müssen;  so  dafs  de»  Anspmch,  sämtliche  Angaben  der  Ur- 
kunden im  Urbar  ausdrufkln-h  wiederlinden  zu  wollen,  nicht  statthaft  er- 
scheint ■•.  Nur  die  grofsen  Schenkungen,  welche  sich  auf  Güterkomplexe  Ih?- 
ziehen,  wird  man  mit  Kiiulg  im  Urbai"  suchen  diuleu. 

*)  So  die  11^.  Lib.  aureus  Bl.  38 Die  Rubra  sind  beim  Abdruck  im  MR.  ÜB.  in 
jferadezu  unglHubli«  In  i  WHsc  vcrstiimniHt ;  sollten  «!i>  f»twa  prar  nirbt  ans  i\em  lAh.  nur., 
sondern  aus  dessen  Abüciir.  14.  Jlis.  im  St.  A.  zu  Koblenz  stammen?  Z.  Ii.  lautet  <ias 
Rubniin  der  Nachbamrk.  Im  MR.  ÜB.  (No.  75)  im  Lib.  «ur.  Bl.  49»  Pnecflptimi  domni 
Hlotharii  Kloriosissimi  augusti  de  IMiibach. 

')  So  die  Hs. 

')  Ich  glaube  aus  liier  nicht  zu  eutwickeUideu  (iründen  annehoieo  m  dilrten,  dafs 
•  die  Rnbra  Yor  den  Urkunden  des  Liber  «nreus  die  anf  den  Urkunden  sdbst  angebrachte 
Ardiivsignatur  wiedoi^ebeu. 

*)  Dicker  Scliliif^  Itestebt  natl'irliob  nebni  ilcr  im  Vrhnr  Ifidt  r  hihifiL'  'n  ><i;i(  hcii«lfn 
£rfahruQg,  dafs  in  den  spatern  Renovationen  neue  Erwerbungen  nicht  eingetragen  snul  — 
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T 'bor  solche  Komplexe  handeln  die  Urkunden  No.  70  und  66  (ViUance) 
und  87  (Awfins).  Sie  sind  iu  der  That  diuch  je  i  inoii  hosondereu  Abschnitt 
No.  45  und  44  im  Urbar  verti-eten  und  sollen  im  folgenden  nach  der  im  Urbar 
fre^ebenen  Reihenfolge  erörtert  werden;  es  wird  auf  diese  Weise,  da  \n.  44 
Awaiis  die  Iiis  zu  S.  70  iiiitrr  Teil  II  behandelten  Abschnitte  beschlielst ,  zu- 
gleich der  l'brnran.i;  /uv  (^lu  llcmmtei-suchung  der  noch  ttbiigen  Abischuitte 
45  ff.  in  eiut'iii       Teile  (S.  92  f.)  gewonnen. 

Über  No.  44  Awans  ist  kaum  noch  nötig,  ausführlieh  zu  handeln;  die 
Stettung  und  Entstehung  dieses  Abschnittes  ergiebt  sich  zur  ClenOge  ttus  dem 
S.  82  Gesagten.  Erwfthnenswert  bleibt  nur,  dafs  der  Abscbnitt  sich  in  der 
Form  durchaus  an  die  ursprOnglicfae  Aufieeichnung  anlehnt:  ein  Beweis  daAtr, 
wie  sehr  diese  auf  dem  Foimular  der  Karolingischen  Regierung  beruhende 
Au&eichnuncrsweise  sich  eingebürgert  hatte  ^ 

No.  45  Vi  11  an ce.  Die  sehr  unifangieiche  Besitaung  Villance  ist  nach 
MR.  UB.  1  No.  70  niid  m  zwisclicn  839  und  842.  vermutlich  iiHhor  dem 
letzten  Jahre,  :in  l'nnn  LTt  koiiimcn :  ihr  Teilurbar  in  No.  55  ist  eiii*^  der  best- 
disponierten  uuit  st  huiu>t<'u  drs  ganzen  I'rümer  Verzeichnisses.  Vorbiliier  für  die 
Aufzeicbnung  waren  die  l'rluu-e  Uber  die  benachbaiieii  Ode  Mabonpr«^.  Tavigiiy 
und  Bastuacli  (No.  56—58),  aber  sie  sind  au  Klarln  ii  und  (iliederung  im  einzelnen 
flbertrDffiBn.  Zugleich  ist  das  Latein  etwas  besser  als  in  den  alten  Stücken; 
die  Anknüpfung  mit  Ubi  wird  Tennieden,  dafür  heiligt  es  gleich  im  Beginn, 
ganz  entsprechend  schon  froher  beobachteten  Verbesserungen,  ,a«pciunt  ad  ipsum 
mtnsum*;  analog  findet  sich  auf  S.  167  Jn  ipsa  villa'  für  ibi.  Auch  inhaltlich 
ist  die  Auf/«'i(liiuint:  reicher,  wie  ihre  Vorbilder,  namentlich  in  noch  ver- 
stärkter Angal)e  der  einzelnen  Monate  bei  Aufisfthlung  der  an  die  Landbestellung 
und  Verwan<lt<'S  anschliefsenden  Leistungen.  Bezeichnend  f\\v  das  Zustande- 
kommen des  Urbare  sind  die  Worte  Hoc  mitrin  soitote  auf  S.  167,  und  doch 
wieder  auf  S.  170  Ausdrücke  wie  Absi  houiines  ex  nostra  familia.  Danjich 
steht  m  vrnnuten.  dafs  eine  von  PiUni  entsandte  Konunission  von  Mönchen 
liiLS  Urhai  Hufgeuoiiniitii  hat".  Beweisen  alle  (iiese  Umstünde  mittelbar  »lue 
Abfassung  des  Urbars  bi'i  einer  spilteren  Renovation,  so  wird  diese  dii-ekt 
noch  durch  zwei  weitere  Anzeichen  bestätigt,  einnuU  durch  die  dem  Ab- 
schnitt No.  55  ganz  wirr  vorangehende  Notiz  Summa  angariarum  de  Monasterio 
ad  Fmmiam,  über  welche  spAter  noch  (S.  05  f.)  zu  sprechen  sein  wird,  dann  durch 

einige  Beispiele  darmi  sind  ja  oben  angeffthtt  — ,  elietno  wie  Namen  von  Hörigen  n.  8.  w. 

offenbar  uirht  selten  bis  lange  iiarh  dem  Tode  deiMlbcii  .^trlten  geblieben  SiluL  Das  sind  aber 
Diner.  \y,Aih^  die  KenoUüs  auch  nur  dniger -spftterer  Urbare  ab  gana  aelbatvenOndlicb  er* 
Schemen  lüfst. 

')  Wir  werden  sie  tnät  noch  bei  andern  Urbaren,  i .  B.  dem  Mettlacber,  wiederfinden. 
*)  VieUeicht  waren  atikndig  ein  paar  Prümer  Mönche  in  Villance,  welche  dann  dag 

rrl'ai  .i\ifgeijoimnen  haben  könnten:  rtclrr  wer  simi  sonst  dir  S.  lf;<^  unter  Fmi\  crrnnnntin 
Waniariuü  et  LiuUvinuü  prepositi,  welche  xiuaiumen  und  gleichzeitig  einen  Befehl  des  Abtes 
ftr  Yillanee  aosföbren? 
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den,  es  scheint,  einzifren  sicher  als  solchen  zu  bezeichTi^Mnlfn  Zii^nt/ '  r'mrr 
späteren  Renovatinn  auf  S.  168  Jstuin  diniidium  quartariuiu,  t|uaiii  teuet 
Waleraiiiiius.  auxenint  vi  Waiiiarius  et  Liudwinus  prepositi  iuhente  lieat<t  Ans- 
haUlü  abbate,  pro  (luo  dedit  boves  2'.  wonach  die  Generation,  welche  die 
t 'hergäbe  von  \  illance  an  rruui  erlebU\  noch  in  die  Zeit  Abt  Ausbalds 
(860—886)  hineinreichte:  eine  Notiz,  welche  zugleich  die  Zuweisung  des  Ab- 
schnittes zur  Renovation  von  854  notwendig  nacht. 

Mit  der  ausfühiiichen  Behandlung  von  Abschnitt  No.  45  ist  unsere  Unter- 
suchung  teilweise  schon  Aber  die  dem  HL  Teile  gestellte  Aufgabe  hinaus- 
gegangen und  wieder  in  die  Teil  I  und  II  befolgte  Erörtennig  der  einzelnen 
Abschnitte  im  Sinne  einer  Fortüietzung  derselben  auf  die  noch  nicht  unter- 
suchten Teile  des  Urbars  einf^ebMikt.  Ehe  indes  dieser  Weg  in  einem  neuen 
Teile  weiter  verftd^'t  v  ird,  verlohul  es  sich,  iiber  die  allfreineinen  Bedingungen 
der  weitem  QuelleuuntfM-suchuug  auf  Grund  der  jetzt  vorliaiidenen  Erfahnmj? 
einiges  zu  iHniierkcn.  Durchaus  im  Vordergrunde  steht  da  die  Thatsache, 
dafs  die  Möglichkeit  einer  Unterscheidung  der  verschiedeiuiltrigen  Bestandteile 
des  Urbars  blofe  nach  formalen  Kriterien  ausgeschlossen  ist.  Die  Fonn  der 
An^eiehnung,  die  inbreviatio,  wie  das  Katasterveriahren  zu  Kaiolingischer  Zeit 
genannt  wurde,  ist  eine  zu  feste  und  heigebracbte,  als  da&  auf  die  geringen 
Änderungen  im  Stil  allein  eine  sichere  Ausscheidung  einzeln»^  Bestandteile  zu 
begründen  wäre.  Die  Entscheidung  bleibt  also  der  sachlichen  Kritik  vorbehalten. 
Damit  aber  wird  sie  m^  oder  minder  von  Zufälligkeiten  abhangig.  Sind  die 
Spuren  si)äterer  Zusammensetzung  sorgfältig  verwischt,  so  wird  sich  aus  dem 
Vergleich  der  Urbai"stellen  unter  sich  ein  Anhalt  nberhaupt  nicht  gewinnen  lassen; 
sind  sie  aber  sichtbar,  so  wird  wnhl  eine  Abfassung  zu  verschiedner  Zeit  zu 
erschliefst^u  sein,  aber  die  Zugehörigkeit  der  einzelnen  auseinandergehaltenen 
Teile  zu  einer  der  Uenovationen  oder  zum  Urtext  wird  nur  in  gllnstigeren 
Fällen  ohne  Zweifel  festgestellt  werden  können.  So  wtlrde  als  sicherstes  Mittel 
der  Kritik  unter  allen  Umstftnden  der  Vergleich  des  TJrbaiinhaltes  mit  den 
zur  Kontrole  verfingbaren  Urkunden  ttbrig  bleiben.  Er  könnte  in  der  That 
für  alle  Falle,  soweit  eben  Urkunden  erhalten  sind,  einen  unumstOiäidieD 
Anhalt  bieten,  —  wenn  nicht  hier  wieder  die  Beobachtung  im  Wege  stünde, 
dafs  Erwerbungen  weniger  ausgedehnten  Besitzes  nicht  selten  dem  Urbar  nicht 
einverleibt  sind,  oder  aber,  wenn  das  letztere  der  FiUl,  vennöge  der  besondem 
Anordnung  des  Urbars  in  einer  Weise  in  den  Text  aufgegangen  scheinen, 
welche  ihre  Aufnahme  schwer  oder  gar  nicht  erkennen  lilfst. 

Immerhin  aber  bleibt  die  Kontrole  des  Urbars  durch  den  Urkumlen- 
vonat  doch  eine  dei'  ^sichtigsten  Aufgaben,  welche  zu  Ibson  sind.  Diese 
Kontrole  ist  für  die  zwischen  dtv  ei'steii  Ablks^ung  \md  der  ersten  lienovation 
des  Urbars  liegenden  Urkunden  oben  schon  vollstAndig  durchgefllhrt  —  der 

*)  WabndiMiilidi  Mnd  atir««nlem  di«  Worte  »FVedTUdus  —  ftbws  «st*  am  Sddulit  des 
Teiles  Labin  spftterer  ZuMts, 
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Zu&ll  wiU  es.  dafi^  keine  dieser  UrkundeD  sich  auf  einen  spAAeren  Abschnitt 

des  Urbare,  wie  No.  45  bezieht  — ;  es  bleibt  also  fttr  den  Teil  IV  nur  noch 
der  Vergleich  mit  den  Urkunden  zwischen  854  und  893  übrig. 

Weiterhin  aber  ist  hier  allerdiii'-"^  ein  Vei'siluumis  nachzulmloii.  welches  mit 
der  befolgten  Methode  der  rntei-siichung  notwendig  gegelion  schciut:  es  können 
erst  jetzt  die  fiU-  rlie  Abschnitte  1—44  zmii  Vergleich  stehenden  T>kiinden  der 
Jahre  854 — 893  lierangezogJMi  werden.  Die  Andei*ungen  der  oben  (luirliL'f^fiilu'ten 
l'ntersuchung  ilieser  Al»schnitte,  welche  sieh  hierbei  eingeben,  sind  treilicii  nicht 
grofs:  es  handelt  sieh  nnr  um  sehr  wenige  Urinniden:  dam  wie  in  dem  Ur- 
knad^Tomt  der  Jahre  810—854  durchaus  die  Nachrichten  ttber  den  mittel- 
riieinischen  Besitz  Oberwieipen,  so  haben  für  die  Jahre  854—891  die  erhaltenen 
Uikunden  fast  aussdüiefsliche  Bedeutung  ftr  den  von  No.  45  ab  verzeichneten 
Grundbesitz  nördlich  der  Eifel. 

Von  einschneidender  Bedeutung  für  die  schon  besprochenen  Abschnitte 
>ind  nur  die  T""!  künde  No.  121  (^82),  aus  welcher  der  Enverb  von  Neckarau 
in  dieser  Zeit  erhellte  Aveiterhin  die  Urkunde  No.  110  (808)  im  Vergleich 
nnt  No.  III  (870),  wonach  im  Jahie  868  die  Villa  dlcna  und  die  Villa 
Wihimindeiaislit'im  im  Nahegau  am  Elerabaeh  nebst  Besitz  in  niarca  (len- 
zingas  und  in  Bingen,  80\\ie  Waldbesit/  im  Soon  an  IVtlm  kommen:  ein 
Erwerb ,  der  notwendig  eine  Umgestaltung  —  wenn  nicht  gar  erst  die  Auf- 
nahme —  der  Abschnitte  SO  und  82  herbeütthien  mufste.  Endlich  kommt 
noch  die  umfimgreiche  Uikunde  No.  120  <886)  in  Betracht,  wonach  PrOmer 
Frohngut  in  Uckenheim  (der  ganze  Hof)  sowie  aller  Besitz  in  Jencingon, 
Appenheim,  Dmhtmaresheira  und  Asmundesheim  in  Precarei  iiegeben  wurde. 
Von  diesen  nuttelrheinischen  Güteni  siml  die  zu  Appenheim,  Druhtmaresheim 
imd  Jencingon  —  wohl  identisch  nnt  dem  868  geschenkten  Besitz  in  der  marca 
GenzingRs  —  im  U^rbar  nicht  erwillmt .  und  die  curtis  salancia  ist  in  dem 
Urbar  von  Ockenheim  (No.  117)  in  der  Tliat  ausgefallen.  Das  kann  bei  einrr 
iVecarei  befremden;  man  wird  ei-wartin,  precarischen  Besitz  im  Urbar  ver- 
/» iclinet  zu  finden.  Allein  <lie  Precarei  nnt  dem  Priester  Hartmann  hatte 
einen  besondem  Charakter  ;  es  handelte  sich  um  weit  auseinander  liegenden 
BesitZi  der  in  die  Precarei  eintrat,  zwischen  Ahr  und  Bhein,  im  Naasauiscben 
und  in  Bheinhessen:  an  gemeinsame  Bewirtschaftung  war  nicht  zu  denken;  und 
so  veneicfanet  woM  das  Urkundemnbrum  des  Lib.  aureus  Bl.  88^  ganz  richtig 
die  sofort  geltende  Auffassung  oder  wenigstens  ein  bald  eingetretenes  Resultat, 
wenn  es  den  Inhalt  der  Urkunde  mit  den  Worten  Concamium  inter  abbatem 
et  Hartmannum  wiedergiebt.  Dieser  Saddage  entspricht  denn  der  Ausfall  der 
Guter  im  Urbar  vollkommen. 

^lit  der  Hoprechung  <ler  Urkunde  No.  120  ist  der  Voirat  urkundlicher 
Nachrichten  aus  den  .TJ.  854—893  für  die  Abschnitte  1—44  ersclntpft  und 
freie  Bahn  ftlr  die  Betrachtung  der  noch  Ui>rigen  Teile  des  Urbars  gewoimen. 

t)  Abadm.  IIS;  vgl.  obeo  S.  86  Note  3. 
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IV.  Abschnitt  45  —  118  des  Urbars, 

Die  Gliederung  der  Abschnitte  45—118  ist  im  ganzen  leicht  zu  über- 
sehen. In  sicherer  Weise  lösen  sich  am  SchiuTs  und  An&iig  zunächst  drei 
bezw.  zwei  Stocke  ab.  Es  sind  auf  der  einen  Seite  dieNo.  112—118,  welche 
den  schon  besproefaenen  Nachtrag  über  den  Besitz  ,in  episeopatu  Womiacensi* 
enthalten;  die  Abschnitte  104—111,  welche  fiber  den  Besitz  am  Mittebrhein  — 
vermutlich  soweit  er  nicht  unter  der  Verwaltung  derCdla  saucti  Goaris  stand^  — 
Auskunft  }2:(»ben;  und  endlich  i\w  Al)schnitt«>  97  bis  104,  deren  Inhalt  an  dni 
NicdmIuMn  führt.  In  irloiduT  Weise  Ulx'i-sirhtlidi  dispoiiici-t  sind  die  Ab- 
schnitte 44 — 54  im  Bcjnun  dieses  Teiles:  sie  zerl'alleu  in  ein  Stück  (44 — 51), 
dem  die  Reschreilmn}?  der  Güter  im  französisclieu  (irenzlande  im  Anschluf$ 
an  den  vorher  verzeichneten  Besitz  in;  fr:inz()sischen  Teile  des  Bistums  Metz 
zufjillt .  und  in  ein  zweites  kiirz<*s  Stuck  (  No.  52 — 54).  welches  wieder  au 
Kemich  (No.  33).  <lrn  \usuallu^^lmukt  des  Teilurhai's  über  die  S.uir-  und  (»ber- 
nioselprüter ,  anknu]ttt  und  \ou  dies4'm  aus  den  Gütvrliestund  nach  Nordt*u 
zu  bis  in  die  Ardenucu  liiiu  in  rlai-stellt. 

(ieirenüber  dieser  iil)(-rsichtlichen  un<l  iiatiii lu-lnii  I lispositiou  ('i':-i'ht!iii-n 
die  mittleren  noch  ühnj,^en  Abschnitte  drs  l'rbars  in  einer  aul  diii  ei-sten 
Blick  nicht  recht  bej^ieiflichen  Verwinunü.  Zwin-  die  ei-ste  Hillfte  dieser 
Abschnitte  ist  el)enfalls  noch  wohl  ^^'ürduet,  Jn  Al»sobnitt  55—58  wird  von 
dem  Besitze  um  Münstereifel  ^^esprochen;  er  liegt  bauptsäclilich  in  den 
Ollen  Weingaiten,  Kirsiienich ,  Arloff,  Ilvoifsheini ,  Roddeit,  Eicbensclieid. 
Wachendorf,  Holzlieim,  Xötben,  Gilsdorf,  Uaraheim,  Kiserfey,  Weyer,  Pesch, 
Zingsheim,  Nottorsheini:  d.h.  in  einem  Komplex  von  Döifeni,  der  nach  Osten 
hin  an  die  Strafse  Euskirchen -Blankenheim  anlehnend,  nach  Westen  bis  zm* 
Römerstrafse  (Köln)-Znlpich-»1iUikerath-(Tiier)  autsgreifeud  in  sich  votlstiUidig 
abgeschlossen  ist  mid  sclion  im  Urbar  mit  dem  Ausdruck  ciuie  circa  Mona- 
steriuni  (Münstereifel)  bezeicimet  wird.  An  der  Stelle,  wo  di«'ser  .\usdruck 
vorkommt  (Absclmitt  58.  S.  177).  steht  neben  ilnn  der  «uidere  cuiie  circa 
Aram.  In  der  That  stellt  das  l'rbar  auch  für  diese  Zusannnenfassuujx  «»ineii 
vrdlijr  ab*:erundeten  Komplex  von  (Uitern  ih'i  \hr^<"i;rnd  in  den  Abschnitten 
59  -65  zur  Verfufninu':  er  umfafst  ih\^  'jaw/v  Ahrtluil  vom  Kesselinirer  St  itenthal, 
in  dem  sehr  alte  I'nnner  Besitzunireii  lairen.  wi«-  von  der  (leuend  von  KtlV-ls- 
beitr  IUI  bis  zum  Austiufs  der  Ahr  in  den  IJli'  in  mit  drni  llaujitortf  Abi- 
weilcr.  i>iniiit  rnthnltt-n  die  Altschnitte  r>r>  — Tki  «Lis  Verzei»  lnn>  adh'r  l'i  inner 
Besitzun.ut'ü  am  N('fd;»blnui:J  dt  r  I-",itrl  in  di  i  Ilrili' nt(di:e  von  West  n;icli  ( Kf 
es  ist  durchaus  nadulicli.  wenn  ;uit  tliesi-  AiiM  lmilte  nun  ein  \'er/.rnhni>  aus 
der  rechtsrheiniscli(>n  IlouM  iuiii  KLsilf  (bei  Asbach  im  Neuwieder  Kreis.  Lje^it-n- 
tlbor  der  Ahnnüntlun«;)  fol<,t  (No.  00).  und  wen«  dann  die  Bt'selm'ibung  der 
RheingtUcr  uonllich  der  Ahniiduduiig  aufi^enommen  wird.   Sind  die  hierher 

S.  ibriilier  f!onaim-eü  iintoii  S.  101  i. 
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gehöngt^n  Abschnitte  No.  67 — 72  auch  in  T^nonlmmg,  so  entspiicht  ilue 
fM'vnntfst«^lluiiLr  \m  Whar  doch  ebenso  <1»m-  fj:eograiiliisclioii  AbfoljL'c .  wie  die 
ih  r  mm  tol;r«'mlcu  AitM'lmittP  73 — 75,  wrlrlicnns  in  die  (ic^'rnd  von  Heiisl)er^% 
Kohl  luid  Altenbergc  tiiiiicn.  Mit  ihnen  i^^  dann  der  Ansclilui's  au  ilie  nieder- 
rheinischen Besitzungen  von  Duisburg  ab  gewonnen.  Alles  liefindet  sich  bis 
hierher  in  bester  Ordnung.  Allein  gerade  au  dieser  Stelle,  nüt  No.  76,  biegt  die 
Bescfaieibung  plötKlidi  nadi  Westen  ab,  und  es  folgt  von  No.  76—96  eine  Reihe 
von  AMmitteai,  die  ein  recht  verwirrtes  Bild  bieten.  Die  Abeehnitte  beginnen 
niit  dem  Verzeichnis  der  BesitjEungen  von  Güsten  nüt.  JQlich,  bringen  dann 
eine  Anzahl  zunftcbst  ganz  unmotiviert  eracheinender  Notizen  Ober  eine  lleihe 
von  Orten  /.wis4'hen  Erkelenz  und  Jfilidi,  gehen  auf  Betbui^  a.  d.  PIrft  weit 
östlich  Jülich  ül>er,  um  auf  frtther  schon  genannte  Orte,  wie  Kirchherten, 
zurtlckzukonnnen ,  sjmngen  ]>l'vtzlich  auf  die  Gegend  westlich  Erkelenz  und 
zwischen  Erkelenz  und  Jülich  /uri\ek,  übertreffen  diesen  Spmng  nach  Westen 
duivii  «>iuen  neuen  nach  Osten  bis  in  di(^  Gegend  von  K(\ln.  und  finden  endlich 
iu  No.  45  nortlUcher  wie  je  bisher  in  Uu  lion  w.  Grevenbroich  einen  vorläufigen 
Abschluis.  Bezogen  sich  die  bishengeu  Abschnitte  auf  weitläufige,  aber  doch 
vom  Urbar  noch  nicht  berOhrte  Gegenden,  so  wird  man  doppelt  verwundert 
sein,  die  folgenden  Aufeeichnungen  auf  ein  schon  absolviertes  Gebi^  zurQdKr 
grellen  zu  sehen.  Abschnitt  86  handelt  von  LOsBem  bei  Euskirchen,  die 
weiteren  Abschnitte  verlaufen  nach  einer  kurzen  Unterbrechung  nach  Norden 
zu  (Keipen,  Wissei-sheim)  direkt  in  das  Gebiet  der  froher  beschriebenen  curie 
de  ]sroiiasterio ,  ja  einige  Namen  werd^  hier  zum  zweitenmal  genannt,  und 
es  kommen  Verweise  auf  die  Zinsbezttge  von  langst  absolvierten  Orlen,  z.  B. 
von  Tlvt'i^lM'iin.  vor.  Nach  di(»ser  Wiederaufnahme  der  Verzeichnung  fiir  die 
Gegend  der  curie  de  Monast^-rio  verlaufen  die  Abschnitte  i  ndlich  mit  No.  94 
bis  96  in  die  Gegend  nördlich  von  .Miuastereiiel,  um  Zülpich,  Euskirchen  und 
Rheinbach. 

Eine  deraiügc  Unterbrechung  der  Oixlnung  des  Urbars  in  den  Abschnitten 
76—96  kflnnte  man  auf  eine  einÜB/che  Einschiebung  zurQchftthren  wollen, 
besonders  da  später  anzuführende  Urkunden  ftkr  diese  Auffassung  auf  den 
eisten  Blicfc  zu  sprechen  scheinen.  Indes  in  WirkUchkeit  liegen  die  Dinge 
nicht  so  einfiich,  sondern  fordern  eine  ausgedehnte  Zen^ederung  des  Texträ. 

Fürs  erste  und  die  Abschnitte  76 — 84  zusannnen  zu  betraditen.  Hier 
bietet  der  erste  Alßchnitt  üb«T  Gü.sten  nichts  Auffallendes.  Um  so  mehr  aber 
ilie  briden  folgenden  mit  den  Üliei-schriften  De  (iivinesdoiiiht  und  De  Bale; 
}»i<-  «  iithalten  keine  GtltcrbesrhriMbungen ,  sondern  vielmehr  das  Verzeichnis 
der  nidit  besetzten  Liiudereien  ciiifs  irewissen  Hezirkef?.  weklier  die  Ortschaften 
Gevels*lorf,  Ei"zelbacher  Höfe.  Kii  chin  rten,  l'atteni,  Linnich,  Baal,  Berg,  Obben- 
dorf,  Haus  Eilen,  iiaus  Berg  und  Biuineu  a.  d.  lloei  undafst.  Dieser  Bezirk 
aber  ist  es  gerade,  welchen  die  Abschnitte  79—88  beschreiben;  man  erhiUt 
also  ein  Recht,  diese  Abschnitte  als  zusammengehörig  anzusehen.  Da  ergiebt 
sich  denn  aber,  dal^  die  Beschreibung  des  ganzen  Bezirks,  wie  sie  bis  hierher 
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vorliegt,  erst  der  zweiten  Renovation  von  893  angehören  kann:  dai'auf  läfst 
schon  (\PY  Ausdiiirk  in  No.  77  ,quo  adhuc  sunt  apsa'  srhliefspii.  der  doch  so 
sohworlicli  aus  lU-novatidn  l  in  die  Ab.sehrift  von  893  geuonunen  werden 
konnte  :  und  sicher  wird  der  Schlufs  durch  die  Tluitsache.  daf?  Gtt«?t(Mi  ei-st 
871  in  den  Besitz  von  Piüm  gekommen  ist'.  Isi  .s>init  Abschnitt  76—83  in 
der  vorliegenden  Form  als  Arbeit  der  lleuovation  II  zu  hezeiehueu,  so  schliefst 
das  natiU-lich  einen  froher  voriumdenen  Grundbesitz  Pmms  in  dieser  Gegend 
und  eine  Besdu^ibung  desselben  in  den  froheren  Urbaren  hier,  fde  auch 
sonst,  nicht  aus. 

Über  die  Abschnitte  84—89  gehe  ich  einstweilen  hinweg,  vielleicht  Iftfet 
8icfa  spüter  feste  Stellung  zu  ihnen  finden. 

Mit  Abschnitt  90  Schönau  worden  wir  in  die  Gegend  südlich  MOnst^- 
eifel,  in  unmittelbare  Nilhe  des  in  dem  ['r])ar  der  curie  de  Monasterio  genannten 
Ortes  Eicherscheid  geführt.  Zu  dieser  Lage  palst  es  gewils,  wenn,  gerade  wie 
bei  Eicherscheid,  bei  der  Pieschreibnng  der  Lasten  auf  Tlversheim  verwiesen 
wird;  nur  dafs  eine  solche  pAeinplitikatidn  nacli  einer  Unterl»rechung  durch 
33  Abschnitte  im  ganzen  LTrbar  linzig  und  daicliaus  abnorm  dasteht.  Das 
scheint  denn  auch  der  Bearbeiter  der  Renovation  von  893  empfunden  zu  haben ; 
im  folgenden  Abschnitt  91  verweist  er  statt  auf  üversheun  auf  Schltauiu,  fiUlt 
aber  freilicb  im  folgenden  Abschnitt  sofort  wieder  in  den  alten  Ton.  Schon 
auf  diesen  Wechsel  im  Verweis  hin  kann  man  ^e  Überarbeitung  des  Ab- 
schnittes 91  im  J.  893  vermuten.  Und  es  Iftfst  sich  näher  zeigen,  in  welcher 
Weise  sie  erfolgt  ist.  Die  jetzige  Gliederung  dieses  Abschnittes  ist  die  folgende: 
1)  Angabe  der  abhängigen  Hufen:  inveninms  in  M.  mansus  4^8',  2)  Angal)e 
der  Lasten  des  Iialbeii  Mansus:  8)  Resrhrdbung  des  Hen^enlandes;  4)  An- 
gabe —  ja  ursinii  11  glich  Auirabe  der  Last(>n  des  Mansus!  Aber  diese 
Angabe,  welche  ganz  re^lär  mit  ,ex  predictis  iiiansis  tenet  N.  1,  qui'  u.  s,  w. 
erfolgen  sollte,  ist  jetzt  weggefallen  und  durch  (bis  «/an/,  sinnlose  .qui  servit 
ut  supra'  ersetzt,  luid  statt  der  weggefallenen  Spe/jükatiou  der  Munsushtsten 
findet  sich  an  aultoigewöhnlicher  Stelle  eine  auf  Schönau  verweisende  Be- 
schreibung der  Lasten  des  halben  Mansus.  Diese  Anordnung  ist  nur  dadurch 
zu  erklären,  dals  seit  der  uisprOnglicfaen  Niederschrift  in  Malbeig  Halbierungen 
von  Hufen  eingetreten  sind  und  dals  weiter  dem  uisprOngiicb  fllhrenden  Ab- 
schnitt Malberhc  der  neue  —  auf  Grund  neuen  Erweibs  eingeführte?  —  Ab- 
schnitt Sconouhe  vorgesetzt  worden  ist,  so  dafs  die  ganzen  Mansenlasten  unter 
Malberhc  einer  besondem  Bo^^breibung  nicht  mehr  bedurften. 

I)Tesp  Kikbinnitr  hat  zur  Voraussetzung,  dafs  bei  einer  der  beiden 
Renovatiuneu  jedenialls  vor  dem  jetzigen  Abschnitte  91  (Mne  grölsere  oder 
geringere  Trennung  des  ursprlinglichen  Zusammeiüiangs  stattgefunden  hat:  und  es 
fragt  sich  nun,  wo  «las  Ende  des  vor  Malbcrg  abgerissenen  Fadens  zu  suchen  sei. 

>)  m  UB.  1  No.  104. 
*)  So  die  Hb. 
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Ine  nidit,  so  geben'  hier  die  Worte  des  Abschnitts  90  .angariaiii  de 
Ära  ml  \o\nni  nionastoriuni  *  et  de  Novo  ftionastciio  ad  Pruiniam',  deren  In- 
h;ilt  wAch  i\rm  ohou  bemerkten  iii"sinliiit,di(ii  untiM-  Malberg  Platz  eehabt  haben 
niuls.  eiiH'ii  Fin.iierzeig.  Diese  augariae  sind  niiiiilich  srhon  öftrr  t'iwilhnt  und 
M'liDii  in  Alischnitt  58  summiert:  summa  augaiiamiri  illaruu»  cmiamm,  que  sunt 
eircü  Moiuusteriuin  et  Aram  et  iiues  illos.  tlucunt  ad  Prumiam  de  vino  seu  de  anuona 
eaiT.  250,  ad  ^'ovuln  momisterimu  similiter  caiT.  250.   Woher  diese  Summe? 

Für  die  Berechnung  der  Angarien  eiigiebt  No.  55  die  nötigen  Gnmdlageii. 
Dort  sind  27 Vs  *  maosus  genannt,  von  denen  jeder  Mansus  Jtudi  angariam 
ad  Pmmiam  me  de  annona  sive  de  vino,  et  alteram  de  Ära\  Worte»  welche 
in  spätem  Abschnitten  kurz  mit  «angariae  2'  rekapituliert  werden.  Die  Angarien 
von  Xo.  55  werden  in  der  Sunimo  dos  AbschnitteB  zu  IS'/g  cai  i.  berochnet. 
Hiemach  würden  die  unter  No.  55 — 58  genannten  curie  de  Monasterio  mit 
r>9  m..  wHterhin  die  Xo;  50  — 65  genannten  curie  de  Are  nnt  154^  .  m.  mid 
tndlich  (ÜB  curie  circa  rines  illos,  bti  welchen  Angarien  vorkümmen.  unter 
No.  67.  68,  70,  72  mit  40  m.  im  _ m/en  etwa  156  carr.  orjj:el)en:  eine 
Suiimie,  die  ziondicli  um  100  liintei  il»  i  vom  Urbar  angeriebenen  zurück- 
bleibt. —  Man  kann  einwenden,  dafs  die  Zahlen  sich  nicht  genau  feststellen 
lassen,  dafe  weiterhin  das  Veihiltois  der  LadegrOfse  einer  carr.  zum  Wein-  und 
nam^Dtüch  zum  Getreidemallse  im  Urbar  mehrfiudi  schwankt  Jedoch  eine  so 
foolse  Differenz,  wie  die  zwischen  der  gefundenen  und  der  erforderten  Summe  . 
ermittelte,  ist  mit  diesen  Mitteln  nicht  zu  erklären:  man  wird  die  Abschnitte 
No.  91  ff.  hinzunehmen  müssen,  um  auf  die  gewünschte  Summe  zu  gelangen. 

Aber  dieser  Weg  wird  nicht  blofs  durch  das  angestellte  Recbenexempel 
voi*geschrieben.  Die  No.  58  genannte  Summe,  welche  durchaus  passend  das 
Teilurhar  der  curie  circa  Monasterimn  —  wo  sich  ja  alle  Engerwagen  auf 
d«'m  Wei^'e  nach  Prüm  trafen  —  abschlielst.  ist  nicht  die  eiiite  verzeichnete 
Suiniii«  ;  ein«'  andere  iiltere,  auf  den  vorliegenden  Bestand  des  ürbars  nicht 
mehr  pausende,  ist  zwischen  den  Teilurbaren  der  Saai^egeud  und  des  fran/(»- 
sischen  Westens  ganz  unmotiviert  eingeschoben,  und  zu  ihr  macht  Cesarius 
(S.  106  Note  2)  die  Anmerkung:  Summam  angarianuD  istarum  in  illis  diebus 
adimplere  tenebantur  curie  eedesie  ex  illa  parte  Kile  [d.  h.  tetlich  der  Kill] 
rirea  Monasterium  etArwilre  et  Arre  [Altenahr]  et  Rembahc  et  Viterehe 
et  fmes  illoe  constitute;  . .  summam  istarum  angariarum  insecundo  quatemo, 
quod  sequitur,  inulto  copiosiorem  et  ampliorem  invenietu.  Wie  also  Cesarius 
mit  Sicherheit  in  den  letzten  Worten  auf  die  zuerst  genannte  Summe  von  No.  58 
verweist,  und  wie  er  ,circa  Aram'  genauer  und  ganz  richtig  mit  inn  Als  weiler 
und  Altenahr"  wiedeigiebt,  so  kommentiert  er  ,circa  liues  illos'  mit  liheinbach 

>)  Beiläufig  beneritt  ist  Mich  d«r  AuidnidE  Nomm  nonaaterittm  Ar  Mnimterrifel  da 
Bowcis  spiteier  AMuming  der  No.  90.  Die  alteren  Quellen  von  FkUm  bie  996,  wie  die  alten 
Teile  des  Urban?  kfnncn  mir  Monasterium. 

*)  Die  Zahlen  hier,  wie  im  folgenden,  nach  der  Ih.,  die  Ausgabe  des  MB.  ITB.  hat 
aieitt  fidsche  ZUdeo. 
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und  Wichterich.  Rheiiil):ie]i  und  Widitoricli  stcht  ii  jt'tzt  aber  elwu  wi^it  von 
der  curie  drca  Arani  ^t'trennt  im  (iefolge  von  MalbtTg  iinttu-  Xo.  94  und  96. 
Fü^rt  man  noch  hinzu ,  dafs  in  dem  Abschnitte  No.  08  schon  auf  Wichterich 
als  einen  fii^her  bchaniUdtcn  Oit  ViTwiesen  wini,  so  wird  es  wold  keinem 
Zweifel  mehr  unterlieL'en  können  «I  iis  diese  Stücke  wi»'  die  mit  ihnen  in 
Zusammenhnni?  stchciKicn  Absclnuttt  in  der  That  früher  /iir  Heschreibunjj 
der  Ministcreileler  und  Ahrhole  in  naher  lieziehuni:  standen,  um  m<  mehr,  wenn 
•sirli  aufii  noch  nachweisen  liefse.  dafs  flurch  Ilin/n/jehunfi  dicMM'  lhA'>-  dh' 
Anj^uriensumme  auf  die  im  1  rliar  aniiepOicn»-  llohr  >tie</e.  Nun  erjjeheu  die 
Abschnitte  91—96  (Malhn-,  liodder,  R<du,  Wicht.  ) Hülh'sheim,  Rhein- 
bach)  etwa  120  Hufen  ^h  iil»  60  caiT.  An^iarien;  es  würde  also  innner  noch 
eine  An/ahl  von  etwa  30  ciur.  fehlen. 

In  diesem  Augenblick  wird  die  Frage  zeit^eniAfs,  welche  Stellung  die  bis 
jetzt  der  Erörterung  ferngebliebenen  Abschnitte  Mo.  85—89  bzw.  90  zu  den 
nun  vorhandenen  Möglichkeiten  und  Gewifsheiten  einnehmen.  Zur  Beant- 
wortnng  wird  man  auch  hier  von  den  Angarien  ausgehen.  In  Xo.  85  Jochen 
finden  sich  keine  Angarien  angegeben;  solche  nach  Münstereifel  sind  auch  bei 
der  Lage  des  Ortes  wohl  ausgeschlossen. 

Dagegen  finden  wir  im  folgenden  Augarien  in  der  cliainkteristischen  Form 
der  Eifel>  und  Alirangarien  in  : 

Abschnitt  86  Lüssem        für  3  mansi 

88  Wissei-siieini  ,  7Vg  m. 

89  Enzen  „  9  ni. 
Sit'venich       „   2  m. 

[90  Schiniau         ..   3  m. 

Ist  auch  die  auf  t\\r<v  Weise  p-tiiiid' ne  Mausen-  und  Aniiariensumine, 
wenn  man  sie  zur  <dn  n  eruie?teii  liin/un  rliüel.  noch  immer  nicht  aus- 
reichend. Ulli  die  volle  Ihdie  der  im  l  ii»ar  irenannten  Zaiil  vei»  2Ö0  carr. 
lierzu>tellen .  hriuyt  sie  doch  <lie  ln-her  erreichte  An/ahl  dt  rs(^lhen  den 
250  carr.  so  nahe,  dafs  nrau  hei  der  unvoil>taHdii;<'n  Kenntnis  der  Mafs- 
und  Ciewichtsverhältni^^e  mit  dem  Resultat  zufrieden  sein  kann.  hnle.s 
jxenügt  eine  solche  Berechnung  jrewifs  noch  nicht  zum  Nachweis  eines  l>e- 
sondei's  engen  Verhältnisses  der  fraglichen  Abschnitte  zu  Xo.  91—96.  Ks 
mufs  noch  ein  weiteit's  Bindt^glied  hitizuti*eten:  Abschnitt  88  Wissei-sheim 
exemplifizieit  auf  Rbeinbach.  I>ies(>  Thatsache  beweist  nicht  nur  Zugehörigkeit 
zu  No.  90:  sie  spricht  sogar  genilifs  allem  sonstigen  Brauch  des  Urbai's  daf(ki% 
dafs  No.  88  ui^spnmglich  hinter  No.  96  stand. 

>fit  der  Stellungnahme  zu  No.  S(i— 80  ist  die  Reihe  von  Schlüssen  und 
Vermutungen.  w«*lclie  sich  an  die  Abschnitt»»  76—90  ilirekt  auhuttpfen  ktmnten, 
abgeschloss«'n :  es  hat  sich  «'rLrelM'U,  dafs 

1.  die  Altschnitte  70  —  84  erst  mit  der  Reuovation  d.  J.  893  in  ihrer 
jetzigen  Form  in  «ia^  Cihar  i:e]an^rteu, 

2.  die  Abjjchnitte  bü  — 90  (ausgenommen  No.  ö7,  von  dem  man  noch 
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oirhts  weifs,  und  aus^enoDimen  No.  90,  das  vielleicht  898  erst  Oberhaupt, 
und  jedenfalls  893  stark  verändeil  in  den  Text  kam)  ursprünglich  in  Zu- 
Bamnienhan?  nnt  rlen  Teilurbaren  der  NordeitVl-  und  Ahrhöfe  gestanden  haben. 
3.  \  uQ  den  Abschnitten  84  und  85  ist  bislang  etwas  Bestimmtes  nicht 

Diese  Besiiltato  sachlieluT  und  formaler  Kütik  sind  jetzt  an  doni  er- 
haltenen Urkunden \  Ol  luL  zu  prüfen  bzw.  zu  ei  weitem.  Im  Vonlergiunde 
stehen  hier  die  Urknnden  über  GQsten^  Die  Kirche  zu  Güsten  nebst  der 
zu  Baehem  bei  Mehlem  im  Bonngau  wurde  i.  J.  871  von  dem  reiehen  Laien 
Otbert  mit  der  Verpfliehtung,  daranflün  20  iOeriker  anzustellen  und  12  Anne 
zu  emihren,  an  FrOm  gesdienkt,  unter  dem  Beding  der  Preeaiei  fOr  seine 
Gemahlin  bis  zum  Tode  dei-selben.  Wann  leti^tere  gestorben  ist,  wissen  wir 
nicht  *,  kann  uns  aueb  nicht  interessieren,  da  das  Urbar  der  GttBten-Baehemer 
Besitzungen  schon  aus  Anlafs  der  TTbergabe  von  871  aufgenommen  werd(^n 
nmfstp.  Nach  der  Urkunde  von  871  (MK.  UB.  1,  No.  104)  gab  es  nun 
(lUsteu-Bachenier  Besitz  zu  Bei^'  1).  .lülicli,  Holzweiler  (?),  Gevelsdorf,  Kerpen, 
Wt'ibem,  Hversheini.  Liesseni ,  Hescn^Mliova  (woV),  Lehmen,  Gondorf  und 
Winningen.  Ki kennt  man  auf  der  einen  Seite  aus  dem  weitzerstreuten  Besitz, 
wie  aus  der  Verpflichtung  Prüms  zu  20  Klerikern,  den  Reichtum  beider 
Kirchen,  so  kann  doch  diese  BesHaMnfisftldung  eine  ToUstÜndige  nidit  genannt 
werden;  an  einer  andern  Stdle  des  FrOmer  UrkundenTomts  hören  wir 
spezidl  von  Gostener  Besitz,  der  in  der  Übertragungsurkunde  nickt  genannt 
wird*.  Ein  Vergleich  des  Gttsten-Bachemer  Besitzes,  so  weit  er  lokal  hierfür 
in  Betracht  konunt,  mit  den  Abschnitten  76—83  des  Urbars  ergiebt  nun  in 
der  That  für  das  Urbar  einen  grofsen  Überschufs ;  andererseits  bleiben  die  Ab- 
schnitte des  Urbars  an  zwei  Punkten  hinter  dem  Inhalt  der  T'rkimde  zurück: 
sie  kennen  keiiifii  lU'sitz  in  Villare  (  wenn  man  nidit  in  dem  auf  keinen  Fall 
sicher  zu  bestimmenden  Villare  Antweiler  sehen  will),  und  sie  enthalten  nichts 
über  Kerpen.  Der  letzt(Mi>  Punkt  verdient  lK»sondere  Aufmerksamkeit.  Es 
giebt  im  Urbai'  einen  AbscimiU  Keqieu  Nu.  87,  und  dieser  Abschnitt  ist  iUter, 
als  die  Sdienkung  des  Güslener  Bedtzes,  da  in  ihm  das  kurze  Veizeiebnis 
der  Guter  zu  Horrem  enthalten  ist,  welche  spätestens  zuerst  864  an  From 
gelangten*.    Nun  Iftlst  sich  in  diesem  auCaerhalb  des  Gfistener  Urbars 

')  Y«].  W.  Graf  v.  Mirbach,  Das  Dorf  («ü^ton  nml  die  dortigen  Weisttimer,  ZS.  des 
Aachener  Gesch. Vereins  1,  94  £,  wo  aber  einige  falsche  chronologische  Fes>ti»etzuiigen. 

")  Venimtlieh  «rst  nadi  898,  denn  die  ausgedehnlen  Bedtzong^n  Otberfa  scheinen  nach 
ilirem  Todo  —  da  sidi  die  ßesitztitel  im  Priimer  Ardiiv  Torftuden,  vgl.  MK.  UB.  1  No.  93 
und  10^  (s.'>6  und  f*(u]  —  an  die  Alitt'i  Prüm  gekommen  wd  tein,  sind  aber  allem  Anschein 
nach  im  Urbar  von  Ö93  noch  nicht  verzeichnet. 

■)  MR.  UB.  1  No.  190,  886:  in  pago  Henrike  . .  et  in  pago  I.K)gaoacett8e,  et  in  loda 
ihidcn  omn«*.  <iund  pci-tinr't  ad  sanctam  JuHtinani. 

*)  Mli.  rn.  1  No.  100,  864.  Der  kgl.  Besitz  m  l,^T.7.mkhn  und  ITorolioim  supcrius 
^  inferioi»  wird  gegen  den  Pniiner  Besitz  do8cbUe£&Uch  der  Kirche  zu  Ucrigarda  (Uarj^uten 
bei  Gcnfind)  eing^aotdit 

LftBfztckt,  Thniathm  WlitodMlMtotw.  n.  7 
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(No.  76 — 86)  stehenden  Abschnitt  infolge  des  uanz  vagen  Aus(h-ucks  der  Ur- 
kunden von  871  allerdincrs  nicht  rrkonnen.  oh  der  dort  verzpichneto  Korpenor 
Besitz  \virkli("h  aufgenomiiHMi  ist,  wohl  ahcr  daif  man  als  sicher  behaupten, 
dals  er  an  den  wenifj  ])assenfien  Platz,  welchen  er  jetzt  einnimmt  —  er  steht 
mitten  unter  den  MiinsttMeifeler  An^anenholen.  ojine  ein  solcher  zu  sein —  nur 
dui'ch  seine  Bezieliungeu  zum  Güsteuer  Urbar  gekommen  sein  kann. 

Wie  die  Stellung  von  Kei-pen,  klärt  sich  auch  die  der  Abscbmtte  No.  84 
und  85  leicht  durch  einen  Vergleich  mit  den  Urkunden  auf.  SowoM  in  Langen- 
aecare  wie  in  Jochunda  wird  866  (MB.  UB.  1,  No.  106)  sehr  bedeutender 
Besitz  zur  Precarei  verliehen;  es  kann  also  keinem  Zweifel  unterliegen ,  dals 
PrOm  schon  vor  Erwerb  der  Gflsten-Bachemer  (bei  Mehl^)  Besitzungen  in 
Langenacker  und  Jüchen  bi^gütert  war,  und  dals  unsere  Abschnitte  alt  sind. 

Xach  dem  bisherigen  wird  es  jetzt  möglich  sein,  sich  eine  freilich  an  einigen 
Punkten  nur  auf  N'ernintmiL'eii  benihende  Vorstellung  von  dem  Vnrixancre  zu 
ma -he!!,  welcher  die  Ahsclmitte  No,  76  IF.  in  ihi^  jetzige  unglückliche  und  für  ein 
sacliiiciies  Verstiindnis  ohne  Quellenuntersuchunf;  absolut  hinderliclie  Meliun^ 
brachte.  Der  ui'sprüngliche  Zusammenhang  war:  I.  Urbar  der  Gegend  zwischeu 
Ahl  und  Uhein  a)  rechtsiheinisch  (in  der  jetzigen  Aufzählung  No.  66),  b)  Rheiu- 
tal  und  linksrheinisch  (No.67— 72);  II.  Urbar  der  rheinischen  Besitasungen  um 
Köln  a)  rechtsrheinisch  (No.  88,84),  b)  linksrheinisch  (No.  75, 84,  85  und  viel- 
leicht  87);  m.  Urbar  der  niederrheinischen  Besitzungen  (No.97ff.).  Nun  wurde 
nach  No.  75  das  Gttstener  Urbar  eingeschoben,  und  zwar  bis  Linnich  (No.  84) 
ohne  Hindemisse.  Von  da  ab  alxT  verlief  dii»ses  Urbar  in  die  Verzeidinisse 
von  Kerpen  wie  der  Eifelhöfe  nebst  Anhang  (Wichterich,  Kheinbach  u.  s.  w.): 
man  zn^r  daher  die  einschlägige  Partie  der  Eifelhöfe  mit  Anhang  aus  ihrer 
ui'sj)rinii'1i''he!i  alten  Verbindung  und  ftigte  sie  nach  Nn.  85  bezw.  87  ein. 
Wahiiicheinlich  wuide  bei  ilieber  Gelegenheit  auch  nocli  d'w  alte  Heihenfolge 
der  Abschnitte  geändert,  namentlich  stand  No.  88  vermutlich  ui üijrunglich 
hinter  No.  96. 

Übrigens  ist  durch  alle  diese  Veiftndemngen  und  Zusätze  das  Urbar 
keineswegs  zum  Spiegelbild  des  wirkliehen  nOrdlidi  der  Eifel  vorhandenen 
Besitzes  um  898  geworden.  Im  Jahre  855  erhielt  z.  B.  PrOm  den  Ort 
Hvenich  bei  Euskirchen  geschenkt  (MR.  UB.  1  No.  91),  er  ist  im  Uitmr 
nicht  verzeichnet.  Nun  l<anii  man  hier  zur  Entschuldigung  die  mehrfache 
precarische  Ausleihung  der  Elvenicher  Güter  ^  anführen,  welche  sich  vielleicht 
auf  den  ganzen  Besitz  erstreckte;  aber  auch  die  870  geschenkten  drei  Kirchen 
zu  Aachen,  Wonusalt  und  Can(]nis  antiquns '  werden,  obgleich  schwerlich 
ausgethan,  im  Urbar  nicht  genannt.  Älmlich  steht  es  auch  sonst  mehi-fach. 
nur  nicht  Im  gleich  giolkni  Erwerbsobjekten:  die  Renovationen  waren  keines- 
wegs so  genau,  wie  es  die  Gütervei'waltung  der  Gegenwart  oder  auch  nur  des 

>)  Vgl.  MR.  m.  1  No.  105,  866  (a.  auch  No.  106)  und  No.  118,  m. 
>)  MR.  UB.  1  No.  112,  810. 
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16.  Jh&  verlangt  haben  würde.  Und  wenn  man  die  VerwiiTung  sieht,  welehe 
bei  der  BesioTalion  von  893  die  Aufiiahme  des  doch  an  sich  fast  ganz  ab- 
geschlossenen und  jfTofsen  Besitzes  von  Güsten  anrichtete,  so  kann  man  vom 
Gesichtspunkte  d«  r  wiitschoftsgeschichtlichen  Brauchbarkeit  des  Urban  aus 
der  sonstipiMi  Nachlässigkeit  der  Mönche  nur  Dank  \Yissen. 

NachihM»  mit  der  Zergliederung  der  Absclmitte  No.  76  —  96  die  äi-gste 
Schwicnirkeit  in  dem  jetzt  zur  Betrachtimir  stehenden  Teile  des  Urbars  gehoben 
ist,  kijuneu  alle  üüiibtigeu  Bedenken  au  der  Hand  der  Abfolge  der  Abschnitte 
im  Urbar  geltend  gemacht  werden. 

Hier  scheinen  zunAchst  die  Abschnitte  45 — 54 — 67  nur  wenige  Inter- 
polationen eriebt  zu  haben;  so  weit  sich  sehen  Iftbt,  handelt  es  sich  nur  um 
Ideiae  Zusätze,  deren  splltere  Entstehung  auf  den  ersten  Bück  einleuchtet 
oder  wenigstens  plausibel  erscheint  Idi  veräefate  darauf,  die  Ausscheidungen 
Iner  einzeln  zu  motivieren;  es  wäre  Baum-  und  Zeitverschwendung.  Es  sind 
die  folgenden:  No.  45  S.  168  De  Fagi,  Istum  dimidium  —  hoves  2;  No.  46 
P.  170  ibi  debuissent  seminnri  mo.  100:  Nd.  40  destructa  a  paganis;  No.  58 
Ibibet  etiani  in  Bure  mansum  1;  (No.  61  ist  in  angaria  cair.  5  nuch  Ivim-- 
m^heini  /n  setzen  t:  No.  65  S.  180  £st  preterea  mansum  —  lludolfus;  No.  06 
que  iu  conteutione  est. 

Anders  steht  es  mit  (ieu  Abschnitten  68  —  72,  welche  sicher  stiUkere 
Veifliideiungen  erlebt  haben.  Befragt  mau  zunächst  den  Urkundenvorrat,  so 
weist  hier  eine  sehr  urafiissende  Precaid*  auf  Abschnitt  No.  72  Villip.  Am 
26.  Februar  886*  sdienkte  Hartmann  an  FMUn  unter  dem  Beding  pieeaiischen 
Besitzes  auf  Lebenszeit  einen  Selhof  mit  der  Martinskircfae  in  Villip;  der 
Urkunde  wurde  «  in  vollständiges  Urbar  des  übertragenen  Besitzes  cinverldlM;. 
Es  liegt  hier  der  einzige  Fall  vor,  in  wdchem  der  Vergleich  einer  späteren 
Schenkimg  mit  den  Besitzverhältnissen  nach  dem  Urbar  l)is  in  die  Kinzel- 
heiteii  ni?>glich  ist.  Da  die  Aufzeichnung  von  886  auch  .sonst  vmi  giofsem 
queil»*atr»'s<!hichtlichen  Interesse  ist,  so  gebe  ich  sie  im  folgenden  mit  Aus- 
lasest! nt'  einiger  Kleinigkeiten  nach  dem  lib.  am-,  Bl.  SS**  in  verständlicher 
Auuiüuurif^ 

Es  wird  886  Febr.  26  an  Prüm  unter  dem  Beding  der  Precarei  ge- 
schenkt: in  TÜla  Tel  marea  nunenpante  FUlippia  curt(i8)  8alarici(a)  cum  casa 
sslaiida  et  onea  et  qiicaiio,  .  .  in  eadem  curte  eedesia  .  .  . 

Aspidt  ad  eandem  ecdesiam  de  tenis  salaridis  iugera  66,  de  foreate 
Casnino  ad  porcos  900,  de  vineis  quoque  inter  Biegamaga  et  Oncale  et 
Winitoiio  et  Cazhadi  et  Bahheim  et  Ifielenheim  et  Einszfelt  et  Philippia  et 
in  \n\go  Aroense  in  Gerolveshova  aripenne  1,  et  inter  omnibus  ülis  sunt  ari- 
pennes  9.  et  pertinent  ad  eandem  ^esiam  mansi  5  .  .,  maosa  tria  sunt 

^  Gedr.  BfR.  UB.  I  No.  190. 

*)      das  Datum,  vrI.  Goen  HB.  Reg.  Bd.  1  2.  d.  D. 

Wer  die  Beycn;rhc  Edition  vergleicht,  wird  dic'sen  aodunaligea  Abdruck  einer 
laDj^ren  schon  publizierten  QueUenstelle  wohl  entschuldigen. 
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absa,  indt'  söhnt  presbiter  ille  Berin^eni^^  Ib.  de  argento  in  unoquoque  aono» 
ista  sunt  ceusualia  inancipia  [29  erwachsPTu  l. 

Aspicit  a<l  superiorem  rurteni  ])retiituiu  de  tenis  salariciit»  iugera  24, 
de  prato  ad  «ut.  20,  et  in  Aioeuse  ad  Gisciihova-'  id  est  ad  Williolvesdielin 
aripennes  5 ;  ittui  ad  Philippiam  sunt  farinai  lu  3 ,  qu^  solvunt  in  uuoquoque 
anno  mo.  48  et  sagiuaut  verros  2  et  scruvas  2  cum  porcelUs  et  canes  2,  et 
de  süvis  ad  pareos  400  et  alia  büt»  in  CotoBforaat  ivaltmarca  habonde. 
Pertinet  ad  eundem  inter  compoeita  ouuisa  et  abaa  6,  et  7^  est  in  pago 
Aroense  ad  GisenhoTOii;  et  iste  eensus  illomm:  aolvit  imusquisque  in  anno 
ante  natale  domini  undam  1 ,  et  in  mense  niaio  d.  15  et  porcum  1  valentem 
8.  1,  puUoa  8,  ova  10,  scaras  3  per  noctes  XHII,  de  lignis  carr.  5,  {>er  annum 
quoque  altenim  de  stercoribus  carr.  5,  et  in  unoquoque  anno  de  lino  Ib.  unam, 
si  datur  eis  unum  dimidinni  Ib.,  illud  operiant,  et  tangarinm  ab  aquis^  isti 
habent  obovias'  ])v»'scn]>tas  6:  Wibalt''  1  .,  Hildolf  aliam  .  Aniolf  ter- 
ciam  .  . ,  'Mefrino  habet  (lUiirtam .  duo  quoque  mansa  absa.  Ista  alia 

maiicipia  iHTtincnt  ad  rundem  [8  erwachsonr],  Athaliiit  et  infantes  4,  et  spo- 
pondit  in  unoquoque  anno  de  cera  ad  iuluiuiiuiribus  prefat^  ^cclcsi^  dLuana- 

Diese  Anfieeidinung  ordnet  sidi  dem  Texfee  des  Urbais  offenbar  nicht  ein; 
wohl  aber  zeigt  sich,  dals  die  Angaben  des  Urban  die  VorausBetaing  f&r  das 
Veraeichnis  der  Preearei  bilden.  Zur  Kirche  gehören  nach  der  Urkunde  5 

mansi,  wir  erfahren  durch  das  Urbar,  dafs  sie  nur  benefiziarischer  Repitx  des 
Prieetei-s  unter  FtOmer  Eigentum  sind.  Weiterhin  scheinen  auch  die  Angaben 
t^ber  den  Wald  zusammenznfallpn ;  zur  Kirche  gohf^rte  unter  Prftmrr  Eigentum 
Silva  ad  pnn'os  300,  davon  konnte  dor  Prirstor  150  eintreiben.  Im  tibricren 
aber  haben  die  Angaben  der  Urkumb',  nanientlif})  soweit  sie  den  Salhof  be- 
treffen, zu  den  Besitzverhiiltuissen  in  der  l)ai>iiellunir  d<'s  TTrbars  offenbar 
keine  uiuuittelbare  Beziehung,  die  Schenkung  Henuauns  hat  auch  im  Lrbai- 
von  893  einen  Ausdruck  noch  nicht  gefunden.  Aber  die  Urkunde  selbst  er- 
klärt, wanim  man  bd  der  Renovation  von  808  so  wenig  sor^ch  war:  legte 
man,  noch  dazu  nach  dem  DispositionsTOrbilde  des  Urbars,  derartige  Teilurbare 
wie  dieses  der  Vilipper  Urkunde  yon  886  an,  so  war  in  der  Tbat  fiir  eine 
fieihe  von  Jahren  dne  6esamtau£uihme  übeiflttssig:  sie  mdbfee  erst  dann 
wieder  zur  Notwendigkeit  werden,  wenn  der  aus  eüizelnen  Erwerbungen  zu- 
sanmiengeflossene  Besitz  sich  in  gemeinsamer  Verwaltung  verfilzte  und  die 
fniherc  n  La.stf^n  und  Rechtsverhältnisse  sich  dem  neuen  Zusammenhanir  unter 
manchen  Yeräuderungen  einfügten.   Für  die  zeitliche  Dauer  eines  solchen 


«)       lijgenhür«.  h)  H».  VUI  Vlbalt;  1:  VI  WihtiU 

')  •?  Wold  W-Ls-senlienste  (B;iu  von  "Wt  lm  n,  Doirhon  n.  s.  v.^.  Vp].  W.  Seltors:  tag- 
waa  tun,  mit  der  howcn  dri,  mit  der  agkes  zwene,  mit  dem  ptlug  einen,  mit  der  segenseu 
nraoe,  mit  dem  pfeide  eiiiai}  t.  OrinuD  RA.*  358. 

•  » 
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Vorprangs  liefert  wirdei-  die  Uikuude  vou  886  dankenswt'itt»  Anhaltspunkte, 
iDdem  sie  in  W'rbindim^?  mit  dem  Urbar  vou  893  den  Vei-glcicli  der  örtlichen 
La!>teu  vemiiieilenen  giuudherrschaftlichen  Besitzes  gestattet.  Mau  sieht,  me 
tehr  liier  alles  von  lokaler  Observanz  abhiug;  den  Herreu  war  nm*  wenig 
Einflnb  gestattet  Indes  ein  weiterer  Verfolg  der  hier  sieh  aufdrftngenden 
Bemerkungen  fthrt  vom  Thema  der  Quellenkritik  ab,  er  ist  anderem  Orte 
vorbehalten. 

Aus  dem  angeführten  ergiebt  sich,  dafs  Absdmitt  72  alt  ist,  jeden&Us 
vor  der  Urkunde  von  88G  liegt.  Das  gilt  auch  von  den  übrigen  Abschnitten  ; 
für  No.  69  läfst  es  sich  beweisen.  In  Retersdorf^  veifiiebt  867  (MR.  ÜB.  1 
No.  105)  Pi-üm  1  iiiansii5>  indom.  mit  9^  o  iimnsi  und  Zub(*hör  in  prrcarischen 
Hositz  mit  dem  Beding  des  Anfalls  an  du  Kirche  zu  Bachem  nach  dem  Tode 
der  Precaiibtiii:  dieser  Besitz  ist  jaolsei  ,  als  der  im  Urlmr  von  893  ver- 
zeichnete, mufs  also  893  aus  dem  im  ganzen  vorhandenen  und  sehr  ordnungs- 
niä^  verzeichneten  Besitze  gestrichen  sein.  In  den  anderen  Abschnitten 
aber  lassen  sich  sp&tere  Zusfttae  teils  vermuten,  teils  beweisen,  so  dab  audi 
ihre  Abfinsung  mindestens  bei  der  ersten  Benovation  auliaer  Zweifel  ist.  Za- 
gleieh  erfolgten  die  Interpolationen  hier  umfimgreicher  als  In  anderen  Ab- 
schnitten, vermutlich  auf  Grund  stftzkeren  Gtttererwerbs  *.  Für  die  Art 
der  Zusitze  ist  schon  Abschnitt  67  recht  bezeichnend,  der  Zusatz  war  hier  am 
Schlüsse  80  lose  zugefügt  ,  dafs  er  sich  durch  irgend  ein  Versehen  zum  Ab- 
schnitt 98  Amheim  in  Holland  verirren  konnte,  wo  er  absolut  keinen  Sinn 
hat.  Ks  sind  <li»'  \Voiie:  et  in  Willipe  sunt  mansus  8*  g'.  \mi\v  m\\]\m\ 
censuHi  exit ,  nisi  (luarta  pars  annone\  et  in  V6)ide  et  Munihchusen  sunt 
5  niansa  alissi;  vi«'lleicht  sind  sie  ui^sprOnglich  auch  erst  bei  Villi])  No.  72 
eingereiht  gewesen.  Almlich  zusätzlich  sind  No.  68  Hec  que  superius  — 
niansa  24 '/s':  Wort«,  welche  indefe  schon  vor  der  letzten  Umstellung  des 
J.  893  liegen*,  was  ihre  Zufügung  im  J.  893  nicht  ausschlieft  Aber  über 
diesen  Satz  hinaus  sind  aucb  schon  die  Worte  ,Et  inter  Vintre  ff.*,  ja  ,Inter 
Aldendorpht  ff/  des  Abschnittes  68  verdächtig.  Für  die  Abschnitte  69--71  er- 
geben sieh  die  Aussonderungen  leicht:  es  sind  die  folgenden:  No.  69  Ex 
sopradictis  —  carr.  quatuor;  No.  70  Biunfridus  habet  situlas  18;  N&  71 
Foceo  habet  —  carr.  3  {?), 

Im  folgenden  l)ieten  ei'st  wieder  die  Altschnitte  104  tf.  Anlafs  zu  weitereu 
Erört<»runt'en.  Sie  enthiüten  da.s  Teilurbai'  dt^  Besit^zes  am  Mittolrhein,  vor- 
nehmlich /.wischen  Rhein  und  Lahn,  also  in  der  (ie^'eud,  wo  i'rüui  iu  der 
Cella  Sitoar  eine  alte  Filiale  besafs.    Da  fällt  es  imn  schon  bei  eluer 

^)  AiMgegaiigen,  aber  wohl  teÜiraiM  mit  dem  henligen  Dorf  Rolandiedc,  Mtweit  es 
■Mlich  des  Roddcrbergs  liegt,  idintisdi. 

*)  Vgl  MR.  ITB.  1  No,  105,  106  (866),  108  (867). 
•)  So  die  Hs. 

*)  Elm  die  buuim  tri*  «bia  der  Kirche  ni  Villip  In  der  Urlt.  von  $86  ? 
•)  &  oben  8»  96  du  aber  Wichterich  Bemerkte. 
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oberflilohlichen  Durchsicht  des  Liber  iuirtnis  auf,  dais  linierst  iiiolit  aller  Pniiiier 
BesiU  am  Mittelrhein  im  Urbai"  vpizoiclinet  ist ;  wir  t'ifahreu  z.  B.  nichts  von 
dem  grofsen,  noch  jetzt  in  ansehnlicheu  Hosten  erhaltenen  Wald  des  h.  Goar. 
Diese  Lückenhaftigkeit  läfet  sich  als  bib  zur  zweiten  Renovation  beibehalten 
erweisen,  2.  B.  kennen  wir  aus  MR.  "ÜB.  1  No.  128  v.  J.  886  SGoarer  (Trümer) 
Besitz  in  fine  vel  martca  Walthusa,  welcken  das  Urbar  nicht  erwBbnt  Aber 
gerade  diese  letzte  Attfiseicluioiifl:  sclidnt  weiter  zu  führen.  Der  alte  Besitz  wird 
hier  im  Gegensatz  zn  dem  an  PrOm  unter  dem  Beding  der  Precarei  ge- 
gebenen als  SGoarer  bezeichnet:  es  hatte  also  schon  eine  Auseinandersetzung 
über  den  zui  SGoar  zu  ziehenden  Besita  bzw.  dessen  Leistungen  im  Ver- 
hältnis mr  Mutteral)tei  statt^refunden.  Nur  unter  diesem  Gesichtspunkte  wird 
auch  das  Teilurbai  Absdinitt  104  —  III  verständlich:  es  enthfllt  von  den 
mittelrheinischen  (iüteni  gerade  <leu  um  SGoar  und  namentlich  südlich 
SGoar  (also  im  Verhältnis  der  Besitzungen  zu  SGoar  rheinal) warts)  ge- 
legenen Besitz  nicht,  giebt  dagegen  den  Besitz  an  der  Lahn  nnd  im  Einrieb, 
dem  Winkel  zwischen  Rhein  und  Nahe  mit  dem  Schnittpunkt  Koblenz,  bis  zum 
Bhein:  d.  h.  diejenigen  mittelrheinischen  Besitzungen,  welche  in  derBiehtnng 
auf  PrOm  ihein-  und  lahnabwArta  gelegen  waren.  Eine  solche  Einseitigkeit  Icann 
nur  auf  dem  Umstände  beruhen,  dals  das  Urbar  nur  die  Bezüge  der  Hutterabtei 
(und  allenÜBlls  ]uit  diesen  eng  zusammenhängende  von  SGoar,  z.  B.  die 
Engerwagen)  im  Auge  hat  Dieser  Schlufe  wird  durch  ein<'  foiineUe  Ab- 
weichung dieses  Teilurbars  von  den  sonstigen  Stücken  des  Urhars  noch  be- 
sti\ti^^.  Das  Teilurbar  ve!>;t*'ht  nämlich  unter  ^fonasterium  ^  offenl)ar  Prtlni, 
w.ihrend  in  den  sonstijren  Stücken  Monasteriuui  Münstereifel  ist,  und  Pnlni, 
auiser  in  uninitteihai-st<'r  Nähe  der  Abtei,  stets  Prumia  bzw.  mit  lautlichen 
Abweichungen  Binniia  u.  s.  w.  genannt  wird.  Dieser  Umstand  liilst  so^^ar 
vielleicht  den  Schlufs,  mindestens  die  Vermulunji  zti,  »lais  die  Abschnitte 
No.  l(Mt  —  III  ursprünglich  in  SGoar  zusammengestellt  sind ,  wo  mau  I^rüm 
alleitlings  sehr  passend  mit  Monasterium  bezeidineB  mochte*. 

Unter  dem  Bestehen  der  Tbatsache  aber,  dals  das  Teiluibar  den  Besitz 
der  mitteltheinisdien  Gegenden  um  SGoar  nur  angeben  wiil,  soweit  er  fikr 
Frltan  noch  in  Betracht  kommt,  etUSren  sich  auch  eine  Reihe  anderer  auf- 

')  Man  könnte  höchstens  norh  an  Münstermaifeld  denken,  nh^r  einmal  kommt  Mrtnster- 
maifeld  im  Urbar  sonnt  nirgends  vor,  dann  heifet  es  in  den  ältesten  Irkk.,  von  denen  die 
frohesten  pUerdiogs  gefiüadit  sind,  stets  ecdesia  oder  basilica  nncti  Uartini  oder  nur  aanctns 
MaAiDiis  in  pag.  Mogmeiui.  Mömsterium  nndi  Blartiiii  kommt  mm  entenmale  966  MR. 
UB.  1.  No.  120  vor. 

*)  Diesen  Vermutungen  gewahren  die  Bebtiututuiigeu  bei  der  Übergabe  von  äGoar  an 
Prtkm  vollen  Iteom,  vgl.  *Wsiidalb.  ConmenorMio  im  Lib.aiinii8  BLllO«:  Dt  omni  deinoept 
tempore  rectorcs  monssterii  (PtomicBiis)  eam  [cellum  sancti  Goorii]  teuere  et  rebus  eins 
libera  condicione  in  nstis  sunnmi  droqiie  servientium  fnitmm  neoessarin^  uti,  n  ^ne  ulla 
cuius^uam  contradictione,  quf'  utilitati  commuui  competerent,  de  ea  Cacere  et  ordinäre  dubcrent ; 
Deque  rebw  sobniiiodo,  quas  tempore  eodem  odk  donmürnn  retineret,  sed  «t  Ulis  [BL 
qttf  fiitmis  tacoeaaionibiiB  adqaisissd^  iure  flnnissimo  ntereutur. 
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fallender  pj^olu-iniingeii.  Von  Thatsächlicheni  mag  es  genügen  hier  aiizu- 
fuliren.  (Ijifs  in  ilies<'ni  ganzen  Teilurbar  k<'ine  terra  «Idininicata,  ühcrliaujit 
ktin  FiiiiibeftiU  aulser  Mühlen  gemimit  ist:  die  Bewirtijchaftung  wird  eben 
S(ni;u  III  Händen  gehabt  haben  — ;  fonnell  fallt  namentlii'h  die  ungewohn- 
lifh  unilanj?reii'he  Suniuiieruug  am  Schlüsse  auf.  Sieht  man  von  einigen  Ver- 
gehen in  ihi'  ab  —  es  inufs  unter  (iemmerich  am  Schlüsse  nva  2(1  in  angaiia 
liiü.  12,  unter  Burpschwalbach  am  Schlüsse  ova  lüU  in  angaria  im.  114 
lieifsen*  —  so  bleibt  doch  ein  Versehen  bestehen,  welches  mmiöglich  aus 
Uofeer  Läfsigkeit  im  Redmeii  eridftrt  werden  kann,  sondern  vielmehr  zu  einer 
SteDunguahme  gegenüber  dem  80  ungewöhnlichen  Verfahren  der  Summierung 
fUfft  Unter  Nastätten  sind  im  Text  28  mansa  ledilia  angeführt,  und  zwar 
18  als  mtegra,  die  übrigen  —  also  SO  —  als  dimidia;  statt  dessen  hat  die 
Summe  18  m.  led.  integra  und  16  dimidia  =  26  m.  im  ganzen.  Hier  ist 
iweifeUos  zwischen  der  Au&eiehnung  des  ursprOngliehen  Textes  und  der  Ab- 
tesong  der  Summe,  wie  sie  jetzt  steht,  eine  Voilnderung  wie  im  Guterbesitz 
60  in  der  Gttterverteilun^  vor  sich  gegangen ;  und  die  Vennutun^  liegt  nahe, 
dafe  man  in  Prüm  bei  8pi\terer  Bcaiovation  di(>  Slioarer  Aufzeichnungen^un- 
berührt  gelassen  und  nur  die  Summen  entsprechend  verändert  habe.  ( Gestützt 
wird  diese  Annahme  durch  zwei  F^rwiigungen.  Einmal  besals  Prthu  beim 
Mangel  an  Frontait  in  den  mittelrheinischen  Geg(Miden  keine  stilndipen  Ver- 
treter, welchen  wie  sonst  die  Sorge  für  die  Aufzeichnung  des  thatsitrhlichen  (iüter- 
hestandes  nahe  gelegen  hütte,  das  Kloster  interessierte  sich  in  der  Tliat  (wie 
die  Reutenbesitzer  des  l;i.  .Ihs.,  welche  auch  in  ihren  Brieien  nie  au  ein  Urbar 
des  Rentensubstrats  denken)  nur  für  die  Uevenüen.  Zweitens  ab«»r  läfst  sich 
die  jetzige  Stellung  der  Worte  ,Debent  e.xire  inter  sanctnm  (ioarem  — T"^!"se}e 
24'  in  der  Summa  de  Backele,  —  welche  im  Or.  Hl.  45''  nocli  ein  eigenes 
Rubnmi  aber  mit  fehlender  i'lterschrift  bilden,  und  offenbar  dem  ui-sprüng- 
lifhen  Texte  angehören  —  um*  aus  der  Absicht  des  Summators  erklären,  hier 
iiu  Summenverzeichnis  alles  zusammenzustellen,  wsa  für  die  Verwaltung  von 
Interesse  sein  konnte. 

Nach  dem  gesagten  lAfst  sich  die  Stellung  der  Abschnitte  104  ff.  voll 
flbersehen:  sie  nnd  alt  und  ohne  Interpolation,  zu  ihnen  gehört  noch  das 
Stack  J)ebent  exire  —  Ursele  24*  der  Smnmierung,  im  übrigen  ist  die  Sum- 
mierung spftter  entstanden,  vermutlich  schon  bei  der  ersten  Renovation,  da 
zwei  Urkunden  von  880  und  881  *  nicht  berücksichtigt  scheinen  und  eine 
Sonuniening,  wie  die  vorliegende,  besonders  passend  am  SchluTs  des  Urhars 
er^heinen  muTste:  den  Schlufs  aber  bildete  sie  vor  der  Aussondenmg  des 
Abschnittes  De  possessonibus,  quas  habemus  in  episcopatu  Wormacensi. 

I)  Andere  seheinlMre  DüTereiuen  des  Druckes  im  MR.  UB.  1  8.  194—195  erklären 
sieb  durch  oBgenaiie  Wiedergube  des  Origimüs  Bl.  45^  f.,  namentlich  sind  wietler,  wie  immer, 
liie  Hal1i**n  wf»cjrp!assen. 

Mli.  LB.  1  Xo,  122,  123. 
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Über  das  Wüiinscr  Teilurbar  ist  schon  olx  ii  S.  85  und  S.  91  das  nötiRe 
uusi^ifühit  worden:  hier  nui*  noch  die  Bemerkung,  dafs  in  den  alten  Ab- 
scbuitteu  dieses  Teiles  die  Worte  ,Giinda]du8  Mathrot  V  in  No.  112,  und 
,ex  quibuB  tenuit  —  de  vineis*  in  No*  118  vermutlich  spfttere  ZusAtze  sind. 

Wir  sind  am  Schlufe  der  quellenkritischen  Durchmusterung  des  Urbars. 
Es  wird  sich  jetzt  fragen,  ob  die  erhaltenen  Resultate  in  der  That  ausgiebig 
genug  sind,  um  eine  einheitliche  und  bis  ins  einzelne  duithgefdhrte  An- 
schauung über  die  Entstehung  des  Urbars  zu  ermöglichen,  und  ferner,  in 
welcher  Weise  die  im  jetzigen  Textbestandp  wiederjrespiejrelte  Entstehung 
geschichte  des  Urbars  seine  wirtschaftsgescbichüiche  Benutzung  beein> 
Aussen  muf». 

In  ei-steror  Hinsicht  ist  Reserve  geboten.  8o  sicher  dir  allücnieinen 
Thatsachen  der  rnifnnnunj^  des  Trhai-s  sind  —  Entstrhnn*:  um  810  nach 
dem  \'()rbilde  der  Kxenipla.  erste  l{»'nov;'ti(»n  854  unter  jrrolsen  Verjindp- 
iiinjen  im  mittelrheinisclit*n  l'iljar,  zweite  Kenovation  nnt(M'  Zeireilsunir 
des  Znsnmmeiiliamzs  im  T(Mlurbar  der  Nonleilcl  nn»l  Kiutü^un^;  des  (lUstener 
Verzeichnisses;  /ii.irleich  Zid'UtUiiii-'  t'iner  Keihe  von  kleineren  Zusätzen,  zu- 
mal in  di  u  über  die  nächst«'  l'Ti'imei  rmirebunsr  handelnden  Teilurbaien  — 
so  schwierig  wird  im  einzelnen,  uann'ntlii'h  iiiu.sifhtlich  der  kk-incu  Zusiitze, 
eine  entücheidende  Zuweisiui^  zur  e-i-sten  oder  zweiten  Renovation.  Hier 
gestatten  allerdings  besonders  günstige  Umstflnde  —  hauptsächlich  die  That- 
Sache  einer  zweiten  Intei^iolation  innerhalb  eines  schon  vorhandenen  Zusatzes 
oder  für  sich  bestehende  urkundliche  Nachrichten  —  bisweilen  ein  sicheres 
Urteil :  aber  die  nur  teilweis  vorhandene  Möglichkeit,  die  Zusätze  bestimmten 
Renovationen  zuzuweisim,  verbietet  die  sichei^e  Rekonsti-uktion  der  früheren 
Urbare,  ganz  aligesehen  davon,  dals  eine  Anzahl  von  nicht  mehr  kontrolier^ 
liaren  Umformungen  und  Umstellungen  diesel1)e  untunlich  machen. 

Daraus  fcdgt,  dals  für  die  (1  e sa  m  t betrachtung  des  Urliars  —  \\ill  man 
denn  absolut  eine  solche  statistisch  un<l  im  In  eluen  gi^uau  veirleichend  an- 
stellen —  der  jetzt  hestehende  Text  mit  a!l(  u  seinen  llindemissen  niafs- 
gi'bend  sein  nuU'ste.  Damit  ist  freilich  der  Nutzen  der  bisheiigen  Tnter- 
suchuu'-T  auch  für  solche  Stndien  keineswegs  verneint.  Da.  wo  giolW'  l'm- 
stellungei)  vfMgekonniieü  ^iml.  wie  in  den  Alischnitten  dor  Nordeifel .  hätte 
<'ine  statistische  Rearheii im;,' ge\vi>sei  allgemeiner  \  erhaltnisse.  z.  R.  der  Knger- 
waireii .  (dme  Keiiiituis  des  ui>|ininirlichen  Zii>amnienhanges  nur  un^inniure 
Daten  ertjeben  k(»niieir.  um  ulier)i;!n]it  zu  lle>ultaten  zu  irelainren,  hätli'  man 
den  strtiriiren  umi  uicjeniim  utien  Te.vt  nat  einem  System  w illklirlirher  und 
gewalt.samer  IVaiien  ul)er>i»annen  müssen.  Weiterhin  al>ei  l)ei;iim<lel  erNt  die 
Quellenuntersuchung  die  richtige  Wertschätzung  s(dch(M  Zu.'-animenstellimgen : 
sie  zeigt,  bis  zu  welchem  (trade  sie  Ittckenhaft  nach  Zeit  und  Ort  sein  mtlssi*n; 
sie  lehrt,  dafs  Widerepi-üche  in  ihnen  notwendig  vorkommen  mtlsst^n.  Vor  allem 
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abor  \risscn  wir  jetzt  sich«'!-,  dals  das  Urbar  weder  den  ganzen  ursprüDfrlit'hen, 
noch  den  später  erworbeuen  Gruudhr'-itz  der  A]»tei  vollstilndig  wiederj^iebt ; 
Hii  liaben  ferner  an  einzelnen  Stellen  diLs  Veifahi*en  bei  der  Inventarisiening 
neuen  Erwerbs  beobachten  können  nnd  es  nicht  gerade  besondei-s  gewissen- 
haft gefunden;  gerade  aus  solchen  Fällen  ergiebt  sieh  endlich  der  später  ge- 
nauer auszuftlhrende  Gedanke,  dals  die  Inventarisierung  trotz  des  allgemeinen 
gtaliBtischen  Schemas  doch  Bddiefilidi  den  lokalen  Ge8iefatq>mikten  der  be- 
fiagten  GeDoesenschalten  abenriegend  Bainn  gestattet,  und  hieraus  die  Fol- 
«emng,  dafs  eine  statistische  Bearbeitung  im  ganzen  sich  nur  auf  die  vom 
KloBler  notwendig  zu  ordnenden  Institute,  z.  B.  das  Transportwesen,  oder  auf 
der  Natur  der  Sache  nach  sich  ?l«>iehl)leibende  Verhältnisse,  z.  B.  den  Ge- 
treidebau, erstrecken  könne,  während  im  tibrigen  die  nach  rilumlichen  Ge- 
sichtspunkten gegliederten  Teilurbare  den  eigeuüiehen  Bahmeu  für  eine  etwaige 
statistischp  Bearbeitung  abgeben  müssen. 

Damit  gewinnen  die  Teilmbare  die  grftfste  Bedeutung;  an  sie  werden 
lui»t  alle  weiteren  Forsi'huügen  anknüpfen  mtisseu.  Nun  ist  es  &\m-  klar,  dais 
diese  Teilurbaiv  ohne  vorhergegangene  Quelleuuutersuchung  nicht  einmal  ab- 
zagr«meu,  geschweige  denn  zu  verstehen  sind:  Mer  also  mufe  im  Gegensatz 
zu  der  Ocsamtstatistik  des  Urbars  die  Entstebungszeit  der  einzelnen  Text- 
steUen  besonders  betont  werden.  Es  wird  an  sich  denkbar,  daik  einzelne 
Teflurbare  in  die  Gestalt  einer  früheren  Renovation  oder  des  Urtextes  gebracht 
werden  körmtcn,  wBhrend  von  andern  wieder  die  spätere  Entstehung  feststehen 
kann;  es  ist  femer  selbstverständlich,  dafs  die  notorisch  spätere  Entstehung 
jrewisser,  z.  B.  -v-ieler  über  die  Scararii  handelnden  Stellen  im  Yergleieh  zu 
andern  ;^vi  l-'ol};erungen  Mier  (Wp  A!iwandlung  ständischer  und  sonstiger  Ver- 
hiltnissr  innerhalb  der  GrofsgruiidheiTsthaft  führen  muis. 

Nach  dem  gt^sagten  wird,  unter  Inständiger  Beimtzunp:  <ler  Besultate 
der  QucUenuntei-suchung,  eine  Statistik  des  Urbars,  als  üimidiage  einer  wiit- 
whaftsgeschichtUchen  Verarbeitung  desselben  gedacht,  doch  wesentlicfa  in  dne 
Statistik  der  Teilurbare  auHsehen  mOssen. 


b.  Die  Hettiaeher  Holle. 

Das  Mettlacher  T'rbar  ist  MR.  UB.  Bd.  2  ,  888-351  herausgegeben. 
Die  Hs.  des  Urbare  beruht  zu  Koblenz,  St.  A.,  und  gehört  zu  den  aus  so 
früher  Zeit  —  10 — 11.  ,1h.  —  selten  erhaltenen  Urbarrollen.  Sie  ist  15  cm 
breit,  2Ö2  cni  lang  un<l  besteht  aus  3  l'irt.stttfken  von  99.  99.  85  cm  Län,i,'e, 
denen  noch  ein  kleines  unbeschriebenes  und  jetzt  wunnstichi^res  Sti\fk  als 
Hülle  vorgesetzt  ist.  Alle  Sttlcke  sind  gleichzeitig  mit  seidenen  Fäden  an- 
einandergenäbt;  dei  artige  noch  jetzt  au  der  untern  Schmalseite  von  Bl.  3 
vorhandene  FUden  lassen  auf  ehie  veriorene  Fortselziing  schliefen,  deien  Aus- 
dehnung sich  nicht  mdtr  feststellen  Ift&t.  IMe  Rolle  war  ursprünglich  nur  auf 


Digitized  by  Go 


[Gnmdbenti. 


—   106  — 


einer,  dor  innem  Seite  beschrieben,  ei-st  s])jUf'r  sintf  die  Rückseite  wie  die 
Zwisiiieiiiiiume  zwischen  den  NotiUeu  der  Vorderseite  mit  Eintiagunfreu  te- 
deckt Würden.  THe  Hand  der  ei'sten  Aufzeichnungen  gehört  fler  "Wen<le  des 
10.  und  11.  Jhi^.  au  und  lie^t  jedeufalls  nach  931 ,  wie  die  Konsekraiiuui»- 
UriniBdd  Ober  Udem  [Reeto  195—206  em  des  Originals,  Aufzeichnung  16] 
von  Februar  25^26.  der  JJ.  981—986  einieht  Diese  erste  Hsnd  hat  die 
Stacke  In  villa  Waderelbi  —  ad  Walomonasterium,  et  hoc  semel  [Anfe. 
1—11  des  OrJ;  IN  RODENA  —  DE  villa  INNE  ...  in  medio  maio  15 
[Aufz.  131;  TN  viHa  BLPSA  -  De  Mcdelinga  .  .  De  Wala  10  s.  et  30  d. 
[Aufe.  15—19];  In  Buodeliiifra  —  4  sext  vini  et  2  mo.  uven«»  [Aufz.  21]; 
IN  T^^'tinisdorfll  et  Kincdorfh  —  2  in  febniario  [Aufz.  28]  gesehriel>en; 
wenifT  sjülter  ist  auf  der  KUckseite  der  lloUe  noch  die  Notiz  H^c  sunt,  que 
peitinent  ad  sanctinn  iohaniieiu  Treveris  —  summa  hec  est  30  s.  et  3  d.  [\'erso 
101 — 105  ein  des  Originals.  Auflehnung  No.  XIV*]  hinzugefügt.  Diese  Stücke 
/usaiiuiien  bilden  nuü  das  uns  erhaltene  Urbai'bruchstlick;  aUes  später  Zu- 
gesetzte dagegen  charakterisiert  sich  —  allenfiaUs  mit  Ausnahme  von  No.  X\'III  — 
als  Traditionenvenseidunis.  Die  in  ihm  au^efldurten  Traditionen  sind  meist  nidit 
gleicliseitig  eingetragen;  ihre  Bedeutung  ist  eine  sehr  verschiedene,  weicht 
indes  meist  von  der  gew<Auilichen  Tradition  ab.  Häufig  sind  namenflich  FfiUe 
eingetragen,  bei  denen  man  Streitigkeiten  voraussah  oder  schon  durchzufechten 
hatte*,  so  l)esonder8  Schenkungen  von  Todeswegen,  auch  die  Konsekrations* 
notiz  gehört  hierher.  Diese  Sttlcke  bedecken  ohne  Zusammenhang  mit  der 
Anordnung  der  Zinsrolle  in  bunter  Reihenfolge  die  leere  Rückseite  der  Rolle 
und  die  Lücken,  welche  auf  der  Vorderseite  zwischen  den  einzelneu  Ziiis- 
beR-lireiiiiuigen  für  Nachträge  u.  A.  m.  gelassen  wan'n;  die  frühesten  von 
ihnen  sind  mit  Beginn  des  12.  Jhs.  aufgezeichnet  worden,  die  si>ätesten  Mitte 
des  13.  .Ihs.  Seitdem  ruhten  die  Aufzeichuungeu ;  ntan  mrd  nun  ein  besonderes 
Kopiar  angelegt  haben;  sudem  ist  jetst  die  Innenseite  der  Bolle  fost  ganz,  die 
Außenseite  sum  gioften  Teile  beschrieben.  Das  Genauere  Ober  die  Ein- 
tragungen giebt  folgende  Zusanunenstellnng. 
12  Jh.  1  H.  Hand  a:  [Rasur]  .  .  .  presente  domino  libooe  abbate*  — 

Laniberto  talentis  duobus  [Aufz.  I  u.  II];  inhaltlich  vom  Ende  11.  Jhs. 
12.  Jh.  1  H.  Hand  b:  Noveril  universitas  fideliiun  —  sine  fine  feria^. 

AMKN.   [Aufz.  WVn  und  eine  wegradierte  Auiz.  XIX];  in  Uriomden- 

schrift,  inhaltlich  von  1127—1130. 
12.  Jh.  Mitte.  Hand  c:  Waltenis  et  hniw  eins  —  (\w  dicitur  HundeMlalt 

[Auiz.  12];  IN  eadem  villa  Tuuimisdoif  —  cunaui  Iteche  [Auiz.  24j; 

Ich  beseiehne  di«  AnfiEetdumngeik  Becto  ndt  anbischeii,  Veno  mit  rOmiiciMD 

Ziffern. 

Kino  solche  Auswahl  ilor  Atifzoichmingen  findet  ihre  Analogie  in  der  Auswahl  der 
ersten  £intragungeii  im  städtischen  Unuidbuchwesen,  vgl.  die  Köhier  und  Andernach  er 
SdüviBSkaiten  ed.  Hoeniger. 

•)  Ende  11.  As.  vgl.  MR.  ÜB.  2,  461. 
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HEC  SVNT  QUE  EX  PARTE  FHATRIS  AiNDRKE  —  Bemewinus  de 
Vah,  Laiubertus  tlfncn-:  jAiifz.  ITT— XITT];  Ad  Heringe  —  12  ra.sati 
(Aufz.  XVIUJ;  die  1  rkuiide  übtr  die  Vogtei  in  Cuisinpa  und  Bolduga 
[Aufz.  XX];  inhaltlich  v  in  T^pfriim  des  12.  Jhs.  —  1152. 

12.  .Ih.  2.  H.  Hand  d:  Guiupeitus  de  Theilna  —  pleuiter  et  digne  iesi])iscjit 
[AiU/.  22  j;  Ciuüuiam  genei'atio  venit  —  rei  veritatem  cognoscit  [Aufz.  2öJ; 
inhaltlidi  von  1126  und  etwa  1170. 

18.  Jh.  Anfiug.  Hand  e:  DominuB  Fdmarus  de  Fuipaeh  fiUalniB  niis 
[Aiifis.  XV  IL  XVI). 

13.  Jh.  Ajifimg.  Hand  U  Begaxmz  de  Losma  —  in  medio  maio  3  d. 
[Aufz.  14]. 

13.  Jh.  Mitte.   Hand  g:  In  Kirchesch  —  thiüanio  abbatis  [Aufz.  20]. 
13.  Jh.  Mitte.  Hand  h:  Notuni  sit  tarn  presentis  (!)  —  Stei)]ianus  Didericus 
[Aufz.  XXI]:  inhaltlich  gemäfk  der  Beglaubigung  des  Abtes  Sibold,  vgl. 
MR.  L  B.  IUI  2,  192.  228,  a.  d.  J.T.  1196—1200. 
W;i)irend   siel»  so  duiTli  einfaclie  Einsicht  der  Haiidscbnlt  Traditiüus- 
verzeicimis  uiid  l'rbar  Si^heidet.  liUst  diese  äufsere  Betrachtung  die  Frage  offen, 
ob  das  aus  dem  Zusanmienbaug  herausgeschälte  Urbar  10—11  Jhs.  in  sich 
einbdtlieh  und  gleichzeitig  entstanden  ad.   Zur  Untenuchung  dieMr  Frage 
veigldche  man  No.  17  und  18  miteinander,  welche  beide  Ober  Losheim  handeln. 
Eft  eigiebt  dcb  folgendes: 

I.  Lohsma  (No.  18). 

Inreniroiu  in  Lolmna  eodesian  cum 
iedmatione  11  viUanmi,  de  terra  dominicali 
mAn<:iini  1 .  mansos  smil«^^  16  ei  diaudiiiD} 
kUtere  zimm  auf  die  Hufe: 
Febmar  opentnr  2  ebdomadas,  6  cair.  de 
Ijgno;  arat  neuunun  suam  et  croada 
fnrit  2  tlit's,   et  pcHicit  ante  finrin 
martii.   cluudit  circa  niesseni  et  prata. 
Vor  Ostern  camsilcm  1  Uneuin  cubitonuB  15 
ia  IcBgilBiüiie,  2  et  aen»  hi  fartttniBiw 
oder  6  d.,  ptUIum  1,  ova  12. 
Mai  14  dit^s,  h  d. 

Juni  ediücare,  preparare   quod  iubetur, 
1  OUT.  de  tdiideUi,  mencs  nnindue. 
JuU  fcnam  et  meNea  lecare  panue  in- 

dvi(vr»\ 
Auguxt  aratura. 

Bubti  1  anfuia,  $o  oiidb  mi  Mai* 

Martim  2  ptilios,  $ervit  2  ebdomadas. 
1  carr.  de  Ugno. 

Aofterdem  zu  unbestimmter  Zeit  angaria  pro  annona. 


Digitized  by  C90gle 


n.  Lohsome  (No.  17). 

Lobaome  saut  2S  naasl,  ex  ittia  7  et 
10  MDit,  q^onim  uniwiaiiiae  edvlt: 


l 


6  d.,  pullum  1,  ova  12. 


Maximini  ( Mai  39 J  5  d. 


B 


OdtAet  addacunt  5  cair.  Tini',  wo 
ondb  «m  Maii  oder 

3  d. 
2  pullos. 
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Die  Nc1)oneinaDderstellung  eigiebt,  dafs  hier  (ioi>i)elte  Au£zeichnuii|Ken  (i1>er 
Losheiiii  vorlie{?en,  deren  Altere  No.  18  ist,  da  ein  Reluitionswert  dies«M*  No. 
in  No.  17  als  einfacher  Zins,  eine  Leistung  derselben  No.  in  No.  17  als 
fakultativ  abfjelöst  erscheint.  Noch  viel  tibei-zeuj?ender  erjnebt  sich  die  That- 
sache  eines  doppelten  Abschnitts  für  Pudweiler  in  No.  10.  schon  die  Namen 
Dodonisviüare  und  Tuotwilre  weisen  hier  auf  vem-ltied»  ne  Abfassuntrszoiten  K 
Indes  auch  für  Wadrill  Infst  sich  in  No.  1  und  2  ein  dopj^eltes  Toilurbar 
wahrscheinlich  machen,  man  vergleiche: 


I.  Waderella  (No.  1). 

In  Villa  Waderella  hat)mus  eciiesiam 
cum  deciinationo  10  vilLmuu  dotatain  cum 
uno  mamo;  ad  nostras  mamis  4^  luausos  et 
dimidinin.   Letgtere  tinsm  auf  4i€  Hnfe: 

Ostern  10  il  2  pulloB  20  otA. 

Mitte  Mai  5  d. 

WeütnacM  2  d.  8  pullos  2  uio.  avenj». 
Odeiber  mgariam  wl  Mosellam,  de  triboB 

ol)i-  ] il.i- i-l i-iiiu  1. 
Serviunt  11  ebdomadas. 


n.  Waderelle  (No.  2). 

Wadon>ll(>  mnt  34  et  dimidius  mansua, 
<)uorum  onusquisque  solvit: 


12  d.  14  ova. 

5  d. 

Jietm'jii  2  nio.  aveuc. 
4  puUoh. 

8  mansi  adducunt  carr.  vini,  postea  seqnenti 

!iu>ns('  4  mansi  earr.  1. 
Octo  s«>jitini!ni!m)ni  <-omplet  serritium  abs- 

i\\\y  »■<ti\\>  ili<'l)Us'. 


Zu  den  Beisi>ieleu  Losheim,  Dudweiler,  ^Viui^ill  kommt  endlich  noch  ein 
viertes:  Roden.  Hier  stehen  No.  6  und  No.  1;>  /um  VerLrloirb;  es  ist  wahr- 
scheinlich, (lafs  No.  13  das  ältric  Teilurbar  eutliält,  da  es,  nach  eini^ieu  i>clireii>- 
feiüeni  zu  schlicrscn.  K(ii)i('  i>t^. 

Weitere  InkoUKnieu/i'u  aulsfr  den  anpfp-bcncn  lass<Mi  sii'h  in  dciii  Urbar 
nifht  entdecken,  dasselbe  maclit  virliiit  hr  im  Ubnuen  »'iiit'uin.Hiflial)^escldo>.H'üeii 
Kindinck.  Und  in  dn  'J'luit  bilden  die  aiil^'t  luHdfnen  4  älteren  Abschnitte 
fih  sieh  schon  eine  Kinlieit ;  sie  Itesclueibt-n  d«>n  l:e^anllen  Metthu'her  llof- 
besitz  rechts  Saar.  Leider  lassen  sie  eine  Datiemuji  aus  besonderen  Siurh- 
licheu  Anhaltspunkten  oder  aus  einer  besontlers  bemerkenswerten  Lage  der 
Abtei  vor  der  Aufzeichnunt:  der  erhaltenen  Zinsrolle  nicht  sni.  Indes  giebt 
die  Form  der  Abschnitte  Losheini  und  Dudveiler  doch  eine  schwache  Hand- 
habe zur  chronologischen  Fixierung.  Die  hier  angewandte  Fminel:  Invenimus 
.  .  .  mausos;  ex  his  sohlt  NN.  nelist  der  sich  aus  ihr  ei'ße1)enden  Praxis  der 
Individualbeschreibung  der  lieistungen  einer  bestimmten  Hufe  als  typisch  für 


Die  NebeneinanderstcUuiig  der  AbBchnitte  Ihidweiler  wird  weiter  unten  erfolgen;  sie 
wird  hier  ni«ht  gegeben,  weil  sie  materiell  bedeutsame  8i-liUteHe  znr  Mitnügeschichte  erlaubt 

und  daher  l)c>s('r  in  andern  /iisinnmcnluins  (icliort. 

^)  l>ic  ijumme  der  i>ul>  11  addierten  Cieldbetriige  4  Ib.  t>  <l.  ist  taUch;  es  sind  4  Ib. 
IGVs  d. 

*)  Statt  12  puUo»  40  panes  der  Vorlage  muf«  es  heifsen  12  p.  40  ova;  in  dem  zuge* 
hörigen  Alisdinttte  INKE  stand  statt  in  festo  sanctt  Martini  X  ursprüngUrb  in  festo  s.  M.  XV, 
die  Ziffer  V  ist  radiert. 
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die  weiteren  vorhandenen  Hufen  iBt  karo]ingisch ;  sie  ist  vorgeschrieben  in 
dein  Formular  filr  Guteraufnahmen  von  etwa  810*  und  findet  sich  aufser  an 
unserer  Stelle  namentlich  noch  im  Prümer  Urbar  systematisch  anf?pwanf1t 

Nach  dein  ^csafTten  zortliUt  die  Mottlacher  Heberolle,  soweit  sie  erhalten 
ist,  iji:  a)  4  Abschuitte  (Wadrill,  Losheiiii,  Roden,  Dudweiler)  wohl  9.  .Ths.; 

b)  Urbai-  der  Abtei  lu. — 11.  Jhs.  unter  Aufnahme  und  Ergänzung  der  Miu  ke 
unter  a,  sowie  unter  etwas  späterer  Zuiü;4ung  des  Teilurbars  Biringen,  No.  XVUI ; 

c)  Timditionakodez  11.— 13.  Jhs.  mit  Eintragungen  sehr  vendiiedener  Ittnde. 


e.  Bas  SMaxlminer  Urbar. 

Das  SMaximiner  Urbar  ist  MR.  UB.  2,  428&  gedruckt;  wie  S.  428 
angegeben  ist,  aus  der  Kopie  des  Liher  aureus,  von  Abt  Alexander  Henn 
f.  1680  besoi-jzt,  in  der  Stadtbibl.  zu  Tner,  B.  79 — 125.  Diese  Angabe  ist  in- 
soforu  irreleiteml ,  als  die  Blattzahhin^^  sich  nicht,  wie  man  annehmen  sollte, 
auf  die  Kopie  bezieht,  sondern  vielnielir  die  der  Kopie  beigegebene  Uriginal- 
beziffening  des  verlorenen  Liber  aureus  wiedei'giebt. 

Zudem  aber  wird  diese  Notiz,  sowie  die  Edition  des  MB.  UB.  der 
hLUdien  Überlieferung  des  Urbaxs  in  nur  geringem  Grade  gerecbt  In 
Wirkfidikeit  ist  der  Stand  der  bs-licben  Überliefiening  der  fdgende: 

1)  In  Koblenz  St  A.  Abtei  SMaiinün  ist  ein  Or.figt  erhalten,  auf 
welches  zuerst  Goen  MB.  Beg.  2  No.  1527  hingewiesen  hat;  ein  Pgt.stttck 
voa  26  X  69  cm  gehört  es  der  Schrift  nach  der  Wende  des  12.  und  13.  Jbs. 
an  und  ist  doppelseitig  anscheinend  von  derselben  Hand  geschrieben,  welche 
den  frtlhesten  Teil  des  Duplikats  des  Täber  aureus  an?elept  liat.  TMeses 
Stück  beginnt  mit  .SniM-ti  ^iiiritus  assit  uobis  grratia,  amen'  und  entiiiilt  unter 
nmnnisrfachen  bald  zu  besi)ieehenden  Abweichungen  folgeude  Sti^cke  der 
Edition  im  MH.  UB.:  S.  440  In  Kenne  —  S.  444  Z.  2  situla^  de  Leia; 
S.  444  lu  roliohe  —  Zeile  10  iu  diesem  Abschnitt  XXX  denarios;  S.  446  In 
Meninge  —  S.  450  Symonisvelt  Im  letzteren  Abfl^nitt  seUebt  daa  Frgt  onf 
S.  449  Z.  2  nadi  qnatuor  panee  folgendes  bisher  unbekannte  Stack  ein: 

üudelendorph  sunt  numsus  6  *et  dimidius%  dimidius  est  infeodatas» 
aolvunt  in  hae  villa,  qnod  et  in  Metriehe,  per  omnia. 

In  Oea  habemus  8  mansos;  2  et  dimidius  sunt  hnlus  iuris:  solvunt 
mansus  35  d.  in  festo  sancti  Maximini  ;  alü  quinqne  et  dimidius  solvunt  5  d. 
et  ob.  per  annum.  in  festo  sancti  ^fartini  nnmes  communiter  mansi  quisque 
«ohit  dimidium  mir.  fiimienti,  in  nati\it;ite  donnni  2  gallinas  et  15  ova.  ope- 
latur  niaiisionarius  in  februaho  3  dies  nobis,  in  maio  3  dies  suis  expeusis. 

•  •  ZqmU  13.  Jhü.  MitI». 

')  Brerium  exempla  ad  descnbendos  res  ecclesiasticas  et  tiscales,  Boretius  S.  250—256. 
*)  S.  oben  S.  10^  78. 
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Hnhomu;;  ibi  niolondiuimi  (iesertmiu   hAbemus  et  ibi  culturas  .  .  .  , 

Hal)t'iiius  ctiam  ibidem  ciirtilljrs  .... 

Wie  seiioii  aus  dicseni  Beispiele  ei-;?icbtlich ,  zei-fiillt  die  IloUe  in  Ru- 
bnkeii;  die  Schlagwoite  dei-selben,  die  Ortsiuuneii,  sind  vor  der  Ausfüllung 
durchweg;  in  Kapitalen  eingetragen.  Der  Rubrikator  wusste  mithin  schon,  wie 
viel  Raum  eine  Rubrik  beanspruchte ;  nur  einmal  hat  er  sich  in  dieser  Be- 
ziehung verrechnet,  so  dafe  der  Schreiber  eine  Eintragung  bis  in  die  folgende 
Bubrik  hineinsehreiben  mulste.  Dagsogen  scheinen  ein  paarmal  aberhaupt 
fidache  Bubriken  emgetragen  zu  sein,  so  S.  449  Mäzene  und  450  Barwilie, 

2)  In  den  verlorenen  Liber  aureus  war  das  Urbar  abschriftlich  einge- 
tragen, wie  eine  Notiz  des  Novillanius  c.  47  \yei  Honth.  S.  1020  1>esagt:  Hic 
abbas  [Bartholonieus ,  1216  —  ca.  1230,  vgl.  Brower  1,  353]  fecit  conscribi 
privilegia  iura  posf^e^siones  et  feoda*  in  unum  lihnim.  qui  dicitur  das  gülden 
Buch.  In  der  Thut  rtndet  sich  eine  allem  Anscheine  nach  recht  giitr  Al>- 
schrift  dieser  verlorenen  Eintragung  in  der  Kopie  des  gesamten  Liber 
aureus,  welche  der  Abt  Alexander  llenn  jiegen  Knde  des  17.  .Ths.  herstellen 
liess;  jetzt  Iis.  der  Trierer  Stadtbibl.  lfde  No.  1G43»  bez.  CbarLularima  Sau- 
Maxindnianum.  Hier  steht  auf  S.  191—299  das  Urbar,  so  iiie  es  im  MB. 
UB.  abgedruckt  ist,  unter  genauer  Angabe  der  Blattzlhlmig  des  verlorenen  Uber 
aureus,  so  dafe  man  sich  von  der  Einrichtung  des  IJrbars  in  diesem  noch 
dne  volle  Vorstellung  machen  kann.  Auf  das  Urbar  folgen  S.  298—820,  ent- 
sprechend den  Bll.  126''  — 139*  des  Uber  aureus,  die  MR  UB.  S.  467  ff.  ab- 
gedruckten Feoda  sancti  Maximini  *. 

3)  Kino  weitere  Überlieferung  des  T^rbars  aus  dem  15.  Jb.  liesrt  in  dem 
giofsen  Trharkodex  von  SMaximin  aus  dem  J.  1484,  Trier  Stadtbibl.  lfde. 
No.  lo41,  auf  Rl.  1—30  vor,  unter  dorn  Titel:  De  culturis  ot  de  oensu 
ecclesie  nostre.  Kiue  Hand  des  17.  Jhis.,  wohl  aus  Abt  Henns  Zeit,  hat  die 
Überschnli  iimzugefügt:  Nb.  Haec  descripta  sunt  ex  libro  aureo  Bartholomei 
abbatis;  1215,  Wie  wenig  zutreffend  diese  Angabe  ist,  zeigt  ein  Vergleich 
dieses  Textes  mit  der  im  MR.  UB.  abgedruckten  Kopie  von  No.  2.  Es  er- 
giebt  sich  da,  abgesehen  von  zahlreidien  Ueiner^  JÄvei^ungen,  folgender 
Text:  8  -t  MR.  UB.  2,  480  In  Merchedicto  —  S.  431  maldrum  avene  in 
martio ;  weiter  S.  432  In  Billiche  habemus  5  culturas  80  iugerum  [so] ;  weiter 
S.  432  Geusas  vini — Kirsche  amam  und  noch  einige  Zusätze;  breiter  S.  482 

*)  Von  den  fcoda  beweisen  das  auch  wiederholte  Enrlhimiigeii  SdiedaiiaQs  im 
*SpcciiIuni  foiulale  untrr  B.  8,  C.  6  und  weiter,  WO  aidi  «ndl  StOcke  der  feodai  wolü  ab-' 
sciuiftlicb  nach  dem  Liber  aureus,  tinden. 

*)  Die  Überschrift  im  MR.  UB.  F.  s.  M.  ,Aiis  dem  goldenen  Buch  der  Abtei 
pag.  1S8— ISy  lal  also  mindeetens  ungeiimi;  die  Anmerkung  ,Hit  lentreateii  ZasStsen  «lu 
dfm  15.  Jh.'  Itonilit  niflit  auf  her  Bcohachtung.  rbrigens  existierte  von  diesen  Fooda 
aufser  dem  Lil»er  aureus  noch  eine  weitere  li.s.liche  überüelVning.  denn  Novillanius  hei  Honth. 
S.  lOld  äp.  1  oben  citiert  eine  Stelle  der  i?  eoda  (MR.  UB.  2,  44)8)  aus  dem  ,ijiber  teudorum 
B  8.*  BGt  dieemt  Liber  feadoram  Icum  Sdiedauiii  I^Mc.  feudale  nicht  gemeiat  sein. 
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In  Ldiche  —  mit  dem  Schlufs  est  ibi  mansus,  qui  solvit  iihuLstrum  in  festo 
saDCti  lohannis  et  mir.  tritici  in  festo  sancti  Reniigii.  Damit  geht  dieser  Ab- 
Mt/  i)hin'  in  S.  431  Apud  Leliko  —  Z.  6  v.  u.  adquisitionfs  d'»  i>lnritis. 
Weiter  432  In  (livenioh  —  infcodati  sunt:  In  Manteruache  —  ]>!(i  murtua 
uianu  tertiani  partem  ccnsus;  la  Scliitrin^ra  —  S.  433  denarii  nobis  solventur; 
weiter  S.  438  In  Mndeviut  —  S.  435  sextariuni  salis*;  weiter  S.  433  unten 
Nospelt  sunt  octo  u»ansi  —  S.  436  redeniptioue  quatuor  d.  Metenses;  weiter 
S.  436  In  Lindiche  —  438  in  autumpuo  et  iunio  pauem  recipit';  weiter  S.  445 
Z.  10  V.  IL  redpit  aratnim  unum  panem  —  S.  450  quartarium  aalid  boni. 
Symonisvelt;  wdter  S.  450  In  Lovena  —  S.  452  Z.  0  v.  o.  tree  obolos  viri- 
tales  in  nativitate  domini;  weiter  S.  463  In  Moftontia  unter  staiken  Zusätzen 
zu  S.  454  und  455—459  sex  d.  pro  theloneo  dabit';  weiter  S.  460  In  curti 
Issela  —  S.  462  ad  operandum  ad  utilitatem  ecelesie  ^ ;  weiter  S.  463  Census 
in  Serval  unter  starken  Zusätzen  auf  S.  463  —  S.  465  servit  in  maio  pre- 
positn  cum  consnni  con*rrcf?at ;  weiter  S.  459  Hi  sunt  qui  censum  del)ent 
unter  nianni?fa«'h<Mi  Znsitzen  —  item  in  Anval  liier  schliefst  der  Toxt 

mit  der  Bemerkung  wohl  dee  15.  Jhs.:  egcnt  omuia  pi-emissa  clahoh  auuu- 
tatioue. 

Es  liegt  aul  der  Hand,  daüs  dieser  Text  nicht  eine  Kupie  des  Urbai* 
im  Uber  aureus  genannt  weiden  kann;  er  unfii&t  längst  ddit  den  ganien 
Text  von  No.  2,  ist  meibrfiich  anders  disponiert  als  No.  2  und  ab  und  zu  auch 
um  ein  Geringes  erweitert 

3a)  Eine  Kofne  des  Absehnittes  EsUngen  (MR.  UB.  2  8.  447—448)  ge- 
nau  dem  Texte  von  Xo.  3  entsprechend  steht  im  Archivium  I^fiixiininianuni 
der  Trierer  Stadtbibl.  Bd.  4  S.  746  f.  in  beglaubigter  Abschrift  v.  J.  1695 
mit  der  l^ntersdiiift :  Assonatiir  specificatio  buiusmodi  pervetusto  caractere 
conscriptii  in  arrhivio  Maxiniiniano. 

Die  einfache  Aualyise  der  mitgeteilten  liamibchnliluhcn  Überlieferung 
ergiebt  s»*h<m.  dafs  das  im  MR.  IIB.  ab^ediuikto  Urbar  keineswegs  eine  so 
einheitliche  Quelle  ist,  wie  da&  beim  ei'steu  Anblick  des  Textes  in  der 
Angabe  scheinen  kann;  rechnet  man  8a  2a  S,  so  stellt  jede  der  voibandeaen 
HsB.  eine  besondere  Auiafertigung  vor,  deren  gegenseitiges  Veriialtnis  zunAebst 
zu  untersuchen  ist 

Beaeidinet  man  mit  2  die  Redaktion  des  liber  aureus,  mit  8  die  des  grolsen 
Urbois  von  1484,  so  eigiebt  sieb  schon  ans  dem  gesagten,  daTs  beide  Redaktionen 

s)Doch  felilon  in  diesem  AtMehaitt  8.484  Z.  11  v.  o.  die  Worte  Hecdo  recepit  — 
pn^tcri'e  sni.s  iin<l  /.  17  v.  n.  I<;innn«  <M-clefiie —  emeodationibu«,  toirie  iraiter  pro  atipitibus 
et  aliis  minatis  —  duos  s.  pi-uc^^uhu  dabit 

*)  Doch  friilen  S.  499  Z.  11  v.  o.  die  Worte  12  gaUbas  ^  {Mo  ttncCi  Mayfminl. 

*i  Doch  fehlen  S.  4^  Z.  8  v.  o.  die  Worte  Xec  pretereundum  —  ad  eandeni  villam 
ipedtnti.i :  um!  S.  459  Z.  .1  v.  o.  *^imt  (  t  ilii  tres  mansi  —  (liindi-rini  dies  dominiialen. 

*)  Dodi  fehlen  ä.  461  am  i>cUlu&&e  des  ersten  Atuatzes  die  Worte  l>e  Derseit  — 
lotidem. 
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iiicliT  reine  Al)schriften  der  gleichen  Vorlage  sind.  Verfolfrt  man  ihre  Veiscbieden- 
heiten  innerhalb  der  einzelnen  ATischmtte,  so  weist  2  durch wejj  gej:enti]>er  3  Zu- 
sätze auf,  welche  neue  Daten  nachtragen  und  uicht  selten  njit  diesen  Zusätzen  den 
bisherigen  Zusammenhang  diirchhi  ochen.  Um  einige  Beispiele  anzuführen :  der 
Zusatz  von  2  gegenüber  3  auf  S.  134  Z.  11  JIpccIo  roropit  in  hereditateni  pra- 
tum  in  Festerlak  et  sihi  et  posteiis  suis'  chfiiaktcrisii  rt  sich  deutlich*  als  Nach- 
trag; das  Plus  von  2  auf  derselben  Seite  iui  Abschnitt  .Manibic  unterbricht  mit 
den  Worten  ,bannus  tccltsie  est  tarn  de  furibus  (puun  de  aliis  eiiifndatio- 
nibus'  L'eradezu  dpii  alten  Zusammenhang  ,in  maio  16  teLnilas  et  quatuor 
sepes:  (juililict  liouio  operatur  u.  s.  w.  Der  Alisat/,  Notaiiduui  auf  S.  435  — 
alie  curie  diiuidie  vocantur  bezeichnet  sich  selbst  als  Zusatz  :  uicht  minder  die 
Worte  Nec  pret^-reumhuu,  quod  ubique  —  villaui  si)ectautia  auf  458  Z.  8  v.  c; 
beide  Stelleu  fehlen  io  Hed.  3.  £s  kommt  auch  wohl  vor,  dalis  die  Zm^ätze 
von  2  mifeyerstAndlicher  Weise  schon  vorhandene  Angaben  in  Zusätzen 
wiederholen,  so  dals  sie  sachlich  direkt  irre  führen;  z.  B.  hat  Red.  2  allein 
den  Satz:  Sunt  et  alii  tres  mansi,  qui  vocantur  sancti  Basini,  qui  solvunt  sin» 
gidis  annis  octo  s.  et  tres  ob.  auf  S.  459  Z.  8  f.:  Worte,  welche  höchst  wahr- 
sebeiidich  nnr  die  viel  genaueren  Angaben  anf  S.  458  Z,  7  v.  u.  wiederholen; 
und  weiterhin  ist  der  nur  in  2  vorhandene  Abschnitt  Xospelt  auf  S.  439  zuni 
weitaus  gr&fsten  Teile  mir  eine  fast  wörtliche  Wiederholung  des  gleichen  Ab- 
schnitts auf  S.  435—436.  Besonders  bemerkenswerth  ist  bei  diesen  Zusätzen  der 
Umstand,  dais  man  vielfach  ein  s|)<»zielles  Interesse  des  Kustos  v  liniiinnü. 
so  ganz  unmittelbar  in  dem  Zusatz  auf  S.  4rtl  Scldufs  des  ersteu  AbbaUe:»:  de 
Derseit  dantur  custodi  u.  s.  w..  welcher  in  Red.  3  fehlt. 

Kiuii'lit  sicli  nun  bei  l'ri^fung  des  \"erh:iltiuss('s  von  2  und  3  innerhalb 
der  einzelnen  Ali-^fhuittr  (li(~  ciiifadie  Ableitung  von  fieiNt»lhon  Vorlnire.  welche 
nur  in  Hec.  2  mit  Zusat/cn  verfallen  ei>«cheint.  -m»  x  lii  int  dem  die  Tliat^acbo 
grofser  Lticken  in  3.  welche  td)er  viele  Ab^-clmittf  liinwc-laiift  ii .  /u  widor- 
spreelieu.  Solcher  Lucken  giebt  es  naun  ntlirli  zwei:  \t»n  S.  i:-i8 — 445  und 
am  Sfhluls  des  Urbars.  Die  ei"Ste  laickr  i>t  leicht  »  ikliirt  :  >ie  i>t  etl'eubar 
mu'  durch  Zut.dl  t  ut>tanden :  der  Text  auf  S.  138  liai  mit  tlem  anschliessen- 
den Texte  auf  445  nicht  den  jL;erinf;steu  Zusannueidian^';  ja  auf  S.  445  werden 
gerade  die  Dinge  nochmals  genau  auseinandergesetzt,  welche  auf  S.  438  so> 
eben  in  ähnlicher  Weise  besprochen  worden  sind.  Ernstliche  Zweifel  werden 
dagegen  durch  die  zweite  Ltlcke  angeregt.  Mit  densellien  kombiniert  sich  die 
Frage,  wie  denn  die  vielfachen  Xhnsetzungen  der  oiiizehion  Abschnitte  im 
Verhältnis  von  2  zu  3  zu  erklümi  seien.  Anf  den  ersten  Blick  ergiebt  sich 
hier,  dafs  das  angenommene  einfache  Ableitungsverbilltnis  nicht  gendgt*  Weiter 
führt  in  dieser  Richtung  die  folgende  Zusammenstellung  von  Textstelleu  der 
Itecensionen  1,  2  und  3. 
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1. 

1)  S.  441.  Z.  10  n. 


2)  S.  üa.  Z.  18  V.  0. 

3)  S.  444.  Z.  2  V,  o. 

4;  S.  444.  Z.  20  V.  n.  \'ini- 
Duntio  in  autumpno  tir- 
oeUum  «nrene  dabit 
griHwOTi  trea  ftcolas. . . 

S.  444.  Z.  17  V.  o. 

6)  S.  444.  Z.  5  V.  u.  Habe- 
nun  Kererdie  ....  man- 


TriU«'!>}icirii  .... 

Der  wetitre  Text  Iiis 
S.  446  Z.  10  T.  o.  fratns 
redpiet  ftUt. 

1)  S.  440  Z.3  r.  a.  dat  nobis 

niansoH  quatuor  niessorcs; 
*  liabent4  mmores  arietein 
imadi  ei  dno  seKt  vini», 
in  iMtiviiHte  domiiii  .  .  . 

8)  S.  447  Z.  10  V.  0.  bat  1 

gegen  2  mehr  Hanlorpti 
mansiu  ltin^^^^^^M^  eiit^ 
dem  iuris. 

9)  S.  447  Z.  V.  II.  Knheliugt' 
iMbenm  cnltnras  qiiinque 
88  ingemin  et  pratam  4 
ingenim.  In  liac  villa 
quatuor  sunt  ioansi  et 
dhnkihii  etoetAT».  «olvit . . . 

10)  S.  44d  Z.  2  V.  o.  Dudelcn- 
doffli  0.  t.  w.  —  cutillas; 
s.  das  obeogedraekto  Stock. 


Est  ibi  fltUun  Kj 
dabont  inehr  gegen  1. 


Istud  est  f«^iitliiiii  -  Nonno- 
wilre  et  Orwiire  mehr  gegen  1. 

Sepit  manus  tree  advocati 
mehr  gegen  1. 

vini- 

niintio  in  autumpno  sarcinam 
lignonmi,  puem  unum  et  sext 
vini  galUiiam  efc  (res  fiuadas 

dabit  .  .  . 

Dat  mansus  ol'olnni  —  villi- 
cus  ins  uniiis»  mehr  gegen  1. 

In  Keverche  u.  s.  w.  bis  S.  44G 
Z.  10  V.  u.  fraths  recipiet 


3. 

ToeS.  440  [In]  Kenne  lul»e> 

—  S.  445  Z.  10  V.  tt.  ter 
in  anno  fsblt  der  Text  gltaii- 
lich. 


dat  nobis 

mansua  quatuor  mcssores, 
qui  messore^  hahmt  »rietem 
unum  et  duu  sext  vini, 
in  nativitste  domini .  .  . 


S.  445  Z.  10  V.  u.  mit  Recipit 
aratrum  set^t  der  Text  an- 
seblielsend  an  8. 438  Z.  8  n. 

iunio  panem  rccipit  ein  und 
folgt  im  wesentliclifii  2  bis 
S.  446  Z.  10  V.  u.  fratis  reci- 
piet 

dat  nobi« 

mansns  quatuor  meesoies; 
habent  4  messores  ariptem 
unum  et  duo  sext.  vini, 
in  nativitate  domini  .  .  . 


I 


Wie  1. 


In  Eiiijelinge 


En<;elinge 


babemns  culturas  quinque       .habemus  culturas  quinque 
38  ingenon.  |88  iiigenini. 

In  hac  Villa  In  bae  villa 

quatuor  suiit  mansi  ot  quatuor  sunt  mansi  et 

dimidiusetoctavaparä.  üolvit...  diiiiiiliutt  et  octava.  solvit  . . . 

Fehlt.  Fehlt. 


L»n^»ekt, 


ISMUngl. 


n. 


8 
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1. 

11)  S.  449  Z.  7  V.  0. 6  d.  vinales, 
duo  mir.  fninienti  iloniini- 
calis.  in  teste  t>aucti  Mar- 
tini 4  mir.  domlniceavwie; 
in  autumpno  similiter,  in 
iunio  3  panes  et  pisccm. 
altero  anno  in  festo  sancti 
Ma«iiniiii  .  .  . 

12)  S.  449  Z.  14  d.  di«m,  tfoi 
didtnr  centenarii. 


Maaene  Evenha  .  .  . 

19)  S.  4S0  Z.  81  T.  o.  Simonia- 
TeH.  Damit  adüie&t  die 
Rolle. 


duo  mlTi 

calis. 


2. 

6  d.  vinalea, 
frumentt  domini- 


altero  anno  in  festo  sancti 
diem  qai 

dicitur  centenarii.  in  Fltuei 
mansus  et  dimidius,  qui  solrit 
idem,  quod  RatersdorL 
hk  Uiaena  Erenha  . .  . 


lt. 


Synioiiia- 


6  d.  vinales, 
duo  mir.  fhunenti  domini- 
califi.  in  festo  sancti  Mar- 
tini 4  Bilr.  donüntee  aTene; 


altero  anno  in  festo  sancti 


dicitor  centenarii.   in  Piuzei 
maoMia  et  dimiditts,  qui  solvit 
idem,  quod  Ratersdorf. 
Ibaene  Evenha  .  .  . 

Symonis- 


in 


}ut('  ( uria  u.  s.  w.  bis  |velt;  in  hac  curia  iL  S.  w.  bis 

Z.  6  V.  u.  in  die  sancti  lo- 
hannis  baptiate  fehlt 
In  Lorena.  habemus  cul- 


/.  6  \.  u.  in  die  aancti  lo- 
hmma  baptiste. 

Iii  Lovena.  Hudwce  iahe- 
mm  cultnn»  5  a.i.w. 


toiM  Mnderoe  5  u.  a.yr.,  im 
Ganzen  8  entsprechend. 

Die  hier  vorkommenden  Kombinationen  sind  nur  erklftdidi  bei  einer 
Qaelienabldtiingf  deren  einfadiste  Fonn 


ist.  Hierbei  ist  x  ein  flesaiuturbar  und  y  als  (lesanit  urbar  im  ganzen 
eine  Abschrift  von  x  nni  «  uiigm  Zusätzen  und  Auslassungen.  Freilich  bleiben 
auch  bei  dieser  Annahme  noch  einige  l\inkte,  wenn  auch  denkbar,  so  doch 
zunflcbst  unerkUrt:  waium  briiigt  z.  B.  Bed.  1  die  Abeehnitte  Keverefae  und 
Trittenheim  (in  No.  6)  nur  andeutungsweise,  und  vie  ist  die  Übereinatim- 
mung  in  Bed.  2  und  3  gegenüber  Red.  1  in  No.  12  zu  deuten? 

£g  Band  das  Fragen,  welche  aus  der  formalen  Untersuchung  der  Bedak- 
tionen  nur  mit  Aufstellung  einer  Anzahl  von  Möglichkeiten  zu  beanwortm 
Wikren:  Sicherheit  giebt  hier  erst  die  sachliche  Vergleiehiuig.-  Zur  Durch- 
ftthrung  dersülbon  ist  eine  Handliabc  aufscrhalb  der  Urbarredaktionen 
zu  suchen:  sie  ist  in  dem  ältesten  Maxiniiner  Lehnsrejdster  jj:eüreben,  da.s  im 
MH.  UB.  S.  467  f.  nach  drr  Abschrift,  des  fioldenen  Buches  —  hier  stand 
das  Register  auf  Hl.  12r)' —  139'  —  im  Chai-tulariuni  Sau  Maximinianuiu 
S.  299  bis  320,  Triei-  Stadtbibl.  11543%  gedruckt  ist. 

Dieses  Register  enthftlt  in  der  jetzt  tiberlieferten  Form  eine  Anzahl  von 
Zusätzen  meist  15.  Jhs.,  welche  als  solche  leidit  m  ericennen  shid,  aueh  wo 
sie  nicht  datiert  erscheinen.  Es  sind  auf  S.  471  in  dem  Abschnitt  Barwilre 
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cingB  Stocke,  dann  die  Alnehiiitte  Feodum  in  Lasche,  Comes  de  Ditzche;  auf 
8.  472  in  dem  Abedmitt  Winterheim  der  gro&e  Passus  Feodum  in  Winter- 
hom  —  item  habet  Kempenvdt,  in  dem  Abschnitt  Fumevelt  die  Worte  de 
quo  feodo  —  possidebat  1489  und  endlich  wohl  auch  S.  473  die  ersten  beiden 
ZeOeii.  Im  übrigen  aber  stammt  das  Register  aus  der  Wende  des  12.  und 
13.  As^  wie  folgende  vorkommende  Namen  zeigen:  Arlon  (Reimboldus  de) 
1179,  MR.  UB.  2  No.  38;  Reilingen  (miles  dictus  de)  1201,  MR.  UB. 
2  \o.  190;  Crove  (Theodericus  de)  1207—1230;  Cunz  (Theodericus  de)  1181, 
MR.  I  R.  2  Xo.  40;  Dedma  (Thomas  de)  1181  ,  m  ITR.  2  No.  40;  Em- 
melde  (Rudulftis  fidelis  sancti  Maximini  de)  1155—1169,  MR.  UB.  2  No.  44*,  2; 
Esch  (Udo  de)  1180-1212;  Hclfrlt  fWilhelimis  de)  1202,  MR.  UB.  2  No.  199; 
Helfenstein  (Wilholnius  de)  11G9— 1219;  Manderecheit  (Richardus  do)  1171 
bis  1225;  Maiitiniacheu  (Ifjuibrandus  de)  1201,  MR.  UB.  2  No.  191:  Meinsen- 
burg  (Adelinus  de;  1192—1240;  Niimaire  ffloinrinis  de)  1173—1183:  i'(.nte 
(yridericus  de)  1192 — 1220;  Rochuiinii  (Hulto  tiddis  sanfti  Muxiniini  de) 
1155,  MR.  UB.  2  No.  14:  Msbadi  ( riu  odericus  dej  1130—1196;  Wallrach 
(Ewerclu)  de)  1199,  MR.  UB.  2  No.  189'. 

Reweisen  diese  Namen  zweifellos  die  Zufjohonirkcit  des  voilituMn- 
den  liL'i^ästers  zur  Wende  des  12.  und  13.  ,  ah^esehen  von  kleinen 
^cken  viel  späterer  Zeit,  so  läfet  sieh  für  die  Datiemug  noch  Cienaueres 
Mbringen.  AxS  S.  472  lieiftt  es:  Jb.  Eversheim  feoda.  Wamertts  de  Ron- 
tande  habet  curiam  totaiiter,  nunc  habet  Henricus  de  Stege.  Der  hier  ge* 
mnnte  Boland  ist  zweüellos  Werner  II;  vgl  Lehnsregister  (Sauer  S.  28): 
De  abbate  saacti  Maximini  Treveris  liabeo,  quicquid  abbaeie  sancti  Maxiniini 
tttiiiet  in  Hebbernsheim;  vgl.  auch  S.  35.  Nun  starb  Werner  II  1198, 
Sauer  S.  82;  vor  dieses  Datum  Mt  mithin  die  Anlage  des  Registers Zu»  ' 
gMch  zeigt  dies  Beispiel,  dafs  um  die  Wende  des  12.  und  18.  Jbs.  noch  Zu- 
n'i?z{  aufizenommen  wurden :  das  Register  bildete  also  damals  die  laufende  Akte 
der  Lchensverwaltung*.  l>och  höi1e  das  schon  vor  deniJ.  1214  auf,  denn  .\r- 
Jioldus  de  Kui)e,  der  nach  MR.  UB.  3  No.  24  vor  1214  vei-storben  war,  wird 
iD  unserem  Register  S.  469  noch  als  lebend  genannt.  Ks  licgi'eift  sich  auch. 
Hamm  um  (Vw^v  Zeit  die  praktische  Benutzung  des  Rfiristors  ;niflii>itr:  niu 
da:*  Jahr  1215  (s.  ßrower  1  S,  352)  wurd<'  <'S  in  drn  Ijber  aurtus  t 
trai-'' n  und  damit  historische  Urkunde.  1  »itx  r  nur  kurz.«' Zeit  umfassend»' < 
braiicli  unseres  Hegistei-s  in  der  Verwaltung  hat  einen  für  di«^  vorliegentie 
'  nt- rsurhung  grofsen  Vorteil  zur  Folge:  di«»  ursj>iungli«*he  Anlage  ist  durch 
ZuNil/e  noch  wenig  getrübt  und  läfst  sicii  vdilstjiudig  rekonstruieren. 

*)  Wo  genauere  Citate  zn  den  Jfthresangaben  fehlen,  \fs\.  man  die  Register  mini  MR. 
T'B.  2  and  3. 

Man  v-jl.  'Mu  h  s.  473  Ans<>lnuis  de  Prtia  halx  t  in  Kere s.,  ot  pratum  uixta  Kere, 
«yiod  ei  ablnis  t  uurailus  [1177 — 1200|  pro  3  nir.  it'driiiit. 

*)  Audrerseitü  wurde  aucli  geloscht,  so  sind  z.  Ii.  2  Lt  lieii  Wiiia-ra  11  von  Hnland 
utbi  mda  genannt,  s.  Saaer  a.  a.  0.  S.  65  Anm.  äl5  und  41U. 

8* 
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Eine  Untersuchung  in  dieser  Richtung  eigiebt,  dafs  ursprünglich  die  ein- 
zelnen Abschnitte  in  dem  Rodel,  als  welches  man  sich  das  Gr.  der  Feoda  za 
denken  hat,  durcli  die  Rubriken  „In  .  .  .  feoda"  mit  dazwischen  gelegtem 
Ortsnamen  eini.'eloitet  worden :  so  S.  467  In  Meichedicto  feoda,  in  Billiche 
feoda,  S.  4ö8  In  Mantemachc  leoda  ii.  s.  w. 

Vergleicht  mau  nun  die  Reihenlbl^'e  der  so  gebildeten  Rubriken  mit  der 
Reihenfolfie  der  Abschnitte  des  Urbane,  so  findet  man  für  beide  die  gleicht  l  okale 
Auorduuug.  Ilies  Ergebnis  ist  von  voiiihereiu  wahrscheiulich.  Schon  in  den  uiie- 
stoa  üibareii  sind  die  Notote  Ofber  beneidaiiBdieii  bs«.  prekariBehea  und  vm- 
fruktuarisdieii  Besitz  stets  den  Uiiiarialabschiiitteii  konform  gebildet  und  meist 
^eich  angereiht^,  trotz  der  entgiegenstebenden  karolingisclien  Yoisdmft*; 
richtete  man  nun  besondere  L^enregister  ein,  so  lag  es  nabe«  auch  Ar  sie  die 
Ordnung  des  Saalbuches  beizubehalten.  Das  schliefst  natUilich  nicht  aus,  dab 
man  einige  Abschnitte  ausliefs,  in  welchen  Lehen  nicht  vorhanden  waren. 

Diese  Knnfonnit.it  der  Anonlnunj;  im  T'rbar  und  im  Lelinsresistcr  von 
SMaxiniin  erhält  aber  in  J-  olf^eder  chronologischen  Verhältnisse  l)euler  /u  einander 
eine  besondere  Bedeutung'  fiir  die  Untersuchung  der  Urbairedaktionen.  Die  An- 
lage des  Lehensn^steis  fällt  nach  dem  oben  Angetülulen  noch  ins  12.  Jh..  die 
Red.  2  des  Urbai-s  fällt  nach  dem  uui-  in  dieser  Reil,  ausgeführten  Abschnitt 
Seinsfeld  auf  S.  450  nach  dem  24.  Juni  1219.  Die  lokale  Anordnung  der  Ab> 
schnitte  im  Lehenregister  ist  mithin  gegenftber  der  derHedakäon  2  desUzbars 
die  früher  beglaubigte:  es  wird  zur  nächsten  Auiisabe,  die  Abweichungen  der 
beiderseitigen  Anordnungen  sowie  das  VerhiUtnia  zu  den  zwei  übrigen  Be- 
daktionen  kennen  zu  lernen.  Diesem  Zwecke  dient  die  folgende  Tabelle. 


Teilbesitz. 

A  1»  ^  0  Ii  n  i  1 1 
des  Leliasregisters. 

l.  U 
l&ö  . 

"<23 

I 

KpmprknnRen 
zur  Urbaranordnung. 

L  SierthaL 

1.  Mciicrt  

2.  3. 

1^  unter   teilweiser   IiiviirrioB,  mit 

2.  Wa!!i.s<?rbiUig  

2.  3. 

j    starken  ZusäUeen. 

2.S. 

2.  8. 

Nach  4  nur  von  2  einge&diotMD 

£reiue  (kane  Kotis). 

5.  Muthturt  ...... 

2.  3. 

2.  8. 

7.  Filsdorf.  ...... 

2.  8. 

2.  8. 

Roib,  FeudAlitit  ood  UntertIi«iient«fb«iMl  S.  177  f. 
*)  In  der  MoBterrortage  von  etm  810  besondere  Abschnitte  I)e  iUis  derids  et  Imos» 

illoniin  propriet.'itix?  donavprunt  ad  monasteriuni  .  .  Wii^tinl>iiic-li  et  e  contra  receperunt 
ad  HBuni  fructuurium  luid  De  beneticiariis ,  qoi  de  eodem  monasterio  beneficium  habere 
Tidentur;  Capp.  ed.  Borctius  S.  252,  253. 
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QiielleiikritiachAB.  BMairfiiiiii.) 


1 

1 

TeilbesitE. 

AbscliBiU 

•g  &s=  . 

Bemerkangen 

des  Lehnsreg istera. 

'II 

zur  Urbaranordttjottg. 

n.  AlMttegebiel 

2.B. 

und  wesUkli 

Fchlm  H.  und  I>.  (It  shalb,  weil 

daTon. 

10.  HnnderehiDge  .... 

11.  Duiiieldinfen  .... 

sie  panz  verlehnt  siiml ;  dafür 

haben  2  und  3:   10  Keulen, 

11  Sditabeif,  18  Nospelt,  wdche 
•benfalls  dicMni  G^ete  noeb 
sngdiöivii. 

2.  8. 

Fehlt 

Hmudorf 

2.  8. 

2. 

In  8  nur  die  Rubrik. 

2.  8. 

,1Ö.  Mmch  

2.  8. 

Nach  18  von  2  und  3  anscheinend 

aber  kt  iiio  besondere  Abteilung, 
sondern  sefaört  ssu  Osiieren. 

2.  3. 

2.  a 

• 

DL  Extravaganten 

2. 

liier  briclit  8  ab. 

in  LoMDi- 
borgiMhen. 

22.       Hosten  und  Auw' 

8. 

Hostoll  nad  Auw  Hegen  bei  Ki- 
bmg! 

2. 

Reine  Lehnsnotiz,  hierzu  die  zum 
Offizium  cantoris  frchörigen  Cen« 
aus  in  Suepsinge  et  Busdorf. 

8. 

Fast  wörtliche  Wiederholung  der 

miler  12  (8.425—486)  gegdwnen 

Notiz. 

2. 

Donwen  wird  im  Lehnsregiater 
nach  Hedemaeb  kurz  enrihnt 

2. 

2. 

Hiemt  gehört  EUiagen. 

IV.  MMdtk«!. 

1  2. 
1.  2. 

Von  2  un.l  3  &  400—461  nach- 
getragen. 

81.  Fdt  

1.  2. 

Nur  ganz  kune  Notu;  ausführ- 
licher wb  85.  Man  v^.  auch 
S.  461-462. 

32.  Loerach  

1.  2. 

|84.  FMtnm  

1.  8. 

s>  Di»  il^iteiteD  AtoABtttoakM  tai  UhMragMw. 
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Teilbealtx. 


Abschnitt 
des  Leknsregisters. 


II 


Bemerkungen 
Bur  Urb«ranordnung. 


T.  EifeL 


VI.  PeUenz. 


m  MitteMMbi. 


35. 


FeU 


36.  Loiaclieitl  .  .  .  . 
87.  BOdlidi  

38.  Schönberg.  .  .  . 

39.  r>ctzem  

40.  Pölich  

41.  Niederemmel 

42.  Herl  .  .  .  . 
48.       Naunüi    .  . 


44.  Meininge 


4&  OJkeniMush 
46u  Ellingen 


47.  Stedem  . 
48*k8eiiisMd 


49.  Metterieb  . 

50.  Dndeldorf . 

51.  ?  Niederelle 
•52.  Rittersdorf   .  . 

53.  Matzen  .  . 

54.  Barweiler  .  .  . 
48b.     SeliiiMd  . 


55.  Locf  [und  Moerts]  . 


bß.  Kübenach 


1.  8. 


|57.  Maims  

2.  3, 

58.  Ebersbeim  

8.  8. 

2.  3. 

60.  hiaurKcbwabenheim  .  . 

2.  8. 

[61.  Münsterappel]  .... 

2.  3. 

62.  Sinunera  n.  IHu  ... 

2.  8. 

1.  2. 
1.  2. 
1.  2. 
1.  2. 
1.  2. 

8. 

8. 

2. 


1.  2.a 


I.  2.  8. 
1.  2.  8. 


1.8.8. 


1.  2.  3. 

t 

1. 

1.  2.  3. 

1.  2.  3. 

1.  8.  8. 

[lim 

2.  3. 


2. 


Hienm  gehOrt  &  461~M2  Cen^ 
anales  nuuui  in  Valle. 


In  (lip^rm  Abachnitt  tritt  8  irie> 

der  ein. 

Daa  folgende  Luxem  bildet  nur 
•aaciidnend  einen  besondem 
Abadinitt 


Das  folgende  Wellkill  bildet  nur 
an<^rhf>inead  einen  besonderen 

Abbcliiutt 

Ist  bei  1  und  3  nur  in  der  Auf- 

«icbrif^  vurbunden,  bei  1.  2.  B 
nach  No.  54  versetal. 


3  nur  trtlwpis;  das  folgende  Fell 
gehört  zu  Loef  und  Moertz  und 
bildet 
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QneUenkriüsche^  t^Maximin.j 


TeilheititK. 

AbichniU 
1  des  Lelmtregistera. 

.fei 

«>  _  fc. 

•§6'=  ■ 

'S  o  S  'S 

—  "S--/S 

n  M  S 

"1  5 

Benerkangen 
snr  Urbar  Anordnung; 

2.  3. 

64.  Weiten  

2.  8. 

65.       Mecheni  .... 

9.  8. 

'66.       BadMm    .  .  .  . 

2.  8. 

Hierher  gehört       S  4G4  aufser 

aUem  Zusanuaeahaug  ätehieiide 

H<äningn. 

67.      LoabeiiD  .... 

2.  S. 

8  nur  k'ilweis. 

In  2  und  3  dit"  nnifrt'kphi-te  IN  ilirn- 

QS.  Obervniiael  

2.  3. 

folgei  dann  von  b>.  459  ttb  ein 

69  MAndem 

2  S 

Durdieiniiider  venehiedener 
Stficke. 

IX.  Seille  und 

70.       Weifslürcben  .  . 

2. 

S.  465  in  2.   Die  Posten  IX  und 

Obeimosel. 

X  hat  das  Lehnsregister  nur 

ff—  snmmniiRclii 

2. 

72.  Tincrey  

2^ 

78.       Diedenhofen  .  .  . 

2. 

X.  FranzösiRcher 

74.  Sigiiy  

2. 

S.48Sin2. 

Beöüt. 

76.  Fr^mer6vüle  

2. 

7ft  Unwn 

o 

77.  Janmais  

2. 

[XI. 

79.       Trier  Stadt  .  .  . 

2. 

S.  406—7  imd  S.  458  Abs.  3.] 

• 

Aus  dieser  Übersicht  ergiebt  sich  unmittelbar 

1)  filr  Hcd.  1,  (iafe  dieselbe  nur  ein  Teilurbar  des  Besitzes  au  der 
Mosel  und  in  der  Eifel  ist 
Dafe  Sed.  1  mit  Kenn  ent  wiridkb  beginnt,  so  da&  kein  Blatt  des 
Rodels  ein  Begüm  weggefallen  ist,  erhellt  aus  den  Anftngswoiten  8ancti  i^iritus 
aasit  nobis  gratis,  amen;  die  voUe  Erhaltung  des  Schlusses  ist  dadurch 
siefaeigesteUt,  dals  der  letzte  Absehnitt  Seinsfeld  nicht  ansgef&nt  ist 
Innerhalb  des  so  vertretenen  Teilbesit/es  findet  aber  irieder  eine  Be- 
schränkung statt:  Herl  und  Naurath  sind  weggelassen;  es  sind  diejenigen 
Höfe,  wrlfhe  am  weitesten  von  der  Mosel  al)  im  Hocliwaldr  liegen.  Die 
Absicht  (lieser  Aushissunpeu ,  welche  vom  Gesichtspunkt  all^'eineiner  Ein- 
Dahnieverzeichnunjr  nuvei"st;in(llicli  bleibt,  lÄfst  sich  ain  ehesten  erraten, 
wenn  man  aufs<'r  diesen  vollen  Lücken  noch  rlie  angefangenen,  aber  nicht 
vollendeten  Abschnitte  in  Betracht  zieht.  Es  tinul  zwei,  oder  wenn  man 
will  drei:  Einmal  S.  444  Habemus  Kevercfae ....  mansus.  Tzitteuheim  . . . 
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dann  S.  450  Siraonisvelt          Die  letztere  dieser  unvollendeten  ftfitteilungen 

ist  in  Sed.  2  ausgefüllt,  mindestens  zum  Teil  mit  ganz  neuen  Notaten  vom 
J.  1219;  die  erstere  zeigt  in  Red.  2  nur  ein  paar  vage  Bemeikungen.  Nach 
diesem  Thatbestand  ist  die  Annahme  nicht  ohne  Grund,  dals  in  dem  Rodel 
der  Red.  1  die  Lücken  offen  gelassen  wurden,  um  statt  der  bisherigen  unge- 
nügenden oder  ganz  fehlenden  Nachrichten  neue  au&unehmen.  Zu  diesem 
Zwecke  wie  zur  Kontrole  der  schon  vorhandenen  Abschnitte  wird,  entsprechend 
sonst  begLiubijrteu  Vor{?ilngeii ,  ein  l^föndi  als  Komniissjir  aus{?<'saiidt  worden 
sein,  er  erhielt  das  Tiimi  des  Teilhesit/.es  zur  Information  mit  auf  dt  n  W«*jr. 
LäM  man  diese  Annahme  iL'eltcn.  so  ist  die  Aiuslassun^;  von  Herl  und  Naurath 
eigentlich  wlhstvei-stilndlieh ;  l>eide  h»{xen  a])seits  vom  W(  ^r  im  Hochwald. 

Aiilser  den  jzenannten  jn('»fseren  Lücken  weist  ai>er  l{e(i.  1  zwei  Stücke 
auf,  welche  sonst  durchweg  f<'hlen,  Dudeldoif  und  VN'ioiN  rf'he,  No.  50  und 
51.  Uber  ficii  (iruiid  dioor  Aushu^sunj;  läfst  sich  kaum  (>t\vas  ^ichen's  an- 
fuhren; der  hv>\t/.  war  nicht  /u  T.ehen  ^'ep  licn,  sonst  wlhdi»  sich  in 
dem  Texte  eine  eiits])rec)ie!Hli'  BcmerkuuiLr  finden:  s(rllte  er  verkauft  wordtn 
seinV*  Sicher  muls  bei  «leni  MtnstiL^rn  AJilt  ilün^svt  ihaltais  für  Red.  2  und  3 
ein  sachlicher  <lnind  vorLTf'h'ircn  hahrn.  diese  Abschnitte  weirzulassen:  woraiLS 
dann  wieder  ful,ut.  dals  Ked.  1  jedenfalls  von  allen  erhaltenen  liedaktioneu  am 
fiUhesten  entstanden  ist.  — 

Weiterhin  zei^^  dii'  (d»ii:e  fabellarisrhe  (  bersicht 

2)  für  Red.  ^3,  dals  dieselbe  eine  —  jet/t  nur  duirli  eine  /utVilliue 
Lücke  ^'est<)r(e  —  voilstandi^je  Aufnahme  des  deutschen  Besitzes 
der  Abtei  lie/werkte. 

Ein  \('i;L:leich  dei-  Aut/eivhiiun}:en  v(tn  lled.  2  und  3  vun  diesetu  (le- 
sichtspunkt  aus  (M?tebt  nun.  dals  l)eide  Redaklioneu  lur  den  TeillKsit/.  unter 
I— VIII  einschlieislii  li  /iendich  parallel  hnden:  «M"^t  von  dort  ab  bejLrinnen  Al«- 
weichunm'n.  welilu'  um  so  bemerkenswerte!  sind,  als  sie,  abj;esehen  von  ibi 
Belehrung'  über  das  V«Mhaltnis  von  Red.  2  und  3,  zujrleich  noch  den  Inhalt 
und  die  Anordnung  eines  in  der  Kdition  di*s  MR.  VK  mit  dem  Hauptui  bar 
ganz  veit|uickten  Urbars  der  SMaxiniiner  Kustodie  klarlegen. 

Es  stehen  niluiKch  die  in  Red.  2  auf  den  Alisclmitt  Olieremmel  S.  459  f. 
folgenden  Stücke:  in  Red.  3  in  folsrcndor  Orduunti: 


[Oberemmel  |   1 

Zinse  in  iler  Stadt  Trier   11 

Cem>iui  elemosine   12 

Urbar  der  Kustodie:  Mattenerhof   Fehlt 

Mertesdorf   Fehlt 

Tharforst   Fehlt 


')  Hr/JiiMhol  Johunii  illlH)    IJÜi  <  rwail»  in  iHnKliloit  vom  (iraltu  von  Vian- 

den:  MR.  UB.  2  S.  ^.  Doch  vgl  unten  ßiL  X  H23.  «. 
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Issel,  Abecbuitt  des  Gesainturbars   2 

Urbar  der  Kustodie:  Issel   3 

Schweicb   4 

Fell   5 

Fell,  Weinzimic  nicht  ahteilichcr  Hufeu   Fehlt 

Urbar  der  Kustodie:  Noch:  Fell   5 

Ftfitma   6 

Riol   7 

Longuidi   8 

Ponte  in  Schweich  9 

Hdningra,  Abschnitt  des  Gesainturbars   10 

Urbar  der  Kustodie:  Moseizinse  untettialb  Schweich  .  .  Fehlt 

Französischer  Besitz  des  Gesamturbars   Fehlt 

Obenuosel   Fehlt 

Trier  Stadt   Fehlt 


Die  Durchsicht  dieser  TabeDe  eigiebl,  daJs  die  ursprüngliche  Ordnung 

in  Red.  3  zum  Ausdnick  kommt;  hier  folgt  auf  Oberennnel  durchaus  ent- 
sprechend der  Abschnitt  Issel  des  Gesamturbars,  er  bildet  den  tllx  tizan^^  zu 
deui  nun  beginnenden  Urbar  der  Kustodie,  welches,  ungestört  durch  die 
späteren  Einscliiebsel  der  Feller  Weinzinse,  bis  zu  den  Erti*ägen  der  Ponte  iu 
Schweich  in  voller  Ordnung  durchlauft.  Hiennit  s<^lieint  Red.  3  ursprt^ndich 
geschlossen  zu  haben:  der  nun  folgende  Absriiiiiit  Ileiningen  gehört  dem 
Obenm>s«'luil»ar  an  und  ist  in  beiden  Redaktionen  hier  zu  Unrecht  aufgenom- 
men. Niwhtragsweise  mag  dann  noch  das  Verzeichnis  der  Zinse  der  Kustodie 
wie  der  Elemosina  in  der  Stadt  Trier  hinzugekommen  sein*  welches  in  Red.  2 
hAchst  unpassend  auf  S.  459  versetzt  worden  ist 

Diesen  Bestand,  wie  er  in  Red.  8  erhalten  ist^  hat  nun  Bed.  2  bei  Ab- 
schrift ihrer  Voriage  mannigfoeh  verdreht,  mit  Zusfttzen  hn  kleinen  und 
grofsen  versehen,  und  so  jenen  Zustand  der  Verwirrong  heibeigefbhrt, 
welcher  erst  beim  Beginne  des  Teiluitars  des  franziJsisehen  Besitzes  S.  465 
wieder  besserer  Ordnung  weicht 

Ein  sehr  bemerkenswertes  Ergebnis  dos  bisherigen  Versuchs  der 
QaeUenableitung  fUr  das  Urbar  liegt  darin,  dafs  sich  jetzt  für  beide  vonein- 
ander unabhängige  Redaktionen  —  es  rnnfsto  ja  nach  allen  Anzeichen  im 
einzelnen  Red.  2  von  Red.  3  abgescli neben  haben  mirl  doch  fohlen  Red.  3 
m  wesentliche  Sttlcke,  wie  die  Tt  ihirbare  der  Obenuosel  und  von  Frankreich 
—  doch  das  Auslaufen  dos  ( iesanitnrbars  in  ein  I'rbar  der  Kustodie  als  ge- 
meinsam nachweisen  läfst.  Ks  nuifb  also  der  Kustos  schon  zu  der  Vorlage 
von  Red.  2  und  3  (und  nach  früher  Bemerktem  auch  von  Bed.  1)  in 
besonderem  VerhSltois  gestanden  haben.  Nun  kennen  wir  aber  den  Namen 
des  fDr  diese  Fngen  in  Betracht  kommenden  Kustos;  in  eber  kn  MB.  UB.  2 
468  zum  Abschnitt  Census  in  Seruval  ausgelassenen  Stelle  heilst  es:  In 
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Vercune  Bertram  1,  fraternitas  unuiu,  fratres  Hermannus  Arnoldus  et  ceteri; 

epo  Wanierus  conressi  eis  hcroditarie  pro  tertia  pai1<*.  Der  KustoB  WameniS 
.  ist  anderweitig  leider  nicht  belepbar;  indefs  winl  man  kaum  in"en,  wenn  man, 
entsprechend  der  sii  luM  ^'ostellten  Beurteilung  der  Aufnahme  <les  Aktes  von 
1219  auf  S.  450  durch  Red.  2,  die  auf  S.  463  aufgenommene  urkundliche 
Notiz  Hpc  est  convoiitio  u.  s.  w.  als  dem  Wnrner  nn^ji'fiUir  gleirhzoitig  er- 
achU't.  In  der  Couventio  lassen  sich  von  ^'cnaiinten  Nuinni  zeitlich  Imsüiu- 
men:  Abt  Arnold,  11G9— 1177,  mid  Pro|»st  Onard.  1181.  vl^I.  MR.  TB.  2 
S.  86.  Oiin^'cmlifs  wäre  die  \'tirlagc  dci  uns  erhaltenen  Uedaklimu'U  des  Ur- 
bars  etwa  in  den  letijien  .Jahrzehuten  des  12.  .Ths.  entstanden. 

Allein  diese  Vorhxge  war  keine  n«  ue  Aiiinahme.  <iieKe  Annahme  verbietet 
schau  ihre  enge  Verciuickung  mit  den  Interessen  der  Kustodie,  sie  war  nur 
Abschrift  eines  schon  vorhandenen  Urbars  seitens  des  Kustos.  Für  diese  aus 
aUgemeiner  Voraussetzung  erseUossene  Ansicht  Iflfst  sich  der  Beweis  noch  er- 
bringen. Aus  der  Untersuchung  von  Red.  2  und  3  läfst  sich  mit  Sicheiheit 
folgern,  daJs  das  Urhar  der  Kustodie  in  seiner  Vorlage  mit  Issel,  und  zwar 
im  Anschlttfe  an  den  Abschnitt  Issel  des  Gesainturbars  begann.  Der  Ab- 
schnitt Issel  stand  mithm  in  der  Vorlage  der  uns  erhaltenen  Redaktionen 
am  Schlulä  des  Oesamturbars.  Allein  das  war  nach  dem  Zeugnis  der  lokalen 
Anordnung  der  Feoda  keineswegs  sein  Vhtz  in  der  ursprOnglichen  l^rbar- 
anlngo:  hier  stand  Issel  vielmehr  zwischen  Longuich  und  Fell  (s.  oben 
S.  117  Xo.  30):  das  ist  um  so  sicherer,  als  die  sonstige  Anordnung  der 
Oflsnauu^n  in  den  Feoda  im  Urbar  gerade  an  dieser  Stelle  bis  auf  die  uns 
erhaltenen  Redaktionen  herab  aufs  genaueste  wiederkehrt.  Ks  wird  also  die 
Annaliine  (Innglich,  dal's  si>ätestens  unter  Warner  die  Verbindung  zwischen 
Oesaniturbar  und  Urbar  (b'r  Kustodie  LTetidtleii  wun!(>.  und  dafs  der  Koiii- 
pilator  bei  di<'ser  Gelegenheit  (h*n  Zusannnenliang  /wisilien  Gesamtuibar  uiul 
Kustociieurbar  dnrch  Vei-setzung  des  Abschnitts  Issel  in  dem  schon  vorhan- 
denen (lesauiturbar  herstellte. 

l'luisieht  mau  von  diesen  Folgerungen  aus  wie  naeh  dem  sonst  (»e- 
sagten  die  i'berliefenmgsgeschichte  des  Maximiner  Urbars.  so  ergeheu  sich 
folgende  Ilauptzüge:  pAistenz  eines  Gesamturbars  .schon  tief  im  12.  Jh.;  Ab- 
schrift desselben  und  Verbindung  dieser  Kopie  mit  dem  Urbar  der  Kustodie 
wohl  durch  den  Kustos  Warner  im  letzten  Viertel  des  12.  Jhs.;  Abschrift  a) 
der  Teilurliare  Mosel  und  Kife\  (Bed.  1)  b)  des  Gesamtiurbars  mit  Aus- 
nahme von  Obermosel  und  Frankreich  (Red.  3)  aus  einer  weiiii?  erweiterten 
Kopie  des  Waiiierachen  Manuskriptes,  filr  a)  um  die  Wende  des  12.  und  13. 
Jhs.;  endlich  Abschrift  des  Wamerschen  Manuskriptes  unter  vielen  Erweite- 
rungen nach  dem  Jahr  1219  (Red.  2). 

Ks  ist  die  Aufgabe  bei  der ,  wiilschaltsge.^rhichtlichen  Bearbeitung  des 
Maximiner  Urbars  im  ganzen,  sich  an  der  Hand  der  aufgestellten  Quellen- 
ableitung den  urspri^nglichen  Bi>stund  des  l'iltars  wieder  zu  \ ergeg»'nw;lr- 
tigen:  eine  Arbeit«  welche  von  mir  ausgefuhri  ist  und  in  den  unten folgen- 
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den  statistiselien  Zusammepstellmigen  fortwährend  reflektiert,  die  aber  in  ihrer 
VerOffentiichiiiig  bei  der  nur  handBchriftlichen  Existenz  der  Redaktionen  1  und 
2  m  aaftemnlenüich  weitiftnflagen  Erörterungen  ftthren  würde,  gegenüber 
wekhen  doch  noch  mehr  die  dringend  wfluBchenswerte  neue  Edition  des 
«iehtigen  Urbars  am  Platze  wäre. 


B.  Statistisches. 

IMe  folgenden  statistischen  ZiiSciinnienstelhinpen  zerfallen  im  wesentlichen 
in  tlr«n  Gnippeii:  die  erste  beschäftijrt  sich  mit  der  ( )rj:niiisation  des  drofs- 
jLTundbrsitzo«  die  zweite  mit  der  !^<^1nstuii^'  des  hönL'en  (irundltcsitzcs,  die 
diilte  voruehmiicli  mit  der  H()den]»iu /'  llirruii^'  und  Vei-teihiii^  des  ( hnudbesitzes, 
M»wie  mit  denjenifjeii  sonst  in  die  ( tt  schichte  des  (Irundbesitzes  einschlaiifiideu 
Frauen,  fllr  welche  sonst  noch  statistisch  zu  erfassendes  Material  zu  Gebote 
stdit. 

Wlnl  in  dieser  Einteilung  zunächst  eine  tlureh  die  uatienaliikonoiuisiiie 
Systematik  der  Gegenwart  nahegelegte  (lni[)ijierung  des  statistischen  Mateiials 
angestrebt,  so  darf  doch  nidit  übersehen  werden,  dafs  das  Material  dieser 
Anordnung  im  einzelnen  viel&di  widerstrebt    Der  moderne  Statistiker  stellt 
seine  Fragen  an  das  Leben,  er  formuliert  im  voraus  Sichtung  und  oft  auch 
Tragweite  der  zu  erwartenden  Antworten;  der  Historiker  dagegen  ist  abhängig 
TOB  der  spSrlichen  Überiiefening  keineswegs  statistisch  auffassender  Zeiten, 
er  nni&  die  ans  den  Quellen  nur  sehr  zerstreut  hervortretenden  Massen- 
erscheinungen  so  nehmen,  wie  sie  eben  geboten  weiden:  er  wQrde  ihren 
Charakter  zerstören,  risse  er  sie  einer  modenien  Systematik  zu  Liebe  ganz 
aus  der  Schale  heraus,  in  der  sie  ihm  zunächst  entgegentreten.  So  wird  denn 
im  fol^'«  iidt  n  zwischen  den  Wegen  der  Überlieferung  und  der  Kinteilungs- 
methode  der  heutigen  Wirtschaftswissenschaft  zu  vermitteln  sein ;  die  gröfseren 
rinrissc  liefert  die  letztere,  aber  in  ihr  bewegen  sich  frei  die  besonderen 
Kombinationen,  in  welchen  die  Quellen  jeweilig  eine  Auslösung  statistischer 
Materialien  j:estatten. 

Fiir  dito  statistische  Material  zur  ( ic^ehiehtc  doi  Grolsginndhen-schaft 
li''i*ni  die  eben  abgeschlossenen  Quellcntoiscluni-en  die  Anleitung:  die  dort 
UDtpr^nchten  Urbare,  zu  denen  noch  die  <  rzstittischen  treten',  hildm  hier  die 
zHtiii'h  sachlich  am  besten  unirdncte  T'nforlage.    Nun  haben  al»ei  die 

Quelleuuntei"suehuni::t  11  gelehrt,  dals  von  ein«»!  statistischen  (iesandbeurbeitung 
dieser  —  wie  andrer  —  Urbare  niu"  sehr  cum  grauo  salis  die  Rede  sein  kann : 
man  wird  daher  die  Bedeutung  der  Grofsgrundhenschalten  auch  vom  statisti- 

1)  S.  oben  S.  58  Note. 
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fidien  Opsichi.sidiiikt  bei  weitem  am  hosten  würdigen,  wenn  maii  zunüciist  in 
ihre  Organisation  eindrini.'t.  Von  diesem  Anhalt  aus  hat  mithin  die  Eiuzel- 
beaii)eituug  im  tolgeudeu  uiLszugeben,  unter  Aufnahme  der  Bedingung,  die 
Oiganisationea  der  venehiedenen  Chnmdhemebaitai  tiiiuilieliBt  in  fonnal 
identiBcherf  die  Veigleichuiig  erieichtemder  Weise  zu  bearbeiten.  Eine  dei^ 
artige  Bearbeitung  eigiebt  dch  nun  am  einladisten  in  d&  Anlehnung  an  das 
lokale  GeAlge  dw  Organisation,  also  topographisch,  durch  Heretellung  einer 
Karte  des  Grundbesitzes  und  seiner  Organisation  iiel)st  hegleitendem  Register, 
wdche  sich  gegenseitig  in  der  Art  ergänzen,  dafs  dais  Register  durch  seine 
Verweise  und  Citate  die  Belege  zu  der  in  der  Karte  niedergelegten  Auffafisung 
der  Organisation  nachweist.  Ist  auf  diese  Weise  ein  leielit  zu  übeiNrlifiider 
und  jedem  Vergleich  otteustehender  Überbück  Uber  di<'  Organisation  ge\Msser 
Grofsgrundherrschaften  gewonnen,  so  wird  es  modirli  sein,  ein/eine 
besonders  bedeutsame  Erscheinungen  des  grüisgmudiieirlii  lieu  Lebens  innerhalb 
dieser  Organisation  statistisch  festzulegen:  so  namentlich  das  Transport-  und 
Meldewesen,  das  Verhältnis  von  Frongut  und  hörigem  Gut»  die  Einnahmen, 
die  Verlolung  besonders  charakteristischer  Erscheinungen  des  Anbaus;  und 
endlich  werden  sich  aus  der  genauen  mit  der  Qudlenforschung  wie  mit  der 
Untersuchung  der  Gresamtorganisation  g^boien  Zergliederung  der  Ur- 
bare einzelne  Teilurbaie  ausscheiden  lassen,  deren  statistische  Bearbeitung  sidi 
auch  bis  ins  einzelne  genügend  verlohnt,  um  das  Detail  der  grofsgrundherr- 
lichen  Wirtsrhaftsformen  Ivlolszulegen 

Die  zweite  für  die  Sanimhnig  statistisclien  Materials  mal'sgebende  Kich- 
tung  geht  ;inf  die  Px^lastung  des  hörigen  (irundliesitz(>s.  Hier  liel'eiii  sehr 
verschit  deiiartigc  Quellen  das  Matenal,  vor  allem  freilich  die  Urbare:  aber 
allen  gemeinsam  ist  die  Unbestimmtheit  der  Nachrichten  im  einzelnen,  welche 
ftst  stets  Zweifel  an  richtiger  Aufibssung,  an  der  Vollständigkeit,  sowie  am 
sicheren  Bezug  gewisser  Angaben  auf  den  jeweiligen  Grundherrn  zulassen. 
Wäre  es  somit  &]sch,  aus  den  so  gesammelten  Nadffichten  sich  ein  Bild  etwa 
TOn  dem  Grundrentenettrag  hörigen  Besitzes  mehr  als  annfthenid  machen  zu 
wollen  — .  w^UD^eich  auch  schon  die  Möglichkeit  dieser  annähernden  Auffas- 
sung von  gröfster  Wichtigkeit  ist,  —  so  liefert  doch  auJiierdem  die  unter  e) 
aus  diesen  Angaben  zusammengestellte  Tabelle  im  Vergleich  der  einzelnen 
Ansätze  wertvolle  Nachrichten  Uber  die  lokale  Identität  bzw.  Abweichung  der 
grundhörigen  Lasten  und  damit  mittelbar  ül)ei  den  Central isatuiusgrad  der 
gnmdhcrrlirhen  Organisation,  die  Gröfsendifferenz  der  Hufen,  die  Verteilung 
gewisser  Kulturen  u.  a.  m. 

Zmn  Sehlulb  endlich  «folgt  unter  f)  eine  Zusammenstellung  der  An- 
gaben, wdehe  sich  sonst  aber  Massenerseheinungen  zur  Geschichte  des  Grund- 
besitzes  finden.  Es  ergiebt  sich  hier  eine  ziemlich  mannigfaltige  Menge  von 
Notizen,  deren  Wert  wesentlich  dadurch  erhöht  wird,  dafs  sie  zumeist  unge- 

1)  Vgl.  dazu  die  TeUe  a-d. 
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dnidtten  Nacfarichten  und  einer  Zeit  entnommen  sind,  für  welche  die  Urkun- 
denpoblikation  überhaupt  noeh  wenig  geleistet  hat.  Femer  beziehen  sie  sich 
zun  groisen  Teil  auf  4aü  grofses  Wirtsehaftsinstitut,  die  Abtei  SMaiimin,  so 
dais  sie  wenn  nicht  stets  ein  direkter  sachlicher,  so  doch  ein  lokaler  Zusam- 
menhang Terbindet.  Zudem  aber  enthält  diese  Abteüung  vomebmlich,  sowohl 
fita"  den  Maximiner  Grundbesitz,  \ne  für  weitere  durch  andere  Institute  ver- 
tretene Landesteile  sehr  wichti^re  Zu&ainniensteUungen  zur  Geschichte  der 
A^anerfassun^  (Pmellierung)  wie  der  Verteilung  und  speciell  der  mittleren 
Grölse  des  Grundbesitzes. 

a.  Zar  Organisation  des  Prflmer  <irrorsgrundbeältze§  im  9.  Jh. 

1.  Ausdehnung  und  Yerwaltungseinteilung  des  Besitzes,  dazu 

Karte  No.  10. 

Die  beifolgende  Karte  giebt  nach  den  Urkunden  des  Prttmer  Goldnen 
Baches  bis  z.  J.  893,  dem  Urbar  von  893  und  den  Bemerkungen  des  Cesarius 
zii  demselben  eine  Übersiclit  nher  die  Ausdehnung  des  l'iilmer  Gnmdbesitzes 
in  Deutschland  und  Holland,  sowie  üImt  die  Lage  der  innerhalb  desselben 
voriiandenen  Höfe;  ihre  Verbindunji  mit  dem  Text  der  Quellen  \Wrd  durch 
das  foljrende  Refrister  hergcstpllt.  In  dem  Kp<-ristor  werden  zunächst  die  in 
(|pn  obfnironanntm  (^)ii<Ho!i  vcrzpichnotcn  ()rt>fliatt('ii  in  ihrer  heutigen 
Naiuensfonii  uN  r  di«»  altpu  l  oniien  in  Klammeru  beijrefOtrt  sinri»  und  La^re 
nachtrewifst  ii ;  \v(t  die  alten  Namen  in  den  Anfaniisbuchstabeu  stark  von  den 
modenieu  abweichni.  sind  auch  sie  dem  Verzeichnis  mit  Hinweis  auf  die  mo- 
derne Form  einvpi  leibt.  Ortschatten,  deren  moderner  Name  unbekannt  oder 
die  inzwischen  eingegangen,  sind  unter  dem  eingeklaniiut rlen  alten  Namen 
di4;enonnnen 

Die  Orte,  welche  im  Texte  des  Urbars  vorkommen,  sind  im  Reifster 
mit  einem  Stern  (*)  versehen  und  in  der  Karte  unterstrichen;  die  Orte,  welche 
der  Uber  aureus  vor  893  erwähnt,  haben  im  Register  und  auf  der  Karte  ein 
Kreuz  (t).  Die  St^en,  an  welchen  die  Orte  im  Urbar  vorkommen,  sind  mit 
No.  bzw.  Reg.  titiert;  diejemgen,  an  welchen  sie  sich  im  Urkundenvoirat  des 
Uber  aureus  genannt  finden,  mit  dem  Jahr  der  betr.  Urk.  nach  Goerz  MR. 
BiFg.  (Drucke  im  MR.  UB.  Bd.  1).  Die  genannten  Bezdchnungen  erlauben, 
sich  sofort  und  unmittelbar  veigleichend  über  die  relative  Reicbhaltigkcit  der 
beiden  Quellenkomplexe  zu  unterrichten. 

Ferner  ist  bei  jedem  Orte,  dessen  Kirche  vermutlich  der  Trümer  Kolla- 
tion untersteht,  dies  durch  hinzu^refu^'tes  Koll.  bemerkt,  ebenso  ist  bei  den 
einzelnen  <»rleu  ihre  HofcÜMiisthaft  (Hof)  oder  Hol/u^'ebörigkeit  (zuN.)  sowie 
t^»esondere  St<'llun'i  in  der  Hotverfassun^'  (15oteii>tati«iii  u.  s.  w.)  an^'eirebcii, 
Dunsen  Antraben  des  l^pf.Hsfors  t  ntsprecheu  bestimmte  den  einzelnen  Orlen  zu- 
^'etügte  Zeichen  auf  der  Karte. 

Natürlich  fehlen  diese  Orte  mit  wenigen  Attsnalimen  auf  der  Karte. 
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•f  Aachen  (Aqui.sgrani),  Oa;  oTO,  No.  55»  79. 
8.  Laurensben^. 
(Abothisscheid)  8.  llabcnscheid. 
(t  Abiirhr>s(}i«-it)  Bifang  im  ZtÜpichgau  n. 
Kiiskin  liHii:  H^t^. 
(Acaliaiiuoj  I.  (Daliuiiauj,  ».  iMhltnu,  3c. 
(AddeobAce)  1.  (Deobace),  s.  Dippach, 
t  Adenau  im  EifelgAu  (Ada^uie'  locusX  3t>: 
772. 

*  Adendorf  oder   Arzdorf  ö.  Meckenboim 

(Adele^dorpht,  Adelfsdoi'pt).  2e;  Xo.  60. 
(AdineBheiiD)  k.  Idesheitn.  • 
Ahrflufs  und  Sihlofs  Ahr  (Ära,  Arre),  2c; 

N,,  44  5'».       Anm.  '»8.  65.  79.  90. 

♦  A  Ii  1  w  e » I  »•  r  ( An ihe,  ArwilreX  2ef ;  Reg.  24 

Ann.  44  Anm.  68  Ami.  65.  70.  Hof. 
'AiaincouTt  Ö.  Mets  (Rlemcuit,  EliDcurt» 
El(«n<  iui),  16.1 ;  No.  42.  4S.  Zu  Faxe. 
(AllMniac'um)  «.  K!v(*nich. 
*t  A  l  Ii  i  s  h  e  i  in  im  \\  omisgau,  bei  Kirchheiin- 
Bolanden,  9k;  (Albnlfivilla,  Alvesheyin), 
8:^5.  Xn.  116.  Hof. 
(Ald*-n-<'lfii)  ftldenzaai. 
(Alina)  s.  Kilen. 
*AIlmuthcn  w.  Stadtkyll  (Olmuzze,  Oltuezc), 
4c;  Xo.  6.  24  Anm.  Srblufs. 
Kloster  .\ltenlK'rt{«'  nö.  Koeln,  (Vetm  mon»^ 
2M:  Xo.  74  Anm. 

*  Altendori     Me«-kf  uheüu  (.Vldendurpht)  2c ; 

No.  68.  Zu  Mlinchbaiuen. 
*tAltripp  im  Speiefffttt  (Altripium^  Altripia, 
Ahiipppl  III:  831.  «73.  Xo.  U2.  114. 
115.  116  118.  HotensUtion. 
(Ahe)  s.  ilU'ialf. 

Amiiel  bei  RVith  (Ainbele)4b;  No.  86  Anm. 

Ainolsclieitl  1».  SchocnluTi?  [St.  Vith)  (Am- 

holsrryt)  41» :  Xo.  23  Anm. 
(.\nrun)  s.  Knscli. 

•  Anloy  s.  VillaniT  (.\usljj  7x;  Xo.  45.  Zu 

Villance. 

(Antiquus  tiiiiijius)  s.  LawensluTK. 

•  .Vutwfücr  tnv.  Adenau  (.\nfwi!n  1 2(! .  Xo.  Si». 
t  .\i»iK'nheini  im  W  luuisgau  .>u.  l{injj;t  n(.\piR'n- 

heim).  7i;  H&i. 
{*  Appenhcrt)  Wald  \m  Iversheim  n.  Münster- 

«'ifrl ;  Xo.  ."».">. 
(Arhifa)  s.  Krtt. 

*  Arlo«  n.  Mun.ski eitel  (Aniafa),  24l;  Xo.  öb. 

Zu  Ivershehn. 


•Arnhem  j^Holland]  lAmehe^Tn,  Arneyra), 
9*8;  Res.  98.  KoU.  Hof. 

(t  Aiolfe.sheini)  wüst  im  Kifelgau  in  der  Qe* 

irt^iiil  n.  Blankenheim;  867. 

•  Aradort    oder    Adendorf   o.  ^fpckenhei^l 

(AdelcädorpUt,  Adelendorpt)  2e;  No.  68. 

Zu  Mttnchhaosen. 

•  Asperen  w.  I>reumel(AspereD),89'w;No.l01. 

t  Aspisheim  im  Womi«:ir;ui  sw.  Bingen  (A9- 

mundesheim),  7i:  ^ü. 
(t  Astamascbeit)   Büang  üu  Zulpichgau  n. 
Eusktfcben;  856. 
Auel  I).  Lissendort  Kr.  Daun  (OveteJ,  4c; 

Xn.  2s  Anm.  76.  77  Anm. 
(Aunienzu)  s.  Fjhs. 
*  t  A  n'an  H  im  Haspengau  w.  Lilttich  (Hawaonis, 
Havans.  A-wans,  A^-rans),  ly;  854.  855. 
Reg.  44.  Koll.  Hof. 

•  Baal  n.  Linnirh.  (l^iühr)  Text.  (Bale)  Ueber» 

seliria  78,  lieg.  (Haie);  2'h. 
t  Baasem  im  Eifelgan  nw.  StadtlcyU,  (Basen* 

heim).  4c;  867. 
•tBachem  im  l'-onn-  ()(lan-:j?au  .sw.  Mehlem, 

I  Ballheim,  Bali»  heym,  Bachejm),  2f;  871. 

886.  lieg.  66.  70.  Koll.  Hof. 
*tBarbem  im  Kibuarier*  [Köln-]gait  b.  Köln, 

(Baiiieim,  Baluheym  Colontenee)«  l'd; 

866.  B.  u.  T'..  Hof." 
*t  Badem  hei  Kyiliairg,  (Bedinsis  painiJ« 

Bedtnsis  marca'.  Badenbeym).  6c;  800. 

«eg.  11— la  Zu  Etteldorf. 
Badenlu-iii)  im  Wunn^gau  bei  Kreuznach 

(BadiMilieiui).  si:  835. 

•  Bagel  .Villi  Xa^tatleu,Xa^s;luj^Ba^  keie,  J>a- 

chelH       Keg.  105.  111.  Hof: 
f  Bardenbei^  im  JttliVhgau  n.  Aachen.  (Bar» 
diiiiliarli  eommaiea).  0I>:  867. 

•  Barmen  a.  d.  1!<mt  yw.  .Itilich  und  Liolücb, 

(härme),  l'b;  Xo-  "8. 
Bnrt;ei  w.  LiUticli  (Hi'ani);,  ly:  No.  44Anm. 
t  B.irwriler  im  Kitfl'_Mu  w.  .\«K'naii.  (Brunvi- 
laii-.  wahrscheinl.  z.  ie&en  Branrilare). 
4e; 

(*  HtiHtÜN'rhcl,  Waid  bei  Iven$heim  ;Muuater- 
eifi4j:  Nci.  .^5. 

•  Bustnarh  iBastenai  ii»-,  Ba>lt  nacke.  Baste- 

nae}.'hf.  Ba>t('na(  L'k»     Ir.;  lieg.  No.  28 
Anm.  4-^.  51.  K.»ll.  ll.tt. 
(Beccilh'nheyni)  s.  W.ildbin*lcelbeim. 


•l  Zu  d-f  t'orn«  (AJatfjint?»       die  w«H-Hs«lailen  Forni«)i);  (N»»i#nttae,  Ntijiutjk,  Smia^u)  MitUlrb.  I  ß.  l,  Jüt,  m. 
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•BedbuiiK  a.  d.  Erft  (BctlMireX  Tc;  Beg. 

*  Belier  n.  Ahn»  eiler  (belnere),  2f  j  No  71.  Zu 

Müochhaiuen. 
tBdfioien  [Obef^  u.  Nieder.-]  b.  Holler  n. 
ClenremK  (Beblangatn),  5& ;  770. 

*  Beltheim  auf  dem  HvnsrOck  (Beltaom,  Bel- 

toin).  t>g;  No.  III. 
Beppiuliovett)  bei  BOlleeliemi  nft.  Euskir- 
diCD;  Ko.  95.  Za  BikHesheim. 
i^beti  n«-  Linnich  (Serbe,  ficfg,  Berg»). 
\*h:  Xo.  7v  P71. 

*  Haas  Ikrg  l>tM  liamlukh  sw.  Jülich  (Bregh), 

Oe;  No.  78. 
tBeriram  im  Bonngan  «v.  Meblem  (BcigoX 

2f: 

*?Bert<ii  Iw  i  Malberg  a   d.  Kyll  (BaUlens- 

h^ut).  6e;  Heg.  21.  Zu  Etteldorf. 
*Beacb  «fi.  Beroidt  a.  d.  Hooel  (BecgheX 

10.  IIb;  No.  :i3. 
(B^'ssyhr.  Beysv,  )  s.  T't  ~(h. 
(t  Bettilingae)  721  wohl  identisch  mit  (Watlii- 

lentoip)  Wettddorf  (».  diesesX  oder  gleich 

BatiingeD? 

*  BeuToHaumont  s.  Villanc«  (HogemuntX  7z; 

Ko.  45.   Zu  Villance. 
*t Beuren  im  Moselguu  bei  Henüch  a.  d. 

Mosel  (Buriae,  Bure),  10c ;  849.  Beg.  28 

Aiun.  52.  Hot 
•tBie't*n»heini  b.  S(ioar  (Biberesheim,  Birer* 

h.nmj.  äh:  «20.  No.  III. 
*t^intgeii  im  Nahegau  (Biuga,  Biuge),  7i; 

«6a  B70.  Beg.  82.  117. 118.  HoC  Boten- 

Station. 

t Binsfeld  b.  Ibdier  n.  Clen'eaux  (fienutz- 

felt'.  6a:  770. 
*V  Binsfeld  b.  Etteldort  [Kiilbuj^^  (Munzevelt) 

ob  an  lesen  Bmutevelt?  7d;  No.  10. 
Birgel  b.  Lissendorf  Kr.  Bann  (Birgle),  4d; 

No.  26  Anm. 
•+  Hirreslioni  a.  d.  Kyll  (Bur/ae,  Birgiäburiue, 

BirnisbiireX  5d;  721. 762.  Beg.  2. 13  Anm. 
'Erdingen  air.  BStbnrg  (BeixeliDgen) ,  7c; 

No.  23. 

'tÖitbiuT?  (Bidelmbn  .  No.  2:^  CastnimV)  7c; 

m  [Mittelrh.  {  rkbuch  1,  b.  «6.J 
1?  Blankenheim  i  d.  Kifel  (BlandamX  3d ;  721. 
I  Hl.islo)  b.  IHngdorf  Kr.  l'mm,  6c :  No.  ö  Anm. 
Bleialf  nw-M'.  Prüm  (.\lve).  5b;  No.  1  Anm. 
23  Anm.  24  Anm.  35  Anm.   Schlufi».  i 

'>  Cknriaa  i«rkgl  M  ia  «iw  Ana»,  n  K«.  6&  in 


Prumer  Orgamsation.] 

f  Bockenheim  bei  Bingen  [Bheinhenen]  (Bnc- 

cimheinn,  7k;  82:J. 
Bolanden  in  der  Pfalz  (Bolanden),  9i ;  No.  116 
Anm. 

*  BoiidorfbeiHomief(Biideiidofpbt)b  If;  No.71. 

*  Bonn  (Bunna),  1  f ;  No.  55. 
(Boppingen)  a.  d.  Kyll  in  der  Nahe  von  Ge- 

ruUttein^  N.  55  Anm.  69  Anm. 
t  Borau  im  Condroa  a.  Hi^  w.  Stablo  (Bor- 

cidumX  dx;  8.51. 
(Boiunhaim)  s.  llul/lit  im. 
f  Brntibaih  im  Kinnclii  a.  Rhein  (.Nassanj 
(Briubah).  4h;  886. 
(Bridenes)  s.  Stadtbredimus. 
(BiU  (  i  ii>\vt'lt,  Buczinswelt)  s.  Putzfeld, 
•f  Büdesheim  im  Bitg:<ti  fllidonisuaim,  Bude- 
ne!ihe>Tn,  Budensheyni),  5c;  778.  No.  6. 
24.  Schlufs. 
*tBällesheimtm  Ztklpichgau  nö.  Euskirchen 
(Bullengesheim,  Bullinghihohn.  Bulgens- 
heym).  Id:  No.  96.  Beg.  95.  856.  867. 
KoU.  Uof. 

t  Bfknneri^en  im  Moielgau  aw.  Roden  und 
Sierck  (BoinbringaeX  11h;  842. 

*  Bürvenich  ssw.  Zülpich  (ßiurenihcX  Id; 

No.  94.   Zu  \N'i«  lir»'rii  li. 

*  Buir  z«.  MüiiätenMtel  und  HIaiikenheüu 
(BureK  Sd;  No.  58.  Zn  Nötben. 

(Bundeude)  s.  Mündt. 
*f  Burgsc h  w ;» 11' ;i  (  Ii  im  LahuuMu  bei  Diez 
Nassau  ;  (Squalliai  h,  .Svulbahcj,  4k;  790. 
Ueg.  107.  III.  Hof. 
*?Burlioncourt  b.  Salaburg  [Lothringen] 
(Boveliturt,  BovellicurtX  l®c;  Reg.  35. 
Anti).  'O.  Unf. 
t  BuMlar  im  .lulichgau  n  Jülich  (Buslure),  1  b; 
867. 
C  s.  auch  K. 

(Capella  sauctae  .Tustinae)  8.  GtUsten. 
(fastmm)  s.  Bitburg. 
(Collu  totncti  Goai'is)  i>.  8üoar. 
(Centemer)  s-  Zemmer. 

*  Chanville  söö.  Metz  (Cavellion).  14e;  No.  43. 
Zu  Fa.xe. 

(Cinesheyiii)  s.  Zi!i'_"-heini. 
(C'ouUava)  s.  Gondort. 
(*-t€nichilenbeim,   Cnikilenlieimt  Karchilen' 
heim.  (  n-uelliniu  yiii)iiii  unteren  Ahrthale; 
SSO.  No.  ß-'i'.    Zu  Ahrwr'tlri. 
(Cransceit),  Wald  bei  Kesseling;  Nu.  62. 

Ii»  Oifml  TVB  fShtlg. 
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t  Dahlem  im  Wabergau  w.  Luxemburg  bei 
Dippach  (Daltite)>,  lOa;  786, 

*  Dahlem  b.  Trimport  «sft.  Bitbmig  (Dftlem), 

7r;  No.  23. 
t  Daitlem  im  Eitelgau  n.  Stadtkyll  (Dalalieim), 
3c;  887. 

t  Dahlen  im  MflUgm*  n.  Eikdens  (DilonX 

867. 

Daleiden  b.  l^rum  (Daieyden),  5h ;  No.  28  Amn. 
Dasburg  Kr.  Ptttm  (DayaberiicX  Sh;  No.  28 
Anni. 

t  Dauborn  in  Nassau  (Thahemae),  4k ;  790. 
Daun  in  der  Eifel  (Dune  castnun),  5d; 
"So.  28  Amn. 

*  ?Da8  Dennthal  b.  KasdingiDegeniia  vale^ 

3e:  Xo.  t«. 

*  Densborn  a.  d.  Kyll  (Denesbure),  6c;  Keg. 

la  Anm.  21.  22.  Zu  Ette1dfw£ 
'Deventer  in  Holland  (Denventre,  DevmtreX 

IT'h:  No.  69.  99.  .\nm.  103. 
•f  Dien  heim  im  Wonnsgau   b.  Opptnlicuu 

(Dionenheim,  Dyenehej-m,  Dinheym,  Dien- 

heymX  81;  885.  Reg.  112. 114w  116.  Bot 

Botr'iistatinn 
t  Diesüpel  im  Auelgau  b.  Neustadt  n.  Neuwied 

(Disapha)»,  2g;  88«. 
fDiei  in  Nanan  (Theoditta)^  4i;  790. 
•f  Dingdorf  im  Carasgau  b.  Prüm  (Dyiliuiovilla, 

Didonisvilla.  Didonevilla,  Didunthorpf, 

Didendorpbt,  Dydcudorpt),  Sc;  lQ2—f*(H. 

801.  Reg.  5. 28  Anm.  Zu  Rommeraheim. 
t  Dippach  im  Wabf?rgaa  v.  Luxemlnug  (D«o- 

bace),  10a;  786, 
(Dodonvelt)  s.  Todenfeld. 
DoUendorfb.  BonndtaUendorphtX  If;  Now55 

.\nm. 

f  r^ossonhoini  im  T.nbdpnpan  a.  d.  Hciu>trafse 
(I>oti8enheim),  Um;  Besitz  bis  844. 
DradMofelK  miSiebengebiife(Dracaenvile8). 
If;  No.  69  Anm. 
*f  Drees  im  Ziilpirbpan  nw.  T^hoinljach  (Dreisa,  : 
Dreyse),  le ;  866.  No.  9ä.  Zu  Büllesheim. 

*  Dre  am  e  1 1.  Thid  [Holbnd]  (TremdeX  8'y ; 

Reg.  100.  HoC 
(Dreyse),  tw.  der  Nftrimig  o.  der  Ahr  i  No.  55 
Arno. 

Die  Drobn,  ffieTst  in  die  Mosd  (Drona 
2.,  DrahocneX  8e;  752.  No.  80  Ann. 


t  Dromersheim  im  Wormsgau  sv.  Bii^pen 
(DndmuaMBheimX  71;  886. 

(Duliiihc)  s.  Rheindiebach. 

•  Duisburg  am  Niederrheiii  (Dnslmlir.  l>us- 

hurhc,  Dusburbg),  5'd;  Keg.  «9.  Ö7.  KoU. 
Hof. 

*t  Duppach  nö.  Prüm  (Diubach),  4c;  in  der 
Überschrift  der  Ulk.  des  MB.  UB.  L 
No.  76. 
CDysla)  s.  Ywel 

•  Ecki  iiilorf  sö.  Meckenhcün  (Eckendoipht, 

Kf  kendorpt),  2e :  No.HS.  ZaMOncUiaiiMn. 
Eckenroth  &.  Elwerath. 
(Edenshc.>-m)  6.  Idenheim. 
«Effelsberg'  so.  Mün8tereiftl(E0ieUe8biireX 
2e;  Reg.  60.  Ho£ 
(Efzigche)  s.  Irsch, 
t  ?Khrang  im  Mosclgan  a.  d.  Kyll  (Saraingae), 
8d;  721. 

•  Eicherscheid  s.  MünstfrcitVl,  li^ojx.  ^1  im  Teit 

(Eichineskeit).  in  der  L  berschrifl  (Ekin- 
neskeit),  2d;  zu  Iversheim. 
♦?[Gro88-  u.  Klein-}  Eigen  b.  Honrath 
nnn.  Sif'frl>itri?  OlincloX  Of;  Reg.  73.  Hof. 

•  Haus  Eilen  bei  Hambach  S8ö.  Jülich  (Allna), 

l'c;  No.  78. 
(Eina^felt,  fiiiBrelt)  s.  Inafeld. 
(EincIo)  s.  Eippn. 
t  Eiseuach  im  Bitgau  Landkr.  Trier  (laioachaX 

*t  Eiserfey  im  Eifelgatt  w.  Mttutereifel  (Feia 

Vi  VC),  2tl;  867.  No.  58.  Zu  Nöthen. 
EI<  ht  iir;itli  (Elychcnroth),  5b;  Schlulj». 
(Eleia  tUtvioIus)  s.  Giildenbach. 
(Elemcnrt,  Elencort,  EHncurt)  s.  Alaincourt. 

•  El  saff.  Himsrliaft  s  Rlankcnberg b.  Asbach, 

Kr.  Neuwied  (Eisaffe),  2g;  Reg.  66.  Hof. 
fElvenich  im  Ripuarier-  [Zülpich]-gau,  zw. 

Zfllplch  0.  Euskirchen  (AlUniaonm,  AlU* 

nichX  Id ;  855.  866.  880. 
t  Elwerath  s.  I*rüm  (Eklviloivpsroth),  fic;  seit 

846  aufser  l'rumer  Besitx. 
*Emmeridi  (Bmbrilce),  81>;  No.  97. 
fEms  im  Einrichi  (Amnenzu),  4h;  880. 

•  Ensch  n.  Mehring  (Ancun^  8d;  No.85i  Zu 

Schweich. 

•  Eimen  w.  Euddrdien(EiiGine^  Ektceo^  En- 

dnneX  Id;  Reg.  80. 


')  Pbr  (AoUAino)  der  Urkand«  it^t  a<l  DAÜuiino  ta  leatD. 
*>  Fär  (MmUom)  der  ürknade  let  Moei«nse  za  leaea. 
•>  8.  A*mU,  luMteifta  «ai  Wntomm  a.  f». 
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fKnlium)  s.  Irrel. 
(*  Ertiilenbahc)  in  der  (iegend  von  Gewekdorf 
nw.  Linnich;  No.  77. 
Der  EMflnb  (Ailati);  Ko.  08  Adb. 
('Erintra)  s.  Weinähr. 
(Erlinocurtis)     Hersel  orf. 
t&sig  im  ZOlpichgau  zw.  Euskirchen  and 

RkeUbidi  (BstiiifovaX  le;  BBß. 
•Etteldorf  b.  Kyllburg  (Ettellendorpht), 
6r;  Reg.  10.  18.  2Xi,  KoU.?  Hof. 
¥.  8.  «och  V.  W. 
(«  Fdaatfa)  bei  AfameUw,  mdd  bu  Abrtlnte; 
No.  65. 
(Falavoia)  Valwiji. 
(•  Farenbeim)  in  der  Gegend  zw.  (>p|>ei)heim 
n.  Ahd;  Ko.  114.    Za  RhdngOiilMim. 

•  Faxe  n.  Salzburg  in  LothringieiifFagltXIde; 

Rptr.  42.  43.  Hot 

•  (l'etit  u.  grand)  Fav»  bw.  Villance  (Fagi^ 

ft»;  No.  45.  Zd  Vilknce. 
(Feia)  s.  Eiserfey, 
f  Fepin  a.  d.  M.\ns  (Fimpiin,  Finpiril  in  il(>r 
Fälscboog  von  887  (Finpin),  6v;  No.  44 
Anm.  Sdilnft. 

•  F.  y      Meta  (Waim,  W«iinoX  1^;  THo.96. 
(Filiji]  i  i)  \'i!!j)p. 

(•Fins)  bei  ViUance  No.  4i>.    Zu  Villance. 
*tFUcht  b.  Diez  (Nassau]  (Flachta,  Wlattkes, 

WlatdWpWhidieX  4i  ;881.ltoK.109.111.Hof. 
*f  Fli>«'iPTii    b.  Ilitburg  (Flaisteshaimomarc, 

WleyshejTii.  Wleshejin),  6c;  804.  Heg. 

No.  19.  Zu  Etteldorf. 
tFlonliein  im  Wonm^  nw.  Alni  (FiMon> 

.    heim),  8i;  Kesitz  bis  823. 
'Flosdorf  b.  Eich  (FlaTcdesdorpht,  Fltdea- 

dorpht),  2d;  No.  58. 

•  Fdliren  bai  Trier  (Ftani«,  TiuneX  9d;  Now  aa. 

Zu  Schweich, 

•  Frankfurt  a.  M.  (FrankenvurhtX  6m ;  No.  118. 
t  Friedelsheim  im  Speiergau  bei  Deideaheim 

(FridohedidnX  Hk;  Berits  bis  681. 
fFiunay  a.  d.  Maas  (Fiinai,  Fimahin),  nach 
der  HÜHclumg   von  «87  (Fyma),  6»? 
No.  23  Anm.  44  Anm.  Schlafs. 
(*0«leiiberlM!)  bei  Honnef?;  No.  11. 
OlterGarzhvim  ew.  Enaldrclkeo  (J6roeiM|)i 
2d ;  No.  89  Anm. 
t  i  Engel-  oder  Frohn-jGau  im  Kifelgau  n, 
(Qoawft),  8d;  867. 


fGauensheim  im  Wonnsgau  b.  Kirehheim» 

Bolanden  (Go*-irkhesheim),  9k;  835. 
f  Gaulsheim  b.  Bingen  [Ilheiii Hessen]  (Glaol- 
fieeheim),  7i;  828. 
(Geginheim,  Geinheim)  s.  Rheingönheim, 
•f  Gern  m  er  ich  im  Einrichi  sö.  Brauharh  a.  Rh. 
((irambrikcro  marcu,  Gembrice,  Gem- 
briehe,  Gembrigke,  GembrickeX  5b;  880. 
Reg.  104.  104  Anm.  III.  Hof. 
t  Gensingen  im  Wonnssniu  hoi  Bingen  (Qes* 

zingae,  Jcncingon),  7i;  870.  886. 
(fGeroldeahova)  im  AbrgM,  im  mitem  Abr- 

thale  oder  ;iin  linken  Tbilrande;  886. 
•f  Gewelsdorf  im  Jüiichgau  nw.  Linnich  (Gi- 
venesdorf,   Givinesdoipht),    l'c;  871. 
Beg.  77. 

f  Qiebdorf  im  Bonngaii  w.  Bonn  (Oi«aUlet> 

dorO.  l**:  8'>e. 

*  Giesdorf  b.  Kommersbeim  (Gimdeu»dofpbtX 
5c;  Reg.  4.  Zn  Bommenheun. 

*t  Gilsdorf  im  Eifolgnu  sw.  Münstereifel  (Ges- 
lichesthor]),  Kelichesdorpbt),  8d;  846b 
No.  58.  Za  NöUien. 

*  Oindorf  lA.  Kyllburg  (Gingeyndor])ht),  6.7d ; 
No.  11. 

(fGisonhova,  Gysenhovnn).  856.  886;  ob  iden- 
tisch mit  dem  886  genannten  (Gygen- 
bova?),  im  unteren  Ahrtbale. 
t  Ber  Glan,  flieTat  in  die  Nabe  (Gtaoa),  870'. 
•Glan-0«It'n1iiirh  a.  (l\an\  Teile  von  ihm 
sind  (Glene,GlHne)  u.((  )denbach,Odcnbahc), 
9h;  Reg.  SO.  31*.  Koll.  üoL  Botenstation. 
•fSQwr  (SOottis  cell%  8Gooi\  5h;  880.  No. 
55.  69.       .\Tini.  104.  111.  112. 

*  GodesbfT;;  h.  Honn  (Gunden.>>l>Hrhc,  Gundena- 
behrg),  II;  Ko.  70.  72  Anm. 

*  Oödingen  b.  Heller  sft.  AltBalm  (OodingenX 
5q;  No.  54.   Zu  Holl.  r. 

Gondenbret  b.  Prüm  (Gunnenbrebt),  5c; 
Schluls. 

t  Gondorf  im  Haifeld  ».  d.  Mosel  (OoofnmX 

4g;  871. 

(*  Gotesädnrpbt)        /.iilpirh:  No.  89. 
fVDer  GüldeulKich  iiii  Naliegau  (Elera  Huvio- 
Ine);  868. 

*t  Güsten  im  Ribuarier-  [Jälicb-^gau  nö.  .Tfllich 
(C'a])i'I1a  n  rlosia  villa  sanctae  .lustinac, 
Justenne,  .iustene),  Tc;  847.  859.  871. 
R^.  76.  88  Anm.  87  Anm. 

»I  Vor  dem  Wort  f«l  in  der  l'rkuiKle  i.Mittelrh  Vrkh.  1  Xu.  III)  MB»  I.8ek#.  « ihra<:bumlic)i  fflr  di«  Kani«B 
tm  OllB-OdeiibMii. 

•t  Von  Ccmnns  la  d«r  Aaid.  la  .Vo.  JÜ  lUKtiXtcia  &a  di«  IXvtaa.  Moa«lg«{Bnd.  Tarwtit. 
Lfttt»r««kt.  Dartaehw  WlrtoehaltaUhM.  n.  o 
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t  Uabenscheid  liei  Diez  [Nassau]  (Abothia- 

scheid),  ii;  790. 
f  Hadwuliebii  im  WoruifMi  b.  KmhidmIi 

fllaskiimiKlcHlifini).  8i : 
(t  llaiinbuva)  im  ZuJpicligau  in  der  Gegend 

zw.  Zülpich  u.  Euskirchen;  880. 
t  Hambuch  in  MaifeU  n.  Kodiem  a.  d.  Mosel 

(Flaganbahc»  HaynbahcX  öfi  866.  Ko.  55 

.\nm. 

t  iiannappes  im  Launcr  Gau  b.  Aubentou  w. 
Men^  (Hanapio,  Haaiapio,  Hanapia); 

845.  8Ö0. 

f  Handschuchsheim  im  Lobdengau  b.  Heidel- 
berg (IlaDücoesheiia),  Ilm;  bt^ivt  bis 

tHarxheiitt  im  Womisguu  b.  Nieder-Olin 

fHan-esheinO.  7k;  aS5. 

*  llarzhoini  w.  Münstereifel  (Hurlcsbe^in),  2d; 

No.  5&  Zu  NSthen. 
fHarü^uttcn  A.  Dil»  [Kassau]  (HaoOBtatX  4k; 
790. 

(llawannis,  Hawans,  Awaus)  b.  Awans. 

*  Heilenbach  Kr.  Bitbnrf  (HeHenbuhe),  6c; 

Keg.  15.  Zu  Kttrldorf. 
Iletitmei-vsein  a.  d.  Lundskrooe  (Uemerz- 
heyinj,  2f;  No.  55  Anm. 

*  Herder  Mahle  w.  neniich  (HerdeX  10b; 

No.  33. 

+  Herf»artfn  im  Zülpichtrati  sw.  Zfilpidi  iHcri- 
gardaj,  2c;  b04  von  i'mni  vei-tauschl. 

tHeriiigen  A.  Limburg  [Nassau]  (lluringae), 
4k;  m 

Hemiesi)and  nö.  Prüm  (Hcnnansbanyde), 
5c;  No.  18  Anm.  ScbluTs. 
fHermdieim  im  Ijobdengau  wftotb.  Neckarau 

(Ilerimundeshciini.  III;  Uesitz  bis  844. 
*f  Herxbirf  bei  Wallt-i  slii  im  [Prüm]  (Krlino 
curüs,  iierlensdorphtX  5c;  772.  Heg.  3.  6. 
-  Zu  Rommersheim. 
(Hertine)  s.  Kircbberteo. 
t(UeKenguliova)  im  lioongau  b.  Lieassm  w. 
Mehlem,  It  ;  871. 
t?  Klein  Hetlingen  im  Moselgau  sw.  Sterck 
(HcMingae),  IIb:  842. 
Hetzpmtb  n.  MebriiiL'.  >.  Salmerohr. 
•VDcn  Ileuvel  ö.  Drcumcl  [Holland]  (Huyve), 
8'z;  No.  101. 

*  Hineaheim  b.  Oauodemheim  a.  Oppenhdn 

(Ililflonsheviii.  HildeshejTn),  8k;  No.114. 

Zu  Ihenlieini-Rheingönbcim. 
Himmerode  (IleminrodcX  7e;  No.  113  Amu. 
(Hivemeshcym)  a.  Iversheim. 


'Hockenbroich  nO.  Mümatefcifel  (Ogkcres- 
httsen,  Okereahnsen),  Sd;  No.  55.  Zu 
iTemheim. 
fHndensbenn)  s.  TMenheini. 
t  Hoffeld  im  Eifelgau  w.  Adenau  (Unonfelt), 
4d;  855. 
(Hegemimt)  s.  Beur>Heamont 
*Hollcr  b.  Binsfeld  n.  aerreaiu  Qlunlar), 

6a:  Heg.  1.  54.  Hof. 
*(Holonzi,  Uolonzcias),  im  Salingau;  Reg.  40. 
«Boisheim  «.  MOostereülel  (Holdicim),  9d; 

No.  58.  Zu  Nntht-n. 
t?nob:beim  h.  I>i('z  (Hnimihaim),  4i;  790. 
t  Holzweiler  iui  .Jülicbgau  sö.  Erkelenz  (VU- 

laieX  S^c;  671. 
•fHorrran  im  Kölngau  n.  Kerpen  (Horobeim 
superiuM  n.  inferius,  Orehejm,  Horeim), 
l'd;  864.  No.  87. 
(Hosita)  8.  Dentach-Oth. 
*tHo8pelt  im  Riboaiier*  [Bom)-]gao  zw.Kreoz- 
bertr  a.  d.  Ahr  u.  Effehbrrp  (Tfnonspalt, 
Honespolt;,  2e;  866.  Heg.  59.  60.  Hof. 
«Hosten  b.  Auw  a.d.  KjH  (HovealedenXTd; 
He«;.  18.   Zu  Etteldorf 
(llroilintrjil  Rrulinfren. 
(Hrotkinsingae)  s.  iientgen. 
t?HOMngen  im  £ngeragau  w.  Nassau  (Ibing- 

dorW  4i;  880. 
tllüflelslH-im  im   NabcaHU    Kr.  Kreusnach 

(Hiutileidesbeim),  8h;  835. 
t*  Hattingen  imBilgau  Kr.  Bitburg  (Tttingon, 
Iluttingen),  7c;  844.  Ec«.  98. 
(Huosa)  8.  Oos. 
(Ibingdorf)  s.  ?Hübiugeu. 
«Idenheim  s.  Bitbnrg  (Edenshe}-ni).  7c;  No. 
23. 

t Idesheim  im  Kituiui  i  AilinesheiffiX  8c;  844. 
(Jonchigon;  s.  Genzingen. 
(Jercene)  s.  Ober-Garsheim. 
f  Ingelheim  a.  Rhein  (logilinheimX  7ik;  Be- 
sitz bis  830. 
flnsfebl  wüst  im  Odcngau  b.  Bomi  (Einaz- 

felt,  Enizfelt),  lef;  886.  No.  71. 
t Irrel  n.  Echternach  (Eralium),  8c;  851. 
*V  Irsch  n.  llitburg  (Efziche),  7cj  No.  2& 

(IsinucliH)  s.  Kisenacb. 
t  Issel  a.  d.  Mosel  (Ysbi),  8d;  No.  25.  Zu 
Schweich. 

f  Jüchen  im  Mnhlfnii  rv,-.  Grevenbroich  luid 
Odenkireben  (Jochunda,  .Tuggende.  Juhc- 
gende,  .Iuh{^cnde,  Juhgende),  2'c;  866. 
Bog.  85.  95  Amn. 
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(S.  Justinae  capellal  s.  Güsten. 
t*Iversheiin  im  Kitelgau  d.  Münstereifel 
(Ivernesheini,  Ivernesheym ,  Yveraes- 
heym,  Hivetnesheym,  lT€nliqriii)»Mi8''l> 
Reg.  55— Sa  61.  76  JLattL  90l  «»-98. 
Hot 

«t&lknbortt  nö.  PrOm  (Coldebrunna,  Calden- 
hanMn,  GaUenbnnie,  Caldebame),  4. 

Vd:  B4fi.  Vxop.  6.  7.    Zu  Wallereheim. 
■  ?  K;niiirii  iiw.  Hmden  [FheslandJ  (Uludiiun- 

(KardiUeiilieim)  t.  CrachüMilieim. 

*  Kasbach  im  Odengau  b.  Erpel  a.  Rhein 

((-n2b:u  h,  Cazbahc),  ^;  m.  No.  71. 

Zu  UnkeL 

(Ketn^)  in  der  Gefend  von  Benrich  a.  d. 

Mosel,  No.  83. 
(Kolichesiloqiht)  g.  GtUiluii'. 
fKelleobach  b.  Diez  [Kassau]  (CaidenbachX 
5i;  79a 

Kenten  zw.  Koeln  iL  jQlich  a.d.&ft  (K«DteX 

IM ;  N<>.  86  Mim. 
*i  Ker)H;u  iui  Jülichgau  zw.  Koeln  u.  Düren 

(Kerpinna,  Kerpenne,  Kerpene),  Od;  871. 

Reg.  83  Anrn.  87. 
•f Kesseling  sw.    Ahrweiler,  (Ca.Hloaca, 

Ca«ieoca,  Casleaca,  Casleuc,  Keslige, 

Kedigfae,  Ckeslige),  3e;  762.  776.  Keg. 

54  Asm.  62.  67  Aam.  117  Anm.  KoU. 

IIA'. 

Der  Kessclingbach  (Casleuc  tlurius);  772. 
tK€w«irich  im  Zfilpichgati  n.  EnddrdieD 
(Casnec,  ChesnichX  Id;  aSö.  867. 

*  Keyi  ubiiit:      Krkelenz  (Ckdenlrarhcj^  S'c; 

Ilt'g.  62.  9<>  Amu. 
Dia  KiU  (Kilm  KilU,  Kile),  No.  6  Anm.  18 
Anm.  23.  28  Anm.  44  Anm.  70  Anm. 
t  Killburg  (Kilibergo^,  Kiliburg,  KUebuhreX 
6c;  800.  No.  9  Anm.  28  Anm. 

*  Kirchherten  w.  B«dbui|;  (Uertinc,  IlcrteueX 

l'c:  Reg.  79.  80.  81. 
*Kirepeiii(  h  n.  Münstereifel  ((MtpiniheX  2d; 

No.  55.    /u  Iversheim. 
KUngelbach,  Amt  Nastätten  [Kassau],  (Kunik- 

glenlMdicX  4i;  No.  86  Anm. 
(t  Kloppenheim)  im  T.obdengau  b.  Seckenheim 

a.  Neckar:  Belitz  vor  >*44. 
*t  Kiu»!«i^-nith  im  Mn«>elgau  a.  d.  Mosel  ö. 


Schweich  (Cluzirado,  ClutterciieX  8d;  844. 
Reg.  25.  26.  Zu  Schweich. 
•Koblenz  (Covelenze),  4h;  No.  113. 
*f  Kodiem  im  Moedgro  n.  d.Hoiet  (Cnehuma» 

Cuhckeme,  Chucgeme,  Cluu  kL'ine,  Chueco* 
kerne),  öf;  866.  No.7.24.  24  Aam.53.  U4. 
118. 

*  Koeln  (CotooiaX  1'«;  No.  5&.  86  Anm.  87 

Anm.  95  Anm. 
t?Konradsheim  im  liilniariergau  sd.  Kerpen 

(Cranheim),  Od;  836. 
t  Kottenfofst  im  Odengan ;  der  Teil  bei  ViUpp 

(Ca.sninu.s  forestis)»  Mmt  (CotenforaatX 

1.  2ef.;  «86. 
•Kreutberg  b.  Altenahr  (C'rucebergh),  2e; 

Reg.  68n.  Ho£ 
t  Kreuznach  im  AVormagHi  (Craciniaeom)^  8i; 

Bpsity.  bi.s  83ri. 
t  Kürrighoven  im  Bonngau  sw.  Mehlem  (t'or- 

wingovaX  856. 
(^Langenaccai'c,  Langenaccher)  iui  Zul]iii  bgau, 

wüst,  oder  der  Hof  I  angeiUKktT  Ii.  Iton- 

dorf  8.  Köln;  oder  Langenich  b.  Keipen 

w.  K6fai,  Od;  866.  Reg.  84. 

*  Langendorf  sw.  ZtÜpich  (Laagendorpht),  Id; 

No.  89. 

t  Laureiisberg  nnw.  Aachen  (AuUtiUus  cam< 

pusX  Oa;  870. 
Lelfenza)  im  Moselgen  sw.  Bodenaclier  o. 

'^i.Tck,  10b;  842. 
t  Lehmen  im  Maifeld  a.  d.  Mosel  (Liomena), 

4f;  871. 

t  Leidelsheim  w.  Woims  (UttdolreshelmX 

10k:  m. 

(Leiwurdesbeimj  s.  Waldlauberstlieiul. 
t  Lessenich  im  Boongau  w.  Bonn  (Leninicha), 
le;  864. 

•^Leiid  <>  1  i  n  p  n  im  Walu>r;:au  ijw.Luxt'iul'urp 
(Luliingae,  Lüllingen),  10a;  786.  lieg.  34. 
Hof: 

fLeudendorf  im  Eifelgaa  nd.  Hilleskdm 

tLiudrcstorhO.  4il;  85."). 

*  Lil»iu  bas  w.  Villance  (Labia),  7x;  No.  45. 

Zu  Villance. 
*t  LieAiem  i.Bonngau  w.Mehlem(Lieflieim,UeK- 

heyiiil.lf;^71.No.70.  ZuBarhpmtt.Mohlcin. 

*  L !  n  d  b.  Pützfeld  [Adenau],  (Liude)^  3e ;  Reg. 

63.  68.  Ho£ 


'  Ih»  ilt«'rOD  Fonm-n  fslr  Kanum  .lin'l;  Kanyn^-tD,  Kamaffbrin,  Canaijuni.  ranitrum:  T>:i.  'islfr.  I  rVl.  2,  yl4 
lUi&)  «  1.  I.  LinvD  urt,  iuaa^tk  Na:M«  «ich  der  woiil  nicht  geMOen  Schraibwfu«  Ctuimingen  m«br  tubvrt«,  habe 
Ml  iä  Fri«8l«nd  rerg«>b«nt  cMucbt. 

*f  {Ltau  pnt»  KiUbctgo)  irt  «Im  Flu  in  d«r  Mtik  BMk«n  M  JUllborg. 

9* 
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•  De  Linjre,  Hufe  «rf  Teater.  i  (^4^^^)  y^. 

Inint,  oder:  V  ^at 

*Liendea)U  Tcisterhant, 9'y ' 

*  Linnich  tu  Roer  (Linnadie,  liimeche,  Lin* 

negh^)  l'b;  R^.  76  Anm.  77.  78  Anm. 

f<3.  85  Anm. 
•Lissendorf  Kr.  Daun  ( Lizciidorpht,  Lizzen- 

dorpht),  4ad;  No.  6  Aiun.  28.  Sclüurü. 
(*  Uta)  b.  VUlance,  No.  45.  Zu  Villanoe. 

Loch  l).  Pronstcld  (Luhe).  5c:  Schhifs. 
tLöihcini  b.  IHn  (Nafisauj,  (I^tfheiin),  4i; 

790. 

•Loorsch  b.  Mehring  a.  d.  Mosel  (Loysse), 
8(1;  Xo.  24.  Zu  Mehring  u.  teÜweis  m 

Schw«'ich. 

f  Lomcrsdort'  im  .lulirhgau  h.  Jülich  (Lotmari 
villaX  Üc;  »64. 
fjonaker  nw.  Maestricht  (I^ideimccherX  l'a; 
No.  28  Anm. 

•Lonccint  nw.  Liittich  (Liinrin.  wohl  auch 
FrunrifiMf).  ]y:  Na.  44.    Zw  Awiui*;. 

•  Lungt-n  w.  M<'iiring  a.  it.  Mosi-l  (Longnn) 

8d;  No.  24. 
•LongwV'ly  iiö.l{ii>tniU'h(Longiin\'il«'r.  Lon>fon- 
viler).  6/;  Wv^.  .50.    Zu  Hastnach. 
LudwiKsliithf  s.  HndH>hcim. 
Lfttticli  (Leodtum),  L2y;  Nu.  44  Anni. 
*f  Lttxheiro  im  .lolichgaa  sö.  iVümn  (Leiides- 
h«n».  Ludf'slieym),  M:  8»?7.  H»'p.  86. 
LiLxomtmrK  (Lmcllriildirh,  Lii/.cnlebiihrc), 
9a;  Xo.  23  .Vnni.  34  Anni. 
*Mabon|ir^  sw.  Ilouftatia«  (Mallmnpret. 
Mallmnpreit,  MallmnprpytX  6z:  Heg.  4H. 
54  .\niii.  Koll.  Hof. 
(M;HlaU'»>(ii';;<irarins)  s.  hfr. 
Ma;ii.tn«ht  ^Ma^ü•it).  Oz;  No.  28  Anm. 
(fXiifrininga  viila)  im  Kifelisait  nii.  Ililleshcim : 

*Mahllifrt:  s.  MüDstomfel  (MalWrlii-).  2d; 

Ktg.  yL  ! 
MallWr^  h.  KilUnua  (Malbiihc^  (Je;  No.  9 
Anm.  28  Anm.  I 
•tMalberfjwpjch  im  Uifisni  I».  Malli»  il'  (Wich  j 
sii|i.'iior,  Wille).  ♦»(■:  s04.  Mru. 
Mandl  r.si  heil  l».  W  axweiler  (.Mamlerst-eyt), 
Gh{  No.  28  Anm. 
t  Mannheim  im  LoUlonitau  a.  Hhoin  (Mannen- 

hfiiiil.  Ile:  l'xsjiz  \or  s44. 
tMeckriiht'iiii    iit!   S]>»'ii'r>r;iu  1».  I »i-iili'-hrim 
(Mfkkiniii'iim.  llk;  Jie>itz  l>i>  "^44. 

*  Mprkenhi'im  U.  Ikmn  (Mckinhpim.  M(>k<'iU' 

hi>im).  2e:  He;;.  (18.  /u  Miiiit'hhausen.  . 


Der  Mehlenbacb  b.  Prüm  (Miiina,  Melau«); 

721.  m. 

•f  Mehlem  im  Oden^iu  n.  Khein  (Mielcnheim, 
Milenheiiti,  Mylenhe\iu),  If ;  886.  No.  71. 
*tMehring  im  Moselfau  &  Trier  (Mamingua, 

Mt  rrincho.  Merren^ke.  Mem^^he.  Mer- 
recbel.       752.  lt\2.  Heg.  24.  Hof. 
tMeiml»om  im  Kngorsgau  (Meiueburo  vilia^ 
3g:  821. 

(t  Meliere)  Wald  b.  KesseUng,  3e:  762. 
Mettendorf      Hithuig  (Mettendorpht),  7b; 

No.  28  Anm. 
fMetterith  im  Bitgau  Kr.  Bitbui^  (Meiriche), 
7c:  844. 

•Metz  (Metis),  18.1411 ;  No.  24.  33  Anm.  42. 
*fMoctÄch  im  Hiteau  s.  Bitbtir?  (Marciarn.s, 
Maitiacu»,  Merreche,  Merrigbe,  Merxk, 
Meru).  7c;  762.  842.  Reg.  10.  28.  24. 
115.  Koll.  Tgl.  No.  24  &  156.  Hof. 
(Mon:r-fr"iiinn)  Pnim. 

*  M  o  n  1 1  n  y  b.  Metz  (.MontiniK  14a ;  Keg.  86. 

37.    Koll.  Hof. 
*Morville.s6.  Metz  fMorvillaX  16r;  No.  43. 
Zu  Faxe. 

Moii>>on  b.  I'nnt-.'i-Mous$OD  {Mottsimk  13a; 

No.  3^1  Anm. 
(Muczj)  b.  Villanoe.  7x;  No.  44.  Zu  Vilianco. 

*  ?  MadM-heid,  Wald  b.  Iversheim  n.  Manster- 

eife)(Mtirken«ceitX  2d;  No.J>5.  Zuive»- 
ht'iiii. 

•Mulienborn    sw.    l\allenl)oru    a,  d.  Kill 

(Mulenbiimeli,  .Vd:  No.  7. 
^Münt'h hausen.  Hof  «d.  Meckenheim 

iMunihrbn  .ii    Munichttsen},  2e:  Keg. 

♦;7.  6^.  y-.  ib. f. 

f.MuncItbot  int  Lobdenguu  b.  Haii«i>t hueli»- 
heim  n.  Heidellierp  (NuivenhobonX  Ilm: 

Besitz  bi>  s44. 
MUnstei  in  Wi  sttalfn  iMonaäterittnt).  9'h; 

No.  99  Anm. 
Miinistoreifei  <Monai»teriiun  novmn.  Muiiaste- 

rium),  2d:  No.  2t<  .\iun.  44  Anm.  57 

.\niii.  ■'»•.  iH).  9">  Anm.  Bt>ten>tati(in. 
Miirb-nba«b  a.  il.  Kill  iMorlinlvtln  Mi>ilf- 

bahi  i.  .)« ;  No.  9  .\uni.  13  Anm.  24  Auni. 

Schlwf*. 

(IV  Mub>Tieini:i1  eingegangene  llonst'liaft  um 

.Im  In  n.  2'<  ;  No.  >■*•  Anm. 

*  ,•'. Mündt  w.  Kaster  b.  Bedburg  (Bundendek 

1, ;  B.  -.  Kl. 
(f  Mnniilieisiati.  Mnntiherstati)  Ii.  .Sllnbert? 
839. 
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(Muiu^velt)  ob  lu  lesMi  Bnmerelt?  b.  Bitt8> 
fdd. 

Miudiflid  Ik  Kiedenrampftdi  (HndtesceytX 

6a;  No.  28  Anra. 
t  Nassau  a.  d.  Labn  ^iwoiigiie,  l««MiiaJ^  4h; 
790.  881. 

*Mattitteii  R.  Ntaaau  (NutedraX  S;  R«g. 

m.  III.  Hof. 

*  NatU'nheim  b.  Bickendorf  [Bitburg],  (Nanzen- 

beim,  NanzenheyniX  6c;  Reg.  20. 
*tNeckar«tt  im  Lobdengan  b.  MimniHrfin  a. 
Khein  (Neclikarauwa,  Naocnvia,  Necknu- 
va,  Neg»T<)}ii'.  NfciTolu'.  Xrccroye).  III: 
871.  ä7a  8«2.  Heg.  US.  117  Amn.  Holl 
'Neesbach  oder  Oberneisen  >.  Dies 

(XeseneX  4k:  Reg.  108,  III.  Hof. 
•f  Nettersheim  iui  KitVlpmi  n.  Plankenliritn 
(Xefre8beinif>iettersbe^iu),dd;867.  Ko.58. 
^fNcmiiagen  hn  Hoielgui  «.  d.  MoBd  (Novia- 
Ouro  Castrum,  Novitmi,  Noviomtun,  Nu* 
magen).  Sc:  75?  No.  2».  90  Ann.  Zn 
Klüsscroth-Tritttiulieim. 
KiederprOm  b.  Prfim  (NiderpnuneX  5c;  No. 

13  Anm.  SchlttTs. 
Der  Xicdcrrhein  (Nidpriantl.  No.  24  Anm. 
Die  Ntmä  (Nimisaccola  rivulus,  Nimiaa,  Hi' 
miza),  5— 9c;  801.  No.  4.  23. 
(fKivenebrat)  in  der  Ckfoid  des  Unken 
Ulifiiiiifers  /wisrlien  Ahrfli^l  tk  Godes- 
iHfrger  Bach;  886. 
*tNochern,  Amt  SGoarshausen  nahe  dem 
BheinCNoekerei  Noehere,  NogdiereX  5h; 
Reg.  III.  Hof. 
'Nöthen  sw.  Mimgtereifel  (NotineJ^  2d;  Reg. 

58.  76  Amu.  92.  HoL 
fDer  Nöthcnbech  bei  MQmteteifiel,  (No- 

tinna),  2d;  846. 
*NoroY  a.  i\.  Mosfl  u.  I'ont-fi-Mnnsgoii  fNi- 

Teuru,  Nivemiu),  Ida;  Keg.  38.  Koil.  Hof.  i 
*Novilie  (NoviUeX  7i;  No.51.  Zn  Baatnach. 
Die  Nürburg  b.  Adcnaa  O^urbsriicX  4e;  1 

No.  55  Anm. 
(Nuiveuhobeo)  s.  Münchhof. 
N}ni«egen[Hotland],(NnniBgett),8'a ;  No.  100 
Anm. 

•OM»endorf,   Gut  b.  Hainhuch  sw.  JttUeh 

(Ut>endorpht),  l'c;  No.  78. 
*tOhenrinler  tan  Odcngau  a.  Rhein  (Wini- 

torinra,  VintrcX  2f ;  886.  No.  68.  69.  71. 

Zn  Miinc  hhatisen.  Rftt-rsdorf  u.  Unkel. 
Ochamp  so.  Viilance  (Oschanipj,  7x ;  No.  45 
Anm. 


•fOckenheim  im  Wonnsgau   b.  Idingen 
(Ucchenheim,  Uckenheim,  Ockenlieym, 
HndcenhejrmX  Ii ;  885. 880.  Reg.  117.  Rot 
(Otlfiibach,  Odenbahc)  s.  Glan-Odenlnuli. 

*  Odendorf   zw.  I^hcinliacli  ii.  Euskirchen 

(Odendorpht),  le;  No.  70  Anm. 
([D]odendorpht)  s.  Todenfeld. 
(Ogchereahoaen,  OkBieahusen)  s.  Hoclcen« 

broich. 

*01denzaal,  Twente,(Alden&elenX  12'e ;  Heg. 
00.  Hol. 
(Olmtizze,  Ohneze)  s,  Allmnthen* 
(Oncalf)  s.  Unkel. 
fOos  im  Carasgau  b.  l^u  (Uuosa,  Oaa,  Use), 

5e;  77S.  881.  No.  104  Anm. 
*Onn()nd  h.  Hallschhig  Er.  Pt4m  (OramnteX 
4c;  No.  6.  28  Anm. 
(Oschnc,  OsUhc)  Gegend  in  den  ArdenneQ; 
No.  1  Anm.  18  Anm. 
fDeutsch-Oth  im  ^^  a))(•Ipul  s.  Esch  a.  d. 

W/v.:  fHosita).  IIa;  842. 
t  Utteuheiiu  im  Zülpiciigau,  Hof  n.  Euskirchen 
(Ottenheim),  Id;  850. 
Die  Onrte  (Urt^;  No.  46. 
(OvfU')  s.  Auel, 
t  Palenberg  im  Jtilichgau  s.  Geilenldrchea 

(Palembach),  l'ab;  807. 
*P»tten  V.  Gasten  (PatteroeX  l'c;  No.  77. 

Pelm  b.Gerol8teiiirT'«lliiilitim),5d ;  No.69  Anm. 
♦Pesch  sw.  Münstereilel  (Bessyhc,  Beysse)^ 
2d;  No.  58  u.  58  Anm.  Zu  Nöthen. 
Petershcim  n.  Uaaalikht  (Pitenheim)«  Ob; 
Xo.  28  Anm. 
«Pfalzleld  im  SGoarerWald  (PaleKweliX  6g; 
No.  III. 

•?Plh]akm  a.  KiO  (FaloeneX  7d;  No.  23. 

(Philippia)  8.  Vilipp. 
t  Piesport  a.  d.  Mo»el  (Portos  pi^gontius  s. 

MoöeUa),  7e;  777. 
*tI1saenhefan  im  Boungan  w.  Oberwinter 
(Piscrnlirim),  2f;  Sf^C.  X«..  71. 
•Priün,  5c-;  (l'nimia  iiassim,   Hniinia  882. 
Prunuuia  No.  33,  Monasteriuju  Nu.  104. 
III).  Botenstation. 
(Psuesingen)  s.  Schwebsingen. 
•PUtzfeld  b.  Adenau  (Bncconswelti  liuczins- 

wdt),  3e;  Reg.  61.  Hol. 
*Piudeax  nr.  Salsbnrg  n.  Mets,  Lothringen 
(Piuol,  Poaolt  Poinl),  lOd;  Beg.  4S.  48. 
Zu  Faxe. 

*  Die  (juint  b.  Trier  a.  d.  Mosel  (ad  i^uintam), 

8d;  Reg.  S8.  Zu  Schweich. 
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('t^^AtAlisvilla,  Rateisdorpt,  Katerestohrp, 

Retendorplit)  im  BonngMi,  wflst,  unter 

»lern  Drachnnfels  m  beiden  Seiten  des 

RlHins.  If   SM.  B«g.  60.  7a  Hof. 

BoUiustation. 
tlUndiadi  im  Lobdengftii  b.  Erbach  (Robach), 

lOn;  Berits  bis  844 
•f  Remagen  im  Bonii-'^0i1pn-]eau  n.  Rhfin(T^fca- 

maga,  lUegnniaga,  Kcmagen),  2f;  856. 

886.  No.  71.  Zu  Unkd. 
*Reiiiich  a.  d.  MokI  (RemeclM,  Rcneek«:, 

Remeghc),  lOh;  Reg.  94w  918  AniB.  88. 

Hof.  BotensUition. 
'Remeschon  ssw.  Remich  (Remsere),  IIb; 

No.  38. 

fRent«;on  im  Waliergau  nw.  BodenAcher, 

(Ilrntkin^intfae),  10b;  842. 
fKi^vin  im  Pagiis  Lomaccmis^  a.  d.  Maas 
(Rmnnium,  RivinX  7n;  7«2  [887].  No.  S8 
Anm.  44  Anm.  117  Anm.  Schlufs. 
•f  Rh I' i  n  Ii ;i  ch  im  Ililni.iricrcnu  fRpjrinbach, 
Tk'utltahc,  Reynbahc,  K<>nbahc,  Kembahc), 
2e;  76^.  Itef.  44  Anm.  68  Anm.  70 
Anm.  7fi  Anm.  88.  95.  Hof. 

*  Rheindiebach  b.  Bacharach  (Dubahc),  6h; 

Xo.  III. 

^Rbeingdnlieini  im  l^Mi«igwi  b.  Altripp 
((n-^'iiiheini,  (leinheiniX  lU«  381.  Reg. 
114.  116.  Hof. 
*?Rivage  sw.  Metz  (Kivata,  Uivat),  14a; 
.  Reg.  86.  Hof.  Botenstation. 

*  Rivenich  n.  Cliisserath  a.  d.  Mosel  (RivenflicX 

R(l :  Xn.  25.   Zu  Schweich. 

*  Rodder  sö.  Münstereifel  (Rochendorpht),  Sc; 

No.  58.  Zn  NMWB. 

*  Rodemacher  iw.  Renu6h(RodcnoaccereX  Hb ; 

No.  33. 

*  Roder  s.  Steinfdd  u.  Schleiden  (Kodenre, 

Rodere),  Sc;  Reg.  92.  98  Ann. 
f  Rödingen  im  Julicligau  b.  Q&Sten  Bft.  Jftlich 
(Hrodinga),  l'c;  847. 

*  Rohr  s.  Münstereifel  Ö.  Blankenheim  (Rorc), 

8d;  Reg.  98. 
(tHoinfelt)  b.  Sllnbcrt;  839. 
"tRomin^^rsheim  b.  I*rum  fI\niiiiiiro  nut.i^. 

Runiehi  curtia,  Romaris  villa,  Komoii 

Villa,  Rnmenhe}-»),  5c;  721.  768.  816. 

861.   Reg.  1.  8.  a  6.  18  Anm.  24. 

Hof. 


*  Rossum  sw.  Dreuiuel  [UoUaod],  (Rotheheym)^ 

S'y;  No.  101. 
t  Roxheim  im  Nahe^pw  ISt,  l&«iBnidi(Roooea- 

heim).  8h;  885. 
tRttdelsheün  im  Wonnsgau,  auch  Ludwiga- 

bfthe  genannt,  (RoduM«heimX  81;  88&. 
*?Säffelen  zw.  Sittaid  n.  Heimtbeig  (SnflaX 

l'n  :  N«.  79. 

Die  .Saüii  im  Moselgau,  fUefst  in  d.  Mosel 
(Sahnonna  ftuvius);  c.  777. 
*fSalmrohr8.  Witt]ich(S«lnmn«,  Sahnen^ 
7d;  Reg.  27.  Hof. 
(Sandewihr)  ^  Zandwyk. 
(Saraißgau)  h.  ?  Ehrang. 
*tSarresdor  f  b.  Primi(8atsbodilvina,Sareni* 
dorpht),  5t!;  762.  Rop.  6.  S.  13.  Hof. 
*?  Sassen  n.  Groningen  IFriesUnd],  (Saxonia); 
1^0.  108. 

*  ScUeUnw.ia]lbaxg(UTenGlcit4  6c;  Reg.  IS. 

Zn  Etteldorf. 
*?  Schieidweiler  n.  Klii  aiin  (ScelttevitereJ,  8d; 

No.  25.   Zu  Schweich. 
fSdunidtbeim  fan  Eifelgui  n.  StadtUU  (Siäide- 

li.-im1,  Si-  :  V07. 
*Scböiuiii  1».  .Mtiiü^tcifilcl  (Srononhp.  Sconoye, 

Sconouye^  2.ikl;  Heg.  28  Anm.  90. 
*8diwebeingeB  s.  Remidi  (PsucringenX  10b; 

No.  38. 

*tSchwpirb  im  M<)sol(iiui  n.  Trier  (Sniacus, 
Sugiacuä,  Sueige,  Suejghe,  Sweyge, 
Swvi^eX  8d;  758.  768.  c  777.  Reg.  8S. 
2(:  2-^.  33  Anm.  Koll.  Hof. 
Schwii7.1unm  I».  Büdesheim  [Prflm],  ^viia> 
hcinij,  5c;  Schlufs. 

(fSdndnlasoeis  proprtsus)  iw.  Dn|ip«di  u. 
Kallciilioni  b.  Oos  iio.  Prüm;  846. 

*  Seffern  b.  Hitl.ur^'  iScffeme),  6c;  Reg.  18. 24 

Ajuu.   Zu  Etteldorf. 
*t8eiimnreieh  im  Bitgan  b.  Seffern  (Wiau, 
Wihc).  6a;  777.  Iteg.  14.   Zu  Etteldoit 
Der  Seilleflufs  b.  Motz  (Scvll.  i,  No.  .S3  Anm. 
Sellerich  b.  Niederprtun  (Selrihc,  Selrich), 
5bc;  No.  24  Anm.  85  Anm.  Schluß. 
fSenuningen  im  Moselgau  rw.  Rodomacher  n. 

Sierck  (Sniniiip.it.  III»;  842. 
*Sennewijnen  sw.  Dreumcl  (Sinewenne),  8'y; 
No.  101. 

*Sievemch  u.  Zülpicb  (Svimibe,  Sivinüic), 
Id;  No.  8». 


I)  In  No.  117  Anm.  b^-üst  ei  taper  Momiii  in  floiliu  ArdioD*. 

<)  CMUiia  kili  m  {Vm.  27  Aum.)  flr  (RlMlntl  BHMfatb  a.  MMUrlat.  Oiut  M  m  Stint 
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fäinzich  a.  Rhein  fSentiaco,  SjfuecheX  Sf; 

762<  No.  65  Amu. 
Der  Seoowftld  (Sam  sOva);  888. 

f^icher  ö.  der  untern   Kill  (Madalbodi 

>pir,ii-ins,  I.  spicariu-i.  7il;  .S34. 
(>quÄjl»ac"b,  Svalbalic)  s.  Hiirir-chwaniach. 
*  Sudtlirediums  n.  Hemiih  (Hrideues),  10b; 
No.  88. 

StalKeln  lO.  Altenahr  (Staffele,  SteffeleX  8e; 

Xo.  55  Anm.  104  Aiiin. 
*.">tahl  w.  Bitbun:  (Malle),  7c:  No.  28. 
*$tedeiii  88W.  Bitburg  (Stedchejni,  Stwleym), 

7c;  Xo.  SS. 
fStetten  im  'Wormsgan  b.  KiichbelnibolAiiden 

(.stetin),  9k;  835. 
fStrafäfeld  im  Zulpicbgau  nö.  £iii»kirchea 

(Smifelt),  le;  856. 
fSfiicch,  Distrikt  im  Zolpichgao  bw  Rheinbach 

(Sursa),  Id:  856. 
tSiiet^tfm  im  Mngaland  /w.  Honnnond  u. 

Sittanl  (Jjuestra  abbatiaj,  2'za;  891. 
•Ta»igny  «.  Honflklise  (Terenihe,  Tbeve» 

nihrK  67  .  K.mt  47.  34  Anm.  Koll.  Hof. 
('Tegensteit)  Wald  b.  Ivenbeim  IL  MOnster- 

eifcl ;  No.  55. 
•Teisterbiint  (Testrebant);  Reg.  102. 
(Thabemae)  s.  Dauborn. 
rrheodi*isa)  s.  Diez. 

Thiel  [Holland],  (TyUl  9'y:  No.  100  \nm. 
'Tbumicb  n.  Meliring  ('i'uming,  iivenülic), 

M;  Xo.  SS.  89.  Za  Sdivetcb. 
tTbonunen  b.  SVith  (Tumbae  übcus,  palatiuni 

repum),  5a;  816.  845. 
•Tincrey  nw.  Salzburg  ( I.ofhrinfrenJ,Crreiner), 

15c;  No.  43.    Zu  Faxe. 
*  Todenfeld       Rheinbach  ([D]odendo)i)ht, 
Dodonvelt),  2e:  No.  96. 
Tondort"  zw.  Münstereifel  n.  Hlankenheim 
(Tuntdorpbt),  3d;  No.  76  Anm.  Sthlufs. 
'Tiaasines  n.  VUlance  (Trandnj,  6x;  Nu.  45. 

Zu  Villance. 
(Tremele)  s.  I>reumel. 
tTrier  (Urbs  Treverica).  ^M:  8'3. 
•Trimport  &.  liitbiu^  (Trimparüen),  7c j  lieg. 

23.  28  Anm. 
•Tritten Ii ••  im  s.  Nemnagen  (Trittenheym), 

s  27.  2s.  Hof. 

iTDl|iftuiii;  s.  Züljücb. 
Die  Twente  (Twinta);  No.  99  Anm. 
(Ucchenheinif  Uckenbeira)  s.  Ockenheim. 


^  PrOmer  Organisation.] 

•Udenheim   w.   Oppenheim  (Hodenaheym^ 

8k;  No.  114. 
fÜberscheid  wOat  hn  Moselgan  Kr.  Wttt- 

licb  (Villa  superior);  c.  777. 
tUnk«  )  11.  l  nkelbacb  im  Odengaii  a. 
Khfiii  (Dncale,  Uncule.  Unkule,  Unckele), 
21;  8ö6.     Heg.  68.  71.     Teilweise  zu 
Mttnchhansen.  Hot  Botenstation. 
*0ber^Ur8el  Amt  KOnigstein«  Naseau,  (Urselen 
5m:  No.  III. 
llJrtaj  jj.  Omte. 
(Use)  s.  Üo«. 
*?U88iniont  ew.  Villance,  n.  Bouillion,  (tTlai), 
7x ;  No.  4r,.   /u  ViUance. 
(Uttin^cn)  s.  Hu^tiIl^en. 
(*  Uvans)  un  Saiingau,  lieg.  40. 

(CJverscleite)  s.  Schleid, 
t  Valwig  im  Moselgau  a.  d.  Mosel  d.  Kochern 

(Falavuiai.  51':  >'';(). 
(•VendiU  b.  l»reiunel  lliollamll.  8'y;  No.  101. 
(Vetus  mous)  s.  Alten  berge. 
(VeyeX  s.  Eiserfey. 

*Vio  im  Saliai^u  a.  d.  Seilte  b.  Salzburg 
(Vitus,   Wilir  in  episropatU  Meten«'}, 
16c;  Heg.  41.  43.  Hot. 
*t  V  i  1  i  p  p  im  Odengau  w.  Mehlem  (Filippia, 
Pbilippia,  VUlippe,  WiUippe),  LSef^ 
am.  Keg.  70.  72.   Koll.  Hof. 
(Villa  siijK'rior)  f.  Uheisclicid. 
•f  Villance  im  Ardenneugau  b.  Sliubert(Vil- 
lantia,  Vilantia,  VUancia),  7x;  839.  844. 
Kcg.  1  .\nm.  45.  54  Anm.  KolL  Hot 
(Villare)  s.  Hnl/wciler. 
f  V  VUniur  b.  Runkel  [Nassau),! Villare), ak;7d0. 
(t  Vindriniuü»)  b.  Sliubert;  83^. 
*Virten  (Virdunnm);  No.  33. 
*Vi8cbel  w,  .\bi Weiler  (Wibsselle.  \Vi[/.]3- 
sflr.  \Vi>.]ssell<'),  2r:  Rf<L'.  G4.    FI.. f.  " 
(\  iH'rke)    in    der  Ingcud  von   Killburg  j 
No.  10  Arno. 
*Alt-Volberg  ö.  Köln  n.  Siegbarg  (Vogel- 

hvihvX  l'f;  RefT.  74.    Kcdl.  Hot. 
•Vooist  w.  Zutphen  (Woi  sl^  ll'b;  lieg.  69 
Anm.  10;L    Koll.  Hof. 
Die  Waal  [llollandj,  (der  Vayl);  No.  100 
Arniu 

*  Wacbendnit'  nw.  Miiu^iereitel  (Wachen- 
dorjilit*.  2e:  No.  ."i5.    Zu  Ivervlicin). 

t Wacbeubeiiii  im  Speiergau  (NVakkeniu-im), 
Uk;  Uesits  bis  831. 


>r  1b  X«.  41  im  Text:  (Vicqt  i»  Sal»iiuBj,  in  d«r  Vbenchiift :  (Witac  in  episc^pata  MetemiK 


DIgltized  by  Go  -v,!'- 


(,6niiidb«flit>. 


-  186  — 


*WadeiKgen  w.  Dmmtel  illolland],  OVa- 

denoy),  8'y;  No.  lOL 
(Waim,  Waimo)  s.  ?rov. 
Waldböckelheim  w.  Kretusnach  (Becciliea- 

he)TnX  8h;  No.  82  Anm. 
fWaldhatuen  im  ObetUlingu  b.  Weflbnig 

OValthu«al  2k;  m. 
t  Waldlaubersheirn    b.    Bingen  [PnnilkeoJ, 

(LciwurdeshcimX  7i;  823. 
*t  Wal  1  ers  heim  fan  Ganagau  b>  Prikm  (Wale* 

inaris  villa.  Walamar-nlla,  Walemares- 

thorpf .    Waliiu'i-shonn ,  Valmorshoytn), 

5c;  777.  806.  834.  Reg.  6.  13  Auui.  llof. 
?WalpondiefaB  Im  Alirtbal  (WalpietdeiovenX 

2e;  No.  65  Anm. 
*Wamel  ö.  Tliiel  [Holland),  (TanudeX  8*;; 

Keg.  101.  Hof: 
'Wampach  w.  denreaax  (Waapalic,  Tan- 

pabcX  6b;  Reg.  45  Anni.  53.  Zu  Hollcr. 
f  Wanlo  im  Mühlgau '  w.  Krkelena  (Wanalon 

cominarcAX  867. 
*Waidfai  aM.  Baatogne  (Wardane,  YaidaneX 

7i;  R^.  49.  51  Anm.  Koll.  ZuBastnacli. 
Waxweiler  Kr.  Prim  (VasvUreX  6l>c;  Ho.  28 

Anm. 

(*Wedielie)  anf  der  Betnwe;  No.  101. 

*  W  e i  1  e r  b.  Bolanden  (WilreX  Reg.  III.  Hof. 
t  Weiler  b.HinKPiifrr.Mirsf'nl.OVillareX  lOi  ;828. 
•?Ober-Weiler  w.  Kilibiu-g  (W^ihcX  6c}  Keg. 

16.  Zn  Etteldorf. 
•?  Nieder -Weiler  w.  Killhutg  (WiheX  6c; 

F«  «.  17.   Zu  Etteldort. 
t?  Weinähr  ö.  Massau  (ErintraX  4i;  8«1. 

*  Weingarten  n.  MOnstereiflel  fSVingarden, 

VingaxdenX  M;  JUg.  56.  56  Anm.  Zu 
Ivt»rsh(*im. 

*tWeinsbcim  im  Wonu8-[Nahe-Jgaa  b.Kmuc- 
luudi  (Wimnodeabehn,  Wnmmdadi^ni, 
Wimondesheini,  Wihmundesheim,  Wimes- 
Ih'vtm  !  81.:  B53.  868.  870.  Reu'.  322.  Hof. 

fWeitiheiui  im  Lobdengau  a.  d.  Bergstniise 
(VInenbdmX  IQtai;  Beaita  big  844 
Ober-Web w.Bitbui8(Ve3«X 7c;  No.28Anm. 

(•Wenestre.  Venestre)  wüst  b.  Finstcr- 
mbhle,  Amtiichopbach,  Nassau;  Reg.  110. 
III.  Ho£ 


*t  Wetteldorf  im  Carasgau  b.  Prüm  (Wathilen- 
toip,  WetteDeDdorplitX  6c;  762.  Reg.  26. 
Zu  Rommersheim, 
•f  Weyer    im    Eifclgan    s.    Mechernich  lr» 
Mümtereit'el  (Viveri,   Wiere),  2d;  871. 
No^  5&  Za  Nöthen, 
t  Wiblingen  im  Lobdengau  am  Neckar  (1^ 
biligimt),  Ilm;  Besitz  bis  844. 
(Wich  superior)  &  Malbergweich. 
*tWichterich  im  Zttlpidigaa  n5.  ZMpich 
(Wihetracha,  Witracha.  AViterghe,  Vi- 
torclR',  Titürphp).  H:         8^0.  Reg.  44 
Anm.  68.  76  Anm.  94.  Ho£ 
Wickeringen  aw.  Luxemburg  (WicringenX 

10a;  No.  38  Amu. 
(Wicus)  s.  Spffpmweich. 
Wiersdorf  nw.  Bitburg  O'cresdorpbt),  6c; 
No.  88  Anm. 
t  Wiesbaum    im    Eifelgau*   bu  BtUeabeim 

(Wisibanitiml  4(1:  804. 
(*Wifilei)  b.  Salzbiuig  in  Lothringen;  No.  43. 
(Wibc  in  episcopatu  Metenai)  s.  Vic 
Wilsecker  b.  KiUlniiK  (Willeaaeger),  6c; 
No,  9  Anm. 
(fWiuardo  curtis)  an  der  Prüm  unterhalb 

NiederprOm; 
*  WiiKluringen  n.  Bemich  (WinagringenX 
10c;  No.  88. 
(Winitorium,  Vintre)  s.  Oberwinter. 
t  Winningen  im  HaiMd  a.  d.  Ubad  (Wta- 
dhw),  4g;  871. 
Winterspelt  w.  l^rOm  (WyntenpeH),  db; 
No.  35  Arno. 
*tWiaaenheim  u»  Ribuariergan  a.  Keipen 
(Wiatrikisheim.  Wizrichesheim,  Wixers- 
heitn,    Wizeaheun),    Od;    896.  880. 
Reg.  üö. 
Wonna  (Wnnecbe);  No.  116. 
(Worst)  a.  d.  KiU  nahe  Oerolstein;  No.  70 
Anm. 

CVVshejTn);  No.  55  Anm. 
t  Würselen  n.  Aachen  (WonnsaltX  Ob;  870. 
(*Tsla  Silva)  an  der  Hoael  bei  Hehring; 

No.  25. 

Die  Yssel  (Djsla);  No.  103  Anm. 
(Yvemeshej-m)  s.  Iversheim. 


1)  In  i»T  Urklindp  i»l  (Moelense)  für  (Moalensp)  zu  leson. 

*>  Von  C«s»riu<  III  No.  'M  in  dar  Aoru.  wohl  mit  ii#ebt  »ot  Weiii*h«im  b«i  Kraauach  l»pi(vgi»n 
3)  LiM  in  der  l  rV  TAH.  V  ft  1  K».  4.S  Aiflini»  oder  AgflinM  tir  AqoilinM. 

*)  Wiaardo  cnrti«  i«t  wokl  identitcli  mit  dem  Utk.  7^  Aug.  13  •rwkhnt«n  mMsioiuii!  iiup<>r  Prnmia.  uhi  , . 
BmgtaUillMa  «Oltf mtt  1>  PnmU.  DiM«r  EacmtaioiaWh  kua  aar  d«r  iwieobea  U«tkeDob*ch  und  M<>lana  licVs  in 
u*  Mb  nltaod*  Buk  m1b{  mltliiD  lag  da«  mantteBÜ»  nsd  danit  woU  auch  der  Winardihor  a.  d.  främ  uatw 
kalb  Fiia. 
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Prttmer  OrganiBation.] 


'Zudirök  b.  Wamel  [Holland],  (Saodewilic);  ^Zingsheii»  sw.  Münstereifpl  n.  Bluukenlieim 

»'9'v;  No.  101.  (Cineshiynil  2(1;  No.  58.   Zu  Nöthen. 

'Zemmer  n.  Ehrang  (CeDtemer),  7d;  No.  25.  Zülpich  (Tulpetum),  Id;  No.  S6  Anm.  89 

Z«  Sdiweich.  Anm. 


2.  Transport-  und  Meldewespn. 

Die  Ansahen  des  Urbars  über  das  Transport-  und  Melde wesen  sind  sehr 
uii vollständig  und  teilweis^e  mifsverstilndlich  oder  ^'ar  dunkel.  Zunächst  schon 
deshalb,  weil  die  BcLrrittc  Angaria  und  Scara  nicht  scharf  gi trennt  werden: 
eine  IJeihe  von  Vcriitlichtungen.  Nvelche  im  Sttdrn  der  Kifel  und  in  der  Eifel 
selbst  noch  der  Angaria  zugeziililt  werden,  sind  nördlich  der  Kifel  (iu  Hospelt, 
Effelsk'i-g,  Tützfeld,  Kesseling,  Lind.  Kreuzberg,  Viscliei,  Alirweiler,  Elsaff, 
Mftnchhaiiseu,  Bachem  hvi  Mehlem,  Kinclo,  Volberg,  ^Vichte^ch,  Hüllesheim, 
Rheinbach)  der  Scara  subsumiert.  Femer  erwächst  eine  grolse  Schwierigkeit 
dttM»,  dals  dch  2wisdieB  Entetehungszeit  des  Urbars  und  der  Redaktion 
m  893  der  Begriff  des  Scamrius  aus  der  ursprünglichen  Bedeutung  des  ein- 
füllen Hörigen  mit  Botenpflichten  zu  einem  hräondem  Standesbegriff  erweitert 
hat,  80  da&  die  neu  auftretenden  Searaiii  der  letzten  Bedaktion  keineswegs 
mehr  als  spedfisch  zum  Botendienst  angewandt  gelten  können.  Dieser 
Schwierigkeit  UiTst  sich  dadurch  einigermafsen  begegnen,  dals  der  Zusammen- 
stelluiig  itie  Bedaktion  Yon  854  zu  Grunde  gelegt  wird,  womit  sich  freilich 
ms  S.  95  flF.  angefülirten  Gründen  fiJr  die  Bearbeitung  der  Wegfall  einer 
grolsen  Partie  der  Nordeifelhöfe  ei-giebt. 

Lassen  sich  unter  di^n  Kautelen  wenigstens  für  die  Ausgestaltung  des 
>leldewesens  fragmentarische  (mmdzüge  mit  Sicherheit  erkennen,  so  ergeben 
sich  für  das  Transportwesen  noch  weitere  Schwierigkeiten.  Vor  allem  in  der 
^rofsen  T'nvollständi*:keit  ^cra^le  der  liierher  gehörigen  AngaluMi.  dann  in  der 
l'nsichf'rlunt,  mit  welcher  die  liirhtung  und  s}»eciell  das  Knd/iel  de-  Trans- 
portes au.Lre'jeben  ist.  Nicht  >elten  läfst  sich  die  iJichtuug  <k'S  Transportes 
nur  mittels  weiterer  Kombinationen  eischlielsen;  als  Endziel  ei"scheint  bisweilen 
iVOni  aui-h  in  Fällen,  wo  doch  wold  eine  Ueilie  von  Zwischenstati(uien  aii/.u- 
iiehiiien  sind,  deren  Angaln'  viel  eher  zu  erwarten  und  jedenfalls  wünschens- 
werter \sui,  /.  h.  bei  den  Tran.sporten  der  Nassauer  Höfe. 

Indefs  ist  trotz  dieser  fragmentarischen  Überlieferung  eine  Zusammen- 
stelluQg  möglich  und  lehrreich.  Sie  ist  in  der  folgenden  Tabelle  in  der 
Weise  yersucht,  dafs  von  den  Angarienstationen  zur  Centraistelle  fortge- 
schritten wird.  Zuerst  ist  der  Rhein  behandelt:  Angarienstationen  Altripp, 
Worms,  BiDgen,  SGoar;  dann  die  Mosel:  Kochern,  —  Metz,  Remich,  Mehring; 
endlich  die  einzige  Landstation  (abgesehen  von  der  nicht  behandelten  Nord- 
eiiel):  Holler.  Femer  ist  unter  10a  zusammengestellt,  was  sich  ttber  den 
Verkehr  PrQms  mit  diesen  Angarienstationen  eiigiebt;  daim  endlich  unter  10b 
und  lOc,  was  das  Urbar  über  den  weiteren  und  engeren  direkten  Verkehr 
der  Centralstelle  mit  den  Höfen  bietet. 
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ff)  Transportweseo. 


BeetinmiiiigB-j 
ort 


Ausgangbort 


HaopitrMitpoiteegeiMtliide 


Getreide 


Wein 


Zusätzliche  Bemerkttngen 


'I 

1.  Allripp  Dienheim 
Utlenheim* 
IWeüer 
9,Vfoms  jAlbiabdra 
8.  Bingen    I  Ockenheim 

4.  SOoar      Xrs'^mi»  )-  Ilßfe 

5.  Kochern    Kheioguubeim  und 

,  Hillesheim 
{(Odenbach,  Weiu- 
heim) 

6.  Mets      >J  Kiixe  u.  Umgebiuig 

MonUgny 


Zinsen  nnd  Dienste. 


216  mo. 
80  mo. 
440  mo> 

289,5  mo. 


7.  Bemich 


&  Mehring 


9.  Holier 

10.  rrtira 


(Mahnnjire) 
Cravigny) 
Kochern 
Metz 
Bemidi 


(VUlanee)« 

a)  Imlirekter  Ver- 
kdir: 

Hemich 
Mehring 

Holter 

h)  Weiterer  direkter 

Verkehr: 

Rht'iiiL'onheim 
Hillesheim 
Albisheim 


"I 


21.25  carr. 
4^  carr. 

8  an. 


11  CMT.« 


8  carr.* 
SVacarr.» 


Weizen  705  mo. 

Koni  564  1110.  \ 
Hafer  940  mo. 


132«  9  mo.» 
147  mo. 


17'  '«  carr.  Salz. 
12  victurae,  nach  Metz  oder 
Bemich. 


Schi&fabrten  der  15'/st  Uufea 
von  Mehring  nach  diesen 
Ovum,  um  dort  IVensporte 

in  I'lmpfang  m  nehmen,  so- 
wie Eugeriahrten  nach  Prüm. 


oder 


169Vi 


Höfe« 


11S6  mo. 


7  carr.' 


EncTPi-fahr  tcn  n.  Prüm  wohl  mit 
eignen  wie  fremden  Ertrügeo. 


18  mansi  diinmt  suales  ad 
Prumiara ;  42'/«  mansi  9c;)i-am 
faciunt  cum  suo  cahallo  ad 
Pramtam  et  portant  ant  6 
sarciles  aut  8  camsites  aut 
6  sahnones  (jeder). 


«>  Mit  RiUMMnwr.  BhdMtalMbMr  wd  JUbUiviiMr  Wann, 
».  yg\.  Xo.  31  u.  32.   Dk  Tahrtea  «»hen  ramatUck  »mflockMi. 
^1  Vgl.  No.  4a  0.  47.  Di«  FabrtM  flndm  im  0H»l>«r  .14  VinII»*  ilitt  vmä 

*\  V|[l.  Nr.  V>.   Vermutlich  nur  bis  Holter. 

^1  Dorrb  Kalleaborner.  BirretborMr  (Ol.  Anm.  8.  149  Ko.  2  C)  himI  SuiMdoffw  \V«gen 

Doch  j-st  hifriii  Rfbon  der  Transpurt  ilfr  onmitt-lbtn-n  Pr<>v«nS«ni  Ton  R«aick  mt 


T 
•1 


■ad  Vngttmi  ein» 


)  L)urch  Ronmtnheiaicr,  W«tteldorf«r,  Uercdorfer,  Uiesdorfer,  Diagdorfn  W 
>>  TtolMebt  tr«iM»eitititM  ri*  wuk  m  Ms  Kochm. 
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PrUmer  OrfBiiiBation.j 


Wampach-IIoller  u. 
TJmgebang* 

Schweich,  Föhren, 
Trittenheim-KlQflp 

c)  Engerer  direkter 
Verkehr  der  EifelJ 
höfe*  I 

I  Rommersheim  bis 
TrimiKni,No.l-88 
I  dcB  UrlNn 


Roggen  160  mo. 
Hafer  8f0  mo. 

Hafer  105  mo. 

oder 
Roggen  52'/«  mo 
Weizen  150  mo.  od.  10  carr, 
Hafer  S90 
oder 
Roggen  145  mo. 


Spek  1619  mo. 


178  carr. 


19Vs  carr.  in  angaria,  vielleicht 
andi  fbr  den  Mehringer  in* 
direkten  Thuuportdtenst 


ß)  Meldewes 

en. 

Station 

BestinunnngMrt 

Zahl  der  Botenstellen 

Altripp 

Dienheim 
Bingen 

Odenbach 

Rptt<r>,«Uirf-ünkel 
MüDstereitd 

?  Rivage 
Remich 

Zentralstelle 

cum  nan  bis  Koblenz,  vel  quan- 

tum  in  4  dies  pnsstint  amhtilarp' 
cum  aavi  uach  SGour  und  Altripp 
nach  Kodiem,  Altripp,  Frankiiart 
Bestimmungsort  fraglich 
nach  SGoar  und  Duislnirg 
give  cum  eco  seu  cum  pedibus 

nach  Prüm,  oder  Aachen,  oder 

Köln,  oder  SGoar 
Bestimmungsort  fraglich 
parafredus    tcr  in   anno  nach 

Virt«n,  PrOm,  Tic 

SIV«,  gesleUt  vom  Hof  Neckarau. 

12. 
ft. 

2. 

mindestens  13. 

mindestens  76,  gestellt  von  den  Höfen 
and  Orten  iTcnhefan,  Weingarten, 
Etcbenduiid,  NMken  u.  ümg^end. 

12. 

14,  gestellt  von  Hol  Remid)  und  Um> 
gegend. 

80,  gestellt  von  den  Höfen  und  Orten 
Hersdorf,  Wallcislieim,  Kallenborn, 
Sarresdori^  Malbergweich,  Mötsch. 

»)  Vgl,  No.  M.  Traa*iK»rthJSfe«? 

*)  Tn  N<j.  r>3  (Wanpkcb)  ist  «tatt  dacant  d*  Cuhi-krihi^  wohl  za  Im«ii  'U  miie,  ti<1.  No.  M 
*)  Auch  in  di«Mm  Vtzk«hi,  s.  B.  dem  Weinverkelir ,  itacken  wol  ciiw  Ueili«  von  Dal««,  welch«  »igentUcb 
4m  MInktao  Tnafpwtdlait  lanUni*  atar  nickt  MiMiiiiit  btnmwgmimn  WHdra  ktaMn. 

ikam  äW  «iMf  Buiiibtia  aarh  Cth  üb.  S.  IM  !ti^  S  C  SO  n».  Im  Ttat  rerg«i««a. 
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3.   Annähernder  Überschlafj  des  Frongutes  und  des 

hörigen  Gutes. 


AbechmU  76—98  sind  nicht  mit  bearbeitet,  den  Gnmd  dafür  s.  oben  S.  &3  fü.   Im  Übrigen 
ist  die  Fftsfiung  des  üften  in  der  Bed«id!t<m  toh  854  la  Gnmde  gelegt 


1 

Frongut 

Höriges  Ont 

Ort 

2 

d 
£ 

Aussaat  in 
mo. 

Wiese  in 
rarr.  Heu 

.S  B 
^  1 

Wahl  flu- 
Scliweinc 

Mühlen 

1 

OQ 

i  V 

9t 

Hufen 

leine  Leute 

1  ü 
1  < 

1  T}rknimpi*finpim 

7  m  1 

s 

« 

— 

— 

30 

1 

j« 

b      T  T  1 1  IfTli  1*  »1  l         •      •  • 

— 

— 

— . 

3 

5»/« 



o  iicrMiun»  •  *  «  • 

— 

— 

lOV« 



 . 

A  at^aet  1 

— 

— 

— 

— 

8 



— 

*J    X  'IKIKUV^l  t  •      •      •      ■  ■ 



— 

— 

— 

— 

5 



— 

V    TT  iilit  I  r^li^llll  .     •  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1  t-auiua 

24 



— 

V    H  (1 1  Inn  iirk«*n 

i   AallCllOOni  •    »    •  » 

— 

— 

— 

1 

16'/« 



— . 

flMriKUnlAi'f 

1  in. 

— 

70 

— 

1 

20 



— . 

Q  Kii'i'Ocl^rtirii 

9  oirrcaüorii «  •   •  » 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

10  Etteldorf 

— 

— 

— 

— 

1 

1      51 's 

— 

ja 

1  1  RaiiAm 

UmAMVUx      •     ■     «     •  • 

— 



— 

— 

_ 

1 



IS  Sehl^d  .  . 

mm   lüHUUllTMl     •     •     •     «  • 

100 

— 

30 

900 

9 



Ofiirl  11     .     •     •     ■  • 



1 

_ 

6»'« 



— 

3 

MV  ncuicuulivii  *  •  •  « 

— 

1 



1.V  VFUtll  HVUvT      »    «  * 

14 

17  Niederweier.,.  . 

Z 

— 

3 



18  linsten    .  .  .  ,  , 

1 

19  Fiiessem  

1 

fiO  Nattesheim  .  .  . 

— 

— 

1 

21  Densborn  B«rteit. 

1 

5 

22  Malbergweich  .  . 

2 

23  Mötsch  

700 

2 

1  venna 

46 

ja 

24  Mehring  

20 

15';« 

2» 

6 

25  Schweich  .... 

6  n. 

30'/« 

s 

26  Fähren  ..... 

2 

7 

27  :Salinrohr  .... 

12'/« 

2&— 29  Kliisserath- 

1 

TriNralMiiQ  .  .  .  1 

- 

24 

8 

j» 

Zum  Übertrt^ 

ITmausi 
1  curtile 
100iiig.| 

700 

120 

300 

12 

2  cambe 
1  Teiiiu| 

807'« 

8 

1)  Man*«  inUyra. 

V  AcbUa  im  Urnftu  rou  2700*. 
>)  WiMon  im  Onftag  VM  18W. 

Fftrinaria. 

Mit  pratum  und  V  :oiim1m. 
*■)  tfber  5«  pictnrme. 

V  8  pUntäti  d»«iidM«L 
")  12  pictm. 
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Frongu 

t 

Höriges  Gut 

Ort 

i 

•3 
< 

l.e 

1    5  = 

1  r 

1  • 

1  .5  ? 

-r 

i  . 

.  3 

I  s 

_ 

ij  J 

3 

£  cuniif 

iVAl 

kM 

«W 

1  o 

0   1. 

1  vciiua 

1 

3 

■Vi  (ilinp 

100  mir 

oW 

I  Droii 

o 

50"t 

— 



:?1  Oiifhluicli 

sfi 

'  U 

8 

— ■ 

— 

4 

j 

16 

— 



SS  RMnu»K    ni%«1  TTm. 
w  hehuvji  uuu 

WV 

•  »VI 

1  • 

1  venna 

29i/< 

— 



-i4  I  1  iijjj  Hnüioii 

9fN> 

IvOU 

1 ' 

9 

— 



40() 

.HOO 

12 

— 

t 
1 

— 



38  Xorov 

1  m 

7 

— 

1  m 

1  Ul» 

— 

41  AliiVi'iivti' 

—  (Mint' 

.  >  - 

4?  ITkifa  n   I  TmovMTfknfl 
H  f  AJic  II*  1-^' uii^uctrnii 

. 

1  viuca 

\\  .1.1 
<\  «tili 

17'  / 

«l^^^v      AWttUB       UHU  1 

r  1 

L^'  'UX^l  1 IK  .      .      V     V     «  . 

■ 

59 

ja 

T- '    »  Iii  JU*  *           •     «     «     *  j 

T  1/111 
1  14U 

luv' 

1  (\{\C\ 
lUUU 

z 

i'.  •>  » 

— 

,)■■' 

-rt»    ilidibTtnill'i-*  1 
TV  Mm*ivukfh%^    *      •     *     •  1 

<  0 1 

SA 
ou 

o  > 
c 

o  ciiuinf 

20 

— 

#j    1  Jii  liiitL    imn    TTtn*  1 

j 
1 

fMend  .  .  .  .  .  1 

BIO 

100 

9 

6 

2OV2 

— 

ja 

1 

1 

1      1  1  1  4  f^ii  tu  (  \  r  1 

1  IQ. 

1 1 
1 1 

— —  , 

c.  7'  a 

— 

— 

~  1 

10 

— 

— 

VT  ]UI]|lvCU    •     »     •  • 

w  nvuvr    UHU  tJiii* 

1 

4  m. 

1  CUIUIKI 

15 

— 

— 

1 

1 

A 

1 
1 

— 

— 

=^  itvuui^u    UUU  ulll* 

1 

L't  L't^lul     .     ,     ,     .  , 

68« 

30 

200 

■ 

1 

1 

H.N|,»-lt  ..... 

147 

20 



2 

— 

KlfrlylMTL'  .... 

— 

53 

10 

— 

— 

— 

61  Tuuitld  

81 

20 

4 

30 

1 

1 

10 

120 

20 

3  : 

250 

21 

''••1  Litul  

40 

80  1 

-  .1 

24  1 

Krenzberg  ... 

25 

15 

1 

Zum  t'ltertrag  ''^ 

itiiiiisi' 

5211  ] 

64 

4200 

26  " 

*  i'juiibc 

8C2''4 

18 

J  rrii  til«i 

1 

1  liioil  1  viiica 

2  \ •  im»' 

iJ 
\\ 

j 

2  iiig. 

2  ui lue 

1 

')  FmriDarinm.  *)  {l^ru^« 

*t  Fftr  dMMS  and  di«  foIc«iidaii  Potten  tsI.  utit«n  Teilurl  ar  Luxviiibuit!  ^-  1'^^- 
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Ort 

Acker  iugcm 

Aussaat  in 
mo. 

] 

OD 

>  s 

Weinberg  ? 

mit        §  1 
Urtra«  carr.  i 
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4.  Haupteinuabmeu  aus  hörigem  Gut'). 
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— 
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— 

151 
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• 
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46 
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20896 
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Ol 
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— 

42,5 
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81 

169,6 

— 
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•r^a j>1) w  Iii   11  Uli 

iusu    •   .  . 
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90 
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3  924 
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20 
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24,5 

4  566,25 

— 

2  600 
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Stickhülypr 

188410 

— 

- 

9140 

- 

1866 

A  AA  J 

3284^5 

4  JA  A4A 
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7  474 
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— 
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— 
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— 

— 

1  070,5 
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— 
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— 
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7e 
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'  8S1 

Frontale  .  . 
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51 
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7  48.5 

2  000 

Cl  W/v 

21  7.50 
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IftXodes.  . 
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54 
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921,5 

62 
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33.5 
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5.  Verteilung  des  Anbaus. 

Wein:  Mehrinp.  Schweich,  Trittenlieini ,  (Glan)o(lenbfich,  Weinsheim, 
Binpen;  Iversliriiii .  "NVoiiirrailni.  I'ützfcld  (im  W.  mul  V.  ihme\}en  aucl»  Bier), 
Kesseling',  Kmizheiiir,  Ahrweiler,  Kn/<'ii.  lIlitMiihach,  Münchhausen,  Rettei-sdorf. 
()l>envinter.  Uiikelbach  etc.;  Nochern;  Dieuhcim,  Udenheim,  Weiler  h.  Bo- 
landen. ( )ckt'iilioini. 

Weizen:  Bemichf  Villance,  Beuren. 

Boggen:  ViUanee^  Mabonpr^,  Bastnach,  Holler,  Wampach;  Iversheim; 
Duisburg,  Voorst,  Sachsen;  Dienheim,  Rheingönheim. 

Spelt:  Wallersheim  und  die  unuze  Bitburger  Gegend  bis  Mütcsch;  Awaus; 
Iversheim. 

(ici  ste:  Awans,  Viliauce,  Malwuprö,  Taviguy;  Güsten,  Duisbuig,  Vooi-st, 

Sachsen :  Neckarau  ^ 

H  a  f  e  r :  Mötsch ;  Awans,  Villance,  Mabonpr^,  Tavigny  (hier  die  gewöhn- 
liche Fmcht);  Duisburg^. 

Flachs:  Itonmiei-sheiiu,  Wetteldorf,  Hei-sdorf,  Giesdorf.  Dingdorf,  Walletv 
lieiui.  Kallenborii,  Sarresih)!!  V^ttcldori'  u.  a.  ni.  in  (h'r  Eifel  und  um  Bitbuig 
bis  Mötsch;  Mehnnjr.  Schweicli,  Trittenheini:  Stadbredinius ,  Beuren,  Rivane; 
Awans.  Villance;  Wainpach,  Holler;  Ivei-shein»  (sehr  liedeutend) ,  Hospelt, 
rntzfehl,  Lind,  Kreuzherjr,  Vischel,  Alnweiler,  Münchhausen,  Meckenheim, 
P^indo,  Volbert;,  Bachem  bei  Ki»In.  (tüsten.  Bedburjr,  Kirchherten,  Keienbui*?:. 
Linnich,  Kerpen,  Hurreni  etc.  am  ganzen  Nurdhang  der  Kifel;  Duisbuig; 
Geniinerich 

Lohe:  Honiniersheini,  Wetteldod",  llei-sdoif.  Gii  ^doi f.  Iiin-dnrf,  WalliM"S- 
heini,  Kalienbom.  Sarn^sdoif.  Birreshoni;  Mehring,  Schweich,  iröbreu,  Sahn- 
rohr,  Tiittenlieim;  Villance;  Wainpach. 

Honig:  Bleialf,  Seifern,  Mürlenbach,  Sellerich,  Alhnuthen. 

Schafzucht:  Bleialf;  Mötsch;  Mehring,  Trittenlieim;  Villance,  Mal>on- 
pr^;  Güsten,  Linnich;  Duisbui-g;  Rheingönheim,  Albisheim. 

r  f e  r  «1  e  z  u  c  h  t :  Olden/aal. 


*)  Bterbrauen  in  Rommersheim,  Wc>ttcIdoi1'.  lloi-ttdorf,  (Hosilort'.  l>in(f(lort',  Walleivheim. 
Kallenboni,  S.amNtlrtrf,  Ettfitlort.  Mojsrii. 

-)  Zu  KtciizluM-i  (  »'S.  s.  nö  Mure  1;  Silva  .  .  \you.'^t  rediU*re  circa  2Ü  vei  30  nür. 
siligiiii!)  et  ordei  el  avene. 

')  I^einwand:  liommorshdm,  Wottuldorl',  ]lmdort',  Giosdort",  Dinfrddif,  Wal]er»1ii>ini, 
SaiT«sdort.  Malhi'iffweich;  Sciweitb ;  Kivago:  Villance;  Kesseling.  ikidi4»ü  bei  Moblem, 
J^chtftiaii,  Hülk'ülK'ini :  FinsUrnnüldo  (Nassau);  Neckaisui,  Khetnj|(ünheini. 
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6.   Teilurbar  1- ruuzüsiscli  Luxemburg. 


«)  Fron  besitz. 
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ß)  Verteilung  des  Grundbesitzes  unter  den  Hofgenossen*. 
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I)  Di«  Aii(a)N>  hU't  Cü\ut%  1  «ad  a.  mteb»  «mnllicli  dte  irtM«  wmm,  MlV 

*)  DSTOB  wird  Land  zu  KoJ  mo-  «iAt  twtiltt. 

>l  Eis«  dritt«  Motilf  Uo|tt  wfift.  0 
*l  Eia  Ci«WMii  («  3<i  iiiu.  wiiiit. 

l)'m  lifftTmiffiff«»!!  An^aKen  r«tU«u. 
'')  J>it-  S  i  l    .   -'.immt  nicht  not  mit  dw  im  l'rbar  »ni;>^i(eVeB«n.    TttnIllA  rill  MihOa       8H  fbd|l 
•prtDgUdM  KittUurutuFtD  in  i«tit  nlcJkl  mlur  sielltbkrar  Weia«  nandnrt. 

DkfM  aiäar  ta  Aa4i.  wti  ■•  l>/i  ».  «ad  1  a.  fl  irnii.  te  Lta»:  «tav  tUt  M  itaaM  wl»  aia  bihI 
tu  4  hirtuu. 
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y)  Ffjjulare  Leistungen  der  Wirtschafts- 
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einheiten  innerbftlb  der  UofgenokBenschaft'. 


Msbonpr^ 

Tavigny 

PaHtniirh 

Villance 

15  iomales  ^ 

Homitif  s 

Manüus  iugenualis 

1 

Mansus  iogenualis 

— iz  

1  quartar. 

'Uomines  absi 
1 

1  -*  15  d. 

1 

1     90  d. 

— 

_ 



8 

8 

1 

1 

15  1 

15 

5 

5 

10  bow.  2  mo.  aTene* 

- 

- 

_ 

4f>  ^  8  d. 

40  «  8  d. 

_ 



uiulto  1  cum  lana  — 

1  mo.  de  siclo 

1 

1  üisc.  venec. 

!  ino.  de 

15  il. 

—  5d. 

aveua  * 

3  Qimii  ebdomada 

3  omni  ebdomada 

3  omni  ebdomada 

lomni^om> 

1  frisc.  porc.  =  4  iL, 

1  frisc.  pon".  =  4  d. 

1  corr.'id. 

1  corr. 

(ob   AMfwunp  der 

.    (ob  Ablösung?) 

Auguskon .  ?) 

Von  Mz,  1  ab  per  to- 

.  3  corv. 

1  corv. 

tam  sationem  aiat 

omni  ('ImIoii).  ia  cor- 

vada  diein  1 

1  Tag  ducit  cum  carro 

Traiiit    hmuni  cum 

Clawiiira 

1  dies  cum 

tito  dedominico  fimO| 

cair.  2  ad  opus  do- 

folceinpra« 

Ci  UIIUK 

.  ■ 
mmiciun 

to  secare 

3  iornal.,  in  »brestatica 

2  iornal. 

1  ionial.  in  niartio 

'/a  iornal. 

— . 

arena  1  mo. 

Febr.  XV  dica,  nbi  d 

Pebr.XVnoctes;MaiXV 

XV  dies,  daf&r  im 

— 

 . 

precipitur 

noctes,  v^.  Angaiiac 

Juni : 

— 

— 

50  scindalae 

— 



Mai  1  Woche  nach 

Mai   15  noctes  aat 

Oict.n.Prüm5mo. 

riiiiii  10  1110.  Hvcna 

angariam  nachPrflm  1 

annnii.i'' li/.wü*i'» 

l»zw.  5  mo.  «If  -it  lo 

10  mo.  iivcnc 

mo.  de  siclo 

OktoItiT  .\n  die  .Mosel 

Oktober  an  «lic  Mosel  i 

cum  bov.  2  et  carr. 

Lum  liov.  2  et  V« ' 

carr. 

Novhr.  nadi  Pnun  10 

Nach  Prinu   10  mo. 

!i>*nia.l>zw.6ino. 

avene  (wohl  Novbr.) 

1 

1)  bei  den  meuten  wt*nD  nicht  ul\vn  Dji>tu>t«n  Ut  Bvkustigutig  «eiteni  des  (irandh*rrn  tl'Toebeiidaf  ansv 
aciaM»  *nd  oft  «ach  niffgeh*n.   Eim  ÜlMnielit  d«r  Aagaben  gwbt  die  Mfond«  T«Wn«: 


Dim«t 
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(>n>r{»ia  in 
.S#xtariin 
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j  C«revi«ia  in 
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■> 

l.'>  noct-'K 

6 
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-» 
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I 
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6 

ti 
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S 

2 
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ä 
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1 
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3 

3 
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1 

2  atan|i.  Wiio 

Awe  4  iomlM 

5 

4 

riradm 

2 

i  j 

1  ionialpm 

3 

SrhinJeltnaclien 

1 

cam  pulni(>iito 

2j  Hi«r  ist  wohl  entKeder  2U  bzw.  2  od«r  1*J  t'zw.  l  zu  le^en.  ^)  L.  avena.     *f  Dieaer  Xtnt  nur  vermutttcit 
ftr  4m  Hoatdienm.  « 
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J)  Abteiliche 


1 

Benennong 

der 
LetHtoogen 

1 

t  1 

in.  m  2 
iiuuuuini 

m.  zu  3 

VilLm 
m.  zu  1  und 

A  hranitMM  * 

L-e' 

1/.»  ^ 
*/j  m. 

quartana 

1 

III.  ser- 
viles 

Sft- 
i*iiun 

bcüwoino  Uli 

1Af\        rjlA  «1 

11  _  itt  il 

11  ^>  Do  O» 

l/ZIni^QOIU68 } 

1 1  n  ilnn'iH vi  1 

III/    1  IIJIIaILI  >  i  I 

« 

PuUi 

15 

15 

7« 

16 

100 

100 

500 

110 

Tro(  to  (It/w. 

100  (10) 

IAA  t%tVi 
lUU  (lUJ 

RAA  /c/n 
ÖW  (SU) 

im  /ii^ 

- 

luo.  avcne)  i 

liinniD.  ftua 

800 

900 

1500 

830 

845 

Krmrini.'^iio 

10  ^  50  d. 

15     6S  d. 

100  —  500  d. 

11  —  55  d. 

Wf%     68  dl 

1  = 

0  d 

40  ujo.  — 

—  _ 

Avcna 

aoomo.  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

limt 

Patella 

— 

— 

1 

— 

Fo<'iimn 

— 

(iehl 

:i5  .1. 

15 

75 

88 

50 

Ii  ^ 

n  -  ( 

die  Woehe 

50  .1. 

UV  '1. 

iAA  .1 

"iUU  11. 

AS  «1 

~Q  II- 

'142  1  ,1 



10  conr. 

10  corv. 

äO  corv. 

22  corv. 

yö'i»  corv. 

— 

— 

Araturac 

2Vi  ionu  finu 

2*/9  iom.  fin. 

12V«ioro.fim. 

5Vf  iom.  fim. 

8*/s  iom.  fin. 

* 

8*/«  iom.  t 

20   ioru.  ad 

20  ioru.  ad 

100  ioru.  ad 

44  iuru.  ad 

24^  9  ioru.  ad 

26  ioru.  ad 

tremenBem 

trem« 

trem. 

trem. 

trem. 

XV  Noctes 

10 

10 

50 

82 

— 

Walddicnste 

5  lignaria 

5  lignaria 

S!5  ligDana 

ii  ugnana 

lu'  n  li[niaria 

lUO  Uit- 

1  censiu»  et 

bräätobi 

Anflariae  91ai 

5  <  aiT.  zu  05  5  carr.  zu  (.15 

25  caiT.  zu  375 

11  carr.  zu  165 

l(i'-  n  r.  zu  150 

iiio.  ir.  bzw. 

luu.  ii'.  uüW. 

tuu.  ti'.  b£w. 

mo.  Ir.  bzw. 

mo.  ii:  büw. 

100  ino.  av. 

100  mo.  vt. 

500  no.  av. 

820  mo.  av. 

38S^/smo.av. 

• 

Novbr. 

Deibr. 

5  1  aiT.  zu  60 

5  <  arr.  zti  65 

25  can .  zu  l.tuu 

llanT.zul;^2 

1»;-'  1  i-.  zu  200 

1  mo.  Hr.  bzw. 

1  mo.  fr.  bzw. 

r  mo.  tr.  bzw. 

1  mo.  ir.  bzw. 

mo.  fr.  bzw. 

1  100  mo.  «V. 

1  100  mo.  av. 

500  mo.  av. 

1  220  mo.  av. 

1  BdSVamcav. 

i  I  Dil  diH  /ihl  drr  tiomino.^  t;.w.  Ff<mina<'  ^itrant>i  nn<l  tbft  oicU  UgVft^a  Itti  M  btaiH        Abfckailt  De  hOmiaHmf 
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PrOmer  (hgaidwtimi.) 


Einnahmen. 


Iii 


OS 


m.  scr-  -5  Ä 


in.  ingenuAles 


u.  s.  w. 


St  Gnimlhorrl. 
'S  £  I  Eiiinahine  u. 
Quartaria 


Suiiuue 


R<'(liiktioiU'ti 
in  Geld 


I  4>< 

—  240 

—  160  (32) 


;20 


$40  — 128  d 

16  mnltones 
->  840  d. 


40  BM* 


48 


12  «  840  d. 


—  3« 

-  180 


OD  4 


79  (1. 
16T.p.Woclioi  — 
i.  d.  S:iam'il 

16  Tage  tün. 


46iantt6mo. 

in  fofestaria 
aveua 
16 


'n.  l'nim  160|  N. 

tiui.  ar.  hBW.|  Prüm 
j  f<0   iiio.  ilt'20ino. 

|A.dMo8dl6{  - 

CiiiT.  mit  36 
hn\.  i 


X.Pnitn  I60ni. 
av.  bzw. 
mOb  de  Bclo 


480 «-  96  d. 
m.  12mo.deuclo 


-    100  c.j  — 
10  s.   —   23  d. 
36 


I 


A.  d-  Mosrl  «  ^ 
carr.  84  bov.  = 


SV*«»  180  (i.  173  soules  10  do.|)5inr.l48.10d. 
oaüTi 


32 

im 


297' 

1587 

1200  (120) 


4ö  iL 
86  conr. 

24  carriB  üm. 
trahere 


84  iom. 


12  +  18  oder  — 
Mai  angaria 


N.  Prüm  120 
i  nu».  av. 


21  auT. 
'82  d. 


18  corr. 
IS  claurorae 


18  ioni. 
iQWrtio 


153*/s  ürisc. 
Diultones 

12mo.(lf  i>ido,10fl 
nio.  anu.  mixt. 

340  uiu.  uvcm 

15  ofio.  brat 

1  patella 

151  caiT. 

311,  00  11 


2  Dir. —  3.  7d. 
16i4mr.äs.7  d. 


174Vt  corv.  tt.  16|c3nir.3e.4d. 

Tage  (s.  das.) 


1  Uli  .  1  s-  »  d. 


34^ii  iom.  u.  1 
n 
13 


Tage6in.84can^| 


inj 
inji 


18;  daftr 

Juni: 

G>0  acindakö 


j 

N.  rrüni  65  ni. 
av.  bzw.  32' 
,  iiio.  de  &iclo 


—  ,N.  l'mm  120       ;  — 


I 


rno.  a.v. 


Hm.  tnilien 
( lau^iu'at' 

321*/»  lom.  a 

tn'm.  Iß  Ulf),  in' 
tortiaLaiia  aveiui< 
157*/«  +  12  XV| 

62-.  3  liguiu'iu  lOöjj 
dabra-stohi  650|| 

srindahif 

N.rnujil2.>3'  aiu. 
av.  bzw.  140  mo< 

av.820  Uli»,  tmin. 
80  iiKi.  j-icli 

An  d.  Mosel  22 

<  ai  r.  II.  rrum  (v") 
nio.  avftif  l)zw„ 
;i2''2  1110.  sitii 

ü.  Prüm  2^<0  1110.' 
av.  bzw.  120  IIIO 
av.  81'  iiio.  sid 

(N.  rrum)  1258V: 
mo.  av.  b«w.  75' 
mo.  frum. 


^^1  - 
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7.  Teilurbar 
u)  Verteilung  des  ab- 


Ort 


ThAtg&chUeher  Bentx 


m. 
MUla 

fOlt 

tMt- 
tilH 

hai- 

23 

6 

2 

? 

4 

21 

7 

? 

13 

90 

4 

? 

2 

1 

12 

? 

1 

6 

7 

12 

1 

12 

1 

12 

15 

7 

5 

16 

15 

Gemmerich  . 

Ha?cl  .  .  .  . 

>{astatten  .  . 

Oberneisen 

Flucht  .  .  . 
Kinstemiilhle* 

Nochern'  .  . 


ß)  Abteiliche 


Ben«'nnting 

der 
LiHstQiigeD 


Regulire  Leiibangen  der  Wirtsehaflaeiiibeitai* 

m.  ledilis 


in-  lUiu.  leil.  '    m.  scrvilis 

  l   


Btaldos 


Gem- 
merieh 

Bttgd 

2S=-I15.s. 
54 
540 
26  Ib. 

4  =20». 

36 

seo 

Wft  Ib. 

2600 

1800 

115  carr. 

115 

98 

156 

14ö0 
12h 

20  carr. 

20 
9ti 
8? 

85  tarr. 

4(>  caiT. 

|25  „ 

21  oina.«M. 
11  - 

64  „ 

^1  . 

62 
60 

75 
C4 
57 

69 

216  mou. 

12 

144  mo.,, 

62  mo.  n 

64  mo^  ^ 

29  „ 
-j  hos, 

'  _" 

25  - 
3V8  bes. 
n 

PuUi 

Ora 

TjnmH 

Axilfs 

bciuiklae 
Li^a 

Paii 
Qlaves 

Siibritnitorid 
litrna 

Adcerfi« 


2 

20 
1  Ib. 


5  s. 


f'or  vaJae 

lomales  preca* 

tora 
XV  noctes 
Angaria 


Brazare  co*iuorf 
nnstilidom 

S(,;ir:l 

Sarcilee 


1100 
50 

5  cair. 

5 
3 
6 

1  carr. 


1  Tag  ftnmn 

dutvro 

Heu-,  Kru«ht- 
enite  2  Tage 
ia  d.  Woche 
2  Arbeiter 

3 

2 

2 

3 

Smcn.  PrOm 
2mo.ii.  SGoar 

'■4  hos. 

in.  paratrtiduü 


1 

10 

'  '2  Ih. 

$0 
25 


4 

3 

2  can: 


l 

10 


4  mo. 
2  mo. 

b<w. 


I  - 


3  omn.  ebd." 


„  und 
[•'lachsorntc 
3  Tage  com 
more 

2 
1 


4  no.  „ 
2  mo. 


12  d. 


»)  Bnr.  aa  «iiitto  Oita  4 
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Nassau. 

bangigen  Gmndbesitses. 


PtoMoftDale  Reduktion  aaf  halbe 
Maiitfii 

Bemerkimgen 

DL  ledilia 

flB*  liOd«  dos* 

n.  senrflia 

82.1 
18,7 
40.6 
14,3 
«7,9 
48,9 
27,4 

10.7 
40,9 
46^9 

16,4 

2.2 

y,9 

7,2 
82,4 
12,5 
85,7 
55,7 
4«,9 
62,7 

>  >  OmiM  ist  lucteian«.  «■fli  8     |t  tlM  cnitQli 

^1  Liaa  Dorf  W.^n««tro  jttit  «Ml  W  f|Ml«Wftlil«. 

>l  Erlftubt  ktioM  Vargleicb  w«K«n  uden  giMtotoi  V«l^ 
hiltaiM«,  doch  gtihinn  die  genuiDten  Hafvn  BMk  Aarini»  dar 
•Multgtft  Laiituic«»  vtar  oi*  Mmli»  nuM. 

EiansliineB. 


NMt&tten 


Scbwal- 
bach 


Oher- 
neisen 


Flacht 


13^  6ö  s>.  1  =■  5  8. 
60  21 
600  210 
2»  Ib.       1  Ib. 


2m 

140O 
65  cair. 

«5 

lo9 

168 

73  carr. 

.«bd. 


100 

50 

1&  cair. 

'5 
3 
6 

1  carr. 


6  »  80s.ll2  — 60b 
2r> 
250 

121/1  Ib. 


12«i 

n 

108 


12» 

9i 

90 

d9 


31 

|:310 
!9> «  Ib. 

95») 
475 

30  CÄIT. 

30 
46 

57 

20  carr. 


78«iii]L.  «bd.  48oni].  ebd. 
18  . 


|20 
59 


62 


,21 

|3 


1250 
l625 

160  canr. 

|60 
40 
75 

14  canr. 

12  OHin.  tU. 

78  - 


80 

50 
38 


S9  \9 

240  roo.  ^  |84  mo.  „ 
M  mo.  r,  |40  mu.  „ 


80 

,50 
38 

86 


FmstamOhle 


Nochen 


7  =  85  8. 

35 
350 

9<  a  Ib.  16 
cama. 
950 
475 

85  cair. 
85 
41 
57 

17  cair. 
48  obh.  eibd. 

t  n 
72  . 


30 
150 


30 
/SO 

45 


86 
56 
41 

21 


43  , 
o'/i  boa. 


1     ,       il3  „ 
V»  bos.    \2*'»  bos. 

In         13  , 


18  'i\ 

124ino.  „  {148  mo.:^  jl40mo. 

|50  mo.  „  j50  mo.  „  56  mo. 

13 


13  , 
3' 'S  bos. 
13  „ 
15  8. 


12 
2>» 
12 


bos 


80 

60  mo. 
15  , 


292 

^20 

il01Ib.l6cams. 


~  5050 

—  830  carr. 

—  330 

40S 

[vüieaiQ>j6d6,  15  carr. 
'.  adf'  ad  vineam 

—  1906  caiT. 


ebd.  2*;!)  omn.  flul. 

188  , 
547  , 


m 

198 

1156  mo.  n 
'  l'ruiu 
,444  mo.  D. 
SGoar 

151  , 
4'.  »  bos. 


Geldein- 
oabme 


16  Ib.  10  8. 


Aus  SGoar,  Pfakfeld,  Biebeinheiin,  Beltheim,  Rhetndiebach,  Oberursel  iui  gaiuen :  82 
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h,  2ur  Oisanimtloii  des  Hettlaeher  C^roAnnruidlMsIties  rom  9.  Jb.  ab, 

1.  Ausdebnun^  und  Verwaltnngseinteilnng  des  Besitzes, 

dazu  Karte  No.  11. 

Nadi  UlMetÜadi  0.— 11.  Jhs.;  aueb  die  Orte  des  Tiaditioosverzeieb- 
nisseB  sind  auigeiionimen.  Zur  Einiiehtong  des  folgenden  Regislen  ygl.  das 
oben  S.  125  zum  Promer  Begister  Bemerkte.  Die  mit  *  beztidmeten  Orte 
kommen  nur  zur  Bezeichnung  der  Herlouift  genannter  Personen  vor. 

Alidorf  (Altestorf)  Kr.  Bitbuig,  7c;  ctt  SJoluum- 

Trier. 

Altwips  (Wiehsi)  b.  Rcmicb,  10b. 


?  Asweiler  rOdeswUre)  Birkenfeld,  lOf. 
«Aiusen  (vsmen)  Kr.  Saarkmis,  lld. 

(Badachenroüi)  b.  Wadrill.  lOe. 

Benestroff  (Benestorf)  b.  biciizc,  16ti.  Zu  Vahl. 

*  Berdeubach  (banleubiu^iii)  bei  Waderu,  lOe. 
Bertringen  (Berleringa)  b.  HetaenriM,  18b. 
B<meriDgeii  (Bezzeringa)  Kr.  Merzig,  11c. 

Bi düngen  (Buodelinga)  1>.  Met?:en»'ie8,  12b; 

HoC  Villicus  mit  einem  Mluister. 
Bietsen  (Buoriaga)  b.  Mendg,  lld. 
Bilaogen  (Bolcinga)  b.  Meurich,  10c 
Biringen  (Berintro)  h.  Mcr/if;,  11c;  Hof. 
Bischdorf  (Biscbdort,  Bizzenidori,  Bizzinsdorfh) 

Kr.  Saaibni^g,  11c;  ni  TOmdorf? 
Blickweiler  (Blichwilre)  b.  Blieskastel,  18f. 
Bliesen  (Bliesa)  b.  Alsweiler,  llf;  Uof. 
Breiadorf  (Bruningesdorih,  üninistortjb.  Udern, 

ISb.  Zu  Udern. 
BUdmgeB  (Badinga)  b.  Hil))rin;;<<n,  llc> 
Burg  fBurga,  Burgim)  h.  '/.dl  7f. 
?  Dahlem  (Dalesdoiph)  Kr.  Bitburg,  7c. 
Diedenhofen  (TbiodonisvillaK  ISb. 
I>i»deiihofen  (Duudenhofh  Duodinhof)  b.  Bode- 

machor,  IIb.  Zu  TMf-m. 
Dud Weiler  (Dodonibvjllwe,  TuotwilreJ  b. 

Saarbracken,  12e;  Hof. 

*  Faha  (\'ali)  b.  Freudenburg,  10c. 

Fitten  (Fuohta,  Futn  [L  Fuhta]^  b.  Becb,  llc 
Za  B«ch. 

*  Foibach  (FurpachJ^  ISe. 

?  Früching  OVrenteliaga,  Wraitilii^b.  üdeni, 

IIb.  Zu  Udern. 
?Gandcm  ((iarlanda)  Kr.  biedeniiofeu,  Hb. 
Hellandorf  (HeUedorf,  HcUendorf)  b.  Orsch- 

bolz,  llc 

Henunnrsdoi-f  (Hinunentorf)  b.  Obereich,  12e. 

Zu  Koden. 


[Gross*  Klein-l  Hettingeii  (Hettinga)  b. : 

macher.  IIb.   Zu  rdern. 
Ilofweiler  (Hovewiire)  b.  Welschbillig,  8d. 
UuiitiugeD  (Huntiuga)  b.  Sierck,  Hb.  Zu  Udern. 
Hnsekeid  (Hoinsoelth)  b.  PHkm«  6c 

Ihn  (Innel  h.  Kerlingen.  12c.  Zn  Roden. 
?*  Kettenheim  (Keteuheirn).  Kr.  l>iiren. 
Kirf  (Kiricdoi'ph)  b.  Meiuich,  lOi.  Zu  Tum»- 
dorf? 

Kirsch  (Kirchesch)  b.  Metzenries,  18b. 

Krames  (Cramsara)  h.  Selilein,  7c 

Kröv  (Crowa)  a.  d.  Mosel,  7e. 

KOtadogen  (Coisiiiga)  b.  Sierck,  llc 

Lai  Desdorf    (Leimmenestorf,  Leimersthori!^ 

Lemerstorf)  b.  üdera,  12b.  Zn  T'dern. 
•  [Colles-  Nieder-  Ober-j  Leukeu  (Luax^  10c. 
Lfitabeoren  (Lordbim)  b.  Sobreo,  7t. 
Los  heim  (Lohsma,  Losma)  lOd;  Hof. 
Mellich  (Medelinga)  Kr.  Wittlicti,  Td. 
piieder-  Oh«r-J  Mennig  (Mcnneche)  b.  Kooi, 

8c  Zo  Wiltingen. 
Menninizeii  (Mennidie)  b.  BaUil^gen,  8c  Zu 

sinliiuin-Trier. 
Med  (MerUe)  b.  Zell,  6f. 
Uenig  (Herda)  ft.  d.  Saar,  lld. 
Mettlach  (Medelocus,  Mcdiolaena)^  llc 
Motz  (Metti-  v  T3.14b. 
(Mincichej  etwa  7.be. 

Mötsch  (Merace,  Hertaca)  b.  Btlbuig,  7c  Zu 

SJiilKüin-Trier. 
?Muudeiingen  (Mimdolar)  b.  Beichenpeif, 

12b'.  Zu  Udern. 
Mendorf  (Hnomundorf)  b.  Remieh,  IIb. 
Moyenvic  (Wich)  16c   Zu  Tincrey. 
Mü'-tert  (Monasteriurii)  a.  d.  Mosel.  7Ä. 
(Muiiclünhard)  ca.  15.1(h1.   Zu  Vahl. 
(Nitersdorph)  in  der  Gegend  von  Borg  und 

Freudenburg,  10c  Zu  Tünsdorf? 
Noho  (Nohoo)  b.  QrscbhoU,  llc  Zu  Tan»> 

dorf? 


«rtlata  (MM 


UlM. 
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Mettlacher  Ürgauii>uüon.] 


Oeflfl  (Evetha)  b.  Orschholz,  11c. 
Oeren  fHorrPuni)  in  Trier,  8d. 

*  Oriei  0  >rllei)  h.  üerzig,  7e. 
?0nne8h<nin  (Oma)  bei  SaarbiOcken,  18c  Zu 

Dudweiler. 

*  Parhton  fl'abta)  h.  Fraulautern,  12d. 
Ponten  (Buiidendele,   Buntendele)  b.  Besse- 
ringen, 11c.  Zu  Tünsdorf? 

*  Ports  (Pon)  Kr.  Saaibuig^  10c. 
(Prolnndu-s  lacus)  b.  Metdadi. 

*  Prüm  (Tniiiiia).  ."ic. 
Pünderich  (I'unterrhe)  i».  Zell,  6f. 

Rech  (Reche) b. Hilbringen,  Uc;  Hof.  Vülicus. 
Roden  (Rodena)  b.  Franlatitem,  19d;  Hof. 
Rode  (Boteche^  Rfttecbe,  Rfttbeche)  b.  Reoiich, 
10b. 

?Rünuuelbaeh  (Ruinesbach)  b.  Lebacb,  lle. 
Sdiveintingen  (.Svoemedlnga)  b.  Hilbringen,  1  k. 

*  Schweich  (Sweche)  o.  d.  Mosel,  8d. 

?  Serrig  (Ziunnga)  a.  d.  Saar,  10c. 
*Siersberg  nahe  Siersdorf  (Sigersberch)  b. 

Rehlingen,  12d. 
SodlingenfSidelinffa,  Sidilinga)Kr.8aarbnrg,  lOc. 

?  Tellig  (NellerluM  1..  Zrll.  Ct. 
Thailen  (Teilla,  Teihia,  TheiU,  Theiina)  b. 
Weisskircheu,  lOd. 


T  i  n  c  r  e  y  (Tinkaracha,  Tinkiraca,  Tinkirei,  Tin- 
kmrha)  b.  Salzbiiq;,  1^;  >/»  KoU.  HoL 
Villicus. 

Trier,  SJohann,  (Treveris)  S.9d;  Hot 
Tünsdorf  (Tontiiieadorf,  TuntinisdorC  Tun* 

tinisdorfh)  Kr.  Saarburg.  11c;  Hof? 
Udern  H^lf^ra,  füera)  b.  Diedenhofen,  IIb; 
KoU.  Hof. 

Yahl  (Wala)  15d;  KolL  Hof.  Botenstation. 

(Viniena)? 

Wadrill  (^Vaderella,  Wadereile)  b.  Wadem, 
lOe;  KoU.  Hof.   2  Baiulatores. 

Waldwiese  OViehs)  b.  WelÜngen,  Uc. 

Watlmanster  (Walamonaslerium,  Walmon. 
Walonion.)  b.  Bttsendorf,  18c;  KoU.  Hof. 
3  Purafredi. 

Weliingeu  (Warhinga)  Kr.  baarbuiig,  Uc.  Zu 
Tänsdorf? 

Wehlen  (Wala)  a.  d,  Mosel,  7e. 

WeUingen  (Waeldinga,  Waltinga)  b.  Hil- 
bringen, Ilr. 

Wiltingen  (Willing ,  Wiltingen)  b.  Kanzem, 
9c;  Hof. 

Wincheringen  CNVinchera)  Kr.  Saarburg.  10c. 
Wintrirh  fWintridic)  a.  il.  Mosel,  7.8e. 
ZeU  (Celhi)  a.  d.  Mosel, 


2.  Kugerwageu*. 


1 

1 

frans- 
portmittel 

• 

Art  und  Hdhe  des  Transports 

Höhe  der 

Aii^n^ngspunkt 

■  Ziel 

1 

Zeit 

(ietreide 

1 

Wein  1 

Salz 

Boten  1 

event 
Ab* 
lösung 

WadriU  lOe 

Trier  ^-Mettlach 

Okt.  Nov. 

1 

16  Wagen 

1 

19»  3  c. 

_ 

2Hufenj 

276  d. 

.Mettlach 

(Herbst) 

i  toUa  IMIMO 

- 

Losheiw  lOil  ^ 

Mettlach 

Mai.  Okt. 

212carr. 

115'  ad. 

88  Wagen 

frumentum 

entweder 
Dudweiler  12e 

oder  . 

j  Mfttl.  biw.  Trier 

1  .Metxbcw.DM«iib. 

Oktbr. 
n 

13  , 
20  „ 

dO  mo. 

20  carr. 

; 

320  d. 

Vahl  15d 

? 

Herbst 

.  10  wo.  od« 

10  uio. 

30  mal  I 

Tincrey  15e  ' 

Mettlach 

* 

96  mo. 

Moyenvic  16c 

Mettlach 

Mai  HarlNit 

I 

94  mo. 

z 

Waliniimstei"  Lk' 

Tiier- 
Meus- 
Moyenvic^ 

55 

Febr. 
Mai 

"  -1 

i 

1 

M  Smeh  i»a  «km  10.- II.  Jh.  aniMbörendaD  ätücken  d»s  ClMottlacb.  und  No.  IVÜI  (Uiring«»!  12.  JUi.  Mitte. 
3>  Ad  HoMlImm. 
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t 

Ziel 

Zeit 

Trana- 
portmittelj 

Art  und 

Getreide 

Höhe  d4 
Wein 

»  Transports 
2Sals  1  Boten 

Höhe  der 
event 

1  Ab- 
lösung 

! 

Udem  IIb 

n 

Biringen  IXc 
Rech  11c 

1 

Mettlach 

r 

WaUmOitttar 
WalImttiM(«r 

i 

August 
Oktbr. 

in  91 

? 
? 

41  Wagen 

18  n 

frumentum 

Wein 

- 

1 

_  i 

1 

- 

1 

1 

_ 
84  d. 

• 

1  ^ 

1 
1 

Dazu  noch  kleine  Engerleistungen  von  Orten  in  der  Nalie  des  Klosters. 


3.  Hofbesitz,  9.-1 1.  Jh.' 


Hot 

Kirche  n- 
satz 

Zehn- 

tung 

Herrenland 

Achthuteu 

1 

Verlehnt 

Kleine 
Erben 

t 

Souderhid'en 

WadriU  lOe  | 

1 

11 

4  camiadae 

49 

llVsHufen 

1 

2  Botenhafen 

WalbnttwrterlBc 

1 

6  comiadao 

6iiig.88(serv.) 

4 

8  Pferdehufen 

Udcm  IIb 

1 

7 

6  corruadae 

8iiig.88*/4(s.) 

4  Hufen 

4  » 

Vabl  IM 

1 

3 

6  camiiidac 

15 

y 

Tin.  rey  I^k 

's 

12  difs,  pratum 
ad  8  earr. 
3  Tineae 

15'  i 



1  huba  sine 
servitio 

SJ<<li;iiiii-Trifr 

8 

14 

Wiliuigen  yc 

17 

liudweiler  12e 

iroada  Mittici- 
enter 

40 

Rech  11c 

15 

Roden  12d 

17 

Büesni  111 

6 

Loüheim  lOd 

1 

12 

1  nmnäiis  (cro- 
adaj 

16'  i  (.set  v.) 

Bidlüigen  12b 

9=5^1 

1 

13  Hole  mit  3  Kinheusatzen;  '60  /flnitungcu ;  304"  u  lliitt  n,  wo\oii  jaiadc.>ti'i>>  bi-'  1  m  tv. 
15V'«  benelic;  mindestens  19  kl.  £rben. 


Nack  UlXettlacb,  nnt  auch  den  4vm  9,  beew.  dem  10.— 11.  Jb.  «ngfbnrigeB  fifücken ;  wo  doppelW  Tfiiqrbar«» 
deiielVia  Hofw  vorlwKmi,  ist  in  fiäbere  dct  9.  Jhi.  b«iintxt. 
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5.  Jährliche  EinDahmen  aus  hörigem  Gut, 


Hoante 

Gtetreidft 
UM». 

Brote 

Wein 

Flach» 

Sebafe 

Sdnreine 

HQhoer 

Eier 

Januar  (Epiph.) 

40 

200 

Falinmr  | 

1 

1  - 

Min  (Oateni) 

— 

— 

60 
[600d] 

520 

4204 

April 

imU   \b9'  k7«  illAAlIJIlllJ 

1  " 

— 

Juni  CSM.  Mal  &  loh.) 

• 

JuHl29.b8.Petr.Paul) 

1  _ 

_ 

August 

S«ptbr.(89.SIiiutwin) 

4 

2seKt. 

Okliir.  (1.  8.B«img.) 

69  av. 
j  20  mixt. 

18  av. 

— 

Ö5 

— 

16 

Eimer 

[*1 

14 

pond. 

200 

Deibr.(85.Natdoiii.) 

105  av. 

82 

12 
aext 

? 

[156d] 

4 

galUne 

1266 

Tolal 

19S  av. 
20  mixt 

86 

Uaext 

16 
£imer 

14 

60 

tl56dl 

1139 

5870 

*\  Kiok  Cllfalflaeh.  Dk  Bau«  «tad  «ta«vMII.  ■«mU  Ai«ab«  tNr  in  lUU^rflilmlB  «orlliiM. 


Digitized  by  Google 


—    157           .  Mettladiflr  OipiiMilimii] 


nach  Monaten  geordnet;  10.-11.  Jh.' 


An- 
game 
Wagen 

Fron- 
woehen 

Industri- 
elles 

I  .i?Tn;i- 
riuiu 
carr. 

COQ- 

vertiert 

1 

Geld 

1 

Total 

£emakungen 

— 

SlS'/i 

— 

40 

53  s. 
1  d. 

38  8. 
4d. 

1 

4  Ib.  6  8.  5  d. 
40  Hühner 
200  Eier 
40  OUT.  Hals 

n 

40* 

m] 

— 

99 

4  d. 

5  s 

10  d. 

3  Ib  10  8  2  d. 

99  carr.  Hois 

•J  Mmiff  «te  mn. 

242"« 
Arat 
Claus. 

16 
cams. 
[d9dj 

40 

90  H. 
4  d. 

85  s.  ' 
4d. 

8  Ib.  15  8.  8  d. 
520  Hühner 
4204  Eier 
40  cair.  Hob 

— 

Plate 

GV  Off 

8d. 

10  d. 

16  Ib  4  s.  6  d.  1 

70 

Edificatio 

4000 

U»  lO  Im 

carr. 
Schindeln* 

16  1. 
41/«  iL 

86s. 

•  VI« 

21b.lls.llVtd. 

•)  Dazu  r»r  au 

— 

Messis 

— 

— 

— 

88.  1 

9d.  1 

8  e.  9  d.  1 

1 

Feaum 
MesBts 
Amt 

— 

57  8. 

14  s. 

11  d. 

3  Ib.  11  8.  11  d. 

USVt 

19  8. 

8  d. 

9  8. 

1  IK  8  8.  8  d. 

1 
1 

42 
11  cut. 

Alt 

— 

85  B. 
11  d. 

32  8. 
8d. 

5  Ib.  18  8.  7  d. 
|85  Hlümer 

I 

8»/« 
cair. 

ffiOVf 

— 

40 

75  8. 
2  d. 

139  8. 
4d. 

!  10  Ib.  12  s.  G  a. ' 
194» 's  Hühner 
>200  Eier 
|40  cur.  Holl 

16>/f 

145 

146  8. 
8Vi  d. 

54i. 

lOVsd. 

|10  Ib.  7  8. 
299',«H.4G8lliii. 

1266  Eipr 
16"8C.H.14öFak. 

• 

185 

19'i 
evr. 

2194Vt 

285V'8 
145  ia. 

;«lb.58- 
Vi  d. 

67  Ib.  15  8. 7 '/jd. 
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l>.   llulüuziiis  zu  Dudweilei  in  Karoliugischer  und 

Ottonischer  Zeit'. 
I.  Dmlonisvillare.  II.  Tuotwilre. 

In  Villa  Dodonisvillare  invenimus  de    IN  TOVTWILRK  sunt 

tena  dominicali  sufßcicnter, 
iOmaoBOs;  tnum  auf  die  Bufe:        40  mansi  et  4«  pais;  tkum  auf  die 

Hufe: 

Ep^phama  10  d.,  1  puUus,  5  ova,  de   6^  d. 

ligno  1  caiT. 
Fehruar-(Märg)  7  dies  aat  2  d.  1/  d, 

Ostern  1  pulloB,  5  ova,  de  ligno  — 

1  can*. 

Mitte  Mai  20  d.  et  7  dies  operatur   19  d, 

auf  2  d. 

JoJianm  d.  1  aut  sciudclas  100.  pro  tegulis  0,80  d. 

Remgü  d.  8  aut  scariam  7,2  d. 

MtainU  1  pullus,  5  ova,  de  ligno  — 
1  caiT. 

Es  eigiebt  sieh:  1)  Der  Zins  von  1  pullus  5  ova  de  ligno  1  carr.  zu 
Epiphania,  Ostern,  Martini  ist  in  n  nicht  mit  aufgenommen,  vermutlieh  weil 
er  nicht  abp:o15st  war;  2)  die  in  I  fakultiv  abgelösten  Zinse  sind  definitiv 

abcrclöst;  H)  für  die  Ablösung  wio  für  (b>  emeuto  Aufzählung  der  alten 
Geldzins^  ist  das  Verhältnis  100  :  85  bzw.  85;  86,4;  dO  zwischen  altem  und 
neuem  Mttnzweit  maJsgebeud  gewesen. 

e.  Zur  OrganlsAtlon  dea  SHaxImliier  C^robgrandbeslteea  lin  19»  A. 

L  Ausdehnung  und  Verwaltungseinteiiung  des  Besitzes, 

dazu  Karte  Ko.  12. 

Nach  dem  USMax.  12.  Jh&  Zur  Einrichtung  des  folgenden  Registei-s  vgl 
das  oben  8.  125  zum  PrOmer  Register  Bemerkte.  Ln  besondem  sind  diesem 
Register  zu  den  einzelnen  Ortschaften  Bemerkungen  darüber  zugeibgt,  ob  das 

Urbar  von  Jahrgedingen  in  ihnen  oder  in  dem  ^Taximiner  Bann  mit  Bezug 
auf  sie  spricht,  sowie  Ober  die  im  Orte  befindlichen  Beamten  vom  (Vogt) 
Schultheifs  tnui  Villicus  bis  zum  Förster  und  Zimmennann  hinab.  Das  Urbar 
der  Kustodie  ist  nicht  berücksichtigt. 

?A«e1i(H«iche)  n.  Trier,  8c;  4SI.  ZuMertcrt  '  Apach  (Achbadi  a.  d.  Mosel  n.  Sierck,  IIb; 
Albirli  l  Albncha,  Alveche)  b.  Alzei»  8k;  48a      440.  Zu  Bcaeh. 

4^'>-''».   KoU.   Zu  Münstemppel.  '  Assplliorn  fA<;tplhnmn,  Astelbwae)  n.Kler^ 

Alkeu  (Alkene)  a.a.  Mosel,  5g;  451.  ZttLo«£  i    6a;  430.  43».  Koll.  Hot. 

M  Nadi  der  doppelten  Aiiftdcluniiif  in  UlMettladi  No.  10»  recto  187—140  cm  des 
Originals  in  Koblens  ik.  A. 
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SMaximtner  OrgMuaation.] 


Auw  fOirn)  a.  d.  Kill  S8ö.  Bitbiuig,  7d;  4d9. 

VHot  Hosten -Auw. 
Bachem  (Bacheim)  n9.  Menig»  lld;  457. 4A6. 

Hof.  Meier.  \M)i^Lhaft8bezug  zu  Thaben. 
Bailt  nlu-iiii  (Tkthdeneheiin)  nw.  AJaei,  8i;  458. 

Wohl  /u  Miiinz. 
Bar  weile»  (liarwilie)  L  Kerpeu  Kr.  Daun, 

4e;  45a  Hof. 
Bechtolsheim  (Bertolfcsbeiin)  aw*  OppenliräBi, 

8k;  454.   Wohl  zu  Maiiu;. 
Beriugen  (BeriiigeQ)  u.  Mersch,  9b  j  437.  Zu 

Mersch. 

Bernkastel  (Berencastel)  a.  d.  Mosel,  7e;  464. 
?Bcrol(Ungeii  (Berledinge)  n.  Liuembnrg,  9a; 

4:?2. 

Besch  (Beäch)  a.  d.  Mosel  n.  Sierck,  10b; 
480.  440.  Koll.  Hof.  Meter.  I  Förster. 
I  Zimmennaiiii. 

Bierfelil  (Binewelt)  s.  Henneskcil.  10c;  443. 
BilfH^m  <  V\\\a)  b.  Ospem,  8a;  438.   Zu  Os- 

pem-Kwerlingen. 
(Billiebe)  s.  WasserbUlig. 

Binfien  (Biiiga);  W>4. 

Bihiiii:!'!!  (Businge)  sw.  Menig,  11c;  465.  Zu 

iieiningen. 

B  i  s  i  u  g  e  n  (Bisauge,  Bisiuigeä)  ö.  Dieiue,  ICc ; 

480.  406.  KoU.  Hof  WeirskiicheD-Bistn. 

gen.    Bann.  Meier. 
Bockenbeini  (BiK    iiIhmui}  b.  Fraakfiirt«  61; 

454.   Wohl  zu  Main;«. 
Boxhorn  (Biucore)  nw.  Kleif,  6a;  438.  Za 

Asselborn. 
Breit  (Breit)  s.  Neuniapen.  8e;  44.3. 
Bretzenheim  (Brit/enlieim)  b.  Mainz,  7k;  454 

bis»  455.    Wohl  zu  Mainz. 
Briedel  (BHtlal)  a.  d.  Mosel,  6f ;  464. 
Brohl  (Brule)  n.  Kanlen,  5f;  45t.  Hof. 

Schultheirs. 
iBnuhe)  4:«.  449.    Zu  Hittersdorf. 
Büdlich  (BudeUch)  s.  Neumagon,  8e;  442.  Zu 

S^bönberg.  obwohl  am  Orte  ein  Meier. 
(Budeneim);  453. 

Bubenheim  (Buvenheimi  suö.  Bingen,  7k;  454. 

Zu  bauerschwaltenheiin. 
?Bttescbeid  (Besehe,  Beehe)  s.  Wittltch,  7e; 

447.  465.  Zu  Meiningen. 
?Bu>t  u.  Irsch  (Buschir)  6.  8aarbuig,  10c; 

( Bukken  iieimj  4ö5,  j».  Jiteinbockenbeim. 
Buifen  (Bniina)  a.  6,  Mosel,  5^;  451. 
(Bunie)  >«.  Marienlioni. 
Butzdorf  ^Büsdorf)  sö.  Kemicli,  lOc;  439. 


C.  s.  K. 

(Centarbcrä)  h.  Tharforst. 

Chambrey  (Schenris)  sw.  Salaburg,  16c;  466. 

Zu  W^eirskirchen-Biaingen. 
(Cloes);  430.  Koll. 
(Cuine)  s.  Glüsingen. 

Dahlem  ^Dailheiu)  w.  Remich,  iOb;  430. 

4S4.  Koll.  Hof. 
Detzem  (Dccima)  a.  d.  Mosel  w.  Nciunagen, 

8d;  430.  442—45.  462.  Koll.  Hof.  Jahrged. 

Baim.   Schultheiß.  Meier.  Viuinuntius  aus 

Trier. 

Diedenhofen  (Theodoniavilla)  12b;  430.  466. 

Koll. 

Dienheim  (Tinenheim)  s.  Oppenheim«  81;  458. 

Wohl  zu  Mainz. 
Dierscheid  (Derseit)  sw.  Wittlich,  7d ;  461. 
Doningen  (Donigen)  w.  Klerf,  6a;  438.  Zu 

Asselborn. 

[Ober-  Nieder-)  lUmwen,  ( I )iiiiilrv,T,  r>iiTidpve) 
s.sw.  (ireveumacher,  9t  ;  431. 439.  Zu  .Mertert. 

Dorf  (Dorphe)  WittKch,  7e;  447.  Ztt  Mei- 
ningen. 

Dudi  tilorf  (iHulrlendorjih)  b.  Metterich,  7d; 

Ked.  1.    Zu  Metterich. 
Dumeldingen  (Dumeldinge)  n.  Luxemburg. 

9ab;  4S6. 

EiKTsheim  (Kversheim)  s.  Mainz,  7k;  453—54. 

Wohl  zu  Mainz. 
Ehl  (Elle)  n«»ö.  Arel,  8a';  43ö.   Zu  Ospeni- 
Ewerlingen. 

V  Ellingen  (llUdinge)  Sw.  Remich,  10b;  440. 

Zu  Besch. 

Enkirch  (Enkriche)  a.  d.  Mosel,  7t;  464. 
En.">ch  (Ensche)  a.  d.  Mosel  bd;  4G4. 
(Krhn)  s.  Herl. 

Ei-nster  (Erenze)  nö.  Luxemburg,  9b;  438. 

Zu  Scbüttrintren. 

Es  1  innen  (Enselinge)  s.  Bitburg.  7c;  430. 
447— 4y.  KoU.  Hof.  Bann.  Meier.  1  För- 
ster. Botenstation. 

I'Ls>enheini  (Ilesenheun)  sw.  Mainz,  7k;  494. 
Wob!  zu  Main/. 

(Evouhaj  \vu>i  bei  .Matzeni,  7c;  449. 

Ewcriingen  (Everlinga)  hww.  Ettelbriick, 
8a ;  435.  488.  Ilof  Eweriingen-Ospem. 

F.  s.  V. 

Eastrau  (Vastrou)  o.  Trier,  öd;  442.  462.  Zu 
Eell. 

Fell  (^'«]is,  Vallis.  VcHe)  b.  Longuich  i>. 
Trier,  8d;  431.  441-  42.  460.  462—64.  Hof. 
Vininnntias  an»  Trier.  Botenstation. 
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Fell  (Valli^.  F.'lloi  a.  tl.  Untenttosel,  4g;  451. 

453.  Zu  Moertz,  I.oef. 

Fels  (Kuppe«)  so.  Ettelbrück»  8b;  436. 
Feulen  (Voele,  Vouvele)  v.  EttelbrQck^  8a; 

4S0.  484.  438.  KolL  HoC  Vogt  Meier. 

1  Hufe  zu  Os|)ern-Ewerlingen. 
Filedorf  (Tildesdnqih)  sö.  Luxemburg,  101) ; 

434.  Zu  Daiilero. 
Filzen  (Vilziiie)  a.  d  Saar  a.  Konz,  9e;  456. 
FlatisiRny  (Hazenay)  b.  Montm^ly,  4^.  Koll. 
FluPsbacb  (Flörbach)  d.  WittUch,  6e;  447. 

Zu  Meinintff^n. 
Frönerevilk'    (1<  iniiateiville)    b.  Commercy, 

465. 

Frisingen  (Frising»)  8.  Lttxemlmig,  10b;  430. 

434.  Küll. 

tiaulsheim  (Gozolveshciiu)  b.  bingeiii  Ti  ;  430. 

454.  Kon.  Wohl  zu  Maina. 

üindorf  (Guendoff )  sO.  Killburg,  6d;  430.  Zu 
Seinsfeld. 

Oiwenirh  (<ov<»nirh)  a.  il.  S;iu»'r  w.  Trier, 
»c;  ^iQ.  432.    KoU.    Hot,  aulgelust. 

Die  Gladbach  (Glabach)  nd.  Mersch,  8b;  4S7. 
Zu  Mersch. 

Gonteni  ((  untre)  sö.  Luxembuig,  10b;  484. 

Zu  Pahioiii. 
Gosseldinguu  (tiozesdingen)  o.  Luxemburg, 
9a;  487. 

Graach  |(.'nich)  a.  d.  Mosel,  7e;  464. 
Grii!i^<)orf  ((ininzdorf)  siiö.  Killbuig,  Ckl;  450. 

Zu  S»'iii>t'eld. 
Grevenmacher  (MachereJ,  9c;  439. 
?  Guisingen  (Cuine)  w.  .Saaiiouis,  12d;  465. 

Zu  HeiniuKen. 
Haffenai)  (Il  isenouwa)  im  Elsafs;  455.  Zu 

Müusterappel. 
Hau  (Hans)  b.  Falkenberg;  465. 
Harxheim  (Hamheun)». Maina,  7k;  454.  Wohl 

/II  Miiinx. 

Ilatzeiij  nit  lAttenipora,  lluct  lportj  a.d.  Mosel, 

ög;  4->i — •V2.    Zu  Loet. 
Heidgermiihle  (Heidiclie)  n.  MOnstermaifeld, 

4(!:  4'>1.   Zu  Brohl. 
Ueinint!en  (Iluninge)  nö.  Busendorf,  12c; 

464.    Hot.  Meier, 
lleihdort   (lledie.sdorpb,   llekke-sdorf)  u. 

Luxemburg,  9b;  485—437.  Hof.  Vogt. 

Meiir. 

Jl4  r!H  rii  (llrrliiirc)  w.  Givenicb«  n.  Greven- 

iiiui  licr,  Uc :  4;^2. 
llcrgaiten  (HorgardeJ  s.  Pruui,  6c;  449.  Zu 

Kittenidort'. 


Herl  (FIrlon)  ö.  THer,  9d;  445.  HoC  Meier. 

Bote.    1  Zimmpnii-iüii. 
Henneskeil  (Hennaiiskt  UtHie)  so.  Trier,  9e ;  443. 
(Hesenbeim)  &  EsBenheiiii. 
Hetehof  Obadorf)  ö.  WittUch.  6e;  447.  Zu 

Moininpen. 

Hilbei-shoim  (Hilver^heim)  sö.  Bingen,  7»;  454. 

Zu  Sauersfhwalieniu'ira. 
(Hildinge)  s.  Ellingen. 

Hötachen  aielsete)  sw.  Frtiin,  6b;  449.  Zu 

liitter«dorf. 

HofliM  (Offcltl  1k  Aremberg  Kr.  Adeuau,  4d; 

450.    Zu  Han^eiler. 
Hosten  (Hovesteden)  b.  Auw  saö.  Bitbuig, 

7d;  439.    VI  Inf  Hosten-Auw. 

Hovt«  il  (Itovcsted)  zw.  «Hpmi  und  Wahl,  Öa'; 

4iib.   Zu  i'speru-Ewerliiigeu. 
(Huuesbeim);  453. 

Hunsdorf  (Huncadorf,  HunesdorphX  n.  Lu- 
xemburg. 9b;  435.  436.  Hot. 

.lanunai.s  (.Tainntex,  Jomez)  b.  Montmedy,  430. 
4*;.'».  Kuli. 

Irticb  8.  BüHt 

Issel  (Issela)  a*  d.  Mo>el  nu.  Trier,  8d;  460. 

Hof  roiK'rhof  Lontniirb  ,  Meier.  .labrtfd. 
Kaimt  (K%'iiii>fai  ;i.  i!.  M  b.  Zell,  6f;  404. 
Kall  (Kaltej  iio.  Muu.-ieruiaifeld,  4.6g;  4öL 

Zu  Moertx,  Loef. 
Karden  (<  ardo,  Kardene)  a.  d.  Mosel,  5f;  451. 

Zu  l.M.f. 

Kenn  (Ktnne)  no.  l'lalzel,  btl;  431.  440.  441. 
4<]0— 4t>l.  Hof.  Jahrgd.  Schidtheir».  Meier. 
1  Förster. 

KitHiiummi  (Kirlinge)  n.  Sjarlouis,  12d :  465, 
KerMh  (Kirsche,  Kerseche?)  nw,  Trier,  8c; 
432.  465  V 

Kesten  (KestencenJ  a.  d.  Mosel  w.  MiÜdheim, 
7e:  464. 

Kinheim  (KinbeimI  a.  d.  Mosel,  7e:  4t)4. 
Kirsih  (Kirstb»)  lu  d.  Mo^el  no.  Trier,  t^d; 

441.  402  -64. 
Klüsserath  (Cluxerte)  a.  d.  Moüel.  6d:  464. 
Köwerich  (Kevrnlici  a.  d.  Mom-I  sw.  Xcu- 

iti.iL'<'n.  ^c:  444.    Zu  Nieden-mnii-l. 
Kit'l/.  ((irt'tia)  no.  Maviii,  4^:  451. 
Kriplinger  Hole  (l  rupelingc-.  C'rupjH'linge)  w. 

Itojipurd,  5g;  4.'>1 — 52.   Zu  Moertz,  Loef. 
Kröv  ((  rovi')  .1.  d.  .Mom  I.  Iv;  4<>4. 
Kiu'>  i(  uvcs.ii  a.  d.  .MoM'l,  7i':  404. 
Kuntzig  (l  unzeun/  w.  LiuxemUiug,  10a',  430. 

Koll. 

Kürens  (Ciu^'atia)  b.  Trier,       459.  466. 
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Kflteingen  8.  Gtiisiiigen. 

Langsur  (Langesnre)  a.  dL  Sauer,  9c;  432. 
Launsdorf  (Lnnesdoipb)  sw.  Hettltcb,  llc;  43(K 

Holl. 

Lellig  (Lelikej  w.  Wasserbillig,  9c;  431.  Zu 
McrlerL 

Lo^RPnich  (Lezemch)  b.  Oedekoven  Kr.  Bonn; 

430.  Koll. 

Liersberg  (Möns)  ob  der  Mosel  w.  Trier,  9c; 

m, 

?Linster(Xitidenger)mift.  Lmembarg,  9b;  485. 

Zu  Schoenberg. 
Lintsfhpri  fLin.lirlh»)  a.  d.  Alxig  n.  Luxem»  j 

l)urg,  9b;  43ö.  436.   Hot  ' 
(Lixheim)  s.  Piddiessem. 
Loet'  (Lovena)  a.  d.  Mosel  a  MOnstermaifeld, 

ög;  450.  Hot  Jabigd.  Windelbote.  IZim- , 

nn'rmann.  ' 
Loer^ch  (Luscbe)  a.  d.  Mosel  ö.  Trier,  ikij  443. 

468-^64.  Zu  Fell.  , 
?Loeit3J*eiIer  (Lnchwilrc)  n.  Oppenheim,  7k; 

4->4.    Wohl  /I)  Mairjz. 
Lon«en  (Luogun)  a.  d.  Mosel  nö.  Trier,  8d : 

461.  I 
Longuicb  (Luncvicb.  Loncwicb)  a.  d.  Mosel 

<■'.  Tner,  8d;  430.  441.  461—64.  Koll. 

IIa.    \nrrt.    SdniltluMfs.  Meier.  1  Zim- 

uicrmanit.  Botenstotion. 


?LoiiMfaeid  (Luncsheit)  ö.  Trier,  9d;  442. 
Wohl  m  Fdl,  wenngleich  ein  besondrer  Meier. 

Ln^lK-im  (LosuR'ne)  lOd;  457,  Hof.  Mder. 

Wirt.schaftsbezup  zu  'I'halifn. 
(Lunche,  Luvescho)  s.  \\  asserlie^ih. 
Luxem  (Lukesin^üi,  Lukesinge,  Lusinge)  o. 

Wittlicb,  7e:  447.   Zu  Meiningen. 
Luv.  iiiliurg  (LucieUmroha)  lOa;  436. 
(Luzelenkiriclia)  430.  Koll. 
(Macbcr\elt);  438. 

Mains  (MogonCia)  6.7k;  430.  453—54.  Koll. 

Hof. 

M  a  m  r  f  Mambra,  Mambre)  9a;  430. 434^85. 

KoU.  Hof. 

Mandern  (Mandre)  d.  Saarburg,  lOd;  45«. 
Hoff  aufgelöst 

Mant»?rn.ieb  (Mantemacbe)  a.  d.  Slw  n. 
(inn pnniucber,   9c;  480,    Hof.  Förster.! 
ZioiraeiTiianii.  ' 

Marienberg  (Mariemont)  sw.  Saaralben,  15d; 

40»;. 

Marionbom  (Bume) W.Mainz,  7k;  454.  Wohl 

zu  Maina. 
Mar&al  (Marsal)  16c;  46Ö-66. 

L*mpt«ebt.  Dtttttebu  WirtaclnrUkWn.  D. 


Mattenerhol  (Mattene)  »so.  Trier,  9d  ;  459. 
Matsem  (Masena)nö.  Bitburg,  7c;  449.  Hof. 
Scbddieirs. 

Mechern  (Machere)  a.  d.  Saar  i.  Mersig, 

lld;  457.   Hof.  Meier. 
Hedernach   (MedemachJ  so.  Etteibrück, 
8b;  439.  Ho<l  Meier. 

? Medingen  (Mettingen)  b.  Kontern:  487. 
M  e  i  n  i  n  ff  c  n  f Meninge)  b.  Wittlicb,  7e ;  446. 

Hof.  ISchtdÜieifs. 
Mouehker  (Munzaker)  n,  Grevenmacher,  9c; 
430. 

?  Merlscheid  (Mon[r]le)  a.  Pifim,  6b;  448.  Zu 

Itittersdorf. 

Mersch  (Mersch)  o.  LiLxemburg,  9a;  430. 
485. 487.  Koll.  Hof.  Vogt  Meter.  4Fflnter. 

4  Zimuierlcute. 

fMrTsiloi  f):  4-'")7. 

.Meriert  (.Merchedictum,   M<m(  liodith,  Mer- 
cbeditho)  a.  d.  Mosel  sw.  Trier,  9c;  480. 
KolL  Hof.  Meier. 
Mertesdorf  (Martinesdorph,  Mertinesdorpfa)  d. 

Trier,  8d:  45*».  m. 
Meitloch  (Mertlache)  nw.  MüDstemiaifeld,  4f; 
4.52. 

Mertsig  (Marebetum)  a.  d.  Wark  w.  Ettelbrfick, 

8a;  438.    Zu  0>speni-Kwerlingen. 
Mer/ig  (.M<>rciche)  a.  ü.  Saar,  lld;  457.  Zu 
Mechern. 

Menckirchen  (IVIaitini  ecclesia)  zw.  Saar  und 
.Mosel.  10c;  430.  4.56.    Koll.   Zu  Thaben. 

Mottericli  (Metrichej  ö.  Bithurg,  7c;  448. 
450.    Hof.  Meier. 

Metternich  (Mettricho)  w.  Koblenz,  4g;  4.Ü3. 

(Mettingen);  487.  Zu  Mersch. 

(.Milbercbl;  440.    Zu  IJesdi. 

Minheiiii  iMiiiheim)  a.d.  Mosel  nö.  Neumagen, 
ik  ;  464. 

Möntenich  (Muntinich)  n.  Karden.  5f;  451. 
Zu  Brohl. 

Mört/  (.Miidene)  no.  Münstermaifeld.  .5g; 

4."»0.    Huf.    Sihultbeifs.    Teilw.  zu  Loef. 
(.Molenveltj;  456.   Zu  Thaben. 
Mombach  (Munbach)  a.  Rliein  unterb.  Mainz, 

6k :  454.   Wohl  zu  Mainz. 
Monheim  (Maiiis,  Meiiiis)  w.  Falkenberg,  14c; 

406.    Koll.    Zu  Tim  rey. 
(Mürs\viü"e);  45ü.    Zu  Thaben. 
Moselsfirsch  (Sovescbe)  nöö.  Münstermaifeld, 

5g;  451.    Zu  .Moertz.  Ijm  t. 
Movernii-  (Medius  Aiciio      -  tßfi. 
Mudun  uMudeuu^  a.  it.  Mobcl.  51g.;  451. 

n 
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Mfindnreflet  OVilrc)  sö.  Losheim,  lld;  458. 
MfinstPrnpprl   |A]m1a,    Monastcrinm  in 

Apula)  9i;  430.  455.   Holl.  UoC 
M(Meit  (Mustere)  «.    Mosd  h.  Piesport,  8e; 

464. 

Muthfnit  (T^Iiulc'vttrt)  ö.  Luxrmfnirp:.  lOli; 

430.  433.  435.  Koll.  Hof:  Vogt  Meier. 

S  F5nter.  1  ZiuuMtniiBii. 
Nadcenheim  (Nachem)  a.  Bhein  n.  Oppenheiin, 

71 ;  4-53.   Wohl  zu  Mainx. 
Naurath  (Nuwilre)  s.  Neuniagen,  äe;  443. 

445.  Uoi  Jahrgcd.  Meier.  Bote.  1  Förster. 

1  Zunmcnnaiiii. 

Xciirnaetr-n  fXumagen)  a.  d.  Mosel,  Be;  464. 
?  Niederehe  (Oca)  b.  Uexheim,  4d;  Red.  1. 
Niederemmel  (Embelde,  Kmbilde,  Kmelde) 

a.  «L  MoMi,  8e;  444.  4M.  Hof  [Obeiliof 

Hrtzoni].    Vinirmntiu.s  nii>  Trier. 
[Nieder-  über-]Weiler  (Wilrejnw.  Bitbui^  6c; 

449.  Zu  Rittcrädorf. 
(Nivulgiiifen);  457.  Zu  Mechern. 
Kommem  (Nunieme)  nd.  Mendt,  8b;  485. 

Zu  Srhoonberg. 
Nonnweiler  (NonnewUre)  s.  Henneskeil,  lOc ; 

448. 

No>iuh  (Xnspdt)  nw.  Luzcmhuis,  8a;  485. 

489.   Zu  Schoenbpi'g. 
Oberemmel  (Eroeide)  s.  Trier  ö.  Wiltingen, 

8d;  480.  458.  Koll.  Hof.  Zoll.  Meier. 

2  Förster.    1  Ziininennann. 
Oberbaitson  (Overshuscn)  h,  Kreumachi  9i; 

455.   Zu  MUnsterai>pel. 
Oberaieren  (Siren)  ft.  Luxemburgs  9b;  488. 
(Offelt)  s.  Hoffeld. 

Offenhi'im  (Offenheim)  w.  Akei,  8i;  455.  Zu 

Munstenippel. 
Ohlingen  ^oldegingun»  Oldinge,  Oldmgcn) 

a.  d.  Sier  w.  Grevenmaeher,  9b;  488:  485. 

438.   Hof.  Ximt 
Olkeubach  (Olke)  uöö.  Wittlich,  6e;  447. 

not  Vogt 

(Ofaoaee);  466.   Zu  Tiucrey. 

(Oriiin(Mtrt);  I6ß.   Hof.   Meier.  Decanus. 

Ospern  tUspemaj  b.  Hcdiogeu  w.  Ettelbrück, 

8a;  480.  488.    KolL    Hof  Eweriingen- 

Ospem. 
(Owilrc):  452.    Zu  Lnef. 
Pickliehsem  (LizheimJ  ssu.  Killburg,  7di450. 

Zu  Sebafdd. 
Piesport  (Pizport)  a.  d.  Mohel,  7e;  464. 
Platen  (Plateua)  b.  Ospeni  w.  EttelbcOck,  8a; 

43d.  Zu  Osperu-Ewerliugeo. 


Putscheid  (Pluzei)  s.  Prtim,  6c;  449. 
Pölich  fPoli(he.  Pollicliel  a.  d.  Mosel  o. 

Trier,  »d;  444.  462.  464.    Hof.  Meier. 

VininuntiuH  aua  Trier. 
Pratz  (I*rates)  n.  Oqpein,  8a;  488.  Z«t  Oapem- 

Eworlingen. 

l*rettiageu  (Breti^eo)  d.  Luxemburg,  9a ;  436. 

Zu  Lintodien. 
(Provecurt);  406.  Zu  Tincrey. 
PiUiderich  (Punderche)  a.  d.  Moadi  sw.  Al^ 

6f;  464. 

Rachtig  (Ratiche)  a.  d.  Mosel  b.  Zeltingen, 
7e;  465. 

Reddngen  (Koldnget  Bokbigefi)  w.  Mnach» 

9a;  436. 

Bedersdorf  (Retersdurph)  w.  Saarlouis,  12d; 

485.  Zn  Hflifdngen. 
Reichlinprn  (TMcliolinp;* )  »6.  Ospem,  8a;  488. 

Zu  Ospem-Kwerlingen. 
Reil  (RUe)  a.  d.  .Mosel  w.  Zell,  6t;  464. 
BenndiDg(Rhne1iiige)mnr.KleT^  8a;  488.  Zu 

.Asgelboni. 

Pt^tnich  (Remiche)  a.  d.  Moeal,  10b;  430.  489. 
Koll. 

(Riehencuit);  486.  Zu  WeißkiRiben-BiBingen. 
Riol  (RioU)  ö.  Trier,  8d;  442—48.  464.  Zu 

Fell. 

Ripplingen  (Uejipedingenj  a.  d.  buar  (s.  Mett- 

ladi)b  llc;  458. 
Rittersdorf   (Ratersdori)h ,  Rctersdorpb) 

nnw.  Ritbun^,  7c;  480.  449.    KoU.  Hot 

Botenstation. 
Biveria  (Ruverieae)  5.  Trier,  9d;  44a 
Roderaacher(Rodemachere)  w.  Sierk,  IIb;  439. 
Rodorf  (Rudendoq[ih)  b^  SaarloutSi  12d;  465^ 

Zu  Uciningen. 
Rodt  (Widenrod)  n.  Arel,  8a';  488.  Zu  Oa- 

peni-Eweriingen. 
Rodt  (Rode)  b.  Bingen,  7i :  4.30.  Koll. 
Roodt  (Rode)  a.  d.  Saar  nöö.  l'reudenburg, 

llc;  456.  ZuTfaaben. 
(Rudolkeini);  453.    Wohl  zu  Mainz.  * 
Rübenach  (Rivcnache)  v.  Köhlens,  4g;  458. 

Hof.  Jahiged. 
(Rumerlach);  438. 

Ruwer  (Rovcre,  Ruvera)  nö.  Trier,  8il ;  4^9. 
Salonne  (Salmun  i    v  \v.  Salzburg,  16«;  466. 
Zu  Weirsldrchcn-Üiäiugcn. 
I  Sasselt  (Saselden)  n.  Klerf,  6a;  488.  Zu  As» 

I  selboni. 

Saiu  rhi  h  wall en hei m(SuapheimX  7k;  430. 
454.  KoU.  Uo£  Jahiged.  Schultheifs. 
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SaulheiiB  (Saelneim)  n.  Wömtadt  7^;  455. 
Zu  SiuösdiWAbMilieiiB. 

Schande!  (Scinda,  ?Schindelce)  8a;  486?  488. 

Zu  '  »-^ppm-Ewerlingen. 
(Scheuris)  s.  t  hambrey. 
SchereBrnttUe  (Senstod)  b.  Oetringen  6.  Ltt» 

xenihurg,  10b;  433. 
Schleirh  fSlrich.')  a.  d.  Mosel,  8(1;  464. 
öchönbeig  iSconoberch)  i.  Liixemluii'!:.  'Ja: 

430.  435.  442.   KoU.  Hof.  Juhrged.  \  tigt. 

M«ler.  Botenatation. 
Sc  Ii  i'>  11  Ii  p  r  g  (Sconebercb)  s.  Neumagen,  8.9e; 

443.  446^   Hof.   1  Zimmemuuui.  Boten- 

station. 

Svhoss  (Svoze)  nnö.  Luxemburg,  9b;  437.  Zu 
Mersch  bcw.  Lintschen. 

Schfittringen  (Schitt^ringe,  Schitriiiga)  ö. 

Lnxpinbnix'.   Wh:  430.  432.     Koll.  Hof. 

Jahrged.  Weinbann.  Vogt.  Meier.  2  Förster. 

l  Zimmennanii. 
Schwebsingen  (Suepsinge)  s.  Remich,  10I>;4S9. 
Sciuvrirli  (Sueiche)  a.  d.  Mosel  nOw  Trier,  8d; 

4til.  4»>4. 

Schweigen  (Sweche),  Kheinpfalz:   45.').  Zu 

MOnsterapftel. 
(Scninjper);  4.51. 

Sei  US  fehl  (äimonisveU)  ö.  Killburg,  6d: 

450.  Hof. 

8igny  (Sinei,  ScineuiaX  Champagne;  465. 
Simmern  n.  Dh.  (Sunera)  mnr.  Monzingen, 

8g;  430.  455.  Koll.   Hof.  Hann. 
Stadtbredinms  (Bredene!*)  a.  d.  Most  I,  lOlt:  431. 
btedem  (.StedebeimJ  s.    Biilnug,  7c;  448. 

Hof.  Meier. 
Steinbockenheim  (Bukltenhcün)  aw.  Kreuznach. 

8i:  4o:.. 

bteinsel  (Sieinselci  ii.   Luxeniliurg,  9a;  430. 

4SÖ.  431).   Koll.   Zu  Schoeulierg. 
Stockem  (Stocheim)  nw.  Klerf,  Sa;  488.  Zu 

Asselbom. 
(Snveschc)  s.  Moselsürsch. 
T haben  (Tavena)  a.  iL  Saai*  b.  Freudenburg, 

10c;  430.  45.5—458.  46.5.  KoU.  Hot  Jahr- 

ged.  ßann.   Vogt.  Schultheifs.  Meier. 
Thalfjinsf  ('riilevanc)s.Neumageu.  ^.9«' ;  340.  Koll. 
Tharforst  (OntarlKTst  -Tm»,  Tiicr,  9d;  459. 
Thoiuui  iTumba)  o.  Irier,  9d;  4.Ü9. 
?'nMiRitnenniUi]e  (Dumerbach)  b.  Thomm,  9d: 

458. 

Tincrey  (Tinkeici)  zw.  Met/  und  Sal/buppf. 
VAw:  4H0  im.  Koll.  Hof.  Jahrged.  Meier. 
Dccaiiuä.   2  H  örster. 


Triei-;  433.  442.  446.  447.  449.  451-453. 
457.  461. 

? TrierTveiler  (WUre)  m-.  Trier,  Sc:  341. 
Trittenheim  (TrithenheimX  8e;  444.  4M.  Zu 

NiederenuneL 
Onig  (Urceche,  Urciche)  a.  d.  Mosel  n.  Bern- 

kastei,  7e;  445—46.  465.   Zn  Meiningen. 

Üxhf'ini  (Okisheim)  Ii.  Keijun  Kr.  Daun,  4d; 
430. 4.^0.  Koll.  Zu  Barweiler,  doch  1  curtis 
dominicali». 

?ürexweiler  (Onrilre)  sw.  SWendel,  lle; 

443. 

Wahl  (Wa!<K)       Ktteibifick,  8a;  4Sö.  Zu 

Ospem-Ewerlingen. 
?  Wahlen  (Walbacb)  sö.  Losheim,  lld;  4-58. 
Waldrach  (Waltiaenm)  «.  Trier,  9d;  448. 
Walierfangen  (Walderringa)  nw.  Saarlouis, 

I2d:  4(^5.   7m  Heiningen. 
(VVasneiieim);  4.>5. 

Wasserbillig  (BilHche)  sww.  Trier,  9c; 

430.  432.    Koll.  Hof. 
Wasser liesrh    (Lusche,   Luvescbe)  a.  d. 

Mosel,  9c;  432.  Hof. 
Wawcru  (Wabere)  a.  d.  Saar,  9i;;  432. 
?  Webingen  (Wehingen)  sw.  Mettlach,  llc:  456. 

Zu  Thaben. 
W«'il<r  ziiin  Tlmna  (Würe)  iü,  Luxeudiuiig, 
430.  Koll. 

Weinbeim  (Wineheim),  Rbeinheüsen,  9k;  4.30. 
4.55.  Koll.  Zu  MQnsteiuppel. 

Weifskirchen  (.\Uia  ecclesia.  WizkirchtO 
h.  Marsal.  IMd;  430.  46%.  Koll.  Hof 
W  eifskirchen-liisingeu.    liaurt.  M<"ier. 

Weiten  (Witte)  s.  Freudenburg,  lOc;  456. 
Hof.    Meier.    1  Förster.  Hotenstatioit. 

Wtllkill  (Welkenkilei  mi.  Hitbuig,  7a;  44b. 
Zu  Kslingen. 

(Wideurodj  s.  Kodt, 

Wiersdorf  (Weresdorf,  Wersdorf)  nw.  Bittbnrg, 

7c;  449.    Zu  Hittersdorfc 
Wintcrboni  (Wintfübiue)  b.  Münsterappel,  9b; 

4.'>.5.    Zu  .MunsterapiM;!. 
Winterich  (VN  iutrichj  a.  d.  Mosel  8ww.  Muhl« 

heim,  7.8e;  464. 
f>Vizenberp) ;  449.   Zu  Kittt-rsdorf. 
Wf>IKtf>iii   fVN  tMi  4t  in'   .sö.  Kreuznach,  Jsi; 

4->>,    Zu  Miuisieraj>pei. 
Wörrstadt  (Werstat)  w.  Oppenheim,  bk;  4-54. 

Wohl  zu  Mainz. 
Zeltinj;«'!!  (Celtanc)  ;i.  d.  M<>>;fl,  7e;  464. 
Zcrriirirrn  (Sire«ingaJ  sw.  Merzig,  11.12c;  4ii5. 

Zu  Heiningeu. 

II» 
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2,  Transport-  and  Meldewesen. 


Nach  US.MiLx.  12.  Jhs.  Die  Aiil^iIx'ii  miu]  (Jüiftig.  Äfan  kann  unter- 
scheiden: A.  l»ie  Luxemburger  Tiaiispurto,  sie  gehen  direkt  nach  Trier,  nur 
ein  kleiner  Teil  davon  scheint  den  Wasserweg  genommen  zu  haben.  Doch 
irissen  wir  darQber  vielleicht  nur  besonders  wenig,  da  der  Wasserweg  thal- 
wilrts  führt»  mithin  der  Transport  keine  besondeni  Aufwendungen  an  Ruderern, 
Schleppern  u.  s.  w.  veranlalat,  welche  im  Urbar  hätten  zum  Ausdrucke  kommen 
müssen.  Meldestation  ist  Schönberg  i.  L.  —  B.  Die  Saartransporte,  sie 
sammelten  sich  von  oberhalb  Thaben  wohl  in  Thaben;  unterhalb  Thaben 
bestehende  GefilUe  gingen  direkt  nach  Trier.  Aus  dem  schon  unter  A.  an- 
geführten Grunde  (Wit^serwcir  thalwrirts)  A^issen  wir  wt  iiit:  von  den  Trans- 
porten. Meldestatiou:  "Weiten  (Thaljen).  —  C.  Hie  Hochwaldtransporte  aus 
der  (iegend  östlich  Trier;  die  Entferauuge»  nach  Trier  sind  geling,  das 
Transportwesen  wenig  entwickelt  Meldestation:  Schönbeig  i.  T.  —  D.  IMe 
Eifeltransporte,  sie  gehen  direkt  nach  Trier.  Das  Transportwesen  erscheint 
schon  sehr  eusammengescbrumpfit.  Meldcstation  fllr  den  lokalen  Verkehr 
EsUng^,  für  Trier  Rittersdorf.  —  E.  Die  Pelleuztransporte,  sie  verlaufen 
nach  dem  Rhein  (Andernach?)  und  der  Mosel  (Loef,  Karden);  von  hiei"  zu 
Schiff  niMselaufwRrtÄ.  Hauptkahnstation:  I^oef.  Eine  Meldestation  ist  nicht 
gennnnt:  man  behnlf  sich  vielleidit  mit  den»  regen  (lemeinverkehr  ;uif  der  die 
Pellen/  (Inrchsclineiilendon  Stnilse  Trier-Koblenz.  —  F.  Die  l'falztransporte, 
sie  verlauten  nacli  Mainz  oder  Bingen,  von  da  auf  dem  Wasserwege.  Melde- 
station leiilt. 

Anfeer  den  genannten  Meldestationen  existiert  noch  ein  Centiimi  des 
Meldewesens  in  Trier;  in  der  Umgegend  (Fell  und  Longuich)  sind  SO 
Botenerben. 


tt)  Transportwesen. 


Ausgangspunkt 


Nächster 
Bestimmungs- 
ort 


Zeit 


llolic  ilr,  |'riin^]iii|(s 

Getreide  [  Weiu   l(}cüY>]<le  ^V  ein 
mir.  •  mir. 


tl.l'  iht: 

Hute 


A.  äciaiUnngcii 


(cii.  60) 


Nospelt 
Hunsdorf 


n 


llt'rUstb/.w,Miil 


25.  Dec. 


108 
92 
7 

20 


4  a. 

4  iU 
4  Ii  - 
is il. 


n 


L0kt1>r.u.Mai 


ca.  20 
108 


2 


'  1  En-Uilti^-  nliKwl.'ot. 

•)  berviluKit  au»  <ko  Notiieii:  it  lo.,  jt)  aJ  vflicndau  aimonkm  no»tram  l'reverim  ■>  bav««;  uai 
Treferim  i  mir,  fruMiiti  vri  gv*  ndtniptiOM  4  d.  WtleiMe«. 


Im.,  dwehit 


—  166  — 


SBIttdminer  Organisfttion.] 


Anfangspunkt 


N&chster 
Bestimm  ongs- 

(Mt 


Zeit 


Höhe  des  Truspoits 

im  ganzen  fürdenmansus 


üetreide 
mir. 


Wein 


(ietreide 
mir. 


Wein 


Even- 
tuelle 
Ablösung 
flu-  die 
Hute 


Beteh' 


B*  Heillingen 
Rodt 

C.  Lorscheid 
Mnuntb 

D.  Eeliagen 
Hittamdorf 

E.  Mörtz 
Brolü> 

Lo«r 


F.HlllMnlMim 


Trier 

Grevennudier  mit  eignem 

Waffen  oder  Trier  (mit 
dem  bcluäe  der  Abtei) 

Thaben 

Filzen* 

(Trier)  Herbst 


n 

Trier 


Karden 
Trier 

Metternich 

Trier' 

ad  litus  Mu- 
seile  (Loef) 
stftt  Beni 

Mainz  oder 
Bingen 


(Herbst) 
(Herfatt) 
Hin 
(Hertat) 


78  I  -  I  6 
Hen  Oetraide  und  Wein 


—     4  d. 


(ca.  20) 


|(ca.» 


? 


Fassreifen,  genauere  Angabe  fehlt 
18>/t|     —     I  4 
84    I     —     I  4 

Schiff  mit  Wein  — 


(ca.  72»/t) 
Schür 
370 
ca.  92»/4 


Ica.  2';>) 


8 


—    Ica.  2Vt) 


8  I 


3  ob. 

4  d.« 


4  d.« 
1  d.* 


lam. 


IVa  d. 


ß)  Meldewet«!!. 


Station 

Zahl  der  Botenerfoen 

.TlfiHniiiiiiiifliort 

Sdisoiwrg  i.  Ii. 

8» 

THer 

Weiten 

1 

Trier  und  itmeilialb  der  Eofgftimai 

>khönberB  i.  T. 

1 

Trier 

Fell  b.  Trier 

29 

Trier,  ächönbei:g,  Detzem  bzw.  weiter 

Longaich 

!• 

Bis  RiedflolNiif  und  Rittendorf 

E&lingeu 

V 

3  Meilen  Im  Unkieis 

Rittendnrf 

4 

Big  Itier 

DmWäm  «M  «m  Bs«  «MwAl  M<h  rUm  tMMMU^ikkiM.  ra  vm  da  t«  SeUff  Mck  Tikr  n 

*)  I  ^  -inJ  -M  lluf-n. 
*»  E»  sinii  Jl  HnfAU. 
*)  Ii  räd  .s  UmfMi  l>flfa»UI|l. 
")  Bi       31  Hate. 
*)  Wtftl  n  SeUfL 

»I  DwIMirtlMli 
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3.  In  MeierwirtBchaft  befindliches  Land  der  Abtei  SMaximin 
nebfit  den  zugehörigen  Achtgfltern. 

Die  folgende.  TabeUe  giebt  nach  dem  USMax.  12.  Jhs.,  Boweit  deseen 
Kacbricbten  klar  sind,  an,  vie  viel  Beondenland  bzw.  Land,  welches  der 
Bewirtschaftung  durch  den  Heier  unter  Zuhilfenahme  von  Achtdiensten 
unterliegt,  in  den  einzelnen  SMaxirainer  Hoforten  vorhanden  war;  femer 
wieviel  abhanfripe  (liiter  (Hufen  oder  kleinere  Erhen)  am  Orte  —  seltener  im 
ganzen  Hofbezirk  —  für  die  Meierwiitschalt  disponibel  waren;  (nidlich  in 
welchem  Verhältnis  diese  disponibeln  abhSnpifren  Gi'itor  zn  dem  sonst 
vorhandenen  Besitz  fin  Güteip  (nicht  au  einzelnen  Landstuckeiij  standen. 

Man  beachte:  1)  Es  ist  schwer  zu  bestimmen,  in  welchem  Mafs<>  die 
Erben  achtpflirbtiu  waren :  vennntlich  war  die  HelBütung  an  den  einzelnen 
Orten  eine  vei-seliiniene,  doch  wird  man  zumt•i^t  die  gleiche  Achtpflirht,  wie 
bei  den  Hufen  auneiunen  müssend  Vereinzelt  ist  sogar  jeder  iianneiu- 
gesessene  ganz  oder  teilweise  im  Sinne  einer  Hufe  achtpflichtig*.  2)  Die 
Achtiifiidit  der  Hufen  betragt  in  der  Regel  drei  Tage  im  Jahre,  in  vere, 
maio  b2w.  iunio,  autampno;  das  entspridit  der  Bestellung  von  1  Morgen 
(iugerum,  inmalia).  Doch  kommen  Abweichungen  hiervon  vor*;  vereinzelt  tritt 
auch  eine  ganz  andere  Begrenzung  der  AchtpAicht  auf  ^  3)  Die  Achtiillicht 
ist  dem  Hörigen  zumeist  unter  der  Begrenzung  auferlegt:  sicut  aratratus  est. 
Dieser  Ausdruck  geht  auf  eine  Einschätzung  nach  Anzahl  der  Pfltige*. 
4)  Bei  einem  Vergleich  der  Orf^fse  der  bewirtschafteten  Äcker  mit  der  zu 
Gebote  stehenden  Arbeitskraft  uiuis  die  Brache  bzw.  Dreiäch  in  Anschlag 
gebracht  wei-den. 

8.  4fl0  Issel  heifst  es:  circa  cultumn  que  itucta  villam  est  niansionarii  et  curtillttii 

et  qui  navem  in  pacto  lial)cni  Mit-  Forgen]  sepeni  fm  inn  (ileirliwohl  ^relK  n  ilic  dies  croadales 
auf  1  iugerum  nur  fiir  die  Hufen.  Anders  S.  43»  Ohliugen:  quicunique  bona  nostra  inhabitat 
8  diM  aratro  .  .  servit. 

')  So  lUttersdorf  S.  449:  arat  nobis  mansus,  sicut  aratratus  est,  et  quicunque  in 
Inimo  noitro  «st^  ter  hi  anno. 

*)  In  Mamer  mA  Thnben  wird  je  2  dies  in  vere,  iado^  antumpno  geachtet»  in  Sdidn- 
beig  1,  2,  2  die«,  in  Asaelboni  gnr  je  8  dies}  s.  8.  484^  456^  485^  430. 

*)  So  in  Asselhom  S.  439:  29  uian^i.  arat  niansionai-ius  in  vere  8  diebus,  ut 
iimio  3,  in  antitmpno  3,  .  .  seminat  in  oiiltura  mansionarius  de  mir.;  sowie  in  MririiT;L'''n 
S.  446:  2  mansi.  mansus  Operator  aratro  3  diebus,  preter  hos  dies  mansus  cotet  uobis 
tantnn  agri,  ubi  */§  sezt  sOiguus  et  text  wene  serat 

^)  S.  460  Issel:  in  vcrc,  in  iunio,  in  autumpno  arat  uoliis  mansus  qiuUuor  bobus  in 
ffimidio  antro. 
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SMaiiminer  QrgmimtioD.] 


des  I>orls 


Ikninden 


1*^  • 

l.a 

-3 


Sonstiges 
AckerUwd, 
ing. 


Wiesen 

i  I  Aua- 
i  I  dehnung 


Adit 

hull'ii  ,  erbt:u  i  s 


CO 


'  i'ot&l 

a  i 
I  's  ^ 

i  =    i  ^ 


Mcrtert  9c  6 

WiiHS«'rIi»'s(  Ii  9f  1 

MimU.'nu4;h  De    .  4 

SdkOttringen  10b  |  9 

Mathtoit  101.  5 

Oahlt'm  loh  V 

Fiisuigt'u  lUb  5 

Feal«ii  8a  $ 

Scbdnbeig  9fi  ? 


Stemeel  9ä  3 

*»<lian<li  l  N(  I 
HiinMl-.it  V*,i 

Ileifedoil  9a  1 
Untschen  9b 

Men"  h  '.h\  '< 
licit  ltlini,'»'U  bti 

OLljuyai  9b  7 

Asselbom  6ft  ? 

Mcilftimrh  8Ji  .  ;^ 

iksrh  lob  ä 

Kenn  8d  ? 

Longuich  äd  '? 

FeU  8d  7 

&ciii>iil»crg  und 

Büdlich  äe  |  ? 

Detzem  8d  j  1 

J'olirh  bd  '  1 

Ikil  9d  I 

Nanrolh  8e  2 


82' 

— 

— 

i  21Vt 

SSV. 

6 

> 

18V«  ; 

87V« 

87 

4 

— 

i  4 

  1 

4 

— 

>0 

— 

— 

— 

i^achncliU'n  Icbleu 

30 

Olka  una 

1 

-  ■ 

5Vs 

16 

. — . 

5V« 

16 

125 

Salica  terra' 

8' 

9V«  iug. 

23 

1 

— 

24 

— 

— 

2 

14  iug. 

'  IS 

— 

5 

18 

5 

— 

— 

ii~ 

37 

— 

100 

— 

— 

16 

— 

— 

— 

16 

— 

Ib 

— 

1 

7  ing.' 

]  16« 

— 

15 

? 

S;ili<  iijti  in 

— 

— 

IIV, 

10 

NOuiuit'rn  und 

Linster? 

80 

1 

2  carr. 

3 

14 

8 

14 

10 

9 

9 

y 

10 

10 

8 

16 

,18 

16 
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2 

12  iug. 

24 
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12 

24 

12 

83 

2 

12  iug. 

80 

6 

TeiTaarab.4iug. 

6 

2 

1  ^ 

9 

?' 

1^ 
2ö 

 - 

_ 

2» 

1 

— 

— 

29 

f. 

— 

.Sali«  uiii  bon.  16 
iug. 

t  > 

1 

6  iug. 

13 

3 

— 

Id 

3 

24 

Sal.  b.  3  iug.  AI- 

l<nl,  !)  iltir. 

1 

5  iug. 

I7','s 

2».'« 

■ — 

17V« 

2» 

16« 

Nulicum  bon.  '/is 
iug. 

17 

2 

— 

^19 
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— 

48 
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29 
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19 
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24 

33 

Olka  Weinberg  |  1  |  6  iug. 

i 

24 

24 

f 

>  I  N'ar  2  Beondcn,  ili«  An);ftV«ii  iibtT  di<<  4  andfrsn  f«UMl. 

'I  Ist  »n  «lip  HifiisthofKn  verüph^B  fdr  12  H  öi/j  d. 

I  K^.i  :<  ■  1-. 
<)  Duo  J  in.  iri'l'LirniniirBti  m  >:-jrAfnt 
B)  BuoC  tt'rra  arn'"!li^ 

«I  K«d.  2  fal»cb  XXVI,  K«<1.  .i  XV  korr.  aa«  XVI. 

x)  s»  ft«r.  1. 
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7 

d.  Z«r  emtUllMken  BMHMiIalTerwaltiiiif  Tom      ühm  *b. 

1.  Ausilrii Ii ung  und  Verwaltungseinteilung  des  Besitzes  nach 
den  Urbaren  des  13.  (und  14.)  Jhs.,  dazu  Karte  No.  13. 

Vorbemerkung.  Far  die  folgenden  Zusammenstellungen  unter  No.  1 
bis  3  kommen  in  Betracht  das  Urbar  aus  dem  zweiten  Jahrzehnt  des  13.  .tlis. ' 
gedr.  Lac  Arch.  t  d.  Gesch.  des  Niederrheius  1,  297  f.  und  besser  MH.  UB. 

■)  Im  fmm  Hot 

«)  B«d.  1. 

>)  B«d.  1  :  1& 

*  )  Baac  tom  anbili«. 

')  Zur  Datierung  vgl.  Lac.  Archiv  1,  297—298;  genauer  noch  bcgrenst  die  Entstshungs* 
seit  (1215—1.  U&lfte  1219)  Schoop  in  Weatd.  Za.  £rgheft  1,  107  Note  7. 
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EmtifUscfae  DomannlTenraltiiiig.] 


2,  391  f.,  und  die  Urbamufzeiciiuun^MMi  aus  den  zwanziger  Jahren  dts  14.  Jhs.,- 
welche  zumeist  \m  Lac.  a.a.O.  gedruckt  sind'.   Über  ihre  haiulschriftliche 
Überlieferung  und  ihr  gegenseitiges  Verhältnis  bemerke  ich  folgendes^. 

Das  Urbar  des  18.  Jhs.  ist  doppelt  ttberüefert,  originiil  im  Urbareodex 
des  14.  Jhs.,  auf  den  ich  sofort  zu  sprechen  komme,  und  absehriftlich  in  einer 
Yon  Glossen  begleiteten  und  durdi  einzelne  Varianten  verftnderten  Fonn, 
welche  nach  dem  MR.  UB.  2,  391  um  1348  eiitstaiuhn  ist.  Die  Ms.  dieser 
Abschrift  enthält  nach  den  Angaben  des  MR.  UB.  a.  a.  O.  24  Pgtbll.  in  gr.  8*» 
und  ist  in  ganz  derselben  Weise  geschrieben  und  verziert,  wie  das  grolse 
Balduineum;  ich  habe  sio  nirlit  irespbra. 

Die  rrbaraul/.eichüuagt'u  14.  tihs.  sin<l  original  erhalten  in  einem 
(Jtxlex  des  Koblenzer  St.  A.  Pgt  kl.  fol.  15  X  26V  2  cm  34  Bll.,  wovon  33 
im  IC.  Jb.  foliiert  Derselbe  Codex  entbAlt  auch  das  Original  des  Urbai*s 
13.  Jbs.:  seine  Beschreibung  orientiert  mitbin  Qber  den  beiderseitigen  direkten 
Quellenstoff.  Die  Bestandteile  sind  folgende: 

1.  2  Quatemionen,  18.  Jbs.,  von  dem  letztoren  fehlen  die  beiden  letzten 
BU.,  ohne  aber  dorn  Inhalt  Eintrag  zu  thuii.  Rl.  1^14  enthalten  die  Altesten 
iura  archiepiscopi  Treverensis  in  enger  Schrift  mit  kurzen  Abschnitten,  welche 
dnri'b  Riiliron  hfirrenzt  werden.  Bisweilen  zerfällt  auch  wohl  ein  Alischnitt  in 
mehrere  Absätze,  wt  li  lic  dann  meist  durch  roten  Initial  henorgehoben  sind. 

2.  1  Quat»Tni  14.  .Iiis.  (Bl.  15—22  der  Gesamtzählung),  enthält  auf 
Bi.  15—20  die  Ziiisaufzcicbuuu^'t  a  des  l'allasts  zu  Trier,  von  Ifalzel,  P^hrang, 
Kordel,  Leiwen,  Waldiuch,  Osburg  und  Thomm  a.  «.  JJ.  1322—1323  gleich- 
zeitig eingetragen,  mit  rubrizierten  Überschriften  und  gröfseren  Lticken  nach 
jeder  Au£seichnung»zu  etwaigen  Nacbtrftgen.  Diese  Stücke  sind  mit  Aus> 
nähme  dei-er  von  Osburg  und  Thomm  Lac.  Arch.  1,  874  f.  gedruckt.  — 
Bl.  21  enthalt  von  anderer  Hand  eine  Urkunde  vom  1.  Mai  1331;  Bl.  22 
ist  leer. 

')  Aus  ileiu  13.  Jh.  «tamnit  uiu  h  noch  ein  weniger  beileutendeü  \  eiv.eichnis  der  Bui^- 
iehen  und  Butgmaniieii  vod  Montabaur,  gedr.  MR.  VB.  3,  345  s.  J.  c.  11S35;  es  bildet  eine 
direkte  F.rgiinzuiig  zu  (Unit  1*1,  da  in  diest'iii  (unter  dem  Abselinitt  Buuanit:  ofliciuni  dolubri) 
die  Verhältnisse  der  Montaliaurer  Hiu'^r  nnt-d  nii  lit  t  rwahnt  sind.  Vgl.  il;i/u  G.  Trev. 
(.'oQt.  4.  MGSS.  24  ,  399  Z.  37:  Krzbischof  Hietrirli  (1212— 1242J  lu^tnun  nobile  traus 
Reooin  cdificuvit  contra  vim  bmrhii  tjTannorum  regionis  illins  vocavitqiie  illud  Montem 
Thabor  (^rontiibaur).   S.  uuili  MtiSS.  24.  413  Z.  23. 

-)  Oben  S.  .59  >iiul  di*>  (Inmde  anpepeben,  wt  lrlir  mii  l  in  senftueres  Eingehen  uuf 
das  Quelleuverhältni»  beider  Urbare  vorluutig  verbieten.  Jedentutlä  aber  duii  man  scbon 
jetzt  nieht  glanben.  In  dem  Uriiar  de«  18.  Jba.  eine  ganz  neue  Anfeetchnung  vor  sirh  zn 
i.ehen:  schon  desbldb  nicht,  weil  die  uns  erhaltene  Originallis.  niehrtailie  \'ei-seheii  anturist, 
voldip  *-\vh  nur  aus  dem  Verlesen  einer  alteren  Hs.  erklären  lassen.  S«  i^t  /..  ii.  151.  2a 
Ir  (itenij  in  hr  ibalietj  vei-si  brieben  und  oi-st  uachkonigiert;  Iii.  2  b  (S.  3y><)  inufs  es.  statt 
uini  heifsen  feni;  Bl.  Sa  (S.  899)  statt  mutant  raittant;  Bl.  4a  fehlen  einmal  die  Worte 
addui-eiv  teneatur:  Bl.  Sa  ist  statt  Cnilibet  (juililjet  zu  lesen:  und  Hl.  9a  (S.  41'>)  hat  der 
Abscbreiber  ein  Wort  ausgelassen,  ventiurlieb  weil  er  es  nicht  lesen  konnte.  —  Ülier  die 
llss.  vgl.  aueh  1*11.  Arch.  1,  297  und  MH.  Iii.  2,  391. 
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3.  1  Quaternio,  14.  Jhs.  iBl.  23—30),  enthält  Bl.  23»  — 24»-  die  Lac. 
Arch.  1,  258  f.  godim'kten  iura  et  iustitutiones  Treverice  civitatis  et  villaruiii, 
que  Hbere  sunt  a  Oeoloiieo,  dann  BL  26*  — 28^  die  bei  Lac.  Arcli.  1,  262 
bis  275  gedruckte  Zins»  und  Zollttbenicfat,  mit  Bubren  und  Locken  wie  sub  2. 
Es  folgen  endlich  —  diese  Stacke  sind  bei  Lac  a.  a.  0.  nicht  gedruckt  — 
von  0ei('liei  Hand,  wie  bisher,  Verzeichnisse  von  Bareinuahmen  aus  M6fen 
und  aus  Trier*  und  ein  Lehnsrejdster,  Das  Register  reicht,  von  veiNcliiedenen 
Hiindon  fortfiesetzt,  bis  zum  Srlilufs  des  <^uateniioneu  und  sct/t  sich  dann  in 
der  nächsten  Pcrt.lage  auf  Bl.  33»  fort.  Die  letzte  Aufzeichnung  ist  von  1369, 
die  erste  nsit'htlich  nachfjetragene  von  1341. 

4.  1  Ilueniio,  14.  Jhs.  (Bl.  31—34).  enthiUt  Bl.  31  uiui  32  von  der 
Hand  der  Quateniionen  sub  2  und  3  }j<'si  )ii  ielH  n  dio  Lac.  Arch.  L  388—391 
abgedruckten  iura  piscatomiii,  dann  die  Trierer  Lirkunde  Uber  die  frateniiUis 
venditernm  fori  von  128&,  von  Bl.  38*  ab  die  Fortsetzung  des  Lehnsvorzeich- 
nisses  (s.  sub  3),  und  scbliefslich  Bl.  33 ^  auch  von  einer  Hand  Ii,  Jhs.,  die 
Lac  Arch.  1,  255  gedruckten  iura  arehiepi8(»)pi  in  villis  E^lde  u.  s.  w. 

Aus  dir»s<'r  Beschreibung:  der  Hs.  erpebt  sich:  Ini  Trierer  rallast«  in 
dessen  Archiv  die  Hs.  wnlil  i.lm«'  Zweifel  pehöite,  sind  etwa  um  1325  3  Hefte 
anpelegt  worden,  niunlich:  1)  ein  Heft  fUr  di»'  census  villanini.  welches 
unvr.ll»'!wl"t  blieb;  2)  ein  Urft  fnr  die  Trierer  Znlle  ntu!  Zinse:  3)  ein  Heft 
fl\r  die  1  Kintiscber.  Diesen  liefti'n  stellte  man  die  alten  iura  arcliiepii»co{ii 
13.  Jli.s.  vor. 

Spilter  trug  uian  in  <lie  so  gebildete  Iis.  aUerlei  nach:  Kiniialinie- 
verzdchnisse,  Uitonden,  Ijehnsregister.  Im  erstei'on  Sinne  hat  die  Hs.  indes 
nur  bis  zur  Mitte  U.  Jhs.  Eintragungen  erhalten,  sintdeni  diente  sie  nur  zur 
Aufnahme  von  Lehnssaehen.  Diese  Änderung  hftngt  vielleicht  damit  zusanmien, 
dafs  um  1348  eine  Renovation  des  Urbtirs  von  1215—1219  durch  einfache 
Kopie  mit  (ilossii'rung  versucht  wurde.  — 

De!M  Tiih.ilte  nach  sind  beide  rrliaraufzeiehnuii'-reii .  1:^.  und  14.  .Ihs., 
nnvollstandig.  Von  U2  lehrt  d:is  ein  einfacher  Vergleich  mit  LI:  der  gute 
Wille,  um  1322  bis  1328  ein  iieiio  I 'i  l»ar  anzulegen,  ist  oftenbar  in  der  Folge- 
zeit bald  erstorben,  so  tials  man  sieh  um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  mit  einer  für 
die  damalige  Praxis  Übrigens  —  wie  der  Torso  von  1322—1323  zeigt  -  kaum 
noch  brauchbaren  Renovation  des  alten  Urbars  h'gnügte,  einer  einfachen 
Kanzleiarheit,  die  schwerlich  vom  Archiv  ins  Lel)en  gekommen  sein  wird. 

Aber  auch  Ul  ist  unvollstAndig.  Zunächst  fis'hlen  in  ihm  die  Teil- 
m'bare  der  verliehenen  Höfe  Merscheid,  Monscheid,  Niederweiler,  Mombach 
und  Schwarzerden:  eine  Lta-ke,  die  vom  Urbar  selbst  eingestauiden  wird  und 
danmi  ertiiiglich  erscheint.  SchlinmuT  ist  es.  d:ds  auch  andere  grofse  Besitz- 
komple.\e  mit  Aufzeichnungen  nicht  knlacht  sind,  von  den>u  Zugehörigkeit  zu 

'1  Mio  ISaK'inn.thiiicii  luu»  lluleii  s.iml  unteii  unter  }so.  /utiaiiiitK'nßostoiltt  »io  jtt'lioiVH 
vvnnutlit  h  dem  .1.  K^2S  an. 


171    —       ERstifiiRche  DomamolTerwallnngO 


l'rier  wir  nur  zufällig'  alxn  sicher  erfahren.  So  ist  8.  399  von  Sohultheil'sen 
zu  Wittlich.  Birkenfelfi,  Cireveiiniacher.  Waldi.u  li,  Winterich,  ^ferzi}!.  Welsch- 
billig, Pfalzel,  Trier,  Bernkastel  die  IUhU',  was  nach  der  bald  z«  enntenideu 
Stellung  des  SchultheiXsen  giofseren  Besitz  an  allen  diesen  ürt-in  mit  Sicher- 
heit erwarten  lufst:  gleicbwoU  findet  sich  weder  ein  TeilurtNir  von  Greven- 
macher,  noch  von  Winterich,  noch  von  Bernkastel*.  Und  auch  die  ver> 
lehnten  Höfe  sind  nicht  vollständig  angegeben,  wie  eine  Notiz  ans  dem  Ldins- 
bnch  Werners  n  von  Boland  wohl  noch  niit  voller  Sicherheit  bezeugt*.  Unter 
diesen  Umständen  wird  es  sehr  mifslich,  aus  den  Aufeeichnun?rt>n  d(>s  Ul, 
dessen  Detailanir.ilien  sonst  von  höchstem  Interes.se  sind,  irj.'<iHl  wie  sicher 
auf  dir  niatt  iicllen  Hilfsmittel  des  Er/stifts  im  ganzen  scldieiseu  zu  wollen, 
luu  so  mehr,  als  wir  aus  L'h'iclier  Zeit  iibcr  tlie  Steuei'filhijL'keit  des  Klerus 
nur  wenig  (das  Kaimter  Katlicdraticuui)  und  über  die  Zchuthenliclikeit  des 
Ei-zstifts  so  gut  wie  nichts  wssen.  Wird  dadurch,  \^ie  durch  die  Eigiiitilni- 
lichkeit  des  Urbars^  gewisse  (^nbar  durchgehende  Erscheinungen  des  Grofs- 
grundbesitzes,  wie  z.  B.  den  Achtenbesitz,  last  launenhaft  nur  ab  und  zu  zu 
erwflhnen,  die  Bedeutung  der  ganzen  Aufisdchnungen  ftlr  die  Statistik  sehr 
beeinträchtigt,  so  erscheinen  die  Aufklärungen,  welche  wir  über  die  Domanial- 
Organisation  erhalten,  um  so  wichtiger. 

In  dip?(M-  Hinsicht  führt  das  rrbni  m  ♦  iiu-n  i'berganj^^zustand :  wir 
sehen,  wie  sich  aus  der  alten  Hoforgaiiisatiou  mit  ihron  iTiclivcilcilteii  Kurien, 
wie  sie  noch  das  rSNfaximin  vertritt,  eine  neue  stratlcre  Kiiiti'iliui;j:  ent- 
wickelt: schon  ein  \'er^'leicli  der  Karten  12  uml  13  zeigt  den  rnterscliieil. 
Sehen  wir  von  den  in  das  Urbar  uiitaufgenonmienen  2  Forstäintem  des  Hoch* 
Waldes  und  des  Sporkenbuiger  Waldes  (auf  der  Karte  sind  ihre  Bezirke  grttn 
eingefiifet)  wie  dem  ebenfalls  aufgenommenen  Bauamt  ab,  so  eigiebt  sich  zu* 
nSchst  eine  Einteilung  der  Domänen  nach  Schuttheifsenamtem.  Wir  finden 
hultht  irscn  in  Merzig,  Saarburg  (S.  397),  [Grevenniacher]^.  Trici-rallast, 
Waldnu  li.  Hiikenfehl.  Pfjdzel-Ehrang.  Welschbillig,  ( Winteiich]**,  [Bernkastel]*, 
Wittlich,  Ketterath.  Im  östlichen  Teil  dr's  Erzstifts,  in  Münstenuaifeld,  Ko])lenz. 
Niederberg.  Montabaur,  wohl  auch  Ochtendunk,  sowie  in  Mandei^scheid  wird 
zwar  ein  Schultlirils  im  T"^.  nicht  genannt,  doch  nimmt  hier  der  Villictis  ganz 
die  überragende  Stelle  üIhi  den  Nelfcnvillici  der  l'mgegend  ein,  wie  der 
Sclniltfaei&  im  Westen;  nam«itlic]i  deutlich  erhellt  das  für  M&nstermaifeld. 
Zudem  werden  auch  die  Schultbeifsen  des  Westens  wohl  noch  ab  und  zu  als 
Yillici  bezeichnet,  so  noch  im  U.  14.  Jhs.  S.  886  der  Schultheils  zu  Waldrach. 
Fttr  den  Verwaltungsbezirk  des  Sehultheifsen  findet  sich  noch  keine  besondere 

M  Von  eini>iii  X'iiliciis  des  Enstiits  in  BemkaBtel  wissen  wir  schon  aus  frühem*  Zeit, 
».  Mli.  LB.  1,  ioü  c.  1125. 

')  A.  a.  0.  S.  28:  De  dotnino  Brunone  4k$  Isenburg  in  beneficio  babeo  curiam  cnm 
omni  iustida  in  Walmermle  cum  «Iiis  viliis  eidem  cnrie  pertinentibns;  «t  beneficinni  iiertinct 
Treverensi  epistopatiii, 

')  ßescbreibiuig  fdilt  im  Urbitr. 
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Bezeichnung;  wo  er  genannt  wird,  heifst  er  allEreiueiii  ofüciuni,  auch  curia. 
Unter  diesen  Officia  stehen  mm  einzelnen  Hofe,  villicatioues,  curtes, 
curiae,  so  «lafs  also  der  Ausdmck  cuitis,  cuiia  sowolil  für  den  ^itiiseren  wie 
kleineren  Bezirk  gilt';  ein  Zeichen  für  die  eben  eiüt  erwachseude  Bildung 
det>  giOlHeren.  Und  in  der  Tliat  tindeu  wir  die  Neubildung  der  gröfseren 
ofifida  noch  längst  mcht  fiberall  abgeschlossen.  So  ist  z.  B.  dem  offitium 
Welschbillig  die  cuiia  Kordel  noch  nicht  ganz  inkorporiert,  sie  behauptet 
noch  eine  gewisse  seltot&ndige  Stellung;  das  Gleiche  gilt  von  P&lzel  und 
Ehrang,  von  BiilEenfeld  und  BimnlMdi  und  besonders  deutlieh  von  Wittlich 
und  Altrich.  Während  nämlich  in  ftlterer  Zeit  offenbar  Altrich  bedeutender 
war  als  Wittlich  —  wir  kennen  schon  um  1125  einen  Altricher  Villicus*, 
und  1065  wird  ein  Recht s^eschilft  des  Trierer  Erzstifts  lietr.  Wittlich  in 
Altrich  ab^'eschlo^sen'  —  finden  wir  im  U.  13.  Jhs.  schon  Wittlich  in  den 
Vordergrund  gesclioben,  vennntlii'li  wejren  dei"  Nähe  zu  der  neuerlmuten  Feste 
Neuerburg*  und  der  l)elien>chendeu  Stellung  zur  Koblenz  -  Trierer  Straff«». 
Und  überall  läfst  sich  an  der  weiteren  Ent\vickelung  die  Abso^ition  der  au 
zweiter  Stelle  genannten  ursprünglich  wohl  fast  gleichbedeutenden  Kurien  ver- 
folgen. Noch  weniger  weit  fortgeschritten,  wie  in  den  eben  genannten  Be- 
ziriten,  ist  die  Centralisation  im  Gebiete  des  Forstamtes  Hochwald;  hier 
besteht  noch  vollständig  die  alte  Organisation  in  einzelnen  Ueinen  Hdfen: 
Osburg,  Reinsfeld,  Kell.  Und  in  gleicher  Weise  scheinen  auch  die  verlehnten 
Hodiwaldshöfe  Merscheid,  Morscheid,  Niederweiler,  Mombach  und  Schwarz- 
erden noch  der  alten  Organisation  anzugehöi-en. 

Neben  der  Domanialverwidturiir  steht  die  militärische  Verwaltun*:  des 
Kr/^tifts:  es  werden  7  Burgen  ^'enaunt:  Saarburg.  (^n'ndmr/  Welschbiiliir. 
Mundei-scheid.  Neuerbui-g,  Amis,  Ehi-enbreitstein :  dazu  konuiit  der  hefestiu^e 
Pallast  zu  Trier  und  bald  auch  die  Burg  Montabaur.  Als  \'erwaltungsiK  amter 
in  diesen  Burgen  wird  der  Kellner  erwähnt  füi-  die  Saarburg,  die  Grimburg 
und  die  ^eueitnng  (8.  421). 

Das  Transportwesen  ist  nach  den  Andeutungen  des  Urbars  nur  sehr 
IQckenhaft  zu  abersehen,  zudem  war  es  offenbar  infolge  der  Verproviantierungs- 
pffiditen  für  die  Burgen  sehr  zerspalten  und  flberhaupt  im  Verfall  begriffen. 
Verwinung  mufste  sich  schon  dadurch  ei*gel>en,  dafs  bd  der  Neubildung 
größerer  Domanialverwaltungsbezirke  ah  und  zu  alte  Zusammenhänge  zer- 
rissen werden  mufsten:  so  sind  z.  B.  jrewisse  Zinse  zu  Moralin,  nffit^ium 
Welschbillig,  und  zu  Wehiclibillig  selbst  nach  Kordel,  Officium  Jb^hraug,  fullig. 

')  So  heifsen  r..  H.  die  Unterbezirke  der  curia  Montabaur  curiae,     428;  in  d«-  curtit 
MOnBtemuülidd  werden  S.  ^  gar  aUe  Hufen  cuit«  genannt 
•)  HR.  üa  1,  458. 

•)  MR.  ÜB.  1,  861. 

*)  MU.  UH.  H,  71,  1217:  ein  Jahreszins  von  bQ  mir.  siligiai^  Trier.  Mab  des  En- 
Stifts  von  Altrich  aus  pres^tabitur  vei  in  Noto  Castro  in  riim  Moielle  ^md  Kaaten. 
▼idetieet  pront  magia  nobta  (dem  Enk  Dietrich)  nut  noetria  soccessoribus  ridebitnr  expedife. 
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Eine  weitere  Schwicri^rkeit  erwuchs  aus  der,  wie  es  scheint,  zunehmend 
beli«'ht<'ri  Mafsrepel,  gewisse  Gefalle  direkt  an  die  Ceutralstelle,  nainentlicli 
den  i  nerer  Pallast,  zu  ziehen:  es  geschieht  nach  dem  U.  von  Besseringeu, 
Staadt,  Moehn,  Reinsfeld  und  Osburg  aus.  Tiber  die  direkten  Transporto 
nach  den  Burgen  ist  schon  gesprochen ;  wir  tindeu  sie  uaiiieutlich  iiir  Siiarburg 
und  MandeiBdieid.  Infolge  all  dieser  Störungen  schrumpfen  die  Nachrichten 
Über  das  Transportwesen  im  U.  aufserordentlich  zusammen;  es  begreift  sieh, 
wenn  sie  je  weiter  von  der  CentralsteUe  um  so  besser  erhalten  sind.  Es  sind 
die  folgenden: 

Vom  officium  Birkenfeld  (mit  den  Curiae  Soetem  und  Brombaeh) 

310  mir.  Hafer,  155  ndr.  Roggen  nach  Trier  (Pallast). 
Vom  officium  Wittlidi- Altrich  um  Martini  72  am.  Wein  nach  Trier 

(Pallast). 

Vom  ofticium  Retterath  75  Hufen  cum  plaustris  uua  vice  nach  Ochteu- 

duiik.  Arnnstcnnaifold  oder  Kanleu, 
Vom  ofticiuiii  Knblniz  4  llutm  liDiiiiiKMu  1  fuiii  iiavi,  quaiituiii  14  dichus 
irc  pütesl;  et  3  itinera  »  uiii  uavilms  uMpie  Treverim  cum  vino 
et  aunona. 

Vom  officium  Montabaur  1  Hufe  Holzfahrt  nach  Koblenz  oder  Ehren- 
breitetein. 

Noch  weniger  bietet  das  U.  Qber  das  Meldewesen.  Abjsesehen  von  den 
Scharhufen,  die  wenigstens  teilweise  Nachriditendienst  zu  vCTsehen  hatten^ 
und  unten  in  Tab.  2  verzeichnet  sind,  findet  sich  noch  in  Poblbach  bei 
Wittlich  1  mansus  cottidiani  nuntii  archiepiscopi. 


Zu  dem  lolgenden  Register  vgl.  man  das  oben  S.  125  und  15ö  zum 
Trümer  und  Maximiner  Register  Bemerkte  und  beachte  im  besondem  noch 
folgendes:  das  Register  bezieht  sich  auf  beide  Urbare  des  13.  und  14.  Jhs., 
will  indes  nur  die  freilich  fast  durchaus  mit  der  des  14.  Jbs.  stimmende 
Verwaltungseinteilung  des  18.  Jhs.  wiedergeben.  Der  letzt«  Abschnitt 
des  U.  13.  Jhs.:  Servitium  magnum  archiepiscopi  in  decania  Keimtam  de  iure 
cathedratico  [so  die  fbei-schrift  dn  Iis  ]  dr.  ^IR.  l'B.  2  S.  427  428  ist  für 
da<  Register  nicht  b(  nut/t.  die  dort  vi.ikoiiiinfiidr'n  Ortsnamen  sind  auch  nicht 
m  die  Karte  aulg»'nommeu.  Von  den  Citat«'n  gehen  S.  393—428  auf  den  Ab- 
dnick  des  T.  13.  Jhs.  im  MR.  TR.  2  S.  393-428;  S.  371  -391  aut  das  V. 
a.  d.  J.I.  1322  ri..  gedr.  Laci.mbl.  Arch.  f.  d.  Gesch.  d.  NiedeiTh.  2,  371—391. 
Die  mit  einem  Stern  (*)  versehenen  Ortsnamen  kommen  nur  in  dem  Urbar 
des  14.  Jhs.  vor. 

*)  So  die  $5  MonUihaiirer  Scbartuifen:  quililiot  halx-hit  nnntium  paFatiim  prpstare 
archiepUeopo,  quaiido  opus  babueritj  eiindo  ad  cuiias  principoin. 
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Die    Ahr    ''Gchlbarh,   fnAhvv  Harb]  (Ann), 

dier!>t  in  die  Lahn,  3.41  i  S.  424. 
(Aldcna);  S.  410. 

(Aldendorf)  wQst  bd  Bladerolieim  Montir 

baur,  31;  S.  423 
Alf  a.  d.  Mosel  (Alvc),  6f;  S.  411. 
-Utrich  s.  Witüicli  (Altrei,  Aiu  t  ia),  7e;  S.  411. 

431-28.  ZaWittUch. 
Andernacli  (AndenaciimX  Sg;  8.  418—18. 

Kol!.  Hof. 

Arvnberg  dö.  Ehrenbreitstein  (Möns  superior;, 

4ii;  S.  416.  Zu  KoUens. 
Arras  ob  Alf  a.  d.  Mosel  (AmutX  Cfj  S.  411. 

Burg. 

Bannberscheid  nno.  Montabaur  (BerinscheitX 

81;  8.  488-484.  Zu  MontalMiir. 
Beckingen  a.  d.  Smt  bö.  Mertig  (BedduginX 

11(1:  S.  401. 
Uernliastel (Berincastele), 7e ; S. 41 1.  Schult» 

Bescheid  ö.  Trier  (Bucsetfa),  9e;  &  418. 

Zu  Reinsfeld. 
Besseringeu  a.  d.  Saar  n.  Mer/ig  (liezzeringenX 

11c;  S.  895-896.  Zu  Merzig. 
Beuren  ö.  Trier  (Bure),  9c;  S.  413.  Zu 

Reinsfeld. 

Rietzeu  ssö.  Merzig  (Buzin,  Buze),  lld; 
8.  8M-96.  Zu  Menrif.  Hof. 

Biewer  a.  d.  Mosel  zw.  Trier  u.  Pfalzel  (Bibere, 

Bivere).  8(1;  S.  380.  406.    Zn  T^fakel. 
Bilzingen  w.  ijaarburg  (Bolcingin),  10c  j  S.  397. 

Zu  Saarburf  . 
Bingen  (Pinga),  7i:  S.  415. 
BirkenfrM  (lüikenvelt),  9f}  S.  889.  409 

bi«  410.  411.  ächultheifs. 
Breiiii^bom  ö.  Birkenfeld  (BnmichenbnmeX 

9g;  S.  409.   Zu  Birkenfeld. 
fObor-  NiodfT-^  I5r()mba(  Ii  nö.  Birkenfeld  (Bran- 

bachj,  yf;  S.  409-10.  411.  Zu  Birkenfeld. 
Bnbenheini  (Buobenheiin),  4g;  8.  416.  Zu 

Koblenz. 

Buhlenberg  w.  Birkenfeld  (Bolenbrecli),  9f; 

8.  409.   Zu  Birkenfeld. 
Burgen  a.  d.  Mosel  (Bui^ene),  .">g;  .S.  427. 

Zu  Münstennaifeld. 
Bu>.  Ilfeld  ö.  Loiheim  (VOla  epiioopi),  lle; 
401. 

iDagehrechdeswac);  b.  410. 

Dahlem  w.  WitÜich  (Dalheiin),  7d;  8.  480. 

Zu  Manderscheid. 
(Dedinsburch)  witet  b.  Wirges  u.  Montabaur, 

8h;  S.  484. 


Dernbach  nw.  Montabaur  (Dermbach),  Sh; 

S.  423.   Zu  Montabaur. 
Deutz  (Tuitio);  S.  415. 
(DifendeUe);  S.  401. 

•Der  Dilrnarbacli  ''l?<'nr('iitM'  l?aih^  geht  un- 
terhalb Kemich  in  die  Mosel  (DilmerbachX 
lObc;  S.  389. 

Die  Drohn  s.  Thron. 

Duiäbuiig  (Dispaxatam,  Turisbmg),  8.  400. 

415. 

*  Edingen  o.  d.  Sauer  ö.  Kchteruach  (i:<dingenX 
8c;  B.  869. 

Kbrang  a.  d.  Mündung  ilei  Kill  miranc  Yraiic), 

Öd:  S.  407  bi*;  40s.  411.  m.    Zu  Pfalzel. 
Ehrenbreitstein  b.  Koblenz  (.Erenbrechtistein, 

Eribesten,  Erinbrehtirtein),  4b;  &  418. 

423-484.  Burg. 
Eisen  sww.  Birkenfeld  (Isena),  lOe;  S.  410. 

Zu  Birkenield. 
Der  Ekenbach,  fliefst  in  die  Ahr  (binaX  8i; 

S.  424. 

[Nieder-  Ober-]  Elbert  b.  Montabaur  (Ele- 
vartbin,  Elewartin),  3h;  S.  424.  426.  Zu 
Montabaur. 

VElohweiler  nü.  Birkenfeld  (EUenvilre),  Of; 
S.  410.   Zu  Birkenfeld. 
I  Elgendorf  w.  Montabaur  (Elchiudori),  3h; 
I    S.  484.  Zu  Montabanr. 
I  Ems  (üiJK/e,  Omize,  OumeteX  43i;  S.  417. 428. 
421).   Zu  Niederberg. 
Eschelbach  n.  Montabaur  (Eachilhach,  Jüaclüm- 
hach,  EKhelenbachX  8h;  S.  488—491  Zu 
Honlabaur. 

*  Euren  a.  d.  Mosel  aw.  Tiier  (Uriom),  9ci 
S.  379. 

Fell  5.  Trier  (Velle),  8d;  S.  414  Zu  Oabuif. 

Feyen  b.  Trier  (Viaiuia),  9d;  S.  410. 

*  Der  Kischbai  h,  irelit  uiiterh.  Trier  in  die 
Mosel  (\'isschebach).  Öd;  b.  SSS.  890. 

Fitten  w.  Merzig  O'ulitin,  Vuchte),  11c;  &  894 

bis  895.   Zu  Merz  ig. 
Fressener  Höfe  b.  Polch  (Vreseae)^  4g;  ü.  418. 

Zu  Ochtendunk- 
(Gandancj;  S.  482. 
G^bach  s.  Ahr. 
(♦(leissart);  S.  391. 

(irenderich  ö.  .\lf  ((iriniirichi,  Ct  ;  411. 
Oierachenach  s.  Polch  (Ucrsinnache ,  Geiste- 

nache)  4.5g;  S.  486—87.    Zu  Mttneter- 

maifeld. 

(iippenitli  n.  Wittlich  (GepennMie,  Gepinrode)i 
6«;     420.  Zu  Manderscheid. 
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Graach  a.  d.  Mosel  (Gnudie),  7e;  &  422. 

Zu  WittUch. 
GrCTeninftcher  tMachn«),  9c:  S.  899. 

Schnltheirs. 

Giimhurg  im  Hochwald  8Ö.  Kell  (Grimteig), 

lOe;  ü.  411.  Burg. 
GlUs  (GulesemeH),  4g  ;  S.  416.  Zn  Koblenz. 
(Hamenwilrt  );  s.  410. 

ITai^arten  ö.  Morzig  (CadcrT),  lld;  8.  401. 
Uauborn   so.  Bernkastel  (Ilöwebume),  bl; 
S.  409. 

Ueiligonroth  n.  Montaliaiir  (HiUigerode),  Si; 

S.  423.   Zu  Montabaur. 
Hellmkirdien  u.  MooUbaur  (llelperskirchcn), 

Sh  ;  &  4S4. 

Hontem  6.  Saaibarp  (Ilmti*').  lOd:  S.  397. 
Ilfnn«^skf>i!  im  Hochwald  (Uemuuuiiskellede), 

*Je;  J5.  403. 
(*  Hesebodi)  s.  Itzbach. 
(Himbach)  s.  Montaliaiu*. 
Hinzert  sbö.  Trier  (Hunceiiroth),  9e;  413. 

Zu  Kvin&l'eld. 
UorcUieiin  b.  Kobleiu  (HorchdmX  4b;  8. 416. 

Zu  Koblenz. 
Horressen  sw.  Montabaur  (OruainJ^  äh;  ä.  424. 

Zu  Montabaur. 
Igel  a.  d.  Mosel  (E^tt),  9c;  S.  411. 
Ininu'iidorl  nö.  Ehrenbreitstein  (Ibinedotf^  4h; 

s.  41ü.   Zu  Koblenz. 
IrM-h  0.  Saarburg  (Ik'veüf),  10c;  S.  397.  410. 

Koli.  Zu  Soarborg. 
Ist-nbui-g  a.  d.  Sayn  (Isenburg»,  3h:  S.  424. 
•  IV>r  It/Iuich.  geht  oberh.  der  Nied  in  die 

Saar  (Hesebadi),  12d;  S.  3»9. 
Kubiwn  w.  i^aarbiuif  (Canie),  10c;  S.  395. 

Zu  Saarbiu'p. 
Kalsvherhot  b.  Miinstennaifeld  (Callesch),  <>g: 

S.  427.   Zu  Muuüteniiait'eld. 
Karden  a.  d.  Mosel  (Caido),  5f ;  8.  419. 
Kasel  a.  d.  Ruwer  (CaseUa),  8d;  8.  078.  404. 

Zti  Waldrach. 
Keldung  hw.  Munstermaiteld  (Chelcbun),  5t; 

S.  427.  Ztt  MQnstennaifeld. 
Kel  I  a.  d.  (Quelle  der  Uuwer  (Kellede,  Kellide), 

9d;  S.  403.  414.  Hof. 
Die  Kill  (Kilan,  Kila),  ^S,  407—108.  3«<0.  391, 
Kleinicb  sd.  Bernkastel  (ClennicheX  7f;  8.  411. 
Koblenz  (Confluentia)t  4h;  H.  415f.  389. 

Hauptnieier. 
Kücheni  (Cochchane),  Ol';  S.  415. 
*KockelBberg  b.  THer(KocknbeifX  8d;  9. 880. 

Ztt  PfalseL 


;  I 


Kiifln  (Colonia),  S.  400. 
*  KonzerbrUck  sw.  Trier  (rons  de  CoutzeX  9c; 
S.  390. 

Kortlel  a.  d.  Kill  (Cimlele,  Cordele),  8d; 

S.  407—408.  410.  38.Sf.    Zu  Welschbillitr. 
Kiireux  b.  Trier  (Curvece,  CuiTeze),  8d;  .S.  399. 

874. 

Kuttig  m.  Polch  (Cutidie),  4gi  8.  487.  Zu 

Münst^nnaiffM. 
Die  Laim  (LogiuaX  S.  424. 
[Nieder-  Ober-]Lah]utohi  (Login.stein),  4h; 

S.  424. 

I.anipaden  nÖ.   Saarboig  (Lanpede),  9d; 

I    ü.  397. 

Landscheid  w.  WitUicb  (Lancginscheit),  7d; 

I     S.  420.   Zu  Manderscheid. 
I  •  Lanzen burper  Hof  ssH.  Trier  (Lasiinberg), 
9d;  S.  387.   Zu  Waldrach. 

Lasserg  a.  d.  Mosel  s.  Mfknstennaifeid^  (Lissa- 
ria), 5g;  .S.  427.   Zu  Miinstennaifeld. 

Leiwen  a.  d.  Mo>el  s.  Neumapen  (Liva,  LiveX 
de;  S.  m.  401.  411.  '3&ö(.  39L 

Leudersdorf  a.  Bhein  (Ludensdorf ),  3d ;  8. 412 
bis  413.   Zu  .\ndeniach. 

Hie  lieuk,  Hiefst  bei  Saarburg  in  die  8aar, 
(Luca).   .S.  395. 

(Lieprehdingin,  Lihprehtingin)  wOst  b.  Welsch- 
nendorf s.  Montabaur.  8bi ;  .S.  424.  426. 

Lieser  a.  d.  Mfw»  1  ns.  liernkastel  (Lisere)i  7e; 
S.  422.   Zu  Wittlich. 

Longianip  885.  Bernkastel  (Loneamp),  7f; 
S.  411. 

Lorich  n.  Trier  (Lorge,  LorcbeX  8d;  S.  384. 

408.   Zu  VVelschbillig. 
Losheim  (Loisme).  lOd;  8.  401. 
Lo^lK  iinerbat  h,  geht  in  die  Prinis  (Heminge 

rivus).  S.  401. 
(Lucei);  h.  411. 

Malbom  6.  Trier  (Malbru).  9e;  S.  401.  409. 

Zu  Birkenfeid. 
Mnlli  iiil.irer  Hof  b.  Kbrenbreitstein  (M:i!<l<»r- 
iiac,  Moleuderbat),  3.4h;  S.  417.  Zu  Niedei- 

Manderscheid  (Mandirseeit.  M.ilililsrheit,  Man- 

dilseheit).  tkl;  S.  411.  419—20.  Hiirg. 
M a  n n  e  b a  c  b  nw.  Saarburg  (.Mannenbaclu,  9c ; 

S.  397.  Zu  Saarbttrg.  Bnrg.  Hauptmeter. 
Marinu  a.  il.  Lieser  so.  Wittlich  (MarancX  7e; 

s.  422.   Zu  Wittliih. 
SMathois-Trier  (Sancliis  Kucharius).  9d;  S.  411. 
Mellich  «.  Zell  (Meliche),  6.7e;  S.  420.  Zu 

Manderscheid. 
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Merscheid  s.  Bernkastel  (Menclieit),  8e; 

S.  422.  Hof. 
Mersig  a.  d.  Saar  (Harcctun,  HcrodieX  Hdj 

S.  398—94.  899.  401.  410.  Scbultheirs. 
Metu>i  nf  -li  w.  Kobleaa  ^etriche)^  4g;  416. 

Zu  Koblenz. 
Metteniich  K  Mttnsteniuüftid  (Bfetiiche),  5g; 

S.  426.   Zu  Miinstcrmaifeld. 
Mettlai  h  a.  d.  Saar  (MethelacheX  Hc;  S.  894. 

Zu  Merzig. 
Mendt  d6.  Montabaur  (MnedeX  Si;  S.  434. 
Miesenheim  h.  Andernach  (Miseheini,  Mi^en- 

heim),  3g;  S.  412-13.    Zu  Andcniaih. 
McHibu  s.  Welschbiilig  (Miene,  Meine; ,  äc; 

&  4M.  408.  410.  Zu  WdKhbiOig. 
Momliaili  b.  Rhaunen  (Uanbadi)i  IJBg; 

S.  422.  Hof. 
.Montabaur  (Ilüubach),   Si;  &  828—24. 

Ibnplmoier* 
Monzelfeld  s.  Bantkastel  (Momelnle),  7e; 

S.  411. 

Merscheid  s.  lieiTikastel  (Morscheit),  8e; 
S.  422.  KoC 

Morsclit'id  sö.  Trier  (Mortseit,  Morscheid, 
MorsceitX  »a;  &  404.  422.  8B7.  Zu  Wald- 
rach. 

HQUeabftcher  Hof  I».  Ehrenbreitstda  (Mulen- 

bach),  4h;  S.  417.    Zu  Niederberg. 
Jklinistermaifeld (Monastenum)^ 5g;  S. 419. 

426 — 27.  Iliiuptmeier. 
Otfolene)  i.  Thtl 
Die  Nahe  (Na),  S.  410. 
Namedy  b.  Andernach  (Namedei),  8g$  8. 418. 

Zu  Andernach. 
Kassau  a.  d.  Laim  (NaaaoweX  4h;  8.  4S4. 
Neuerliiirf.'  l».  "Wittlich  (Novum  castram),  7e; 

S  412.  421.    Hurjj.    Zu  Wittlirh. 
Newel  n.  Tiitr  (Nuwele),  8c;      410.  Zu 

Wdacbbillig. 
Niederberg  b. Ehrenbreitstein (NideraibercX 

41i:  ^  416—17.  Hauptmeier. 
NieUei;^uunel  a.  d.  Mosel  (Embelde),  7ite; 

8.  411. 

Niederleukcn  a.  d.  Saar  n.  Saarburg  (Lnca 

inferior),  10c;  S.  897.   Zu  Saarinirj?. 
Nicderweiier  w.  Gemünden  (Wiü^),  7f; 

S.  422.  Hof. 
Niedei7i  rf  ö.  Saarburg  (Cenre),  lOd;  S.  403. 410. 
Noviand  w.  iiemkastel  (Noriant^  7e;  &  411. 

422.  Zu  WitUich. 
Oebtendnnk  w.  Koblens  (OfdenedinG^  Ohii> 

medin«),  4g;  S.417-.1&  419.  Hof. 


Ockfen  a.  d.  Saar.  nö.  Saarburg  (OccheraX 

9.10ci  S.  89&  Zu  Saarburg. 
tNlcder-  Ober^lOeflingenn.  WittUehdTffiniiiginX 

ße;  S.  420.   Koll.   Zu  Manderscheid. 
Osburg  sn.  Tri*T  HVliurch,  Hozbuirli.  Oig- 

purch),  9d;  S.  4ü.j.  413-14.  388.  Koll.  Hot 
PalUen  b.  Trier  (ftUginneX  8d;  &  4M.  Zn 

PfalieL 

Pellingen  nö.  Saarbnrg  (Pellinc),  9d;  S.  397. 
Piaffendorf  h.  Koblenz  (l'afeadorf^  Pavendoif), 

4b;  &  416—17.  Zn  Niederbog. 
P  f  a  1  z  c  1  a.  d.  Mosel  (Palaciolum,  PallacioluraX 

8d;  S.  399.  40G.  411.  8T9£.  Schultheira. 
(PiUichej  s.  Wclschbillig. 
(PlanceneX  8.  411. 

Platten  sö.  Wittlidi  (Flatene),  7e;  8.  4C2. 

Zu  Wittlich. 
Pluwig  8.  Trier  (Pluvei),  9d;  S.  404.  Zu 
Waldrach. 

Pohlbach  8.  WittUch  (PolcnbaehX  7e;  8.  422. 

Zu  Wittlicb. 
Pölert  S8Ö.  Trier  (Polrot),  9e;  S.  418.  Zu 

ReiiBreld. 
Die  Prinis  (Rn  tnze),  S.  401. 
Keirbenbach  ö.  Hirkenfcld  (Bicbenliac]i)|  9f; 

S.  409.  Zu  HirkcnfehL 
?Reimelingen  w.  Merng(RiiiittgenX  1  Ic ;  S.  894. 

Zu  Merzig. 

R p i n s  f p  1  d  an  der  Quelle  der  Wadrill  llnrh 
wald  (Keinsveit,  iknesvelt),  9e;  S.  403.  412. 
Hot 

•Remich  a.  d.  Mosel  (Romiche),  10b;  S.  889. 
R  c  1 1  e  r  a  t  b  ö.  K.  lberg  (RetbiirodeX  4e ;  &  418 

— 419.  .  Hauptmeier. 
Biveria  a.  d.  Ruwer  (Roveriaae),  9d;  8.  414. 

Zu  Waldrach  und  Oübui^. 
Roolil  sö.  Bitbuig  (Kaie),  7c;  &  406.  Zu 

\N  elschbillig. 
(RoeebeidX  8.  490. 

*  Ruwer  a.  d.  Mosel  nft.  TMer  (BinerB),  Sd; 

S.  8S7— 388.  390. 
Saar  bürg  (Sarburg),  iOc;  S.  896.411.  Burg. 
ScbidlheUk 

Saarhölzbach  a.  d.  Saar  n*  Mettlach  (Samla* 

bach).  10c;  S.  404. 
Sackcnbeim  w.  Koblenz   (Sokcnheiiu),  4g; 

S.  418.  Zn  Ochtendmdc 
Die  Sayn,  geht  in  den  Rhein  (Seina),  S.  424. 
Schoden  a.  d.  Saar  nA.  Saarbuig  (SodbeX  9c; 

S.  898.  Zu  Saarburg. 
Sehwarterden  s.  OemOnden  (SaanerdinX 

8g;  &  422.  Hof. 
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D.T  svffcriili.ich,  (j«,«ht  bei  Menig  ia  die  Saar 

(Sefleroe),  S.  401. 
Serrig  ft.  d.  Saar  s.  Saarbtug  (Serviche),  10c ; 

S.  397—898.   Zu  Saarbiuff. 
(SihinhrunDin,  Sibenfninuni?  wü>t  lni  Zim- 

mmcheid  nö.  Ems,  3.4h;  ^.  424.  426. 
*Sienberger  Hof  nw.  Saariouis  (Sinberg),  12d ; 

S.  389. 

Si<  r^li'ihn  nnw.  Mnrtt.ibaur  (Siganhagen}^  8b; 

^.  423.   Zu  Montabaur. 
Soetera  fm.  Birkenfeld  (SboCere),  lOe;  S.  409. 

Zu  Birkt'iih'hl. 
Sporkenburp  ii.  I-Ims  (Spurginberch),  4h\  S,  424 

bis  426.   Zu  Niederberg. 
fStaadt  B.  d.  Saar  s.  Saarboig  (Stalle),  10c ; 

S.  .396. 

Steinberg   im  Hochwald  (Steinberch)»  lOd; 
S.  403. 

(Stoldn)  wüst  bei  Wirges  nö.  Montabaur,  8h; 
S.  424. 

Sftlm  SSO.  Kitburg  (Suhnene),  7c;  S.  40.'>. 

Zu  WcUcbbillig. 
(SanabachX  &  4ia 

Thal  [Ehrenbreitstein]  (Mulene,  Motene),  4h; 
S.  416-17. 

Thomm  ö.  Trier  (  rnmi)a,  Tuiube),  9d;  S.  399. 
404.  414.  377,  Zn  Waldiadi  ond  Osbuif . 

Die  Tliron  (Drogciie),  S.  401,  410. 

Thronoi  kcn  a.  d.  Tbron  (Drouiio).  9e:  S.  401. 

Trier  dreveris),  8.9d;  S.  39*«   99.  400. 

409.  411.  41&  421.  428.  888.  Schnltheifs. 
•  Trier»-eiler  w.  Trier  (Wilre  supra  monteinl, 

Sc;  S.  378.  384.   Zu  Welsehbillig. 
Trittenheim  &.  d.  Mo^el  (TrithcuheimJ,  8e; 

S.  401. 


Vvhi\r  recbtsrhein.  unterhalb  Koblenz  (QnmrX 

4h;  S.  417.   Zu  Niederberg. 
Vallendar  a.  Rhein  (Valentra),  3b;  8.  416. 

Zu  Koblenz. 
Waldnrfpi  Hol."  u.  Mayen (WaldorfJ,  4g;  S.418. 

Zu  Ochtcndunk. 
Waldrach  a.  d.  Rawer  (Waltrach,  Walt> 

racche,     \V;»  krache,     Waltracum),  9d; 

S.  899.  404.-40Ö.  411.  374.  mt  Schult- 

heifs. 

(Wulesgemundi)  —  Mßndung  der  Waal  [Xie- 

diTlandJ,  S.  41-5. 
Wall'  i-^lii  im  ;i.  T:'  t  in  b.  Koblenz  (Waliris- 

heini;,  4b;  ^.  41ü.   Zu  Koblenz. 
Wehlen  a.  d.  Mosd  (Wellene),  7e;  S.  4SS, 

7m  Wittlich. 
?  Wi'ierbarb.  geht  bei  Heimbach  in  die  Nahe 

(V'irmerisbai'h),  S.  410. 
Weiler  bw.  Mettlach  (Wilre),  llc;  S.  804-95. 

Zu  Merzig. 

Wel^rlilnlliur  (Fillirb...  Pilchf).  Sc:  >.  399. 
40.">— 406.  408.  410.  412.  384.  Ikirg.  Scbult- 
heifs. 

(Wilre)  s,  Nicdcrweiler,  Triers  eiler. 

\\  iucberiiit;en  w.  S:i:iH>urg  (Winechere),  10c; 

S.  396.   Zu  .SaurlMirg. 
Winningen  (Winningen),  4g:  S.  410.  Zn 

Koblenz. 

Wintericb  n.  d.  Mosel  (Wintriche),  7e; 

S.  399.  411.  Scbultheifs. 
Wirges  n.  Montabaur  (Widrigis),  8b;  $.424. 

Zu  Montabaur. 
Witt  lieh  (Witlicbe,  Witlicb),  7e;  S.  399. 

411.  420—421.    Koll.  Jschultbeifs. 
(Wixuloz),  lOe;  S.  409.  Zu  Birkenfeld. 


2.   Annäbcrudcr  L  biTschhiii  tl«  s  Frongutos  und  de.s 

burigeu  Guteb. 

Nach  dem  Ul  13.  Jhs.;  wo  das  U2  14.  Jhs.  analoge  Daten  Mert, 
sind  diese  in  ()  zugeftlgt  Die  fast  willkarliche  Reiheufolge  der  Aufzeich- 

luiiiLi  II  im  Ul  ist  der  topo^Tapliisclirn  Alifoltzc  anj.'o|»afst,  die  Antraben  über 
<las  Kainiter  Katliedratiouni  sind  natürlich  we^'jrelassen,  ebenso  der  Absrhnitt 
Andernach,  8.  iS.  178  Note  4.  .Mansus  ii>t  in  der  Tabelle  eiuigeniale  in  m, 
abf^ekürzt 


L»in|ir«Gkil,  i»«oUcb««  Wirt«cb*fUict«n.  U. 


12 
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FroDgut 

Amt 

Achten 

Brühle         i-orstcn  .Verocbiedeaeä 

Menig  . 
Saarbturg 


9  m.  100  ioiii. 


Pallast  (Trier)  i   82(145)  iug. 

Fontaint  d«8  Hodnralds  .... 
Waldimeh  


Osburg  

Ueinsfdd  

Kell  '  .  . 

BirkpnffUl-Broinbach 
Ptakel-Ehrang.  .  . 


8 

1  OL  20  caiT. 
2 


Wel8diln]UK*K<wdel> 


Bariamt  .... 
Wittlich-Altrich 
Manderscheid  . 
Retterath  .  .  . 
Münstennaifeld 
Ochtenduuk 
Koblenz  .  .  . 
Niederbeis  •  • 


6(7)  m. 
76(1 13=  4)  iug. 

2  ot.  SO  hig. 


1 
1 

2(4)  u. 
2(3)  iug. 


Fontamt  des  Waldes  SporkeiilNirg^ 


?« 

2« 

Ii.  wovon  2  40  iufj.l  -i  m-  20  carr. 
8  Ii).  17Ö  iug.    2  m.  8  carr. 
U 

8 


7  ium.  Tineft 


l(l>pooieriiiiii 


1  silra  cas- 
taneanun 


6 
1 
1 


AndenT 
Acker 
47  (52)  iug. 
4  iug.  Acker 


Acker  1U9  iug. 


?  Weinberg 


I)  In      oar  dia  Angaben  fQr  Kord«!  rorhandan,  diaM  iSmi  aiflU  1wiaatllrtiM|t> 

?)  Erwähnt  f<*lic»  t«rr»  un.l  hntta  jiWr  wie  grof»? 
.5  1  l  nd  ;n  i_»}'liingen  l;i  m-i.". 

*J  !>«■  Abacknitt  Andarnaeli  bUmha  ieä,  da  et  «ich  tiiar  um  ainan  abarwiaMud  «ttdttaehan  Hot  bandelt, 
IMm  «lÄ  te  TÜilU  fiaiifiB' 
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EnatUtiBclie  DoiiiauiAlverwaltui)^] 


Verlehiit 

1 

HuÜMI 

9  n. 

84 

HQhlc^  Ponte,  4  Füdier  ndt     au,  5  Scharhufeii,  8  Beahufen^ 

i 

1  Peigamenl^e,  V*  Weinbnfe. 

— 

12>/t 

8  Mühlen,  Kalkofen,        Fischerliiifen,  8Vt  SefamiedelmlBn, 

2  WuIdhufVn,  »/»  Marechallhufe. 

8(4)  m. 

24(30) 

4(3)  KtllnereihutVn,  5  Fassbuderiuifeii,  l  Scheuerhufe,  1  Heife* 

hufo,  24(24)  rii  htPH). 

— 

!  22 

?Fonjtbuten,  davon  ^eine  in  Leiwen),  1  Zcidelbufe,  l  Fiscber- 

httÜB. 

(3in.ii.A.in.) 

19Vfl(17) 

1(1)  Mttfale.  1(1)  Wehr,  4  Picbteni  «d  officinm,  WS)  Picbtefn, 

2  PengaiDcntbnfen,  (1  Zeidelhnfe,  veriehnt). 

1 

Hfible,  5  Schailittfeni. 

lOVt 

6  ID. 

5 

MUble,  1  Kirchbufe,  1  Olasbllfe. 

— 

4  Fischer[hnftn?\ 

i  benef. 

62» 

3(2)  Mühlen,  1(1)  Webr,  5(1)  Fiscberbufen. 

V4  m. 

77'/« 

4  Müblen,  1  Sulhufe,  6  Scharhufeo,  4>/«  Pandhofen,  3  Schaf- 

bufen,  8  Beithuibn,  VI9  Sdnfferbufen,  1  Fonthufe,  1  Kohlen« 

hiife,  t  Dntfenmfe,  1  Sübenchntiedehiife,  1  Glashufev 

*/s  Meierfauie. 

— 
?beiMi; 

5 

37' 3 

?PiclitonK  1  Eisenlehea,  1  Frischlingshufe,  1  Botenhufe. 

— 

1      19' « 

?8«lmrhiifen. 

— 

;  75 

S  Mul.lni. 

>ftililf,  Mtinze,  7  Dienstbuteu. 

Muhle. 

30 

8  Scharirafm,  2  KeHhnfen,  2  Fiscber[hufenJ. 

I6V4 

Mühle,  Ponte  bei  Urbwr,  Fähre  im  Thal,  *h  Bmtelhnfe. 

1  m. 

38  SchArfauiien. 

1 

« 

5  Wald>  und  Fischerhufen*. 

>)  In  1-"J  ichlflii  \t'-  ^("nau^ri'n  .Vugalien. 

•)  In  12  in  EliraD^  20  fnansi,   in  Pfalzel  hm»cht  tgaoranti»  maMuum,  'lui  non  poMUot  inrenifi  jwr 


•)  An  Qaasm  «21  bdrige  Hafca.  .  ... 

*)  Bf  werte  im  AbMhaitt  MoataUw  gfaaaBt  «Utkabm  1  in  UihpNhdfafM.  i  ta.  Bms.  1  ta  Et««rt 
1  n  WUabnniii,  ba  AteAaiÜ      Finwtnlt  «Ii«  »iiid  an  4  nmitkiMt 

12' 
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8.  ^Bareinnabmen  aas  einigen  erzstiftiseben  Hofen, 

▼errnntlieb  1828. 


Nacb  dem  enstiftiBeben  Urbareodex  des  St  Ä.  Koblenz,  Bl.  28^  Zur 
Datienmg  s.  unten  Note  5.  Die  Geldangaben  venteben  sieh  in  Trieriseben 
BduUnigen. 


1 

Hof 

1  = 

i  i 

p 

'S 

J 

o 
•a 

a 
c 

9 

J 

•c 

st 
«J 

u 

£ 
5 

[ 

silve  tulte 

CO 

3 

S 
> 

1 

ü 

! 

Eiiuelpost«'!] , 

Total 

Pfiüzel  

40 

20 

80 

HO 

20 

24U 

200  vel 

— 



Möns  laiboiiä: 

1020^ 

40» 

40,  aUmt  cas- 

tiineanini : 

400,  canonici 

8.  Simeonis: 

100 

100 

200  140 

120 

60 

60 

60 

}l20 

80O 

Koidel  

40 

20 

60 

60 

dnmns  coclc- 

sie:  100 

\  280 

1/61  wen  •  *  •  •  • 

80 

120 

150 

WtldiMh . . . 

210 

40 

90 

120 

4 

400 

Osborg- 

Thomin  ^ .  • . 

4 

300 

KOrais  

86 

1  _ 

_ 

40 

1  IM 

Sumiua* 

|476 

|310 

870 

380 

1  80 

|300 

1 

60 

1  120 

^120 

1« 

1  "« 

1  8186 

4.  £tat  der  Kellnerei  Saarburg  für  das  Jabr  1327  Mai  8 

bis  ebd.  1328. 

Nach  Bd.  3,  No.  288. 


1 

Bezugsort 

Bezugsquelle 

WeiKD 

Bogsen'  Hafer 

in  mir. 

Wein 
incarr. 

Geld 
Ib.  8. 

Briwen 

in  mir. 

Schweine 

1 

Bachem,  lld. 

Zidühftve 

8>/4 

Beurig,  10c. 

VodefCmi 

Vit 

1  Census 

—  5 

i 

|(Hertmal) 

1 

t1  vraal  oeenril  •!  owfwtmi  tamil.  *)  Dm  vlBtetplui  vflliflitlcBli  nieli  nK  ««mehMt 

^\  pront  ordlnatQin  fi  pirtnm  fa^riti  *)  proat  emicaetonn  fa«rit. 

'•\  Die  .Sp«c)flVation  fehlt  Bl.  .Hib  9m  Virbarcodex  findet  «ich  folKvnde«  Sttkk:  larm  domini  »rcbiesifcopi 
in  OUpärK  «»t  Tumb«  anno  domiDi  M"  ccrmo  XXin":  PHmo  h»Wt  dominui  <1p  rumibo,  in  OiipÄrg  IH  mir,  •iiiginU; 
item  ibidem  de  C4>n*ibnii  :W  mir.  «rene;  item  de  decim«  ibidi-m  hoc  »nno  mir.  ji»rtim  »ili^nni«  et  partim  ar«iM: 
item  debentur  ibiilrm  l-S  Ib.  TrererenaRS  de  redditibni  rODiaetit;  itfm  tenetar  yilliru«  iinum  porcttm.  Ü»  der  hier 
Mlffefülirt«  ZiriH  <le  n-iMitilas  coaiaetia  mit  dem  in  der  oben  tab<'llariacb  geirebeni'n  Aufzeichnang  genannten  d«r 
HÄbe  nach  luiammentritTt,  «o  ergiebt  «ich  mit  grofier  Wahrarbeinlichkeit,  d«fii  ai«  obigen  EianaliiMn  däm  Jahn  1328 
ngMnn:  znKleich  erbalt  maa  eiiM  kamkaaxng  <ib«r  du  Verkältnia  dw  lümimrtMWi  ■■  dn  MMmUafeadni 
*)  In  der  Sanma  foUi  dto  TMaMiaakM  vw  OsburK-ThmiB. 
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Ehstiftiiche  IHmumialvetwallnng.] 


'  

Weiaeni 

Koggen 
in  mir. 

Hafer 

Wein 
moarr. 

Geld 
10.  s. 

Erbsen 
in  mir. 

I 

1 

^  1 

ZidUhu>v 

1 

- 

— 

— 

1  10 

— 

— 

0 

Ins  scttteUo- 

— 

— 

—  IV« 

— 

— 

— 

niin 

Eascb,  SiL  , 

V  i  1 1  i  c  a  t  i  0 

— 

6 

— 

0  - 

— 

2  porcelli 

— 

Decima 

— 

175 

•  20 

— 

—  — 

— 

— 

— 

Exactio  an- 

— 

— 

— 

50  — 

— 

niiiilijs 

2  Vtüue 

M 

X 

B.  Ockwn 

Gramenlh, 

Domus 

lOn. 

HeilMut,  lOu 

— 

— 

— 

1  purcülL 

— 

Precftria 

4 

8 

5  — 

Ezactto 

4 

Hdl/liiith. 

Vi  Iiiratio 



I  porcelL 

lOed. 

m 

1  c 
1  o 

AaTOCHCUk 

Tf  t'iii  .    t  re- 

IllOlltllMl 

2 

• 

Littoii,  lOi. 

J  im.« 

LdallOllll.  IM. 

mmmm 

5 

Decüna 

— 

22»/« 

9c; 

jCMWIU 

4 

rmaria 

e 
O 

* 

Kxactio 

— 

~** 

y  — 

Ins  «dTocuti« 

1 

— 

IVfl 

-— 

—  — 

— 

— 

— 

15  domiu 



— 

2 

—  — 

— 

— 

— 

Villi  ratio 



— 

— 

— 

—  — 

— 

2  porcelli 

— 

l't'iirna 



77 

77 

— 

—  — 

1 

— 

— 

- 



3 

S 

—  19»/« 

— 

— 

— 

Dena 

6  13 

Bamrin 

4  lU 

De  pisdbm 

fori 

GapelUiiu» 

2  5 

Domus 

2 

Nfedena 

1 

* 

1  lÄüiau« 
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BesngmaeUe 

Weuen 

Roggen 

Uater 

Wdn 

Gdd 

Ertwen 

Sdnrdne 

linder  | 

i 

in  mir. 

fncnir» 

11-  ^ 

Id.  I. 

in  mir. 

Jeffeirecht 

5V« 

(incl.  Scho- 

den) 

Decima  (incL 

__ 



2Vi 



Perl,  11c. 

Capelianus 

2  5 

— • 

Saubtug,  10c 

Molondinuni 

28 

3.1porcelL 

Wein,  cremen- 

— 

— 

V« 

—  ■ — 

— 

— 

tan 

Bipa 

Ins  circu- 

—  5 

lontm 

Cenaue  fori 

— 

— 

— 

-  9 



(pacche) 

Porzrecht 

2  vilH'C 

-  2 

Saargau 

Villicatio 

— 

— 

— 

— 

—  5 

— 

1  porcelL 

— 

Dcmus 

1  scapola 

Scheiden,  lOd. 

Hertmal 

— 

1 

Schoden,  9c. 

a.  Ockfen 

— 

— 

— 

—  — 

— 

Serrig,  IDc 

Vituli 

— 

— 

—  — 

— 

— 

Zerf,  lOd. 

Medenia 

16 

Census 

1  8 

Neitaelde 

— 

— 

70 

— 

— 

— 

1.  Jahreseüiaahuie: 

55Vf 

424 

232 

103  5'/«4 

1 

U.  8.  W.* 

— 

t.  Best  vein  Toijatir: 

1  65 

170 

90 

VI* 

26  VIn* 

»/is 

u.  a.  w. 

3.  EinnahincabscliluG}: 

120</s 

594 

322 

129  VI** 

l»/l« 

0.  s.  w. 

4.  Davon  nach  Trier  «hge* 

fthrt: 

— 

228V« 

145 

— 

14  — 

U.  8.  W. 

&  Seiiboiiger  Angaben: 

4V« 

91»/i« 

140>»/i6 

8«/6 

49  7»«/i« 

>/» 

tu  8.  W. 

6.  Rest: 

lue 

8'"  »0 

6(i  7V4* 

IV« 

u.  s.  w. 

7.  Reinertrag  exci.  Posten  4 : 

51 

-55«»/»6 

40  *)»/« 

V» 

u.  s.  w. 

&  Ueiuertrag  inci.  Pofiten  4: 

51 

882Vi« 

ä9Vi« 

2«/6 

54  6»/» 

V« 

U.  8.  W. 

t1  pitia  Ton  der  PkllutUUnmi  geliefert  2i/e  carr. 

31  DI«  aed  folfradra  kUlMo  Poaten  rr).  in»ii  in  dar  RMknuf  Bd.  8  No.  2äÖ.   Sie  «iftbea  (br  den  Ab- 
er Elni)iibm<  n  0  I?)  l  ärei.  4  potcdH,  1  MIpnl».  3  IwTea.  2  Titnli.  2M  »BUi,  3i  Ib.  «M,  6  Ibh  pitute» 
aS  aagwille. 

*)  Dasn  rvm  Preebyter  Tb.  90  i.  «)  »mtk  im  BMiuraag. 
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EkwtifliMilie  DamaiiiftlTenraltiiiiB.] 


CO 

I 

CO 
CO 

u 


im 

•9 


S-i 

es 
K 

9B 


«I 

» 


•£.9  5 


C3 


-2  «J 


■ 

1  .5 


II 


^  I  i 


12^ 

^  o  fr 
*  O  Ä 

I  J  ^ 

"""SS 

«CO 

S  'S 
5"  ~ 


'S 


I 


-  .1 


I  §1  I 


^    sc  ^ 

o  *  o 


£  II 


=       =  ^  =  — 


o  gl 


2  —  5£ 


9B  t£  S 


"5. 

-  ii 

„  g  i 

See! 
C  ^  'S 


2  -t  -r 

_  *^ 


c  a  = 


S  CO 


u 
a 


a 

i> 

^xas 

j> 

b 

r«i 
W 

'mos 

e 

mos 

u 

■ttK>8 

•J|U 

•mos 

1 

'BIOS 

•Jim 

MJK» 


l' 

CO 

•8 

5 

CM 

'am 

'£> 
■?4 

I  l 


I  I 


I  t 

I  I 
I  ^ 


04 


•0 
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CM 


o 

7 


QO 


f 

TO 


I- 
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9 

I 

s 
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« -  .2 

«Hg 
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o  5 
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Google 
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6.   Etat  der  KcUnerei  Obeiwesel  für  die  Jahre  1344  Juui  24 

bis  ebendahin  1346. 

Nach  Bd.  3  No.  294  und  295.  Es  sind  uui"  die  hauptsächlichsten  Posten, 
Geld.  Wein  und  ITnfcr.  Errechnet,  und  nur  die  aus  wirklichen  GeföUen  der 
Kellnerei  fliefst'udi'ii  Siiiiniu'ii  unter  Weplnssimi?  von  7iifi111ii:keit('n  aiifirenoninion. 


Bczugsuit 


Geld 


ld44-1845 
Wein 


i 


Hafer 


lS45-ia46 
Geld     I  Web  1  Hafer 


s  -  --«ig  ä  I  g 


Oberweeel 


Precaria 
CeDSiu  capitalea 

Optinialia 
TlicIniuMuii  fori 
i-'i'ucUi9  iiu'iijtlictioitlis] 
Census 


i  'rciiK'iituiii 
II  t't'Usus  dcc. ».  Moilina 
[Judenscliulden 

fiacharadl  Ans  dein  Zoll 

I  Aur.  (Inn  Wciiiwuchs 

Buppurd  i  

(Von  der  Kellnerei 

(nillcllliitll.  »'iL'      <  t'll>iU8 

Wiebel6heini,()li||  P  enaio 


200-.. 
1  2 

S  ;>. 

ü»  -- 

49  2 
4- 
1  8 


6- 
7  1 
7  1 


16  8-^  — 


37  —  19 


12  2 


5  4 


200  

1  2  6  — 


5  ülO  — 

85  8  

12-  1- 


 51  117 

4  

914  6 


— ] 


5  7 
5  6 


ö  Ii  1  [3  4  2]= 
5  3  1 


ö  6 


1.  .Jilhicat'inuahiuo  

oder  richtiger  nach  Vorverkauf  von 

286  —  9  — 

399   

646  -  .5  1 

10  3  7  

27  2 16  23  7 
10  419  11  5 

1287  5  2  1 

_ 

1567  10  5  2 
52s  2  8  2 

5ti  4  18 
16  519 

39  419 
11  3  — 

11  6 

11  5 
16  — 

1045  -  5  l!38  115 

35  4 

l'Am  1  14« 

öl  119 

27  5 

4.  Dnvonan  d.  Centrulstelle  abgcfühil^ 
auf  Anweisung  gezahlt' 
flu*  Neuaoüchatfungea  * 
6w  BflgnUre  Oberweader  Ausgaben  . 
WeinlesdEOSten  inabesönderc 

484  81112 
9  6  1  — 
]    44  4  3  — 
11  8  7  8 
3110  5  8 

2—  8 
16  1  4 

1  6  9 

—  54 

13  Vi 

748—  5  1 
36  9  4  — 
179  8  2  — 

51  6  1  9 

52  1  9  8 

1  210 
17  4  — 

8  6  8 
1—  7 

10  Vi 

6.  Rest  

1  46211  —  9 

17  110 

22  3»  V 

1 

102711—  4 

28  114 

17  4'/a 

7.  Reinertnig  exd.  Posten  4  .  .  .  .  i,-188  14  4 

8.  BeinerCrag  incl.  Poeten  4  ....  i  856  fi  11  8 

6  811 
84  4  8 

10  4'  2 

10  4';a| 

499  8  4  8 
1464  8  8  3^ 

16  414 

85  5  4 

1 

1  4V> 

I )  S.  bd.  3  S.  455  Z. 

>)  kobUiu  bxw.  Tri«r. 

«1  UbtflftMw  «.  Jl  m. 

*)  FtoMT  «ad  Vinbai  dt«  Hmuw. 

AI  Dar  Kopparder  W(>in  ward«  föj-  die  UnksstAhendp  Summe 
«)  Usch  Abing  d<'r  Jad«nschalden  1181  mr.  7  i.  1  d.  4  Itl. 
T)  Kadi  Ab««  d«r  Jadnuetmltai  M9  mr.  8 1.  «  d.  4  hl. 
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7.  *£tat  der  Kellnerei  Koblenz  für  das  Jahr  1482  Juni  24 

bis  ebendahin  1433. 

Or.  Koblenz  St.  A.  Pgt.  fol.  29  Bll.,  zum  grOlsten  Teil  xwdseitig  be- 
schrieben, bez.:  Computatio  ...  de  omnibns  reeeptis  et  distributis  tarn 

onüiiariis  quani  extraonUuariis  ad  ipwini  cellerariani  spectantibus ,  a  feslo 
beati  lohannis  baptiste  anno  donüni  M.  CCCC.  XXXTT  nsque  ad  idoni  fpstuin 
anni  M.  CCCC.  XXXlll.  Kellner  ist  Ludwig?  Diest ;  oi  war  es  seit  ca.  1430, 
wie  dit'  Aufschrift,  der  Rechnnnfr  auf  dem  l'gt.innschlai,'^  TtMtius  üIht  doniini 
cellerarii  iu  Confluentia  1432  beweist.  Die  üeclmung  ist  vom  Kclliierei- 
schreiber  ujundiert,  bisweilen  fügt  der  Kellner  selbst  ein  Wort  zu,  z.  B.  Bl.  9": 
uissi  Palatiolo,  ideo  non  computo.  Das  Ganze  ist  nach  bergebraehteB  Bnbiiken 
geoidnet  BecfamingBinQiize:  1  Fagamentagl.  =  20  alb.  zu  12  M.,  den  Goldgl. 
zn  24  alb.  gerechnet 


Porition 

Eimuüuiie 

Aannbe 

Best 

Peeunia 

mn  ti.  ü  «Ib.-  3  U.1 

2385  t!  llall».2hl.< 

686fl.  Salb.  1hl. 

Triticuni 

209  mir. 

6  mir.* 

208  mir. 

biligo  ordinaric 

513  mir. 

47  mir.   7  oct 

c.  8S5  mir.   1  oct 

extrMnUnarie 

490  mir.  preter  1  aeatt 

ÄTena  ordinarie 

66  mir.   1  od 

281  mir.  2  oct. 

461  mir.  7  oct 

oxtraordiiiarie 

B27  mir. 

Viniuu  cremeotum 

113ciirr.  1  am.  12HCXt. 

»  carr.  13  am.  I  sext 

l»«carr.2am.l2Ht'xt 

precaria,  census 

äS"  »       »     6  » 

exIzMw^iuirie 

54   .    2  „     T  n 

Pisa 

9  nilr. 

6  mir. 

3  mir. 

Boveg 

141 

u  Hl* 

c.  132»4 

Pttcci  et  flicke 

447 

14Vt 

43BVt 

Va<oe 

4 

2 

2 

306 

8 

29» 

Perne,  lartiluii 

4  hzv.  25 

1  bzw.  3 

3  bzw.  22 

Amern 

213 

6 

207 

Pulli  et  cftppoDes 

445 

12 

m 

BuUnim 

45  rasa 

2  VftM 

4-'3  vasa 

C«n 

711  Ulenta 

711  Ulenta 

Oleom 

2  tomie  40  tdeotii 

2  toone  40  talenta 

Sepom 

III  talenta 

101  talenti  loDmum 

c.  7  talentftf?) 

Sogimen 

6  olle 

6  oUe 

212  pillei 

4  octalia 

? 

Steniuli 

4oao 

166 

8854 

AUece» 

227  tkomie 

2200  Stock  ' 

? 

Pisccs  Rrai 

66  tlionne 

6  thomie 

66  thonne 

Ptbces  aportarü 

1  sporta 

1  sporta* 

1 )  Mp«<:iflkation  •.  in  B«ilii((«  1. 

H  8{i«<r)flk«Uoii  •.  in  B«ilftRe  2;  dMU  p«wunia  in  heUtjgt  3. 

<)  Hiarffir  and  fflr  die  folg«nd«m  Po«Un  äpKiflkntioa  in  B«il«ff»  3. 

«j  £•  ist  ftamtid^     dit  fOB  kut  «b  iihmiIiImi  BwtpoalUoiMa  wirklicb  gtbU«l>Mi  aiad,  d«  di«  AngAb«  du 
AwftW  Mit 
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irotuuou 

r^i  HI'M'IFIItj 

X  Olipi 

1^  thnnnA  1 

1%  UIUIUUI  A  BlIWllll 

Witinge 

o 

Q 

»  » 

Hf  nfll    1  B 

lO 

14 

"  n 

ricm 

nacenii 

n 

Compotiuui 

5000  capita 



äOOO  capita 

Cepe 

6  mir.  800  ligKtura 

6  nrir.  800  ligaturc 

Scutelle 

5000 

5000 

Plutei  et  ligna 

1800'  i 

1800V« 

Pamiiu  linneus 

7  holzer,  2  zwelch 

7  lioLcer,  2  zwdch 

2  «awes,  (  camn 

2  navea»  S  cntnia 

c  100 

100 

Beilage  1:  (i e  1  d e i nnahme. 


Unter  ihr  ist  verzciclmct ,  was  überhaupt  emgegaDgen  ist,  also  auch. 


was  zum  Verbrauch  gekauft  wurde. 

Becei^  oiffiiiarfe  (Maath,  Bede,  Zinse  etc.  von  Koblenz)   70  fl.  10  alb.  1  U. 

Recepta  de  Valeoder  (Baauiraiiigdd,  Bede,  Saae  ele.)   40  10  1 

Sijl<siiliiirn  vpl  schntoinghe   150  6  — 

Decime  piscium  et  (fmcature  pisciumj  sub  giacie  captonim  ....  40  4  8 
Recepta  extraordinarie  (Koblenzer  Ungeld  mit  quartaliter  119  fl. 
10  alb.,  101  fl.  5  alb.,  117  IL,  148  fl.  8  alb^  Wefnmlaae,  Wehl- 

verkanf  Siilzvcrkauf  etc.)     8086  5  8 

De  emendls  forelactiä  et  excessibus  nbiquc    89  —  — 

De  fecibus  et  fimo   4  10  8 

Defiuteibiia   80  —  4 

De  peililNia  boom  vaocamm  nrntonom  et  vitoleram   180  —  8 

Snnima  8071  8.  8  alb.  8I1I.* 

Beilage  8:  Geldauagabe. 

Pro  nuntiis  hinc  inde  missis   84  fl.  9  alb.  —  hL 

Portatores  liladomm  et  aüonuii  diversowini  .  »   19  8  6 

Scrotatores  vinomm   68  4  — 

GireuU,  vasa,  Ugatorea   809  8  — 

N'iiuhun   80  8  — 

Valinder:  oditirium  moleDdine  [IJ  et  alia  edifida   84.  8  8 

Valinder:  pheodalcs   10  6  — 

Gottflnenlia:  ediflda   68  6  6 

Erenbofg:  edifida  .  .  .    811  8  8 

Irlidi   4  5   

Divcrsa  diverümode   640  15  — 

PaBtloaa  et  suflhraatiiia  eqaonini   118  8  2 


Zum  Uberüag   1425  fl.  12  ail).  7  Id. 

t )  DazB  dl«  Beilaf«  3  TtneiehiMtM  SmcIm,  cawi,  potU  and  ydrie. 
s|  mt  Svamalin  nA  itr  Bs. 
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Vestimenta  .  .  .  . 
SalUiia  fimatonmi 
Provisio  ad 
Species  .  .  . 
Casei  .  .  . 
Potti  et  ydrie 


Ubertrag  1425  fl.  12  all».  7  hL 


49 
«8 
503 
2 
41 
18 


6 
14 

i 

6 
9 


2 


Summa  2185  fl.   9  albb  9  U. 


Beilage  3:  Ausgaben  für  Landwirtschaft  und  Ernte  in  Kärlich,  für  Wein- 
lese in  Hdnningeii,  Irlieli,  K&rlicb,  Koblens,  LeuderBdorf,  Niederlahnitein, 

Vallendar,  und  laut  dem  Liber  amicorum  domini. 


AnigabeD 

Gdd 

Weisen 

iü 

Weizen 

i 

Roggen 

i  1 

Hafer 

l| 

Erbsen 

Ochsen 

KQhe 

Schweine 

Hammel 

Wachteln 

Wirtsth.u- Ernte 

99  4  2 

—  43 

3  2 

2 

1 

2V4 

6 

einlese 

1  84  9  1 

-52 

8  S 

6  — 

2 

ca.  *  * 

2 

2 

8 

12 

Liber  amicorum 

1  76  8  2 

8  2  8 

6 

36  2 

225  2 

2 

5 

148 

Total 

|80O  1  5 

8  18  1 

• 

47  7 

881  8 

1  • 

ca.8V4 

8 

Wh 

8 

186 

.Ausgaben: 

9 

1 

o 

Hühner  || 

Heringe 

Rhein- 
ische 

Ktae 

mh*.  cati. 

a 

Speck 
pecie 

Butter 

Sabs 

octalia 

Lichte 

talenta 

Wirtsch-ikEhite 

600 

2  - 

Weinlese 

3  10 

3 

c.  1 

3 

36 

Uhtx  amicoraiB 

1  ^ 

12 

1175 

6 

8  18 

1 

1 

1 

68 

12 

2200 

6 

7  88 

1 

S 

C.8 

4 

104 

8.  Anhang.  Lahnsteiner Sehlofskellnereireeliniing,  Trinitatis- 

quatember  1444^1445. 

Naeh  der  Kdition  von  G.  ZOkh  im  lUienus  Bd.  1.  JMa  sind  die 

Rechnungen  der  2.  Jahreshälfte  in  so  unvollkommenem  Auszug  g^ben,  dafs 

eine  Berechnung  dor  Ein^^elpostcn  nicht  möglich  ist.  Die  Rechnung  bezieht 

sich  auf  das  k^tnnaiiizische  Schlois  Itahustoin. 

Specifikation  der  Au^gabea  bis  zum 
1.  .Uu.  1445. 

6SgL    Salb.  10  U. 

13  , 


Liunuhme: 

1.  Jahreshälfie  165  gl.   16  alb. 

2.  ,       138  ,    19  , 


4  hl. 
4  . 


Total  804  gl.  11  attk  8  hL 

Aoigabe; 

1.  JahnaUUfle  145  gl.  -  alb.  -  hl. 

8.         n        131  „    11    „  8  , 


Kfiche 

Kaso 
Biiiihaudwerk 
Tagewerk 
Sehniede 

Schuhmat  her 


18  , 
11  n 
13  „ 
1  - 


Total  276  gl.   11  alh. 
Beit:  88  gl. 


8  hL 


Venchiedenee  81 


6 
14 
7 
7 
14 
13 


n 
n 

6  n 
n 

10  n 


Summa  145  ^.  ~  alb.  —  U. 
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e.   Beiast uiie:  des 

Zus}iiniiien*;pstellt  hauptsächlich  nach  den  Anj^aben  der  I'!)i:h<'.  Vollständigkeit 
aus  einer  lIcraii/ielumL'  noch  fjröfseren  Materials,  als  des  verarhn toten,  nur  eine  allzu 
erfieben  hal>en  würde.  Hei  der  Ani^abe  der  15«!lastunjr  sind  ferner  nur  die  ei^ouilicheu 
(Hüstiliduni ,  parafre<lu8,  donatio  iu  adventu  rej?is  etc.),  wie  die  späteren  Be«lelasteu 
lassen.   Die  Anordnung  foljrt  der  für  die  Tabellen  des  Abschnitts  1  (S.  22  fT.)  niafe- 


Oit  und  Lage 

Ort.  wohfr 
.  die  Beschreibuug 

1 

Zahl  und  Art 
der  Güter 

B 

A 

'S 
1  o. 

b  g  a  b 

tc 
iL 

e  n 

'S 

Kretuberg  9e 

U.Prttm  Ko.  6a 

■  — 

— 

— 

— 

Hospelt  2e 

U.I'nun  No.  59 

24  n 

— 

— 

AhrveQer  2ef 

U.PtQm  No.  65 

9 



MM 

1  «t. 

Cregelltnheiin  21 

Ü.l*röin  No.  65 

5  . 

6  Sit 

liachem  2f 

Lac.  l'U.  1.244.  ]i».»0 
il  UM.  l,  13;{,  li4;3 

1 

- 

— 

1  uilr. 

2  am. 

RAmenbach  2f 
Lind  3e 

1 

(KM.  1,  133.  1143 
1  iL  Prüm  No.  63a 

_ 

_ 

Pütefeld  8e 

jU-Prüm  No.  61 

^Ü.Pruni  Nu.  64 

31' » 

Hönningen  3^? 
AN'eitersbei-g  dh 

MU.riJ.  1.3Hj.  1092 
Lac.  3,  S08.  mi 

40  Morijfn .  4 
Morgen  Wein- 

- 

Mootabaur  Si 

in  Stift  S.  423 

1 
1 

l»('ri? 
27  Huh  n 
Sa  Siliarhut'en 

4  ino. 
4  luo. 

?Nied«rebe  4d 

♦ir.Max.  Hed.  V 

i^  i  Hufen 

r 

1 

1 

1)  Zo  Snie  44'J. 


.  kj  .i^L.o  uy  Google 


—   189  — 


belatiUiDg.J 


Mflgttii  ^mndbesltiM. 

In  der  Wiedeigabe  der  Oberhaupt  yerfOgb&ren  QuettensteUeii  ist  oicht  erstrebt,  da  sicli 
fETOlte  Äitsdebrang  der  Tabelle,  ohne  entq^recfaenden  Geirimi  an  neuen  Anflchaunngen 
GnmdlaBten  befioodeis  berOdcsiditigt,  wilnrend  die  nisprflngUche  staaüiche  Belastong 
und  endlich  die  Bezebntiing  dch  ans  den  Qaellen  nur  selten  zablenmftbig  ermitteln 
gebenden  Abfolge. 


s 
l 

S 

= 

n 

;^ 

A 

b  g  a  b  e 

1 

Uoiz 

a 

Besonden 
wicfatigie  persönliche 
Dienste. 

2 

10 

20  d. 

8  iufii^i  ii,  2  ^'öl"^'llaiit^  soiii  ii 

i 

3 

15 

1  Ib 

4  d. 

Fut  wie  Kmisbfm.  lüHMa» 

— 

— 

2 

10 

1  . 12  cL 

ö  Fackeln' 

2  iuuna,  l"i  (an.  Ihin^or, 

2mal  XV  nocUw. 

4 

10 

(io  a. 

— 



— 

— 

— 

— 

54  d.  denariata  oere  und 

—  — 

badiarionim 

72  d. 

o 

in 

1  It. 

1  lU. 

6  J. 

2ai^ariae,2mal  X  Vnoctes. 

15 

6  d. 

F  luiißcr.  scaiHf  2  uDgariae, 

:^iit.U  XV  Qoctes. 

2 

10 

£12  d. 

5  cur. 

4  d. 

3  iugm»  tcara^  2aogariae, 

Smal  XV  noctes. 

36  d. 

20  mi  .  Br 

sbeadisch 

60  il  li  vrs 

rn^omossono  T)ienste. 

72  a.  l*:\ttö 

1 6aiejiUgUü»ucciaep-.  Idiciu 

1   docere;  niuiciiu  iM  i  pctuo 

2 

15 

35  d. 

iiaiatu.s. 
1  ' 

6  dies  n)n>niri  Mlis  t  Njvt'iisis. 

öh*  liut^u  elteuüu,  »hm 

blofs  5Vid. 

I)  1  Tonn«,  12  Bciftn.  50  ScUndtbi,  2  carr.  mble. 
t)  36  K«ir«D.  SO  Schindttn»  5  «mt.  PuMliiili 
*)  lüO  W*iali«i|aB(IÜü«. 
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Ort  und  Lage 


Ort,  woher 

die  BesrJiroiliung 

f?enuiiinieii 


Abfallen 


Zahl  und  Art 
dtr  Omar 


.2 


I 


m 


Üxbeim  4d 
BarweOer  4e 


RttbeDMii  4g 


M.  Maifeld  4.5g  > 
OchteDdniik  4g 


Um  Lay  4g 

Niederbeii;  4h 


Sc 


WiUenbdn  5e 


SA 


Brohl  5f 


Kripliugerhöfc  5g 


Moni  5g 


Macken  5g 
Sasselt  6a 
Aaselbom  6a 


Etteldorf  ac 


U.Max.  S.  450 
•U.lflu.l4M]n^ 
U.Stift  &  418 


U.lbx.  8.  458 


U.Stift  S.  427 
U.  Stift  S.  426 
Ü.Stift  &  417—418 


Lac  UB.  1, 253, 1096 
U.Slift  &  416 
U.PrOm  Vo.  1 


U.Piflm  Ko.  6 


U.Prüiü  No.  8 


U.Max.  S.  451 


U.Max,  ö.  451 


U.Max.  S.  4S2 


U.  Karden 
U.Max.  S.  438 
U.Max.  S.  438— 439 


U.PrOm  No.  10 


30  Hufen 
S4  Letten 
75  Hviien 


12  Dieosthufen 


7 

7  Hufen 
m  Hnfea 

12V«  , 
3 

10  . 

«0  n 


12 


15 

9 

6 
3 
24 

IVit 


n 
n 
n 


10  mo. 


15  mo. 


6  som. 
Vit  sota. 
1  mir. 


1  mir. 


IVt 


2 


IVs  sum. 
IV.  , 
4Ma  mfar. 

4«/*  „ 


2  Bür. 


t)«a< 
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Bdastnng.] 


Abgaben 


I 

(SS- 


I 


Holz 


Geld 


Divenea 


Besonders 
wichtige  penftnlidie 
Diemte 


M4d. 

l--20d. 
l^d. 


5  12 

I 

2|  SO 

I 


30  Fack  . 


15 
15 


80  d.  Colon. 

4".'  hl. 
14  d.  Colon. 


28  d.  Colon. 


Beitturapt 


1  caiT. 


36  d  Colon.  — 

64'  2  d.  Colon.  1  ndr.  hordei 
4  d. 


—    ,  2   12  — 


—  3 


IS    1  Ib. 


SlVsd.  Colon.  - 

52  (1.  durchschnittlich 
20'  4  d.  Colon. 
h  LohbODdel* 


15    1  Ih.  5 


20 


l  5 


1  Ib. 


—       2  10 


—    ,  3 


l-.2d.  — 


20 


lö  - 


20    1  Ib. 


5       •  • 


50  Fack.'» 


7  d. 

60  d. 

2  d.  Colon. 
20Vi  d. 

8ß</t  d. 

120  (l.  Leod.  I 
46  d.  Leod. 


5  mo.  annone 


100  scouwe 
100  manipuli 
2  panes 


A  rare  in  vcre. 

1  Fronfahrt  oder  4  d.,  2 
dies  in  battis  arare,  1 
tritorare»  2  mnaores. 

Fronfuhren ,    4  messorps 
hieniales  et  estivales,  arare 
i    ter  in  anno. 


4  dies  arure,  2  dies  arare 

ciun  2  equis. 
3  magnos  dies  arare. 


3  iugera,  corvadac,  5  CBir. 
D&nger,  angariae»XTnoc- 

tes,  wacta. 
3  iugera,  6  cor\'adae,  anga- 
riae,  150  Frontage,  2ninl 
XV  noctes,  wactae. 

3  iugera,  3  corvadac.  anpa- 
riae,  150FroDtage,  Itnal 
XV  noctes,  wactee. 

Arare3dies.  messem  1  iugeri 
cfilli<:prp.  thiL'fllinc.  lutr- 
reuni  coustruere,  24pedes 
sepire. 

arare  3  dies,  meiere  2  dies ; 
o«ler  4  nu'ssores  in  aestate 
(nach  späterer  Aufioahiuc). 

4  carr.  fimi,  6  messores,  8 

cornek'ide. 
Ararc  3  ilifs.  niPtcre  6  dies, 
operari  3  dies. 


Arare  9dies.s(!iiinareV4mlr. 

in  cultura,  nietere,  flagel- 

lare  2  dies. 
8  iugera.  3  corvadae,  IVa 

carr.  Wein  angaria,  150 

Frontage,  wactae. 


I )  50  axtU«.  100  SeUntelii.  cur. 
•>  ICO  " 


1(1^  ftxil««.  1  glarem  (—  \1  i-ntr.)  ÜNukoll. 
4)  1  carr.  äcbind«lB.  100  uikt. 
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Ort  and  Lage 


Ort,  woher 
die  BetdureflNmg 


Zahl  und  Art 
der  Güter 


Abgaben 


CO 


a 


Bollendorf  6b7c 
S€bi8feld  6d 
Hamdoidieid  6d 


01k«nb«eh  Oe 
Eslingen  7c 

Stedem  ?c 
M<Mlacli  7e 


Mettecidi  7c 
Rittendorf  7c 


7c 


AlBdorf  7c 
7S«hmrolir  7d 

HoMCft-Aiiw  7d 

M«lb4«n  7e 
Ondg«  7e 


Gelsdorf  7e 
Wittlicb  7e 

Strich  7e 


W.BoUend.  1451  7 

U.Max. S. 400, Red. 2  2 
U.Stift     419  10 


Ü.Max.  S.  447  10 

U-Max.  ä.  447  4*/4 

U-Utt.  9.  448  8 

U.PrOm  N€.  88  17 Vt 


Ü.Max.  8.  448-449!  11 


n 


n 

n 
■ 


Ü.Hu.  &  448 


Ü.Mu.  &  418-450 

U.lVQm  No.  27 
Ü.Max.  &  488 


8Vt 


14  curtea 
6  Hufin« 


121  « 


MR.  UB.  1,  256,  981 ;  16»  «  , 
aM«x.  S.  446-447  11  , 


U.  Stift  &  420-481 
i U.Stift  S.  421 


12 
9 

8 


» 


1  nlr. 

8  , 


3  mir. 


5  mir. 


il  _ 


8  ndr. 


2  mir. 
2 


-  6 


—     1  mir. 


15  mo. 


llV«8ext 


-  I  - 


5  sext 


1  mo. 

1  , 


  I.- 


II 

m 


1  sext 


9  8om. 
4  mir.« 

8  som. 

4  mir. 


1  mo. 
1  nlr. 


t)  inMui  MilM. 


St  Nnr  B»ch  R«<L  1. 

4)  Atii  d«r  UmMeikd  v«B  KlMmrtOtr,  «l 
'  f  ■  Lib.  »amt  eptome»  Ckibft  VMnK.  tSi.  1«.  3h. 


>)  'FutollA  MM.  Ib.  Ii*.  MM  ftl.  «1.  ISA. 
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r. 


% 

■f. 


u 

^-  u 

^  ! 


Abgaben 


Holz 


Geld 


Divers«« 


Besonders 
wicbtiirp  persönliche 
1  )it'nsto 


3 

4 

4 
4 


20 
60 
20 


15 


16 
20 


leOtegiüae 
4  carr.i 


-~  1— 7d. 


4  I  34  — 


löOtegiUue 
SO  fncole' 


100  tegule 
100  , 


20  U. 
40d.lVever. 
28  d. 


20  d. 
24  d. 

46  d. 

iiö  a. 

60  d. 


1— id.  4 


—  3 


20 


15  I    —     50  lacule  * 


-  2 

_  2   

~  3 

—  2  10 


12  {Nmes 
16  panes 


3  panes 
Kuimede 


!      4  d. 

58V«  d.  durcbacbnittlk'h 


—    ilÜOtegule'       2ü  U. 


60  d. 


5'  a  a. 
32'/s  d. 
14  d. 
15  faciUe^  — 


401/9  d. 
60  d. 

60  d. 


Kimiifde 
1  caumile,  5  luo. 
Eicheln 


2V;t  victünac 


Arare  S  dies,  operari  4  df  e<$. 

36  aios  zur  (Land-)Arli(  it. 
2  dies  ud  vasa  Uganda, 
1  Fronluhre. 

Arare  3  dies,  meiere  8  dies« 

operari  8  dies. 

3  iugcru,  3  corvadae,  \>h 
carr.  Wein  angaiia,  2  mal 

XV'  noite;!.  wactaf. 
Arare  iuuio,  autunipnu  \  opus 

12  homtniuai  inaio. 
Arai  e  ti  r  in  anno,8messores, 

^'  lüt  s  tl.itjfellare,  4  jdau- 
(stratas  segetis  deaucere. 

8  dies  operari  propriis  ex- 

pen^i«. 

4  IleucnUi-n,  8  uiea^ores, 
arare  ter  in  anno,  6  dies 
operari. 


Arare  3  dies,  4  niessores^ 
3  ministcria  ad  pratum, 

BeNtclluiiir  von  sr'xt. 
lltiggeu  und  1  »ext.  llalur 
Aussaat. 

I  Wcinfuhn  n  iin  h  Trier  mit 
AbloMiii'i  VI  in  12  -  24  A. 

Wcinfuhn^  von  I  ama  nach 
Trier,  14  diei$  doniinicale«. 


>)  40  i-ortk-M  lalttvn. 

«I  10O  äcUBdaln,  lOQ  uilet.  1  «irr.  Bnonliolt. 

-»I  5  UbbAnial.  1  nrr.  Sohindtlii,  IM»  Pf&bl«. 
6)  100  tegol«  Tri  2  d. 


L  >  «>pr*e b t ,  DtBUcbt*  WirttchafUleben.  II. 
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A 

•1 

b  g  a  b  ( 

1 

2  n 

1 
B3 

Wein 

Niederbilbershcim  7i 

U.Max.  S.  454 

1 

8  Hufen 

Imlr. 

— 

1  mir. 

'/«  am. 

•Ü.Max.  1407' 

7      •  • 

1  « 

1  » 

Rapertsbeig  7i 

(I.IUipert8l»erg8.884 

1  Hufe 

8aiirsch«abcalieiHi 

d'BheiDgrafeii 

11  Hufen 

— 

clam. 

7ik 

*U.Max.l4S4  Bl.ea 

8     «  * 

— 

1  mir. 

1  mir. 

— 

Bubenhcim  7k 

Ü.Max.  S.  454 

IVt  • 

— 

1  . 

1  _ 

•/«am. 

*r.  Max.  1484  BI.(H) 

1  . 

— 

X  » 

r.Miix.  S.  438 

30V'2  „ 

Ewerlißgen"  8a 

L.Max,  b.  434—438 

32  , 

• 

— 

— 

— • 

Wahl  8a 

U.Max.  S.  488 

3  . 

— 

U.Max.  S.  489—440 

8 

_ 

1  mo. 

— 

WclMlibilUg*  8c 

Ü.StiftS.  405 

58  » 

— 

1  mo. 

— 

] 

6     .  • 

1  n 

— 

2  „ 

EchtPrnarh  8c 

10  . 

4  „ 

— 

4  n 

üdellangen  8c 

Bd.  3,  328,  12.  Jh. 

8  » 

1  mir. 

— 

— 

1  mir. 

— 

Asweiler  8c 

10    „  • 

— 

mo. 

— 

Ehrang  8d 

Bd.  8  No.  298* 

SVi  , 

1  mo. 

— 

Vfl  mk. 

IT.Stift  8.  407 

20  „ 

— r 

— 

1  mir. 

Kordel  8d 

U.Stift  S.  408 

9 

1  mir. 

8  . 

— 

Trier.  S.Tnhann 

'  U 1  Mottliuh  Ko.  8 

14  curticulae 

Kurenz  8d 

U.Max,  b.  466-467 

20  Fichtem 

2  Sit. 

U.BItt.  S.  440—441 

8  Hufen" 

1  ndr» 

OVt  .  w 



1  n 

*Ü.BUmiI)." 

2  . 

1  . 

Issel  8d 

U.Uax  Gastod. 

0  , 

2Vi  cnrtiUe 

SchveidtSd 

Ü.PrQm  No.  85 

15  HufenM 

lOno. 

I)  Im  (  rUrcQJox  ron         Hl.  dh.  und  »I  viiM  k.  a.  0.  Hl.  1Gb  a.  J.  J.  1411. 
i)  .Nach  jUftt:tcbbuiix  ron  IlüT  xd  4Z,  tuch  der  tob  1493  ib  40  MorMn. 
•i  Sa  80  M«««.  4)  Zm  81  Kamii. 

•)  «na  UwMflisd.  a^MMtsofiMiulM. 

T)  '  rari.^af  hih\.  Ms.  laU  1110t  M.  M.  1,  IC  Jk.,  Iwr.  M  4«  imllM»  BMto  (ActcOw)  mcIi  1U6w 

''rb»r  TOD  l>M»ri*  aJ  m»rlyr«*. 
>  <M  '  iUODOniin  'juilibot  contin«t  15  ilfwUB, 
ti)  mADsi  looiul««  t.-iin>  p<>tituriB. 
if)  in»diinui«i  cum  petitorla. 

II)  Kl.  -»t,  n.  Jh.  t.  V'Mctiali  wcticknct  im  'Bot.  cwumsm  lUxim.  Triar  suaibibl.  14.  Jh.  Anf . :  iu»d  in  mlmx 

8«Mfmtioc  *Arch.  Uaxii».  19;  »77. 
»4)  mit  PictiUäro. 
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— 

— 

— 

46  (l. 

—  1 

1  messor. 
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— 

— 

Vi*  s.  hl. 

Frier  Zina'  j 
Vorhure  j 

—  — 

20  d. 

— ■  — 

e.  56  d.  Colon. 

pro  ottiiiitiu  1*  11 
mir.  silijiinis 

-  . 

d  8.  Iii. 

Frier  Zia&' 

—  — 

fiO  d. 

— 

— > 

— 

— 

— 

9  8.  hl. 

Frier  Zins* 

—  — 

— 

— 

3 

10 

— 

— 

40  (i. 

— 

-  -  — 

— 

— 

3 

10 

— 

— 

60  d. 

— 

Ararc  3  dios,  2  iiiossoi'es,  2 
secantea  ftd  ieouin. 

— 

8 

10 

8S  d. 

— 

4 

20 

l  Ib. 

100  tcgole 

40  d. 

12       openuri  propriis  ex> 

6 

30 

— 

— 

»2  d. 

— 

—  ^ 

_ 

- 

6 

30 

— 

— 

88  d. 

— 

  _ 

— 

4 

20 

t.  6  il. 

— 

70  *1. 

— 

94  dies  operis  aut  8  d. 

4 

2iJ 

9  tl. 

1 

10 

— 

— 

7  d. 

2  fiilte»  ad  mcteudum  sö- 
ge!«, 6  dies  operari. 

— 

— 

5 

15 

— 

61  (1. 

I\unn«.'dL'24d.2  p. 

lagen  bis  persolcare. 

— 

— 

5 

15 

— 

— 

Gl  <1. 

2  paueh 

5 

50 

ÜU  d. 

2  , 

6 

80 

30  luhlui 

48  d. 

c  4Vi  d. 

6  , 

— 

— 

Diinidiutii  viimiii 

1 — 5  Frorita''e  y>'V  Jalir. 

2 

lö 

,  100  Uigulc 
1 

~ 

Kiutuedti  20  iL,    .Viure  3  die*»   voro  iaiüo 
ad  fenom  1  d.  {    RatnmpmH  S  mestorea,  12 

i 

«lies  oju-rari  suis  expensis. 

2 

10 

100  tegole* 

,    kiuiuode  tJO  d. 

AniK'  3   dies    vore  iiiiiio 
autuiupnu,  12  lUos  o|)€rai  i. 

9 

10 

6  d. 

200  DMtiipuli 

8 

15 

18  d. 

Arare  t>  r  in  annol  iogenim, 
1  faicem  dare. 

4  d. 

8 

15 

1  Ib. 

50  ÜKule* 

Aagaria  von  Vs  carr.  Wein, 
150  Frontage. 

■ )  Cappfn,  baner  and  falt. 

7|  PoUam  et  capone«.  G«naa     cnfo  im  V».  Ton  U07  and  in  der  BenoTAtion  ron  1493,  a.  a.  0.  Bl.  16t.  Du  gilt  kuh 
W»  d«r  Ai>g»l>«  6b«>r  S»ur»chw«bei;hi-:Tr. 

»)  9  MiviM  lifMnim,  aitaro  aano  trnactM  7  pcdnn. 
4)  •  hUMmU,  m  PfUtab  m  «ehMala. 


18* 


Digitized  by  Google 


[GrundbebiU. 


—   196  — 


Ort  und  Lage  li 


Ort,  woher 
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Zahl  und  Art 
der  Gttter 
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Louguicb  ad 
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Riol  8d 
FeU  8d 

Detaem*  8de 
Bfldlidi  8e 
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Xamath  8e 
i)iuuuci-n  Hg 

NospcH  0a 

Ueisdorf  9a 

Hnmdorf  9a 

Mamer  9a 

Mersch  9a 
Scbönbecg  9a 


U.Miu.  441 

U.Maz.  &  442 

•U.Elisab.» 
U.Max.  Cnstod. 


IV la  Uufeu' 
88 


1» 


8  n 

11  benefida 


U.Max,     448—445  40  Hufen* 


U.Hax.  &  442—443 


U.PrOm  No.  8d 
*U.Elimb.  BL  80b, 

54a 

U.Max.  S.  448         20< i  „ 


24 


1  Hufe 
80  Hu&D 
Vi  „ 


T^Ma^■.  S.  445 
U.Max.  455 

U.  Max.  8.485-^« 

U.Max.  S.  m 

U.Max.  &  486 

U.Max.  S.  434 

U.Max.  S.  437 
U.Max.  &  435 


24 

»f 

«Vi 

»» 

1» 

8 

n 

VI» 


16  cuitüle 
i9  Hufen 


15 
4 

12  „ 

6  ctirtes 
3>/s  Uufeo 


1)  lil«diinan^i  cum  vptituria. 

3)  BL  28K  V.i.  Jh.  4.  VierUl. 
*)  und  TJiT^gp^end, 
J^)  mit  Piclitora 


I  I 


c 

Roggc 

'Z 

'4  mir. 

'Ii  mir. 

1  , 

1  n 

4  am. 

*/t  quart 

2  siu 

—  I  1  mir. 


—        —     1  mir. 


1  n 


c  1  sexL  8  am. 
VI*  mir. 

Vi*  mir.  I  — 


4  «um. 


4  sexL  1  10  aexU  ' 

I  I 


• 


B«Mr.  audffwi.  BMu.,  TMn  StolfbiU.  Utk.  1«aS,  10.  U»^  ISM. 

AMMI  MVftlM. 

WMMitll  8.  4W. 
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wichtil»  MisOoliehe 
Dienste 

Ii- 

— 

1  ^ 

90 

lOOtegule^ 

6  d. 

[S«ptimagnba*] 

jAiare  1  dies  vere  ionio 

nutunipno,  Heuniachen. 

— 

4 

20 

— 

100    „  ^ 

12  d. 

Ad  feDutn  2  tl., 

.  .\rare  ?  dies,  metcrc,  äa> 

Icunnede60  d.' 

■  gellare  1  diem. 

60  d. 

— 

1         —  — 

7  d. 

Wohl  dazu  (liini- 

—  — 

diuDi  viimm 

— 

1 

, 

— 

lOOtegul«" 

- 

Knmede  80  d. 

1  diem  sepire  ad  olcant,  1 

diem  viniim  coUigere  per 

mint«tnim. 

— 

_ 

6 

30 

-— 

100    ,  « 

4'  9  rl. 

Moitiia  nunus 

^:Vrare  1  diem  feiir.  uutio 

60  d^  panm 

1  aiiti]iQpiio,operaril2die8. 

4 

U  d. 

— 

—  — 

— 

l— 10.1. 

8 

15 

1 

5  Lohb&ndel 

— 

— 

'/«  carr.  Wein  angaria. 

— 

— 

— 



— 

26  d. 

Kxactio  36  d., 

—  — 

f 

8  ferc.  siiig. 

— 

.-, 

2ö 

— 

lOOtegale* 

16  d. 

Moitna  roanus 

Arare  1  diem  febr.  iun.  au- 

60  d. 

tumpno,  opcrari  12  dies.  2 

mesäores,  1  diem  ad  fenum. 

— 

4 

80 

— 

SO    «  • 

10  d. 

Kiinnede  60  d.  j 

Arare  ter,  operari  12  dies. 

— 

1 

10 

— 

69  d. 

— 

Scpire  44  petles  in  coltuia. 

— 

2 

20 

— 

30  d.  1 

— 

Srpire  ?  pedes. 

— 

4 

— 

16(1.  Metense» 

— 

Arare^  secare  ieimni,  30  dies 

operari  proprio  stipendio. 

— 

_ 

•J 
•.1 

~~ 

— 

lOOt^le 

40  d. 

Mortua  nianiis: 

Operari  84  dies. 

census  1  anni 

— 

C.2 

o.lO 

— 

— 

—  — 

2 

10 

1  Ib. 

12  d.  1 

Moitna  manus  : 

Arare  3  dies,  8  messores, 

\ 

120  d.  Metenses ! 

angariae. 

— 

4 

20 

— 

60  tegiilc 

46  d. 

— 

Arare  6  dies,  operari  16  dies. 

16  niessores,  1  dim  ad  f  e- 

num, 1  ad  raolendinum. 

— 

;i 

10 

l  Ib. 

j  oi>er.iri  10  dies» 

60  d.  1 

>  4  messores, 

3 

10 

16  d. 

1  2  dies  ad  fcniun. 

4  d. 

^  ! 

20 

1  Ib. 

6  d. 

Ai'are  5dies,  operari  24  ilies. 

1 

i 

1 

1 

mes:>em   st'care,  ducere 

i 

1 

1 

1 
1 

messeni  ligna  fenum. 

I)  6  larciik«  ligiiMMi.  aUero  anno  trnnmi  7  p«4inn. 

t)  [fit  T#xt  nirbt  faiiMint,  aber  n»rh  i'  r  |,;aiiMB  KMftrvlttfOII  4w  ZittMtl  TmimvwtlC». 

3)  4  «.ir''ini'  ÜCTi'Jriiin.  l  trancui  II  |'.'<lu™ 
••  N'i,r  l-i  an.'.'|i  hrt. 

i|  1  «-iri  ii.Ji  it^n  irurii,  :i  üraif,  \n)  stijiitiM  ad  olcani,  l  ob.  «4  circuiol  em«n<lo*. 

«ji  itit"  ^i.,'ri.irurii,  truinui  i4  i'f'tum. 
' )  3  ciaan«  Klä4.bK,  1  t>a<'inui  LcinKamrn. 
^  I  6  [<«  IM.  I )  lanrim  ligmnm.  traacia  14  pidmn. 
«)  50  «ti|iitM  ai  okun. 
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iE 
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OCniHlD«f|g  M 

IT  Ma«  S  äRK 

m  cnmiB 

1 

U.Uax.  8.  486 

14  ciirlillft 

Untochen  Ob 

U.Mttu  S.  486-487 

6  HoIbii 

II  Tf  nftm 

V  immi 

D  MSI» 

8  uat 

fiODWOI  9c* 

U.Hax.  8.  488 

14  „ 

— 

l  mir. 

5 

1  mir 

1  » 

15.  Jh. 

1^11  ig  9c 

U.Max.  S.  4d2 

13V«  curdlle 

Manternach  9c 

U.Max.  &  432 

4Vt  Hufen 

1  Hilf« 

1  mir. 

16  cuHille 

Mennifl  96 

U 1  Mettlach  No.  9 

7  Httfoi* 

c.  8 

mo. 

U2Metüach  S.  194 

8     „  ' 

... 

Vt  mir. 

1  mir. 

Mertert  9c 

U.Max.  S.  480 

4     „  1 

1  mir. 

— 

— 

1  Uilr. 

— 

19  • 

KS  t, 

— 

1  If 

S  * 

1 

1  n, 

1  cuncs 

llVa  cartes 
5  cnitet 

— 

— 

— 

vf  asSCnitSKIl 

Ä.  Unfan 

1     1  mir 

1  nur. 

1  mir. 

Winchenngen  9e 

MR.  Ua  2,  863,  c«. 

80    „  • 

8  » 

— 

2  » 

1200 

acTi  vu 

1» 

1  ihJi'. 

1  « 

IT  all  Q<1 

Ö  If 

2  „ 

4  „ 

juorsciidu  od 

'  IT  \Ib«    fi  ÄAO 

M  „ 

l  » 

IV.  „ 

U.Max.  S.  459 

9  „ 

— 

— 

'/«  niiart. 

8  auArt. 

— 

•Ü.Elisab.  Bl.  26b 

2V«  „ 

2  ferc 

2  ferc. 

Oberemmel  9d 

U.ldax.  S.  458 

18    n  • 

Oitarg  Od 

ü.  Stift  &  414 

6  „ 

4  ndr. 

Waldrach  Od 

U.8tift  S.  414 

IVh  „ 

1  mir. 

1-6  mir. 

1)  Vgl.  dkiu  W.  Ob«rdc»Bw<>o  1.^  |M:  lIlB  M  Miiit  vor  MiUa  »t  0.  gm—i  14  bo«b«,  und  «in  %licb<r  hoef  hit  B»b«a 
nstB«ni|fii  Ukg  1  mir.  «ran.  nad  af  MnBäim  tag  ISd.,  u4  n  4«  oii>i>  1  IMMB  loi  10  «is«  .  .  |  40t  Mthftk»  Mia 
•feglAllra  and  mMuklieh  wardra. 

VI  Schwerlich  ganx  b«KluMba. 

'  !>q«b  W>||  frtllllM,  fO»  wt^H  fM. 

■*  I  mann        r.i;  i.f» 

&)  maMt  [i'.'TKiruiin  reninm  (olfflliL 

sj  Bit  Pichtcni  im  Drittelbto. 
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a 
'S 
» 

3 

mV 

Schafe 

Hühner 

b 

«3 

an 

Hob 

Geld 

DiTereea 

oesoiMMn 

wichtige  porsönliclie 
Dienste 

1 

1 
4 

1 
4 

l 

4 

5 
5 

— 

Sd. 
84d.> 

Magellare  6  dies,  nuntiaferre 
TreTerim  bis  in  anno. 

1  Ib. 

- 

Arare  [9]  diei,  «penri  10 

dies,  4  messores. 

— 
— 

— 
— 

28 
10 
18 

— 
— 

24oofftke8 
— 

8  d. 
18  d. 
8  d. 

I  1 

Prosecationefonl 
1  d. 

lArare  9  dies,  labonure  8 

dies,  fenuDi  congregare. 
Angarite  von  e.  12  d.  Wert 

— 

— 

1 

3 

5 
15 

— 

— 

1  d. 
90  d. 



Mortua  manus  l'a^ 

Operari  9  dies. 

1 

5 

5 

1  d. 

censm 

— 

5 
4 

25 
20 

— 

100  tesule 

36  a. 

3d  d. 
10  d. 
60  d. 

3  d. 
6  d. 

4  d. 
86  d. 

,  Operari. 
Onerari  8  dies. 

1 

15 

Leeta 

3 

10 

12  palt 

MM 

caaudere  8  pedes  in  curia. 

1       II       II    1    1  1 

1      II      II  II  1 

4 

10 
4 

2 
1 
6 
8 
10 

30 

40 

20 

10 
5 
SO 
40 
40 

— 

100  tegule* 
100  tegule 

96  d« 

81  d. 

40  d. 

10  d. 
38  d. 

41  d.* 
84  d. 
96  d. 

2  [lanes  I  »capula 
Mortaa  manus 
60  d. 

Aufserdein  jeder 
Pflng  4  d.  n. 
Bede. 

Afar»  tertn  anno,  operari  5 
dies,  HeoiiiMlieii,  ESntfeo. 

Opera  ad  cultoram  et  prata, 


Operari  6  dies. 

I)  sutt  «d  mnm  meaMmm  4  4.  H  4  Wtam  M  it  1mm  b.  f.  ■.  «4  »«t  4K  •  XHt  »bis«  XuMMtartn« 
■Jt  «iais««  Abw«i«haiitMi  npcli  fir  18  Rnfta  wi«d«r. 
>}  tniacu  14  |i«4ui. 
•|8«aMkB«i.S.aMliMa8w8»«. 
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Ort  und  Lage 


Ort,  woher 
die  Bndireilning 
genommen 


Abgaben 


Zahl  und  Art 
üer  Uüter 


e 

s 


M 


u 

'S 

s 


4. 


WaldncL  9d 


Ospern  9d 

Foistaiiit  Ode,  lOd^ 
Reinsfeld  9e 
Zeven  9e 
Birkenfeld  9f 
Gedsrhoid  9f' 
Münsterappel  9i 
Gerpsch  9i 
Äpach  10b 
Besch  10b 


Frisingen  lOb 


Milberch  c  lOb 
Mathfort  lOb 


Kfiiiuli  10h  < 
bcbutüiiigeu  10b 

Beuren  lOb 

Irsch  lOc 

y.Stnig  10c 


■j  U.Stift  s.  m 

II 

|i 

\\\  Oppen  1730» 
I'.  Stift  S.  403 

u.stiit  s.  m 

MR.lTB.2,352,ll.Jh. 
ü.  .Stift  S.  409 
W.  (Jwlschpid  1491 
Ii  l'.Max.  8.  430 
J  U.Mux.  S.  455* 
(  .Max.  S.  440 
U.Max.  S.  440 


,  U.Max.  S.  434 

W.Fii*.  1541 
I  U.Max.  8.  440 
|,  U.Max.  S.  433 

!■ 

r.l'mm  No.  'Vi 
:  L'.Max.  s;.  432 


liU.Pnui)  No.  52 


2  Hufen 


:{  Stocke 
13  Hufen 

10  „ 

2.^ 

32  curti>8 

1  Hufe 

2  Hufen 
8  „ 


1  Hufe 

1  .. 

2  curtes 

1  CUltlR 

16  Hufen 

Je  6  Morgen 
1  Hufe 
18  Hufen 


17'  3  Hufen 

23 


10 


I 


r.Tri.  r  S.  397 

•  .\irli.M;.x.l;{..'>77'    1  iltite 

l  lMcttlacb  No.  14,  r  ^  „ 

I 


6  sext. 


|i  Vh  mir. 

il  — 
!j 

i|  1  mir. 


I  mir.  ,  — 


5  mo. 
1  mir. 


10  sext. 


1  mir.  i  1—2  mir.  i  — 


—  jl«/«mlr. !     —  — 


5  mir. 


3'  2  mir. 

I  1  . 

10  „ 

21  , 


1  sext 


6  sext. 


Vi&  mir. 


1  mir. 

2  sext. 
2  mir. 


—        1  mir.  — 

I 


1  mir. 


1  mir. 

20  sext. 


1 1  I>ie  Ani  Slöcti«  der  ti«1tAli»r  g«li«D  jthrllcli  au  Sebftft  und  Ranten  18  FoT«  Si/i  mir.  Kora  |f«Hlfteh«t  Hkf«  —  5  mir. 

?|  Hnln  «•Melb«»  zu  Zerf.  SlMinlMiy.  Rt-tnaMd.  l!«nne*k«ii.  K«U. 

31  *IM.  3. 

*)  ind  VmgegnA. 

Rotalu  eemmim  .<Nu.  d«  domiliui  o.f.  ir.  14.  Jb.  Anfang. 
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JB 

•8 
aa 

Schafe 

Hühner 

Eier 

A 

09 

ja 

h    IT  ft  Ift  A 
U   g  ■   W  Q 

1 

Hok 

Ii 

Geld 

Divenes 

Uesouilcrs 
wichtige  uersönliche 
xneniie 

— 

10 

ilO 

— 

— 

90  d. 

AuftOTdem  jeder 

—   

Pflug  i  d.  und 

Bede 

— 

— 

— 

—  _ 



— 

— 

58  d. 

2  «ueres 

— 

ft 

V 

4A 

— 

— . 

58  d. 

— 

— 

— 

lscapul.%  Ipanis' 



— 

—  . 

108  d. 

—  _ 

— 

— 

79  d.,  6  gl.  za  8  alb.  Beittuupt 

—  _ 

— 

1 

4  d. 

— 

c.  U  d. 

— 

— 

— 

— 

18  d. 

— 

_ 

25  d. 

Arare  5  dies,  4  BBHom, 

4  bomines  ad  fBmun,  12 

mir.  flageUarc,  angaria. 

— 

— 

_ 

— 

— 

24  d. 

^   

— 

— 

— 

90  d. 

- 

12  d. 

»  _ 

— 

— 

1  d. 

—  — 

— 

2 

10 

— 

— 

21  d.  Trever. 

Operari  8  dies  vel  10  d. 

Itever. 

1 

1 

_ 

1  glatter  Thomift  ~ 

_ 



86  d. 



1 

V 



— 

11  d.« 

Arare  8  dies,  opemri  6  dies 

vel  8  d.,  2  secantes  ad 

1 

1 

fenum,  meneni  ooUjger^ 

1  flagellare. 

— 

1 



— 

1  d. 

8 

10 

Vi  Ih. 

501 'fahle 

15  carr.  Banger^ 

XV  noctes. 

— . 

8 

UV* 

— 

84^/1  d. 

Araie  8  dies,  openriSdiefl» 

Hea-  und  Getreideernte 

1-20  d. 

dungarr,  flagellare. 

8 

10 

f.l2d. 

5  d. 

2iugera,  4  cui-vadae,  '«sout. 

1 

Tvein  angana,  b  inai  a.v 

( 

noctes. 

5 

c.  7  facule : 

35  d. 

4  panes 

12  dies  triturace. 

180  d. 

4 

1 

10 

9  d. 

4  ptnee 

1 )  Nicht  ?.  wie  iti  KK.  UB.  hat. 

i  Nach  K«<1  .3  -.'1  d. 
3)  lüO  ScbiadtlB,  1  ean.  Br«aiihaU. 
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Ort  und  Lage 

Ort,  woher 
die  Betchmbnng 
genommen 

nnA  Art 

der  Güter 

Weizen 

Spelz 

>> 

j  g  a  b  c 

w 

S8 

o 

=^  1 

*  n 

1 

Wein 

Tliaibcii  10c 

U.Uf«.  S.  4ftS— 456 

88  cortiUe 

Waten  10c 

U.Max.  &  456 

9  Hnflm 

— 

— 

— 

— 

— 

UlMettLMo.l7a.l8 

Lodttiiii  lOd 

U>Max.  8. 4ffl— 458 

13  „ 

— 

— 

i  mo. 

— 

1  Hufe 

•MW 

2  curtiUe 

— 

•AxdLliBX.9,  1086 

8  Hufen 

8  ftvc. 

Sferc 

Mandern  lOd 

U.Max.  S.  458 

8  „ 



10  mir. 

— 

Thailen  1(M 

UlMetthich  No.  22 

2      „  ' 

Badachenroth  c  lOe 

Ul  Mettlach  >io.  1 

>/a  Hufe 

_ 

Soetera  lOe 

U.Stift  &  400 

1  » 



— 

8  mir. 

8  mir. 

WadriU  lOe 

UlMetdach  No.  1 

48>/t  Hnfni 

8  mo. 

Ebd.  No.  2 

34*/s  „ 



— 

2 

— 

Uderallb 

UlMettlMhNo.  4 

88^/*  « 

3     „  • 

iv  wnsu 

Fitten  Uo 

CStift  S.  889 

11  » 

1  ndr. 

- 

— 

5  Scherhanen 

2  „ 

— 

o  mir* 

— 

4  Hufen« 

UlMetÜach  No.  24 

1  curtile 



Rech  11 c 

lUl Mettlach  No.  11 

15  liuien 

1  mo. 

Ripplingen  11c* 

U.Max.  S.  456 

2  » 

TItawdolf  Ue* 

UlMettlach  No.  88 

6V4  „ 

8  mo. 

Badiem  ltd 

U.M«x.  S.  457 

6 

Bietzen  11  d 

.U.Stift  S.  396 

8Vj  „ 

IVtmlr. 

l*/bmlr. 

Mechern  lld 

|U.Mas.  &  4R 

8"/*  « 

1  KM». 

1  mo. 

: 

2  nuuisioaes 

1)  Fin  im  J.  Itfle  MI  kMIltitalwlM'  SM. 

>i  obe  iogenoilac. 

«)  vad  Umfegaol  (W«hli||M  11«!K 
*j  od  VnfitMid. 
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9Q 


1  —  6(1. 


Abgaben 

Holz 


8  15 
S|  12 
8  15 

8  — 


—     -  1.5 


f.4d.  lOOwgulo' 

8  OTT." 

—     100  tegule 


Geld 


2d. 


£10d. 


20 


15 


t  6  d. 


3 

15 

8 

15 

4 

U 

f.  124 


11  d. 

U',3  d. 

24  d. 

6  d. 
22  d, 
81  d. 

48  d. 
40  d. 
84  d- 

5  d. 

86  d. 

54  d- 
80  d. 


3'/.  d, 

60  d. 

4  iL 


4 

15 

1  ib. 

26  d. 

30  d. 

1 

11 

Il8i/a  d. 

2 

10 

t4d. 

100  legale 

6  d. 

4 

20  d.« 

f:4d. 

88iegDle 

6  d. 

4  d. 

DiTenes 


Besonders 
wichtige  persöalidue 
Dicoste 


Kunnede:  veätifi 


Operari  dies  doraimcaiee  12, 

cnndiiles  6,  ad  qaodübet 

opus  1;  l'))!  il"'^^  invenna. 

(Arare  ter  iu  amio,  op^rari 
89  dies. 
Sonire  42  d.,  2  nngariiei 

Arker-  u.  Enii'  ili  iiHt. 
Operari  48  dies,  Heuerut«, 
sepire. 


2  panei 
Heräud 


SeiTire  12  Wochen  6  Tage, 
i;    1  angaria. 

Senitiuin  8  septiinun.,  3 

dies  ocätivi  im  Juni,  2 

angariae. 
Operaj  i  11  Wochen,  3  dies 

ad  siil>k*nieiitiim,  un^raria. 
J>ienst  wie  die  33»'*  Hufen. 
Meiere,  tiiturare,  carduos 

ereUere  je  4  Tag^  Hen* 


Knrmede:  vestis 


1  cur.  fimi  Kur- 

mede:  Teetis 
Komede:  Testis 


Angaiia. 
Operaii. 

Amre  ter,  operari  6  ebdom. 

3  (lies.  Ilenonite. 
Landarbeit  16  Tage. 


I)  14  MOtllM  ctrcsli. 
•1 1  «air.  SekindtlB. 

>)  AiCwfto  4  WS  41mm  St/i  Balte  5  n  ta  MIMtalLt  lodil. 
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Ort  und  Lage 


die 


Ort,  woher 


Zahl  und  Art 
der  Gftter 


Abgaben 


s 

^4 


Merzig  lld 

Hlt.■^^^  11  f 
liiedliiigen  12b 

Roden  12d 
Dudweiler  12e* 
Wailmunstcr  l'6c 


ü.  Stift  i>. 


ü  1  Mettlach  No.  25 
Ul  Mettlach  No.  21 

UlMettlacli  Xo.  6 
Ul  Mottlach  No.  10 
Ul  Mettlach  No.  13 


5  Hüten 

1  Hufe 

6  Hufen 
9«/a  „ 


12 
40 
5 

38 


n 
n 
» 
n 


'/'a  mir.  ,2iii.  Isum. 


8  mo. 


Vssext 


e.  S  mo. 


f.  Angaben  Iber  TeneUedene  TerhiUnlwef  Tornehmlleh  inr  Fanelllenuig 

und  Terteilnng  des  C^randbeeltzes. 

1.  Jabrestafel  l&ndlicher  Besehftftigungen;  9.^19.  Jh. 

Nach  dem  PrOmer  Uibar,  dessen  Nununem  bei  irichtigereu  Stellen  dtiert  sind, 
der  Mettlacher  Rolle,  und  dem  erzstiftisdien  Urbar  IS.  Jhs. 

Januar:  Vierzehn  Nilchte. 

Februar:  Vierzehn  Nilchte.  Engirfuhrt.  Holzhau  uud  Ilui/taliii.  Schindelspalten. 
Opera  in  vineis  a  kal.  febr.  usque  ad  mtam  sancti  Martim,  Weiler  bei  Bo- 
landen, Ko.  115. 

Mftrz:  Vierzehn  Nächte.  Ciorvada,  vgl.  besonders:  tremensis  in  mardo  et  aprile, 
Villance,  No.  45;  a  kal.  martii  per  totam  sationem  arat  .  .  in  corrada  .  ^ 
et  si  erpiaroiit  in  ipsa  eorvada,  Mabonprö,  No.  46. 

April:  Zftimen.  Ablieferung  von  Leinwand,  Habneni,  Eiem,  Lümmem. 


1 )  F.iDZ«ln«  Hnfeo  tbtMn  mit  ([•wilMn  Abw*icliang»n. 
t )  Viclleieht  «Im  uToUtttMUM  Bufliwttniit. 
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1 

7. 

Schafe  | 

Hühner  1 

«  . 

1 

A 

■f. 

1 

D  g  a  D  6 

1  Hob 

n 

Dtv«nes 

wicbti^f  porsöolicbß 

— 

3 

1 

10 

I.  O  (1. 

Kunnede 

.Vrare  d  oteB,  4  Tage  Laad- 

arbeiu 

y 

IIA  A 

1A  A 

IV  a. 

1  puiis 

5 

3 

2  hominis  ad  fentiin,  opd" 

rari  9  dies,  aogaria. 



10 

17  (1. 

8 

15 

8  carr.i 

88  d. 

ü'.'S  paniü  1 

3 

20 

60  d. 

Servire  7  ebodook,  arttuim^ 

3 

20 

16  d. 

atigaria. 

Sen'ire  8  ebdom.,  aratura^ 

1 

Mai:  Vierzehn  Nächte.  Engerfahrt.  Zäuiieu.  WiesenwilssemiiK.  Zalihiiig  <les 
HostUidum,  des  Weidezinses,  des  Geldzinses;  Ablieferung  der  Ferkel  (Püngston). 

Jnni:  Gorvada  (araturaiii  ezcolere,  messcs  mundare),  Montigny,  No.  37.  Schiudel- 
^teii.  Bauten  und  Beparaitoren.  AbHefenmg  der  LAmmer  (Johanni). 

Juli:  Heumahd. 

August:  Cor\'ada  in  Villance  und  Mabonprö,  No.  45  und  48,  araturaiu  inoipere  et 
ante  festum  saneü  Martini  perficere,  Mettlach.  HeomaJid.  Emte.  Engerfahrt. 
Fabbinden. 

September:  Herbst  Engeifahrt  zum  W^n,  No.  22. 

Oktober:  Corvada,  Montigny,  No.  37;  aratunun  excolere;  satio  hibeiiiatica  ad 
siguluro  serainandum,  No.  45.  Vierzehn  Nftchte.  Engerfiihrt  Holz&hrt.  Eber- 
jagd. Brechen  der  Wehre  und  Deiche,  damit  die  Fische  aufwärts  ziehen 
können. 

November:  Beginn  der  Überwinterung  von  Frontieren  (bis  Mitte  Mftrz).  EngerfohrL 
Vierzehn  Nftchte.  Zinszahlung.  Dreschen. 

Dezember:  Vierzehn  Nftchte.  Holzhau  und  Holzfahrt.  Fackelspalten.  Engerfahrt* 
Dreschen.  Zahlung  von  Geldzinsen.  Ablieferung  von  Sehweinen. 
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2.  HOfe  Ton  SMaria  ad  martyrea  bei  Trier;  1080. 
Nach  der  Uitaniikunde  MB.  ÜB.  1  Na  902;  ohne  den  Nachtrag  auf  S.  855. 


Ort 

mADsi 

molcndina 

croade 

fem  wliea 

pma 

^tclwclieid. 

• 

1 

8 

ja,  cum  deci- 
matione 

2 

Zurlauben  . 

1  Ii 

"""" 

3 

"  ■ 

bugnum  uDi  crtMule  aUidens, 
xincf},  aree,  ramiiit  m  Ho- 
sella, trantitua  navia. 

Biwer  .  .  . 

5 

1 

1 

• 

ja 

1 

Silva  rastnneanun,  aiM. 

Putzweiler  . 

28>/8 

1 

PI.» 

i» 

l'omerium,  silve. 

Mttholder  . 

9h 

PL 

i» 

Fomnk 

I*restcringe . 

80 

PI. 

PI. 

ja 

PL 

Vinee,  lüvei  veiiiHu 

F'''!!"nr  h  .  . 

IS 

1 

PL 

Ja 

PL 

Silva. 

WaUeni  ,  . 

11 

1 

PL 

i» 

PL 

SUve. 

Filzen  .  .  . 

j« 

Mülbom  .  . 

16 

1 

PL 

Schleich  .  . 

20 

ja 

Biiniuis,  thelonciim,  ceoaUB 
de  moleodinis,  vinee. 

Goodorf  •  . 

28* 

Vinee  aalice  in  Niederfdl  und 

Lehmen,  terra  sali ca  et  pratum 
inDreckenacb  und  Kn!u«m,  2 
Hove  plaatationes  iu  Kobern. 

3.   *  Rheinhessische  Land^Mlter  um  die  Wende  des  12.  u.  13.  Jhs. 

Nach  dem  Urbarcodex  von  Rupert.shtTtr.  Kol)lf^iiz  St.  A.:  die  Ausgabe 
des  Rupertsl>crger  Urbars  MR,  UB.  2,  366  —  31U  ist  zu  tltiii  vorliegenden 
Zwecke  ganz  unbrauchbar,  weH  lückenhaft.  Wo  es  die  Vorlage  gestattete,  ist 
auch  die  Verteilung  des  Aekerlandea  auf  die  beiden  Felder  —  ea  hemcht 
durchweg  ZweilieLderwirtachaft  —  angegeben.  Die  genannten  Orte  liegen 
etwa  awisehen  Mainz,  Bingen  und  Ahsd,  Toniefamlidi  in  der  Biehtnng  von 
Bingen  auf  Alzei. 


Ort 


Ackerland        1'  Weinberg  ||  Wiese 


Art  des  Gutes 


ij  Preis 


c 

5. 


I 


Iii  I 


,1 


1.  BintXfn 
8.  Weder 


» 


IVodium 
Allodiuiu,  curtis 
Allodiaro« 

Allodfalin  a)  proiiric'Lii: 
b)  terra  ceua 


—  ,  Total 
18  Ib. 


30^/4 

13 

24» 

G'  -i 
lÖ^» 


30 
8 

36» 

r 

6 


22 
6 

25 
5 

12 


8 


2 


2 


V« 
Ipart. 
V» 


2  2 


1 
2 


»I 


t)  Dftvoa  14  in 

4>- 


14  ta 

ia  ~ 
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II 

Ackeiläud 

AN'einlierg  i 

Wiese 

Ort 

Alt  dM  Outei 

Preis 

_  1 

0 

a  1 

i  1 

o  1 

c 
st 

_jj  1 

c 

tc 

'S 

-* 

1 
1 

A  ll  tk  n  iniMi 

 1 

StSmr 

Erstes 
Zweites 

44 

22'  ü 

10 
7 

\^ 

2 

2 

• 

— 

ToUl 

1781,3 

21 3 

u 

3 

3 

1 

1 

1 

«1 

XTVOlulU 

» 

39 

8» 

• 

Agor  coiDnciioiiis 

■iiiiira 

n 

83 

1 

— 

— 

-1 

— 

40dceiiliein 

Pkiedium  a)  proprietas 

— 

1) 

11 

10 

9Va* 

11 

b)  hereditai 

7»/« 

9 

5 

4 

■   

— - 

■5.  Weiters- 

hüm  Iwü»tj. 

rrediimi  a)  Sdegut  . 
b)  Ho^ul  1 

r 

n 

% 

lü 

11 

5 

5 

2 

2 

n)  Hul>i\  iiitogi'a 

S4'  j 

11 

1 1 

1 

1 

1 



jj)  IIul>a  (liiiiidia 

n 

14V.. 

3' 

o 

1 

1 

1 

y)  Uuba  Jimidia 

n 

13'.s 

6 

3 

1' ,1 

2 

2 



— 

0)  HaM  CtllBi<H> 

H 

18V4 

19 

IL 

t)  tlUiNI  (tmiMIU 

« 

10"/4 

13 

il 

2V« 

o 

2 

Alloditim 

Zweites 

1  ~  12 

20'  1.- 

Ci  i 

28 

11 

15 

7 

• 

ir'rüilium 

12 

10 

\ 

1 

1 

AUoditun 

8Vflb. 

Erstes 

7 

1  1  -  1 

7 

10 

7 

«/, 

1 

1 

Vs 

1 

1 

1  AUodiani 

4V«lb. 

Erstes 

2 

1 

6 

C 

1 

w 

Bona,  que  colit  Oela 

Niederf. 

t  )liOl  t. 

mV 

7 

17 

4 

2 

,_ 

n 

BQUäf  que  colit  H. 

— 

Nil'tleif. 
i  Obeii. 

lö 
31 

10 
25 

1 

l 

\ 

hnin 

Alloiiiuin  " 

a)Proprietaa 

üemide 

:-;2 
|62'jii'- 

a 

24'  ;i 

lö 

10 

]äOntge 

n 

12 

b)  Terra  censtialis  " 

Total 

1  26«/« 

1  19 

|l4 

s 

8 

9 

I'retiiiim,  tiirtis 

lOmr. 

11 

,  10 

10 

2 

2 

14 

Eine  halbe  Uofe 

1  IBV» 

1 

'  11 

1 

6 

1 

t» 

1 

2 

i)  l  p«rt.  '/a  zw»Meil. 

'j)  U^runtM  J  Stiick«  zn  <y\  und  Aber  00  moiytn» 
3>  Daruntrr  1  :*tOck  von  XK  ni 
4)  l'nd  1  part..  'i'.'s  iOK.  tacalU. 
ft)  L'ml  i  p»rt. 
et  Katli  dar  Ua. 

•)  TM  38  Ttff». 

V)  Nach  d«r  Us. 
•  «•>  L'dJ  14i,'i  Tirg^. 

1  < )  üMUht  aai  ;f  rnrt«».  woios  otai^  9M  dpwhtlctWi  Ttf  pvbUc*  dicftv. 

1 1)  D«von  fl  in  (•«niin4f*r  Flttt. 

1 1)  B«(Ubt  auH  ^  cortil«!. 

14)  AVie»eiiuit'>ile  in  iiDK«t«iltMB  Btllli« 
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! 

1 

Adceriand 

1 

Weinberg 

Wiese 

a 

V 

Alt  dea  Gotee      |  Preis 

1 

Ii 

es 

s 

'S 

a 
3 

un  1 

— 

•f  ' 

— 

N 
— 

1 

Allodiam,  cattis 

91b. 

Erstes 
Zweites 

9 

e^/a 

11 

6 

10 
5 

— 

— 

IV» 

2 

o 
<s 

9  1 

AUodium  curtis,  dazu: 

_ 

Total 

17»/. 

28 

IQ 

l 

j 

a)  V4  Hufe 

Erste« 

Zweites 

2 

2's 

l 

l 

6 

5 

5 

2  part 

1 

1 

i 

b)  Unfe 

Erstes 

4 

6 

1 

1 

^1 

1 

' 

1 
1 

Zweites 

3 

8 

n 

Eine  halbe  Bofe 

Total 

llVs 

10 

8| 

9.  Volxheim 

AUodium 

n 

S9V9 

81 

8V« 

8 

8»/s« 

8 

Q 

o 

10.  Lp)>els- 

t 

; 

heim 

Predium 

ft 

98 

19 

1 A 

ILEtKoheim 

.\llodium 

481b. 

Erstes 

Zweites 

44V« 

63^'« 

83 
29 

oo 
cü 

C\) 

6"s 

6 

6 

2 

2 

A 

!  B 

n 

Predium 

40  mr. 

Erstes 
Zweites 

40"«" 
33««» 

19 

25 

15  ; 

18 

10» 

U 

12 

Vi 

l 

n 

Ropertsberger  Beeits* 

—  ;  Erste» 

118^» 

16 

8V« 

1  Zweites 

113 

! 

12Xohnäheiin 

Preditun,  cmrtis 

1  Total 

39'« 

54 

34 

8'«" 

17 

14 

— 

9 

Curtis 

8"/« 

1  A 
14 

3'« 

10 

7 

1 

n 

Ctaitie 

i  - 

_ 

_ 

4'  tt 

7 

6 

1 

— 

n 

Bupertsbeiger  Bedte* 

• 

Erstes 
Zweites 

74'» 
76 

13.  JBermcrs- 

i 

4 

heim 

Predium 

87  mr. 

i 

Erstes 

Zweites 

46^« 

36 

28 

21 

19 

15 

Predium 

18  n 

Erstes 
Zweites 

17'« 
21'  « 

10 

15 

10 

» 

Eine  Hufe 

10  , 

Er«tes 

/' ■-■ites 

22*/« 
12V.« 

" 

18^ 

Predium 

Er>tes 

21 

14 

11 

_ 

_ 

8«/t 

2 

Zweite« 

182/a 

20 

Uli 

n 

Ein  Bedti 

Tfltel 

48>/« 

17 

14! 

14.Dolges- 

il 

121'  8 

beim 

Allodiam 

Erstes 

40«»» 

34 

2 

2 

_ 

1  Zweites 

57«;»» 

36 

16 

1 

Rnpertsberger  Bedts^ 

Xiedeif. 
Obcrf. 

55 
SOVs 

1 

3^ 

3 

1)  Und  2  psrt. 

Dazu  I  carr.  Q«« 
1)  Nadi  <br  Ii«. 


4J  Bdnrwikii  «iBhittliA  bnrfaMMM. 


«)  Danuler  «tehw 
  Swiiir 


Digitized  by  Google 


—   209   —  PandUenmg  und  y«rldfaiiig.j 


DurchscbDittsgröfse  der  Parzellen  in  Morgend 


Ort 

ACKeruuui 

weiiiDerg 

Tm  einz  einen 

Total 

i    Im  einzelnai 

Total 

IHnmm 
TVSUCr 

1 

1 1 

h*- 

1  K 

App'nhoirn 

A  A  ■  Q  0'».  B  ^.  199 
4,4,  0,^0,  0,0  J  10)0 

1A4 

O  1 

^>1 

ucitenneini 

0 76"  0 84 

Afi.  A9 

u,o 

Tir«*!  n  nliltlLI 

1  2^1;  8,1;  4,8;  2,2;  0,7;  0,8 

11.  1.  1.  AA.II 

1,1;  1;  1;  0,b;  1,1 

A  O 
«»• 

a  „  *  ■  — 
ijwinpgeii 

U,»;  U,/,  <5,/,  i;       ^y;  i; 

1;  0,6;  1,« 

Welgersbeim 

10,6;  1,9;  1,4;  1,1;  1,2 

3,2 

1,6 

0.8:  1.1:0.7:0.6:0.4:0.7:06:11 

0.8 

0.3:  0.6 

0,45 

Volxheim 

1,9 

Eppelsheim 

5,1 

FVwfiihrini 

1,4;  2,2;  2,1;  M 
0,8;  0,5 

1,7 

1,5;  0,7 

1.1 

0.7 

0,5;  0,3;  0,6 

0,5 

Beimersh  eim 

1,6;  1,7;  1,7;  1.4;  Mi  1.7;  0^9;  2,9 

1,7 

1,3 

Dolgeeheiiii 

M;  1,« 

M 

Die  Urüfäe  einer  Ackerparzelle  im  Gesaniulurchficluiitt  betragt  2,7  Morgen,  die  einer 
WeiDbergspartaUe  ca.  1  Moirgen. 


4.  Details  aus  der  Maziminer  Grundherrseliaft  12.— 13.  Jhs. 

«)  Herrenland  des  Hofes  Oberemmel. 

Nach  UMax.  458 — 459.    Dieser  Hof  ist  der  gröfste  nacl»weisl»ure  des 

Maximiner  Besitzes,  er  steht  in  Regie  uuter  eiueiii  Villicus,  dazu  uur  108 

Frontage  von  18  Hufen. 

I.  Cdtone  1)  in  OberamiMl  a)  ante  dommn  noatnun  Im?  iug. 

b)  in  Campenna  2  „   7  „ 

,  c)  in  Gewann  x  1  »  ? 

d)  in  Ucwann  y  2  n 

2)i  in  Bosdiir      a)  gaper  Boshe  1  n  3 

b)  in  Ceknel  3  zu  12.  &  10  —  30 

c)  supra  Denart  1  zu  20 

d)  supra  Mufos  3      72  „ 

14  culturac,  davpn  8  zu  130  iug. 

I)  Speciell  f&r  di*  pMvUirmn^  in  KhcinbeMeo  T|;I.  auch  utid  n  Nu.  4  t.  FAr  4m  ]fa»<flUi  '  t'> 'ii:- n  l«idrr 
Naekriehten.  Doch  vgl.  Cod.  Lac.  88,  1280:  Irmeotrttd  VUnime  hat  in  Knfl  bei  Audcrniicb  twna, 
...  «1  «MMlitM  Ue  inannw  ai  eutolam:  acUicak  in  «1%  jmdacik  AadmaMui,  dm  pwticvl«  c«Bti> 
wmam  trte  figw»  «aMiaa.  Man  in  BsdmbMg  tvk  iugm,  Umb  !■  EäMii  VaMmm  tiigwb.  itm  in  ri»  fttotf 
•dliMi  LadMrwfft  4m  Mrttenla  oontiAantM  infwn  tt  dintdinm,  flrnn  in  Mmidwwcg*  intcgruin  ivfBai,  ttem  in 
0«Mkerw«ge  auMOT  pamato  eoatinmitM  dno  ins«»,  itam  in  HandiclMntnz«  da«  putkaU  continratea  aaam  iafBM. 
item  ia  änalebarMwaf«  4|aatanr  iac*'*.  >t«m  iniMrr  Saalabarn«w«g«  InUgnua  iagam,  Itoia^aBb  8aalabiirB««j|a  ibbm 


w 
n 
n 
» 
» 


sweidcl.  itam  in  Rakaaralt  ia  Vraw«BkirK«ri>tnua  iognra  et  dimidiam.  itam  ibidem  vatsna  Crnftha  nnum 
ia  Daiaaadiisarwrira  due  particala,  it«iu  in  Banode  dne  oarticnlf.  it<>ni  in  Colin  nna  particnla,  itam  in  igro  iptios 
eociaaia  da«  parti<rala.  it^ni  in  VraaMn«rwt-^e  dn«  parucnl»'.  una  earani  sobintrat  aliaiu.  itein  aflVn  eicbeL  daa 
particala.  it«m  (ui>«r  Schilt  da«  particul».  Ans  frObarer  Zeit  r\c\.  zur  Vt>rt«ilan£  des  (irandVxxiitzei«  ond  zar  Par- 
xanjrraax  noch  Lic  Vi'..  1.  18Ö,  ia'>4;  MK.  D«.  1,  11.31;  .MK.  I  i;.  :t.  l.'.'T;  pImJ.  :,n,  \z'4.  sTf»,  l.M»'.;  85», 
1247;  Cod.  Uommersdürl'  "So.  31.  1:279.  ein»  Urlcunda,  darea  T«it  im  Druck  leider  nicht  ganz  wiederga^bfD  iet. 
Wtt  dia  »pätvrs  Zeit  vgl.  onten  No.  h      'Jl.')  f. 

Laaipracbt,  Uaataclm  Wirtacbaftalaben.  II  14 
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n.  Salicam  bonant  1)  in  Oberemind  a)  1.  Qewann  Ounpemift    47  ing. 


b)  2.  «  10  „ 

c)  8.  „  20  „ 

d)  4  „  «18  Sidleii  6  „ 

e)  5.  „  4  „ 

f)  6.  „  8  „ 

g)  7.  „  ?  « 
2)  in  Hart  (Rodeland?)  24  „ 
2)  ad  domom  dominiealmn  perthMOB  10  „ 


CA.  184  in«. 

UI.  Silvae  5,  davoD  2  z.  T.  gerodet 

ß)  Herranland  dei  Hofes  Httiningen. 
NAch  UMax.  S.  464. 

3  croadae  de  ailigine  au  iug.  12— 18— 8-f-8— 10  (an  swet  vencUedenen  Orten)  Sa.  84  iug. 
i  „  „  tritieo  m  iug.  89— 18+8+4=>17  (darunter  die  letzteren  4  2  dominlcalift  nnd 
 jMMiiaU)— 18+8+4+4+6— 88.  Sa.  78  iqg. 

8  eraadae     au  tag.  110. 

y)  *Cen8ualei  mansi  in  Valle  [Feü,  8d.J 

Nach  der  im  MR.  ÜB.  S.  462  — 463  mit  gröJflen  AndaBBimgeD  abge- 
druckten  Stelle  des  UMax.  Hier  ist  der  handsehriftUche  Text  aus  Trier 
Stadthibl.  1632  (Standno.  1338)  zu  Grunde  gelo<rt. 

Colunine  1  giebt  Namen  und  besondere  Verhältnisse  der  Hufe,  soweit 
solche  bekannt  sind ;  Col.  2  die  auf  Hufcnsplissen  in  Sonderwirtschaft  ruhenden 
Weinzinsen;  Col.  3  die  Anzahl  der  Bowirtschafter  dieser  Splissen;  Col.  4  die 
Zahl  der  Forenseu  aas  diesen  Be^Ml  tsi  liaftern. 

Es  ist  zu  beachten,  dafs  nur  die  aus  den  genannten  liuieu  an  iMaxiiiiiii 
entfallenden  Zinse  aufgezählt  sind,  so  dais  ]yei  den  Hufen,  welche  nicht  noch 
Vi  bzw.  Va  des  Stockes  als  Indominicatam  aufweisen,  eine  nodi  viel  grOlsere 
Zersplitterung,  als  die  angegebene,  existiert  haben  wird. 


1.  Hansm  Cunradi  de  Breit 

8  lag.,  IVa  am.,  8  lag. 

4 

8 

2.  Keisor^litive  V'a  indominicatuin 

1  am.,  am. 

2 

1 

8.  Ruobhuve  '  2  indominicatum 

1  am.,  1  lag. 

2 

4.  Boime^teriiuve 

1  am.,  1  am.,  '/ü  am.,  '  20111.,  ^aaiu., 

6« 

Vt  am. 

5.  Olkcnhuvc  V's  indominicatam 

1  am.,  1  am. 

2 

6  MtTi^ns  Stephani 

S  lag.,  ■/«  aiiu,  1  lag.,  2  siu,  2  ait 

5 

1 

7.  ^chukl[lesbuve  '/»  indoraiDicatum 

'/s  zu  je  Vs  von  SMaximin 

an  awei  Parteien*  veilielien 

1« 

(8) 

1)  Wohl  Dar  «in  «thr  |reriii(«r  PofUo. 

1)  Dtt««t«t  «Um  PaiM:  Q.  imritu  HiM^nadls  «t  mi  putiolpM. 
•1  Dimitar  dk  «Im  VirW:  W.  cmm  tt  mS  tKüt^m» 
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(5) 

l*t    l^lAntirtthii V0  ^/ft  ifi<lAfninii*fitiini  fin 
O*  M.  laUUiauU«C         UmVIlHIitWilWIli  IUI 

1  ftm    1  ftM^   1  fttn^  1  Am 

Hl    'Ii  ml  it^iii^llpahiivp 

KV»     X  Lllllf  t.  llCll  voUU  V  c 

1   "im     1    nm     1  iifTi 

A 

1 

1 

11.  ISnfcrhpninP&liiiirA 

1  Aiti     1  ftm     ^/«  mn          «in.  aiti^ 

A  CUU«y    4  Aul«}     /»  4UU«|     Im  MU*|  IUjU>a| 

13« 

<t 

V 

/•    Wils  — 

19-  VWlmArislMiM 

f 

ö  lag*»  * 

li^  T^Arpl  inA&liiii*0 

7 

1^  l^rivAliMihtivii 

1  ftm    ft  Ilur    1  Ia0    1  mi 

*    AUl«<f    V    IHM  »1     iL     UHC'y    A  ■in» 

1  mll.^  'jUaill«,  */taiQ«9  ftun*,  X  JBgk|  1  ifl^ 

0 

t 

16.  Folmares  Canwamm  httfe 

3  hig.,  3  lag.,  3  lag.,  8  lag. 

1 

1 

17.  Keneboveshttve 

3  log.,  3            ain.,  '/<  am.,  '/«  aui. 

6 

1&  CoUhimeshute 

^ft            ua^  10  sext,  10  sext, 

8 

2 

10  mt,  )/t  am^  */k  «D. 

Ift»  Mansus    Ilemianni  tabeniMii; 

5* 

totu8  indoiuimcalas 

ÜOl  RiduutlifihiiT« 

1  am,  3  lag.,  Vi  am^  Vt  am. 

40  Hufen  mit  grsruren  Wimchaftan  (^t^^h  Hufe)  9  u.  SpUainwirlBcliallen 

93 

(18) 

4)  De«  Cttttoa  Warner  um  1220  zinsfilUge  kleine  Wingerte  au  der  Mosel 
unterhalb  Trier.  Vgl  USBIax.  Cüatod.  S.  «»-464. 


Fell;  Gewann  iH'ruvai: 

7  Besitzer  mit  2.  1.  1.  2.  1.  1.  1. 

9  Fru»ta 

Honm: 

4 

»» 

n 

8.  1.  1.  1. 

5 

1» 

Vassel : 

6 

n 

n 

1.  8.  1.  1.  1.  1. 

7 

H 

Phmtirs : 

4 

n 

n 

1.  1.  1.  1. 

4 

n 

Vercime: 

2 

«t 

1.  1. 

2 

tf 

Oanetfa: 

18 

» 

»r 

1.8.L1.4.ai.l.l.l.l.l. 

18 

n 

Xiiaariiercli  bd  Kinch: 

2 

n 

n 

as. 

6 

M 

8 

tt 

1* 

1.3.2, 

e  Petitura» 

Fastnu: 

8 

'? 

1) 

a  &  8. 

U 

n 

Hol: 

1 

>» 

1» 

5. 

5 

n 

Pölich: 

8 

n 

n 

5. 1. 

6 

8 

n 

n 

1. 1. '/».  1.  2. 1.  2. 1. 

9 

fi 

4 

n 

tt 

Vt.  »/i.  1. 1. 

3  „ 

Snnunn:  S8  Bcitaer  mit 

85  Fhista 

8  Peiilutw 

I)  i»ftriti>ter  fin«  I'»rt*i:  0,  et  sui  particip«*. 

DMVBlcr  «in«  Partei:  C.  il<-  K.  *i  1    "i  «1.1  parÜdpH. 
>)  Daraator  «iiM  Put«i:  A.  M.  «t  aiu  p«rtU-){w«. 

4)  Daraaiw  dit  rwWwt  H.  H.  S taf.,  4«m  «k  |«ito  piWf  it  «bmi  M  faito  awtab;  R.N.  «tmilfartitlfM. 

14* 
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t)  •Vcrteilnnp  des  Maximiner  Hufenlandps  in  der  Flur  Bretzonheim. 
Nach  UMax.  454,    BHrf  i'hrmn-r  nach  dem  mllon  Text«.'  der  Voila^'cn, 
(kl-  weit  mehr  —  etwa  das  Doppelte  —  ah»  die  Editiou  Mli.  ÜB.  2,  464 
bieteL 


Gewana 

1 

iug* 

1 

dnalia 

Gewtuiu 

iog. 

''^  diuiiia 

1 

4 

m 

4 

« 

m 

15 

1 

16 

•  2 

17 

*  * 

2 

mm 

M 

6 

1  z 

9 

IV« 

1 

3 

8 

IS 

g 

1> 

VJ 

*  V 

3 

4 

4 

1 

5 

1 

5 

V 

4 

Vt 

6 

Vit 

20 

3 

7 

25 

S 

5         i  — 

21 

4 

6 

2 

8 

10 

S 

9 

2 

7 

10 

8 

1 

11 

8 

2 

12 

10 

22 

1 

18 

8 

23 

10 

U 

2 

3 

8 

*»  vohl  4  Hafen 

Zum  Übertrag 

4 

Nach  dciii  Te.\l  =  160  iug. 

^  Anliang:  ^Collationcs  ecclesiarura  sancti  Ma^iimiai. 
Nach  den  Notizen  deä  Lib.  uiueus  von  etwa  1215  MR.  UB.  2,  430  und 
*  ScbeefcnuuiDS  Aufzeichnung  v.  J.  1521  Trier.  StadtbibL  1635.  Die  in  [] 
stehenden  Namen  nur  am  ersten,  die  in  ()  stehenden  nur  am  zweiten  Orte. 

1.  Treverensis  dioeeais. 

a.  AnliidiaLMmatiL'-  sancti  IV-tri:  Lont;iiitli.  Di-t/em,  Thalfang,  Bittersdorf, 
Kslinj;<n,  IMcrttit,  (iiw(ni«li|,  (S(iiisl«  ld,  Auwt   ^ 

l».  ^\icUiiliucumUui>  iUiicUw:  Ayallün.-,  Louguiuu:  Miuuer,  f^cLuubcij;  i.  L-, 
Mersch,  Steiasel,  Oq»erjit  Feulen,  WasserbiUig,  Cloes,  Flassigny,  [Jammais, 

Kruit/i'_'-(  l<''iiiriii  y].  (Hiflirrii,  liiciix.  Siirm.yl  14 

C  Ai(  liidiar.in;ttu>  saiu  ti  Mamitii.  Tholfi :  < )iirn'Tniiu  1.  LauriMlort',  li»':.t  li. 
'Wcilci-  c  Thuiui,  MtivJ\iii:Lcu,  l'riiiugi-'ii,  l)aLiuui,  Muüil'oil,  .Si  liiitüiugcu, 
Remicb,  [Thaben}   11 

Zum  Übertrag  34 

1)  Biv  bat  d«r  AM  ?fl«i  SJacvb  IS  io^. 


Digitized  by  Google 


—   218  —         ^ttselliennig  «Bd  Vertenaiif.] 

Übertrag  34 

2.  Maguntina  diocesis.  i 

Sanctns  GristoÜBiiiB  ia  Vbänut,  MAiiflterftp|»el,  AlUdi,  Weinhdnii  SimiieRi  n.  1%. 
Rodt,  SauTSchwabenhdiiki  [Gtdidienn]   8 

3.  Colonifnsis  diocesis. 

Uxheim,  Lessenich    2 

4.  Heleittis  dioeesis. 

Bisingen,  WeirsUrGheii,  LoMknkiridie,  Dudeohoftii»  (Ttncray],  Monheim  .  .  8 

5.  Leodiensis  diocesis. 

Aaselbom.  .  ,   1 

Summa  61 

$.  Pensionen  der  ad  firmam  vergebenen  Höfe  des  Trierer 

Domkapitels  1277—1284. 

Nsdi  dem  Urkk.  von  1277,  1282,  1284,  in  Bd.  8  No.  57,  86,  67. 


1277 


Otitrvid«  in  mir.  i 

3,  Ä  1-5  £  I 

2  K  )B     c«rr.  .  Ib.  •, 

~  I     i  ^  


1282 


12«4 


Ib.  •. 


Arni- 

i  G«trei<i»  in  mir.  i  Getreide  in  nUr.  »icl. 

W«in    (V«li     _    -1     ■       Wein  Propi- 


I  li'i^ll    Ii  II 

3   »U  gJiU,T.|lb.  •.  ^ 


II 


I 


m 


CHT. 


rropi- 
Ib.  k. 


<"hür.  A'A  .50 
Ettelbröck,  Sai,  ö  —  _l- — ■  

~      fl.ioc  m 


16 


8  — 


106 


16  . 
4  4I880I-- 


ITarlingcn.  Ud 
Kaitiif.  6f  10 
Kcrzul  14 
Klauen  nie 
KArrif  lle 
L**nniiif»<'tu  9c 
Liilit,  riv 
Merl,  6f  4 
Mttiich,  da     344  — 
JGBhdm,  de 
Ki'unkJrcben, 

12f 
Perl,  11c 
Pieipoft,  7e 
P^,  4r  (0. 

CKht(>odniik, 

4k) 

Keil.  6f         '>0  —  - 

Baauch,  lOb  |l  4.V 

8diaiiiifen,9d||50  -  - 

Thür  u.  Mcn-  H**—  — 
dig,  4f        jj  I 

Trrto,  8g  18«-  

l^flof  V—  !   30 

■WR«»«*fl%,    '[1011210  — 

Willingf^ii.  9c  —  — j  — 
Wint^rich,  7*'  , —  — ( — 

200,  «r      il  1— 


4  — 

[40  - 
6  — 
14  - 


14 


10 


1201- -  -I 

20  345; 


10>- 
"^8  - 


120  i  — 


60- 


8 


  17  34Ö 


10  - 

18  - 


10» 


5  10 
14  — 
18  - 


105 


290 


15i 


50  • 

18»- 


45 


-  -  10  

1^  25  — 1- 

-  10  10  235 


8 


2  ' 


I  400 


Ii  2  — 

1  10 

2  — 

(2)  — 


58  — 
14  - 


105,—  - 


14  - 


—  |j  2  — 

1  10 

2  — 


45 


2  — 
l  10* 


2  — 

2  — 
2  — 


1  10 

2  — 


2  - 

3  - 
-  1 12  - 


I 


>)  80  Mcb  ISM  fl.  Bd.  3  No.  192  t  ^ 
«)  lin  S  ib.               •}  •*  »wbwi»«  ncMdotit. 
<)  «I  ar.  V»  um*.  •> '  


torealkr. 
ttt  «mla«  an  Ib. 
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6.   *Kleiue  Zinse  der  Abtei  SMaximiu  im  Bcgiuu  des  14.  Jhs* 

Nach  dem  Rotulus  censuum  sancti  Manmüii  in  Ttier.  Stadtbibl.  Die 
Zinse  fallen  aus  (SMaximin):  6  Piirteien;  Maar:  12  Part;  vicus  Grindele:  8; 
Trier:  18;  Ultra  pontem  29;  Nachtrag;:  7;  extra  civitateni  (Trier);  11;  Ze- 
wen: 1;  Euren:  4;  Thonmi:  2;  Tni-forst:  7;  Mertesdorf :  4 ;  Ruwer:  0;  Köwc- 
nich:  2;  Irsch:  1;  Lontruidi:  Iviol:  2;  Fastrau:  3:  Fell:  6;  Horl:  2; 
Waldrach:  7;  Pölich:  8;  Dtl/cin:  Ü;  Novel:  2;  Mandern:  2.  Küverich:  1; 
Tarbach:  2;  Benikastel :  3;  linutch:  2;  Osann:  5;  Monzel:  2.  Im  Ganzen 
31  Erlicliungsorte  mit  179  Parteien. 


1  Datum 

■ 

Geldzinse 

Weizen 

'  Roggfen 

truclit 
Hafer 

Wein 

Öl 

Hübner- 

zillM- 

s. 

d. 

mir. 

ferc. 

Imlr.  ffrc. 

1  1 

mir. 'ferc. 

am. 

<vxt. 

sext 

A^rritii 

Jan.  13. 

3 

-i- 

Mario  pur. 

Febr.  2. 

7 

6 

_ 

I„ 

ii 

(';iiius)iriviura 

1 

1 

1  _ 

1 

Iii  paliiiis 

1 

o  j 

1 

M.iiif  um. 

Muiv.  Jö. 

o 

— 

1  „ 

— 

! 

14 

11  t 

1 

1 

Marci  ewaug. 

April  25. 

4  ' 

1 

1   

Walpurgis 

Mai  1. 

[\ 

- 

1- 

1 

1 

SimeoDis 

Juni  1. 

2 

! 

Maximioi 

Jxvni  20. 

1 

4 

2 

j 

-  - 

;  " 

1 

Tohanüis 

•  Intii  24. 

51 

11., 

- 

1 

1 

■ 

Pftll   et  l'.Ulll 

■i'uu  '2y. 

2'J 

1 

^  , 

j  - 

- 

1  - 

l>i\i>.  ApObt. 

I'. 

1 

"  1 

Tat  ol>i 

.Inh  2". 

t  •  * 

Viiic.  l'vUl 

1 

1 

Marie  ascs.     .|Aua.  15. 

■ 

Aücbadis       iSept  29.  < 
Remigü        ''Ott.  1.  ' 

■  1 

1 

;  2 

6  [ 

2 

Autumpnu» 

1  1 

- 

-1 

1  ~ 

11 

4:t 

'Xov.  1 

_ 

1 

Maititii 
Aiiili.v 

^lUt  (lulil.  j 

Nov.  11 

UM 

ll'.i. 

2 

10'  a;  2 

1 

2 

:  1 

1 

IS 

4U 

Ii' •.• 

i'  j 

■ 

- 

1  4 

Summn 

1 
■ 

322 

7 

1 
1 

iO's 

1 
1 

4'  * 

o 

'  1 

11 

>>"» 

Vi 

21 

.  kj  .i^Lo  uy  Google 
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7.  Pachtgefälle  und  PräjK'iizon  (\e^  Froukellers  und  Heventers 

zu  MUnsterraaileld.  1301. 


Kach  Bd.  3  No.  300;  abgesehen  von  ebenfalls  fälligen  27  Fudern  Wein. 


! 

Ort 

siligo 
mir. 

gpelta 
m.som. 

avena  * 
mir. 

pisa 
mir. 

1 

aiwercs 

J 

puIli 

allecia 

rar.  s.  d. 

1 

Nauheim  ' 
Gicrschenach 

Kalt  , 
Metteniich 
.ueniotu 
Münfitennai- 

KoUig-EioicU 

Wirschem 

Sevenidi 

Kelllang 

Lasserg 

Polch 

Dazu  GeUlgefi 
Buttilsdoi 

60 
40 
40 
12 

50 

w 

E 

ille  ai 
rf,  Spu 

52  2 
34- 
30  — 
80  - 

30  - 

o 

^  — 

62  - 
80  -  - 
40  - 
50  - 

30  - 

;  12  - 
1  63  25 
IS  Beuli 
mum,  i 

10 
8 
8 

8 

8 


8 

l 

6 
6 

cfa*Mo 
Ülenz, 

2 
2 
2 

2 

2 
2 
1 
1 
1 

rschh 
Mose 

3 
3 
8 

3 
3 

3 
4 
2 
2 
1 

uusen,  ] 
Ifcem,  ca 

6 
l 

1 

6 
8 
4 
4 
2 

.tttz, 
. 

_ 
1200 

- 

1200 
800 

800 
¥00 
400 
400 
200 

Lieg, 

—  14   9  W0V.5  s.  9  il  tlriii  l'ropst 

—  15   9„5„9„„  „ 

—  10  9   „   5,9,    B  m 

~~  11    9,,    5^9>,    ff  n 

—  8  3  dem  Propst 

—  11   9  wov.  5  s.  9  (1.  dem  Propst 

—  6   9    dem  i'rop>t 

—  2  10'  /«  „ 

—  2  10'/«, 

—  2  lO'  ä  , 

—  25  6 
7  6  — 

7  4- 

Summa 

|262 

511  27.  73« 

1 

17 

27 

48 

81  9  lOVs. 

8.  Zur  Parzellierung  und  Verteilung  des  Grundbesitzes 

im  14.  Jh. 

b)  VerteUang  erzstiftischer  höriger  Hufen  nebst  Pichtern  bei  Trier;  1322. 
Nach  dem  lIEnsstift  2  S.  875,  Teilurbar  Trier  Pallast  No.  7. 


Manüi  .  .  . 

2»/s 

•/4 

1  !  »/4 

' . '  1 

1 

l'/j 

Pitbere  .  . 

3 

1  1 

Va  j  1 

l'/3 

i 

1 .. 


_  —  I  »/J  '/t  I  1 


l'  a  .    1  — 


-  Vj 


1  domns 


ß)  *Terre  et  agricutture  pertinentes  ad  cnrtem  in  SSalmrohr;  1830. 
Nach  UMttnstenuaifeld  Hs.  Koblenz  CXI  Bl.  25b. 

1.  Terra  cum  avena:  3  pecie  zn  2  luid  9  ing.f  alia  quasi  tota  vacita  et  imitilis 
2  lug.  =  13  iiifi. 

2.  Tma  nun              2  pi'cio  zn  7  und  4  infi.'  =  11  iuj|;. 

3.  Tcna  vaiua  ^ivo  braghe;  4  ptiiv  zu  3  und  (3  /Uhanuiieu)  9  iug.  12  iug. 

4.  Prata:  3  particuie  continentes  duo  minor»  plaustra  feni. 


'I  An  il«'ü  Prop.t. 

Die  Hü.  anmmifrt  in  74. 
')  ^^o  »ml  xa  lesen  »ein. 
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y)  *Beleiclt  des  probsteilichen  Hofes  in  MttDHtennaifeld;  um  1330. 
Nadi  UMfinsiennaifeld,  Hs.  Koblenz  CXIa  Bl.  4b. 

Acker:    a)  conde  10  -j-  4V«,  1  cumtchin  mit  IVj  =  16  Morgen. 

b)  agri  4  und  IV's  +  2  +  1  +  1  +  I' +  1' -  +   +6  + 1' «+3+ 1' '2  + 1«';  ^-3 
+  1  -{-     +  2'/s  und  2'/»     89^s  Morgt'u  in  15  Gewuuien  und  16  Stucken. 
Wiesen:  Vt + Vs  -f  Vt  +  2  +  IVt  —  5  Morgen  in  4  Stödten  tmd  4  Qemnnen. 
Giften:  5  Margen  tmd  3  Glrten  oline  Angabe  der  Flädie. 

d)  *Agri  cartis  [sancti  Mathie  Treverensis]  in  (Polch)  et  aree  ac  prata 

eiusdero;  um  1340. 

Aus  dem  U.  des  Propsts  Elias  vou  Münsteniiaifeld  Hs.  Koblenz  CXI* 
Bl.  58»  ff. 

1.  Domus  et  area  in  Polch  ;  apud  Nettam  area  et  locus  molendini  cum 
insttla  et  arboribus  dictis  erlen. 

2.  Acker  a)  in  Polcber  Flur:  264^'s  Moiigen  in  79  Stttcken  und  41  Gewan- 

nen, darunter  8  Stocke  Ober  10  Morgen*;  17  Stocke  Ober 
1  Morgen. 

b)  in  Gappenarher  nur:  43  Morp:on  in  5  Stocken  und  S  Gcwan- 

uen,  »laninter  2  Stücke  über  10  Morgen. 

c)  in  Mertlnrhor  Mnr:  7^  2  Morgen  in  7  Stücken  und  4  Gewannen 

3.  Wiesen  in  Polclier  Flur  12*  2  Motten  in  T)  Sttleken  und  4  Gewannen. 

Pretera  sciendnui.  quod  jiredictn  ourtis  haltet  lilK-rtateni  et  dominium  in 
pascuis  silvis  ])ist'nriis  aquarum  decui'sihus  et  nliis  iuribus  oninibii«J  nrl  pre- 
dictam  villam  de  roilclie  spertantibiis  in  oinnilms  et  i>i>i  omnia.  pnmt  turia 
domini  de  Coveriui  ufitur:  in  ])reiin  isi(uie  (Uioiiun  <lieiuin  in  messihus  et  in 
iure  unius  aurifre  et  iiuius  dresselarii  in  silva  connnunitatis  de  Poiliche  ultra 
ripam  Alzie,  preterquam  in  giegibus  oviiini,  videlicet  ubi  curia  domini  de  Co> 
Verna  habet  100  eres  et  unum  arietem,  ibi  curia  sancti  Mathie  habebit  82 
oves  et  unum  arietem;  et  quando  dicte  gr^s  de  predictis  duabus  ruriis  ser- 
varentur,  tunc  communitas  non  posset  nec  deberet  habere  nisi  unam  p-eiKMu 
inter  se  coramunem,  ad  quam  gregem  piedicte  due  cune  possent  dirigere  sin- 
gulares  oves  .  . 

e)  Abgaben  der  Lehnleuto  auf  den  Hufon  Ooila<  hs  Herrn  xn  Lirobarg  im 

Dorfe  Elz  nw.  Limburg;  1342. 

Nach  Bd.  3  No.  299  b.  Die  gesamte  Rente  wird  fOr  1200  deine  gl. 
verkauft 

')  Hanmtrr  2  von  2-^  Mmiu'.  11,  cius  davon  im  Gewann  im  I^e:  gcrodet. 
*}  Notandum,  quod  adhuc  d(;ticiunt  aiiqui  ogri  in  Boit^ch  et  alibi. 
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1  £rbMD 

I 

Weiten 

Roggen 

£rbaen 

Laufeode  No. 

Laufeude  No. 

itt  M&ltem 

in  Haltern 

1 

• 

10 

1 

Obertrag 

!  20 

61'/« 

8 

4 

10V* 

»/« 

8 

\  Vit 

10 

>/t 

8 

2 

2 

1 

9 

6 

4 

2 

14 

1 

10 

3 

17 

3 

5 

S 

18 

1 

11 

1  Vh 

5 

Vft 

6 

1 

4 

1 

12 

11 

V« 

7 

1  4 

8 

1 

13 

1 

2Vt 

»/w 

ZnmObvtng 

[  80 

61Vt 

6Vt 

Summa  1 

1  80 

118 

18^1« 

t)  •(iartenzinse  in  Muiistormaifeld  seit  dem  14.  Jh. 

Nach  UMnustennaifeld  Iis.  Koblenz  CXP  Bl.  29**:  Hü  sunt  rensus 
Tiovorum  ortonim.  locati  jior  I.  S.  super  a^m  propositi  versus  Cailesch 
situatuiti  uüuo  tlomiui  CCC^  XLVlil*  circa  festum  paschet 

Es  ansen  im  15.  Jh.  in  pagamentnm  Hoiunterieiise: 


8V«  ( 

1   

01. 

9 

d. 

88>/4  ortna  14  mr. 

9  a. 

8 

d. 

8>/4 

w 

n 

9  „ 

9 

5 

» 

it 

17  , 

e 

■ 

4 

14 

4Va 

13  „ 

6 

ji 

1 

3 

3  n 

9 

8V9 

n 

» 

12  . 

3 

n 

» 

4 

« 

8>/t 

II 

ff 

18  , 

8 

8^/4 

II 

D 

9  „ 

Vh 

» 

8Vt 

II 

I» 

12  „ 

8 

» 

2V* 

n 

1» 

9  „ 

7»/a 

4 

n 

~  II 

w« 

ff 

2V* 

)» 

1» 

»  n 

7V8 

n 

1 

n 

? 

ff 

II 

9n 

7Vt 

ff 

8 

ff 

ff 

10  » 

6 

ff 

5 

II 

» 

17  « 

6 

ff 

8»/t 

II 

~~'  II 

18, 

ff 

88*/4 


14 


9  B.  8  d. 


ortna  88  mr.  6  a.  6  d. 


Es  ergebt  sich,  dafs  mit  einer  oder  wenigen  Ausnahmen  das  propBteiliche 
Feld  1348  in  gleichgrofse  Gftrten  zu  5'/«  s.  Zins  ausgethan  wurde. 

Zu  anderweitig  von  der  Münstemuiifddpr  Propstei  ausg^othanen  Gärten  heifst 
es  * UiMimstcnnaifeld  Koblenz  Hr.  CXI"  Bl.  ß»*  und  Hs.  CXP  Bl.  8^*:  .  .  ^.  est 
sricnduiu,  quod  omnes  habentes  ortos  prodlct<)^  tcnentur  prepoäto  decimam 
dare  siugulis  annis  vel  suo  mandatano  de  fnicril)us  in  eisdeni  crescentibus 
secundum  maius  et  minus,  .  .  quia  fundati  sunt  super  funduni  agrorum  pro- 
dictorom  [Bi  7"];  de  frnctibiiB  dico,  de  quibus  in  eampis  decima  dari  oon- 
snevit,  et  hoc  snper  suis  consdentiis  et  inramentis.  Tenentnr  etiam 

dielM  ortos  habentes  in  die  beate  Geitradu  singuBs  annts  venire  ad  cnrlam 


')  Man  veiigl.  'UMunstermaifcld  Hs.  Koblenz  CXi>  Bi.  5t>:  nna  pecia  continens  5 
ianialia  et  amplius,  que  de  novo  facta  est  ortus,  et  vocatur  Dirgarden. 

*)  Nffffc  hftbfft  H.  pauitor  p.<orM  hmillffllff  pfO  S  V. 
*)  Dm  OffMHUM  Baeli  d«T  Ua. 

*)  Nach  AbOi  von  ün.  Aidiivaaeiatenten  K.  Keücr  b  Kttfai. 
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ipsiiis  .  .  prepositi  et  coram  ipso  aut  suo  officiato  comparere  et  ibidem,  ante- 
quam  presideatur  iuri  qund  diritur  dink,  satisfacere  de  ccnj^ibuF;  supiadictis 
et  postea  prö/5/cri,  si  iu  dictis  ortis  si^o  ccusibus  aliqua  transliitio  sivi»  alit>- 
natio  facta  sit  in  illo  anno  vel  aiitea  ^im'  consensu  expresso  ipsius'  prcpositi 
vel  sui  ofticiati  et  per  testiniouiuni  ad  minus  duonini  vel  ti  imii  dictos  ortos 
habentiuiu,  quia  de  premissis  nulla  translatio  fieri  debet,  uisi  prius  ipse  pre- 
positus  habeat  ius  Buum  de  ipea  translatione  qnod  didtur  vuxlifiie,  hoc  est 
tantam,  quantuio  ortos  solvit  annuatim  in  censa,  et  officiatus  saus  wnim  quar^ 
tale  irini  baimici  Valens  6  denarios,  ac  notarins  ipsiiis  prepodti  iuratos,  qui 
dictani  translationeiD  conscribit,  8  Id.  et  ius  testium.  et  hec  omnia  pranissa 
fieri  debcnt  cum  prnis  ad  hoc  deputatis  in  curia  ipsius  preponture  in  die 
beato  Gcrtnidis.  ut  est  prcdictum.  5.  Notandnm  etiani,  qnod,  nufindo 

prepositus  vel  snus  officiatus  in  translationibus  vel  iuribus  dictonini  ortoruia 
tractandis  [vasnün-J,  illi.  (juos  idem  prepositiis  vel  suus  officiatus  requirit,  tenentur 
venire  ad  suaru  inesentiaiii,  aliis  temporibus  pro  tract^itibus  et  iuribus  ipsonmi 
ortoruin,  et  hoc  sub  expensis  ipsius  prepositi  laodeiatis,  quas  ille  solvere 
tenetur  cuius  intereet.  4,  Facient  etiain  omnes  et  slnguli  fidelitatem  ipsi 
preposito  more  solito  et  consueto. 

9.  Details  aus  der  Maximiner  Grnndberrschaft  14.-^16.  Jhs. 

o)  *H«ziiiiiiier  Oeldeinnahmen  und  Verteilungen  aus  Seelgeriten  und  ver« 

wandten  Stiftungen;  1389. 

Nacli  dem  Registrum  anuivei-sariorum  von  18'^0,  Trier.  Stadtbibl.  lfde. 
No.  16B5  Bl.  8* — 55^  Das  Re<j:ister  verzeichnet  u.  Icn  den  Seelgerälen  in 
Geld  auch  die  auf  andere  Weise,  meist  in  Fnuhi,  Wein  oder  Grund  und 
Boden  gemachten  regelmilfsifje  Jahresbetrüge  liefernden  Stiftungen,  doch 
treten  dieselben,  abgesehen  von  einigen  alten  sehr  grofeen  aber  nur  noch  der 
Tradition  zu  Ehren  v^eidineten  Sehenkangen,  sehr  zorOefc;  sie  werden  kaom 
den  halben  Wert  der  Geldeinnahmen  erreichen.  Die  folgende  Übersacht  ver- 
zeichnet unter  jedem  Monat  in  Ib.  die  Höhe  der  Distributionen  innerhalb  der 
Klostergenossenschaft,  unter  s.  die  erfallenden  Einnahmen.  Verteilung  und 
Einnahme  balanciert  mit  1889  bzw.  1890  s. 
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«Weinsinse  in  Wiltingen;  1414—1411. 
Nach  Areh.  Max.  13,  1341-1849. 
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r)  *Herr«nUnd  in  Hcfsdorf;  1421. 
Nach  dem  UHeisdoif  von  1421  i^  ebruar  6.,  USMax.  1484. 

L  Achten: 

1.  Gewann:  a)  2  dag  (iiunalia) 

b)  1  n 

2.  Gewann:  c)  1  „ 

8.  Gewann:  e)  1  , 
f)3  , 

ü.  Messen  (Mesen). 

1.  Gewann:  3  zu  Halbsoheit, 

2  zu  Driiieü. 

2.  Gewann:  1  zu  Halbscheit 

1  zu  Dritteil. 
1  zu  Vierteil. 
8.  Gewann:  2  za  Halbacheit 
1  zu  Zweiflinftel. 
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(t)  *Herrenlftnd  in  QostiBgen;  1450. 
Nach  USMax.  1484  Bl.  48» 

1.  Croade  teutouici'  tVie  aichten  poiliiitutes  ad  curten»  seu  dominium;  so- 
lent  annue  locari,  secuuduui  sub  et  isupra,  et  bene  valent  10  mir.  mcUiuiu 
?rani  et  Spelte,  et  3  s.  pro  feno  deliberando  ad  monaateriimi. 

2.  Agn  ad  curtem  et  ad  cruada^  i)€rtiuenteä ; 

ft.  Aditfeld:  7  Stocke  za  6.  IVt.  IVi.  4.  4.  4.  6.  =  27  morgen.  . 
b.  Die  ander  Tdde:  18  Stocke  za  IVt.      1.  Vi.  IVt.  Vi»,  IVt.  IVs. 
1.  8.  IVt.  1.  2,  I.  1.  IVs.  IVs.  1.  —  24V4  moigen. 

8.  Wieeen:  4  Stocke  za  1.  1.  1.  »  8  fouder  und  2  bürden  faanwes. 


<)  «Der  Hof  Kenn;  1484 

Nach  USMax.  1484  Bl.  89*  f. 

TIabemus  ibidnii  curtem  cum  suis  attiaentiis,  que  est  coutinue  in  manu 
domiüi,  quod  oniuiuo  hi)num  est;  et  habet  ibidem  dominus  familiam  suani  pro 
nec^tate  et  utilitate  monasterii:  quam  domum  seu  curtem  omnino  non  sua- 
deo  [der  Kellner  Jacob  Stephelt]  aMo  locari. 

I.  Erbschalt. 

1.  Agri  curtis  quasi  2;>u  iuin.  j^n*onim  arabflinm,  quorum  plurima 
pafö  pertiuent  ad  curtem  .  .,  qui  a^ii  solent  locari  pro  teitia  paite  cre- 
menti;  et  habemus  etiam  de  eisdem  agris  decimam:  que  omnia  intro- 
dttcuntor  ad  horreum  eurfcis  domini. 

2.  Prata  a]iqua  I  pertinent  ad  agros  cortis,  que  annue  .  .  agros  curtis 

3.  Ortus         J  colentibus  locautur  pro  7  fl. 

Localoves  tenentnr  annue  laeere  5  aut  8  vel  8  vecturaa  ad  cur- 
tem seu  domum  domini,  quandocumque  eis  inqierat;  tenentur  omni 
anno  fimare  de  suo  fimo  6  aut  7  iumalia  ad  omne  minus  vd  plus. 

4.  Besitz,  der  nicht  Ho%at  ist: 

a)  Agn:  3  iumalia  locata  pro  IVi  ferc  sUig. 

b)  Prata:  Magnum  broUum,  solet  annue  vendi  vel  introduci. 
Pratum,  solot  annue  vcndi,  1492  vcnditum  pro  18  fl. 
Pratum,  solet  annm^  vendi  pro  8  fl. 

6  Tetie  prati  locate  i)io  2  i\. 

Pratum,  solet  aiiime  locari  pro  *  a  fl. 

4  l'rau,  quod(|ue  solet  annue  locari  pro  18  alb. 

Pratum,  solet  annue  locari  pro  17  alb. 

c)  Qrti:  Ortus,  solet  annue  locari  pro  Vt  8.,  locatus  ad  9  annos 

pro  10  alb. 
Ottos,  solet  annue  locari  pro  6  alb. 
Ortus  locatus  pro  8  alb. 
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d)  Pratum,  qiiod  fuit  CAnipu«?,  .  .  et  est  modo  in  manu  domini, 

et  est  plaatatus  cum  arboribus  uucum,  et  efficietur  boaum 

pratuin. 

e)  Salices,  soleut  vendi  pro  9 — 10  alb. 
5.  Decima  totalis  magna  et  miuuta. 

n.  Zinsgut 

Wer  Zinagut  hat,  sal .  .  jerlieh  geben  van  eime  idkiben  moigen  Vi 
viertel  konui  hoifinte;  und  dann  van  zwein  moigen  1  TiieEscben 

penuink. 

422'  4  iunialia.  Sunona  censuum  sUiginis  2d  mir.  3  fert  mensura 
curie. 

m.  Sehaffgut: 

iumale,  ortus,  annue  1  fert  siliginia. 

0  *Erb«n  in  Losheim;  1484. 
Naeh  USMax.  1484  Bl.  9S\ 


Erb« 

zinat    vas  halb  korn  un  baberen  hoener  pemiink 
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18  eriMn  tinsen    5  mir.  kon  im  haberen  40  hofloer  6  s. 


Nadi  VMdx.  12.  As.  S.  457  waren  in  Losheim  15  Maximiner  Hufen, 
Yon  denen  14  jähilich  jdnsten: 

1  mo.  riUginis  et  avene;  8  galt  15  oya;  16  d. 
Eb  scheint  an  Stelle  der  15  ova  1  gallina  getreten  zu  sein,  dann  eihfllt  man 
den  Zins  des  ersten  Erbes,  das  =  1  Hufe  zu  setzen  ist  Nadi  diesem  Mafe- 
Stabe  lepiSsentieren  die  obigen  18  Erben  10  Hofen,  von  welchem  ß  noch 
unzersplissen  sind,  die  nbrigen  in  4  Dreiviertel-,  6  Hslbe-,  2  Viertel-,  1  Ach- 
tel- und  1  Dreiachtel-Hufe  geteilt  sind. 
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Die  noch  übrigen  4  Hiifcu  rind  in  nodl  viel  stärkerer,  zahlenmäXsig 
nicht  ineiir  festzustellender  Weise  zersplittert,  wie  die  im  *USMax.  1484 
folgenden  Zinse  beweisen. 

fi)  *Acbt  zu  Mechern;  1484. 

Nach  USMax.  1484  Bl.  31*. 

Habeimis  cruadas  in  diversis  locis  teutouice  ein  aicbt,  qui  coutiuet  21'/a 


iuinalia,  videlicet: 

In  dem  MkUoeh  retro  villam .  . 

2  inm. 

Man  vgl.  UMax.  12.  Jhs.  S.  457. 

Jhenezit  der  SchitTengniH  .  .  . 

2Vi  „ 

Una  eultura: 

f>t  Hiik<'n  

1'2  „ 

*       •  • 

 8  iug. 

1  t. 

 8 

Vt  „ 

 3  „ 

Nider  ane  H«re  Ktoppe,  Wiese . 

Vt 

 „ 

1  « 

 1  » 

IVt  „ 
8  „ 

Sa.  12Vfing. 

8  „ 

Duu:  Apud  Kelcebunie  1  pratom. 

2  « 

Sa.  mir  Wh  ium. 


.V)  *Anf.<  t<  ilto  Acht  2U  Bisingen  (Lothringen);  1484. 
Nacli  USMax.  1484. 

Dise  lu  niagesehr.  4  manne  hudent  emals  alle  die  erbschafi  zinse  gebent 

in  den  hof  zu  Rislngen: 

1.  her  L.,  crilit  jf>t/.t  1  vierling  3  siiin.  kom  und  <>     8  d. 

2.  .1.  II.  gil)t  jft/t  '  s  üiuu.  wciä  l'/s  sum.  Imberen  4  s. 

3.  H.  K.  gibt  jetzt  Vt  sunt,  silig.  6  vierling  habenrn  4  s. 

4.  C.  gibt  jetxt  '/s  nun.  uiig.  6  vierling  halberen  4  s. 

Die  Zinse  gebenden  Erbschaften  sind : 

1.  zu  1  Pierling  Mischfcom  und  1  s. 

2.  .,  1  ..1  »lu».  silig  2  9.  2  d. 

3.  „  1      „  „6  d. 

4.  1      „  12  brot  babcren  1  9. 3  d. 

-»  ,.  1  6  „       „      7  d. 

6.  „  2  brot  !in1»frpn  7  d. 

7.  ,,  1' i  MiM-hkoni  3  vicrlinr  halicicn  1  s.  8  d. 

l  iul  liüj^eiit  alle  iliese  guter  tuschcnt  Givmuugcu  und  der  eveulachen 
nieden  wef^  debochen  straisen;  iint  9ai  daziischen  kein  friguit  sin,  es  inhoere 
dan  in  die  vorg.  zinse,  usgenomen  des  kirchenherren  erbe  und  widemhof, 
der  zu  der  kirehen  Wiskirrhen  hoi^. 

()  'Ständige  ::>chuidcnlaät  der  Abtei;  1484. 

Nach  d<>u  Distiibuta  inon.  SMaximini  annue  pro  pensionibus  et  feoda 
libus  iui  Urliareode.v  von  1484. 
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x)  *Hof  SaarBcbwAbenbeiiD,  GUterbestAod  am  1490. 
Nach  USMaz.  1484  BL  7^f. 

1.  Agri  pertinentes  ad  curtem: 

a)  Acker:  im  ersten  r.pwann  .  fl'»    Morgen  in  9  Stücken*,  davon  1491  zugekauft 3  Morgen 

im  zweiten  Gewann :  39Va      „    „  12     ,  n      »         «  1^0^< 

b)  Wiesen:  12V4     ,    *  10*  , 

c)  Wfiiifxärten:  2Vs      .    «  8     ,  »      »  «2 

2.  Hafcngut^ ;  8 1  ml  »cn  zu  30  y\ or ?.==240         »  Korn     Hafer  Geld 

Davon  einzeln  ausgetban:      13        «    „  10    ,       Zins:   V*  mir.  */&  mir.  4V«  &, 

 0  alb. 

Zorn  Übertrag  18  Motien  in  lOSlOckenj  Zin«:  Vs ndr.  Vi mlr.4>/iia. 9 alb. 

I  )  Der  Zini  der  Haft  batnur  1  mir.  üUif.,  1  wHi.  «IM,  S  a  kL  i 
9)  UvnntM  der  BrftU  mit  l  MorMn. 
ij  DHmtn  IS  JI«««  ii( 


H 
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Übertrtg  13    Morg.  in  10  StUcken ;  Zins :  V«  mir.  Vs  mir.  4*  s  s.  9  alb. 

?  ?  ? 

4  mir*    4  ndr. 
1  fett    IV«  fett.  3b.1iI. 

??  1)1. 

1  mir.     1  mir.     9  s.  hl. 
Va  «       '/a  ,       40  hL 
nder. 

IV«  komp  l^/«  komp  5  d. 

Mafnint. 

2Va    „     2'/s   „   13  hl. 

SV«  ,  fi>/«  „  Htm. 

lV«ferLl'/2ffTt.20(iM:.?. 
1  fert,  1  fert  21  hl.  Ma^'. 
Imlr.    Imlr.  7s.hl.öhl. 

237' «  Moi^.  in  191  Stücken;  Zins:     ?         V  V 

Nach  UMax.  12.  Jhs.  S.  458  hatte  der  Sam-sohwabenheiiripr  Hof  Gl 
iiip.  Ackerland,  4  hiß.  Wiese,  2  iug.  Weinberi,'  =  67  inj:. ;  nach  Obigem  hatte 
er  vor  den  Aiikiuifeu  vüü  1490  73*/4  iug.,  was  ungefälir  stimmt.  Vielleicht 
sind  einige  Iluiiugutmorgen  zum  Hof  gezogen  worden.  Beunden  haben  in 
Saurschwabenheim ,  scheint  es,  nie  für  SMaximin  bestanden,  wold  aber  ein 
Bnttd  von  4—6  Morgen. 
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Jl)  ^Yerpaehtungen;  15.  Jh.  Ende'. 

Nach  Trier  Stadtbibl.  lfde.  No.  1626,  17.  Jb.  2  U.,  Sammelbd.  fol. 
Pp.  S.  471  f. 

1.  DeciuKie.    Kemich.  Andefan.  Schittringon,  Munesbach,  Mersch,  Liiuiith, 

Bünstorf,  Steinsei,  Ilittersdoii,  Wirendorf,  Enslingcn,  Matzen,  Munster- 
appel, Stedenheim,  Martiniecdesia,  Gundelingeu,  Biveren^  Broich,  Boid- 
iriler,  Dalbeiiii,  Mertisdorf,  Theodonis  TiUa  cum  roembriB,  Monhoven  enm 
membris,  Walmesdorf^  Monbeim,  Friängen  cum  membiis,  Dalheim  eiun 
membris,  Wüer,  Boren,  Betg^  Beeeh,  Moudefort,  Püttlingen,  Wald- 
bredimus,  Billich,  Overi)illiche,  Merteit,  Hunaaeker,  Mantemach,  Lellicb, 
Olka,  Schoneben;  (Luxemb.),  Osperen  cum  suis  menibris,  Veulen  cum 
suis  membris ,  Auw,  Seinjtffld ,  Bai  wiler  cum  suis  monihris .  Mcurtz, 
Broil,  Lossem,  Bachem.  Tarvui-st.  Trcnn-lpt,  Olivia,  Emmel,  Majulech. 
Schwabenhem,  Simereii  cum  suis  luciubris.  Ass('ll)()rn  cum  suis  nicmbris, 
Det/cm.  Pulich,  Lonquich,  Issel,  Keuua,  Tailauk,  bchoneuberg  (,Tr<-*v.), 
Budelicli.  Herlo,  Wellerberg  (H8  Orte). 

2.  Ceusus.    Frisingen,  Schittriiigt  n,  Kittersdorf,  Enslingen,  Matzen,  Dudcl- 

lendorf,  Stedeuheim,  Mechereu,  SMathias,  Olingen,  Waldbredimus,  Dal- 
heim, Besch,  Wavern,  Mambem,  Auw,  Hackeldorf,  Tarvurst,  Emme], 

*)  Die  Aufzeichnung  ist  nicltt  Tollständig. 
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Mandorh.  ^^ehwabenhi  ni ,  Riol,  Leusdi,  Lonquicb,  Schonenbeig  (Trev.), 
l^udrlicli.  Iloiin  (27  Orte). 

3.  Gurtes,    Rittersdorf,  Enslingen,  SU^denhoim.  Kveiia.  Afercith,  Dalheim, 

Bescli,  Auw,  Revenach,  Eininel.  Munsteiapin^l.  ^';Lstfrauw,  Detzem^  Lon- 
quich,  Issel,  Schonenberg  (Trev.),  Herlo  (17  Orte). 

4.  Groadae.  Gostingen,  Candadi,  Donfan,  Mertert,  Wasseiluiscli,  River- 

bach,  Linnich,  HuBbacli,  Mertisdorf,  Tarvurst,  Eminel,  Münsterappel, 
Riol,  Lonquich,  Sdionenbeig  (Trev.)«  Budelich,  Wellerberg  (17  Orte). 

5.  Salica  decima.  Gostingen. 

6.  Agri  externi.  Manternach. 

u)  *Leljnhof:  um  1520. 

Nach  Sclu'ckuiauä  Speculum  feudale  bMaJÜuimi  1518<— 21. 


I.  Feoda  niinisterialia: 

custodia   4 

b)  cetlmrü   8 

7 

II.  Feoda  liberu: 

a)  CS  monasterio,  circa  et  extra  Treverlm   5 

b)  in  teiT*  Lutzenborgoui  et  Ardenna   15 

c)  in  pagn  Bodcnsi   7 

d)  in  dioce&i  Coloniensi   10 

e)  supra  MoMllam    8 

f)  in  et  circa  Lunquich  Kenne   10 

g)  in  Voll  et  circumcin-a   10 

b)  ui  dem  Gauwe   10 

i)  Mognntinae  dioeesü  et  alibi   7 


 82 

Simuua  89 

Die  Lehen  verteUen  sich  auf  71  Adelsgeschlechter  und  einige  kirchliche 
Institute;  die  zu  den  Lehen  gehüiigen  Liegenschaften  und  Bezüge  sind  Uber 
115  Orte  verstreut. 

Nach  cnner  im  Chartul.  SHaximini  Trier  StadtbiM.  Ifile*  No.  1888  auf 

unpaginierten  Seiten  in  der  Mitte  eingetragenen  Aui^chntuig  '^Nomina  feoda-. 
lium  ecclesiae  sancti  Maxiniini  ex  vetusto  codice  fol.  1  betmg  die  Zahl  der 
Belehnten  um  die  Wende  des  14.  und  15.  ,Ths.  61:  nadi  Novillanius  c.  55 
z.  J.  1425  fuerunt  58  feodalt^s  aniio  dt)iiiiui  Ml  7.  Man  ycrl.  hierzu  *Lil). 
aur.  Epternac.  Bl.  134  f.  zu  dotha:  Isti  Mint  hoiiiiues  infeodati  ecclesie  Kpter- 
nacensis  et  eorum  feoda,  que  ab  eadem  ecciesia  in  feodo  teueut;  folgen  Auf- 
zeiclinungeu  von  47  Lehen, 


V)  *Hof  Longuich;  1520-*1&44. 

Aich.  SMax.  8,  37  f. 

1.  Feld.    1  Terragium  (Beunde)  12  iura. 

13  Studie  zu  2.  4.  »/«.  1.  *U, 1. 1.  If  «.  1.     —  14V«  , 
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2.  Feld.   1  Terra^urti  (nun  pomerio,  benc  si^natum  12  iurn. 

8  StiU^ko  zu  1.  2.  '  i.  1.  V  i.  V2.  Vz.  ^2  =     8V«  , 

8.  Feld.    17  Stücke  zu  3.  ».«.  1.  »/*.  2.  V«.  IV«.  V*.  1.  1.  1.  1. 

2.  8  8.      8.   »  4.  2   .     =     WiA  , 

Canipi  in  banno  Kiole:  12  Stücke  zu  IVs.  1.  8.      IVs.  5.  1*/«. 

1.  1.  2.  >  2.  «  4  =    IS'».*  , 

AViescii:  Im  Tonagiura  des  1.  Feldes  mehr  als  4  inrn. 
4  Stucke  zu  1.  ?  V  ?  iurn.  und  8  kleine  Stücke. 

Aufseiiland :  siU;U'  dii  tn«'  raedsHoir  und  raedshusche.  4°'  in  aumero,  et  daiit 
(|uintani  j^miIkmi:  scniper  hn'rari  dohent  in  11"  anno. 

>Välder:  4:  itom  dicta  Ket<'istor>t.  in  (jua  ncaiu  quam  dominus  solus 

habet  iuiistln'tioueni  tarn  in  ])ana^riis  arboribii»  quam  in  fundo,  et  ad- 
vocatus  habet  uullam  iiuistlictionem  praecipieiidi  etc.  et  ouincs  [S.  42] 
emendac,  quae  ibidem  ceciderint,  sunt  solius  domini.  et  e&ndem  silvam 
deliet  ^iUicus  domini  in  Lonquich  custodire,  et  quenciuam  in  ea  repererit 
deferentem  ligna  vel  desecantem,  sumet  ab  eo  emendam,  prout  <^erit 
IteiD  Silva  inferius  apiid  predietam .  silvam  dicta  der  Haifbusche ,  in 
qua  dominus  habet  potestatoni  li.'na  auferendi,  prout  sibi  opus  fuerit,  et 
curtarii  habent  potestatem  tollendi  ligna,  quibus  circumsepiant  terragia 
et  cami)Os  domini,  quando  opus  est;  et  in  ea  nulhis  ex  conununitate 
hab(  t  potestatem  desecaudi  ligiia  sine  scitu  et  couseusu  düuiiui,  sed  bene 
pussuüt  uti  panau'io. 

Item  Silva  ander  dem  CoUert,  et  dividit  cum  Colin  et  suis  ieudalibus, 
sie  domimis  habet  teitiani  partem  ab  aliis  dnabus  in  medio  aBonim  se- 
l>aratam,  et  potest  dominus  in  ea  glandines  dequassare,  sed  utitur  com- 
munitas  panagio  pro  velle  suo. 

Item  ein  land  neben  Plauts  bom  und  Kitscher  wald,  et  dividit  cum 
junker  et  Colin  et  suis  feodalibus. 

Ks  bat  mithin  der  eigentliche  Hof  in  Longuich  64' 4  Morcrf^n.  wovon 
etwa  die  Hiilfte  auf  Tenagium  gekommen  sein  mögen  —  das  Teiragiuni  im 
8.  Feld  ist  oftenViar  zf'i"s]ilitterr  ~:  da/u  kommen  18'' 4  Morcron  aus  dem 
ISaiin  zugezogenes  Land  und  Kottbüsehc  im  Auiseuland ,  welche  lur  sich 
vrrpatbtet  werden. 

l)i  r  gan/e  Hof  mit  Ausnahm*'  tlei  Wiesen  im  Bann  Riol  lumi  der 
Aufsenläuder)  wurde  1520,  1533  und  1544  auf  14  bzw,  12  Jahre  verpachtet 


q)  'Von  der  Abtei  an  KiinvohiuT  des  I)(irffs  Lintsih  (Luxemburg)  au8- 

!?«•  Ii t'hcno  Summen  (2  77  gl.);  15<J7. 

Nach  Arch.  Max.  6.  401  f. 

Dies  nageschr.  gelttxefell  ist  jahrliche  (lension  von  ausjrelauwenen  gelt 
und  pfandsrhafteu,  jeiioch  uf  ablai»  gestellt. 

15* 
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10  „  „  12 

-H  6 

n 

6 

n)  *Wcinb«Dgeh«ferscliaft  GrQnhans;  10.'-n.  Jh. 
Nach  Arch.  SMax.  6,  243  f. 

1.  Ordnungli,  so  vou  den  gehöberen  und  lehenleuthen  desso  Weingarts- 
liene^  bei  dem  Maximinisdieii  GrOnhaus  gehalten  werden  soll. 

Anno  domini  1579.  Ein  hochwttrdiger  berr  abt  und  ganz  consent  der 
kaiserlichen  prelatoren  zu  sant  Maximin  bei  der  statt  TVier  sant  Benedieten 
Ordens  haben  verlaas  ein  stück  beigh  oder  lands,  so  das  gottcshaus  zu  sant 
Maximin  hochgerichts-  gnindaigenthttmblich  land  und  erbfeld  ist,  und  auch  in 
desso  grundherlich  und  hochgerichtlicher  oberkeit  jrolejren  nel)cnt  dorn  hnf 
genant  GrOnhaus  liiiKinf  den  Grftnenberg  Innfrs  oIk'ii  dein  wegh,  so  nach  Trier 
tragt,  daraus  obgeuielte  bestender  ein  Weingarten  niaclien  und  erbauwen,  nach 
folgender  gestalt,  alles  vennöge  doro  nfoerirlitrr  vcrsdireibungh.  1.  Und 
ei-stlich  und  anfänglich  ist  die  Verleihung  ewig  und  erblieli  angenommen  und 
bewilligt  worden.  2.  Item  soll  ein  ieder  bestender  sein  erb  und  weingart 
inwendig  sieben  /S'.  SU]  jähren  gleich  des  beiliegenden  desso  gotteshauss  Wein- 
garten erbauwen;  so  aber  einer  oder  mehr  in  den  sieben  jähren  sein  an- 
gefangenes Ibeil  nit  ausbauwen,  soll  derselbe  alle  seine  kost,  mfdie  und  arbeit 
vergeblich  angewendt  und  gethan  haben,  auch  solcher  Weingarten  einem  lincli- 
wOnli^rrn  und  f.'nttdifren  herm  abt  und  desso  gotteshaus  als  einem  rechten 
gniiui-  lioch-rt'riflits-  erb-  und  lebcnliorren  heiinbfallen  und  zu  einer  straf  und 
boussen  10  n^i.  drehen,  dieweil  aber  die  bestender  un<l  lelu^nleutlie  solche 
beständtuus  sechs  jähr  langh  nlme  heschwemus  frei  los  und  ledigh  haben  um! 
gemessen,  soll  ein  jeder  zu  erkentnus  in  desi>o  gutteshauss  Weingarten  em  tag 
graben  oder  fröenen;  und  nach  exspireruug  dem  seclis  jähren  soll  die  firöen 
ab,  aus  und  vemichtiget  sein,  item  sollen  die  beständer  oder  ein  ieder  erb 
und  besitser  seines  erbs  und  lehenweingartens  für  stadcrecht  einem  hoch- 
wiirdigen  benn  abt  und  desso  gotteshaus  die  vierte  btkrde,  oder  nach  gelegen- 
beit  den  vierten  trauben,  so  darin  wachsen  wflide,  in  desso  gotteshauss  fhssung. 
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so  unden  ahn  dem  wcincrartsberg  iu  dem  vvpcr  strlirn  wird,  go)>cn  und  trrvr- 
lirh  lirhoren.  damit  aber  alle  irrfährligkiit  lu  tniL^  und  bose  vennutliuugh 
der  liebeiiuig  und  abzelens  halber  vciiniden  un<l  hindonangestelt  wrrde, 
und  dass  das  jrotteshaus  ihre  zugehürige  vierte  büerde  oder  traube  und  die 
gehöbere  ihre  gepürliche  anüieil  haben  und  bekommen  mögen,  so  soll  dieser 
berg  Tier  undenchiedlicher  steiletter  haben,  diirdi  i»elche  die  gehöbere  mit  den 
trauben  ausgeben  sollen.  S,  Item  sollen  aucb  die  gehöbere  ihre  toung, 
faes  und  bflrde  bei  des  gottesbanaa  fsssung  setzen  und  stellen,  damit  dass  des 
gotteshauss  diener,  so  den^bcn  bei  die  fassung  gestellt  wird,  dero  vierter 
btterden  abwj  i  t  i.  künt.  4.  Es  sollen  auch  eines  hochwürdigen  berm 

dahin  verordnete  pemnen  die  gewalt,  niaclit  iiiid  walil  niider  den  vier 
büerdeu  alle  zeit  haben,  einzunehmen,  welciie  ihnen  gelieben  \\  unh',  die  ci'stc, 
die  zweite,  die  dritte  [S.  245]  ader  die  vierte  Inierde:  und  soll  also  gezehlt 
werdeu,  dass  das  gotteshaus  allein  die  vierte  büerde  0(ier  trauben  l>ekonuneu 
und  haben  möge. 

2.  Komina  und  verzeidinus  dere  gehOber,  so  den  weinbeigh  bei  des 
gotteshauss  hof  genant  GrQnbaus  in  lehenschaft  haben. 

Statistisciie  Bearbeitung  der  Notate  aber  vorgenommene  Düngung  nach 
^Ärch.  SMax.  6,  245  f. 
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Vo]<jt  *Aivh.  SMax.  <\  295  f.  noch  ein  dcichos  Verzeichnis  dcro,  so 
ihre  wiiuK'Hteu  gediiugt  oder  gebessert  habeja,  aber  ohne  Gröü»eaaagabe  tmd 
Stückzahl  der  Weinberge. 


10.   Aus  der  Steinfelder  Grundherrschaft;  um  1500. 

«)  •Sallantl  df-r  TTfife  /n  IN-ssenich  lu'i  X  ein  iiu' ii  i  ch  (Kr.  Ens  k  i  rcli  cn ),  Iloen- 
kirchen  iirul  S  i  lieni  weiler  bei  NieilerOftlingen  (Kr.  Wittlicb). 

Ans  TTrhar  Steinfeld,  Hs.  des  Kölner  Stadtarchivs  von  1503,  Pp.,  8»,  396  Bll. 

a)  Bl.  273 \    I»it  is  sulche  artlant  beghtt  ind  allet  wat  gehoerende  is  in 
Unsen  bof  zu  Bessenich. 

Der  acker  Mir  dem  liueve  heldt  81  niur^t  n. 
Der  acker  gniint  der  Kackert  heldt  91  morgen. 
Der  acker  binder  dem  boeve  zoe  dirte  wert  beldt  70  morgen  minder 
1  verdel.  [Summa  241%  morgen]. 

b)  Bl.  295.   Luid,  das  zum  freien  Steinfelder  Hof  genannt  der  Stadelbof 
zu  Hoenkirdien  gebOrt 

a)  Rocgenjrewande  anno  1492:  5  ni.  +  4  m.  +  3Vt  m.  +  •/«      V«  m. 

4-  ^'^  ni.  -h  "Z*  +  7  ni.  H-  5  m.    Suinma  28*/2  mor?on. 

b)  Even^'ewande:  3  ni.  H-  Vi  2  m.  4-  4  ni.      2  ni.      5  m.  +  2  m.  4- 
'/4  -j-  1*  3  m.  4-      m.   Summa  21 V4  morgen. 

I )  An«gp>lün(ft. 

.l»t  oben  so«g«diiogt. 
*>  D«  Dm  {b  wr  mitif'D  «BftlMllm. 
4)  D«  wn  vndni  ugefangw. 
!• )  Hat  difs  jüir  de  ooto  mU  IS  f«U«t  MOflfiltigm. 
0)  Di«  cnt  rntvii  atugedingt. 
f)  AIm  Kiiiig»4iiigt 
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c)  Braeehfelt:  2  m.  -h  Viz  m.  +  6  m.  +  Vit  m.  4-  7  m.  +  7  m.  +  2  m. 
4-  V  i  in.  -h  3  m.  4"  2  in.  +  3*/«  m.  Vt  ro.  4-  3V«  m.  Summa 
41  mor^ren. 

Summa  summarum  91^1^  iiior^'en  (iiii  31  Stellen], 
c)  Bl.  387*.    Dit  is  sulche  aitlant  begiif  iiul  allet  wat  gelioerende  is  in 
unBen  hof  zu  Scbeitvilre. 

Dit  siiit  die  drei  saede  of  gewanden  uns  hoeis  zu  Scheitwiler: 
Item  eine  gewande:  12  m.  +  1  m.  +  3  m.  +  G  m.  +  3  m.  +  IV*  m- 

+  3  m.  +  8  m.  +  8  m.  4-  15  m.  +  3  m. 
Die  ander  gewande:  12  m.  -f  6  m.  4-  2  m.  4-  Vit  m.  4-  6  m.  +  5  m. 

4-  6  m.  H-  9  m.  4-  2  m.  +  6  m.  4-  2  m. 
Die  dirde  gewande:  12  m.  4-  1  m.  4-  1  m.  4-  10  m.  4-  10  m.  H-  6  m. 
4-  2  m.  4-  1  m.  4-  1  m.  4-  27«  m.  4-  10  m.  [Summa  58V,  4-  57V, 
4-  56»/a  =  182>/a  Morgen  an  11  4-  H  H-  11  =  33  SteUenJ. 

fi)  *Steinfelder  Erben  in  der  Umgegend  von  Steinfeld  und  Schleiden. 

Nach  dem  Steinfelder  Urbareodex  Bl.  55  f.  Vgl.  Boos  EuMa  7,  51  f., 
wo  eine  kiu-ze  Übersicht  eines  Teils  des  Steiufeldschen  GOterbesitzes  von  1652. 
Die  Erben  heifsen  in  der  Hs.  entfenkligo,  kiirmoedige,  Idnguede,  es  Bind 
durchweg  hoe&tede  mit  zubehoer,  aree  cum  attinenübuB. 
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b)         BL  ff7V. 
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12 
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24 
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•23* 

18 

8 
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1 

13 

32 

24 

8  1 

1 

•28b  1 

4  Qocgen 

28 

/u  ti.  Di»  g«l  W  ktU  «rttefln       Trto%  lad  */fl  kMo  S  4.  1  Um.  Do.  4to 

im  HMU. 

/u         1<<I<.    Ein  Inbab<>r.    No.  VA>  ist  dir  I  <■  i m  r.l  '  n  lo:  dif  bMde  ia  ^(^il;icK«n  in  ■'^t?M>tM(k, 
2«  21.  DalUrt  rilt  den  •.,  want  tü«  bait  die  hiMiatai,  lud  gilt  onch  mit  di«  knrned«. 
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•24 

«4 

9 

2 

1 

i)  Geidtubcrcli,  Iii.  C7*. 

85 

4 

15 

2 

1 

51 

10 

15 

1 

1 

SS 

88 

84 

o 

1 

*58 

15 

iiviy. 

IVs 

1 

•58 

15 

88 

1 

0  Bilsteine,  Bl.  61». 

27 

4 

8 

1 

1 

kj  Broele  hinder  Walener  hart,  Bl.  67  b. 

88 

16 

15 

1 

1 

54 

32 

36 

2 

1 

89 

10 

15 

1 

1 

*55 
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8 

2 

— 

g)  Oirft. 
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32 

36 

2 

1 

56 

.  Vi 

1 
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96! 
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57 
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21 

Vi 
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*8S 
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16 

86 
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81 

V. 

1 

•83« 
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1 
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•88» 

c  10  moi|;en 

16 

m)  Up  Schoimet^  Bl.  70». 

34 

6 

18 

-; 

1 

•60 

1  - 

M 

12 

3 

l 

85 

8 

12 

1 

1 
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8 

19 

2 

1 

n)  Waelen,  Bl.  70>>. 

37 

32 

36 

8 

I 

61 

30  morgen 

64  ^"pt')z 

36 

1 

38 
38 

16 

15 

1 

1 

16 

88V«  1  8 

1 

62  1 

36 

1 

68 

80  morgen 

216 

1 

•64 

II 

1 

b)  Ileisteren,  Bl.  64>>. 

♦65 

15  morgen 

21 

1 

40 

16 

45 

1 

1 

66 

13  „ 

18 

1 

41 

24 

♦67 

13  „ 

88 

1 

•42 

8  noigeii 

5 

18 

68  69 

»  , 

32  spelz 

36 

1 

43 

5 

18 

1 

1 

♦70 

18  „ 

64  „ 

36 

1 

44 

10  morgea 

44 

71 

15  n 

18 

1 

45 

72 

1 

78 

15  n 

18 

1 

46 

86 

1 

78  ! 

15 

1 

47 

32 

60 

2 

1 

74  '  IIV«  moifen 

23 

1 

4^ 

16 

18 

1 

1 

75 

6 

1 

49 

16 

lö 

1 

1 

76 

12  morgen 

15 

1 

SO 

48 

1 

1 

77  1 

18 

1 

Zd  24.   Halt  d»nix»  un  .st^iorplder  Ilm  Ic  <>in  doil  da«  ¥uA  tad  ImI«!  M  nllM  «Mb  InHVM  IsiMlmASS 

in  <i*r  Kslpaclk  so  Irr«  vairiniCKD  alt  nnachedclicb  hmlz. 

C>  SS.  B  +  1<;«  -f-       morgMi  4.  1  4-  1  «tack  =s  IS  «MMMI. 

tu  SSft.  8  mor^n  -f- «iMr  bmd«n  M  itackalgw  luAit  iw  BfltwiMi  wi     mm  nma»  fm  Biifcimfc»  mm^ 
tMdM  W  <i*m  *t«p.  «m  stuck  lK«n  UnU  im  Enif«|(lNni  «iMN  beste  fal  fv  VotTM  Bhllfrita. 

Zn  3.3tt.   Pftr  lich  stehend«!  Aeksrland. 

Zn  42.    Hnisst  gD*l,  r.icht  hoofsUt 

Zn  52  u.  -Vt.   OvWn  zsssmineii  noch  2  mir.  .^D«lz. 

Zu  N'v    In  HslftpTi  fff^tpilt.  Ton  d«i*n  pirK*  zn  rfo.  .54  gebtet;         gilt  1  ju.  even  1  hoen  4  d.,  beide  gtbw 

Zu  60    I1.UU  tk>niien:  T»n  4eti  bentlf^n  6  mr.  ftu  jamMU  om  inkalt  der  Tcr«cbLriroiig<B. 
Zu  >.4  und  65.   Ein  BMitzer. 

Zm  ;s!  j  ltO«fM«t  ffMBBb 
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\l 
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•90 

71  morgen 

82 

32 

96 

8 

2 

117 
118 

6 
12 

9 
18 

'/« 

91 
98 

30  morgen 

32 
82 

51 
32 

2 

119 
120 

6 
16 

9 
15 

96 

6 

11 

1 

o)  Marmagen,  Bl.  80^. 

94 

2 

3'/2 

121 

..  ^ 

14 

20 

95 

5 

1 

122 

64 

10 

96 

15  hl. 

1 

•123 

21 '/4  morgen 

32 

15  hl. 

97 

4Vs  1 

7V« 

1 

•124 

9V4  « 

18 

•98 

5 

1 

•125 

6Vi  « 

16 

18 

•99 

  i 

5 

1 

126 

10 

24 

100 

4V8 

7'/* 

1 

127 

15  morgen 

16 

15 

101 

2  ; 

3V«  1 

1 

128 

8  * 

6 

7Vs 

102 

16 

3',3 

1 

129 

24 

24 

103  . 

I  1 

2 

130 

16 

20 

104 

82  - 

51 

1  I 

131 

23  morgen 

14 

28'/a 

I))  In  der  Ao,  Iii. 

7s  K 

132 

22V.  , 

15 

22Vs 

106 

18 

133 

1-^  , 

16 

15 

106 

11 

134 

12  „ 

12 

12 

•l.iö 

7"^  . 

6 

7  Vi 

q)  Luitiroede,  fil.  79^ 

136 

6      „  . 

5 

Vit 

107  • 

32 

20  ' 

2 

137 

1 

5 

Vi 

103  i 

32 

36 

2 

15  morgen  ' 

16 

36 

1  1 

109  1 

— 

—  i 

16  , 

•13Ö  1 

10  , 

6  j 

10  , 

Zu  82  Ml  83.  BmBMHMr. 

Zu  84.  Oiet  tcmBilt:  iia  Mabtel  lad  pcsch  mit  irem  zobehuer,  da«  anMr  pifenpuU  insprineol,  b«et  Dum 
rxn  WucUn  n«it  «rtiku  iod  gifl- Jami  1  • 

Zu  87  Dazu  i'in»  i>a<U;  10  Ung»  ■!  d»  litft.  n1  dann  fmn  8  atb.;  itrai  hi  4«b  mItm  b«d«ii  im 
taltint  ö  DiorKfn  iMt  1  «im.  «Ten. 

Zn  XN,  8V  and  9<>.    Kin  IbMitzcr. 

Z-a         I>mza  ein  |>lcittf(«<n  Wnilp^  gel«int,  siMt  2  ■. 

/  ii  "    Van  (]i«<a«en  ifuiid»D  halt  en  döil  Trinckm  Tta  Zinma.  den  KMlidMto.  tnd  gilt  2  q«.  ««m.;  ind 

■al  ODch  ir»        C'^^n  van  der  kurnit'de. 
Zn  110-113.    Kin  IWaUift 

Xa  Iii.  I  o4-  3  +  1  +  I  -f  1  +t;^4.3^.n.  i  ,:.3j,  1,4. 2  morgen  +  3-f  .•i  +  a  +  3  +  3  +  34-5  .juirt. 
s  81V«  mmm  vt  19  ät«ll«n. 

Zb  Ti4.  I  4-  r/4  4- 1  morgtik  -f-  a  -f  5  -^  5  inwt  =  !>V«  mvtfn  m  8  StollMi. 
Zn  k'.-..   '  i  4-  J  +  1  inoix«ii  +  3  J-  3  -f  ;(  —  :<  quart.  ^  t'.'.'j  Wirgm  an  7  Su\U%. 
Zu  i:vi.     -|-    J-  1  -f  i/j  morg^D  +  1  4- 1  »■tutk  ^  7'  .  morMu  m  6  stolloti. 
Zu  lav.       +  1     1/^  4 1/^  morgtn  +  ?  +  H  «■•rt.  a  10  uiorgm  m  ö  ütelUn. 
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14 

84 
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44 

60 
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96 

72 

Zu  m.    la  verdrMgra.  dst  men  nn  Tortan  B«t«d  m1       '      ^    Kolicbe  isd  die  konnte. 

Zn  l'Ä  Anno  M".  Ct'C*''.  I<VII.  »in  KelHiifp  tctrangtin  uffer  dlt  glitt:  änd  dit  nn«^Bchr»)wB  ^ttb  hwr 
dkrin:  It«m  '  j  tend»  irni  '  4  lanjs  i;i  lier  i^unrten;  oQ<  Ii  also»  vcl«  TM  dsin  bcr^p  un  gliwn  »uin  ii^nera  Imdp  ind 
iMBdan.  item  in  Voilvtor  3  an.  w  b«nde  uid  lut  item  Vt  wid«  ia  dem  WiDut  lim  >/•  ao.  b«Bds  in  den 
Winkel,  item  u.  ImI»  1b  H^nrl.  ««■  V«  ».  iMito  n  msMlnfMln.  Item  Vk  q«-  Mate  ia  4« 
Hoilebeadra. 
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33 
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3 

198 

16 

12 

190 

13 
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1 
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16 

12 

1 
1 

191 

4 

6 

1 

200 

16 

12 
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192 

8 

12 

1 

201 

68 

48 

4V. 

198 

5 

14 

1 

202 

20 

15 

1V4 

194 

8 

16 

1 

203 
204 

32 
16 

24 
12 

2 
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*)  Reue,  Iii.  108». 

20Ö 

- 

24 

1« 

Vi 

195 
198 
197 

80 
16 
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24 
48 

4 
1 
4 

1 
1 
1 

206 

207 
208 
209 

• 

20 
44 

86 
20 

15 

27 
15 

vu 

2 

2>  4 

1.,. 
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4.  Material  zur  Geschichte  der  Werte. 
A.    Der  Verkehr. 

A.  yerkebninitteL 

1.  YerkebrsstrafseiL 

Schon  die  Volksrechte  uiitei-scheiden  verschiedene  Arten  von  Strafsen, 
so  die  L.  Bur^.  27,  3  die  via  pulüica  und  die  via  \icinalis,  und  besouders 
prenau  die  I.  Biimv.  1.  10,  10—21  (MCiLL.  3,  310)  die  \ia  publica,  ubi  rex 
vel  dux  egieditur,  die  via  equalis  oder  legitinia,  die  via  ronviciiialis  vel  \nis- 
toralis,  und  die  seniita  convirinalis.  Das  Verhältnis  dw  l)amsclien  Strafsen 
zueinander  erkennt  man  an  der  Straflidhc  lici  unerlaubter  Sdilidsung  der- 
selben; sie  beträgt  \m  via  publica  und  etjualis  12  s.,  bei  der  via  und  semita 
oonvidiulis  6  b2w.  8  s.  Die  Tier  StrafeeDurten  dm  bairiadi^  Rechtes  lassen 
rieh  also  sehr  woU  der  Auffassung  des  buigimdiscfaen  Rechts  einordnen:  die 
HeeratraTse  (via  publica)  und  die  Sanrostm&e  (via  equalis)  nnd  öffentliche 
Stralsen,  die  Vicinalwege  und  Ifade  sind  viae  vidnales  im  alten  Sinne  dieses 
Wortes^:  inarkgenossenschaftUche  bzw.  später  Gemein<lestraCsen. 

Diesen  Unterschied  finden  wir  auch  in  den  AVeistümem  und  Urkunden 
des  Mittelalter  im  allfxcmeinon  festgehalten,  ^fan  untei-schcidet  Heerstrafsen. 
Landstrafsen  —  d.  h.  otientliche  Verkehi-svvt  .irc  - :  die  viae  equales  oder  le;zi- 
tiniae  der  L.  Baiuw.  —  und  Vicinalstrafeen.  Von  den  letzteren  gelten  die 
verschiedensten  Ausdrücke,  das  AYWeinsheiui  §  3  unterscheidet  z.  B.  neben 

« 

')  Noch  erkalten  Hontii.  Hist  3,  51,  1577  iu  dem  Ausdruck  uachparliche  wcge. 

*)  Viae  pnUicoe  beifeen  sowohl  die  (ursprOnglich  stets  kAnigUchen)  wie  die  (teni- 
torialeo  bzw.  diöcesanon)  Lundstrafsen,  vgl.  die  strata  publica  nntiquitus  porgentibus  in  Hessa 
et  Torin?!»,  welche  bei  Uualthusa  im  Obcriahngau  vorüberfubrt  und  eine  Heerstrafsc  ist  (Mll. 
UB.  1.  119,  831)  mit  den  viae  publicae  genannten  LandstraTiieu  von  BUscbfeld  nach  Merzig 
und  in  der  Gegend  von  Trier:  MR.  UB.  I,  40,  808  (hier  beweiskräftig,  obwohl  Fklsdnmg) 
und  ebd.  1,  298,  1083. 
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der  freien  kaiserlichen  Strafse  (Heerstrafse)  Viehtriften,  Schliedwege  und  Soon- 

wege;  letztore,  12  Schuh  breit,  sind  Waldwego  zum  Soonwald.  Für  unseren 
Zweck  kommen  nur  die  Heei-strarsen  und  die  Landstraisen  in  Betracht,  denn 
sie  allein  dienen  dnn  ^Tölsoron  Verkehrt 

Die  neerstialk'U  hiud  die  Militiirstrafscn  dt-s  Reiches,  daher  vor  allem 
in  dessen  Btsiu,  Verbindungswege  der  Hauittplätze,  besonders  gut  gehalten 
und  breit  angelegt*.  Die  Landstrafcen  sind  die  eigentlichen  iiuudelbi>trait»ea 
aufeer  den  Heerstraßen,  sie  sind  meist  weniger  breit  angelegt  ^  und  ziendich 
zahlreich*;  nach  einer  freilich  keineswegs  stets  befolgten  Theorie,  die  vermut- 
lich auf  alten  rechtssymbolischen  '  Voistelltuigen  beruhte,  sollte  jeder  Ort 
LandstraJsen  nach  allen  vier  Windriditungen  haben*.  Übrigens  wurde  der 
Unterschied  zwischen  Landstrafsen  um!  Heerstrafsen,  obgleich  er  sidi  im 
Ausdnuk  sehr  Innere  hielt,  doch  thatsächlich  vielfach  verwischt:  aucli  die 
Heei-titralscn  werden  dein  Besitz  des  Reiches  ontznjren  nnd  der  Verfügung  des 
Landeäherren  unterstellt*^.  Doch  blieb  dabei  dem  Grundsätze  nach  immer 

Sie  allein  sind  genügend  breit  j  der  Dichter  dachte  sich  einen  grofsereD  Verkehr  nur 
anf  ihnen,  vgl.  Pure.  3,  781  «m  ^rafse, 

diu  was  gestrtehet  ui^e  hr&t, 

swor  im  widorpienc  od  widerrdt 

ez  waer'  riter  oder  koutman 
(d.  b.  die  gewdhnlkben  PusBanten  der  VerkehrsstrafMii):. 

*)  Das  Gewohnliche  ist  eine  abgesteinte  Breite  von  S2  Fufs  oder  30  Schuh,  so  W. 
Wcinslif'im  §  ?5;  WHi  \  wcili'r  1550  G.  2,  204.  Iletrstrafsen  wnrrn  z.  B.  die  grofse  Strafse 
Worms-Alzei-Hingcn  (Bd.  6,  ift)  und  die  rechtsrheinische  Ufei'strarse,  vgl.  CKM.  3,  127, 
1314:  vitun,  que  hentnise  dicitur,  drea  litus  R«ni  bei  MaUendar. 

*)  Vgl.  WRetnsbacb  1558  %  4:  dafs  die  hohe  landstrar»  soU  weit  sein  15  sehne  und 
odor  Hti  nifirjcn  nit;  und  «n  innn  in  der  strafs  missel  hot.  so  snl  niini  ilif  nit  nit  zwerch 
lur  sich  holen  und  den  gleis  nachvolgen.   Doch  vgl.  in  Note  5  WSandweilcr  ItKH  §  4. 

*)  So  iftt  z.  B.  *6ald.  Kesselst  S.  644,  1334  die  Rede  von  den  lantstrazen  alle,  die 
da  gent  von  deine  Kiue  jrein  Keiserslutern  und  frein  Metze,  und  danneii  herwider. 

^)  WS;in(lwi>iIi'r  1601  Fl:  in  iltm  dort  S.  nnd  iedereni  iinilt'rm  .  .  ilort'eren  4  weijr 
sein  sollen,  die  man  neniu  t  die  lant^^tiasisen,  und  eine  iede  32  t>chue  breit  sein,  auch  von 
einem  bau  zu  dem  anderen  ^chcn  müssen,  die  aticb  die  landfl^ci.  meier  und  whe^  aun* 
wi'isen  nnd  marken.  Doch  man  v<fl.  damit  *  W.  Huwer  Tart'orst  Mertesdorf  1411,  Areb. 
M.iviniiii.  9.  347:  item  weisen  wir  ki  ine  laiit.straf-.  iliii  nlur  die  I>]ürk  zu  Ilofcr,  vnn  l'nlVr 
binnent  den  wcgenweiäcu  bis»  ahn  die  Mertelbach,  lieheltuus  unseres  lienn  luul  seinem  gottes- 
bauss  gereebtifrkeit  und  preisen  dan  alle  vegc  binnent  der  togteie,  sie  gehen  zn  VaUricb, 
zu  Ciksel,  zu  i^ti  i  lie,  ov  war  sie  zu  andern  dSrfeni  gehen,  nicht  andere  wcge  seien,  dan 
umbweee  und  keine  lantstnifs. 

Wlle)  Weiler  ISöü  Gr.  2,  204:  wo  meiner  gn.  h.  grafen  zu  Spuiüteini  kaiserliche 
hohe  slnfse  Üngebe,  auch  wo  dicselbige  anfange,  wende  and  kdu«?  ob  diesellnge  ver» 
-rljiiiithleit  oder  übersteint  seie  oder  nicht?  Darauf  »ie  geantwortet,  bei  dem  bolerpafs  gehe 
die  sti  if-»'  an  u.  s.  J".  soMi  v  tzt  «ri  rnelte  >tnifs  solle  imverbaiift  mlcr  unviTsfeint  :W  s<  hiic 
weit  und  breit  sein.  Houtli.  Ilist.  '6,  öl,  1577:  die  uti'entliche  oder  Künig^strafae  ki 
Ruwer  solle  inwendig  nnd  aaswendig  des  dorls  Butter .  da  sie  so  viel  platz  haben  mag. 
achtzcboi  werkst Imli  breit  ;:ere«benet  werden;  da  sie  ;ilier  jetziticr  zeit  i:>"iia\v»";  feUen  odil' 
anderer  ungelegenheit  halb  so  breit  nit  köntc  sein,  aUibn  solche  breite,  wie  es  die  gelegen- 
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noch  (Kls  alte  V('rfü?iinir?iref']it  dos  Könijis  ührr  alle  Strafson  bestehen,  veim- 
gleich  es  (äsi  stets  einen  nur  i!i  !it  foruielhaftcn  Ausdnick  fan(P. 

Reichsbesitz  wie  die  (itTentlu  heu  StrafBeii  waren  auch  die  Wussenveiie*; 
und  da  die  letzteren  ohne  Leinpfad  nicht  praklil<abel  waren,  so  ^^al  die  Aus- 
scheidung von  Uferlantl  zuiii  Leini)fad  und  die  Verleihung  desselben  Recht  des 
Königs.  So  Terleilit  z.  6.  Konrad  II.  der  Abtd  Werden  ywm  naTigii  (den 
Leinpfad)  von  der  RuhrmOndong  bis  zum  Kloeteraitz';  und  Echternach  hatte 
von  Heinrich  V.  einen  Lemp&d  an  der  Sauer  erhalten,  welchen  Lothar  von 
Supplkigenboig  auf  24  Fufs  Breite  abgrenzen  liefet.  Viel  bedeutender  war 
die  endfjültige  Überweisung  der  doppelufnV«'n  Leinpfade  an  der  Saar  von  der 
Prinis  abwärts,  und  an  der  Mosel  von  der  Üilmerbach  bei  Reiuich  abwärts  bis 
Koblenz,  des  rheinis<^hpu  Leinpfades  von  der  Diederbacli  zwisclien  Brey  und 
Rhens  bis  zur  Nettt'nuindung  bei  Andeniacb,  und  endlich  der  I*fade  an  einigen 
kleineren  Flüssen  (der  Lieser.  Kill,  Sauer,  Priins,  I)rolin  u.  a.),  wie  sie  Bal- 
duin von  Trier  von  Karl  IV.  im  Jahre  1354  erhielt'':  durch  diese  Verleihung 
wurde  der  Wasserverkehr  iin  Erzstift  Trier  definitiv  dem  Landesherren  unter- 
worfen, nachdem  noch  kmz  voiher  gerade  in  dieser  Bichtung  MÜshelligkeiten 
zwischen  dem  ürzbiachof  und  der  Trierer  Bttrgerschaft  bestanden  hatten*. 

heit  niitjningt.  fkrfnr  ppriclit  uiul  gehalten  wenlrn :  <lor?»'<'tn1t .  ilafs  alle  sich  iif  solchen 
laudätrafsen  zutragende  teil  uns  und  unsem  nachkhommen  allein  zu  bueft^cn  und  zu  strafen 
zustehen  Bollen,  irarde  aber  sich  ein  fid  sutngen,  dn  das  gneok  od«r  was  das  «ere  in 
der  laadstrafsen  angefiingen  und  darneben  sich  dan  feendiget,  oder  dameben  angefimgen 
und  sich  darin  geendigct  bette,  sollen  Bolche  Sachen  und  daraus  seheinende  frevel  und  buesen 
zwiäclien  uns  und  den  kocbgerichtsberm  gemein  sein,  sonst  andere  notstrafsen,  neben-  und 
nacbparliche  wege .  so  von  einem  dorf  zu  dem  anderen,  und  sonst  Un  und  vieder  gdien» 
biemit  nicht  geDn-int  seind.  doch  allenthalben  uns  unsem  nachkommen  und  enatift  die 
solegercchtigkoit  uml  landfurstl.  ol>erkeit  unverzüglich  vorbehalten. 

So  thut  Karl  IV.  1357  (lionth.  UisU  2,  204)  den  Trierer  Erzbisdkifen  die  Gnade, 
dals  sie  Wellmidi  anr  Stadt  nuidien  dOifen,  und  iah  sie  dabd  uibar  der  vealen'nnd  des 
tals  zu  Welmidi  genieben  und  nbong  haben  aller  «Ilde  basche  beii;  taler  gi  fiiKl<-  «asser 
vvoidp  strafsen  und  wcp.  der  dio  gemeinden  von  Bopart  Hiorzenau  Camp  Leiichtt'i-ychen 
Praden  und  Thalen  geniefäen  und  gebrauchen.  Abge&ehen  von  dem  fiskalischen  Charakter 
dieser  Q^end  kann  man  in  dieser  Formel  einen  letzten  Rest  des  kAnig^dien  Afanende- 
verf&gungsrecht«  und  Bodenregals  sehen.  —  Auf  das  materielle  Strafijenrecht  und  die 
SttaTsenpoIi/ei  haln-  ich  hier  nicht  einzugehen;  vgL  s.  B.  WAndeniaeh  1498  §  4. 

«)  Waitz  Vfg.  Ö,  302. 

*)  Lac.  ÜB.  1,  105  No.  16a,  1CB8. 

*)  AIR.  UB.  1,  472.  1181:  K.  Lothar  erfUirt,  Hehuicum  {V]  coneessisse  Eftemacensi 
ahbati  suisque  fratribus  libera  potest-itr  nti  navium  nirsn  f>t  rcrursn  per  nlveiun  fluniinis, 
quod  dicitur  Sura,  iudiciario  iure  principum  suc  imperiali  annotatuni  donünationi.  Lotliar 
bestätigt  das:  mittimus  nimtios  nostnis  ad  taroinaDdain  et  dilatandam  marcam  scu  oavalem 
viam  in  alveo  suprad.  flominis  84  pedum  hrtitwfinis.  Von  Waits  Ytg  8»  808,  Kote  8  fidsch 
auf  die  Saar  bezogen. 

^)  Honth.  Hist.  2,  177—178. 

*  Bald.  Kesselst.  S.  429,  Beschwerdepunkte  des  Erzbischofs  Balduin  gegen  die  Stadt 
Trier,  I  8:  es  underwindet  sieh  die  stad  der  Moaele,  dann  sie  kein  redit  enbat,  und 
hindern  uns  damide  und  das  laut  gemeinliche  obene  und  nidene  nn  wfaie  knne  und  aadem 
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W.n  i  II  im  früheren  Mittelalter  die  ganzen  Verkehi-sstrafscn  im  Reichs- 
besitz,  so  liejirt  es  nahe,  für  unsere  Gegend  ihr  urspi-ünglich  völliges  Zusam- 
menfallen nnt  den  einst  fiskalischen  R^^nierstrafsen  zu  vermuten,  um  so  mehr, 
als  gera<le  das  Mosolland  unter  der  römischen  Ver\v;i1tnnL'  reich  mit  Strafsen 
bedacht  wonlen  war.  Trier  s}i('ci«'ll  war  der  Treffpunkt  einer  nicht  ^icrinsren 
Anzahl  vuu  Ilouteu,  so  der  8tr*ecken  1)  Dieuze-Metz-Trier ;  2)  Arl-Niederan- 
wen>Trier;  3)  Kän-ZOlpieh-BIllnug-Trier;  4)  Andemach-Mayen-Trier ;  5)  Bin- 
gen-Simmem-Trier;  6)  StrafaburgoTrier  und  TieUeieht  7)  Speier*Trier;  dazu 
kamen  noch  einiiaie  Strafaen  von  mehr  lokaler  Bedeutung.  Abgesdien  von 
diesen  in  Trier  konveigierenden  Strafsen  aber  durchachnitten  noch  zwei  andere 
grofise  in  Köln  konvertierende  Routen  unser  Gebiet,  die  eine  durch  dio  Ar- 
deimen:  Rheims-Bavais-SVith-Köln ,  die  andere  den  Rhein  entlang:  Mainz- 
Bingt  n-Kdblenz-Boun-Köln I^afs  ein  so  bedtnitendrs  Strafsennetz  dem 
gröfs<  ivn  \'erkehr  der  tViinkischen  Zeit  und  der  fol^'i  iuiou  Epochen  bis  min- 
destens zum  H(ili(  i)unkt  des  Mitt«'l:dtPi"s  im  13.  .Ih.  völlig  genl\sren  konnte, 
uuterliegl  keinem  Zweifel;  zugkich  hewt^st  die  noch  heute  braucidmre  Be- 
schaffenheit der  rftmisehen  Anlagen,  da  wo  einigermarsen  für  ihre  Eihaltmig 
gesorgt  wurde,  dafs  diese  Strafeen  im  Stande  waren,  die  Anforderungen  des 
mittelalteilichen  Verkdus  an  Schnelligkeit  und  Bequemlichkeit  auf  lange  sogar 
zu  übertreffen.  Dem  gOnstigen  Prognostikon,  welches  man  von  diesen  Gesichts- 
punkten aus  für  eine  relativ  lange  Benutzung  der  Römerstrafsen  st*  Iii  u  kann, 
eutsi>rechen  eine  Reih<'  von  positiven  Nachrichten:  die  Leiche  des  h.  Maximiii 
winl  von  Poitiers  nach  Trier  auf  der  Strafse  Arl-Niederanwen-TiniM  tilx  r- 
bracht,  auf  demselben  Wege  kommt  sankt  Martin  nach  Trier ^;  der  gewöhn- 
liche W(ü  von  Ktila  nach  Auclu  u  fuhrt  im  9.  .Th.  auf  einer  Rftmei-strafse  über 
die  rialz  Düren'',  und  um  dieselbe  Zeit  setzt  die  Anordnung  des  IMmicr 
Urbats  noch  durchweg  die  Benutzung  der  Bdmer^i'a&en  für  Transporte  voraus. 

ätiK'ken  ut  und  abe  färeno,  des  ouch  .schetl'eu  uud  ander  lüde  von  Triorc  zu  unrechte 
sere  genoBen  ban,  das  man  woi  hoffet  zu  wiaen«,  als  es  <lt  ist;  und  weiter  §  16:  item 

lif  I  t  ii  sii>  sester  und  zol  uf  der  Moselo  uftiandi*  und  nider  von  den  schiften,  die  norh  laden 
n>)<  Ii  I  ncladen  nm-h  amen  zil  Triere,  thtvon  uns  crot  und  crieg  komen  mochte,  daraide  uns 
uni-e*  ht  gesrhit,  wan  der  Mü»elätrom  utiser  ist. 

1)  \gl.  die  dem  dritten  Band  iM  ii^egehcne  Karte  No.  1.  Die  riteiische  Straf^n- 
foncfaliDg  ist  am  Rhein,  wie  auch  in  Wurteniberg  bekanntlicli  aufisoronlenllii-h  rejie  geptlegt 

worden;  di''  nn-cn'  '<i"Triiil  Intrcftriultii  Anf-atze  stehen  zuitifi>t  in  tlfii  .laliti'-lxricblen  der 
ii^.  für  nützt,  l-'urschiiugen  zu  Trier,  den  (Uouiter)  Juhrbuchern  der  Altertuuiäfreunde  im 
Rheinland  —  hier  namentlich  die  Fom'hunKen  Sdunidts  im  81.  Heft  —  vgl.  das  Register 
Ton  Hone  (Heft  65)  s.  v.  Hunierstraf^en,  und  in  l'icks  Monatsscluift  f.d.  <  leseh.  Westdeutsch- 
lands bzw.  dfr  Wotdeut-scheii  M;iii  vs;!.  im  all;!cni<  inen  .Tiirli  F.  iJcrurr.  I  i  i  r  die 
Heerstraf»eu  de»  Kuuiiiicbea  Keicbes  li'rü;;raii)uie  der  berliner  i^ouisenstadt.  tiewcrbescbulti 
1862  ff.),  MO  im  Programm  von  1883  S.  1  f.  eine  im  ganaen  richtige  Kritik  der  rlieinischen 
Forschui^en  gegeben  wird. 

»)  Ilontb.  Prodrom.  S.  288. 

')  Hegino  z.  J.  Ö76. 
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Dasselbe  gilt  im  10.  und  11.  Jh.  von  dem  Urbar  der  Abtei  Mettlach*;  zudem 
haben  wir  für  die  Wende  des  0.  und  10.  .Ths.  noch  ein  direktes  Zeugnis  für 
den  dobriiiirh  der  Strafse  (Losh(Min)-Trier^.  Die  späteste  Nachricht  endlich, 
welche  inni]  fi^r  dio  Benutzung  der  Röuierstnii'scn  im.seicr  Clegeiul  heilirin^'en 
kann,  betnlit  den  iiu  Cart.  Orval.  22  für  etwa  1151  bezeu^'tcn  Verkehl'  der 
Mönche  von  Orval  über  SVith  nach  Köln  (Route  Rheims-Kulu). 

Kiucu  \Yciteren  Beweis  könnte  man  allenfalls  in  der  Anwendung  der 
Wegerechnung  der  BOmer,  entsprechend  den  römischen  MDIiarien  suchen. 
Indes  sind  die  Resultate  hier  doch  zu  wenig  sicher.  Sieht  man  von  den 
meist  gallischen  Bereehmmgen  iiander  Sehriftsteller  des  lifittelalten  nach  der 
leocft  ab",  so  kommt  allerdings  das  Wort  milliarium  als  Meilenstein  vor^  und 
wird  audi  in  früherer  Zeit  mit  Vorliebe  für  Wegbestinimungen  auf  Römer- 
strafsen  angewandt*.  Indes  daneben  findet  sich  doch  schon  früh  das  millia- 
rium Germanicum  im  Sinne  der  deutschen  Meile*  und  wird  so  durchweg  seit 
spätestens  dem  13.  Jh.  gebraucht  ^ 

Auch  aus  der  Fortexistenz  pt  wissor  Bezeichnungen  der  Römerstrafsen 
darf  man  nicht  unmittelbar  auf  ihre  Benutzung  schliefsen:  noch  jetzt  finden 
sich  derartige  typische  Bezeichnungen  ohne  die  geringste  gleichzeitige  Benut- 
zung, und  eine  der  jetzt  noch  gewöhnlichsten,  Steinstralae,  ist  in  der  That  schon  Ar 
das  11.  Jh.  nachweisbar  f.  Dafe  auch  der  Ausdruck  via  oder  strata  publica 

• 

^)  S.  die  Karten  ditfles  Bandes  la  bddeii  Urbaren. 
>)  MR  ÜB.  1,  140.  896. 

*)  Z.  B.  Nitharil  Hi;.t.  4,  4:  Worms  von  Metz  lencn^  plus  miniD^  TO,  Toutonis  auteni 
vilJa  plus  minus  8;  doch  s.  auch  Bd.  3  Wortregister  unter  leuca,  spec.  4b9,  i«:  2  leuc»» 
ultra  Mcttim.  Die  rünüsclie  leuca  hatte  1500  B'u&;  Mouc,  Ui^cbck  d.  bad.  Landes  1,  11. 

')  MB.  UB.     358,  10.— IS.  Jh. 

Passio  Cimonis  1,  10:  Kuno  kommt  von  Knln,  er  rastet  quartO  ab  urbe  [Trier! 
milliario  .  .  in  oppido  .  .  Bidelmrcli;  ».  nndi  MIJ.  I  B.  1.  S39.  1052:  in  Egela  juirno  .il> 
urbe  Treverica  miUlario.  In  der  That  liegt  Bithui^  aut'  der  Bömer&trafse  Köln-Trier  vier 
Meilen,  Igel  anf  der  BiOmentrafte  Tiner-Luxcmburg  eine  M«le  tob  Trier  entfernt  Hierher 
gehftrt  wohl  aodi  Ann.  Bertin.  842:  Sentiaoo  palatio  a  Meedla  flnmine  odo  fere  nillibm 
constnicto. 

•)  Chron.  SMichacl.  Vird.  5,  MGSS.  4.  81. 

Chion.  reg.  1114  Ree.  II  S.  54  der  Sonderausgabe;  Ann.  Corb.  1146,  SS.  3,  11,  44; 
Ces.  Hcisterbac  Dial.  1,  40;  V.  Ladow.  de  Arenitein  pawim;  Notat  Nnmagenda,  Hooth. 
Prodr.  8.  721;  TrhheiD.  Ann.  HirBang.  1277. 

")  MR.  UB.  1,  28r>.  1006  heifst  die  RöineretrHr»c  bei  Simmem  SteuKtnusa.  Man  v|^. 
damit  ffirt  Onul.  194.  1228:  a  la  Ciiachic  =•  an  der  Kötiicrstrafsc  'niiHms-TnVr.  Der  Aus- 
druck Kahrel,  Karl,  Kerl,  den  man  tur  Römerstrarsen  bat  reklamieren  wollen,  hat  mit  den- 
selben gar  nichts  zn  thun,  man  vgl  MR.  UB.  2,  8.  401  c.  I8S0;  140,  1820;  281,  1284: 
972,  1248:  1034,  12-50;  Toepfer  UB.  1,  211  S.  1C7,  1335  mit  WBeringen  1488  G.  2,  63 
und  Wriejspnrt  1007  2,  347,  wo  drr  Karl  richtig  mit  Karreweg  Cibei^etTt  ist. 
S.  auch  Jahresber.  tl  nUtzl.  Forschungen  1869 — 1870,  23;  Buck,  Oberdeutsche«  Fiuraamen- 
bnch  s.  7.  Kerlevcrk,  und  die  gans  richtige  Abldtnng  von  Qn.  Eaaer  in  Picks  Monats- 
Bchrift  7,  297. 
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nicht  fnr  die  Römerstralse  charalrteristisch  ist,  geht  schon  aus  dem  oben  S.  236 

bis  237  Gesagten  hervor'. 

So  bleibt  zur  Kontnilo  d^s  ;i1hn;i1ilichen  Voifalls  der  Röniei*str:ifseii  als 
haiii)tsäehlifhstpn  Verkehrsmittels  nur  ein  \Ve^'  übri^':  es  fVaLi  sich,  ob  man 
eine  positive  AltwemUinfs'  des  Verkehrs  von  ilmeii  iiaohweititu  kann. 

Hier  ist  zunäcb.st  des  zuiielinieudeii  Gebrauchs  der  W^usseretralsen  im 
früheren  Mittelalter  zu  gedenken.  Schon  Aim.  Metteus.  z.  J.  806  heilet  es 
von  Karl  dem  Grolsen:  imperator  ...  de  Theodonisvilla  profectiig  navjgio 
per  MoseUam  Bhenum  ingressus  in  Ninmagam  in  Batua  veiüt  Kann  man 
hier  an  eine  Ausnahme  für  den  aHmiden  Kaiser  denken,  so  erz&blt  doch 
Xithard  8,  7  audi  von  Könii:  Ludwig,  er  sei  von  Bingen  nach  Koblenz  terra 
Rheiinqiio  gekonuiien;  und  filr  den  Heginn  des  13.  .Ihs,  liüist  sich  nachweisen, 
diifs  flie  Moselfahrt  des  Trierer  Erzbischofs  von  Koblenz  nacli  Trier  —  also 
stromaufwärts  —  als  etwas  (Gewöhnliches  trnlt-.  l>eni  entsjuicht,  wenigstens 
ftli*  das  14.  Jh..  ein  ziemliclj  reger  Schitisverkelir  auf  der  Most-r'. 

Diesen  Naclirichten  über  den  l'lulsverkehr  gehen  seit  dein  13.  Jli.  solche 
zur  Seite,  welche  ein  direktes  Verlassen  der  Römerwege  beweisen  *.  So  gehen 
z.  B.  nach  dem  erzstiftisehen  Urbar  aus  dem  Beginn  des  13.  Jhs.'  die  Wein- 
und  Getreidetransporte  von  Trier  nach  Saarbuiii;  unter  Vermeidung  der  BOmer- 
stralse  die  Mosel  hinauf  bis  etwa  Wincheringen,  und  achlagen  von  da  ab  einen 
mittelalterlichen  Landweg  ein.  Noch  bezeichnender  ist  die  Nachrieht,  dafs  im 
Jahre  1326"  das  Kloster  Lonnich,  in  connnuni  transitu  itinerantinni  biegen, 
wetren  dieses  l'belstandes  iiaoli  Mayen  nliciL'efiihrt  wcr<b'n  sollt-.  Hiernach 
hatte  der  Verkehr  zwisch<'ii  Kol  »lenz  und  Tri«'r  mit  Sicherlieit  den  Weg  über 
Mayen,  —  d.  h.  die  Koiiiorsti.iise  —  verlassejj  um]  einen  neuen  Weg 
zunächst  an  der  Mosel  hin  ul»er  W  inningen,  Kobern  und  Lonnieh  bis  Polch 
eing(^hlagen.  Und  auch  weitwhin  nach  Westen  wich  die  neue  Strafse  von 
der  römischen  Strecke  ab;  die  letztere  hatte  ein  gutes  Sttlck  südlich  von 
Wittlich  vorbeigeföhrt:  in  den  dreifsiger  Jahren  des  14.  Jhs.  dagegen  ging  der 

^)  Natttrllcb  kann  aber  ein«  strata  oder  ria  publica  eine  Rdmerstrarse  sein,  vf^l.  MR. 

UB.  1.  140.  896:  a  villa  .  .  L(»>!uii,  sicnt  via  pulilica  viulit  u.<(|iic  in  uibeni  Troviioruin: 
ITPHK^iit  i-i  die  KoiiHM-strafHC  (Loslu'iiii)-Tiior;  iirul  CltM.  :i  10.  vf»r  1802:  stratain  publicam, 
ubi  cuiTii-s  et  carruce  traiktirc  consueveraut  (bei  Schlofs  Kheiiiek). 

*)  UStift  415  Koblenx:  si  de  Conflttentia  Trercrim  erit  iter  archipresulis ,  piscatores 
CouHiii-ntie  «Icbent  scfiiin  piscaiuti)  in>  iisi|U('  poiitciii  Tn-vcnciiin.  Kranke  reisten 
nnti'irlit  !i  tliunlicbst  /u  Wasser,  v^'l.  ('es.  Ileistorh.  I)ial.  1,  23:  ein  'l'iii  ii  i  I'unilu  n*  neeepta 
:>ectuii  pecuoia  (.'olouiaiu  iiavigio  desct^itUeie  dis]H>.suit,  ut  et  pbysiiü^,  iiiioniiti  illie  copiu  est, 
de  infoinitate  wm  oonsnieret,  et  ex  ipsa  aeris  miitatione  aliqiiml  remediuni  perciperet. 

*)  Vgl.  B<1.  3,  m  Note  1 :  s.  iiiu  li  elxl.  S.  440.  i-,  1342. 

*)  Wenn  dir-  Ann.  Hr-rfin.  ^~f>  heri« Ilten:  Hlridowim-;  de  .\ndeniaeo  p«'r  Simiaeum  Aipiis 
rediit,  !>o  ihl  wohl  doch  anzunelinien,  dafn  Ludwig  id)iT  Kübi  ^hni.i  eä  »ind  aber  nur  ilie  in 
längerem  Aufenthalte  berührten  Pfalxen  i^enannt. 

■)  MK.  riJ.  2,  397. 

•M  Ilonth.  Hist.  2.  lOS:  viil.  G.  Trev.  c.  262. 

Liiiupi«.-cht,  0«ut»cbe<  WirUt:b»fttilel>«ii.  n. 
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Weg  Ober  Wittlich*.  In  fileicher  Weise  war  die  Röraeretrafee  Tner-Kirch- 
bei^-Siniiiieni-Bingen-Maiuz  um  1331  verlassen;  der  Weg  führte  damals  über 
Bprnk;istel-(JckPnhoira-Kirchl)erg-Kreuznach^.  Schliefslich  finden  ynr  auch  auf 
dem  Hunsi-ttck  miudestcns  srit  Mitte  des  15.  .Ths.  die  RöiiuTstraiseii  verlassen; 
der  Siinmemer  Hafer  '^ohx  direkt  über  Oberwusel  nach  Koblenz,  statt,  wie  es 
bei  gutem  Bestund  der  alten  Römerstraisen  näher  gelegen  hätte,  an  den  Rhein 
oberhalb  Bacharach^. 

Nach  diesen  Zeugniffien  wird  man  kaum  in  der  Annahme  irren,  dab 
etwa  seit  Ende  des  12.  Jfas.  die  BOmerstralsen  anfingen,  wenigstens  teilweise, 
auTser  Benutzimg  zu  kommen.  FQr  diese  Zeit  sehr  begreiflich,  denn  grade 
damals  begann  sich  mit  dem  Durcbdiingen  der  Geldwirtachaft  ein  neuer  Ver- 
kehr zu  beben,  der  sich  seinem  veränderten  Wesen  entsprechend  eigene 
Bahnen  suchen  luufste.  Dafs  die  Entwicklung  in  dieser  Richtung  fortsdiritt. 
Iftfst  sich  auch  aus  den  seit  dein  14.  Jh.  zum  erstenmal  auftretenden  Nach- 
richten uluT  Wegebau  (\py  'JVi  i  itorialherren  erschliefsen,  obwohl  die  liäuhgeu 
Bestimmmigen  der  Wei.stuiii('i  über  zerbrochene  Wagen,  Vorspann  und  dcrl. 
auch  fiir  das  spätere  Mittelalter  noch  sehr  unvollkommene  Wege  venuuteu 
lassen.  Der  erst«,  welcher  im  Trierschen  an  StraTsenbesserung  dachte,  war 
der  thfttige  Erzbischof  Balduin*;  im  16.  Jh.  war  die  Pflege  Aer  Wege  schon 
Gegenstand  der  ständigen  FOrsorge  der  kurfbratlichen  Regierung*;  spftterhin 
zeichnete  sich  dann  besonders  Franz  Georg  (1729 — 1756)  durch  energische 
ThÄtigkeit  in  dieser  Richtung  aus*. 

Noch  später  an  die  Strafsen  wurde  die  bessernde  Hand  au  die  Lein- 
pfade gelegt,  venmitlicli  weil  hier  die  ans  alter  Zeit  herrührenden  Grundlagen 
noch  lange  vorhielten.  So  stammte  der  Mosclleinpfad  sch(ui  aus  der  r()niischpn 
Zeif^,  ebenso  hftchst  walnscheiiilich  der  IJiieinleinpfad.  Verliessert  wurde  der 
erstere  mich  deu  vorliegeudeii  Nachrichten  ei-st  wieder  im  16.  Jh.,  zueilt  1516. 
da  er  fast  boese  und  sehr  bawfellig  war  ^.  Entsprechende  Befehle  der  Trierei- 
Regierung  ergehen  weiter  1549  und  1548*;  aber  ein  Jahihundeit  darauf  sind 
die  VerhiUtiiisse  doch  wieder  beklagenswert  Die  um  diese  Zeit,  im  Jahre 
1654,  erlassene  Verordnung  des  Kurfürsten  Kail  Ka^ar  ist  deshalb  besonden 

M  ^     Bd.  3,  No.  880,  138S— 183«  die  NMhriefaten  des  Uber  amlconini  domiiu  der 

Kellnerei  Wittlicli. 

C1L\L  8,  177,  13ai. 
*)  Oberiahnsteiner  Zollrechnung  ed.  Meuel  S.  41&— 416,  1464—1465. 

*)  (f.  Trev.  c.  25r>  um  1829;  Baldewinns  itinera  iuxta  Cochimc  Triss  Stubam  et  Neve 
[also  die  MoselufersU^fsej,  ul>i  oqnns  innnngtns  vix  poterat  dcdoci,  in  tantuiD  ampUant,  quod 
equiut  saidiuttiui  »eu  asinuä  oniistotus  secure  poterat  trauüire. 

•)  Bd.  8,  S.  818  §  89. 

^)  G.  Trev.  c.  371 :  er  taifjk  fikr  tot  pontium  vianunqve  pro  oomnioditntibiis  itinenutiiim 

exslructinnc8  vt  n  ]i,nf»tinn«*s. 

^)  Ausouius  Moseila  V.  41. 

*)  Hondi.  Bist  2,  606;  1516;  ScotÜ,  Chm^THer  1,  8S6,  1516. 
*)  Scotti,  Chur-Trier  1,  817,  888. 
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Verkehl-.  VtirkL'lii-^inittel.] 


bemerkensvert,  weil  sie  aber  Zustand  noA  Edialtungspflicbt  sowie  Verkehrs- 
polizei des  Leinpfads  guten  Anfechlnfe  giebt^ 

Noch  viel  weniger,  wie  für  die  Leinpfade,  geschah  bei  den  technischen 
Schi^ierigkeiten  der  einschlägigen  Arbeiten  für  die  Verbesserun?  der  Fliifsläufe. 
Im  dpgenteil  werden  die  ^TospI  und  alle  kleineren  Flüsse  durcli  eingebaute 
Wehre  für  den  Fisfhliiug,  die  so^'.  Fache,  dem  Verkehr  noch  weniger  zmiihig- 
lich  geiuarht,  als  sie  es  ohne  Verbcsseruii;;  an  sieh  waren:  und  (iciartisre 
Fache  wurden  diurh  das  ganze  Mittelalt(M-  liindurcli  neu  gegründet-,  so  tlaih 
die  Verkehrsstauung  durch  sie  beständig  wuchs.  Wie  sein*  aber  die  Wehre 
bei  nicht  ganz  sorgfältiger  Anlage  zur  Versandung  beitragen  mufeten,  ist  bei 
den  grolben  Tiefendifferenzen  namentlich  der  Moräl  —  auf  der  Strecke  Trier« 
Koblenz  zwischen  18  Zoll  und  15  Fufs'  —  leicht  ersichtlich.  Und  derartige 
Felder  wurden  nie  ausgeglichen,  denn  seit  dem  rdmischen  Projekt  eines  Kanals 
zwischen  Arar  und  Mosella*  hören  wir  nichts  von  giofsen  WitsserbautiMi  bis 
auf  einen  kuifürstlichen  Befehl  vom  Jahn^  l'UG  an  die  Ämter,  bei  dent  nie- 
drigen Wasserstande  der  Mosel  hervnrsteheiule  Felf?en  zu  sjjrengen^'.  Aber 
auch  in  dieser  späten  Ziit  that  man  nicht  viel;  die  Saar,  ,j<'tzt  tlöfsbar  von 
Simrgemünd,  schifTl»ar  von  Saarluücken  an,  wurde  ei-st  zu  j)reufsischer  Zeit  bis  zu 
durclischüittlich  4  bis  5  Fuls  vertieft,  und  für  die  Sauer,  welche  leicht  schitt- 
bar  gemacht  werden  ktante,  ist  bis  jetzt  noch  wenig  geschehen*. 

Froher  wie  auf  die  Stromverbessenmg  legte  man  sich  auf  die  dringenden 
Aufgaben  des  Brückenbaus  und  der  Anlage  von  Fahren  und  Ponten.  Der 
Bau  namentlich  steinerner  Brücken  l-mIi  irrradezu  als  gröfste  Leistung  der 
mittelalterlichen  Bautechnik,  zugh'icli  als  höchst  gottgefiilliges  Werk,  und  des- 
halb als  Anlafs  zu  Indulgenzbewilligungen^  und  als  Gegenstand  besonderer 

'1  Tloilfl».  Hi-t.        Pi-sT.  Carl  rfc.    ':in  die  Alütli'iitp'.     OhtKUlL'-'-rliri:  wir 

nun  zu  mohnualilen  haben  liffi/Uh  ei-geben  la.sscn,  ilii-  IciuplVit  ului  der  Mo.st>l«'n  ati;5/.ubo>><'rt'ii, 
aMh  dergestalt  bestendig  verfertigen  zu  InsMn,  diiss  die  anffuhrende  schifT  obn  i;efahr  fort- 
kominm  mö^en:  wati  nun  vernehmen  nius.scii.  ilass  liin  iiml  \s  iidor  die  n-itarutioncs  nit  voi*- 
jjf'nn^micti  und  srihlics  atts  lu-^ri«  lini.  in  i  tlidu'n  orthmi  l'>  i-t!i<  lio  otlfr  adlicht'  fiiitlu-r 

alin  womgarthfii  sunilt-rhcli  aiingrotizou  und  st-lhige  die  geoii'indi'  zu  rt'tuutruiig  nit  zwingen 
noch  abnhalten  k&nnenr  so  ist  unser  eti.  befelch,  du  wollest  in  deinem  aiubt  herzwischen 
pfingsten  die  gewisse  versebang  tln      i  -  alh  r  niilii  n,  wobe  einige  maugel  an  den  U-iu- 

pfateii  »'rtijHÜicii .  jt  ili  r  iin^rfTi/ffuifr  solches  lii'stcndii:  n  jittriir ,  in  iiiaiv^cl  tlcssfii  die 
i;ej]ieiude  dari'.u  ahiixtihulleii,  kunttigen  licrl'nt  uhcr  (Ut-si  ibf  aus  don  »einj^uilhen  oUn' 
andern  veltgütbero,  so  solebe  i«iNiration  scbuldig,  so  viel  einKubalten,  als  sieb  die  reparation 
belaufen  mögt«. 

«)  15d.  :'.  N(..  22t).  1412. 

')  liacrscl»,  ^lau  S.  4. 

*}  Tac.  Ann.  13.  59;  die  Alwicht  war,  ut  ti)i>ia<'  per  mave,  dein  Bhodano  et  Arare 
8ubvi<<  tao  per  cain  fr>ssaiii        Hiivio  Mo^lla  in  Rbenutn,  exin  Oceannm  dci-unrerciit. 

■•)  Sidtti,  Chur-Trin-  1.  '»24. 

")  Bu<;-r:>ch,  Stat.  .S  ö.    \'on  den  NelitnUliijSL'n  di-r  Saar  ist  nur  dii*  l'rinis  ll*)l'sl>ar. 
^)  VgL  Honth.  Ilist.  2,  153.  1343  die  Indnigcnx  zum  Koblenzer  Briii'kealian  mit  der 
Motivierung:  quoniani,  ut  ait  aiiostolus,  omneü  stabbnus  ante  trilninal  Christi,  accepturi  proiit 

1«* 
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Pflege  der  Kirche.  Die  Ledstungen  bfiebea  aber  trotz  aUem  ziemlich  füBring*; 
die  berOhmteste  Bracke  im  MoeeDand  blieb  nodi  immer  die  alte  Trierer  B6- 
merforttd^e'  :  oii^t  um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  erhielt  sie  in  der  vielgepriesenen 
steinernen  Moselbrücke  des  Erzbisdiofs  Balduin  zu  Koblenz  eine  Nebenbuh- 
lerin". Was  aiifsordem  noch  im  Mittelalter  von  Stoinbrtlrkcn  trebant  ^iirde. 
emo  Hnu-k«'  bei  Ehrang  über  die  Kill,  bei  Itinvor  über  die  Ruwer,  bei  Lini- 
buig  über  die  Lahn*,  war  mäfsig  genug,  wurde  aber  als  Grofsthat  uin  so  fleifeiger 
in  den  Chronikeu  veniierkt".  Und  noch  im  Jahre  1663  vergifst  der  Chronist 
nicht,  die  Anlage  der  Koblenzer  Rheinschiffbrücke  als  technischen  Triumph 
zu  berichten*. 

Je  weniger  BrOcken  es  gab,  um  8o  m^  wuchs  natOrlicb  die  Bedeutung 
der  Fahren  I  tm  denen  sich  geradezu  ein  besonderes  materielles  Becbt  ent- 
wickelte: es  giebt  besondere  Ffthrweistttmer',  aus  denen  die  SteUung  des 
Fergen  als  eine  grundhörige  erhellt^,  in  denen  aber  zugleich  durch  leste 

in  «oi-pore  gessumn,  rife  bonum  fiierit  siTe  malum;  oportet  igitnr  diem  me»i<»ii8  «rtrewne 
miRericordiae  opcribus  procvenirc,  quoniatn  qui  parte  scminant,  paite  et  metent;  et  qui  Moii- 

milt  in  bpnpdictioiiibus,  de  bcnedictionibiis  et  mctont  viuiiri  netemam. 

')  MK.  UB.  2.  138.  1194:  Die  Mönrhe  von  Hinimorudf  liauen  den  Einwohnern  von 
MeUriug  und  Noviand  zuiu  Entgelt  lür  viele  Gcfölligkeibeu  über  die  Licser  pontom  . .  ligneuin 
tarn  conunodnm  quem  neoessariiim  transeuntibuB  equo  taatom  et  pede,  et  non  cunilras. 

I'ons  inditus  nennt  sie  der  Heimwardäliausencr  YerfiKser  der  Transl.  s.  Modoaldi 
2,  21;  als  lu'kanntor  .Pons  Treverims'  wird  sie  Sigch.  mir  Maxiiuini  2  !5  25  einuTfiihrt, 
Vgl.  über  sie  Wittenbach,  liiatonsch^antiquarische  Forschung  über  das  Alter  der  Moselbrücke 
SU  Trier.  Trier  lfl8& 

*)  Schon  die  Ank&ndigung  des'Balduinschen  Vorhabens  i«t  beieichnend:  CRM.  3,  898i, 
1843 :  tinpor  flumen  Moseile,  quod  est  magnuni  et  nuvigabile  ae  aine  navis  subsidio  comnuiii-' 
ter  transiri  non  ]>otest.  ^Bühluiiins]  ijnt'inlani  [lontt  rn  lapirlpnm  opere  nimiiun  snmptuoso  con- 
stnu  Jäcere  et  editicare  propoiiit.  Vgl.  weiter  Trith.  (  Uron.  ISponh.  z.  J.  1331;  G.  Trever. 
c.  375^  1344;  CRM.  8,  458,  1889;  die  Liltenrtar  bei  Wyttenlwdi  und  MoUer  S.  257  Note  a) 
und  DominioiB  8.  51& 

*)  ii.  Trev.  c.  850  um  1314:  Balduin  pontes  lapideos,  unnm  supra  ripain  Kile  prope 
Trnnk.  altt  nirn  snpr»  ripam  Rovere  dictam  funditus  instaurarit;  Ann.  Limb.  Bec  A.  «d.  Wjbs 
l'SV):  lapitleiiä  puus  liimpurgen&is  iuitium  habuit. 

*)  Vgl.  auch  6.  ep.  Leod.  8»  87:  Bischof  Beginhahl  von  LIMtich  pontom  snpra  MoMm 
magno  sumptu  exstnixit;  und  Ann.  Laub.  1239,  M688.  4*  87:  perifBCtos  eat  pons  Lofatenns 
lapidetis  [über  die  SaHd»rP,  Kattzeit  B  .Tfthrpl. 

*)  G.  Trev.  c.  316,  16tüJ:  pons  navaiis  .  .  Contiuentiae  pertectus  hut  maii  21. 

^)  So  von  dem  Fahr  gegenQber  Andernach  v.  J.  1558,  G.  1,  680;  von  Millingen,  6.  B, 
735;  von  Si  hcngen  im  W.  v.  .1.  1624  §  17  f.,  Hardt  S.  619  :  von  Wadgassen,  G.  2,  12—13. 

")  In  Ehrenbreitstein  if^t  B.  das  Betht  der  navis  ti-an.svprtnria  in  Reno  mit  einem 
praediom  verbunden,  Lac  l'B.  1,  95,  No.  153,  1019.  Man  vergl.  weiter  USMax.  S.  456 
Thaben  10c:  Est  ibidem  feodura,  qnod  qd  habent,  debent  transponere  manee  volentes  Saram 
transire  pro  nostris  nf'L'otiis  [tln  A  Ittel  SMaxhnin];  tmd  WMetternich  1536  G.  2,  508:  wer 
sol  ,nif  dein  Station  wohnon?  da  sdl  wohnen  ein  ferger,  der  sol  habon  fin  haiisfraw,  ein  nacben 
und  ein  roder,  einen  hiuul  und  einen  hanen  und  eine  henne;  was  er  weiters  hat,  sol  er  [halten j 
mit  gnade  der  herren. 
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Taxiemiig  der  Fähi-gelder  das  allgemeine  Interesse  $;ewiiliit  eiMheint'.  Die 
Eutriclitung  des  Fährgeldes  wurde  in  einer  für  die  Art  des  mittelalterlichen 
Lokal  vorkfhi's  sehr  In 'zeichnenden  Weise  bewerk^^tclligt.  Man  zahlte  nicht  im 
Einzellall  der  l'aliibemit/un?j.  sondern  Genieindeu  und  —  vornelimlich  freist- 
liehe  —  Koqxiratioueu  gaben  jährlich  eine  Avers;\lsuniiiH'  tiir  die  Benutzmif; 
der  Falne  durch  ilire  Mitglieder.  Die  Kinnahuien  der  Fäiue  waren  tladiu*ch 
im  wefientUchen  im  Sinne  von  Erbzinsen  fixiert;  und  sie  wurden  dement- 
sprechend in  besondem  Zinsregistem  venseichnet  Diese  Yeizeichniase,  deren 
eine  ganze  Anzahl  erhalten  ist,  geben  ein  sehr  lebhaftes  Bild  der  Riditung 
und  Ausdehnung  des  Lokalverkehis*;  idi  gebe  in  Folgendm  die  Bearbeitui^ 
eines  der  wichtip:sten,  desjenigen  über  die  Fähre  der  Abtei  SMaria  ad  mar^ 
tyres  über  die  Mosel  unterhalb  Triers 

*Iura  ad  transitum  Moselle  prope  monasterium  ad  mona- 
sterium  nosirum  perpetne  obligata;  15.  Jh. 

Aus  HS.  Trier  Stadtbibl.  23.  Bd.  1.  151.  n?:i  ^nngelegtes  Hl.j  und  Trier  Stadt- 
hibl.  1661  Bl.  80a,  sowie  einem  losen  Pgtl)l.  der  JitadtbibL 

Fs  zaiilcii  s(\\t.  vini: 

I  i  um  wegen  Schweich  0;  SPaidin  wegen  Ensch  i:  die  Ileneu  von  Druech 
wegen  Klüsserath  7  oder  6;  das  Domkapitel  wegen  Hesport  1  sit.,  wegen 
lieser  6;  Ifimniorode  wegen  Lieser  */9  am.;  Ffabsel  wegen  Mtthlheim  4: 
Echternach  w^n  KrOv  4;  Springiersbach  wegen  Beil  3; 

die  Gemeinden  Osann  4;  Bernkastel  12;  Senheim  6;  Mtthlheim  1  sit.; 
Graach  1  sit.;  Lieser  V2  sext.  1  panis  silig.;  Zeltingen  6:  Rachtig  1  sit; 
Merzig  1  Sit.:  Karden  1  sit.;  Kinheim  1  sit.;  Kröv  12;  Traben  1  sit.: 
Tiaihai-h  1  sit.;  Enkirch  12;  Burgen  1  sit;  Beil  12;  IHUiderich  1  sit; 
Briedel  12;  Meri  12. 

M  ^^■if'  sehr  man  hin  ih-n  Fahren  das  Interesse  des  Publikums  und  der  Landesver- 
waltung  zu  betonen  wufsu-.  zi  igt  lid,  3,  219,  aaf.  Genaueres  s.  *l  SMa.\.  1484  Hl.  24  ^ 
VniwbeD  1487:  die  BcbelTen  weisen  ein  iaire  up  der  Saren  za  Htued,  und  sal  der  apt 
ader  der  prost  zu  Thaben  vennit;!  einen  hobman  daselbes  das  faire  ojiriihtigh  halden  nach 
alt«r  gewanheit  und  die  nutrrber  vennitz  den  alden  loene  obeiloren  zu  iioitdort,,  mit  namen 
ein  idicher  gemeiiäiuan  ader  huisge^esäe  sal  geben  dem  feire  ein  upgehot't  tertel  kuni:»;  und 
wanne  die  gemein  op  Honseheit  windet  oder  rodet«  ein  gade  garbe  koms  darzu.  und  sal  der 
fere  die  garbe  heben  van  eime  ielieben  ßemensmau.  er  winde  tloruf  fnielit  ader  nit,  wan  .sie 
do  rodon  ader  sie  bmif>n.  und  die  frenuli'  tudi'  «nl  er  nberf'ureii  und»  einen  zendicb  pennitik. 
Dat»  i'abthaiis  ist  mit  einen»  !•  isiliwehr  vi-rpacbtet  tur  4  tl.  4  aipones  und  <>  Krohntage. 

*)  Das  älteste  mir  bekannte  steht  USMax.  Cnstod.  S.  464:   Iura,  que  pertlnent  ad 

transituni  Moselle  apud  Sveiche.  Ks  >ind  31  situlae  vini:  bee  iura  uctipiunt  |>Miitinarii  et 
dant  nist<>di  25  [I'.u  bt].  Ks  verkehren  iilu  r  ili4'  Punte:  Briedel,  I'undtTh  b.  Kiikm  Ii.  Kr<»v. 
Traben,  Traibatrh,  Kinb«iiu),  Zeitingen,  Urauch,  Jiemkaätel,  Kueä,  Kesten,  Winterieb,  Minheini, 
Niederemmel,  Piesport,  Neiimagen,  THttenheim,  Klüssenitii,  Ensch;  aufsenlem  venscbiedene 
Orofsgrundhemchafleo. 

*)  ErirtUuit  wird  die  I-abre  bei  SMaria  ad  niait)Tes  sclum  in  einer  —  freilich  formell 
jefUscbten  —  Uifciinde  von  973,  MK.  üb.  1,  ^o.  244. 
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Es  zahlen  firr.  silipinis: 

die  (ieiiKMuden  Ehranp:  (das  Haus  ohne  Pferde  '  2,  nnt  Pferden  '  2  und 
1  fi;nbo  Hafer):  l'f;(l/f'l  (das  Haus  1  i>anis  und  1  (iarhe):  Naurath  4  sum. ; 
Föhren  (älmlich  Kilian^').  St>hleiii  1  (iiiail.;  Drei?;  2:  Salmr<»hr  3;  Altrich  (das 
Haus  1  quart.j;  Hanit  1;  K>ch  (Sclilolsi  2-,  Knnk'l  (aliiilicli  Ehranirl:  Winter- 
bach 1 ;  Preist  3;  Oreuhofen  (ähnlich  Kilian^)  .  SchoenfeUl  1 ;  Kodt  und  SchK'id- 
veiler  1  mir.;  Speidier  (ähnlieh  Ehrang);  Dettingen  (ähnlich  Ehrang);  Her» 
forst  (fthnlkh  Ehrang);  Binsfeld  (Ähnlich  Ehrang);  weiter  mit  Abgaben  in 
Spelz  Spang,  Dahlem,  Gransdorf,  Gewelsdorf,  Landscheid,  Buiig,  Niederkail, 
Arenrath,  Grefrath,  lleidweiler,  Dodenbunr,  Gladbach,  Duig,  Weiler. 

IMe  Gr('»fs(»  der  Fähren  war  je  nach  der  Verkehr>il)ewe«ning  an  (Umi  ein- 
zehien  Orten  sehr  vei^schieden;  vom  einfachen  Nachen  stljwankt  sie  bis  zur 
au*^irebild(>tm  Ponte  im  modenien  rliHnisclten  Sinne  dieses  Wortes'.  Diese 
Vntei-schiede  sind  ik  Ik  n  der  lokak'U  \  ertriluim  der  IViliren  sehr  in  lietracht 
zu  ziehen,  will  nuui  nicht  zu  M  hiefen  Ansciiauun^'en  iliu  r  tiie  fjitwickliuij;  des 
Verkehrs  gelangen.  Wir  finden  z.  B.  am  llhein  nach  der  Beschreibung'  Ht^- 
dios  von  1543'  auf  der  Strecke  vom  Rlieingaa  bis  Koblenz  Fahren  nur  zu 
KUdesheim  und  Bhigen,  sowie  eine  Übei'setzsteile  zu  Trechtlinghausen,  und 
weiter  abw&rts  existierten  in  unsenn  Gebiete  Fahren  nur  zu  Urbar  und  ge- 
genttber  Andernach^:  aber  die  (Jröfse  dieser  Fahren  erj^nebt  sich  schon  aus 
der  Thatsache.  dals  so«;ar  die  l  'bersetzstelle  zu  Trecht  Ii  Horhausen  auch  für 
Pferile  eingerichtet  war*.  Die  MiKsel-  und  Saadahren  dageiren  sind  auch 
jetzt  noch  viel  kleiner  und  /iniieist  nur  auf  den  Transi)0rt  vnn  Meuscheu  be- 
recliiict :  dem  ents]»richt  es.  wmn  im  llru'inii  unseres  .lalirlmmleils  allein 
zwischen  Trier  und  Koblenz  16  Führen  Viuhanden  waien.  uelrlir  /,umei.>t  auch 
schon  im  MitteliUter  nachweisbar  sind,  und  wenn  an  der  Saar  sich  schon  früh 
von  Wadgassen  ab  bis  zur  Mündung  wenifn»tens  4  Fahren  fimleir*.  Der  Un- 
terschied aber  wiederum  zwischen  Saar  und  Mosel  zu  Gunsten  der  Mosel  er> 

M  Ein  einfMcher  Nachen  wohl  in  Ehrenbreitetcin.  v|;].  CRM.  4,  261,  1458.  Dap'gen  hat 
Lcyt'ii  ;in  der  MdsoI  oiiu-  Kulirc  für  2  Pfenli-  ;uit'  rianuil.  v«!.  WLoyon  I.W»,  2,  SO,*»; 
inul  ihm  Ii  L'i^dViT  >iml  Kinriclitunu'cn  in  N\  AndeniHili  1408  S  27.  <l  ?.t'.'iS.  «r«'^» liil'U rt : 
w  Olli  mau  bekenne  ihtö  tun*  uut  lUn«  ?  soichs  wi>t  man  zu  lui.Hcnii  gii.  h.  \  uu  ( olnc.  und  des 
tollen  die  fereschif  an  tien  pelcn  nberfiiKin  tind  gelendc»  am  wiosi'n  sten:  nml  dio  veresehif 
sullen  vul-  Aiulcniiidi  hulti  n.  vortf>r  wiscn  wir  dem  gmefen  von  Wedc  ein  scliif,  ila  man 
st'v^i-  |ici'il'  rill  iMiilc  in  iiltt'rtorc.  und  tkirzu  oinni  mu'hiii,  damit  er  nnd  sine  diencr 
nlifiijui-ii  mo;{i-n  und  incumnth  undcrs. 

*)  Ne«  altpedr.  Rhenns  2,  9  ff. 

'>  rstiit  s.  11«:  ri;M.  4.  403.  14D3  nnd  WAndomach  1552.  0.  1.  «20.  sowie  Note  1. 

*)  Ks  war  (laliPr  >t'\ir  li-iclit,  di(^  w(  ni>:t  ii  Uln  iiifalin  ii  niilit.n  iM  Ii  zu  Ih  Ik  i  ix  Iumi.  vpl. 
MftLL.  2,  3(>9,  1254,  (.'i>n»t.  civv. :  civiutcs  «iniiK'»  attniliant  vt  adduiant  ud  s(*  navoä  in 
passairii«  sitii  vifinis,  ut  nnltuni  sit  iia»is.i|siun),  niKi  ante  ciritiui's  i-nniimitiis,  nc  inimici»  itstciK 
nihis  lÜH-ni  tninsiliis  (oiKi-ilahir. 

»  Vt'l.  M  ik.  i»r  Kni  l  ii/  St  \.  .,  1200.  <it,  Vhwvz  Ml!.  Rrir.  2  No.  ?«4;  (irinin» 
Weist.  2,  12    l*i.  S2;  lid.  y.  410,  1327. 
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Verkchi".  Vcrkclirsmittel.] 


Uftit  sich  aus  den  p-ofsen  Krttiniiiungeii  dieses  Flusses  zwiBrhen  Trier  und 
Koblenz:  die  Mosel  umgebt  hier  mit  einer  Stromlinie  von  49  Stunden  eine 
Luftlinie  von  24  Stunden  und  fordert  dadurch  geradezu  zum  AbBdmeidea  ihrer 
Uferwege  durch  mehrfachof!  t'hei-sptzen  auf.  — 

Übersieht  man  im  alli^t'iucinon  das  Ohiet  der  itiittclalterlichen  Ver- 
kehrsstrafsen,  so  wird  man  wahi^t  heinlich  das  Richtige  tretit.'u,  vveaii  man  den 
Wasserstraisen  für  die  eigentliche  Gtlterbewegimg,  wenigstens  in  unserem  Ge- 
Uete,  eine  ganz  andere  Bedeutung,  als  heutzutage  zumüsL  Die  Landstrafsen 
kamen  wohl  ftkr  den  Nachriditendienst  und  die  Personenbewegung,  soweit  man 
sich  des  Reiteos  und  verfaftltnismftfsig  seltenen  Gehens  bediente,  in  Betracht*; 
an  grofeen  War^tian8i)ort  aber  w  ird  man  auf  ihnen  erst  dann  gedacht  haben, 
wenn  Wassersti-afsen  nicht  vorhanden  waren  oder  tibernulfsigr  Zolle  die  Be- 
nutzung derselben  unvorteilhaft  machten-.  Mit  diesem  Gedaukeu  treten  wir 
in  die  Betrachtung  des  Transportwesens  ein. 

2.  Transportwesen. 

Ein  eigentliches  Transportwesen  im  Simte  einer  onganisiertm  und  mit 
einiger  Regelmüfsigkeit  funktionierenden  Naehrichten>  und  (liiterbefördeiiing, 
sei  es  für  Private,  sri  es  für  ein  nu'hr  ocb'r  weniger  beschränktes  Publikum, 
ist  für  unsere  (iegeiul  wiihnnul  des  Mittt  lalfrrs  kaiitii  tiuptrebildet  worden.  Die 
Erscheinungen,  welche  man  liauptÄlchlich  liierher /.iehen  kinmte:  die  Traiispoil- 
organisation  der  (irorsi^ruiidlieiTsi'haft;  der  Hnten(li<iist  der  l>iuz(^au-  unti 
Territorialkauzleien ;  dit'  liurgerliclie  (iUterbelonleruag  iu  <ler  llaudelssaison, 
bcsondei"s  iu  der  Mefszeit:  entsprechen  doch  nicht  ganz  dem,  was  wir  unter 
Transpoitdienst  verstehen;  es  fehlt  ihnen  die  nie  unterbrochene  Rei^lmilfsig- 
keit  der  Beförderung,  die  niaschinenartige  Organisation  in  räumlicher  und 
zeitlidier  Hinsicht. 

Das  chanikteristische  BefÖnlerungsmittel  des  «h'utschen  Mittelalters  ist 
das  Pferd:  es  vereinzelt  den  Transiiort  hvi  (iUtern  auf  ein  geringes  (iewicht^, 
hei  Pei-sonen  auf"  das  Iiidiviilinnii :  es  filierwindet  die  für  Wagentransjiorte 
nicht  seltenen  L'efalirvollcn  Si'hAvi(>iiL.'keilen  «ler  mittelaiterlielien  Weg<'*,  vs  i^^ 
endlich  hv\  ilrjn  ('liertiiils  einer  verkehrslo«en  Zeit  an  Futter  oder  weni'istens 
Kürnertmcht  k  ii  ht  zu  erhalten  nad  danmi  in  jedtTinanns  iiaitden.  So  ritten 
im  Mittelalter  die  Geistlichen,  auch  die  Afönclie,  durchweg  ' ;  wer  nicht  einmal 

^Ver  fahren  wollte,  zog  die  Wiishti.vtralVe  vor;  vgl.  olitii  .S.  241.  howic  dni  I  iiKm-«  liicil 
zwischen  den  Pa«Ma(«n  des  Khcr  amiconim  in  Wittlich  und  Bernkastel  a.  d.  Mos^l,  Bd.  3,  No.  290. 
«)  So  lionth.  llist.  2,  aSO,  1408. 

Dii-  K'oelnische  SoimA  [8aomticrludung]  hatte  3(.'tr.  zu  lOU— 120  l'f.;  Kunuu,  CicMrli. 
(1er      Koclii,  1,  •jOä. 

*)  So  waren  z.  II.  die  meifiten  Al|ieii)iib)^f  des  Ma.s  für  Wiitren  a)»erluiiipt  niclit 
benutzbar,  vgl.  V.  Uodahioi  21.  M(iss.  t.  407.  /..  23—25;  auvh  Riclit  r  3. 

^)  Man  vgl.  X.  Ji.  die  Bilder  in  dem  von  Imier  hi'niUHßcgMim'n  kuidfnzcr  llulduineuni. 
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ein  Pferd  besafs,  galt  als  ann';  das  Rob  war  das  gewöhnliche  Gescheiik 
an  den  fahrenden  Mann.  Die  Sprache  behandelt  das  Wort  ,reiten^  mit  be- 
sonderer Vorliebe  ganz  \m  Sinne  vnn  ,sich  bewegen'  oder  ,reis(Mi*,  man  reitet 
nhev  Meer,  ja  man  ,ri(lt't  /.wusclion'  im  Sinno  von  man  legt  sirh  ins  Nüttel, 
iutercediert  Wir  ailgenieiu  das  Bedüifiiis  an  Pferden  war,  ergiebt  sicli  am 
best  (Ml  aus  dvr  sehr  entwickelten  Preisskala  f^'j-soUtcn^,  sü\Yie  aus  den  grofseu 
Posten,  welclie  sicii  in  mittelalterlichen  Keeliiuingen  unter  Fenatura,  Hufl)e- 
schlag,  eingestellt  finden^.  Neben  den  Herden  werden  übrigens  auch  andere 
Lasttiere,  besondeis  Esel  gebraucht'« 

Neben  dem  Ffeid  und  den  anderen  Reittieren  spielt  der  Wagen  sunAefast 
für  den  Transport  von  Personen  dne  sehr  geringe  Rolle;  es  getouidien  ihn 
nur  Kranke*  und  allenfalls  in  stets  besonders  bemerkten  Fällen  hohe  Geist- 
liche''; von  unserer  Gesend  spezieil  heifst  es  G.  Trev.  c.  301  von  Erzbischof 
Johann  VIl.  flf>81  — 159<t):  curnis  vcl  (pindripjae  usus  primus  huc  introduxit. 
Bei  BefBrdeniug  von  Lasten  spielt  der  Waiien  schon  früher  eine  gröfsere 
Rolle:  namentlich  für  das  Transportwesen  der  ( irol's^rundlicn'schaften  ist  er 
in  der  Form  des  Engerwageus  (anganae)  da.s  l>e/eichnendste  Transiwrtmittel. 
So  wird  der  mit  Ochsen  bespannte  Wagenzug  der  giiindhörigen  Bauern  in 
den  Mir.  s.  Mansueti  c.  7  sehr  aoschanlich  geschildert,  wie  er  sich  zu  den 
lothringischen  Sahsquellen  in  der  Gegend  von  Salzburg  ((Mteau*&dins)  und 
Moyen-Yic  bewegt:  quodam  tempore,  ut  moris  est  rustioorum,  quidam  Barrin- 
sium  partium  non  parvo  numero  rustid,  grege  ftcto,  sumptis  vehieulis  et  re- 
dai-um  coplis,  Yteos  expetierant  salinanun  u.  s.  w.  Wie  ftufserst  ungefüge 
indes  diese  Wagen,  wie  beschwerlich  der  Trans])oit  auf  ihnen  war,  ergiebt 
sich  aus  Chrnn.  Mediani  monast.  10,  MGSS.  4,  91,  wo  eine  der  nicht  allzu- 
schweren romanischen  Glocken  (signa)  erwähnt  T^ird,  quod  rä  duodecini 
paria  boum  quiveruut  ad  oppidum  trausvehere.   Und  gleich  unbequem,  wie 

')  Thietmar  7,  18  wiitl  es  als  bpsondere  Dcnnitigiing  ang««5«'hpn.  (l«f<*  omcr  It  lit  plus 
nudibus  pedibus,  quam  equo  laborans  reisend);  nach  G.  ep.  Leod.  2,  47  sollen  omnea 
peregrinl  saperveoientes  sine  eqnis  in  Ltttlidi  ins  HoBpital  genommen  werden;  sie  gelten  abo 
•Ib  anne  Leute. 

')  Bd.  8,  Sd2     40  oad  im  Wortregister  unter  beriten^ 

*)  S.  nnten  unter  Preise. 
Vgl.  Ar  das  Wort  Bd.  a,  412:  die  Hnfe  der  Pferde  und  Esel  werden  schon  froh 
beschlagen,  vgl.  unter  den  frühen  Nuchriditen  der  Schriftsteller  namentlich  V.  loh.  Goi  z.  100. 

Die  letsteren  woU  meist  in  Italien,  vgl.  Canap.  V.  Adalb.  U;  s.  auch  Bd  3^  369, 1 1 
lind  412.  M. 

*)  So  der  kranke  Karl  Martell :  er  liüut  aui'  einem  plaustrum  zum  Grabe  des  h.  .Muxiuiin, 
V.  et  mir.  s.  Maitiminl  8.  Jhs.;  vgl  kueh  TUetm.  ft,  45. 

Z.  B.  Erzbischof  Gisiler  von  Magdeburg,  Thietm.  4,  25;  und  der  h.  Ulrich  von 
Augsburg.  Von  letzterem  lififst  es  V.  Uodalr.  5,  ^IGSS.  4,  398:  sedebat  itaqiie  in  solio 
super  carpentum  composito  de  hinnerulis  plaustri  in  ferro  pendente,  et  cum  eo  unus  clcricua 
de  o^dläals  dos,  cum  eo  totnm  diem  psehnos  decaiitasset.  Diese  Beiseert  sog  der 
Bischof  vor,  um  nicht  durdi  das  OesehwUs  der  Mitreiseoden  bdn  Seiten  veriiindert  zu  sein. 
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Vcrkihr.  Verkehrsiniuel.i 


ZU  Wa;;eii,  war  der  TraUBport  auf  Sauiiitiei-eu,  namentlich  auf  ireiteie  Stredcen, 
deshalb,  weil  die  Lasten  allal>eudlich  ab«?eladen  werden  mufsten'* 

I^nter  diesen  Unistihiflcn  vnvd  die  Bcvor/iipfiiii«^  des  bequemen  Wasser- 
weges sehr  natllrlich:  wio  weit  sie  ^ng,  zeigen  für  die  1.  IlAlfte  des  14.  .Ths.  ^ 
eine  Reihe  von  Nacbriditf  n  in  den  im  3.  Bd.  abgednicktou  Trierer  Keeh- 
niingen;  und  für  die  frtiheie  Zeit  be.sumlei-s  srhlagond  das  Kap.  26  der 
Gesta  AlberoIli8^  nach  welchem  Erzbischof  Albero  mm  lieiehstHg  nach  Frauk- 
fiirt  zog  cum  40  navibus  cameratis»  exceptis  libuniis  et  bonerarüs  atque  coqui« 
nariis  iatibiis\  Gemde  von  der  Zeit  Alberos  an,  seit  Mitte  des  12.  Jbs., 
werden  die  Nachrichten  Ober  Wassertransporte  immer  häufiger  und  bedeuten- 
der, besonders  für  den  Rhein,  dem  hierbei  der  Vorteil  der  Tragfllhigkcit  von 
Seeschiffen  wenigstens  bis  Köln  zu  gute  kam*:  schon  aus  der  Zeit  von  etwa 
1220  besitzen  wir  eine  !>e<;ondere  Aufiseichnung  Uber  grundherrlichen  Wein- 
trausjM>rt  auf  diesem  Strome 

ludcs  w'Aiv  es  glHvliwolil  fnlscli.  sich  einen  regen  (»üterverkehr  selion 
föi'  das  13.  Jh.  überliaupt  bestehend  y.n  denken,  abgesehen  etwa  von  den  giofs- 
gnmdherrlichen  Transporten.  Das  Mittel  zur  generellen  Abweisung  dieser  An- 
schauung wie  ganz  allgemein  zur  Verkehtskontrole  gewtiirt  die  Geschichte  der 
Herberge;  denn  da  der  Eaufinann  des  Mittelalters  entweder  selbst  oder  an 
seiner  Statt  ein  Prokurist  jede  Warensendung  zu  begleiten  pflegte,  so  liegt  es 
auf  der  Hand,  dafs  jedes  nennenswerte  Steigen  des  Verkehrs  von  einer  neuen 
Entwickluugsphase  des  Hcrbeigswesens  begleitet  sein  nmfste. 

Die  ;iltestp  Kiitwjrkltnig  des  deutHrlicn  IIorlxTirswosrns  in  der  Peiiode 
der  \'olk>rt  (  Ute  isUst  irgend  eine  feste  Organisation  durcli  Private  zur  Auf- 
nahme von  Frenulen  überhaupt  vermissen:  sie  sti]inlit'rt  an  deren  Stollo  die 
rtiicht  der  Giistliclikeit  für  jeden  Volksgenossen,  sleiiii»elt  ndthiu  die  Sitte  der 

>>  Richer  8,  88.  < 

•}  \fr\.  /.  It.       3,  418.  1327  ;  440,  1343;  459,  1344;  475,  1345. 

M(J.SS.  W.  257. 

*)  Xocb  früher  rci>t  s.  Ulrich  von  Augi>burg  nach  Uegfiisbuj-g  iiavigando  pvr  iianu- 
biun;  V.  Uodalr.  17.  MGSS.  4,  406. 

Vgl.  Chron.  rc^.  114^  s.  84:  movU  exenitus  navalis  IKreuzKugslieer]  «le  Colonia; 
Chron.  rr?.  1188  S.  140—141:  in  Köln  vonU-n  4  Siliiffe  zum  Kreii/zup«'  ausfrcifislft,  hi 
qnihiLs  crant  ad  quiudeciui  contuin  liuiiiiiics;  tatii  hi  quam  i:et«ri  uiiiue»  ad  üvü  awioh 
victualia  copiose  habebut,  «imis  i)reci|)uis  et  omni  genere  resistendi  nrnniti;  Chron.  reg. 
1189  S.  I^:  in  qiiadngesnu  naves  undelibet  advcutniitcs  et  silii  inviinn  «-opiihitai*  velb 
opjtunsi*;  ifr  m><ninn'nm  iiifrrPSSiU'  ^üiit.  rpMo  jiost  docfiii  tVu<  n;n i/ritintii*;  •<u-m'  i^^Imolio- 
taiiipostellaej  aiiplitiH'nmt.  eraiit  .st-xagiiiUi  uaYi;i>  ex  ei*,  viroriuii  vero  i)ugnatoi-iuu  ad 
10  milia  et  amplius.  Hiemach  nnterii«^  «s  keinem  Zweifel,  dafs  im  IS.  ,lh.  Seescliifle  bis 
Köln  ftihrt'H.  Indes  i««!  rv  nicht  ausL't'scIilossi-n,  dafs  .sie  nnoh  weiter  fuhren.  Niuh  ini 
16.  .Ih.  (vgl.  Hedio  VA^i.  Kln  iin^  2.  lOl  m;ih  n  (!ir>  Kolnischen  Schiffe,  welohe  weit  irber 
Köln  zu  Bei-g  fulueii.  gi-öfser,  wie  tlie  iinttelrlieinit.cheii.  i>ie  lfl/tt»reu  luden  iu  Köln  lun, 
die  enteren  nicht:  sie  gingen  also,  wie  die  zu  Beig  etwa  his  zion  Rlieingau  Icaincn,  so  ni 
Tlial  weiter  in  die  Ni(>derlande  und  vermntlidi  bis  England. 

•)  Picics  Monatsschrift  d,  91. 
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Taciteisc'hen  Zeit  zur  Verjjflichtun*:  um,  vermutlich  weil  sie  bei  wachseiKieiii 
Verkehr  vielfach  vemachliissist  wurde'.  Dieser  Kulturstufe  entsprechen  noch 
Nachrichten  bis  ins  10  umI  11.  Jh.-;  ihre  Anschauung  wird  noch  in  Ttejrinos 
kanonischer  Sauunimifj;  gegenüber  der  PfaiTgeistlichkeit  als  halb  und  iiaib  ver- 
pflichtend geltend  gemacht';  zugleidi  wird  hier  dem  Pferrer  die  Veipliiditung 
aufeil^gt,  bei  etwaigen  Klagen  durehieiBender  lYemder  fiber  Übemiteilitngen 
durch  Einhetmische  ra  entscheidend 

Waren  so  bis  in  die  deutsche  Kaiserzeit  hindu  aüfsemeinere  Voiicehzim' 
;;en  zur  Aufnahme  Fremder  nicht  getroffen,  und  liefs  sich  auf  der  anderen 
Seite  bei  immerhin  gestiep:enenj  Verkehr  das  alte  Gebot  unbeschränkter  Gast- 
lichkeit gegenüber  dem  Fremden  nicht  mehr  aufrecht  (nhalten,  so  mufsten  die 
einzelnen  sozialen  Kreise  ihrei-seits  partikulare  Anstalten  zu  Unterkunft  der 
ihnen  An^'elninLren  iu  der  Frenule  zu  scliaffeii  suchen.  So  entstand  eine  l)e- 
sondere  Herbergsorganisation  für  den  König,  für  tlie  (.iroisgnmdherren,  für  den 
Klerus,  endlich  fOi'  die  Büiger. 

Dem  K&nig  standen  von  Inrolingiseher  Zdt  an  die  Pfidzen  als  Herbergen 
zu  Gebote;  fttr  sie  und  die  sonstigen  Aufenthaltsorte  des  Königs  in  Gastes 
Weise  wurde  bei  gii^fteren  Beisen  ein  förmlicher  Plan  angestellt  und  voiher 
bekannt  gemacht*.  Wie  diese  königliche  Organisation  sich  an  die  ViUenver^ 
feasung  anlehnte,  so  die  grofsgrundherrliche  an  die  Hofesverfassung:  der  Grund- 
herr legte  einzelnen  seiner  n<)fe  die  Last  auf,  ihn  bei  der  Durchreise  zu  be- 
herbergen. Das  älteste  wohl  ins  10.  oder  11.  .Th.  zurückreichende  Zeugnis 
unserer  (ie^'end  haben  wir  von  der  Abtei  STrond:  ihr  Weinpropst  hatte  bei 
seiner  Heise  nach  der  Mosel  als  grundlierrliches  Gerechtsani  der  Heeel  nach 
ein  Nachtquartier  in  Leubsdorf  und  ein  Frühstück  in  Niedi  rbreisig'*.  Die 
Zeugnisse  für  diese  grundhörige  Gastespflicht  reichen  von  dieser  frühen  Zeit 
ab  durch  das  ganze  Mittelalter«  so  lange  die  Hofesverfassung  sich  kräftig  er- 
hielt; in  spftteren  WeistOmem  erscheinen  sie  nicht  selten  als  Rechtsaltertum  ^ 

Deshalli  tritt  die  Bewirtuiißspflicht  bpünndfrs  schroff  in  den  Vnlksrct  htpn  dorjenigen 
Stamme  aut,  welche  sich  in  besoadei's  hoch  kultivierten  Gegenden  niedergelassen  hatten; 
v^.  als  beMuden  rigorts  L.  Borgond.  88,  1:  qmeumqiie  .  .  renienti  toctum  aut 
foami  negaverit,  triam  s.  inlatione  inultetur.  Und  ähnlich,  Mcnn  aueii  weniger  schroff  Ed. 
Roth.  858,  MGT.L.  4,  82:  nulli  ah  liccntia,  itinenintibiis  cr1>u  negare,  ezcepto  prato  ialaeto 
tempore  mo,  aut  messem;  vgL  auch  Ed.  Both.  148,  MGLi^.  4,  34. 

*)  V.  Uodalr.  85,  M6SS.  4,  410;  Cbroa.  9.  Midiael.  YM.  88,  MGSS.  4,  85,  um  1065. 
>)  Regino  Causac  synod.  2,  488;       auch  ebd.  1  Not  85. 
*)  Rffrino  C.  syit  2  427, 
HrotsuiU  G.  Uiid.  1177:  Liudolf  kehrt  aus  Italien  zurück,  »ignaverat, 
In  qota  caalellia,  in  qnla  Toltittqiie  locdüi 
Sumptus  hospicii  dignos  sibimet  vqMnii 
Vgl.  neuerdings  Breslau,  Konrad  IL,  2,  42o— 80. 
*)  Bd.  3,  33,  Z.  6  f.  vgL  mit  Note  3  a.  a.  0. 

')  Vgl.  t.  B.  WBeringen  1488,  O.  2,  64:  desi^clien  wiest  der  scheffien,  were  aach 
das  ein  hcr^oginne  zu  Lothringen  daselbst  ken^  sal  eins  gotzhaus  hobman  in  Biringen 
«inen  disch  decken  and  darnf  schenkfessor  aetwo;  willet  si  dan  drinken  ader  eaaen»  mag  st 
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Verkehr.  Verkehrsmittel.] 


Natürlich  liefs  sieh  dies  System  hof  höriger  Be^  iilim^  auch  sehr  wohl  für  Gäste 
des  Cirundhemi  aiiwendf^n :  namentlich  an  dem  Wohnort  des  Grundherrn 
eutwirkt'ltc  sich  auf  (iiesr  Weise  eine  iiiohr  rulor  minder  weitgehende  Kin- 
quartit'iuii[:s|)riii'ht  dw  Ilofgenosscn  bzw.  hei  klriiini  ^^nindhöri<,'cn  ÜrtJschalten 
der  ^tanzen  Lk'vülkeiiUig'.  Die  zum  Teil  aus  der  Domauiahei  waltnniJr  erwach- 
sende Territorialverwaltung  des  14.  Jlis.  trab  dieser  Organisation  eine  andere 
Wendung:  sie  kcHiz^itriefte  die  Beherber^^ung  des  Territotiatberm  wie  seiner 
Gaste  auf  dne  kleinere  Anzahl  von  Orten,  velche  als  Verkehrscentren  der 
Umgegend  gelten  konnten,  und  unterstellte  dieselbe  unter  Einführung  beson- 
«lerer  Abrechnungen  der  jeweilicen  Ilezirkskellnerei.  Die  Rechenbücher  dieser 
Herbergsorte,  welche  bald  als  libri  doniini  bzw.  amicomm  doniini  fttr  sich  ge- 
führt, bald  an  solchen  Orten,  wo  ilcr  Hcrbeiirsnif  zugleich  Sitz  einer  Kellnerei 
war.  der  all^oHiPinrn  Kclliir-rciicclinun^^  ciiiL'rfi'iL't  wurden.  L-'cbcu  ein  lolrbaftcs 
Bilii  von  tler  Thati^ikrit  der  TeiiitorialvcrwaltuiiL^  und  der  Hcism  dis  Landes- 
heriTi  sowie  <ler  ihnt  befreundeten  Fürsten-.  Kndlicli  alxr  bestand  neben 
diesem  Herbergssystem  uocli  das  Reclit  des  Landeshenn  zur  Einquartierung 
an  beliebigem  Ort^'  gegen  Entechädigung,  wenigstens  sehen  wir,  vermutlich  vom 
Erzhischof  Balduin,  Rechte  in  dieser  Hinsicht  geltend  gemacht*. 

Die  gnmdherrlichen  und  territorialen  Oiganisationen  knüpften  somit  stets 
an  ein  aus  dem  Domanialbesitz  abgeleitetes  Recht  an :  ganz  anders  die  kirch- 
Uchen  Veranstaltungen,  welche  vom  Regiiffe  der  christlichen  Chaiitns  aus- 
giniren.  Es  ist  liier  nicht  juizufühitni .  inwiefern  rliese  Anstalten  den  Annen, 
Kranken  und  rilgeiii.zu  gute  kamen  ^,  es  bedarf  nur  die  Übertragung  des 

selbst  liefen;  auch  gelele  Bich,  das  si  von  dannen  nit  rort  ane  hilf  kunimen  murht,  sal  ein 

bobniun  Ii<>.st('ni])t  ir  h<>Ii'('t)  bi.s  uf  di»*  neh.st  stege. 

')  Vpl.  WSaarlii  III  k<  ii  1;T21,  f!.  2.  :  wir  L"'?iiofpn  mul  wnllpiit,  ila.-i  all«',  ilif  in  dieser 
t'rieheit  siiit  zu  Saibruckcn  und  zu  Sanct  .lohan  iin»l  dar  komen  niogout,  das  igliih.s  iu  sinie 
huse  einen  stal  mache  nach  der  wide,  die  es  hait.  nnser  fiwnde  und  unser  geste  zu  ent* 
halten,  wan  wir  in  onbiedent;  und  sollrnt  ino  j;;cl)on  hatiw  und  >ttrow(>  und  li('tl(>  dem 
])henU\  die  nacht  und»  zw«Mif  rlcinc  Tnrni'-;  \tis  vii-I  späterer  Zeit  Wrimu  lt;4(<.  3, 
835:  so  m.  gn.  h.  eiu  rei^iender  «lueino  luid  jM-tlmoth  bt-t,  so  sol  ein  keiner  ni.  gn.  h.  es 
gesInnen,  und  alsdan  sol  ein  btUi^r  dem  keiner  das  lehnen  mit  seinem  zubehor,  und  der 
betotbhalier  »«ol  e.s  dem  burger  wideruinl»  uii/errissen  und  unix's«  !ii-M  n  lideiii. 

-)  Man  vjfl.  die  ent-^ju  ri  Lenden  IJecliniine^pittdikutiitiH  ii  ili  -  Ü.iik!»'-;.  nanunitürli 
^.  416  t.  tla.->  fiii'  bich  .stellende  Brui. lii>tuck  des  lilier  aniironnn  (toinun  lier  ivelinerei  \\  ittluii 
für  die  Herbei]gen  Wittlich  und  Bernkastel,  sowie  die  genaueren  Bcstimnranfren  in  der 
Ke]biereiordniui(!  S.  :S10  f.  §  13,  17  und  18. 

3)  Bil.  a  220  No.  f. 

*)  Dan  alterte  iu  uuüervr  Gegend  erwähnte  Hospital  (xenodoeiuni)  i^t  das  zu  Luuguiuii, 
4S36.  vgl.  MR.  ÜB.  1,  5  Xo.  6;  m  dem  grofsaitigen  Wohlth&tigkeitssinn  di*»  10.  Jlis.  vgl. 

Alp.  de  div.  temp.  I,  3;  G.  ep.  Leod.  2.  47.  M(.SS.  7.  247  (über  Uisrhof  Wazo  .als  Pi-opst 
von  I.uttiilii:  für  -j^itere  7<'it  (I.  Tn'v.  r.  252.  ISl»»:  die  Mayener  K.itioTiitbe  propter 
nre<]uentein  iios]ii(nm  visitatiom  in  dcpauju  rati.  L'm  eine  Einzelheit  /u  erwalinen,  so  gab  es 
«chon  686  in  Vitien  ein  Leprosenhaus,  Mit  TB.  1,  6  No.  6;  nach  den  Pnbl.  de  Liixcmb. 
15.  56  bestand  1247  in  Stablu  ein  Leprosenbaus:,  zu  dessen  l'ntersU'itzung  die  Glüabig<>n  der 
Diözesen  Trier,  Kvln,  Lutttcb  iwitnigen  sollten;  und  weiterbiu  weirden  Koblenx  St.  A.  I'rk. 
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Begriff  auf  die  Verpflichtung  der  gegenseitigen  Beherbergung  und  der  Ein- 
qiiartienin?  vornehmer  Laien  der  Betonimpr.  In  dieser  Richtung  war  es  eine 
doY  cre\V(>hiilichsten  Besti!immii'_'Pii  der  z-ihlreichcii  Brüdcrefhaften  und  Gebets- 
gen leinschaften  zwischen  den  eiuzducn  Stiftern  und  Klüstern,  dals  gegenseitige 
gastliche  Aiiftiahme  reisender  Brüder  Y(M  einbai1  wurde,  häutig  sogar  unter  ge- 
nauer Festsetzung  der  zu  stellenden  iagisration l-ud  weiterhin  ist  es  be- 
kannt, dafe  die  reichen  geistlichen  Korporationen  reisenden  Fflisten,  geistficlien 
ivie  weltlidien,  fast  stets  gastfreien  Empfang  bereiteten*. 

Wieder  auf  einem  anderen  Begriffe,  dem  berufe-  und  erweibsgenossen- 
schaftticfaen,  beruhte  die  Hettogsoiganisation  der  reisenden  BOiger,  der  Kanf- 
leute.  Sie  schufen  an  den  Mittelpunlrten  des  Verkehrs  genossensehaftliche 
Herbergen  und  Lagerräume,  deren  ftlteste  im  Umkreis  unserer  Gegend  schon 
für  das  10.       bezeugt  sind'. 

Ks  bc^nvift  sich,  dafs  gegentlbei-  dics^'n  unter  (h'iu  Kintiuls  der  sozialen 
Schu'litung  gebildeten  Sonderanstnlten  zur  Beherbergung,  denen  nur  das  kirch- 
liche Hospiz  f{\T  Amie  und  Bilger  als  eine  gemeinsame,  aber  in  der  Thui  ^ 
doch  wieder  auf  die  untersten  Schichten  des  Volks  beschränkte  Einhchtung* 
entgegentrat,,  dne  freie  auf  privater  Unttoiehmung  beruhende  Oiganisation 
des  Heibergswesens  fbr  lange  Zeit  nicht  aufkommen  konnte.  Eist  die  größe- 
ren StAdte  des  14.  und  15.  Jhs.  kernen  ein  Hotelwesen  —  und  auch  das  noch 
ISngst  itieht  im  modernen  Sinne;  was  sich  aus  froherer  Zeit  in  dieser  Blch- 
tung  findet,  ist  entweder  Nachhall  der  höheren  Kultur  der  BAmeizeit  oder  be- 
ruht auf  besonderen  Abmachungen  und  Verhaltnissen  ^ 

1801  Dez.  18  leprosi  de  Bibcni  (in  Biebern  bei  Saarburg)  erwätmu  Man  vgl.  im  übrigen 
neuerdings  Hering,  die  Uebesdifttigkeit  der  deutsdien  Refoinuition  (mit  guter  Einleitung  über 
das  Mo.);  Riggenbach,  das  Anuenwesen  der  Itefonnation;  Lmprecbt  in  Coonds  JahxUk 
N.  F.  Hd.  8,  und  die  dort  anRüfülirfoii  Sdiriften. 

^)  Vgl.  z.  B.  Ennen  (ju.  2,  m—m  ^'o.  193,  1239;  Verbrüderung  swischen  SKuuibert- 
KBIb  od  SStephan-Miuni;  die  StiftAemn  von  SKonibeit  erhalten  in  SStephan  Heibenge 
nnd  eÜM  Prftbendc  von  1  scopus  Wein  und  Weifsbrot  für  1  oder  2  Tage. 

•)  So  stf'itrt  1214  der  Bischof  von  Münster  in  Mariengreden  in  Köln  alc  dii-  K'aist-r- 
braut  Isabeila  wohnt  1235  in  domo  prepositi  sancti  Gcreoni»':  (Ihron.  reg.  S.  Idl,  266  der 
Sonderausgal)e.  Nack  Ennen  Qu.  2,  118,  No.  104,  1287  Desbr.  hat  die  donius  clMistralis  von 
SKnmbert  zu  Köln  (Wohnhaus  des  Propst«)  das  Servitut,  den  Ersbiscbof  von  Trier  unter 
Ausziehen  des  Propstes  zu  beherbergen,  so  oft  dieser  kommt.  Eltonso  bleibt  der  Krabischof 
von  Mainz  in  der  Propstei  von  Mariengreden,  der  König  in  der  MUnsterpropstei  zu  Aachen. 

*)  Nach  Richer  3,  103,  986  hatten  die  negotiatores  in  Virten  ein  besonderes  dausttiun 
moro  instar  opi^  exstmetum,  ab  urbe  quidem  Mosa  intsirflueirte  seionctiim,  sad  ]>ontibus 
duobus  interstratis  ei  nnnexmn.  Auf  ähnlirlie  Veninstaltnnpen  in  Mamlebiirü  läfst  Thictm.  1,7, 
MGSiS.  8,  738  schliefsen.  Der  weitere  Verfolg  dieser  Oi;gani8ation  indes  aufserhalb  des 
Ziels  dieser  Untersuchiuigen. 

*)  S.  oben  S.  848  Note  1  nveites  Citat. 

*)  Als  einen  lkst  früherer  höherer  Kultur  möchte  ich  ansehen,  was  Richer  2,  57  schil- 
dert: ein  farinarius  an  der  ^<eine  bei  l'aris  hat  ein  hospitinm:  hier  kehi-en  Fremde  ein.  Und 
auf  bcsondem  Verhältnissen  beruht  die  Nachricht  des  Ccs.  Heistei  b.  Dial.  4, 69 :  non  est  diu, 
qood  finniina  quaedam,  adhac  forte  vlvens  et  in  quadam  dvitate  manens,  in  qoa  abbates  nostri, 
enntes  ad  ^enle  capitulum,  hoepitari  solent,  plnrea  ex  eis  Incri  soi  causa  hoqiitio  susccint 
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Es  ist  iiatOrlich,  dafe  dt  i  \vachsende  Verkehr  sehliefslich  unter  diesen 
sozialen  Sonderoi^nisationeu  des  Herliergswesens  namentlich  deshalb  leiden 
nmfstp,  weil  seine  reirelniäfsipe  Ausbildung  frehindert  wurde:  ein  eigentlicher 
öttentlichcr  Trausport-  und  Narlmrhtrndipnst  war  durch  die  sozialen  Sonder- 
bildungen  offonbar  ausgeschlossen.  Ks  ist  in  dieser  Hinsicht  bf/j  ichueud,  dafe 
sich  der  älu.stt'  eigentliche  Nachrichtendienst  von  einiger  Rfgelniälsigkeit  in 
der  That  an  die  Spielleute  und  Hlger*  anschlofe,  die  Parias  der  Gesellschaft, 
welclie  aiifserhalb  dieser  Sonderoigamsationen  standen.  Namentlich  die  Filgw 
flbemahmen  den  ältesten  Nachrichtendienst:  sie  kamen  veit  genug  hemm*; 
sie  stauten  sich  zumeist  in  den  grofsen  Stfldten,  welche  neben  dem  gröMen 
Verkehr  fast  stets  die  besten  Reliquien  hatten*;  ihre  l^oni  muigen  erhielten 
durch  die  grofsen  Heiligenfeste  etwas  Konstiintes*,  ohne  dafs  doch  ihr  Zuzug 
in  fpstlospr  Zeit  iiiitcrbroclipn  worden  wiVrr  ';  sie  liownhrten  sich  endlii'li  iirben 
ihren  geistlichen  Ziclt  ii  ihm  Ii  Wcltsinn  genug,  um  gelegentlich  den  Kaufmann 
zu  spielen  und  sirli  (ladim  li  noch  mehr  an  den  Besuch  der  Verkehi-scentren 
zu  fesseln'',  lu  diesem  ZusUnd  blieb  jedoch  für  die  ("beniiiUluiig  von  Nach- 
richten nach  Ort  und  Zeit  noch  inuner  vieles  dem  Zufall  vorbehalten;  die 
ganze  frOhmittelalterliche  Politik  und  Verwaltungspraxis  litt  htenmter^.  Es 
lair  daher  nahe,  zunächst  im  Interesse  der  Verwaltung  flkr  beschrankte 
Zwecke  einen  Nachrichtendienst  einzurichten;  und  da  die  Verwaltung  wesent- 
lich Domanialvei-waltung  war,  so  war  damit  eine  gi-undheiTliche  OnpjuiisatK  ii 
dieses  partikularen  Dienstes  gegeben.  So  tritt  der  liotendienst  neben  die 
Herbei  L'spflicht  in  den  Kreis  der  gi'undhöri'jen  I>astoii:  und  entsprechend  den 
SouderintcreKsen  der  Grundhen'en  ist  er  mit  einer  gewissen  Ilegelinäfsigkeit 

M  Mi\  rein  intMlianist  i,i>  V« mnttlinit!  von  Nacbricbten,  z.  B.  dtircli  Sperber  (ParcivalS, 
1412 — 1418)  habe  ich  hier  uicht  citiziigeh<-n. 

*)  Vgl.  Mir.  8.  Mard  4,  MiiSS.  4,  452.  ca.  99Qt  duo  fnitn»  de  lerwotima  perf^'outes 
qaondam  ad  nostnun  devenero  iiionastM  imn  [.-Viigiense],  qui  dicnnt  pene  onuiia  circiiire  mari- 
tima Inra:  Ulms  i>r:it  ib'  'irmnin,  alter  ilr  VciU'tia. 

Man  (lenke  an  Kuln:  die  b.  3  Könige,  die  11000  Junglrauen  (beide  ä^uiliolii^ieit  im 
Stadtwappen:  8  Kronen,  11  Flammen),  der  h.  Gereon  mit  seinen  Genossen  u.  s.  w.  Vgl.  G. 
ep.  Leod.  2,  5S:  samtam  adiit  ('oloniam;  sanctonun  Uniina,  quonun  numerus  nalli  praeter 
Romain  loco  avi\i\v  est  conc»'^*ti-,  y»iis  pulsat  jirecilMi'^^. 

•*)  i>o  erwähnen  z.  Ii.  hcUoü  die  ,\rch.  CUirvanx  46  z.  J.  12%  eine  regelinulsige  l'ilger- 
fahrt  von  liofipnrd  nach  Aachen.  Zu  den  ungariHchen  Pilgerfiüuten  nach  Aachen  vgl. 
A.  V.  Keunioiit.  Die  ungarischen  Metatlwerke  im  Aachener  Mbnslerschatz,  Z«.  des  Aachener 
Geschver.  3.  119-12«. 

Wie  un»l>lai».sii£  »md  sUirk  der  rilgi  izug  itin  Ulieiii  w;u-,  zei^^  dir  L  ikimde  (.  KM.  4, 
499,  1445,  biiit  welcher  in  Koblenz  eine  l^derscfaaft  zur  Beerdigung  armer  Terstorbener 
Fremder  eiTifhtrt  wird;  es  ist  zumeist  an  Pilger  zu  denken. 

•)  Kndnin         :       >iiit  Itiitr  liil;;erine 

untl  liut'ut  Ine  diin  h  kouien  |  vor  der  s,tat  und  vor  der  hui-ge  miue. 
Netten  dem  Pilcer  erscheint  auch  der  Kaufmann  bisweilen  aIh  Ülietbringer  von  Xachricbti>ii. 
vgl.  Widukind  8.  <i4. 

^)  Vgl.  Kicher  %  25,  100}  Thietm.  5,  19. 
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f'in'jerichtet .  welche  sieh  bis  zur  Veii>Hichtunp  tüirlii  ht  i  L»  i-tiiniroTi  steigeni 
koiintp'.  Xehni  dipsi>s  Systrni.  das  im  wpsentlichen  aui  eim'  lirccntialisation 
des  Dieustefi  in  der  Fciini  viui  jfiit  ülnr  <li«'  jrniiKÜierrlirhen  (luter  verteilten 
Botenlehen  hinaiLslftuft,  mulste  sich  aber  mit  stri-nuler  VerwaltunjrsthatiKk»»il 
bald  das  Bedürfnis  audauei  lulor  NachrichteuKt  lt  fiewliPit  au  der  Ceutralstelle 
geltend  macheD.  Man  kani  ihm  in  der  ftltcsten  Form  dadurch  narh,  dafe  man 
in  der  Nfthe  des  gmndberrlichen  Sitzes  eine  gröfsere  Anzahl  von  Botenlehen 
schuf",  in  jOngerer  dadurch,  daJs  man  eine  Anzahl  von  Boten  zur  Auasendun? 
pegen  Lohn  hif  lt^.  Auf  diese  Weise  konnte  man  leicht  Rundschreiben  expe- 
dieren, ohne  sie  wiederholt  ausfertigen  zu  müssen*;  man  war  imstande,  den 
einen  oder  an<lern  dieser  Boten  zum  Kundsi'liaffrT  oder  politischen  Afienten 
auszubilden^:  und  man  küiiutc  vor  alltiii  unter  allen  l  instanden,  ohne  die 
bei  f/iuudhoriijrem  Betiieb  uegeixiirn  rcclitlicljen  oder  p'WohnheitsmiU'siiren 
Git'u/.ea,  Boten  ausseatlen.  so  oft  und  wann  man  w(dlte.  Das  ist  das  Systeuj 
der  Territorialvcrwaltuui,'  dos  14.  und  15.  Jhs.",  wie  es  teilweis  auch  auf  den 
Gotertransport  ausgedehnt  wurde  ^:  noch  dient  es  nicht  dem  allgemeinen  In- 
teresse, sondern  nur  den  Malsnahmen  der  Verwaltung;  aber  es  vei^steht  sich,  wie 
sich  seine  Dienste  unter  Aufnahme  der  Förderung  allgemeiner  Kulturinteresiien 
in  den  Umfang  staatlicher  T.eistungen  e)weit<>m  niufHteu  und  sieh  leicht  aus 
blofs  territorialen  zu  öffentlichen  mngestallen  konnten. 

Tuterdessen  linttc  sirli  iilu  r  Ins  /nnt  U».  Jh.,  der  Zeit,  in  wi'lcher  <lie 
Ant.uige  dieser  ITmgestidluiiL;  liegen,  aut  privatem  Wei-'e  aus  dem  Aufschwun-; 
des  bürgerlicluui  Verkelii>  wi  nitrstens  ein  Transportdii  nst  einfacher  Art  ent- 
wickelt: so  verkehrte  zwiM-hta  Kobh'uz  und  Atidemach  silnui  um  1311''. 
zwischen  Trier  und  Froukftitl  wenigstens  im  10.  .Ih.  ein  Marktschiff'*. 

Bei  der  geringen  Entwicklung  des  Trans|Mirtwescns  im  ^fittelalter 
mufsten  sich  natürlich  Transiiortdauer  mid  Trausportkosten  sehr  hoch  stellen. 
Und  beide  wurden,  wenigstens  fUr  den  rersoneutrausiiort,  n<»ch  daduiTh  be- 

')  Zur  OrtraniMiüon  höripcn  Üot(>iulit>Dstes  vf;].  diu  Ktiiti^n  zu  (1<>n  Urltarrn  ne)»»t 
<!•  II  lii  i'.MiK  ri.  .1.(11  S.  187  f.,  (1-53  f.i.  KS4  f.  Zur  IlüuHtfkvit  des  l>u'ii>ti's  s.  l'Stift  442:  in 
Altrich  Ix'i  Wittliih  »in  iti  in      lottiiliani  scnitii. 

^*  .':>(»  iu  der  iiott'Ui'iniiciiuiiiK  diT  Abtei  SMaxiiiiiu,     Kurto  N«».  1-  und  >.  16"». 

*)  Ko  vpminttich  srhnn  in  (Ut  1.  H.  <I**s  13.  Jhs.  in  Ih'lsti'rliacli.  vrrjyl.  Ccs.  Heisterh. 
Diah  4.  94:  s.  auch  I>ial.  11.  58. 

*i  llitnil-rliK-iben  des  Erz»titils  Trier  Itil.  8  Xo.  8(i.  130S.  di-r  .Vbld  lliniiiimd«' 
Bd.  ä,  220  Nü.  u. 

»)  Bd.  3.  460  /.  S,  1344;  iH9  Z.  2.  im 

•)  Sicher  in  Trier  unttr  Kiv.l».  UuUlnin  ttuseelilldct :  vii,  mu"b  *.\r«  li.  Max.  10,  "isS.  1;V,T. 
wo  jt  iiiaml  rrwalint  wird.  <li  r  Ik'i iilsm.itVii;  ]M»ri,itt)i  litt<'i.miin  i^t.  An-»  IM.  .■>.  No. 'J'.»'>.  loiü 
eigola'ii  liir  die  Trierer  l'nui.ilvorwaltung  aul  eim  ii  .Monat  uU  \ou  •"•  1»mU'H  der  iVntral- 
&ti'll(>  nlijiclaiifpn  700  km.  TiitTwet.'  und  ti2  km.  XucliUo«^. 

Vffl.  Bd.  3  Wortreiristpr  untpr  »un!i:.i  d^^niini,  «irriicsiriiiSi.  voiiiuxTe. 
(  I;M.  -k  2ti9.  s  1:5:5. 

'■')  iiavis  l-iuuniriirti'ii>ii(iii  iiiiii«tiii.iium;  <i.  Tr»\.  »•.  -l*'>.  iuü  1ö'>">. 
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deutend  erbdht.  dafs  sich  bei  jeder  Reise  der  mittelalterliche  Geleitsluxus 
Geltuiif:  verschaffte.  Bekannt  sind  in  Hicser  Hinsiclit  die  kanonischen  und 
kapitularischeu  Bestimmungen  über  das  bisihiiflichc  (irfol^*'  bei  Kelsen  inner- 
halb der  Diöcese  aus  früher  Zt  it  ;  dazu  zei^Tu  die  verschiedensten  späteren 
Nachrichten.  <lals  sich  der  Geleit«! uxus  auch  ftir  kleinere  Verhältnisse  bis  in 
die  zweite  Haltte  tles  Mittelalters  erhielt.  So  reist  z.  B.  der  Abt  von  Grofs- 
SMartin-Köln,  dum  Sehottenkloster  von  ursprtinglich  sehr  strenger  Obserrfiiiz, 
im  Jahre  1145  mit  8  Mönchen  und,  wie  es  scheint,  einem  Ministerial,  im 
ganzen  mit  15  Pferden  auf  seine  Besitsiungen;  und  der  Abt  von  STrond 
kommt  im  Jahre  1177  mit  12  Pferden  nach  Köln'.  Und  noch  im  Jahre  1850 
b(  (lin-jt  sich  Reinhart  von  West(?rl)nr^'  als  Trierischer  Ql)eranjtmann  vom  Erz- 
bischof  für  Dienstreisen  kost  und  fuder  m  zwonzitr  ]>erdrn  ans.  als  andern 
siuen  dienern-.  In  derselben  Zeit  uniretahi  reist  der  Krzbisdiof  mit  126 
I*ferden  in  achttiUnfjem  Marsche  nach  Niinilicrtr^,  Mit  dem  Schlufs  des 
14.  Jhs.  scheint  aber  dieser  Geleitsluxus  natiiKeUissen  zu  haben,  wenigstens 
finden  sich  seitdem  niciil  leicht  exorbitante  Beispiele. 

NatOrlich  litt  unter  der  Massenhafti^eit  der  Begleitung  die  Schnelligkeit 
der  Fortbewegung,  ganz  davon  abgesehen,  dafs  die  mittelalterliche  Herbergs^ 
praxis  zu  vielen  Umständlichkeiten  Anlafs  gab,  und  da,  wo  sie  auf  Gastfreund- 
schaft bemhte.  ein  längeres  Verweilen  jreradezu  zur  Ptliclit  machte*.  Von 
raschem  Reisen  ist  daher  wenisr  die  Rede,  es  kommt  nur  in  AusnaluucfiUlen 
vor'.  Für  jrewöhnlich  reiste  man  die  besuchteren  Sfit d^on  nacli  bestimmten 
Tasemi\rschen  ab;  sio  l»rtni^'en  z.  B.  zwischen  Veioua  und  Au.irshurLT  im 
13.  .Ih.  7  Ta^re;  und  dieser  l^oclnmiiL^weise  entspncht  es  uu^'efähr,  wenn  ihn 
'I  ricu  r  Krzbischof  im  14.  Jh.  zwischen  Trier  und  Nuinbei^r  8  Tajie  unterwegs 
ist  Wie  wenig  sich  an  diesen  Belbrderunjjsverliältnissen  während  des  ganzen 
Mittelalters  änderte,  ergicbt  die  Ne1)euelnanderstellung  der  Nachrichten  Uber 
zwei  spanische  Reisen  vom  Mosellande  aus  im  10.  und  16.  Jh.  Der  Abt 
Johann  brauchte  im  10.  Jli.  von  Cordova  bis  Görz  liei  Metz  eine  Reisezeit 

1)  Knnen,  Qii.  x.  Gesch.  der  St  Köln  1,  521  No.  55;  577  Ko.  88;  fUr  frohere  Zeit  vgl 

Mir.  s.  VirciiiH'  14.  Dem  jfi'ccmibcr  ist  fn-ilicli  f-ehr  lieschfi«!»'».  w»mid  für  »Ii»'  spanisclu' 
Itci.sf  ilr-  ili  1  ( "InnifirciisiM  Inn  Üef'onn  zuiicigr  ndt'ii  .\I)ts  .Ti>liaiiii  \(>n  (ioor/  nur  »-abulli 
ml  e<|uitaii(luiu  et  sariiiKis  poiliuniaii  grstcllt  wfnU'D:  V.  loh.  (iorz.  117.  Vfjl.  d;izu  lUtlior 
4,  50:  Richer  wird  durch  einen  Boten  von  Ctiartres  aufgefordM.  dorthin  su  reisen:  assnmfito 
i|UO(lain  paero  cum  CamotülO  CHjuitc  itt-r  CamoUuii  arripi-ri'  »li>i»«>sui.  »lijxrossns  autciu  i\\> 
al»l»ato  inco  unius  fantiiin  panari-ili  -(.I  itiiir»  m»  cciii.  iintiiniis  ctiritn  niutatoriih  tctmsqnc 
uei  eissuji'iis  vacuiis  i>.  inerwm,  inciini  niulta  » ai  itat»-  iiu:litiiiii.  Kr  naiiiii  ixhvv  »Uttli  zwi-i  l'tV'rde 
mit,  irie  sich  in  der  Folge  zeiget.  Das  eine  davon  fallt:  iinpedimenta  sine  vectore  aderant. 
«»  Hil.  :i  211,  14,  i;m 

3)  I'«-t(  r  M  iiir  z.  .J.  13")6.  Ix-i  Wvtt.  nl»:!»  Ii  ii.  Miitlrr.  (i.  Trcv.  2.  Aiiiiiiativ.  S.  Is. 
*)  ^  e'-     i<tnkinil  1.  9:  (K'gatum  ivgi»  Framoruiii)  lioiioritii  i'  U'at  taas  torit  eiiin  s»'ruiii 
a]ti|uanidia  roanere;  und  noch  beKeii'bnender  V.  loh.  Gorz.  115  nnd  119. 

'•)  So  z.  B,  Ann.  F.inli.  814  von  Ainiitanicii  hi>  Aai  li«-n  in  etwa  Ib  Taficn. 

•j  Für  Trier-Nunilierg  ».  Kote  3,  tur  Voioiui-Augsbiirjj  tVö.  ik'isU'ri».  Dial.  1.  4ü. 
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vom  30.  März  bis  Anfang  Juni;  ein  Klosterbruder  von  SMaxiiiiin,  tier  1523 
nach  Si)anien  gesandt  wurde.  24  iulü  a  Luxeniburgo  profectu^  5*  septembris 
veuit  lUirgis,  1*)  discossit  taiid* m  5  decenibris  venit  Luxeinburgum  ^  Bei 
dieser  Lani^aiukeit  der  IJefoidexaii^  zu  Lande  begreift  sich  doppelt  leicht  die 
Bevorzugung  der  Reisen  xa  Waner,  wo  eine  Beihe  lästiger  Aufenthaltsgründe, 
namentlich  das  Quartiennacfaen,  wegfiden*.  Zndem  ist  es  wahracbeinlicb, 
daJs  der  Wassertnuispoit'im  Veriiflltnis  m  Landtransport  im 'Mittelalter  noch 
viel  billiger  war,  als  hentsutage'. 

8.  Mftrkte. 

Aus  Urkunden  und  Weistümem  stelle  ich  die  folgenden  Nachrichten 
aber  das  Aufitreten  von  Maiktorten  in  der  Überlieferung  zusammen,  wobei  ich 
bemerke,  dafs  aus  den  Weistflmem  nur  diejenigen  Orte  genannt  werden,  für 
welche  sich  ausführlichere  Bestimmungen  Ober  den  Markt  erhalten  haben*. 

Es  ist  Markt  be/cuu't  für: 

Andernach  1332  Cod.  T>ac.  149,  docl>  ist  der  Markt  \iel  alter,  vgl.  Lac. 
UB.  1,  426,  1107;  Aspelt  1585,  WAspolt.  Bahluinstein  1321,  Bd.  3,  124 
No.  103;  Berburg  16.  Jh.,  WBerburg  ^  :U  .  Bottendnirfr  1504,  WBettnu- 
burg;  Boppard  1240.  MK.  Vh.  :\  684;  Buseudort  1171»,  Galniet^  2,  389; 
Esch  a.  d.  AI/ig,  WKah,  Hardt  S.  230—232:  Ciillenleld  1016,  MR.  IIB. 
1,  290;  Greimerath  1521,  WGreiuieraUi  U.  2,  103;  Ilanmjei^teiu  1357, 
CRM.  8,  489;  Helper,  W,  bei  Haidt  S.  387;  Hoangeu  b.  Klerf  1409,  Arch.  Cler- 
vaux  711;  Kastelhiun  1309,  Boehmer  Reg.  add.  2  S.  XXXIV,  korr.  durch  Do- 
minicas, Baldewin  von  LAtzelbuig  S.  77  No.  I.  Wochenm.;  Kirchberg  1259, 
MR.  UB.  3,  1491,  Wochenm.;  Kim  1429,  Missenw.  G.  2,  140—141;  Klotten 
1051,  MR.  UB.  1,  335  (Fnlschiiiiir) :  K()])lrnz  1018,  MR.  UB.  1,  293;  1209 
Hauptuiarkt  von  Remigii  bis  Martini.  MR.  UB.  2,  242;  1309,  CRM.  3,  35; 
1356  Honth.  Hist.  2,  197,  v?l.  CKM.  4.  1442,  MesSc"*;  Kochern  1375, 
CRM.  3.  552;  1454  (ioorz  IJe-.  der  Kr/h.,  v^rl.  Honth.  Hist.  2,  567,  1505, 
Wochenm.,  Königsniachi  r  1221.  MR.  IIB.  3.  1(3!» :  Knuxnach  1000.  MH.  UB. 
1,  278;  Laach  bis  1332,  Cod.  Lac.  149;  Losheim  lo9Ü,  WLoslicijn :  Merzig 
1529,  WMeräg;  Mettlach  1493,  Kirmesrecht  G.  2,  76—78;  Mondorf  1594, 

>)  V.  loh.  Oora.  180  —  Novilfamiitt  c  6L 

®;  So  fährt  z.  B.  das  deutsche  KretUfUgdiMr  nm  Viaerdingen  am  29.  Mai  1217  foit, 
ist  Anlauf  Juni  in  Dartniouth,  filhrt  nm  .5.  Juni  von  hier  fort  und  gelanct  in  siclieiitäfjifrpr 
Fahrt  ul>«r  SMatUieu  (Bretagne)  und  Finisterre  nach  Yarea  in  Galizien:  Chrun.  reg.  <^ont.  III 
S.  889  der  Sondemiugabe. 

•)  S.  dari\her  onten  unter  Preise. 

*)  Tn  (las  Vprrpiohnis  sind  aiuli  cinipje  alte  Königshöfp  anfdcnninmen ,  fi\r  welche  nur 
Müu/.e  unii  Zoll  truhzeitig  beglaubigt  siad;  derartige  Yerkehrsvorteiic  lasseu  aber  bekanntlich 
.  mil  Sicheriieit  für  das  frfthere  M«.  «nf  dnca  Bfarkt  sdiliCBsen.    Im  ftbrigen  ist  absoltite 
VoUst&ndigkcit  in  dem  Verzeichni^  <  ul  lit  erstrebt. 

Vgl  aucb  tioers  Kegg.  der  hjait.  s.  1480  Jan.  25.  und  Ms.  14. 
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WMondoif;  Montolair  1521,  Missomecht  G.  2,  78:  Münst<*ivifel  898,  MR. 
ÜB.  1,  147  :  Münstennaifcia  i'.  1220,  UStift  426,  Wocheniii.:  Neuniiiiji'n  1315, 
WNeumagt'ü,  Wocheiuii.:  fitier  Petenimrkt.  1623,  W.  G.  2,  104  —  105; 
PrOm  1016.  MB.  ÜB.  1,  291,  \V(Klieiuii. ;  Pi<  nia-en  1003,  Lac.  ÜB.  1,  137: 
liemicb  1462,  WBeiuich;  Rommei-sheim  861,  MÜ.  TB.  1,  96;  Saaibrucken 
1537,  Marktordnung  G.  2,  8—9;  Sinzig  1309,  Kremer,  Beitr.  zur  itdidischen 
Gesch.  3,  255;  SGangolf  1489,  Missenredit  G.  6,  432;  SMatheis  1038,  MR. 
UB.  1,  310;  Treis  1460,  Goerz  Beg.  der  Erzb.  z.  d.  D.;  Trier,  vgl.  G.  Tre- 
ver,  c.  235;  Waaserbilliji  992,  MR.  UB.  1,  263,  Wochenm.;  Welmidi  1857, 
Honth.  Hist.  2,  204,  Wochenm.  ;  Zohver  1561,  WZohver. 

Aus  dem  Vf  i  zeiclmis  eifnebt  sich,  dtUs  die  Verteilimg  der  mittelalter- 
liclien  Märkte  sich  keineswe'jrs  nls  ein  organischer  Niederschhig  der  Yerkehrs- 
entwickluHL'  dai-stcllt.  Naturlich  luiheu  die  firolseii  Verkehi'swe^je  die  Kut- 
stehunjr  von  MärkU  n  brciiiflufst:  »ch,  Ka.stelhiun,  Kochein.  Merzijr,  Neimiagen, 
Kemich,  Saarbrücken;  uiul  iiauieutlicli  sind  die  alten  königlichen  Villen, 
ursprOnglich  meist  Etappen  der  Handels^  und  Heerstrafeen  der  ROmerzeit,  im 
Mlttdalter  vielfach  Mftricte  geworden:  Andernach,  Boppard,  Koblenz,  Kreuz- 
nach, Remagen,  Trier.  Aber  andere  M&rkte  verdanken  ihren  Ursprung  doch, 
wie  sich  bald  ^^euauer  /.ei^'en  wird,  rein  ]>artikularen  Interessen,  besonders 
entweder  grundherrliclien  bzw.  territorialen,  so  Balduinstein,  Ibunnierstein,. 
Kirchberjr,  Klotton.  Bomniei-sheini.  Wasselbillipr  und  die  meisten  Mnrkfcirte 
der  Weistiinirr.  «uler  geistlichen,  so  Busendorf.  Laaclt.  Mettlach,  Prüm, 
SMatheis.  Ks  lu  Lri  eift  sich,  dafs  die  ei'ientlicheti  \  •  rkclimnjirkte  auf  die 
Dauer  allein  recht  prosjieneilen,  während  die  Partikulai  niärkte  mit  dem  Ab- 
sterben der  Interessen  veilieleu,  welchen  sie  ihr  Dasein  veidaukteu. 

Am  deutlichsten  zeigt  sich  das  bei  den  eigentlichen  geistlichen  Märkten, 
d.  h.  demjenigen,  welche  aus  Anlafs  eines  kirchliehen  Festes  fast  stets  in  un- 
mittelbarer Nähe  einer  grofsen  geistlichen  Niederlassung  stattianden.  Sie 
fielen  gewdhnüch  auf  dm  OründungstAg  der  Niederlassung  bzw.  den  Ein- 
weihungstag der  Kirdie  ( Kirdiweih) ,  seltener  auf  den  Festtiig  «h  s  heiligen 
Patrons',  und  entwickelten  sich  ;uis  den  Prozessioneji.  weh'he  bei  dieser  'le- 
leL'enheit  eine  gi-ofse  Menscheniii''nue  in  N;ilie  des  Klosfei's  vereinigten. 
So  be<als  Z.  B.  die  Abtei  M»  ttlach  ein  ihr  zuersl  von  Kr/.bi.schul  liotbeil 
(931— *.H1)  erteiltes  Piivileji  '.  wunacli  74  Doifei-  der  Tingegend,  innerhalb 
der  heutigen  Kreise  Saarlouis,  Merzig  und  i>uarbujg,  aus  zum  Teil  meilen- 
weiter Feme,  am  Kirchweihfest,  den  9.  September,  nach  Mettlach  wallfahrten 
mufsten.  Da  dieser  Tag  in  die  Zeit  fiel,  in  welcher  die  Winzer  noch  in  dem 
erst  nach  dem  10.  Jh.  entwickelten  Saarweinbau  stark  beschäftigt  waren,  so 

')  So  in  s.Miitheis,  MR.  UB.  1.  310.  lO'M 

-I  N.  II  li('>tati(.'<  voll  AIluTc»  (1131 — ll.'>2)  uikI  Piclrich  ciij  ilti  n  in  der  Aus- 

iVrliguug  durch  deu  leUcteieii  Ml{.  LB.  3,  IUI,    Vgl.  dazu  Lager,  (ioili.  der  Abu-i  Miltluch 

s.  8  ir. 
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wurde  dio  Prozessionspflicht  veniiutlich  au?  diesem  Gninde  später  auf  Souutag 
vor  Pfingsten  verlegt.  Herr  von  Bneseu  hcriilitet  noch  aus  dem  Jalire  18()3*, 
dalfc.  diese  Wallfahrten,  obgleich  seit  1830  duich  den  Bischof  von  Honuuei 
wegen  der  mit  ihnen  verbundenen  Missbräuche  abgestellt,  doch  immer  noch 
abgehalten  worden;  die  Anzahl  der  aus  dieser  VenudAssung  noch  um  das 
Jalir  1863  amflhrlich  in  Metüach  zusammenkommenden  FM>nen  schätzt  er 
anf  4-5  Tausend.  Ihnliehe  Prozessionspflichten,  wie  die  Mettlacher,  haben 
auch  sonst  vielfach  bestanden,  wenn^lfich  wir  selten  so  frühe  Nachrichten 
ttber  sie  haben.  So  finde  ich  z.  K.  den  ersten  Nachweis  Uber  eine  Spring- 
prozession zu  Prüm  —  ähnlich  der  Echternacher  —  erst  in  dor  Zeit  des  Abt> 
Heinrich  von  Schöueckeu  (13.  Jh.  2.  Hälfte)',  obgleich  diese  Form  eine  sehi* 
alte  ist. 

Es  ist  wahrscheinlich,  flais  sich  die  Monstre-Wallfahrten  aus  urspiling- 
licher,  wenn  auch  vielleichi  mu  losei  Zugehörigkeit  d(*r  verpflichteten  Genieinden 
zum  Seelsorgebezirk  der  aufgesuchten .  geistlichen  Niederlassung  entwickelt 
haben;  wenigstens  finden  sich  ganz  iihnlicfae  Prozcssionspffichten  häufig  als 
Zeichen  der  einstigen  Abhängigkeit  solcher  Kapellen,  die  jetzt  längst  selbstän- 
dige Pforreien  sind,  Ton  ihrer  ursprOnglichen  Mutterkirche.  Die  Mutteikirche 
bdüelt  innner  noch  ein  gewisses  Verhältnis  zu  ihren  Töchtern,  das  man  mit 
dem  Worte  Bann  besondeii?  dann  bezeichnete,  wenn  sie  sich  etwa  zum  De- 
kanat odor  zur  Propstei  ausgebildet  hatto:  und  dieses  Verhältnis  machte  sich 
jiit'ist  in  Oblati(men  prltcnd.  welche  dem  kii  ehlichen  Brauch  gemftfs,  in  gemein- 
samer feierlicher  Pio/essidii  (lai^'eltraclit  wurden.  So  .  entstanden  neben  den 
Kirchweilien  die  Bauufeiertage,  «lies  bamii,  als  Anlafs  zaliheieher  Ztisammen- 
kttnfte  verschiedener  Dor&chaften;  eins  der  besten  Beispiele  fiü-  ihre  Bedeu- 
tung giebt  der  Bannfeiertag  von  Thaben,  an  welchem  sich  die  Prozessioneii 
von  25  D6rfem  in  dou  kleinen  Orte  an  der  unteren  Saar  versammelten*. 

*)  Urkundliche  Geschidite  des  Kreises  Menc^  75  t  Aom. 

»)  ♦Oironik  (U-s  H.  iiridis  Bramlanus  Bl.  32»'  Kap.  68. 

')  Vgl.  TSMax.  1484  Bl.  26*:  subscripte  \-illc  tPiientnr  omni  anno  visitAre  ecclcsiani 
in  Ttiabeaa  iu  die  banui  post  pascliu  devote  cuui  suis  crucibuA  et  sacenlotibus  et  reliquüs, 
et  com  censibitt  infinMcriptis,  sub  magna  pena  ad  Bbitun  \n«porili  ibidem^  adlicet  dnorau 
vol  triiiin  talenturum  cerc,  si  non  huberent  iustiini  occasioncm.  et  tenetur  pastpr  saiicti 
Gangiilti  [von  Tiier]  miMam  suminaffl  cantare  ibidem  in  die  bannt  vel  alium  diäponere.  £a 
kotumcD  und  ziusen: 
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Solche  Venammluiigstage  waren  zunächst  kirchlicher  Natur;  indfs  weifs 
inAn,  dafe  sieh  last  stets  Mftricte  an  sie  anknOpflteii.  Lag  nun  die  Kirrhweih 
XU  günstiger  Zeit  —  wie  z.  B.  ftkr  eine  ackerbautreibende  Gegend  die  Mett- 

Lacher  ursprünglich  bald  nach  der  Ernte  — ,  und  war  der  Ptozossionsort 
einigennafsen  an  einer  grofson  Vt  ikolirsstrnfso  gelegen ,  so  waren  alle  Vor- 
bedingungen für  tlio  Kntwicklunir  ciiu  s  wirklich  bedeutenden  Marktes  gegeben ; 
in  solchen  Fällen  wurde  der  eigentliche  geistliche  Chj^nikter  des  Tüges  meist 
zurückgedriUigt.  So  scheint  es  7..  B.  bei  der  SMatheiser  I'eier  (diilit  Imm 
Trierj  schon  im  11.  Jh.  gewesen  zu  sein.  Indes  nieist  lagen  die  Kloster, 
namentlich  die  spater  gegründeten,  nicht  an  den  bevorzugten  Vericebrswegeu,  — 
ärmere  Kongregationen  suchten  schon  wegen  der  Unmöglichkeit,  den  Pflichten 
der  Gastlichkeit  an  der  HeerstraJae  voll  zu  gentigen,  die  Einsamkeit^  — :  in 
diesem  Falle  fehlte  den  Eirchweihen  und  BannfeierUigen  nur  allzusehr  das 
stärkende  Klenient  eines  spont^men  Marktverkehrs.  Da  man  nach  den  gei8t> 
liehen  VeiTicht!in?:on  dni  Tag  auch  ohne  <lie  Möglicliki  it  flotteren  Ein-  und 
Verkaufs  doch  verbiingen  nnifste.  so  kam  es  meist  zu  'I  runk  und  Rniiff'rei : 
das  Sehanknionopol  an  solchen  TaL'i'u  wurde  zur  erstirlK  iiswcrtcstrii  Min- 
nahnie-'.  Schon  sehr  früh  wurden  daher  die  Zustande  au  soKlieii  l'Vstt;iL:«'u 
unerträglich,  und  die  obern  geistlichen  Instanzen  dachten  an  Abhilfe  oder  Un- 
terdrückung. So  vereinigte  Erzbischof  Wikbold  von  KDln  1298  die  bei  der 
Abteikirche  zu  Steinfeld  und  den  umliegenden  Kapellen  üblichen  Kirchweihen 
w^n  der  vorkommenden  Ausbrüche  von  Bolieit  auf  dnen  einzigen  Tag,  den 
VoralM  iul  von  Christi  Hinunelfahrt^:  und  ähnliche  Gründe  werden  den  Erz- 
bischof Walnun  1332  zur  Verlegung  des  Laacfaer  Marktes  nach  Andernach 
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Summa  46    s.  Tr.  4  hl.  1  d. 


Zum  I  liexliag  32'/3  ü-  Ti-  4  hl.    1  d. 
*)  Das  Kloster  Lonnich  wird  1826  nach  Atlayen  verleib,  qiiod,  cum  sit  in  communi 

tnmsita  itinei'antium  »ittiatun),  ab  eis»  qiii  in  vacuiun  nomon  ilt-i  et  eius  noniini  deputata 
r^'fijwn'  iKin  foniiid;ttit ,  vii  tnulhi  Miomm  d<n  iiinuihintiiun  üiitk-ni  «UTipifiitihii-,  «t  ;itN'nn;i- 
tioneiii  nitniaui  redditiitiiii  i])Miiii  utonu»tentui)  dt-tlucit  uiiiiii  du-  indigcutiuiii,  otiani  nuixiiiiain 
non  solum  rictualium  sed  etiam  lignonim,  quc  plurimum  remota  sunt  ab  ois  et  iiravibus 
comparontur  et  adduciintur  ilHc  expcnsis,  <|tia  n-  rottidianc»  usu  persono  iliidi-iii  ludlo  iiiodn 
nirere  po^^simt.  niultis  annis  ipsiint  monasteriulii  hai>u»se  dignoscitiu-  et. habere,  Honth.  llist. 
2,  lOä;  vgl.  Iii o wer  l,  2.>U  f. 

*)  8.  lid.  3,  287  No.  200,  1364. 

•)  Lac.  I  ii.  2.  5^1  No.  gvo.  Motive:  nun  .  .  per  concurstuu  populi  nimiuin  il»ideiii 
torffns  [divimal  int  .lalir«-  . untlurütiv  et  iinin  tn  fiPijiuMiKT  atrociter  iisiii»-  ad  <fl'ii>i<»in»iii 
sanguiiiiä  ferientis  dicta  ect  lcsia  .  .  iiicnininoda  piiiiiiiia  patiatur,  nos  huiiiMiiutli  dodii  atiunuiii 
nultiplicitatem,  qne  licet  derotioni»  catisa  ab  initio  fiierit  institnta,  iam  tarnen  ]>t  opter  {«opuli 
eifrentttlonem  plu«  tendit  ad  uoxam  qimut  ad  divinum  cultum  .  .  duximns  restrinj^ondam. 
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bestimmt  haben'.  Die  Existenz  der  uispiDnglich  geisüieb^  Markte  war  so- 
mit  schon  frtth  untergraben:  sie  wurden  entweder,  dem  wirklichen  Yeikehrs- 
bedürfhis  entsprechend  —  so  dafs  auch  ohne  kirchlichen  Anlafs  ein  Markt 

entstanden  sein  würde  —  zu  vollen  freien  Märkten  mit  iUifserst  abgeblafstem 
kirrlili^lioii  Charakter  entwickelt»  oder  sie  entaiteten  zu  Volksfetiten  mit  obli- 
gater liaul<'i(i. 

Gleich  (1*11  fifistlicheu  Märkton  verfielen  auch  die  meisten  gnindherr- 
lichen  Märkto.  Waren  es  dort  di*-  kinhliclien ,  so  sind  es  hier  die  {niind- 
liorigen  Beziehungen,  welche  zur  Ziusabliefei-ung,  zu  den  Engerfahileu ,  zui" 
Abhaltung  der  verschiedenen  Versammlungen  nach  Hofrecht,  eine  grofee  Anzahl 
von  Landleuten  an  einem  Orte  vereinten.  Ein  gutes  Beispiel  Ihr  die  Bedeu- 
tung und  die  Grttfse  des  Hinterlandes  eines  solchen  grundberrlichen  Maifctes 
bietet  der  ui^prttn^Iiehe  pfalzgrftfliehe  Markt  Klotten  a.  d.  Mosel Zar  Grofs- 
fmmdhenschaft  Kochem-Klotten  jzehörten  Besitzungen  in  den  Oiten  M<  scnich, 
Kaifenheim,  Klier.  Bremm,  Kaisersesch.  Masburg.  Wirfus.  Kavelocli,  Weiler, 
Polch.  Kochern.  Klotten,  Kond.  Morl.  Heil.  Enkirch.  Lutzerath,  Driesch,  Ui\t- 
tiimi  II.  welche  sich  auf  die  jetzigen  Kreise  ZHl.  Knchom.  M.Mveii  und  Wittlich 
1111(1  iihcr  ein  Areal  von  etwa  <>  (^uadiiitnirilcn  \t  rti  il*'n:  —  rs  hetri-eift  sich, 
dai^  auf  dniud  so  weitreichender  Beziehungen  und  riuer  /weifellos  bedeuten- 
den Anhäufung  von  Naturalprodukten  in  der  Hand  des  Grundherni  zu  Klotten 
am  Mosehifer  ein  Markt  entstehen  konnte^  der  sofsxtr  die  Einrichtung  einer 
besondem  MOn/.e  nOtig  machte.  Aber  ebenso  natarlich  ist  es,  dafs  solche 
Märkte,  deren  Bedeutung  auf  der  den  naturalwirtschaftlichen  Interessen  ent*> 
siin-chenden  Chüanisation  tler  Ilofverfassuiig  beruhte,  verfallen  mufsten,  so- 
bald die  gerad«'  für  sie  wichtigen  Kinrichtunjxen  (iies«'r  Verfassung  verändert 
oder  zei-stort  wurden.  Mit  der  .\blos\uig  der  Naturalleistungen  und  dem  Auf- 
gehen der  Hoh'sverptiiclitun^'  in  den  terriforiah'U  I'nteilanenvrrband  srit  rloni 
13.  und  14.  Jh.  treten  ibiher  diese  .Markte.  M»weit  •^ie  nicht  auf  wirkbcheni 
freiem  V<>rkehrshe*hirlni.>  beruhten,  sehr  /.luiick ;  nnen  sie  vielfach  nur 

noch  aus  den  Weistümern,  dies«'n  unifassenden  Koditikationen  des  Zu>lauds 
und  nicht  minder  der  Alteitünier  dor  Grundherrschaften  seit  dem  14.  Jh. 

Im  ganzen  «ird  man  mit  der  Behauptung  nicht  in'o  gehen,  dafs  späte« 
stens  seit  dem  14.  Jh.  der  stark  zunehmende  Verkehr  das  Gängelband  der 
kirchlichen  und  gnmdherrlichen  Eiurichtung(*n  abwarf  und  nur  noch  sellist- 
.irfschatlene  und  seiner  KiuentQmlichkeit  entsprecliende  Knotenpunkte  als  Märkte 
beibehielt.  Ks  /«'igt  sich  das  namentlich  dann,  dafs  seit  dieser  Zeit  auch  in 
den  kleineren  Mittelpunkten  des  freien  Verkehrs  Wdcheuniärkto  miftrcteu,  ti^ 

'i  ("KM.  3,  187,  1832.    Man  vpl.  iiui>li  iIsih  «iM'mrwäihni«»  V*>rirflio«  «Ii»*  Triwr 

JJj!!.chnf>  ..'.•Ifen  tlu"  Mi  ttlaclu  r  Vr'u  i  im  -Fahro  1^*:!0. 

-I  N  ul.  Mi;.  I  I'.  1.    KV,     10". i     -inii-  (|i<-  r.r  iiiwi  iln .1  I  tkii»<l<Mi  il' -  ^IH. 

I  b..  it.iiiit'iitlicli  1,  '.i4o.  10-"»'j.  «lic.  wrmijil'  iih  iit  ilui'i  Kclilluil  aii/Mün-ili'u,  iKuh  /.wtili  llos 
di«  Zustände  an  «Irr  Mosel  riclitiK  darsU'lli'O. 
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in  Munsteniiaifeld  ca.  1220.  in  Kirihl)erg  1259,  in  Kastellaun  13'>0.  in  Neu- 
iiiageu  1315,  in  Welniich  1357,  in  KDchoiii  1375'.  wahnMid  iinut'fälir  'jkncli- 
zcitig  für  die  beiden  Bienupuiiktf  dt  s  Handrlh.,  Kohlen/,  und  Trier,  eine  ratio- 
nelle Verteilung  der  Mefszeit  angestrebt  wird.  Die  speciellen  Vurj^auj^e  in 
letzterer  Hinsicht  sind  charakteristisch.  Bislang  hatte  Koblenz  einen  Herbst- 
marict  vom  7.  September  bis  zum  1.  Oktober  (Marien  Geburt  bis  Bcmigü)' 
ganz  in  der  gewöhnlichen  Art  der  natundirirtschaftiichen  Marktzeiten  gehabt*; 
jetzt  ging  das  Bestreben  dahin«  diese  Zeit  für  das  inmitten  stark  Ackerbau 
treibender  Gegenden  gele^^ene  Trier  im  Ansehlufs  an  die  Frankfurter  Herbst- 
messe zu  reservieren,  in  Koblenz  dagegen  eine  Frühjahrsmesse  (drei  Wochen 
«ach  Ostern  bis  mm  Pfingstabend)  iiw  Ans*  lihifs  an  die  dann  ^^^eder  eröffnete 
Rheinschitfahit  einzurichten.  Freilich  kam  nui*  ein  Teil  des  Programms  zur 
Ausfllhnmir ;  da  sich  die  Trierer  hartnäckig  widei-setzten  * ,  so  wurde  mir  die 
Koblenzer  Verlegung  durchgeführt^';  umi  auch  iiier  l)ewies  man  noch  zwei 

')  K-*  kommen  freilich  srhon  992  luiii  um  1016  in  ili-n  pnindlKTrlichen  Orten  Wasser- 
billig und  i'nini  Woclieunmikte  vor;  indes  sie  stehen  so  vereinzelt  und  ihre  Bedeutung  Ideilit 
bei  dem  gering  entwickeltei)  Verkehr  des  10.  und  11.  Jhs.  so  zweifelhaft,  daC«  man  am  bestm 
thun  wird,  ihre  Existenz  als  eine  vomehinb'eh  pergamentne  zu  l>etrael»ten.  I>ie  Woehen- 
iiiärkte  fand» n  seit  il«  in  14.  .Ih.  vor  aDem  Dienstags  und  Donnerstagb  statt,  vgl.  WNeumagen 
1315  und  tur  Kocheni  Houth.  Ilibt.  2,  567,  löOö. 

*)  Doch  vgl.  MR.  UB.  2,  248,  1209. 

•)  Die  naturalwirtsdiaftliehe  Marktzeit  liept  stets  inimittelbar  nai  Ii  i  Ki  nt.  /.  it  iitif«  r 
■wenn  j'nntu-hst  aufserhaMi  dfi  V«^rkrhr*intfnt'<sen  liegenilc  f!rnniU>,  wie  Hciiigentage.  mafs- 
gebend  sind.  So  lug  beispielsweise  der  Laacher  Markt  auf  iJaitholomeus  (.\ug,  24,),  der 
Hammersteiner  Markt  auf  Andreas  (Nov.  30.),  vgl.  CRM,  3,  187,  1382  und  m,  1357.  Est 
sind  d.t>  Sil  ziemlich  die  Grenzen  der  natiirahvirtstliat'tliehen  Matktzeit,  d«  r  gewöbnlieh  ge- 
waliltr  Monat  isi  fVir  unser  Klima  der  Septeiuber.  vq).  Thron,  rn<r.  1214  S.  192:  est  in 
partibus  oi«  iduis  super  tluvium  Masa  villa  nomine  ivuche  l.<  uijkV],  ptues  »e  eiusüem  uoniinii» 
haben«  Castrum;  ubi  ciun  circa  nativitatem  aancte  Marie  [Sept.  8}  ex  anti^iua  conmietiNline 
totiu«  pofNili  frequentia  renimque  venalinm  liabiindantia,  more  vulgari  numline,  solempniter 
celebrarcntur  .  .  . 

*)  Ct.  Trev.  c.  2.i-j:  liulduin  eivitatii»  et  terrae  augmenlalionem .  »i  eives  grutuuter 
aoceptassent .  iiuampluriunun  proi-uravit;  nam  etiani  a  fratre  suo  Honrico  rege  niindinas 
mmdinanunque  lihertates.  ut  Fntiikenfordiettses  habcnt.  quando  eis  exs|nrant.  vitbliret  a 
festo  nativitjitis  beatae  Mariar  virfiinis  us«]ne  ad  diem  beati  Ilimicrü  in  eapite  octolui-  iliu-a- 
turas  civitati  Treviricae  ob  eins  et  circujuiacenlis  terrae  uieliorationcm  donaii  et  imlalfreri 
sttb  »gUlo  regio  impetravit;  quam  numlinarura  Ubertatem  Trevirenaes  aattem  ckciunqua<|Uß 
proximam  per  leucam  eis  banniuun,  nt  Jicitiir,  observare  et  defendere  rccusanmt,  unde  talis 
benivola  impf'tmtio  et  utilissima  noscitur  esse  frnsttuta, 

")  Houth.  llisL  2,  197,  13ö6:  Karl  IV".  erlaubt  den»  Kr/.biichof  von  Trier,  dals  er  \ou 
unsem  und  des  reicbs  wegen  die  Freiheit  in  seiner  stat  zu  Coblenz,  die  man  Im  an  diese 
zeit  gehaUen  hat  von  unaerer  frauwen  alient,  ab  sie  peliohren  wart,  und  sant  i;eniei>  tat; 
mit  allen  ihren  fn  ihi'itrn  timl  ufwnliiilicitcn.  wie  sie  bisher  jahrlieli  ;,'flialti  ii  i-t,  verwamUeu 
möge  und  gebietheu  zu  hult>  n  drei  wui  hen  nach  den»  ()steitag  bi»  au  den  heilige«  phiig^t- 
abenL  Vgl.  dazu  CRM.  3,  '60 ,  i;>09.  An  der  Verlegiuig  hatte  ftbrigena  wohl  auch  der  Um- 
stand  Anteil,  dafs  sich  ibis  Frutgahnniaxinium  des  Rheinverkehrs  immer  starker  aushildete, 
s.  darftber  unten  unter  Vericehrshöhe. 
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(Iciiriatioiit'ii  sjKiti'r  Her  N'atnr;>hvii1srhaft  der  l.'iu^'cjiend,  bfbouders  wohl  dof? 
fmekthareji  MailVldrs,  dxs  ci m  ute  KiitKegfiikdiunu'n,  einen  neuen  Herlistiiiaikt 
von  14  Tagen  von  Kreuzerhöhuiig  bis  Michaelis  (Sept  14  bis  28)  einzurichten*. 

Es  ist  selbfitverstftndlich,  dafs  das  Marktrecbt  dieser  bisher  veifoigfcen 
wirteehafUiehen  EntwiekluDfe  des  Marktverkehrs  jeweilig  Ausdruck  geben  mafste. 

Indes  tritt  hier  doch  zu  den  bisher  erörterten  virtechaftlichen  Gesichts- 
punkten noch  ein  weiterer  als  ungemein  wichtig  für  din  Konstniktiou  des  Markt- 
rechts: ein  gröfsj'rer  Marktverkehr  war  im  Mittelalter  bis  tief  in  das  14.  Jh. 
hinein  —  bis  zur  Ausprftgung  der  sog.  ewigen  Pfenninge  und  dem  Aufkomnien 
einer  wirklieben  Handelsniünze  im  Goldgl.  —  ohne  Wechs»'lbank  und  MUn/e 
undenkbar".  Man  niüuzte  im  Mittelaller,  so  lant'e  di«'  Harrenwahnmg  )m*- 
stand,  sehr  «iiitaih  und  tiinhtig,  hiiiitiir  mn  tilr  chwn  Markt,  ad  hoc:  filr  liif 
Ausbringung  der  jungen  Münzen  wai  (iaiuit  «  ine  lokale  Münzstätte,  tmd  für 
die  Beschaffung  des  notwendigen  Edelmetalls  wie  die  Ausgabe  des  Geldes  eine 
^  lokale  Wechselanstalt  notwendig.  Wie  sehr  noch  uro  die  Mitte  des  18.  Jhs. 
gröfserer  Markt  und  Wechsel  zusammenhingen,  xeigt  die  Be;:eichnung  des 
Wechselamts  in  Boppard  mit  dem  Namen  martainpt*;  und  wenn  1008  für 
Reniagen,  1018  ftir  Koblenz  und  1167  für  Andernach  nur  Zoll  und  Münze  als 
vorhanden  erwiUmt  werden*.  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dais  hiermit 
zugleii'h  die  Kxistenz  von  Miti  ktcn  bzw.  Marktrechten  ausgesprochen  sein  soll. 

nie  Begiiffe  von  Münze  um!  inftlsenMii,  dem  freien  Verkehr  dienendeu 
Markte  sind  daher  für  das  friih<Me  Mittelalter  kann»  zu  trennen.  Jedenfalls 
folgt  das  Maiktrt  i  ht  di«  s(  ni  ( iesii  htsjamkte:  da  das  Mün/nM'ht  I{»"_'al  i>t,  so 
ist  auch  das  Marktrecht  für  den  grofseren  Verkehr  l{egal;  oui  «las  niedere 
Marktrecbt  ordnet  sich  der  direkt«!  k^^nigliehen  Verfügung  nicht  unter. 

Das  niedere  .Mari{trecht  bildet  damit  den  Gegenstand  einer  anfangs 
gnindherrlichen  und  spftter,  soweit  aus  den  Grundlierrschaften  Territorien  er- 
wuchsen,  einer  territorialen  Befugnis.  Bemchuend  fiu*  diese  Entwicklung  ist 
es.  d;il>  dit  nit  isten  gnmdhörigen  AV,  isttiiiii  r  der  Herrschaft  den  Marktbrauch 
und  den  Zoll  weisen.  Sn  wird  z.  Ii.  WTrüm  lii-lO  '  drni  Abt  V(tn  Prüm  der  Zoll 
gewiesen,  snwcit  die  alitri  u^rlirt.  und  von  iederm  gl.  4  hl.  Dafs  diesi'r  Zoll 
mir  auf  ciiif  \  rrkaulsahj.'alte,  und  hauiUsächlich  auf  die  Mark'tabirabt'  trehon 
kann,  ist  klar";  dals  aber  dem  Abt  auch  das  Recht  cU-s  Marktes  in  der  Abtei 

')  CRM.  4y  196,  1442.  Er  wird  spätei*,  a»sisestättet  mit  deti  Freiheiten  der  Frankfurter 
M*  >><'.  auf  den  1.— II.  August  verlegt,  vgl.  Goen:  Keg.  Oer  Krzli.  x.  J.  1480  Jan.  25  und 

Mar/,  14. 

*)  lUfizii  mul  zum  lulgi-mlen  vgl.  miti-n  lU-n  AliMhnitt  .Mun/cu,  l\-n  rulitigoii  dnuul- 
satz  hat  M-hon  Erkhanl  Re»  Franc.  2  B.  31  Xote  75  ausgi'sprtM-hen ;  doch  wehrt  sich  namentlich 
di<>  Kci  lits^i'st  hiehte  noch  dagegen^  seine  nähere  Anslulmuvr  und  all«  seine  Konseqnenzen 

aUXIK'l'kl-IIIK'!). 

')  Ml«.  I  V,  3.  G^,  1240. 

*)  Uc.  l'It.  1,  1S7;  Mit.  ITH.  1.  293:  bar.  Uli.  1,  426. 

••)  Ii.  a. 

Vgl.  Kniii'n  (^u.  1.  492.  Na.  H2.  10^4:  Kr/I>isi  iioi  ."«iKirwin  sclu'iikt  uu  (uofä  ^.Martin* 
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zustaud,  beweist  eiue  Streitigkeit  mit  dein  Ilenn  von  Schonecken  in  der  2.  H. 
des  13.  Jhs.'  Ganz  ähnliche  Zustände  setzt  es  voraus,  wenn  die  Vögte  »von 
Hunolstein  den  Zoll  binnen  dem  Hochgericht  Trittenheini  haben,  oder  die 
Grundlieii-schaft  zu  Gül>  ultcr  die  Maibede  und  einen  Zoll  von  Reniipii  bis 
Martini,  d.  h.  in  der  MarkUeit,  verlllgt-;  und  ln'sonders  bezeichnend  ist  es, 
wenn  schon  sehr  frtth  baimus,  tbelouium  und  decinia  salice  terre  gemeinsam 
in  giiindheiTlicber  Hand  erwalmt  werden*.  In  der  Tbat  erscheint  hier  das 
MariEtrecht  als  Ausflufe  des  grundherrlichen  Banns,  es  ordnet  sidi  auch  dem- 
gemflfe  ganz  in  die  sonstige  industrielle  und  koramerzielle  Auffassung  dieses 
Bannrechts  ein,  wir  anderwärts  ausgeführt  ist. 

Diesem  niedem  Marktrecht  steht  das  Marktregal  gegenüber*.  Freilich 
nicht  in  dem  Sinne,  dafs  sich  nicht  in  frftherer  Zeit  Marktverleihungen  s<Mtens 
des  Königs  an  Stellen  fihiden.  an  denen  in  sjiiiterer  Zeit  ein  Markt  kraft  ein- 
faelier  gmndherrliclier  Einrichtung  entstanden  ^ei^  würde.  So  würden  die 
Markte  zn  Tloiunierslieinj  und  AVasserbillig,  vielleicht  aucli  /u  MünsU  reifel, 
Prilni  und  König^niacller,  von  denen  die  ei"sten  vier  in  den  Jalnen  801  und 
992  bzw.  898  und  1016  errichtet  sind,  der  fünfte  im  J.  1221  emähnt  wird, 
später  schwerlich  durch  liönigliches  Privileg  begründet  und  bevorrechtet  wor- 
<ten  sein,  wenn  man  nidit  in  so  froher  Zeit  an  diesen  Orten  zugleich  vor  der 
Notwendigkeit  eigner  Ausmünzung  gestanden  hfttte:  äne  Notwendigkeit^  welche 
S])äter  wegfiel,  fiiilier  aber  <iie  Ingerenz  des  Königs  erforderte.  Es  ist  daher 
vor  allem  der  Wirtschaftsentwickhmg  entsprechend,  wenn  man  später  eine 
Einschrilnkung  des  königlichen  Marktiegals  auf  die  Hauptmürkte  und  diejeni- 
gen M;\rktp  antrifft,  welche  besonckTs  g(>freit  werden  sollten.  So  eil«  ilt  /,  H. 
Köniu  Liidwiir  1321  dt  iii  nengeirründi  trn  Balduinstein  unter  andern  Freiheilen 
auch  <ias  ftn  iiin  lilH  i  uui  luah  Frankfurter  Uecht'':  und  für  die  Verlegimg  l)zw. 
Änderung  tler  Kolilenzer  Messe  bewaiu  eu  sich  »iie  Könige  bis  zum  Schlufs  des 

Köln  t!ii  ]<>noui)i  de  nicrcatii  omni  (|M:irtii  ffria  totiiis  ;inni  in  Kola;  ni<-ht  ;inih'i>,  winl  «lus 
teloneuni  minnttim  in  Amleniarh,  ri{M.  2,  270,  127t>,  zu  v»'i>t»'licn  M'in.  Auf  »Icn  Si  hlag- 
«chatz  dagegen  geht  tlieloueuni  wohl  MH.  l'ü.  1,  242,  973:  Otto  II.  »cheiikt  an  Trier  die  per- 
cussui»  proprie  monet«  theloDeiiin<|iie  eiustlem  monet^,  quml  noliis  tlebciiatur  in  Kvocio  [Ivoix) 
et  Lonjnone  rLoniuniionl. 

')  Vgl.  Hd.  3,  S.       {j  6  /.  101..  12S0. 

•j  AVTritUinheini  1532,  (J.  2,  822;  voitera  weisen  wir  den  zol,  der  lunnen  ilieseni  lioo- 
geridit  M«nd  ist,  er  sei  gror»  oder  kleine,  (den  Vögten  von  Hunolstein);  und  \V(ii'iltt  1385. 
Zs.  d.  lii^rfi.  (>v.  18.  lüH:  die  (^rundhcrrschaft  hat  die  meihede  und  ein  zoll  alle  jair  van 
M^nti'  Kerni-isdaeli        M-ntc  MfTfitisi!;ii-!i. 

*)  116Ö  IUI  N.Midtm- i  i  ier  in  Oi  kteti.  Ml{.  Uli.  1.  6  j3. 

*)  XatOrlich  üel  beides  för  den  königlichen  Domaniantentx  »isanimen;  vgl.  MR.  VH.  T, 

290.  lOlfi:  Heinrich  II.  iud<'l>t  an  .'^Klorin-Koblenz  quoddiUn  iiieieatuin  a  nolus  per  iiiatliones  (!] 
nohtros  v*  nili(iis  «»'pfnm  d  ]ii  itretiini  in  villa  (iiilivelt  diifa  .  .  in  payn  Meiiievcldeii.si  situin. 
Üieloneum  et  nionetani   euui  on)nillU^  uteu^ililms  per  negutiale  euniuieit  iuni  [Ij  ;ui  nostra> 
<juo4|tte  manus  ini|>eriales  iuste  ar  iimdicialiter  pertinentiiKU  .  .  rnncediiiius. 
Bd.  8,  124  No.  m. 
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Mittelalters  ihre  Rechte*,  wälneiui  dvr  Kuriiu"st  von  Köln  1332  den  Laaeher 
Markt  selbstlndi^i  nach  Andernach  verlegt*  und  die  Trierer  Kui-fürstcn  frei 
über  die  Eiuiichtuüg  des  Koclienier  Wochenmai*kt5  wie  über  die  Begi  iluduiig 
eines  Bolchen  in  Treis  nach  Kocbemer  Vorbild  Terfbgen*.  Dabei  ist  es  natür* 
Hefa,  daTs  die  königlichen  Becbte  gegenaber  kleineren  Territorien  und  Dynasten 
umfaiigreidier  und  Unger  gewahrt  werden,  wie  gegenober  den  frOh  selbstan« 
digen  territorialen  Bildungen  der  FQisten,  besonders  der  Kurfürsten  ^ 

Den  Inhalt  der  königlichen  Marktpri\ilegien*  bildete  neben  dem  Mftnz> 
l>nvileg*  die  Erteilung  des  königlichen  Bauns  zur  Aufi*echterhaltung  des  be- 
sondern Marktfriedens,  aus  dem  sich  die  Rechte  d»'r  Marktizorichtsliflrkoir  un- 
mittelbar, des  Zolls  und  des  Geleites  mittelbar  entwici<('lt(Mi " :  der  mit  solcheui 
Baun  begabte  Markt  hiels  im  Gegensatz  zu  den  geistlichen  und  giimdherrliehen 
Partikulanuärkten  mercatus  publicus^ 

Vgl.  oIm  n  s.  261  Note  (4  IL) 5  and  Goen  Beg.  aerEnb.«.  J.  1480JMt85uiidlfs.  14» 

«)  CUM.  3.  187. 

*)  Goerz  Reg.  der  Erab.  z.  J.  1464  Jan.  21;  1470  Mx.  10 j  1460  Juni  25.  b.  auch 
Honth.  3,  567,  1506. 

*)  Man  wiiil.  liii'  Vcrli-iliuiif;  eine»  WocheninarlclR  in  Kastellaun  an  den  Grafen  von 
Sponheim  durch  Heinrich  VII.  1309  Novhr.  8,  s.  Boehnier,  Reg.  add.  2  S.  XXXIV  kon .  «lurrh 
Etominicus  S.  77  Ii.  1.  Wenn  dagegen,  CRM.  3,  439,  13&7,  Karl  IV.  dem  üiirggraten  von 
Ifanunentein  FVeibnl  miil  Hwkt  m  der  Stadt  m  HrainenteHi  beititi^  m  Wiid  Uer  aa  die 
Betonung  eine«  anprOn^ich  direkt  fiskaUwIien  Verhlitnusefl  cu  denken  sein:  Hammeratein 
war  BeichsburR. 

leb  bemerke  ausdr&ckUch,  dalk  es  iiieiue  Absicht  mir  sein  kann,  hier  eine  kurxe 
Oberaidit  der  Haupterscheiniuigen  des  moaelllndtselien  Mtfktrechts  m  bringen,  nicht  aber 
eine  amfblurticherc  Darstellung,  zu  welcher  die  Heranziehung  stidtiacher  QueUen  nOCig  ge- 
wctäcn  wftrc.  Aus  den  Quellen  des  platten  Landes  wmdcii  für  rinr  solche  .\u%a]»e  nnniPiitlirli 
in  Hetnicht  kommen:  WEwrh  (Luxemburg)  bei  Hardt  S.  230—2^2  8])ec.  25.  26.  34.  39. 
40.  43—48;  du  Ar  die  MirittverUUtnisse  der  Katuralwirtschaft  vorzüglich  iustrukttve  W.  des 
Helpennarkts  (der  Helper  ist  eine  Beigkuppe  bd'MeiBch)  bei  Hardt  S.  887;  das  Misaenr. 
von  Kim  1420,  (i.  2,  140 f.;  das  Missenrecht  von  SGangolf  1480.  G.  6,  432;  das  Kinnesrecht 
zu  Mettlach.  1493,  ü.  2,  76—78;  das  Missenrecht  von  Montclair,  1621,  G.  2,  78;  die  Markt- 
ordnung von  Saarbrflcken,  1537,  G.  2,  8—9;  das  WZolwer,  1561,  Hardt  8.765,  namentlich 
§  89;  dai  WMondori;  im,  Haxdt  &  S88-*540  §  21  £;  da»  WLoakeim  im,  G.  8, 848-549 
und  461;  da^  W.  des  fteica  Fetetmarkts,  1628,  G.  104—105;  das  WEtteHnAck,  1688^ 
Hardt  S.  245. 

*)  S.  über  dieses  unten  Miknaen  1.  Teil:  Munzwesen,  Münzrecht. 

^)  Eine  gute  Übersiebt  der  Marktbefognisse  giebt  ClaataL  SHul».  &,  MGSS.  8,  578, 1048: 

SHubcrt  erhält  «Ictiniliv  otricn  mercatus  und  omiK".  institias  dossclhen:  tliHnnctim,  bunnuin. 
comitatum,  latroneni  teralia  vel  cuiuscumque  placiti  quaestum  vel  quereias.  Man  vgl.  auch 
MK.  UB.  1,  100-101,  Xo.  96,  861;  1,  147,  898;  3,  169,  1221.  Der  Königsbann  wird  be- 
sonders naehdrudESVoU  verliehen  MR.  ÜB.  1,  968,  998  bestätigt  ebd.  847,  1056:  riolator . . 
sciat,  SP  rompcmorc  nosfniiii  ["regis^  l)annurn  ita.  siiut  illo.  qni  morcatn  Mngoncie  Gnlonir  et 
Trevens  couiracto  et  contaiuiuato  dampnatus  tüerit.  Der  Zoll,  weil  mir  mittelbar  aus  dem 
Marktrecht  entwickelt,  wird  zuweilen  in  seinem  Ertrag  teilweis  vorbehalten,  z.  B.  in  MUnstw- 
eifU,  MR.  ÜB.  1,  147,  898.  Daher  finden  sieh  auch  In  MOnstereifel  swei  ZöUner  (efai 
kaiaeriifluT  und  ein  abteilicher).  \^\.  MR.  VK  1,  130,  1115. 

MR.  UB.  1|  891,  1016:  Gründung  eines  Marktes  für  die  KoU^patkircbe  Prüm  xu 
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Die  ui>i])rüii^'li(*h*Mi  Veraustaltuiiir<'ii  der  Marktlicnen  fjcinjroii  daher  auf 
Aulivclitcihaltini;:  drs  Miirktfrirdpiis  durch  polizeilicho  und  gerichtliche  Mittel, 
auf  Erhebung  des  Zolls  und  auf  AusUhtiui;  des  Geh-its'. 

Für  den  Markt  selbst  steht  <lie  Befriedung  dunliaus  im  Vordergrund-, 
Bie  wird  in  tlen  oUeiitlielK'n  Markten  kraft  Könipsbanns,  in  den  Partikular- 
mftrkten  kraft  des  Banns  der  GrundheiTliehkeit  oder  der  Vogtei  oder  —  was 
bAuiig  mit  der  Vogtei  identisch  ist  —  der  Territorialhoheit  erreicht.  Diese 
Grundlage  bleibt,  unter  verschiedenartiger  Verbindung  der  einzelnen  Hechts- 
sitze,  bis  ttber  das  Mittelalter  hinaus  mafsgebend.  Ein  gutes  Bespiel  ihrer 
amährlichen  Proklamation  bietet  das  fol^M>nde  Inedituin*: 

Wir  riohter  und  sclieffen  zu  Diedenhoben  thun  kunt  und  gebieten  aller- 
mslnniglicb,  die  freiheit  zu  halten  und  frieden  in  diesetti  jahniiarkt  iiiid  fohren 
dieser  stadt  zu  T^iedenhoben  L'anz  echt  tage  lang,  von  gewsüt  maclit  und  kraft, 
in  von  aldem  herkomen  zugelalien  und  von  ihr  voifahren  schefTcn  seiiu'en  uf 
sie  bracht  ist.  und  wegen  des  ehrwurdigtMi  benu  ubt.s  zu  saut  iMaxiniiu  bei 
Trier  gelegen,  uusers  liebeu  henn,  als  ileiu  rechten  gnmdherrn  zu  Died<'U- 
hoben,  und  darnach  von  wegen  uusers  guiuligsten  herrn  und  fursteii  und  her- 
zogen des  lands  Lutzemburg,  als  denie  oversten  faerm  und  vogt,  und  von  wc^n 
des  proesten  ricfater  und  schellen  zu  Diedenhofen,  ihres  ampts  halben  —  in 
der  gestalt:  wer  wider  diese  ii^eiheit  thftte  und  sich  mißbrauchte  und  sich  in 
diesem  jabrinart  verführe,  der  sal  warten  sin,  daß  derselbige  gestraft  sal  wer- 
den nach  erkenntnuA  der  voig.  probst  riehter  und  scheffen. 

rrum  (luixli  Heinrich  II:  iiüTraiunt  .  .  (lubliiutit  cum  iniiui  iiire  eiuMleta  ajinuak  sciiicet  et 
ebdomadali^ .  .  iiutitnimns;  v0.  aiirh  MR.  TB.  1.  278,  3000.  Verieihang  mit  Benifhng  auf 

die  iiliriffen  inmata  i)ultli(  a :  MH.  I  ii.  1.  2f>3,  91)2. 

')  V{rl.  ('HM.  .'V  '">2.  ISl't:  (Uo  Umfii  zu  Wuiiiu'iilicr':  Mrk.nif'fti  an  Tri«>r  unser 
gamtzdagehj^ericlittf  binnen  ilt'ii  4  orten  de»  uiarkteä  zu  C'uchuie  mit  alle  hinie  recüti-  und 
zugebore  hoe  und  nider,  und  aii««n  xoU.  daselbes,  wie  wir  und  unser  aidci^n  und  fiwfären 
die  iNxher  gehallt  han  und  besJCiwen  .  .  und  auch  unsers  geleitzficldes  zu  roihme  von 
WH'/Pru'n  tJiul  k.irrf'ti.    *  Wl.ii-licini,  T'S'NJnv.  IM.  32».  luMf-f  2:  tm  >;il  iL  r  ;ipt  mul  die 

voigde  un  gemein  lieren  mit  sanu-miiT  liaut  tlureh  >i«h  ader  ir  amptlude  den  niartc  [zu 
Losbeiui]  hudeu,  und  dan>tellen  laaiß  gewiclu  pont  und  eilen,  soeviel  des  noit  ist  hiunent 
den  dritteuhalben  daffcn,  want  der  apt  un  die  voigde  un  gemein  beren  alwlan  haint  m 
Loislioim,  zu  wit  der  l>:in  ist.  all<>  li(M-^'t>rit  iit  und  herlicbcit;  und  «dient  alle  gewalt  und 
aberbracht  straifen  uu  abestellen.  un  niniunt  and«>rs. 

*}  Hier  nur  neben  dem  \  erweis  auf  MU.  HS.  1.  203.  992  bzw.  1,  347,  1056  ein  be- 
Benders  pni|piantes  Beispiel  für  das  Kloster  ()ren-Trier:  MR.  VB.  1, 278, 1000:  in  Crudnaha. . 
puhliiiiiii  halteatur  menhatiuii  cum  theloneo  iii<ui«>ta  et  baimo:  iudc  imperiali  iidiemu-> 
potentia,  ut  oinnes  homines  causa  negotiationi.s  id  ijisum  merkatum  ineiuUes  m'üotiantes 
eunteii  et  redeuutes  talem  pacem  obtineant,  qualem  detiueut,  qui  nostru  ]iuMica  mercliaUt 
visitent  quicumque  vero  de  bis  aliquem  inqaietaverit .  nostrum  imperialem  bannum  com- 
ponat.  Im  Vt-rhaltnis  zur  sr»iistig«'n  Entwicklung  mischt  sich  die  kouifxliche  «ifwalt  iiocli 
aufserordentli*  h  ^|>iif  irt  radc  von  ^rieden^\^cpl•n  in  den  Marktv»'jki*hr.  So  werden  CÜM.  3. 
397,  1372  in  l  Imen  (Kitel)  au  der  liiug  alle  taheruen  und  Imsere,  da  man  veilen  kauf  bizher 
halt  gegeben,  auf  Befebl  des  knt«erlichea  Landäiedensivogtes  abgebrochen. 

')  Aus  *Arcb.  Maxü».  2.  821,  o.     aber  15.  .Ih*,  nach  beglaubigter  Abschr.  von  1694. 


Digitized  by  Google 


Aii8  diesem  Aktenstück  erhallt  ziigleidi  die  besondere  Anffiffisong  des 

Mailctfiriedeos  als  eines  privilegieiten,  oder  mit  aiideni  Worten  als  einer  Frei- 
heit iiu  iiiittelalterlicheu  Sinne.  In  der  Tbat  charakterisiert  das  Mittelalter  den 
Marktfrieden  mit  diesem  Worte:  das  Weistum  von  Xouiiiagen  spricht  1315 
vom  ,friehem  wochenmart';  und  der  Herr  von  SchoiuH-kc^n  lejzt  laut  einer 
Urkunde  von  1280^  widerrechtln  ii  /u  Schöiiock«  !!  Jibertatcni  (|uamdam  forum 
et  trunicmn'  (MarkLfriedcn.  Marktplatz  u.  s.  w.)  an.  Den  Botniff  Freiheit  in 
diesem  Sinne,  der  eine  dvi  üaiipt^mndlagen  der  bladtisciieii  Kiitwicklung  be- 
zeichnet ^,  wird  ursprilnglich  nur  als  Garantie  friedlichen  Maiktbesuches  für 
alle  gefaM*.  AHein  er  gestaltet  sich  doch  bald  sehr  positiT  in  neuen  Reehta- 
bildungen aus,  welche  als  qiedfiach  stAdtisch  hier  nicht  weiter  m  yerf eigen  sind  *. 
Der  Msdrktfrieden  kann  lokal  eng  fixiert  sein;  in  seinem  vollsten  Inhalt 

>)  Bd.  3  S.  81  Z.  10. 

*)  In  diesem  Sinne  spricht  *Bald.  Kesselst  S.  122,  1291  £f.  von  den  ätadtlreilteiten 
für  Mayen,  Wasserbillier,  Bernkastel,  8aArt)urg. 

*)  So  beifst  es  Lac.  UB.  1.  109—110,  No.  17».  1041  im  Maiktprivileg  fUr  Kssen: 
Tiefrotint/iiTs  rft«^ri(HiP  horaines  ad  predictuni  niercatum  veniente«!  ntndo  et  redeiindo  ibiquo 
maucndo  liberam  |)Otestatem  babeantf  omuium  bominum  occasione  procul  remota. 

*)  Yom  Herrn  von  Schoenecken  beiftt  es  a.  a.  0.:  liberatem  quamdam  fiman  st 
tnnncum  Ben  cipum  de  novo  in8titu(er)it.  iudicium  et  causa»  sanguinis  ibidem  sibi  specialiter 
nttrahendo.  Weiter  führe  ich  nl'^  im  irröfseren  Zusamnirnlianf:»'  besonders  licw eisend  an: 
CRM.  8,  187,  1382  Urkunde  Erzbischof  Walraras  von  Köln:  ordinamus,  nundinas  apud 
daustnun  Ladie  bactenna  a^Yatas  nunc  deinceps  in  dicto  opido  nostro  Aademaceiuti  in  die 
bcati  Bartbolomei  apostoli  aimb  cingolis  porpetue  serrandas,  Tolentes  et  plene  ooneedeniaa, 
iit  oninps  et  sinpili  ad  ipsas  nundinii-^-  ■iniiis  siiiigiilis  vciiieiitc--  per  nnvpm  dies  antp  Pt  per 
novem  dies  post  libertate  oninimoda  ihiaiitur,  sie  quod  uulluü  aliuin  in  ipsis  novem  diebus 
ante  et  post  sie  statutis  in  dicto  uostro  opido  Andemacensi  in  rebus  et  corpore  sao 
amatare  vel  inpeteie  valaat  uUo  modo,  iUia  dumlaxat  exceptia,  qut  noatri  diciommque 
nostronim  opidanorum  -nnt  iniinici.  aut  qui  eos  spoliis  vel  incendiis  tPinporo  aüqno  nmle- 
starunt;  quos*  ab  hac  libeiiate  exclndimiis  et  exclusos  esse  volumus  oninino.  2soch  vie\ 
detaillierter  ist  aber  WRemich  1477  Q.  2,  247:  item  wer  feilen  kauf  zu  Remich  bringet, 
den  enmacbe  id«Diatit  kooMren  noch  beOgen  vor  scbok.  Item  wer  ain  dem  aol  m  Benidi 
verleidt  und  verzolt  ist,  den  enmach  nioniant  knnioren  noch  Iioiliren  vor  sch(dde.  Itfm  wer 
im  Strom  der  Mosselcn  geenkcrt  beldt  und  das  schit  nit  ain  lant  ennut  ader  ain  ein  ander 
schif  gemerdt  were,  den  mag  auch  niemands  komcren  vor  scholt.  Item  wer  mit  frefel  oder 
beimlicben  u.  1.  b.  oder  maea  aoineren  au  Remieb  den  aolle  und  feleid  entf&rt,  unbeaditti 
der  znlner  und  ain  eren  orliip.  der  vermacht  dem  heren  habe  und  gut,  schif  uwl  was  darin 
ist,  und  darxu  ein  liobufs.  Ks  ist  nach  mittelalterlichen  Begriffen  selbst^-orständlich,  dafs 
sieb  diese  Markttreibeit  mit  ihrem  vollen  neuen  Rechtsinhalt  nun  dem  Verkehr  uionopolistiscb 
anfihlnile;  wie  aufterordenllicb  ligoroa  man  aber  bier  mfbhr,  mag  die  Bectimmung  dea 
WMerzig  1529.  G.  2,  58 — 59  z<'itron:  und  ist  der  gemelte  samstag  gefreiet,  ■vvanohe  sach 
were,  dasz  einer  ut  den  samstag  binneut  einer  banmneile  wegs  zum  mart  gekert  wetc  nnd 
verkauft,  ehe  den  er  uf  den  mart  kerne,  der  were  den  zol  schuldig  und  beiden  fursten  die 
baft.  Noch  weiter  gebt  ea,  wenn  man  ana  dem  Markirecht  gemdecu  eine  Art  von  Vokaofto 
zwang  im  Sinne  des  Stapclrechtis  folgert,  vgl.  WRemich  1462  §  46:  fiire  ein  vissrher  im 
wasscr  uf  der  Mosselen  nnd  hefte  fische  zn  verksnjfen  und  ein  Tuoiger  Imde  oder  bur^er  von 
Ii.  stunde  uf  dem  lant  und  rief  zu  dem  tisiher  ,t'ar  ain,  ich  bette  gern  fischs  vor  min 
geh'  —  der  fischer  vA  «in  lant  fioen  und  denyengen  fieeb  geben  vor  abi  gdt;  und  bo  dkk 
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ist  er  wohl  gar  suiifteliat  an  den  Platz  vor  der  Kirdie,  ab  den  gewOlmlicb 
grOltlan  und  besondrem  Frieden  ▼orzog^weise  zugän^chen  Baum  des  Ortea 
gebunden'.  Hier  stand  zumeist  ein  Kreuz  als  Zeichen  des  Hailctfriedens  — 

derartige  alte  Ki  euze  stdien  jet^d;  z.  B.  noch  auf  dem  Trierer  und  dem  SFau- 
liner  Markt,  iin  letzteren  Falle  unmittelbar  vw  der  Kirche  — ,  und  inan 
spricht  deshalb  wohl  vom  ,freien  markt  und  ki  euzgang'  Man  hat  sich  diese 
MarktjOStze  zieiiili''b  eng  zu  denk*  !)  wir  die  frenaucro  Ortskunde  der  rheini- 
si-hen  Städfr  duivhwtg  darthut:  mit  dem  12.  Jh.,  der  ersten  Zeit  des  Verkehrs- 
aul'schwuu;;«,  wurde  deshalb  mehrfach  eine  Ver?m"»fspnniK'  notwendig^.  Indes 
blieb  auch  der  Marktfrieden  nicht  aut  den  Markt  beschiaukt,  vteliiiehr  folgerte 
uian  vom  Begriff  des  Geleits  aus  eine  weitere  Geltung  meist  auf  eine  Meile 
im  Umkreis,  die  Bannmeile  ^ 

In  gleicher  Weise  trat  eine  zeitliche  Erweiterung  des  Friedens  aber  die 
eigentliche  Maxktzeit  hinaus  ein;  im  geringsten  Falle  betrug  sie  zwei  Tage 
vor  und  nach  dem  Markt  ^  nicht  selten  wurde  sie  bis  auf  8  oder  9  Tage  vor- 
und  nachher  ausgedehnt'. 

er  <Li-  nit  endet,  sol  er  u.  h.  die  boefi  geben,  und  dem  d^ger  den  verbroch  keren;  die 
buMe  ist  V!i  s.  der  munUen. 

')  Gafanet  2,  S89, 1179:  im  etioao  forense  ecclc»«  [Basendorf]  concessit  in  die  nlwitlü, 

qQAndo  ad  nundinas  aute  portam  plures  coinrniiint. 

-(  Wfhciiiicnith  \'>2\  VNBf-rbnrp  lü.  .Iii.  §:{S:  der  Platz  vor  dt-ni  Kreuz  ist  so 
irei,  Her«'  !>ücIi  datl  einti  den  aadem  schlüge  oder  niesser  züge,  denselbigen  weisen  die 
Mbdfen  iiinb  die  fruit  Vgl.  andi  das  cnte  Ciiat  der  Kote  1  auf  S.  865. 

*)  Herromgendstes  lieispiel  die  Kölner  Sbiüiterweitemng  am  Knde  des  12.  Jhs.  mit 
ihren  Konsequenzen  auch  für  die  Märkte,  vgl.  Krkertz.  Das  Alter  «It  r  jetzt  zum  Abbruch 
konuneudeu  Mauern  und  Tborburgen  der  Stadt  Köln,  in  der  Festgabe  iUr  W.  Crecelius, 
ElberMd  1881:  und  im  weitem  Sinne  Hoeniger,  Der  Ursprung  der  Kölner  StadtTer&ssmig» 
in  il<  r  Westdiiitsrlit  n  Z*.  2,  227—248.  Für  den  Mittdriiein  ist  besonders  charaktcristiMk 
Lac.  l'B.  1.  304,  1129:  Heinricus  III.  imperator  fontm  apud  Bobart  instituit.  in  quo 
ampUaado  dumum  et  curteni  cuiusdain  Asonia  miDisterialis  sui  complanavit  et  ei  pro  hoc 
nneun  dominicttani  inter  ipains  Tineai  iaemtaa  itt  viUa,  qae  voentar  Campe,  donaTit 

*)  Klassisches  Beispiel  ist  UStift  4SA  MSnsteniiailield :  forum  [des  erzstifUsclien 
Meiers],  »iiiod  colitur  Ihi  fcria  3»  habet  banniini  circumquaque  miliare  ununi:  quem  bannnm 
ciqttis  violaverit  tnfra  spatium  istud  vel  feriendo  vel  captivando  aliquem  ad  lorum 
iatnd  tendenton,  rens  est  banni  archiepiscopi  [60  s.].  Wie  nOtig  die  Einrichtung  einer 
solchen  Bannmeile  war,  zeigt  der  Fall  des  Abtes  von  Siegbnrg.  £r  bittet,  Lac.  UB.  1,  139 
No.  214,  1071,  König  Heinrich  IV.,  ut  ei  banntiiii  circa  montem  [Siegburg]  in  villis  abbatic 
et  sancti  Petri  ^Köln]  daremus,  ita  tarnen,  ut  in  niülo  minueretur  iustitia  comitia  aut  poteataa. 
t-uius  petitioni,  quomodo  iusta  videlMtor,  eo  quod  temerarü  homines  multaa  ciren  eundan 
montem  mercatum  petentiboa  contumeliaa  iirogarent,  de  quiboa  aocoaati  neque  comiti  neqne 
duniinn  oppressnnim  compositionera  facti  solverent,  prehentes  asscnsura  donamus  bannum. 
Folgt  liegrenztmg.  Innerhalii  dessollion  nuUus  homo  qoemquau  capere,  depretlari,  ledere 
vd  in  aliquo  molestare  presuauU;  quodai  hoc  uostirom  institutam  quispiam  traosgressn» 
Iberit,  aübtA  ml  «ios  piroairstori  60  s.  oomponat  et  aolvat,  aive  aenma,  aive  Uber  ait 

")  Ks  hangt  das  mit  dem  rm«tnnd  ziiKnmmen,  dafs  die  Anfiihr  zum  Markt  oft  BChon 
am  Vorabend  erfolgte,  so  z,  B.  in  Boppard,  vgl.  Bd.  3,  No.  289. 

•)  8.  S.  266  Note  4  und  CRM.  3,  439,  1357:  Karl  l\.  bestätigt  dem  Burggrafen  v<m 
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War  so  aus  dem  uisurunjrlichcn  Bc^itf  des  Marktfiit  deiiN  die  Berech- 
tipiiit:  /.u  oineni  in  der  Ausbildung.'  Hnes  besoiuit  i  n  l{(M  iit>  imd  (miu's  aussrhliefs- 
licht'ii  K('ihti^}ianf?os  sehr  selb.staiuliKeii  und  zeitlich  wie  i;iuiiilii  h  durchaus  den 
wirtschaftlichen  Zuständen  entsprechenden  ,freien'  Markte  abgeleitet  worden,  so 
war  €3  Sache  des  Maikthenren,  für  diesen  freien  Maxist  die  Esdsl^bedininin- 
gen  im  einzelnen  vennittelst  einer  rationellen  Verkehrspolitik  zu  schaffen. 

Die  Art,  in  welcher  dies  geschah,  ist  durch  die  mit  dem  Markt  früh 
-verbundenen  Begrifiie  Münze  und  Zoll  schon  angedeutet.  Man  schuf  Verkehis- 
vorteile  nur  j;egen  materielle  Äquivalente.  Der  iWio^tc  iiotwendij;«'  Verkehrs- 
voi-tinl  war  die  Münze  uüi\  die  mit  ihr  verbundene  Wechselbud«' :  beide  waren 
im  ganzen  Moselland  durch  die  ATiirktherren  gegiOndot  und  blieben  in  der 
Hand  derselben',  mit  Ausnahme  der  Stadt  Trier,  w»  di«  Korporation  der 
MUn7.erhausgen()s>('n  infolge  ihrer  selbständigen  F.nhs  i«  kluiig  mindestens  seit 
der  Stauferzeit  den  Wechsel  zu  (.igiu-m  Uei-ht  bi'tiit  Ii  uiul  diese  F^mmgenschaft 
hartnäckig  gegenüber  den  si»iUeren  Bestrebungen  der  Kurfürsten  im  14.  Jh. 
verteidigte*.  X^n  Mfinze  und  Wechsel  behau]iten  die  Maiktherren  den 
Besitz  der  NormalmaTse  und  Nonnalgewiclite  und  das  Eichungsrecht',  doch 
nur  unter  der  rechtlich  geordneten  Kontrole  des  Marktgerichts,  bzw.  der  sonst 
vorhandenen  Ortsgerichte  sowohl  für  die  Mafs-  uuil  Ciewichtsnorm ,  wie  fllr 
ihre  richtige  Anwendung  im  Handel^.   Kichungsrecht  und  Besitz  der  Nomia* 

nHiiiiiiei>iti.Mn  freilifit  iiiul  janiiarki't  in  der  btat  /.u  llaiiiii-stHn,  tnit  nanien  zwene  taf»  vor 
unil  Äwciu'  tilgt'  nach  des  heilifii'n  saiit  \Ti(lrf;i^  r;i<j    N<iv.  . 

*)  So  war  z.  Ii.,  MK.  UlJ.  Ii,  ÜH,  1240,  da.".  marUiiipt  zu  liupjiaiil  im  I.oheubrsitz  von 
Dederick  ein  goltsmid  von  Bopaftpn  si^itens  dos  Kaisers. 

*)  Einen  uhiMTasrlH'ndcn  KinMti  k  in  dit'.'ii'  uns  im  ul'i  iu'ni  Ijii  r  tViTistA'Iipnden  V«'r- 
hältniss«*  birtt'u  tlio  noch  lutlickanntru  kuniuncp  und  anikel  ilrr  Sradt  TriiT  }i("j.'<'n  Halduiii. 

§  23  (*UuJU.  Kesselst.  433):  ili-m  so  Itckuiiifiu  sicli  die  vvcüi-k're  von  der  btad,  daz 
UDsercs  herren  tmuizere  wpRe)  driehot  und  nuch  ander  stnck«.  die  «r  nit  hilliclie  driebeii 
ensol  fti-.  Man  vcrglciclu'  dapftion  *  Haid.  KcsM>lst.  S.  A.)0.  Ht'M  lnvtMili'jinnktc  Balduins 
pt^'picn  dir  St  ult  Trier  >i  34,  wi>  der  Kivlusi  liof  foiderl.  d;i/  die  welielcrc  bescheiden 

winnunge  nenieii  von  dem  weiUde  und  da/,  itiau  an  der  wi'Uelhanc  luiil  uheral  in  der  staü 
ein  frewichte  habe  zft  gnldc  nnd  zh  silWr.  und  daz  man  iceirhene^  wax  man  goldes  oder 
sillit  r~  Iiimet  oder  snielzet ;  und  dax  man  ltes<'he  ihi/  veih-  Itroit,  da/  da/  ^«ehaehen  werde 
na  ili  1hl  i\ny.  die  fruelil  vi-il.  i~f.  \\;\n  ^ieh  «U«'  hide  luTla^xen.  daz  indieselu-ideliclien  damtde 
gedan  werde.    Vgl.  ul»rigens  ganz  neuenlin;;.''  Sehooj»  in  Westd.  Z.n.  Krglu'tt  1  .S  142  t. 

*)  Vgl.  ^VBettenfcUl  nnd  Merfeld  (i.  2,  005:  am-h  were  ienuint  in  dem  liezirk  ge- 
sesaen,  der  kauftnanscbaeft  idiet.  wie  die  were.  »il  nf  den  ir>ten  tav'  gcdinge  1<ren»:eti 
wagen  gewichter  niaissen  elh'n  seihsti'r  inid  wes  man  darzn  -.'ehruiiht  nin'i  zo  versehen,  ahv 
sie  reicht  ^in.  und  wat  niclit  reicht  eniat,  ^ul  mau  reicht  machen,  aucli  ensal  nienuiu  «ein 
zappen  binnen  gi^irk  des  {feririits,  er  si  iroe  vnrwech  dnn'h  den  »chetten  nfgedain,  aen 
alleine  runven  most  vur  sunt  Meitin>tag. 

*)  WKsdi  (i.  *i,  r.'.Q:  ;ni(  iltiii  Hiutrtajie  niul'i  sein  null  und  (heu,  «den  un<l  <;ewicht. 
sowie  man  aul  leih-n  kaul  in-  und  au.sme».seii  solh';  .sein  .sie  reehl,  solle»  >ii-  hleihen,  sein 
sie  unrecht .  mnn  sni  sie  liesehiiu  m>lit  sol  man  sie  machen.  HesiMiders  detaillieil  iüt 
W'Nurliurjr  l-M"»  2,  »ill~6r2:  iti  ni  hat  di  r  -i  heflcu  owrh  }?ewi>t  ovi  i  dat  gi  wichtf  und 
wage  im  lande  N.,  also  daü  das  clude  .1503:  clumUteinJ  wagen  üi>II  ein  und  zweinzig  silber 
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lien  liefen  aber  untprttnglich  auf  einen  Begriff  hinaus:  da  jedennann  nach 

(  iueni  vielfach  noch  bis  ins  späte  Afittdaltcr  zum  Schutze  der  VerkehrsreellitÄt 
fest^rehjiltenen  Zwange  bei  jedem  feilen  Kaufe  znni  Gebrauch  der  Noniialien 
verpflichtet  war',  so  kann  das  Eichungsrecht  nur  als  ein  aus  dem  Eigentums- 
recht an  den  Nonniilien  abgeleitetes  T^echt  aiigosehon  werden,  das  erst  Kraft 
erhielt,  als  iiian  \oin  alten  Brauch,  allen  feilen  Kauf  auf  die  Normalien  zu 
dirigiereu,  alikaiii 

Dieser  Wiege-  uu<i  Messungszwang  war  wie  ge.schaflFen,  um  mit  ihm  eine 
Yerkehrsabgabe  zu  verbinden.  Und  so  tritt  sofort  neben  dem  Schlagschatz 
aus  der  Mttnze  der  Zoll  vom  feiten  Kaufe'  auf.  Er  wurde,  wie  auch  der 
Scblagscbatz,  pemianent  erhoben,  brachte  aber  natttriich  zur  Mailctzeit  beson- 
ders viel  ein,  so  dafis  man  die  Markteinnahmo  woM  abzweigte  und  in  beson- 
derem Konto  behandelte^.  Es  bedarf  kaum  der  Erwähnung«  dafs  dieser  Zoll 

pout.  unser  gn.  hen  udir  stuthalter  sul  die  wage  eime  geäcliworen  wicliter  befehlen,  der  aal 
nngeferlirh  waften  deme  aswendigen  und  annen  al«  d«ine  inwendigen  heimseben  und  reichen 
iif  solidit'  Hi  ll  is,  dat  die  zunge  gloi<  !>  im  >  lolu  ti  stain  sal.  sonder  iisschlaoh  und  in  niittomb 
»'in  liichi'  (Inn  Ii  wilge  und  /Mn<sc  L'lfii  li  li.mluifli  /.u  ^t"•n.  iind  mi  <liik  dt  r  \\;iL'i'r  ilif  waee 
tuen,  so  dickniald  $al  er  beven  drei  hl.  imd  welire  sacbe,  dat  eincher  im  lande  X.  von  den 
ooflenairaeii  seine  irolte  nit  kont  nodi  mochte  verkeofen  daeselba,  so  sal  er  orlof  heischen 
von  deme  weger  mid  nitdamin  ime  seine  gerechtigheit  der  drier  hL  «i  gehen  und  dan  voitan 
au  verlceufon. 

')  Dem  Deutschordeiifthauä  zu  äaarburg  gcliuiteu  z.  B.  die  couuuuni»  libra  seu  statera 
viUe  de  Sarbnrch  mid  der  sextarius  communis  dicte  ville;  *Ceiisiis  dorn.  Hwuton.  ultra 
Sanm^  Koblenz  St  A.  I'rk.  von  1301  Dez.  18.   Ein  spütereg  ausführliches  Beispiel  bietet 

das  WlirPtnifi-ntli  1'21  2.  108:  soint  die  schoffcn  uf  mit  ti-LMiitrcn  ttnd  wider  inkomineti 
lind  durch  niont  (des  allsten  stheffen)  laissen  sagen,  es  sei  ein  tn'ier  niart  und  kreuzgang 
ut  dem  pinxtmitwoebe  zu  Gr.,  da  Itotumen  ullerbant  luide  hinne,  die  muiitöen  e^sen  zeren 
kaufen  und  yerkaufen;  da  au!  «n  icUeher,  der  noit  habe,  di  Sie  bei  dem  meiger  finden  und 
holen  unil  keintT  dvm  andcni  di  ille  lencn,  sondi-rn  ein  iklicher  die  hei  dem  meiger  linden 
und  holen  und  anders  neren  Jiie:  von  it:Ii<lifr  eilen  ein  pennink  dein  jueier.  dergleichen  die 
inaefä  hi  dem  meiger  sucheu  und  hoelen  und  vor  sinen  lone  nahe  usgaxig  des  marts  die  maef:; 
dem  meiger  vol  wider  heimbrengen  deaienen,  er  \'erkaaft  und  usgentessen  hait. 

-»  S.»  ist  der  Aht  von  Thoh\v.  WTlioley  1450  -l  T'J,  Hen-  des  sUUen  (Etalon) 
und  aller  Masse:  faß  ptont  ellcnniailJe  itntl  jille  gesei.  Auf  •■iiiiiil  tlieses  Eigenttuns  an  den 
Noimalien  setzt  er  alle  drei  -lahre  <'inen  Ku  liung^tag  (seitag):  ul  den  tag  solle  meuniglieh  sein 
gesei  bringen^  und  solle  man  das  seihen  on  schaden.  Auch  die  MOhie  wird  an  diesem  Tage 
geseit.    Die  f;eseiliu>sen  fallen  zu  */a  an  den  Aht  als  Grundherrn,  zu  '  s  an  den  Vogt. 

^1  I)«'!  Ausdnirk  /h||.  der  im  fridieren  Mittelalter  sehr  weitgehend  gehnuuht  winl.  ist 
tVu"  ilie»t<  Abgabe  v(irn  teilen  Kaid  der  gewöhnliche.  So  ist  der  Abt  vua  Tholey  nacii  di-ni 
Note  2  ritierten  W.  auch  ein  herr  des  weinsrhanks,  ihme  stehe  der  zol  zu  von  allem  dem- 
jenigen, das  hir»  feil  gehalt<-n  luul  verkauft  wird.  Vgl.  auch  WOsnnn  1G<J8:  wan  ein  tnau 
alliie  wein  vn  kauft,  so  ist  mnn  vrhnlili  j  <lri:i  kauhiian  anzusuigen,  daß  er  gebe  von  jederm 
liodeD  des  lali  vor  zoll  und  gerecht igkeit  1  d. 

*)  *WDiedenhofon  Ende  15.  .Ihs.;  Arcb.  ]!kl8ximin.  2,  8S0:  in  die  exaltationis  sanetae 
mids  sempor  est  ibidem  forum  seu  nmuUnae,  et  haltet  il>idcni  doniimis  ahbas  de  iis,  qoac 
\endiintMr  et  emuiitor.  tbelonenin  •^eii  iurisdlctionern ;  <)i!;ie  orjiTii;!  ddipt  snhievare  sive  re(  i}M'!e 
otticiatus  seu  scbultetus  donnni  aliluitis.  idem  aliquaiulo  soiet  valere  plus  vel  minus  ö  ^«'1 
10  fl.,  si  bene  custodiUu'  «t  diligenter  snblevatur  per  praeconem  et  schuitetum. 
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nicht  mit  dem  Durchgangs-  oder  EingangszoU  ^  verwechselt  werden  darf,  der 
mehrfach  neben  der  Verkaufeabgabe  bzw.  allein  ohne  dieselbe  bestand,  mit 

der  Marsga)>e,  dafs  mau  bei  der  Wahl  zwist'hen  einer  der  heiden  ßelastun^'en 
für  gröfsere  Milrkte  dem  Eingangs-  seltener  DurchgangszoU,  für  kleinere  der 
Yerkaufsabpabe  den  Vorzug  gab. 

Neben  dem  Eigentum  der  Noniialit  n  irab  dem  Markthenn  namentlich 
dius  Kigeiitiim  am  Marktphitze  selbst  Veranl;is>uiitj  zur  Regelung  und  B»*lastuny 
des  Vcrkt  lirs.  l)ie  hier  getroffenen  Mafsregelu  drückt  das  Stadtrecht  von 
Kirchhcii,' -  kurz  und  trofffud  aus:  iiuicum(|ue  ad  nundinas  anuuales  ibidem 
venerit,  durantibus  'nun»iihis  ^tabit  in  loco  sibi  assignat«»;  et  cum  recesserit. 
dabit  pro  thelonio  1  d.  Treverensem.  Der  MurktheiT  wies  also  die  Stände  lui 
Und  erhob  ein  Standgeld,  welches  im  Kirehberger  Recht  ebenfalls  Zoll  genannt 
wird.  Diese  Disposition  Uber  den  Marktraum  fohrte  sehr  bald  zu  umfassenden 
Volkehrungen  f&i*  den  Verkehr,  zur  Auslegung  von  ^Uerleige  beiike(n)  zu 
brode,  zu  vleische,  zu  vischen,  zu  washe,  zu  salze,  zu  stale,  zu  allerleige  koufe 
unde  crame  zu  macheue'".  zur  Anordmuig  von  Festräunieu,  Tanzplätzen  und 
Kegelbalinpu.  und  damit  zur  Sitten-  und  Luxuspoliz»»i  u.  s.  w.  \ 

Über  diese  rein  thatsächliche  Fürsorge  ging  die  Tliätigkt-it  der  kleinen 
Irnullichcn  Marktherren,  um  welche  <-s  uns  hier  bcsondei-s  zu  thun  ist,  selten 
hinaus;  erst  spftt  und  \mv  im  lusf-n  Zti^Miiimcnhang  mit  der  eigentlichen  Markt- 
praxis koinnifii  t'i^'cnllii'h«'  \ t  rkrlir>|»olitiscli<'  MMf^i-fireln  vor''.  Die  IN'ufluni: 
der  gntlst'H'ii  v*  ikehrsjMditisch«  !!  H(7.irhiuig«'U  vsur  vielmehr  im  fruhen  u  Mit- 
telalter —  soweit  hier  Uberhaupt  von  iluu'U  die  liede  sein  kann  —  Sache  des 
Reicte,  im  sjAtern  Sache  der  Territorien;  und  bei  ihrer  BebaiKlluug  bedurfte 
es  weniger  einer  Beeinflussung  des  kleinen  Marktverkehrs,  wie  des  festen  Kin- 
griflfe  in  die  Praxis  der  gröfsera  MArkte  und  die  des  Zoll-  und  teilweise  Geleits- 
wesens. Nun  regelten  aber  die  zu  eignem  tiolitischen  Gemeinwesen  erwach* 
^eiit-n  (irolsstädte  ihren  verkehr  nach  eitrnen!  I!rtiii  vs;».ii .  es  stand  also 
der  liehandlung  der  Tenitorialiien'en  nur  das  Zoll-  und  Geleitswesen  otleu. 

Vgl.  Ilonth.  llist.  2.  460.  1476  ■    v  Im  Ik^ii  Kr*h.  nml  Madt  Trier:  anUvflende 

den  will-  iiiul  scliwiii/i»)!»'  s.il  ifflialti'ii  wfi«!' n  jU  |pi>li<'r.  iirmlii  li        .  was  wiiu-  wir  mul 
uu!>ei'e  iaitbiu{£i'i*  uii  ilec  Mo^t-lea  kculcii  um)  in  liu'  M<tt  lim  tiu'ivii.  ilavmt  aulleii  wii'  mul 
sie  nidit  geben  amlers  dan  horkomnien  und  gewonlich  i!»t,  vs  %vm<n  d»it  KiiiM'he  odi^r  Xtibcr- 
wine,  sullent  vcrzollent  w«nk*n. 
-'I  MU.  Vll.  .3.  1491,  1259. 

^)  Frcilii'it  v.iii  S;i;ul<m<  keii;  Krcim  r.  .\nlfim.  (icsdil.  (  .  Dijil.  s.  423,  1:^21. 

*)  Vfil.  WAspclt  l.')S5     1  tin.1  2  .  Wll.  tt.'iilmr::  l  '.'.U  j;  -V»;  VV(  V«Mii.:.  n         ?:  \\>. 

"'I  Vjrl.  \VM«T/.i;i  1-V29  23:  ila>z  ein  ikiii  In  r  iiiworu  r  Ww  /n  M.  iii.u  ht  liat  in  di-! 
wik  Iicii  thu  lit  /.u  kaiiii'u  zu  ^«'ilu•I■  mitiliuft,  vs  m-i  au.-»/.«t  lulii  !i  «kIi  i  mwi  lulith,  und  i>t  kt  ii: 
zol  ilanmib  sMrhuliUch.  wud  einer  abin*  in  din*  wocbL'U  Usmü.  n(  den  vorknuf  tuid  fort  ver» 
kauft  und  die  imulnuiisxcn  itogioil.  der  Ut  cinmail  dm  xol  M-Iiuldij;  tWn  xi»Iiii^i-n. 
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1».  Zoll  nnd  0el6lt. 

1.  Zoll. 

Orr  Austli-uck  Zoll  wird  im  folgenden  in  (Wr  lit  utiireii  Bodciituiif?,  und 
vornehiuliili  Durchfjangszoll '  verstaiulcn.  Der  iiiittelalterliihe  Sinn  des 
Wortes  Telttii«  um  ist  ein  viel  weiterer:  es  lji?deutete  Verkaufsahf?jibe,  Accise  und 
Zoll  in  uüsenn  Sinne.  Für  den  ersten  Begriff  hat  sich  im  Mittelalter  nie  ein 
besonderes  atlgemeiii  geltendes  Wort  entwielidt,  itlr  den  zweiten  kommt  neben 
Teloneum  Assisa,  Zise  vor,  sowie  Ungeld  im  beschrftnkten  Sinne  der  8tftdti> 
sehen  Acdse*. 

Nach  der  verschiedenen  Zollberechtigung  kann  man  von  grundhenrlichen 
oder  ein£[irli(  II  rimndzöllen,  Territorialzöllen  und  Bcichszöllen  reden  ^;  die  Ent- 
wicklunK  verläuft  itn  wesentliclion  so,  dals  die  Reichszölle  seit  dem  13.  Jh. 
zu  TmitorialzAllcn  wt-rden  oder  nchen  diesen  vei-schwindm.  und  dals  die 
Territorial/.olle  immer  stärker  seit  dem  14.  Jh.  die  Gmadzülle  bis  zur  völligen 
Vemichtunfr  aufsaujren. 

Einen  Gnuidzoll  si  liiitLh  .siih  in  soliun  früher  Zeit  jeder  (irofsj^iuudherr 
in  den  ihm  grundhörigeii  Ortschaften  zu:  sobald  sich  lUe  Anschauung  durch- 
zusetzen anfing,  die  Älhnende  stehe  im  Obereigentum  des  Herrn,  folgte  aus 
ihr  ein  Verftkgungsrecht  (kber  alle  Strafsen  der  Allmende,  soweit  sie  nicht  mehr 
KOnigsstralsen  und  noch  nicht  LandstraTsen  waren,  und  aus  diesem  wieder  er- 
gab sich  das  Geleitsrecht  mit  seinem  nutzbaren  Korrelat,  der  Zollerhebui^. 
Wir  finden  dalu  i  r.niiidzolle  der  Aac]ien«M"  Marienkirche  zu  Traben  an  der 
Mosel  1(K)7,  der  Abtei  LongueviUe  zu  Boilen  an  der  Saar  1121,  des  Erzstifts 

')  I'ift  y.MU'  «h'.s  Mittflaltci-s  w;ufn  im  w c^s  iitlii  tu  n  Iturili};aiij?sz6lle,  aWr  Einganjjs- 
2i)llf  iiitttirlirh  für  ilit-  im  Zollorte  endgiltig  hk-ibendtn  üütvr;  vgl.  den  Kntscheid  Kriedriüis  111. 
fÄr  B.»ppttrd,  CRM.  4,  323,  1471. 

')  irber  die  Bedeutung  des  Wortes  teloneum  v^.  oben  S.  269  Note  d;  Waitz  V%. 
s.  28":  s.  aiuh  Lac.  l'H.  1.  70.  N'<».  II-'),  973:  thi>loiit>i  de  piscationo  in  |)aj;o  Salon  vt  in 
riuvio  Vsla,  quotl  viil<;an  iininini'  lialunlnl  dititur:  dazu  Lac  a.  a.  O.  St\tf  3.  (ianz 
allgciucin  im  Sinni'  von  Vj-rkehi-sabgabe  wird  das  Wort  noch  1(5-10  im  WIViUu  G.  -i, 
gehnmcht:  der  Abt  bat  den  soll,  soweit  die  abtei  i^ebet.  und  von  irdem  ^.  4  bl.  Ebenso 
unlH->tii)imt  laut«'t  der  Austlnuk  i«t.h(>n  Ml«.  I  T!.  1,  310,  103>>:  (■xi«'jit4)  tlielom-i  Imro  de 
tnfn  ifii  iluTiitnxnt  in  pnftti  «anrti  Kiicliaiii  inil>i  conNtitiito  natale.  Itas  Wort  |>edaßiuni 
kommt  in  heimisi  heu  (Quellen  dci  Mttselliindos  nicht  vor,  in  fremden  dagegen  ganz  im  .Siiuie 
ron  teloneum.  x.  B.  Ifontb.  Ilist.  1,  746,  1262.  —  Neben  Xoll,  Arme  und  Verkau&abftabe 
wurden  idtrigens  aiu  li  not  li  andere  Vei  kelir>altfral»en  erhoben,  z.  H.  Wc^'i  j,M,  vgl.  *  Haid. 
K'-selst.  S.  430.  Hesebwerde  Erzb.  iJaliltitüs  L'e^'en  die  Stadt  Trier.  IHM.  55  2'k  it<ni 
Ijant  sie  gehaben  na  der  /il,  die  iu  erleubrt  und  novli  hebeut  wegegelt  von  wagen  und 

von  perden  der  lantlude  unser  und  unscrs  stiftes  der  gotsbuser  und  ander  herren.  Dieses 
Wegegeld  wurd<-  mit  der  Accise  (Ungeld)  Kusummen  erhoben,  wie  der  Ausdruck  na  der  sIt, 
die  in  erleubet  waz.  lieweist. 

.\nders  W  niU  Vtg.       303.    I)ai9  das  /ollreehl  ein  «r.-)nHngli«  b  otlt  iitln  hes  war, 
ist  freilich  zuzugeben:  indes  diese  Auflas.sung  ist  für  das  eigentUcbe  Ma.  antiqtuert. 
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Trier  (aii  den  Grafen  Bertolf  von  Treis  verliehen)  zu  Gondoif  an  der  Mosel 
1122,  des  Stifts  SSinicon-Trier  7\\  Thailen  an  der  Rönierstrafse  Tholey-Trier 
1158,  lies  Krzstiits  Trier  zu  Karden  an  der  Mosel  unter  Erzbischof  Johann 
(1190 — 1212),  iles  Grafen  von  Neuenahr  in  loco,  qui  Scheit  vnlgariter  nuncu- 
patur  1276,  ein  passagium  navium  in  \illa  dicta  ^lettriih '  u.  s.  w.  Der 
Grundzoll  stellt  sich  also  gauz  uatürlich  und  ebeubüitig  neben  das  grundherr- 
lidie  Marktredit  und  dm  Beebt  zur  Eädiebimg  dnar  y«rfcai]feabgal)e*:  er  folgt 
wie  diese  aus  dem  grundKerriichen  Bann,  der  vieder  auf  dem  Obereigentum 
im  der  Allmende  beruht*. 

In  verwandter  Weise  war  das  ZoUregal  des  Reiches  wohl  ursprflni^ich 
auf  das  Bodenregal  konstruiert  :  dem  Reiche  stand  das  Eigentum  an  den 
grofsen  Strafsen  zu  Wasser  un«l  zu  Land  zu,  mitliin  auch  das  Zollregal.  Eine 
Folge  des  llberwieirens  T^onianialinteressen  in  der  Reichsverwaltunfr  war 
es  dann,  dafs  da.s  Zollregul  wir  das  Mün/-  und  Markt rc^'al  zumeist  in  den 
konifzlii'hon  Fisci  zum  Ausdru-k  kam:  die  alten  Reiidisdomäneu  Ubeiwesel, 
SGoar,  lioppard,  Kublenz,  Andiiuach  sind  und  bleiben  z.  B.  in  unserer  Ge- 
gend am  Rhein  die  HauptzoUstAtteu.  Sehr  frtth  trat  fireilieh  eine  Vergabung 
der  BheinzdUe  namentlidi  an  die  Kirehe  ein;  so  konunt  z.  B.  der  Bopparder 
Zoll  991  an  SMartin-Worms,  der  Koblenzer  1018  an  Trier,  der  Andemadier 
1167  an  Köln^.  Indes  die  königliche  Freigebiüfceit  dauert  in  diesem  Punkte 
nur  bis  zum  Beginn  der  geldwiiLscIiaftlichen  Entwicklung:  sobald  deren  Ein- 
flufs  sich  in  der  Steigenmg  der  ZoUeinnaluneu  bis  zu  einer  vorläufig  nicht 
absehbaren  Höhe  ;zo]t(Mi(i  niadit.  wird  man  irerade  mit  Zollvei-^alninsren  sehr 
vorsichtig.  Bczeiibuend  für  den  Umschwung  der  Ansichten  ist  dafs  Hein- 
rich VI.  im  Jahie  1190  den  von  Otto  III.  an  SMartin-Wonus  vei>»»  heijkten 
Bopparder  Zoll  wieder  erwirbt'*,  die  volle  Anerkeununtr  des  neuen  I*rincips 
zeigt  sich  bei  der  Verpfandung  der  Reichsstädte  Boppard  und  Oberwesel  an 
das  Enistift  Trier  im  Jahre  1814,  hier  heifst  es  ausdrilcklich :  ex  habundanti 
niefailoniinus  reservamus  nobis  et  imperio  theloneum  Reni  et  monetam  nostram 
in  opidis  menwratis*. 

In  der  That  waren  in  dem  zwischen  den  beiden  genannten  Daten  lie- 

')  guix.  Cod.  Aquens.  22.  1007.  -  Calmet  ed.  1,  2,  265.  1121.  —  .MR.  ÜB.  1,  448, 
1122.  -  MR.  ÜB.  1,  585,  1158.  -  L.,  Tiev.  ConL  4  Add.  2,  MGSS.  24,  397,  Z.  3.  — 
CRM.  2,  275,  1276.  —  »Bald.  Kesselst.  S.  134. 

1)  WOdcfen  1886  §  6:  d<r  OiuiiAen'  habet  disponere  et  ordiaare  mauung  dieti 

loci,  et  tbcloniiim  il>ideni  pertinct  ad  dictos  religiöses  den  (Jnindhfrm^  et  »'«.nim  mona* 
Stenum,  secns  ohventiones  provt'nientos  de  ipso  tholonio  pro  tertia  parte  cediint  advocato. 

')  WKlotton  1511,  G.  2,  820:  wist  dei-  schefl'en  dem  hem  van  Bruwilre  einen  ban, 
da*  g^it  an  des  niesten  sondMiliB  nae  saat  Remels  dodi  und  weret  bis  des  niesten  sondachs 
nae  sant  Mcrtrns  dach:  ■w-.'m  oinirh  wafn  mit  winc  irlifit  pcliulcn  durch  den  bau  to  Clotten, 
der  sal  2  hl.  geven  zo  zolle  dem  hern  von  liruwilre,  und  eine  karre  1  hl. 

*)  MR.  UB.  1,  262,  991.  —  MK.  ÜB.  1,  293,  1018.  —  Lac  UB.  1,  296,  No.  426,  1167. 

>)  Hon.  Boica  81s  HW. 

•)  CRM.  3,  53,  1814. 
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Iienden  13.  Jh.  die  Zolleinnabmeii  zu  ganz  andrer  Bedeutung  gelangt.  Das 
sicherste  Symptom  in  dieser  Richtung  besteht  in  der  Wabniehmung,  dafe  seit 
der  Wende  des  12.  und  13.  Jhs.  der  Köiii<r  und  die  sodal  führenden  Schichten, 
der  Adel  imd  die  Kirche,  sii  li  uiii  die  Wette  um  Anlegung  neuer  Zollstätten 
und  Krweiteniiiir  di  r  alten  liriuühen*.  Diese  Konkumnz  hatte  nach  dem 
alten  natunihvirtschaltlichcn  Reirli>rocht  liourteilt  jedenfalls,  auch  bei  an  sich 
fjresetzniäisigf  r  lic^Mündimfr  neuer  Zttllslätt*'n  durch  den  Könijf,  etwas  Illoviiles: 
es  bep-eift  sich  alxi .  wenn  sie  unter  dem  EinsTciteu  tles  ohon  entwickelten 
Fttrsteastandes  zu  einer  neuen  Zollpeset/gt')>ung  führte,  deren  Zu  k'  Beschrän- 
kung der  Zollkonkurreuz  und  zu  diesem  Zweck  Beschiänkuug  des  absoluten 
ReicbsKoUregals  waren.  Schon  1202  beuilnindet  König  Philipp*:  theloneum, 
quod  apud  Kocheme  quasi  de  novo  fuerat  institutum,  oniniuo  remisimus,  ser> 
vato  tamen  iure  antiqui  thelonei,  quod  teniporibus  predecessorum  nosti'orum . . 
illic  solebat  haberi.  Dieser  vereinzelten  Mafsiegel  foljiteu  unter  Friedrich  II. 
ttftDientlich  die  bekannten  allgemeinen  Bestimmungen^:  1)  Constitut.  in 
favorem  i)rinc.  eccl.  1220:  nova  telonia  et  novas  nionet^is  in  iiisorum  teni- 
tnriis  sive  inrisdictioiiilins  eis  inconsultis  seu  noleiitibus  non  shituaiims  de 
ceten»;  und  2)  Constit.  f^eueial.  1234:  monetas  falsas  et  iiiiusta.*>  ac 
iniusta  thelonia,  <|ue  a  tempore  ihnnni  Frederici  inijn  nit()n>  piciaxi  uostri 
abs<|ue  cousensu  et  conuiventia  pnnnpuni  sunt  statuta,  per  st  ntentiani  cassamus 
et  precipimus  ainoveri  *.  Mit  diesen  reich.sgcset/licheu  Bestinjmunj^'eu  war  das 
alte  Zollregal  aufgehoben  und  die  Entwicklung  der  Zollgesetzgebung,  soweit 
überhaupt  eine  solche  von  Reicbswegen  noch  in  Betracht  komnitf  weiterhin 
von  der  Zustimmung  der  Territorialgewalton  abhängig  gemacht.  Die  Zoll- 
rechte,  welche  den  Kimifren  auf  diesem  Wev'<»  schliefslich  verblieben,  waren 
um  so  unbedeutender,  als  diese  sich  im  Laufe  des  1.3.  und  14.  Jhs.  bis  zur 
}rold(Mien  lUilb'  zumeist  der  Beftifxnisse.  welch«'  noch  idier  die  Zeit  des  luter- 
rejnuuns  hinaus  gerettet  Wehrden  war»  ii.  durcli  I'riviU  trieniiitr  entäufseiten.  In 
ihr^^n  Händen  blieb  schlielslich  nur  noi-li  dir  ol»ei  ste  Zollpoli/ei ,  auf  weldie 
gestutzt  König  Albi'echt  seinen  Zollkrieg  am  Hhein  zu  fuhren  begann kraft 

')  .So  licstimnit  «Ut  «»rat  von  Su^n  jeuig  in  hdneiu  Testamtiut,  Mll.  Uli.  3.  «SÖb,  12-4li, 
tiir  sein  <jebiet :  onmia  peda^ria  nova.  st  qiin  inventA  ftierint,  dimittantiir. 
-')  MH.  l  H.  2,  202,  1202. 

^)  V<;l.  aiirli  MOXX.  2,  104,  1157;  Knncn,  Qu.  zurCi.  der  St.  Köln  2.  29  Xo.  24, 1207; 
M(iLL.  2,  210.  12uy. 

*)  M«n  vf^.  auch  MULU  2,  SIS,  1285,  RT.  Maiius.  |$  6:  omma  telonia  tarn  in  terris 
4{tuun  in  aquis  post  morteTn  iiii])riiU<)ris  llt  itirici  [VI],  a  quocinnqiie  et  ubieuiiique  institata 

fufrint.  rpinovpantur  oiiinino.  nisi  is.  li.Uirt.  coniiii  iiii|M'iat<ir«*  inntxt,  iit  iiisriim  ist,  sc 
telooeuni  ü«  iure  tenere.  Ferner  Di'l'i'hl  uninium  telonv^uimi  ».uj)ei'ailii.'i.-tiüueni  ronioven,  at 
onmlno  cessare  et  in  statu  pristine  institntknus  dcbite  permAnere.  Ilem  ZoUreclit  gegenüber 
die  Pflicht  zu  Geleit  und  StraTsenban  betont:  ferner  Veriiot  der  Auflegung  vnii  7M\m  nnd 
Atrisen  zum  M:uici!>.ni  tTir  Vn'tixl»». 

''I  Vgl.  uImt  ilin.  wa*!« 'i  rioriingi'lit,  Doiranit  ii!-.,  HaUlcwiu  S.  27  H.  Verbote  tier /olleihoUimg 
von  Keichswegen  trüber  noch  1281  KT.  Nümbei^g  und  RT.  Main;e,  LL.,  2.  434  und  437  -488. 
Lamtirscht,  Dentaeh«»  WlHMbAftatoben.  tl.  18 
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deren  Ludwig  der  Baier  1333  und  Kurl  IV.  1354  gewisse  Zollerhebuii^Tii  ver- 
boten', und  kraft  deren  bis  in  die  späteste  Zeit  die  £riaubDi8  zu  Zoilver- 
legungen  als  Vorrecht  des  Köniirs  galt*. 

Noch  mehr,  als  dunh  diese  geringen  thatsÄchlichen  Reste  köuijjliclier 
Befiignisse,  wird  der  Veiiall  des  Zollregals  durch  die  kamti  glaiibliclie  Kin- 
niischung  der  Päjtöte  in  die  deutschen  Zollverhältnisso  in  der  zwcileu  llülfu^ 
des  13.  Jh8.  und  der  ersten  iiulfte  des  14.  Jhs.  ins  Licht  {gesetzt.  Wie  die 
Kirche  die  RechtsveriiAltoisse  des  Verkehrs  Überhaupt  zu  lidimelien  bean- 
spruchte', 80  suchte  sie  auch  die  Entscheidung  über  die  Beehtmafiä^eit  von 
ZolUnbgen  an  sich  zu  leifsen.  IKe  Foim,  welche  die  F&pste  zu  diesem 
Zwecke  wählten«  war  eine  f&r  das  18.  Jh.  ungemein  geeehidctie:  aber  alle 
Begründer  neuer  Zölle  wurde  auf  Grund  eines  Canons  des  Laterankonzils  von 
1122  (Maosi  21,  304)  die  Exkommunikation  verhängt.  Natürlich  veranlafsle 
ein  so  allgoinoln  austresprorhenes  Verbot  bei  jeder  Streitigkeit  über  neue  Zoll- 
rechte einen  Kekui^  der  raittüeu  an  du'  Kirche  und  legte  damit  dir  Kiit>c]iei- 
dung  über  die  Hauptfrauen  der  Zolleinrii-htnni:  in  die  Hand  ik  iM  llrcn,  hii 
Jahre  1262  sind  diese  Folgen  an  der  Musel  zu  benl lachten*:  ilire  weitere  Ent- 
wicklung ergiebt  sich  aus  der  Tbatsache,  dafs  König  Albrecht  in  seinem  rhei- 
nisdien  Zollkriege  den  Papst  zu  Hilfe  rief*,  und  dafo  der  Papst  sich  auf  Grund 
seiner  Teihiahnie  an  Älbrechts  Zollpolitik  geradezu  das  Recht  zulegte,  die 
Wiedererhebung  von  Zöllen  zu  gestatten,  auf  welche  vom  Inhaber  infolge 
königlichen  Verbotes  verzichtet  worden  war*.  Diese  ganz  unbefugte  positive 

')  CRM.  3.  m.  Ilonth.  Hist.  3,  ISO.  13M. 

*)  CRM.  4,  IVT,  1442:  K.  Friedrich  III.  gestattet  die  Verlegling  des  Koblenzer  Mosel- 
zoUb  nach  Niederwerth  oder  Hiumnenlein.  CRM.  5,  284,  1645:  die  frühere  kriseriiche 
Krlauimis,  den  Mosclzoll  von  Koblenz  nach  Vallendar  oiL  r  Hoisinicrstein  au  den  Rhein  ver- 
legen zu  dürfen,  winl  wicilcrlmlt  iloni  Krzstift  gpjrflM-ii.   Nach  einer  l'rk.  in  liontheinis  Ilist. 

262  soll  üchoa  Krzbischot  Lotbar  lt>16  den  Koblenwr  MuütflzuU  nach  llaiuincrsteiu 
verlegt  haben.  Docli  vgl.  znm  Verlegungsiccbt  CRM.  4,  S8S,  1479:  Landgnf  Hennuui  von 
Heeicn,  Verweser  des  Rrzstifts  Köln,  vorspricht  der  Stadt  Andernach,  den  Linzer  Zoll  dorthin 
zu  ver1i>{rpn,  wenn  er  jr  tu-  Stadt  imlu  i-n  würde.  Damach  war  das  königliche  Verl^angnedit 
wohl  fast  nur  zur  Ilecbtsionn  geworden. 

*)  Vgl.  Nitssch,  Deutsche  Geschicble  1,  188. 

*)  llonth.  1,  746.  1262,  Irk.  <1(  s  Kardinals  Hugo:  der  Erzb.  von  Trier  behaupte, 
quod  .  .  in  fltiniine  Rheni  apud  oppiduni  de  Confluentta  Treverf^ns-is  dioecesis.  in  quo  i]>sp 
iuriadictioncm  spiritualeui  et  temporalem  obtinet,  percipU  interdum  pedagium  seu  teloDeum, 
quod  .  .  .  praedecessor  mos  percipere  aliqutndo  eoanievH.  vermn  idein  electin  dnlntam,  ne 
hoinemodi  pedaginm  seu  teloneum  fuerit  iinpositiim  ftb  antiqiio  et  ne  per  ipeius  perceptioneni 
innirr»»rit  oxmniirmnit  atinnis  sententiam  in  iniponentcs  nova  pe<lafna  ppnoraliter  promuljratam, 
postulavu  ailn  äü\m-  hoc  per  sedeni  apostolicani  salubriter  provideri.  nos  itaque  auctoritate 
donuni  papao,  cuius  poenitentiariae  coram  gerinms,  praeeentium  vobls  auctoritate  committimiis, 
quateniu  decto  iniungcntcH  eidem,  ut  a  peroeptione  praed.  pcdagii  aeu  telonii  omnino  deai- 
»tat.  ipsuni  ab  excoauminication^  ai  quam  propter  hoc  incuirerit,  ad  caotelam  iuxta  fonnam 
ecclesiae  ubsolvatis. 

Vgl.  Ana.  Cofanr.  s.  d.  J.  nut  Hoalii.  Hiit  1«  745  H 

•)  Lac.  UB.  3k  50,  1806:  Papat  Uenei»  T.  emlcbtigt  des  Eralnachof  von  Kithi,  sa 
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EinmiBcbung  des  Papstes  konnte  bei  dem  Veifiül  des  ReidiszoHiegals  nur 
durchi  Kräftigung  des  territorialen  ZoUrechts  ttbenninden  irerden:  wenn  sie 

seit  den  dreifsi-f  r  Jahren  des  14.  Jhs.,  wrni^teus  in  uusei-er  Gegend,  ver- 
schwindet \  so  ist  das  ein  Symptom  fOr  die  mittlerweile  stark  entwickelte 
Territorialitllt  der  Zivile. 

Die  älteste  GruiidlaMt'  des  spiltcicii  territüiialon  Zollrechts  bildet  das 
jiruiullierrliche  Zollrtcht  des  LHudesherreu ;  in  dieser  Hinsicht  besals  er  als 
ziiuipist  '^«^fster  1  Jouianialbesitzer  seiner  Gegend  seit  Altei's  einen  bedeutenden 
Einriuls  auf  die  Regelung  und  Belastung  des  Verkehi-s*.  Erhöht  wurde  dioer 
Einfluls  durch  das  schon  frah,  im  12.  und  13.  Jh.,  ausgebildete  imd  bei  stär- 
kerem Verkehr  und  grorserer  Becbtsunsicherheit  immer  irichtiger  werdende 
Geleitsrecht^  das  nicht  selten  in  derselben  Zeit  zur  Anlegung  neuer  Zölle 
fahrte',  in  welcher  die  Verftnderung  der  Zollgebahrung  durch  den  König  von 
Beichswegen  entweder  ganz  verboten  oder  unter  die  Kontiolc  der  Fürsten  ge- 
stellt wurde*.  Wenn  nun  schon  die  Bestimmungen  von  1220  und  1234  (mid 
|235)  eine  Erhöhung  der  königlichen  Zollabgaben  ft^r  die  Temtorien  so  gut 
wie  ganz  ausschlössen  '*,  so  wurde  ihr  Inhnlt  in  einzelnen  Fnllon  noch  in  weiter- 
gehender Weist'  und  in  dt  r  l'onn  der  l'rivile;:ienini!  u'ewiUüleistet,  so  dals  fiir 
die  priviletnerteu  Territerien  vdii  einem  keiiiL'lioliiii  i-üiitlufs  auf  die  Zolle  um 
so  weniger  die  Rede  sein  konnte'',  als  gleichzeitig  meist  das  Geleitsrecht  in 

Bonn  und  Andernach  wieder  Zoll  zu  erheben,  worauf  Erzbischof  %Vikbold,  von  König 
Albreclit  gczwiniKt-n.  ver/ithtt  t  halie. 

')  F.in  letztes  sich  ül>nu«'n-  in  don  (Jion/eii  »Irr  urspiünplirhcn  kinblirlnri  An-^j»nulie 
luUtcnüeä  Beispiel  ht  (.'UM.  3,  143,  1326:  Va^at  Johann  XXII.  hfächwcit  sich,  d&h 
Kimg  Ludwiff  in  castro  Knve  [Kaub]  .  .  novas  et  graves  pcthigiorum  exactiones  .  .  in 
nlen:imonil^  .  .  (hjx«>i-at  impontMuliis.  Da/u  hatte  Liulwi;;  ihn  Pfitlsgrafenstein  im  Rhein 
erbaut.   Vgl.  ubor  .Ion  Kaubor  Z-  l!  ;,n<  h  CRM.  3,  &  240  tt.  842. 

»j  Vgl.     B.  mi  ÜB.  1,  310.  103Ö. 

*)  Z.  B.  des  erzstiftlsch  KoUeoser  ZoHs.  s.  olwn     274  Xote  4. 

*)  Hio  Bfstinnnmigen  von  1220  und  123-'»  s.  obon  S.  273. 

'M         ilic  I'<'ilin[ninj((>n .  unter  welobcn  Ilinnriih  zu  Leutlf-dorf  im  Trierer 

Territociuia  einen  ueueu  Zoll  erhebt,  im  Begebt  bei  l'onhnicus.  Baldewin      71,  1310  Jan.  31. 

*)  FOr  Trier  stml  die  Urininden  der  Könige  Adolf  und  namentlich  Ludwig  be- 
zeichnend; vgl.  CRH.  2,  344,  1292:  Adolf  ti\r  Erxbisrhof  Boemtind:  in  Kocbem  non 

jv  nnitti utii^  !i  te  tnis  sueeessoribns  :tnt  suhiectis  reeipi  int  cxi^;;  tlieloniiiiit  irrave  vr!  iriMiio- 
(leratum.  Vgl.  daxu  (nuithers  Anin.  s.  4S7.  S.  weiter  Montii.  ili^t.  2.  5)3.  1314:  prüniittinnus 
etiuoi  eideni  arcbie{nt<(-(i|Hi ,  (|uo«l  nullum  no\nun  teloniutn,  (]uihI  re(:e|>t(iin  non  fiicrit  a 
tempore  regis  Kudoipbi  citra  infra  districtum  eins  iorisdictionem  aut  ronductum  in  atjua  ant 
in  terra  ponenuis  nee  reeij>i  jieniiittenius.  nec  etiani  <le  We.s;ilia  nsqui  II  iinnierstein  intlii>ive 
sine  ipsius  voluntate.  l)azu  ilonlli.  Ilist.  2,  140.  1:339:  «|un(l  si  ali(|uiiius  i»ei-sonis,  <uiii>- 
cunque  »tatu>  vel  eonilitioruN  tuerint,  ile  recipiendis  per  ip>»as  telouÜK  scu  petlagii>  alitpiotl 
indullom  scu  aliqnam  gratiam  iam  tecinins  vel  per  nos  facere  contigerit  in  ftituritm,  quo«l 
virtute  huiu>inoili  no>tri  indulti  super  i>enipieu(li>  li-I(>neis  seu  pedaL'iis  iaiii  faeii  ul  pnir- 
mitlitur  vel  in  po-teruni  tat  iendi  pr.ielatuni  ;U(  biepi^»  njuun  ac  >u<i>  ae  di«  t  >e  ecebsiac  su;ie 
sulnJiUtH  laui  ect  let<ia.-tici>s  nuaia  seculares  ad  prae>tationeni  alicpiunuu  teloneunun  >eu  peda- 
giorum  de  bonis  et  relms  suis  ini|icti  nolnnius  vel  constriiigi :  <iuin  im»  volunnis.  quod  tali 
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aller  Form  an  dieselben  flbergieng'.  Für  Trier  speciell  erfolgten  zeltweifie 
nodi  iraitere  B^gODstiguigeB;  1849  mnrde  dar  I^biBchof  Balduin  zum  sweiten- 

male  Reichsverweser  for  denWeslen;  als  snlclior  verfügte  er  neben  der  Münz- 
hoheit über  die  volle  Zollhoheit:  er  durfte  Zolle  nach  seiner  Willkür  er- 
niäfsijren,  erhöhen,  abschatten  und  verleprcn'.  Es  l)rjrr<'ift  sich,  dafs  eine  solche 
Beftijfiiis,  wenn  auch  aufserordentlich  und  nur  auf  Z^it  vpiiiehen,  ulcichwohl 
flii  (He  selbstilndige  Ordnung  des  Trierer  Territorialrechtä  nicht  ohne  Eiufluis 
bloibou  konnte. 

Die  Landcshcneu  benutzten  daä  neu  gewonnene  Zollrecht  voi  allem 
gegen  die  alten  Onindzollrachte  innerhalb  ihres  Geleitsbereicbs:  es  lag  nahe 
genug,  vor  aUem  die  EiUiisivitftt  des  landesfbrsttichen  Rechtes  durebnisetien. 
So  brachte  Erzbischof  Balduin  im  J.  1820  die  Henen  von  Arenfels -Isenburg 
und  die  Grafen  von  Sayn,  im  J.  1846  die  Herren  von  Montclair  zur  Aner- 
kennung seines  ausscliliefslichen  Zollrechts';  in  seinen  Beschwerden  gegen  die 
Stadt  Trier  im  .T.  1351  bildet  es  einen  der  besonders  stark  betonten  Punkte, 
dafs  die  Stadt  sich  Zollrecht  auf  der  Mosel  anmafse*.  Man  sieht,  der  Erz- 
bischof  ist  um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  von  der  Au8.sehlief8lichkeit  seines  terri- 
toiialcii  ZuUiechts  schon  voll  überzeugt:  und  in  der  That  war  es  um  diese 
Zeit  soweit  durchgesetzt,  dafs  wir  von  bemerkenswerteren  Versuchen,  dasselbe 
zu  durchbrechen,  fernerhin  nichts  mehr  hören*. 

indulto  i»cr  nos  iaiii  facto  v(>l  impostcnim  faciendo  non  olistmitc  mem.  archiepiscoj)U8  «c  sui 
Ac  dictae  ectlesi;io  «nae  subditi  bona  et  rrs  suas  quasninque  sine  telonoi  vol  pedagü 
cxactione  lilH>re  d«'diuert>  po&siot,  ac  st  ipsura  indultuiii  per  nos  factum  minime  cxtitisset. 

1)  Hontli.  Hist.  2.  177—178,  1854;  s.  oben  &  874  Note  4  Mit  dem  Geteitsrecbt  war 
das  Recht  des  Leinpfads  verbunden:  fUr  das  Zollwesen  deshalb  wichtip,  weil  die  meisten 
Zölle  in  fliiTsroii  bor  ftfirfnd  Wassprzblle  waren.  Für  den  engen  Zusannnonhnntr  -/witrhen 
Zoll  und  deleil  vgl.  in  obiger  Urk.  die  Stelle:  iolubcntes  [der  König]  uihilominu.s,  ut  nuiiui», 
cuittscuiiqiw  Status  aut  oonditionia  taetit,  pracdietos  conductus  ant  aüqnem  eonuideni  per 
telonei  receptionem  seu  arrestationem  personanun  scn  renim  qnoUbct  etiam  gnenafnin 
tempore  infringere  se«  quovis  modn  impedin-  mit  perttjrbrtre  pracsumat. 

')  *Bald.  Kesselst.  .S.  849  Juli  26.  Mit  den  Hechten  det»  Beichävicars  werden  hier 
zogleich  die  des  Kduigs  mnsclirieben. 

CUM.  3.  101,  1320:  nos  Tltemlerictu  de  Arenrels  domnus  in  Iseinbarch,  Engil- 
bertus  de  Seine  et  (»odefridus  pninoppnittis  romiti«?  de  Seine  .  .  in  theloiu^n  per  nos  et 
nuittros  in  bac  parte  cx)ni>ortes  uoviter  incepto  in  haigrie&dt,  quod  est  in  conductu  domni 
nostri  ardiiepiscopi  IVeverensis»  nichil  iuris  nolns  aacriUmus  vel  poterimos  impostenin  aliquo 
titulo  vendicare,  sed  ipsuni  proniittinuts  pro  nolni  et  dictis  nostris  consortibus  ad  «lamlftftiMri 
dirti  domni  nn*?fri  i|naiifnnique  [?]  voluerit  dcponere  bona  fide  et  siquid  nohis  »»xinde  prcvencrit 
erga  euni  tenebinmr  desenire;  g.  ferner  tlunth.  Uist.  2,  159  cit.  nach  "Haid.  Kesselst. 
S.  414^  1846,  Ürlninde  des  Herra  von  Mondair  fite-  Trier:  vottne  so  easoUen  wir  nodi 
unter  erben  norb  niman  von  un^fiem  wegen  Moncler  oder  andenwo  nf  der  Sare  oben- 
wendijr  und  nidcii  [Mfiziir]  keinen  zol  inuli  geleide  nicht  beben  nnch  nemen.  noch  keine 
koiiflute  oder  ander  hite  dän  lendeu  oder  anders  hindern  oder  anders  in-en  ut  wafser  noch 
lande  in  Iceiner  bände  wise.        Köb  s.  Chron.  reg.  1848  S.  855  der  Sonderaus^be. 

*)  S.  die  oben  S.  238—239  Note  6  citierten  Stellen. 

''\  Man  vgl.  iiot  h  Tritb.  rhtori.  Sponh.  s.  J.  1860:  Burg  ätarltenburg  ob  Enkirch» 
welche  ,pro  telonio'  gegründet  war,  zerstört 
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Waren  so  die  rheinischen  Territorien  seit  Mitte  des  14.  Jlis.  im  Besitze 
des  Zollrechts  S  so  t^rforderte  doch  andrerseits  die  Kiuheit  des  Rheinverkehre 
eine  Uboreinstinuiiende  Behandlung  der  in  d'w  Hitnde  m  vieler  Berechtigten 
^'»•laii^'t(Mi  licfugiusse :  spätestens  mit  dem  vollen  L'bergaug  des  Zollrechts  nn 
die  'rcrntorioü  nnüste  sich  eine  iiiteittiritoriale  Zollpolitik  entwickeln.  Der 
erste  Aiilals  für  sie  und  zugleicli  der  ei-ste  verfassuiigsmäfoig  aui?^^'es])r(Miieiio 
Aükimptungspunkt  in  dieser  lüchtuug  war  mit  der  oben  S.  273  gedruckten 
Bestimmung  von  1234  gegeben;  aus  ihr  folgt  fOr  die  Behandlung  dergröfseren 
Z5lle  nunenflich  abgesehen  von  den  Grundzöllen  —  die  Notwendigkeit  der 
Vereinbarung  zwischen  König  und  Territorialberren Fk^eilidi  konnte  diese 
Art  der  Vereinbarung  seit  dem  Verfall  des  Reiches  im  Intemegnura  die  Grund- 
lage einer  vernünftigen  ZoUjiDlitik  kaum  mehr  abgeben;  wir  tin<len  sie  daher 
um  <lie  Wende  des  13.  und  14.  .Ths.  allseitig  verlassen:  einerseits  versucht 
König  Albrecht  noch  einmal  die  Zollsouverainitiit  des  Kaisei-s  gegenüber  dei- 
furchtbaren  Zolltil>erbürdung  am  Bhein  —  furios:»  Teiitoniconim  insnnia  nennt 
sie  Math.  I'aris  —  geltend  zu  machen^;  andrei>;eit»s  sclireiten  die  lokalen 
Mächte  gegen  die  durch  Jsichls  gemilfsigten  Zollbedrückungen  dei  Territorial- 
herren  eigenmächtig  ein*.  Aus  dieser  Verwirrung  kam  man  endlich  seit  dem 
zweiten  Jahrzehnt  des  14.  Jhs.  zu  einer  im  Wesentlichen  rein  territorialen 
Zollpolitik;  nur  die  Tenitorien  und  grOfeeren  Städte  sind  im  Grunde  die  Ver^ 
tragsdiltelsenden;  die  königliche  Gewalt  wird  in  die  Vereinbarung  nur  hinein- 
gezogen, wo  man  sie  als  allgemeine  Exekutive  braucht  oder  wo  ihr  Inhaber 
als  TerritorialheiT  beteiligt  ist*. 

In  dieser  Form  verknüpft  sich  die  Zollpolitik  auf  längeiip  Zeit  vielfach 

M  Die  Eotwickehmg  tler  tmderen  Ti'n  itoriL'n  entsjuicht  im  wesontli«  heu  der  TKerer. 

*)  Dafs  man  in  nicht  piinz  trcnaii  nnt<Tricht«'t<>n  KnM>;(»n  ^rhon  dif  l?i  '-tiniiiinn[5''n  von 
1220  so  ansah,  orgiebt  hii  ii  aus  C  hron.  reg.  1220  >.  196  der  .son(lenui8gal)e:  iniusu»  theloniu, 
iniiute  mooeie,  bella  dvilia  nisi  de  couwiiim  et  constUo  rejsis  et  priDn|niin.  oiimesqae 
imusticie  .  .  intenlicte  sunt;  vgl.  Ckroiu  ng.  Coot  III  1202  S.  200. 

Alliiidit  lic/i  ichiit  t  ul<  nngorcihtc  uml  neu  eingefiihne  Zolle  ilie  /u  Barhunuli, 
Lahn>tein,  Koiilen/,  .YndiMnaeli,  iSonn,  Neuf»,  liiieiaherg  und  •Sihuiitliau.Nen ;  Lac.  t'B.  Ü, 

6»  laoi. 

*)  (i.  Trev.  ('.  216,  1300:  der  (>raf  von  Luxeml)urg  aediricilre  coepit  iiiioddani  eastniin 
in  qiiadam  insula  ttuiiiirii>  .Mosi  IIr  iiixta  villani  dirt.nn  Marlmun,  pnnens  ibi  thrlmmrios  et 
predoues,  qui  indirterenter  reiigiosos  et  puregrinos  mercatores  et  aliosi  nuosciini<iue  per 
alvcttin  Moselle  navtgantes  .  .  spoliabant  IMe  Bnrger  von  Trier  ziehen  fegen  die  Bwg 
tuM  und  zersturen  sie. 

'')  Vgl.  CHM.  3,  18!'.  l'-'S-^.  K.  hiidwiis  an  den  (iralen  von  Katzi-neli-nboircn :  wizze, 
duz  wir  an^eä^bea  haben  den  gebresten,  den  der  lüu  bisher  gehabt  ^hat  von  ulieriger 
lastung  wegen  der  zolte,  die  man  auf  dem  KIn  gennoimen  hat,  davon  auch  der  Itln  sere 
verslagen  ist  gewesen;  und  haben  vrir  mit  rat  unsrer  iurst)-n  und  anderer  edler  heren  die 
/iiUr  ubriall  auf  dfiii  Hin  vcringert  und  iil)[r<'M<»nen.  davon  gebieten  wir  dir  und  wollen  QZ 
auch,  daz  du  den  zull  zc  Huiveli»  auch  ablazzest  und  den  l'uibuz  uicht  uielu*  neiueat,  wun  du 
das  pOlieb  tust,  als  du  selb  vol  weist,  wan  auch  andre,  die  aolle  auf  dem  Rin  gehabt  habent, 
dieselben  «olle  aUanen  und  abgenomen  habent. 
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mit  den  allgemeinen  Landfriedensbestrebungen,  welche  ebenfalls  {jerade 
vom  zweiten  .lahr/ohnt  des  14.  .Tlis.  ab  mindestens  das  ganze  Jahrhundert 
hindurch  iu  dei  Funii  interterritorialer  Büuduiisse  verwirklicht  wurden.  Sthou 
der  erste  jrröfsere  Erfolg  zeigt  die  Verbindung  der  Zollpolitik  und  Friedens- 
bestrebungen; im  Jahre  1317  kommt  es  zu  einem  Landfrieden  namentlich  für 
den  Bhein:  tiielonia  lniIlue^UIlt^  Es  ist  hier  nicht  der  Ort^  die  Bestiimiiiingeii 
der  LandfriedensbOndniBse  genauer  zu.  verfolgen,  um  so  weniger,  a]s  sie  jQngst 
ausführlich  untersucht  worden  sind'  und  ihie  ausscUieisliche  Betrachtung  ftlr 
eine  besondere  Gegend  methodisch  nicht  glücldich  wäre.  Ks  bleibt  nur  zu 
betonen,  dafe  die  Gc^^enstftnde  der  ZoUbehandlung,  welche  gemdnsamer  Ver- 
einbarung untei-worfen  werden,  innerhalb  dieser  Bündnisse  immer  mehr  zu- 
nehmen. Viel  deutlicher  tiitt  die  Hichtui^  auf  die  systematische  Ausgestaltung 
einer  gemeinsamen  Zollbehandlung  aber  in  andern  Verträgen  hervor,  welche 
die  rheinischen  Kurflu*steu  als  Hauptzollherren  des  Mittel-  und  Niederrheins 
schlössen.  Der  erste  bedeutendere  dieser  Verträge  ist  ein  Bündnis  zwischen 
Mainz,  Trier  und  Köln  auf  .10  Jahre  Tom  Jahre  1839';  hier  wii-d  in  §  1  und 
2  bestimmt:  1)  sollen  und  wollen  wir  die  geleide  und  strazzen  uf  dem  Rtne 
und  uf  dem  lande  dri  milen  iewedersite  des  Rines,  von  Oppenheim  an  bis 
zu  Berken  nidewendig  Küssen  zu  zelene,  schüren  schiimen  und  hanthaben 
besunder  und  besainent,  ane  aiglist;  2)  sollen  und  wollen  wir  inne wendig 
denselben  zilen  alle  nuwe  zolle  und  ouch  menmge  über  die  zolle,  die  ietzunt 
sint,  unser  ieplit^h«n-  dem  andern  helfen  weren  getruwelich  nath  unser  macht. 
Ks  sind  die  von  nun  ab  stiindiir  wiederkehrenden  Grundlagen  der  interterritorialen 
Zülliiüiilüi,  Nvelehe  hier  auf'jf'stellt  werden:  gemeinsam  gere^'eltes,  absolut 
sicheres  Geleit,  mid  Aufrecliieriialtuug  des  St^itus  (juu  der  Zoilbelastung  gegen 
jedeniuüm\  x\ber  ein  Vertrag  zwischen  den  rheinischen  Erzbischöfen  vom 
Jahre  1854"  geht  schon  Aber  diese  ein&ehsten  Veieinharungen  hinaus:  zur 
besseren  Hebung  der  Zolleinnahmen  wird  die  Ausprägung  einer  gemeinsamen 
MOnze,  die  Herstellung  gemeinsamer  Maise  und  Gewichte  besehlossen;  zugl^ch 
werden  die  Bestimmungen  des  Vertrags  von  1S39  dabin  erweitert,  da&  der 
Geldtsbe/irk  den  Rhein  entlang  je  vier  Meilen  an  beiden  Ufern  umfassen 
sollte,  und  dafs  —  eine  viel  wichtigere  Modifikation  —  der  wieder  aufgenom- 
mene §  2  den  Zusatz  erhält:  [wir]  ensullon  dieselbe  zolle  binnen  diesein  /ile 
nit  lassen  nieren,  iz  eusi  dan  aller  gemeiner  wille.   Mit  der  Annahme  ditöes 

>)  .So  c.  Ti  i  v.  ( .  252.  1317  zum  JUuidMedeii  tob  Bacharach,  vgl.  m  diesenn  Lac  ÜB. 
2,  159;  Ermen,  (^u.  4,  3Ö,  38,  42. 

*)  Vgl  Fischer,  Die  Landfiiedensveiftaaniif  aneer  Karl  IV.,  Oöttiiifeii  1888. 

«)  rmi.  3,  251.  1839,  vgl.  Goerz,  Regg.  der  Knhh.  S.  349,  1339  April  19,  Juni  20. 

*)  Ks  scheint  mir  zweifellos,  dafs  §  2  mit  gfincm  doppelten  Verbot  der  Krrii  htunjr 
neuer  ZollsUUten  und  der  höheren  Tartfierung  fUr  die  bestehenden  Zollstätten  nur  das  eine 
Ziel  verfolgt,  die  Efannüiinen  der  Kontrahenten  «t  «ieh^ 

'')  Hnnth  Hisu  8,  182, 1854;  NacbHag,  bctreflinid  du  behördliche  Organisation,  Honth. 
Bist.  2,  199,  1357. 
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Zusatzes  war  die  Absiclit  zu  gemeinsamer  Regelung  auch  tier  Zolltarife  — 
zunächst  fnMlirh  nur  im  Sinne  der  ZollorhöhunL'  —  kundgegeben:  ein  sehr 
entvvifkluiigsfahi^rer  Keim  der  territorialen  Zollpolitik.  In  der  That  bringt  ein 
Vertrag  von  1371'  aulsi  r  der  Hineinziehung  der  Pfalz  in  den  Zoll-  und  Ge- 
leitsverein gerade  in  dieser  Richtung  eine  umfassendere  Bestiimuung;  die  vier 
Kiiifllr&ten  vereinbaren,  daß  wir  unser  ziüle  uf  dem  Rine  hienzfrischen  und 
oetem  nechst  körnende  und  danmch  von  ostem  nechst  körnende  über  zehen 
jare  nest  nacheüiander  komende  nit  höher  steigen  noeh  hohen  sollen  noch 
Wullen,  noch  gestaden,  dafl  sie  gehohet  werden,  dan  als  sie  hude  des  dages, 
was  datum  dis  briefs  s])ri(  het,  gestalt  sini;  is  j^T  sehehe  dan  sementlich  mit  dem 
obg.  unseim  herm  erzbiscbof  zu  Mentze  und  des  hei-zogen  in  Beiern  und  auch 
mit  unsemi  wissen  und  willen.  Der  gilnstige  Eintlufs  einer  derartigen  st  hon 
.sehr  detaillierten  Bestinnnung  ft\r  dif  St'  tiL'kpit  und  Vxuhc  des  I^heiiihandels 
ist  nicht  zu  verkennen:  er  mufs  sieh  schon  Irtih  n)erkbar  izt  uiailit  halx  n,  denn 
seit  dent  Verirafie  von  1371  sehen  wir  die  rheinisdieu  Kurfürsten  mit  l'(  nn?en 
Unteibrechungi'ii  ia.stlos  bis  zum  Schluivse  des  Mittelalters  au  der  llei>rellung 
einer  thunlicbst  gemeinsamen  Zollgebahning  im  Sinne  eines  Rheinufer-Zoll- 
vereins  arbeiten*. 

Einer  der  schwersten  Mi&stftnde,  welche  diesen  Bestrebungen  entgegen- 
traten, bestand  in  der  zahllosen  Masse  der  vorhandenen  Zollbefreiungen,  welche 
ach  seit  der  Karolingerzeit  zu  einem  nicht  mehr  übersehbaren  Wust  au^hfluft 
hatten.  Das  Schwierigste  bei  diesen  Privilegien  aber  blieb  wieder  ihre  für  das 
14.  und  15.  Jh.  um  so  weniger  fest  definierbare  Fassung,  je  alter  sie  waren. 

Die  Karolinger  hatten  an  geistlidie  Institute  ZoUbdraungen  verliehen, 
welche,  entspiiechend  den  einheitlichen  YerwaltungszusUtnden  dieser  Zeit,  fllr 

1)  Hontl).  Hiftt  %  849,  1871. 

s)  Die  hierher  gehörigen  Fragen  wurden  in  Verbindong  mit  der  riwinisehen  MOnx- 

politik  der  vier  KtirfVii  >ton  pinc  «Irtaillirttc  fiiffrsurluiiij;  aiirs(>rnnlnitlif)i  Inlmcn.  Kiiic 
solche  lif^n  indes  (lieMT  l)jir.sti'lliiii{r  i:>\iv/.  lern,  da  .sie  dif  Zolllnigm  iiiul  Verwandtes  nur 
zur  Einleitung  iur  die  Get»cbicbte  der  Preise  zu  behandeln  bat;  zudem  hat  Herr  i'rofoütior 
Mensel  in  Bonn  baklige  UntersuchuniEen  wenigstens  Aber  die  ZoUverbftltmsse  versprochen 
(l'icks  Monatsschr.  6.  205  Note  fi  n.  xuisti  Vw  <  )i  u;niisutlon  des  Znlhen-ins  verweist- 
ich  auf  die  bei  (ioerz  Hep.  der  Tnerei  Kr/1»,  /u  den  Itetr.  l»aten  repistrierten  Urkunden  von 
1399  April  11  (llontb.  Ilist.  2,  STyQ,  HOb).  1413  Mai  2Ö,  1423  Mai  13,  1424  .)an.  14,  143s 
Mürz  80,  1454  Des.  10,  146V  Aug.  19,  1490  Juli  5;  fttr  grftfoere  Vereinbarongen  der  Ver- 
tragsuiacbte  auf  Honth.  llist.  2,  357.  1417;  (Joerz  Reji-  der  Krzb.  1464  Okt.  29.  vgl.  1404 
Nov.  8:  und  Honth.  Ilist.  ?.  \>^'l  1492.  Die  Irtzton«  rrkunde.  wieder  uufp-noninien  1502 
(Iloutb.  HiaU  2,  564),  bietet  di«-  li»r  das  Mittelalter  ai»st  liliefsende  Ktuiveution  der  Kiu-fiasteu 
betreffend  den  Rbeinhandel;  fbr  s])äter  vgl.  llontb.  Hist.  2,  777,  1$57.  Von  den  soelien 
verzeichneten  Urkunden  sind  einin«'  nueh  nicht  gedruckt:  auch  s(Uist  sind  dif  zusannn»n- 
hanoTiidfrcTi  (.»ndlrn  zur  (iesrhirhte  des  Zol|w»'sens.  ohv^ohl  zii'udiih  zaldn  ii  li,  um  Ii  ~n  ^nf 
wie  unitekannt.  \  on  einigen  ZolL-tatten  existieren  gerade/u  Kojiiare,  z.  ii.  vom  i  »Im-i  laim- 
steiner  zu  Miltenberg,  jetzt  Müncben,  vgl.  Zidrh  im  Rbenu»  I,  12;  vom  Andernacber  im  St.  A. 
SU  Koblenz  (82  SS,  von  1879  ab). 
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alle  vorhandenen  Zollstätten  galten ' :  tliesei-  alte  Modus  vmiAe  späterhin  neben 
lindern  Verleihungsarten  nur  noch  von  den  Territorialherren  festgehalten,  da 
inau  seine  Benutzung  nur  hier  noch  übersehen  konnte'.  Von  Beichsv^n 
dagegen  erfolgten  Zollbefreiimgen  seit  spftteetens  den  Staufem  zumeist  in  der 
Fonn,  da&  man  nur  ftr  eine  benannte  Zollstätle  oder  einen  Komplex  solcher 
Befreiung  eintreten  liefe,  w^m  man  auch  woU  noeh  die  alte  Verldhungs- 
fonnel  ftlr  alle  Zollst.Uton  im  diplomatischen  Text  mit  weiterschleppte*.  Diese 
Beschränkung  der  Befreiungen  ergab  sich  um  so  leichter,  als  die  später  be- 
jmadoten  Institute  meist  von  nirln-  lokaler  Bcdeutimtr  waren,  wie  die  am 
frühesten  bedachtf'ii  lto^pti  Abteien  so  daCs  für  sie  bei  ^renntreni  Handel  rlas 
Bedürfiiis  allseitiuer  Belreiiiui:  ixnr  nicht  vorlag*.  Aui"  diese  Weise  waren 
z.  B.  vom  Zoll  befreit  Kloster  Ellerbach  in  Kat  harach  und  SCio.ü .  das  Deutsch- 
ordenshaus zu  Koblenz  in  SGoar,  Rheinfels,  Oberwesel,  Boppard  und  Koblenz ; 
Kloster  Ofcterbuig  in  Boppard;  die  Ablei  SMaftheis  in  Kocton ;  die  Abtei 
Himmerode  in  Antwerpen  *.  Nebenher  war  natarlich  diese  Fonn  der  Befreiung 

1)  Man  Tgl.  s.  B.  die  ca.  768  meret  Teriiehene,  dann  in  TcHiesaertem  Lalehi  845  und 

864  (MR.  UB.  1  No.  73  tt.  101)  wiederholte  Zollbefreiung  f&r  Prüm,  MH.  UB.  1  No.  18: 
ubicumque  iiifra  regna  nostra  homines  ipsitis  ntnna<;tpr!i  jiro  veriÜtato vr-I  ^tfpendia  niona- 
cbonuu  in  quacumque  civitato  vc-i  itorto  negotiandi  perrexcrint,  nulle  telloneo  vcl  bargauaüco 
neqne  ex  narali  remigio  npque  samnarija  de  canali  ev«etione  solfete  nee  reddere  de- 
beant  .  .  .  nulto  teloneo  nec  rotntico  ncque  p<MüBtiCQ  vel  pulventieo  seu  nlutatico  nec  et 
piHjiPtJitirn  vfl  quin|tikl  fisrus  pxinde  potuerat  osperare.  eis  non  requiratia.  Gana  Umlich 
lautet  die  Zollbetrtiuiig  tur  KomeliniuDüter,  Lac.  UB.  1  Ho.  20,  41,  821. 

*)  MR.  UB.  1,  .597,  1156:  EnMschof  Hillin  von  Trier  si  qua  bona  fratrum  [Ani- 
Steiru-nsiiiin  intni  nostnun  episcopatuni  de  loco  ad  loauii  transfi-rri  contigerit,  ab  omni 
thelonei  vel  vectigalis  onere  esse  ab>snl)Tt,n  statnimus.  MR.  UB.  8,  11.32,  12-52,  die  Grafen 
von  Nassau  für  Kloster  Alienberg  bei  Wetzlar:  talem  iibertatem  eitidem  .  .  atatuünus,  ut 
com  nnntü  predictttnun  dominamin  cum  cutriinia  val  qnibtuamqne  vehicolis 
deportantibus  per  ten-os  nostras  timMiint,  nMlUos  exadionis  sWe  vectigalis  ex  parte  noBtre 
iiirisdirtioni-  ipsis  ineonimoiliiui  imponatiir.  si  autciu  currus  vel  nuntii  diLtjiniin  doniinartun 
res  aliei)49  propter  eandeni  gratiani  per  nostram  iuhsdictionem  intendunt  deportare,  presen- 
tem  libwtatem  donunabm  prefiitia  totaliter  infringioras.  Vgl.  auch  BOL  ÜB.  8,  1008,  1849. 

')  Vgl.  MR.  UB.  2,  140,  1195:  die  Mönche  liberi  sint  penitus  et  immunes  apud 
Bobardiam  et  in  oiiinibus  loci»,  qui  sunt  nnstr»'  iui  iMlii  tioni^  'des  Kui^oi-s^  onnii  tlu-loneo 
et  exactiune.  Das  gilt  auch  fUr  den  Fall,  si  forte  theloneum  Bobardie  alicui  tuerit  com' 
miBflnm  t«l  expositnoi. 

Daher  traten  später  die  allgemeineren  ßefiiviungen  auch  Stets  ffir  die  Institute 
mit  ausgedehnteren  Beziehungen  auf,  MR.  T'B.  3.  1005,  1249:  nos  Philippus  de  Ilnliitut  l.^ 
impi'rialis  aule  camerarius  coustare  cupimus  .  .,  quod  quia  scinms  veraciter  .  .  üuperatorein 
naveä  domtis  Tbeutonice  in  Confluentia  ascendeates  et  descendcntes  per  alveam  Reni  ab 
mnni  exactione  thelonii  ezemisse,  proot  in  patentibna  Htteria  suis  adhnc  pttet  apene,  votamiis 
<  t  TiiandamuB  tlielonariis  universis  snl)  nostm  prnrumtione  existentibus  ab  imperio  necnon 
nosths,  quatinus  dictas  naves  cum  ad  ipsos  perrenerint  absque  omni  exactione  thelonii 
pennittant  Ubere  pertransire,  ipsas  ad  requisitionem  nundonun  suorum  quantum  potuerint 
pramOTendo. 

*)  MR.  UB.  .3,  912,  1247,  nocli  mit  Anklang  an  dir  ältere  umfassemlfn^  Fonimlirnmg 
MK.  UB.  8,  114,  1219.  —  Wenck,  Katxenelenb.  UB.  28,  1261;  Keg.  Boehuer  26  No.  192 
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die  einzig  mögliche,  wenn  der  Donator  eben  nur  im  Besitze  6ines  Zolles  war, 
daher  findet  sie  sich  fast  stets  für  Grundzölle  angewandt';  auch  die  Befrei- 
UDgeu  vom  städtischen  Ungeld  kann  man  hierher  ziehen^. 

Krwncrt  man  nun,  dafs  das  Eigentum  am  Zoll  oder  wenigstens  die  Zoll- 
vt'rwaltiiüir  iiifnl^e  l^fandbesitzes  Belphiiuii^  u.  s.  w.  vielfach  wechHelten,  djifs 
w(>iterliin  »iifst-  Befreiungen  in  di'i-  ficutsclit'u  Kaiseizeit  wohl  nie  auf  Zeit  ver- 
liehen wurden  und  sich  daher  tur  dw  jt  weilige  Zollbehandlung  Berechtigungen 
von  um  Jahrhundertc  verschiedenem  Alter  nebeneinander  stellten,  so  begreift 
fddi  die  entstandene  Vorwiming  vonkommaL  Das  um  so  mehr,  als  seit  dem 
11.  Jh.  neben  den  ursprünglich  fast  allein  vertretenen  geistliehen  Korporation 
nen  auch  andere  Berechtigte  auftreten.  Seit  Heinrich  IV.  gelangten  die 
Stftdte  in  den  Besitz  von  Zollbefipeiungen,  Worms  besal^  z.  B.  eine  solche  in 
Boppard  und  Hammerstein,  Köln  in  Boppard*.  Das  Neue  war  hier,  dafs  die 
Befreiung:  sich  auf  eine  juristische  Person  bezog,  welche  durch  sehr  viele  In- 
dividiien.  «lie  Bürger,  vertreti  n  war;  es  big  nahe  genug,  dieselbe  Anschauung 
aucli  tVir  den  Klenis  ireltend  /u  machen,  je  häufiger  einzelne  kirchliche  In- 
stitute privilegiert  wurden.  8chon  im  13.  Jh.  findet  sich  daher  die  Anschauung, 
die  Geistlichen  als  solche  seien  (wenn  sie  handelten)*  bei  der  Zollerli*  hung 
bevorzugt'*;  und  im  14.  Jh.  wird  die  Zollfreiheit  des  Klenis  in  gewissen 
Grenze  fbr  einzelne  IHöeeseu,  z.  B.  Trier  1332",  durch  königliches  Privileg 

•Or.  Stuttgart  12r.3:  Hennes,  I  B.  1.  141.  —  iraillanl.Bra»oUe&  3,  325,  1227.  —  MB,  ÜB.  1, 
469,  1130.  —  MR.  I  B.  3.  93.  1218:  3.  5«2.  123fi. 

')  Hierher  gehört  vit'li«'uht  Mhuii  liif  Kitciifiiifr  lielreiuiig  von  1130.  Mll.  Uli.  1, 
468;  weiter  MR.  UB.  2,  245,  1209:  der  Pfalzgraf  liei  Rhein  befreit  Himinerode  von  dem 

Zoll  bei  Thuron  an  der  Mosel;  und  BüttinKl'i«"-"^»?".  Bcitr.  2.  33-').  r2"jO:  das  Kloster  <  liuiiibd 
erbÄlt  von  neiienj  Zoll-  und  Srhafziin<i>freilint  in  d<  n  'ni  Uem  zu  I)iel»aili  und  Bac!KiiM<li. 

«)  Luc.  Uli  1,  lye— rj7  No.  m,  1120;  mk.  ueg.  3,  No.  1445,  12.57.  .s.  aucii  mu. 

UB.  2,  35*  1179:  für  ZoUfreihett  in  der  Stadt  Trier  sahlt  die  ecclesia  Eptemacensis  ]>ro  se 
et  pro  cüttidianis  niiniätenali!)ti>  ^ai<  .  .  iur«'  thelonei  .  .  vel  boveni  ununi  vel  .  .  "s  nir. 
l  'l»er  ZoUüreilieit  we^n  VerteidiguugibUieitötes  s.  WGenzingcn,  G.  2,  156;  VHütX  415 
Koblciu. 

*)  Zu  den  bUn^erliclien  Zolibefreiungen  vgl.  Gies(»brecbt  3,  282;  s.  weiter  Sturnji^ 

AcW  imp.  220  N  ».  IRO.  1184:  Ennen,  (^»u.  z.  (Jescli.  der  St.  Köln  2,  28,  1207;  nu  Ander- 
nach s.  CRM.  3,  '•^''4.  l:U7.  KisTfiitüinlirli  i>t  ilic  ZdlllicfVrinn;:  von  Rhens,  alfgedr«  teilWi 
CIOL  3,  794,  ganz  Hi'A.  1,  160  ^o.  yii  (wiederholt  lilienus  1,  i'.i). 

*)  Im  frOberen  Mittelalter  ist  nur  der  Handeltreibende  zollpflichtig,  Wnitz,  Yfg.  8.  287, 
*')  (  es.  Ileisterl).  Dial.  7,  40:  der  Bischof  von  Kammerich  in  tantum  depravatns  est,  ut 
inodicam  haheret  diflerentiani  inter  |iersoniis   laicas  et  ecclesiasticas,  inter  nisticos  et 
luonachoä,  «^ue  ab  hii«  ut  ab  altü»  tia-ionea  recipitiith. 

*)  Honth.  Hist  2,  120,  1832:  König  lAidwig  inthilgemus  et  volumtis,  ut  idem  archi- 
epiMopus  et  aui  aucceasores  ecciesiastice  persone  «-ivitatis  et  dioeceais  Trevirenais  de  rebus 
Sllia  propriis.  quHs  non  nf'L'nti;iiiili  ratisa  ilrfriutit.  tcloniuin  pedafiiuni  aiit  rxnctionem  aliquani 
ordinariani  vel  extraordinaiiani  quocuiique  nomine  nuncupctur  nobis  vel  quibuävi»  aliis  nullo 
Diodo  solvere  teneontur,  sed  ab  omidbus  oneribn«  trilmtomm  dnt  lilM»ri  penitus  et  immunes, 
tta»  Privileg  mufs  indes  nicht  immer  volle  Xachncbtuüg  gefimden  baben,  wenigstens  suchte 
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geradezu  aus^^espiorhen.  Diesem  Voi-gehen  der  geistlichen  Aiistokratie  muiste 
der  Laienadel  folgen;  auch  er  setzte  seine  Zollfreiheit  durch'. 

So  ti'aten  neben  privilegierte  Institute  privilegierte  Personen,  deren  Kon- 
trole  der  Zollverwaltimg  naturgemäTB  achverer  Men  mufete';  und  zu  aUe- 
dem  kamen  dann  spftteatena  seit  der  Entwicklung  der  TerritorialTerwaltang 
noch  einmalige  Zollnaclilflsse  durch  Reskript  der  Centralverwaltong*  Wir 
finden  sie  schon  1350  unter  der  Abteilung  Conimissa  et  reniissiones  ae  grvtie 
im  Kassenjoumal  des  Trierer  Siegelanits  ziemlich  zahlreich^;  im  Etatsjahre 
1464—1465  des  Oberlahnsteiner  Zolls  Im  trugen  ae  379  ZoUfuder,  d.  h.  etwa 
den  dreizehnten  Teil  aller  Zolleinnuhmen^. 

All  diese  Ex'  intionen  ei-schwerten  aber  die  ZollabfertiEnmi;  doijpelt,  weil 
sie  keineswegs  altsulut  verliehen  waren,  sondern  fast  stets  irf^eudwie  beschrankt 
uiütreten.  .Sieht  man  von  dem  ungewöhnlichen  Falle  ab,  dafs  die  Zollbefreiung 
«eh  nur  auf  die  Erlaubnis  erstreckt,  statt  erhöhter  neuer  Zollsätze  die  alten 
zahlen  zu  dOifen^  so  läuft  die  älteste  Beschränkung  darauf  hinaus,  dafs  die 
Zollfreiheit  nur  für  den  Vertrieb  der  eigenen  Produkte  bzw.  die  Yeifkachtung 
yon  GebraudffigOtem  zum  Wohnsitz  des  Privilegierten  gilt  In  diesem  Sinne 
heiM  es  >fll.  UB.  1,  335,  1051 :  navibus  et  bonis  abbatis  et  fratimu  [Brun- 
wilarensium]  et  familie  de  Cloteno  et  Mesenich  per  alveum  Roni  sive  Moselle, 
quocienscunique  necessitas  fK>po'^("erit ,  liberum  asceiisuni  et  ii(j>scensiim  sine 
aliqua  exactione  thelonei  trad  iii;u  ):  Klotten  und  ^fe><(Mlifh  an  der  Mosel 
waren  Brauweilerer  Höfe-,  (>s  handelte  sich  bei  dieser  Z'  Ubefreiung  also  wohl 
nur  um  die  zollfreie  Verfruchtuntr  der  aliteilichen  .Moseljtrodiikte  stromabwärts. 
In  gleicher  Weise  werden  auch  die  früljereu  ZoUbefix'iungen  der  Karolingerzeit 
im  wesentlichen  zu  verstehen  sein,  wenngleidi  ihr  WorÜant  eine  grandsätz- 
liche  und  allgemeine  Zollbeireiiuig  tälweis  nicht  aussdiliefst.  Später  dagegen 
spricht  man  die  Beschränkung  der  Zollbefreiung  auf  eigene  Produkte  unmlttel- 

Krzliiscliof  I'aldiiin  ciiu'n  Nachbarn  noch  Iipsnndors  darauf  m  vei7)flir}itpn :  vgl.  *Bald- 
Kesselst  S.  321,  IMQ:  quod  Gerlacos  comes  Kassouwe  nec  aliquis  bereduin  suorum  aliquid 
dielonei  vel  condactam  redpiet  a  domino  Tjrererensi  et  Buis  aubditiB,  scd  «s  aervlet  «t 
denim  proniovehit  et  nra  «itabit  Dii  st-  VerpiffiehtUDg  Gi>rlacltt  ist  jedeniUk  unter  dm  oben 
in  der  KCuii-jsmkutulp  trptnarhtcn  Vorlwbalten  m  verstehen. 

')  Berger  Landr.  49,  Lac.  Arch.  1,  99:  der  ridderschaft  gewacfs,  dat  $i  win  ader 
kom,  dat  aal  molUA  Bin  aUo  lange,  als  et  ir  is,  ind  ir  dnmkwin  ir  perdesfohr  ind  holz  ind 
ir  holen  suUen  allet  zolM  sin.  NatOrlicb  waren  Schiffe  olme  eigeatliehen  Wwentnasport 
stet«  zollfrei,  vgl.  * T'MftnstnmiaifHd  Hs.  Koblenz  CXI»  Bl.  44'',  14.  Jh.  1  H.:  sciendum 
etiam,  quod  naves  descendentes  et  asccndcntes  cum  principibus,  baronibus,  nobilibus,  civjbus, 
bui]geasibu8  utriusque  scxus,  clericis  religiosis  et  secukribus,  ona  cum  necessarüs  ad  coädem 
periinentibiis  a  theolmieo  sunt  exemptif  niri  mercunonia  deferant,  de  qoibos  theoloneum 
debetur  tit  mm-h  rsf  et  superius  annotatnr. 

»)  Vgl.  Enneu,  guelien  z.  G.  der  8t.  Köln  1,  601  N<'.  10.^.  1190;  603-604  Ho.  106, 
1190;  Bd.  2,  29  No.  24,  1207  ;  42  No.  87,  1212;  CUM.  Ü,  269,  1^41.  S.  481. 

>)  Bd.  8  S.  488  f.  No.  1,  18,  2a 

*)  S.  w(>iff>i  unten  und  Picks  Monatsschrift  6  S.  204—206. 
Enoen  t^u.  z.  Gesch.  der  Su  Köln  2,  28,  1207. 
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bar  ans;  z.  B.  vrrlt  ilit  der  Graf  Wilhelm  von  Jülich  im  Jahre  1274  dem 
Deutschen  Hause  zu  iSiei-sdorf  ZoUfrriheit  ausdrücklich  mir  tiu  die  Weine,  die 
auf  seinem  Allüd  bei  Zülpich  wachsen'.  Zur  Kontrole  dieser  liestimniuntren 
bedurfte  es  der  TäiitViln  nn?  s«>hr  histi^'er  Eide  sei  es  der  Führer  des  Traus- 
iwrtes  oder  gar  des  TiivilegierU u  selbst*.  Diese  Kid»-  mögen  in  der  That, 
wenigstens  im  letzteren  Falle«  mit  einiger  Sicherheit  eine  ftbertriebeue  Be- 
nutzung der  Zollfreiheit  verhindert  haben.  Indes  scheinen  doch  auch  diese 
Mittel' hisweilen  nicht  verfangen  zu  haben,  wenigstens  gieng  man  häufig  im 
Mifstrauen  gegen  die  Eximierten  noch  weiter,  indem  man  geradezu  die  HOhe 
der  zollfreien  Fiacht  ft  stsotzte^,  ja,  um  die  Kontrole  noch  mehr  zu  erleich- 
tem, die  Zahl  der  b(ireiten  Schiffe  bestinunte*. 

Mit  diesen  Modifikationen  sehr  detailliert(  r  Natur  pientjen  die  zahlreichen 
Zollhefreinnticn  in  die  zweite  Hiilflf  des  Afittclalteis  nnd  damit  in  die  i'eriode 
fler  kuiiüi^tlichen  ZoUvereinsbestrcbun^'cn  iibcr.  Ks  liegreift  sich,  wenn  sie 
hier  nicht  besondei-s  freschont  \vni(h  u;  DiOi»  verpHichten  sich  die  vier  Kur-  , 
ftirsteu  zur  völlij^en  Aufhebung  und  blieb  diese  zunächst  wohl  meist  auf 
dem  Papier,  so  bewegten  sich  doch  die  Absichten  des  Yf^reins  von  nun  ab 
stetig  in  dieser  Bichtung.  Freilich  war  das  Ziel  aufserordentlich  viel  leichter 
aufzustellen,  als  zu  erreichen:  en^  im  Jahre  1478  kam  man  uach  mannig- 

>)  Hennes  UB.  2, 225, 1274;  s.  oben  S.  280  Xote  2  zweites  Citat  Eine  nicht  so  direkte 
FassuQß  d«s  Verbotes  MHUR  2.  243.  1200  ZoUbefreiimg  von  Romm*  isilorf  dunh  Otto  IV. 

itn  Klit  in  und  Mnin.  jim-ipue  apud  Werdain.  iia  tnmrn.  (itiml  hnniino,  iuiiidirto  pcciesie 
bona  üetenmt,  irnlla  aUa  iuuuisceaot  vel  apponatitf  ne  sub  äpecie  buiioruiii  prefutu  ecclesie 
«liqua  aiia  bona  fpsis  inmlxta  sine  tlieloneo  d«ferantiir. 

•)  Mau  v</l.  ilic  Anweisung  des  Kr/.ltiscliois  von  Mainz  an  di-n  Lahnstoincr  7,o\\- 
srhroibtT  von  ISfiO.  Itetr.  Znllhefrciung  dos  Dcutsclit'n  Hauses  in  Kolili  ii/.  Illicniis  1.  83; 
»ie  gilt  für  win  koru  haver  oder  anders,  waic  es  si«,',  daz  siu  oder  Ire  diener  mit  dem  eide 
behaldent  dat  ir  sie.  Ebda.  1,  12  ist  zur  Labnsteiner  Zollbefreiung  des  Klosters  Eberbach 
ein  iDteresMDtes  Stack  aus  dem  Ende  des  15w  Jhs.  gediitokt:  dt  des  apts  «u  E.,  so  er  die 
frifart  tlint.  der  apt  sal  sin  hant  iif  sin  bnisf  l^^n  iiiul  s.il  swcrcn.  il;is  snh'cli  whtv  alle, 
so  er  von  sinen  u.  s.  i  losters  E.  wegen  in  scLifl'en,  da  zugeigen,  alie  lesset  t'iu-en,  uf  sinen 
u.  cl.  eigen  gutern  gewaichüen  imd  gefallen  und  sine  sien,  imd  niemant  anders  zustehen: 
das  helf  im  got  und  die  belligen  ....  Item  Tersprech  ein  leinhruder  die  wine,  so  sal  er 
sin  fingen  nfrecken,  aber  ein  geistlicher  sal  sin  hant  uf  sin  biost  legen.  Man  vgl.  auch  MR. 
UB.  2.  242  S.  280,  1209  :  3.  511.  1234  :  561».  1236. 

^)  l>o  hat  Iliiaraerode  in  Kaiserswerth  -■»O  vasa  viui  frei,  MH.  UD.  3,  981.  1249;  vgl. 
auch  Heimes  tlB.  1«  825^  1272:  IMetrich  (imS  von  Cleve  erteilt  ZoUfreibeit  fibr  die  naves 
fratnim  .  .  donuis  Tbeutonice  cum  300  vasis  vini.  «jund  in  anibitu  donuuun  .  .  ConHuentie  et 
Ramersdorp  crevit,  om-rataje)  per  Hriii  alvHiiit  de^^•endentes.  I>ie  Zollbefreiimgen  des  I>eut9ch- 
ordeuü  lauten  bis  Utrecht  ind.  flu-  100  vasa;  Hennes  1,  4'Jl,  1302. 

*i  MB.  UB.  8,  980,  1249:  König  %Vilhebn  liefreit  Himmernde  vom  Zoll  zu  GervUet; 
sinpulis  annis  uua  navis  i|»sonin»  oiuTata  vino  aut  aliis  rebus  ipsorum  sine  theloneit  vel 
ijnaülii't  cxnctione  (|Uiirum<|Ue  nomine  censtutni  per  (iiTvlu-i  locuni  thebmci  no-«ln  libera 
I-tTtraiistal  et  secma.  Uber  eventuelle  rrulimg  und  liestratung  von  ZMlIdelraudatioiien  s. 
Hd.  a.  488  No.  49,  1850. 

'^i  tioerz,  Beg.  der  Erxb.  snm  11.  April  1899. 
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faclieii  Versuchen',  von  der  Not  gedmngen  —  die  Zolleinnahuien  fielen  stark 
—  zur  wirklichen  Proklamation  drr  Aufhebung  alh  i  Zollbefreiungen*.  Und 
es  darf  bezweifelt  werden,  oij  auch  damals  wirklich  mehr  als  der  Beechlufs 
der  Aufhebung  erreicht  wurde  ^. 

Lag  so  in  der  Art  der  Zolleimiehtuug,  der  Zollpolitik  und  uainentlicfa 
in  der  Praxis  der  Zollbefreiung  eine  groise  Reihe  von  Schwierigkeiten  für  die 
Zollgebahning  des  Mittelalters,  bo  mirde  dies^be  doch  wieder  doreh  die  Yer* 
teiliing  der  fttr  den  gro&en  Verkehr  in  Betracht  kommenden  Zolle  sehr  er- 
leichtert Die  GnmdzöUe  fielen  hier  ganz  weg,  und  die  eigentlichen  Vezkdirs- 
zölle  waren,  entsprechend  der  filüier  dargestellten  Benut^ningsweise  der 
Verkehrsstrafsen  ^  im  wesentlichen  an  den  grofscn  Flu&limen  belegen.  So  gab 
es  in  unsrcr  ^l0^rpnd  cifrontlirh  nur  zwei  grofse  Zolllinien,  die  Rheinlinie  und 
die  Mog<'lliiti(  Die  erstere  verlief  durchwe^^  liinirs  des  Stromes ^ :  ihre  Haupt- 
zollstätteii  sind  l)eim  Schlüsse  des  Mittelalters  Ehrenfels  (Zollhen*:  Mainz), 
Bachamch  (Pfalz),  Kaub  (Pfalz),  SOoar  (Laiultnaf).  H()i)i)ard  (Trier),  Lahnsteiu 
(Mainz),  Koblenz  (Trier),  Engers  (Trier;,  ^Vüdeniacli  (Köln)":  eine  stattliche 
Anzahl,  deren  Tarife  um  bo  eher  erhöht  werden  konnten,  je  weniger  der  Ver- 
kehr in  der  Lage  war,  sich  ohne  bedeutende  Mehrkosten  von  dem  engen 
lUieinthale  namentlidi  zwischen  Biogen  und  Koblenz  wegzuwenden.  Auf  Giund 
dieser  Thatsachen  hiluften  sich  dann  gerade  hier  die  ZoUatfttten,  staltete  sich 
gerade  hier  die  Hdiie  der  Tarifieriin^  besonders  rücksichtslos  und  lastend. 
Schon  1408  war  man  so  weit,  dafs  ein  Rückgang  der  Zolleinnahnien  festgestellt 
wurde,  weil  der  Verkehr  es  für  vorteilhafter  fand,  statt  der  bequetnen  Uhein- 
strafse  Uuiwp«ro  über  den  Ilunsrüek  nach  Treis  an  der  Mosel  und  über  den 
Einrieb  an  die  Lahn  einzuschlagen';  und  noch  1454  bestand  diese  un^^lUck- 
liche  Lage**.  Weniger  einheitlich  von  Natnr  als  tlie  Kheinlinie  ist  die  Mosel- 
linie gestaltet;  hier  traten  wegen  der  vielen  Krümmungen  des  Flufsthales 
schon  seit  der  BOmereeit  die  Wasserstraße  und  die  Landstra&e  nördlidi  des 

1)  Vgl.  UoDtb.  Uist  2,  Uli  ,  372,  1422;  Goenc,  Heg.  der  Entb.  zum  14.  Jan.  1424, 
imd  sDin  IN).  Mz.  1498. 

*)  (uwr/..  Reg.  der  Eneb.  zum  27.  Jnli  1478. 

*)  Dafs  eiue  Reihe  von  ZolHicfroiuntrpn  und  einmaligen  Nachlässen  glei*  liwolil  hestohen 
blieben,  ist  kaum  zu  bezweifeln,  &o  z.  Ii.  gewifs  die  Nachlässe  tVir  Pilgcrschitte,  von  denen 
wir  freilich  nur  f&r  di«  Zeit  vor  1478  wissen,  vgl.  Gocrz,  Reg.  der  Erzb.  zum  31.  Mai  1470, 
tt.  April  1472. 

*)  S.  S.  241  f. 

Natürlich  konnte  die  Heförderung  zu  .Schifte  otlcr  zu  Axe  ertbigeu;  doch  änderte 
das  ntdrta  an  der  ZoUgebahrung,  vgl.  MR.  UB.  3,  114,  1219:  Zollfreiheit  für  Erbach  in 
SGoar  selten»  des  Grafen  Diether  von  Katsenelenbogen:  ndaxnvi  .  .  eamem  esactknem  vel 
theloneum  vel  quicquid  solvrro  dcberont  ainul  rastfllum  et  iorisdictioneni  mcam  saacti  Ooftris 
«  .  sive  .  .  per  alveum  Uhem  sive  in  vccturia  in  terra. 

*)  Für  den  Mittehrhein  vgl.  Hedio,  1543 ;  Rhenus  2,  9  ff. 

^  Honth.  HisL  S,  350,  1408. 

*)  Goen,  Reg.  der  Entb.  mm  10.  Desember  1454. 
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Flusses  in  Wettbewerb.  So  auch  im  Mittelalter;  neben  ilen  Moselzollstätten  Saar- 
burgi  Pfalzel,  Kochem,  Koblenz  finden  sich  an  der  Strafse  Trier-Koblenz  Land- 
zollstfitten  zu  Kaisei-sesch,  Lutzerath-Ulmen,  Hontheim,  Wittlich  und  Sahnrohr'. 

Allen  diesen  Zollstätten  stand,  wenn  sie  nicht  seit  dem  Bestehen  der 
Kellnereien  von  Kelliicni  verwaltet  wurden^,  ein  besonderer  Zöllner,  spater 
Zollhchrciher.  bei  den  Liiudz<')ll('ii  auch  Landztlüner  »ronannt.  vor:  er  flihrte 
die  Rechauiii: :  unter  ihm  versahen  Zollbeseher  uiul  Zollknecbte  die  (leschäfte 
der  eigentlicheii  Zollabfertigung*.  Der  Zolluer  war  eine  angesehene  l'erson; 
er  wurde  entweder  vom  Zollherm  frei  gewählt oder  er  war,  so  lange  das 
Institut  der  Ministerialität  bestand,  Dienstmann  desselben*«  Neben  diesem 
Recnebetrieb  kommt  spftter  wohl  auch  Veiieihung  (bzw.  VerpfilnduDg)  des 
Zolls  vor*;  in  dieser  Weise  wird  z.  B.  der  neue  königliche  Zoll  zu  Leudes- 
dorf  um  1310  vom  Lombarden  Bartholomaeus  von  Aachen*,  der  Koblenzer 
Zoll  um  1889  vom  Juden  Mussem  verwaltet*. 

<)  Vgl.  Cioer/.  Reff,  der  Entlk  mm  9.  April  1408;  Scotti,  Chur-Trier  I,  282,  1581; 
Honth.  Hi^f.  ;i  I9ö.  \r>m. 

*)  So  die  Zolle  in  Jeu  Städten  Saaibiug  und  Wittlich,  welche  zugleich  Sitz  von 
Kelloereien  waren,  vgl.  Hontii.  HisL  a,  195,  1599. 

n  Bd.     429,  11  £,  1889. 

*)  Konig  Ludwig  hat  in  Bacharach  iecq«toro^  scrijitnrps  thflont  i.  in  Kaitl«  ra-lHIani 
ncf'ptores  und  notarii,  llenne*.,  l'B.  1,  433  und  434,  1326:  hier  ist  das  Verhallniö  wohl  so  zu 
ilt'uken,  dafs  luiter  dem  Burggrafen  zunächst  der  Zollempfanger,  und  unter  dieftem  einer  oder 
mehrere  ZoUnotare  standen.  Per  Plural  erklärt  sich  au»  d«m  Umstände,  dafs  dor  Konig 
seine  Befehle  an  die  jetzigen  und  zukünftigen  Beamten  richtet.  Dafs  sonst  der  ZoDsclireiher 
der  erste  Zollbeamte  war,  ergieht  .sich  aus  (  BM.  3.  413,  13ö3:  her  Jacob  von  MoQtabur 
scluiher  des  zoUes  unsci-s  heren  von  Trere  zu  (Jovelentzo  imde  zu  Capellen  xablt  nrit  dem 
Koblenzer  Official  zusanunen  in  munen  unde  in  wegen  des  Ensbischofii  8000  gl.  an  die  Stadt 
Koblenz  aus.  Die  Vereinigung  ntehrerer  Zollstiitten  unter  einer  Oberleitung  findet  sidi  auch 
sonst  :  z.  H.  -{>  hrn  um  12')0  alle  Uri.  h^/nllf  am  Rhein  unter  dem  kaiserlichen  Kümmerer 
I*hilii>p  von  Uohnilels,  vgl.  MU.  ÜB.  6,  1005.  1249,  wo  er  beüehlt:  mandamuB  thelonariis 
mÜTersis  stib  nostra  procnrattone  exiatentibns  ab  iroperio  necnon  nostris.  In  den  Territorien 
*tt  lien  alle  Zölle  gewöhnlich  direkt  luiter  der  Centndverwaitung ,  6.  im  Text  S.  8S6.  über 
die  Zollbeseher  vgl.  Bd.      293.  X...  2n2.  H'-?. 

•'•)  MU.  UB.  1  No.  262,  991:  Bojjpard  kommt  an  ."sMartin-Wonus  durch  Kaiser  Otto  III. 
Insuper  theloneum  ipsnni  in  eadem  villa  .  .  donavimuB  .  .;  ne  aliqnis  eptseopos  seu  pre- 
[lositus  aat  aliqUA  privata  persona  aliipiid  iuris  in  eodeni  thelonio  Bopardie  liabeat  .  .  . 
lairain  t.inien  pei-son.im  honestam  ad  t>\i.r»'Tiiltini  theloneum  ibidem,  si  voluerint,  instituant. 
Vgl.  aus  der  Zeit  des  königlichen  Boppnrder  Zolls  MIL  UB.  3,  o97,  1237.  ^Vhnlich  sind 
die  Verhaltnisfie  des  Koblenzer  Zolls  nnter  SSinieon-Trier,  vgl.  als  besonders  bezeichnend 
m  TB.  2.  71  u.  72  11 M5. 

«)  So  «  rhcbt  /.  B.  Werner  von  Bnland  12-'^  « iru  n  Bhriu/oll  bei  St<>n>bcnr.  MH.  TU.  3. 1447. 

^)  MR.  ÜB.  2,  140,  119.>  wird  von  ilejnricii  VI.  der  Kall  gesetzt,  dafs  forte  teloneum 
Bobardie  aliewi  fiierit  conunissum  vel  expositum;  O.  Trever.  276:  Erzlrischof  Jacob  (1439—56) 
tlu  loniiiiii  i:  .]»  iidienife  .  .  impignoravit;  vgl.  aneh  Brower  ann.  nisr.  Wyttenbadt  u.  Mittler 
2  S.  3?ö  Note  d. 

'Bald.  Ke>äeUt.  1310,  Dominicas  Baidewin  .S.  71. 

"1  fid.  S  S.  489  Z.  8. 
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Von  der  Zollabfertigung  selbst  bestand  bei  Klagen  üliei  T'nserechtijLr- 
keiteii  eine  Beiiifuug  an  die  tndentlicheil  Gerichte,  die  freilich  fUr  den  durch- 
reisenden Kaufmann  in  Wirklichkeit  von  wenig  Bedeutung  gewesen  sein  \*ird 
Fernerhin  war  zum  Schutze  der  zu  verzollenden  Wan'n  an  der  ZoUstätte 
stets  militÄrische  Hilfe  InMeit,  in  Koblniz  z.  B.  bis  zu  30  Mann 

In  den  Territorien  standen  dif  ZullstMtten  zumeist  unniittt  lhar  unt<M  <lei 
Cciitnilvt  rwiiltung;  von  iiit'i  aus  erfolgen  au  sie  CirkularM  ln»'il»eü^,  Anwei- 
sungen namentlich  auf  die  hftufigen  ZoUuachlässe  Jl^  iuissionen)*,  sowie  Ent> 
Scheidungen  infolge  Rekuises  bei  schwierigen  FAllen*.  Auch  die  Zollinstruk' 
tionen  gingen  von  der  Gentralstelle  aus;  doch  konkurrierten  seit  der  Gründung 
des  Zollverbands  der  Rheinischen  Kurflirsten  die  Vereinskommissare  in  dieser 
Hinsicht  immer  stilrker  mit  d«»n  Temtorialregienuigen.  Der  Höhepunkt  ihrer 
Wirksamkeit  liegt  im  15.  Jh.,  im  16.  Jh.  wurden  sie  dann  von  den  einzelnen 
erstarkenden  Tcmtorialregierungen  vollständig  überholt 

Das  Zollrechnungswcsni  nntpistanfl  in  letzter  Instanz  natürlich  von  jeher 
dem  ZoUhemi,  in  den  T*  ri itmialvci \\;iltiuigen  der  zweiten  Hälfte  des  Mittel- 
altei-s  also  der  C<ntral.stellr.  I>ii  lUhamilung  der  Einnabnie  war  bis  in  die 
späteste  Zeit  hinein  sein*  einladi;  der  Krlös  jedes  Tages  wurde  in  den  ver- 
schlosseneu Zollkasten  (Zollkiste)  geworfen,  deren  Öffnung  nur  mit  mehreren 
Schltksseln  mOglich  war,  welche  ütim  Teil  bei  der  Gentralstelle,  zum  Teil  bei 
der  Zollstelle  verwahrt  wurden.  Von  Zeit  zu  Zeit,  entweder  vierte^ährKch  an 
den  Quatembem,  oder  seltener  monatlich  fand  eine  Ölfhung  und  Auszahlung 
des  Z(dlkast( HS  statt.  IMe  gefundene  Summe  wurde  bei  dieser  Gelegenheit 
protokollarisch  festgt'stellt  und  vom  Zulhorstand  in  die  Verwaltung  üliemom- 
men;  eine  weitere  BuchuuL'  der  Kinnahnien  im  einzelnen,  etwa  der  Tagi*s- 
oder  Worhencinnahnien.  scheint  nivL'ends  üblii'li  uewc-icn  m  sein". 

War  so  die  \'erwaltung  der  Kiiinalinir  «  ine  mlie  aber  sehr  übei"sichtlich<'. 
so  drängte  sich  in  die  Ausgahes<'ite  schon  truh  das  Anweisuugssystem  iler  natural- 

^)  MR.  Uli.  2.  58.  11^2:  sc  ahini  Conütimtmoniin  in  anmuB  placitü  »Iiis  qneriiiioiii.ui 

qiiiil«*niniiii|iic  siip«T  Iratniüi  tlidonro  mnini  u<h<>t  :it<>  >uo  cl  villi.  <>  .  .  ilopnsuoniiit.  l>«'i 
.\ilvocatii»  i.st  Külu'itiis  luiiu'a  »If  Nassowa.  Die  SihoHVu  wii  sei»  iii  Kublt'n2  autli  den  Zoll- 
tarif, vgl.  MK.  l^B.  1,  40O.  1104.  weitem  am  mstntktivstPii  I^Ikt  die  Zollbehamllung  ist 
MR.  Uß.  2,  242,  1209,  S.  281— 2'<2. 

■)  (;.  Tivv.  r.nxi.  5.  M(;ss.  24,  412. 

^)  Vgl.  lleiin«.s  I  H.  1.  20-'»,  1260  tliis  /irkulai^tlnrilitn  tUs  Ei/lilixhots  von  Maiiu  uu 
alle  ü«ine  thelonarii  siipfr  Hennm  et  Mafnint  (Maint. 

*)  S.  olien  dA8  Alter  die  Zolhmchlsisüe  Iteracrkte,  und  \gl,  nanunitlich  Htl,  8  N'n.  296 
S.  4S2  tv..  i:r.o. 

liil.  3,  s.  4$s  Nu.  40,  1;J50. 

•)  Die  erst«  hoknnnie  Kohtonzer  /ollnixhiuuü  vt»n  1547  koninit  iis  der  Trierschen  rbiir- 
fiiml.  caiutli,  Si-otti,  fhiir-Trier  319.  Wettere  all5»>nieiiie  /ollordmm^en  Scotti  a.  o.  0.  S.  522. 
lf>83:  t'.Oo,  lG2*i. 

h  Vfil.  Ü«l.  3.  Ni».  14M.  Virit»  lii»l>«li' "tbumji  »Ut  /.ollki>ti*  beim  Zoll  zu 

Olierhihnstein.  k.  weiter  iiiitt  u,  mnnatliclK'  Uei  tU  iiihMii<,!cn  m  Ka{H>lltni,  IloBth.  Ii>»t.  2. 
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wirtschaftlichen  Finanzverwaltuiig  und  machte  sie  zu  einer  sehr  verwickelten. 

Siebt  umii  auch  von  ZolWeracht  nkiin^ien  ab,  bei  denen  inau  sich  gleichsam 
als  Rckopnitionsal)gabe  gern  einen  Teil  der  Einnahmen  vorbehielt,  dessen  Ent- 
richtung direkt  von  dor  Zollverwaltung  geleistet  wfndt  n  nmfste  und  dessen  Ent- 
nahme Wühl  Lrar  in  die  Zollerhebung  selbst  ein^nitl'',  so  win  den  den  einzelnen 
Zollverwaltungen  cini'  R^ihe  ständiger  Zahlungsvei']>tliflitunL:f'n  des  ZoUhen^n 
überwiesen,  deren  din  kte  lictVirdi^iing  die  Einnahmen  olt  bis  zur  vollen  Hübe  in 
Aüspnich  nahüi  -.  Naturlieh  erforderten  so  gesteigerte  Ausziihluugen  einen  kapital- 
knftigen,  imd  deshalb  vcm  der  Tenitorialregiening  sehr  unabhängigen  ZoUsdirei- 
ber,  der  unter  Umstünden  Vorschüsse  aus  eigener  Tasche  zu  leisten  vermochte. 

Koch  ftuger  wurde  die  Verwirrung  durch  eine  eigentOmliche  Ausgestal- 
tung des  Tarifwesens,  welche  mit  dem  Aufkommen  der  Zollerhebung  in  Tur* 
nosen  um  die  AVende  dos  ir?.  und  14.  Jhs.  zusammenfiUlt^.  Da  die  Tarifie- 
nmg  der  ältesten  Zeit  sich  in  f  stiMi  Linien  tni  Verhilltnis  zu  der  eiimnil 
angennnnnpnen  Zollhöhe  der  c-^rrada,  des  Fudei-s  Wein  bewegte  —  woher 
denn  die  noch  später  bfibchaltem*  T.iritirnin'j  nach  Zollfudern  —  so  war 
es  möglich,  die  allgenirinc  Höhe  ciiics  Taiits  riidach  durch  Angabe  der  Zoll- 
belastung des  Weins  zu  be/eichutn.  Nun  war  der  grofse  Turnos  (=  12  d. 
Turonenses)  die  ei-ste  wirklich  ausgeprägte  giöfsere  Silbennüuze,  welche  es 
gestattete,  die  flir  das  Fuder  Wein  bestehende  Zollhohe  in  einfecben  Verhftlt* 
nissen  auszudrucken.  Hatte  man  beispielsweise  bisher  von  einer  Belastung 
der  carr.  vini  von  12  bis  30  d.  und  mehr  gesprochen,  so  trat  an  deren  Stelle 
jetzt  eine  Zollabgabe  von  1  bis  S  und  mehr  Tumosen,  nach  welcher  man  den 
ganzen  Tarif  seiner  Höhe  nach  geradezu  als  einen  solchen  von  1  bis  3  und 
mehi'  Tumosen  bezeichnen  konnte,  liei  dieser  Ausbildung  der  Tarifiening  • 
big  OS  nahe,  die  einzelnen  Turnosen  bzw.  deren  Teile  0  '  4)  geradezu  als 
Anteile  der  Zolleinnahine  nnzn>(  lien  und  sie  d^nigoniids  selbständig  zu  behan- 
deln, zu  verleihen,  zu  vei^cheuken,  als  Recht  zu  konstituieren  u.  s.  w.  In 

1)  Vgl.  fOr  Deute-Remagen  I^c.  UB.  1,  85,  Xo.  187,  1008;  für  unser  Gebiet  MR.  Ult. 

I.  81?*.  1042  Or.  11.  «1.  13.  .Iii.!":  Popim  <<  !nrikt  an  SSinipou  tliploiK'iini .  quod  a  pertraiisf- 
uiitiliiis  navijiii»  iinivnsis  »-t  in  toro  Contlucutin.  solvitnr  .  .  inipüriali  ^•()nce^sion«'  .  .  \iw 
tanUun  extepto,  qiiod  bicunuums  upiscopi  in  iVsto  beute  uativiuuiä  domine  nostre  [Sept.  Öj 
accipiet  medietatem  tlielonei  per  untun  diem  integrum  et  duos  dimidios,  et  exceptis  tnhas 
^ervitiis  imlf  preposito  ii>sonini  fVatruni  ^onstitllti^,  <|uv  tns  nir.  transcemlpre  n<»n  »lebent. 
voluintis  etiani.  iit  iimlicti  tVatn-s  in  lonNtitncndo  tbi-loncatt-o  sicut  vt  in  aliitt  sine  preposito 
suü  libcrain  habcant  eleitiDnenj,  [uepositus  vero  invü.stiturani. 

*>ygl.  MR.  UR.  1.  44d,  1133.  Um  einige  Beispiele  von  Verleibnngen  »nzufuhrcii. 
so  eibidt  SScvt'iin-Kohi  1043,  bar.  I'H.  1,  III  N«).  17!»  de  tbeloiiio  civitatis  Verona  |Honiil 
Ib.  1  et  de /ulpi!/  '  itinini  de  tbebinio  itenuii  H>.  It  Kr/l'isi  bot  .b>bann  ( I  li*0 — 1212)  st  benkt 
•lern  Trierer  Ponikjipitei  ü  uir.  ( ■olonieii.>e.>  de  tlieloneu  suo  in  (  ardono,  <i.  Trev.  tont.  4. 
AM.  i,  MGSS.  24  ,  397  Z.  S:  KrsbiHrhof  Rahliiin  \H>r?i(>lit  .Inhreitrenten  aus  den  Zöllen  zti 
Kochern  lind  Koblenz.  (  HM.  3,  378.  1351;  37»,  13:.  1. 

I  ber  die  Kinlidir ntiL'  dei-  Tnnio-en  wird  nuten  im  Al  -i  lin;tt  Miinzen  anslulirlicb 
Uebanüelt.  1267  wird  der  l\'>l>|en/er  Zoll  noch  in  kulni.scben  nir.  erliuben,  -s.  Ibtutb.  llist. 
1,  770.  Zum  folgenden  vgl.  Bodmann,  Rheing.  .Viteil.  746  f. 
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der  That  tritt  diese  der  Konstruktion  dos  doiitschreehÜichen  EigentumabegriiTes 
besonders  ^'rnohme  Entwicklung  sofort  naeli  Aufkommen  der  Tumosen  ein ' ; 
schon  1322  findet  gich  p-.  Turnnonsis  auf  den  Bacharachor  Zoll  ange- 
wiesen-, seitdem  mehren  sich  (iie  Beispiele;  iiameutlioh  füi  Kenten  und  Amor- 
tisationen wird  die  Verleihung  von  Tumosen  iklu  beliclit^.  Sie  bleibt  es 
auch,  als  die  Tiiiiiosengeldrechnung  länj^t  —  spätestens  mit  Schlufs  des  14.  Jhs. 
—  aus  dem  rheinischen  Verkehr  \  erschwuntleu  war ;  schon  wegen  der  frülieren 
AbscMefeung  langdauernder  oder  eviger  Vertr&ge  auf  ZoHtmiioee  mulste  man 
bei  der  einmal  angenommenen  Rechnung  beharren.  NatOrlich  nimmt  damit 
der  Ausdruck  Tumos,  oder  wie  man  im  15.  Jh.  sagt  Thomes,  durchaus  den 
Sinn  von  ZoUanteQ  etwa  im  Sinne  eines  Ba:gwerkskuxes  an,  ja  er  entspricht 
nicht  (Mnmal  mehr  der  Zahl  der  beim  Unteifcang  der  Tumosenrechnung  zuletzt 
auf  das  Fuder  Wein  in  Hebung  gewesenen  Anzahl  von  Tumosen:  die  ZoU- 
einuahme  zeifjilit  jetzt  rein  mit  Rücksicht  auf  die  am  Zoll  ansifehildeten  ^Ta- 
trikulareigentmnsTerhilltnisse  in  x  Tumosen,  welche  l)ei  hesouders  starker 
Teilung  x,  ja  bei  Zei-spaltuug  eines  luriiosen  in  mehrere  Stücke,  niehi'  als  x 
Eigentümern  gehören  können*. 

Die  Teilung  und  Abführung  der  Zolleiuuabmeh  an  diese  Tumoseninhaber 
wurde  an  sich  leicht  gewesen  sein,  wenn  ihnen  nicht  häufig  vom  eigentlichen 
ZcUherm  ein  Mitverwaltungsrecht  bewilligt  worden  wftre*,  das  sogar  in  eignen 


1)  Froher  kannte  nen  «Ine  Tetlmig  der  ZoHenuMfamen  nach  Wochen  und  Tagen  der 
Erhebung,  h.  Wuitz  Yfg.  8.  312. 
•)  lioo!^.  Kufalia  Hett  1,  5b. 

')  \g\.  'Bald.  Kesselst.  S.  545.  1343:  König  .ioliuuu  v»ii  liülunen  ist  deui  Erzbischof 
Baldun  admldig  12000  sehok  Bemeecher  Pregeecher  grosen  und  10000  pfaunt  swaner  TtamoHe 
und  4000  deine  g\.  von  Ftorenze  und  IS?.!  echilt^l.  mit  lilien;  er  soll  sie  erheben  an  unserm 
zolle  zn  Barhmich  von  n'xWn  alden  großen  Knnegestumosen  .  .  .  einen  grrint'ii  Timinis 
vor  zweinzig  gude  hl.  zu  rechene.  S.  weiter  ilonth.  lünL  2,  178,  1850;  Bd.  S,  b.  4^ 
Ito.  2^  1850. 

*)  Vgl.  über  iliesc  Zustände  die  Au>fiilining  über  den  Oberlahnsteiner  Zoll  weiter 
unten  und  Picks  Mnnatssrlir.  6,  S.  209 — 210.  Den  I'bergang  bilden  Verhältnisse,  in  wrlrlien 
die  Abzahhing  andrer  Geldsorten  auf  ZoUturuosc  augewie^n  wird,  s.  oben  }iote  S  und  be- 
aondera  deutlich  Honth.  Hist  2,  173,  18S0:  Grsbischof  BaMain  weist  den  Koblenaent  8000 
deine  gl.  oder  dene  wert  an  anderen  poganent  an  uf  den  Vk  groiaen  Thttnoe  aae  uuerem 
solle  zu  Covelents  am  Rlne. 

Besoadetä  instruktiv  i$<t  das  \  erhaitni»  des  Uraten  von  Katzenelenbogen  ^tirn  SGoarer 
und  Hopparder  Zoll;  vgl.  * Epistolaroodex  Balduins  in  Trier  No.  82  BL  9^  [folgt  auf  Ur- 
kunde ftir  Johann  von  Bnmahom  Tom  18.  Febr.  1312.  T  i  iedenaburgs  Reitesten  No.  12]: 
15aldiiin  von  Trier  ibidrm  et  endem  nnnn  et  die  nianthivit  lJp!jro  |?]  de  Bopardia,  quod 
promoveret  I>itlu^mwi  coniitom  de  Katznellinbowc  in  gratiaui  äibi  factatu  per  dominum  regem, 
nt  debita  soa  in  theoloneo  ibidem  oolligwet  Weiter  s.  *Bald.  Kesselst  S.  605,  1881 
Oktober  1:  wir  Wilhelm  grere  von  Kazenellinlio^'«  u  iltm  kAnt  allen  luden,  daz  der  erwerdige 
in  trntf  vad<'r  und  herre  unser  Vierre  Iut  Baltlcwin  ci/hischof  von  Trit  rt'  uns  hait  abegetain 
und  ledig  gemacbet  d&ient  puut  hl.  gudir  iiml  giiiiger  g^en  Walrameu  greven  Simonii  son 
▼Ott  Spainheim,  unsem  eldem,  und  bait  mm  gehengit,  daa  vir  mit  sinie  gehengniBe -ne»m 
md  iif  bri»en  sollen  einen  groiSen  Tnnuns  an  unserm  solle  sn  sente  Goaren  nbir  die  svene 
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Beamten  einen  Ausdruck  finden  konnte.  Indes  scheint  es,  dafs  die  Zollherren 
im  15.  .T]i.  die  Aus\\itchse  dieser  Bildung  thunlichst  abschiiitton,  indem  sie  die 
einzelnen  Tumosen  bis  auf  geringe  lietitc  wiodcr  in  ihre  Hände  brachten  und 
für  die  verbli'ibt'iitK'n  wciii^'  bedeutenden  Mitinhaber  iieb<'n  der  Auszahlung 
der  Anteile  nur  das  Ilevisiunsrecht  der  Rechnungen  zulieisen  ^ 

Allein  auch  abgesehen  von  diesen  dauernden  Anweisungen,  welche,  durch 
<fie  Einfbhnmg  der  TumoBen  geregelt,  sddiefidieli  bifi  zum  Miteig^itum  am 
Zolle  fidurten,  war  die  Verwaltung  der  ZoUeinnabmeii  in  der  Hand  des  Zoll- 
Torstandes  vielfach  durch  die  Gewohnheit  massenhafter  einmaliger  Zahlungs- 
anweisongen  von  der  Centralstelle  aus  behindert  und  verwickelt  Diese  An- 
weisunjron  scheinen  sich  erst,  seit  dem  13.  Jh.  mit  dem  steigenden  Geldverkehr 
und  der  ersten  Regung  einer  Territorialverwaltung  stilrker  entwickelt  zu 
haben':  im  14  Ib.  stehen  sie  schon  in  voller  Blüte*.  Der  Zollschreiber 
hatte  Ulm'  sie  eiiir  t)esonder('  Rcflmung  zu  führen,  welche  bei  der  jährlichen 
Abrechnung  mit  au  die  Centralstelle  eingeliefert  wurde*.  Wie  hoch  sich 
diese  Anweisungen  beliefen,  zeigt  in  einem  einzelnen  Falle  die  weiter  unten 
bebandelte  Oberlahnsteiuer  Zollrechnung  für  das  Etatjahr  1464—1465,  deren 
einzelne  Positionen  einschliefslich  des  Guthabens  des  Zollscfareibeis  zugleich 
beweisen,  wie  wenig  ttbersichtlich  noch  die  finanzielle  Seite  der  Zollverwaltung 
geregelt  war  und  welche  aufterordentliche  Selbständigkeit  den  VoistAnden  der 
einzelnen  ZoUstiitten  verbleiben  mu&te,  wenn  sie,  wie  in  der  Regel  der  Fall, 
GlAublger  des  Zollherm  waren. 

2.  Geleit 

Der  Begriff  des*  Geleites  erhält  in  unserem  Gebiete  erst  seit  Mitte  des 
13.  Jhs.  wirtschaftliche  Bedeutung*;  bis  dahin  fehlten,  abgesehen  von  den 

TuTDoise ,  die  wir  itmnt  da  han ,  and  als  wir  sie  bizher  gehaben  hain  zä  zwein  jarcn  von 
diCMnie  hmUgOB  dftge,  iror  die  andemi  Anent  pimt  U.,  die  wir  Waliame  tnuenn  TWfen. 

eidem  midi  stlmhb'jj  sint  von  sins  hiliges  wogen,  wanne  uns  iiiiscr  heire  keisrr  Liulowii: 
gegeben  hatte  und  virhiwen.  daz  wir  einen  groißen  Tiimois  soiden  gehaben  han  iit'  unseruie 
vorgen.  zolle  z&  sente  Goaren,  hiz  daz  wir  die  vorgen.  zwei  duscnt  punt  hl.  ufgehaben  beten, 
und  danif  vinngen  wir  und  eiia«ileii  den  f  ol  binnen  deuelben  swein  jaien  nit  hUleii  heben, 
fuul  so  wir  unser  vorgen.  gelt  gehalten  hau  und  t\\o  /w<'i  jar  iihmfcn  sin,  so  onsolfn  wir 
den  vorgen.  Tnmois  nit  lanjjpr  hchcn  und  verzigen  danit  an  dicsoni  l)rioYo.  I)»t  Ausdruck 
4>eben'  geht  hier  offenbar  aut  eigene  Zollerhebung,  nicht  blols  Eiunahmecrbeliung.  Unter 
dicnem  Gesicfatsponkt  verdient  auch  Beachtnng  CRM.  6,  289,  1342'.  die  Henen  und  Ge- 
meiner zu  Schoenburg  bei  Ol>erwc8el  geben  «n  Trier  den  grossen  Toniois,  den  wir  an  dem 

solle  SU  Karherarh  pfhaltin  han. 

*)  So  am  überlahnsteiner  Zoll,  s.  weiter  unten. 

^  Zu  ihnen  gehftrt  woU  aebon  MR.  U&  8,  238,  ItOB:  Rheingraf  WoUnsm  erbilt 
SSO  nr.  Colonicnainni  d.  tod  Kftnig  Otto  angewiesen  ex  Üidonlo  in  Bopardia  in  lolntioiiem 
serritionim  nostronim. 

•)  Vgl.  lid.  3,  Xo.  143,  1839;  S.  488  >o.  4,  485  No.  24,  486  No.  83,  487  No.  38.  1350. 

«)  Bd.  3  S.  4aii,  Z.  S, 

*)  Freilich  wird  im  Reiche  scholl  viel  frOher  Aber  Wegspemmgen  geklagt  and  von 
Lanpftekt,  DtatKliM  WirlMha(UI«b«a.  IL  19 
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Landfrieden,  besondere  Veranstaltuniron  zur  Befriedung  der  friedlich  Reisen- 
den —  koufinan,  pilegrani,  paffen,  U  ieu  und  andere  unschedeliche  lüde '  — : 
man  fühlte  sich  noch  Richer  genug  unter  dem  allgemeinen  Frieden.  Seitdem 
aber  enipfalil  es  sich  bei  besonderer  Vorsicht,  für  Reisen  und  Transporte  den 
Schutz  der  mächtigen  Herreu  des  Reisegebiets  urkundlich  zu  erwirken:  die 
Geleitebriefe  kommeD  auf.  Der  ÜteBte  Oeldtsbrief  unserer  Gegend  ist  etwa 
aus  dem  J.  1280,  er  ist  ansgesteillt  vom  Hensog  MatliAus  von  Lofhiingen* 
und  lautet  auf  das  Trierer  Domkapitel:  nos  capitulum  maioris  eodesie  Tre* 
verends  et  cos.  quos  cnm  eis  vraire  contigerit»  ad  sancti  Martini  eeclesiam 
[Merzkiidienj  nsque  ad  hanc  instantem  secundam  feriam  post  doininicam,  qua 
cantatnr  exurge,  de  illis  de  Fenestenges  [Vinstingen]  et  de  illis  de  Siberch 
f  Si*')xherg]  eundo  et  i-edeundo  conducimus  et  assoruia?nus  et  in  nostmm  se- 
cunnu  conductuni  usque  ad  hanc  secundam  fcn'jnn  n  ii  inms^.  Liegt  diesem 
Brief  iioeh  kein  ht'Monderes  wirtschaftliches  Intc^resse  zu  (»runde,  so  gewifs  einem 
um  1255  liegenden  Ansehreiben  des  Aachener  Adalbeilsstift.s  au  den  Buig- 
grafen  Gerhai  d  von  Landskron,  mit  der  Bitte  um  sicheres  Geleit  der  stiftischen 
Weine  von  Sinzig  in  die  Grafeehaft  Jfllich'. 

Man  sieht,  die  ersten  Geleite  wurden  seit  Mitte  des  13.  Jhs.  auf  beson- 
deres Ersuchen  gewahrt,  und  so  blieb  es  auch  noch  späterhin  in  vereinzelten 
Fällen*.  Allein  wie  die  Bitten  an  die  jew^Iig  berechtigten  Territorialherren* 
der  Durchzugsgegend  gerichtet  wurden,  so  boten  sie  leicht  die  Handhabe  zu 
einer  lokalen  Konstruktion  des  Geleites  und  damit  der  Ausbildung  eines  wirt- 
sdiafUichen  Geleitsrechts. 

Bei  einer  solchen  Wendung-  nuiFstt»  das  Geleit  dem  Zolle  sehr  nahe 
treten;  denn  wenn  man  ein  Äquivalent  für  die  Zollabgaben  sucht,  so  ist  das- 
selbe doch  zunächst  in  der  Gewährleistung  sicheren  Aufenthalts  bzw.  Durchzugs  zu 

Seiten  <!<  r  fV'iitrulyrwalt  gegen  sie  eingeschritten,  vgl.  Waitz  Tffr.  3,  302  —303,  aber  syste- 
matisch tritt  diese  i'lackerei,  als  Zeichen  der  beginnenden  Gelcitstisuritatiun .  erst  mit  dem 
13.  Jh.  auf,  wie  die  gegen  dieselbe  ergehenden  Reiclisverordnuugen  beweisen,  vgl.  MCiLL, 
8,  891»  1888:  itnte  antM|ne  noD  dediaentnr,  niii  de  tnaMuiititiiii  Tohintat«;  and  M6LL. 
2,  315,  1235,  RT.  Mains  §  6:  iwecipimia  .  .  omnes  stastas  pnblieas  observari,  et  ceectas 
stratas  otnnino  cessare. 

»)  Ilonth.  Ilist.  2.  182,  13^ 

*)  Über  die  relativ  frühe  Ausbildung  des  Geleit»  gerade  in  Lothringen  vgl.  W  aitz, 
Vfg.  8,  816  Nete  1. 

>)  MR.  DB.  Sj  415. 

*)  *Absdir.  TOD  Kindünger  HOmter  St  A.  mn  1855^  MR  Reg.  8  Ne.  1808. 

Vgl.  Arcb.  Clenaux  15.5,  1329:  ecrit  adieM^  de  la  part  du  doyen  de  T^glise  de 
Bonn  ii  Kberbarfl.  dit  Bn-nner,  cbevalicr  äc  liaenstein,  et  i\  son  fil«.  par  nenricus  de  Aquilo, 
tkclonarius  Andeniacensis,  pour  les  reinercier  des  ser\ices  rendus  ad  deducendam  oavem 
cum  hpidflms  petnurum  et  asseribm  oneraUn. 

^  MOLL.  2,  298,  1888:  eonductnm  prindpnm  per  temun  eomin,  quam  de  mtom 
nostra  tenent  in  feodo,  vel  per  no»  vel  per  nostnra  non  iB^Mdiemns  vel  frangi  patiemur. 
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lindeiL  So  konnte  auch  das  Bfittelalter  denken,  in  Gottfrieds  Tristan  S859 
giebt  ein  Kaufmann  dem  Zollbeamten  einen  Becher: 

dm  teilo  ich  in  vil  iierne  mite 
lunb'  c'mf  kur/Iiclir  liir*'. 
da2  it  mir  uiidi*  iiiiaei  xiuiie 
Bchaffiet  finde  in  dicre  habe. 

Dieser  Auffiesung  entsprechen  auch  teilweise  die  Angaben  der  Urkunden;  so 
heifst  es  MR.  UB.  8,  1006,  1249  vorn  Ffiüzgrafen  bei  Rhein:  [daustro] 
Himnienrodo  cum  universitate  sui  eonventus  securum  conductum  per  tenninos 

nostre  iurisdictionis  in  iierpetuum  conferimus  et  donamiis,  ita  ut  de  suis  neces- 
sariis  t  t  rebus  vectipalilms  nulluni  tlu  loneuni  ab  eis  pi'nitus  exipatur^  Indes 
neben  dieser  Behandlung  l)loil)t  doch  eine  gesonderte  Auffnssunjr  des  Zollroflits 
vielfach  bestehen:  sehr  natürlich  in  einer  Zeit,  welche  die  Zdllciimahmen  längst 
nicht  mehr  als  Entgelt  für  geleistete  Veikehi-s-  uii<i  Sifhoiheiisdienste  anzu- 
sehen gewöhnt  war^.  Indes  ging  uuu  das  Geleitsgeld  iu  den  Zollbetrag  auf 
oder  nicht:  jedmifalls  mufete  sich  das  Geleitsrecht,  bei  der  Gleichheit  der  für 
dasselbe  nialsgebenden  Umstände  mit  den  Voraussetzungen  des  Zollrechts, 
nach  Analogie  des  letzteren,  als  des  frtkher  vorhandenen  Zweiges  ausgestalten. 

In  der  That  kann  man  beim  Geleitswesen  entsprechend  dem  Zollwesen 
Gmndgeleit,  Territorialgeleit  und  Heichsgeleit  unterscheiden. 

Das  Reichsgeleit  knüpft  sich  bei  der  Abschwiichung .  welche  der  Reichs- 
gedanke zur  Entwicklunirs/oit  des  wirtscliaftlicheii  ( Ideitswesens  schon  er- 
fahren hatte,  in  wirtschaftlich  wi '^tiL'er  Weise  nur  norh  an  die  Reichsstrafsen, 
vor  allein  an  die  Wasserarm  Isen,  bie  standen  von  jeher  unter  deiu  \'er- 
fO^'iinu;;>rechte  des  Königs,  er  konnte  sie  öffnen  oder  schliefsen  lassen^,  er 
konnte  für  sie  unter  besondern  Unistunden  ausdrücklich  Frieden  gewähren''. 
Es  lag  nun  aber  in  der  Natur  der  Sache,  dafs  dieses  Recht  \m  den  Wasser^ 
strafsen  sich  an  das  Leinpfedrecht  knapfte:  wer  im  Besitze  des  Leinpfades 
war,  der  war  Herr  des  Geleites.  Damit  ging  das  königliche  Geleitsrecht  in 
diesem  vornehmsten  Punkte  mit  den  Leinpfaden  in  unserer  Gegend  um  die 

')  Vfil.  L.u".  UH.  3,  174.  l.nü:  Erzhi^^c Imf  Ilriniicli  IT.  von  Köln  wrspriclit  die  vnn 
Kobleius  auch  itomugeii  kommemien  SchiÜe  cum  vnii^j  i.i  inuiK-nto  seu  alii;^  reltiu»  et  houis 
xicher  nach  Köln  zu  geleiten,  salvo  nobis  in  Bunna  do  iiunlibet  carr.  vini  pro  theloneo  8  gr. 
Turonensihus  et  <lo  alii.s  bonis  socutuliim  portionoin  o<|iiaiem. 

S.  ;il>f  1  *  I?al«l.  Kf^M-l^t.  S.  644.  1334  Johmnii :  Simon  und  Elicrhaid  Ciaf.  n  Zwei- 
lirückcn  geloben,  daz  wir  die  lant&trazen  alle,  die  da  gent  von  deuie  lünc  gein  Keisci>luterii 
und  üiein  Metze  und  dannen  herwider,  and  ouch  alle  kiHiflnde  achören  und  beschirmen 
MÜlen  .  .  ..  voniute  dorli  denir*  gt>loi(les<.'eIde .  daz  nuin  UnS  davon  schuldig  ist  Vgl.  auch 
UoBtll.  iiist.  1.  770.  12»;7.  und  ebd.  2,  ir.H.  VAV,. 

")  Chroa.  reg.  U87  136  der  bonUcnuLsg.:  K.  l'dedrith  1.  zu  Woitos  a  lesto  samti 
lacobi  [Jtdt  2S)  Remun  claudi  iossit  Colonimsibus,  ne  frnmenta  vel  vina  soUta  ad  eo«  de* 
Kcenderent.   Vgl.  Chrtm.  reg.  1192  s.  i:..">;  120"»  s.  17">. 

*)  Chron.  i-ep.  S'.  1^0,  120n  n;u  h  .Vtivi ml  ri-  11:  die  Kölner  vertragen  nrh  mit  Kcnu'g 
l'hilipp;  lUienus  navigantibns  aperitnr.  strate  etiaui  atl  traniducfudiini  iiKTcatuni  Coloniensi- 
bus  ubicumque  sub  pacis  ßmiomciKo  patetieri  itibontur. 

19' 
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Mitte  des  14.  Jbs.  enll^^Itig  an  die  Territorien  Uber':  seitdem  ist  von  Eteiefas- 
geldt  kaum  mehr  die  Rede. 

War  so  dir  T('mtorial^o\ralt  dir  Erbin  der  a1)stcrbendf"ii  krmi'jlirhcn 
Grloit^vrchtfv  so  unterdrückte  sie  auf  der  andcni  Seite  die  giuudlierrlieiien 
(icleiu-  züHU'ist  schon  im  Keim  der  Kntfaltuiig.  Als  das  (leleitsrecht  ein  wirt- 
bcbaftlichcs  Bedürfnis  wiirde,  waren  die  alten  Grofsgruudherrschaften  scbou  /u 
si'hr  iu  Verfall,  die  Territorialverwaltmigen  schon  zu  weit  entwickelt,  als  diifs 
sich  sieht  dieser  Gang  der  Dinge  hätte  eigeben  mflssejL  Die  Grundberren 
konnten  es  zu  kdner  festen  Organisation  des  beanspruchten  Rechtes  bringen, 
sie  hielten  sieb  deshalb  durch  Betonung  desselben  im  EinzelM  schadlos;  und 
je  ohnmächtiger  diese  AnqprOche  auftreten,  in  um  so  roherer  Weise  worden 
de  befriedigt:  das  Raubritterwesen  begann Die  Territorialgewalt  schritt  dem 
gegentlber  mit  allen  Mitteln  ein.  bald  mit  Gewalt',  bald  auf  dem  Wege  güt- 
licher Vereinbarung*,  bald  d\iirh  Lroriehtliche  Mafsregeln*.  Dies  Vor^''')n'Ti 
war  für  die  Freiheit  des  Vrrkehrs  uin  so  wichtiger,  als  die  Entwicklung  (ics 
gnmdherrlichen  Geleitsreclites.  da  wo  sie  iingest()rt  verläuft,  eine  ilufsei-st 
rigoröse  und  wirtschaftlich  unglückliche  genannt  werden  mufs".   Waren  doch 

In  der  BesUttigiiDg  der  Leinpfade  Ar  Trier  durch  Kail  IV.,  Honth.  Hist  S,  177 

bi»  178,  1854,  wird  das  ausdrücklich  festgestellt. 

*)  Sehr  bczoirliiu  nil  für  diese  Entstehungsursachen  des  Raultrittertums  ist  «lie  Xach- 
ricbt  der  G.  Trev.  c.  22  t  :  Erzbischof  Balduin  Frederico  de  Numagen  domiccUo,  qui  a 
mercattiribtts  Mosdlae  alTeum  dttoendentibus  noo  rapiaam  acd  cauüoiMm,  ut  assendt»  leeapit 
pignondem  sui  castri,  sab  obtentu  districtissimo  mandavit,  ne  Trenrenaem  exiret  civitatem, 
in  qm  tnnc  erat,  nisi  ronquerontilms  amcta  ablata  prius  restituisset ,  quod  praeceptiim 
celerrimura  producUun  fuit  ad  effectum.  et  sie  defensor  mercat<irum ,  amator  bonorum, 
extenninalor  iniquomm  ligidininmat  in  indieio  ioatiiainina  babetatur.  Schon  vor  1902  wird 
dem  Bnrggrafm  von  Rbeineck  ▼(»geworfen,  ^od  spoliarit  mercatores  Aigentinensea  et 
Labicenses,  CKM.  3,  10. 

Vgl.  Limb.  Chron.  c.  92,  1371  die  sehr  lebendige  Schilderung,  wie  Erebischot 
KottO  ^  Plflndemng  niederlftndiacber  Kaufleate  auf  dem  Rhdn  dureb  deu  Grafen  to» 
Wied  nnd  den  Herren  \m\  Iscnlun  r;  bestraft. 

Honth.  Hist.  2,  159,  Revers  Jacobs  von  Monkler:  so  ensollen  wir  noch  unser 

erben  noch  nimau  von  unsers  wegen  zu  MoQcler  oder  anders  uf  der  Sare  obenwendig  und 
niden  keinAi  sot  noch  gdeide  nicht  heben  nodi  nemen  noch  kebie  fcanflude  oder  andere 
lüde  diui  leiden. 

^)  finden.  CD.  2.  lOy'i,  1344:  Ortolftis  consnl  Treviren«?!» ,  denomiiiatiis  nl»  archiepi- 
»copo  iudex  in  causa  prosecutionis  darani  [illati  cuidam  hominum  suorum  Wesalicnsimn 
Gnüloni  VoIlKenbadi  per  Henncom  de  Sehonenbuig,  dum  illum  prehendit  excrudant  pre> 
tiavit  et  in  «unnnuni  conio(Mt  exddium]  cum  «aaeaioribas  suis  pinHnintiat,  patratorem  in 
snmmam  millc  mr.  arprenti  libfllntam  cnrdpmnnndn. 

')  Ein  kk&sisGbes  Beispiel  bietet  das  Wllodt,  G.  2,  905:  zusehen  der  Helen  und  der 
Leaer  ond  dem  Kelewalte  und  der  Moeaelen  [ist]  alle  geleide  den  berren  von  Esche  zu- 
gehörig, 80  was  in  daz  geletde  qneme,  daz  ist  zu  wiaaen  von  hundert  eint,  20  min  eint,  20  mfi 
aber  eins,  was  darundcn  wero  einen  aMcii  d.,  und  waz  hvyrn  'miKk-ii  ist  biß  an  80  ahn- 
eina  einen  alden  d.,  und  waz  anders  wieß  in  das  geleide  quenie,  daz  sal  als  viel  geben  nach 
iiroe  aneril,  als  vurgeacbrebin  ist;  und  9  d.  von  dem  wane,  und  4  d.  von  kanen.  und  wers 
Sache  daz  die  kauflade,  die  m  die  geleide  qvemen  und  [$o  «w  UimJ  kanten  oder  wagen 
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die  Gnindhefren  ideht  abgeneigt,  sogar  noch  die  Gruudruhr  aufrecht  zu  er- 
halten \ 

Indes  würden  die  fTundh'MThrluMi  Ansprüche  durch  solche  vereinzelte 
Maläregelii  schwerlich  unterdrückt  woiden  sein.  Vielmehr  beiluifte  es  ftlr 
diesen  Zweck  ständiger  Organisationen,  wie  sie  einmal  in  der  immer  mehr 
erstarkenden  Territorialverwaltung,  dann  in  den  Landfrieden  bzw.  Lautlfrie- 
densbOndnisseii  und  Geleitsrertxfigeii  entviekdt  wurden. 

Der  EinfiuJs  der  Territorialverwaltung  in  dieser  Richtung  war  naturlieh 
ein  itUler;  er  ist  nur  selten  in  einzelnen  urkundlich  befi^aubigten  Aliten  nach- 
ivdsbar.  Hierfaiii  gehOrt  es  z.  B.,  wenn  in  den  Berers  des  Bitten  Heinrieh 
Beier  von  Boppard  wegen  der  Brbbuiggrttftehaft  zu  Steroemberg  1341*  die 
Bestimmung  aufgenomm^  Ymd  :  wir  ensollen  ouch  keine  koufman  pilgerin 
noch  keine  straße  oder  weg^  uf  lande  noch  uf  waßer  in  dem  bisdome  von 
Trierc  norh  aiidorswa  in  unsers  TOlgen.  herren  von  Tiiere  iinde  siner  undor- 
Umt'U  <^v\ndv  ane  iren  uffenen  orlflb  nndo  willen  nimer  gehindem  in  keiner- 
hande  wise,  noch  von  keiner  bände  siucke  oder  Sachen  wehren".  Wie  weit 
die  Territorial  Verwaltung  indes  solion  im  15.  Jh.  zn  Beruhi^rmig  des  Landes 
beigetragen  hatte,  ergiebt  sich  aus  den  sichern  Spui'en  einer  Landessicherheits- 
potizei  um  1400*  und  aus  der  Thatsaehe,  dal^  mindestens  seit  Mitte  des  Jhs. 
der  Adel  nicht  mehr  zur  Selbsthilfe  zu  gräfen  gewohnt  ist*.  Im  16.  Jh. 
endlich  finden  wir  eine  vollständig  sieher  funktionierende  temtoriale  Lsndes- 
polizd*. 

Indes  bevor  die  systematische  Durchbildung  der  Landesverwaltung  seit 

dem  15.  Jh.  diese  Erfolj^fc  ergab,  bedurfte  es  besonderer  Anstalten  zur  Auf- 
rechterhaltung  des  fr<Men  Geleits.  Sie  verknüpfen  sich  teilweis  eben  so  natur- 
gemAlis,  wie  die  Zoll&age,  mit  den  Landfriedensbestrebungen  des  14.  Jhs,: 

driebeo,  das  gdeide  von  Each  oder  andenüro,  war  die  herren  daz  geleide  lachten,  nit 

engeben  und  (knihor  enwog  furon.  hrttrn  tüe  kaufludo  lip  und  gu&  den  bemn  TOn  Eadi 
verbrochen  und  mogent  die  eg.  herren  oder  ire  boden  daran  grilen. 

Die  Gnmdruhr,  reicharecbüich  schon  1255  (MOLL.  2,  871)  aligescbafit,  wurde  in 
Trier  erst  1888  veriNrten,  yfgL  *0r.  KoUeui  St  A.  vom  9.  Mx.  d.  J.,  DoininieoB,  Batdewin 
S.  879.  Thr  Graf  von  Wied  ven5priolit  erst  1342,  Bald.  K(>j;solHt.  S.  S-^iS.  schlecht  gedr. 
Honth.  UiaU  2,  152,  daz  wir  in  inne  [des  I*Ii-zstift3  Trierj  gelei(ic  ul  dem  Iline  nununer 
keine  gr&ntrürc  nenien  noch  gevordem  sollen;  und  hetten  wir  kein  recht  von  keiner 
wegen  in  unsecs  Torg.  herren  ton  TMere  nnd  ainet  atiftea  gdeide  nf  dem  Bin«, 
damf  han  wir  I uteri iilien  nnd  gcnzlichon  vt»r/ig;on. 

«)  •  Haid.  Kesi-flst.  S.  a3f^,  der  ganze  lievere»  S.  387—340. 

*)  Man  vgl.  aucli  für  Kola  ICnneu  Qu.  4,  184,  1331:  Kiicbiächof  lleiurich  vou  Kulu 
an  den  Grafen  von  Vimeboig:  in  diocesi  et  diatridu  noatn»  ColoBienai,  ai  alil  uoatri  ofBciati 
rt  tnibsi  fiierint  vel  abaenlaa»  itratam  ptddicaoi  cnatodiaa  atddbndaai  et  fiwiaa  ea,  que  de  iure 

foerint  facienda. 

*J  Bd.  3  Nü.  224,  14üy. 

>)  Vgl  Bd.  8,  Ko.  888,  1498;  No.  848  u.  848,  1462. 
•)  VfL  a.  B.  Scotti,  Chni^IMer  1,  848, 1«51. 
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jeder  Landfneden  eDthftlt  auch  mittelbar  oder  unmittelbar  Bestimmungen  zum 

Geleitsrecht ' . 

Danehen  aher  komnieu  l)esou(lere  Vereinhaimiiren  zui  ijiclienmi:  fies 
Geh'its  auf.  So  wird  schon  1325  in  dem  Friedensvcitia^r  zwisclit  n  HaUluiii 
von  Trier,  Johiiiui  von  Luxenihui>r  (Buhnien),  Fertlinaiul  von  Lotliriiigeu, 
Eduard  von  Barr  und  der  Stadt  Metz  ausgemacht^:  nos  somuies  accordö  et 
avons  promis  et  promectons  en  bonne  foy  .  .  .,  que  nos  osterons  et  dechas> 
serons  tous  les  rebours  et  cealz  qui  fiiiront  empecfaemeos  en  condus  et  en 
chemins»  qui  sont  en  nos  terres  et  en  nos  poyis,  par  quoy  peUerins,  marcbans 
et  toutes  autres  honnes  gens  y  puixent  alleir  et  venire  scurenient  et  conduire 
lour  l)icns  droiz  faisant.  Dieser  Vereinharunj;  fültr<'n  dann  sehr  bahl  beson- 
dere (jeh'itsverträjie ,  meist  für  einzehie  Stralsen,  /.  B.  1331  für  die  Strafse 
von  Ki]i('  in  der  Grafschaft  Sayn  bis  zu  Kiustel  am  Khein,  zwischen  Trier, 
Nas>iin,  Sayn.  Linibur^r  und  Mo}sh»'rir'.  und  eltcufalls  1331,  aber  scliou  viel 
entwickelter,  liir  die  Strafse  Ti  i<"i  -r>ti  nkastcl-(  li-kcnheim-Kirclilx  rg-Kreuznach- 
Mainz,  zwischen  Trier  und  Sponlieiui,  etwas  spater,  1338,  erneut  zwischen 
Mainz,  Trier  und  Sponheim''.  Bezweckten  diese  Verträ;;e  zunächst  die  Ord- 
nung des  Geleits  auf  Strafsen,  welche,  obwohl  nicht  allzu  lang,  doch  durch 
vieler  Herren  L&nder  führten,  so  kam  es  1339  zum  erstenmal  zu  einem  für 
die  Entwicklung  der  Verkehrabew^unf;  bedeutenden  Bund;  der  erste  ZoU- 
und  Geleitsvertra^'  für  die  Rheinstrafse  zwischen  Köln,  Trier  und  Mainz  wurde 
peschlossen  *.  Tml  von  nun  ab  fol'ren  (leleitsveiiriijre  für  immer  auspedehu- 
terr  Strt'ckcn;  1351  und  wieder  1354  wurde  der  rheinische  Verband  erneuert 
und  1351  zufzleich  von  Seiten  Triers  eine  (ieleitsausdehnun^'  auf  die  IleiTen 
zu  Hadamar  und  Nassau  veranlafst '•  :  1352  kam  es  zu  einem  1370  wie(b'r- 
holten  Vertrat,'  über  das  Geleit  zwi.>.chtn  Li»thrinvren.  Licht«'nlu  i Zwi  ilfim  ken 
und  Saarbrücken  betr.  den  Verkehr  zwuschen  di-m  .  .  Lambertischi  ii  i.'t'l)irm  und 
Flandern,  die  Straßen  mit  nanien  gant  vor  Sarbrucke,  Genmnde,  RimuKlingeu 
und  Ingewilre*.  Damit  waren  für  die  SicheninA  des  Geleits  grofse  Organi- 
sationen geschaffen,  welche  im  Verein  mit  den  besonders  unter  Ludwig  und 
Karl  rV.  blohenden  LandfiiedensbttndnistH>n  so  lange  für  die  Befrieilung  des 
Lan(h'S  \md  besoncU'i-s  des  Verkehrs  eintraten,  l>is  mit  dtT  ^Vend»'  (I<>  14, 
und  15.  Jhs.  die  Temtorialverwaltungen  sich  in  dieser  Hinsicht  selbst  zu 

')  Vgl.  aufscr  dem  inilicr  6.  270  Note  'S  itiigi't.  Uiuli  aiuh  1 'oiuiiui ,  Hai^U'win 
S.  29ö,  306,  314  Note  1,  344  Note  3  n.  4,  und  l)esoiiders  wichtiü;  S.  564  f.  Die  Land- 
frii'(li'ii>iM>litik  am  Klieiii  wilhreiid  des  14.  .Iiis,  wurdf  l'csoutlfrs  filuckiicli  »hirih  den  Laml- 
tricdt  n  von  Bacharach,  1317,  erüibiet;  s.  Lac.  L^.  2,  159;  Ennen,  i^u.  z.  U.  d.  St.  Köln  4, 
M,  3S,  42. 

<)  llonth.  Hist.  2,  106. 

^1  (  HM.  3.  172.  1331.  —  KIkI.  3.  177.  1331  u.  S.  300  N-to  1. 

'i  f  'KM.  .3,  2.'>1 ;  s.  (ilicn  S.  27s.  Kin  Vi>i>t;(iliuin  !  iMrt  w.thl  der  Vertrag  TOid 
ly.  Ajuil  133Ü,  virz.  bei  Cioer^  «ler  l-äzldt.  S,  349  im  Nin  htraL'. 

")  CUM.  3,  381,  1851;  382.  1351;  Hontb.  Hist.  2,  182- I&i  1354. 
Krouier,  Ardenn.  ücsclil.  CU.  Ü.  477,  1352;  S.  516,  1370. 
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helfen  wuTsten.  Seit  dem  15.  Jh.  nditnen  daher  die  interterritorialen  Einimgen 
oiueu  andern  Charakter  an;  sie  suchen  nicht  blofs  mehr  die  Sicherheit  des 
Verkehrs  zu  Rewflhrleisten ;  sie  fassen  ihre  Auf;,^ilte  allgemeiner  im  Sinne  der 
thuiiliflist«  n  Beförderung  des  Verkehi-s  überhaupt:  sie  \vcnl(  11  allniiUilich  m 
SchiftaJirLs-  und  Handelsverträgen.  D'ise  Spuren  in  (iit*!ser  iiiühtuiifx  zci^xt. 
schon  der  Vertrag  vuu  1417;  ausgei)riiirt  ist  die  Tendenz  im  letzten  mittel- 
;ilterlichen  1502  erneuerten  Veitrage  von  Mü2'. 

Die  Wendung  der  volkswirtschaftlichen  Auffassung,  welche  sich  in  der 
Entwicklung  der  GeleitsvertrSge  zu  Scbiffohrts-  und  Handelsverträgen  aufr* 
spricht,  mufste  auch  einer  weiteren  Auffassung  des  Verkehrsfriedens  7u  gute 
kommen.  Vielfach  galten  die  GeleitsvertrSge  nur  fltr  den  Fäll,  dafs  die  Ver- 
trag8chru'rs(  ndeti  in  Frieden  miteinander  lebten;  jeder  Krieg  zwischen  ihnen 
führte  dahf^r  eiiir  um  so  bedauerlichere  Verkehrsstockung  herbei,  als  der 
Handel  infolge  der  sonst  ,i:i]tii:pn  Geleitsvertrilge  auf  das  gute  Einvernehmen 
gerade  der  kriegführenden  i'arteien  zu  rechnen  gewohnt  war-.  Rs  nmfste  da- 
her als  ein  besonderer  Fiufscluitt  empfunden  werden,  wenn  ilie  Sicheniiig  der 
ungestörten  Fortdauer  de.s  \  erkt  iirs  auch  bei  ausbrechendem  Kri(  1:0  \  (  reinbart 
wurde.  So  viel  ich  sehe,  findet  sich  in  unserer  Gegend  eine  d«  rartige  Be- 
stimmung zuerst  1444"  in  einem  BUndnis  zwischen  Trier  und  Frankreich: 
non  obstante  huiusmodi  confoedcratione  liberum  erit  onmium  rerum  et  victua* 
lium  preteiquam  armorum  commercium  etiam  inter  hostes  et  diffidatos,  nec 
per  huiusmqdi  commercium  inter  hostes  prefatorum  dominomm  regis  et  printo- 
geniti  sui  et  nostros  bec  confoederatio  in  aliquo  violata  censebitur.  itaque 
subditi  et  vasalli  dietorum  dominonun  regis  (>t  primogeniti  sui  aut  nostri  per 
terram  et  aquam  mercari  et  merces  huiustiKHli  fen*e  emere  vendere  et  per- 
iiuitnre  inter  hnstes  et  ad  loca  hostiuni.  ut  pn-fertur,  pro  libito  itoterunt  vo- 
luntatis.  Es  is>t  die  weitreichendste  1!«  Stimmung  zur  H(*t6rderung  der  V'  r- 
kehrsfreiheit,  welche  das  Mittelalter  in  uuseiti  (iegend  tretroffen  hat;  in  der 
That  vennag  das  mutkine  System  der  iiandelsverträge  direkt  an  sie  an- 
zuknüpfen. 

c.  Yerkehrsbewegnng. 

1.  Tarife. 

ll)er  die  Tarife  ist  oben  S.  287  unter  dem  Abschnitt  Ztdl  srhnn  'ge- 
sprochen, sowrit  ein  unmittelbarer  EinHuls  dt-v  Taiitieiuim  auf  die  Zolhfi- 
waltuug  festzustellen  war.    liier,  für  diu  Frage  der  Verkehrsbewcguug,  bilden 

')  Eine  weitere  Auslülinuig  dieser  wichtigeu  Verüiulerung  ist  hier  nicht  zula.s.^i>;. 
Man  v^.  Honth.  Hist.  2,  857,  1417;  etid.  2,  481,  1458;  Goerz,  Reg.  A.  Erzb.  stum  89.  Okt. 

und  8.  Nov.  14(34  und  CRM.  4  S.  ',x2x  Ilonth.  Hist.  2,  489.  1492;  m,  1502. 

*)  Vgl.  z.  H.  Ann.  Und».  Kec.  A.  eil.  VV^vTs  1418:  ina>,mo  jiiiem*  inter  tlominos 
Colonienäeü  et  civit^ten»  Colouieuseuj,  sie  quod  niiiia  iiavis  potuit  asccndcie  DC4ue  destendeit'. 

*)  Uonth.  Hist.  2,  896. 
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die  Tarife  zunächst  der  groffien  Z^Vlle  mit  das  wichtigste  Material;  es  muTs  auf 
ihren  materiellen  Gehalt  wie  ihre  formelle  DuiThbildung  eingep:aii(ren  werden. 

Für  unser  Gel)iet  kommen  hauptiiilrhlieh  in  Betracht  1)  die  ausftüirlichen 
Tarife  des  Zolls  von  ^Simeon  zu  Koblenz,  von  etwa  1100,  1209  und  etwa 
1300  —  der  letztere  wird  im  Anhan«;  S.  321  zum  ei-stemnal  niitiietcilt  — : 
vielleicht  die  bedeutendste  überhaupt  vorhand<Mie  Reihe  von  Zolltaiilt  ii  tin  >o 
frühe  Zeit:  2)  der  Tarif  der  rheinischen  KurfUi'slt'ii  von  1358  für  die  ZoH- 
erhebunfi  zu  Kiuenfels,  Bacharach,  Kaub,  Boppard,  (Jherluhnstein  und  Koblenz; 
3)  der  Moselzolltiuif  für  Kochern  von  1370  ;  4)  der  Koblenzer  Zolltarif  von 
1588  \ 

Bei  der  Elrörterung  der  Tarife  wird  die  erste  Untersuchung  dem  Ge- 
sichtspunkte gelten  mOssen,  nach  welchem  die  Tarifiening  Überhaupt  voige> 

nonnnen  ist.  Das  iilteste  System  des  Mittelaltei-s  ist  in  dieser  Hinsicht  ein 
ftufserst  einfaches:  der  Zoll  wird,  vielleicht  mit  Anlehnung  an  den  Gedanken 
der  blofsen  Strafsenbenutzung  ^  bzw.  des  Geleits,  auf  das  Transportmittel  ver- 
anlagt, die  Ware  überhaupt  aursf»r  Acht  gelassen.  So  zahlten  die  Kölner  des 
13.  .Ths.  seit  uralten  Zeiten  zu  Uojipard  für  jfdes  Scliift  2' j  d.  ZolP;  auf  dem 
Main  maclite  mn  die  Mitte  des  12.  Jhs.  der  Zoll  für  jedes  Schiff  4  d.  aus*: 
etwas  s])äter  soll  der  Zoll  zu  Karden  für  jedes  Schiff  1  kölnischen  terto  l>e- 
tragen*^;  der  Kheingraf  hat  zu  Geisenheim  1  Ib.  piperis  de  qualibet  navi 
ascendendo  et  descendendo*;  und  noch  im  letzten  Viertel  des  15.  Jhs.  finden 
wir  zu  Sierk,  Remich  und  Grevenmacher  an  der  obem  Mosel  eine  derartige 
Tarifierung  aus  der  naturalwirtschaftlichen  Zeit  wohl  erhalten^.  Voraussetzung 

>)  Für  Ko.  8—4  vgl.  CKM.  3,  4.51.  185S;  W«i!ta.  Zs.  1  Korr.  Xo.  84$,  tro  die  Da- 
tierung auf  1370  zu  aiulcin;  S.otti.  ('hut-rii<'r  1.  5:i2;  fiir  N.i.  1  s.  unten  S.  296—301.  iMe 

liier  7.ii^amnipn<jost<'Ilton  'riiritV-  shu\  laii;r>t  iiicht  <li<'  <'iiizii»cn  oihaltiMicii:  es  gicht  z.  H.  n«i -  h 
Tariie  für  Pfiilzfl  von  1372  uml  lödöj  lur  JSiuu-lnug  und  Bujipuid  von  lü3b;  für  hoMeiu 
(Moseihracke)  von  1547:  fiir  Mählheim  im  Thfll  von  1&51;  fi\r  KiMlerlahnstein  von  1679 
und  1032;  iiir  Knn<'i>  \i<n  l'Jdfl.  li>',»0  uihI  U->'J4;  für  \\'L'irst'iithunii  und  Montabaur  von 
lÜSO;  lür  Tli.tl  Kli! i  niireitblein  voii  l»"s7;  tur  Koclicin  von  lU'J'J;  für  Dictkinlu'n  von  ITih"»; 
vgl.  Reutti,  CtiiU-Tner  1,  563.  ludu:;  kuuuiU  (i»  uicht  daiuuf  au,  für  dit*  Uuten>UL-hung  dt-r 
hier  in  Betracht  kommentlen  Kragen  alle  diese  Tarife  heranzuziehen^  —  eine  solrhe  Metho«1e 
wiirdc  Lei  der  bunten  Manniglahiu'ki  it  t\vr  l'ositionon  den  Blick  völlig  trüln  n  —  sond«  m 
ein«'  All  Maid  /u  treflteni  welche  alle»  We&cutlicke  «u  erkeimen  gestattet.  Ülier  Accisetaiite 
uuWu  .S.  312  Ü. 

>)  Darum  gelten  z.  B,  tkahrürts  falirende  ikhiBc  —  welche  den  Leinpfad  nicht  W- 
nutzen  —  aufser  Inn  Verkauf  und  l'udadeu  überhaupt  keinen  Zoll.  Tarit  von  12o9.  Indes 

Miel»  dieser  (iniiidsatz  niclit  lan<!e  MKir>L'elii  ii  l  Kitnt  n  <^tii.  4.  142.  Io28:  de  ijualilu  t  rarr. 
vini  et  aliis  n'liu>  |)rojiortionaliilitcr  üeniiui  di^cemU-utUms  ft  am'udentilui»;  er  wiuile  mit 
dem  AufkouiUK'U  des  Zolltudcrsysteiu^  gestiu'zt. 

>)  I<:nnen,  Qu.  z.  G.  der  St.  Köln  2,  2S.  1207  ;  42,  1212;  369.  1207. 

<)  Hoelmier.  Cod.  I  Van.  of  S.  Ifi,  11.57. 

■1  Il.mtli.  Ili>t.  1,  S.  m,  1177. 

*J  rUheingialVu. 

')  *lHstr.  Max.  pro  iienMonilmü  IS.  Jli.  4.  Viertel:  (juando  detlucimus  friiges  per 
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für  sie  ist  ein  möglichst  geringer  Verkehr  mit  thunlichst  wenigen  wohlbe- 
kaiintni  Waren,  namentlich  vohiniinösen  landwirtschaftlichea  Produkten,  sowie 
eine  geiin^'e  (luiilitativp  Aushilduiig  der  Tr;uisi)Oitmittel. 

Schon  mit  der  weiteieu  Durchbildung  der  Transportmittel  nach  dem 
Kauniinlialt  niufste  diese  Tariticrung  eine  Ändening  erleiden.  Eine  sük'he 
konnte  aui  frühesten  und  weitgehendsten  beim  Schiffe  eintreten;  hier  ergab 
flieh  aus  der  Besehaffenheit  des  Weges  kein  HindenuB  l&r  den  grOi^eren 
Bau;  und  eben  die  Art  der  Zolleiliebuiig  mulste  zur  Vergrö&erang  der  Last- 
acbifle  anspornen.  In  der  That  haben  irir  eine  ausdrOckUebe  Nachricht,  dafs 
man  die  Schiffe  allmählich  grftfser  baute*;  Im  13.  Jh.  hört  man  von  vieiTud- 
rigen  Rheinsrhiffen  mit  hangendem  Steuer*;  es  bildeten  sich  gewisse  sichere 
Abstufungen  in  der  Gröfse  der  SihitTe  aus.  Natürlich  war  es  dem  alten 
Transpotlniitteltarifsysteni  leicht,  diese  Abstufungen  der  bestehenden  Veranlagung 
einzuverleil)en:  man  brauchte  nur  die  vorhandenen  Tarifsätze  als  von  ge\rissen 
Schiffen  zu  zaldende  Einheit  anzusehen  und  die  Abirabeii  der  anderen  Schiffs- 
arten zu  ihnen  in  ein  ali(iuüteü.  VerlUiltais  zu  bringen.  Das  ist  in  unserer 
Gegend  spätestens  im  Beginn  des  13.  Jhs.  geschehen^;  nach  dem  SSimeoner 
Zolltarif  von  1209  geben: 

1.  Massa  lignonun,  que  vulgariter  vocatur  vJoUy  und 

die  eigentlichen  «atw»   theloneum  integrum 

2.  Navicula,   que  vulgariter  vocatur  wohshif^  que 
regitur  remigio  de  manu  viri  dependente  in  aqua 

non  ligato  ad  uariculam  Vt  theloneum 

3.  Navicula  ex  solo  ligno  excisa,  que  vulgariter  nacho 

vocatur  Id.  Colon. 

In  ähnlicher  Weise  imtersclieidet  das  WLeudesdorf  vom  J.  1382:  ein 
Schiff  mit  hangendem  Iluder  giebt  5  d.  Colon.,  ein  solches  mit  Handmder 
3  d.  Colon. 

Eine  derartige  Verfeinerung  der  alten  Transportmitteltarilierung  war  in- 
des wegen  der  bedeutenden  Difierenzen  in  der  Gröfee  der  Schiffsräume  im 
wesentlichen  nur  fbr  den  Wasserverkebr  notwendig;  fikr  den  Landverkehr  mit 

seinen  KaiTon-  und  Wagen-,  Pferd»  -  und  Efeeltransitortm  b' f  V  f\\r  das  ganze 
Mittelalter  in  der  Regel  die  alte  Tarifiemng  nach  den  einfachen  alten  Lade- 
fonnen  bestehen;  war  docli  diese  Wagenladung  ein  für  di(^  frtlhe  Zeit  der 
Karolinüor  so  irenCigend  genaues  Mafs.  dais  man  sie  geratU  zu  in  das  gewöhn- 
liche Malssystem  —  plausti'um,  canada   —  einordnete.    Die  Landzoll- 

Mosfllani,  Inno  damus  pro  tiieloneo  de  unaquai^ue  navi  in  »irk  in  Ueiiiiih  et  in  Maclmra  in 
unotjuotinp  predictoram  loeontm  1  dickenpfenninc. 
V)  C.  Ilodio  ir>43;  Khonus  2,  10. 

'■')  Il.rfonlcr  I  rk.  f.  ArrnlnTfr,  13.  .Ih.  2.  H.:  Wilm.  Kni^cniikk.  1.  1^.^. 

*)  Indes  sind  die  tolgt  ndcii  Söimuoner  Bcätiiomuugt'n  \<ninnili(  h  alter,  als  ilue  l'ber- 
liefening  tooi  J.  1209;  iralirscheiiilich  wurden  wt  ans  IriUieren  Aufzeichnungen  lierttber- 
genomnten«  wie  schon  die  alid.  Form  nacho  andeutet 
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tarifierung  steht  daher  dius  jranzo  Mittelalter  hiiidurch  unter  dem  Gesichtsjmnkt 
der  Abstufung  nacli  ileii  verschicdmcii  einfachen  Transportmitteln';  noch  der 
Pfal/eler  Tarif  von  1592  unterschtiik  t  nur  zwischen  dem  Wa^'en  oder  dem 
Karren,  so  mit  j^Tofser  last  beladen  ist  und  vier  pfert  voiigespauneu  hat,  und 
dem  einfachen  Kaireu^. 

In  die  klasslfiche  Zeit  der  alten  Taiifiening  f&bren  von  den  vm  zu  Ge- 
bote stehenden  Tarifen  nur  die  Koblenzer  des  Stiftea  SSimeon*.  Im  J.  1018 
hatte  KI6mg  Heimieh  IL  den  Königshof  Koblenz  an  den  Trierer  Eizbiscbof 
Pofipo  gflsdneiäA^  noch  wahrend  der  Sedenzzeit  dieses  Bisdiofii»  1042,  gelangte 
der  Zoll  des  Hofes  dordi  Sdienkung  an  daa  Stift  SSuneon  zu  Trier*.  Er 

')  MR.  ÜB.  1  No.  514,  1140;  tbrloncnm ,  quod  toto  anno  solvntur  in  eadem  villn 
[Schleich],  est  «cdesic  .  debetnr  antem  ile  quoUbet  vase  parvo  vel  magno  super  ternun 
ponto  d.  1,  de  nari  4,  de  quadriga  ö,  de  biga  2,  de  eqao  Tel  aaiao  ob.  Vgl.  auch  Bd.  % 
SOO,  14.  Jb.  2.  H.,  über  Kröv;  WLeudesdoif  1988;  WKlotten  1511  (gedr.  S.  872  Note  9i, 

und  WRodt  (fjcilj-.  S.  292  Note  6). 
«)  Scotti,  Chur-Trier  1,  563. 

')  Ein  gutes  Beispiel  Uteeter  Ansgestaltung  bietet  tta  doi  Nieden^ein  in  Ideiiienn 
Verhllliusien  der  Zolltarif  ftir  Dinant  zu  Köln.  Ich.  stelle  seine  Torschriften  im  fidgendeo 

ganz,  auch  soweit  sie  sich  auf  Kiiufsabfjnben  beziehen,  nach  Ennen,  (^ii.  z.  G.  der  St  Köln 
1,  7  No.  5,  120S  zusammen.  Der  Tarif  heifst  a.  a.  0.  S.  6:  iustitia  in  thelonio  Colonienüi 
et  ia  pondere,  quod  vulgo  pundere  dicitur,  .  .  a  temporibos  Karoli  regis  ipsis  hactenus  ob- 
•ervata.  Dem  entqjireclien  die  AuedrAcke  in  der  Beatitigiiiig  tob  1811,  a.  a.  0. 8, 97  No.  88. 

a.  OrtBTorkehr. 


VersoUungBmodns 

Nonnaltarif 

SSf'vcriiiszcit 
9.  OkL  —  6.  Novbr. 

Import 

Vfrlrenftahgabp 

(  camii 
^    1  carmca 

Anlcaufsabgabe 

frei 
frei 

4  d. 

2  d.  1 

frei 
frei 

«  d. 

\  ereetain 

frei 
frei 

? 

frei  bis  auf  Kupfer, 
1  ctnr.   8*^  d. 

.  frei  bis  auf 
Knpfer,  1  dar.    1  d. 
Zinn,  1  ctnr.        1  d. 
Blei,  l  ctnr.       l't  d. 
SUber,  1  Ib.  Id. 

b.  Transit 

1.  Richtung  Ost-West,  besonders  von  Goslar. 

Direkter  Transit  ohne  Umladen:  cumis  1  d.  carruca  '/i  d. 
Tntorit  mit  Undoden:  *    4  d.     ,      2  d. 

Transit  über  NruPs  bei  der  Rackfthrt:     »Id.      .     Vi  d. 

2.  Richtimg  Süd-Nord  (l^hcinwoul 

Das  Schiff  10  d.  mit  KUcicvergUtung  von  1  d. 
«)  MB.  HB.  1,  868. 
MB.  UB.  1,  318,  1018. 
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umfafste  sowohl  den  Schitfszoll  vsie  den  Land/oll  von  Saumtieren,  wie  endlieh 
die  Abpahen  vom  Koblenzer  Markt ' ;  in  allen  diesen  Beziehunf?<^ii  blieb  er 
bis  mindi'fitens  ins  14.  Jh.  hinein  in  der  Ilaiul  des  Stiftes,  und  eine  loi-tl  ui- 
fendc  R^^'ihe  von  Nachrichten  l)elehit  über  seine  Schicksale*.  Unter  den  l  i- 
kuiuien  sind  siteciell  8  Tarife  von  Wicliti^rkeit.  xor  allem  auch  dadiirch,  dals 
sie  mit  einem  reychuaisiKen  Abstand  von  etwa  eim'ni  Jaiuliuudert  aufeinander 
folgen.  Der  Jklteste  Tarif  steht  in  einer  Urkunde  von  1104  (MK  UB.  1,  409), 
doch  existiert  von  ihm  in  einer  Hs.  der  Trierer  Dombibl.  eine  wenig  abwei- 
chende nodi  ftltere,  den  palftographischen  Merkmalen  nach  dem  11.  Jh.  an- 
gehörende Fassung,  die  einer  neuen  Ausgabe  bedOiftig  ist'.  Diese  Fassung 
kann  firtthestens  dem  Jahre  1042,  dem  Erwerbsjahr  des  Zolls  durch  SSimeon, 
angehören,  liegt  indes  der  Schrift  nach  wohl  mehr  gegen  Schlufs  des  Jhs.; 
jedenfalls  wird  man  den  Tarif,  der  1104  wieder  sanktioniei-t  Avurde,  nach  etwa 
der  Mitte  seiner  L'anz(>n  Geltungszeit  mit  Fug  um  IlOU  setzen  können. 
Gegen  Schlufs  des  12.  Jhs.  war  er  nihnlidi  schon  veraltet,  wie  in  einer  Vr- 
kunde  von  1195  sowohl  für  den  Land/ulP  wie  den  M  a-sserzoIF'  ansiretüliil 
wird.  I){is  Bedürims  nach  einer  neuen  Tarifredaktiou  mufste  sich  dali»  i  ij.v\- 
tend  machen:  sie  Hegt  in  einer  Urkunde  von  1209  (MR.  UB.  2,  242)  vor. 
Aber  auch  diese  Redaktion  war  nach  einigen  Generationen  nicht  mehr  brauch- 
bar; es  waren  neue  Zollbefreiungen  eingetreten  und  alte  aufgefrischt*,  das 

1)  TgL  MR.  ÜB.  1,  502,  1188:  theloneum  Confluenti«  .  .  uniTcmliter  de  navibus  quam 

de  ipso  foro;  ebenso  wiederholt  MR.  UB.  1.  634,  1162.  Weiterhin  s.  MK.  VÜ,  2.  53.  1188: 
thelonemn.  quod  in  CniiHuentia  taiti  in  foro,  quam  n  tnuis»nuitil»us  navipio  universis  ot  a 
soniiuüjj  persülvitur;  und  MU.  UB.  2,  141  (u.  142),  119."»,  L  i  künde  Ileinridu»  VI.:  thcUnn-um, 
qaod  Confluenti«  tam  de  navibus  quam  de  snminariis  et  aliis  rebus  venalibus  dari  consuevil 

fdeberi  cognoscitur). 

«)  Aus  dem  MH.  UB.  vgl.  1,  318,  1012:  409.  1104:  *02.  USS:  634.  1162  ;  2.  1182; 
71  u.  72,  118Ö;  141,  142  lu  143,  1196;  242,  1209;  291,  1190-1212  ;  3,  511,  1234:  669,  1236; 
911.  1847.  Dazu  Goen  MR.  Reg.  1,  1580,  1924;  8,  808,  483, 487, 738.  7»,  740, 1077, 8131; 
8,  516,  554. 

Bisher  (feilr.  (Wes^tföl.)  \rch\v  f.  vat.  vi.  Cu-^vh.  5.  375. 
*)  Mit  UB.  2,  142,  1195:  tlielonemn,  quod  videlicet  niertatoies  de  quolibel  suniumrio 
4  leves  d.  aut  duos  Colonienses  peraohrere  debuerant,  diu  neglectura  fiiit  et  iatermisMiin,  jetst 
wieder  eingetVüiit. 

MH.  l'H.  2,  142,  1195:  cum  mfnatnn's  de  quilmsdnin  !o<is  vonientes  seninilum 
irscripta  auteces^-orum  nobtrorum  [di-s,  Kaisers]  qucdam  in  thelonei  solutionc  dare  teneutui-, 
pro  quibtts  eos,  qui  miniB  «bi  providerant,  qnandoque  accidit  vexari,  (saneti  Simeonis)  eecleBie 
fratre»  ad  itetitionem  mereatomm  singulonun  iura  in  certam  stuumam  denariorum,  prout 
«  nisc'niiim  i'i>  vi^um  »  st.  pro  eonun  i'onmioditate  i-onnautavi'nint :  m  Inti  omnes  de  ultra  Musam 
vi-uieutcä  de  (juucunque  civitate  vd  o)>piilo  vel  vilia  ]>ro  caldunis  et  lacctnis  äivc  pt-llibu;» 
vel  idiis»  qne  dare  constieverant,  fertonem  et  denariatam  vini  Coloniensis  monete  penolventes 
non  ampliuB  dare  exigerentur;  siroiliter  et  omnes  de  ultra  ^Vales^i  iniinde  pro  laudabili  sal> 
moüf.  qncni  d:iie  ffinsnrvfriuit.  jH-r'^oIvcrt-tif :  in  aliis  qniHjiiP  \  ii  inioi  il  Ii  i  is  competenti  cum 
merciUoribus  laeUi  tuxatiune,  que  dare  lousuevei^ut,  in  denarius  i  <  niniutav»  riuit.  Dies  vom 
Kaiser  bestätigt. 

•)  MR.  UB.  3,  511,  1884:  SSimeon  ericennt  die  Abtei  Komeliniunster  in  Koblenz 
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Münzwesen  hatte  sich  gciiiulei-t.  der  Lokalverkehr  war  gewaclisen.  So  kam  es 
im  Anfanjj  des  14.  Jhs.  zu  eiiun-  diitten  Tariffassung,  welche  in  einer  MtLii- 
Btermaifelder       des  St.A.  m  Kohleuz  erhalten  ist'. 

Alle  drei  Tarife  beruhen  —  auch  der  letzte  noch  infolge  des  konseiTa- 
tiveu  Sinns  der  kirchlichen  ZoUherren  —  auf  dem  System  der  Transportmittel- 
Veranlagung^;  besonders  ausgebildet  sind  sie  aber,  abgesehen  von  den  hier 


Tarife  des  Koblenzer  Zolls 


Herkunft  (mamio) 

L  Tarif  von  etwa  1100 

n)  Rheintarif. 

1.  Ultra  Mosam.  a)  Huy,  Dtnant,  Namur  o.  Umg. 

1  caldariuui,  2  bacina,  2  deo.  ^ini 

b)  Lttttteh 

2  pelles  caprinae,  2  bacina,  8  den.  nni 

c)  Flandern,  Antwerpen 

1  pdlii  arietis,  1  caseus,  2  den.  vim 

2.  ÜUra  Waksgemmie.  a)  BonuncI 

1  caseus,  2  den.  vini 

b)  Heerwarden 

1  salmo  bonus,  2  den.  vini 

c)  Thgl  und  Umgebung 

1  salmo  bonna,  8  d«n.  Tin! 

d)  Utreeht* 

l  sahno  bonus  bzw.  120  allecia  2  den.  vini 

e)  Dementer 

80  anguille  bair.  180  alleda  2  de»,  vini 

2  a'  jS'\jiuegeu 

— 

3.  in/hl  Jfittiaata  1Fa2etj|e»MiMle*;8pec.Keurs 

1  tabula  cerc,  I  den.  rini 

8a'  Duisburg* 

— 

4.  ^fweop.Vokmienti$^.  a)  Aug.  15  bis  Nov.  11 

1  4  d.,  1  den.  vini;  in  antumoo  insuper 

b)  Nor.  11  bis  Hinunelf. 

1  2  tabula  cm  el  1  den.  vini* 

^1  t-limmnlT  Ikic  A  iirr  1  '\  - 
\f)  nillUHVU.  Ula  ÜUg«  XO  j 

6.  ^^iaeop.  MaguML  H  Womat\   a)  Not.  11  { 

bis  Ilimnielfahrt 

1  4  d.,  1  den.  vini* 

b)  Hinuuelfalurt  bis  Nov.  11.  i 

6.  Episwp.  S^irenais''  \ 

4  d.,  1  den.  vini 

6  d.,  8  den.  vini 

a  Obtlkmd.   a)  [Baser'r  Konstanz",  Zürich 

1  sichiü,  df  centenere  cupri  4  d. 

b)  Kt'gcnsburg  und  Umgebang 

6  d.,  2  den-  vini 

c)  Bamberg^*;  Wirzburg** 

6  d.,  2  den.  vini 

d)  Bomaid 

8a*  '«Fnnkfiirt  «)  Xov.  ll  bis  Himmelfahrt 

,■?)  Hiiiiiiicit'aln-t  bis  Nov.  11 

Niiniberg  a)  nach  Aug.  15. 

^)  sonst 

9.  MiftehhHn.Localtdrip*.  a)  Boppard,  Obeniesel 

b)  SGoar,  Welmicb,  Uincenach,  Bacharadif  Kaub 

als  zollfrei  und  bet»cheinigt  das  be^ouden»  infolge  entstandener  Streiti|^elten;  nnd  ME.  UB.  3, 
568,  1886:  Yerleüutng  der  Zollfreiheit  an  Hinunerode  dmeh  SSimeon. 

')  Tnten  S.  821  abgedruckt.  Die  EntstL'hun^szeü  eigiebt  sich  ana  der  Stettung  dee 
Stücks  in  der  Hg.  wie  aus  den  pmannttni  Münzsorteii. 

*)  Anders  ist  nur  die  Zollptiicht  des  Juden  kuuätruiert,  er  giebt  einen  besonderu 
penflnlieben  ZoO,  9  d.  Iflmles  vel  6  Cohmienaee,  HB.  UB.  8,  818,  1808. 

•)  Sid«  lbMtrieM,iri0  Oawi  MB.  lif.  1, 1160  wrt  Mim  tet  9a§A  tcUmB  woIIcb. 
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vabet  fng6  bleibenden  Tarifen  der  Marktabgabe,  nur  ftür  den  WasBerzoll:  an 
dem  Yaideidie  dieser  Teile  der  verschiedenen  Tarife  läfst  sich  daher  in  ein- 
figer  Weise  die  Ent^^^cklung  der  Tarifierung  sowie  der  Charakter  des  frühesten 

mittelaltorlichpii  (nitiiralwirtschafUichen)  Zollsystems  erkennen.  Zum  Zwecke 
genauerer  Luttjrsuchuii^'  folgen  /uiiiichst,  nebeneinander  zum  Vergleich  geordnet, 
<lie  vielfach  wirren  Angaben  iler  lirei  Tarife. 


des  Stifte«  SSimeon  Trier. 


n.  Tmt  TOD  1909«      m.T«nf  TOD  etwa  1800 


I 


1  ferto  Colon.  1  den.  vini 


ii 


navis  cum  remigio 

3  8.  1  d.  Brab. 

lfectoColon.ldaj.vini'*|^^^,^  gj^,^^ 

1  d.  Biab.> 

watara  magni  bovis  vel  cum  dewutis  aatia&dent 

1  loith  [argenti]  |  — 

2  tabule  cerc  von  Vit  nir.  Gewicht,  1  d.  levis 


7  d.  Coloii. 

9*  j  d.  Colon. 
3  d.  Colon. 

ISO  aUeda  1  d.  levis* 

5  J.  libr.  vel  3  d.  Colon. 

6  (1.  libr.  ant  4  i\.  Colon. 
6  d.  libr.  aut  5  d.  Colon. 
U  d.  lilnr.  vel  6  d.  Colon. 
1  ferto  ^Colon."  1  ilen.  vini 
12  i\.  lil.r.  vel  6  d.  Colon. 
6(Lhbr.  veUd-ColoD.*** 


5  d.  libr.  vel  8  d.  Colon. 


6  d.  Brftinnt 

9  d.  Brabant. 
3  d.  Bnbant. 

9  d. 

3  d. 

P<  (!.  Br.il-aiu. 
8  d.  Brabuut. 

1  8.  ttt  peius 

1  s.  ut  prins 

8  d.  ut  j)rins 

6  d.  vel  accipitmn 

Od. 

3  d. 

'  s  Ib.  piperis'' 

frei 

$  laulli 

8  d.  ftabant 


«)  So  n  :  Ii  tadi  rrknnde  von  1196,  MR. 

I  I!.  2.  142.    Mieser  Zollsatz  gilt  auch 
.  tui  alle  nicht  Reichsangehörigen. 
*}  Tarif  fikr  die  Schilfe  aus  England»  See- 
land, Holland,  Praluiiit  und  Geldern. 
Exemt:  die  Abtei  Xcnfs. 
Zollt  na<.h  dem  TaiÜ  I  den  gewöhn- 
lidien  Zollsats  8. 
Exemt:    Kornelimünster,  Gerstungen, 
DeuU,  Sipfrburn,  Kon'ei ,  SServatius- 
Mastncht(?),  davon  Deutz  schon  im 
Tarif  h 

Bonn  zahlt  den  Herbstan&chlag  nicht 
Nach  Tarif  II  gelten  dir  Zollsiitzo  nur 
für  die  7«tAdte  [Worms]  Speier  und 
Strafitbuig;  sonst  IwImd  SdäSt  dieser 
Kstümer  12  d.  librales  vel  6  d.  Colon. 

zu  zfthlpn. 

")  Tarif  1  cmraluit  als  Ilaodelsorte:  Lorch, 
Bingen,  Mains,  Wonns. 
Abgelöst  mit  SVa  d.  [C^lon.] 
Erst  Tarif  II  uiul  HI  genannt 
Nur  Tarif  1  genunut. 
Kur  Tarif  II  genannt 
Tarif  II  nicht  genannt. 
Nur  in  Tarif  III;  vgl.  No.  5. 
Nur  vom  ersten  passierenden  Kaulniann 
genUt 
)  Nor  in  Tarif  HI  die 


.0) 

«•) 

>») 
") 

1» 


*>  I):e»<>r  T.%rif  bat  »iiion  )-r«nM<l<'roii  /.oll  tüi  den  .Iua<^n  mit  9  d.  UbniM  Vll  S  4  CriPWlttWfc 
">  ätfttt  deatfiam  Ut  MB.  UB.  i,  ».  2S0  dnwisUm  tu  lern«. 
8*  la  mm  ittlt  IV  d.  UtealM  vtl  TI  4.  OoIm. 
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I.  Tarif  von  i'iwn  1100 

l>)  Mosoltarif. 

1.  Mosehnünduttff  hin  2ur  Eltmündung 

2.  Elzviünduttg  bi»  Pfalztl 

a  Pfabd  bi»  Kometirüek  (Metz) 

'4  d.,  2  den.  vini 

4.  Komerhrück  bis  Tiill  (Trier) 

s  (1.,  2  (Ich.  vini 

5.  Tuä  und  Umgebung  in  den  Rei^Atgrenten 

8  d.,  2  den.  vini 

1 

t/berlassen  wir  die  reichon  niafonHlPii  AiifklUniiijron  zur  Gosrbiebt«* 
der  H;iii(!ols1)Pzichiiiifren,  der  Vi  rkrhrs/oitcn.  lici  llaiidolswaren  u.  s.  w.  siiatcn'i 
Erörtemiif^s  so  fjillt  zuniiclist  in  lirr  Technik  (l«'r  Taiifo  dio  fortsrliivi- 
tendc  Ablösunjr  der  ZüUab^'abt  ii  in  iiatim  auf.  Wir  liiuku  aller(liaj-'>,  soweit 
der  LibraliulUizfuis  in  einer  dem  Trierer  wcni;i:stens  nominell  j^leichkonimen- 
den  AuBbildun/r  reicht  S  schon  tu  Tarif  I  die  Zollabgabe  in  Geld,  abgesehen 
von  einer  Weinalif^be  wohl  dem  vinum  tcstimoniale  —  ein^eftthrt,  and 
auch  dieser  Weinkaiif  vini  vermntlich  in  Geld  geleistet  worden  sein.  Ja 
noch  Uber  das  Gebiet  des  Librallurses  hinaus,  wie  es  scheint,  ist  eine  Geld- 
ab^'abe  in  dem  sidus  der  obeniieinis<'b<'n  RistQmer  (Basel  inid)  Konstanz 
nachweisbar  -.  I>em  stehen  die  Naturalabpiben  aus  dem  Nied(»rland  bis  hinauf 
nach  Köln  irr^onfilior:  sie  zei^ren  d«nitlich.  wio  ^rlir  inn  die  Wende  dt"^  11. 
und  12.  .Hi>.  iKnii  die  rndaufskreise  der  einzelnen  Mun/systfMue  zu^leidi  ab- 
^'eM:hloss('iit'  \'ei  kehrsli(vii  kc  liil(I''f*»n :  eine  von  (irotein  seineu  fieldgeschicht- 
lichen  Studit-n  mit  Recht  wicdi  ihult  1h  tonte  Tliatsadie. 

Aber  zwischen  die  Geltunj^szeit  des  ei-sten  und  zweiten  Tarifs  fällt,  etwa 
um  die  Mitte  des  12.  Jhs.,  die  Verdrängung  des  Trieiischen  LibralMses  aus 
dem  Rheintliale  bis  Bingen  durch  den  kölnisch«  niederlüudiiiclien  MarkluTs: 
eine  Entwicklung,  welche  in  Tarif  II  durch  die  Zula$isung  der  ZoUherichtigung 
in  pfundifren  (identisch  mit  leichten)  oder  in  Kidner  Henaren  je  nach  Wahl  der 
Zahlunfisveri>flicht<>t(Mi  ihren  Ausdiuck  findet.  Uamit  war  zu  j:leicher  Zeit 
jeder  (iiinid  für  ein«'  fernere  V<'ri)tlichtunii  zu  Natuial/.oUabiraben  der  Niedcr- 
liiiidor 'jofallfu;  die  K:infleute  selbst  baten  nni  eine  ! 'THWandhnn:  der  lä"-ti'jrn 
ZalilniiL:>\V('i^i'  in  tield  ';  und  (!ie  Krhebuni:  der  'i'antsiit/e  ;:enn,t.1e  seitdeni 
mit  -ein  L'eiinuen  An>nahmen^  den  Autbnlerunjren  der  damaligen  geldwirt- 
schallliclu'n  Entwicklung. 

Zuin  Vfistjuidiüs  »k's  Mtinzwoscnn  im  Tarilc        uuMx  *h'u  Ab-siimitt  Mkinztm. 
•)  l'bcr  den  si<-hi»,  ointn  ftviliih  noch  kdnesvt^  »nf^'eklilrten  .Xusdnick,  vgl.  ürotp. 

s.  hw.ilt.-Ahuii.  .Miniz'^t  srli.  S.  '2'> — 2ti.  l>ii>  W alim'hnnlicltstc  ist,  anch  nach  unserer  Stelle. 
daiV  ili  :      In-  «U'iii  s.  ile-  I.ihr.ilfiirscs  fnl$|)ri<'ht. 

'1  s.  oIk'u  S.  2y'a  N'i.t»'  ft. 

*)  Vgl.  dii>  Positionen  2»'  3^'  Tarife»  II.  ile>i  TaHfe<i  Itt.  Pos^ition  8*'  (Nürn- 
berg) bietet  melir  ein  Knriostun.  nh  eine  eigentliche  /.ollab.calie. 
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II.  Tarif  von  1209 

III  T  M-ifvon  etwa  1500 

BPTncrkiinppn 

[5  d.  lihr.  vcl  3  d.  Colon.] 

1 

Mets  Stadt  giebt  8  d.  mtaam. 

10  d.  libr.  Tel  6  d.  Colon. 

20  hl. 

8  d.  Trcwr. 

1  8.  U. 

10  d.  libr.  vel  6  d.  Colon. 

20  U.» 

12  d.  litNT.  yel  8  d.  Colon. 

Sieht  man  von  der  zumeist  infolge  der  eigentümlichen  Entwicklung  des 
Münzwesens  erst  seit  der  zweiten  Hälfte  des  12.  .Ths.  möglichen  Unifikation 
der  Zollsätze  in  Geld  rückwärts,  so  wird  man  kaum  fehlpehen,  wenn  man  aus 
den  Resten  der  medeiUiudischen  Naturiiiabgaben  auf  (Miien  ui-spiiluglicli  so 
gut  wie  ganz  in  Naturalabgaben  verlaufenden  Tarif  schliefst;  ein  solcher  Tarif, 
Terbunden  mit  der  Zollveranlagung  nach  Transportmitteln,  würde  die  kla,ssische 
Fotm  der  ZoDerhebung  fttr  die  absolut  natonilwiitBduftlidie  Zeit  gebildet 
haben. 

Allein  wie  die  Natmralabgaben  fielen,  bo  wurde  auch  die  Transportmit» 

telveranlagung  für  den  "Wasserverkehr  allmAhBdi  durchbrochen  \  trotz  der 
Ab^ufimg  der  Transportmittel  für  eine  rationellere  Veranlagung  (oben  S.  297). 

In  dieser  Hinsicht  ist  es  wichtig,  dals  sich  schon  in  Tarif  I  Posit.  8  a  zin- 
Trausportmittelveraiilsimuifz  von  1  siclus  der  Zusatz  findet:  de  centenere  cupri 
4  d..  also  eine  Veranla^^mi;.'  nach  dem  Gewicht  fWert,  Stück)*  der  Ware. 
Umi  von  iliesem  Priucip  der  Vcranla^auij/  finden  sich  aufserdem  in  Taiif  I 
einige  dem  alten  Transportmitteltarif  zu^'»  lugte  Spuren,  welche  in  Tarif  II 
schon  stark  zonebmeu.  Es  ergiebt  sich  da,  systematisch  zusammengestellt,  fol- 
lEendes:   


Warengattung 

1.  Tarif 

U.  Tarif 

SrhmiK  empticiw 

'           4  <1. 

4  d. 

(100) 

.  decimus  gladius 

('/2  ferto) 

Aodptter  venalis 

4d. 

4  d.  libnles 

Screiniarius 

4  d.  librales 

10  ceutcnaria  stagni 

'.'s  ferto 

carrata  cupri  »■  4  centenam 

[16  d.]» 

1  forto 

centenariam  plumbi 

- 

1  d.  levis 

1)  FDr  den  LandsoU  blieb  de  andi  in  KoUens  noch  bnge  beatäieii,  entspreebend  der 
oben  S.  297  darg(>legten  Kntvickinng. 

*)  Der  heutzutaffp  so  wichtipre  ünteniclupd  in  der  TarifTPranlafriinp  nach  Wort  ndpr 
Gevicht  spielt  im  Mitt«»laiter  eine  untei^eordnete  Holle;  eine  direkte  Wert^eranlagimg  tindet 
in  frlkberar  Zeit  nur  edlen  da  statt,  wo  die  Oewichtsveranlagwng  zn  nmständlMi  gewesen  sein 
vttide.  Ich  trenne  deduJb  beide  Arten  der  Veranlagnng  nicht  weiter,  wie  sie  denn  in  Wlrie- 
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Aus  der  Art  der  verzollten  Waren  ist  leicht  m  ersehen,  was  zu  dieser 
Ändenintr  führte.  IM"*^  ^Gewöhnlichsten  und  ältesten  Handelsgüter  waren  volu- 
minöse landwirtschiitiliclie  Produkte,  namentlich  Wein,  Getreide,  Holz*:  bei 
ihnen  war  mit  einer  Veranlagung  nach  der  Gröfse  des  Transportmittels  doch 
schon  immer  eine,  wenn  auch  sehr  rohe  Veranlagung  iiacli  dem  Werte  Lccfreben. 
Aber  die  hier  richtigen  Gesichtspunkte  trafen  nicht  zu  einnuil  für  Uidreie 
und  'Here,  dimn  für  Metalle,  gleichgültig  ob  ndi  oder  venuteitet  Unfreie  . 
und  Here  eondeiten  ädi  sehon  an  sich  aus;  sie  irarai  leicht  zu  zahlen;  eine 
Verzollung  nach  Stttekzahl  empfahl  nch  von  jeher,  so  dafe  diese  Veranlagung 
—  wie  die  auch  noch  1200  angeführte  archaistische  Position  des  sclavus  emp- 
ticius  zogt  —  die  stets  vorliandene  oder  doch  jedenfalls  älteste  Durchbrechung 
der  Transpnrtmittclveranlafnmpr  bedeutet.  Andei-s  mit  den  Metallen.  Es  un- 
terliegt aucli  liier  keinem  Zweifel,  daJs  die  Verzollung'  nach  dem  Traasport- 
inittel,  weil  all/u  irrationell,  bei  einem  gröfseren  \'erk(^hr  schwerlich  lange 
Anwendunj;  Lfefinulen  liahen  kann :  wenn  wir  also  das  Auftreten  der  Gewichts- 
verzoiiung,  miL  Ausnahme  zu  Seliwerteni  verarbeiteten  Eisens,  noch  in  den 
Tarifen  I  und  n  des  Koblenzer  Zolles  verfolgen  kAnnen,  so  erscheint  die  An- 
nahme geiechtfertigC,  dafs  sie,  und  namentlich  Zinn  und  Blei,  erst  im  Laufe 
des  12.  Jha.  am  Mitteliiiein  bedeutendere  Handelogegenstftnde  wurden. 

Wahrend  die  SSimeoner  Tarife  I  und  n  schon  die  Anfinge  eines  neuen 
Tarifsystems  enthalten,  von  dem  sich  voraussehen  lie&,  dals  es  mit  wachsen- 
dem Verkehre  da.s  vorhandene  Transportraittelsystera  gflnzlich  stürzen  würde, 
befremdet  es,  in  Tarif  III  allein  die  volle  durch  kein  fn^nides  Monn  nt  n^estiirte 
Fortdauer  el»en  jenes  älteren  Systems  anzutreffen.  Die  auf  den  ersten  Blick 
unverständiiclit'  Thatsache  findet  ihre  Erklärung  darin,  dals  dem  SSi- 

meoner Transportmittelzoll  zu  Koblenz  im  I^aufe  der  ersten  Hai! t« des  13.. Ths. 
ein  neuer  erzstiflascher  Zoll  nach  Wertveraidagung  der  Waren  entstanden 
war:  die  ErzbischOfe  hatten  den  langsamen  und  zdgemden  Übei^gang  des  Stifts 
SSimeon  zum  neuen  Tarüsystem  benutzt,  um  ihrerseits  usurpatorisch  einen 
Zoll  auf  dieses  System  hin  zu  errichten*. 

lidlhdt  nebeneinander  Hefen.  Auch  von  der  bei  gewissen  Waren  vorkommenden  Stück- 
Veranlagung  sprpdir  ich  nicht  f\\r  sich:  ich  stelle  vielmehr,  entsprecbend  der  £ntvickiiuigy 
alle  diese  Yeranl;^mgen  der  Tran!>tH>ruiitttt;lveranlafiii.ng  gegenüber. 

*)  Nor  fikr  Konatani  mA  ZQrich. 

*)  Der  Bewds  weiter  unten. 

*)  Wann  dies  gescliehen,  bleibt  fraglich.  Heinrich  II.  vnn  Vinstingen  erid&rt  «m 
5.  Jan.  1267  gegenüber  Papst  Klemens  IV.  (Hontli.  Hist.  1,  769):  ad  id  .  quod  sibi  im- 
ponitur,  quaedain  de  teloneo  apud  Coufluentiam  rcccpisse,  rcspondet,  quod  dictum  teloneom 
pnedeoeison»  sui ,  qnt  ftienmt  pro  tempore,  pereepemni»  et  quod  .  .  ipse  .  .  inTmerit, 
praedec«s8ore3  suos  fuisse  in  (juasi  jxisscssiiMic  pen  iiiiondi  ciusmndi  tolnnonm:  nli<iuihii3 
a.sserentibus ,  quod  hoc  eidem  ecciesiae  competebat  de  iure,  tarn  auctoritate  priviiegiorum 
temporalium  quam  consuetudiuis,  cuitis  principü  memoria  non  existit;  alüs  asserenUbus  in 
coBtnurimi,  quod  sme  peccnto  non  potemt  perdpi,  etsi  ab  hnperfttorilntt  ait  «oneeunm. 
'SiUL  sieht  ans  diesen  Worten,  wie  aue  den  Iblgeaden  Erwignngen  des  enbtochMIidiett 
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Nichts  zeigt  besser,  als  dieser  Voigang,  dafs  die  Transpottmittdirena' 
lagung  seit  dem  13.  Jh.  filr  gröfeere  Zölle  endgültig  veraltet  war;  es  mubte 
©ine  volle  Tarifrevolution  unter  dem  Übergang  zur  Gewichts-  (\Vert-)v«nm- 
kpung  eintreten.  Die  Art,  in  welcher  sie  sich  vollzog,  ist  für  den  Rhein-  und 
\foselverkphr  sehr  bezeichnend.    Man  (]i<>  Wertvoranlnmmg  des  Fndfrs 

Wt  in  der  Tarifierung  aller  übrigen  Waren  zu  (iiiinde:  denn  der  Wein  war 
das  bei  weitein  bedeutendste  Handelsgut';  der  Pi-eis  des  Fudci-s  liefs  ziuIphi 
meist  eine  Zollhtilie  zu,  wdi-lie  die  Abstufung  nach  oTien  bzw.  nntrn  fiir  imdere 
im  Verhältnis  zum  Fuder  Wein  mehrwertige  bzw.  uiiniiii  wi  i  lij^f  Handels- 
güter erroitglicbte.  Das  System  der  Veranlagimg  auf  Grund  der  Zollhohe  des 
Fuders  Wein  bat  sich  im  13.  Jh.  ausgebildet;  im  Beginn  des  14.  Jhs.  finden 
vir  es  Ikberall  als  bekannt  vorausgesetzt  und  eingefohrt'. 

Indes  so  bedeutend  der  Fortschritt  war,  weldmr  mit  dem  Übergang  vom 
Tnmsportniittelsystem  2ur  Veranlagung  auf  Grun  i  (1<  s  Fuders  Wein  eneicht 
wurde:  haltbar  war  die  neue  Zollerhebungsart  in  ihrer  primitivsten  Form 

Aktpn^tiitkfs.  dafs  es  mit  der  T?f  (}itinafsirrl<f'it  drs  Zolles  schlecht  bestellt  war:  er  wird  in 
der  Knt8tehunjt><zeit  so  \-ieler  neuen  Zölle,  im  Beginn  des  13.  Jhs.  (s.  oben  S.  2731  usiir- 
patorisch  eingeführt  sein.  Es  gescbiüi  das  wohl  schwerlich  vor  1209,  dem  Datum  des  zweiten 
SSimeoner  Tarife.  Andreneits  tpricht  Heinrich  von  praedeceasores,  wdche  den  Zoll  erhoben 
hatfcr;  somo  Vnrtiangcr  waren  Arnold  II.,  1242—1259,  Dietrich  II..  1212—1242.  und  Johann  I, 
1190—1212.  Danach  wäre  der  Znll  am  ehesten  unter  Dietrich  II.,  1212—1242,  eingeführt. 
Dafs  er  uacli  der  Wertveranlagung  erhoben  wurde,  ergeben  alle  siiäteren  Nachrichten  über 
Um;  B.  X.  B.  unten  Note  8  CStat  8;  im  J.  1810  trird  er,  nach  emer  woU  richtigen  Vennntnng 
Gttntlier»,  CRM.  3  S.  tiS.  durch  König  Heinrich  VII.  h>galisi(«rt. 

')  Die  Einnahme  der  Boppai-der  Accisf*  im  J.  1330  von  24  Wochen  betrug  z.  B. 
166«  s.  1  d.,  wovon  1339  s.  1  d.  Weiuaccise;  vgl.  IUI  3  No.  289. 

*)Vgl.  CRM.  3,  41»  ISIO:  K<ynig  Heinrich  giebt  an  das  Emtift  Trier  vectigal 
ijuidagitim  sive  thelMHMn  in  dominio  districta  iurisdictione  et  conductu  ipsius  archiepisoop! 
<'t  ecclesic  Tre\nrensis.  snper  Koni  alvi  um,  videlif  i  t  iln'>s  irr.  Turonenses  de  qnaÜbct  raiT. 
vini,  et  de  aliis  mercatibiui  [!^  iuxta  consuetam  txixationem.  In  iioppard  gilt  1314  tiielo- 
netun  4  Turonensitun  gr.  de  qualiltet  carr.  rini  et  de  aliis  memnioniis  per  Reni  alveum 
transcnntibus  iuxui  consuetam  tjixationem;  vjrl.  (  I{M.  3,  02.  Nach  Ilonth.  Hi^t.  2,92—98 
betniR  1314  der  erzhischöfliche  Rheinzoll  /u  ludilenz  bis  /»i  ilifx^fr  Zeit  4  gr.  Turnnense*; 
pro  qualibet  carr.  vini  et  aliis  uiercimouiis  iuxta  consuetam  taxationem,  dazu  kuuunt  jetict 
ftkr  ftilduins  Leltensxeit  ein  Aufschlag  von  8  gr.  Tnr.  kraft  Icaisoriicher  Verleihung;  vgl. 
auch  die  Bestätigung  divch  König  Johann  von  liöhnien,  *  Koblenz  .St  A.  1313  Dez.  27, 
Doniininis,  RaMcwin  S".  137.  \Veiterhin  erteilt  nnch  Lac.  VW.  3.  13>^  Kcnii;  Fiir*liir!i  ilim 
Erzbi.-chot  von  Köln  1314  die  Hefugnis,  die  alten  Zullgefalle  üu  lUnm,  ü  Tiuuoseu,  weiche 
Heinrich  VII.  auf  bestimmte  Zrit  verliehen,  auf  dessen  Lebonsaedt  za  erhel>en;  zugleich 
Qberweist  er  ihm  den  von  Heiiirich  VfL  zurrst  lui  Hanunerstein,  dann  bei  Lmitesdort'  an- 
L'iTnlneten.  zuletzt  nach  .Vndeniach  vcrietrten  Zoll  von  8  Tim)osf'n.  TU»»  T»ini<»senzahl 
be/ieht  sich  auch  hier  aui  die  canatu  vinij  vgl.  Lac.  l'B.  3,  174,  1319:  in  Rmiiia  de 
qu.tlihet  carr.  rini  pro  theloneo  8  gr.  Tnronensos.  Tn  Bacharach  erhielt  1320  König  Johann 
von  Böhmen  theloneum  Septem  gr.  Thuronensimn  (b'  qualibet  can.  >  ini  et  »Iiis  mercimonlis 
iuxta  coTi^iiofnm  f;tx,itintK'ni.  f'RM.  .3,  103:  und  133.')  eiTichtr-r  KutnL'  Lmlwi.:  -  inrn  ncufn 
Zoll  zu  Hanimersteui  mit  der  be^cbeidenbeit.  diut  man  von  iedeni  luder  wnu-s.  von  auÄcni 
wegen  da  nenien  sol  16  gr.  Tunios;  vgl.  CRM.  3,  208. 

bt.  Devliclie*  WiHaehitUleWn.  II.  20 
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nicht.  'Wenn  irgend  eine  wichtigere  Ware  noch  heute  groTaen  Produktions* 
und  Angebot»diiranlnuigai  unterworfen  ist,  so  ist  es  der  Wein;  diese  Schwan- 
kungen waren  im  Mittelalter  wegm  der  Abnei{?iinp  ?efj;pn  Aufepeicherung  und 
infoljre  des  schlechteien  Weinbaues  noch  pröfser.  Die  Folge  war  ein  von  Jahr 
zu  Jahr  seinem  finthn^r  nnrh  sehr  ilifTcnoiciuler  WointransiKU't.  dessen  Ver- 
zollung, l<'^^r  iium  einmal  die  Zolllutli»^  aul  da.s  Fuder  fest,  bei  der  idtcrwit"- 
genden  lifHii-utuiiir  des  Weins  als  Handelsware  zu  sehr  schwankiiuit  n  Zoll- 
ertriViren  fillin  n  niulste.  Letztere  aber  galt  es  für  <iie  ZoUhen-en  imti  r  allen 
Umstäntlcn  zu  vermeiden.  Das  scheinbar  einfachste  Mittel  dazu  witre  die 
Festsetzung  der  Zollhohe  des  Fuders  in  bestimmten  Prozenten  des  jeweiligen 
Marktpreises  gewesen;  auf  diese  Weise  wttrde  bei  geringerer  Kreszenz  und 
dem  entsprechend  geringerem  Transport  die  Höhe  des  Preises  den  Aus&ll  aus- 
geglichen haben.  Allein  da  der  Wein  den  gr4)ftten  Preisschwankungen  ausge- 
setzt war  I  liätto  man  bei  einer  solchen  Art  der  Veranlagung  alle  Tiirifsätze, 
als  vom  Weinzoll  abhilnirijr,  diesen  tlbenniichtigen  Scliwankungen  zugleich  mit 
zuiriin'jrlich  gemadit:  jode  Stetigkeit  hätte  au%ehört,  der  Verkehr  WÄre  durch 
audauerudt*  Zolbnisicherhcit  ircstiirt  Wf^rdmi. 

So  sn  iff  iiiiui  zu  «'iiiriii  aiuh  rii  Auswcl:.  Man  koustruiert«'  sich  einen  kon- 
stanten Durclisi  linittsini'is  des  Fudt  i>  Wein,  und  li'trte  diesen  drr  Verzollung 
aller  Waren,  auch  des  Weins  nach  "Seinem  jew«  ili^t  u  Jahrespreis,  zu  Grunde. 
Voll  ausgebildet  erscheint  dieses  System  im  Zolltarif  der  Kurflkrsten  von  Mainz, 
Trier  und  Pfalz  von  1358*.  Hier  wird  das  konstante  Fuder  zu  16  Ib.  hl. 
Wert  angenommen;  und  der  Wein  wird  nach  Rheinischem  Gebind  mit  2  Le- 
gein zu  5  Ohm,  nach  Elsasscr  Gobind  mit  S  Legein  dem  konstanten  Fuder 
gleichgesetzt.  Es  begreift  sich,  dafs  dies  konstante  Fuder,  je  länger  es  in  Ge- 
brauch wai-.  um  so  wenij.'«'r  direkt  an  seinen  Fi-sprunijr  aus  der  alten  canata 
vini  eriinieitp:  es  wurde  zum  Zolltndi  r  srlilt  clitwcL' .  das  später  in  2  Lasten 
zeiiiel '.  und  alle  Waren  winden  nun  /um  Zweck  ilcr  Verzollung  einfach  in 
Zollfudi  r  li»iiiiiei1.  So  siml  z.  H.  nach  flfiii  nn*_'rtuln tm  Tarif  von  1:^58  50 
Hut  Salz  3  Zullfuder,  nach  dem  ( )berlaluis(eiuer  Tanf  von  14G4 — 1465  50 
Hut  Salz  2'  .'  Zollfud«T« 

l>ie  Veranlagung  luich  ZoUAider  erinnerte  immer  noch  entfernt  an  die 
alte  Beziehung  zum  Fuder  Wein,  so  lange  in  der  Ilfihe  der  Zollansätze  noch 
das  ungefähre  Wertvorhältnis  aller  andern  Waren  zum  Weine  niafsgebeud 
war.  Allein  auch  diese  Eriniierunji  scliwand:  und  wer  iz  sache.  heifst  es  im 
Tarif  von  1358,  flaz  die  zoUe  odir  ir  einicher  geminret  wurden  an  den  winen, 
so  sal  nnui  also  desto  nunre  neinen  von  den  vurir.  dingen  [den  andern  Wa- 
rfen |:  wnrdin  abir  tlie  ob;:,  zolie  ifemerct  «»dir  geliof  t  an  den  winen.  so  sal 
man  doch  von  den  voig.  kaufnuinschelieu  nenien  abviel,  als  itzout,  uml  uil 

')  ri;M.  :{.  451. 

")  I>it'  Li».-»!  wild  vom  Hering.-?-  and  l'  i>cliliaii»k'l  uk-ihauiH  herubt'rgeuouuuen. 
Vkks  yimMümhr.  0,  206. 
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rae.  Die  Voreehrift  ist  sehr  natllrlieb:  gerade  für  den  Wein  liehielt  man  sich 
entsprechend  seinen  Preisschwankungen  womöglich  jährliche  Festsetsong  der 
Zollhohe  vor,  wfthrend  der  Tarif  sonst  stätig  bleiben  konnte.  Und  so  war  es 
dam  ?emde  die  besondere  Eigentümlichkeit  des  Weinhandels  selbst,  weldie 
zu  eiiu^r  immer  starker  werdenden  Befreiung  der  einzelnen  Tarifpositionen 
von  der  PositinT^  Wein  führte  und  dadurch  eine  duichaus  freie  Behandlung  des 
Tarifs  ennö^'liehte. 

Im  fdlirenden  will  ich  an  einem  Beispiel ,  wie  ich  glaube  dem  tauglich- 
sten aus  unserer  (legend,  zeigen,  wie  sidi  nnter  den  geschilderten  Einflüssen 
die  Ausbildung  des  Tarifwesens  bei  einem  gi'ofsen  Zoll  im  einzelnen  gestaltete. 
Ich  wähle  zu  diesem  Zwecke  den  Koblenzer  Zoll,  den  bedeutendsten  des 
Trierer  EnstUts.  Wir  haben  Ton  ihm  zwei  Anizdcfanmigen  fiber  Tariftätze, 
welche  über  zwei  Jahihunderte  anseinanderliegen,  von  1358  und  1588.  Die 
TarÜBltze  von  1858  sind  mit  enthalten  in  dem  ausftthrlichen  Wasserzolltarif« 
welchen  die  rheinischen  KuifQrsten  mit  Ausnahme  von  EOln  in  diesem  Jahi'e 
für  die  Zollstätten  des  Mittelrheins  vereinbarten ;  sie  beruhen  auf  der  Annahme 
eines  Zollftiderwertes  von  16  Ib.  hl.  =  192  gr.  Turon*  =  3840  hl.  Auf 
diesen  Wert  hin  sollten  erhoben  werden  zu: 


Ehrenfels 

27  gr. 

hl. 

Bat^iarach 

4 

1? 

Kaub 

10 

BQpjjard 

15  „ 

12 

» 

Oberlahustein 

17  . 

16 

Koblenz 

17  « 

»  1 

im  ganzen  128  gr.  2  hl.,  so  dafs  die  Verzollung  fttr  ein  Gut,  das  alle  diese 
Zollstätteu  passierte,  06,72  "  o  oder  rami  '  a  des  verzollten  Wertes  betrug. 
In  Koblenz  spedell  betrug  die  Zollabgabe  8,8<^/o. 

Gegenüber  diesem  Genonltarif,  der  GBM.  8,  451  gedruckt  ist,  giebt  die 
Urkunde  von  1588  bei  Sootti,  Chur-Trier  1,  582,  nur  einen  Koblenzer  Special- 
tarif,  welcher  auf  einer  angenommenen  DurdischnittsverzoUung  von  5  %  des 
Wertes  beruht. 

Ich  stelle  nun  die  Positionen  beider  Tarife  in  der  Weise  zusammen,  dafs 
ich  den  systematisierten  Positionen  des  Tarifs  von  1358  die  entsprechenden 
I*ositionen  des  Tarits  1588  anreihe  und  die  überschiefsenden  Positionen  des 
zweiten  Tarifs  der  so  gebildeten  Tabelle  nachfolgen  lasse.  Es  ergiebt  sich  auf 
diese  Weise  folgendes: 


SO* 
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Tit'i    Iii  II  Knlileii/er  Zolls,  135s  und  1588. 


Tarif  vnn  I9SB 


Tarif  TOB  1588 


In  Kob- 

1 

Ver- 

W«reng|Mnng 

Zoll- 
niucr 

Verzollter  lenz  ver- 
WertinhlJ  «»Ht 

1  Wtrengnttong 

zollt 

hl. 

1 

L(t ndmrischtiiüiche  Produkte: 

1 

1 

Wein,  ElsiMcr  OeUnd,  1  Legel 

2520 

113 

Wein  1  Fuder  m 

Rheinisch  (iobind,  1  Legd  zu 

12  Ohm 

82 

10  Ohm  . 

«'s 

1920 

8,6 

1 

Weizen  i  mir.  Mainziscb  .  .  . 

115,2 

0,5 

1  W'tizen  1  mir. 

288 

Roggen  1  , 

f»  ... 

115,8 

0,5 

'  Korn  1  mir. 

288 

Spolz     1  » 

n         .  .  ■ 

9  ■ 

100 

76,8 

0,3 

Spelz  1  mir. 

14.4 

<;('isit'  1  „ 

n 

76.8 

0.3 

ucrstc  1  mir. 

Haler    1  „ 

»  ... 

'/soft 

57,tJ 

0,3  . 

[  Hftfer  1  lulr. 

14,4 

Erbten  1  „ 

9             •    .  . 

115,2 

0,5 

1  Erbsen  1  mir. 

1 

28,8 

Marz     1  Legel  zu  1  Obm  .  . 

428,6 

1.9 

Wachs  1  Ctnr. 

480 

Will  li>  I  f'tnr. 

8 

Honig  \ 

lluuiif  1  L.>iüi 

48 

Ol        1  1  FVider 

1 

8840 

w 

;  Öl  1  Lasi 

48 

Butter  j 

■ 

St'hnialz  ' 

Schmalz  1  Last 

48 

Bai'benfleisi'])  t  .  ^ 

  i  1  Ctnr. .... 

884 

Unsihlitt  1  Last 

48 

unsrnun 

Stih:  1  Hut  ,  .  . 

•/lOO 

280,4 

1 

1  üialz  1  Hut 

28,8 

MdnUt:  Kisen  1  ib.(V)  

1920 

8.5 

Stahl  1  Ctnr 

3 

•.'IS 

1   A  1 

1,4 

Kiipfor  1  rtiir. 

3 

t  BS 

320 

1,4 

IMjii     1     i  tili* 
Lfli  \    i    \-  llll  . 

9A 

Vit 

820 

M 

Zinn  1  Ctnr. 

84 

Fischf:  Heriuge 

^  1  entspr. 

1  Witinpe  ii. 

''2 

1920 

nnhiu'n  1 
Iltriiiff»^      1 1  Last 
Itht'inti.schel 

a8 

Bilcidngc 

1 

ßilrkinf(e  1  Latt 

24 

Bolchen  1  Korb  

'« 

640 

2,6  j 

Unkhcn  l 
KheinliscUei^'^'''^^ 

14 

Gticnrze:  Feiger» 

}  1  Korb   .  .  . 

Roünen 

160 

2.8 

Tudi:  1  lampschcü  Vardel  .... 

Vit 

820 

1,4 

L  berschiefaende  Positionen  des  Tarifs  von  1588. 


LauAm'riitdutfiikhe  PrödnHe: 

Ka<o,  100  llamlUse  :Js  till.us 

[Uu-i:  1  Fuder  7  ,j 

KasUujien,  1  mir.  14,4  „ 

Wolle.  !  Sack  24  „ 

L.-.1,.!.  100  St.  (iL*  ^ 

Haut,  1  iiallni  5  „ 

Waid,  1  Toiuie  ^^ci^oU  zn 

6  Tonnen  21 


MOaBinduiilrie: 

Niigel  11.  Iltifoiscn,  3  Fafs  24  albus 
Sensen  u.  Draht.  3  Fafs  62 
IHennijcweit,  3  Fafs 


Fi^ehe:  FriMlic  s.hrn.  n.  l  Last 
St.M  kfix  h.'.  1  Halh-n 
Sdifillen,  l  Korh 
Kochen,  dOO 


81 

3^ 
12 
24 
24 
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Steinuukuthe:  Steine.  100  Reil       4ä  albiu  TextHmdustrie .  Arras,  1  Baüea       12  albus 


Kalk,  1  ächedcl  3 

HQhleiutdne,  1  Stück  91 

Schleifsteine,  1  Stttck  14 

[Steinkohlen,  1  Ctnr.  24 

HoUindustrie:  Dauben,  1000  Stück  21 

Tkua/o)»  Borde,  100  St  14 

Utsen,  1000  Stück  6 


Garn,  1  Fafs  4 

VtnmäAeo:  12  Seifenladoi  62 

Sicgelluden  62 

6  Mittekchleier  Laden  62 

16  PaitterbaUen  62 

9  GeBtöck8t<Mit.  Vi 


Subsidiäre  Tarifieruuj^. 

Zu  Tarif  I:  Holz,  roh  und  zu  Schiffen  verarlipitt-t .  Ihiuli™,  Steine,  Stroh,  Heu. 
Keifen  und  frisches  Geoiüse  (üllauch,  Knoblauch,  Hüben,  ivai)ini.>>)  wad  in  Zollfuden>chatzung 
nach  Sfainaar  Marklpreiseii  venoUt;  in  Koblcnx  mit  8|8^/o.  —  Kaufmamutgut  wird  nach 
Mannlasten,  16  Mannlaaten  auf  da»  ZvIUoder,  obue  Rerision  de«  Inhalta,  verzollt;  in  Koblena 

mit  8,8  "  o. 

Zu  Tarif  II:  Eisen  verarbeitet,  Holz  zu  Schiffen  verarbeitet,  Glas.  Kappus,  Lobe(?Jl, 
Lumpen  werden  nach  Wertschätzung  mit  1  gl.  von  20  gl.  Wert.  =  5"'o,  verzollt. 

Bleiben  auch  hin*  wieder  die  iiiaterielloii  Fol^rcnuiu'on  aus  drr  Ai1.  An- 
zahl und  Höhe  der  l'ositiouen  späterer  Krortenm;.'  vorbehalten,  so  ( ririclit  sieh 
in  fonnalor  Hinsicht  zun.^ehst  der  ahsuiute  Sie?  der  neuen  Zollfuder-  h/w,  ein- 
tai'heii  Liewirhtisveraiilii^uiig  Uber  die  frühere  Veranhiiiung  nach  dem  Trans- 
portmittel. Aus  dieser  Thatsache  aber  folgt  eine  voUstäudig  neue  Struktur 
des  Tarifs.  Wurde  bei  der  Traosportmittelveranlagung  eine  Abstufung  der 
ZoUpflicht  dadurch  erreicht,  daTs  man  nach  einer  sehr  rohen  handelspoliti- 
schen Absicht  weiter  herkommende  Frachten,  weil  sie  relativ  selten  auftraten, 
mit  einem  höheren  Zoll  belegte,  als  die  liäufigeren  Ladungen  »lus  der  Nähe', 
und  gliedeite  sich  dem^n  inäls  der  ältere  Tarif  aufser  nach  der  Art  des  Trans- 
portmittels noch  voniehnilich  nacli  der  Herkunft  der  vei'zollten  ^Varen:  so 
fällt  in  «ier  neuen  Tarittonii  -hon  wegeu  der  mit  wachsendeni  Verkehr  stets 
schwieritreien  Knntrole  jede  Kik'ksiciit  auf  die  Herkunft  weg:  die  Abstufung 
<ler  Tarilsiitze  eiiolgt  nur  nach  den  Warengattungen,  sie  bilden  das  einzige 
Gliedci-uugsmittel. 


')  Spielt  doch  sogar  dir  Hpir!i«frren/o  eiue  Kolle.  l'i  .u  hti  ti  von  aurserhallt  deisolben 
waren  stiuker  zollpdichtig.  l  iiriycns  bohteht  auf  diesem  Gebiete  eine  gewisse  Keciprocitat, 
Tgl.  MR.  UB.  3,  712,  1241  (ich  eitlere  nach  der  Vidimieniitg  nml  BestatignnB  von  1251, 
Koblenz  St.  A.):  ThaiMlmctW  de!  gratia  Treviroruin  archiepiscopus  dilectis  ac  fidelÜHis  suis 
acolteto  scabinis  et  nnivei-sis  rivilniv  Ti  tncn'ti'iihiis  snliiffm  «'t  mmw  honmii.  rinn  dittinitum 
ait  a  »cabinis  et  civibus  i  reverensibus  super  douatioue  theloiiei  ci\iuiii  ( ontluouliuo|-uui 
apud  Treverim,  videlicet  qaod  de  oavi  oousta  sire  vacua  dari  debeant  octo  d.  Trererenaes, 
preterea  si  illani  navem  onustaoi  alleviari  oporteat  in  navein  vucuam.  ill.i  iiavis  \acti<i  dare 
del"  at  fni.itnor  d.  Tri'vcmi^jps  ot  hoc  nichil  anipliu>  iliinlimi  ^it  iii  tln  Inner»:  vtduuuis 

et  slatuuuu.s,  ut  hoc  iuvioiaiuiiter  observetur;  luandauuus  igitur  et  precipimus  uuivei>ituti 
vestre,  nt  hec  firmiter  apud  vos  observari  procuretiä.  oam  cum  simile  ins  habeatnr  tarn 
IVeteria  quam  Cfmfluentie,  idem  precipimus  Confluentic  obsenrari. 
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Dieser  Gmndsatz  besteht  gleichmilfsig  für  beide  Tarife,  den  von  1358 
wie  den  von  1588;  nur  darin  nntei-soheiden  sie  sich,  dafs  dor  spätere  Tarif 
eine  grolstn'  Anzahl  von  Positionen  enthalt.  Letzteres  in  eiuei  Weise,  welche 
einen  direkten  Fortschritt  in  der  Verzollung,  nicht  blois  eine  erweiterte  Mannig- 
faltiirkeit  der  Warengatlun^'eu  beweist.  Dem  ei-sten  Tarif  ist  noch  eine  ziem- 
lich umfassende  Bestinunung  über  die  subsidiäre  Zollbelastung  solcher  Waren 
angefa&ogt,  welche  im  Tarif  selbst  nicht  voigesehen  sind  und  für  die  Veizol« 
lung  irg^dwie  technische  Schwierigkeiten  bieten  mochten:  so  besonders  schwer 
zu  handhabende  volnminöse  Goter  auf  der  einen  Seite  (Hölzer,  Steine,  Heu 
und  Stroh,  frisches  GemOse)  und  besonders  schwer  zu  schätzende  und  mannig- 
fach zusamm^esf  tzto  Warenstücke  (Kaufmannsgut)  auf  der  anderen  Seite. 
Diese  Waren,  auf  deren  besondere  Tarifierung  man  noch  im  J.  1358  verzich- 
tete, srhrn  wir  aber  im  zweiten  Tarit  indirfach  dem  Tarif  einverlt^lit :  nament- 
lii'li  die  rnnhikte  der  Stein-  und  Hol/.in<lustrie  werden  nach  Stuck  und  Ge- 
wicht verzollt,  lind  nur  wenige,  teil  weis  neue  (iegeuivtande  werden  subsidiärer 
Tarifierung  unterworfen.  Otfenbai  hatte  inzwischen  die  Zollpraxis  Foilschritte 
gemacht 

Auch  sonst  orscheint  der  Tarif  von  1588  in  seinen  Ansätzen  fixier: 
namentlich  die  Bezugnahme  der  ZoUsAtze  auf  bestimmte  Teile  des  alten  Zoll- 
fuders  (etwa  */a,  V«,  Vio,  *yi2,  * *.i<k>,  '/«oq  wie  im  Tarif  von 

1358)  ist  verschwunden;  jede  Bezugnahme  auf  die  alte  carrata  vini  als  den 
konstitutiven  Wert  der  andeni  Zollsätze  ist  verloren  gegangen. 

Im  allgemeinen  aber  ergiebt  sich  docli.  dal's  mit  der  Errungenschaft  des 
neuen  Tarifs  sjiätestens  seit  dem  P)et:inn  des  14.  Jhs.  «las  Bedmfuis 
rationeller  Veizulluiig  für  den  Handel  aal  lange  Zeit  im  wesentlii  heu  befrie- 
digt war;  der  Tarif  des  10.  Jhs.  zeigt  gegenüber  dem  (k^  14.  .Ili>.  /.war  man- 
nigliiche  technische  Fortschritte,  aber  er  ist  keine  ratlikiUe  Neubildung,  er  be- 
ruht im  Grunde  noch  auf  den  alten  Frinclpiou.  Es  ist  das  um  so  beachtens* 
werter,  als  der  Koblenzer  Zoll  an  einer  der  grOfsten  Verkehrsstrafecu  des  aus* 
gebenden  Mittelalters  lag,  so  dafs  sich  in  seiner  Verwaltung  wichtige  Neue- 
rung^ bald  geltend  gemacht  haben  mttfsten. 

Es  ist  begreiflich,  wenn  der  langen  Andaner  der  rheinischen  Tarifkonstruktion 
des  1 4.  .Tlis.  eine  ebenso  wenig  ül)erstürzende  Knt wickluug  an  wenigfi'  verkehrs- 
reichen Stellen  entsprncli.  Kin  typisches  Beisjiiel  in  dieser  Heziehunix  giebt 
der  Mosc^lzoUtiU'il  von  Kodieui,  veruiutlich  vom  J.  1370  ^   Der  MosekoU  zu 

'l  Uli  lialu»  <lic!.eii  Mnvr  iz.illtarit'  Wcstd.  '/.>.  1  KonM.  No.  24'»  unter  «l<'iii  l>;ittni!  tlo>> 
Jahltsi  vt'iutfl'iUliclil.  Kr  ist  si-Ibst  iiiidauert,  ;il>t'i-  die  ihn  uiagelieiiileii  I  riiiimleii  des 
Kopian,  in  dem  er  n-hiüten  (Tenip.  II*  Bl.  72 >>  im  St.  A.  tx\  Kobirnz),  liefiipn  nüch  diese» 
J;ilir  veniiuteii.  liizwisclieii  t'laiilu'  iih  aus  iler  Tai  ilieiuit!:  in  Iii.  —  nur  an  wpni{K>n  Stellen 
koniüH  11  n  ii  b  tjv.  \nr  —  dneli  auf  spatere  Kiil>telimi«;  M  idielVeu  /u  nui>'>eii,  um  so  mehrt 
als  Iv.ul  IV.  noeli  l^AU  den  l\iKhenier  Z(dl  mit  2  alt«'n  gr.  Jiu-  das  l'uder  Weiu  iiuJ 
Vg  alten  gr>  för  das  wh*.  <u'treide  oder  Frucht  von  netieui  bvwitlifit  is  folgvmlc  Nnte):  beide 
Positionen  aber  «ind  in  nnsenii  Tarif  tnit  tii>i'ih'ni  hl.  bcivcliiiet.  Sucht  man  niui  ein  Datum 
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Kuchem  gehüile  dem  Eizstift  Trier ' ;  er  ist  in  dieser  Zeit  sehüu  ganz  in  die 
neue  Veranlagung  übergeführt  ,  zeigt  aber  noch  durchaus  die  itrsprltaigliehe 
Konstruktion  der  Tatifefitze  auf  den  Weinzoll.  Dieser  betrftgt  8  U.,  alle 
Qbiigen  S&tze  mit  Ausnahme  der  wenigen  Zölle  in  gr.  bewegen  sich  mit  1,  2, 
4,  16,  bzw.  8  hL  in  einfachen  Teilen  oder  dem  Vielfache  bzw.  dem  gleichen 
Werte  dieses  Zolls.  Bezeichnender  aber  fUr  das  Festhalten  ain  Alten  sind  die 
Positionen:  ein  nuwe  ledig  schif  nidcr  gainde  12  hl.,  und  ein  alt  ledig  sehif 
6  hl.  Kann  man  im  erstoren  Falle  noch  an  pinen  Zoll  auf  vrrarlieitt'tos  Holz 
denken,  wii'  pr  sieh  in  den  erzstiftischri)  Tarifen  zu  K(il)]en/  tiiidet,  obwohl 
dann  wunderbarer  \Vei5>e  jede  genauere  liestiinnmug  über  die  Taritif^run^^  etwa 
nach  dem  AVt>i1e,  wie  in  Koblenz,  fehlen  wiirile,  —  so  lilfst  sich  die  zweite 
Position  doch  nur  als  ein  iiiicht  nieiir  vei^staudeuer  Rest  iler  früheren  Tians- 
portmittelveranlagung  begrdfoi*.  Oder  sollte  an  eine  besondere  Geleits\ergU- 
tung  zu  denken  sein?  Dem  widerspricht  direkt  die  Überschrift  des  Tar 
rife:  Dit  ist  die  satasunge  des  zoUes  zu  Cocheme  uf  der  Mosden.  —  Ich  gebe 
im  folgenden  eine  systematische  ZusammeniasBung  der  Tarifefttze  des 
Kochemer  Zolls. 

Tarif  des  erzstiftischen  Kochemer  Zolls,  wohl  1370. 


LcmdmirtgdMfthche  Prodtdie: 


Wein,  1  Kafs 

8  hl. 

tauler  Weiu^  1  Fafs 

1  lediges  FaG» 

Bier.  1  Tonne 

Spelz,  l  mir. 

2  . 

Hafer,  1  ralr. 

1  . 

Erbsen^  1  ndr. 

2» 

Ka.stanion,  I  mir. 

1  n 

Xiisso,  1  mir. 

1  ~ 

Eier,  100  .Stück 

4  Stück 

PterBkase,  1€0  SUtek 

1  n 

Kkini'  Kiisc.  100  Stftck 

l  StiUk 

Honig,  1  Tonne 

16  hl. 

Ol,  1  Tonne 

16  „ 

Schmalz,  1  Faf» 

W  n 

8a^g:  1  Hut 

4  hl. 

30  Hüte  oder  njehr 

1  Hut 

Metalle: 

Stthl,   1  LiL'rl 

16  ht. 

Eisen.  1  llundert(?) 

Fische: 

Hcrin<rp.  l  Tonne 

8  n 

1  leringe,  12  Tonnen  od.  mehr  1  Tonne 

Bttckinge,  1  Stroh 

2  hl. 

nach  ISSO,  so  vird  es  noch  vor  Konstituienin$;  der  rheinischen  GuIdenmOnze  im  .1.  138G  auf- 
zufinden sein:  niTth  dieser  Zfit  durften  ^rliwerlich  noch  >.t.  in  Zolltarifen  als  Znlhmsatz  (nicht 
im  Sinne  von  /ftllontcil)  geduldet  worden  hein.  Nun  behauptet  Scotti,  <  hur- Irier  1,  563, 
einen  Kochemer  Tarif  von  1870  in  Hiüiden  gehabt  au  haben;  dies  durfte  mit  grofser  Wahr- 
scheinlichkeit eine  datierte  -\usst»?llun>:  des  uusrij^en  gewesen  sein. 

M  (TIM.  ;i  4.^9.  Karls  IV.  ZnlHifwilliirunjr  fijr  Korliem  ,in  die  Trtpr  Erzhischöfo : 

ilaz  ü  uf  ire  l»es<'heideniieit  von  iglicheni  tüder  wines  uf  den  zol,  als  gewonlicli  ist,  zwenc 
aide  gr.y  und  von  igtichem  mir.  fruchte  und  gcdreides  einen  halben  alten  gr*  mögen  he1>en 
und  nemen  <a  Cochme  an  dem  zolle,  und  mit  der  hescheidenheit,  da/,  der  alte  zol  daselbis 
verübe  untrernen't.  er  von  nlter  herkonien  ist  und  gehaben.  \vir  wullen  nn.  h,  daz  win, 
trucbt  und  geiUeide,  die  zu  lochwe  iukomen  von  der  Mosel,  und  us  der  »tut  ut  wasscr  odi-r 
aber  lant  gefiirt  werden,  denselben  zol  geben  sullen  i^icherwis,  als  sie  von  derselben  Muscl 
nf  land  otler  in  di  stiit  zu  (  "ochme  nit  weren  komeu. 

't  r).'in  frit-^pricht  die  Veniii<'  liniv^  der  neueren  und  älteren  Vcninlaj.MinL'  im  .lülichcr 
Zolltarif,  gedr.  Eimen,  (Quellen  zur  tiessch.  der  .Su  Köln  1,  S.  136  fl'.,  ziuu  J.  l-ii'-i. 
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SUininduatrie:  Kalk,  1  mir. 

Mühli'iistrine^  1  Stack 
Dauerde 

[Steinkohlen,  1  inJr. 
HcinnAutrie:  Dauben,  100 

Keilen,  1  Fuder 
Stirkl.olz'.  100  Bäid«i 
Kohlen,  1  t'uder 


1  U. 

1  . 

2  .] 
1  gr. 

1  r, 

2  n 

12  hl. 


rfoMiiiilttfffrt«.*  1  wollenes  Toch  6  hl. 


VemigdUes:  Ein  hnt-hf  !^l>aco?]  2  - 

Ein  par  geroube  [Itaubxeug?]  1 


Lohe,  1  mir.  1  hl 

Scb&BNin,  100  Stock       4  StQck 


Leinwand,  1  Viertel  8  „ 

Ein  KraDiviertel  8  „ 


Fische  aufaer  den  geannnteii  werden  nach  Wertflcbfttning  mit  1  fL  von  90  ^.  Wert, 

ö"/o,  VCr20llt 

Dazu  noch  die  oben  311  angcfülirteu  Positionen  Uber  ledige  Schilfe  und  zwei  weitere 
mir  onveretandlicbe  Schlurspositioncn. 

Im  Anschlufe  an  die  Eutwicklung  der  Tarife  der  grofsen  Verkehrs- 
(namentlich  Durchgangs-)  Zölle  mögen  noch  einige  Bemerkungen  Ober  die 
stftdtischeu  Verkefaisabgaben  folgen,  deren  Tarife  die  mafsgebenden  Quellen 
für  den  Lokalverkehr,  und  besonders  f&r  die  Teilnahme  des  platten  Landes 
an  diesem  Lokalveikehr  sind'. 

Aus  dem  vorhandenen  Tarifmaterial  nenne  ich  für  die  Untersuchung  der 

Al)?ahpn(Mit\vicklung  als  wesentlich:  die  Koblenzer  Tarife  von  1104  und  12<>9 
(Uli.  \  U.  1,  m  und  2,  242  S.  282),  den  Luxemburger  Tarif  von  1244 
(I.nxenib.  Freih.  d.  J.  ^  7).  den  Trierer  Tarif  von  1248  tm\.  UB.  3,  9.  32), 
den  Bopparder  Tarif  von  13rv(3  (ztierst  untvn  im  Anhniii:  S.  322  veröffent- 
licht;, den  Koberner  Tarif  vun  loGO  (CTvM.  4r>r)i.  d.  n  Loslieinier  Tarif 
von  1484  (*rSMax.  1484  Bl.  32a,  im  foigemkn  init-tteiU.  auch  i<.  0,  458 
aus  einem  W.  von  1599  publi/itrtj ,  den  Koblenzer  Tarif  von  1684  (Scotti, 
Chur-Trier  1 ,  157)  und  endlich  den  Trierer  Tarif  von  1673  (Seotö  a.  a.  O. 
1,  650). 

In  die  früheste  Ent8tehuugsg(>scbichte  deijeuigen  Abgalten,  welche  spllter 
zumeist  unter  dem  Xamen  Ungeld  ziusammeiigefafst  werden,  flihit  unter  Zu- 
holfenahme  des  Tarifs  von  1104  der  Tarif  aufs  trefflichste  ein,  welcher  dem 
SSimeonei-  Bhein-  und  Moselzolltaiif  von  1209  unter  dem  Titel:  iura  thelonei 
reruin  v(>naliuni  super  fonnn  Confluentie  angehängt  ist  Nach  ihm  soWefn  auf 
dem  Koblenzer  Markt  gezahlt  werden: 


^)  WcinberüTsplahle,  von  mir  frtther  urobl  falaeh  als  Brandbniz  erklärt. 

')  Vgl.  Zciuner,  die  deutschen  SUkiltestenem  S,  91  ff.    Ich  weise  misdrOrklieh  den 

üeiliinkt'ii  ab.  d.ifs  im  |o|}ri'ri(b'n  «'iiu'  «MstlmiiU'iub'  I»;irstflliiiiii  der  Kiitwicklting  der  indirekten 
stinili^i  hi  n  \liL';»!tf  ii  mlrr  |i  mir  d('>  I  iiKflils  <;i'i:i'1m'|I  wcnb':  ilic  \ »irIn>f;rMdeii  I'nt'T- 
^u^  imiigt'ii  nebiiirii  an  diocn  i>iiigen  AnJt'il  niu',  in^oiini  sIl-  die  Waniibeweyiing.  und 
niimcntlirh  den  Verbleib  der  hindwirtüchaftlichen  Prodid<te  belonoliten.  Einiges  über  da$ 
Aufkommen  des  rn^rclds  iin  Sditi^iiiiiii^'nhange  mit  dt-i  StailtliH«->tii.'<iii'jr  wird  nntru  in  der 
EiiiliMtiiiif;  zu  dt'u  rr<  i-zusaitimf'iisii'lhupj[<Mi  aus  dt-n  lii>Ii(  r  unln-kannten  Baurccbnungen  der 
Stadt  Kiiblenz  aus  dtr  2.  Hallte  di'.>  Vi.  .\h.>.  auj;clVihrt  werdon. 
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Gqienstuid'der  Vcmnlagimg 

in  der  Marktzeit,  OkL  I. 

auiser  der  Marktxett  Nov.  IL 

bi&  How  il. 

bis  OkL  1. 

1.  Ton  jeder  Kramlnide 

Vt  di  iOr  den  Uarlittag 

>/«  d.  fbr  den  Blarkttag 

8.  ToDje(lciDTiBe1itt.Sdungen 

Va  d.  fbr  den  Uarkttag 

1/4  d.  fbr  2  Markttage 

8.  Von  LaduQgswaicn^  {Btaltot  Flacbs,  Wolle,  Tadi,  Salz, 

similiter' 

4.  Von  auti  iler  Knie  ausgebreiteten  Waren  (Kase,  Eier, 

BanmfrQchte,  GemOse  u«  &  v.) 

panml«  portio  inztaquantitatem 

&  Vom  Vieh:  Ptcnl,  Maulesel,  Esel 

2  d.  Colon. 

nr)is.  Kuh 

1  0l). 

btiiwciii,  bchat  lind  Verwandtes 

'/«  oU. 

6b  Tom  Wein,  fbr  den  Boden  jedes  gefiUlten  Fasses 

l  d.  Colon.* 

7.  Ton  jedem  Rad  eines  la  Marict  gehenden  GdHhrts  mit 

Kaufware 

1  d.  levis. 

< 


An  diese  Bestimmuiigen  achHeTsen  sich  weitere,  denen  zufolge  nach  dem 

11.  Nov.,  also  nach  Beendigimg  des  Markts,  die  Koblenzer  Schuhmadier  dem 
Zöllner  (und  Mvwi-)  einen  löblidien  Dienst  (Festessen)  und,  abgesehen  von  den 
ZunftineisteiTi  und  dem  Schenk,  je  5  d.,  unter  gewissen  Ge|:enleistungen  des 
Zöllnei-s  zu  jrplieii  li  ilton;  ferner  ergieht  sich,  d;«^  flü^  Schuhmacher  unter  der 
(gewerhlicht'ii)  (ieni'lit>h;irkeit  di's  Zöllners  stclit  n.  Diese  AngalK^i  werden 
durch  euLbpivcliiiidc  Notizen  des  Tarils.  von  1104  erweitert;  zugleich  erhellt, 
dals  sie  seit  1104  sdiou  kleine,  für  unseni  Zweck  unerhebliche  .Modifikationen 
erlitten  haben.  Nach  dem  Tarif  von  1104  sind  die  Schuhmacher  nicht  nur 
den  Zins  von  5  d.  und  das  Festessen,  sondern  auch  bei  den  drei  jährlichen 
Dingen  vor  dem  Zdllner  je  1  d.  zu  geben  schuldig;  fremde  Schuhmacher  sind 
in  Koblenz  zum  Verkauf  ihrer  Ware  nur  mit  Erlaubnis  des  Zöllners  zuge- 
lasseu,  der  von  ihren  Waren  erhobene  Zoll  flie&t  zum  Teil  der  einheimischen 
Sdiuhmacherzunft  als  Eutjrelt  für  diLs  Festossni  zu.  So  bleiben  von  den  Leis- 
tun|?en  der  Koblenzer  Schuhmacher  als  clKiraktcnstisch  nur  die  Abfjrabe  von 
je  1  d.  au  den  drei  Dingen  und  die  Martinsabgabe  von  5  d.  bestehen.  Kann 

')  Es  sind  Waren  gemeint,  que  nec  supra  nu>n.sam  nec  super  su'aguucm  nec  $>ub 
tentorio  Tenduni(ur),  und  die  auch  nicht  auf  der  VjnXe  ausgebreitet  woden.  mimlen 
Tennnüich  entweder  maguiniert,  oder,  was  bei  weitem  wahrscheinlicher  ist,  in  Ladungen 

aufgefaiiren.    Irli  nenne  sie  daher  Laduni:«:w;in'ii. 
-)  D.is  heifst  wohl  so,  wie  hei  l'osition  2. 

^}  Nur  von  Fremden  zu  zahlen ;  die  Kubleiuer  Bürger  zahlen  nicht,  weil  sie  Produzenten 
sind.  Wenn  bei  dieser  Position  ab  Erhebunssrayon  gegenüber  den  Positionen  1— welche 

sich  alle  auf  (h  ii  Marktplatz  beziehen,  (  onHitentiu  vel  Wi'^'-  vrl  Capellen  vel  jtana  Con- 
(luentia  genannt  werden,  so  winl  damit  nur  das  Weit  hhihl  der  Stadt  Kohlenz  bezindmet, 
welche  im  12.  Jb.  uoth  aus  der  Samtgenieinde  Koblenz- Moselweis- Kapellen  luul  hutzel- 
Köhlens  bestand.  Zu  der  eigentfümlicben  weitverbreiteten  Erbebungsart  vgl.  WMerl  1631 
IV  §  1  u.  2:  ein  fremder  Wirt  hat  den  Gerichten  zu  zahlen  von  jeden-m  Uuh-n  '.'s  sesfter, 
es  seie  was  drauk  es  woite,  luid  das  iali  groß  und  klein,  bunebent  1  stiiber  brot 
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man  die  erste  als  Rekofnntion  für  die  Hörigkeit  der  Zahlenden  ansehen,  so 
erscheint  die  zweite  doch  nach  der  Zeit  der  Erhebung  wie  nach  der  Befreiung 
des  Zunftvorbtandes  von  ihr*  als  eine  besondere-  gewerbliche  Abgabe,  wenn 
man  will  eine  Gewerbesteuer^.  Dem  entspricht  auch  giuiz  der  weitere  Satz 
des  Tarifes  von  1104:  pistores  ipsius  loci,  quicumque  sint  vel  undecumque  sint, 
qui  ibi  panem  Teodideiint,  omni  domüiica  dabimt  paiiem  unum  thelonitrio,  vel 
ad  14  diea  1  ob.  Hier  liegt  der  Charakter  der  Abg^kbe  im  Sim  einer  Ge- 
werbesteuer klar  m  Tage;  anch  der  Ausdruck  ^panem  Te&dideriiit*  statt  tpaiiem 
emerint*  kann  hier  nicht  irre  fUuen,  da  letztere  Fassung  die  fremden  Bftcker 
ausgeschlossen  haben  wtlrde. 

Eine  ITbcrsicht  also  über  die  iura  thelonei  renim  venalium  super  forum 
Contluentiae,  wie  sie  oben  aiiL^Pstellt  ist,  ergiebt  schon  für  die  relativ  frühe 
Zeit  des  12.  und  13.  Jhs.  eine  keineswegs  mehr  einheitliche  Veranlagung:  der 
Abgaben.  Es  lassen  sich  vielmehr  drei  Richtungen  in  der  Veranlagung  un- 
terscheiden. 

Am  meisten  maisgebend  für  die  genannten  Verkehrseinnahmen  ist  das 
Standgeld:  nadi  der  Art  der  Aufteilung,  nach  dem  Grundsätze  rein  räumlicher 
Elmittfung  auf  dem  Marktplate  vird  die  Verkehrsabgabe  erhoben.  AOeiu 
schon  sehleicht  sieh  in  diese  ftlteeto  Form  der  Veranlagung  nach  dem  Stande 
ein  neuer  Gesichtspunkt  ein;  auf  der  Erde  ausgebreitete  Waren,  welche  einen 
Stand  sozusagen  kaum  haben,  werden,  zunächst  freilich  im  Sinne  einer  G^en- 
leistung  fttr  den  L'ewählten  Aufstellungsplatz.  durch  Erhebung  einer  pamila 
portio  iuxta  quantitatem,  d.  h.  mit  liücksicht  auf  ihren  Wert,  besteuert  Wir 
werden  sehen,  wie  sich  aus  diesen  Anfängen,  unter  dem  Zurilcktreten  des 
Standgeldes,  ein  eigentlicher  Tarif  für  die  Abgabe  vom  feilen  Kauf  entwckelt. 
Eine  Ausualune  von  der  Veranlagung  nach  dem  Stand  macht  das  Vieh,  das 
stDdiweise  belastet  iviid,  und  der  Wein,  der  nicht  durehveg  auf  den  Markt 
kam  und  daher  besondere  Behandlung  erforderte  (s.  Position  6). 

CharskterisieTt  sieh  das  Stendgeld  als  eine  sehr  rohe  Veranlagung  auf 
die  Art  der  Ausstellung  der  Kaufware  hin,  so  eigiebt  dch  auGserdem  noch 
eine  Belastung  d^  Marktverkehrs  durch  Veranlagung  der  Transportmittel 
(Position  7),  nach  einem  Pxincip,  das  wir  schon  Ton  den  Durchgangszöllen 
her  kennen. 

Neben  diesen  zwei  Belastungsarten  steht  endlich  noch  eine  dritte,  welche 
im  wesentlichen  auf  eine  Besteuerung  der  Gewerbsthatigkeit  hinausläuft. 

')  Betreiimgen  der  Zunftvorstiade,  wie  der  Schöffen  und  sonstiger  Behörden,  von  den 
TeifcdnwdiBRheD  sind  dtndüM  gewOlmHeb.  "Wäm  neben  den  Zonftaiebtem  der  Schenk 
befreit  ist,  so  eridftrt  sich  dM  lor  OettOgB  aus  dem  betondero  AnlaT»:  die  Abgabe  «orde 
beim  Mai  tinsrssm  gezalih. 

Wenn  neben  den  Bäckern  —  s.  das  Folgende  im  Text  —  besonders  die  Schuh- 
macher  m  emer  solchen  Abgabe  henuige/ogen  werden,  so  eridftrt  sich  dae  Tielleicikt  aus 
der  frühen  Bedeutung  der  Lederindustrie  des  MoseUandes,  welche  durch  den  AnbM 
Lohe  von  jeher  besonders  begOnstigt  wurde. 
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Alle  diese  Belastungen  des  städtischen  Verkehrs  werden  unter  dem  Aus- 
druck theloneum  zusammengefafi^t :  er  erhalt  dadurch,  wie  das  s\MeY  für  das 
städtische  theloneum  eintretende  Wort  Accise.  Cisn,  Ungeld,  einen  (iurcliaus 
vagen  Sinn,  der  nicht  auf  die  Fonn  der  Veranlagung,  sondern  nur  auf  die 
indirekte  Besteuerung  tiberhaupt  geht. 

Die  Kobleu/er  Tarife  geben,  ähnlich  wie  die  Khein-  und  Mc^lzolltarife 
von  SSimeon  fOr  den  Durchgangsverkehr,  so  fOr  die  städtische  Verkehrs- 
bdastnog  eine  sehr  frtdie  Entfriddungsstnfe  vieder,  wie  das  bei  dem  kon- 
aerratiTen  Charakter  des  kirddidien  Zoll-  und  Mauflibesitseis  sehr  natfiilich 
ist  Wir  sehen  daher  wenig  siiftkere  Tarife  an  anderen  Orten  schon  viel  weiter 
fortgeschritten;  namentlich  ist  überall  aus  oder  neben  dem  Standgeld  eine 
wirkliche  Verkaufsabgabe  entwickelt.  Am  rationellste  wohl  in  Luxemburg 
seit  1244:  hier  wird  abgesehen  vom  Getreide  von  jedem  feilen  Kauf  in  Stadt 
und  Bannmeile  von  20  s.  Wert  2  d.,  von  16—20  s.  3  ob.,  von  10—15  s. 
1  d.,  von  5—10  s.  1  ob.  erliohen,  feiler  Kauf  unter  5  s.  bleibt  frei.  Es  be- 
steht also  eine  volle  Wertveranlafanu^  ^ 

Ein  höchst  eigeutündiches  Aussehen  hat  dagegen  der  Trierer  Tarif  von 
1248:  seine  Abnonnitftt  eigiebt  sieh  sehen  daraus,  dab  man  fOr  die  Summe 
seiner  Auflagen  einen  zusammenfinssenden  Namen  nteht  gefiindea  hat;  im  Text 
des  Taii6  ist  nur  von  «subscripta*  bsw.  «premissa*  die  Bede,  und  der  gleieh- 
seitige  Eandeiverroerk  hilft  äeh  mfihsam  mit  der  Bezeichnung:  Ordinatio 
super  ungelt  et  sextariis  ad  certum  tempus'.  £ii»  Sjfstmatisierung  des  Tap 
rife,  dessi  n  Einkünfte  zur  Befestigung  der  Stadt  verwandt  werden  sollten,  er- 
giebt  folgendes; 

1.  Landu^hafmehe  F^oMte,  Wdn,  1  Ohm  1  Sester  ^"^'[^"^ 

Honig  und  Seiin ,  1  Ohm  Id. 

Häute:  Kind  und  Bock,  und  Kuh  bei  Wert  über  2  8  Id. 

Kuh  unter  2  s.,  Ziege,  3  Schafhäute  1  ob. 

2.  fidle.   1  nür.  im  Kleinveikauf  I       S?*®? 1  j' 

t  der  Fremde  2  d. 

a.  Fuche,  (Flufsfische  bis  zu  5  s.  Wert)  Id. 

1  tast  im  Kleinveikaaf  2  8. 


*)  Ebenso  in  SaaitrQckto«  6.  2,  4,  1881 :  Mcfa  maehm  wir  alle,  die  in  dieeer  fridielt 

üint  zu  Sarbrucken  und  sanct  Johan  und  lu  rkoinon,  sollcnt  kiufen  und  verkeufen,  also  sie 
bisher  hant  gedan;  und  von  allün  keufen,  die  sie  mit  einander  driebfnt,  sint  sie  uns  schuldig 
2  d.  von  dem  phonde,  der  keuter  eiaeu,  uud  dur  verkeuter  deu  audem.  auch  ist  zu  mssen, 
daa  alle  nsbartife  Inde  eint  mis  aeboldig  4  d.  von  dem  phonde,  was  sie  veckeuftat  oder 
keufent,  ane  von  wine,  da  sind  sie  schuldig  2  d.  von  der  phunde.  keufede  oder  verkeufte 
mmni  von  d<M  tvieheide  gein  einem  lubartigeß,  der  von  der  firieheide  sol  mit  den  einen  d. 
von  dem  phundo  geWt-n. 

*)  Kaeh  dem  Or.  im  St  A.  sn  Eoblcos.  Die  Ausgabe  im  MR.  176.  8,  988  ist  in 
einigen  Punkten  Terbesaenmgsfilhtg. 
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4.  SfrirthulmMe.   Mohlsteiiie,  1  Stflck   2  d. 

6.  Texiiiindustrie.   Tuch  von  Lyon   Id. 

Tuch  von  Zonrip,  IIuv,  Beauvais  (?)  und  Aachen   2  d. 

Hheinisi  hes  und  flandrisches  Tuch   4  d. 

Scharlaclien   8  d. 

G.  Gewcrheftüwr.    Von  jedem  Fischiaiig   2  d. 

Fleischer,  von  jedem  Kind,  Schwein,  Schinken,  Zicklein  ...Id. 

von  jeder  San,  Sduf,  Bock,  Ziege  .......  1  ob. 

Kaufmann»  von  Öl,  Seife,  Unsdditt,  von  allen  Metallen,  spec. 

Eisen  und  Kupfer,  von  aller  Erunware,  auf  20  a.  Wert    .  .  4  d. 

KOrachner,  auf  Verkraf  von  20  s.  Wert   4  d. 


Es  ist  zunftchat  evident,  dab  der  Tarif  den  Trierer  Verkelur  nicht  um&aaend 
trifit  Aus  dem  Wortlaut  eiliellt,  dab  der  Verkdir  in  groaao,  und  namenilieh 
der  Durchgaogsveikdir  der  Fremden,  nicht  getroffen  werden  sollte;  das  einzige 

Mal,  wo  Grofswaren  in  Betrocht  gezogen  worden,  handelt  es  sieh  um  Salz, 
bei  dessen  Einkauf  in  Massen  von  100  mir.  der  Trierer  Bürger  —  nicht  der 
Fremde  —  10  s.  Abgabe  zu  zahlen  hatte:  Salz  in  seiner  Verfraclitimj  von 
Moyenvic  und  anderen  lothringischen  Salzorten  nach  Norden,  nauieutlich  nach 
dem  NiedeiThein,  war  wohl  ein  Hauptartikel  de«  Trierer  (irofshandels.  Es 
unterliegt  somit  keinem  Zweifel,  dalk  fast  nur  der  Lttk  il  -  ikehr  der  Trierer 
Bürger  und  der  Fremden,  soweit  sie  sich  an  ihm  beteiligten,  dem  Tarif  unter- 
worfen werden  sollte*.  Und  weiterhin  ei^iebt  sich,  dafo  auch  keineswegs  alle 
*Hauptaitikel  des  Lokalverkehrs  abgabenpflicbtig  wurden:  im  Tarife  fehlen  die 
wiehtigaten  landwirtaehafUichen  Produkte,  so  aDe  Getreidearten,  alles  Vieh 
(als  einfacher  Handdsartikel ,  nicht  geschlachtet),  alle  Grtinwaren.  Die  der 
Befreiung  des  Durchgangshandels  und  dem  Fehlen  der  landwirtsehafLlichen 
Produkte  zu  Grunde  liegende  Tendenz  dr;\n^4  sich  sehr  deutlich  auf:  die  maf!- 
senhaften  ländlichon  Interessen  der  vielen  Trierer  ^'eistlichen  Grnfsimintiherr- 
schaften,  welciie  trotz  aller  Zollbefreiung  bei  Getreide-  u.  s.  w.  Ali-^aben  leicht 
verletzt  werden  konnten  und  för  den  Konsum  in  der  Stadt  jedenfalls  veiU  i/t 
wurden,  sollte«  geschont  werden;  zugleich  galt  es  die  Zolheehte  des  Krz- 
biscfaofr  auf  den  grofsen  Verkehr  aufrecht  zu  erhalten.  Aus  eben  diesem 
Grunde  fehlte  woU  audi  die  Zollveranlagung  der  Transportmittel,  sie  stand 
veraiutlieh  dem  Erzbiadiof  zu.  Im  Gegensatz  zu  den  grofegrundlieiTliclien 
und  territorialen  Interessen  wird  der  eigentliche  btlrgeriidie  Verkehr  besonders 
getroffen:  der  Detailhandel  in  Tuch  wird  schwer  belastet,  und  vor  allem 
treten  eine  Reihe  von  Positionen  im  Sinne  einer  gewerbesteuerlichen  Veran- 
lagung auf,  wie  sie  später  kaum  wieder  vorkommen^. 

')  Die  Spdt'horpt'tiühr  :im  Srhlufs  der  T'rkimdo  und  einige  andore  Bestimmunffen 
nebnieu  eine  gauz  tur  sich  bestehende  :^teliung  ein,  sie  kommeo  für  unsere  Untersuchung 
nicht  io  Betracht 

*)  Auf  das  Syitem  der  umfiunendeii  Tarifieniogm  der  Iura  arduepiscoin  T^ereuis, 
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Bni  außerordentlich  kkres  Bild  von  der  AuageBtaltong  des  städtischen 
Ungelds  im  14.  Jh.  giebt  im  Gegensats  zu  dem  Trierer  Tarif  der  miten 
S.322  publizierte  Bopparder  Tarif  von  1356».  Die  alten  Teile  des  Ungelds: 
Standgeld,  Zoll  auf  Markttransportmittel  und  Vorkaufsabgabe :  stehen  hier  aufis 
beste  ausgebildet  nebenoinandpr;  die  Verkaufsabgabe  zeigt  in  der  Position 
Wein  mit  besonderer  Bf  stfmeniug  des  Ausschanks,  wenn  mau  so  will,  nur  eine 
leise  Neigung  zu  gewerbesteuerUchen  Versuchen.  Das  Tan%8tem  ist  das 
folgende: 

I.   Standgeld  am  Markttag. 
1.  Die  Zimftbi-üder  (Metzger,  Schuhmacher,  Erftmer,  Tuch'  und 


Leinwandausschneider)  •   2  junge  hl. 

2.  Andere  Einheimische   1    ^  , 

3.  Fremde,  von  jeder  nir,  Verkaufswert   Id. 

n.  Zoll  auf  Trausportmittel. 

1.  Marktkarren   4  junge  hl. 

2.  Markthistpferd   2,  » 

3.  Marktuachen   1    „  , 

ni.  Verkaufsabgabe. 

1.  Lanäwirtschuftliche  BrodukU,  Wdn,  YOn  jedem  Boden  .  .  Id.' 

Frucht,  1  mir.   2  junge  hl. 

Vieh:  Pferd   4  d. 

Esel,  Kuh   2  d. 

Schweine   2  junge  hl. 

Ziege   1    B  „ 

2.  Sab,  1  Tiertal   8  d. 

1  Hut   1  junge  hl. 

3.  Fisdie,  Heringe,  1  Tonne    2,  , 

Salm,  1  Stück   3„  „ 

4.  Textilindustrie.    Tuch,  1  Klaud   1  hl. 

1  Wagen  mit  Schauben   3  junge  hl. 


Diese  Ausbildung  des  Tarifs  mit  gröfserer  Betonung  der  Verkaulsabgabe 
ist  fast  allen  Ungeldtarifen  des  spateren  Mittelalters  gemeinsam;  fr&hoh  nur 

gedr.  Lac  ArcU.  1,  261  fL,  kann  ich  hier  nicht  «ingehea,  da  zu  ihrem  Verstanduis  eine 
genaue  ümenadniog  der  TeifiwBungseiitwidduiig  der  Stadt  TMer  von  nOten  ist.  Eäme  solche 
ist,  zunächst  bis  zum  J.  1260,  von  Dr.  Schoop  (Westd.  Zs.  ErgünnmgBbeft  1)  unternommen; 
der  in  Aii>si<1it  stobraden  Fnrtst'Uunp  dieser  Arbeit  bleibt  eine  Bctnditnng  aacb  des  in 
Frage  stehenden  Tarifs  angemessener  Weise  Uberla&sen. 

Der  Tarif  beruht,  wie  das  DuscheinaiMlcr  der  Maasen  beweist,  auf  älterer  Voxlsge; 
in  dem  TeiMi«hais  des  enstiftisehen  Ungelds  su  Boppard  too  1880,  Bd.  8  Ko.  889,  konml 
als  Münze  nur  1  mr.  zu  12  s.  m  12  d.  vor. 

')  Im  Ausacbank  von  jedem  Ohm  2  Viertelquart,  von  5  Obm  aber  nur  9  Viertel,  von 
6  Ofam  11  ViertBl. 


Digrtized  by  Google 


[Werte. 


—   318  - 


selten  in  i^eich  allseitiger  Betonung  der  verschiedenen  Momente  wie  im  Bop- 
parder Tarife  Und  weil  die  Entwicklung  in  dieser  Fonn  zum  erstenmal 
einen  Ruliopunkt  fand,  darum  orpab  sich  speciell  für  die  alle  anderen  Ele- 
mente ü]>prwufhonide  Vprkaufsab^xabo  bald  ein  prowisspr  Kanon  dor  Veran- 
lagung. Kr  sing,  wie  hei  den  fn'olsen  Zolltarifen,  von  der  Höhe  der  Veran- 
lagung der  Hauptwaren  aus.  Doit  war  dies  nur  der  Wein  gewesen ,  hier 
trat  neben  den  Wein  —  bisweilen  sogar  unter  voller  Verdrängimg  des  Weins 
—  das  Getreide.    Im  Kobemer  Ungeldtarif  von  1360  z.  B.  wird  aufgeführt: 

Wehl  1111  trrofsen,  1  Ohm  3  d.  Brabant. 

im  Ausscliank,  1  Dhni  1  Viertel  in  Grcld 

Getreide,  Roggen,  1  uilr.  2  alte  hl. 

Spelz,  Hafer,  1  mir.  1    „    „  ; 

und  weiter  heilst  es^:  von  allerlei  ander  kanfmenschaft,  so  wer  die  keufet, 
der  sol  gelden  von  iglicher  mr.  1  d.,  oder  ancii  i  nie  oder  juiare,  na  martzale 
^rines  fruchte  und  ander  kaufmeschaft,  also  sich  daz  heischet.  Und  ganz 
Ähnlich  wird  eine  Yer&ndemng  der  Andemacher  Aecise  1420*  dadurch  ange- 
zeigt, dalis  die  neuen  Ansfttze  fbr  Getreide  angegeben  werden,  nftmlicfa  van 
dem  mir.  wissen  4  s.  Goelz  pagamentz  ind  van  dem  mir.  radcen  5  s.  vurs. 
Ein  noch  weiterer  Fortschritt  ist  es  dann,  wenn  man  sich  bei  Feststellung  der 
Tari&fttze,  vielleicht  auiser  dem  Wein,  von  jeder  Führung  durch  irgend  eine 
hen-orragende  Ware  emancipiert  und  ftir  alle  Waren  eine  VerkaufsabLMl)e 
nach  dem  Werte  einfuhrt.  Voll  ansgesprochen  n-^rh^int  dieser  (irundsaty  fUr 
allerliaut  penwert  und  kauftnanschaft  14(32  in  K  lilcu/:  die  Accise  soll  hier 
von  jeder  nir.  2  hl.,  von  jeder  ame  %vin  1  wiiipeuning  betragen*.  W'ie  ein- 
fach sich  unter  diesem  Kintiul^  die  Taritterung  gestaltete,  zeigt  der  Koblenzer 
Aeeisetaiif  von  1584,  in  dem  sich  freilich  die  alten  Sätze  von  1462  nicht  mehr 
vorfinden,  wohl  aber  die  Veianla^fung  nach  dem  Wert  sogar  unter  Abstuiongen 
flberwiegend  eingeführt  eischeint.  Das  System  ist  das  folgende: 

')  So  fehlt  z.  B.  dem  Losbeimer  Tarife  der  Zoll  auf  Transportmittel ,  vgl.  •  UjSMux. 
1484  Bl.  2*  WLmhetm:  zu  Losheim  alle  Jahre  Martini  und  die  2  folgenden  Tage  Jahnuarkt 
Dabei  ein  Zoll:  di^heiie,  die  of  den  mart  sa  L.  koDimeiit  im  feile  haut,  die  sint  den  vwg. 

4  gemeinen  hcrrcn  sollo  srhuldirli  von  alloin  irem  penwert:  nemlich  ran  (\fm  vine  van  der 
maiasen  1  quarte  und  van  der  halben  maisüen  1  pinte  wincs  .  .  van  1  karen  salz  1  ferlink 
Btls  im  va»  einer  karen  bröits  1  broit,  un  van  1  karen  knovelach  ader  unden  ader  svivelen 
aiao  vil  man  mit  eren  heben  maeb;  nn  van  1  den  maim  1  bl.  nn  Tan  1  pont  gewidits  1  bl., 
un  von  1  idiclion  gl.  8  hl.;  van  ichliclifr  stmlo,  er  f^i  kroincr  polzor  sthoiniclRT  ader  ander 
kauftnenner,  4  hl.  Man  sieht,  dafs  hier  der  Transportmittolzoll  durch  eine  teilweise  Ver- 
anlagimg  der  Verlcau&ahgabe  auf  Karrenladungen  absorbiert  ist.  I^agt^en  besteht  in  Bmgen 
wieder  bewoden  dne  ioititia  pboatri;  LeAmsbodi  Wemen  IE  too  Boland  S.  90. 

«)  CRM.  3  S.  658. 

»)  Vim.  4,  94. 

*)  Ilonth.  Uhu  2,  444,  1462.  Fiür  Schweine  betrug  die  Accise  5  hl.,  vgl.  Oberlahnst 
ZoUr.  1464»  Picki  IfonatSBclir.  6,  889. 
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I.  1.  LandwirkehafUü^  Produkte,  Wdn  im  Aiis^ 

sdiank,  1  Ohm  2  Viertel 

Getreide   vom  gl.  4  hl. 

Vieh,  1  Stück  [zahlt  nur  der  Fremde]  .  4  hl. 

2.  Snlz.  m  mit  karen  anköinbt   vom  gl.  3  hl. 

3.  Fische.    Horinfro,  1  Tonne  |v.  Bürger  4  hl. 
Rheinfisf he,  Schelleu  u.  drgl.,  1  Tonne  Izu  zalilou  1  alb. 

Gesiilznes  Fischwerk,  durch  Fremde  importiert  vom  gl.  4  iil. 

4.  TeaUOmduslrie.  Englisch  Tuch  8  alb. 

KemUidi  bestes  S  « 

do.  mittleres  ....  2^'i  » 
do.     eiofkehes ....  2  , 

n.  Mnrktaccise. 

1  Sack  Rü])en  3  hl. 

Von  einer  k^s  botter  und  anderer  speiß,  so  wöchentlich  zu  markt 
{iraclit  Wirt,  gibt  ieder  nach  anzal  seiner  war  einen  oder  zwen  d.  zum 
höchsten. 


Aber  abgesehen  von  der  FAistenz  der  Wertveranlagung  an  sich  weist 
dieser  Tarif  im  Verhältnis  zu  den  früheren  tiefgieifeude  Unterschiede  auf. 
ZuBidist  die  Teilimg  zwisehea  Marictaeeise  und  sonstiger  Aedse.  Die  Markt- 
aedse  ist  durchaus  die  alte  geblieben,  ihre  Bestimmimgeii  erimiem  noch  an 
Festsetzungen  des  Tarife  von  1209.  Die  übrige  Aedse  dagegen  eisdieint  durch 
ihre  Erhebungsart  von  der  Marktacdse  getrennt  und  ist  in  sich  wiederum  der 
Veranlagung  nach  geteilt.  Alle  importierte  Ware,  mit  Ausnahme  des  Vieh^ 
wird  nach  dem  Werte  veranlagt,  während  die  eigentliche  Verkaufsabgabe  in 
(Ifr  ^tadt  beim  Wein-  und  Fischverkauf  dieser  Veranla^^m«,'  nicht  folgt,  son- 
deni  nach  Hlterer  Praxis  erhoben  wird^  Weisen  schon  diese  Zeichen  darauf 
hin,  dals  jetzt  nicht  mehr  die  Erhebung  einer  Abgabe  beim  feilen  Kauf,  son- 
dern viehnehr  beim  Wareniiujwrt  das  wesentliche  Kennzeichen  der  Accise 
bildet,  80  wird  diese  Annahme  durch  den  Trierer  Aedsetarif  von  1578,  wieder- 
holt 1711,  bestätigt  und  erwettert.  Er  bietet  folgendes  Bild: 


Wareogattung 

Ware 

Einfahrt 

Ausfahrt 

alb. 

gl.  alb.  p£ 

iMndwirtschafllidu  Produkte 

Wein,  1  Fuder 

5   15  — 

1  Weisen,  1  mir. 

15 

—    8  - 

Mischkom,  1  nlr. 

12 

_    2  4 

1    Korn,  1  mir. 

11 

-     2  4 

1    (terste,  1  mir. 

10 

—     2  — 

Spelz,  Haidekom,  1  mir. 

9 

-  •«  - 

')  Eine  Au«iiahine  macheu  die  Worte  bei  bconi  1,  157  ,dar  burger  so  verkaufi  vom 
gL  2  U.S  die  aber  niiTentiUMÜIch  sind  md  anf  eine  TecscbrailHmg  oder  Lftdce  hinweiien. 
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Wueogattiiiig 

Ware 

EioMirt 

Ausfahrt 

•Ib. 

tri.  all).  dL 

Noch : 

Hafer,  1  mir. 

20 

—     4  — 

Jjandwütsdu^üidte  ^todttkte 

Mehl,  1  nur. 

AA 

—    11  4 

Kubsamen,  1  mir. 

10 

—      4  « 

Hopfen,  100  Id. 

—    ö  o 

Klse,  100  Ib. 

—     5  o 

nastanlkase,  100  lo. 

A  i* 

Butter,  100  Ib. 

—    13  4 

ocbiner,  I  Tonne 

o  o 

—  SS 

Ffurac,  1  Kopj)el 

19  6 

( )rhspn,  I  Stück 

IQ  A 

Kluie,  1  btuck 

—     0  o 

Scbwcine  waA  ocnaie,  1  Stüde 

—      2  8 

ur^ii^    IAA,  iL. 

Wolle,  100  Ib. 

—    15  6 

Salz 

1  ^n(•k 

—     3  3 

Metaue 

hist'nwuit'H,  lüO  ib. 

—     6  5 

Lisennagel,  100  Ib. 

—     4  4 

Eisen  loii,  1000  Ib. 

  1»  — 

IT       ■                1  *t* 

lltTiiijio.  I  Tonne 

—    18  — 

Stoi  ktische  u.  LaberÜAn,  100  Ib. 

—    4  4 

Holziiidmtrie  i 

j    rottitöche,  100  Ib. 



-    8  - 

Tfsetilitidmtru 

Tüch,  1  Stück 

IAA 

Ivo 

LederinduOrit 

'    liiuüic  Hiüitf".  1  Stink 

—    8  — 

Trorkiies  Leder,  100  Ib. 

—  18  - 

,    .Scliallelle,  100  Stück 

—  18  - 

,1   Lämmerfelle,  100  Stttck 

—    5  5 

Tabak                           'f\   von  1  f). 

—    1  — 

Hier  ist  von  einer  Verkaufsahirahc  niclit  mehr  die  Rede;  nur  uiu  den 
Iniport  uinl  Kxitoit  au  den  Ans^'jhj^(  u  ikr  Stadt  handelt  es  sich;  die  Krhebuni? 
ist  endgültig  vom  Markt,  dem  Centrum  des  städtischen  Lebeu.s,  und  von  deu 
einzelnen  Handelsstellen,  Verkaufsläden  u.  s.  w.  an  die  Peripherie,  die  Thoro, 
verlegt. 

Dieser  Übergang  von  der  niitteltUterlidien  Äccise  zu  der  Fonn  des 
16.  Jhs.  ist  zugleich,  soweit  noch  Accisen  bestehen,  im  wesentlichen  detjenigc 
zur  Form  drr  Geirenwail,  nur  dals  die  heutige  Aceise  sich  wohl  Stets  auf  den 
Import  beschrankt.  Er  erkläit  sich  aus  dem  Aufkommen  des  modenien  Staates 
und  der  Pjuordnung  der  städtisrhcn  Sdnflfn'xistfnizon  in  den^elVion.  l>it'  \r~ 
ci>e  des  Mittelalters  in  StainL'rM.  Vrikautsali'4ai)e  und  'l"ranN]>nrtniillelzoll  war 
die  erste  Form  zum  Kisrlihil^  imlirt  kltr  stadtischer  Kinuahnit  qui  llen:  sie  war 
ein  uiächtiLivr  Hebel  zur  Krianjrung  stiidiiMher  Selb.ständi^'kiit.  Itediirlti'  aber 
von  vornherein  der  Anerkennung  dos  Reichs  b/.w.  in  den  LiuulsUulten  unserer 
Gegend  des  Lindesherm.  Den  damit  dem  LandesheiTn  von  vornherein  zu- 
stehenden Einflufs  auf  die  Konstituiening  vnd  Erhebung  der  stildtischen  Aceise 
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wahrte  sich  dieser,  ja  er  erweitert«  ihn  mit  der  systematischen  P-ntwicklung 
der  Territorialverwaltunff  bis  zur  völliuen  Vei-füpm^'sfreiheit  Uber  die  Accise, 
miter  hlol'ser  l'artitMpation  dfr  Stiidto  nn  dm  Kiniiahmen.  Dem  Landesherni 
aber  koiuitf  an  der  alten  iMhcliuuL'sart  des  Mittelalters,  die  oft  verwoiren 
fXenuj:  war,  wcniu  gele^'en  sein;  er  iiiuJ'ste  an  Vereinfarhiiutr  dei-vclben  denken, 
und  es  lafr  ihm  nahe,  die  Aeeise  uaeh  Aiialofiie  der  landi^herrliilieu  i»urcli- 
gangszülle  zu  konistniicreü.  So  entstand  jene  Accise  in  der  Form  eines  stad- 
ttacheD  Zolls  vom  Import  und  wolü  gar  Export,  wie  wir  sie  im  Koblenzer  Tarif 
angedeutet,  im  Trierer  voll  entwickelt  finden. 

Anhang. 

i.  Kohlettger  ZoUiarif  von  SSmeon^Trier.   Um  J300, 

*VMäm*ttrmai/M  Jb.  JRtWnii  m.  Ä.  CXla  W.  44b:  imeh  Ahachrift  «<m  Btrr»  ArtkhaMMHa  K.  KHUr  m  JWn. 

N^otanduni,  (^uod  in  hunc  modum  bac  tice  m-ipiuir  theoloneuiu  sancti  Simeonis  in 
Confluentla. 

Omni  >  navi's  venicntt's  de  inforionlius  paitiltiis.  scilkct  Aiifjlia,  Sfl.mdia,  Il'  Uatulia. 
brabaulia.  de  comitatu  Gelrie,  sive  dt«  aliis  quilttiM  iini|U(>  jiartildis  >itis  infni  tluvuuii  Wait-I/,- 
gcmuude,  onerantes  Tel  deonej-aiitcs  sr  in  C  uiiUut-ntia  tum  mirtimüniis,  »ive  siut  jiarve  sive 
migM,  naves  cum  remigio  aUigato  tenentur  singulariter  3  s.  1  d.  Bralrnntiiiiim,  et  de  ]Murv« 
navicula  sine  mnijrio  allf<;ato  1  d.  I>ruliaiitimiiii.  ut  \nini-. 

Et  ilh-,  (luc  sunt  ilc  siipra  tliivii»  Waidz.  sive  pt-r  (lii)crsirii  ('oloniensf-ni  sivt«  districUUi 
alionuu  doiuiuonun  u»4ue  ad  tiue»  arcliiepiMoputiis  tulonieasif»,  ascfudeudo  ouerante»  vel 
desoendendo  nt  prios,  dant  de  festo  ascensioiiift  nsque  ad  fcstum  assninptionis  3  d.  Braban- 
Cinoa,  ot  de  t'esto  assuniptionis  usqiif  Martini  6  d.,  et  de  festo  Martini  usquo  ascen^tionciii  9  d. 

Kt  »pii  «>>senf  opidani  in  (  ontluontia,  t-x  anti<|n<i  de  navilms  suis  nihil  tenentur,  nisi 
terrent  uierciiuonia  alit-na.  iiciii  ile  tluviu  Kudirdu  prnpe  et  iuteriub  Coghem  uaque  ad 
Palatiolum  inclusive  ascensive  et  desccnsive  dant  naws  20  hl.  item  Treveris  1  s.  U.  per  se. 
item  de  (  onzirbnicke  nsque  Tullo  inclusive  20  Id..  de  qualÜK  t  nave  ul  priuä  onerata,  excepta 
civitate  MeteusO.  que  dat  i>er  se  8  d.  Mi  t'  riM  -  d«'  qualiUet  navi  ut  supra. 

itfui  Bopardia  et  AVei>aiia  cum  !)Ui>  pertinentiis  dat  de  (lualibet  mtvi  uUiuä  unorata 
3  taxUlos.  item  naves  de  sancto  Goare  3  d.  Broltantinos.  item  Wdmicfae  tantum.  item  de 
Jiraeumuwe  tantnm.  it«n  de  Bacharacbo  tantum.  item  de  Kövc  tantum. 

Iteiii  oinnes  naves  venientes)  de  dio<*'«-i  Mftt'nntiri:!,  iiiideciiTHjn«'  veniant,  dant  de  te<>lu 
Martini  usque  ai>cenbiuneni  9  d.  et  de  fe»to  ascensutnis  usque  -Maiiuu  '6  d. 

Item  omnea  naves  venientes  de  diocesi  Wormntiensi  solvimt  tantum.  quantum  naves 
de  diocesi  Moguntina. 

Item  naves  de  diooesi  Spirensj  fi  d.  liraliantinos  de  qualiln  t  n;»vi  yir  todiin  ;iT)tiii?ti. 

Iteu)  navca  de  dioce^i  Argentiueusi  b  d.  Ürubanliiuii»  ^ter  tutuia  anuum  de  qualiliet  navi. 

Item  naves  Baatliensts  diocesis  1  s.  per  totuni  anntun  ut  prins. 

Item  de  Idiocesil  liatispunensi  et  eiiiü  coDjBnio  unum  s.  ut  prius. 

Item  de  diocesi  Ilerbipoien^i.  inulfniiniric  veniant,  dant  M  d.  ut  prius. 

Item  dt:  Fraukeutort  veuieutes  dant  per  medium  auiü,  videlicet  de  tcatu  31;u-tmi  u.sque 
ascensionem  9  d.,  et  de  alio  medio  anni  videlicet  de  u^censione  lUKtue  Martini  3  d. 

Item  ipiicunque  mereator,  [irimus  qui  veoiret  de  Nurenbeiu'o  navigio  post  festum 
itssiim]  ti<iiii>  nUnri  dimidtam  Ib.  piperiSf  et  per  hoc  oinnes  aiü  per  totum  anuum 
caaeut  liberi  a  tlieoloneo. 

Item  quicunque  K<miaiii  vnaientes  nuvigiu  com  mcrcimonÜK  tenentur  dare  unum 
«cciiHtrero  vel  6  d. 

L»Bpr«cht.  iJtatDclMi  WirlKb^ftokbeii.  IL  '21 
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2,  Tarif  des  Be^pptaräer  üngdäs.  13S$  OkUiher  j87. 

_   -TTTT^.  -    ^-^^  »rmTmo. 


Erm.  CRM.  «,  5.  «5  JM*  i;  «gl.  «U.  A.  4M 

Wir  sdkolteiS  rittere  diiudiide  scbeffeiie  und  die  gemeinde  A  Boparten  dun  famt 

•llen  luden  und  irkenm  n  uns  ulTenlichen  ndts  diasen^  briefie  snliche  gnade,  alse  uns  der  er- 
werdigc  in  gode  vadcr  und  ln-nr  luiser  gnediger  hom'  her  ,  .  Boeimnid  erzichbishof  zft 
Triere  aleine  sine  lebedagc  gcdain  luüt,  als  von  dez  ungeldes  wegen  zä  Bopaiten,  alse  die 
briefe  spredient,  die  her  uns  und  wir  ieme  damber  iefeben  hain;  und  aollen  «ir  das  nagelt 
ufbfben  virligen  oder  bestellen  mit  willen  und  wissen  sins  amptmaniüs  unde  kelners,  die 
zö  zlden  zü  Bopaiien  sint  und  söUen  auch  das  ufbeben  und  neit  lak  in  der  formen  nnd 
maaerin,  als  heraacb  geschrib^n  steit: 

Tan  eime  iekelichem  mir.  fruchte  zwene  junge  hL  van  eime  foUen  legelea  vinia,  das 
ganz  viikauft  wirt,  van  iedem  bodeuie  einen  pennich;  und  wer  da  win  zappet,  der  gtt  van 
ieder  amen  7r«'ei  feirdeil  tiacli  tnarzail,  A\f-  die  quarte  gildet,  und  solkiit  di<'  iVirdfMl  nemen 
allewege  van  scß  auien  se&tchalbe  und  van  fünf  amen  funftehalbe  in  der  tonneu  aluß^  daz 
man  den  luden  guitlidien  du.  anderwerf  van  eime  feirdeil  sabea  echt  pennige,  ran  efane 
hnde  sabes  einen  jungen  hL  -  Van  eime  came,  der  in  und  uS  sA  narte  geladen  geit, 
veir  junge  hl.;  van  eime  perde  ane  cam,  daz  last  zä  tnarte  dreid,  zwene  junge  hl.;  van  eime 
fißhemachen,  der  an  dem  fridage  zö  niarte  heldet,  einen  jungen  hl.  Vnn  eime*  thunnen 

heriugeb  zwene  junge  hl.;  van  eime  saimen,  der  zfi  marte  virkauit  wirt,  tlii  junge  hL  van 
eime  dude  wollen  einen  hellinch;  van  eime  wagene  nut  adinnbeo  diie  junge  hl.  van  eime 
perde,  daz  wirk;mft  wirt,  veir  penninge;  van  eimo  csel  zwone  penninffo:  van  eime  Icuwe 
zwene  penninge ;  van  eime  swine  zwene  jxmge  hl. ;  van  eiui  e  zigen  einen  jungen  hl. 
Und  metzelcre  schumeger  cremer  gewender  und  linengewender,  die  uf  den  samisdadi  z&  marte 
steint^  die  gent  van  idem  schrägen  zwene  junge  hL;  und  so  was  anders  sft  marte  atdt  uf 
den  samisdarh.  daz  vnn  idem  schrägen  einen  junrren  M. ;  und  alle  ander  kaiifuianscLaft 
axm  üigen  und  erbe  git  ieder  marke  wert  einen  penninch.  Alle  disse  vurgescriben 

gelt  git  iedehaut  halben,  die  virkeufent  oder  keufent;  unde  rittere  dinstlude  scheffene  pafl'en 
mimiche  und  mmnen,  so  waz  sie  keufent  van  wine  eome  hnbem  nnd  des  sie  selber  be- 
dorüent,  die  gobent  davone  kein  iinjelt. 

l>es  zü  Urkunde  so  hain  wir  der  stede  zö  Boparten  ingesigel  an  dissen  briet' crehanpen. 
Der  iegebcn  ist  naclx  Cristus  geburte  do  man  zalte  dusent  ui-uhuudert  seli  und  huil- 
sich  jaie,  uf  abent  aent  Simon  und  Jude  der  hefligen  apostelen. 


2.  Waren. 

Ueber  die  Handelswaren  unterrichten,  abgesehen  von  einigen  besonderen 
eingehenderen  Nachrichten,  vor  aUem  die  Tarife:  sie  allein  ennöglichen  eine 
systematteehe  Vei|;egenvftrtigang  der  Warenbewegung.  Freilich  bleibt  auch 
hier  noch  \ide8  dunkel :  häufig  kann  dar  Uispningsort  gewisser  durchpassie- 
render Waren  nur  schwer  bestimmt  werden;  an  Orten,  wie  Koblenz,  wo  zwei 
grofse  ITandtisstralsen  entgegengesetzter  Richtung  sich  durchkreuzen,  liloibt 
man  sogar  liber  den  allgomeinon  Verlauf  gewisser  (iüterbewegungeu  leicht  im 
unklaren  Indes  erleichtert  eine  Untci-suchung  des  l'nterschiedes  der  Positionen 
der  Aciise-  und  Zolltarife  die  Erörtemug  doch  sehr:   von  ihr  ist  auszugehen. 

Vergleicht  man  die  acciseptiichtigen  Güter  mit  den  zollpflichtigen,  so  er- 
giebt  sich  für  gewisse  Warengattungen  Qberhaupt  nur  eine  lokale  Bewegung. 


*)  So. 


Digrtized  by  Google 


—   323  — 


\'erkebr.  Verkebrsbew^ung.J 


Tor  allem  gilt  das  für  den  Viehhandel :  er  ist  regeloiäfeig  lokal,  wird  nur  in 

-den  Accisetarifen  ius  Auge  gefaJst '  und  zeigt  in  dicsou  entsprechend 
den  einzelnen  Gegenden  verschiedene  Handelsobjekte.  An  der  Mosel  wurden 
als  solche  Pferde.  >faule8el,  Esel,  Rinder.  Schweine,  Schafe  (um]  Ziegen)  ver- 
zf  irhnet-.  in  Bojijmrd  sind  es  nur  I*ferde,  Esel,  Rinder,  Silnvciju'  und  Ziegen". 
\('lu'ii  (lern  Vieh  kommen  gewiss«^  landwirtschaftliche  Tiuduktc  fast  nur  \m 
Lokalverki'hr  vor,  cutweder  weil  sie  Iteim  ^^all^l)ort  leii  iit  verderl>eu,  wie  Mehl, 
Eier,  Butter,  (Schinken),  Baunifrüchte  *,  —  in  diese  Kategorie  kann  man  auch 
frische  Flnfsfische,  besonders  den  Salm  bringen'  — ,  oder  weil  sie  nur  in  ge- 
ringen Massen  in  den  Handel  konmien,  wie  die  Sämereien  und  feineren  Kul- 
turpflanzen (Hopfen,  spftter  Tabak)*,  ~  oder  endlidi  weil  sie  im  Verhältnis 
zum  Werte  zu  voluminös  sind  und  überall  vorkommen,  so  das  Brennholz'^. 
Auch  einige  industrielle  Erzeugnisse  finden  sich  in  unserer  Gegend  nur  in» 
Lokiilvcrkohr,  vor  allem  die  Leinwand  und  zu  ihr  gehöiiii  der  Flachs**  —  e., 
wurde  w(uiig  Flachs  über  das  eigene  Bedürfnis  gebaut  und  die  Verarbeitung 
erfolgte  durchaus  in  der  Hausindustrie  und  weiterhin  Töpferwaren,  Fässer 
und  verwandte  zerbn  cliliclK-  (nicr  voluminös«»  Ariikel". 

Sieht  mau  diesen  Waren  ab,  so  zeigen  Zoll-  wie  Ai'^i^etarife  ein 
entschiedenes  Übergewicht  der  landwirtscliaftlichen  Produkte  im  Handel. 
Und  wären  wir  in  der  Lage,  die  Umsatdiöhe  der  einzelnen  Tarifpositionen 
^au  anzugeben,  so  wttrde  das  Vorherrschen  landwirtschaftlicher  Produkte 

')  Wonn  ün  Koblenzer  Tarif  11.  Jhs.  und  1209  (nhm  s.  300-303)  .lajrilvögel,  wie 
Spcrlicr,  im  iriursi  ii  Vrrkdir  vork'nmiM'n.  Inldct  ein  soKIht  IlaniU'l  ki-ino  Au^naliinf  v<in  der 
Kegel:  es  hundclt  sich  luer  luu  üeu  Vcrkebr  iu  NuUvieL.  Die  eiiuige  wirkliche  Au&naluue, 
veldbe  Ich  kenne,  bildet  *Kob!enz  Kellnereir.  1438  Bl.  19» :  iteni  Petro  niniilid  cum  socio 
pelli'ntibns  (hialms  vicilms  20  1m»v<>s  ot  r>))  jmrros  vevsus  Palatinliini  vu  .  jnu  sumptibiis  iior 
viuiM  If"  all).  I>«>ch  hand<'lt  es  sidi  vicllt>irlit  hitT  ihm  titic  iiaturalwirtscliiililirlio  <:niiu1hörige 
Lcii>tung  an  den  erzbiscliol lieben  Hut,  m  Uulü  aucb  dii^c  Auünubnio  wcgialkn  wurde. 

*)  Kobleiuwr  Acdsetarif  1209,  Trierer  Tarif  Auf.  14.  Jlis.  bei  Lac.  Archiv  1,  263. 

*)  Oben  S.  817.  Vgl.  auch  LehnsbucJi  Werners  II.  von  Boland  S.  20:  Werner  besitzt 
theloneuin  .  .  ji.nii^  et  aniinaliuni  in  l'iiiL'iiiu  «'t  iustitiam  plaustri  Piiijruit'.  lü  iu-n  hrzoich- 
nend  ist  *IJal»l.  Kesselst.  S.  628,  1336  15.  Mz. :  ddiuimiä  Treveieusis  ruddit  ungidtiiiii  Lu- 
trensibos  ad  siuun  voltuitateni :  es  wird  erhoben  de  vino  blado  panuis  lana  aninialibus  ac 
rebus  aIüs  in  opido  nostro  Lutrensi. 

♦)  Koldenzt  i  Tarif  vr.ii  1209.  Trierer  Tarif«-  vorn  Be-rinn  des  14.  .Iiis.  a.  ;i.  O.  S  263, 
265,  und  von  1673,  oheii  319—320.  Wenn  derarti^ie  l'rodukte  nach  *Ki»i>lenzer  Kriinereir. 
1432—1433  Bl.  8'-  l.  und  Öl.erlahust.  Zollr.  1464— 146.>  S.  289  aus  Frankluri  konnuen,  s.o 
ist  zu  bedenken,  dafs  der  aiiaDsIunsveise  günstige  Wassertransport  gerade  hier  den  Verkehr 
erl;itit>t>  :  ziidt'ni  handelt  es  sidi  am  letzteren  Ort  um  die  feine  Kttrhe  des  anwesenden 
jHüiuzer  Erzhis(hr)ts. 

Trierer  Taiif  von  1248  .S.  316  -316.  und  lioppurder  J'arif  S.  317. 

•)  Trierer  Tarif  Anf.  des  14.  Jhs.  8.  262—263,  von  1673  otien  S.  819—320. 

•)  Trierer  Tarif  14.  Jh.  S.  205-266. 

**)  Kol.l.'Mzer  Tarif  von  1209,  oben  .S.  300—303;  Trierer  Tarif  14.  .Ih.  S.  264; 
Bopparder  iarif  oben  S.  317. 

•)  Trierer  Tarif  14.  Jb.  S.  265. 

21* 


Digitized  by  Google 


[Weite. 


—    324  — 


noch  ganz  anders  auffallen :  das  Bopparder  Ungeld  brachte  1330  iu  24  Wochen 
ein  vom  Marktverkauf  138  s.  2  d.,  von  sonstiger  Verkaiifsab.L'jibe  exkl.  Wein 
191  s. ,  vom  Wein  aber  1339  s.  1  d.  oder  übor  80  '  o  der  Gpsamtein- 
nahmo*.  Wie  hier  der  Wein  üIktwo^',  so  anderwärts  das  Getreide;  es  ist 
schon  bemerkt  worden-,  dalt>  iliese  beiden  Waren  allnialilich  filr  die  Nor- 
mierung der  Accisetarife  mafsgebend  wurden,  wie  es  der  Wein  allein  für  die  dor 
grofsen  Zolltahfe  war.  Auch  beweisen  im  übrigen  direkte  Nachrichten  die 
ubemtgende  Bedeutung  des  Wdns  und  dar  Cmalien  fbr  den  Handel  bis  ins 
spatere  Mittelalter:  so  läfet  Kaiser  Friedrich  L  1187  den  Bhein  vom  23.  Juli 
ab  fbr  die  Kölner  sddielsen,  ne  firumenta  vel  vina  solito  ad  eos  descenderent*; 
und  131d  werden  Handelssdiiffe,  welche  von  Koblenz  thalwflrts  gehen,  allge- 
mein mit  den  Worten  bezäehnet:  naves  cum  vinis  et  frumento  seu  alüs  rebus 
et  bouis*. 

Ktwas  weiter  in  ilas  Detail  des  mittelalterlii'hen  Handels  und  speciell 
des  Mosel  verkehi-s  fulirt  es  schon,  wenn  13()4  der  Ii  ruf  von  Luxemburg,  filr 
den  Fall  einer  Feindschaft  mit  der  Stadt  Trier,  den  Verkehr  hindern  will  mit 
folgenden  Waren:  kom  win  liaber  oder  ander  fruchte,  fleisch,  gewjmt,  tische, 
holz,  kolen  oder  einicherlei  ander  stucke'*:  doch  ersieht  man  auch  hier 
den  fiberwiegend  landwirtschaftlii^en  Gharakter  der  Handelsbewegung  in  un- 
serer Gegend  noch  geg^  Schlufs  des  14.  Jhs.* 

Beim  Wein  imtersdiied  man  vor  allem  die  Elsasser  und  die  Bheiniscbe 
Ware ' ,  im  14.  Jh.  war  die  erstere  beliebter*.  Der  Moselwein  spelte,  wie 
es  scheint}  auch  am  Bhein,  wo  er  jetzt  vorgezogen  wird,  eiiie  geringere  Kolle  ; 
zwar  fing  man  schon  an,  den  weifsen  Wein  besonders  m  achten";  indes  steht 
docl»  im  Kochenier  Tarife  neben  den  Wein  verhiinjinisvoU  ,:j:eniii:  die  Position 
Wein^g^".    Soweit  der  Wein  vom  Besitzer  nicht  im  Ausschank  verkauft 

>J  Bd.  3  No.  2Ö9. 
Oben  S.  818. 

*)  Clut)U.  reg.  <'(1.  Waitz  S.  136.  Die  Kölner  brachten  den  Wein  bis  London,  s.  Enneo 
(,>ti.  9.  19.  No.  14.  1205.  Man  vgl.  aurh  MOLL.  2,  839.  1241;  tnandatum  ronfra  Trutains 
von  Italien  aus  erla&seu:  non  öi^  cerevisia,  t>ed  fnuiieutuin  ^enetur;  doq  ducantur  victuaiia 
ad  Reaum,  wed  taotun  ad  loca  dcfcndonis:  mgleidi  ein  Bewds,  in  wie  voUem  Sinne  der 
Rhein  die  einzige  wi  stlii  he  Verkehiutrafse  des  Reiches  war. 

*)  Lac.  ÜB.  8,  174. 
Jluuth.  UisL  2,  232. 

*)  Auch  aoivt  ist  diese  Fonn  dea  Handel«  «dir  alt  und  auigeddint;  im  12.  Jb.  koBmit 
Getreide  au£  KooBtantinopel  nach  Genna,  ans  Ägypten  nach  Yenedift  Banmer,  Hahenataufen 

mf. 

^)  Huillard-Br^hoUcs  1\  771,  1219:  der  Herzog  Heinrich  von  Lothringen  cmptangt 
von  Friedridh  IL  als  feodtun,  wie  sdion  i  J.  VSOi  von  Philipp  (Ifiraeus  op.  dipi.  3,  75), 
90  jp]au>tia  \ini  pro  medietate  apad  Bopardiam,  pro  alia  niedietat«  apud  Alsatiank 

^)  Man  vgl.  die  rreisansetaung  im  Tarif  von  1858,  oben  S.  80?. 

»)  Bd.  3  S.  312  No.  22. 
Oben  S.  811.  Dodi  sprachen  die  Ann.  Reineri  12M  v<m  mnstnm  Monellanum  In 
LQttidi;  und  sie  kennen  (s.  J.  1206  u.  1217)  die  Mosdprdaveiiilllnuse  genau.  Weiterhin 
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wurde',  kou/entxierte  sich  die  fresanito  Kreszenz  jim Kölner  Grofshandel - :  das 
Kölner  Woinmnfs  w:ir  das  Xomialniafs  für  den  pranzen  Rheinhandel Anden 
Weinort«  u  .seihst  wurtl*-  mit  Wv'm  fast  jrrir  iiit  lit  gehandelt*,  schon  die 
srnindhöri^e  Gehundt  uhoit  dt-r  Einwolmor  liefs  einen  iiiöfsem  Handel  ni(*ht 
aufkonunen.  Noch  ziun  .lahn»  1722  erzalden  die  (.ksta  Treviroinm  (c.  -ioG) 
als  besondejie  Merkwürdigkeit,  dafs  sich  wej^en  der  GüU'  des  Weins  hilufijre 
frembde  Kaufleiitiie  auf  der  Mosel  eingefunden  hätten:  an  denen  besten 
Oerthem  ist  das  Foder  für  60  und  mehr  Rthlr.  verkauft  worden. 

Nicht  in  gleichem  Mafse  war  der  Handel  mit  andern  landwirtschafUichra 
Produkten  centralisiert,  schon  deshalb  nicht,  weil  mit  ihnen  kein  Grofehandel 
aber  Meer  getrieben  wurde.  Am  ehesten  kann  von  einer  gewissen  Organisation 
noch  l)eini  Getreidehandel  gesprochen  werden:  fiir  ilm  war,  wenijrstens  am 
Mittrlrliein .  >fnin/  und  später  wnhl  Frankfurt  der  Haupfpl;itz:  auf  den  Znll- 
stiitteu  l>is  KoMi  n/  wurde  um  die  >Mitte  des  14.  Jhs.  nach  Mainzer  Mals  ver- 
zollt. Lrh'ii  liLMiltij;  iu  wes  Herren  Land  die  ZollstiUte  laj;^'.  Das  «^alt  auch 
vim  deu  Krl»MU,  der  eiuzi<reu  Ilülsentrueht  im  (iinlshandel.  Aber  wiUirend 
auf  dem  Rhein,  auspeheud  von  den  übeiTcichen  Krlrägnisseu  der  ober- 
iheinischen  Tiefebene,  jedenfallE  ein  ziemlidi  lebhafter  Handel  mit  Cerealien  ge- 
herrscht zu  haben  scheint,  läfst  sich  die  gleiche  Wahrscheinlichkeit  für  die 
Mosel  nicht  begründen.  Zwar  war  das  Oberland  vornehmlich  um  Metz  frucht- 
bar und  fett%  und  in  der  That  wurde  von  hier  ab  nach  Trier  exportiert  ^ 
allein  dieser  Export  konnte  wegen  weiteren  Wepes  mit  dem  oberrheinischen 
im  Niederland  nicht  konkunieren .  und  das  Unterland  der  Afosel  unterhalb 
Trier  ist  mit  Aus^nahnie  des  Maifelds  im  Mündunj,'s*,'ebiete  uodi  jetzt  nirht 
reich  genug  an  Cerculiuu,  um  euetgisch  ausführen  zu  küimeu'*.  Dagegen 

spricht  tVir  die  ziinphnx'iitlo  H»'li«>ltflHMt  «li's  Mos»»lw<'ins ,  dafs  nach  Limb.  Chronik  c.  177, 
1394,  Kr/tiischof  Werner  von  Mainz  lOÜ  Fuder  von  der  Mo^-l  kauft. 

*)  Es  geschah  das  oft  weit  vom  Wohnsitz  des  Rig^ntümers  entfernt,  z.  B.  hat  nach 
Mones  Zs.  1:J.  402.  1251  ilas  Kloster  HiiniiitTode  in  Speier  einen  Weinansscbank,  anf  den  es 
nun  verzichtet:  more  tabernarii  vinuni  de  cetero  non  vetidetvir. 

«)  Vgl.  Bd.  3  iS.  36,  1204.  Nach  'Cod.  llinuiierod.  Iii  84b  3  14.  Jh.  Mitte  gehen 
aacb  die  Weine  des  Himmeroder  Hofes  Missenheim  nach  Köln. 

Hennes  I  H.  1.  405,  1317.  s.  auch  unten  ülier  die  Ma&e.   Über  Weintransport  anf 
dem  Rhein  mtI.  l'irk^  Monatssdirift  •'»,        um  1220. 

*)  \S  i^eyen  l^-Vy,  ti.  2,  ."iOti:  iteui  es  sul  auch  kein  huiger  oder  inwoner  ties  dorfs 
Lei»  als  lang  wein  im  dorf  m  bekommen  seind.  frembde  wein  infören,  und  wo  einer  o<ler 
mehr  daniber  tbet,  vertiel  der  ^^emeinden  drithalben  gl.,  ein  fbder  weins,  (wie  das)  zum 
höchsten  zai>f< n  ?n  schank  gehet,  und  seiner  ehren. 

*)  Tarif  von  1358. 

*)  Vgl.  das  T^bHed  anf  die  Stadt  Metz  aus  Richers  V.  8.  Martini  ed.  Decker,  Ges.  f. 
nfttzl.  F.  1«:-— r.f>  f. 

^)  Tririvr  T;itit  14.  .Hi.  S.  2'"!. 

")  Charakteristisch  tur  die  Mille  im  detreideliandel  an  der  Jlosel  ist  der  Tarifansatz 
des  Kobemer  Ungelds  von  ISGO,  vgl.  oben  S.  318:  Roggen  der  mir.  2  alte  hl;  Speis  und 
Hafer  der  mir.  1  alten  hl.  Spelz  p6egt  sonst  höher  als  Hafer  bewertet  zu  sein,  aber  da  im 
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besafs  das  Moselland  iiifol^'«^  spiner  frl^nstii^'pn  kliniatisclion  La?e  srlioii  früh 
einige  Specialitateu  iiu  Grolshaudel,  so  Kastanien  und  NOsse  und  wohl  auch 
Hanf  iintl  Waid'. 

Gleich  lebhaft  war  am  Rhein,  an  der  Mosrl  und  der  Lahn  der  HolzhaudeP. 
wie  er  denn  noch  tief  bis  in  unser  Jahrlmiidert  hinein  einen  der  wesent- 
lichsten Zweige  des  Wasserveritehrs  gebildet  bat".  Der  Holzhandd  auf  dem 
Bhein  ging  zumeist  auf  Bauholz;  in  grofsen  FIOüBen  kamen  die  Tannen* 
und  Laubholzbftnme  des  Oben-heina  den  Strom  herab^;  auch  Borde  und 
Bretter  wurden  vom  Obenbein,  spedell  von  Mainz  aus,  geliefert*. 

In  bearbeitetem  Holz  spielten  neue  Schiffe  eine  l)esondere  Rolle;  da  von. 
Kdln  an  auf  dem  Bhein  Schiffe  mit  gröfsereni  Tiefgang  benutzt  wurden*, 
so  \rird  von  alters  her  der  Sduffbau  ft\r  die  Rheingegend  oberhalb  Köln 
in  Main/  (bzw.  später  in  Frankfurt)  geblüht  haben'.  Neben  diesen  vor- 
neliuistvii  Erzeugnissen  der  Holzindustrie  kommen  noch  fttr  den  Rhein 
Harz,  Fafsdauben  und  Fafsreifen  in  Betracht,  weldu'  auch  an  der  .MoseU 
soweit  der  Weinbau  reichte,  eine  grofse  Rolle  im  Handel  spielten". 
Abgesehen  von  diesen  Erzeugnissen  der  Waldwirtschaft  finden  sich  an 
der  Mosel  als  h&uiige  Handelsartikel  noeh  Holzkohlen  —  im  Zusammen- 
hange mit  der  Eisenindustrie  der  Eifel  und  der  Ardennen  —  seine  Stick- 
holz und  Lohe^  Stickholz,  d.  h.  eichene  WeinbergspfilUe,  und  Lobe 
sind  neben  den  Fafsdauben  und  -Reifen  die  bei  weitem  bezeichnendsten  Pro- 
dukte der  mittelalterlichen  wie  modernen  Waldindustrie  des  Mosellandes: 

Mnifpid  viel  Spelz  gebaut  wurde,  so  drückte  das  lokale  Angebot,  dem  kein  lebboiter  Handel 
entgcgenkuni,  den  Preis.  Vlm  vgl  auch  Bd.  8,  99,  i»;  1991t  der  Abt  von  Frfim  dttf  ent 
dam  €S«(reide  und  Wein  Terttorsem,  wenn  tantum  de  vino  sit  in  cellario  et  de  tritico  in 

)^:ninrio  ri-invpntus,  «juod  ad  niinns  \wr  atituiin  int.'Lnuni  rt  ilun-  inrns*'.--  :i  veiidilione  .  .  prt> 
compott'iitia  prebendanun  inonasterii  sutticiat  hulmndantor.  l'harakteristiscb  ist,  dafs  die 
Getreidciiiafüc  der  Eitel  von  denen  des  Mo)>ellaiidt's  bis  in  spätere  2^it  hinein  so  verschieden 
sind,  dAfs  ein  lebhAfterer  Handel  ainfegchloBsen  ist,  «.  unten  unter  Mafse. 

»)  Trierir  Tarif  14.  .Iiis.  S.  263:  I\.h  honipr  Tarif  1370.  S.  311-812;  Koblonzor  Tarif  1588^ 
309.  S.  auch  Oberlahnst.  Zollr.  14ö4  Juli  .S.  2W:  1  mir.  hernkt'fie.  (luamon  von  Kodibeim. 

•)  Viir  Mosel  und  Lahn  vgl.  ("alinet  2,  239:  (jerard  von  Toiü  giobt  dem  Kloster 
SMansuet  decimalionem  onutiuni  lignonun,  quae  per  Mosellam  Tehuntur  nanbuB,  Tgl.  Waitz 
Vf<r.  8.  298;  —  imd  Oberhihaftt.  KeUnr.  1444,  Bhenus  1,  02:  Flöfserei  und  HohEreifrachtang 
aul'  der  Lahn. 

Schone  Zusaiiimenstellmig  bei  Rotlberg  .S.  43"  ff.   Iia  J.  1809  gingen  den  lUieiu 
(xwiscben  Bingen  und  Koblenz)  hinab  88  Flöfsc  mit  20S429  cm  Holz. 

*)  Holanilsrbos  l.rbnbucb  Mittf  13.  .Iiis.  8.  39:  In  Hinu'cn  th(>lonenm  in  p«ne  et  pe-> 
coribus  ot  theloniuiii  df  lijriiis  oclitir;itnnis  et  aniilis.    S.  ll<|.  3.  -S.  470. 
Bd.  3  Worü'fgi&ltT  s.  v.  Mt-n/A-holzcr,  ^leiuerbrcdiler. 
•)  C.  Hedio  154S,  Rhenus  2,  10. 

^)  Tarif  von  1358;  Koblenzer  Tarif  von  1558  8.  308—809;  Menzel  in  Picks  Monats- 
schrift G,  203. 

Tarif  von  135»;  Kobleiiztr  Tarif  von  1^58,  S.  30b— 309;  Kocheiiur  lant  von  1370, 
S.  311— 812.  —  IHe  MoselsehilTe  wurden  wohl  in  Trier  gelmtU:  Trierer  Tarif  14.  Jh«.  8.  262. 
*)  Trierer  Tarif  14.  Jha.  S.  266;  Koebenier  Tarif  von  1370  S.  311-312. 
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sie  weisen  zurück  auf  die  ausgedehnten  Haiiborgskiilturen,  denen  sie  entnommen 
sind,  und  sie  führen  hin  zur  Weinberj^skultur  auf  ilci  einen,  zur  Leder- 
industrie auf  der  andern  Seite,  zwei  besouden»  wertvollen  Wirtschaftszweigen 
schon  des  niittelalterlicUeu  Moseithales. 

Der  Hauptsitz  der  Gerbereien  war  im  Mittelalter  wohl  Trier:  schon  im 
Trieier  Tarif  von  1248  spielen  die  Küisdmer  eine  beflondere  Bolle  und  wird 
der  Handel  mit  Rind-,  Schaf-  und  Bockshauten  belastet'.  Selur  genau  nnter- 
richtet  uns  dann  der  Trierer  Tarif  aus  dem  Beginn  des  14.  Jhs.':  es  werden 
Pferde-  und  Rindshäute  importiert,  von  Metz  und  Editeniach  kommen  ])ennae 
ehunis  und  pelles  scurine  de  numero,  qiii  cnnbor  dieuntur^,  aufserdem  Fuchs-, 
Marder-.  Hasen-  und  Katzenfelle.  Sie  alle  werden,  wie  es  scheint,  in  Trier 
verarbeitet  und  *:e':erlit\ 

Lieferte  die  Laiidwiilschaft  in  diesem  Falle  eint  r  noch  Jetzt  vorhan- 
denen Imlustrie  das  Rohiiiütenal,  so  hraclite  sie  bclbst  amlierseits  eine  Reihe 
fertiger  Pi-odukte  in  den  littuiiel:  Käse,  der  namentlich  vom  Nieilerland  her 
und  an  der  Mosel,  von  den  liochäächeu  der  Eifel  aus,  viel  gehandelt  wurde  ^, 
dann  Öl  aus  dem  reichen  Anbau  von  Xufsbäumen*,  Honig  als  Seim  und  in 
Waben,  Wachs',  Butter,  Schmalz,  Unscblitt,  Bachenfleisch,  endlich  GemOse, 
frisch  und  eingemacht  (namentlich  Kappus)^,  Heu  und  Stroh*.  Zu  diesen 
Artikeln  gesellt  sich  erst  im  10.  Jh.  das  Bier";  noch  im  Jahre  1827  wurden 
aus  f1  r  L-Miizen  Rlieinprovinz  nur  4576  et  Rier  ausgeführt". 

Im  Uegensat/  zu  den  bisher  genannten  Handelsartikeln,  Wf  Irlie  im  wesent- 
lichen entweder  exjjoitiert  wunlen,  oder  vom  Lande  selbst  erzeugt  im  Lande 
verhandelt  wurden,  si(  htein  lebliatter  Rnport  von  Fisclieu,  namentlich  Seefischen: 
sie  >\nd  —  abgesehen  vom  Salz  und  den  Metallen,  sowie  alleiitiiUs  wenigen 
(jewurzen  wie  Pfefter,  Feigen  und  Rosinen'-,  die  einzigen  wirkliili  nia>>>en- 
haft  eingeführten  Waren;  ihr  Import  nahm  zudem  im  Laufe  des  Mittelalters 
wesentlich  zu.  Im  wesentiichen  wurde  vom  Fischhandel  zuerst  der  Rbeinweg  ein- 

•)  Vfrl.  aih  h  T'stift  400:  raiiuTarius  jHiomiuhnr  tlvWt  f<nnm!  mogUtro  t>cUificum,  ttt 
proficücens  Coluuium  vel  Diäpuratiuu  eiimt  .  .  viu'iiia  j)ellc-a  crudaü. 

*)  S.  2^'-264;  fär  spater  vgl.  «ick  den  Tarif  von  1673^  oben  S.  319->33(L 

')  PeDiia  ist  ein  Pelsbesatz,  altfrx.  penne,  mhd.  veder,  vgl.  Schultz,  L«ben  der  Minne- 
singer 1,  271. 

*}  A.  A.  O.  S.  262:  lorotun  gare. 

^)  BoDuneler  Käse  als  Zollabgube,  Kublenzi'r  Tarif  IL  Jhs. :  iddiie  Moticlcr  K»^e  und 
Prefskäse,  Koch^er  Tarif  1870  8. 311—312;  s.  auch  die  uMlem  Tarife  und  olien  S.  826  Note  9. 

•)  Tarif  von  13.>S;  Koi  hcim  r  Tarif  1370  S.  311-312. 

')  Das  Wachs  scheint  in  ih-r  lihfintn'fi»»"!  in  alti>i»'r  Zeit  namentlich  am  NioihTrhcin 
produziert  woiden  zu  sein,  vgl.  Koblenzer  Tarif  11.  .Ih*.  (Kuln  bis  zur  WauJnuindung.^ 

Letzteres  namentlich  aus  Mainz  —  Mainzer  Kappus  noch  Jetzt  liekaunt  —'s.  Tarif 
von  13->s<. 

'*)  S.  ilie  Tarife  pas>ini. 

")  Koblenzer  Tarif  von  155S,  üben  S.  ^Os'-^Oü. 
")  Restorif  187. 

»«)  Trierer  Tarif  14.  Jbs.  S.  261 ;  Tarif  von  1358.  ol»en  S.  808-809. 
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ffp'^clilatrcn  uiifl  spütor  amii  innfjrohnltcn :  hier  fiiulni  wir  schnn  in  den  ältosten 
Tarifen  Ilcriiiire.  bald  darauf  auch  Biu  kiiiLT«',  Witinfre  (eine  Art  Schellfi^^rhe). 
T^lifinfisfhe  und  Bolchen,  schlifMsUch  frische  Schellen.  Schollen.  Bochen:  Stuck- 

und  Laberdan'.  Die  Mnscl  hinauf  fxehen  dntre-^en  ursprünglich  nur 
Herinj-'e;  erst  sehr  spät  finden  sich  Stocktlscli  und  i.aberdan^. 

Nehen  die  Handelsartikel  landwirtsehaftlicben  Ursprungs  und  occupato- 
riscber  TbSti^keit  (namentlich  Fische,  doch  auch  Honig,  teilweis  auch  Hölzer) 
treten  schon  sehr  frUh  einige  Produkte  des  Beighaues.  Vor  allem  das  Salz, 
will  man  SudsaJz  anders  zu  dieser  Gruppe  zählen.  Die  Moseljtegend 
selbst,  welche  uils  hier  beschäftifrt ,  hat  nur  L^nnz  uerinpwertijje  Salzquellen 
aufzuweisen;  die  besten  sind  noch  die  zu  Bilchin^en  und  Sulzbach  im  Kreise 
Saju'bnicken,  die  wohl  scIkiii  früher  benutzt  worden  sind''.  Uni  so  V)edeutendere 
Salzquellen  hat  LntlirinLM  ii :  \fnr^;i].  Snlzbnrcr  (ChAteiiu-Snlins).  >foyen-Vic  u. 
a.  ni. *.  Zum  jn'olstni  Teil  >\i\t\  diese  «^hirllen  x  hou  /mi  Karolinirrr/i'it  einschlössen: 
weitere  Salinen  werden  in  der  ( Htuiien/A'it,  ii;ini<Mitlit'li  von  «leni  eifrifren  Abt 
Johann  von  Görz.  begründet  '.  Die  Ausbeutunu'  eiiulirte  zunächst  durch  die 
Grofs^ndherrschaften  der  Nähe  wie  der  weitesten  Umjiefiend:  wie  die  west- 
fälischen und  ntederrbeinischen  Grundherren  ihre  Weingüter  an  der  Mosel  und 
am  Mittelrhein  hatten,  so  liesafsen  die  Grundherren  und  namentlich  die  Klöster 
des  Mosellandes  ihre  Salz^ter"  in  Lothringen.  Den  frOhesten  und  bestm 
Einblii'k  in  diese  Knt\nckluug  gewährt  der  Abschnitt  41  des  TMUner  Urbai-s 
de  Wihc.  quod  est  in  episcopatu  Metensi  *:  auch  das  Mettlacher  Urbar  führt 
n;ich  der  Lothrinjjer  Sal/Ln  ^^end  :  weiterhin  finden  wir  Neuniünster  hier  be- 
^nltert ".  Die  Ausl)etituim  der  Snl/Linter  seitens  ilnr  ( 'rrnndherren  (^fob-Tte  zu- 
meist in  der  Wei'^e .  dals  sie  sicii  selli^t  eine  Krti  MLrvijuote  als  l'acht  veilie- 
hielton,  im  idirij^eu  alier  den  freien  \'erkauf  des  .ureweum  lu  u  Salzes  fiestatteten. 
Die  Salzpacht  wurde  dann  von  grundherrlicheu  Eujierwageu  zu  bestimmter 

V)  \  ul.  (Iii-  Koblenzer  Taiifc  der  verschiedenen  Zeiten,  ilazn  den  Trierer  Tarif  von 
1673  S.  319-320. 

-)  I  rieitfr  Tarif  von  1248  imd  U.  Jhs.      262.  —  Trii'rcr  Tarif  von  lü73  .S.  3iy— 320. 
Baersch,  Statistik  S.  7.    rbprhanpt  fehlen  im  Mosellawl  besonders  bedeutende 

iiiiiioralix  lie  Wasst  r,  tmt/  aller  sn  xaldrdi'hcn  Süiierlinfte  derKitfl;  das  <'iiizi<r»'  iM'dcuti'ndere 
Bad  i>.f  •!  iv  wt'lirui  drii  llunirrn  Ix^kaunt«»  IliTtiidi.  dessen  Aiiti  ilr  im  MittclaltiT  in  Y«'i-sclii«Hk'nen 
iJaiuIni  waren,  Itis  .>i(>  .schliff^lich  in  (U'U  tk'i>itz  des  Krzstilts  Trier  kamen,  vgl.  ClOI.  3. 
623,  «24.  1391. 

*)  Vgl.  Calmet  llist  de  Lomiine  '  $,  S.  XXV  f.  snr  les  salines  de  Lorraine  et  de 

revccli«'-  «1»^  Mt'tz. 

'•I  V.  loh.  tior/.  c.  «9. 

^)  Mir.  Adalh.  4  a.  f. :  priUnliiun  ad  conliciendtim  äol  utile ,  situni  videlicet  ad 
oppidtun  Mai-stle. 

•)  Mi;,  ri!.  1  S.  164.    Vd.  zu  ihm  nU  u  S.  TS. 
S.  au.  h  Ml;.  I  15.  :t.  17:S.  1221.  ^arh  Marsal  tulut  auch  Mll.  I  B.  8->3.  1246  :  6  mo. 
salis  teiiiiioro  salinationis  de  .Marsal. 

<*)  MR.  IJB.  1,  283,  1005:  K.  Heinridi  II.  bestätigt  Newnünster  in  Marsali  diias  pateltas 
et  duo  farinalia,  ^  man»os  aA  villam,  pnteos     in  Oleiris. 
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Zeit  abgeholt  und  nach  den  Sitzen  der  einxeinen  GrundheiTeu  verfahren.  Dort 
maj?  das  anfrofahronp  Salz  eignem  Bedarfe  wie  nicht  minder  dem  Vertrieb 
imter  die  J-üiiwohiier  dor  T'^^mcreirfnd  irodient  haben.  Indes  kann  dioso  Art 
des  Salzhandels  nur  in  frühostoi  Zeit  p:enüjrt  haben,  denn  schon  in  den  aitoslen 
Tarifen  unserer  Geprend  iiiul  seitdem  iranz  reGrehnilfsip:  findet  sich  Salz  als  freier 
Handelsartikel.  Es  bleibt  dabei  wuhrscheiuUch,  tlafs  alles  Salz,  welclies  die 
Mosel  hinabging'  und  wohl  erst  von  Trier  aus  nach  Norden  und  Osten  im 
Grolshandel  veifrachtet  wurde  S  aus  Lothringen  stammte,  wahrend  der  rhei> 
nische  Salzverkehr,  der  unser  Gebiet  nur  streift,  wohl  an  die  schwabischen 
und  Nahethal -Salinen  anknttfte*. 

Gleich  frah,  wie  das  Salz,  treten  im  grofsen  Verkehr  die  Metalle  auf; 
auch  bei  ihnen  entsteht  zuvördei-st  die  Frapre,  wie  weit  das  Moselland  durch 
eifnie  Produktion  seinen  Bedarf  etwa  sell)st  zu  decken  vermochte.  Unfrünsti«; 
lautet  hier  die  Antwort  für  die  edlen  Metalle.  Gold  ist  zwnr  ab  und  zu  im 
Goldbache,  Kreis  Bernka-^tel .  nnd  sonst  gefunden  worden^,  indes  war  die 
Ausbeute  so  ffering,  dals  sie  nur  als  Kuriosun».  nicht  als  eine  wiils»  liatts- 
geschiclitlich  wichtisie  Thatsache  ^reiten  kann.  I)agegeu  fjab  es  sch(»n  früh 
ein  leidlich  vorteilhaftes  Silberbergwerk  zu  Ems;  1158  kam  es  zugleich  mit 
dem  Mutungsrecht  für  Silber  innerhalb  der  Erzdiöcese  an  das  Erzstift  Triers 
Ebenfalls  noch  im  ]Mittelalter  wurde  der  Betrieb  des  Silberbergwerks  zu  Bern- 
kastel au^^onunen«  freilich  nur  tmter  spärlichen  Erfolgen.  Jedenfalls  war 
bei  all  dieser  Silbergewinnimp  das  Bedürfnis  nach  Edelmetall  in»  Lande  um 
vieles  gröfser,  als  dafs  es  dun  li  d'w  einheimische  Produktion  befriediiit  worden 
wäre.  Silber  und  Ciold  werden  durcli  das  ganze  Mittelalter  an  der  Mosel  re- 
lativ knapp  gewesen  sein  \  wie  ein  hn  Erstarkunu  der  Terrttminlver- 
"waltunir  sofort  auftretentles  Austnhrvi  i  bet  veniiuten  iaist"':  die  Siciieriieit 
dieser  \'eniiutung  wird  namentlich  autli  durch  die  klägliche  (»(»schichte  der 
irierer  AusuilUizung  bestärkt";  der  Miinze  mag  nicht  selten  das  i'rsige- 
material  gefehlt  haben. 

>J  ^  gl.  oben  s.  316. 

*)  Doch  machte  schon  in  Koblens  das  niederrheinische  Sähe  dem  oherrheinischen  Kon- 
knirenz;  in  der  *  Koblenzer  Kellnereir.  von  1432—88  6].  8^  f.  wird  Ton  Köln  bezogene«  Salx 
verrechnet. 

Restorff  S.  112-113. 

*)  MR.  ÜB.  1.  611.  1158:  K.  Friedrich  I.  giebt  an  Erzbisrhof  HilKn  oninem  iitstitiom, 
qnant  in  argentaria  in  l'lnicze  et  in  toto  iiKmt<'  adiacente  de  ii>>li>  io  priiK-ipiim  hubere  vide« 
bamiir  .  .  (oti  --i  aliquam  toilp  ]in<:tinrMluiii  in  ;ili<|iio  tiiTn^n  rn  Ir-iv  tii'-  irni'nir'^  (•oii'i^frit 
argentariaui ,  quiiUiiiid  iiuis  in  eadem  liabore  Uebeiemus,  tiln  tuisque  succiij^oiilms  legitinje 
contraditum  .  .  confimiamus.  Vgl.  daiu  G.  Trev.  Cont.  3,  4;  MGSS.  24,  882:  der  Graif  von 
Kassau  crstri  lit  die  iwa  aecclesiae  Treverenis  .  .  in  argentaria  fossa  de  Ilotneren  [Emu]  et 
in  eadcin  vllla. 

hu  ganzen  UStift  tindt-l  sich  nur  405,  Wt-kchbillig,  eine  «ilvii^initlehuve. 
*)  Goeiz,  Reg.  der  E^b.  auin  11.  Aug.  1495. 
S.  unten  im  Abschnitt  Münzen. 
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Nicht  viel  besser,  wie  mit  den  Edelmetallen,  stand  es  mit  Kiqifer 
und  Blei.  Dio  Ausheilte  an  Kupfer  ist  noch  jetzt  unbedeutend*;  die  an 
Blei  wird  durch  die  grolse  l^lei^ewinnunj;  am  NordabhanL'  der  Eifel  (soc. 
Külnisrlies  Blei)  in  der  Ge^ieud  von  Kalmuth,  Roiiirendorf,  Bleilmir.  Kalenberij 
und  lieniund  vulii;^  m  Schatten  gesteilt.  Das  gitilhte  Blei-  und  Kunifibcr^j- 
werk  des  Erzstiftes  Trier  im  Mittelalter  lag  denn  auch  in  dieser  Gegend,  et- 
was abseits  vom  sonstigen  Trierschen  Gebiete,  bei  Alfersteg«  BoigenneiBterei 
SchOnbeig,  Kr.  MalmMy;  es  wurde  1496  und  wieder  1556  Terpoehtet'. 

Dieser  Lage  des  Bergbaus  geben  die  Positionen  der  Zolltarife  ttber  den 
Metallveikehr  Ausdruck.  Naeh  der  iUtesten  Koblenzer  ZoUrolle  11.  Jhs. 
kommt  das  Kupfer  Tomehmlich  vom  Oberland,  von  Zorich  und  Konstanz,  das 

Zinn  und  Blei,  das  wohl  erst  seit  <Ieui  12.  Jh.  (!<  Lrenstand  gif)fseren  Handels 
wird,  kommt  vom  Niederland,  von  England  und  wohl  (Eifeler  Blei)  von  Köln®; 
in  dem  Trierer  Tarif  von  1248  wird  Kupfer  nur  im  Kramverkanf  antrenommeu^ 
im  Tarif  14.  Jhs.  wird  es  gar  nicht  ^'enanut.  Ebenso  weifs  der  Kochemfr  Zoll- 
tarif von  1370,  der  Stijhl.  Eisen  und  Steinkohlen  kennt,  nicht.*;  v*m  Kupfer, 
Zinn  uml  Blei:  ein  deutliclier  Beweis  dafür,  ilais  der  Grolshandel  in  diesen 
Metidlen  unser  Gebiet  nur  in  der  Rheinstnifse  streifte. 

Die  wirklich  bedeutenden  unterirdLsihen  .Stliat/e  des  Mosellandes  sind 
die  Steinkohlen  des  Saarbeckens  und  das  ungemein  weit  verbreitete  Eisen: 
Werte,  welche  wohl  erst  im  sp&tem  Mittelalter  eine  aberwiegende  Be- 
deutung erhielten.  EiheUt  diese  Thatsache  Itlr  das  Eisen  nicht  mit  voller 
Deutlichkeit,  so  jedenfalls  fftr  die  Steinkohlen.  Der  erste  Tarif,  welcher  sie 
nennt,  ist  der  Kodier  von  1370^;  dafa  sie  im  15.  Jh.  schon  im  Saanrf  lm  t 
wohl  bekannt  waren,  beweist  das  Weistum  von  Xeunittnster  von  1429 Im 

*)  Über  evcntufUe  römische  Ausbeutung  von  Ereeu  Ladner,  Der  Erzberg  bei 
Henneskeil»  in  Jakresber.  d«s  Ges.  f.  nützl.  ForadiungeD  1865 — 1868,  25. 

*)  (Joiiz,  Hf<rsr.  der  Kizl»h.  zum  1«!.  Januar  1496  unil  Hoiitli.  Ili-^i.  2,  776,  1">56: 
Krzl>i'>(  Imf  Toliiuin  VI.  viT]»a»iitt>t  il.i-  l.nv'wt  rlc  nii^iT^  l>n-jrs  auf  ili'tii  Altrr  ln'ig  und  in  der 
Uufbihc-in  iu  uubeiin  aiiiltt  ScIioLiibiMg  und  in  un>iT  iditcicn  rrueiii  gul(>geu  bleie»  und 
kopper.  luid  zu  demselbii^n  werk  erlftubt  haben  um!  hicmit  erlauben,  einen  Stollen  za 
dreiben  von  unden  an  !>!>  in  Hursrlis.  Yoitan  dem  M  Iii,  im  nach  bis  in  Kuchenbach  und 
die  breide  von  zweien  dupjieb'n  iK'r.'N  li'  ii  aut  jeder  >ei'i  ii  ;ilso  dafs  sie  dicseUML'*'  l'ii  iti'  /ti 
irem  gel'alleu  und  dem  guDge  uucL.  wie  i^icli  der  »trecke,  wenden  und  kern  nioegen.  zudem 
sotten  die  bestender,  ire  erben  und  znstender  uns  und  un$em  nacbkommen  von  jeder  obg. 
inienem  den  siebenzeimten  Zentner  M>bereit  jcrlii  hs  zu  zi  liend»'»  zu  (»eben  schuldig  Sein.  — 
Eine  unter>-tr  Bleihutte  nl  (>i  |\.dl  erwähnt  lioo»,  Eutalia  6,  43.  1429. 

I>ie  Herkunft  ili  -  und  lüris         dem  rntt-riaiid  cr|(ielH  sich  aus  der  Ent- 

richtung der  Zolltaxe  in  KoIuim  Ii«  r  Munze,  s.  oi>en  S.  oOit—^WS. 

*)  Nachher  werden  sie  noch  im  Kolilenzer  von  lbbi<.  oben  S.  308— 30Ö.  genannt  Vgl. 
Ann.  Beineri  1213,  16,  670:  tun  Lattich  Kohlen  gefunden  (Urannliohlen).  s.  imten  Cliron. 
d.  elon.  Kreijni.  z.  d.  J. 
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Obripen  aber  wurden  fiir  die  Metallverarbeitung  wie  sonst  tur  Dauerfeuer  doch 
im  IG.  Jh.  nocli  fast  auHschlidslich  Holzkohlen  verwtudct'. 

Viel  früher,  väe  die  Steinkohlen,  kommt  naturgemäfs  das  Eisen  im 
Kindel  vor;  wir  finden  es  regelmäßig  ia  den  JUteaten  Tarifen;  ibr  Trier 
8pede11  ergiebt  sich  bei  dieser  Gelegenheit  ein  Import  aus  der  Umgegend'; 
im  Kochemer  Tarif  von  1870  wird  auch  Stahl  genannt'.  Die  eisenreichen 
Kreise  des  Mosellandes  sind  Koblenz,  Simmem,  (Kreuznach),  Prüm,  Daun 
(YOTzOglicfa  bei  HilleBheim),  Wittlich,  Bitburg.  Bernkastel,  Trier,  Saari)rttel£en, 
Saailouis  und  Ottweiler.  T'bor  diese  Hauptstellen  späterer  Eisengewinnung 
linden  sich  teilweis  schon  früh  Nachrichten:  namentlich  in  der  Kifel  und  in 
der  Gegend  zwisrhen  Mtsp]  und  tSmii  ist  die  Ausbeutung  sehr  alt.  In  letzterer 
Hinsicht  unteniditet  in  ^.oudei-s  das  Urbar  des  Krzsliftes  aus  dem  13.  Jh.,  in- 
dem es  eine  lokal  weitverbreitete  grundhörige  Eiseuverarbeitung  ntwhweist*, 
welche  jedenfalls,  wie  in  den  Montabaurer  Waldscbmieden*  und  in  der 
Eifel,  mit  der  Eisengewinnung  unmittelbar  zusammenlung.  Fflr  die  Eifel 
ist  es  bezeicl^nend,  daTs  das  PrQmer  Urbar  von  einer  Eisenbereitung  noch 
nichts  weifs:  in  diesem  Falle  scheint  das  argumentum  ex  silentio  stark 
genüge  um  einen  Betrieb  im  9.  Jh.  zweifelhaft  zu  machen".  Die  frtiheste 
sichere  Nachricht  über  die  Eifeler  Eisengewinnung  des  Mittelaltei-s  führt 
in  die  Gegend  von  Bitburg;  hier  wird  um  1030  von  dem  Markte  zu 
Masholder  jährlich  voiiier  imus  cum  rultro  gezinst^  Seitdem  trett  n  verein- 
zelte und  <\vv  Zeit  nach  wohl  sehr  zutalliir  verteilte  Nachrichten  auch  fiir  <lie 
weitiren  ei5t'iireichen  Teile  der  Eifel  auf:  13>H  finden  >icli  zu  Merfeld  und 
Bettenfeld  bei  Manden>cheid  Eisenschmelzen,  welche  nach  einer  Nachriciit  vom 
J.  1506  mit  Eiseuschmieden  verbunden  sind**;  weiterhin  erfahren  ^r  um  die 
Mitte  des  15.  Jhs.  von  einer  Eisenschmiede  an  der  Sahn,  sadlieh  von  Mander- 

I)  Das  beweisen  alle  VerleOinngsurkimden  für  Eisenscbmelzen,  wie  sie  uotea  anf« 

geilölirt  woidon. 

*}  Trierer  Tanl  14.  .Iiis.  S.  262. 

Vgl.  deu  Jülitl»er  Tarif  bei  Liineu  i^u.  i.  G.  der  St.  Köln  1,  136,  z.  J.  1343:  cturuca 
com  calibe  transicns  qnocunque  8  gr. ;  camica  cum  ferro  IS  d.  Im  Beginn  unseres  Jht. 
wurde  an  der  Mosel  in  den  Kreisen  Kolileiiz  und  Siiiirl>rmken  Stahl  bereitet,  s.  Kestdrff  S.  W'u 

*)  Z.  W.  fstift  397  Serri):  10c.   Vgl.  auch  Bü.  Ö,  1^2,       eine  smidehove  zu  Ka&tel 
zwischen  Saurltuig  tiiid  Freudenbui'g. 

*)  Über  diese  unterrichtet  z.  B.  *  Koblenzer  Kellnereir.  14^  BL  18*»,  vgl.  auch  Ann. 
des  Nassauischen  Altert.  Ver.  IT,  3'). 

*)  I>ie  noch  hüuti'i  L'fliiHlini  An-jcbffn  idu-r  stiulun  IlcrL'lian  tlr-r  Homer  in  drr  Kifi'l 
?ind  zurn  iiiindesten  übertriehen.  in  den  deutschen  lU'tnei»eii  weist  iiuliLs  darum  hm,  dais 
sie  in  Kontinuität  mit  der  römischen  Erzgewinnung  gestanden  hätten.  Vgl.  äber  den  römischen 
liergban  un  Musel  und  Saar  hauptsächlich  das  Bonner  WinckebnannS'Programm  von  1870 
.S.  aO  ff.  und  oben  S.  330  Note  1. 
Mil.  I  B.  1,  302,  1030. 

Cod.  Salm.  254,  1388,  vgl.  WBettenfeld  nnd  Merfeld  1506,  G.  %  605:  in  dem  Iioich- 

geri(bt«^'  sint  etHchc  i>etisiiiitteu,  wat  davon  notzongc  kumpt,  halt  ni.  g.  h.  zwei  deil,  und 
der  Jonker  von  Manderücbeit  ein  dritteil. 
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scheid,  oberhalb  Himmerode  ^  Auch  die  Gegend  von  Prüm  und  die  Eifelhöhe 
weist  jetzt  Eiseugewinnun^j  auf :  das  Weistuni  von  Olzheim  (Karte  4c,  nördlich 
Prttm)  stellt  als  h.nufijre  Abirabe  Hufeisen  und  HufniUrel  nuf:  und  im  Jahre  1500 
wird  ein  EiseiibeiL:  mid  ein  Platz  zui'  Eisenschmiede  und  IltUte  bei  Walloi-s- 
heini  (östlich  Prüm)  vererbpachtet-.  Noch  Icbhnfter  war  die  Gewinnunj;  am 
Nordaiiiiuiig  der  Eifel  spätestens  im  IG,  Jh.,  Iner  pii»  es  Betriebe  in  der 
Gegend  von  JflnkeraUi^;  und  besonders  bezeichnend  für  den  Fortscliritt  der 
Eisengewinnung  erscheint  die  folgende  Nachricht  aus  einem  Notizbuch  der 
Abtei  Steinfeld  aber  den  Hof  Scheuren,  zwischen  Schleiden  und  Blan- 
kenheim^. Anno  1&82  weiten  sie  daselbst  isenstein  suchen;  and  die- 
weil  man  solches  nit  hindern  kan,  hab  ich  dem  halfwin  gesagt,  das  er  da.s  ver- 
suchen sol  mit  dem  minsten  schaden,  und  besehen,  ob  er  alle  frembUnge 
könne  ausgekheren,  djfti  ich  besor-r.  dat  iedennan  darin  fallen  sal,  wan  es  irnten 
stein  geben  wurde,  dan  das  l)Ci*grecht  ist  stark,  und  noch  könig  nocli  herzof: 
noch  graf  enkan  dargegen .  wan  sie  srhon  wolten  graben  in  dem  kneltMi-ten 
und  vort  bis  under  eines  menschen  schlafkiimuier.  auch  ist  es  alUa  rechtens  und 
eine  gewonlieit,  das  man  bei  dem  bergmeister  urlob  holt,  dan  mag  mau  uf 
andere  leut  unbesftht  eib  kaiil«i  madien,  so  viel  oder  wenig,  als  man  wilt, 
und  der  proprietarius  kan  solches  nit  verbieten;  doch  wan  ihme  belieft,  so 
mag  er  mit  wirken  und  das  profeit  mit  teilen,  ein  teil  thun  hisen  oder  - 
laasras  zwehn  oder  drei  frembden  werkleuden,  wehr  die  sein,  so  mag  der 
proprietarius  der  dritte  werden ;  sein  ihrer  zehen,  80  mag  er  der  elfte  werden, 
und  ob  der  propriet^nrius  nit  part  afnimpt,  mag  er  dennoch  die  jnillen  rtder 
kaulen  nit  stiipfon.  es  sei  rlan  sach  das  die  werklent  kein  12  wagen  graben 
oder  finden,  so  nnu  ssen  sie  die  koiden  stapfen,  uinli  dafs  der  bergmeister  kein 
profeit  euhat  gehapt,  wan  der  bergmeister  hat  den  12ten  wagen  von  allen 
mincn. 

Der  Ausgang  des  Mittelalters  eischeint  überhaupt  für  die  Moselgegend 
als  die  erste  Zeit  wirklich  bedeutenderer  Untemäimungen  auf  dem  Gebiete 
der  Metall-  und  vomehmlich  Eisenindustrie.  Die  Anftnge  dieser  Bewegung 
liegen  um  die  Wende  des  14.  und  15.  Jhs.:  damals  wurden  EizgrftbereIeD  in 

der  Getfend  von  Mayen  in  Gang  gebracht  ^  und  der  Bergwerksbetrieb  in  Altley 

an  Frankfurter  Bnrjrer  verliehen*.  AIIcmu  lebhafter  werden  die  Betrirl« 
doch  ei*st  seit  Mitte  dos  15.  .Iiis.:  es  ei-folLrten  ziemlich  rasch  hintereinander  die 
Konzessionen  zum  Krz^'raben  an  dem  Berjre  Falkenbenr  bei  Kennfufs  unweit 
Kochern^  und  zum  Betrieb  von  Bergwerken  zu  ^uinrait  (doch  wohl  Neurath, 

*)  Goerz,  Kegg.  der  Erzbb.  zum  ö.  Septbr.  1454. 

*)  6.  2,  59$  IT.;  Oofin,  Regg;  der  Enbb.  sum  17.  OkL  tSOO. 

»)  Mürringer  Wald«-.  1518,  G.  %  581. 
*)  Vgl.  G.  2,  575  Noto  1. 

Goent,  Rßgg.  der  Erabb.  S.  145  z.  d.  JJ.  1388—1418. 
«)  CBM.  4»  35^  1400. 

^  Goen,  Regg.  dar  Erzbb.  sum  21.  Oktober  1454 
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Kr.  Prüm)*,  im  SMalheiser  Bezirk  zu  Pclliugen-,  im  Hochgericbt  Berakastel^ 
und  im  HnnolBteiibei-  Landet  Seitdem  scheint  der  Bergbau  im  Mosellande 
einen  rasch  wacljsendeu  Aufsohwunf;  jrenommen  zu  haben:  namfnitlirh  über 
den  Bcrnkastlri  r.«'tn<'b  besitzen  wir  ansführliclurc  Nachrii-liten:  hier  kam 
es  srlitiu  im  Jahre  1">02  zu  einer  vollen  IknKwciksorduiiiiL',  welche  dann  mit 
zimehmender  all^emeintr  Gültigkeit  1510  und  15(34  eniuut  wurde*. 

Erst  auf  Grund  dieses  Aufschwungs  scheint  sich  ein  intensiverer  und 
ausgedehnterer  Handel  mit  Erzeugnissen  der  Eisenindustrie  entwickelt  zu 
haben,  wie  er  im  Koblenzer  Tarif  von  1558  in  den  Positionen:  NAgel,  Huf- 
eisen, Sensen,  Draht,  Pfennigwert:  seinen  Ausdruck  findet.  Und  auch  hier 
sind  die  Handelsartikel  noch  durchweg  und  sehr  bezeichnend  nur  Erzeugnisse 
der  Kleiniudustrie ,  welcho  ^on  alters  her  in  den  eisenreichen  Gegenden  von 
Haus  zu  Haus  und  von  Waldschmiede  zu  Waldschniiede  betrieben  wurde. 
Hatte  früher  eine  direkte  Vi  rsdrtnm^:  nur  der  Umgegend  durch  diese  weit 
verbreitete  Hausindustrie  stuttgetiüidcn  —  so  kamen  z.  B.  die  Äxte  und 
Wagenreiten  in  Öberlahnstein  ans  Munt;il)a\u  "  —  si»  veranlafste  jetzt  die 
wachsende  Uühiigkeit  iu  der  KiM  iijn mlnkttun  dvii  (  bergan g  zum  Exjiort. 
Aus  «lieser  Entwicklung  folgt,  dal's  dujenigen  Handelsartikel  iu  verarbeitetem 
Eisen,  welche  wir  in  den  frühesten  Zolltarifen  antreffen,  die  Mosellande 
wesf'ntlieli  nur  im  Durchgangs-  oder  Importverkehr  haben  berühren  können. 

1)  Go^rz,  n.  n.  O.  zun  87.  November  1465. 

-)  VM.  zum  7.  .liinuar  1466,  erneuert  im  selben  Jahr  am  25.  Januar. 

^1  Klnl.  zum  29.  AiifTiist  14m!. 

*)  Toejiter  2,  446,  1409.  Div^v  Kuuzi'.ssicu»  Ut  so  buzeidiueml ,  liuls  ich  fiiien  Teil 
d<>rs«Iben  hier  folßen  lasse.  Die  Brttder  Friedrich  unil  Heiiirirh  zu  Hunolstein  verieihen 
.1.11,  Nicolau,  (Jnunel  von  Wieilfoilorf  das  neu  entdct'kte  H«'i;.'\verk  m  dw  Ht'n>tliaft 
HmHil^t.  iu:  heniiiil)  >iy  T^mwn  ninl  \ rilicnircn  wir  iiu',  wassrinuilstt'de  zu  sidii-lini  wcrktii  in 
unsi'ni  herlicheidt'U  zu  setzen,  wo  uud  au  wilicüeu  euileu  ine  du2  allei-gelegeulitlist  i.>t  adej- 
werden  mocht  ungeverlich.  wii  ^niuncn  und  vcrlienfien  ine  auch  zu  »oKrher  mnicn  und  buw« 
in  unsern  weiden  ludz  /u  hauwen  nach  alh-r  noitUutt;  darzu  verhin.'.  n  wir  lue  auch  in 
unsern  welderu  hftüch.  iil«  ii  uml  v^ehieteii  k  ili  lml/  /n  Ii.inw.  ti,  .Im  Ii  unscheidelidi  huweholz 
und  Uocliwt'lde.  und  wie  vil  su;  der  kiden  in  uiiseim  gehiete  nuiclien  weident,  s.»  sullen  sie 
tu»  von  eime  iklichen  wagen  kolen  zu  storkrecht  i^lien  einen  Colntzen  ivi>-i)enig.  und  abe 
is  also  qweme,  daz  ine  an  dem  kolehoiz  an  unsern  •.H'^t-'lden  aljeginge  ader  ander  unser 
weKle  zu  vr  rri'  <:i'l<".'en  weren  uud  an  amlern  enden  holz  ankörnen  miisten,  sullen  sie  uns 
aliidait  kein  Atauirecht  uit  acliuldig  zu  gehen  sin. 

^)  tW  Rendcastel  s.  Goerz,  Kcgg.  der  Krzbb.  zum  &  Juni  1495,  30.  Jmd,  2.  Novbr. 
und  Xovbr.  15C2.  Zur  Bergwerlcsordnunt!  von  1510  Scotti,  Chur-Trier  1,  218,  zu  der  von 
1564  ehd.  S.  383 — i-V"^.  I)as  ruMik.itiiii;>i dikt  für  die  letztere  selir  unit'an!.M eiche  Ordnunj: 
>teht  llonth.  Hist.  Ii,  17ü ;  es  ist  unnchtifr  z.  .1.  l'»94  }:e>etzt.  wcdür  l'>»»4  zu  lesen.  —  üiue 
Krlaulmi»,  im  Krzatilt  Trier  .Salpeter  zu  suchen,  v«ui  .1.  15Go,  steht  Uunth.  Hist  2,  862.  — 
Die  Bergwerksordnungen  lösten  z.  T.  die  ftltbereu  Bergweiütnmer  ab,  von  denen  freilich 
un>«-rin  (iehictc  direkt  kein  einzi}.'t>  an;:eh(>rL  I5cM>nder>  ans-riliildct  sind  diese  WW.  am 
ivonlahhang  d<*r  Kitel ;  «-ines  der  sch.»nslcn  ist  da>  v.tn  ^chleidt  ii  vom  .1.  l.Vt".  (i.  2.  572  1. 

"•J  Oherluliiist.  ZoUr.  14U4 — lltiö  i>assim.  llierliin  gehtut  auch  der  lni]n»rt  vuii  .Jensen 
und  Zedgschniiedeartikeln  in  Trier,  Trieivr  Tarif  14.  Jh.  S.  26s}. 
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Und  gerade  für  den  ältesten  Artikel,  die  im  Koblenzer  Tarif  11.  Jhs.  vor- 
kommenden Schwerter,  läfst  sich  mit  zipivilirhor  Sicherheit  der  Beweis  tiiv 
den  Durrh^'angsverkehr  erbrinf^'en:  diese  Schwerter  sind  doch  wohl  dieselben,, 
welche  nach  dem  ersten  Stnifsburger  Stadtrecht  in  navil)ut>  de  Culonia  portantur. 

Wie  die  Eisenindustrie ,  so  ist  auch,  die  sonstige  Gewerbthfttigkeit,  mit 
Ausoalune  etwa  der  Lederbereitung,  im  Mosellande  wiUirend  des  Mittelalters 
nur  schwach  und  keineswegs  bis  zur  Esportfikbigkeil;  eotwlekelt  Nameotilich 
gilt  das  von  der  Textilindustrie.  Leinwand  wurde  nur  tor  den  Gebrauch  er- 
zeugt; Tncfa  wurde,  soweit  es  nicht  der  HausinduBtrle  angehörte,  von  ausw&its 
bezogen,  obgleich  der  rheinische  Wollverkebr  schon  früh  Dimensionen  ange- 
nommen haben  mufs,  welche  zur  Begrilndung  von  Tuchwebstühlen  wenigstens 
in  Koblenz  herausforderten'.  Wie  vielseitiji  die  Tucheinfuhr  im  Moselland 
war.  zei^'t  namentlich  der  Trierei*  Tarif  von  1248:  da  findet  sich  Scharlach 
und  Tucl!  von  Lyon,  Zenrip,  Hu}  ,  (Heauvais?),  Aachen,  aus  Tlandem  und 
voiü  iüiem.  Spater,  als  der  Znsannnenlian,::  zwischen  dem  Trierer  Thalkessel 
und  den  Champagne -iM essen  anhng  verloren  zu  gehen,  traten  die  franzft- 
slschen  Tuche  mehr  zurOck  und  die  niederlfindiscben  in  den  Vordergrund 

Lomer  lebhafter  entwickelte  sich  dagegen  eine  Industrie,  welche  sich 
mit  ihrem  halb  IftndKchen  Charakter  ebenso  an  die  naturalwirtschaftlichen 
Bedürfnisse  der  Zeit  wie  an  die  on^raphische  Beschaffmbeit  der  Gegend  an- 
lehnte :  die  Steinindustrie.  Während  im  Oberland  um  Mainz  schon  in  der  Mitte 
des  14.  ,Ihs.  Backsteine  bekannt  waren",  scheinen  sie  an  der  M(^l,  abLresehen 
von  der  Kimieizeit,  bis  zum  17.  .Th.  eine  Seltenheit  geblieben  zu  sein*:  »chon 
dieser  Unterschied  der  Entwicklun.LT  erklärt  es,  wenn  Bruchsteine  an  der  ^losel 
überall  eine  starke  Handelsware  bildeten^.  Dazu  kamen  aber  für  die  Steinin- 
dustrie noch  andere  besonders  günstige  Umstände.  Schon  Ausonius  "  ei  vviiliui  die 
Verarbeitung  von  Marmor  an  der  Ruwer  —  es  ist  wohl  der  Ruwerer  Schiefer 
gemeint  —  in  besondem  Marmormfihlen,  Tormutlich  Hhnlicfa  der  heutigen  Bear- 
bdtung  im  Harz  und  in  den  Alpen;  weiterhin  findet  sich  eine  alte  Kdkbrennerei 
im  Trierer  Thalkessel  und  seiner  Umgebung,  die  vermntlich  auf  die  BOmer  zu- 
rückgeht, welche  in  der  letzten  Epoche  ihrer  Bauten  aufserordenüich  viel 
Mörtel  brauchten'.   Wurden  so  die  Baumaterialien  voinehmlich  in  der  Nähe 

Schon  im  Koblenzer  Zolltttrif  von  1209,  oben  S.  2t»7,  wird  eine  bestimmte  Schi£bait  . 
direkt  «Is  «voleshif  beieiGliDet 

"1  Kolilcnzer  Tarif  TOit  1558. 
")  Bd.  8,  474,  1345. 

*)  Die  (i-  Trev.  c.  311  erwähnen  Xeuigkeit  zum  J.  1657:  cocti  sunt  laterea  bic 
Conflnentiae. 

S.  jc  a  Bd.  8,  474|      184S.  Daher»  bom'  Übeifliirs  an  Hansteiiieii,  aacb  adum 
Mli  T^iLsterung  in  den  St&dten,  s.  B.  in  Ecbtemach  nach  dem  W.  15.  Jha.  §  45^  Hardt 

5i.  179,  pofei. 

«)  Mosclla  362;  vgl.  da^^u  Bocking,  Bonner  JBB.  7,  89. 

^  Vgl.  Bd.  %  1«,  18SB;  und  MB.  UR  1815.  1256:  platea  saacti  Suneonia  [in  Trier] 
ad  Ticnra,  per  quem  ilnr  ad  calcofine;  weiteiliin  WPttam  und  Dilmac  a.  d.  Mosel,  G.  %  856. 
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der  Mosel  {jewonnen,  so  war  die  Verfertigung  von  Mühlsteinen  und  Schleif- 
steinen, wie  noch  heute,  auf  die  harten  vulkanischen  Gesteine  der  P^ifel  an- 
gewiesen. In  dem  Weistum  von  Schleidweiler,  1506',  findet  ^\ch  ein  Mühl- 
steinbrueh  zu  Daun  erwähnt:  diese  Gegend  wird  vemuitlirh  auch  die  Schleif- 
steine und  Mühlsteine  geliefert  halicn,  welche  in  den  TriiMTT  Tarifen  von  1248 
und  des  14.  Jhs.,  im  Kdrlit  nier  Tarif  von  1370  und  im  l\oblenzer  Tarif  von 
1558  vorkommen.  Eine  ganz  singulilre  Verwendung  war  endlich  die  zu 
Kugeln  für  Bilden  und  spater  Donnerbacbsen,  man  gebrauchte  hierzu  die  po- 
rOsen  Laven  der  G^iend  von  Mayen*. 

Übeisieht  man  im  ganzen  den  Charakter  der  Handelswaren,  welche 
die  Zolltarife  des  Mittelalters  in  unserer  Gegend  erwähnen,  sowie  die  £nt^ 
Wicklung  der  einheimisilion  Industrie,  wie  sie  sieh  aus  den  freilich  sp&rlichen 
Nachrichten  namentlich  der  I^rkunden  ergieht.  so  lafst  sich  der  wesentlich 
ngrarischr  Charakter  des  Handels  vor  allem  au  der  Mosel,  weniger  am  Kheine, 
nicht  leugnen. 

Das  TTberwiegen  der  Kr/eugiiisse  der  Urproduktionen  wie  der  l'rodukte 
speeihscli  iauiiwirlschaftlicher  Industrien  im  Handel  ist  ebenso  charakteristisch, 
wie  die  Rücksichtnahme  auf  ländliche  Interessen  bei  dem  Vertrieb  solcher 
Waren,  welche  den  genannten  Produktionszweigen  nicht  angehören.  Es  be- 
greift sich,  da&  dieser  Charakter  sich  auch  in  der  ganzen  Art  des  Handels 
selbst  und  namentlich  in  der  zeitlichen,  räumlichen  und  qualitativen  Ausdehnung 
der  Warenbewegung  äufsem  mufste. 

3.  Verkehrshöhe. 

Bei  der  rntei-suchung  (U'r  \'erkehrshöhe  an  Mosel  und  Mittelrhein 
während  des  Mittchiltcrs  ist  es  eine  der  wii-litiiipten  Vniaii)eiten.  die  räuiTdiche 
Aus(b'luninL'  der  iji-wohnlichcii  Verkehrs1ir/iehung«i»  lotzuslfHcn.  Zu  diesem 
Zwecke  sind  natürlich  nieht  alle  Nachriciiten  über  Verkehi*sbe/,ieluingen  über- 
haupt l>rauchbar;  es  bleibt  gleichgiltig,  ob  eimual  ein  Höriger  von  SMaxinün- 
Trier  Seefahrten  unternommen  hat,  ob  <Uis  Kloster  Himnierode  in  Antwerpen 
ganz  einzelsteheud  verkehrt  oder  am  Hofe  des  Trierer  Erzbischofs  um  1268 
sich  römische  Bankherren  zur  Vermittlung  des  Geldverkehrs  mit  der  Kurie 
befinden®:  nur  auf  die  Feststellung  regelm^fsiger,  fest  gepflogen,  r  V(  rlvt  ]irs- 
verbindungen  konnnt  es  an.  Stellt  man  die  Frage  80,  so  verwandelt  sich  die 
Antwort  in  eine  Dai-stellung  der  Hantlelsbeziehungen  an  Mitt<  h  !i<  in  und  Un- 
ternuisel.  denn  mir  diese  Iteiden  Wn-^^ei-strnf'-en  konnnen  für  weitere  reu'el- 
miUsige  liezieUungeu  Ul)er  den  Lokalverkehr  hinaus  in  Betracht.  Da  würde  es 

('..  2.  noo. 

2)  ♦Kol.ltmer  lüUuoreir.  1432  Iii.  IIK 

*J  V.  et  mir.  soncti  Maximini  8.  Jhs.  c.  2  §  14.  ~  MR.  ÜB.  3,  357,  1228.  —  G.  T^. 
c.  143,  lun  1263. 
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nuu  ratioiK'll  sein,  von  Koblrnz  auszudrehen :  hier  tieflfen  sicli  Mosel  und  Rhein^ 
die  Stadt  wai-  infnl'.'etli'si^cn  ilurch  dits  ganze  frühere  Mittelalter  hindurch  ein 
sehr  belieliter  \  er>auiuiluji-M)it  für  Konzile  un<l  Füi-stenkuuvt  iite,  und  auch 
später  fanden  grol'sere  Versaiundungen  gern  in  der  N;ilie.  z.  1^.  in  Rhens,  statt; 
zudem  war  es  der  nördlichste  Tunkt,  an  dem  leicht  lranzo.'sis«;ht'r  Kiiüiui.-^  umcU 
Deutschland  hmeinragte:  noch  Otto  von  Frdsiiig  1,  22  nennt  es  in  Erinnerung 
an  frohere  hierauf  hinweisende  Zustände  Galliae  oppidum. 

Indes  bedarf  es  vor  der  Übersicht  der  Handelsbeziehungen  von  Koblenz 
aus  noch  der  Erledigung  einer  weitem  Vorfrage.  Die  lokale  Bedeutung  von 
Koblenz  als  eines  eignen  Handelsplatzes  wird  durcli  Köln  vollstiindit:  verdei  kt: 
Köln,  diese  metroi»olis  Gennaniae  der  frühereu  deutschen  Kaiserzeit',  bleibt 
durch  (las  tranze  Jfittelalter  hindurch  der  erste  Haii(lels]>latz  des  nördlichen 
AVesideiitMhlands,  und  speriell  das  Ilheiiithul  bis  mindestens  Koblenz  steht 
uofli  im  13.  Jh.  alisobit  unter  seinem  Kintlui's-.  Man  wird  deshalb  di»;  Ilan- 
delsbezithuiifzeu  des  Millehheins  erst  dann  veixtehen,  wenn  man  diejenigen 
Kölns  einigermufseu  kennt  ^.  Die  Bedeutung  Kölns  im  früheren  Mittelalter  für 
den  gesamten  westdeutschen  Handel  beruht  nun  darauf,  dals  es  der  Uudade- 
platz  bzw.  Kreuzungspunkt  fttr  alle  Warenzüge  war,  welche  den  Rhein  von 
Bingen  oder  wenigstens  Koblenz  aus  thalwArts  gingen,  moditen  sie  nun  auf  dem 
Wasserwege  na. Ii  Norden  (England,  Flandern,  Niederlande)  oder  auf  dem 
Landwege  nach  Westen  (Aachener  Gegend.  Belgien)  und  nach  Osten  (West- 
falen mit  I)oi1nmnd  und  Soest,  l^icmen.  Sachsen  mit  früher  (i<»slar,  später 
Magdeburg)  bestinnnt  stMn.  l»eini  für  jeden  weitern  Transport  rljeinabwiirts 
oder  gar  zur  Seelahrt  iiuilsten  die  Waren  in  Köln  in  grolsere  Scliitle  verladen 
\vertl<'n;  und  für  ied<'n  Hestiniuiung.Müt  in  neiden  oder  iu  Nordo^tdcutM-liland 
und  Westfalen  gewahrte  die  Expedition  ulu  r  ivulu  luloige  der  gul*^u  von  Köln 
ab  filhrenden  Strafsen,  welche  die  schwer  passierbaren  mittelrheinischen  Ge- 
birge vennieden,  bei  Äbsendung  ans  dem  sudlichen  Hinterland  von  mindestens 
Bingen  ab  auJserordentliche  Vorteile.  MuJste  so  Kdln,  gleichsam  der  Mund 
seines  südlichen  Hinterlandes  bis  zum  Oberrhein,  zunächst  durch  den  Transit^ 
handel  wachsen^,  so  verband  sich  mit  diesem  doch  der  Natur  der  Sache  nach 

M  r.is>ii»  (  iinotü?.  1. 

''I  Vgl.  CK.M.  2,  IUI,  1262;  der  Üiirggial'  vou  Hainuiei-ätoin  sali  21  air.  Culoni- 
cnsiuin  d.  tiinc  currcmtiuui  Air  Bauibeig  jahrlit-h  znliloa;  miatio  .  .  apud  Colonifun  pirdictam 
]H>(uniam  ussigualw.  Nach  Ilcnnes,  TB.  2.  3S1,  1297,  vmprkbt  j«uiand  eine  Ktniti-  in 
Kol»k-nz  zu  zalilfii  von  t|uiii<|iiiiLMtita  mir.  tritiri,  (iiiiiii|uai:inlii  >tx  mir.  silijdiii.«.  «liaxlftiiii 
mir.  uvfue  et  uuuiti  mir.  jjisorum,  qitodlibil  mir.  pru]»e  uiuim  lU'iiariuni  <!<■  incliori  triüco 
üiligin«  avena  ac  im»U  inelioribuä,  que  teniport^  solutioiiiä  et  a&.-igiiiitimii»  in  louimuai  foro 
Colonic  t'OteniDt  inreniri,  de  cutte  sua  in  Jiidenroide;  item  et  }»x>iuisemiit,  noliis  soluturo» 
•{iiiniltriiii  iiir.  il.  i>ro  fimport«  UNiialiuiii  t-t  iliitivuniiii  ii.  >.  w.  t  lur  <1;(>  Vonlriogen 
der  KuliuT  Nbmzc  ii.uli  Smli-ii  walirfinl        12.  und  13.  .Iiis.  vjl.  mitni  unter  Münzen. 

"*)  Vgl.  zum  lolgcadcn  Enui'U,  Gfsch.  der  st.  Köln  1,  4~Ö  H".,  unil  l^unprtiht.  Kuln  im 
Mittelalter«  l^reufsiscbe  Jabrltb.  Bd.  49. 

*)  In  dieser  Hinsicht  ist  besondm  das  Zollitrivilfg  für  Dinant,  Enneo»  ^n.  1,  564 
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sehr  früh  ein  bedciitonder  Eiizcnliandel  der  Kölner  Bürger.  Und  dieser  Eigen- 
bandel  erstreckte  sich  niclit  nur  auf  die  von  dfr  Natur  jjewiesenen  Straften 
und  Endpunkte,  wie  sie  oben  angedeutet,  sondern  suchte  selhstthätic:  auch  an 
die  sonst  schon  vorhandenen  Centren  der  gröfseren  Handelsl^e\ve<nul^^  anzu- 
knüpfen. Am  nächsten  lag  ihm  in  dieser  Hinsicht  das  Centruiu  des  nurdfrau- 
züsischeD  Handels,  die  Champagne.  Einen  bedeutenden  Schritt  nach  jener 
Seite  Uber  llltere  ZoUyereiabanuigen  binaus'  bezeichnet  der  Vertrag  /wisehen 
K&Ui  und  Virten  vom  J.  1178  S  welch»  den  bisher  nur  in  der  einzelnen  Stadt 
Teehflich  gesicherten  kaufinSnnischen  Kredit  zwischen  den  Bttigem  der  ver- 
tragsschliersenden  Städte  interurbsn  festigte,  besondere  prozessualische  Formen 
im  Sinne  beschleunigten  Rechti5ganges  für  ihn  ausbildete  und  zucloich  ein 
Forum  für  die  Kreditnahme  selbst  schaffte.  Bald  darauf,  im  Beginn  des 
13.  .Ths..  erscheint  dann  Pro%ins  als  Wechselplatz  zwischen  Köln  und  Roni^. 
und  in  den  /wan/iger  Jahren  dieses  Jhs.  bif-^t  sich  ein  Verkehr  zwischen  Bar 
und  Kdin  nai iiwiisen*.  War  damit  ein  (iiitkter  Handel  zwischen  Köln  und 
den  llandelisstadten  Lothnugeiks  und  der  Ciiampagne  angebahnt,  der  wesentlich 
auf  Landwegen  verlief*,  so  verstellt  es  sich  von  selbst,  dafs  Köln  auf  der  Rhein- 
stralse  bis  hinauf  nach  Schaffhausen*  einen  kräftigen  Eigenhandel  oitwickdte; 
und  aufser  den  uns  hier  besonders  interessierenden  Linien  Köln -Oberrhein- 
Lothringen  und  -Champagne  bestand  auch  ein  direkter  Kölner  Verkehr  mit 
fast  allen  im  Mittelalter  in  Betracht  kommenden  Ländern:  wie  es  eine  Urkunde 
von  1259'  ausdrückt:  mit  Ungarn,  Böhmen,  Polen,  Bayern,  Schwaben,  Sachsen, 
Thüringen,  Hessen,  dem  Osterland,  mit  Flandern  und  Brahant. 

Gegenüber  diesen  umfassenden  Beziehungen  des  Kölner  Eigcnhandels 
und  der  Gunst  der  Kölner  baiic  zur  Warem  xjjedition  nach  West,  Ost  und 
Nord  hatte  nun  der  Handel  an  Mtisei  und  Mittehlieiu  Stellung  zu  nehmen, 
i-  ur  die  Art,  wie  er  das  that,  sind  die  Koblenzer  Zolltarife  die  gewichtigsten 
Quellen,  obgleich  sie  an  dem  Gebrechen  leiden,  dafs  der  Eigenhandel  des 
Mittelrheins  und  der  Mosel  in  ihnen  vom  Durchgangshandel  nicht  zu  trennen 
ist:  ein  Fehler,  der  sich  indes,  wie  später  zu  zeigen,  aus  vereinzelten  Nach- 
richten unserer  Quellen  wenigstens  tralweise  ermitteln  und  eliminieren  l&lst. 

Unterscheiden  wir  in  dem  ältesten  Koblenzer  Zolltarif  11.  Jhs.*  von 

No.  80.  sehr  helelirf^Ti  l ,  das  zwar  vom  .1.  1171  datiert,  aber  vier  Hauptsache  nach  schon 
1099 — 1131  gültige  b<'!>tiniiiaitigfii  autfüUrt. 

>)  Di«se  sind  era«uert  und  be&tiltigt  Enne»,  Qu.  1,  e02  No.  107»  11^7— 1191^  wohl 
Ton  1178. 

«)  Ennen.  Qu.  1.  577.  No  90. 

')  Ennen,  Qu.  2,  4ö  Ho.  40,  1213;  vgl.  t-hil.  2,  85  No.  73,  1222. 
*)  Eanea,  Qu.  2,  116—117  No.  107  n.  106,  1228. 

Das  beweisen,  wenigstens  für  Virten •K«In,  die  Zollsätze  in  Ennen,  Qu.  1.  602 

Xo.  107. 

•)  Ennen,  Ges,ch.  1,  479. 

Ennen,  Qn.  2,  S.  414. 
•)  Oben  S.  300  -  303. 
L»Bpr*cbt.  DMtochn  WirtocIiafUlabeB.  II.  22 
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Koblenz  aus  gereehnet  drei  Bidiftaiigeii:  Bhein  zu  Thal,  Bhäsi  zu  Beig  und 

Mose]  /u  Berg:  Bo  ersieht  sich  folgende  Aiudehnung  der  am  KoUenzer  Zoll 
ia  Betmcht  kommenden  Handelsbeziehungen: 

1.  Rhein  zii  Thal:  Bonn,  Köln,  Deutz,  Neuis,  Duisbuig,  —  Deventer, 
Utre<  lit,  Thyl  und  Umgebung,  Heerwarden,  Bommel,  —  Antwerpen,  Randwo, 
—  Lüttich,  —  Hiiy,  Dinant,  Namur  und  alle  Orte  in  der  Maasgegend. 

2.  Rhein  zu  Biif;:  Lorch,  Bingen,  Mainz,  Worms,  Speier,  —  Strafe- 
bürg,  —  Konstanz.  Zürch,  —  Regensburg,  Wirzburg. 

3.  Mosel  zu  BcYf  Tner,  —  Metz,  —  Tull. 

Vergleicht  mau  nun  di  Hehandlunf,'  dieser  drei  iüchtungeu  in  den  Kob- 
li  Tarifen  von  1209  und  aus  dem  Anfang  14.  Jhs.,  so  fallen  folgende 
Yeruuderungen  in  die  Augen: 

1.  Rhein  zu  Thal:  a)  Statt  der  Handelsplätze  Bonn,  Köln,  Deutz  wird 
im  Taiil  von  1209  eai  Laudesabschnitt,  episcopatus  Colonienäis  exkl.  des  Lan- 
des von  Neufs  ab,  gcnamit^:  eine  Erscheinung,  welche  sich  auch  fernerhin 
wiederholt  und  beweist,  dals  jetzt  neben  den  greisen  froher  allein  beteiligten 
Stftdten  wohl  ancli  Ideinere  Stftdte  in  die  Handelsbew^gung  Angetreten  waren, 
80  data  man  es  vorzog,  die  Tarifienmg  nadi  Temtorialabsehnitten  (nsmenfUch 
den  Diöcesangrenzen)  vorzunehmen,  statt  alle  am  Handel  beteili<:t^n  Städte  za 
nennen.  Charakteristisch  ist,  dafs  unter  diesem  Abschnitt  die  Zollbefreiungen 
von  Komelinillnster,  Gcrstunpcn^,  Deutz,  Siegburg,  Korvei  und  SServatiiis- 
ATar^ triebt  stehen;  der  Verkehr  dieser  Oite  bewegte  sich  also,  wenn  er  die 
Riiemiuiie  aufwärts  benutzte,  über  Köln,  für  ihn  galt  in  Koblenz  bei  der  Fratze 
der  \'erzo11ung  Kölner  Provenienz:  es  existierten  um  1209  weder  von  Thü- 
ringen^ noch  von  Westfalen  noch  von  Maestricht  her  direkte  Verbindungen 
nach  dem  Mosdlande  und  dem  AQtfeslrhein.  b)  Der  Verkelir  Neub-Dnidniig 
ist  im  Tarif  von  1209  festgehalten,  im  Tarif  des  14^  Jhs.  feUt  er:  mmuflieh 
ist  er  in  dieser  Zeit  d^  allgemeine  Köln^  ZoQsstz  unterworfen,  um  so 
mehr,  als  der  fbr  ihn  nach  Tarif  von  1209  geltende  Zollsatz  au&etgewOlmlidi 
altertümlich  ist  und  daher  über  kurz  oder  lang  doch  verilndert  werden  innfste. 
c)  Der  Verkehr  Deveritei  -Bonmiel  ist  unter  Zusatz  von  Nymegen  im  Tarif  von 
1209  beibehalten,  der  Tarif  aber  nnitiziert  ,  der  Zollsatz  in  kölnischer  Münze 
zahlbar.  Im  Tarif  14.  .Iiis,  steht  au  seiner  Stelle  ein  iranz  allj:enieiner  Tarif 
für  Schiffe  aus  Kn^'land.  Seeland,  Holland,  Brabaut  und  Geldern,  d)  Die 
Verkehre  Antwerpen-Flandern,  Lattich  und  Huy-Maasstädte  sind  im  Tarif 

')  Noch  näher  nach  Koblenz  zu  wird  ein  Abschnitt  circa  Kenum  in  episcopatu 
Trererensi  g«l)ildet,  der  lokaler  Katar  ist  und  an  der  Mündung  des  Brohlbacbes,  noch  ober^ 
halb  Sinrig,  den  Bhdn  Qb«ndireitet 

^)  Das  MH.  FB.  vonciditpt  im  Hegiäter  von  Bd.  8  auf  ehie  ErkUiuBg  tmi  GCTBtlagen, 
es  kann  nur  Oerstungen  L  TU.  w.  £iscnacb  sein. 

*)  Dabei*  belTst  es  nacbher  im  Tarif  von  1209  zur  rosittou  Mainz:  otuuia  de  episcopatu 
Maguutinensi  preter  in  DnrinKla. 
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Ton  1209  beibehalten,  aber  die  Zollabgabe  auf  Kölner  Mttnze  gesetzt;  iin  Tarif 

14.  Jhs.  fohlen  sie. 

2.  Rhein  zu  Berp:  a)  FQr  den  Lokalverkehr  bis  ziir  niainzischen  Grenze 
wird  im  Tarif  von  1209  nnvollknnimon .  absolut  im  Tarif  14.  Jhs.  ein  Lokal- 
tarif  mit  besonders  niediiiien  Siit/on  ;ni~"pschieden.  b)  Die  bisherijien  Ver- 
kehre Mainz-Womis-SjHier.  SUals*lmrK,  i^onstanz-Zürch.  Re<rensburg-Wir/burg 
werden  im  Tarif  von  1209  folgendennafseu  unige.staltet :  aus  dem  Verkehr  des 
Bistums  Mainz  uiusschlielslicii  Thüringen)  und  der  Stadt  Worms  wird  eine 
neue  Taiifklasse  gebildet;  die  Stadt  Speier  und  die  Stadt  Strafsbuig  bOden 
je  eine  Tarifklasse  fllr  sich;  aller  übrige  oberiftndische  Verkehr  endlidi,  mit 
Ausnahme  des  neu  eingeführten  rdmisdien^  und  des  Regensburger,  wird  einem 
vierten  Zollsatz  unterworfen.  Der  Tarif  14.  Jhs.  wandelt  diese  Anordnung 
dahin  um,  dals  für  allen  Verkehr  der  Mainzer  und  Wormser  Didoese  —  mit 
besomlerer  Betonung  wird  Frankfurt  in  diesem  Rayon  genannt  —  ein  erster, 
für  den  der  Speierer  Diöcese  ein  zwoitfT.  für  den  der  Strafsburg«»r  Diöcese 
ein  dritter,  für  das  weitere  Olicriand  ein  vierter  Zollsatz  aufgestellt  wird, 
während  für  den  Mainverkehr  ein  Itf^onderer  'lanl>at/  für  din  TMru'esc  Wirz- 
burg  inui  eine  Zollerhebung  für  Nürnberg  besteht  und  bcblielslieli  eine  Ab- 
gabe vom  römischen  Verkehr  nur  noch  als  Antiquität  ndtgeschlepyt  wird. 

Verbindet  man  die  Folgerungen ,  welche  sich  aus  diesen  TarifreiAnde- 
nmgen  fikr  den  rheinischen  Verkehr  und  die  Stellung  des  Mittelrheius  in  dem- 
selben eigeben,  unter  der  Beachtung  der  Thatsache,  dafs  der  Koblenzer  Zoll 
nur  bei  Beigfahrten  entrichtet  wurde  ^,  mit  den  sonst  vorhandenen  Nachrichten, 
80  entsteht  ein  immerhin  ziemlich  klares  Bild  der  Kntwieklung.  Für  den 
Verkehr  vom  Niederrhein  her  ei-giebt  sich  für  die  iUteste  Zeit  bis  ins  12.  Jh. 
hinein  eine  rege  selKstitndige  Beteiligimg  lü'  r  gröfseren  Städte  an  der  mittel- 
rhcinisfhen  Schiffahrt  von  Bonn  und  Köln  abwärts  übt  r  Neuis  uml  Duisburg 
bis  Deventer  an  der  Yssel.  Utrecht  am  Rhein  und  Bonnuel  an  iler  Waal  ;  ja 
noch  n»eiir,  die  Schiffe  der  MaassUidte  wie  Flandenis  und  Antwerpens  ver- 
kehren den  Rhein  hinauf  bis  über  die  Koblenzer  Zollstätte.  Aber  im  12.  Jh. 
b^innt  Köln  diesen  Verkehr  zu  absorbieren:  der  direkte  Verkehr  vom  Nie- 
.denfaein  her  wird  spärlicher  und  der  ZoUentrichtung  in  kölnischer  Münze 
unterworfien;  die  Bergfahrten  der  Maasstädte  und  der  flandrischen  Schiffe  auf 
dein  Rheine  erreichen  schliefslich  im  14.  Jh.  Koldenz  nicht  mehr.  Köln  legt 
sich  mit  seinem  ausgedehnten  Handel  innner  lastender  in  die  früheren  unmit- 
telbaren Beziehungen  zwischen  dem  Mittelrhein,  Belgien  und  Holland  ja  viel- 

>)  In  den  ält^ten  Kölner  Bürgen-encetefanisscn  finden  sirh  viele  Namen  mit  dem 

Zusätze  Ronianus:  Knin  n.  (icM-h.  1,482,  Note  2.  Es  ist  iliilK'i  wohl  nn  Lombarden  zu 
df'iikf'ii,  welche  seit  dem  12.  Jh.  immer  zahlreicher  zu  üeldgesctiAften  in  die  RbeinlanUe 
einströmten. 

Tarif  von  1909:  de  naribtts  ascendentitnis  nicbil  datur»  auGwr  bei  Verkauf  am  Ort 
oder  Umladen. 

oo« 
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leicht  En^and*,  und  zugleich  zieht  es  alle  w^t-Oetliehen  Verkehrsriditiiiigeii 

von  der  Maasgepend  bis  Westfalen  und  teilweis  sogar  bis  Thüringen  an  sich. 
Die  Folge  war,  dafs  der  unterländische  Verkehr  nach  dem  Mittelrhcin  etwa 
seit  dem  13.  Jh.  wohl  ausschliel'slich  von  Köln  vennittolt  wurde,  um  so  niehr, 
als  seit  Mitte  des  12  Jhs.  dio  Kohier  Münze  als  Courant  das  Rhemthai  inuauf 
bis  Bingen,  das  Nahethal  hin^uii  bis  Kreuznach,  das  Moseltbal  hinauf  bis  Koclieui 
und  Bernkastel,  das  Lahuthal  hinauf  bis  "Wetzlar  vorzudringen  begann*. 

Es  fragt  sich,  wie  sich  der  oberrheinische  Verkehr  zu  dieser  Entwick- 
lung stellte.  Auch  in  dieser  Hinsicht  geben  die  Koblenzer  Tarifwandlungen 
genOgende  AuBkunft;  indes  bedarf  es  za  ihrem  Verstftndnis  zunttdiat  der 
Festatelliuig  des  Koblenzer  und  mittelrheiniBdien  LokalTerkebrs  iheinaufwarts. 
Ea  eigiebt  sich  hier  eine  Auadehnnng,  die  nur  filr  wenig  bedeutende  Handda- 
gttter  und  in  AusnahntefUllen  über  Womis  hinausreicht'.  Aus  Worms  dacetren 
kommt  um  die  Mtte  des  14.  Jba.  ein  so  wichtiger  Handelsartikel  wie  Bauholz 
(Tiumpn)  nach  Oberwesel"*;  ans  Mainz  l»ozieht  man  ebendorthin  Getreide, 
namentlich  Koggen  und  Hafer'',  weiterhin  im  15,  Jh.  nach  ( »bcrlnfiustein 
Ganse'',  und  die  Mainzer  Bretter  waren  am  Mittelrliein  em  gang  unil  früher 
Be^n•iff^  Wie  bedeutsam  der  Einflufs  von  Mainz  auf  den  Mittelrheiu  war, 
ergiebt  sich  indes  um  besten  aus  der  Thatsache,  dals  in  Oberlahnstein  und 
Umgegend  und  wohl  anch  in  Boppard  und  Simmem  Mainzer  Gmnftfe  galt*. 
Und  wie  Woima  und  Mainz  den  Mitlelrhein,  gestQtzt  auf  die  reiche  Ftoduktioa 
der  obenrheiniadien  Tiefebene,  voinehnilieh  ndt  landwirtBchaftlichen  Erzeug- 
nissen versorgten,  so,  wenigstens  im  15.  Jh.,  Frankfurt  mit  industriellen  Flro- 
dukten:  von  hier  aus  kamen  neue  Schiffe  und  sonstiges  verarbeitetes  Holz, 
Tuch,  Wachs  und  zinnerne  und  hölzerne  Schüsseln und  im  16.  Jh.  verkehrte 
zwischen  Fraukfuit  und  Trier,  den  Mittelrhein  hinab,  die  Mosel  Jiinauf,  eine 
navis  Francofnrtensium  nundinanim 

Man  wird  nicht  irre  gehen,  wenn  man  in  den  oben  uiitt  i  2)  Rhein  zu 
Berg  beschriebenen  Tarifänderungen  des  Koblenzer  Zolls  ein  allmählich  immer 
bedeutsameres  Einlenken  in  die  eben  geschildeilen  speciell  mittel  rheinischen 
Verkehrsverhältnisse  zu  sehen  glaubt  Der  älteste  Tarif  konstruiert  die  Ab- 
gaben noch  aus  grolsen  Geaiditapunkten:  da  verkehren  Konstanzer  und 

')  Für  England  spricht  freilich  nur  der  Tarif  des  14.  Jhs. 
*)  Darfiber  waten  unter  Hfinzai. 

*)  Z.  B.  werden  1464--1465  Ertnen  .in  OlierialiiHteui  «na  StaaTibuig  bMogn,  Picks 

Monatsschr.  6,  203. 

*)  Bd.  3,  470,  sBl.  vgl.  mit  471,  «,  1345. 
•)  Bd.  8.  466,  M,  m;  469,  i. 
•)  Ol.erlabnst  Zollr.  1464  Ende  ,IaU  8;  S91. 
^1  Bd.  8  Wortrcir.  z-  W.  Menzeholzor. 
*J  Uberlahnst  Zollr.  1464—1465  S.  414—415. 
•)  Fick  a.  a.  0.  90S. 
*^  6.  Twf.  c  295,  am  1565. 
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Zftricher  und  Re^eusburger  Kanfleote  noch  direkt  am  Mittelrbein.  Aber  schon 
im  Tarif  von  1209  schalt  sich  neben  einem  immer  stärker  entwickelten  Lokal- 
tarif  filr  die  Erzdiöcese  Trier  ein  nShorcr  Rayon,  das  Bistum  Mainz  und  die 
Stadt  ^Vonlls  umfassend,  unter  Abstofsuiip  des  bisher  gleichbeliandelten  Ver- 
kehi's  aus  dem  Bistum  Worms  und  der  Stadt  Sjjeier  aus:  er  umfafst  ijanz 
genau  den  oben  abgegrenzten  speciell  mittelrheinisohen  \'erkehr.  Ge^'cnülier 
diesem  nilheren  Verkehr  schrumpfen  die  übrigen  Tarifpo&itionen  sehr  zusammen. 
Schon  im  Tarif  von  1209  sind  sie  aulkeiordenflich  nachlässig  foimuliert:  omnes 
de  Duringia  et  omnes  de  episcopatu  Woimatiensi  Spirensi  et  StrasbArgensi 
prater  de  ipsis  tribas  dTitatibus  et  omnes  de  Bavenberch  et  omnes  Baselenses 
et  omnes  de  Bavaria  Suevia  Zfircha  qui  vulgariter  dicuntnr  Zitlchece  usque 
Romam  12  d.  libndes  vel  6  d.  Colonienses.  Das  hier  zu  Tage  tvetende  Durch- 
einander ist  charakteristisch :  es  war  eine  Position,  deren  Bedeutung  problematisch 
schien.  Dem  entspricht  es,  wenn  der  Tarif  14.  .Jhs.  darauf  verzichtet,  für  die 
auaJügen  Positionen  einen  Zollsatz  in  überhaupt  damals  geltender  Münze  an- 
zuzeichnen; während  er  sonst  sorgsam  in  d.  Brabantini  oder  hl.  berechnet, 
begnügt  er  sich  hier  zu  sagen:  1  s.,  ut  prius,  8  d.,  ut  prius:  wobei  kein 
Mensch  weife  und  auch  im  14.  Jh.  nicht  wissen  konnte»  was  für  Denare  ge- 
meint seien.  Kon  der  raittelilieiniBclie  Verkehr  seitens  oberilieinischer  Städte 
besdirftokte  sich  im  vesentUcben  wohl  auf  Wonns,  Mainz  und  Frankfurt, 
wobei  Fraukfiart  erst  im  15.  Jh.  neben  Mainz  volle  Bedeutung  gewinnt;  und 
der  Gnmd  für  diese  Beschränkung  lag  wobl  in  dem  Umstand,  dafe  sich  Mainz 
und  später  Frankfurt  um  Bhein-Maingebiet,  ähnlich  wie  KOln  am  Niederrhein, 
zu  grofsen  Verkebrscentren  mit  einem  starken  Eigenhandel  ausgebildet  hatten, 
welcher  den  direkten  Verkehr  des  Oberlandes  mit  dem  Mittelrhein  beschränkte, 
um  so  mehr,  als  er  schlieMich  sogar  das  Speditionsgesdiftft  zu  entwickeln 
begann. 

Es  erübrigt  noch,  den  Moselverkeln  von  Kultk-iiz  aus  zu  verfolgen.  Zu 
dem  Zwecke  sind  zunftdtst  die  Koblenzer  Tarifveränderungen  im  Moselverkehr 
zu  verzeichnen. 

8.  Mosel  zu  Berg^  Auch  hier  in  den  späteren  Tarifen  dieselbe  Er- 
scheinang,  wie  in  der  erneuten  Ansetnmg  der  Bheintari^nsten  im  Tarif  von 

1209:  an  Stelle  der  einzelnen  abgabenpflichtigen  Städte  treten  territoriale 
Abtäüimigen;  und  zugleich  wird  dem  bisherigt^n  System  noch  ein  LokalzoU- 
t.irif  vortr»'?i'}H)ben  ^.  So  entsteht  denn  die  S.  302  unter  h)  gegebene  Abstu- 
fung. (  liai  rikteristisch  ist  der  Wegfall  der  Position  Tiül  und  Umgebung  im 
Tarif  14.  Jhs.,  ganz  entsprechend  dem  Verschwinden  der  entfernteren  Hau- 

>)  8.  oben  a  888. 

Wie  wichtig  er  für  dmi  spätere  Mittdatter  sein  mufste,  zeigt  der  roge  Verkehr  an 
der  Mosel  bis  Neumagen  herauf  mit  Koblenz,  vgl.  Oberlalinst.  Zollr.  1464 — 14/55  S.  414: 
90  mir.  habem  Cobelenxer  maSes  .  ^  quam  von  Numagen,  und  ebd.  1464  JoU  S.  290:  I  mir. 
bcrakefe,  qnamn  «mi  Xodibeinb  HH.  XJB.  9,  1106,  U$l  wohnt  in  Kttdes  cia  H.  amfQ 
inpcr  npiiiL 
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delsverbindunpen  in  den  RheinzoUtarifen:  wie  dort  Mainz-Frankfurt  und  Köla 
sich  als  Haudelsceutren  ausbildeten,  welche  durch  ihr  Einfrreifen  die  abge- 
legeneren alten  direkten  Verkehre  aufhoben,  so  ei-staud  au  der  Mosel  wohl 
namentlich  'Metz  als  besondere  Handelscentnun. 

Ursprünglicb  war  freilich  Trier  der  Mittelpunkt  des  Verkehrs  an  der 
Mittelmosel  gewesoa:  namentlich  der  gro&e  Vorspfong,  welchen  die  Stadt 
nodi  ans  der  RAuMnidt  hatte,  mnbte  in  dieser  Bichtnngr  ins  Gewicht  Meo. 
Schon  nach  Tac.  Hist.  4,  77  hat  Trier  Vorstädte  am  linken  Moselufer,  nach 
der  Notitia  dignitatum  befinden  sich  von  den  8  fabricae  in  Galliis  zwei  in 
Trier,  die  scutaria  und  die  balistaria,  auf  uralte  Eisenindnstn^  hinweisend, 
dazu  eine  Münze,  ein  Obersteueranit  sowie  eine  Weberei  und  Öpiimerei  (cry- 
uaeciuui):  noch  im  4.  Jh.  war  Trier  eiue  Stadt  von  jranz  überragender  Be- 
deutung auch  für  die  weitere  Umgegend  ^  Ein  Rest  dieses  Glanzes  hat  sich 
höchstens  bis  ins  12.  Jh.  erhalten:  damals  hatte  Trier  seine  merkantile  Be- 
deutung endgültig  zu  Gunsten  von  Metz'  bzw*  Tüll*  Terloren*.  Kichts  ist 
bezeichnender  in  dieser  Beiielning,  als  dafis  das  Kloster  Wadgassen  an  der 
Saar  eine  Jahiesrente,  welche  es  dem  Domkapitel  zu  Lttttich  schuldig  ist^ 
nicht  in  Trier,  sondern  in  Worms  zahlt:  12  mo.  siliginis  apnd  Woimatiam 
ad  mensüram  Wonnatiensem  cum  expensis  suis  adducet  et  i^ersolvet,  vel  unam 
carr.  vini".  In  der  Tliat  verkehren  nach  dein  erzstiftischcn  Urbar  aus  dem  An- 
fang 14.  Jhs. '■  in  Trier  nnr  noch  Kaufleutc  aus  dem  Oberland  (MetzV),  aus 
K(Mn,  Worms,  Speier,  Bingen  und  vom  Hamme  (Zell  m\  Hamme  an  der  Un- 
tennosel).  Hierzu  kommt  noch  ein  vs  eiterer  Lokalverkehr  lus  Luxemburtrisclie'' 
und  die  Mosel  herauf  nach  Merzig";  alles  Verbindungen,  welche  nur  an  <iineni 
Punkte,  in  Köln  —  da  Metz  unsicher  bleibt  —  und  sicher  nicht  auf  Grund 
einer  Trierer  InitiatiYe,  einen  grofeen  Handelsplatz  erreichen*. 

I)  Emmn.  panag.  in  Const  c  fiS,  toh  THer,  am  809:  Video  hamc  fertunitiBMinMrr 

cintatom  .  .  in  ounctis  moonilnis  repurpfiitcrn.  iit  se  (}iiodammodo  paudeat  olim  comii&se  •  . . 
Video  circum  maxinium ;  video  basUicam  et  tonun,  opera  regia,  sedemque  iustiüae  .  .  sascitari. 
YgL  Schneetaaim,  Betriebsthätigkeit  Triers  zur  Köuerzeit,  Ges.  f.  oützL  h\  1856,  8;  und 
ciwft  sDm  Tergleidi  Ucnnit  Bufk,  Die  indnilridle  Gewerbuhltigkeit  im  RGB.  Trier,  Ges. 
f.  a  F.  18R1— 1862.  89  f..  Xaditrag  1865—1888,  98  £ 
»)  Vgl.  V.  Peod.  1.  Mctt.  r.  17. 

*)  Cbarakteriätittcli  ibt,  dafä  die  Mönche  von  Bujendorf  (südlich  Mettlach)  1179  ihr 
Zeug  in  Kldden  regelmafrig  in  TuU  kaufen,  CUmet>  8,  Vrmm  889. 

*)  Positives  Zetifrnis  für  den  Niedergang  Triers  bei  Otto  von  Preising  Chron.  7,  12. 
Was  äcboop  S.  100  H.  iind  namentUch  S.  105  dagegen  anfUhrt,  itt  nicht  dorcbschlagend. 

»)  MR.  UB.  3,  295,  1216. 
Lac.  Anfa.  1,  968. 

')  Arch.  Clervaux  446,  1369:  Johan  von  der  Veyls,  chevalier,  reconnatt  devoir  k 
Mi  Chol  de  Virscheit,  gewender,  bouigeois  de  Trevee,  la  aonune  de  80  petita  fl.,  pour 
founiiture  d'habits. 

*)  Bd.  8,  408*  t;  1888. 

Für  den  Verfall  des  Trierer  Handels  sprechen  namentUch  auch  die  'Protokolle  der 
Trierer  KaofinannsgUde,  Us.  der  Trierer  StadtbibL  1143i>  In  der  Gilde  und  nach  nament^ 
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Der  Mosclvt  rkt'hr  in  der  uns  liit  r  interessierenden  GegeuU  war  daher 
seit  spätestens  dem  13.  Jh.  iliis,  wai»  er  bis  zur  Eröfftiung  der  Eisenbahnstrecke 
Metz-Berlin  in  unsern  Tagen  geblieben  ist:  Lokalverkehr.  Man  braucht  nur 
die  Gftterbewegung  auf  dar  Mosel  nach  Wamigattimgen  und  Verkebrelidhe  im 
B^nn  uDBeres  Jalnrhtmderts'  mit  dem  oben  für  das  Mittelalter  Geftmde&en 
zu  veD^eichen,  um  unter  dem  Eindrucke  sieh  ftst  ganz  gleichbleibender  Zu- 
stünde zu  stehen.  Denjenigen,  welchem  die  Moselgegend  vor  und  nach  Eröff- 
nung der  genannten  Bahnstrecke  bekannt  ist,  wird  diese  Behauptung  nicht 
überrascbpn ;  nicht  leicht  hat  irgendwo  die  Eröflfnung  einer  Verkelirsstrafs*»  in 
unserer  Zeit  eine  (iej:end  srhr  alter  und  hoher  Kultur  so  rasch  verändert, 
wie  der  Bahnbau  das  bis  duhm  für  unsere  moderne  Anschaunn^'  aufserordent- 
lich  stille  Moselthal:  ein  deutliches  Zeichen  des  bis  dabin  fast  niittelalterlicli 
gebliebenen  Charakters  der  Verkehi-sverbftltnisse  am  Flusse-,  Wenn  wir  also  im 
Mittelalter  Charakter  und  Höhe  des  Verkehrs  in  der  Rhein-Moselgegend  kennen 
lemen  wollen,  werden  wir  uns  zumeist  an  das  BheingeNet  zu  halten  haben. 

Zur  Beantwortung  der  hier  auftretenden  Fragen  bilden  wieder,  neben 
vereinzelten  Nachrichten,  die  Akten  der  Zollstätten  das  hauptsächlichste  Ma- 
terial; nur  daJs  jetzt  neben  die  bisher  vor  allem  wichtigen  Tarife  die  Zoll- 
rechnungen treten.  Leider  ist  von  ihnen  bisher  nur  weniges  bekannt,  obwohl 
eine  intensivere  Durchfoi-schung  der  Archive  aufsernrdentlich  zablieiilie  Doku- 
mente seit  dem  14.  Jh.  liefern  würde.  Für  (he  hier  vorliegenden  Zwecke 
würde  es  nutürlich  zu  weit  fuhren,  sich  dieses  Stoffes  zu  bemilchtigen ^ ;  es 
darf  das  um  so  eher  unterlassen  werden,  als  an  der  Itearheitung  eines  durch 
Edition  zugänglichen  Beispiele  ein  für  unser  Ziel  ginu^^ender  Eindruck  von 
der  Veikduäri^he  und  Verkdirsart  und  zugleich  eine  Probe  auf  die  Möglich- 
keit gedrängter  Bearbeitung  des  urkundlichen  Stolfes  gewonnen  werden  kann. 

Oberlahnsteiner  Zoll  im  1&  JahrbuoderL 

Nach  der  von  6.  Ziflch  herausg^ebenen  Aufzeichnung  ,\Vie  der  thomes 
uf  dem  zol  Lanstein  gerechent  wurde',  Rhenus  1,  96—97,  ergiebt  sich  über 
die  Lahnsteiner  Verzollung  folgendes:  Die  ZoUbefaandlnng  ist  sich  im  15.  Jh. 
wesentlich  gleichgeblieben,  deim  die  in  einer  T'rkunde  AVen/els  vom  .T.  1399 
angeführte  Relation  von  1  Thomos  =  2  alb.  liegt  noch  der  ZoUtarifieruog 

lichcm  Ausweise  am  1450  etwa  140  Person«»,  vgl.  W^tteab.  u.  Mfiller,  G.  Trev.  2  Adni- 

inadv.  S.  16. 

')  Itestorff  .S.  158  imd  vorlicr  i»as5>iui. 

*)  Dieses  Urteil  wird  durch  die  Existenz  einer  Dampferlinie  auf  der  Mosel  fvßl.  Itaerscb, 

MosHstnun  S.  1  ff.,  '»28  f.)  vor  Eroft'mmg  der  Kisenhiilm  nitlit  iiiii}:<storM'n:  die  r>ainitfer- 
gf»sp!lv,  li;ifr«'n  habrn  mi'ist  am  Kamic  ih-s  Haiikrutt*  trrstaiuK'u.  l>ii'  l'nst  alu-r  liatto  ilire 
liuiiptiinieii  nicht  iui  Mo.selthul,  boadorn  nürUlich  de^ML-ibin  ohne  geutigc-ude  Vcrzwciguug  au 
die  Mosel.  Veranlassung  aur  lan^n  Erhaltung  dieser  Zustande  waren  namentlich  die  ver> 
Jcehrt^wiilritr  starken  Krüiniiiiingi>ii  iU'n  utitcni  Mosellaufes. 
b,  aber  denselben  oben  S.  279  X.  2. 
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der  genannten  Anfiseiclinung  zu  Gnuute.  Die  Verzollimg  eriol^  nach  der 
An&eichniuig  in  f<dgendem  Tarif: 

a)  Waren  im  Werte  von  50  gl.  um!  darüber  werden  nadi  dem  Geldwerte 
mit  2,25  "  o  (von  100  gl.  2  gl.  15  alb.)  des  Wertes  verzollt; 

b)  Warrn  im  Werte  von  unter  50  gl.  bzw.  unter  50  g].  bleibende  Bruch- 
teile von  höher  bewerteten  Waren  werden  nach  Zollfudmi,   das  Zoll- 
fuder zu  2  alb.  verzollt.    Da  das  Zollfuder  einen  Durchschnittäweit  von 
3  gl.  4  all).  4  hl.  dai-stellt,  so  betriUrt  dieser  Zoll  3,82  *>'o  des  Wertes. 
Die  Zulk-imiahnieu  bestehen  auä  dem  gesamten  Erlös  nach  Abzug  der 

Gehfllter  mit  883  g^.  nnd  der  saeUidiai  Kesten.  Sie  leifaUen  nach  Mafsgabe 
d«r  geteilten  Eigentitmsiecfate  in  26  Anteile,  nach  Art  der  Kuxe,  sogenannte 
Tumose,  Ton  denen  22  im  Besitie  des  Erzstiits  Mainz  sind.  Das  Erzstift 
Mainz  folni  als  HauptdgentOmer  die  Verwaltung  und  zaUt  die  4  übrigen 
Tnmosp  aus. 

Die  Verwaltung  ergiebt  für  das  Jahr  1464  Juni  24  bis  ebendahin  1465 
nach  der  von  Menzel  in  Picks  Monatasciu:.  6,  195  f.,  284  t,  410  t  edierten 
Zollrolle  folgende  Resultate: 


1.  Ausgabeseit 

2.  Einnahm 

teseite. 

gl- 

alb 

U. 

gl. 

an». 

hL 

An  die  Centnistelle  »bgeflkhit 

5  212 

4 

ZoUeriM  bis  Sept  14 

1 125 

Auszahlungen  auf  Anw('i<;ung 

2859 

23 

n       ,  Des  .  18 

8  056 

Auszahlungen  der  ZolUateile 

1804 

17 

n  Mte  10 

1002 

Lehna-  und  Pensionsgelder 

788 

,  Juni  24  » 

5010 

21 

Gdiälter  und  verwandte  BezQge 

254 

22 

Sonstige  Enuudunen 

83 

28 

7 

Küchenpro  Vision 

R49 

8 

6Vt 

Sunui 

M  15277 

19 

2Vs 

[lausprovtsion 
Hafer 

163 
572 

11 
2 

6 

5 

Amgsben 

150SS 

19 

2^/1 

LOline  und  Hiadwerker 

14S 

16 

11 

Bleibt  Best 

225 

T1i(>mnhniP  vnü  Lalinock  ftc. 

40 

17 

2 

Baut«u  (Lall  »eck,  Krahuen) 

102 

11 

3 

Kfidumgeld  während  der  Re* 

udenz  des  ErsbiaduA 

249 

5 

9 

Guthaben  des  Zollschreibers 

2258 

5 

8 

Summa 

15  052 

19 

2V« 

Rechnet  man  alle  Zolleinnahmen  als  Erlös  aus  zollpflichtigen  Waren  nach 
dpui  Tainf  von  2.25  ^lo  des  Warenwerte;-',  so  erj^iebt  sich  für  das  Jahr  1464 
folgender  Verkehr  zollpflichtiger  (iüter  auf  dem  Bheine  bei  Oberlahnsteiu: 


Qnatember 

Tsgesdurchsdinitt 

1484  Janj  24  —  September  14 

49950 

gl. 

601,8  gl. 

8,8 

»    September  14  —  Dezember  13 

857686,4 

n 

4018,9  „ 

55,4 

„    Dezember  13  —  1465  März  10 

44488,8 

n 

512,6  „ 

6,9 

1465  Märs  10      .hmi  24 

222483,9 

2189,2  „ 

29,4 

Total  (bzw.  Durchschnitt) 

674809,1 

(1818.1  gL) 

')  Za  disiem  JhUm  vgl.  Mmd  a.  a.  0.  8.  204  N.  8. 
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Auch  der  Verkehr  des  Vorjahi-s  1463 — 1464  lä&t  sich  noch  ungefähr 
ermitteln.  Die  oben  unter  den  Ausgaben  verzeichneten  4  Zol!antcile^  dieses 
Jahres  betragen  1804  gl.  17  alb.,  ein  Zollanteil  also  151  gl.  4  aib.  3  hl.  und 
der  gesamte  Reinertrag  11730  gl.  15  alb.  6  hl.  Letzterer  würde  einen  Mini- 
nialwert  verzollter  Waren  von  520  838,64  gl.  voraussetzen  lassen.  Reclinet 
man  hierzu  noch  Verwaiiuugskosteu  in  der  Höhe  von  800  gl.,  welchen  ein 
vensollter  Hindfifitwai  von  85580  gL  entspricht,  so  wOrde  man  als  Gesamt- 
weit des  Yeikehis  fiOür  1463—64  etwa  556358,64  gl.  erhalteiL  Von  den 
beiden  Jaliren  1463—64  und  1464—65  darf  das  letztere  eher,  als  das  yoriier* 
gehende,  als  noimal  betrachtet  werden;  1462  und  1463  hatte  der  Mittelifaein 
und  besonders  Oberlahnstein  \iel  unter  dem  Bischofehrieg  zwischen  Adolf  und 
Diether  zu  leiden,  vgl.  Menzel  a.  a.  0.  S.  198. 

Wir  erhalten  also  iür  den  Mittelrbein  um  die  Mitt*  des  15.  J\\h.  einen 
Güterv»M-kehr  in  der  Hohe  von  Liit  gereclinet  etwa  6'»im>00  bi'^  700000  gl. 
verzollter  Werte:  wobei  zu  bedenken,  dals  in  diesen  Zahlen  der  trotz  aller 
Gegenniafsregeln  gewife  noch  immer  bedeuteude  zollfieie  Verkehr  uiclit  ziuii 
Ausdruck  kommt'. 

Gehen  wir  von  diesen  sichern  Daten  rückwäits,  so  wiixl  es  zunächst 
darauf  ankommen,  sich  die  besonders  begünstigten  Veric^rszeiten  zu  ven^egcn- 
wärtigen:  es  ist  das  ebenso  fikr  die  Kritik  der  vorhandenen  Nachrichten  über 
die  VerkehrshOhe,  wie  zur  Übersicht  über  den  Charakter  des  Verkehrs  von 
Bedeutung.  Auch  in  dieser  Hinsicht  wird  man  an  die  Oberlahnsteiner  Notizen 
anknüpfen  können ;  und  da  mr  hier  die  Verkehi-shöhe  nach  Quatenibem  tiber- 
sehen, so  bleibt  nichts  l^brig.  als  in  dir  Quatenihereinteilung  der  Jahre  1464 
bis  1465  nach  der  Oberlahnsteiner  K«>chnung  soviel  als  möglich  auch  früliere 
Nachrichten  aufzunehmeu.  >;s  kommen  in  dieser  Richtung  zunächst  die  Ein- 
nahmen aus  zwei  Aceisen  in  Betradit,  die  der  Bopparder  im  J.  1350  und  die  der 
Koblenzer  in  den  JJ.  1276—1288.  Aus  der  crsteren  crgiebt  sich  an  Knmabme*: 


1330  j 

Fürum 

Res  venaics 

Viuum 

1  Total 

j 

Juni  28  —  »September  8 

52  s.  —  <1. 

77  s.  -  ü. 

596  s.  10  d. 

1  528  s.  10  d. 

Hfen  17  -  Juni  28 

86s.  2d. 

114  &  —  d. 

742  8.  8  d. 

1  989  8.  5  d. 

Ganz  fthnlich  stellen  sich  die  Resultate  aus  der  langen  Beihe  der  Kob- 
lenzer W^ochenreelmungen':  auch  hier  das  Verhältnis  der  Einnahmen  im 
FrOlqahr<Sommer  zu  denen  im  Sommer-Herbst  wie  etwa  14 : 8.  Dieser  Re- 


Die  Ht  mi^sio  (Zolluachlnfs)  l>etnig,  aligesehen  Von  den  onstiftisch  mainiischen 
Transporten,  ä7y  /oUfuder;  8.  204—206. 
*)  Vgl.  Bd.  8  Ko.  289. 
*)  S.  aber  diese  unten  im  AUschnttt  Preise. 
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lation  steht  die  aus  dem  Oberlahnsteiner  Verkehr  gefundene  29,4 : 8,3  gepen- 
über.  Wie  ist  dio  fzlt'iclie  Tendenz  bei  Zoll  und  Accise,  und  doch  wieder  der 
Unterschied  in  der  Betoming  derselben  zu  erklären?  l»ie  glciclie  Ruhtuiig  m 
der  Abiialijuc  des  Verkehi-s  \sird  wohl  zweifellos  dem  übcrwiegcud  landwirtf 
schafüiclien  Charakter  der  in  beidoi  Fällen  belasteten  Erzeugnisse  zuzuschreibeii 
sein:  die  Ausdebnung  tmd  Mannigfoltigkett  der  hier  iE  Betracht  komineiuleii 
Produkte  imi&te  im  Handel  mit  dem  Nahen  der  neuen  Ernte,  spedell  bei  der 
geringen  Aufspeicherang  der  natondwirtschaftlichen  Zeit»  wesenüich  abnehmen. 
Wenn  nun  im  Grofshandel  diese  Tendenz  einen  schrofferen  Ausdruck  fiindi 
als  im  Acciseverkehr,  so  begreift  sich  das  einmal  aus  der  Bestimmung  der 
Waren:  auch  der  Grofshandel  mufste  sie  vor  der  neuen  Enite  in  den  Konsum 
bringen  und  sie  daher  bei  den  weiteren  Wehren  die  sie  n.ihmen,  sclinn  thun- 
liHist  vollstAndig  im  Frtdijahr  verfraoliten,  wahrend  man  bei  dem  Lukalver- 
kfhi .  wie  ihn  die  Accise  widerspie-reU,  die  aufgespeicherte  Ware  bei  dem 
kuizeii  für  sie  nötigen  Transport  langsam,  von  Fall  zu  Fall,  je  nach  Bedürfnis, 
auf  den  Markt  bringen  konnte.  Dazu  kam  ein  zweiter  Grund.  Waren,  welche 
ttber  See  gingen,  namentlich  der  Wein,  mu&ten  schon  im  Frül^ahr  oder 
•spätestens  im  Frühsommer  am  Niedenrhein  eintreffen,  denn  Ober  See  wurde 
nur  oder  doch  ganz  aberwiegend  im  Sommer  verfrachtet*. 

Wenn  nun ,  nach  dem  Niedergang  im  Sommer,  der  Verkehr  auf  dem 
Kheine  im  Herbst  wieder  ganz  besonders  hoch  anschwoll,  so  dafs  die  Monate 
September,  Dktolier  tmd  November  bei  weitem  die  belebtesten  waren,  so 
erkliirt  sich  das  aus  der  Vorfraclitiin?  der  neue»  Knite,  aus  dem  regen  Markt- 
leben dieser  Zeit,  in  welchem  die  nach  der  Einte  frisch  entwickelte  Kaufkraft 
des  platten  Landes  Ausdruck  erhielt,  endlich  aus  den  trini^tii:»  u  \Va^server- 
verhältnissen  im  Herbste.  Nach  dem  Linken  de^  \  erkelirs  im  Winter  auf  ein 
Minimum  trat  dann  im  Frttlüahr  ein  zweiter  den  Herbstverkebr  nicht  ganz 
enreicbender  Höhepunkt  ein,  der  schon  erklärt  ist 

Indes  scheint  diese  zweite  Höhe  sich  doch  erst  allmählich  zu  jener  Be- 
deutung entwickelt  zu  haben,  welche  in  der  Oberlahnsteino*  Rechnung  für  die 
zweite  Hälfte  des  15.  .Ths.  bezeugt  ist.  In  den  Koblenzer  Zolltarifen  von  1209 
und  aus  dem  Anfang  14.  .Ths.  hndct  sich  für  die  zweifellos  in  Koblenz  nberhau])t 
am  meisten  ]»assierenden  Schiffe  aus  der  Ki>lnei  Diocese,  der  Mainzer  Diöceso 
und  der  Stadt  Wonns  ein  zeitlich  differenzierter  Tarif  iu  folgender  Fi\ssuug*: 


£s  zahlen  beim  Verkehr   "  Hiininolfahit  bis 
zu  Berg                    Aug.  LS 

Aug.  15  bis 
Nov.  n 

Nov.  11  bis 
Uimmelfiahrt 

, .  ,      ,  ,  ^  f  1209          '    8  d.  Colon. 

1  14.  Hl.              3  (1.  Hraltant. 
Mainzer  S.  hifle  mitl  jl209    i        5  iL  lilmik-s  v 
Schifl«;  iLbtaUt  Woms  ll4.  Jh^-j                 3  d.  ^li 

7  d.  Colon. 

6  (1.  Ural.ant. 
•1  3  (1.  Colon, 
rabaiu.j 

9*'t  d.  Colon. 

9  (1.  Hraliaut. 
120  all.  cia.  1  «1.  levis 
9  li.  [Urubtuit.j 

')  Alpert.  de  div.  tcmp.  1,  9. 
■}  S.  oben  S.  900—301. 
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Der  Tarif  11.  Jhs.  kennt  diese  Differenziening  für  Mainz -Wonns  gar 
nicht,  fi\v  Köln  nur  in  einem  Ansatz:  die  Schiffe  sollen  stets  zahlen  4  d.  1 
den.  vini,  in  autuumo  insuper  1  tabula  l  erv*  ot  1  den.  vini.  Dafs  diese  Diffe- 
renzierung von  Anbeginn  auf  vivn  (irolshaiuiel  gemünzt  ist,  ergiebt  bich  aus 
einer  Sonderbestimnuing  des  Tarifs  11.  Jhs.,  wonach  Bonner  Schiffe  vom 
Uerbstaufschlag  frei  bleiben,  offenbar  weil  ihr  Handel  dem  Lokalverkebr  an- 
gehört Dafo  fernerhin  mit  der  Einfilhmog  des  DifferenKtarift  eine  höhere 
Belastung  des  Grofdiandels  verbunden  var,  kann  schon  aus  dem  Wortlaut  der 
Tariflassung  für  Köln  zur  Not  geschlossen  werden,  ergiebt  sich  aber  mit 
Sicberlieit  aus  der  Thatsache,  dafs  nacli  Tarif  11.  Jhs.  der  Z(ill  fnr  ^Tainz- 
Worms  4  d.  und  1  den.  vini,  also  5  d.,  und  zwar  entsprechend  dem  .Mainz- 
Wormser  >rünzfurs  5  ])funtli^e  Denare  betiiig,  ali«o  denselben  Satz  ausmachte, 
welcher  in  den  Tarifen  \on  ]2<)9  und  14.  .Ths.  für  Mainz-Wonns  (und  Köln) 
als  Mininialsatz  vorliegt.  Die  Absicht  bei  der  Differenzieninir  war  also  offen- 
bar, den  Cirofshaudel  gerade  in  den  Zeiten  giöfster  Verkelu*shohc  besonders 
zu  belasten. 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  ergiebt  die  Anordnung  der  Mainzer  Tarif- 
porition,  dafe  von  Himmelfahrt  an  bis  zum  November  im  Durchschnitte  weniger 
Mainzer  Sdiiffe  den  Koblenzer  Zoll  zu  Beiig,  also  heimatwärts,  passiert  hab^ 
mttssen,  als  vom  11.  November  ab  bis  in  den  Winter  hinein  ^  oder  mit  andern 

Worten,  dafs  eine  zweite  Verkelirsh(>he  im  Frül^jahr  fttr  den  oberliindischen 
Handel  bis  zum  Beginn  des  11.  Jhs.  wohl  nur  wenig  merkbar  hervortrat. 
Ganz  ähnliche  Resultate  ei*giebt  der  Kölner  Tarif.  Werden  die  oberliindischen 
Schiffe  des  Herbstverkehrs  bei  der  ei-sten  riiaifnhrt  im  T.wW  idierhaupt  nicht 
beachtet,  da  erst  von  der  Heimfahrt  zu  Vtvvj.  Zoll  eriioben  wird,  so  stellt  sich 
bei  den  Kuliit  i  Sciurtt  u  die  Sache  muj^'ekeiut:  hier  tritt  sriiun  vor  der  ersten 
eigentlich  lukraiisea  Fahrt  —  und  das  war  beim  Klieiavt  rkehr  vor  der 
Zeit  der  Dampfer  im  wesentlichen  doch  stets  die  Thalfahrt  —  eine  Verzollung 
ein.  Diese  Verzollung  gewinnt  im  Tarif  in  der  Position  Äug.  15  bis  Nov.  11 
Ausdruck,  so  dafs  gerade  die  einzige  hier  in  Frage  kommende  Abweichung 
des  Kölner  Tarife  vom  Mdnzer  die  dort  gewonnenen  Ergebnisse  bestätigt 

Steht  somit  das  Resultat  fest,  dafs  das  zweite  Verkehrsma.xinunn  im 
Frtihjahr  erst  das  Symptom  eines  immer  mehr  ei-starkenden  Verkelu-s  im  viel- 
leicht schon  14..  jedenfidls  IT).  .Iii.  ist,  wiihnnul  fnr  die  frtihere  Zeit  nur  ein 
Maxinnnu  im  Herbst,  entsprechend  der  \'erkelnsv;iiiatinu  in  den  Accisetanfen, 
naclnvcisbar  ist:  so  wird  nian  aus  tiem  lan^'sani  cntwickcltcu  Aulkoninitn  der 
ZeitdilVereiizienmiT  in  (h'U  Koblenzer  Tarifen  wohl  den  Schlufs  ziehen  diiileu, 
dafs  auch  das  /.uei>i  vorhandene  llerbstmaximum  sich  ei-st  bei  stei^'endem 
Verkehr  so  deutlich  ausprii;.'te,  um  zu  seiner  Ausnutzung  im  ZoUgeschüft  auf- 

'j  I>if  Zeil  \oii  .I;iimar  Iti^  lliiiiiiallalirt  lallt  Im-  die  iingfuhrt  uiit  .SogebiLitV  so  gut 
als  ganz  weg,  «'<.'(^it  Kiaiigang  uimI  ('Itpi^hweiiimang;  narb  dvr  OWrlahnst.  Rechnung  bi'tnig 
der  Verkehr  xii  iterg  iiml  zu  Thal  etva  in  dieser  Zeit  6,0  ".'o  des  Ctesamlverkchr«. 
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zufonlem:  dafs  mithin  der  Bleigende  Verkehr  fiberbaupt  erst  die  Ausbildung 

l)Pvorzii{rter  Verkehrszeiten  veranlafste.  Hieraus  aber  wieder  foljrt.  dafs.  so 
sehr  einerseits  die  Existenz  von  einem  odoi  mehreren  Verkrhrsiuaxinicn  au 
sich  schon  für  einen  relativ  entwickelten  \  eikelir  spricht,  doch  aut  der  andeni 
Seite  ans  der  Belastung  nur  mit  Scliwieritrkeit  auf  die  absohito  Höbe  des 
Verkehrs  geschlossen  werden  kann,  weuu  niuu  nicht  genau  darüber  infüruiieit 
ist,  in  welcher  Weise  -der  Tarif  von  der  Existenz  der  neu  gebildeten  Maxima 
Nutzen  ziebt. 

Leider  ist  unsere  Kenntnis  in  dieser  HInsIditf  wie  überhaupt  betreffe  der 
absoluten  Hdhe  der  Yerkehrsbelastung  eine  äulserst  mangelhafte:  wir  haben 
zwar  viele  Nachrichten,  aber  nur  selten  die  Bfligschaft  ihrer  unbezweifelten 
Vollständigkeit;  und  es  ist  noch  die  hier  nicht  zu  lösende  Frage,  inwieweit 
eine  minutiöse  Zusammenstellung  des  Erhaltenen  (loch  leidlich  sichere  Anlialts« 
punkte  zur  Berechnung  der  Belastung  und  der  Verkehrshöhe  gewähren  würde. 
Hier  müssen  wir  uns  mit  einer  sichern  Nachricht  über  die  absolute  Hohe  der 
vom  Verkehr  nocli  erschwingbaren  Belastung  beL^niiuen.  Nach  dem  Zolltarif 
von  1358  Ix  tiiiji  die  Znllbelastung  zwischen  Bingen  und  KUblen/  einschliels- 
lich  66,72  u  des  verzüllteu  Wertes':  diese  ganz  exorbitante  Summe  scheint 
aber  auch  das  menschenmöglichste  gewesen  zu  sein,  denn  nicht  allzulange 
nach  ihrer  Festsetzung  beginnen  die  Klagen,  dafs  der  Verkehr  den  Bhein 
meide  und  sich  auf  die  Strafsen  des  unwegsamen  HunsrQcks  und  Einrichs 
schlage,  um  der  Zollplackerei  zu  entgehen*. 

Der  Koblenzer  Zoll  betrag  nach  diesem  Tarif  speciell  8,8  «/o  des  Wertes; 
nehmen  wir  an,  dalk  dieser  Zollsatz  noch  1368  galt  und  l>ei  der  Verlegung 

des  Koblenzer  Zolls  nach  Kapellen  beibehalten  war.  so  ergiebt  sich  für  diese 
Zeit,  da  die  Jahreseinnahme  an  der  Kapeliener  Kasse  auf  durchschnittlich 
8000  Goldgl.  geschätzt  wurde  ^.  ein  jithrlicher  T'msatz  auf  dem  Rhein  von 
etwa  110000  Goldgl.  verzitlltei  Werte.  Eine  gleich  annilhennb'  Berechnung, 
wie  iiir  das  Jahr  1368.  p  statten  einige  Urkunden  von  1300  und  1310  eben- 
falls für  den  erzstiftisdien  Zoll  in  Koblenz.  Nach  einer  I  rkunde  vom  26.  SejH 
tendjer  1309  erlauliLe  Kai.sei  Heinrich  dem  Erzbischof  Balduin  von  Trier  die 
Erhebung  «nes  Zolbsuscidags  von  4  Tumosen  auf  das  Fuder  Wein  vom 
Koblenzer  Zoll,  zur  Abzahlung  einer  Schuldsumme  an  den  Grafen  Johaim  von 
Luxembuig.  Auf  Grund  dieser  Genehmigung  werden  an  Jobann  von  Luxem- 
burg abgeführt:  am  2.  Januar  1310  1000  mr.  zu  86  gr.  Turon.,  am  10.  Febr. 
1310  833  mr.;  am  20.  April  wird  eine  Gesamtquittung  auf  3333  mr.  ausgestellt, 
so  dafs  bis  dahin  weitere  1500  mr.  abgezahlt  waren     Eine  Zolleinnahme  von 

»)  S.  oben  S.  307. 

«)  Honth.  Ui.st.  2,  350. 

*)  HonÜi.  IliäU  2,  239,  13C8  .lanuar  12. 

*)  *Orr.  im  St  A.  Koblenz,  vgl.  Boehmer  Heg.  Heinr.  289  und  IK>mimcos,  Baldewin 
S.  78  Note  1. 
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3388  iiir.  auf  4  Turnosen  in  der  Zeit  vom  26.  Sept  1309  bis  20.  April  1310 
wOrde  nun  auf  eine  unnje&hre  Yolle  Jahreseinnahme  von  4200  mr.  schlielaen 
lassen.  Nimmt  man  nun  femer  den  Durchschnittspreis  des  Fuders  Wein  um 
1310  auf  80  Turnosen  an.  \y\)Yde  sich  für  den  Bbeinverkehr  in  dieser  Zeit 
ein  Jahresumsatz  von  etwa  8U  OÜO  nir.  erfreben. 

Bringt  man  die  bisher  eruierten  Zahlen  fQr  den  Rheinverkebr 

1404  -65  600  000-700000  Goldgl. 
13()8        110  000  Goldgl. 
löld  80  000  mr. 

nach  später  zu  berechnenden  Nornialieii  auf  reinen  Silbergehalt,  so  erhält  man 

1464-65  186000—217000  Kilogr.  reinen  Silbers, 
1368         44000  ,        ,  , 

1310  112000 

So  ^iaublich  die  Kiitwickhiii^r  des  Verkehrs  im  Zeitraum  der  Jahre  1368 
bi6  14Ü4  von  44000  Kilo  Silber  bis  zu  rd.  2i)U000  Kilo  Silber  Umsatz  ist, 
so  schwierig  erscheint  zunächst  die  tüi  1310  gefundene  Zitier.  Hier  liilft 
eine  Nachricht  von  1267  aus*:  sie  ergiebt,  dafs  vom  Koblenzer  erzstif- 
tiscben  Zoll  in  anno  quandoque  500,  quandoque  800,  quandoque  etiam  eon- 
sufiTenrnt  pereipi  1000  mr.  Dieser  Zollerlös  scbwankt,  nacb  dem  damaligen 
Werte  der  mr.,  zwischen  035  nnd  1870  Kilogr.  Silber;  es  wOrde  sich  bei  einer 
sonst  in  Koblenz,  soweit  bekannt,  nie  erreichten  besonders  hohen  Vei/olhmg 
mit  10  "  o  des  Wertes  innner  nur  ein  Umsatz  von  9860  bis  18700  Kilogr. 
Silber  auf  das  Jahr  er^'e!»  n.  Es  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden,  dafs  sich 
diese  Zahlen,  vergliclieii  mit  denen  von  1868  und  1464.  als  durchaus  i:laub- 
wurdig  und  vielleicht  rhcr  /u  lioch  als  zu  niedrig'  ^'cL'ritleii  ert-M  bcn,  dafs  mit- 
hin die  für  die  Zeit  von  1310  gefundene  Zifiri  eutschieden  zu  hoch  lie«rt: 
vermutlich  wurden  die  Abschlagszahluugeu  iiiclit  blols  vom  Zollertiag  geleistet. 

Ist  man  geneigt,  den  Yakehrsziffem  für  1207,  1368,  1464  Glauboi  bei- 
zumessen, so  ergiebt  sich  allerdings  ein  ganz  enonner  Aufschwung  des  Ver- 
kehrs von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert.  Aber  er  hat  keine  Unwahrscheinlich- 
keit,  die  ja  doch  nur,  da  die  Ziffer  von  1464  ganz,  die  von  1368  leidlieh 
feststeht,  in  tler  iiltesttMi  Angabe  von  1267  gefunden  werden  könnte.  Dafs 
indes  damals  der  Verkehr  noch  im  Verhältnis  zum  späteren  Mittelalter  aulser- 
ordentlich  gerinL'  war,  ergiebt  sich,  abgesehen  von  den  überzeuirenden  Belogen 
in  der  ganzen  Geschichte  der  Taritierunir,  schon  aus  der  Tliatsache,  dals 
Schwankungen  in  der  Jahn  seinnahme  von  .">iKi  V»is  1000  nn*.  möglich  waren. 
Diese  Ditiereaz  ist  positiv  lt\xtstelieud  und  wohl  lieglauhigt:  derartige  Schwan- 
kungen sind  bei  einem  wohlcutwickelten  Handel  ausgesc^ldossen.  Auch  fehlt 
es  nicht  an  weiteren  beweisenden  Thatsachen  für  die  geringe  HObe  des  Han- 
delsverkehrs im  früheren  Mittelalter:  so  brachte  z.  B.  um  1185  der  jiUirlicbe 

1)  Hontfa.  Hist  1,  770. 
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Transport  des  reichen  Klosters  Eberbach  rheinabwftrts  zu  Koblenz  am  SSi- 
mecHiazoU  noch  nicht  2  s.  Colon.  JahreseinkOnfte  ^ ;  und  ErzbischofPliUipp  von 
Heinsbenr  vcrpfUndete  im  J.  1174  soinp  Einkünfte  aiiF  der  Münze  um  1000 
nir.,  diejenigen  aus  den  ZöIIph  aber  nur  um  GOO  mr.  v:(Ach  IctztcTe  Summe 
1166  Kilogr.  Silber  gleichkommt  und  bei  einer  angenommuneu  Vei  zolliin,£r  mit 
10  ^io  des  Wertes  einen  Umsatz  von  nur  116600  Kilogr.  Silber  für  sÄmtiiche 
erzstiftisch-kölnische  Zölle  ergeben  würde. 

Und  wie  klein  erschdnt  gegenober  dem  Bheinveikehr  doeh  wieder  der 
MoBdverkebr.  Betrug  die  ZoOdmialune  zu  Koblenz  für  den  enteren  1267 
bis  zu  1870  Kilogr.  Silber,  eine  Summe,  welche  entsprediend  dem  Wadtoen 
der  Umsätze  bis  18S6  gewifs  auf  2500  Kilogr.  Silber  gestiegen  sein  konnte, 
so  werden  im  letzteren  Jahre  für  den  Koblenzer  Moselzoll  40  Ib.  gr.  =  etwa 
320  Kilogr.  Silber  verrechnet".  Man  vergleiche  femer  folgende  stildtisdie 
Ungeldeinnahmen,  aus  un^'cfähr  gleicher  Zeit:  Boppard  1330  in  24  \V(»i-hen 
1668  s.  3  (1.  etwa  27  Kilogr.  Silber*;  Oberwesel  von  4  Markttagen  um 
Martini  1344  5  mr.  7'/2  d.  =  etwa  462  Gr.  Sil))er^;  das  TJngeld  zu  Neustadt 
am  Speierbach  1340  im  Jahresdurchschnitt  zu  72  ib.  hl.  =  39,74  Kilogr.  Silber". 

»)  MR.  UB.  2,  71,  1185. 

*)  Eimen  u.  Eckertz,  (^u.  1,  Ö70  N'o.  üb,  U74.   Wie  anders  steht  daneben  die  freilich  ' 
wohl  sdir  Obertriebene  Schfttxung,  nach  welcher  Enbiadior  Bttldain  tun  1818  den  ihm  dimb 
die  Belagerung  von  Brühl  und  die  hioidurt  )i  erfolgte  Stdmng  der  Verkebnverliältnisse 
vpnirpK-liten  Schaden  iitif  20000  Ib.  •—17440  Kilogr.  Silber  jlbilich  bcredmel,  vgl.  Dwd' 
nicus  a.  a.  0.  S.  167—168. 

*)  Bd.  8,  ^1,  M,  1888.  Wie  klein  die  MmelverkehmerliiltidBM  waren,  zeigt  nu 
früherer  Zeit  recht  deutlich  Mit.  UB.  1,  448.  1122:  das  tcloneam  apud  Gundcrcva.  anti({uuni 
scilippt  l»eiifficium  comitis  Bertolfi  dr>  l'ribi-:  Mi>r  kindodos  starb',  vinl  nmi  ErzliiMliof 
Brun  an  dou  Altar  SNicolai  im  Trierer  Doui  gegeben,  exceptis  9  mr.,  i^uius  teloniarius  ille, 
qui  a  preposito  et  fratribiu  constitatns  fiierit;  B  mr.  dwnino  W.  de  Sirdie,  4  tninisterieli 
meo  iMob  qnottniiu  dabit,  ri  fratribus  numiMt,  q,iiie  tm  deputata  est.  evenerit  sin  aotem 
fratres  .  .  aliquo  anno  detrinipntum  infi  a  suam  siuiuuam  innirrerint,  illi  duo  ctiam  prenominati 
in  sua  suiuma  detrimentum  patieuter  ierent.  quod  autem  ultra  has  9  mr.  d^  dederit» 
fkatrM  fai  ums,  ut  meUuB  norerint  «t  ego  dispensavero,  conreiliiit. 

*)  Bd.  3  No.  28». 
Bd.  8,  454,  ai. 
Uonth.  HisU  2,  143,  1340. 
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B.  Münze,  Maßi  und  Gewicht. 

a*  Das  MOnzireMii. 

1.  Münzrecht. 

Soethcer*  imd  ihn  teilweise  herichti}?end  Eheberj:^  haben  in  der  Entwick- 
lung des  (Irutschen  Mftn7rec1its  seit  dor  KarolinirerTieit  bis  ins  spjltoro  Mittel- 
alter. siK'i'iell  bis  zur  i^uldcutu  Bulle,  vier  bzw.  drei  Phasen  uiitei-scliiedcii : 
1.  Vt'rleihunjr  des  Münzrechts  seitens  der  Staatsjrewalt  an  Private  ii\ia  rein 
volkswirtsi'iialtluheu,  uaiiuntlich  handelspolitischen  Küiksichten ;  2.  Verleihung 
in  gleicher  Weise,  aber  unter  gleichzeitiger  Überlassung  der  Mttuzeinküofite  an 
den  Beliehenen:  beide  Male  mit  der  Verpflichtung  zur  AuBmflnzung  der  staat- 
lich TorgeschriebeDen  Mttnze  nach  Gehalt,  Gewicht  und  Fkflgnng*;  ferner 
8.  Verleihung  der  percussura  proprü  numismatis  (zuent  fikr  SMaitin-Tours  926, 
985  für  Virten)  ;  und  4.  Münzrefrai  seit  dem  12.  Jh.  ohne  zeitlich  genau  be- 
stimmbare Anfänge,  mit  der  Pflicht  des  eigenen  Gepräges,  zunächst  nur  für 
Silber,  und  unter  Statuiemng  der  Territorialitilt  des  Müiizumlaufs. 

Ich  bezeichne  diese  Stadiru.  ühvr  (leren  Charakter  ich,  .soweit  er  nicht 
später  berührt  wird,  auf  Soetbeer  uml  Khebcrt:  verweise*,  als  einfaches  Mttuz- 
privilei:  (2)  einschliefslich  der  Mrin/verirriü.sti;.rung  (1);  als  Munzi>nvileg  m 
ei^iueni  Gejjrilge  (3j  und  als  Müii/.reoht  zu  eignem  Schrot  und  Korn  (4).  Vor- 
aussetzung für  sie  alle  ist  mid  bMbt  die  Münzhdieit  der  (^ntralgewalt;  sie 
irird  auch  in  der  Zeit  Friedrichs  II.  noch  aufrecht  erhalten,  als  den  Terri- 
torien  zum  erstenmal  wesentliche  Hoheitsrecfate  endgQltig  zum  Opfer  fallen. 
Selbstverständlich  aber  finden  alle  allmählich  veifässungsmAfsig  auftretenden 
Beschränkun[;en  der  Dispositionsfreiheit  Ober  die  königlichen  Hoheitsrechte  auch 
auf  die  Münzhoheit  Anwendung  ^ 

')  Koi->ilmiii.'t'ii  7.  I>.  (M'st  h.  6.  2:{— 37. 

*)  Uber  «la>.  aiitTc  (lfut:»chc  Muiuwi-stn  uuU  die  Hatuigcuosiät'n  S.  10  f. 

*)  Diese  Phasen,  welche  man  begrifflich  wohl  trennen  kann,  fallen  thats&irhiich  nach  dem 
uns  vurlicuomlen  l'rtnmdennMiteriBl  /iisaminpn ,  wie  uusdrQckUdi  zuerst  Waitx,  Vfg.  S,  319 
Anui.  1  mit  Hcilit  anKmonmifn  utul  nach  ihm  Kljeh«'r(r  IrtnirtT  aii'^irf-riihi-t  hnf 

*)  Muii  vgl.  auih  Waiu,  Vt'g.  ö,  017—346.  Es  liegt  aufser  <ler  (jreuze  dieser  ^Vibeit, 
eine  Entwicklungsgeschichte  des  Milnzrechts  im  l^fittelalter  zu  geben.  Für  den  hier  vor- 
liegenden Zweck  hanth-lt  es  si<  h  nur  urn  eine  Darh'^m^  th's  rheiniücben  un<l  ni(»sellani>(-ben 
Mfnmv(".(>n'<  /tun  Vi  t -t  inilni^  <lrr  sir.ift'r  «»»i'ohenen  rtitt  r«iuhim;ren  iilier  die  .Vu^i  nijrimg. 
Ks  wird  desliulb  ihiraul  vernichtet,  die  nielirlachen  .Ahweichiuigeu  von  der  gewuhnlicheu  An- 
sicht und  namentlich  den  Forschungen  Ebpbergs  aii>v'<Mlehnt  zu  motivieren. 

*)  Zum  Beweis  für  den  letzten  und  voi!nzt4>n  Satz  vgi.  MGLI..  2,  Sul .  1234  RT. 
Frankfurt:  monetas  fiiKas  et  iniu!«tas  ar  iniu-ta  theloni.i.  q'ie  a  toiiipnn  Friderici  imperatoris 
proavi  uostri  »bsiiue  coiiäeiuiu  et  couiventia  priucipiun  !^unt  statuta  per  sentoiitiani 
cassamiM  et  itrccipimtu  amoveri.  Wiederholt  MGLL.  2,  450,  1285;  s.  auch  MGLL.  2,  315, 
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Aus  der  Münzhoheit  des  K'(^mg&  folgt  die  AMoituup  jedes  untergeordneten 
MOnzrechtB  aus  königlicher  Verleihung.  Diese  Verleihung  geschab  in  den 
ersten  Phasen  im  Sinne  der  einfachen  PriNilegiening,  spüter  9.ch)]\  sich  der  Ge- 
(liinke  der  lielehnun<.'  unter'.  Dieser  Wechsel  in  der  Anschauung  ist  deshalb 
bemerkenswert ,  weil  das  Münzpri\ileg  durch  die  Belehuung,  —  moclite  sie 
nun  wirklich  stattgefunden  haben  oder  später  als  stattgefunden  findert 
werden  —  in  den  meisten  Fallen  sehr  an  Festigkeit  gewann,  sich  selbständiger 
ausgestaltete  und,  falls  im  Qbrigen  die  inrirtscbafüichen  Bedingungen  vorhanden 
waren,  leicht  in  das  Mfinzrecht  za  eignem  Schrot  und  Korn  Obergdien  konnte. 

In  der  Gegend,  die  uns  hier  vornehmlich  bescbfiflagt,  finden  sich  einige 
gute  Beispiele  von  einfachen  Mttnzprivilegien,  welche  zunächst  auf 
der  Münzveigttnstigung,  d.  h.  auf  der  Verleihung  des  Rechts,  aus  allgemeinen 
¥rtrtschafllichen  Gründen  eine  Mtlnze  i  Mi/unchten ,  benihCD.  so  vor  allem 
die  Urkunden  ftir  Prüm,  Münstereifel,  auch  wohl  Trier  und  LtttÜch;  man 
vergl.  über  sie  Kliebcrt:  S.  15  und  wDtfw  S.  860  f. 

Münziiri  V  i  1  e^'ieu  /u  eignem  Gepräge  sind  für  die  Moselgegenden 
nicht  erhalten,  doch  ergiebt  sich  aus  den  vorhandenen  Münzen,  (hiis  bischöf- 
liche Denai-e  nnt  besonderem  Gepi-üge  schon  von  Adalbero  I.  von  Metz  (929 
bis  964),  vielleicht  von  Theoderich  I.  (965-977)  und  jedenfalls  von  Poppo 
von  Trier  (1016—1047),  und  weiterhin  von  Brun  L  von  K&ln  (95d— 965)  und 
Willegis  von  Mainz  (975—1011)  geschlagen  wurden  ^ 

Aus  diesen  Zustanden  entwickdte  sich  bald  das  Mfinzrecht  zu  eignem 
Schrot  und  Korn.  Die  Übergänge  zu  ihm  finden  sicli  aninihlich  ein.  und 
die  Ui-sachen  seines  Auftretens  sind  mehr  wirtschaftlicher  als  rechtlicher  Natur. 
Allerdings  wirkte  die  Schwiichung  der  Köni^s^rewalt  und  die  ihr  ents]irefhi'nde  Fr- 
starkuiiLT  (h'r  Territorien,  da^  Münzprivileg  ei'scbien  der  Territdrialgewalt  im  Sinne 
anderer  auf  dem  Lehnswege  erhaltener  llolieitsrechte  inhärent  und  darum  selli- 
ständiger  Weitei  hildung  filhig.  Allein  mafsgebender  war  wohl  der  Umst«md, 
dalis  die  Ausmtuizungen  der  Könige  an  zunehmender  Minderwertigkeit  litten^. 

1235.  Ganz  singiilai'  in  ihrer  Kiihtung  gegeu  di«^  Miinzlioheit  de^  Küui((!>  iht  eiue  6tvlle  d&i 
WGUlenÜeld  1561,  G.  2,  412:  .  .  weist  der  fKh«ffen  dm  SFIorinshof  dasolhst  vor  einen 
freien  stabdhof,  bo  tiri.  dalt  die  lierrcn  zu  sFlorin  t  iiir  ix  ir  umti/  iit°  deiiiselbigen  hof 
mögen  sdiliigen  und  ili.'  -.n  iinih  niadu'U,  d:tf5  m'  damit  hcsUlirn.  Itorh  kann  rimn  die 
letzten  Worte  doch  wieder  im  Sinne  einer  Verantwortlicltkeil  gegenüber  dem  obentten  Münz- 
henrn  deuten.  Über  viel  spfttere  Bi>srliränkung  der  königliche»  Mfiffidioheit  8.  P&tter,  Inst 
iur.  jnibl.  jipi-m.  34B. 

M  MfiLI..  2.  182.  12S2.  IIT.  I;i>|)p;ird:  nuHus  .  .  aliqiiiini  mom-lam  hubebit,  nisi 
legitime  don  at,  quod  eaudem  ab  iniperio  debeat  obtiuere ;  im  Wurtlaut  erklärt  diu-cli  MGLL. 
2,  315,  1235,  RT.  Mains  §  7:  statuinnis  firmiter,  omncs  monetas  post  mortem  .  .  Hein» 
rici  [VI]  .  .  onmino  cessare,  nbicumque  et  a  quocnmqae  fuerint  institiitc,  nisi,  qui  tenet  eas, 
prout  iu^titm  fst .  coram  nobis  ostendat,  se  ab  imp^o  de  iure  teuere.  Vgl.  unter  S. 
Hole  2  ei-btes  CiuL 

S.  unten  die  Tabelle  nach  Dannenberg. 

*)  &  unten  die  Tabelle. 
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Uniegelm&lsiger  Mfinzbetrieb  namentüdi  im  Falle  ambulaiiter  mit  dem  Könige 
fahrender  MOnzer,  in  andern  FAHen  fehlende  Kontrole  der  BtSndigen  Hausge- 
nofsen,  weiterhin  geringe  Kmntnis  der  lokalen  Veikehrsbedingungen,  end- 
lich die  allgemeinen  Mängel  der  Keichsverwaltung  —  wenn  man  von  einer 
solchen  überhaupt  spricht  —  mögen  die  Hauptursachen  för  den  Verfall  der 
könipliehen  Ausmünzung  gewesen  sein.  Blieben  nun  die  Privilegierten  gegen- 
über (lie&er  immer  stärker  werdenden  Depravation  auf  dein  Status  quo,  so  er- 
weiterte sich  ihr  Privileg  auch  ohne  ihr  besonderes  Zuthuii  /um  Muu/aecht 
zu  eignem  Schrot  und  Korn.  Der  Gioindsat/  der  t  reiiieit  in  der  Festsetzung 
der  AuamQnzung  war  damit  gewonnen:  ja  er  Ueis  sieb  eigentlich  schon  aus 
jeder  nicht  auf  gesetsgeberisdien  Maasregeln  beruhenden  Yerschlecfatenu]^  der 
königlichen  Mfinzen  ableiten* 

Wenn  so  die  schlechte  MOnzpolitik  der  Könige,  wenigstens  in  den  Bhein- 
Moselgegend^,  schon  früh  die  Ausbildung  eignen  Schrote  und  Korns  für  die 
PriWlegierten  zur  wirtschaftlichen  Notwendigkeit  machen  koimte  —  so  nament- 
lich für  das  stark  handeltroibendo  und  doshalb  auf  Solidität  des  Münzverkehrs 
gerichtete  Köln  — .  so  wurde  docli  dt  i  (  Inindsat/;,  dafs  die  Münzen  dor  Privi- 
legierten an  Gehalt  den  königlicb(  n  ;j:lt  iili  ^eiu  sollten,  für  dii-  Moselgegend 
noch  von  Otto  III.  auüeeht  erhaltend  iJemgegenüber  tindel  i^ich  das  Müuz- 
recht  zu  eignem  Schrot  und  Korn  von  seiteu  der  Könige  seit  Mitte  des  13.  Jhs. 
offen  und  als  seit  lange  bestehend  anerkannt*. 

Sehr  bald  aber  suchte  man  das  Mttnzrecht  zu  eignem  Schrot  und  Korn 
zum  territorialen  Mflnzmono pol  unter  thunliebst  beseitigter  Konkurrenz 
der  königlichen  Münzhoheit  in  der  Ausmttnzung  auszugestalten*.  Sehr  bezeich- 
nend  für  diese  Richtung  ist  die  unten  unter  Denarii  Colonien  ;  .  ,T.  1190 
abgedruckte  Stelle,  wonach  die  königlichen  Münzen  im  Erstijft  Köln  auf  zwei, 

M  MR.  UH.  1,  2ti4,  '.'1»2,  .  rlanlit  Oti.,  II.  der  AI)U'i  tAhternach,  nt  in  enilmi  hu-o  KplittT- 
Qoco  laciat  tnuiK-tam,  in  qua  niuiiini  pruliabileü  sicut  in  aliis  lociä  rcgi^  poti'stati  subditU 
pcmitiantur,  ad  usum  aectesia«  suae  et  monachoram  . et  u'  eadero  inoneta  .  .  sine  bene» 
ficiario  usii  coni^istat  niülftqoe  personA  .  .  su|)er  cain  (teUnc  aUqium  potestatem  habeat  nist 
(monasterium»  nd  3f*»l<^siae  onianif^ntiiiti  et  iirc?'emla»>  suap  aiiCTiK'iifuiK. 

*J  MtiiJj.  2,  443,  12bl\:  (iuililH-t  ijrinci'pb  .  .  ab  ipso  iinpt'rio  inom'tam  tfuensj  in 
feodnm,  ipsam  monetam  .  .  debec  cudere  Tel  cudi  ftdet  secundum  im  et  consiietadinem, 
(laibllS  ab  anti<{uis  tcinporibiis  d«-  iure  lia('t<>nus  vat  gavisus;  sdim  t'riilifr,  wcnn^deieti 
nicht  so  dciitli(li.   M(;(Jj.  2,  :-?71.  ut  omni>  numeta  adultorina  «'t  l'al>a  [m  nitii-  dr 

cetero  ctssut;  jodcnuanii  ntatiir  veru  et  legiünm  inont-ta  iu  loiis  üiiigulie»  per  imiwrium  sta- 
tuta et  concessa  dumtaxat:  was  eine  Vervelnedenheit  docb  wobl  auch  des  Gewichts  oder 
Gehalts  in  verx  hicdenen  Reidisteüt-n  voraussetzt,  (iegon  das  Mänxrp«  lit  /u  eignem  Sckrot 
und  Korn  sidieint  dagegen  zu  >[>ree!i<  n  Mt.l.I..  '2.  4-')0.  12)^5:  swer  h  rin  aiidcrf'  ttninzr- 
niactite  oder  »luge,  Uenue  von  dem  riebe  von  altir  herkonuueu  iüt,  swie  gewere  oder  gut  die 
vere,  es  sie  an  gvwilite  gomelde  oder  an  swere,  den  sot  man  vor  einen  velsber  halten. 
Allein  die  Stelle  wüi-de  auch  gegen  die  doeli  von  den  Konigen  ausdruckli«  Ii  verlielienen  I'ri- 
vile'^ncTi  zu  eignem  Bild  sprechen,  sie  ist  daher  im  i>iiine  der  an  zweiter  Stelle  citierten 
Worte  zu  verstellen. 

*)  Vgl.  ttber  das  System  der  MOnzterritorialltät  Eliebcrg  S.  48  ff. 
LAnpr«clit,  DwittcItM  WirticliKfUlcWB.  IL 
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Duisbuig  und  Dortmimdf  bescfarftnkt  werden  und  die  AusmOnzong  auf  ihnen 

secundum  antiquam  coDsiieturlincni  erfolge  soll.  Was  die  letzteren  Weite  be- 
deuten, zeigt  MGLL.  2,  292,  1233:  nullam  novam  monetam  in  terra  alicnius 
principis  cudi  farionms.  per  quam  moneta  eiusdom  principis  deteriorotui .  wo 
der  Relativsatz  mit:  welche  eine  Versrhlrchteniii^'  der  Kimiahmen  aus  (l«'r  Münze 
für  den  betr.  Fürsten  zur  Folj?e  liaben  wurde :  zu  übei-setzeii  ist.  Eine  weitere 
selbstverständliche  Foljie  der  selhsUUidigen  Ausbildung  der  Aasprägung  iiacli  Bild, 
Schrot  und  Korn  war  die  immer  dringlichere  Forderung  gerade  der  gröfsteu  und 
am  ratümellst^  betriebenen  TenitoriabnOnz«!,  TorNadimflnzungeeltens  anderer 
Httnzberren,  welehe  bisweilen  an  Falschmttnzerei  streifim  mochte,  geschtttzt 
zu  sein.  NatOrlich  mufite  man  sich  zu  diesem  Zweck  an  die  Centralgewalt 
als  den  Sitz  der  Mflnzhoheit  wenden;  es  greifen  also  liier  die  Könige  ein. 
Zunächst  auf  dem  Wege  der  Pri>ilegi^img:  so  erhillt  das  Erzstift  Köln  in  der 
oben  angeführten  TTrkiinde  das  Pri\ilejr.  ne  tarn  in  archiepiscopatu  Coloniensi, 
quam  extra  (unflein  .  aliqua  moneta  fiat  [aufser  in  den  erzbischöflichen 
Münzstätten]  secundum  valentiam  et  formam  et  ymagiiieni  Colnniensi?  monete*. 
Dann  auf  dem  Wege  der  Gesetzcfebung,  s.  MGLL.  2,  315,  1235:  f.dsarionnn 
pene  subiacerc  dccrevimuü  illos,  qui  sibi  monetan»  sive  fomiiuii  alieue  im- 
pressionis  usurpant*. 

Ein  so  ^chertes  Institut,  wie  es  auf  diese  Weise  allmftblich  im  MOnz- 
recbt  zu  Schrot  und  Korn  erwuchs,  mufste  sehr  bald  eine  feste  Verwaltungs- 
tradition ansetzen.  Gesichert  wurde  sie  in  ihrem  technischen  Teile  bei  gröfseren 
Münzen  durch  das  Institut  der  Miinzerlian^-'euossen*,  hinsichtlich  der  Müiizpolitik 
aber  durfh  die  immer  fester  \Mirzeliideu  Interes.sen  der  Nre  listlx  teili'jten.  Indes 
nur  selten  und  fast  nur  bei  Streitiirkeiten  erhalten  wir  in  fndier  Zeit  einen 
Einblick  in  diese  Interessen  und  die  Art  ihier  Vertretung,  so  in  Köln  in  dem 
Kampf  zwischen  8tadt  und  Stift  in  der  2.  Ii.  des  13.  Jhs.  —  namentlich  in 
der  Kodifikation  der  beidei-st^itigen  Besciiweidepunkle  im  Laudum  Conra- 
dinum  — ,  und  in  Trier  teilweis  im  UStift  S.  399  und  namentlich  bei  den  dem 
Kölner  Zwist  verwandten  Streitigkeiten  zwischen  Stift  und  Stadt  um  die  Mitte 
des  14.  Jhs.*.  Hier  heifst  es  in  den  *Kumunge  und  artikele  der  Stadt  Trier 
gejüen  Balduin  1351  §  3,  Bald.  Kesselst.  S.  432 :  item  wie  unser  herre  vor^en. 
oder  wer  herre  des  bischtflms  ist,  daz  der  in  siner  zlt  me  machen  niet  ensal 

>)  über  die  mit  besonderer  Virtuosität  lietriebene  Kölner  KaclimOnzung  s.  Wnitz 
V<g.  8.  329. 

Wietloi  holt  BT.  Nürnberg  und  KT.  Mainz  12»!  MULL.  2,  434.  438;  RT.  Wuntbur« 
1287  a,  a.  0.  iöO. 

MGLL.  2,  44S,  126.?:  qtiilibet  prineeps    .  ab  ipso  imperio  monetam  tenens  in 
feodum  ipmm  monetain  .  .  ilt  lx  t  riidi-n-  mI  cudi  ladet  secundum  ius  et  «-oitsui'tiidinem, 

qllilnis  ixh  iH(«ii|iiis  t« mporihiis  d**  iiuv  hai  tciius  csl  iravisn^:  ijirm!  iiiNt;i  \<i|iint;it)-iii  ron- 
sortiiiii),  (|tu  vulgaru<T  tiue.sAgenoü^c  aiipelluutur,  .  .  videucos  eai)«l>'in  s«'nUMitiatn  iiiuiti  iii^titio, 
ipsam  aui-toritate  regin  approttamua. 

*)  Vgl.  IH>miniGU8  S.  562  f.  Ülier  spsltere  MiUizütreitigkeiten  b.  Chron.  mon.  1377. 
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irand  biz  an  drt  münzen  in  uiiBer  stad  und  in  der  münzen,  da  man  sie  von 

rechte  inarhcn  sol ,  und  die  vorpron.  nnlnze  mit  radr  fiiis  rajjittols  von  dem 
dorne  der  ik^hefftue  der  liußfreuoilien  der  stede  ypinpiulichcii ,  da  hat  or  etwe 
maiiiolu'  gemacht  uher  reclit  und  ane  zale,  und  auch  in  den  Steden,  da  er  sl 
iiitH  liillichon  Tnachen  soldc,  luid  ituch  sollii-li  irdt  jj^eiiiaclit  liat.  daz  nicht  j;e- 
woulich  ist  gewest  Inz  er,  und  [durchj  da/sell>e  gelt  noch  iiudc  liiz  diifie&  von 
^age  zfl  dage  die  mHaae  geswodit  wirt  etc. 

Jedem  Erzbiscfaof  von  Trier  stand  also  nur  dreimaliger  MOnzTemif 
irftbreiMl  seiner  Sedenzseit  zu^  er  war  naeh  altem  Herkommen  an  gewisse 
Münzstätten  gebunden',  und  er  sollte  endlich  eine  neue  AusmQnzung  zur 
Verhtktung  von  Entwertung  stPts  nur  unter  Beirat  des  Dondvaiiitels,  der 
Hausgenossen,  der  trierischen  Schöffen  und  der  stiUltischen  Vertretung  vor- 
.nehtiion.  Allein  dor  Erzbischof  Balduin  orkennt  in  '^pitvr  Gegenbeschwerdo 
diese,  wie  sich  schon  aus  der  Analogie  mit  Köln  r-iubt,  bis  ins  14.  Jh. 
zweifellos  geltenden  Gnmdsatze  keineswegs  an,  er  luhrt  in  ^  21  seiner  Be- 
schwerdepunkte (* Bald.  Kesselst.  S.  430)  einfach  gegen  Trier  au;  itcni  liiudem 
und  widersprechen  st  uns  dicke  unser  mäuze,  die  wir  von  dem  riebe  han, 
damide  st  uns  unrecht  dün. 

Balduin  behauptet  also  seine  vollständige  Selbstftndigkeit  in  der  MUnz- 
politik  auf  Grund  köni^^cher  Verleihung.  Er  hat  mit  dieser  Aufteilung 
völlig  Recht,  denn  mit  dem  14.  .Tb,  war,  wenigstens  für  Trier,  das  Mtlnzn  cht 
zum  vollen  territorialen  M  ü  n  z  r e g  a  1  weiter  entwickelt  worden.  In  einem 
Privileg  Heinrichs  VH.  für  Trier  vom  J.  1310  (Honth.  Hi^f.  2,  87)  heifst  es: 
cousentimus  expresse,  iit  in  civitate  Trevirrnsi  et  cxtia  in  oppidis  castri?  et 
villis  quibuscunque  sui  dominü  et  distrii-tus  idein  archippiscopu-s  et  sui  succes- 
sores  mouctam  suam  quamcumciue,  quam  ipse  archiepiscopus  a  uohis  tenet  et 
imperio  et  sui  praedecessores  a  nostris  praedecessoribus  tenuerunt  fecerunt 
et  faeere  potuerunt,  per  se  vel  per  alios  quoscumque  cudere  valeant  ac  etiam 
Iftbricare. 

Dieses  Privileg  wurde  von  Balduin  aufs  eifrigste  gehütet:  am  27.  Dezbr. 

1313  liefs  er  es  vom  Keichsvikar  Künif:  Johann  und  bald  darauf  vom  neuen  von 
König  Ludwig  bestätigen".  In  der  That  ward  durch  dieses  Privileg  ein  viel 
weiteres  Recht,  als  das  bisherige,  begrOndet,  wie  das  auch  in  den  T'rkunden 
selbst  offen  zu  Tage  tritt  ^.   Bislier  war  das  Münzrecht  an  gewisse  Orte  lokal 

M  l'IxT  die  (h  m  liiclitr  di'r  Münzvomifung         Elu'borfi  S.  65  flf.,  iihrr  dir  Hex  liliif-- 
antcilnuhiiic  um  MiuuvLTrui  vgl.  Wuckernagel,  Bitöeler  Biüchois-  und  DionstnianneiU'echt 
S.  18,  Httnter,  Vennch  einer  Sprierar  Müiuq^ch.  S.  13  ff.,  anch  Waitz.  Vfg.  8,  343. 
Vgl.  l  Stift  399. 

"'i  *Kohleiiz  St.  vgl.  Doniiniciis  S.  137;  tmd  CUM.  3,  60«  1314.  Eine  weitere  Be- 
stätigung von  1332  lies,  für  uiitaJ.  K  1858  8.  Id. 

*)  Schneemun,  (je«,  f.  ntttzL  F.  1858  S.  6  K.  2,  sieht  in  ihnen,  wie  dem  Privileg 
von  1346  nur  ItcstaCigungen  fridierer  VerleihiuigeD,  doch  ist  er  8. 19  wieder  anderer»  gleich- 
falls nicht  haltbarer  Ansicht 

23* 
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gebunden  gewesen:  jetzt  wird  es  territorial  freigegeben.   Der  Enbischof  lumn 

nittnzen  lassen,  wo  ihm  beliebt;  oder  was  bei  der  damaligen  Bedeutung  der 
^liliizp  für  die  Förderung  des  Verk(>hrs  dasselbe  1>esagt:  er  wird  in  seinem 
Territorium,  falls  er  auch  anden^'eits  die  Verkehrshelastuuj:  (liin  h  Zölle  u.  s.  w. 
beherrscht,  handelspolitisch  selbstflndig.  Noch  weiter  ausgedehnt  wurden  die^e 
Freiheiten  in  eiueiii  Privileg  Karls  IV.  vom  25.  Noveniber  1H46',  welches 
dem  Trierer  Erzbischofe  das  Recht  giebt,  falsche  Münzen  zu  kjissieren,  Fälscher 
und  Helüer  zu  bestrafBn,  und  königliches  und  kaiserliches  Geld  von  Gold 
und  Silber  in  grofBem  und  kleinem  Werte  mit  allgemeiner  Goltigkeit  zu  prSgen. 
Es  ist  so  zu  sagen  «ne  Einverleibimg  der  königlidien  MtUizhoheit  in  die 
Trierer  Territorial^f'^valt:  iigend  welche  Rechte  des  Königs  konnten  neben  so 
ausgetlelinten  Befugnissen  kaum  noch  zur  Cüeltung  gebracht  werden.  Diese 
Pri%ilegipniiig  murste  um  so  mehr  Bestand  hal)en,  als  sie  von  Balduin  in  den, 
T>ienst  der  Landfriedenssache  und  der  Münzverbesseninu'  irestellt  \Mirde-;  in 
einer  Urkimde  Karls  IV.  vom  28.  Sei>t.  1352'  hrilst  es  unter  ausdrürklichem 
Bezug  auf  diese  Thiltigkeit:  sintdeiiutle  da/,  der  obg.  er/.el)isihüf  vuu  Trier 
und  andre  des  lantfriedeu  eitgeuoissen  von  unser  des  h.  Rom.  richs  und  des 
lantfrieden  wegen,  durch  rechte  kontlidie  noitdorit  gemeinen  nutz  und  urbar 
des  landes,  zu  underdrucken  und  vertiligen  tingebe  schadeliche  münzen,  und 
umb  ganze  stede  beneehtunge  uf  wasser  imd  lande  eine  nuwe  münze  u6  golde 
und  silbere  mit  des  richs  zeichen  tun  sieben  und  machen,  so  wollen  wir  und 
gebieten  .  .,  daz  ir .  •  allenthalben  in  uwem  gerieten  daz  schaffent  und  bestellent, 
daz  die  oh?,  nuwe  nmnze  des  lantfriedeu  govor(f«'!r  und  willentlich  unirehindert 
entphaiigeii  und  genonieii  werde.  Das  temtoriale  Münzrcgal  war  s<iiuit  in  Trier 
schon  vor  der  Knianution  der  goMenen  Bulle  im  umfas'^endsleu  Sinne  erreicht ; 
unter  richtiger  Wiudigung  der  verzweifelten  Mün/.verlialtnisse  wurde  es  sofort 
zur  Begrilndung  einer  rationellen  Munzpolitik  benuut;  der  ("bergaug  zur 
Goldwahrung  wurde  angebahnt  und  das  System  der  Münzvereine  eingeleitet, 
aus  welchem  9thon  1386  der  grofse  Verein  der  rheinischen  Kurfürsten  er> 
wuchs. 

Durch  eine  so  weitpreifende  Ausbildung  des  territorialen  Münzregals  seit 
dem  14.  Jh.  war  in  der  Rheingegend  und  im  Moselland  bei  dem  Fehlen  von 
Reichsstädten,  welche  der  königlichen  Münzhoheit  noch  Kinflufs  auf  ihre  Aus- 
ndlnzunc  gestattet  hätten,  die  königliche  Inirerenz  ^<>  -mt  wie  aufgehoben,  sie 
machte  >i<'h  zunächst  wenigstrns  in  keiner  ^V(  ix-  nu  ln  fdidmui  ;_'eUend.  Nur 
negativ,  daduirh  dafs  sie  ;\usnahnu'.stelluugen  .-^liiul,  war  .sie  um  die  Mitte  des 
14.  Jlis.  uoel»  von  IJetleutuüg.  Fs  ist  bezeichnend,  in  welcher  Weise  (ia.s  ge.scliah. 
Wenn  seit  dem  Verfall  des  Beichs  im  18.  Jh.  an  Stelle  der  alten  k&n^Iichen 
Ausmfinzimg  endgtütig  die  fnrstliehen  Regale  getreten  waren,  so  konnte  die 

*Kol»lonz  St.  A..  \<i\.  hoiiiinti      ^.  4»'.(> 
*)  Vgl.  CliM.  3.  519,  and  dazu  Schneemann,  Ges.  f.  uutzl.  K.  li<:>ö,  32,  j^i>wie 

unten  die  TJnterancbttng  ('il>er  die  Entstehung  der  rheinischen  Münzvciträge. 
*)  CKM.     588.   Vgl.  Üomimcns  S.  563  f. 
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Centralgewalt  in  diese  Regale  nur  in  derselbea  Weise  eingreifeii,  in  wddier 
sie  eimH  ihr  eignes  Regal  zu  zerstören« begonnen  hatte:  dnreh  Exeintion  von 
den  neuen  Rej;;ileii  unter  Vfrleihiinpr  Hgenpr  Münzprivilegien.  Daher  wieder- 
holen sich  jetzt  die  alteu  Fonnen  drr  Müiizprivilegierung  in  neuer  Fassung. 
Zunächst  beginnen  die  Privilegien  zu  eij^uetn  (iepräge  wieder  aufzutauchen :  — 
schon  die  Freiheit  für  den  Orafeu  von  Kleve  vom  J.  1298  fjehöit  hierlier, 
noch  mehr  die  Privilegien  iür  Berg  von  1328,  für  Geldeni  von  1339  und  fur 
Salm  Yon  1857  * ;  und  nachdem  diese  Fonn  genügend  durchgebildet  ist,  finden 
sogar  die  alten  Beispiele  der  Hfinzverieiliung  zu  Schrot  und  Kom  wenn  auch 
unter  neuer  MotlTiening  Nachfolge*. 

Abgesehen  von  diesem  vereinzelten  Eingreifen  aber  zog  sich  die  Münz- 
hoheit d^  Reichs  \on  jeder  thatsiklilichen  Förderung  des  Münzwesens  zunächst 
zurück  imd  begnügte  sich  mit  der  allgemeinen  Oberaufsicht  in  der  Fonn  einer 
wenisr  ausgebildeten  Münzpolizei,  bis  sich,  angeregt  durch  das  Vorgehen  der 
Tenitorien  namentlich  am  Rliein,  seit  dem  letzten  Viertel  des  14,  Jhs.  eine 
neue  Heichsiuüuzgesetzgebung  Bahn  zu  brechen  suchte^. 

2.  Mttnzpolizei. 

Die  Münzpolizei,  soweit  sie  die  Au^smünzung  selbst  anging  *,  war,  wenig- 
stens bei  gröberen  Manzen,  innere  Angelegenheit  der  Korporation  der  Haus- 

■)  Ltc  UR  9,  1014^  1898:  K.  Albeit  featattek  dem  Onfen  von  Kleve  aueh  ferner,  ut  ia 

tuo  comitat»  et  districUi,  ubi  moneta  cudi  hactenus  coasuevit,  auctoritate  regia  monetain  cudi 
bcias  in  estiniatimip  ivnndero  et  valore,  quibus  vener.  Coloniensis  archiepiscopus  comites 
nobUes  et  barones  nioiietaü  äua:»  cudi  tacere  dinoäcuntur.  Lac  UB.  3,  234,  1328:  Kaiser 
Ludwig  erimlit  dem  Gnfea  von  Beig,  dafli  er  in  Wipporfturth,  in  quo  aliaa  do  noBtro  et 
sacri  imperii  indulto  spt  riali  monetam  &bricat,  etiam  cuderc  et  cudi  faccre  possit  grosflos 
Tnronenses  argenteos  bonos  et  dativo»  ac  legales  puri  et  fini  argenti.  aliis  Turonensibus 
vquirales  pares  et  simües  in  minera  poudere  et  figura.  Pfeffinger  Vitr.  illustr.  3,  471, 
1331^:  Henog  Bidaald  von  Geldern  darf  gddene  Mfiiue  seUagen  iuxia  valorem  monele 
archiepiscopi  Coloniensis,  ducis  Brabantie  et  conütüni  H:innonie  atque  Hollandie.  Pfeffinger 
Vitr.  illustr.  3,  471,  1357  für  die  Grafen  von  Salin:  erlauben  ihn  auch  .  .,  dass  sie  in  dor- 
selbeo  ihr  gra&chaft  von  Salinen  goldene  und  auch  silberne  münze  schlagen  und  machen 
lauen  Bullen  und  mOgen  in  solchem  gewicht  kom  und  gftte,  alt  der  bisdiof  von  Metz  und 
der  .  .  heiaog  von  Lothringen  . .  in  den  landen  und  herrscbaften  sclüagen  machen  und  mUnzeo. 
Termtitlirh  sind  e<:  kleine  gl.  v.  Florenz,  wie  bei  L&beck  1840,  vgL  Ihttmer  in  ZS.  des  Ver. 
i.  iub.  Gesch.  1,  22  f.  und  Kheberg  S.  45. 

*)  CRM.  8»  457,  1850:  Karl  IV.  erianbt  dem  Heim  von  Sa>-n,  quod  dietne  SalentinnB 
et  ini  ho^es  possint  fiweve  codi  et  fidnicari  in  Talmder  et  dominio  Homburg  monetam 
argenteam  ad  instar  propenitontm  suorom .  hoc  tarnen  expresse  adiccto,  quod  du  moneta 
mb  ipsonun  projgriis  tiguria  et  cono  heri  debeat,  ut  sua  legalitate  dativa  et  legitiiuo  pondere 
aon  fiaudetur.  Uber  noch  spätere  VerieOranf  dee  Bedite  der  Ooldattanttwmag  s.  Joseph, 
Goldmünzen  S.  84  ff. 

")  Beginn  mit  dem  Münzgesetz  K.  Wenzels  vom  9.  Atig.  1882,  RTA.  1,  854.  Y§jL 
dazu  Weizsäcker  in  den  Einleitungen  zu  den  betr.  RTA. 

Es  gelangen  hier  nur  di^enigen  Fragen  der  Mfimpoltaei  «nr  Besprechung,  wekiho 
ftr  dae  Venttadnia  der  AoantOnsung  von  Wiehtif^elt  amd. 
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genossen.  Ll)or  ihre  Ausgestaltung  fehlen  die  Nachrichten  in  den  Mosellanden 
fi\T  die  ältere  Zeit;  für  die  spätere  sjpd  sie  in  den  rheinischon  Mnnzveiträj,'en 
niedergelegt,  aber  viel  zu  detailliert,  um  hier  besprochen  zu  werdend  In 
Köln  wurde  die  innere  Mtlnzpolizei  durch  einen  der  Haus;,"'Tic>ssou,  deu  erz- 
bischöflichen Examinator,  ausgeübt;  vor  ihm  konnte  jedentuam  eine  Prllfung 
der  denarii,  qui  in  moneta  Coloniensi  cuduntur,  beantragen*.  In  kleinen 
Mttozen  dagegen  sehdnen  die  SehOffen ,  wie  mit  der  FtflAing  der  Mafee  und 
des  Gewichtes  nach  bestimmton  Matteimafeen  und  -gewiehten,  so  auch  mit  der 
Profimg  der  MOnzen  nach  dem  Etalon  betraut  gewesen  za  sein*.  Demgegen- 
über  war  die  äuTsere  Münzpolizei  ursprünglich  mit  der  königlichen  Münz- 
hoheit, spater  mit  dem  territorialen  MOnzregal  verbunden.  Ein  Zeichen  der 
früheren  Zugehörigkeit  der  Münzhoheit  zum  Reiche  ist  es,  wenn  noch  spUt  in 
Weistüniern  früherer  Fisci  Bestimmungen  zur  Münzpolizei  begi  ^nien.  So 
heifst  PS  im  W,  der  früheren  Curtis  Kröv.  G.  2,  381:  auch  %vere  es  daß 
ieniaiid  iK  griifeu  wUrde  iiüt  faliicheni  gelde,  damit  des  reiches  und  der  fürsteu 
mttnze  gefelschet  wurde,  die  breut  man  an  dem  hoegericht  an  einem  stile. 
Item  were  es  aber  ein  mimzer  selber,  den  sulle  man  sieden  in  eime  kessei, 
da  ein  qnart  oleis  insei,  mit  feur.  Die  Art  der  Strafbestiromongen  weist  hier 
auf  hohes  Alter,  und  die  Münzpolizei  nimmt  ihre  Richtung  auf  den  Gegenstand, 
welcher  im  ganzen  Ma.  ihr  überwiegendes,  im  frülieren  Ma.  fast  ihr  einziges 
Thema  ausmacht,  auf  die  Falschmünzerei.  Schon  die  Römer  hatten  an  der 
>To'-f>1  unter  riiesem  Übel  zu  leiden  gehabt,  vielleicht  um  so  mehr,  je  weniger 
l-'eni  sie  den  Provinzen  Münzrecht  verstattet »mi  ■* :  mit  der  geringen  Ausbildung 
der  Technik  inufste  das  Übel  hcit  der  Ansiedhni^'  der  Deutscheu  waclisen. 
Dazu  kam  diui  Miistrauen,  welches  man  in  den  Zeiten  der  Xaturalwirt.schaft 
dem  Golde  als  besouderm  Wertiiiesüer  überhaupt  entgegcüi>etzt :  es  bedurfte 
Strenger  Strafbestimmungen,  um  durdi  thunlicbste  Ausrottung  der  Falseh- 

')  Man  vpl.  im  allgcmemen  Soetliopr,  Ff»n?rliunppn  6.  14  f.  fwo  auch  spfricll  tiliff 
die  Kolner  Münzerhaiisgenossen  gesprochen  ist),  Ehelierg  S.  97  t.  uml  bcsondfrs  S.  134  f., 
und  für  FrankAirt  «.  M.  Joaeph,  Goldinfiiuwn  S.  61  und  {Musim  spiter. 

Ennen  Qo.  S,  105,  96,  im  Ms.  4,  ttnd  gentoer  ebd.  181,  180,  1288  Mai  26 
sub  No.  2 

•)  *Koblenxer  Stadtrechnungcn  ans  «lern  Kndc  des  13.  Jhs.,  Koblenz  Su  A.;  8.  üWr  sie 
vriter  uulcn.  Tgl.  Auch.  Clemm  $88,  1891 :  Hnart,  Bdgneiir  d'Autet,  s^n^chal  du  duch£  de 
Lnxenibonrg,  donne  (|uitüinre  k  }Ticole  de  Mentydorf  et  h  Baitholorate  de  Strassen  echevins 
de  Luxembmirff.  »»:»rdt"*i  de  la  monnaie  au  mf-mf  ümi.  siir  1p  romi'tp  prir  ptix  nnnln  et  d«'clare 
qu'ils  se  sont  bicn  ftcciuittes  de  leur  garde.  Eine  andere  Kegelung  dagegen,  in  welcher  die 
FinaittbeiimteD  der  neuen  Teiritonalverwaltong  hanptsächlicli  mit  der  Kontrole  betraut  er- 
idieinen,  Chron.  mon.  1360,  S.  1171—72. 

*)  FaltJclunünzennatrizen  aus  n»niisc}ier  Zeit  zahlreich  in«  rrovinzijilniusetnn  zn  Trier, 
Beschreibung  durch  IktUier  Bonner  JBB.  70,  lö  f.  Vgl.  auch  ^Schneemann ,  Beiüag  zur 
Gesch.  des  FalscbmOnzervesens  unter  den  Bömem,  Ges.  f.  nUtsl.  F.  1861—62,  17-^87, 
Publicutinn  von  Matrizen  zum  MOnsfUschen.  Zur  Falschmünzerei  in  der  Karolingerzeit  s. 
Soetbeer,  Forschungen  4,  343. 
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inünzerei  den  Verdacht  der  ^Muiizliilschimg  neben  der  au  sich  schon  voiiutn- 
denen  Unlust  zur  Aniutfame  von  Geld  zuraekzudrftngeii«  Daher  sind  die  ftl- 
testen  Strafen  fOat  Faladimllnzerei  ungemein  rigoros,  auch  im  13.  Jh.  wird 
TodesBtrafe  noch  als  gewöhnlich  angesehen*.  Zugleich  begann  man  aber 
woU  erst  in  dieser  Zeit  den  Begriff  der  Falsehrafinzerei  auszudehnen,  und 
gelangte  auf  diese  Weise  allmählich  zu  einer  allseitigen  Münzpolizri.  So  wird 
auf  dem  T^eiohstag  zu  Worms  sehr  weitgehend  bestimmt,  auch  die  Verbreiter 
falscher  Münzen  in  einein  Betrag  von  über  9  d.  soien,  gleich^rtlltig  ob  wissend 
oder  unwissend,  als  Falschmünzer  zu  bestrafen-;  1235  auf  dem  Reichstage 
zu  Mjiinz  wird  der  Nacliinünzer  dem  Falscbnillnzcr  im  Strnfhiafs  gleichgestellt 
und  die  Ursurpatiou  <lis  Münzrechts  als  FalsrhinunztTei  bezeichnet';  1285 
endlich  auf  einem  Mainzer  Reichstag  wird  sowohl  der  wissentliche  Veitiieb 
und  die  Verhebllmg  Yon  fiUschen  MOnzen,  wie  auch  der  Schütz  Ton  Falsch- 
mttnzem  in  einzebien  Buigen  durch  den  Adel  unter  Strafe  gestellt^.  Zu 
diesen  als  besonders  cfaaraikteristisch  herausgehobenen  Bestimmungen  kommoE 
andere  hinzu,  um  sclion  bis  zum  Ende  des  13.  .Ihs.  einen  ganzen  Kreis  neuer 
jxdizeilicher  Strafbestimmungen  zu  schaffen,  welche  sich  bis  zum  Schlufs  des 
i\[ Ittel  »Iters  zu  Tolleu  MOnzordnungen  allgemeiner  und  lokaler  Art  ver- 
dichten ^. 

')  S.  die  (,l,ni  im  T<-xt  au>  W.  Kr.iv  ini(i:rt*-iltf  '<tp]U- :  \>.r[ter  VA.  |{< itliiiri  2 12  M(il>L. 

4,  60:  si  quiä  sioc  iussionein  regii>  auruiu  liguruvcrit  uut  moueta  conäuxvrit,  manu«  vi  inci- 
datur;  Oaißdi  die  übrigen  Tolksrechte.  FOr  das  18.  Jh.  ygl.  Ces.  Ileisterb.  J3ni.  6,  7» 
Köhl:  ein  gntmütiger  Herr  cum  divi>n<«>  iiioii*>te  ex  diversis  censibus  i>i'cunium  haberet,  qui- 
darn  ox  sorvis  eins  pfirtf-ni  ftirtiv*»  Uilit  t-t  fiijrit.  fpio  l  otjuifo,  t  urn  jiraviter  laiiicnt.irptnr.  ron- 
soluntibus  so  dixit:  cgo  uon  dellfu  daiiinum,  avd  pericuiiuu.  deiiarii  dativi  non  sunt,  miäer 
capiftur,  t't  si  pro  eis  fuerit  damnatns,  «  go  reus  mortis  ero  iUius.  Au&ihlung  barter  Strafen 
aach  MGLL.  2,  446,  1285  KT.  Mainx;  s.  da/u  Schwalicnsp.  Landr.  ed.  Lafsberg  $368.  Vgl. 
weiter  Eht'btTH  S.  157,  tiiiil  fVir  -pater  (15  Jh.)  Josqdi,  (ioldiniinzcn.  S  IIS. 

')  y\(<lA..  2,  2bl:  üi  aliquiü  cum  faUia  denariiti  iWrit  dtiprchrnsiis .  pi  imm  ialsarii 
lutinebit;  m  c  ]>roderit  ei,  »i  dicat,  se  eoa  in  publico  et  communi  tbro  rect-pisse,  niaisiunma 
adeo  modica  fuerit,  ut  novem  denarios  non  excedat. 

MGM..  2,  31o,  !J  7:  statntmns'  firrTiitcr.  ornnrs  inonnfas  ]ir.-t  mnrtfm  .  .  Iloin- 
rici  [VI.J  .  .  ouminu  cesäurc,  ubicuinque  et  a  quot  unique  tüerint  iuätitutc,  nisi  qui  teuct  eas, 
immt  iustnm  est,  coram  nob»  ostendat,  se  ab  imperio  de  iure  tenere.  quicomque  vero  mo- 
netas  iniuste  tinuerit,  tamquam  fiüsarius  puniatur.  veteres  auteni  raonete  dobito  modo  et 
iustc  et  rationabilittT  obst'rventiu- ,  omnem  fmiidcin  «'t  falsitatem  in  ninnrfis  ficri  tlistrictius 
inbibentes.  pretcrea  talsorioniui  pene  &ubmr(>re  decreviuius  illos,  qui  s'ihi  nionctaui  äivc  for^ 
mam  aliene  impressionis  nanpant  Wiednlwlt  RT.  Nürnberg  und  RT.  Mainx  1281  MOLL. 

5,  484.  438;  RT.  Wiraburg  1287,  8.  450. 

MfILI..  2.  446;  qua  pr  na  putiiri  di-beant  falsaiii,  qui  falsain  ninnHaT!)  ludunt  et 
faciunt  et  hü.  qui  ju  r  candem  inonctaui  cxeicent  coiiimmia  vel  ip^am  tx  certu  äcientia  ser- 
vant,  vel  domiui,  per  (pios  predicti  in  munitionibu»  suis  confoventur? 

Nttnaordnungen  allgemeiner  Art  ranten  am  Scblnf»  des  Abscbnittes  über  die  Aus« 
pnigiiiiL',  -dwic  nnli  r  den  Aktini  ders  lUiein.  Mun/vfroiii!>.  eint*  *Müii/-  und  ( ii  rirbtsordnung 
für  das  Amt  Webuich  vom  9.  iy^pu  Koblenz  i>t.  A.,  (iorz,  Reg.  der  Erzb.  z.  d. 
Datum. 
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Dieser  Fortschritt  mmW  sehr  erleichtert  durch  deu  infol^f  der  Ent- 
wicklung der  tmitorialeii  Münzromile  eiutietenden  tlbergang  der  Münzpolizei 
an  die  Territorien.  Schon  ein  ReiehsbeschluJB  von  1255  giebt  ihnen  die  Aus- 
fOhrung  von  Strafbestiminiiiigeii  für  Mflnzveigehen  anheim*;  wie  weit  die 
Dinge  um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  fortgeediritteD  waren,  zeigen  in  einem  sehr 
besdclmenden  Falle  die  naciutdienden  Urknnden*. 

i.  Citation  Hartrads  Herrn  von  Schnmeck  vor  das  kaisfrliche  Hofgfricht 
irrgpn  Münzfälschung  ^  darunter  ein  Verzeichnis  von  in  derselben  Sache 
Ciiierff*}}  Herreti  des  Erzsiifts  Trier.    1S41  Juni  13.    [Fronl  f^rf  ] 

Ab»chr.  14.  Jhs.  Trier  Stadlbibl.    Bald.  Kesseht.  S.  43.    ikhievtU  gedr.  Chron. 
inm.  HmOu  Brodr.  6.  117t. 

liariüid  hen*e  von  Schonecke'  sal  dem  Römischen  kei.st  i  Ludwig  aiit- 
werten  vor  sirae  hofgerichte  uf  den  nehesten  dag  vor  sente  Kilians  dag,  der 
sdüerst  kompt*,  darumb  daz  er  böse  und  ungeredite  monze  sleliet  und 
slagen  kaÜ\  oder  man  liditet  zA  im,  als  erteilet  Wirt 

Datum  snb  sigiDo  iudieii  anno  domim  N^  coc".  xu.  feria  it.  ante  Viti. 

Pro  eodem  delicto  citati  sunt  Wilhelmus  conios  de  Wide,  Godefridua 
Seinensis  dominus  in  Valender'^,  Gerlacus  et  Philippus  de  Isemburg,  Hermannus 
de  Helfinstcin'^^.  Wiil|KKl^  do  Novo  ca.stro',  L.  [d^  Cleberg",  Theodericus 
de  Selbach*  et  hmriats  autiquior  de  Erembuig^^ 

Kaiser  Ludwig  üherläfsi  dem  Ergbischof  Balduin  von  IVier  wUer  Auf- 
h^miff  der  C&ation  vom  15.  Jimt'  1311  daa  Urteil  4ber  die  «tegen  Müiuh 
fäMmng  hdangten  Baren  des  EresUfle  !Rrier.  1341  Juni  IS.  Ihmkfkrt, 

Ak$ehr,  14.  Jh».  2Vwr  AoAMbL  BM.  KettdtL  &  S36.  SdhkOU  gedr.  CSkitm. 
man.  Honth.  Prodr.  1171. 
R)  TMkioU  «lUt  kinror  H(«iiiriewt).  Di*  VotIh«  M  Mhr  fwiriwkt. 

^)  MGLL.  2,  871,  1255:  ut  omnis  moneta  adultcrina  et  falsa  penitus  de  cetero  cesse^ 
nee  aliquis  abutatur  prodictis  adulterinis  et  fabis  tnooetis  deinoeps .  et  dtiniiii  terramm  et 
locomm  predictos  fideariee  et  atnuoirea  pentt  qua  cmvenit,  et  wveritate  delritft  poroell[aiitj 
et  etiam  ptmi[aiit]. 

•)  Vgl.  Honth.  Trodr.  1171,  wo  noch  eine  weitere  Urkunde;  I>omimcu£  S.  386  Note  1; 
Chalon,  Lcs  seigneurs  de  Schöneck  ä  propos  d'une  niomude  (Revue  de  la  nuuüsmatique 
Beige  9);  Bchnewnium  in  den  Jehib.  der  Ges.  t  natiL  F.  1858  S.  88  N.  &;  de  Cmrf,  Sette- 
gaat  (und  in  d™  Nnten  Hrote),  Moneta  Wissensis,  in  Grote?;  Mimzstudirn  Bd.  7,  93  ff. 

^)  Schoeiu'ik  in  lUr  Eifel;  die  Mfknse  winde  in  Lielaem  geprägt  vgL  Schneemann, 
Ges.  f.  uüt2l.  F.  Iä5ä,  32. 

«)  Jnli  7. 

')  ValleiiJar  am  Rhein,  3h. 
•)  Unterlialli  des  Klircnbreitstein«;.  4h. 
')  Die  Nfuerltui-g  bei  Kobern  oder  un  dei'  Wied? 
*)  Wobl  vom  Hofe  KIeebei|(  bei  Küttig,  4g. 
•)  Vermutlich  Seelbach,  Kreis  Altcnkirchen. 
Die  Ehrenbuig  bei  Brodenbach,  5g. 
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Wir  \Aidemg  von  gots  gnaden  romischer  koiser  zfi  allen  ziten  merer 
<ies  richs  tiiu  künt  allen  luden:  vriewol  wir  etliche  lute  von  valscher  monze 
\or  ims  geladen  haben,  daz  wir  den  erweniitzeu  Baldewin  erzebischof  zü 
Trire  unsenn  üben  fftrste  die  macht  haben  ge<;ebeu,  welche  dn^»  11h  u,  die  wir 
vor  uns  geladen  haben,  die  in  sinem  bisclitiim  geseßen  sin,  tüi  liiu  känient 
und  da  veilebeiit  und  venverent,  daz  me  kdne  monze  vorbaz  mer  slahen  oder 
tfin  slahen,  dan  die  sie  von  des  richs  gnade  han,  daz  er  die  möge  zfl  nnaer 
und  des  ridies  gnade  entpbalien  nnd  sie  der  voig.  ladunge  entheben. 

Und  des  zü  orlüfinde  geben  irir  im  diesen  brief  versigelten  mit  unseim 
keiserlichen  ingesigel,  Der  geben  ist  zü  Frankenford  an  sente  Vitt  dag 

nach  Cristus  ^rebflrde  dmzenhündert  jair  dama  in  dem  ein  und  vierzigestem 
jare  in  dem  siben  und  zwenzigestem  jare  unsers  richs  und  in  dem  Tierzehen- 
dem  des  keisertflmes. 

In  der  That  scheinen  die  adligen  Herren  es  voi-gezogen  zu  haben,  sich 
vor  dem  Erzbischof  zu  stellen,  wenigstens  lie"t  für  den  Grafen  von  Wied  ein 
urkundliches  Zeufmis  voi  ^  Und  dieser  Fall,  der  zuftlli?  urkimdlich  ^ait  er- 
halten i.^t,  h^telit  iiiclit  vereinzelt  da  :  aus  dem  Jahre  1381  liegt  ein  analoges 
Versprechen  eines  Ilenii  von  Isenburg  vor,  welches  erschliefsen  lilfst,  dafs 
dieser  Herr  Falschmünzerei  im  Sinn  der  Mainzer  Bestimmungen  von  1285  ge- 
tifeben  liatte*.  Indes  gerade  aus  dieser  Bdtandlnngsait  vomelnner  Ftisdi- 
mOmser  und  ihrer  Bengang  unter  die  territoriale  Monzpolizei  eigiebt  sich,  daiis 
diese  seit  der  Mitte  des  14*  Jhs.  als  endgültig  feststehend  angesehen  werden 
dail  Bezeichnend  ist  daftlr  auch,  dafs  das  erste  uns  bekannte  Triers  Hflnz- 
inandat,  betr.  die  Festsetzung  des  Kurses  der  Kluckerte,  aus  dieser  Zeit,  vom 
J.  1350  stammt'^;  ihm  folgen  bald  Bestimmungen  über  die  Einziehung  unter- 
wertiger  Münze*. 

Neben  der  bisher  besprochenen  weltlichen  MUnzpolizei  stand  noch  die  geist- 

M  Honth.  llist.  2.  152.  UU'2 :  ilt-r  Crraf  von  Wied  für  Trier:  so  rnsolen  wir  ninuner 
kerne  luunze  geschlagen,  noch  tun  noch  lassen  schlagen  in  unseren  vesten  oder  lande,  daa 
ab  vem  wir  das  von  dem  ricfae  bau. 

*)  GRftl.  3,  587,  1381  und  (Jhron.  mon.  B.  1175:  Eberhard  von  Isenburg,  Herr  zu 
Grenzau,  verspricht  dem  F>z1>.  Kuno,  dafs  er  wahron<l  dcsson  Leboiiszeit  in  sfineni  Gcbipto 
keine  münze  .  .  heimlich  oder  uffenbair  sal  haben  haldeu  oder  dun  slagcn  .  .  und  sal  auch 
iiH  TCxlieDgen ,  das  dnehe  Dauere,  die  mmiie  madien,  in  eindicii  miaen  slosnn  delen  oder 
gerichten  \\onea  oder  huishaldeo.  Über  TanoM  des  Dynasten  Hermann  von  Wildenbeig', 
von  dessen  Munzberechtigiing  nichts  bekannt  ist,  8.  Grotes  Münzst.  3,  178.  WiMonbcrf^  liegt 
im  Westerwald,  ein  Uermaun  L  1364-95  ist  nachweisbar;  ein  von  ihm  erhaltener  Tumos 
wiegt  2,60  Or. 

*)  Cliron.  hkml  z.  J.  1850:  Baldewin  etc.  Wir  gepietm  nch  allen  innen  ambtluten, 

den  diese  brieve  geantwurtet  wrrdewt,  da£  uwer  iplicher  in  seinem  aniht  nberal  uifentlichen 
thtte  kundigen  und  ruefon,  daß  keiner  unser  uudertanen  bi  litte  wn\  bi  gute  vorwertcr  me 
einen  ehtdcnit  hoher  neme,  dan  vor  ein  pont  THeerscher  penning  oder  den  wert  danabe  an 
naderen  g^gen  pegnoient;  und  des  nit  ennunet  bi  bdielleoiase  nnser  hulde. 
*)  Chroo.  Bwn.  187S. 
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liehe,  deren  Ursprung  in  dem  Bestreben  des  kanonischen  Rechtes  gesucht 
werden  darf,  auf  alle  gewerblichen  Entwit  kluugeu  in  der  frühesten  Form  wegen 
der  augeblich  bei  ihnen  obwaltenden  moralischen  Bedenken  £influls  zu  er- 
halten. So  e&tetand  zunaduat  ftr  die  StAdte  das  hididiim  de  omni  eo,  quod 
meinkanf  didtnr,  und  ftr  Stadt  und  Land  eme  Ididdielie  Gesetsisebaiig  g^gen 
Falächmünzeret  Diese  Gesetsgebung  mn&to  fllr  das  Moeeiland  um  so  länger 
sticlihaltig  bleiboi,  als  hier  geistliche  und  weltliche  Verwaltung  sich  in  dem 
her>'0iTagend8ten  TerriUNriimi  der  Trierer  Erzdiöcese  in  einer  Hand  vereinigten. 
Indes  ist  es  bezeichnend ,  dafs  die  einschlä^n^ren  kirchlichen  Bestimmun^ren 
aus  den  Provinzialstatutcn  versch'winden ,  sobald  die  territoriale  Müuzpolizei 
zur  vollen  Anorkennunf?  frelangt  ist,  obgleich  etwa  gerade  seit  dieser  Zeit  die 
kirchlichen  Verordnungen  ttbeihaupt  häufiger  zu  werden  beginnend 

3.  Münzbetrieb. 

Um  zu  einer  Anschauung  des  MOnzbetriebes  zu  gelangen,  bedarf  es  vor 
allem  einer  Übersicht  der  im  i^Iittelaltpr  vorhandenen  Münzstilttcn.  Ind<^s  w;lre 
doch  die  Annahme,  dafs  mit  der  t'hersicht  lll>cr  die  Mttnzstiittcn  zuprleich  eine 
solche  über  die  Ausmünzung  gegelx-n  sei .  falsch.  Es  liifst  sich  schon  für  be- 
deutende Mtinzstätten  nachweisen,  dais  sie  keineswegs  stets  in  regulärem  Betrieb 
waren,  so  z.  B.  um  1160  für  die  Münze  von  Virten,  um  1275  für  die  Münze  von 
Köhl';  und  bei  Ueineran  Mflnzen  mvb  man  sieb  das  Mflnsreebt  oft  Ungere 

1)  Zum  Uatirien«!!  der  IdrcUiclien  BeMramiungeu  vgl.  Stet  synod.  1S88;  e.  4B  n.  44» 

Blattau  1,  42:  cum  novo  avaritiae  genere  quidam  la  noetris  diocccsibus  laborantes  indebüis 
fabricari  faciant  monetas.  pfpsbyti^ris  ponindem  loronim  iiniver^is  praeciptnuiü,  quatemis,  qnam 
cito  perceperint  istud,  ibi  statim  cesaent  a  divinis,  nec  ipsa  aliquatenus  resunmntur,  anteqoam 
dft  taU  üduria  ad  naadafni  acdlMiM  Itaarit  nätdutm.  Item  praecipitnns  siuguiis  dcmiiiidi 
diebus  et  fiestivis  denunderi  excommtinicatos  facientes  falnm  monetam  vel  mandante^  vel 
procarantes,  «t  fiat;  ittm  ntcntcs  sciünter  indel)it.i  vi^l  falsa  monota.  Wird  Inirz  wiederholt 
Stet  Bo«ni.  1289,  Blattau  1,  59.  Ausführlicher  dagegen  i&t  Stet  synod.  1810,  c.  80,  Blattatt 
1,  85:  quia  nomudli  mota  damnabili  ac  nefimdo  sodo«,  prout  intelleximua,  monetam  adiil- 
terinam  et  fidaam  in  suis  praediii  et  daasmis  ezeroere  pmesamirat,  onfaumodi  iacinus  ipn 
etiam  gentUes  multipliciter  damnaverunt  firmtter  omnibus  presbyteris  prarripimtis  et  iniungi- 
mus,  ut  in  omnibus  locis  et  parochiis  suis,  in  quibus  buiusmodi  £aUam  et  adulterinam  mo- 
netam per  quoscunque  cudi  aeu  fabricari  cognoverint,  incontinenti  cessent,  cuioscunqae  ea» 
perieiiB  ni  mandato  minime  eipedato,  penitm  a  divinia  caneamqaie  oetsalieiiia  lüdiumodl 
et  rei  Seriem  dioecep:inn  cjngcoijo  non  difforant  quam  priniiim  poterunt  significan?.  qtii  epi- 
SGopus  extunc  ad  exanunationem  lalsorom  moneteriorom  huiusmodi  spiritualiter  et  temporaliter 
totie  viribus  totaque  intentione  procedat,  damna  ob  praedictam  cessationem  ecclesüs  et  pres- 
bytetb  «IneaieKtia  teetUai  inl^iaBtar  iMnens. 

')  MR.  ÜB.  1,  629,  1161:  Verleihung  in  Mai  hern  gogen  20  s.  Cathalaimcnsis  monet^, 
.  .  quod  si  propria  monete  in  civitete  et  episeopatu  uostio  IVirdunensi]  aliquando  resteurate 
ftierit,  eiosdem  monetc  20  s.  .  .  nobis  prestebunt;  vgl.  liierxu  Laur.  Gest  Vürd.  c  32.  Für 
KMn  8.  Geeehledilarcgistcr  iMslraif  n.  •.  w.  VA.  S.  58;  Vertrag  iw.  Stift  KMii  and  der 

f;r;it:n  von  Wied,  1275.  Pio  Griifin  empflüigt  von  Köln  GfM  in  Ki'iln  -  Aachener  Münze:  so 
wanne  unse  münze  ze  Colne  zukummet,  so  sal  dieselve  vrouwe  vor  ire  gulde,  die  wir  ire 
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Zeit  ruhend  denken:  schon  die  gering'»'  Arr/ahl  von  erhaltenen  Münzen  aus 
den  kleinen  Betrieben  weist  darauf  hin .  un  i  zur  BesWtijnmg  dienen  direkte 
Nachrichten'.  Gleichwohl  bietet  eine  Zusammenstellung'  der  iiiittelalterliclieu 
Münzstätten  viel  Interesse,  weil  sie  immerhin  ein  treflendes  Bild  von  der 
lokalen  Verteilung  des  Verkehrs  überhaupt  ergiebt.  Soll  indes  ein  solches 
Bild  obne  Veraemmgen  wirken,  so  wird  man  ilun  die  einzelnen  MttnzBtttten  in 
lustorischer  Abfolge  einzufügen  haben.  Diese  Abfolge  herzustellen,  ist  weniger 
leidit,  als  es  beim  ersten  Anblick  scheint  Über  die  wenigsten  Münzstätten 
sind  urkundliche  Nachrichten  aus  früher  Zeit  in  genügender  Anzahl  vorhanden ; 
und  auch  die  auf  uns  gekommenen  Münzen  erlauben  bei  ihrer  Unvollstündig- 
keit  und  teilweis  unsichern  chrono! ofri sehen  Finreihun^^  keine  Scliltlsse  auf  die 
Priorität  lier  einzelnen  Ausmiui/un^ren.  So  lileibt  nichts  uhn^.  als  geiuäfs  den 
einzelnen  Entwicklungspha.^' ii  ues  MüiizrecUts  zunächst  (  . nippen  unter  den 
Münzstätten  zu  bilden,  deren  relative  historisclie  Aufemanderfolge  man  be- 
haupten kann. 

Die  Ältesten  Münzstätten  wod^  die  in  den  k&niglicben  Fisd  sein;  dann 
werden  die  infolge  der  Entwicklung  der  MOnzprivilegien  des  froheren  Mittel- 
alters neu  kreierten  Münzstätten  folgen,  am  si^ätesten  endlich  wird  die  Gruppe 
der  erst  nach  Ausbildung  der  Tenitorien  entstandenen  Münzstätten  auf- 

trett^n. 

Zur  Ermittlung  der  Münzstätten  tlberhauiit  aber  dienen  nelit-n  direkten 
urkundlichen  Nachrichten  und  neben  den  mit  der  An^Mhe  des  Praueorts  oder 
andern  lukiden  Kennzeichen  ausgestatteten  Münzen  noch  die  Notizen  über  die 
Währung,  welche  sich  bei  den  einzelnen  Geldangabeu  in  der  schriftlichen 
Überlieferung  nicht  selten  linden.  Nur  dafs  man  mit  diesen  Angaben  vor- 
sichtig sein  muTs.  "Es  giebt  zweifellos  Fälle,  in  welchen  von  einer  besondem 
Währung  ja  teilweis  nur  Ausprägung  in  unserm  Sinne  nicht  die  Bede  sein 
kann,  obwohl  die  Urkunden  das  Wort  werunge  brauchen.  Ich  stelle  in  dieser 
Hinsicht  zusammen:  Kirch berg  1349  '''Bald.  Kesselst.  S.  749:  hundeil 
punt  hl.  Kirchbeiger  werungen;  Mayen  1450  CRM.  4,  234:  11  mr.  8  hl. 
Meiener  wenmire:  Ochtendung  1356  Hennes  UB.  1,  467:  28  mr.  penninge 
Ochtendinger  wemnge:  Sobernheim  1350  *Chartvd.  SSimeon  Trier  Stadtbibl. 
Deckeibl.:  12V i  Ib.  2V2  s.  nmneto  Snbernhemensis  in  Merxheim;  Wittlich 
1568  W.  Uerzig;  6  gl.  Witlicher  werong. 

l>ewiset  haven  zu  Colne,  m-lito  Cdlsrlic  |i<'imingc  neniin.  dit-wilo  ouch  tmsr  niunzt^  zu  Colne 
nit  inia  zukumen,  i^o  sal  i>ic  nenien  Kdischc  pumiinge,  zweilf  ü.  vur  ilie  mr. ,  alse  der 
bischof  Albrecht  inde  hruder  Gerart  tmi  And«n»chge  beBchetden  h«int 

')  Itoinling  S|n'ior.  T'K.  211.  1237:  rli(>  Kietiznachor  Münze  wird  auf  4  .liüire  vit- 
pacbtet  für  Jahrlirh  4  mr..  sivi-  di«fi  [puctarii]  moni'taverint  sive  non.  Noch  (1('iitli(  her  i>-t  s\hvr 
Heg.  I'rum.  Cf;..  Anun.  195  Nute  3:  si  domiuo  abimti  [vou  rrünil  jilaeuerit.  iii  pn-dictis 
oppidie  [MOostereifd,  Prttm.  SCioAr]  concarabiiim  et  monetam  siiam  habere  potent:  haue 
enim  lihortatem  ac  donationcin  fundatores  .  .  Pippinii$  H  Karolas  Magnus  dus  filius  nobis 
coDttüenint. 
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Bei  allen  diesen  Beispielen  kann,  da  jede  soiistiirc  Naelirirht  über  eine 
etwa  vorhandene  Münzsti^tte  fehlt*,  kaum  an  eine  be^nll!lole  Ausprägung  ge- 
dacht werden;  es  soll  in  den  Urkunden  nur  ausgedruckt  werden,  dafs  man 
dat.  in  dem  genannten  Ort  gang  uuil  gübe  Geld,  das  Courautgeld  desselben 
meine'.  Zum  Ausdruck  dieser  Tbatsache  ist  in  den  angefüluleu  Beispielen 
und  sonst  das  Wort  Willirang  in  einer  uns  abhanden  gekommenen  Bedeutung 
verwandt,  nur  in  6inem  dadurch  etwas  zweifelhaften  Fall  findet  sich  moneta. 
Es  erhellt  also,  dals  aus  dem  Uelsen  Bezug  des  Wortes  Wfthrung  auf  einen 
Ort  die  Existenz  einer  Münzstätte  nicht  gefolgert  werden  kann* 

Geht  man  unter  der  durch  diese  Beobachtung  gebotenen  Vorsicht  an  die 
Zusammenstellung  der  Mt^nzstätten.  so  werden  zimllchst  alle  Münzstätten 
in  ursprünglich  königlichen  Fisci  die  l'riisinntiou  für  sich  haben,  die 
ältesten  zu  sein;  gerade  in  ihnen  lokalisierte  sich  die  alte  königliche  Aus- 
müuzung^.    Von  ihnen  sind  aus  unserem  Gebiete  folgende  zu  nennen. 

1.  Andernach.  Vgl.  Daunenberg  S.  179  f.*,  Leitzmauu  S.  166 
und  784.  Die  MOnze  war  bis  zum  Übergang  an  das  Erzstift  KUn,  welcher 
unter  Ersbiscliof  FUigrim  (1021—1036)  erfolgt  sein  mulb',  in  sehr  lebhaftem 
Betriebe,  und  blieb  es  auch  noch  unter  Piligiim.  Alle  selbständigen  GeprSge 
besdiränken  sich  auf  die  Dauer  von  etwa  50  Jahren  und  gehören  Otto  III., 
Konrad  ü.,  dem  Herzog  Dietrich  von  Oberlothringen  und  dem  Erzbischof 
Piligrim  an.  Die  Annahme  Leitznianns  und  Dannenbergs,  dafs  nach  Piligrini 
der  Münzbetrieb  aufgehört  habe,  ist  indes  nicht  zutreffend.  Im  Jahre  1167 
schenkt  und  bestätigt  Friedrich  I.  dem  Krzbischof  Rainald  ausdrücklich  cui-teni 
in  Anderuaco  .  .  in  moneta  teloneo  etc.,  uiu  1212  erscheint  ein  D.  moncLarius 
in  Andernach",  und  auch  sonst  ist  von  Andemacher  Münze  in  einer  Weise 
die  Rede,  welche  besondere  AusmfUizuug  vorauszusetzen  scheint  ^  Man  wird 
seit  PUigiims  Tode  und  namentlich  seit  dem  Übei*gang  des  Bdchahob  Ander- 
nadi  an  KOln  KSIniscfae  Denate  ohne  lokale  Prägung  geschlagen  haben*. 

UStift       t.  kauii  hier  für  WiUlich  nicht  herangezogen  werden. 
■)  Vgl  CRM.  S,  975,  1841 ;  ae  Cmaeiiftchen  gebe  wemnge. 
^  Eheberg  S.  29. 

*)  Ist  Dannenberg  nicht  riticnt,  so  hegriindet  das  die  Vermutimg.  dafs  selbständij^c  (Jo- 
präge  der  betr.  MUozstÄtte  aus  der  sachsischen  und  fränkifichea  Kaisenseit  bisher  nicht  be- 
kaimt  geworden  sind. 

•)  Vwi  Piligrini  staiiinit  die  erste  kölnische  Ausmiinzung  in  Andcniach,  das  Über- 
tragungspririleg  fehlt  indes.  Der  Reichshof  Andeniadi  koiinnt  erst  1167  in  Köhier  Besitz, 
Lac  UB.  1,  296,  42ti;  und  bei  dieser  Übertragung  wird  auch  die  Münze  ausdrücklich  er* 
wfthnt,  ohne  dals  auf  eine  frohere  Kölner  AiumOnzung  in  Andernach  Bezug  genommen  wird. 

•)  •Andemacher  Schreinsr.  No.  52,  vgl.  Goerz  MB.  Reg.  1454. 

Für  1178 — 1190  s.  *And('i-n.  Schreinsr.  No.  9,  Goerz  842:  4  s.  Andornacensis  monet«. 
1806  CRM.  S,  25,  Ochtendung:  pagamentum  Anderoaceose.  1363  *WBreisig,  Kindl.  123,  25, 
Mftniter  StA.:  mr.  ABdenadier  wflrange. 

^  Dis  atfaniDt  uadi  dvrehaiu  mr  Oetcliichte  der  aUuiblichien  AushreitnDg  der  KAfaier 
Denare,  «.  outen. 
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2.  Bingen.   Leitzmann  S.  335  f.    Die  Münze  kam  083  mit  dem 

Reichshof  an  Mainz;  um  die  Mitte  des  12.  Jhs.  wurde  jedenfalls  ausgemttnzt 
und  seitdem  liegen  irenttgende  Zenimisse  für  eine  fireilich  beschränkte  Aus- 
münzung bis  zum  Schlüsse  des  Mittelalters  vor-. 

3.  Boppard.  Leitzmann  8.  108,  fehlt  bei  Sclmeeiuaun*.  Die  Münze, 
von  welcher  sich  Gepräge  nicht  erJmlten  zu  haben  scheinen,  blieb  bis  ins 
14.  Jh.  beim  Reich;  1814  wurde  sie  dem  Trierer  Krzbischofe  nebst  der  Ober- 
weseler  MQnze  verpfilndet^  Während  für  die  Äusmttnzung  bis  zur  Mitte  des 
14.  Jhs.  genOgende  Zeugnisse  Yorli^en*,  scheinen  die  Trierer  ErzbischOfe  — 
spätestens  etwa  seit  der  endgültigen  Einveileibung  der  Städte  Oberwesel  und 
Boppard  in  das  Triei  t  r  c  ])iet  i.  J.  1370  —  ihre  Äusmttnzung  ftlr  den  Mittel- 
rbein  aiLssehliefslich  nach  Oliri  wt  sel  verlegt  zu  haben. 

4.  SGnar.  Leitzmann  8. 1 82.  740.  titer  die  Möcrlidikeit  einer  Ausmünzung 
in  SOnnr  lialx'u  wir  nur  die  oben  S.  3(>:>  Nuti^  1  citiertr  Stelle  des  Prtnier  Kxal)ts 
Cf^arius  vom  J.  1222:  im  Ubrie:pu  fehlen  Müiizprivilegien,  Miiu/eii  und  .Miinz- 
erwähnunycn.  L>or  l  all  ist  um  so  charakteristischer,  als  lur  die  beiden  andern 
Pnkmer  Münzstätten  Rommersheim-Mm  und  Münstereifel  (s.  unten  S.  360—370) 
die  Privilegien  vorliegen,  und  die  gute  Erhaltung  des  Prümer  Urkundenbestandes 
sowie  spedell  die  frühe  Kodifikation  der  SGoarer  Gerechtsame  aus  besondem 
Gründen*  die  Annahme  eines  totalen  Verlustes  einer  so  wichtigen  Nach- 
richt fa>t  ausschliessen,  wie  es  diejenige  über  ein  vorhandenes  MUnzrecht  sein 
würde.  Am  meisten  für  sich  hat  unter  diesen  Unist^lnden  die  Veniuitung, 
dafs  mnn  das  Alüiizcrcreehtsnm  jedem  könijrlirhen  Fiskus  inhärent  dachte  und 
deshalb  das  Münzrecht  mit  der  Schenkung  des  Reichshofes  SGoar  als  ohne 
weiteres  an  Prüm  gekommen  erachtete'. 

')  Mit.  Uli.  1,  571,  11Ö2  ein  Jk^  luouetariuä  iu  Bingeiu  Die  Ansicht  Lciizinaons  von 
einer  InKtands«t!uiif  der  MDiue  durch  die  Erzbiscliöfe  erst  wieder  im  13.  Jh.  ist  also  un- 
begründet. 

-)  L<'itzTi!!»Tin-  N';h  brirliion  a.  a.  0.  S.  330  f^i  n  mit  1420  .  späterer  Zeit 
tilge  ich  noch  hinzu  1493  *  l'SMax.  14t<4  Iii  16a :  3  ])ont.  hl.  Bingm  wcrunge. 

*)  Schneemann,  Die  MQnzstätten  der  trierisehen  Fftrstbiscböfet  Oes.  f.  nOtzI.  F.  1858, 
14  f..  vgl.  18ö9-<;0.  52;  1872—73,  74;  uinl  i  Ik'imIci-si'Ui»' :  Kie  Kloi^tcnminzen  im  Sjuvti):;»'! 
(K  r  Tti  t.  r  Kr/dio. >  s.-.  (.t  s.  f.  »utzL  F.  18d8,  2  f.,  vgl.  1859—60,  52.  —  Uber  Boppard 
nur  L'in  lliuwei>,  l>^'t8,  Ü.  22. 

*)  CRM.  3,  1»>0,  62.  Über  die  Einverleibung  der  Iteicbsstädte  Boppard  und  Oberwesel 
in  Trier        tnintlior  in  ih^r  Kiiilcitiing  zum  VWSl.  0  S.  »i?  f. 

'■•)  1143  (  U.M.  1.  im-.  In  (ü-imIi.!  7' .>  iimi.ir  l!,,l.;inliriivl.  innnHc.  14.  ,1h.  1  H. 
Ueutäche  HflifioUe:  ein  oibttrhrol  von  (.'iuic  s.  BoparUir  gekli?».  -\uch  soiiüt  in  <ier  lU»lle  die 
Preisbestimmungen  durchweg  nnch  Bopparder  Geld.  1^  Chron.  mon.:  88  mr.  Boiiiiiurdienris 
mont  te  vah  iit  in  Confluentia  'M  mr.  (i  s.  1341  ( liron.  mnn. :  2  d.  BopfMrdieiisis  moneta« 
v,'i!>  nt  in  ( •inHiHMitina  iiiom  ta  3  d.  1347  *Bald.  Kesselst.  S.  409  :  4  mr.  Boparter  wcninge; 
abnhch  C'kron.  inon.  z.  d.  .1. 

«}  MB.  UB.  1,  555»  50L  1188. 

^]  Hontb  Hist.  1,  402  »igt  allerdings:  reperitur  hoc  ah  (regibns)  esse  eoncessum,  qua- 
tenus,  si  reetorcs  (l^miaei  utile  iudicaverint,  mercatum  statuant,  in  quocnnque  potestalts 
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5.  Ivois-Carignan.  Selineemaim  1858,  14 — 15.  In  Ivois  hofand 
sich  schon  imtpr  den  Mprowin?prn  eine  llnzstiute ' ;  sie  kam  973  durch 
Srhenkuii^^  Ottos  II.  an  Trier-,  doch  scheinen  Ausprägungen,  welche  ihr  zu- 
zuweiseu  würon,  bisher  nicht  j?efunden  zu  sein. 

6.  Koblenz.  Dannenbergs.  184  f.,  Leit^mann  171  f.  u.  707,  Schnee- 
nuinn  1858,  15  f.  Die  Koblenzer  Mttnze  kam  mit  dem  Reichshof  daselbst 
1018  an  Trier*;  seitdem  lAfet  sich  eine  wrant^rocliene  sehr  lebhafte  Aus- 
mOnzunig  seitens  der  Trierer  ErzbiscIiOfe  nadiveisen.  Fttr  die  frohere  Zeit 
sind  Mfinzen  viellmcht  schon  von  IPoppo  (1016—1047)*,  jeden£Eills  von  Eber- 
hard (1047-1066).  Udo  (1066-1077)  und  Bruno  (1102—1124)  auf  uns  ge- 
kommen; in  der  Mitte  des  13.  Jhs.  befinden  sich  aller  Wahrscheinlichkeit 
nacli  ?wf>i  iiioüotarii  zu  gleicher  Zeit  in  Koblenz'"';  und  für  den  Srlilufs  dieses 
Jahrhuudt'ris  <j;e])('ii  die  * KoMeiizrr  Stadtbaurecbnungen  (jetzt  im  St.  A.  zu 
Koblenz)  ein  lebhaftes  Bild  des  d(»rti,i:en  Münzverkehrs*.  Um  die  des 
13.  und  14.  Jhs.  und  bis  tief  iu  das  14.  Jh.  hinein  wurdo  dann  Koblcii/.  Haupt- 
prägeort  für  die  Brabanter  Wähiimg  und  trat  damit,  besondei^;  durch  die 
Ausbildung  eines  Brahant- Koblenzer  Pagaments,  in  einen  Gegensatz  zu  den 
benachbarten  Mllnzen^.  Noch  spAter,  im  15.  Jh.,  unter  Ulrich,  Baban,  Jacob  I., 
Johann  n.  (1430—1503),  war  Koblenz  aussddiefslich  die  Prflgstätte  der  Trierer 
Erzbischdfe  und  liat  als  solche  fast  ohne  Nebenbuhler  in  einigen  Fortsetzungen 
bis  auf  unsere  Tage  bestanden  ^ 

«iiiae  !oro  vnlnprint.  propriifiuf  nmnisinutis  perrussuram .  monetain  viil-'li(  f  t.  f;t<  t(>n(li  iliidem 
ex  regia  haberent  auctoritate  licentiani.  Obwohl  uuu  die  Stelle  oft'eiibar  eine  altere  (Quelle 
ainxieht  und  teilweis  konunentiert,  so  vermag  ich  doch,  wie  Schneemanii  1858,  7,  Noto  5,  die 
Vorlage  nicht  aufzufinden.  Sie  ist  jedenfulls  nicht  in  den  alteren  l'rivih'^it'n  /ii  ]|. n  und 
steht  ihrem  Inhalte  nach  vennutli»h  in  irgend  riiier  rriviloi'iptilK'statijninfi  naiii  dein  i;^.  Jh. 
Leitziuann  behauptet  S.  189  falsch,  1222  hatte  rrilui  die  Münzstätte  von  ^iSo»v  erhalten,  aus 
dieMin  J.  stammt  nur  die  Niedenrhrift  der  olien  S.  363  Note  1  dtierten  ÄuE^sening  des 
Exabts  Ce^ariiis. 

M  Kino  Miuiz.'  1../.  Kl'OSlO  (in  einer  l'rk.  von  973,  MR.  I  ii.  1,  20«  242,  heifst 
Ivois  Kvoeiuni)  beschrieben  Kevue  niuiiisiuat.  2e  berie  3,  228.  Vgl.  auch  Schlickeyseu  in  den 
Ber.  der  Trier.  Ges.  f.  nittxL  F.  i869— 60  S.  52. 

3)  MR.  UB.  1,  298,  242.  Die  Urkunde  ist  von  978,  nicht  wie  .Schneemaiin  a.  a.  0. 
will,  von  974. 

MR.  UB.  1,  344,  293.   ^'gl.  Rrower  Ann.  1,  Ö07. 

*)  Dannenbeig  nimmt  allerdings  eine  von  Boht  in  der  2.  Aufl.  seines  Buches  Toi;ge* 
legte  Münze,  in  welcher  l'oppo  zu  seinem  Namen  den  des  (;r|<orsmttti|!en  G(>ber!i  Heimich  II. 
hat  setzen  lagsrn.  nirlu  für  Koblenz  in  Anspruch.    V^l.  Schneemann  18Ö8,  l.'i. 

*)  MR.  L  R.  3,  1125,  1251  ein  C.  uiouetarius;  ebd.  1109,  1253  ein  Thilipp  monetariiiä. 

*)       onten  die  Tabellen. 

^)  S.  darüber  unten,  au<h  CRM.  3^  192:  2  mr.  pagamenti  ConHuentini  in  Güls; 
1843  Cliron.  mon. :  1  mr.  d.  Covelentzcr  wrnmtrf:  um]  rhinn.  nini).  /..  .1.  1856. 

Nach  vorübergehender  RetridiM  iustelhmg  durch  den  .Mimzuieisier  Gotthaid  Mar- 
tinengo 1794  (Schneemann  1858,  16)  ^icu^  sie  1802  mit  den  rcchtsriiein.  kurtrier.  Ländern 
an  Kassau  über  und  wurde  /.umichst  nach  Klirenbreitstein,  dann  nach  Limburg,  endlich  nach 
Wiesbaden  verlegt  (ScUickeysen,  Ues.  f.  ntttxl.  F.  1859—60,  ö2X 
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7.  Kochem.  Leitzmann  S.  787.  Um  die  Mitte  des  11.  Jhs.  befindet 
sich  in  Klotten  eine  Münze*.    Diese  Mfinse  «liäDt  in  der  2.  lllWfic.  des 

12.  ,Ths.  nach  Kochern  gelept  worden  zu  sein,  nachdem  der  pfölzische  Besitz 
Kochern  und  Klotten  mit  scMiien  zwei  Burgen  dem  Pfalzirrnfen  TT(>rninnn  von 
Stahleck  im  Jahre  1151  von  König  Kfmrad  ITT  entrissen  und  lieiciisgut  ge- 
worden war.  Jedenfalls  befand  sich  in  dem  vereinten  Besitz  Kochera-Klotten 
in  der  letzten  Zeit,  wo  es  noch  Keichsgut  war  —  es  kam  1294  pfandweise, 
1298  endgültig  in  Trierer  Besite'  —  eiB  Zoll  und  eine  HOnzsültte,  wie  sich 
ans  einer  Urkonde  Ludwigs  des  Bayern  von  1332*  mit  Sicherlieit  eigiebt 
Da  nun  der  Zoll  in  Kochern  so  wird  ab  walincheinlich  anzunehmen 
sein,  d&Ts  auch  die  Mnnze  dort  war;  Uensu  stimmen  auch  mnige  Angaben, 
welche  sich  urkundlich  zerstreut  finden*.  Münzen  von  Kochemer  Frflgang 
seheinen  indes  nicht  erhalten  zu  sein. 

8)  Kreuznach.  Leitzmann  S.  185  f..  lIuNt»!-.  Versuch  einer  Speierer 
Münzgeschichte  S.  14.  Die  Münze  von  Kreuznach  kam  mit  dem  Reichshof 
daselbst  1065  an  das  Stift  Speier'';  1237  finden  wir  sie  im  ii«'sitz  di's  Speierer 
Domstiftos^  mit  Ausmtinzung  in  kölnischen  I)t'naren.  Später  tritt  sie  in  ihren 
MOnzbeziehungen  ganz  aus  dem  Verband  des  uns  hier  beschäftigenden  Gebietes. 

9.  Longuion.  Schneemann  1858,  14—15.  Wurde  an  Trier  zugleich 
mit  Ivois  (s.  oben  Nr.  5)  aberwiesen;  eine  Triersche  AusmOnzung  daselbst  ist 
aber  nidit  bekannt. 

10.  Oherwesel.  Leitzmann  S.  189,  Schneemann  1858  S.  21,  Numis- 
mat.  Ztg.  1844,  130.  Der  Reichshof  mit  der  Münze  kam  1314  pfandweise, 
1376  end?ültiir  in  di>n  Besitz  von  Trier,  s.  oben  unter  Nr.  3.  Eine  Aus- 
münzunt:  in  oiiriwesel  liUst  sich  vor  1314  nicht  nachweisen,  seit  dieser  Zeit 
scheint  sie  l>is  zum  Schluls  des  Mittelalters  angedauert  zu  haben:  am  stärksten 
war  sie.  uadi  den  erhalteiu'ü  Münzen  zu  urteilen,  unter  Kuno  II.  und  Wenüier 
(1362-1418)«. 

*)  MH.  V\i.  1,  M'i,  10-')*>:  die  Kunigin  Kichozii  von  Polen  tur  lirauweiler:  crmstittii 
etiaiu,  ut  de  iiioiiiU»,  (luo  est  Clotu-no,  ijimmud  iuris  persolviim-,  iu  abbatis  dominiui»  i-t 
fimtrum  sine  ulla  contradictione  referator. 

ä)  CUM.  2,  501  No.  354;  531  No.  3S0 

*)  Honth.  Ilist.  2.  119:  laidwi-i  bi'statiL'i  ilrni  l'.r/-fit't  u.  a.  castnini  Cochenie  ot  Clot- 
tene  cuui  tidt-Iibiis  ciiatri-niiibuä  vaballi;>  et  iiimi»u-nulilmä  et  üuliditiä  seu  quibuücumque 
«liU,  caiascnmqne  statas  aut  coiulittonis  «xbtattt,  teloneiun  cum  moneta  iurisdictionibtu  «c 
iiirilttis  et  pertmentUs  univenis,  que  ad  ipsa  castra  a  retroactu  temporibin  spectare  oon* 
suevcnint. 

Vgl.  di'u  von  mir  Wi-std.  Zs.  1  Korrbl.  No.  245  viTofffnilii  liU'n  Zolltarif  von  Kocbem 
▼on  0354)  1370.  a.  oben  S.  310  Note  1. 

'i  l'^il  (  Iii, ,11  inon..  1  iiiT.  Cochomcr  wmuigen.  1507  WAlflen:  Kochemnr  wäning. 

")  MK.  l  15.  i,  419,  im. 

'•)  MU.  Uli.  3,  üOü,  004  und  lieniliiig  Speier.  LB.  211. 

*)  1385  Wescier  venuige  Bd.  3,  248,  ao.  Der  erste  Obenreseler  Goldgl.  unter  Kuno 
(1362-88)  bei  BoliI  S.  50. 
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11.  Remagen«  DaimeDbeig  S.  178,  Leitzmann  S.  190,  745.  König- 
licher Fiskus  mit  Münzstatte,  aus  deren  AusmUnzungen  Denare  Ottos  III.  be- 
kannt sind.  Der  Reichshof  wurde  nebst  der  Münze  1348  von  Karl  IV.  an 
den  Grafen  Wilhelm  VI.  von  Jülich  vcrpfilnd*^t .  dafs  auch  iu  der  Zwischenzeit 
ausgemünzt  wurde,  beweisen  urkundliche  Krwälmungen ^  Es  ist  wohl  an- 
zunehmen, dafs  diese  Münzstätte  seit  dem  11.  Jh.,  gleich  der  von  Andernach 
seit  dem  11.  Jh.  und  der  von  Koblenz-  und  Kreuznach  im  13.  Jli.,  nucli  köl- 
nischem Fuls  und  auch  woU  Gepräge  gemünzt  habe*,  bis  di^e  Ausprägung 
durch  eine  solche  in  Turnosen  abgeltet  wurde,  wie  sie  die  Uitomde  von  1848 
namentlich  anfzlUt 

12.  Trier.  Dannmberg  185  f.,  Leitimann  S.  194  £,  747,  Sehneemann 
1858  8.  16  f.  Über  die  rtoiische  AusmOnzung  in  Trier  vgl.  Tteb.  PoDio, 

,  Vict.  SS.  bist  Aug.  ed.  Peter  Bd.  2,  28:  cosi  sunt  eius  [Yictoriae  coniugis 

Victorini  tvranni]  nurol  aerei  anrei  et  aig^tei,  quorum  hodieque  forma  extat 
apud  Treviros ;  dazu  Honth.  Prodr.  234  und  Ladner,  Katalog  der  in  Trier  ge- 
schlagenen römischen  Mttnzen  der  Münzsaminhmfr  der  Ges.  f.  nützliche  For- 
schen., Jahresber.  der  Ges.  1874—77  (1878),  5—30''.  Zur  karolingischeu 
Ausprägiinj:  Snetbeer,  Forschungen  6,  53  und  Bohl,  die  trier.  Münzen.  — 
Die  Ausiuüiizuug  hat  in  Trier  von  der  Römischen  Zeit  au  bis  über  ein  Jahr- 
tausend nicht  aufgehört  Die  Münzen  der  deutschen  Herrscher  beginnen  mit 
Pippin*,  diejenigen  mit  erzbischöflidiem  Gepräge  fangen  mit  Sicherheit  bd 
Adalbert)  (1006—1016)  an  und  laufen  von  da  ab  ziemlieh  ohne  Unterbrechung  bis 
zum  ScUulb  des  UittelalterB,  seit  Balduin  meist  unter  bestimmter  Angabe  der 
Münzstätte.  Im  Jahre  1501  erfolgte  eine  nochmalige  Bestätigung  der  Korpo- 
ration der  Trierer  Hau^fMio-sfTi 1623  scheint  die  Münze  anff/clioben  worden 
zu  sein  ^.  Die  Übertragung  der  Münze  an  das  Erzstift  erfolgte  endgültig  durch 
Ludwig  IV.  (das  Kind)  im  J.  902^ 

>)  1136  Ahrweiter  Ann.  Rod.  Erait  S.  46;  114S  CRH.  1,  188:  in  Ranicntoch  6  «. 

')  Bewü'tb  d&für  &  weiter  unten. 

^  Uaa  vgl  s.  B.  Lac.  ÜB.  1,  179  ,  877,  1116:  dn  pnadnun  rinrt  10  s.  Cdonienei» 
monete.  pan  vero  prcdicti  predii  persoIveiiB  7  s.  sita  «st  apud  villam,  qag  vocaliir  Heittre, 

pan  aiitem  solvent  2  s.  apud  Ik-r])iIIe  .     pars  quoque  solvons  1  s.  situ  t  st  In  Kig(>Tn!)p:e. 

*)  Vgl.  auch  tScbncemann,  Bethebsthätigkeit  Tri«»  zur  Römerzeit,  Oes.  f.  uützl.  Forsdu 
1856,  8.  Die  «ngeblidie  Waat  dei  Trierer  Fbnten  ündntioniftr  wird  «ohl  tob  nienud 
mehr  ernst  genommen. 

*)  Die  angebUcben  in  Trier  gqwigten  benogUchen  MOucn  lifst  Dannenberg  S.  187 
mit  Recht  fallen. 

*)  Goen  Reg.  der  Erab.  in  ISOl  Novbr.  10;  vgl.  «.  n.  0.  S.  828,  15.  Jh.  2  H.,  und 
Schoop  S.  142. 

'')  Schneemann  a.  a.  0.  21. 

0)  MB.  UB.  1,  214,  150.  Die  von  Schneemann  a.  a.  0.  S.  18  f.  gegen  die  UA.  voi^ 
getn^cncn  Bedenken  eri«3igm  «idi  dindi  die  nemren  Fondmngen  ?oii  Ehebeig  uad  Dan» 
nenberg  (S.  6  ft)^ 
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18.  Wetzlar.  Dannenbeig  S.  450,  Leitzmann  S.  198.  Reichshof  mit 
eigner  Münzstätte,  von  welcher  man  zahlr^ehe  Mttnzer  des  13.  u.  14.  Jhs. 
kennt'.  Etwa  von  dersplbf^ii  Zeit  an  beginnen  die  Wftzlarer  Münzen  öfter 
penannt  zu  werden^;  liier  \v:ii'  fü»'  nordlirhste  Münzst;itte  für  die  wetter- 
auischen  leves  denarii,  von  welclieii  unten  die  Rede  sein  wird.  Sicfien*  in  die 
frühere  Kaiserzeit  ^  zurückreichende  Spuren  einer  Ausmünzung  sind  für  W  etzlar 
nicht  vorhanden*. 

Zweite  Grui^it  von  Mttnzen:  durch  Münzprivileg  neu  begrün* 
dete  Mflnz8tfttten\ 

1.  861  MR.  UB.  1,  96  iür  Prflm:  ut  abhinc  in  antea  in  (Rommers- 
heim bei  Prüm)  mercatom  habeant  more  humano,  et  mtmeta  ad  bonos  et 
meros  d.  peifidendum  fiat,  et  nulla  pars  publica  inde  teloneiim  vel  aliquant 
exactioncm  exiprat.  Eine  dieser  Münzstätte  mit  Sicherheit  zuzuweisende  MOnze 
hat  sich  bisher  nicht  gefunden 

')  s  Gaden.  CD.  8,  1097,  1928^  MR.  UB.  S,  847,  1846.  Weitere  Citate  bei  Leib- 

fpa.nn  a.  a.  O. 

«)  Vgl.  z.  B.  1232  iu  Biel,  MR.  ÜB.  3,  472;  1233  in  Altstadt,  MR.  ÜB.  3,  489. 
*)  Die  von  Cvppe  u.  a.  nftidi  Wetzlar  verwiesenen  Denare  Ottos  m.  aetst  Dumoiberg 
S.  4*^0  mit  Recht  unter  die  Rubrik  «Unbestimmte  Kaiscrmünzen*;  Temmtlicb  gdiAren  sie  in 

den  deutschen  Nordosten. 

*)  Cmnbroitöe  pl.  41  fig.  18  bat  einen  mcrowing.  Tricns  mit  der  Umschrüt  SARE- 
BYROO,  ^I.  Leitnnann  S.  745;  in  der  'SÜbb  von  Trier  nnd  SaarburK  sind  wiederholt 

Triontpn  trcfiinilcn .  vpl.  Jnhreslier.  der  Ges.  f.  iiüt/I.  F.  l^^'iO— (>0,  49,  nnd  Poius  Kcj^nster 
zu  den  Bonner  .iBB.  1—00  S.  147—148.  Weiler  erscheinen  Henne.s  ÜB.  2,  lö4,  12ü3  12  11>. 
Sarhurgenses.  Könnten  dic&e  Angaben  zur  Annahme  einer  Münz^tUtte  iu  Saarburg  hei  Trier 
▼«leiten,  so  steht  dem  doch  entgegen^  dafs  wir  im  Übrigen  von  einer  Mümee  in  Saarbarg 
trotz  des  iiiis-führlichon  Ahsehnitts  Saurhui-jz  im  TErzstift  13.  Jhs,  nichts!  wissen,  dafs  die 
Angahe  bei  Hennes  zu  vereinzelt  und  ungewifs  ist.  und  dafs  endlich  der  Trien';  hei  Coni- 
brouse  auf  lothringisch  Saarbiu-g  zu  beziehen  sein  wir»l,  wo  eine  Münzstätte  bestand,  deren 
Betrieb  i.  J.  1056  das  Metzer  Domfcspitd  ftbemahm  (vgl.  Dannenberg  S.  86—87). 
Vgl.  die  schon  ohm  S.  365  Xote  3  angef.  .Arbeit  von  Schneemann. 
*)  Die  zuerst  Keme  numismati(|ue  1S(»7  Taf.  V  Jn'o.  7  abgeb.  und  beschriebene  (auch 
Dannenberg  S.  198  hat  Abb.),  von  Longp^rier  a.  a.  0.  1868  S,  230  und  Sthlickcysen  Ges.  f. 
afttiL  F.  1872—78  S.  74  der  Abtei  Prtlm  xngewiesene  Münze  nimmt  Dnnnenlierg  S.  197*-98 
als  franzöMM  h  in  .\nspnicli.  Klinnderselbe  a.  a.  O.  S.  197  Note  2  weist  einen  Bl.  f.  Mimzfr. 
1875  Tal.  42  No.  2  nacli  rruni  verwiesenen  stiunnien  Denar  des  13.  Jhs.  ab.  Die  von 
Dannenberg  a.  a.  0.  nai  h  Leitzniaiu>.s  Citat  auf  S.  190  bei  Lelewel  nicht  aufgefundene  Münze 
ist  die  von  lelewel  Tab.  XX  No.  30  abgebildete  \  daa  falsche  Citat  bat  Leitnnanni  ohne  seine 
Quelle  zu  nennen,  aus  Schneemann  18-'>8  S.  11  henihergenommen.  Indes  kann  auch  diese 
Münze  schwerlich  Prüm  zugewiesen  werden  und  liegt  wegen  des  Wappens  frühestens  im 
14.  Jlu,  s.  Schneemann  a.  a.  0.  Im  allgemeinen  aber  raufs  bemerkt  werden,  dafs  das  immer 
wieder  auftauchende  Bestrelwn,  Prüm  Münzen  xuzuweisen,  wenigstens  flir  die  älteste  Zeit  an 
sich  voifililt  ist:  die  Münze  war  nicht  für  Pnim.  snndeni  für  Rommei-sheiro,  den  Prüm 
nächsten  On  an  der  Itomersti-afse  Köln-Trier,  verliehen.  Wjinti  die  Mün/«»  —  wenn  sie  über- 
haupt je  geschlagen  wurde  —  bzw.  das  Munzrecht  nach  Pium  übertragen  winde,  wissen  wir 
nicht;  jedenfalls  vor  12S8,  depn  um  diese  Zdt  siwicht  Cesarius  in  seinen  Noten  au  Reg. 
Pnmi.  S.  195  Atim.  8  von  der  rriuiier  Münze. 

L»iipr«clit,  DtatMhes  WiriscfaafUleben.  n.  2i 
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2.  898  MR.  UB.  1,  147:  in  Münstereifel  mereatum  habeatur  et 
publica  fiat  nioneta;  et  de  teloneo  ipsius  mercati  duas  partes  ad  beatmii 
Chrisantum  et  Dariam  .  .  confiessimus.  MOastereifeler  Mttnzen  sind  nicht 
bekannt. 

3.  992  MR.  ÜB.  1,  263  für  SMaximin-Trier:  perdonanmus  ius 
potestateni  sccuraniquo  lirontiam  mereatum  et  monetam  constraendi  faciendi 
ac  per  omnc^  -^tMiiiKT  chdoinadas  in  feiia  quinta  tenendi  .  .,  ut  iflciii  ablias  .  . 
hahoat  ideni  lucrcatuiii  (nun  inoiu'ta  et  theloneo  ac  totius  rei  publice  fimctione 
ac  (lispositione  in  quatfaui  villa  Billicbe  [Wasserbilli};]  .  .  .,  ut  homines  .  . 
oiimt's  predictum  mereatum  visitiuites  cum  omni  pace  Uluc  eaut  et  redeant, 
Gomparent,  et  quicquid  illis  placuerit  sicut  in  aliis  publids  mercatis  vendant. 
MOnzen  sind  nicht  bekannt  ^ 

4.  992  iMK.  IB.  1,  2t)4:  dem  Abt  von  Echternach  concessimus,  ut 
in  eodem  loco  Ephtemaco  bdat  monetam,  in  qua  nummi  probabiles,  sicut  in 
aliis  locis  regi^  potestati  subditis  percutiantur  ad  usum  ecclesiae  suae.  Zur 
Gescbichte  der  AusmOnzung  vgL  Schneemann  1858  S.  11—12.  Man  kennt 
nur  eine  Echternacher  Mllnze,  weklie  Dannenbei-g  der  frühen  Kaiseizeit,  viel- 
leicht einem  Abt  Petrus  in  der  1.  H&lfte  des  11.  Jhs.,  zuschreibt^ 

5.  SMatheis-Trier.  Von  SMatheis  besitzen  wirkein  PriNileg,  wohl 
aber  MOnzen,  welche  früher  teilweis  von  Heller,  Bohl,  Danneuberg,  Ladner, 
Schneemann,  neuerdin^:?  von  Dannenberg'  behandelt  sind'*  Nach  den  Angaben 
Thomsens  fallen  sie  ji  (Icnlalls  vor  1070,  eine  Zoitnonnierunpr,  welche  zu  den 
];it)L'-»M-<'n  v(ui  SciiuoriiKuiii  aii'jestHltcn  Erwägungen,  welche  auf  die  Mitte  des 
U.  .]ü.s.  liiluvii,  wohl  passen  würde, 

6.  Limburj;  an  der  Lahn.  Von  Limlmrj?  haben  wir  keine  älteren 
■Münzen  mu\  ain'h  kein  MiiiizpriviloL'.  t'ber  die  (Gründung  des  Kollegiatstiftes 
eiiahrt  nuin  aus  eiiitr  I  rkuiide  von  000  llonth.  liist.  1.  258—250:  iussimus 
|Luil<»\vicus  rex]  lioc  (pioque  prereptuni  inde  coii>cnbi,  per  quod  volumus 
tuiiiiteniue  iubemus.  quatenus  prefatus  comes  Clmonrat  ab  hodiema  die  et 
deince|j6  de  \ps&  proinietate  Kberam  atque  secui'aiii  teueat  iwtestatem  basilicam 
suaiu  dotandi,  quam  exstruere  nititur  in  monte  quodani  Liutburc  vocato  in 
Logeuahe.  Es  wiixl  anzunehmen  sein,  dafs  dem  bald  darauf  entstandeneu 
Stifte  ein  Münzpri^ilcg  verliehen  wurde,  jedenfalls  findet  sich  im  18.  Jh.  in 

1)  Die  imunicr  von  Minh-r  mul  .\j>pcl  hat  Scliiuemanii  1858  .S.  10—11  la-st'itigl. 

*)  Kxempl.  im  Kabinct  Tlionv»«!!  (Kopcnhtigen)  Kskt,  6064;  sonst  l)escbri«1)cii  von 
S(  lili(  k<  >>f  II  i,('s.  f.  DützL  F.  I859-~^D  S.  5$,  Dannenberg  ü».  197:  aligeb.  BU  f.  Milnxfr. 
187o  Tar.  42  Nn.  2. 

^)  Uic  iM-iKTi'  Litii-ratur  bt-i  iJ.uiin  iilu  ig  .S.  19(i— 19".  die  altere  l>ci  bcUm-i  tJuiim  IbOS, 
12 — 13.  Da»,  sind  aurb  die  Ansichten  Ladnens  angegeWn.  der  Ge«.  f.  nlilxl.  F.  1^7,  46  bis 
47  nicbl  viel  mehr  aU  eine  Beschivibung  ge|relfCD  Latte. 
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Limburg  eiue  Münze  \  «nd  im  14.  Jh.  hllll  Sieh  die  Limbiniger  WAhmiig  Belb- 
fitändig  von  der  Koblenzer-. 

Dritte  Onippe  von  Münzen:  in  den  Territorien  Während  des 
Mittelalters  neu  erstandene  Münzstü  1 1  on. 

Es  kommen  ftlr  unsere  Zwecke  nur  zwei  Terntori(  u  mit  liedeutendenT 
Ausüiüuzuug  in)  Mittelalter  in  Betrai'ht,  Trier  und  Lux»  iiii)ur;L:^.  'i'ri  er  hatte 
mit  den  Reicbshofeu  eiue  Anzahl  von  Münzstätten  ül»emoranieu,  iner  end- 
gültig seit  002,  Jvois-Cariguan  und  Longuion  seit  978,  Koblenz  seit  1018, 
Kochem  seit  1204,  Boppard  und  Oberwesel  seit  1814;  zudem  finden  wir  schon 
im  UStift  426  eine  Mttnze  zu  MQnstennaifeld  erwfthnt  Hierzu  kommt  noch 
ganz  am  Siiilusse  des  Mittelalters  eine  Münzstiltte  im  eignen  Tenitorium 
in  Benikastel.  Veranlafst  wurde  ihre  Einrichtung  durch  die  Aufschliefsuug 
von  Bleibergwerken  nut  geringem  Silbergehalt  bei  Bernkastel  seit  dem  Jahre 
14Ö4'*.  Der  ^Itlnzbetrieb,  welcher  sich  seit  .Takoh  11.  und  Iiii-liiod  (1503  1>is 
1531)  naehweiijeu  lalst,  war  bei  der  ännlichen  Silltcransbeute  wenig  hedeuteiid : 
deshalb  gieng  die  Münze  später  wieder  ein,  und  das  Berukasteler  Silber  wui'de 
in  Koblenz  verarbeitet^. 

Auiserdem  findet  sich  im  Mittdalter  aufserbalb  des  Territoriums  noch 
eine  Mfinze  zu  Obenbadi,  über  welche  wir  nur  dunA  wenige  Urkundm  und 
Manzen  unterrichtet  sind*.  Die  Vemutung  Böhls,  wie  sie  Schneemann  näher 
begründet  hat,  ist  jetzt  von  Josejjh  bis  zur  Evidenz  bewiesen ' :  dafs  nämlich 
unter  Obenbach  Offenbach  am  Main  zu  vei-stehen  sei,  und  dafs  der  Erzbischof 
"Wember  auf  diesem  seinem  Familionp-nt  in  den  letzten  Jahren  seines  Lelx-ns 
eine  Münze  wohl  in  Zusammenhang  mit  seinen  alchinustischen  Studien  und 
nut  der  Absicht,  für  eine  (iuldenausmünzuiii:  im  lienachbaiten  Frankfurt  izutcu 
AhjjuLz  zu  finden,  begründet  habe.  Die  .Münze  ii,t  ulsd  nur  eine  Privatsrliopluiig 
Wemhei"s  und  malst  sich  das  triei"sche  Gepräge  ohne  Beiechtigiing  au;  spä- 
terhin hört  man  nichts  mehr  von  ihr^ 

')  1237— 3s  MH.  rn.  3.  riu  monctiiriits  in  l.ini^in;::  nnch  ilnn  Lchiuhadl  Wer- 
ners II.  von  IJoliuul      31  (luitlaiii  nionetat'ius  de  Limpurg  in  Bfippanl  begütert. 

■)  Die  Limbiugcr  ^VaLmug  wkd  erwähnt  WLinibtug  1375;  eiu  spateres  Beispiel  Leitz- 
mann  S.  578.  Über  die  Stellung  der  Limbiu^  Währang  s.  noch  veiter  nntm. 

'1  V(i!i  (Irn  AnsimmziiniTrii  :it'li(  her  Huuser.  wie  der  vrin  '^iionbeini  n,  a.  m.  kann 
hier  abKesf-heu  werden.    IMe  liauptsui  liluhe  l)etr.  Litteratnr  i.st  in  der  Hiblio^aphio  angeführt. 

*)  Iber  die  Terbinduug  von  Bergwerk  und  ^luiue  im  ililtelalter  vgl.  buetbeer  For- 
Mhungen  4.  346  f.,  aber  die  Entwiddung  des  Bergbaus  an  der  Mosel  s.  oben     8S9  f. 

Über  die  Benikristi-li  r  Miui/e  vgl.  Do!tl  S.  110,  121  :  Schneemann  1808,  24—25. 

**)  Goerz  Heg.  der  Eivlt.  >.  140  konform  mit  C  lu'ou.  uiou.  x.  J.  1415  aus  den  Koblenzer 
erzstift.  Kopiarien  (Temporale):  1415  .Vug.  3,  P^rzbiscbof  Werner  {^beitrugt  dem  Thilgin  und 
Faefsgin  von  der  AVinterbach,  BQi-gem  an  (0ber)we8el  nnd  Koblenz,  nocbmala  auf  3  Jahre 
die  ^liiii/i'  m  Koblenz.  (>lierwe>el  und  Obenbaeh.  um  tiold-  und  Silbergeld  dasen)st  zu  scldagcn. 
Uber  die  Münzen  vgl.  Bobl  S.  73;  bclmeemann  lÖ5ä,  23;  i>aDncnberg  in  ^tuniisni.  Z^3,  öö3. 
(ioldniünzen  S.  23,  217. 

Auf  die  Dentzer  und  Kölner  Münistätten,  welche  natariich  wifarend  der  Kolner  Ad- 
ministration»-  und  Vikariauzeit  Kuno»  IL  (1362— 1S88)  im  Ensstifi  Köln,  13fi8— 1371,  Münzen 

24* 
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Für  Luxemburg  ist  eine  besondere  Verleihung  des  Mtinzrechts  nicht 
bekannt.  Die  ersten  Liixcmburper  ^^üIlzen  gehören  fUni  Gnifen  Heinrich  III. 
(1226—1275)  an;  seit  seiner  Zeit  üudcn  sich  auch  urkundliche  Angaben  über 
die  AuMiitUizuiig'.  Ks  gab  später  mehrere  Münzstätten  in  der  Grafschaft, 
naincutlich  Arl,  Bastnach,  Chiny  und  Merode,  die  HauptmUnze  blieb  Luxem- 
burg *. 

Die  AusmOnzmig  scheint  nur  bei  grOfeeren  Betrieben  in  der  Hand  von 
hansgenflssiscben  Kollegien  geruht  zu  haben;  so  in  Trier*  und  in  KMn^  Im 
nbrigen  aber  gab  es  nur  wenige  oder  gar  nur  einen  MOnzer  an  jeder  MQnz- 

statte,  wohl  stets  wohlhabende  Leute,  bisweüen  mit  Besitz  in  verschiedenen 
Städten      Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  die  Ooldscbmiede  vielfach  zu- 

jrloidi  den  >fün7.betrieb  mit  besorgten :  wenigstens  bildeten  sie  gleich  den  Mün- 
zem  schon  früh  t'iii  ausnahmsweise  stark  ]iml>iks  und  freizügiges  Element  der 
Bevölkerung".  Der  MUnzbetrieb,  den  mau  sich  keineswegs  besonders  grofs- 

mit  Kunos  RiMo  m  hliitr'H.  i^t  hier  nicht  d<^r  Ort  Hnztigehen.  Auch  die  Münze  Pliilippslmrjr. 
in  welcher  l'hilipp  (.  lirisioph  1626—1692  niunzU%  kaou  hier  nur  voruWrgehend  erwuhnt 
weiden;  ».  Sc;bne«nuu»i  1858,  85  f.  Die  lange  zweifelhaft  gebliebene  Moneta  Wissensis, 
Vjg^  nunentlich  de  Ciivr>',  Settegast  (and  Groti  i  in  rüot*  ^  Munzstudien  nd.  7,  98  ff.,  ist  jetzt 
wohl  von  T>  innenherg  OViener  Numistn.  Zs.  3,  209}  richtig  nach  Wessem  gewiesen.  Ztt<- 
stinunend  uulsert  sich  Grote  a.  a.  0.  496 — 97. 

1)  1286  Ecbtemacber  Freiheit  Hardt  171  $  5;  1308  Honth.  Hist  2,  19,  200  Ib.  La< 
zilmb,;  vgl.  Chron.  nion.  z.  d.  .1.  1347  Arch.  (Jk'naux  272  8  Ih.  Tonjois,  munnaie  de 
Lnxemhourg;  doch  v;:!.  Aidi.  Clenaux  277,  1348  45  11».  Toiirnois  ninntiiio  caursable  en 
la  comtö  de  Luxembourg.  1451  WBollendorf  §  8,  Hardt  .S.  121.  1;>45  WWjildbredimus  §7. 
1508  WHageMorf.  WHelper  b.  Mencb  §  8,  Hardt  S.  387.  Vgl.  auch  Bd.  8,  852,  m;  853, 
so;  a56.  f.. 

*)  Vgl.  Arch.  (  IfMvaux  Glo.  1898:  .Itduin  WVsselere,  niuiü-e  des  monujii''^  in  I.tixemlmrg. 
Zur  Luxemburger  Mün/geschichte ,  welche  mit  der  Münzgee>chichte  de»  iranzoi:i>chen  U&leus 
▼ielfoche  Berührungen  hat,  vgl.  Revue  de  la  numismati  beige  Bd.  2  und  Bd.  4;  Grotes  BL  f. 
Miinzliuntie  4,  94  f.;  Seirure,  Notice  sur  le  eabinet  mon^taire  du  prince  de  Ligne  S.  845  f.; 
Leitzmann  6.57  f. 

Mli.  ITB.  3,  521,  1235 — 36,  Erzh.  Dietrich;  coii5>ortium  civitatis  Xrevir.,  ijuod 
huschenozscaph  vulgo  vocatnr,  80  debet  habere  personas  et  tam  in  cleotione  earundem  per* 
vonanun.  quam  alias,  eo  iure  eo  honore  et  ea  gaudere  debe[t]  libertate.  quilms  antiqiiitus  est 
gavisiim.  An  der  Spitz**  ^».tnd  der  niagister  monetarius:  wir  fiüdm  al-  solchen  13Ö0  einen 
W.  (Bd.  3,  485,  a),  welcher  wolJ  zu  WilMmus  zu  erganzen  sein  wird,  vgl.  Chron.  mon. 
S.  1178.  Bestätigung  der  TKerer  Hansgenossenschaft  gegen  Schlnfs  unserer  Epoche  1901 
N«v.  10  *  Kobleii/er  St..\.,  reg.  Goerz  Reg.  der  Ersb.  u.  d.  J.  Zur  weiteren  THerer  Ans* 
mOnzitng  vgl.  UStiff  f:99. 

*)  Kruheüte  austidniiche  Urkunden  Kimeu,  <^u.  z.  U.  d.  St.  Kolu  2,  30  No.  13;  105 
No.  96;  181  Xo.  m 

S.  für  Bingen  MB.  ÜB.  1.  ^71.  1152;  für  Wetzlar  MB.  TB.  3.  S-iT,  1-212:  üur  An- 
dernach *  Andeniacher  Sohrein^r.  Xo  V2,  (J.  14.>4.  um  1212;  für  Linil>ni  L'  L<  Imsbach  Wer- 
ners II.  von  Boland  S.  31  und  MB.  l'B.  8,  5Ö2,  1237—38;  für  Koblenz  .MB.  IB.  3,  11S9, 
1258  und  ebd.  8,  1195,  1251;  fllr  Veldenz  Toepfer  2,  481,  1485. 

•  I  MB.  UB.  3,  341.  122B:  I)ietrii-h  aurifiiber  de  (  ..lonia  siedelt  sic  h  in  Boppard  an. 
'Bald.  Kesselst.  S.  439,  1349  tiiinon  und  Juilat:  LelTeidis  relicta magistti  lobunnis  deAnglia 
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artig  denken  darf  %  stand  dem  Nebenbetrieb  der  Goldsduniede  Bdnrerlich 

im  Wege. 

Die  Verwaltung  der  gröfseren  Münzen  seitens  des  MOnzherren  erfolgte 
ursprünglich  in  niinisteriiiler  Re^ne:  so  entstanden  die  Korporationen  der  Haus- 
genossen*. IikIp«  scliob  sich  bald  die  infolge  der  Aufiiahnic  freier  bürgerlicher 
Elemente  waciiM  nde  Selbst,1ndigkeit  der  Genossensehaften  zwiaclieu  den  Müuz- 
betrieb  und  den  Mlin  Ii» non;  das  Eigentum  an  der  Münze  sank  zum  Recht 
aul  gewisse  Bezüge  umi  /um  —  bisweilen  übrigens  auch  noch  veriuifueii  — 
Ordmngsrecht  der  Ausprägung  herab.  Mit  dieser  Veränderung  sowie  mit  dem 
Anfkommen  freier  Paditfoimen  Qbeziianpi  hilagen  TermufUch  die  in  unseim  Ge* 
biete  seit  der  eisten  HflUte  des  IS.  As.  vorkommenden  Verpachtungen  von 
Münzen  zusammen.  80  wird  Trier  1221,  im  J.  1237  auch  Kreuznach  verpachtet 
Die  Veri>achtuugen  gehen  auf  Zeit  (in  Krenznaeh  auf  4,  Trier  auf  8  Jahre); 
neben  der  Fachtsuinme  werden  wohl  besondere  Feststellungen  bezüglich  der  Aus» 
prü<ning  dem  Kontrakt  einverleibt.  Die  Pachtsunmien,  deren  Höhe  der  Natur 
<ier  Sache  nach  mindestens  dem  Schlagschatze  gleichkomnien  niuis,  geben  ein 
freilich  nicht  ganz  stiingeutes  Mittel  an  die  Hand,  die  Hohe  der  durchschnitt- 
lichen Ausmünzung  zu  ermessen;  danach  würde  unter  Annahme  eines  Schlag- 
schatzes u.  s.  w.  von  in  maxiiuo  1,5  *' o  der  Ausprägung*  durchschuiltiich  die 
Krenznacher  Jahresausprägung  bei  24  mr.  kölnisch  ¥aiM  8600  mr.,  die  Trierer 
Ausprägung  bd  400  Ib.  Trever.  Pacht  60000  Ib.  betragen  haben  ^  Doch  sind 
diese  Ziffern  zweifellos  viel  zu  hoch  gegrifiiDn,  da  der  Gewinn  der  Münzherren 
sidier  den  tin&chen  ScWagschatz  flberstieg;  zudem  blieb  sich  die  Ausmünzuug 
bei  den  einzelnen  Münzstätten  keineswegs  stets  gleich*  und  bezog  sich  auch 
nicht  andauernd  auf  dasselbe  Münzsystem'.  Mit  der  Verpachtung  hörte 
natürlich  jede  Sonderverwaltung  des  Münzherren  gegenüber  der  Münze  auf; 

auriMiri,  Hentzo  eius  geuer  et  Felicitas  eiusdeoi  UeDtzouis  uxor  oppidani  Conflueutmi  ven- 
doat  domino  Trev.  domtu  bom  ibidem. 

>)  Ann.  Fon.  IJM,  M6SS.  4,  88:  H.  de  C.  episcopiu  (von  LDttich)  Fosais  fecit  coadi 
TTiriT^etani  in  donio  sua.  In  Speier  sol]tc  1289  Rathaus  und  Mfime  in  ünem  GeUiide  enichtet 
werden,  &.  Hörster,  Speier.  Münzpesch.  S.  18,  25. 

*)  VgL  über  dieselben  Eheberg  S.  97—181  m  seinem  8.  Kapitd:  Die  Münzrerwaltnng 
nod  die  HamfCBOweiudiaft  ira  18.  u.  14.  Jb.  Hier  können  natftriich  nur  wenig«  gerade  in 
den  Quellen  des  Moseliands  helcgto  Andeutungen  ge^^cben  werden;  wo  dies  im  Gegensatz 
zu  Eheberg  geschieht,  wird  der  Kundige  leicht  erkennen.  Eheberg  kennt  u.  a.  die  Trierer 
Hausgoiossen  gar  nicht 

•)  MB.  Ua  8,  174.  1881;  HR.  UB.  8»  eOOt  1807. 

*)  Das  ent<^pri(*1it  ungt-fiilir  dem  höchsten  Scldapchatze  des  14.  Jhs.,  Vgl.  den  rheini* 
sehen  Müiuvertrag  von  1386  und  (  hrun.  niou.  1360  b.  1171 — 1178. 
Andere  I'uclit^umineu  bei  Eheberg  S.  89  t 
*)  TgL  den  WoitlanC  de»  KrauauMliar  Pndidraatnkls. 

')  MR.  CB.  1,  629:  das  Kloster  SMaria-Magdnl.  zu  Virten  verleiht  an  die  Abt^^i 
Villers  den  Orunbei^  b.  Machern  gegen  20  s.  Cathalaunensis  monet^.  .  .  quod.si  propria  nio- 
neta  in  civitate  et  episcopatu  noälro  [Virüunensi]  aliquando  reätaurata  fueht,  eiiunltau  monet« 
80  ti  . .  nolns  pccstabunt 
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die  Münzeinnahmen  wurden  ganz  der  sonst  beliebten  finanziellen  Behandlung 
imtenvorfen.  im  besonderen  wurde  das  im  18.  Jh.  schon  starte  gefaiftachUche 
Anweisunpisysteni  auf  sie  angewandt*. 

Wahrend  so  die  gröfseren,  nanitiitliLli  die  ursprttnglich  hausgenossen- 
schaftlichen Münzen  leiclit  verjirirlitot  wurden,  hielt  sich  für  die  kleineren  der 
Regiebetrieb.  Indes  siml  auch  hwv  die  iMünzer  nicht  reine  Beamte,  sondern 
stehen  im  dienstlichen  auf  Zeit  abgeschlossenen  Kontraktrerhftltnis  zum  MOnz- 
herm.  Das  NUiere  yeigegeiiwbtigjen  in  musteigültiger  Weise  die  folgenden 
Aufeeiehnongen  des  Quon.  moa.':  Dominus  ooneessit  monetam  soam  in  Con* 
fiuentia  Francisco  Sdundzer  dn  GoDflnentino  quoad  annim  et  aigentum  per 
qiiatnor  annoe  oonfüme  consequentes,  1408  Nov.  i2.  In  simili  forma  dorn, 
eoneesdt  monetam  suam  in  Wesalia  Thilgino  von  der  Winterbach  ad  2  annos. 
istis  litteris  cassatis  dorn,  concessit  monetam  in  Wesalia  eidem  Thielmamio 
[!]  et  Fa^ßgin  v.  d.  Winterbach  pro  uno  anno,  quod  Hui-iim  cudere  debet  ad 
12  cratas,  vel  ad  ininus  sicut  aliquis  aiioruin  electoruui,  vel  sicut  dominus 
rex;  et  pioba  fiet  ad  placitum  domini,  1409  Apr.  17*.  Fenier  Chron.  mon. 
1420  Oct.  15,  S.  1178:  Dominus  .  .  non  puniet  Thilginum  Winterbach  mo- 
netarhun  suum  in  Wesalia  pro  qoocunque  eieessn  sibi  impostto,  nid  audiat 
prins  expmgationein  suam  per  ipsom  aUegandam,  nee  post  dns  oUtnm  saos 
heredes  angariabit,  sie  tarnen,  qnod  vom  sddegescIiatEe  ooropotet  et  satisfliriat*. 

4.  MOnzumlanf. 

Geklgeschiditlich  wichtig  sind  uamentlich  drei  Verhältnisse  des  Münz- 
umlauä,  seine  relatiye  Höbe,  seine  faktische  Abgrenzung  im  Verhältnis  zu  den 
bestehenden  Beehtsgrondsitzen*,  nnd  seine  telatiTe  Sicherheit:  von  ilmen  soll 
im  folgenden  die  Bede  sein. 

Die  relative  Höhe  des  Mflnziinikui&  ist  f&r  die  neuere  Zeit  bännnfliclk 

')  MR.  UB.  3,  174,  1*^21  Itetr.  den  Trierer  Vertrag:  cum  eadem  pecunia  [dem  Pacht- 
geUr  (1.  a  predecessoribus  nostns  infeodatos  persolvenuis.  pro  quilnis  vimini  annis  siiipiHs 
de  uoätro  cellario  vel  mlditibus  nostris  dabatur,  quoutM^ue  d.  inleodati  totaliter  per&ol- 
verentnr.  8.  auch  CRH  9,  208,  1988:  die  OrUlii  v.  Sajn  «Attt  4  nr.  gddis  aller 
wecfaeliche  in  unser  [des  Erzli.]  munzin  cc  Koinc  ce  nemeMi 

«)  Honth.  Prodr.  S.  1177  zum  Jahre  c.  1410. 

*)  Uber  die  Verleihung  der  Muiue  zu  Offenbach  s.  oben  S.  371  Note  6.  Die  oben  iohalt» 
lieh  re^sbrierlen  *Uikuiid6n  beftnden  Bich  in  eileBBO  im  StA.  iq  Koblens,  'v^  Ooen  Beg. 
der  Encb.  z.  J.  1408  Novbr.  12  und  1409  April  17. 

*)  BesbUlung:  eines  MflnzTTioi>>tPr?  auch  Chron.  mon.  S.  1180  ziun  Jahre  1461  «nd 
Goerz,  Beg.  der  Erzb.  zum  24.  Juni  1477.  Eine  grolse  Reihe  von  Notizen  Uber  den 
inrnreo  MOiubetrieb  enthelleo  die  HanzrcrMfe  der  rhrinwchen  Karfhntett  tod  1888  ib,  i> 
die  Zusammenstellung  weiter  unten;  ihre  Bearbeitung  gehört  einer  dringend  notwendigen 
Geschichte  des  Zoll»,  ^fünz-  und  Oeleitverein«  der  rheinischen  Kurfürsten  im  14.  O.  IS.  Jh. 
an.  Besonders  ergiebig  in  der  angedeuteten  iüchtung  sind  femer  die  Urkunden  des  Diplo» 
nutariiun  rd  nonetariee  ad  Biieinnn  1848—1788  bei  WOrduraln  i,  148  ft 

*)  Za  diesem  Ponlct  s.  Soetbeer,  FondimM^  4^  84S. 
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bchwierig,  für  das  Mittelalter  unmöglich  direkt  zu  berechnen*.  Ein  blofses 
Zahlenmaterial  von  Seiten  der  Mtiiiz Verwaltung  würde  hier  wenig  ntitzen,  da  es 
sich  vor  allem  um  die  F^tstellung  der  Umlaufshöhe  der  Münzen  im  Vbv 
hJÜtnis  zur  Bevö]kenmg82i£fer  und  zur  Veiitehiseiitwidduog  bändelt,  d.  h.  zu 
Beziehungen,  deren  Ausdehnung  wir  nie  fbr  diesen  Zweck  genogend  Qbenehen 
werden.  Es  kann  lalch  daher  nur  darum  handeln,  nach  den  voriiaiidenen 
jkndeutungen  der  Qudlen  eine  allgemeine  Charakteristik  des  Gddumlau6 
seiner  Ausdehnung  nach  zu  gehen. 

Da  ist  vor  allem  daran  z«  erinnera,  dafs  auch  das  eigentliclie  Mittelalter 
noch  laujie  unter  doi!  Nachwirkungen  der  absoluten  Naturalwirtschaft  des  ersten 
Jahrtausends  nnt  ihren  Tauschwerten  steht.  Zwar  Ül)er  den  Standpunkt  aequi- 
valenter  Wcitbezeiclmungen  durch  (lehl  oder  andere  GtMer-  ist  schon  die 
deubche  Kaiserzeit  meist  hinaus;  indva  ündet  sich  docli  noch  bis  tief  in  das 
14.  Jh.  hinein  die  Anwendung  von  Tauschwerten  beim  Kauf.  Am  längsten 
Uäbt  natOriich  die  nAturalwirtachafUidie  Auffassung  bei  den  Zindeistnngen  nach 
Gewohnheitsrecht  bestehen:  das  Eindringen  von  Geldwerten  auf  diesem  Ge- 
biete sdt  dem  10.  Jh.  und  das  stftrkere  Festsetzen  derselben  seit  dem  14.  Jh. 
ist  daher  fbr  einen  Umschwung  besondere  bezeichnend*.  Der  alte  Zustand 
hallt  femer  noch  deutlich  bei  den  Dichtem  des  13.  Jhs.  nach;  so  heifst  es 
Tristan  5131  bei  der  Löhnung  eines  Bitteis:  ,nim  ros,  nim  Silber  unde  golt'; 

M  Vgl.  zunächst  oben  S.  Sl?>  die  Münzpacbtsutmiien.  r>ie  oinripe  aus  unsenn  Gebiete 
direkt  zu  Gebote  gteheade  ^Nachricht  findet  sich  in  dem  Mtumertrag  der  vier  rheinischen 
Kmftnten  ttm  Jalira  1I8S,  Wfirdtwein  8,  279  t  Hiemach  dflrfen  die  MOnineister  der  4 
Kontrahenten,  jeder,  vun  einer  Fronfasten  zur  andern,  ohne  vorher  erlangte  Erlaubnis,  nicht 
mehr  als  200  mr.  ^^^  ir  i^tonnipe  i=  20800  Stiuk).  20  mr.  Engeische  (lOCOO  Stück).  SO  mr. 
Dreiliuge  (c.  12000  btück;  und  20  mr.  Heller  (döOO  ätück)  schlagen.  Das  ergiebt  eine  Aus- 
Uilkiixiiiig  Ton  605*/«  Pfimd  SBber  netr.  G«wicbt8  fbr  Jeden  der  YertragaberreD  Inmeii  eines 
Jahres,  also  für  das  ganze  Gebiet  des  rheinischen  gl.  eine  solche  von  ^)S8  Ffiind  Silber 
jährlich.  Es  handelt  sich  i'nilos  hol  diesen  Besümtitungcn  nur  um  die  Ilandniünze,  nicht  um 
die  Guldenprägung  i  xudem  ist  mit  diesoi  Zahlen  wenig  auzoiaugenf  da  wir  die  Bevölkerangs- 
hohe  des  MQmgebietBS  audi  nidit  annShend  kennen.  —  Man  Tgl.  andi  noch  fbr  fVankftnrt 
a.  M.  Joseph.  Goldmünzen  S.  63:  AtumOnzung  von  8800  mr.  250800  gl.  in  der  Zeit  von 
1418  alte  Mt-sso  bis  1419  Mai  26.  S.  auch  ebd.  S.  90.  —  IMc  rheinischen  Kurfürsten  liefspn 
nach  Mones  Zs.  ä,  321  Ton  1503—1518  mindestens  7996  MQnzmr.  zum  gröfseren  Teile  in 
Ckdd  au:»prugen.  —  Über  den  Speierer  Mfiazumlauf  i.  J.  1502  vgl.  Ilarstcr,  Speier.  Mfiiu> 
fesdL  S.  47. 

^  V^I.  ■/..  B.  MR.  UB.  1,  35,  No.  80,  770—77:  4  den.  ant  in  cen  ant  in  Mgento.  & 
dazu  Soetbeer  Forschungen  4,  354. 

*)  MR.  UB.  2,  376  ca.  1200:*emima8  18  uncüs  nununorum  et  tribus  nudtris  frumentu 
«Bald.  Kesselst  7S8,  1844  Norfar.  II:  40  itet  haller  jciliefeer  golden  halb  an  gereüem 

gelde  und  halb  an  pewirdp.  'Bald.  Kesselst  S.  So9.  13-12:  Verkauf  von  S*Tkcnrod  nmb 
viendg  güldene  penninghe  genant  schiltgulden  und  vierzehen  mir.  komes  .  .  an  bereitcme  gäte. 

*)  Hier  nur  zwei  Beispiele  für  den  oben  angedeuteten,  in  den  Urkunden  ganz  allge- 
nehi  bemerkbaren  Umsdiirang.  967  enefaeint  schon  MR.  UB.  1,  2SB  eine  ganae  Ib.  num- 
monini  als  Zins;  in  dem  'Hoilel:  con^^iis  de  Bevenacho  et  de  Moidendal  cedentea  in  Linsse» 
Or.  Koblenz  StA.  14.  Jh.  finden  sich  nur  Geldzinse. 
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und  noch  weiter  zurück  fuiiren  die  besonders  diehkiischen  Redewendungen 
,herwider  wegen  iin/  an  den  jungesten  nn(''\  oder  , eines  rinfres  niht' achten^. 

Wenü  schon  durch  diese  unmiUelbareu  Nachwehen  der  reinen  Natural- 
wirtschaft die  Höhe  des  Geldumläufe  heeinfliUist  werden  mufste,  so  noch  mehr 
durch  die  mittelbAien,  namentlich  durch  die  geringe  Ausbildung  des  VeilragB- 
rechts,  sowie  die  ün  volkswirtschafUichen  Sinne  selten  gnnz  reine  Anwendung 
der  wirklich  vorhandenen  Veitragsformen*. 

Unter  diesm  Umständen  war  im  früheren  Mittelalter  wohl  nur  ein 
relativ  geringer  Teil  der  vorhandenen  Edelmetalle  in  Münzfonn  im  Umlauf. 
F.^  i?t  das  einmal  aus  der  Verschiehung  des  Weitverhaltnisses  zwischen  Gold 
und  Öilber  von  1 :  12  zu  1 : 10  im  14.  Jh/,  also  in  der  Zeit  besonders  stark 

>)  Trist  6dlÖ— 19.  Bech&teia  z.  iL  St  denkt  wohl  falsch  an  den  Finger*  oder  Paozer- 
ring;  es  ist  das  alte  ZaMnogsmittel  des  bouc  gemeint 
«)  Gute  Krau  1019. 

')  Mail  lipachtc  den  charaktfiistisclu-n  Ausdnick  mutijtim  vpnim,  Bd.  8,  118,  sft. 

*)  Über  das  VeiMltnis  des  Goldes  zum  Silber  im  14.  Jh.  &.  unten  unter  Ansnuinzung 
in  dem  Absdioitt  aber  die  Guldemrfthrung.  Aus  dem  Cod.  Theodosittiiu  ei!giebt  sich  fbr 
die  Jahre  897  und  422  ein  Wertverbältnis  von  Gold  zu  Silber  wie  1 : 14,4;  aus  dem  Edictom 
Pistense  für  «las  .Tain-  S64  wie  1 : 12,5;  über  dif  relative'  Sicherheit  dipspr  Anpabpn  vj»!.  Soet- 
beer,  Forschungen  6,  20.  Für  die  deutsche  Kaiserzeit  sind  leider  die  Nachrichten  Uber  das 
Veridltoli  von  Oold  sa  Sflbor  mir  selur  allgemeiner  Natur.  Sie  knfipfen  sich  meist  an  die 
Erwihnong  von  Münzen  oder  Medaillen,  welche  man  auch  nach  dem  Aufhören  der  Gold- 
ausprägung noch  melirfiuli  fllr  besondere  Zwecke  schlug;  vgl.  hierüber  Grote  SiIiwüImm  Iv. 
Miulzgeäch.  S.  90  und  Soetbeer,  Forschungen  6,  4o,  auch  Waitz,  Vfg.  8,  88^.  Wir  linden  iu 
dieser  Art  10S8  Lac.  ÜB.  1,  102,  104  numisma  tmom  aureum  pondos  babens  trium  d. 
nostrac  [Coloniensis]  monelae  als  Zum;  und  hn  II.  Jh.  3.  H.  500  bizantii  anxei,  dmm.  SHub. 
24,  MGSS  8,  588,  unter  welchen  man  allerdinp  vielleicht  wirklii  ho  Byzantier  zu  verstehen 
haben  wird.  T>ie<^e  Goldmünzen  werden  nun  bisweilen  in  Relation  zu  den  Silbermünzen 
gleicher  Präge  gesetzt,  vgl.  vom  Jidire  etwa  llflO  Y.  Ludow.  com.  Arenst:  aureum  d.  vel  12 
Conflnentinae  monetae  d.  atgenteos,  md  daso  MR.  UB.  I,  688,  1163;  «eiler  1167  CRH  1, 
185:  die  Erjx'ler  Domloufo  (lohm  nach  Köln  als  Vogtcialigaltc  jährlich  aureum  valcntem  80 
nimunoB  Coionicnsis  monetär,  qui  vulgo  dicebatur  minx;  endlich  gebort  hierher  Emien  Qu.  1, 
581  Ko.  93,  1180:  aureum  nunuuum  sive  duodecim  nummos  Coloniensis  monetc  argenteos. 
Ans  diesen  Nachrfditen  eigiebt  sidi  Ar  die  8.  Hfttfte  des  IS.  Jbs.  ein  WerlvmlilUato  von 

Gold  zu  Silbor  wie  1  :  12,  w(tl)pi  freilich  nicht  uiilifachtct  M^-ihen  darf,  dafs  wir  es  hier  nicht 
mit  einer  A^  rkfhi-srelatioti  sondern  mit  dem  Ausdnick  gewolmheitsmäfsig  stipulierter  Verhält- 
nisse zu  tluin  haben.  Es  ist  deshalb  uutig,  neben  den  Nachrichten  unserer  Gegenden  noch 
die  aOgemeine  ÜberlielBnmg  hennsnuelien.  ffier  cfgiebt  sidi  Gold :  SQIter  nadi  einer  Be* 
Stimmung  5  Ileinr.  I.  f=  1104)  für  England  wie  1:9,  nach  dorn  Sachscnspifgrl  wie  1:  10, 
nacl»  den  italienisclien  Ausmrm^nngen  seit  Mitte  18.  ,Ihs.  wie  1  :  10,5;  vgl.  ^^oetiteer.  Has 
Gold  (Gegenwart  12,  5>>0).  i.iue  andere  Nachricht  ist  mir  nicht  ganz  veistaudlich :  bei  Euuen 
Qq.  2,  88^  No.  1%  1S82  Juli  18  wanden  858  mr.  CoIonieBris  monel»  duodecim  s.  pto  amrca 
computatis  ungefähr  gleich  (genauer:  geringer)  gesetzt  mit  85  marcae  auri  de  ])aiola  ad  pon- 
dua  Coloniense.  Hier  erpshe  sich  hei  AnniiliTne  »'infuchor  Relation  Gold  zu  Silber  wie  1:737- 
Lä{st  man  für  da»  Moselland  das  oben  enueite  \  crbiUtnis  gelten,  so  scheint  ^icb  dasselbe 
bis  in  den  Beginn  der  «weiten  Hüfte  des  14.  Jba.  eilislten  an  beben,  wo  die  Einifthrnng  der 
Gulden«-ährung  zu  einer  Verschiehimg  führte,  wie  weiter  unten  auszufuhren  ist.  Über  die 
Veriodenrngen  am  Schlols  des  Mittelalters  vgL  (kote^  MOnzstndien  6^  143,  152  ff. 
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TTinehineiider  und  von  den  Städten  auf  die  Territorien  ausgedehnter  Geldwirt- 
schaft, zu  st'hliefspn :  sie  lälst  sich  vorwiegend  doch  nur  aus  dem  Umstände 
erlclaren,  dafs  namentlich  erst  damals  das  vorhandene  Gold  stArkcr  ansfremtlnzt 
wurde.  I>ann  aber  ist  der  positive  Beweis  fiir  eine  im  Verhältnis  zu  den  vor- 
haudeueu  Edelmetallen  geringe  Ausmüiizuny  iu  der  Gröfse  der  frühinittel- 
alteiliehen  Sehftlxe  des  geistlichen  und  weltlichen  Adels  gegeben.  £s  ist  dabei 
diankterifltiech,  dafe  der  Aiudnick  thesaums  schon  f&r  im  ganzen  kleine 
Sununen,  wenn  sie  aiwgemonzt  Bind,  angewandt  wird';  wahrend  wir  da,  wo 
uns  eine  genügende  Kenntnis  wirklicher  imausgernttmiter  Schätze  vamittelt  ist, 
diese  sehr  beachtenswert  linden.  Ein  ^rutes  Beis|iiel  aus  frilher  Zeit  bietet  die 
Hinterlassenschaft  des  Erzbischofs  Brun  von  Köln,  t  965.  Er  besafs  nach 
seineiTi  Testament^  in  seinem  Privatschatze  an  Kirchengeräten:  rnpiiae  aureae 
mindestens  3,  da/u  i  andre;  1  sigillum:  scutellae  1  graeca;  scutulae  2:  can- 
delabra  8  auiser  drnen  im  Hausgebrauch;  pallia  26.  und  10  optima:  vasa 
argentea  20,  und  12  mrliores;  cortinae  1  latior,  4  andre;  mensalia  8;  tiii>ecia 
mindestens  6,  daneben  eine  Reihe  maiores;  scamnalia  17;  mappae  32;  dann 
iiieei- magni,  buceina  (Pluralis!)  und  einen  eques  aigenteus  (Geschenk  des 
Erzbischofe  von  Mainz).  Diesem  Schatz  an  Geräten  aus  edlem  Metall  und 
kostbaren  Geweben  entsprach  eine  baare  Hinterlassenschaft  von  nur  902  Ib.* 
Silber  und  5  Ib.  Gold  =  e.  609.5  Pfund  Silber  und  4,2  Ifund  Gold  metri- 
schen Ge\nchts*.  Und  wie  grofs  dauhils  die  Scliiltze  auch  der  geistlichen  In- 
stitute der  Rheinlande  waren,  ersielit  mon  ;uu  besten  ans  dem  1003  aufge- 
stellten Scliatzinventar  des  karoliuu'isrhen  Familienklostei's  Prüm''*.  Der 
Quantität  dieses  verwirkten  Kdelinetalls  war  auch  hier  keineswegs  der  Vorrat 
an  barem  Gelde  eheubuili^ ;  sowie  nn\n  gröisere  Ausgaben  hatte,  mufste  mau 
einschmelzen.  So  wird,  ein  besondere  drastisches  Beispiel,  vom  Kloster  Cluny 
zur  Losung  des  h.  Maiolus  gegeben  infiniti  ponderis  pecunia,  vel  ex  bis,  quae 
ad  usum  necessaria,  vel  quae  monasterii  hactenus  ad  decorem  servabantur 
insignia  sive  bonorum  virorum  largitate  in  unum  eongesta*.  In  ganz  ähn- 
licher Weise  bietet  Gottfried  von  liOtbringen  um  1070  die  Schätze  des  Klo- 
sters SHubert  aul:  der  Abt  des  Klostei-s  cum  Godefrido  ad  scriniuni  dividendi 
thesauri  vix  coni])nlsiis  accessit.  Godefridus  ablatis  inde  700  mr.  arjjenti  in 
candelabris,  iu  scyyhis  et  scutellis  aliisque  uteusilibus  variis  abbati  cetera 

1)  *  Paris.  NatbibL  11104  61.  47a,  nach  1155:  der  Ecfatemackcr  Cellerar  nimmt  ein: 
12  Ib.  16  s.  6  (1. :  ex  hoo  omni  thcsauro  u.  9-  w. 
•)  Kuotpcri  V.  Ih'iinonis  49. 
*)  Die  NaclirecUiiuug  ergiebt  tWilicb  uur  ^97  Ib. 

*}  Diese  und  die  folgenden  Reduktionen  nach  den  unten  folgenden  Untersnchnngen 
ober  die  AuMnün/tiiig. 

")  (iiHlr.  MH.  I  ii.  1,  717,  N  u  liti.  :i  Man  vd.  aii.  h  n  kleinen  Piivatschatz  MR. 
ÜB.  1,  632,  t.  1162:  DetUaut  (ifriacli  von  Konn  trili  in  das  i-auciier  Ivloster  ein:  optuUt  .  . 
calicem  ex  auro  puro  appendentem  2  mr.  et  dimidiam,  crucem  argenteam  fttsilenit  petram  mis- 
aalem  consecratam  ai<:<'nto  ductiU  obdactam  et  ampuliam  argenteam. 

«)  Syri  V.  MaioU  4. 
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reliquit,  ea  tarnen  conditiono,  ut  ea  disiioiieret  respectn  consilii  siii".  Hier- 
nach besafs  das  Kloster  einen  Schatz  von  mindestens  250  Pfund  Silber  metr. 
Gew.  in  verwirktem  Zustande.  Diese  Schatzpraxis  hielt  sich  noch  ungemein 
lange;  eins  der  leUUn  lif  i>5iif  le  in  unserer  Ge^'end  bietet  der  Trierer  Schatz; 
er  wurde  von  Erzbischoi  liiüdum  1348  für  15000  Realen  versetzt-,  die 
Pfandsumme  entspricht  emem  Werte  von  etwa  2100  Pfand  Silber  metr.  Gew. 
Indes  ist  der  UntencMed  zwischen  der  froheren  FtaxiB  des  EinsduneizeDB  und 
der  qifttem  des  Yezpifiindens  doch  beaditenswert:  er  beweist  einmal,  da&  es 
spAter  —  zumeist  in  den  8tHdten,  wie  denn  der  Trierer  Sdiatz  nach  E5ln 
versetzt  wurde  —  Kapitalisten  neben  den  Scfaatzbewahrem  gab,  dafs  sidi  also 
eine  modernere  Form  der  Aufspeicherung  von  Barvorräten  neben  das  ver- 
altete Thesaurizare  gestellt  hatte,  und  er  -M^vjt  zugleich,  dafs  der  dem  ver- 
wirkten Metall  innewohnende  Kunstweit  neuerdiiiL's,  ^•e^nutlich  seit  dem  grofs- 
artigen  Aufschwung  der  Goldschmiede-  imd  Emailictechiiik  um  die  Wende  des 
12.  und  13.  Jhs.,  so  erheblich  zugenommen  hatte,  dafe  seine  Venüchtung  durch 
iliiüichmeken  wenig  voileilhaft  erschien''. 

Wir  kommen  damit  auf  euien  der  hauptsächlichsten  Gründe  fitr  die  Ei^ 
IdSnmg  der  froheren  Scliatzpnuds.  Bei  dem  geringen  wirklich  errdchbaren 
Knnstwert  der  MetallgerMe  und  bei  der  infolge  der  hofreehtliehen  Stellung 
der  Hetallarbdter  ungemein  billigoi  Arbeit  konnte  man  im  froheren  Mittel- 
altrar  Idcht  auf  den  Gedanken  kommen,  ungemOnztes  Edelmetall  statt  in 
Barren,  vielmehr  in  Form  von  Geräten  aufzubewahren*:  erhielt  es  doch  auf 
diese  Weise  nebenher  einen  ftlr  alle  Fftlle  vorhandenen  Gebrauchswert.  THe 
Öchatzpraxis  ist  mithin  im  wesentlichen  nichts  anderes,  als  diejenige  besondere 

»)  Chron.  SFIubm  23,  MGSS.  8,  582. 

')  "^Urk.  Koblenz  SUA.  Qr.  vom  13.  Mai  lüiö;  vgl.  dazu  Duuiiuicus  liaidewüi  von 

LamiiNUf  s.  491. 

')  So  kostete  z.  B.  ein  besonders  kostbares  Kirchengefiifs,  das  nur  21  mr.  schwer  war, 
1216  360  Ib.  d.  Parisicnsium :  Eniien  Qu.  2,  64,  No.  ö4.  Kur  die  Rheinhinde  braucht  nur 
an  die  dieser  Zeit  angehörigen  kostbaren  IteUi^uiare,  wie  den  Aachener  Marienschrein,  den 
Kölner  Sdiniii  der  Könige,  erinnert  ta  «erden.  Ldder  exiatiert  kefai  braacUicree  Werk 
Ober  die  rhefaiedie,  ipedell  die  Kölner  Goldschmiede  der  spätroinaniscben  Zeit,  obwoU 
ein  solches  die  weitgehendsten  kunsthistorischcn  imd  wirtsebaftsgeschichtlicheii  Auflclärunjren 
verspräche.  Man  vergleiche  einstweilen  namentlich  Bock,  das  h.  Köln;  Su  Beissel,  Der  Ma- 
rienschrein des  Aachener  Münsters  (Z&  des  Aachener  Geschv.  5,  1  f.);  und  E.  anshn  WeerCh, 
KmnldeiikiBller  des  cfariitlicheti  Mittdalten  in  den  Rheinlanden.  Gut  unterrichtet  sind  wir 
dagcgpn  über  den  ersten,  indes  nicht  originären,  sondeni  durch  die  Kaiserin  Theoplianu  auf 
dem  Wege  des  Imports  veranlafsten  Aufschwimg  der  rheinischen  Goldschmiede  zu  Trier  in 
der  H.  des  10.  Jhs.,  vg^  K  aus'm  Weerth,  Siegeskreuz  Constantins  VIL  o.  s.  Kaut- 
denkv.  Text  S,  77  iL,  und  VerliaadL  des  Bonner  intemat  Kongresses  1870,  88  ft,  sowie 
Laaqirecbt  fBonncr)  Jahibb.  f.  Altertum sfr  l  -  im  Rheinland,  Heft  70,  55  fiF. 

*)  Man  vgl.  nur  Beschreibungen  von  Kani>twerkcn  wie  MR.  ÜB.  2,  103,  1190:  2  ima- 
gines  aureas  .  .  11  lur.  auri  et  dimidiam  ^uarta  parte  tirtonis  minus,  que  loith  didtar.  Die 
gegen  kommen  schon  fimcn  Qo.  %  ns,  No^  Sl^  ISil  mr.  anri  de  Colonia  v«r,  «obei 
wdd  an  einen  reinen  Barreovorrat  m  denken  ist 
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Form  der  Barrenwähnmg,  welche  sich  für  eine  Kulturstufe  mit  besonders 
billigen  Arbeitskräften  und  geringer  ästhetischer  Bildung  als  die  psssendste  ergab. 
Das  Zutreffende  dieser  Erkliining  ergiebt  sich  aus  der  weiteren  Entwicklung 
seit  dem  IB.  Jh.  Mit  dem  damals  orfok'f  nfleu  aufserordentlieheu  Aufschwung 
selhstthätiger  Kunstempfindung  in  Deut.s Hilaii  l  im  sog.  t  bergangsstil  und  mit  der 
gleichzeitigen  Befreiung  der  bisher  holhöngeu  industriellen  Kri^fte  tritt  tlie 
Schat2pra.\is  zurück  un(i  konunt  die  reine  Barrenwährung  aui  .  Aul  diesem 
Standpunkt  verharrt  die  Ent>ncklung,  bis  infolge  der  Stärkung  des  internatio- 
nalen Verkehrs  die  Goldausprftgung  sich  neben  die  des  Silbers  stellt  und  ganz 
andere  Zustände  veranlafirt. 

Dieser  Gedanke  war,  obwoU  er  bald  in  andern  Zusammenhang  nochmals 
vorgetragen  werden  wird,  dodi  schon  hier  einzuführen,  imi  den  richtigen  Ver- 
gleich der  banpttiUüilichsten  uns  erhaltenen  Nachrichten  Uber  vorkommende 
hohe  Geldsummen  mit  den  Angaben  über  die  Hohe  der  Schatze  zu  ennög- 
lichen.  Es  ist  jetzt  khu-,  iMs  der  Gejiensatz  zwischen  dem  verwirkten  Edel- 
metall des  Schatzes  und  dem  ausgemiüizten  Metall  ein  absoluter  überhau])t 
nicht  war:  der  Schatz  bildete  das  Banenmaterial,  die  grofse  Mtlnze  gegenüber 
der  Ilaudniunze.  Es  ist  bezeichnend,  dafs,  solange  die  Schatzpraxis  existierte, 
ja  bis  ins  14.  Jh.  hinein,  nüt  wenigen  Ausnahmen  aus  Anlafs  von  Mtlnzent- 
wertungen,  alle  Mttnzen  fein  ausgebracht  wurden;  man  scheute  jede  Legierung, 
welche  eine  Überführung  des  Monzmaterials  in  das  SchatzmetaD  und  umge- 
kehrt schwier^  gemadit  haben  worde.  Eine  Zosammeiistellung  von  jeweilig 
als  besonders  hoch  geltenden  Geldsummen  ft\r  das  frühere  Mittelalter  beweist 
also  nichts  für  die  Höhe  des  MQnzumlaufs  gegenüber  dem  Schatzmetall,  son- 
deiTi  zei'jt  nur,  welche  Summen  man  unter  besondem  UmstHndf^n  aus  df^in 
^lünzumlauf  und  dem  luatrazinierten  Edelmetall  flüssig  zu  machen  vennoclite. 
Im  folgenden  sind  in  diesem  Sinne  eine  Reihe  von  Nachrichten  freilich  der 
Natur  der  Sache  nach  sehi-  verschiedener  Art,  zumeist  aus  unsemi  specielien 
Gebiete',  zusammengestellt. 

Testam.  Erkani^.  um  860,  Forschungen  z.  D.  G.  18,  188,  nennt 
100  Ib.  inter  aurum  et  argentnm  als  aus  dem  teilweis»  Kachlafe  der  E. 
«ventuell  au£nibringen.  —  Kegino  z.  J.  884:  die  Normannen  verlangen  12 

')  Hmnf's  UB.  2  ,  297,  1288:  im  Koblenzer  Deutschordensbau wmlen  drjiouiort 
1500  mr.  tu  tnassü  ai^geoti,  grossis  Turonensibus  et  aliü  denariia.  Vgl  vorläulig  noch  weiter 
CRM.  3,  63 ,  1814:  die  Rede  toti  mmmae,  que  in  littlemilntt  et  «ifento  ad  26000  mr. 
aM-onduiu.  qualibet  mr.  pro  3  Ib.  hl.  t  t  ^n*.  quolibet  pro  14  hl.  computatis;  und  Honth.  Bist 
2,  2s0,  1377:  Tlojiiianl  ni.rr^vf  s,  *.  im  ln  t;is  castri  Stemenberg,  advncatia  in  Hirzenaii  et 
iurisdictio  in  Galgenscheid  tur  60000  mr.  puri  argenti  congrui  pooderis  Colonicnsis  ver- 
pftadet  Zw  obigen  ErklSniDg  dei  Aafkommen«  der  lebieik  Bnmwllming  vgl.  Grote, 
Schwäbiadie  MSnjEgeMih.  S.  68,  der  an  ejnsdlig  uur  an  die  beiimiiiiiiadie  Yenneihning  des 
SUben'nrmt«?  dpnkt. 

')  Die  Kölner  Nachrichten  überwiegen  in  den  folgenden  Zusaramenatellungcn  Terhalt- 
nismiftig  stark:  ela  Zeicben  der  besonders  fortgeschrittenen  Zustande  der  Stadt  und  des 
Emtlfte  im  Sinne  der  GeUbrirtscbaft. 
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milia  po&den  aigenti  puri  atque  probati  für  12  JAhro  Frieden,  und  erhalten 
diese  m<jr\\^  pecunia*.  —  G.  abb.  Loh.  25;  M(iSS.  4,  S.  GG.  Z.  14:  als  die 
Ungaru  kommen  (954).  siu-ht  sich  Lobbes  vor  ihnen  zu  retten:  hctri  paetione 
de  solidis  duceutis  reveititur  post  haec  (der  unterhandelnd«^  Kiu.sterbiiiderj 
obsidibus  ab  eis  acceptis.  —  Alp,  de  div.  temp.  2,  11:  ein  Grofser  soll 
die  enonue  Sunune  von  2000  Ib.  Silber  als  Lösegeld  zahlen;  es  werden 
scUifilBlidi  1500  Ib.  erlassen.  —  Chnm.  reg.  1106,  S.  45:  die  Kölner 
zaUen  an  Heinrieh  V.  5000  mr.  pro  optinenda  ipratia.  Es  ist  das  gerade  so* 
viel,  als  jemand  dem  KDnig  pro  dneata  Boemiae  bietet.  (Ghron.  reg.  1107, 
*S.  47.)  y?l.  dazu  Chron.  reg.  1124,  S.  62:  die  Wonnser  zahlen  m  Hein- 
rich V.  2000  mr.,  und  Chron.  reg.  1129,  S.  66:  der  Graf  von  Geldern  zablt 
1000  mr.  ]iro  pratia.  —  Ann.  Corb.  1115  MGSS.  3,  8:  scelestus  B  .  ... 
E.  abbateni  captivavit,  et  ut  200  ni)-.  exsolveret,  praeter  quae  in  captione 
amisit,  coegit.  —  G.  Alb.  raetr.  uiu  1140.  MGSS.  8,  240:  die  Maximiner 
Mönche  erkauleu  die  Hülfe  des  Grafen  von  Luxemburg  mit  gegen  700  Ib. 
[Trover.].  Ennen  Qu.  1,  570  No.  85,  1174;  EnsUsdHrf  Fbilipp  von 
Köhl  boigt  zum  Romzug  1600  mr.,  1000  von  Köln,  600  von  dem  Bttiger 
Gerhard  vor  dem  Hofe.  —  Ennen  Qu.  l,  588  Ho.  04,  1180:  die  Kölner 
zahlen  an  Er/bischof  Philipp  von  Köln  SOOO  mr.  Burs<\  —  Chron.  reg. 
1188,  S.  140:  ad  40700  mr.  summam  argenti  perduxit  [Philipp  von  Heins- 
ber.ir]  in  coemptinne  url)ium  et  prodionim  terre  Coloniensi  adiacentium  dmim 
r'nrn.  S.  d.  Verzeichnis  seiner  En*'erbungen  bei  Seibeilz  UB.  5,  Nachtr.  431; 
i  Icker  Kugelb.  231  Note;  und  neuerdin^  Ilecker,  Die  territoriale  Politik  des  . 
Erzbisehofe  Philipp  von  Köln,  S.  110  ff.,  welcher  S.  126  nach  dem  Erwerbsver- 
zeidmis  82325  mr.  jetzt  noch  konstatierbarer  Ausgabe  berausrechnet.  — 
Chron.  Reg.  1188,  S.  ISO:  Aussöhnung  der  Kölner  mit  Kaiser  Friedrieh  L, 
sie  geben  8260  mr.  —  MB.  UB.  2, 124,  1102:  die  Grafen  von  Virneburg  werden 
Lehnsmannen  des  Enatiftcs  Trier  pro  1600  Ib.  Treverensium  d.  logalium  et 
bonoruTTi.  -  Chron.  reg.  1198,  S.  163:  Bernhard  von  Zäbringen  verkauft 
seine  Thronkandidatnr  m  Philipp  für  HOOG  mr.  —  Chron.  re-i.  Tmit.  UL 
1204.  S.  218:  der  Erzbischof  von  Köln  orlr;ilt  fitr  seinen  Übcrti'itt  zu  Phi- 
lipp von  diesem  aufser  verscliu  d* mii  Rechten  DOUU  mr.;  naeh  C««.  Catal. 
MGSS.  24,  345  6000  mr.  —  Chron.  reg.  1223,  S.  253:  PhiUi)p  von  Frank- 
reich hinterlÄfst  ad  liberationera  terre  sancte  150  milia  mr.  —  Chron.  reg. 
1226,  S.  258—59:  der  Mörder  Erzbischof  Engelberts  Friedrich  von  Isenbuig 
wird  Ar  2100  mr.  ausgeliefert  —  Cat  abb.  Eptemac  H.  MGSS.  23  ,  85: 
Abt  Beiner  giebt  von  1281—1242  aus  900  Ib.  für  Neukäufe,  und  zahlt  aufser^ 
dem  400  Ib.  Schulden  ab.  —  MR.  UB.  3,  403,  1230:  der  Erzbischof  von 
Köln  zaWt  an  den  Pfalzp-afen  1400  rar.  -  G.  Trev.  c.  178,  1272:  der 
Erwählte  Heinrich  von  Tiicr  hat  an  ÖMatheis  1000  Ib.  zu  zahlen.  Nach  einer 
andern  Angabe  bei  Wyttenb.  u.  Mttller  2,  S.  101  Note  a  (und  Brower)  ' 

*)  Über  die  Huhe  der  Normaimentribute  s.  Genaues  bei  Soetbeer,  Forst  huugcu  b,  54  ü. 
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machte  Heinrich  fUr  33000  mr.  Schulden,  mr.  qualibet  pendente  12  s.  4  ster- 
linjros;  nach  G.  Trov.  c.  184  sind  es  gar  34000  nir.,  nach  G.  Trev.  c. 
189  dagegen  wieder  33  UOO  inr.  sterlingorum,  12  s.  et  4  sterlingis  pro  marcha 
qualibet  computatis.  —  CRM.  2.  272,  1276:  Hermann  von  Molenark  kauft 
Güter  zu  Meyeu  für  IIUO  uir.  Acjuensium  d.  —  Dominicus,  Baldewin  von 
Lüt2elburg,  S.  153—154:  Balduin  empfängt  von  König  Ludwig  bei  der  Walil 
im  ganzen  8000  mr.  bar  und  26000  mr.  in  Ffuidecbaften.  1816  sdnildee 
Ludwig  an  Balduin  58800  Ib.  (*Ur]c.  von  1316,  Koblenz  StA.,  Dom.  S.  168 
biB  159),  1317  (CRM.  8,  78)  noch  4000  mr.  aigenti  pari  bone  lige  et  iusti 
ponderis  Coloniensis.  —  *Bald.  Kesselst.  S.  594.  1328:  die  Gräfin  Lau- 
retta  von  Sponheim  quittieit  dem  I'lrzbischof  Balduin  über  15000  Ib.  hl.  als 
Uteegekl  für  seine  Gefangenschaft. 

So  wenig  dipsp  Nachrichten,  welche  sidi  leicht  vermehren  liefseu,  ein 
sicheres  Stei<?pn  des  Miinzunilaiifs  inid  dvv  Verwcndiini:  der  Edelmetalle  als 
Zahluii^'siiiittel  für  einzelne  genauer  begieiizte  rerioden  iiaclizuwei&eu  erlauben, 
so  bestiiumt  hinterlassen  sie  auf  der  andern  Seite  den  Eindruck,  dsds  das 
magazinierte  Edelmetall  immer  atlirker  in  den  Mttnzumlauf  bis  zu  seiner  vollen 
Auabildung  im  Sinne  der  auBScbliefslicIien  Verkehisvermittlung  eintrat 

Mit  diesem  Vorgang,  welchen  man  mit  dem  Beginn  des  14.  Jhs.  als 
wesentlich  abgesdilossi^n  anselien  kann,  wächst  die  Bedeutung  der  eigentlichen 
Ausmttnzung:  der  Kampf  der  einzelnen  lokalen  Münzsystenie  untereinander 
wird  härter,  je  wenifjer  indifferente  Kesorve  au  Edehnetall  in  den  Schätzen 
zur  eventuellen  Auszahlung  bereit  pehalten  wird;  die  Fiaire  nach  der  fakti- 
schen AbiH'enzun^^  der  einzelnen  AiLsmi^nznn'jeu.  wie  :5ie  sich  oft  entgegen  den 
bestehenden  Hcciiten  vollzieht,  erhält  stärkere  Bedeutung. 

Für  die  Abj^reuzuug  der  einzelnen  Mttnzsysteme,  wie  sie  sich  neben  dem 
königlichen  seit  dem  10.  Jb.  ausbildeten,  galt  nun  zunächst  der  Rechtsgrondsatz 
der  Territorialität:  besonders  stark  macht  sich  das  bei  den  Bistümern  geltend, 
wo  schon  das  frühentwickelte  geldwirtschaftliche  Steuerwesen  der  Kirche  in 
Cathedraticum  und  Subsidie  die  Identität  der  Diöcesanprenzen  mit  dem  Um- 
laufekreis der  Diöcesanmünze  nahe  legte*.  Freilich  \\'urde  diese  Rechtsgiimd- 
lage  schon  sehr  frl\h  tlurch  die  Furdeningen  der  Grofsfmuidhen-srliatt  alterieit. 
Wo  die  GrofstTnindherrschaft  zur  AldiVsun.L'  von  Naturalleistungen  scliritt  o^hn- 
(lirekt  Geldziuse  erhob,  da  betiaclitfro  sie  fast  stets,  um  der  L'mrechnuni:  im 
eiimon  Buderet  ülierhobon  zu  sein,  die  Lokaluiimze  der  Gegend,  in  welcher 
ilir  üaupt.sitz  la^%  als  tiir  alle  Zinse  nialsgebend.  Dieser  Anspruch  mufste  im 
MoscHand  und  am  Mittelrhein,  wo  die  meisten  gröfseren  Grundherrschaften 
Westfalens,  des  Xiederrheins  und  Belgiens  Besitz,  vor  allem  Weingüter  hatten, 
von  besonderer  Bedeutung  sein,  um  so  mehr,  als  sich  nicht  selten  in  einem  Dorfe 
Eigentumsrechte  ftir  eine  ganze  Anzahl  von  Grundherrschaften  nachweisen 

V)  l  iier  iLis  Zii.saiiimentalh'n  von  I)i<iLt'saii-  uiul  MunziiiiiliUirspcnzon  vgl.  (iroU^, 
Schwubiüclie  Manztse&ck  .S.  7 ;  Uber  die  Mluizterritorialität  überhaupt  Eheberg     48  ff. 
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lassen*.  Duicl»  einen  weiteren  T^mstand  wird  die  Sarhlacre  noch  verwickelter. 
Die  ZiiLse  nach  Gewohnheitsrecht  wurden  natürlich  in  der  jeweili'j:  L'oltpndeu 
Münze  begründet,  blieben  aber  in  dieser  auch  bei  weiterer  Kiitwiikluii';  des 
Mtinzwesens  bestellen:  es  bildete  sich  also  entsprechend  der  tiuheren  oder 
spütereu  Begründung  der  Zinse  eine  nur  historisch  erklärbare  Skala  von  unter- 
einander TendiiedeDeii  Geldabgaben  aus.  Aus  der  Einwirictmg  dieser  durch* 
einandergreifendeD  lokalen  nnd  zeitlichen  Beziehungen  ergiebt  sich  oft  flir  ein 
einziges  Dorf  eine  ganze  Sunune  venchiedener  bald  mehr  bald  minder  aus- 
gedehnt geltender  Geldsorten;  man  kann  sie  fast  in  jedem  Weistum,  nament- 
lich der  weinbauenden  Gegenden«  verfolgen*.  Wurde  nun  auf  diese  Weise  die 
TerritorialitiU  der  Diöcesanmünze  —  für  uns  speciell  der  trirrixlien  MtniTie 
—  unterbrochen,  so  gesell  ah  das  d<'c1i  innnerhin  nur  l{»kal  niul  nur  in  ganz 
bestimmten  ein  für  allenud  fest^telientlen  Fällen;  für  den  freien  Verkehr  dagegen 
blieb  der  Giiindsatz  der  Territorialitilt  bestehen. 

In  Wahrheit  wurde  die  Terriionalitüt  von  einer  ganz  andern  Seite  her, 
durch  die  eigentliche  Handelsiuttnze,  bedroht.  Im  Handvei^ehr  man  an 
die  Lokalmflnze  gebunden,  nur  an  den  Grenzen  der  einzelnen  Umlaufekreise 
wurde  woU  ab  und  zu  ein  fremdes  MOnzsystem  übernommen  oder  dem  terri- 
torialen teüweis  eingeordnet*:  im  grofsen  Verkehr  dagegen  mufste  einmal  die 
AusmOnzung  der  Handelscentren  besondere  Bedeutung  erlangen*,  und  es  mufste 
sich  ferner  das  Bedürfnis  nach  einer  Valvation  der  einzelnen  Münzsorten  und 
daraus  leicht  die  Bevorzugiuig  der  börhst wertigen  er-jelien  '^.  Iinb-ni  inni  aber 
die  HaudelsmUuze  alluiälUich  aus  dem  ürolsverkehr  in  den  Kleiu\  erkehr,  zu- 

')  S.  z.  B.  Hil.  3.  S.  24  tr.  ul.or  Hiieilcl  und  Pommern. 
-)  Z.  B.  vgl.  WM:ni.!f-ni  1' i7:  \VK(Unj:.-ii  l.>ss. 

*)  So  tretfen  wir  z.  Ii.  ui  ila<ri'lsilurt",  ä.  W.  15U^  j:^  5—11.  TrimT  und  Luxem- 
burger Wfthrunir,  die  Trierer  liefeit  die  fcröfsereii  Stücke,  die  Luxemburger  die  kleineren. 

*)  Wir  tin(h-u  «lalicr  in  luisi'rni  (icliioto  wi'i»t  ii  ili'r  Mi'!«st'n  im  Wt  >ti"n  ((  h.im|»ii<m<', 
Pari^t  '.'( iKiiint :  ii)  Ddiaiü  ( 'atnlaum'n>rs :  1100  in  Monzon  (  art.  nual  Xi.  1161  SM;nia- 
.Mag<iaU-tia-\  ulfii  vnlfüit  an  du-  Abu-i  VilliTs  den  Ofislni};  Wi  Ma»  li«  iti  grjit'»  20  6.  CalLaL 
monett:  .  .  quodsi  propria  moneta  in  eiviute  et  episropatu  no!>tix>  [^'iiten]  aliqiuindo  resitan- 
nit:i  t'u«Tit,  »■iuMb'm  monott  20  s.  .  .  nolti>  iMr^r-ntaliiint.  Ml!.  V]',.  1.  02^.  11<)5  in  Ilifnjy 
(  ai-t.  Oival  :)G.  1178  in  (iurz  (  art.  (»nal  73:  vpl.  auch  I5<1.  H.  402.  nr,.  —  l.)  Dt  iiarii  Pri.vftH' 
sienses:  1224  in  Luxombiug  Bcrtholi't  4,  37G  und  <»U.  12r>l  Wurüi-ratiuci  I'ubl.  Luxi-m- 
bourg.  15,  61  zum  erstenmale  Proveinsiens  fors  de  Champagne.  —  c)  Denarii  Partaenses :  1280 : 
seit  dieücr  Zeit  etwa  häufig  im  (  art.  Orval:  \<i\.  auch  lid.  3,  346.  i»:  Sul,  i«.  —  Ganz 
ähnlit'b  )M!(v;tlir!vn  am  Khcin  die  Miinzon  vim  Köln  und  StralM»ur<.'.  ><)«if  dif  in  dt-n  milti-l- 
rheimsiiii  n  Madten  (.Sjicicr,  Worms,  Main/.)      ijuiTte  lii-lUrmunzo.  vj.'I.  MOLL.  2.  372,  12->ö. 

*)  Die  Gescbichle  der  AusmQDZung  erbringt  fast  in  allen  Perioden  den  Beweis  für 
ilii  M  ÜcUaupUing.  Am  fruhoNlfn  au^'^U*  in  unsen  iu  (ifldi-tr  inl<di:f  lu  »>n»T  .\u>briii!Jini?  drr 
Ktdnt'r  I'onar  über  den  Trien'r  und  tcilwois  auch  ulu-r  ibo  iniit(  lrlii  ini-i.lit  n  bi  liare;  hii-rfur 
schon  jcUt  fiuigv  Ik'U'go:  MIi.  l'b.  2,  6Ö,  llö2:  HrzhlMhul  .\nudd  vuu  Trior  kilit  uu  Krz- 
liiädiof  Philipp  von  Köln  282  mr.  Coloniensinm  d.;  ^Alisclir.  S-hutt  Itingr.  Miltenberg,  Mit. 
\Wp.  3,  1172.  1255:  zu  Spt  irr  di.'  lUdc  von  3('0  nu.  >ill'.  r  und  20«t  rar.  Kübisdi;  ilR 
L  B.  2,  Xucbtr.  ö.  ca.  1260:  Jemand  schenkt  in  Trier  20  mr.  und  30  Ib. 
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Dächst  an  den  Handelsplätzen  seltet*,  ein^'efülirt  wurde,  b^ann  der  Kan4)f 
mit  der  TcnitorialniHnze  auf  deren  eigenstem  Gebiete.  Zunilohst  er?rab  sich 
damit  —  am  meisten  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jhs.  —  eine  Periode  heil- 
loser  Münzverwin-unpr,  deren  Dauer  dadurch  beträchtlich  verlängert  wuide, 
dais  keines  der  hergcbraclitc^u  Müuzsysteiue  ganz  den  Anforderungen  des  in- 
zwischen gewachsenen  Verkehrs  entsprach  und  jede  der  vorhandenen  Aus- 
mfliiximgen  mit  schwankender  Gewissrähafliipceit  betrielien  wnrde*.  Die  Gttte 
der  AnsDitUuiuig  wurde  beeonders  durch  den  UmBtand  sehr  beeintiftcbtigt,  dafe 
viele  MQnzen  die  jeweilig  bevorztigte  Münze  ~  TOi&ehmUeh  natOrlieh  in  ge- 
lingwem  Werte  —  nadunOnzten ;  ein  Verfahren,  das  oft  an  Falselunünzerei 
streifte.  So  hat  z.  B.  die  Kreuznacher  Mtknze  jedenfalls  schon  im  12.  und 
13.  Jh.  zu  verschiedenen  Zeiten  Trierer,  Kölner  und  Mainzer  Denare  geschla- 
gen**, die  Koblenzer  Münze  schlug  lange  Zeit  Kölner  Denare*;  und  im  14.  .Th. 
wurde  die  Xachiniii  /ang  ganz  allgemein,  ttberall  brachte  man  die  beliebten 
Tumoseu  uuil  Heiler,  und  später  den  Florentiner  gl.  thunlichst  minderweitig 
ans*.  Hatte  diese  Praxis  der  Nadunllnzitiig  das  Gute^  dab  sie  die  weniger 
bedeutenden  MQnsfaerren  veranlabte,  sieh  nadi  der  besten  oder  coarantesten 
Mfinze  der  benachliarten  Territorien  su  richten*,  statt  ein  schlechtes  eignes 

')  Im  Laudum  Cooradinum  (1258)  beküigt  sich  der  Enbischof  über  den  Gebrauch 
fremder  Mausen  «le  Connuitgeldes  in  K5bi.  Yfß.  aitcfa  M6LL.  2,  286,  1238,  ed.  conti« 

fiiiiiinuniones  civitatum:  .  .  in  omni  civitatc  vel  oppido,  u!n  nioneta  cuditur,  rpc  mmimonia 
nei-  victualia  aliquo  argenti  pondere  vendantur  vel  emautur,  jireterquam  iUis  denariis,  qai 
cttililtet  civitatt  vel  oppido  sunt  conunanes. 

')  Kacb  Kremer  Ardemi.  Oeschl.  Cod.  dipl.  S.  890*  1801,  konuneii  in  den  finaosielien 
Beziohungpn  des  Wildgrafcn  zu  IwOthrinpcn  600  \h.  sM-arzrr  Tnmosp  und  li>0  Ib.  Meisser 
pennige  [Metaer  d.J  vor,  zum  ürafen  von  Zweibrückeu  (MX)  Ib.  hl.  und  200  Ib.  Mclkr  pennifei 
im  Kriege  in  ^fnnMnbecB  8B0  Ib.  Trisdier  pennige,  in  Sobernheim  80  nur.  d.  und  25  mr, 
hl.,  ebenso  in  Nosbach  und  Bockenheim,  in  Wendeldieitii  oO  Iii.  Trischcr  pennige,  in  Unkel 
100  mr  Xiich  Arch.  Cler\aux  191,  1336,  Lulinstein,  giebt  Eberhartl  nn  nncr  fiir  das  Erzstift 
Trier  4U0  mr.  bonorum  d.,  3  hl.  pro  quolibet  d.  cowputatis,  aus.  Davon  ersetzt  ihm  Erz« 
bischof  Bnldnln  sofort  10  Ib.  gr.  Tnioneasium. 

>)  Vgl.  MR.  I  B.  3.  m,  1281,  und  WKreiiznach,  6.  2.  180  nnd  159,  dessen  Kwii- 
nchten  auf  eine  selir  frühe  Zeit  besogen  weiden  müssen. 

*)  Vgl.  veiter  unten. 

*)  YgL  Arcb.  Gemnz  296^  1857:  20  sola  ToumolB,  monuie  d«  Trtvee.  AnsAtlurlidws 
weiter  unU'n  in  ilt'iti  .\bschnitt  Uber  .\u8mUnzung. 

«)  So  der  AM  vtm  Priim,  vgl.  Wrrüm  1640,  G.  3,  833;  item  weist  der  blu  ffen  ein<>ra 
herm  zu  Trume  die  münz;  so  das  von  uöten  ist  zu  setzen,  sol  ein  her  einen  boten 
senden  nacher  TVier  und  die  wnriieit  InSen  erfiuen,  sowie  die  mOns  sei  ansgenifin): 
denuiach  sol  e.  h.  v.  Prume  von  wegen  seines  gotshauses  des  dritten  Inges  darnach  an  dem 
pfandstein  durch  sHn»>n  boton  laßen  ausrufen,  w  i«^  man  sie  geben  oder  nenien  sol.  Man  vergl. 
hierzu  WEschweUer  1401 :  in  Berus  6  s.  Metzer  d.,  den  s.  lur  7  Metzer  ptcnning;  daneben 
konnnen  rm  Hetier  nlbos  oder  bUmke.  Wer  nber  wissen  will,  ,w«s  ein  Metaer  albos  sihe*, 
der  gehe  nach  Metz  ,an  dem  creutz  sich  zu  erfahren,  was  ein  Metzer  albus  sihe'.  Über  an* 
dere  Gründe.  S  t  iche  ft\r  kleinere  Herren  oft  die  Praxis  des  AnamOmens  überksnpt  ansge- 
schlössen  haben  mögen,  s.  Ebeberg  S.  63  f. 
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Systm  zu  entwickeln,  so  ist  doch  nicht  zu  verkennen,  dafs  sio  auch  zu  den 
iu  ihrem  Verlauf  kaum  noch  zu  entiatsclndcn  Piiroxvsnien  führte,  welch*  n  v^ir 
das  Münzwesen  um  die  Mitt«^  des  14  ,Tl)s.  unterwürfen  sehen.  Eine  Äudei-unjjr 
erfuhr  diese  Praxis  eret,  nachdem  man  ihre  viillisre  ünhaltbarkeit  l)itter  genuf? 
erfahren  hatte,  auf  dem  Wege  der  Vereiui{j;uiig  mehrerer  Territorialherren  zur 
Ausprägung  dner  g0meiiiaainen  GoldmQnze,  deren  Wert  so  gewählt  vurde, 
daXs  es  mdglich  war,  sie  zu  den  gebrftncfalichsteii  einmal  bestehenden  Silber* 
mOnzsystem^  in  ein  ein&ehes  Yeriiftltnis  zu  setzen.  Dies  ist  das  Wesenfüdie 
des  Vorgangs  namentlich  bei  der  Bildung  des  grofsen  ibeinischen  Mttnzrereins 
und  der  Begründung  des  rheinischen  Goldguldens.  Seit  seiner  Ausmtlnzuog 
vom  Jahre  1386  ab  läuft  die  Ent\^icklung  darauf  hinaus,  unter  vollem  Fest- 
halten des  Guldens  als  Hanilelsnnin/r  wieder  zu  einem  geschlossenen  Territo- 
rialmünzsystem  zu  gelangen.  Dieses  Ziel  wurde  aber  in  Trier  wohl  erst  um 
die  Mitte  des  16.  Jhs..  wenij^stens  für  die  Tenitdhal Verwaltung,  ganz  erreicht'. 

Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  wie  wenig  hei  dem  Münzverkehr  des  spä- 
tem Mittelalters  von  deijenigen  Sicherheit  die  Rede  sein  kann,  welche  vm 
die  heutige  AusmOnzung  so  leicht  als  selbetversülndlieh  roraussetzen  l&lkt*. 
Und  waren  es  in  dieser  Zeit  namentlich  die  aus  der  Abgrenzung  des  Mttnz- 
umlaufe  sich  ergebenden  Schwierigkeiten«  welche  der  Nachmttnzung  und  damit 
einer  allgemeinen  Depravation  Vorschub  leisteten,  so  lälst  sich  für  das  frühere 
Mittelalter  eine  gleiche  MUnzunsicberheit  schon  aus  der  geringen  Kontrole  der 
Ausmtlnzung  durcli  einen  einigermafsen  energischen  Verkehr  und  der  dadurch 
begünstigten  Gewissenlosigkeit  (U^r  Münzhorren  iu  der  Aufrer]it(MhaltunL'  dfs 
Etalons  begründen:  nur  da,  wo  ein  bedeutenderer  Verkehr  vorlianden  ist,  wie 
z.  B.  in  Köln,  linden  wir  eine  relativ  s(dir  geringe  Kulwertun^%  ja  lauge  Zeit 
hindurch  eine  bemerkenswerte  Beständigkeit  der  AusmUnzung". 

In  dieser  Hinsieht  war  die  schOne  Karolingerzeit  musterhaft  verlaufen; 
der  Ausmttnzung  konnte  man  um  die  Wende  des  8.  und  9.  Jhs.  eher  Über-- 
Wertigkeit  als  das  Gegenteil  zum  Vorwurf  machen^;  zugleich  scheint  sie 
quantitativ  durrliaus  den  AnfordeniiiLren  des  Verkehi*s  ireuUgt  2U  haben.  Vor- 
sichtsmafsregeln  wie  namentlich  die  Statuienmg  von  Zalüungen  nach  Gewicht 
in  Bohmaterial  finden  sich  daher  in  Wahrheit  in  unserer  Gegend  nur  noch 

')  Scott!  thur-Tner  l,  3;{9,  1550:  kurf.  Hefdil  an  (ku  Kolinei  zu  l'talzrl:  invclhcn 
wir  dir  gn.,  du  wallest  hicnfuithcr  die  zins,  güh  und  geüXle  UDscrer  kölner«!  zu  Pfolzd  in 
itt  mönz  aditung  und  wclming,  7m  foUenz  und  am  Itlu-in  gebrenchig  ist  uml  undrrs 
nit  oinnehmon  und  rmjifahn;  auch  ilcn  j^olnom.  Tnaifr»-»  und  andom  cinnoiuorn  und /.inshobern 
iß  obg.  un»rm  ampt  von  iinserawcgen  mit  ernst  ansagen,  Juli  sie  die  liezalung  des  zolgcides, 
zins  und  ander  gult  and  gefelle  obg.  maßen  und  sonst  nit  annenien  noch  afheben,  auch 
danif  deine  rccluniiif  jeder  zeit  Stellen.  Es  ist  anztinehmen,  dafs  den  andern  Kdlnem  ana- 
loge Hefelde  zufieganpen  sind. 

-)  Vgl.  diinibcr  noch  die  sehi'  instniktive  iH'nkscIiritt  des  Herren  honrad  von  Weins- 
berg  vom  17.  Mz.  1426  bei  Joseph,  Goldmünzen  S.  168  Urk.  No.  28. 

^)  I(  h  verweiho  auf  die  spat«  rii  Austiihruntren  in  dem  Abschnitt  Ausmilklunmg. 
.Soetbeer»  Forschungen  4,       f.;  6,  45. 
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iin  Besnim  der  kinssi^stlu  n  Karnlinfierzpit witdeni  tipurieren  sie  blofs  als 
Antiquität  in  den  Strafaiuli  nluin^rcn  di  r  Urkuiidon ,  vüi-sfhwindrn  iiidt'> 
auch  hier  lail  dem  Begiim  des  11.  Jli5>.-.  Die  karuluiglMlie  Aikiiiiuuzuüg 
scheiDt  dem  MOnzbetrieb  so  viel  SUber  zugeführt  zu  haben,  dafs  mit  ihm  noch 
der  Verkehr  des  tO.  und  11.  Jbs.  bewältigt  werden  konnte;  erst  mit  dem 
Schluß  der  saliadien  Epoche,  unter  dem  gleichzeitiüen  erstmaligen  Aufblähen 
des  StAdtewesena  tritt  eine  An<1erun<r  (  in.  Wit>  sich  später  zeigen  wird',  er- 
folgt seitdem  in  so  ziendidi  allen  hier  zur  Frage  stehenden  Mflnzbetrieben 
eine  rapide  Entwcrtimji  des  fast  ausschliefslirh  ausgeprägten  Denars  zuerst  im 
Koni,  und  teil  weis  bald  darauf  auch  im  Schrot:  vermutlich,  weil  der  ausge- 
dehntere Verkehr  seinen  Bedarf  zunächst  m'cht  durch  Heranzieluinfj  unge- 
mtinzten  Silbers  decken  konnte  und  deshalb  .sich  schliefslich  den»  Gehrauch  so 
stark  entwerteter  MOnzen  Aigen  milfste,  dafs  man  bei  denselben  für  die  erste 
HAlfte  des  12.  Jhs.  im  Veigleiefa  zur  Vergangenheit  fost  von  Nominalwerten 
im  annflhenuigBweisen  Siime  des  modernen  Papiergeldes  sprechen  könnte. 

Die  Folge  war  natOrlich  eine  stwke  MQnzunsiclierheit,  als  deren  sicherstes 
Syini>toiii  die  inmu'r  ausgedehntere  Einfi\hning  von  gewoL'euem  feinem  Silber 
in  das  Zahlungsgescbäft^  und  die  stets  zunehmende  Versicherung  der  vollen 

1)  So  MR.  UB.  1,  28  Xo.  fit.  767:  libra  de  tr$fim  als  Zins  an  PrOni. 

•)  Sehr  charakteristisch  fi'tr  ibV-^»^  Strafaiiilrulmnt'  ist  Cirdainis  niiciii.  Urkunden  1  S.  ^9, 
M2:  der  Angreifer  einer  Schenkung  pro  totius»  rei  tirmitiite  intenit  cum  roustringente  socio 
fiMO  ivxt»  decreta  [die  Bestimmung  ergi-ht  vcim  Erzbischof  von  Köln]  auri  Ib.  5  et 

argenti  poodo*  SO,  w^c]  fitctom  nostrum  imunpere  valeat;  vgL  dazu  Duc.-H«nt8did  s.  t. 
fisco  sofiare  und  auch  Grotr,  S  li"  -l  i^cho  MUnzfsesch.  S.  30  f.  Bezeichnond  fiir  den  anti- 
quarischen Charakter  dieser  Bestimmungen  ist  auch  die  weitere  Enrahuung  von  Ciold  langst 
nach  Obergang  xttr  Silbmrfthratig:  s«hoo  das  Reg.  Pnnn.  drikdtt  ,m  Gdd'  stete  mit  ,in 
argcntn*  aus.  Für  iiiiscrf  (if|i:t'nd  vgl.  >ii('(iell:  ti9^:  Honth.  Hist  1.  91  auri  Ib.  10,  argenti 
pnndo  20;  auri  Ib.  1,  argenti  pondo  2;  699:  Ilontli.  IHst.  1,  93  auri  Ib.  3,  argenti  pondo  8; 
704:  MR.  UB.  2,  1  auri  tbu  I,  argeuti  pondo  2;  71>— 16:  MR.  UB.  2.  2  auri  Ib.  2,  ai^enti 
pondns  cns  [so];  718:  MR.  ÜB.  2,  8  aari  Ib.  1,  argenti  pondo  2;  [760:  HR.  UB.  1,  12 
10  uiiri;».^  (i.il.t.  4  11..  SilluT.  Fälschung]:  765:  MR.  UB.  1,  llt  5  Ib.  Gold,  20  pondera 
Silber;  772:  MR.  UB.  1,  25  2  II».  CoW.  3  pondo  Sill„.r:  777:  Mit.  T'B.  1 ,  31  10  unciae 
Üold,  4  Ib.  SUber;  MR.  UB.  1,  84  8  Ib.  Gold,  10  pondo  Silber;  bUO:  MH.  UB.  1.  13  3  un- 
ciae  Gold,  5  pondera  ^Iber;  801:  MR.  UB.  1,  89  8  uadae  Gold,  5  iKmdera  Silber;  804: 
MR.  UB.  1,  41  2  Ib.  Gold,  5  pondera  Silber;  848:  MR.  ÜB.  1,  79  2  talenta  Gold.  10  i).)n- 
dt-ni  Silb.  !  ;  ^'H:  MR.  UB.  1 ,  83  10  Ib.  Gold,  20  i»ondeni  Silber:  m-.  MR.  ÜB.  1,  110 
100  Ib.  GuUl,  500  Ib.  SUberi  926:  MR.  UB.  1, 167  10  Ib.  Gold,  20  pondo  Silber;  970:  MB.  UB 
1,  288  10  Ib.  Gold,  100  talenta  Silber;  996:  HR.  ÜB.  1,  268  100  Ib.  Gold,  1000  talenta 
Sillier;  993—6:  MR.  UB.  1,  272  10  Ib.  Gold,  100  Ib.  Silber;  1000:  MR.  UB.  2,  34  8  Ib.  Gold, 
60  Ib.  Silber  ala  Köoigabann.  S.  dazu  Grote,  HOnntiidien  3,  19,  and  Har^,  Speier  Han»> 
gesch.  S.  51. 

S.  S.  420  f. 

*)  MR.  UB.  1,  617,  tun  1160:  cum  enim  per  »ingulos  annos  8  Ib.  censuum  monet« 
illius  terrc  [Tliür,  Kr.  >raycn^  indc  jimvpnirc  dcbcnnit.  tum  proptor  instabilititcTTi  illius 
mouetc,  tum  quia  debitores  censuum  iiionun  (tingula,  (j[U(  debcnt,  plenaric  non  persolvunt,  ad 
5  Mor.  argenti  (dmdnc  nmDb  S.  «nch  tener  HR  UB.  1,  «18,  e.  1160:  von  Perl  bei  Sieik 
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Reinlicit  des  ^'pzahlten  Metalls*  auftiitt.  Freilich  ist  hier  noch  weiter  zu  be- 
donkrn  dals  es  im  Interesse  des  zimehmciulen  VerkehrR  liegen  niufete,  neben 
dem  (luautitativ  nicht  mehr  genügenden  ausgemüiizteu  Oelde  feines  Silber  nach 
Gewicht  als  Zahlungsmittel  namentlich  bei  gröfseren  Transaktionen  in  den 
Verkehr  zu  bringen.  Das  um  so  mehr,  als  das  karolingiache  MOuzsystem  jetzt 
staik  zu  veralten  begann.  Der  Denar  war  jetzt  ftkr  den  im  gddirirtBcluftp 
liehen  Sinne  überhaupt  erst  selbstftndig  entiMelten  Kleinvetkebr  zu  grofe  — 
ein  Grund  mehr  fbr  seine  allmllhliche  Entwertung  —  und  für  die  neuen  Di- 
niensionen  des  Grofsverkehrs  zu  klein:  man  mufste  ihm  für  den  Gebrauch  im 
letzteren  Sinne  einen  gröfeei-en  Münzwei-t  überordnen.  Nun  existierte  im  ka- 
rolinprischen  Münzsystem  die  Zähllb.  —  240  d.t  und  in  Külu  hatte  sich,  ver- 
mutlich durch  englischen  Einflufs,  eine  Zähinn.  =  144  d.  entwickelt^.  Beides 
waren  flu  den  Groishandel  annehmbare  Weite,  nur  dafe  au  ihre  eigentliche 
Ausprägung  (1  Ib.  nach  Kölner  Fufe  um  1280  =  ea.  240  Gr.,  1  mr.  = 
ca.  144  Gr.)  nicht  gedadit  werden  konnte.  Man  wog  also  feines  Silber  nach 
Ib.  und  mr.  im  Gro&verkehr,  und  ordnete  diese  Praxis  geradezu  dem  vorium» 
denen  Münzsystem  ein:  man  kam  zur  Barre nwähnmg*.  Die  Barrenpraxis 
begann  im  Grofeverkehr  wohl  mit  Anfang  des  12.  Jhs.;  sie  scheint  sich  dann 

aas  geht  ein  Zins  ron  liO  i.  d.  an  da«  Trierer  Domkai^l:  qaodei  deoarii,  ut  forte  adaolel, 
in  precio  vel  in  [vondcre  viliores  qittm  inarM  «isenti  fuerint,  pro  20  s.  mr.  argenti  nofab 

ftodem  tempore  dent.  Dem  cnt«prirht  es,  wenn  man  später,  besonders  hei  grofsen  Sii!iin;i'n 
meist  die  Gewiditsiur.  bevorzugt,  aber  bisweUcn  wenigstens  ihre  Relation  zur  kursiereiklen 
Mttnze  angiebt.  So  machte  nach  einer  Anftabe  bei  Wyttenb.  und  MflUer,  2  8.  101  Note  a, 
(und  Brower)  der  Erwählte  Heinrich  von  Trier  (ca.  1270)  fi\r  33000  mr.  Schulden,  mr.  qua* 
übet  pendente  12  «.  4  sterlingos,  Dasst  llH'  <n'\m\  flic  r,.  Tn-v.  c.  189  an.  —  Zur  Einfilhning 
der  reinen  Barrenwuhrung  vgL  namenUich  Grote,  iscbwäbische  MtinzgeBchichtc  S.  20  ff.,  34  fil, 
doch  gebt  Grote  in  der  Betonung  und  Konstrnfctioa  dieser  Wihrung  zu  weit. 

1)  Hieifain  gehört  t.  B.  Erhard  CD.  bist  Weatf.  %  Xo.       1150,  wo  ftr  Leudesdorf 

a.  Rh.  von  Zalihingen  in  Herford  in  nu*.  (ioslaricnsis  .iiL'i'iiti  otlor  mr.  probati  aifit  iiti  die 
Rede  ist,  vgl.  hier/u  MR.  UB.  1,  2fi4,  992:  in  Echternach  munmi  prohabUes.  simt  in  aliis 
loci»  regic  potestati  subditis  percutiautur.  Von  reinem  Silber  spreciieu  jedtufalU  auch  die 
Iura  piepoe.  a.  Caatoria  Confl.  um  1800,  MR.  DB.  8,  855,  wenn  sie  von  einer  früheren  (wann?) 
Ablösung  proiTStPilichor  Pfclitn  marcis  singulis  argenti  i  ery-ählen.  Beiläuß«  invoMt'i-t'ii 

diese  Worte  die  .\u!jmünzung  in  feinem  .Silber  von  Recht.swegen ,  so  dafs  der  .\usdruck  ar- 
gentum  publicum  hier  dem  sp&teren  Königssilber  15'/9  lötiges  Silber)  entspräche.  Kr 
findet  aich  auch  MR.  UB.  1,  456,  1187:  an  Oeren  gesdmikt  de  MonaeKn  6  s*  d.  pupplice 
monetc.  hier  aber  wohl  nur  im  Sinne  von  nionota  Icfralis,  vgl.  MIL  T'H.  3,  1151.  1252:  l^V'h 
1257;  Bd.  3,  80,  Boos  Eulalia  Heft  1,  57,  12>2.  Der  gewöhniidiste  Ausdruck  für  ieines 
Silber  ist  aber  argentum  exanunatum,  vgl.  ^m.  I  B.  1,  587,  ca.  1145:  12  mr.  «xaminati  ar> 
genti;  ähnltch  MR.  VB.  1,  5.59,  c.  1150;  und  Erhard  CD.  bist.  West!  2,  806,  1155,  wo  Kap- 
penber^  in  Remagen  fiu-  30  ntr.  examinati  argenti  kauft.  Danehen  kommt  auch  aigentum 
purum  vor,  so  MR.  UB.  2.  4^*,  1171. 

')  Darüber  vgl.  vorlauüg  Waitz,  Vfg.  Ö,  835. 

')  Vgl.  als  eine  der  frOhesten  ITadviehten  Lac  ÜB.  1,  168,  260,  1102:  183  mr.  in 
emptione  appensaa;  ebd.  1,  280,  1116  kauft  jemand:  appendit  aisentam  in  statera  17  mr. 
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immer  mehr  verbreitet  zu  habeu  so  dals  der  Ausdruck  Mark  im  ersten  Viertel 
des  13.  Jhs.,  weun  er  auf  einen  Geldwert  geht  und  nirlit  pciianor  »lurch  Zu- 
satz l»estimmt  wird,  geradwu  als  eine  Ge^it^htsmark  Sill)ei-s  iiit(>r])ii'iiert  wer- 
den muls-  und  (ior  Begriff  der  pecunia  nuuierata*  gegenüber  dem  liairen,i;el(l 
aufkam;  sie  dauert  endlieh  bis  zum  Aufkommen  der  GoldHusuiüuzung.  in 
der  2.  Htifte  des  13.  Jhs.  imd  bis  zur  vollen  Yeriweitiiiig  der  neuen  Gold- 
münzen in  der  1.  Hftlfte  des  14.  Jhs.^  - 

Natorlidi  wurden  durch  die  Aufnahme  der  Barrenpraxis  die  Silber- 
bestünde  stark  in  dm  Verkehr  ^re/oL'en.  Silber  wurde  schwerer  zu  ha1>en,  alle 
MOnzen  suchten  sich  zur  Aufrechterlialtung  des  Betriebs  lebhafter  als  je  in  den 
wirklichen  Vollbesitz  eines  Silberankaiifinono])ols  zu  setzen,  das  zu^rlcieli  der 
Barrenpraxis,  welche  die  Einnahme!)  iler  Miiiizherren  schädigte,  diiekt  ent- 
gegentrat. Die  besondere  Betonung  des  alleinigen  Silberankaufsrechts  wird 
daher  symptomatisch  für  die  höchste  Blüte  der  Barrenpraxis.  Die  bieriier 
gehörigen  Urkunden  setzen  besonders  streng  seit  dem  Beginn  des  2.  Viertels 
des  18.  Jhs.  ein*,  d.  h.  etwa  ein  Menschenalter  vor  dem  ersten  Eindringen 

>)  Vgl.  z.  B.  MR  UB.  H,  48,  1216:  Ven>fändung  von  Burg  Sehftnbeiy  mit  Obenraael 
an  den  Krzbischof  von  Magdeburg  diiicli  Friedrich  II.  für  2  miUU  marctram  aifenli.  Der 
Auslöiuiigistemin  ist  unliestinunt  und  in  woiter  b'emo  gedadit 

^  MB.  UB.  S,  32,  1215;  in  Adendorf  4  mr.  Colon,  moneie;  maream  antem  diebnus 
12  8.  Colon,  monele  et  non  marce  pondiU':  vgl.  auch  die  naive  Bezeichnung  in  'Kopie  Kindl. 
Münster  St  A.,  um  1225,  8.  MK.  Reg,  2  Ko.  1680:  in  Boppard  50  mr.  Silber  und  15  mr. 
.  d.  Coloaienses. 

*)  Rnnen  Qo.  2,  81  No.  67,  1290  Jan.  85  cnchebmi  SO  nuucae  CoUrnienns  monete 

pecunie  immerate.  Vgl.  wriun-  (  art.  Orval  437,  1268:  100  Ib.  dft  Toumoia  en  dcnieis  cooleia; 
und  allenfalls  auch  CKM.  2.  201,  1274:  140  mr.  d.  Aquenaiam»  qnos  d.  eonfiteor  midil  eaae 
niuneratoü  traditos  et  !K>lutoä  iutegraliter. 

*)  CRM.  8,  02,  1314:  Ktaig  Lndwig  will  zaUen  an  Trier  2  mr.  argenti  pari  et  boni 
ponderis  Coloniensis;  Ilonth.  Hist.  2,  118,  1332  (Urk.  Ludwig  d.  Baiers,  anigMteUt  zu 
Nurnbi  r;^');  N'i'nifamlung  fUr  300O  ntr  imi  i  ariri-nti  ponderis  Trcvt'roii.-'i^.  Einen  andern  Sinn, 
jüimi  groläen  Teil  wohl  den  eines  ratiuudien  Vergleiches  mit  der  untei  geordneten  imd  im  l'aga- 
menl  Tielfindi  entwerteten  SUberammQnznng,  faaben  die  folgenden  Tiet  aplteren  Nachrichten. 
CBM.  8,  579,  1880:  8800  fl<  Moguntini  boni  auri  et  gravis  ponderi.s  Moguntini,  <iuoruni  sex 
valt>nt  unain  bonam  niarohnm  nrg<>nti  lefmlis  et  pari;  und  Töpfer  2  ,  849,  1470  Febr.:  200 
gl.  Hb.,  der  7  einre  marken  sitbers  wcrth  sind.  « 

*)  Vgl.  MGLL.  8,  881,  1881,  RT.  Wonw:  AusQbmig  des  WecbaelgeaelitAes  nur  durch 
den  HQnzer;  und  MGLL.  2,  302.  1284>  RT*  Finuiklliit;  qtdcunique  argentum  vendere  voluerit, 
ad  monetani  deWat  illn'l  rresentare,  nec  ac  nundinas  nec  alias  illud  presumat  dcferre.  Nicht 
ganz  in  diesen  Zusauuaculiang  gehören  Urkunden,  wie  die  bosondcrs  auafUhrliche  bei  Enoeu 
Qu.  4,  185^  1885:  EnMichof  Heinridi  II.  von  KOln  ferUetet  aUen,  die  nidit  au  den  MOn- 
aerbauägenossen  gehören,  deii  ^^  >  hsel  von  Gold,  Silber  und  (ield:  hier  liegt  ausschUelUiGh 
eine  Mrifsn^trH  mm  Schuf/  ;  haui^genössischen  Frivilepien  vor.  Man  vgl.  auch  Chron.  mon. 
6.  llTu  den  Geleitiibriet  lur  i\aufleute,  welche  Silber  zur  MlUize  bringen.  Über  diu  SUber- 
knnppheit  im  18.  Jh.  b.  aniAUirlieh  Eheberg  8.  58  Doch  acbmnt  gerade  am  Nieder^ 
(und  MitteU)rbnin  der  allgemeine  Mangel  an  lYägematerial  im  12.  und  13.  <)h.  weniger  schwer 
empfimdcn  worden  zu  «ein.  Tins  läfst  sirlr  daraus  srhliefsen.  dafs  dir  riffornpcn  Bestininuingcn 
der  suddeutschen  Gebiet«-  und  Städte  ulxtT  den  Taubch  von  Kdelnietalleu  durch  Private  hier 
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der  Florontiiun-  Goldniüii/o  in  den  ^roi^^'u  Verkehr:  um  diese  Zeit  ist  also 
rationell  der  Höhepunkt  der  BariTiiwrdiniuir  y.w  sot/.en. 

Indem  alu-r  (Ii.-  TlatTonwälirunu  füi'  dni  L'rofspn  Vrrlxolir  durchdraiii!'. 
^urde  die  Unsii  iirrheit  der  Ausintni/iini:  für  den  KU'inverkehr  nur  gröfser;  sie 
entbehrte  immer  mehr  der  Kuutrule  seitens  einer  freieren  Verkehi'rsströmunp 
mit  giofsen  Gesiclitspunkteu.  Diese  Thatsache  beginnt  sieh  seit  der  zweiten 
Hälfte  des  12.  Jlia.  in  einer  gevissen  Resignation  des  Publikums  gegenfiber 
der  Stabilität  des  Mttnzwesens  auszusprechen.  Die  Urkunden  reden  nicht 
mehr  mit  der  froheren  Sicherheit  von  den  einzelnen  Münzen;  sie  setzen  die 
Möftlichkeit  ja  Wahi-scheinliolikeit  einer  ^öfserpn  Entwertung?  voraus ' :  sie 
stellen  die  Zahlrelationen  der  einzelnen  Mniizsort«^!  innerhalb  eines  Münz- 
Systems  fest-:  der  Begriff  der  moneta  ustmlis  et  dativa,  <ler  giUig  und  gäben 
oder  guten  und  giftigen  Münze  tnurbt  auf^,  und  zwar  häutig  nicht  blofs  mit 
zeitlicher,  sondern  auch  mit  ganz  bestimmter  lokaler  lle/ielumi: ^  auf  gewisse 
MilinzeU}  hinter  der  wohl  gar  die  sonstige  Bezeichnung  der  Münze  zurücktritt*. 

bis  in»  14.  Jh.  eiu  .SoitfUhtiUk  nicht  timli-n,  wahrend  wir  gerailo  entjregengt'si'tzte  Nach- 
richteil fbr  Dortmand  (Ebeberg  8.  63  Note)  und  Aachen  (Lac  UB.  1,  Xo.  412,  1166)  haben. 
Hanp^nind  ist  wolil  neben  der  Anslientnng  dos  Kniser  S^|herberprwcrk^i  (über  /imahnie  der 
Silbergewinniing  in  dieser  Zeit  vgl.  (Jrote,  Miinzsf.  iler  enjjlisrbe  Verkelir:  weshalb 

auch  in  Lübeck  Verkehi>tVeibeit  mit  EdeUuetallen  herrscht  (Cod.  dipl.  Lubec.  I,  1  S.  10,  1  li>bf. 

1)  MR.  UB.  2.  103,  1190  ist  in  Dtebach  und  Mannebach  die  Rede  von  mr.  und  d.  Tre- 
verensibtts  vel  altera  inoneia  equivalente  pro  tenifiore  romputntidis  pro  ilenario  quoUbel  Im 
selben  Jahre  werden  Moii.  Ikdca  81a,  440.  10  Ib.  Wormacieusis  monete  ervftbnt  secnndiim . 
valentiaui,  in  qua,  ciun  hec  scribunuir,  mnL 

*)  So  werden  1289-80,  MR.  TJK  8,  865,  fbr  Münaterniaifeld  100  mr.  d.  Colontensium, 
12  ^.  pro  mr.  eonipnUttis,  genannt;  MR.  UB.  8,  898,  1880  linden  sich  ISO  Ib.  d.  Ttef. 
legalinni.  20     pro  Ib.  computatis. 

')  Vgl.  Mll.  Uli.  1,  631,  1162,  Schiffenberg:  s.  usiuUis  nmnete  d.  leviuin;  Ennen  t^'u. 
2,  245,  244,  1245:  d.  nsttales  [Colonicnses];  *(V>d.  Himmerod.  Rt.  S7K  r.  1S.<)0.  Wittlkh:  20 
s.  d.  Trcverensiuni  pro  tempore  coniinunitcr  nsualinin:  MI».  l'H.  3.  11  !  '.  1  ^2:  im  weitesten 
I'mkrci'v  um  Wctzhtr  für  grofsere  Summen  Kidtu  r  (m  IiI.  u.  !'i  mr.  iegalinin  d.  '  olnn.  timr 
currentium;  CRM.  3,  217,  1237:  200  plont  hl.,  also  als  sei  zu  Trete  genge  «nd  geve  und 
guit  waren;  Bd.  3,  841,  1839:  moneta  nnratis  et  dativa  sii  Rhen«:  Honth.  Hisi.  2,  148, 
1340:  Verkauf  umb  4ö0  mr.  pf.,  ah  sie  xn  Montbabar  genge  und  ..M-lie  sind,  tmd  uroii  222 
nr.  |»f.,  als  sie  zu  ('<d>Ii  n7  ir<*iiL"'  'irul  {lebe  sind.  3  hl.  gntn"  und  geber  vor  1  ^'«'/itlilt. 

*)  *Kopiai'  von  Munsteniiaileld  iU.  17,  No.  62,  1270:  150  lur.  Coloniensinm  d.,  t;diuiii 
sciiicet,  qni  in  foro  Monasteriensi  [MOnstermaifeld]  ab  ementtiws  et  vendentibns  ibidem  recipi 
et  dari  solent:  ('HM.  3.  2*13.  1274:  200  mr.  d.  Aquensium  bOMonun  et  legalium  in  Conflnentia 
et  in  Mnn:i<^ff"rii>  in  Mi  incvi'lt  (i.itivnrum  «*t  nstirtlinur  Kr<>m»T  Or.  Xas«..  2.  No.  16Ö,  12'S5: 
90  Ib.  Trcvcrcn^ium  d.  Icgalium  (■(  l>onoruu),  üicut  ujiud  Kirchla-rk  opidum  »mit  dativc  jlluuä- 
röckl;  daneben  kommen  mr.  d.  Aipn  nüinm  vor. 

'')  (.'HM.  2.  2G4.  127*<  wird  i  tu  Zins  ausgemacht  tur  I'olch  in  denariis  in  monasterio 
M'  invrlt  ii>ii,ilii'n^  li'L^diltUs  et  (i;iti\i\:  wcitr-r  riiidrti  mMi  (.'HM.  2,  .32<».  12S7  83  mr.  d. 
legaiium  et  Ubuuliuni  in  (Juntluentia  ohne  den  bis  dahin  üblichen  /usutz  Culoniensiuni.  Doch 
kommen  CRM.  2,  827,  1287  wieder  115  mr.  d.  Colooiensittm  vor.  Vfrl.  weiter  CRM.  2,  329, 
1287,  wo  ein  Zins  \on  2  mr.  d.  dativorum  Pl  currentium  in  villn  Hrisiche  iur  20  mr.  d. 
Coloniensilun  gekauft  wird,  pront  cnmmt  in  viUa  Brisicbe:  auch  bicr  sind  an  erster  Stelle 
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Alle  dies»'  Zoichen  der  Unsicherheit  des  Münzverkehi's  entwipkeln  sich 
voll  im  13.  Jh.  uiui  duuern  an  bis  gepren  die  vierziger  Jahre  des  14.  Jhs. 
Dann  beginnt  sich  wieder  ein  L-ewisses  Geliüil  der  Stiltigkeit  im  Münzverkehr 
zu  verbreiten,  dius  in  niainiiglachen  Versuchen  zu  Müuzkonventiouen  relii'ktiert 
und  sdiliefslich  am  Bhein  in  der  Institiitioa  des  ütheiniflchen  MOnzveräns  seit 
1386  konkreten  Ausdruck  gewinnt. 

Diese  Klärung  und  die  ihr  folgende  Stabilität  wurde  hauptsAcUicli  durch  die 
EinfÜhnnig  des  Paganientsbegi  ifTs  und  (bis  Eintreten  der  Goldausprrtgung  bewirkt. 

Bei  Ennen,  (^u.  2,  183  No.  183,  1238  Okt  31,  spiicht  eine  Urkunde  des 
Kaufmanns  Üvei^tnl/  von  33  s.  d.  tempore  persolutionis  Colonie  conimuuiter 
usualium  <'f  <bitivonim:  sie  werden  sjKiter  mit  den  Worten  33  s.  dicti  i^aga- 
menti  rekajntulici  t.  Ks  ist  die  friilu  ^tr  mir  aus  unserer  liegend  her  be- 
kannte Stelle,  wo  das  Wort  Pafanientuni  in  iiiünztechnischem  Sinne  auttritt': 
der  Zusanunenhang  zeigt  deutlich  Meine  begritl  htiie  Entwicklung  auf  Gmnd 
der  Vorstellung  von  einer  moneta  usualis  et  dativa.  Das  Pagainent  ist  die 
jeweilige  gäng  und  gäbe  Mttnze  im  Gegensatz  zur  nonnalwertigen  oder  Wäh« 
iiingsiuttnze^,  seine  Einftthrung  im  f^inne  einer*;1)eRonderen  RechenmUnze  be- 
deutet die  klar  ausgeprägte  Erkenntnis  der  Zeitgenossen  von  der  Minderwer- 
tigkeit der  gäng  und  gäben  Miuize.  Das  Paganient  wird  durch  das  effektiv 
vorluuKU'ue,  aber  im  Verhältnis  zu  den  Nominalwerten  zu  gering  ausgemünzte 
i'rv](]  'ji  bildet  :  seine  Wertdifl'erenz  gegenüber  den  Xeminalweilen  wird  durch 
ein«'n  Ivuis  1m  /i  iclim  t.  IncU'm  man  nun  n)il  dit  scm  Kni*s  die  VeräiKb^ininen 
des  l'agaments  l)egleilete.  war  für  jeden  Aui:enlilii  k  ein  klarer  Einhlirk  in  das 
Wesen  der  muuetii  usualis  et  dativa  ermuglicht  ^.    Der  Kui-s  wunie  in  der 

offenltar  d.  (.'olonicnsex  gemeint.  Weim  ikgegen  Hondi.  IlisL  1,  838,  1300  da  Biti>iirg  «iu 

Zins  l«'sti.'t'stellf  wird  mit  10  s.  imitictf  iMilcm  iiirsil»ili>  oliiii'  wcitt  r«'  Anjrni»*'.  v.lnl  an 
Trioror  Dcnait-  zu  «lenken  sein.  Unjfewifs  Itleibtu  Uagegen  üd.  3,  121,  85,  liJ2l;  20  mr. 
monote  in  (  aidono  l  Uironti?«  coniiniinitLT  et  legali». 

1)  Vgl.  Veiterhin  Bil  3,  512,  st,  1301 :  imgamentum  Monasterieme;  CRM.  3,  39,  1310, 
Köln:  :}94  nir.  ici^runienli  <  itlonieiisis ;  !{<!.  422,  -.»r. .  l.'?27 :  aus  sjiatm  r  Zeit  nodi  ein 
intfiessarites  Kei^picl  in  einer  I  rk.  von  Me7  >t.  Trov.  bei  Wvttenl».  u.  Müller  2  Aniniadv.  ö:  400 
jiwfre  gl.  uiler  paganuMit.  a/,  an  der  wftiiselhank  zu  Trier  gengo  und  gebe  ist.  Übrigens 
wird  9\vkitr  paiüamentniii  nuck  einfach  Ibr  numet«  im  Sinne  von  Wöhning  gebraucht,  vgl. 
Kd.  HS.  -,.  1820:  *  Ilnld.  Kesselt.  S.  218.  i:V.iO:  100  nir.  Hrabondisdi.  als  pafjaiiieiit  L'enue 
und  yebe  i>t  zü  Miinstere;  (  KM.  ;?.  192.  l'X^^:  2  inr.  |)a<ranienti  (  «mtitientini  in  <iuls. 
SchliolHlich  i^t  gar  von  gutein  I'againent  die  Kede,  vgl.  Ijd.  3,  2bö,  a.-. ,  1496,  Kodieni ;  ISJ 
Rinächcr  gl.,  ie  24  iw^iüpcnning  vor  den  gl.  gerechent,  guden  paganicnti». 

«)  Vgl.  S.  :V.>0  Note  2  drittes  (  itat. 

^)  Man  v?l.  die  ganz  rirbtige  und  konkret  auf  den  tioldgl.  nnil  den  Pasraincnttil  idu-r- 
tragene  S»  hildtrung  von  der  Itildiuig  de.-;  l'agaments  au»  dem  .lalu  e  1494  im  (  hiou.  Limb. 
Würdtwein  2,  171 :  ein  goldgl.  nnd  gemeine  gl.  Mint  vor  200  jaren  eben  vil  und  eins  ge- 
wesen, wie  auch  ein  mr.  silber  und  1  mr.  |ilenning:  aber  bald  iedes  von  seinem  gesellen 
abgesonilert  wtirden  .  al>o  daH  der  L'emeine  ul.  24  albu>  oder  12  Turnes  jdieben  und  der 
goltgl.  2G  alb.,  das  waren  13  Türne.s.  eraehtet  wonlen.  Im  iibrigen  \er\vei.se  ich  lür  weilorc 
Beispiele  und  Belege  m  den  Kui'sinteeiuander>iii%nngen  »iif  die  liotr.  Kinxelimtersnehungen  in 
dein  AliM'hnitt  .\nsuiünziuig. 
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einfacbston  Fonn  so  aius^edrückt,  dafs  mm  das  ininderweiii^e  Pagament  in 
seiner  jn*ofsten  Münzsorto  durcli  eine  der  Nonnualmttnzrelation  ganz  ent- 
sprechende Anzahl  von  Teilnittnzen  teilte  inid  dann  angab,  wie  viel  diet^er 
minderwertigen  Teihnünzen  auf  die  grolstr  noininelle  Münzsorte  kaiiuMi.  Hatte 
z.  B.  /.u  tnuer  hcstiiaiutcn  Zi-it  dir  l'ai,'uiiieutMnr.  120  Gr.  Silhrr,  w:ihirii<i  «lir 
Waliiiingsnir.  144  Gr.  Silber  enthalten  sollte,  so  he/og  man  die  Pagameiitsmr. 
auf  die  Wfthnmgsmr.  in  der  Weise,  dafs  man  sie  entsprerhend  der  Wfth- 
rungsmr.  in  12  s.  zu  10  Gr.  Silber  zerlei^  und  nun  angab,  vie  Ticl  solcher  s, 
in  der  WfthningBmr.  enthalten  seien.  Man  hatte  also  in  unserm  Falle  die 
Pagamentsmr.  als:  marca  paganienti,  niarcä  [der  Währung]  pro  14,4  s.  compii- 
tatft:  bezeichnet  Ist  das  die  einfachste  Knrsbezeiehnung,  so  werden  die  FiUle 
verwickelter,  wenn  man  ans  iigend  einem  Grunde,  am  liiiutigsten  wegen  allzu- 
rascher Entwertung  bis  zum  Unlxonntlichwerdon.  ilas  PagnTiiont  nirlit  auf  «bni 
gleichnamigcu  No'.ninalwert.  xuidern  auf  eine  ander«*  staliilcic  Mnu/sorto  be- 
zieht. Hier  kann  (ieim  vorkommen,  «lafs  sogru-  zwei  'Miin/xii ton  /ii  Pate 
gezogen  werden,  untl  dafs  sidi  dann  wii'dor  z\vi>c!n'u  lion  hridoix'itigen  Kuist'ü 
eine  Belation  ausbildet  *. 

Mit  der  Ausbildung  der  Pagamentsivlationen  auf  andere  Mttnzsorten  war 
das  Mittel  gegeben,  die  seit  etwa  den  dreifsiger  Jahren  des  14.  Jhs.  zahlreicher 
kursierenden  GoldmQnzen  den  vorhandenen  MttnzKvsteiuen  einzuonhien,  indem 
man  unter  Berllcksichtigimg  des  Wertverhftltnisses  zwischen  Gold  und  Silljer 
die  Silbermünzen  im  Sinne  des  Pagaments  auf  dio  (ioidmünzen  bezog.  Dieser 
W<'g  wurde  seit  den  vierziger  .Tahren  namentlich  gegenüber  dem  französischen 
Sfliildgl.  nnd  dnii  vielfaclj  nachgeiiniii/ton  Florontiner_'l.  eifrig  beschritten, 
wie  s]iati  i-  L^ciiauer  darzustellen  i>t.  und  m>  bililete  swU  eine  Ai1  faktisdu'r 
Doppel wahning  aus-,  in  tiei  tias  gegenseitige  Wertverhilltnis  der  Gold-  vuid 
Silbennttnzcn  in  fortwährenden  Kursschwankungen  zum  Ausdmck  kam,  doch 
in  der  Weise,  dafs  bis  ins  15.  Jh.  hinein  den  Goldmünzen  mit  Vorliebe  ein 
fester  Währungssilberwert  unten;<*8choben  wurdet 

')  Der  hiteifsstintcst«  mir  l>«kaimt«  Fall  ist  der  in  Bil.  8.  S.  110,  Trk.  N'o.  s5.  1.303 

t'Dttl.tlti'IU'. 

-1  Mau  vu'l.  al>  Im-mihJci-  lMv«i<}meml  ai(<  rt'httiv  tViilirr  Zeit:  *  I!al»l.  Kt-Ml-i.  ♦i2>. 
1330;  au  gcmtein  goidc  vineu  ck-mcn  gl.  vun  i'  loi'eiuion  vur  1  ptuit  hl.  «hUt  i'iiien  gro//.i'ii 
Tftinos«  vflr  20  hl.  CRM.  2,  239,  I3R8:  der  König  von  Knßlaiul  soll  an  Itahliiin  zahlen  in 
dvifate  roloninisi  '-uiht  lUMiiun  100000  fl.  nnreonim  de  KJori'iitia  It-iialiiiiii  «  t  lioiiorDiii.  m  ! 
valoreui  conintl«  i:i  :1.  in  ulia  nioucta  auif;>  vc!  :ir-.'rii'(-;i,  'Haid.  Kc-siNt.  s  <;"J9,  l.Ml 
.lau.  10;  12w  ib.  i  bnronciisiuiii  panunuii  lumoniiii  et  Ir^'ahuiii,  aui'co  cum  >ciito  m*u  «  liiH'o 
pro  sedecini  ftf.  Thuix>n.  antiquis  et  gr.  linuisniodi  |n  u  <]uindetiin  denaHis  coniiMttato.  ('HM. 
^  3,  301.  1:{44:  N\  »'inrentc  von  4  Kadern  zu  Koltern  für  120  gl.  whiKli'  vi>i-kauft,  «der  aiulns 
l.'t'l(li>.  (lat  fruit  -i  i:i  wtT'Mijin  ■  1  r  h  tm.;',  ii  jiai.'ain«'iit>,  a-  \<<r  dif  tinlilniiii  \allriit.  \Vi<' 
gi'or^c  .Sunuiti-ii  in  (loid  iilirigt-nb  am  h  aulx-rhulli  dcb  intcnmciuiialcn  \  ctkehr.»  ((  itiU  2)  ^cUuu 
früh  vorkommen,  zvist  *nald.  Kei^seUt.  S.  723,  1344:  Verk<iuf  der  liallien  Memcluift  iiimlmrg 
für  28  000  alder  deiner  l'I.  von  Klon  rizi'. 

S.  oben  S.       Note  4  die  zwei  k'txton  Citate. 
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Um  1350  war  die  Beception  der  GoldiiiuD/cn  (Mitscliiedt'ii .  1386  wurde 
sie  für  den  Rheiu  dun'h  den  Mtinzvertniii;  der  Kurlüi-steu  gesetzlich  gesichert: 
die  altt'  BaiTenwährung  verfiel.  Die  Folge  dieser  Denionetisienmg  des  Silbers 
Vidi  zunächst  eine  Verschiebung  der  Wertrelatiou  zwischen  Gold  und  Silber 
zu  Ungunsten  des  Sübevs  (von  1 : 12  su  ea.  1 : 10,&):  ein  Ereignis,  dessen  Be- 
deutung sich  an  den  zuerst  recht  schiriengen  Kämpfen  und  Katastrophen  der 
rheinischen  Guldenmnnze  verfolgen  lAJst  Erst  in  den  dreUsiger  Jahren  des 
15.  Jhs.  wurde  ein  neues  Gleichgewicht  gewonnnen,  unter  dessen  segensreicher 
Einwirkung  die  rheinische  Giüdenmtknze  sich  Stabilität  und  Solidität  bis  fast 
in  die  siebziger  Jahre  des  15.  Jhs.  erhielt.  Dann  f()];rten  freilicli  neue  Kon- 
vulsionen, deren  llrsaclien  sachlich  und  zeitlich  zu  veifolgeu  auiserhalb  des 
Bereichs  dieser  Untersuchungen  liegt  ^ 

1».  Bie  Ansmtliisaiig. 

1.  Einiges  Uber  Währung,  einheitliche  Reduktion  und 
geschichtliche  Quellen  der  Ausmünzung. 

Die  Kennzeichen  der  mittelalterlichen  Wahrungen  waren  auch  ftUr  die 

genauere  münztechnisrhe  Auffassung  zunächst  nur  Büd»  Schrot  und  Korn.  So 
heifst  es  von  der  Kölner  ^fünze  im  Lauduni  Conradinuni,  Ennen  Qu.  2,  386  f.. 
ausdrücklich:  adulteratui-  Colonie  vel  in  aliis  locis  sub  eadem  figura 

levioiis  jKmderis  vel  iniiidiis  imriUitis  fabricatur-. 

Für  das  ruhlikiiin  war  das  Entscheidende  zunächst  durchaus  das  Bild; 
es  wurde  det»haib  nut  allem  Nuchchnck  (hirauf  gehalteu,  dafs  die  einzelnen 
Wahrungen  sieh  dem  Bild  nach  leicht  untraseheiden  Uefiaen.  Der  Wmrmser 
Beichstag  von  1231,  MGLL.  2,  281,  hestimmt:  denarii  .  .  unius  monete  ita 
manlfestis  signis  et  ymaginum  dlsrimflitudinibus  distingui  debent  a  deaariis 
alterius  monete,  ut  statim  prima  facie  et  sine  difficultate  aliqua  ipsorum  ad 
invicem  discretio  et  differentia  possit  haberi. 

^)  Pen  I^i  wcis  ftir  die  letzteren  BehaoptDogen  ertniogt  pusendeii  Orte  die  DetaUunter- 
Sttchung  uIkt  die  Au^mUnzuiig. 

')  Vgl  Schwabensp.  Landr.  ed.  Lassberg  §  192:  aDe  phemünge,  die  man  in  tuischen 
laadeo  «Idit»  die  t^uln  mit  rebte  phundig  imde  «is  sin:  nu  gestattent  die  kuiüge,  das  man  si 
anders  sieht,  imd  tftnt  daran  wiilor  roht;  vpl.  aiidi  §  3^8.  »ben  BiM,  Schrot  und  Korn 
kommen  natüriich  zur  Bestimmung  einer  Wähnmg  in  Wirklichkeit  auch  schon  im  Mittelalter 
ttodk  ehie  Rdhe  anderer  Frage»  in  Betracht;  einflarsreich  ist  namentlich  die  Höhedea  ScUag- 
scbatzes  and  der  Piigekoeten.  indes  das  sind  sekitndäre  Momente,  welche  daa  Mittehdter 
bf'i  Miiiizirrnben  kaum  in  Anrechnung  bringt,  und  welche  wir  im  an>rtiiicincn  virl  '/.n  wpnifr 
kennen,  um  sie  durchweg  beachten  zu  können.  Daa  enthebt  natüriich  keineswegs  der  Ver- 
pflichtung, sie  da,  wo  sie  fiberliefeit  aind,  in  Rechnung  an  sieben.  8ie  sind  demgemftfs  im 
folgenden  stets  in  die  Untcrsodmiig  eingeflArt«  sobald  sie  in  direkter  Überlieferung  bekannt 
sind  oder  durili  ^ichiTo  ^'t■^nntImt:  erschlossen  werden  knnntnn.  Zum  Wesen  des  mittel- 
alterUchen  Sciüagschatzes  vgl.  voriuuüg  is^oi  (^n.  2,  119,  JNo.  112,  1229,  und  bcotti  Chur- 
Trier  1,  146v  1464;  1,  1477. 
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NVbpn  dem  Bild  bietet  das  Schrot  das  zwoitleichtostp  Erkrnnuii^rs- 
zeichen.  Indes  tauchen  hier  M-hoii  starke  Sehwicritrkt  itcn  ;iuf.  Die  einzijje 
RfalniHnze  des  IVühereu  Mittt'ialtei's,  (Jer  Deiiar.  hatte  mir  einen  Silbercrehalt 
Vidi  la.  1,5  0.75  (iraniin;  sie  war  also,  da  sie  fast  stets  fein  auspehraelit 
werden  sollte,  von  geriogeni  Oewicht,  Infolge  dessen  TMurdeu  die  einzelnen 
Stttcke  bei  der  geringen  Ausbildung  der  MtUizteebnik  und  so  gut  wie  fehlen- 
der Justierung  sehr  ungleich  ausgebracht';  es  wurde  nur  darauf  gehalten, 
dafs  die  StQclc^ung  fAr  eine  grdfsere  Anzahl  von  Exemplaren  bis  etwa  zu 
einer  njr.  oder  Ib.  stimmte.  Diese  höchst  nnvollkoiniiieiie  Stllckelun.u%  welche  der 
Münze  bisweilen  fast  den  Charakter  eines  Kreditgeldes  im  Sinne  unseres 
hentijf  ii  l'apit  rL'eldes  irelren  innclite  und  (h^slialb  wiederunj  zu  einer  ganz 
besonderen  Betonung  des  ricliti-ieii  liildes  führen  nnifste .  srlieint  sich  lange 
erhalten  zu  haben.  Den  TiewHs  erbriiitfen  einmal  die  Miiuztuiide  nocli  des  13.  .lh<<.. 
dann  die  Thaisacbt',  dais  wir  ei-st  im  rheinisiiien  Münzvertra>.'  von  loUi», 
Scotti  I,  106,  die  Yorschiift  finden,  dafs  die  Gulden  —  vom  ungefähr  drei- 
fachen Gewicht  des  alten  Denars  —  glich  geschroden  und  gewegen  werden 
sollen.  Und  erst  der  Vertrag  von  1417,  Joseph  GoldmQnzen  S.  188, 
enthält  den  Zusatz:  die  gl.  sollen  von  eime  prufer,  6  sie  uBer  der  münze 
eommen  oder  ubergehen,  geju-ufet  werden,  daz  sich  das  also  ( lünde  aue  ge- 
v<'rde.  Femer  sollen  nach  diesem  \'t  rtrage  endlich  aucli  die  Albus  —  die 
silberne  Teihnünze  <les  (iuMrn       ulich  gesdiroden  sein. 

Liejrt  mm  ^rlion  in  der  ungleichen  Stückelun<i  i  in  kaum  ülu  i  wiutlhan  .s 
Hindernis  tiu  die  absolut  sichere  Nach|>rüfung  des  Schrotes,  so  niachcn  <lie 
hiiuligen  Münzverrufun;:«'!!  und  die  bei  den  meisten  ^Vähnlngeü  hienuil  \er- 
bundene  rapide  Entwertung  der  .Münzen  in  der  Abfolge  der  Ausprägungen-  die- 
8e11>e  geradezu  zur  Unmöglichkeit.  Wie  gewohnheitsroäfsig  die  Entwi>rtuug  der 
Münzen  war,  werden  die  folgenden  Untersuchungen  zum  t'berdrufs  zeigen: 
dafs  der  sich  immer  wiederholende  Vorgang  der  Depravation  auch  dem  grofseu 
Publikum  bekannt  war,  ergtebt  die  Redensart  ,nüt  Karies  [Karls  d»>s  GrofseuJ 
löte  gelten"'^  im  Sinne  von  übermidsi:,'  streng  beuileilen.  Allein  wahrend 
wir  die  syst-  niatisrhe  Kntw iiklnr-'j  ib  r  Mitn/t'iitw<>rtimjz  in  der  Ausmunzuni: 
auf  lango  /.citi.iumo  bin  Itir  dio  ein/<  In«  ii  NVahrun^'en  meist  noch  idicrsebeii 
kiumeii .  t  nli/i  h(  II  dir  S|trün.tre  der  Kntwcitung  bei  plötzlicher  Venuluirg  uu- 
.serer  iJeolmchlmig.  nur  zufällig  Mud  wir  über  sie  unterrichtet  *.    Wie  schwer 

')  \  gl,  »LuiiImt  SurtliLfi',  l''or>i  lmiii.'i  n  4.  277  t..  308:  KlM  ltcij;  S.  liJ4:  «ml  lUi'  ."Stulls- 
hui^er  l'rkiinde  von  1301  in  Moiif>  />.  2,  412.  I»aum  iilii'ig,  I).  Müiuten  S.  12,  weist  Al»- 
ireirhaugen  des  Mfin^eitwertos  )m  ilcrscllwii  AiiHininixiing  Iiis  nt  40*«  luieli. 

-)  ^  /.  ]{.  tVii  T.iitti.li  (  In. .11.  siluk  0.  9t>,  iiml  kiirxer  Reiner»  Ami.  1219,  JSS.  10, 
Hll :  iinva  iixuk  ta  |iau|ii  iHiii>  mMvi^^iiiu. 

*)  7..  Ii.  Tristan  274.  .M.mi  thizu  L'Stitlt  401  FoiNtamt:  3  U».  ol».  aiThiepiMuiM» 
i'Ainpnnct  tul  pondns  Karnli.  «icilim  <•  iniv  l'nnach  «iimi  72  (—  6  mr.)  dps  iH'ginticiulen 
18.  -Ml-«         liwc)  tiL^  mit  C.O  •>.  (cl  itli.»  .hl  poiiilns  K;\r'»li. 

*)  Vgl.  z.  K.  du-  W4d«i»clieinlicli  in  tli«-M'n  Zus^jumiH  iihanp  ji«>liorij:t'  Nachricht  im  *  hv 
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es  unter  diesen  Umständen  sdioii  dem  Mittelalter  selbst  war.  sich  ein  richtiges 
Urteil  i^lior  den  Wert  einei-  Mniizr  hinsichtlich  dos  Sclirotes  zu  bilden,  zeiprt 
dir  folg<'jide  aus  den  *  Kolilt^n/.cr  Stadthauiecliiuin^en  irozoirtMir  Zus^immen- 
steilung,  die  leider  v'm  rnikuui,  weuigsteits  iunerhalb  des  Quelleubestaudes  an 
Mosel  und  Mittelrheiu,  bildet  ^ 

*Dt'fc<'tus  monete*  in  conca  iii  Ii  i  n  T278 — 128S. 
Nli.    Die  il.  iiovi  sind       Kölner,  vgl.  CRM.  2,  275,  1276.    Die  in  KoJilenz  gt'brauih- 
licUe  Münze  ut  die  Aachener  lur.,  ihre  Denure  werden  gerudezu  blof»  ab  d.  legales  et  usuuleü 
in  Confluentia  beseichnel^  s.  CBSA,  2,  826,  1887. 

1278  Tdta  8—7.  Defectus  4  nur.  novonitu  d.  in  cottcambio  4  a.  6  d.  9,8  ^/o 

Juni  6  11.  Defectus  in  8  inr.  ateriingonm  et  novorum  d.  et  1  mr.  Aquenn 

o2      >•  (1.  30»*. 
1279.   JH'toctus  in  8  s.  iu  lODUunbin  sunt  3  s.  37,5  °o 

1880.  Ad  «npplemlum  defectnra  8  mr.  novonun  d.  8  8.  8,8*<'o 
IV  8  mr.  ronmmtiindis  in  Aquens»'s  d.  6  h.  6**o 
12^<1.    I'ro  3  mr.  Colnn.  rtHniimtanilis  in  A<|uens('s  6  <.  16^6 
12i^7.   Dl'  8  iiir.  (juadnintiun  iiiiniui  18  d.  pui>««uä  fui  dctfctuui  iu  30  b.  18  d.,  quud 

ipsi  qnandocomque  non  transibant  eo  tempore  nec  aceiptebantur  serundttin 

])risttni)ni  dignitatent  81,5  ^'o 

1288.  in  qiiadr:intil»u^.  qui  dati  fuerunt  nikhi,  amissi  28     qoia  non  valuentnt  et 

ilativi  tiHTiint.  — 

Noch  schwieiijrer,  wie  die  Xachprüfunu  dt  s  Schrotes,  ist  der  Natui"  der 
Sache  nach  die  des  Korns.  Indes  kommt  hier  der  Trübation  der  mittelalter- 
lichen Münzen  bis  in  die  Mitte  des  18.  Jhs.  doch  der  Umstand  zu  statten,  dals 
die  bis  in  diese  Zeit  reichende  Schatzpraxis  und  die  sich  ihr  anscfaliefsende 
Barrenwährung,  aus  deren  Beständen  sich  die  Äusmünzimg  vielfach  rekrutierte, 
eine  Lofxierunjr  nur  ungern  zulassen  konnten:  ihnen  war  es  um  den  absoluten 
F<  in-i  lialt  ihrer  Vorräte  zu  thun.  Wir  ünden  infolgedessen  bis  in  die  Mitte 
des  .Iiis,  in  der  Tliat  mit  wcniiren  AusnahnuMi  feines  Rom:  wenn  man 
bis  zu  dieser  Zeit  im  Korn  deprnvieren  widlte.  ^nntr  nian  sofort  zur  Au.sbrin*runi; 
in  fast  ausschlie!Nlicl\i'iii  Kupler^'ehalt  ül)er^.  Al)er  mit  dem  Vertali  der 
HamMnvahrunM  in  der  2.  Hallte  des  13.  -Ihs.  konunen  die  Lejrieiiuiiien  auf: 
und  da  die  Affini»'ruug  der  ^'ering  entwickelten  Metallurgie  .sehr  schwer  fiel 
und  auf  alle  Fälle  sehr  kostspielig  war,  so  nahmen  die  Legienmgen  im  Laufe 
des  spateren  Mittelalters  iuuner  mehr  zu:  mu  so  mehr,  als  die  stets  steigende 
Entwertung  der  Münzen  zu  Stücken  von  sehr  geringem  Silbeigebalt  dii&ngte, 

piai  vdu  Mimstt'nn.nJcUl  Ül.  30.i,  Ni>.  106.  107.  1)27:  kl.  ii.c  INn  liiuing>nMt;n<':  n.  m.  eine 
iSiuuiiH-  von  120  mr. :  Urs  ditrcveruut  d«»  toUdi  isla  >iuiinui  propti'r  variutiotieui  inonote. 

^)  Daf*  es  sirh  M  den  bici-  znsaininengipKrellten  Defekten  tun  ein  Manko  ani  Schrot 
der  Mtlnzen  luindt  lt.  U'-Iit  daraus  bnvor.  daCs  man  den  DflV'kt  am  Korn  ihireh  KinM  lum  I/.rn 
firiirtf  tin>1  I  i  i/i  II  ifs  dem  (I«')r<'tiis  in  concambio  einen  defectus  in  exauiinattone  iguis  ge- 
genulM  iMt'lltc,  s.  s.  394— :}y5. 

*)  Vgl.  ülwr  diesen  .\usihnrk  Kheber^  H.  80. 

')  Nach  (,'es.  Hci.stcrli.  Dial.  9.  64  wenlen  um  123ö  5  s.,  non  argeiuei.  sed  aei-ei  bei 
einem  Konrcrscn  gefunden. 
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wekiie  ohne  bedeutenden  Zu8at2  von  Kupfer  überhaupt  nicht  unUau&fiÜiig 

waren. 

Bodoiikt  Tiian  nun ,  dals  nciien  diesen  ans  dor  j:cltlpeschichtlichen  Ent- 
wicklung resultierenden  Ui^sacben  <lie  Gewinnsuclit  der  Müuzherren  selbst  bis 
zum  Kaiser  hinauf^  gerade  in  der  geringereu  Legierung  ein  schwer  konti-ollier- 
bBres  Mittel  &nd,  bei  der  AusmODZung  Profite  zu  machen,  bo  begreift  es 
rieh,  daTs  sehr  hald  nach  der  allgememen  EinflUurung  der  Legierungen  aber- 
haupt  die  stArksten  Depravationen  im  Koni  in  leider  fbr  uns  nur  adhwer 
oder  gar  nicht  übersehbarer  Weise  Platz  griffen.  Eine  Übersicht  über  diese 
Vorgiinge  aus  sehr  früher  Zeit  giebt  die  nachfolgende  ZusammensteHung, 
welche  wiederum  den  *  Koblenzer  Stadtbaurechnungen  entnommen  ist 

•Det'ectus  monete  in  exitminationc  iguis  1276  —  128.5. 

Die  einzelnen  Posten,  welche  hier  tabellarisch  zusainniencrf^tellf  sind,  lauten  im  Or. 
K.  fi.  iur  1276  Posten  I :  pro  defectu  9  mr.»  que  fuerunt  examinatc  per  ignem,  5  s.  Ähnlich 
die  anderen  Poeten  mit  geringen  AlmeidniDfen.  Mit  dem  J.  IfiSt  setzt  die  Foraid  ein  (vgl. 
1284  Posten  2):  ft  i  i  anli  re  5  inr.  12  d.,  in  quihiit»  dcperierunt  raichi  11  s.  u.  s.  w.  Für  die 
Jahre  1287 — 128i*  la>M'ii  die  Noticniii'H'n  keine  !?eie(  hntinp  ni,  sie  lauten  12S7:  de  pecunia 
examioata  in  lomace  auhfabri  patiebar  delectum  in  8  s.  minus  1  d.;  pa«siu  t'ui  del'ectum  in 
pecunia  emmfnnte  in  fornace  anri&lNri  ad  ertimationeni  6  s.  et  6  d.  — 1888:  in  examinalione 
et  iLssione  argcnti  perdidi  10  s.  2  d.  —  1289:  in  usNiono  et  exaniinatione  argenti  j)rrtli(li 
7  s.  6  (1.  FYir  die  fnl^cinle  Tabelle  bemerke  ith.  d  f  K  dumni'  1  aiil'  das  Jahr  geht,  Kol.  2 
auf  die  .Sunuue  der  eingeschmolzenen  Münzen  in  suliili,  Kul.  Q  aul  die  Il6be  des  defectus  in 
lolidi»  Kol.  4  auf  dieedl»e  in     der  eingeedunoltenen  Sonune. 
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4 
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106 

72 

60 

87,5 
166 

6 

6,75 

■> 
4 

18,75 

4,7 

7,0 

10,s 
11,15 

Übertrag 
Sommer 

824 

72 

120.7:) 
125 
89 

84,61 

7,5 

1 

17,25 
8,26 

10,4 

:13 
13,8 
11,5 

Sumna 

445,5 

88,6 

8,7 

Stnnma 

670,75 

66.«1 

9,9 

1278 

40 
108 

10  s 

4,46 
14,6 

.') 

lO.wi 

9,2 
14.1 

7.7 
9,9 

1270 

36 
86 

21 

20 

l 

10,ü 
2,8 
29,1 
14»9 

cÜlwitrag 

824 

84,61 

z.  Übertrag 

125 

16,16 

')  Die  mannigfachsten  Beispiele  unten  in  den  Ausführungen.  Iiier  nur  ein  recht  be- 
zeichnendes. Im  Miin^vertrag  1487,  C"hron.  mon.  hü.  1179,  be^i  liweren  «ich  die  rheinischen 
KurfUntten:  ao  tut  umter  herr  der  kciser  auch  an  etwa  \iel  Stetten,  o\mi  und  nidden,  gl. 
echlafen  und  monaen,  die  unser  fhtnde  proUret  und  ui^^esatst  und  an  golde  lut  kraator, 
dan  die  unvern.  1>cfonden  haint:  und  darumb  so  haben  wir  in  unsem  landen  gepicten  zollen 
nnd  gleiden  bestalt  anders  keine  monze,  dan  ansor  obg.  monze  [der  rfaeiniscben  Koif&raten] 
zu  nemen  oder  gaen  zu  iu.ssen. 
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2 

8 

4 

1 

2 

3 

4 

UDcixnig 

48 

15 

Iß  Iß 
1 0,  IQ 

10,25 
4,25 

21,3 

28,3 

Übertrag 

248 

92 
120 

60,25 

81 

60 

60 

48 

72 

36,72 

87,6 

48 

4« 

60.5 

21 

21 

21,87 
11 

18 

17,5 

IS 

22 

7 

8 

6 

9 
60 

113 
22.8 
17,5 
85,5 
35.5 
80 
29,1 

CO 

30.6 
19 
21  S 

16,6 

18.7 
33.3 

Suniniu 

188 

30.66 

16.3 

1280 

112 
14 

40 
3,7-. 

35,9 
26.8 

Suiiiniii  I  126 

34,7 

1281  23 

!  144» 

5,:i3 

94 

23,2 

Summa  '  167 

29,3:j 

17,6 

1284 

36 
61 
81 

16 

11 

9,5 

44,4 
18 

90,6 

180» 

Summa 

1141,5  296,37 

25,9 

]i; 

z.Cbeilrag|  248     |    eO,S    [  113 

Total 

2786,75  1  528,22 

18,8 

Bleibe,  irie  wir  sahen,  schon  dem  Mittelalter  Schrot  und  Korn  in  ihrer 
Bedeutung  fOx  die  wirklich  vorhandenen  Münzen  nur  schwer  kontrollierbar,  so 
findet  die  Untci-suchung  der  Gc'renwart  iim'h  viel  jiröfsore  Sehwierijrkeiten. 

Ini  Mittelalter  hatte  man  ])ei  der  Probatioii  einer  Münze  im  jrUnstifreren 
Falle  nur  zw(>i(  rlci  diickt  <;ei:eneinander  ab/uwilfien:  den  Effektivwert  —  rl.  h. 
den  vollen  Wert  der  Minize  sofort  nach  ihrer  Ausbrinfnui^'  —  fielen  den 
\VälininL'>\v(  ii  -  d.  h.  ya-iivM  «len  ihr  diin  li  die  WiUirun^rs«:rundsätze  sell)St 
zu^'esiiuii'lH'ueii  Wert  — ;  im  un^imstigeren  l  alle,  bei  schon  erfolj^teni  Um- 
lauf der  MUn/e,  hatte  man  sich  den  Effektivwert  durch  Zuschlag  einer  ratio- 
nellen Abnutzungsquote  eist  zu  rekonstruieren.  Dies  Ictztei^e  konnte  bei  der 
Leichtigkeit,  gute  Stttcke  zu  erhalten,  nicht  schwer  fallen;  und  in  den  meisten 
Fallen  unterblieb  gewifs  dieser  Umweg,  da  man  den  Effektivwert  direkt  in 
Händen  hatte. 

Dem  ffefrenüber  stehen  der  modernen  Untei-suchunf:  fast  nur  FundmUnzen 
von  sehr  vei-sehiedener  Krhaltun^'  zu  (lebote:  und  ihre  niichste  Ai]fL';d>e  uiufs 
sein,  aus  dem  Fundwert  den  einst  vorhandenen  Ktlektivwert  heizii>tt  llen.  i>!e 
Ldsuncr  dieser  .Vufrabe  wird  nur  in  den  weniL'sten  Fullen  /utii  wiiKlirhcn 
i'^rtektivweit  verheilen,  mau  wird  sich  nnt  einem  approximativen  Ktiektivweil, 
den  man  Sollwert  nennen  kann,  ix'^niügen  müssen. 

F*tkr  die*  Auffindung  aller  dieser  Worte  kommt  es  nun  auf  die  Kennt- 
nis von  Schrot  und  Korn  au.  Das  Korn  der  Funddenare  durch  Probationen 
zu  erschliefsen,  ist  bei  den  notorisch  schwankenden  Resultaten  schon  der 
mittelalterlichen  Probationen  sehr  mifslieh;  auch  hat  die  Nnmis^inatik  bisher 
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in  (liesoin  Sinne  s»)  <nit  wie  nichts  vorgearboitrt.  I)ah«M-  müssen  iieUh^e- 
schichtlicho  T'iitorsuohuufrcn  siel«  mit  Hon  zoi-stnniron  Xntiz< n  dos  Mittclaltci*» 
über  den  Walminjiswert  dos  Korns  l)(  Lrmii:i  H  und  ilm  zum  Kticktivwert  in 
Kechnuntr  stolloir.  dio  Frairo  nm  li  dt  in  MtVi  ktivweil  doi  MOn/on,  soweit  sie  an 
den  eiiialtenen  Mua/on  /m  l<»son  ist,  soluum|»ft  alsd  auf  dio  I"nti'i*sudiuug  des 
approximativen  Effektivgewichts  zusammeo.  Auch  hier  tauchen  noch  viele  tech- 
nische Schwierigkeiten  im  einzelnen  auf,  namentlich  infolge  der  ungleichmifsis^en 
Gewichtsangaben  der  Nuniisniatiker;  da«  hauptsächlichste  Hindernis  aber  er- 
giebt  sich  darin,  dafs  man,  wenigstens  seit  dem  13.  Jh.,  doch  scblielslich  wieder 
Gewichte  von  so  starken  Legienuifion  vor  sicli  hat,  dafe  das  i«irkliebe  Edeliuetall- 
jL'ewicht  in  der  That  nur  mit  Hilfe  des  \Viihnm,*rswertes  des  Konis  abstrahiert 
wrrdon  kiimi :  wobei  zuden»  nnf  (mho  WertberechnmiiL'  d(^s  Lot,'ionnit:siii(*t;ills 
etwa  in  Silber  und  eine  Addition  di?sselbeu  zuiu  wirklichen  lAlchnetidlirt'halt 
verzichtet  werd< n  iinUs. 

Man  sielit.  die  Seiiwieri^keiion  lüiulen  am  li  da.  wu  alle  zur  Berech- 
nung nötigen  Angaben  als  vorhanden  vorausgesetzt  werden.  Sie  sind  aber  im 
seltensten  Fall  sämtlich  vorhanden:  bald  mufs  auf  diese,  bald  auf  jene 
Korrektur  wegen  Mangels  an  Quelleimiaterial  verzichtet  werden.  Es  eigiebt 
sich  mitbin  der  fUr  die  folgenden  Untersuchmigen  durrfawog  geltende  Schlufs, 
dafs  alle  Ik  lochnun^eu  und  Behauptungen  über  mittelalterlicJie  Mttnzwerte  nur 
al.s  anniihernd  rieht i^'o  zu  verstellen  ?;ind. 

Ist  man  sich  aber  über  >!othodo  und  AVcit  mittelalforlitdu  r  Mllnzberecb- 
nuii'-'  zum  Sollwelt  kbu-.  so  Mniit  noch  die  Vv.vic  otliii,  in  weicher  Konii  man 
(Iii  .Ui  fundenon  Muu/.wt  rtc  im  \  iMhältni-^  zu  einander  und  etwa  zu  den  An- 
fordernufren  der  <ief4onwar(  au>diuiken  soll«'. 

Bisher  hat  niun  die  mittelalterlichen  MiUizweile  zumeist  auf  unser  Geld 
redudcrt,  so  namentlich  die  neueren  Forscher  von  Soetlieer  an  bis  auf  Hegel  in 
seiner  jüngsten  Mainzer  Arl>eit.  Ich  kmm  mir  diese  Keduktionsweise  nicht  an- 
eignen,  weil  sie  notwendig  fals(*he  Vorstellungen  erweckt,  ganz  abgesehen  davon, 
dafs  sie  docli  nur  fUr  tlie  momentane  (iejienwart  \'en.'lei<  bsansrhauun^en  erjjiebt. 
wie  denn  z.  W.  Ilotrels  Koduktionen  in  den  NiirnberK«'r  Ciuoniken  auf  «b-n  vor 
1870  'j-oltenden  siiddi  ul<.difn  «luldenfufs  bald  niemami  jnelir  v<'rstjuidlirb  sein 
Word«  11.  I>or  schliiiiiii.'-tr  l'i  ldt']-  dicNor  Heduktionsart  beruht  indes  darauf,  dafs 
sio  di«'  /u  \iiSflnedeneu  Zeiten  Mirtelaltei*s  und  des  l'.'.Jbs,  sohr  lu  d«  utrudt-n 
Si-hwankiin.iren  in  (h'Ui  AVeilvorhallnis  zwischen  (li»ld  und  Silber  entweder 
übersehen  oder  schief  zum  Ausdnick  bringen  nuifs.  Gewiis  lassen  sich  ja 
auch  diese  Schwankungen  bei  der  Reduktion  in  Kei'buung  stellen  —  Hegel 
hat  das  in  den  XOmberger  Chroniken  *  versucht  — :  allein  es  ist  zu  l>edenken. 
dafs  wir  Ober  die  Entwicklung  des  W'ertverhiiltnissi»s  zwischen  (»rtld  und  SüIht 
im  Mittelalter  nur  sehr  unvollkoiunuMi  imterriehlet  >ind.  und  dafs  e$  deshalb 
,ie<ieiiiiüls  ratsam  ist.  einen  Faktur  thuuliclist  unschiidlicli  zu  maclu^n,  der  sich 

'  i  Vfil.  iiiiiiu  utlicli  1.  22<>. 
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bei  jeder  Vprirhirlnin^'^  der  mittelalterlichen  Münze  mit  der  heutigen  Münze 
sofort  aufdr;hifit  und  die  Resultate  noch  weni};er  sicher  macht. 

Diesen  Zweck  erreicht  man,  wenn  man  dio  heutige  Münze  und  damit 
das  Verhältnis  der  mittelalterlichen  VVertrelation  zwischen  Gold  und  Silber 
zur  heutigen  ganz  aufser  Spiel  läTst.  Thut  man  das  aber,  so  bleibt  nur  die 
Redaktion  der  mittdalteilichen  Mfinzen  auf  eins  der  beiden  Eddnietalle  ftlnig. 
Zu  diesem  Zwecke  ist  aber  das  Silbei'  unbedingt  vorzuziehen.  Schon  deshalb, 
wdl  es  das  wohlfeilere  ist:  die  Mttnz werte  in  ihrer  Entwiddung,  Sehwanlning 
und  EntwerturiLi  erhalten,  in  Silber  aiLS^edrückt.  viel  gröfsere  Quanten,  daher 
merkbarere  Substantialität  und  mehr  Leben.  Allein  der  entscheidende  Grund 
für  das  Silber  ergiebt  sich  aus  dem  Unistand,  dafs  fast  das  «rnnze  Mittelalter 
hindurch  nur  SilberwiUmmg  bestand,  und  dnfs  nm  li  in  der  Zrit  der  faktischen 
DoppelwiUirung  von  den  vierzitjer  Jahren  des  14.  .Iiis,  ab  sich  doch  die  Werte 
aller  Goldmtinzen  quelleuiualsig  in  Silber  ausdrücken  lassen. 

Diesen  GittnÄ^  entsinrechend  werden  im  folgenden  alle  mittelalteriichen 
Monzwerte  auf  Gramm  reinen  SObers  reducieit. 

Bevor  ich  indes  zur  geschichtlichen  Untersuchung  der  Äusmttnzung  fibergehe, 
bemerke  ich  noch  einiges  über  die  für  dieselbe  vorhandenen  Quellen.  Es 
sind  in  dieser  Hinsicht  zunächst  die  schriftliehen  Qudlen  und  die  Denkmäler 
zu  unterscheiden.  In  Ict/.tt  rer  Hcziehung  konnnen  namentlicli  die  Münzfunde 
in  Bf'trailit.  in  ti-stei'er  die  Münzrelationen  in  Urkunden,  die  eicrentliclien 
Münzakten  und  eine  bei  Hontheim  Prodr.  S.  1167  ff.  gedruckte  Münzchruuik. 

Das  Moseiland  ist  bisher  ungemein  reicli  an  MQnzfunden  gewesen;  und 
wenn  sich  auch  eine  grofee  Zahl  derselben  auf  die  römische  Zeit  bezieht* 
und  efaie  wdtere  Anzahl  der  neueren  Zeit  zuiUlt*,  so  eigiebt  sieh  doch  fOr 
das  Mittektlter  immer  nodi  eine  sehr  bedeutende  Menge*.  Aber  diese  MOnz- 

')  S.  dazu  vor  allem  Bones  RogisU?!  zu  den  (Bonner)  Jahrbüchern  der  Ältertumsfhle. 
Heft  1—60.  lieft  6'  iintor  MCinzcn.  wo  fit'iÜL-li  aiidi  TnincliTltprlirlic  und  neuzcitlirhe  MUnz- 
t'unde  verzeichnet  ami:  temer  die  Funde  zu  Oosburg,  Buppehcb  und  Mahenfek  (Na«täUeQ), 
(THerar)  Oes.  f.  natsl.  Pondign.  1858,  81 ;  1861—02, 68—84  u.  a.  m.  Dm  neueste  Vendchnis 
der  römischen  Fundstiicke  von  Trierer  Provenienz  gieht  Ladner,  Katalog  der  in  Trier  ge- 
schlafyenen  römischen  Mlinzcn  rlrr  ^Ilinz^amndung  der  Op?.  f.  iiützl.  Forschgn.,  Jahresber.  der 
Oes.  I61i — 77  (lifJH),  5  —  30.  Eine  recht  austührlicbe  Beschreibung  eines  grüfsereD,  schon 
Gm.  f.  nfttd.  F.  ISBtt,  81  «nrUmten  FondM  Senckler  in  den  Berichten  der  Oet.  f. 
nütd.  Fonehgn.  1858,  79  f.:  Inventur  des  röm.  Münzfundes  bei  EUer  a.  d.  Mosel,  957  röm. 
Kr7m()nM>n  von  Constantin  Crigpus  (Jonstaatin  d.j.  Constanttus  CoMtantius  d.  j.  und  LicinjuSi 
last  alle  in  Trier  geprägt. 

So  die  MQnfftinde  von  Sengerich,  Lockmfler,  MettatHini  und  Kocbem;  Ber.  der  Gm. 
f.  nfttzl.  Forschgn.  1868,  82—84;  1869—71,  118,  133,  134. 

•)  Ich  pnvähne  hier,  ohne  irgendwie  vollstiintlig  ^ivm  zu  wollcti.  dfii  Milnzfund  auf  der 
.Motte  (Kr.  .Saarlouib),  den  sehr  bedeutenden  Fund  von  Metternich,  die  Funde  von  Beurich, 
VolpcrtshaiiMn,  Koeheni,  Stoohn,  TruiMcb,  Trier,  Gebhardahain,  Mabnedy,  Hols  bei  Saar- 
brücken, Allenbach,  Hillscheid.  SVitb;  w^I.  Bor.  dir  Gc^.  für  nützl.  Fors  I  niL.  n  1853,  63; 
1869,  72,  84;  1856,  22—28;  l^hg,  88;  1868—60,  48—49;  1861-62,  84—^5;  18b9— 71,  130; 
1872—73,  80  £j  1874—77,  35,  Ö6,  48^  temer  die  sehr  bedeutenden  Münzfuade  von  Koblenz,  vgl. 
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funde  sind  mit  weiiiirpii  Ausiiahiiioii  nictit  i:<"iiiim"ii(l  hehcliricben:  von  jener 
umsichtigen  InveiitariMciuiiiJ,  auf  Grumi  deren  (iie  antike  Müiizkundr  so  prrofse 
Resultate  zu  verzeichnen  hat,  macht  die  mittelalterliche  Numismatik  erst  in 
neuester  Zeit  Gebiauch^.  Die  Geldg^scliicbte  des  Mosellandes  kann  daher 
aus  den  FundinTentaren  vorläufig  noch  wenig  Nutzen  ziehen;  sie  muls  sich 
damit  begnttgen,  aus  den  glaub vordigsten  Publikationen  eine  Reibe  gut  be- 
schriebener fWdstücke  nach  den  Sedenzzeiten  der  einzelnen  Trierer  Erz- 
bischofe  zu  ordnen.  Die  für  diesen  Zweck  brauchbare  Litteratur'  ist  im 
folgenden  zusammengestellt 

Zusammoiistcllung  der  für  Jio  Triorisoheii  Kr/bis«  höfe  von  Hillin  bis 
Richard  (1152 — löSl)  bisher  puliliziortcn  Manzen. 
Zu  (liMi  (  it.it.n:  Hnhl  =  Bohl,  I).  Trier.  Minizfri.  1M23:  Bor.  =-  B«»rifhtitningon  zur 
Münzkunde,  üi  idfll>erg  o.  J.;  DannenbtTg  =»  Nunusmatisihe  Zä.  3,  546  ff.;  Ladner  und  Sctte- 
fMt  den  Kacbti^n  dieser  Autoren  zu  BoU  in  den  Jahresberichten  der  (Trierer)  Geaellsriiaft 
für  nüuliihe  For^ihungen  (den  Bericht  der  Jahre  18G3— 64  konnte  ich  leider  nicht  einsehen). 
Ilülin  11. ■.2  — 1169  Bohl  24.  Ber.  35.  Ladner  1857,  46.  Dannenberg  548  —  549. 
Arnold  1.  1169—1183  BoW  24.  Ber.  37,  Laduer  1«.>7.  46.  laiS,  47.  SeUegast  1859 
bis  1800,  44.  1865—68,  86.  Lndner  1872— 78.  75.  Johann  I.  1190— 1212  Koehnes  Z«.8 
T.  III,  12.  Ladri.  r  mi ,  47.  Settegast  1859-^^1»,  44-45.  istiü  7!.  128.  1872—73,  72. 
Theoderich  II.  1212—1242  B(dd  27.  Ber.  41.  Settepast  1S59-60,  4-'").  Ladner  1861 
bib  1862,  75.  hi'ttegat.t  1861—62,  78.  1865—68.  86.  Daimeuberg  550.  bettega^t  1874  l)iä 
1877,80,  86.  Rudolf  1248  Ladner  ia5S,  47.  Dannenberg  M9-5S0.  Arnold  II.  1842 
bis  1259  Ber.  43.  Ladner  1857.  47- 4s.  185^  47.  Setteuast  1859-60.  45  Ladner  1872 
bis  1873,  75—76.  Heinrich  U.  1260  —  1286  Bohl  29.   Der.  44.  Settegast  1874-77,  30. 

Sett€gast  in  Grotes  Münzstudien  8,  303  f.,  und.  aus  weiterer  Umgebung,  von  Disibodeuberg  imd  von 
Bretcenheün,  vgl.  P.  Joseph  un  Archiv  des  Vereins  f.  Gesch.  n.  Altertumsk.  in  Frankfurt,  N.  F.  Bd.  8 

(auch  separat)  und  in  der  Zs.  d.  Ver.  zur  Ed'otschiuiL'  der  Blu'in.  (»esch.  u.  .VUert.  in  M.iinz 
Bd.  3,  179  tl".  I'ber  weitere  Moselhiutle  s.  Ber.  l  uiul  3."i  der  Trierer  (i«'.s.  für  niUzl.  For- 
schungen; zu  grofseren  I-'unden  in  benachbarten  tiegendeu  >cldo.s.'jer,  Beridit  über  die  Ent- 
deckung von  Silbermttnaen  bei  Hergenrotli,  Nassauer  .\nnalen  Bd.  1,  1,  82  u.  veiter  Vogel, 
F.rlauteiung  der  HcrRenrother  Münzen:  Xamur,  IV'couverte  de  nionnaies  du  XIV  et  XV  -ii  rlf 
faite  dans  b»  deblai  de  la  mute  de  Keichlanire  a  Kvcrlansr»-,  (iraud  Huche  d«>  Luxendtourc. 
BrüsHel  186H,  8";  van  Weneke,  Trouvaille  d'Eniiednrl"  [Münztiuul  aus  Aul'ang  15.  Jh.s.j  iu 
Pohl.  Luxemh.  Bd.  85;  van  dienten.  MDnzfiuid  von  Bonn  1879,  in  Sallets  Zs.  ^  183  f.,  leider 
ohne  (iewiditsangabe:  von  den  Münzen  sind  115  Stiick  Hvoln.  Er/bb.  von  Anno  II.  bis 
Hennann  1057—1099,  Adolf  III.  von  Bt-r;,'  1093— 113:i.  Doiiniund  1077—80  (V);  erhalten. 

')  Vgl.  iiaineutlich  die  Arbeiten  l>annenberj;s,  und  fur  luiser  debiet  die  in  voriger  Anni. 
angefahrten  Beschreibungen  Settegasts  nnd  Josephs. 

*)  .\ufser  zerstreuten  .\njialten  kointnen  biertVu"  zunacli.»t  die  .Xrbviten  B<ilds  und  die 
Berii  htigunsi^Mi  zur  Miuizkinide  in  Betracht,  da  die  alteren  Werkt-  Nelleis  uml  .Maders  nichts 
für  un.sere  Zwecke  Brauchbares  enthalteu.  Von  Bolds  Werk  er.schien  die  erste  .\utlage  (I)ie 
Trierischen  Münzen,  chronologisch  geordnet  und  beschrieben)  1823;  von  einer  zweiten  dnrch- 
aus  lungearbeiteten  .\uflaf.'e  sind  1847  nur  die  drei  eisten  Boiim  jiednukt  worden.  I>it' 
Bollische  Munzsanuidung  bt'findet  sich  ji'tzt  im  Berliner  Miiscinn,  v;ri.  XiiiiiiMiiat.  Zs.  3,  ri47. 
I»ie  ,Beri(  htigiu>geu  zur  .^Iun/-kuude  des  Miltelallerj»  und  neuerer  Zeit'  enthalten  leiiler  fur 
die  Ueldgeschichte  nur  wenig,  da  sie  nie  das  Korn  angeben.  Ilastielbe  gilt  von  den  Auf^eich- 
nnufien  Ladner-,  in  denen  soirar  strts  auch  das  Sihrot  fehlt,  luul  rbfiiM»  von  denen  Sif-tte- 
gaütj»,  welche  aber  —  wenigstens  die  späteren  —  das  Schrot  sehr  gewisH-nhiUt  angeben. 
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Boemund  I.  1286-  1299  Bohl  80.  Bei.  4ß.  Hettegast  1872-  73,  72.  Dietbcr  1300 
bis  1307  Grote  Miinzst.  2,  928.  Laüner  1672—78,  76.  Balduin  1307  —  1354  Bohl  34. 
Ber.  47.  Ladner  18S9,  44.  1861-68,  75.  Settegaat  1861-62,  79.  Ladner  1865-^,  91. 
Dannenberg  551.  Settcßast  1873—72,  72.  Ijitlner  1872—73,  76.  Settegast  1874-77,  31. 
Boemnntlll.  1354  -i:Ui2  Bohl  41.  Ber.  bü.  Settegast  1859— 60,  4^.  SettPffast  IHfil  H2, 
79.  [.adncr  1865—08,  84.  1872—73,  76—77.  Settegast  1874—77,  31.  Kuno  II.  1362 
bin  1888  Bohl  46.  Ber.  61.  Ladner  1858,  47-^3.  18S8,  44.  Settegast  1889-60^  45. 
Ladner  1861 -ß2,  75.  Settegast  1861—62,  79.  1865  -68,  86.  1869  -71,  128.  Dannenberg 
5.52.  Scttega.st  1872  -73  .  72—73.  Ladner  li<72— 73,  77—78.  Settega.'^t  1874-77,  81—32. 
Ladner  1874— 77,  33.  Wernher  1388-1418.  Bohl  68.  Ber.  85.  I^dner  1858,  52-63, 
1859,  44.  Settegast  1659^,  46.  Ladner  1861--49,  75-76.  Settegast  1861-68,  79-80. 
Ladner  186.5—68.  84.  Settegast  1885—68,  87.  1ÄI9--71.  129.  Daun.  rg  6.52—553.  Lad- 
ner 1872-73,  78— 79.  1874—77.34.  Otto  1418  — 1430  Bohl  89.  Ber.  115.  Ladner  1858, 
63-  54.  Settegast  1859  -  60,  46.  1861—62,  80.  1865-68,  77.  Ladner  1865  -68,  84,  9L 
Settegast  1865-68,  87^-88.  1869—71,  129-180.  Dannenbei«  558.  Ladner  1872—73.  79. 
l<74-77.  34.  Ulrich  1430-1486  Bohl  97.  Ber.  12.5.  Settegast  18.59— 60,  47.  I^lia- 
ban  148U— 1439  Bnhl  100.  Ber.  128.  SpttoK^^t  18;.9-W,  -17.  Ladnor  18r>5— «4 
Settegast  1865—68,  88.  Ludner  1874—77,  34.  .Jucub  1.  1439—14.56  Bohl  104.  Ücr.  131. 
Settegast  1889-60,  47.  Ladner  1861-68.  76.  1885-68,  84-«».  Johann  n.  1456  bis 
1503  Bohl  108.  Ber.  136.  Trii  r.  O.'s.  18.50.  44.  Settegast  1859—60,  47.  Ladnn  lSf51-62,  76. 
Settegast  1861—62,  mSX.  186.5—68,  88.  1869—71,  130.  Dannenlnerg  554.  Settegast 
1872-73,  7a  Ladner  1872-73,  79.  Settegast  1874-77,  82.  Ladner  1874-77,  34.  Jacob  U. 
1508—1511  BoU  115w  Ber.  148.  Settegast  1861—68,  8L  Daanenbeig  554—565. 
RiMiard  ir,li_i,<53i  j]o]i]  11«.  Ber.  1.52.  Settegast  18.59—60  ,  47.  1861—62  ,  8L 
1865-68,  88.   1869-  71,130.  Dannenberg  805-556.  Ladner  1872— 78, 79.  1874-77,  84. 

Den  uunramentalen  Quellen  stehen  die  sehiiftliclien  gegenüber.  Sie 
iiie&en  schon  sehr  früh  reiddich  in  den  Urkunden  und  erhalten  hier  nament- 
lich in  der  Fonii  urkundlich  wiederj;egelK>ner  Mftnzrelationen  in  der  2.  Hälfte 
des  13.  Jhs.  und  der  1.  Hälfte  des  14.  .Ths.  frrofse  Bedeutung.   Der  hierher 

gehöriETo  Stoff  ist  unten  für  jede  einzelne  Wähnini:  in  bosondticr  Tfuhrik  zu- 
samiiH'ii.LrostcIlt.  Um  dio  "\fifff>  des  14.  Jhs.,  zur  solhoii  Zeit,  als  die  urkund- 
licljoii  Kt'latioiioii  ab/uiu'luut'u  bej^nnen,  tritt  zuiii  »Tstomnal  eine  lueiterc 
Masik!  von  eigentliclieu  Mttnzakten  auf.  Es  sind  eiuniul  Münzmandate,  deren 
erstes  in  Trier  auf  das  Jahr  1350  fällt  \  dann  vor  allem  Münzverträge.  Die 
letzteren  sind,  soweit  äe  der  rlieinisehen  Eurvereinsmflnze  angehOien,  unten 
in  Teil  4  (S.  460  ((,)  gemeinsam  genannt;  die  übrigen  Yertrilge  mit  Lux^n- 
buig  u*  a.  m.  werden  ^lassenden  Orts  erwähnt  werden. 

Eine  eigentümliche  schriftliche  Quäle  ist  endlich  noch  das  bei  Honth. 
rnulr.  S.  1167  f.  abgedmckti'  Chronicon  monetarium.  So  hat  es  Hontheim 
wenigstens  bcniuiiit.  eiL'entliuh  führt  es  den  viel  klareren  Titel:  Kiiip  ver- 
zeichnuni:e  migcverlig,  was  monzen  gangen  hant  bi  ziteu  nachiblgcnde  erz- 
bi.sclioveu  zu  Trier.  Es  beginnt  mit  1223  und  schliefst  mit  der  umfa^nden 
Münzordnung  Johanns  II.  vom  J.  1502.   Den  Inhalt  bilden  für  die  ältere 

M  Erhalten  rbron.  nion.  8.  1170:  Niemand  soll  einen  Klackert  höher  nehmen  als  fOx 

l  Ib.  d.  Trever.;  s.  oben  861  Note  8. 
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Zt'it  aus  rrkuudeii  und  Roihnunj^eu  exoerpierte  Mlinzrelationen.  biswfMloi»  auch 
KHiize  Rpchniin'_'sfragiiiente  (z.  B.  J^.  1108  Sj).  2),  späterhin  MUiizvt  ilrä^v  und 
Münzniainlatt'  iiu  Anszufr.  Irp'nd  welche  {7lcii'lizcitip;e  Aufzoiclinunfron  rtwn 
des  Münzwardoiiis  liegen  nicht  vor;  das  Ganze  ist  eine  vielfach  redit  im- 
kritiscbe  Kompilation  ans  dem  im  Begimi  des  16.  Jbs.  zu  Gebote  stehenden 
Aktenmaterial  zum  praktiBchen  Gebrauche.  Die  Entstehung  der  Kompihition 
in  der  trierisehen  Kanzlei  ist  aufser  allem  Zweifel,  als  Verfasser  wird  der  be- 
deutende im  Befjrinn  des  16.  Jhs.  lebende  Trierer  C;elieims»^kretär  Peter  Meier  von 
Regensburj; '  anzusehen  sein.  Seine  Stelhuif:  befähigte  ihn  ganz  zu  dieser  Arbeit, 
seiiip  Vorliebe  ftir  gesrhirhtliche  Koinpihitionen  mit  der  l>esnn(lcn'n  Absicht, 
zur  Krh'ii  lit(>niii.r  th  i-  laulViidon  Verwaltung  beizutragen,  ist  bekannt,  und  auch 
ein  LicMiiiLfsthciiia  v(tn  ihm.  die  l^esrhroibiing  V(ui  Reisen  —  er  hat  eine  eigene 
Kumjjilatioii  iihi  r  die  Feldlager  der  l'rierer  Krzhi.scbüle  gesdirielien  —  kehrt 
iu  der  Chronik  wieder. 

2.   Die  Ausnittnzung  der  Kaiserzcit  bis  zum  Verfall  der 
Kölner  Münze  (13.  Jh.  Mitte). 

Wie  sicli  aus  «lern  Verlauf  der  folgenden  l  atei-suchung  ei-git  liT,  lilnbt 
eine  Aufhellung  der  früheren  Trierer  Ausmünzung  uhue  Hinzuziehung  des 
Kölner  Mttnzwesois  unmöglich.  Voriftufig  sei  zur  Begründung  der  gemein- 
samen Behandlung  von  Trier  und  Köln  nur  auf  die  Existenz  eines  gemein» 
samen«  aber  nur  aus  Kölner  Daten  zu  ermittelnden  Mttnzgewiehts  hingewiesen, 
dessen  Bestimmung  zugleich  den  Ausgangspunkt  aller  weitei^en  Forschung 
bilden  niufs. 

Soetbeer  hat  in  mMsichtigst«  r  rntersurhung,  in  deren  Schliifsreihe  man 
Wold  einzelne  (llicdei-,  srliwerlirli  aber  den  ganzen  Auflmu  wird  anzweifeln 
können,  tlas  karuiiugisclie  i'tund  zu  einem  Gewichte  von  'M':>7  (ir.  ennittelt. 
Gegenüber  dem  karolingihchen  l'fund  hatte  die  köhiische  Maik,  welehe  weit- 
hin die  Grundlage  de«  mittelalterlichen  und  modernen  Münzwesens  gewurden 
i8t^  nach  den  alten  Gewichten  der  kölnischen  Rüstkammer,  welche  1820  von 
Geh.  Oberbaurat  Eytelwein  gewogen  wurden*,  238,75  bzw.  nach  andern  Ge- 
v^ichtsstttcken  233,774  und  234,062  Gr.,  nach  einer  1829  dun'h  Mechanikus 
Hoifmann  aii>  Leipzig  vorgenommenen  Wilgimg  233,8123  (ir.  l'nter  Ahrun- 
dung  und  Annahme  einiges  Verschleilses  wird  man  mithin  die  kölnische  mr.. 
wie  sie  in  dif  sem  .Ih.  gewogen  wurde,  auf  234  Gr.  berechnen  können.  Ks  stellt 
sich  also  gegenüber  dem  karelitigisclirn  Pfund,  mit  welcheiii  als  dem  früheren 
Gewicht  die  mr.  verglicheu  wenlen  mul.s,  eine  \  enniuderung  von  133  Gr. 

«)  Vgl.  Uber  ihn  IkL  3,  307,  i  If. 

Vgl.  M(iLL.  2,  151;  Eimen  ««seh.  der  St.  Köln  1,  513  f.;  umt  iilier  «Iii  kuliÜMhe 
mr.  in  Snddeiitst  bland  ßrote,  SdtwikbiMhe  Mitoxgrach.  S.  47  IT..  MttuzstmUen  8«  .96  ff.,  Jo$(>ph, 
Uoldmün/en  S.  -ÜT  ff. 

^)  KniH'O  t>e4.ch.  1,  017  ü. 
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henuffi;  und  die  Frage  entsldit,  wann  bsw.  bis  wann  diese  Differenz  einge- 
treten sei.  Die  Antwort  kann  nur  aus  einer  Untersucliung  des  Durchschnitts- 
Gewichts  und  -Gehaltes  der  Kölner  Donare  f?eftinden  werden.  Dahoi  ist  zu 
beachten,  dafs  die  Kölner  Mark  MUnze  nicht  voll  aus  der  Gewichtsniark  ge- 
schlagen wurde,  sondern  dafs  man  auf  die  Münzinark  16  Deuare  (12  d.  als 
Schlagschatz,  4  d.  für  die  Münzerhaus^'enossen)  aufschlug:  m  war  es  weni{?stens 
sicher  vor  und  im  J.  1252  \  und  so  ist  es  auch  später  nocli  gehliebeu^.  Es 
gingen  also  bei  der  Kölner  Ausprägung  in  c  15Vtlötigeni  Silber  160  Denare 
auf  die  Geviehtflmark,  der  Wfthningadenai  mufate  bei  soleber  AusmQnzimg, 
die  mr.  zu  234  Gr.  genommen,  1,468  Gr.  wiegen.  Ea  bedarf  jetst  nur  noch 
der  Feststellung,  in  welcher  Zeit  ein  derartiges  Gewicht  an  Kölner  Denaren 
konstant  nachzuweisen  ist.  Zu  dem  Zwecke  ist  indes  ein  Vergleich  der  ge- 
fundenen Schwere  des  Denars  bei  einem  Markgewicht  von  234  Gr.  mit  dem 
Gewichte  der  uns  erhaltenen  Funddenare  ohue  weiteres  nicht  zulässig.  Zwar 
steht  nach  Eimens  Bemerkungen  ftlr  die  Kölner  Denare  wenif^steus  aus  der 
ersten  Hälfte  des  Ma.s  ein  genügend  feines  Koru  fest  untl  wird  für  duü  13.  Jh. 
auch  durch  MOLL.  2  ,  440  (unten  II  65)  bewiesen ;  indes  bedarf  es  doch 
noch  immer  eines  Gewichtazusdilags  jfbr  Abnutzung  im  Umlauf,  Yeiiiegen  u.  s.  w., 
den  man  zu  5*/o  wird  ansetzen  können.  Unter  dieser  Vorauflsetzung*  haben  die 
kAlniaehen  Königsdenare  der  guten  Ottonenzeit  1,54  Gr.  durchschnittliches 
Effektivgewicht*,  dasselbe  wird  nochmals  unter  Heinrich  II.  nahezu  erreicht; 
die  Bischofsdenare  haben  in  der  2.  Hälfte  des  11.  .Ths.  und  1.  Hälfte  des 
12.  Jhs.  etwa  1,48  Gr.,  dann  sinken  sie,  wenn  man  nach  wenigen  Beispielen 
Mit'  i]en  darf,  auf  c.  1.39  Gr.,  um  sich  bis  an  den  Schlufs  des  13.  Jhs.  auf 
L4o  Gr.  zu  halten.  Um  die  Wende  des  13.  und  14.  Jhs.  endlich  findet  ein 
jähes  Sinken  auf  1,35  bzw.  1,23  Gr.  statt  Übersieht  mau  dieses  Schwanken 
und  BdiUeUidie  Sinken  des  EffektlTgeiridrtes,  so  wird  man  trotz  der  bldier 
nicht  voll  genügenden  Angaben  ttber  das  Gewicht  einzelner  uns  erhaltener 
Denare  doch  nicht  in  Zwdföl  sein,  den  AbscUuls  der  Depravation  des  Kölner 
Maxkgewichte'  etwa  in  der  2.  Hfllite  des  18.  Jhs.  zu  suchen*:  aicher  ist  woiig- 

*)  Ennen  Qu.  8,  310  No.  804,  1252:  wegen  der  vielen  Mönzverschlcchteningen  soll 
von  nun  ab,  «nkniiofcnd  an  die  bisheriia:»?  Übung,  prime  percussure  ydea,  quod  süiil  vulgariter 
appellaUir,  .  .  io  buiamu  13  8.  et  4  tl.  Colonieusituu  öffentlich  deponiert  werden,  ut  ad  Uloruia 
d.  pnritaieni  et  pondiu  totini  percowiire  numuim  aemper  valeat  exaninaR. 

*)  Vgl.  UGLL  2,  440^  1888|  unten  S.  414  No.  65;  weit«ra  Angaben  bis  1895  bei  Ennen 
Qe«ch.  1,  52.3. 

')  VgL  zum  folgenden  die  unten  S.  404 — 405  gegebene  Tabelle. 

*)  Dm  Durdttcluiittsgewicht  der  knrolinguehen  Denere  nach  Beftmd  betrlgt  ftr  Ludwig 
d.Pr.  l,G8(;r.,  für  Lotbarl.  l,680r.,  für  Karl  den  Kahlen  l,70Gr.  V);l.  ScKlbeor  Forschungen  6,44  f. 

*)  Für  die  Mitte  des  18.  Jhs.  wird  Obrigens  das  durch  .\iif8chlag  von  ö*'/o  aus  den» 
jetzigen  Gewicht  der  l-'unddeoare  gefundene  Effektivgewicht  durch  einen  noch  erhaltenen  nie 
in  Cbdralation  gewesenen  ProbedoMr  Beinfidw  I.  (1885— im  Qewidtt  von  1,45  6r.  be- 
stätigt, t^.  Knneii  Go^ch.  1 ,  526  Xoie  8,  wihnnd  idion  Pirobedenare  tos  der  Zeit  ^«glHedft 
(1275—1297)  nur  1,Ö9  Gr.  wiegen. 

LBB»r«elit,  DwUcbM  Wiftfchkftdtb«!.  II.  86 
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Btens,  dalk  das  Gewicht  dem  am  ScUuls  des  18.  Jhs.  erfolgenden  rapiden  und, 

wie  man  spätor  sehen  wird,  endgültigen  Sinken  des  der  Ausniünzung  zu  Grunde 
liefjenden  Gewichts  nicht  mehr  pefolpt  ist.  Man  winl  also  nicht  sehr  irren, 
wenn  ntan  fiir  die  kölnische  Gewicbtsmark  um  etwa  1250  eine  Schwere  von 
234  CJr,  annimmt'. 

hl  es  so  iiiftplich.  als  Gnindla^re  für  die  Hearbeittinp  der  Kölner  Aus- 
münzung, ausziehend  vuu  den  erhaltenen  Gewichten,  für  das  13.  Jh.  ein  an- 
nflbenid  richtiges  Münzgewidit  zu  finden,  so  fragt  sich,  wie  sich  die  Trierer 
Entwidclung  zu  diesem  Gewichte  stellt  Hier  li?gt  in  der  unter  Denarii 
Treverenses  I,  2  unten  8.  408  ahgedr.  Stelle  m  MIL  UB.  2,  232  aus  dem 
J.  1207  ein  direktes  Zeugnifs  vor,  nach  welchem  in  Veldenz  und  der  nächsten 
Umge^'eud  von  Trier  27  s.  4  d.  Treverensis  moneto  <i]p\ch  1  inr.  puri  aigenti 
irererbnet  werden.  Nimmt  man  nun  an .  diese  27  s.  4  d.  wilron  von  feinem 
Korn  und  die  Gewichtsmnrk  wiuo  die  kölnische  zu  234  Gr.,  so  w  indt*  sirh  für 
den  Denar  ein  Gewicht  von  0,714  Gr,  ergeben.  Nun  befrUcrt  das  (iewicht. 
welches  die  unter  Johann  I.  {1100 — 1212)  {.'eschlaffenen  I)eüiirf  jetzt  nach 
Fund  besitzen  0,7  Gr.;  rechnet  man  ihm  5";o  Verlust  wieder  zu,  so  würde 
der  Denar  durchschnittlich  0,735  Gr.  gewogen  haben.  Es  ergftbe  sich  also 
zwischen  dem  eflektiven  Denar  von  ca.  1207  und  dem  durch  Berechnung  auf 
die  kölnische  mr.  gefundenen  eine  Differenz  von  0,021  Gr.  Indes  sind  die 
auf  0,714  Gr.  anKe^rebenen  Denare  nicht,  wie  angenommen,  in  reinem  Silber 
ausgebracht,  sondern  in  einer  Lefrierunj?.  Diese  Legierung  kennen  wir  aus 
MR.  VB.  3,  174  V.  J.  1221,  unten  1,  3  abpedr.  Diese  Stelle  bestimmt,  dafs 
auf  240  d.  (der  Trierer  Ib.)  a  puritate  marce  non  nisi  11  catieut  denarii.  Ks 
wird  alsu  eine  Ausbringiuig  in  etwa  15V  a lötigem  Silber  gefordert,  und  diest« 
auf  das  oben  gefundene  Gewi^t  von  0,714  Gr.  geschlagen  ergiebt  ein  Gewiclit 
des  dnzetnen  Denan  unter  Zugrundelegung  der  kdlnisehea  Marit,  welches 
dem  ursprOnglichen  Gewicht  der  erhaltenen  Denare,  soweit  hier  Oberhaupt 
Genauigkeit  am  Platze  ist,  absolut  gleichkommt  Mit  dieser  Thatsache  ist 
aber  der  Beweis  eritracht ,  dafs  man  in  Trier  nach  kölnischer  Gewichbimark 
rechnete,  sowie  weiter  nebenher  die  Thatsache  gewonnen,  dafs  die  Ausbringung 
dem  Korn  nach  in  Trier  mit  der  in  Köln  wesentlich  identisch  war. 

Das  gilt  zuiiaf)i<f  i^iir  Vdii  dvY  v\>\vn  HiUfte  des  13.  .Ihs.  Erwägt  uiau 
mdes,  dafs  zwei  Jahriiundr'ilc  früher  beide  Miiii/en,  die  TiifMrr  und  Kölner, 
erst  aus  der  gemeinsamen  Wurzel  der  Keichsmtüize  erwachsen  waien,  so  wird 

'J  Von  einem  Schwaukcu  kann  also  seit  dieser  Zeil  wohl  nidit  die  Ilede  sein,  wie  es 
Hegel  NOmb.  Chron.  1»  S28  gerode  ftr  die  zweite  Hftlfte  des  BOttehdien  vonHunuetaeD  scheint 
Auch  s^ichon  die  Konluvdaiut  der  Trojmark  mit  der  kölnischen  bei  einer  Relation  von  19:20 
>i|»richt  (rejren  Hepel.  s.  a.  a.  O.  N<»te  1.  —  I>as  alU're  (kan)lingiM'he)  Kleiner  Pfund  beriHlmet 
Soeilieer,  Forschungen  4^13i  auf  350,7185  Ur. ;  dieses  Gewicht  würde  nach  uasrcr  Bei-eihnung 
etwa  der  Zi^t  Ottos  I.  angeboren»  so  dafii  im  9.  Jb.  und  10.  Jb.  keine  OcwIditsTeniiiiideniiig 
eingetreten  wäre.  I>as  ist  bei  d«r  icaroDiigiBdieii  Tendens,  die  QewidittbAhe  eher  «a  steigen, 
sebr  vshncbeinUcb. 
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es  nicht  zu  gowagt  encheinfiD,  auch  iür  die  frOheie  Kaieeneit  zimAd^t  und  der 
Begel  nach  gleiches  Schrot  und  Korn  bei  der  Trierer  wie  Kötaier  Mfinze  anzu- 
nehmen, um  80  weniger,  als  vorlAufig  keine  Tbatsache  dieser  Annahme  wider- 
spricht', viele  aber  nur  durch  sie  erklärt  werden  können.  Durch  den  Nachweis  von 
wesentlich  .trk  iclieni  Srhrot  und  Korn  ist  ahor  zupleich  die  Berechtigung  erworben, 
die  KüliUT  uiul  Tri(M('r  Ausmttnzung  vei  -^UMcliciKl  nobenoinandor  zu  bohandeln. 

Imles  geuüf,^  für  die  älteste  Zeit  auch  tüe  Erweitei-uii^r  der  Aufeabe  auf 
Köln  nicht  völlig.  Um  die  Verschietlenheiten  der  Kölner  und  Trierer  Ent- 
wicklung vom  gemeinsamen  Grundstock  der  Reichswährung  aus  zu  verstehen, 
bedarf  es  vielmdir  noch  der  Heranziehung  einiger  anderer  Münzen.  Ich  wfthle 
dazu  Mainz  und  Metz:  Mainz  deshalb,  weil  sein  groftes  Mttnzgebiet  sich  an 
das  Trierer  und,  wie  sich  zeigen  wird,  qifttere  KAlner  Verbreitungsgebiet  am 
Rhein,  der  wichtigsten  Verkelii^ader  unserer  Gegend,  anschlielst;  Metz  des* 
halb,  weil  sich  auf  lange  hin  die  engsten  Beziehungen  zwischen  der  Trierer 
und  Metzer  Ausimmzun?  bemerken  lassen-. 

Zur  Bt'luuKlluiii;  der  Ausnittnzimgen  im  früheren  wie  späteren  Mittelalter, 
vie  sie  jetzt  folgt,  boim  rke  ich  vorweg,  dafs  mein  Bestreben  darauf  gegangen 
ist,  vor  allem  den  Stuft,  an  welchen  sich  eine  Diskussion  der  teilweis  schwie- 
rigen Fragen  anknttpfen  kann,  soweit  er  irgend  von  Interesse  schien,  ganz 
vorzulegen,  gleichriel  ob  mir  seine  Erklärung  in  einzelnen  FSllen  gelang  oder 
versagt  blieb.  Ich  verfahre  dabei  so,  dafs  ich  fOr  jeden  Abschnitt  der  Ent- 
wicklung zunächst  die  numismatischen  Thatsachen  und  die  urkundlichen  Stellen 
zusaniinrnstelle "  und  dann  aus  ihrer  Erklärung  bezw.  Kombination  einen  Ein- 
blick  in  die  Entwicklung  zu  erhalten  veisttehe. 

FuoUgewicht  kdoigiicbcr,  her^soglu  her  und  liiscböflicber  Denuit-  zur 

Ottouen-  und  Salicrzeit; 

voll  den  Münzen  zu  Metz,  Trier,  (Koblenz),  Köln,  (Remagen,  Andermuh  und 
iMaiuz.  Nach  Daunenberg,  Die  deutscheu  Münzen  der  sächsischen  und  frän- 
kischen Kaiserzeit.  Die  Gewichtsangaben  beziehen  sieb  auf  Gramm.  0.  be- 

1)  FOr  spKter  wichtig  weidende  AttBnahmen  s.  nient  S.  409. 

^1  In  dieser  Hin<!ic-ht  ist  1 '  iiu^ki  nswi  i  t,  dafs  «lif  ältt  sttMi  Hischofsmünzen  (Tlu'o- 
dfricb  I.,  vgl.  Dannenberg  S.  18Sj  noch  imnter  zwischen  Trier  und  Metz  strittig  sind.  We 
Entscheidung  iat  namentlich  deshalb  schwierig,  weil  die  Trierer  Pragetechnik  sich  von  vom« 
herein  eng  «n  die  von  Mets,  Tont,  Verdun,  Nancy  «miefaliefet,  e>  Beriditigtiiigen  zur  Münz- 
kunde S.  14.  Für  diese  lothringischen  Ristümer  war  aber  Metz  diis  eigentliche  numismatische 
Centrum,  wie  namentlich  der  Mtluzfund  von  Oos  erweist,  vgl.  Blätter  fUr  MCmzkde.  Bd.  8, 
858,  290l  Metz  scheint  geld^eschichtlicb  fUr  das  obere  Moscithal  etwa  dieselbe  BoUe  gc- 
spielt  zu  haben,  wie  Köln  fiu*  das  mittlere  Niederrheinthal.  Uber  den  späteren  identischen 
Wert  rnn  Mrtzrr  und  Trici  tT  T>.  naren  s.  1246  MR.  ÜB.  3,  SSO:  300  Ih.  Metenses  werden 
von  Blieskastel  aus  an  das  Deutschordenshaus  in  Trier  übertragen  tali  conditione,  ut 
«nnaatiin  80  Ib.  Trcverensium  legaliura  .  .  per8olTant[urJ.  Vgl.  auch  nuten  Citate  I,  8. 

")  Bei  den  urkundlichen  Zusammensteihmgen  hat  es  sich  nicht  vermeiden  lassen,  einige 
Citate,  welche  die  vecschiedensten  Bezüge  aufwieseiii  an  venchiedenen  Stellen  zu  wiederholen. 

26* 
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sddmet  Halbdenaratlldie,  diese  bleiben  im  Durdndiiiitt  unbeiedmet  Duicb 
das  Zeieheii  y  sind  die  einbeitlidien  Prflgnngen  einBcMiefelich  ihrer  Abarten 


Metz 

Trier; 

Kula 

Heinnch  I.  1^  56 1 

Otto  I.»  1,47 

Otto  Ill.i  0,85.  95.  1,Ö6.  09. 
17. 17.81.  47 1 

25.  30.  S2 1 

«)  K5iiigli€be 

Otto  I.'  1^2.  »9.  42.  44.  60. 

68|I;M.  87. 3«.  45. 54.881 
Otto  U.  >  1,49. 88. 00. 75 1|  1,13. 

22.  3«.  40.  48.  .^8  || 
Otto  lll.i  l,lÖ.  23110.  0,60  (1 

1,18.  88  1  0,80  1  l,Oa  88  |[ 

0,80.  1,07 1  [1,10.  20.20.26. 

86.  40.  44.  51.  57.66]«  Re- 

mageu  1,12  ||  Andern.  1,24. 

8S.31.  88.8811,18.  81t 
iieinncn  ji.  1,40.        .>v  n 

1,59  Ii  1,24.  40.  45  |  0,95  || 

1.17.  19.  19.  25.  35.  47.  52. 
54.671 137.401  l^}|l,80|f 
1,64.  f)5.  ^ä??:  1 

Konratl  II.  1,19 1 1,29  |1 1^  i 

1.18.  55  II 

Heinrich  NX.  1,88 1 1,87 1 1;»|| 

Heiarich  V.  1,02  { 


b)  Hcrzo srl  i che 
Amlfmarli  TTr.  Diotri«  Ii  984 — 
la26  1,02.  44  1  l,4;i  1 1,10  1 
1,00.  C8.  81  I  0,86  I  1,81  | 
1,88 


.Vdalbero  I.  929-64  1,42.  46. 

50i  51  1 0.  0,82  II 
Theoderiih  I.  9r>  {  -s4  1,18.85. 

40.  40  S  0.  0,t>ti  H 
Adalbero  n.  984-1005  1,15  || 
TluMderich  II.  1005-  46  0,96. 

I,  10.  12.  48,  55.  56  ^  0.  O.BO 

I I,  15  §0,98.  l.U.  28  II  0,78. 
1,05.  85.  86  I  1.20.  21  ü  1,22 
10,8.5.1,8411,0311,08.181 


Thfloderieh  L  885-77  [0^]« 

Adalbero  intr.  1008-16 1,07. 06| 

Prippo  1016—47  1,12.  20.  20  || 
1,33 11,07.15. 16.881 1,04  || 


c)  Bischötiiche 


Brun  T.  9.53-95  1,85  |  1,88. 

PiliLTiiii  1021  .~?;0  1.03.  15  Ii 
1,27.  32.  37.  42.  47.  50.  56  [j 
1,11.  26.  59.  40.  41.  47.  62. 
I    62  11  1.32  i  1,32  II  1,38.  52  i 
!     .\mlorn.  1,30.52  1,.V2  l.U|' 
t    1,49  |1,80l  26.  32 11,19.38  Ii 
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gctreimt.  —  Über  die  Karolingexmüuzeu  dieser  MttU2stättea  8.  Soetbeer» 
Forschungen  6,  53. 


1               Durchschnittsgewicht  in  Granun 

Metz 

Trier 

D  p  n  a  r  t!. 

Heiiirich  I.  1,58  | 

1,445 

1,47 

1,47 

1,58 

Otto  IL>  1,84.  35.  68.  69.  75.  75  |i 

1^.  87.  88.  4a  58 1 
Ottoni.»  1,581)0.0,8.81 

1,18 

1,465 
1,89 

1,51 
1,52 

Heinrich  11.  0,90.  90.  09. 1,08.  10.  20. 
90 1 0.  0,58.  54  II  1,17  P  1,55.  55. 

Aft  M  M  H 

1,206 

1.44 

1,27 

* 

Konrad  n.  1,01.  02.  05  U  0,87.  99. 

I.0<).  Oö.  06.  11.  lö.  15111418.80. 

31.  38  1  1,37.  51.  53  fi 
Ueinrich  lU.  0,88.  98. 1,05 1|  0.  0,48  ji 
Beinrich  IV.  0,88,  90  B 
Heuirich  y.  0,88.  86 1 

1  III 

— 
1,02 

1.28 

1,.S8 

1,174 

0,955 

089 

0,885 

Denare. 

1 

_ 

1,195 

Denare. 

1.47 

- 

Williges«  97.)— 1011  1,35  ||  0,99.  1,19. 
60.  67  1  0.  0,70.  70.  ^5  t 

1,31 

1,15 
1,16 

1,075 
1,18 

1,40 
1,86 

1,45 

>t  Di«  KlAWiOtitruiiK  OMiclwr.  *)  Vaatehw. 
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Adalbero  UI.  1047—12  1,25. 
27  I  1,20  I  1,115  I  0,75.  90. 
1,116.  115  B 


Hermuio  1078-90  1,00  B 


EbeAttd  1047-66  1,05.  SS  Q 
0,93.  1,18.  20  I  1,17.  25  Q 
KoUm  1,10 1 


Hennann  II.  1036 -  .56.  0,95. 
1,50  I  1,88  !I  1.11  II  1,14.  22. 
35 1 1,24  B  1.06  I 


PopiK)  1080-1103  1,00 1 


Anno  1056-75  1,67  |  0,94  || 
0,72  U  1,2a  41. 48.  50  1  1,25. 

:    52.  r,2  \ 

Udo  1066-79  0^  1,05.  ll.lHitolf  107^7»  1,37.  28 1 
171  I 

Sigewin  1099-89  1,06  1 1,87. 
55  I  1,49.  51  I  1,12  I  1,28: 

27  11 

Uemuuui  UL  10t$9-9d  0,81  i[ 
1,40.  40.  501 


Egilbert  1078-1101  0,82. 1,031 
0,8411 


Adalbero  IV.  1090-1115  0.95  I  I?nino  1102-24  0,6r,.  06.  67.  FnVdnrli  I.  1099—1181  1,44  || 


l,0B|O,7Ö.  87 10.  0,401 
Steplum  1120-68  0.  0,60 1 


6811  0,87  1  0,67  1  0,95  j[KobL 
0,77.  87  1 
Alben»  1180-52  OiflT.  91.  92. 
1,011  [0^90]« 


1,88  i  1,29 

Bnuw  n.  1181-87  Ml*  5& 

58.  56.  58.  581 
Hugo  1187  1,851 


Ordnot  man  nadi  vorstehender  Tabelle  das  DurchscbnittaJundgewicbt 
der  bischöflichen  Denare  den  Reperun^sjahreu  der  Könige  ein,  so  erhält  man 
das  folprndo  Bild  über  die  Entwicklung^  der  Ausniünziin^».  Zu  donisrlbon  ist 
zu  bemerken,  dals,  wenn  man  vom  Gewicht  auf  den  Silberwert  schiiefscn 
will ,  der  Fundwcil  der  Trierer  Denan'  —  für  Metz  und  Mainz  eiitlialte 
ich  mich  des  Urteils  —  für  die  Zeit  Heinrichs  V.  (und  bis  z.  J.  1152)  zu  hoch 
angej^eben  erscheint,  da  dieselben  nach  Bohl  S.  20  f.  unter  Bruno  (1102 — 24) 
nur  14I0tig  und  unter  iübero  (1124—52)  sogar  nur  12l5tig,  und  erst  unter 
Hillin  wieder  entspreehend  dem  regelmAiBagen  Brauch  In  dieser  Zeit  fi^n  aus- 
gebracht milden. 


! 

Königliche  Denare 

Bischöfliche  lk»iiare 

Metz 

Trier 

Kdln 

Mainz 

Trier 

Köln 

Main/ 

DvrdMeiuiitU^widit  io  Onn» 

Heinrich  1.  > 

1,45 

_ 

_ 

(1,58) 

Otto  I. 

(1,47) 

1,47 

1,47 

Otto  U.  1 

1,4? 

1,51 

1^1 

!  1,40 

r>tto  III. 

1,13 

1,29 

(1.52) 

(1»I5) 

1,45 

Ueinhcb  IL  j 

1.21 

1.44 

1,27 

1,08 

«> 
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1 

Dvrclisclinitt^widil  in  Onunm 

1 

TOer 

Kein 

Bfaiiis 

Banlo  1031—51  0.99.  1,06.  07.  10  || 

r   

1,22 

0,53.  92.  9^  1,08 1 0.  0,40.  47  ü 

1,14 

— 

— 

Lupoid  1051-59  1,15.  18  3 

1 

1,82 

1,165- 

Sicgtried  10()0-S4  0,91 1 1,05  ( 

1  1,09 

1,05 

1,875 

0,97 

! 



— 

1^ 

— 

Weälo  1084—88  1,05  jj 

1,00 

0,89 

1,28 

1,05 

Rvthard  1088>1109  0,8S  1 0,72  S  0,75 

0,91 

0,75 

0,77 

Adalbert  1 1 1 1-37  0,90.  90  1  0,S9. 90  il 

0.90 

0.  0,71  B 

0,88 

IM 

i 

- 

— 

1,35 

t( 

il 

Königliche  Denan; 

1 

[iitichöfliclie  Denare 

Könige 

Metz 

Trier 

Köln 

Mainz  ' 

Metz 

Trier 

Köln  1  Mail» 

II 

DofchMsluiiltigMricht  tai  GimBB  | 

DorohMliaittiKtwklit  in  Gr 

Konra*!  II. 

"1 

- 

1,28 

1,17  i 

M6 

1,18 

1,36 

Hoinrich  III. 



1,88 

0,96 

1,22 

0,96 

Heinrieb  IV. 

1 

0.89  , 

1,06 

i,m 

1,40 

1,11 

Heinrich  Y.* 

1' 

(1,02) 

0.84  » 

0,01 

0,82« 

1,41 

0,90 

Mit  dt'iii  salisolipn  Kaiserhause  blicht  das  gi-ofs«'  Werk  von  Daunen b(^rf; 
leider  ab;  es  bleibt  nichts  übrig,  als  die  weiteren  I m  Stimmungen  für  Irier 
dem  Buche  von  Boiil  und  vereinzelten  Notizen",  fUi  Köln  unter  Veriueidunff 
von  Gappe  namentlich  Ennens  Arbeiten  und  Settegasti»  zel>t^eute^  Angaben  /u 
entnduneii.  OladdkierwieiBe  wird  der  geringere  Um&og  der  zu  Gebote 
stehenden  Notisen  eiidgennaben  dureh  die  in  der  behandelten  Zeit  schon 
gleiehmftTsigere  Ansbnngang  der  einzelnen  Stacke  ansge^^chen. 

I)  DfiioTo  Kaiser  Friedrich*  I.  fOr  Kfiln  b<wdn«tH  0«iHMrib«f>  >!•  Mtaikdi,  <,  f.  Bit  1,  SS5.  9K. 
m  Gr.  ticwieht.  eigen  Obol  mit  0.6  Or.  Gewicht. 

*)  IMur  aUeiNlgn-  Bmchsnc  dw  SUliartodirariM  Bmo  110K-M  0^70  Gr.  «ni  AlWra  11M-M  «tau* 
mt  Ob?»  Gr. 

•)  S.  Oben  S.  386--809. 
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Durchschnittsgewicht 

Trier 

Köln 

in  Granun 

Trier 

Köln 

Hillin  1152—1169  0,60.  0,62 

Friedrich  II.  llö»3— 1158  1.45" 

1  A.'i 

Arnold  I.  1169—118:3'  0,48.0,48. 

Philipp  1167—1191  1,82.  1,84 

0,48.  0,67.  0,67.  0,67.  0,67.  0,69 

Jobum  1.  1190—1218  0,6S.  0,7.5' 

A7A 

Theoderidi  IT.  1212—1242  0,.^. 

Adolf  I.  1205—1220  1,34 

V,IW 

l,o4 

0,58.  0,.58.  ().  0,29*  0,56.  0^. 

Dictricli  1208  —  1215  1,39 

l,otf 

0,60.  0,(i2.*  0,61* 

Lngelbert  1.  1216—1235  1,39 

1,39 

HeiiDrieh  1. 1885~1888 1^38. 1,45* 

1^ 

Arnold  II.  1242— 12S9  0,41.  0,48. 

Konrad  1237—1861  1,84.  8S.  88. 

0ü45 

Ii» 

0,45.  0,48.  0,40 

40.  42 

Heinrich  II.  1260  -86  0,41.«  0,34. 

Siegfried  1275-1297  1,84. 1,89.  >« 

0,50 

1,39 

nfin  tiKt    AJIft  AKA  AM  fi 

U,OV.  U,9I»  U^wO»  V,00.  U,vB.  V. 

1  äa. 

0,88 

Boemund  1. 1281.-1299  0,43.  0,43. 

Wiklwld  1297    1304  1,29 

0,45 

1,29 

0,48.  0,4ä.  0.43.  0,43.  0,48. 
a  0,84 

Heinrich  II.  1304—1332  1,11.  1,25 

1,18 

Ich  lasse  die  ZusranmeiisteUiiiig  der  urkmidUcheii  QueUen  fSar  die  Periode 
der  deatBchea  Kaiserzeit  bis  in  die  zwdte  Hllfte  des  18.  Jbs.  folgen. 


I.    Denarii  T 

1.  1195  MU.  Uli.  2,  143  4  d.  Conauentinos 
•nt  8  Ctolonieun. 

8.  1207  MR.  TB.  2,  232.  Eo  tempore,  quo 
hec  pecunia  data  est,  27  s.  et  4  d.  Tre- 
verensis  monetc  pro  nu*.  puri  argenti 
dalNuitar;  et  emn  solveiidiiin  erit,  ewieni 
«Btimatione  persolventur.  Vchlonz. 

a  1821  MK.  UB.  3,  174.  Die  Trierer  Münze 
an  zwei  Metzer  BQi^er  auf  8  Jalire  für 
400  Ib.  Trever.  verpachtet  ConsenraboDt 
:uiteni  dicti  viri  vol  siii  herodes  dirtun 
monetam  cum  tali  honore,  ^uod  a  puritate  j 
man»  hob  vU  11  cadent  d.". 


4.  1230  Mit.  UB.  3,  898  150  Ib.  d.  Trever. 
legaUmii,  80  s.  pro  Ib.  compntatis. 


5.  1143  in  Boppard  und  Umgegend  noch 
nadi  nnetee  geieduieti  CRH.  1, 188. 

6.  1153  in  Merzig  Ih.  Trev.  MR.  ÜB.  1, 
575  i  auch  noch  c.  1285  MB.  UB.  8,  * 
861. 

7.  1171  in  Prüm  6  i.  Tier,  nonet«.  UB. 

UR  2,  6*. 

8.  1190  Diebach  und  Manubach:  d.  Tr»* 
Terenabm       alten  moneta  eqtdtalente 


I)  Dt«  HttAten  di«M*  Biacbofi  tind  von  d«n«n  Arnoldi  II.  darch  B*U  Mtl  in  dct  OBToMmiM«»  smiim  Amf- 
Ih»  Mondvrt;  doch  1  trat  aach  jvtat  di«  Anordnan«  noch  Ttvlei  im  nnklana.  TgL  tMll  Ik  BaMCllUin  k  ■.  0. 
t>  Om.  e.  nMsL  F.  Triwr.  JUfMiwr.  18»-71,  liS:  ItUi-lt,  TS.  ^    .     ^  . 

1847.  47.  „ 
4)  Aiu  .l.<m  KillKliaidw  hni:  B>H<iMt  ia  G«.  ft  MM.  P.  U74-17,  aS<-t7. 
•  )  Ov».  f.  naiil.  F.  1814-77,  90. 
•)  Gh.  r.  aUri.  F.  1874-77.  80. 
*)  Om.  t  Bfltet.  r.  187«-i3.  72. 

•)  Du  Folip-nde  DMh  Bniwn  G«m:)>.  der  St.  lAln  1,  H8;  S,  860. 
•)  Probed«Dar  ftot  •inen  8Ul«n. 

>°|  So  di«  I'roN<Ml'>niire  m*  •ineiri  SUlen. 

"1  Virl.  u  a  :in.-(i  TrdT.Tin«'»  deMTÜ  fal  Bd.  3.  Oll,  3i;  70,  1  f.:  74.  5:  78,  5;  80.  10;  87,  5;  «9,  30; 
90,  1  f.;  92.  Il->.  :m>;  \0i.  l":  1»7.  i^;  108.  1;  1->S,  10;  137.  25;  138,  I  f.;  144,  25;  148,  1,  20;  149,  »•;  165. 
90;  100.  10;  \m,       It«,       üH.  l:  üJ.I.  ä:  227,  5.  10;  822,  25  :  321.  80;  :5>H,  H);  :J51,  S;  3»,  -10. 

>ü)  Vfl.  Ecbtwnacher  Fraiheit  S  5  1236,  Hardt  171;  15  d.  Ltuembnrg.  eiaadrm  poaderif,  iut«  qsod  tu. 
wlMt«  V.A8  A.«lwMl«Mh.FnilwllTOaUM|«k«.N*.  »nl«!«*- 
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pro  tempore  computandis  pro  d.  quolibet. 
m  UB.  2,  102. 

119S  ta  Karden.  MH.  ÜB.  2,  Itt.  Aber 
(Ins  TIKardm  11—12.  Jlu*  radmet  nach 
mr.  und  s. 

10.  1192.  Die  Qmfen  von  Virnebui^  Trierische 
Lehnsinannesi  für  1600  Ib.  Tnr,  d.  MR 

ÜB.  2.  12i 

11.  Um  1200.  In  Nalbach  miiasen  von  6  zu 
Bahlraden  d.  8  Metser  8  Vierer  aeiii. 

MH.  ril.  2  Xarhtr.  2. 

12.  Vm  1200.  Nach  dem  ius  cathedraticum 
im  Dekanat  Kaimt,  UStift  427—28,  kom- 
men tmdae  tmd  nr.  aar  ZaUmg  a)  mo- 
splanfwilrts  in  Pommern,  Klotten,  Kochem, 
Kond,  Hnittip.  Sonhoiiii,  Xehren,  Ediger, 
Alf,  Zell,  Briedel,  Heil,  Traben,  b)  auf 
dem  Hwurfiek  bb  KasteUaim  ia  Bell, 
Bekllnim»  G«Ddershau8en ,  Beurich;  da- 
gegen nur  unciae  und  Ih.  a)  in  der  Eifel 
in  Uontlietm,  Laufeld,  Gillenfeld,  Woll- 
merath;  b)  aaf  dem  Hmurttck  in  Bfamie- 
bach  und  Lütz. 

18.  Um  1200.  URupertsherg  &  984  d. 
Treverenses  in  Bingen. 

14.  1202  in  Hentern,  Lampaden,  Hendg.  HR. 
UB.  2,  210. 

15.  1213  in  STbomas  au  der  Kill.  MK.  UB. 
3,  13. 

16.  1218  in  WadeaeND  and  MeisiK.  MR 

UB.  3,  89. 

17.  1220  in  Boppard  annua  pensio  2  Colon, 
d.  aut  4  Trever.  d.  MB.  UB.  3,  141. 

1&  üm  1220  in  Schweieb,  F»bxen,  Himme- 
rode,  MR,  UB.  3,  156;  in  Birkenfeld 
und  Arras,  UStift  S.  409  und  414;  in 
Friaingen,  Mamer,  Ellingen,  Seinsfeld, 
08Mai.;  in  Luxemburg,  aber  pro  p^>ere  et 
con  sex  d.  Catbaloniensea,  tu  tu  0. 
S.  435. 

19.  1224  in  Scbwickenth.  MR.  ÜB.  8,  237; 
608,  1237. 

20.  1224  In  Malbei^  und  Uoppeiath.  MR. 
ÜB.  3,  257. 

21.  1225  in  WUtingen,  MR.  ÜB.  8,  242;  in 
Loronzweiler  (Lnxenbuig),  MR.  UB. 

3,  2'H 

22.  Um  1220  lu  W  itilali.  *Cod.  Uinunerod. 
BL  87»;  ebenso  MR.  UB.  8,  14S2,  1258. 

88.  1226  in  Karden.  MR.  UB.  3,  304;  da- 
neben aber  auch  d.  Cnlrvn  .  s.  MK.  UB. 
3,  854,  1246;  1104  uud  ilUÖ,  1251. 


24.  1227  in  Aach.   MK.  UB.  3,  82-5. 

25.  122d  in  Liessem,  Dudeldorf.  MR.  UB.  8, 
854;  bi  Gfaadi  MR.  ÜB.  8,  844;  in 
T.nxpmburcr  MR.  ÜB.  3,  851. 

26.  1237.  MR.  UB.  8  ,  602.  Von  Leudes- 
dorf aus  giebt  jemand  Ton  einem  Wein- 
beig  an  Hinunerode  eeneom  8  d.  Trevir. 
pro  recognitione  proprietatis  nobis  debite ; 
der  sonstige  Zins  ist  in  d.  Colon. 
fUlig. 

27.  1288  in  Neumagen.   MR.  Vli.  H.  62.'>. 

28.  1288—39  in  Edit<^rna<  I.  MR.  UB.  3. 
618.  80  Ib.  Trever.  novoi-um  legalium. 
HR.  ÜB.  3,  615. 

29.  1240  in  Riidt-sheim,  MR.  ÜB.  8,  689;  in 
IClerf,  MR.  UB.  3,  695. 

30.  1243  in  Zell.  MR.  ÜB.  3,  771. 

8L  1244  in  Rrnnmendie^  HR.  UB.  8, 802. 
82.  1245  in  statutarischen  Bestimnnuigen  Ton 

SFlorin  -  Koblenz  noch  ein  talentwn  i. 

Trevirensium.  MR.  UB.  3,  881. 
88w  1245  in  Htthlheim  und  Andel  HR.  ÜB. 

3,  820. 

34.  1245  d.  Trerer.  aus  Kosselfeld  nadi  Prüm 

gestiftet.  MR.  UB.  3,  826. 
85.  1849  in  BHbnig.    HR  ÜB.  8,  1001, 

1240    Sa  auch  in  WBiAncg  1262  §  3, 

Hardt  8.  UH. 
36.  Um  1250  in  Niedermoschel.    Lehnsb.  v. 

BolandS.  45. 

87.  12.^2  in  Kesten.   MR.  UB.  8,  1160. 

88.  1253  in  Filsch.  MR.  UB.  3,  1184,  in 
Dadenbom  a.  a.  0.  1253. 

89.  1257  in  NiederweUer  bei  Hamm.  MR.  UB. 
3,  1401;  w  Vianden  a.  a.  0.  3,  1891. 

40.  1259  in  Ktrchbei«.  MR.  ÜB.  3,  1491; 
in  Berakaatel,  a.  a.  0.  8,  1^. 

41.  1260  in  Briedel.   CRM.  2,  lf<A. 

42.  1261-62  in  Art.  Cart.  ClairefiQmtaine  42. 
8o  dort  regclmäfsig. 

43.  1276  Bd.  8  No.  54.  Bei  der  Zehnten- 
saniinlinig  in  der  Erzdiöcese  Trier  kommen 
in  bar  ein:  741  mr.  7  s.  6  d.  1  ob.  d. 
Aquenses;  445  Ib.  15  s.  6  d.  Turo* 
nenses;  778  Ib.  11  ■.  4  d.  IVerennaea; 
letztere  bilden  die  Rechnungamüme. 

44.  1285  d.  Trever.  in  Bvipraldeck.  CRM. 
2,  317. 

45.  1284  WBliien  (k  WittUeb)  |  2  d  TVer. 

46.  1285  in  Ivirchberg  (Hunsrück)  90  Ib.  Trev., 
daneben  nir.  d.  Aqneus.  Krenier  Or. 
Nasä.  2,  165. 
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47.  1297  in  TMAcb.  CRM.  2,  868.  1 
46.  c  1820  •UMiuistermaifeld  Hs.  Koblenz 

St.  A.  CXI.  Hl.  22»  in  Kond  pezaliltbd. 
cum  ob.  monete  Trev.  curreiiüs;  in  Hg. 
CXIk  Bl.  19^  un^^dert  in  Coghiue 
[sc.  nirrrntis^  Klu-n^o  setzt  später  ILs. 
B  Bl.  24»  für  Kond  moneta  currens  in 
Coglune  statt  dcü  urspriinglicben  Wortlaut}« 
4er  Hs.  A  moneta  citrrens  in  Treveri. 

48.  182.3  in  Birkenfeld  f'f?M.  8.  117;  in 
Manderscheid  •  Bald.  Kesselst.  S.  582. 

50.  Um  1325  in  Hatzenport  Busse  von  20  d. 
TYevereoses,  in  der  Hi.  B  panri  genannt, 
Bd.  3,  515.  n:  S  518,  «7,  14.  Jh.  zu 
MUnstermaiteld  heif^en  sie  leves. 

51.  1327  in  einer  Stadttrierer  Urkunde  Ib. 
Trer.  und  Ib.  gr.  Tnron.  Hontb.  Hiat 
2.  110. 

52.  1328  bei  der  (irimbui^.  'Ür.  Koblenz 
St.  A.  Trier  Staatüarchiv. 

53.  IS89  d.  Trever.  drknlieren  in  Falia,  dem 
Saarpau,  I?t'sseringen,  Mettlach,  Britten, 
Losheim,  Wadrill,  Wiltingen,  ^Nieder- 
Ober-].Mennig;  d.  Metenses  in  Metz,  Ob- 
tingen,  WaUmttnster;  d.  Tiironenses  puni 
in  Aüirlt'cnnit,  Trincrey,  Weblen,  Ob- 
liiigen.  U2Mettlach. 

54.  1832  Chron.  monet  1  )b.  Trieriscber 
alter  pfenningh. 

55.  1833  —  36  in  Wittlich  und  BemkaateU 
Bd.  3,  >;o.  290. 

56.  1386  I*fiindscbaft  in  Trier,  bcstebend  in 
5  Ib.  gr.  Turon.,  82  Jb  Trever.  d.,  lODfl. 
ani-ei  parvi,  40  Ib.  Turon.  puni.  Töpfer 
1,  212. 

57.  1887  CRRL  9,  217:  1200  Ib.  Id.,  also 
als  sei  «i  Trere  genge  und  geve  und  guit 

waren. 

58.  Um  1340  *  L .Muuateriuail'eld  Ib.  I  XI» 
Koblenz  St.  A.  BI.  llk  20  d.  Trever., 

*|ui  dicunlur  d.  leves. 

59.  1343  in  Littgen.   »Bald.  Kesi>- l>i.  S.  r,?. 
Vgl.  auch  a.  u.  O.  Ü.  iÖÜ,  1342  tKK)  ])unt  i 
Triescher  penntnge;  tind  S.  707  800  pont 
penninge  Trierescher  wcrunglie  .  .  an  be« 
rcitrm  sriiteni  pajiameiitf. 

60.  1346  *  Bald.  Kesselst.     54«  Angabe  von  i 
Diirebscbnittspreisen :  einen  capftne  und  I 
ein  hüll  eins  dem  andern  /ä  heltenc  icHeh  ' 
vor  i'iiK  n  Ti  ir-cluMi  Kiinlisi  h<*ri.  i  in  pfint 
walist's  voj-  s»*hj>  TrieM  he  Eugekehe,  und 
ein  punt  pefTers  vor  sehs  &  Triescbeir. 


.  1846  in  Wittlich  Zins  5  s.  Triescher  d. 

•Halil.  Kesselfit.  S.  396. 

I.  1347  .Jan.  •  Bald.  Kesselst  S.  395  20  p&oi 
Trirscher  penninge  genger  und  geber 
jeriicher  und  ewiger  gulde,  ie  einen  alden 
grroßen  Tum'is  vor  21  prnninge  zft  zelene. 

i.  1347  (JI).  Bomnicrsd.  53.  Uoinmersdorf  bat 
an  SSimeon-Trier  &h  mt.  Zins  zu  zahlen. 
Ortft  [est]  inter  p«ites  piedictas  discordia 
super  ^oltTcione  dicti  census,  in  «jua  mo- 
neta fieri  delteret,  dominis  »aacti  Simeoiiis 
Coloniensou  monetani  petentibus,  abtmte 
et  oonventtt  A4|uensem  da»  volentibus. 
et  cum  8uj>er  ili<  t.T  sohitinnr  inter  eos 
aliquamdiu  disseutio  moveretur,  tandem 
bec  qucütio  et  controveina  consiUo  et 
ordinatione  discretnnun  viromm  in  modnm 
rpii  sf'(]iiitnr  ufiiicalilliterest  sopitn  ;  vidclici't 
quod  abbas  et  conventus  predicti  pro 
dictiü  sex  un\  et  dimidia  predictis  dominis 
decano  et  cnpitnlo  dare  et  Treveris  pre- 
sentaro  deberent  sininili'^  nniii<  in  ]ii>r- 
])etuum  festo  Inviti  Maitini  hiemalis 
sq)t«!m  Ib.  et  octo  8.  Treverorum  ilj  d. 
legalitim  et  bononun.  tali  conditione,  si 
moneta  Tr<'vn-pn<i«  tnrsititn  excresoeret, 
quod  dicti  abi»as  et  conventus  nu".  argenti 
pari  ]>ro  sin)?ulis  triginttt  s.  Trevericorum 
d.  solvere  deberent  quam  onlinationem 
tarn  ips»>  abbas  vt  conventus  quam  ipsi 
doniini  tuiic  decanus  et  captttduin  pre- 
dicti unanimiter  laudavenmt  et  accepta^ 
veinnt  et  Imna  Me  promiserant  obser» 
var*'.  pr<*tf'n':i  cmn  ilr>  novo  inter  iios 
nunc  abbatem  et  conveutum  nostrum  ex 
tma  et  vcnerabile«  viros  decamun  et 
pitulum  ece1o!;ie  sancti  Simconis  ex  altera 
]KUlr  <np'M-  >^n|ntiou<'  diitonnii  censnnm 
dis.  oidia  iterum  sit  exorta,  ita  videlii-«'t 
quod  i)iäi  domint  sancti  i>imeoms  volekuit 
habere  mr.  argenti  pro  triginta  s..  pront 

snprrins  t-icprimitur.  et  Mos  abbas  et  cou- 
v»  ntus  dictas  septent  Ib.  et  octo  s.  in 
pa(;amento  in  civitiitc  Trevereiisi  curU- 
bili  sidvere  vob  i>;iiiiiis ,  et  fttlu  her  di^- 
-(11-10  il!>irii(li;i  intfr  iios  hiiuind»' 

))er  anniun  et  amiilius  tum  diu^isset,  tan- 
dem post  midtos  et  vaHos  tractatus  inter 
nos  «-t  dictos  doininos  eccle^ie  sancti 
.*^imc<mi'-  lialiito-  inri-^juTiionnti  et  nmi- 
corum  nostronua  lieti  c<in>ilio  ad  scdau- 
dam  hmusmodi  fpie^tionem  «t  nc  in  po!>- 
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terum  inter  nos  hinciiule  et  dictos  do- 
minos  sancti  Simeonis  aiiquis  »crupulus 
querttonis  sive  dnoordia  niper  soiutione 

diftonnn  crasuuin  oriatur,  nos  ablms  et 
conventus  noster  cum  ipws  Uominis  de- 
cano  et  capitulo  sancti  Simeoins  et  ipsi 
nobiscum  snper  prefata  soiutione  concor- 
davin(ti>  in  Imnc  innihrni:  vidcliift,  (jiiod 
nos,  abtius  et  c  onventus  nostir  nostrique 
tacceiMirea  in  p(>i7>etuiiiii  nngiUis  annis 
medio  tempore  iofra  festum  beati  Rcnigii 
et  f'cstrnn  sancti  Martini  hionialis  pro  73. 
dictiä  st'pti'Hi  Ih.  rt  octo  s.  d.  Trevcri- 
«onun  viginti  d.  pai  vos  de  FtorentiA  boni 
auri  et  iusti  Treverici  ponderis  vel  mo- 
netam  equivalentoni  in  papimmto  Tre- 
TCiico  dabünu»  et  solveiuu»  in  civitate  74. 
TVevereitti. 

64.  Um  13*»0  *  (  hart  Himmero«!.  Trier.  Stadt-  75. 
bild.  1717  Bd.  2  BI.  169».  Das  um  1200 
(s.  oben  unter  üo.  12)  als  3  mr.  et  3  uocie 
venadmele  im  cftthedratiemn  jetst  be*  |  76. 
zaMt  24  8.  Treverenaibitt  pro  mr.  et  SO  77. 
d.  pro  uncia  coni]>utatis. 

65.  Uin  1365  Ci.  Trev.  c.  263.  Die  Tri«rcr  im  7ö. 
.\tifstimd  gegen  Erxb.  Kuno  1862—88: 
t<indom  com-ordia  fact;i  ad  cameram  suun 
3000  II),  d.  Trt'v.  ad  tprn]ir>rn  vit«'  su»'  79. 
singuliti  duniä  darc  et  perüolvere  pro- 
misenuit  80. 

66.  1370  .\rch.  Clervaux  453.   28  fl.  und  10  81. 

67.  13TÜ  Arclu  Clervaux  455.  49  H.,  ä  30  es-  83. 
calins  [TVieriscl)?j  pi^,  9.  1371  Arch.  64. 
Clervaux  459:  236  fl.  de  Tr^es,  i  80  85. 

i'M'idins  pi<*n>.  sfi. 
^.  1372  Arth,  tlirvaux  470.  80  A.  Kobert  87. 
en  or,  ä  SB  oscalins  pi^ce,  monnaie  de  88. 

Trt'vcs. 

69.  loT2  in  K.miili.  'Dipl.  Prumiense  Bl.  s9. 
llUi'  i>l.  A.  Koblenz. 

70.  IdiGinlVain.  *  Dipl.  Pmmiense  Bl.  101»  90. 

St.  A.  Koblenz.  91. 

71.  l.'^'^O   Anh.  (  h'iAaux   ■»22.  Lti\tii(bnr<i. 
10  vitnix  rt.  en  or,  7  H.  ä  10  gios  piece,  92. 
le  gros  k  8  lewen  Engleüi'h. 

72.  13y4  Chron.  nion.  S.  1176.  In  d.  r  Trierer 
Miinze  s.«tlb'li  «lescIihiL'»'»  wcnli  11  1  lthIkt 
pt'eimig,  sol  heimeilen  ein  l'et(i>j.ToisH';  93. 
20  davon     1  schweren  gl.  Der  gl.  itol  nit 


meher  dan  6  pfund  gelts  Trierseher  we- 
roiigen  sein;  der  Petersgroschen  soll  gleich 
einem  alten  Weifspfenntg  9  pfenning  finea 
halten  und  6  s.  Trierscb  peltcii.  Ferner 
soll  '  2  Petersgr.  geschlagen  werden  =»8  8. 
Trierseh.  Femej"  sollen  Schillinge  ge- 
schlagen werden,  der  sollen  dri  einen 
fhitUirvj  groissen  und  6  einen  IVters- 
groissen  thun.  Kndlich  soll  '  «  Schil- 
ling, das  ist  ein  Knglisch,  gi'i^chlagen 
werden;  12  «  1  Petersgroissen. 
1899  *!?(>?.  anniv.  des  DoTiik  ipit  •!»  zu 
Trier,  Bibl.  Hannover  XVIII,  lÜOü,  lU.  2»: 
ijuando  distribuentor  unus  duo  vel  3  fl.,  tone 
prei^entes  in  matntinis  de  quolibet  fl» 
lialicliuiit  20  s.  Treverensiiiiii  iL 
1400  in  Niederfell  d.  breves  [ob  Trierer?] 
Bd.  3,  531,  Ttt. 

[1420  Tart.  Clairetontaine  200.  Rente 
von  1  Ib.  l.uxemb.  an  Arl  tta  13  gl> 
Rhein,  verltauttj. 

1474  WMonaiw  1  s.  —  2  alte  Trierer  hL 
1476  in  Pronsfeld.    WPronsffeid  0.  2, 

255. 

15.  Jh.  4  Viertel.  'Distr.  SMax.  pro 
pensionibus.    In  alten  Posten  noch  s. 

Trever..  pont  hl.  und  s. 

14^4  M'sM  ix  ni  i'»  2b.  1  Ib.  [Trier.] 

=  40  hl.  iui  Gulilenfufs. 
1494  WMorrliingen  §  2. 
151)0  WLennin^en  b.  Beniich  S  12. 

1506  \VB«>ttentel(l  u.  Merfeld,  ti.  2,  604. 

1507  WKoenea  §  7. 

1514  WMtchelnbarh.  Trier.  8. 

1518  WSpang  (i.2.  601.  1  )b.  Trier,  hi. 

1529  WM'  i/iL'.    Trier  s. 

1532  WNaUiucher  Tul.  3  d.  Trierisch. 

1587  WMandem  l>ei  Diedenhofen  §  4. 

Trier,  s. 

15.V4  \\Moiiaise.    1  alter  Trier.  8.  Vgl. 
oben  >iO.  76. 
tr>98  WllagelsdorC 

WH*  ch  bei  Hehtenuurh  §  28.  12  Zins- 
pfennijj:  =  1  Trier,  s. 
W Kreuznach,  G.  2,  150.  Mainzer  s., 
alter  weiterhin  S.  152:  wir  teilen  auch 
u.  h.  ein  niini/  j^lelch  Trierischen  d.  und 
ein  ^vi  1 1)>elliank. 

WMilliiigeu  bei  .Sierck,  ti.  3,  7%. 
Trier,  s. 
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II.   Dpnarii  Coloiiit'nie»^ 


1.  1116  Köloer  Münze  am  Khein  bis  Ke- 
angen.  Lac.  UB.  1,  179,  977. 

2.  1119  und  1153  in  Buneiler  d.  Colon. 
EDnen  Qu.  1,  501  Ko.  39.    MR.  UB. 

1,  573. 

8.  1160  zn  Neef  und  Bremm  Kanf  Ahr  80  mr. 

MK.  UB.  1,  620. 

4.  Um  llfiO  sollen  statt  11  Ih.  Zins  in  Tlirir 
Kr.  Mayen  von  nun  ab  5  mr.  gezahlt 
«erden.  MR  UB.  1,  617*. 

&  1166  Lac.  rn.  1.  412.  Kaiser  Friedrich  I. 
fiir  Aachen  nach  genauer  H«^sfhrf'il)iincr  der 
Aachener  Märkte:  ne  crebra  niutatio 
mmetae,  qune  aliquando  gniTior  aliquando 
levior  esse  solebat,  in  danipnuni  tarn 
fflnnosi  lofi  <lo  retpro  rpilundct,  ex  con- 
siJio  ciiriae  nostrae  nionetani  inilii  cudi 
fecimus  in  eadem  pnritate  gravitate  forma 
et  numero  perpetuo  duraturani.  Ii  ü  arca 
ciidentur  viginti  quatnor  >.f»li(li  diHiiU-cim 
sulidis  Colooiensiuni  seinxter  equipollente^ 
ita  videlicet,  nt  ex  his  viginti  quatuor  so- 
lidis  duodecim  solidi  Colonienses  haberi 
jxissiiit  et  de  duodecim  solidis  Crtlrmipn- 
siiun  viginti  quatuor  solidi  Aquensium 
sine  impedimento  possint  cambiri.  fonna 
vero  denarionun  talls  eril,  qnnd  in  una  . 
partf'  erit  imago  siincti  Karnli  rt  eins 
Buperscriptio,  ex  altera  parte  iio.itra 
imago  cum  nostri  nomlnis  mpencriptione. 

6.  1169  in  Lechenich.    MR.  UH.  2.  2*. 

7.  11^9  Snissiiis  und  Ulorin  M  ik  inton  den 
Hot  Spei  bei  Merl  a.  d.  Mosel  iVir  60  mr. 
Cteton.  monet«.  MR.  UB.  8,  1 

a  1192  Erzbischof  Arnold  von  Trier  leiht 
an  Kr/M'.i  hof  Philipp  von  Köln  232  nir. 
Colon,  d.   MU.  UB.  2,  55. 

9.  1185.  Der  ZoUner  von  S.Siineon  In  Koblenz 
zahlt  mit  kdlnischem  Gelde.    MR,  UB. 

2.  71. 

10.  IIb?  in  .Andernach  moneta  Colon.  Mll. 
UB.  2,  91. 

11.  1189  in  Lonnich  und   Vaiendar  mr. 

Colon.    MR.  UB.  2,  98. 

12.  1190  LacUB.  1,  524,  365.  Ileimich  VI., 


concedimus  (Philippo  archiepiscopo)  et  ec- 
de«e  GolonieBn,  nt  de  cetero  in  dioeeaf 

Coloniensia  ardiiepiscojiatus  nullas  nio- 
netas  hal>eainus  nisi  dua.s,  scilicet  apud 
Dusburch  et  apud  Tretuouiaiu,  easque  de 
oetero  cndi  non  pennittenms,  ni«  leciin* 
dum  antiquam  eonsuetudinem,  inliibentes 
etiarn .  ne  tarn  in  nrchiopiscopatu  Colo- 
uiensi,  quam  extra  eundem  .  .  aliqua 
moneta  fiat  secnndum  valentiam  et  fonnam 
et  ymaginem  Coloniensis  monete.  si  vero 
extra  diocesim  (^ilonirn<;is  arrhiopis- 
coi>atUik  luonetaui  cudi  teceriuius,  que  in 
pondere  et  puritate  aigenti  equivaleat 
Coloniensi  monete  et  Coloniensis  archi- 
episcopus  inhiltuerit,  ne  recipiatur  in 
civitatibus  et  oppidiä  sui»,  id  graviter 
non  feremus.  et  »i  nos  preceperimus,  ne 
(  nloiiicnsis  moneta  recipiatur  in  civitati- 
bus et  (i]i]iiilis  nostns.  ('«»lonipiriis  aiclii- 
episcopus  id  eqno  anuno  et  sine  i-ancore 
toleraüt 

13.  1195  4  d.  Confluentinos  ant  2  Colonienses. 
MR.  T'i:  2.  U3. 

14.  1191 — 96  i'artenheim;  Transjution  zw. 
Werner  von  Bobtnd  und  E»b.  Johann 
von  Trier:  nur.  Colon.  MR.  ÜB.  2» 
155. 

15.  119tS  in  einem  .\kt  /wischen  Stadt 
Koblenz  und  Kloster  Vallendar  nach  d. 

Colon,  gerechnet.    MR.  l"B.  2,  174». 
IG.  12.  Jh.  Enile    1'   s.  Trever.   aut  30 

Colon,  de  Rivenachc;  2.  i>.  Trever.  aut 

12  d.  i'olon.,  ebenfalls  in  Rubenach. 

Bd.  3,  32:1.  -M.*. 
17.  12.  .Ih.  Ende.  la  Loef  d.  Colon.  Bd.  3 

No.  283. 

1&  1200.  Der  Pfarrer  von  Bockenheim  liefert 

einen  Zins  vtm  8  unceae  nach  Wadgassen, 
mit  5  mr.  Köln,  abgelöiit.  MK.  UB.  2, 
184. 

19.  Um  1200.    Mr.  (Colon.)  neben  unciai> 

und  Ib.  kommen  nach  dem  ins  cuthedra- 
ticum  im  Dekanat  Kninit,  UStift  427  bis 
428,  vor  .1)  nu>.>elaiitwarts  in  Ponuueru, 


I)  Vgl.  u.  ».  »neb  Coloni^n««»  den«rii  in  üd.  3,  S8.  1;  Cl.  »\  35;  C2.  1  f.;  100.20;  101.  S5;  IOC.  '»0;  Ii«. 

20;  14i,  2-*^.       t2\  Jii;  32',  >>,  30;  Mi.  .'">,  *>;  3-'4.  1.  3'>;  :I2.'>.  1;  333.  1.  J  »;  334,  1,  K».  .V>:  sr».  H». 

?t  Vits  TOD  Thür  An  Jm  Trier.r  Domkapitel  <i.  Colon.  Rftimt  Mit,  I  II   1,  <i.U. 

^)  Von  nun  ab  di«  d.  Colon,  in  K«ljler.z  die  i{>>lTÄaciliicbc  UOliZ«,  VitL  UH.  ID.  3,  2,  liVii  &3, 
915,  1247. 

*l  Vgl.  data  läUnx.  4öO-5i  und  Uäliit  iiMaiiu. 
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20. 
21. 

«2. 

28. 


26. 
27. 

2tL 


Colon.,  die  MUnze  auf  4  Jahre  für  je 
6  mr.  Jabreszins  verpachtet  MR.  UB. 
3,  600.  Die  Münze  gehört  dem  Spderer 
Domstift,  Tgl.  BemlioA  Speier.  UB.  211. 

1287. 

87.  1237  von  Böckelheiin  anäpeier  IdVs  mr. 

Colon.  MR.  UB.  8,  604. 
3a  1288  Emien  Qu.  2,  183,  188.  83  8.  <L 
tempore  persoliitioni  Cnlonk'  communiter 
ttsnälium  et  dativorum  werden  rekapitu- 
Ent  mit  98  8.  dicti  pag^unenli.  Hier  in 
denKtUll.  Quellen  zuerst  das  Wort  pegft- 
mrntum;  s.  darüber  oben  S.  389. 
38.  1238—39  in  der  Abtei  Manenstatt.  MB. 
UB.  3,  612. 

40.  1239  in  Kesten.  MR.  UB.  8,  666;  da- 
neben aber  auch  d.  Xtev.,  YgL  MR.  UB. 
8,  1160,  12d2. 

41.  1248  in  Aedien  und  Mahiz  die  Köln.  mr. 
MR  UB.  8,  746. 

42.  1248  in  Monheim.   MR.  UB.  3,  765. 

43.  124*)  in  Wetzlar  MR.  UB.  3,  847»;  in 
Haiden  MR.  UB.  8,  6M;  hier  aber  da- 
nelu-n  n<  ch  d.  Twr.  MB.  UB.  8»  1104 
n.  IIO.S.  12.'!. 

44.  1247  iu  Kalt  MR.  UB.  3  ,  929;  in  Ah^ 
weiler  MR.  UB.  3,  922;  in  Mündenbaeli 
b.  Ilailu'iilmrg  Ml^.  UB.  3,  930. 

45.  1248  in  Winzingen  bei  Neustadt  a.  d. 
Hardt   MR.  UB.  3,  959. 

46b  1948  MR  UB.  8.  981,  Wetzlar:  1  talen- 
tum  levium  d.  aut  decem  rolonicnses. 

47.  Um  1250  in  Kaub,  Lehnsbuch  v.  Boland; 
in  Kobern  MR.  ÜB.  8,  1089. 

48.  1251  in  Alflen.   MR.  T  B.  3.  1114.  • 

49.  1252  MR.  UB.  8.  1149,  W  etzlar:  5  nr. 
legalium  d.  Colon,  tunc  currentium. 

50.  125$  MR  UR  8,  1212,  Wetadar:  redditu» 
8  mr.  et  2  I.  Coleo.  Tel  nelienini  tunc 
temporis  cmicntinB  8  rar.  et  2  a.  equi- 
valentium. 

51.  1258  in  Stoben  und  Valwig  MR  UB. 

8,  1183:  in  I'oldi  MR.  UB.  3,  1201. 

52.  1254  in  Treiü.   MR.  UB.  3,  1267. 

53.  1255.  MGLL.  2,  872,  btadtetag  in  Mainz: 
sub  pena  10  mr*  CSolon. .  .  milla»  In^ena 

t)  Vgl.  irv:'  MR.  CR  a  670;  in  eiDM  m  BiagCB  iMgMt>11fa-n  V«rgto>ch  twMclien  dem  WiWfr»f«n  und  dem 

t)  IM*  icwöhnlich*  Mtnte  in  Boepard  i«t  die  k*ln!*fhp.  rpl.  MR.  I  B.  ?.  281,  t£Hl  W,  We»t  UO«fi  »»■ 
B«  9  H«.  1600;  KR.  OB.  8,  SOT.  1237;  4u.  12*5;  1049,  l  ^ 
^      M  Hi*r  ifbon  di«  MwMuaiclM  Utnie,  rgl.  MK.  l  ü.  3.  349.  122«;  9»,  1229-30. 

*  I  Vgl.  ftnrh  MR.  ÜB.  3.  «06.  1237. 

H  KAlMr  oai  in  ««»Mtw  UaknU  am  WtttUr  HR.  ÜB.  8,  114».  liSi. 


80. 

81. 

82. 
88. 

84. 
85. 


Klotten,  Kochern,  Komi.  Bnittip.  Senheim, 
Nehren,  Ediger,  Alf,  Zell,  Briedel,  Reil, 
Traben;  b)  auf  dem  Hunsrädc  in  Bell 
Bdtfaeim,  Oendenihaiuen,  Benlidi. 
Um  1200,  URheingrafen.   In  Hilbersheim 
bei  Bingen  und  Saurschwabenlieim  d. 
Colon,  und  d.  MaguntinL 
Um  1200  liat  URnpertsberg  meistens  mr. 
(Colon.);  S.  371  Ib.  bei  Kauf  inlaenheim; 
S.  384  in  Bingen  d.  Trever. 
1207  Rnperteberg  soD  nach  Kaimt  2  mr. 
(1.  Colon,  zalik-n.    MK.  UB.  2,  227. 
1209  in  Rheinbrohl.    MR.  T'B.  2,  250; 
ebd.  üo.  242  in  Koblenz  5  d.  librales 
▼d  8  d.  Coloniemei,  wo  6  d.  lilirales  zu 
lesen,  wie  sich  aus  dem  Vergleich  mit 
dem  ZoUtarif  vom  1104^  MR  UB.  1,  409, 
eigiebt 

1811  in  Bingen.  MR  UR  8,  65>. 
1818  in  Metternich.    MR.  UB.  8,  98; 

ebenso  MR.  UB.  3.  TRI,  1243. 

1220  in  Boppard  annua  pensio  2  Colon, 
d.  irel  4  Tcever.  d.  2ilR  UR  8»  141*. 
Um  1280  in  Olierweeel.   MR  UR  8, 

165. 

1221  in  Spey.   MR.  UB.  3,  170. 

1238.  Tom  Hofe  ra  Littfen  bei  Wittlieh 

des  Klosters  Kon"ey  fallen  an  den  (Jrafeii 
von  Sponheim  a.  Colon.  MR  UR  8, 
210. 

Um  1224  in  Bitdeaheim.  Bd.  8,  5,  i«. 
1225  in  Mlknatermaiftld.   MR  UR  8^ 

2,55«. 

1225  in  Uehn  OVesterwald),  'Sayn,  Koblenx. 
MR  UR  8,  249. 

1235  in  Remagen  MR  UB.  3,  541;  in 
Miesenheim  (Kr.  Mayen)  MR.  UB.  8, 
582;  in  MouUibaur  .MR.  UB.  3,  545. 
1286k    Werner  von  Boland  tilgt  dem 

Grafen  von  Sayn  sein  Hut  Imsweiler  an 
Donner<;berg  für  150  mr.  CoL  aut  MR 
UB.  3,  574. 

1288  in  Oherspey  mr.  Goloa.  MUlmr  an 
Erbach  MR.  UB.  8,  558*;  In  Karden 

MR.  rH.  3.  578. 

1237.   Die  Kreuznacher  Münze  schlagt  d. 
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plu?  (utam  2  d.  ad  septinianam  dr  | 
Ib.  rccipiat  in  eadem  quaatitate,  de  Co- 
loaieinl  IbUeHi  «t  Aigatfontenri.  ci 
▼ero  ad  anmun  com  ip«o  pactar^r  et 
conveniretiir.  ludeiu  recii)ere  debcat 
i  tmcias  de  Ib.,  et  üic  de  singulu. 

54.  1855  MR.  U&  8,  1294,  Hennaiiwtein 
b.  WeUWr:  4  Colon,  vel  8  s.  d.  leri« 
monpt»».  qnod  in  nostra  fdes  Rnipfangcra] 
erit  uptionc.  Ahnlich  MK.  Uü.  3,  1309, 
1355. 

55.  1856  in  Disil-od.nl.n-  rRM.  1,  171; 
in  Hir/cnacli  MH.  l'B.  3.  1340;  in  Uenig 
MR.  Uli.  3,  1370. 

56.  1868  Laudum  Couradinum,  Ennen  Qu. 
2,  S.  886  f.  a)  Klage  des  Erzbischofs: 
(Hiod  cum  Sit  iuris  ipsius  archiepiscopi 
et  cuusuetudinis  actenus  Colonie  obsen  au*, 
quod  mdli  denarii,  cninsciBiiqve  sint 
monet(%  pro  dativis  recipiantur,  nisi  soli 
d.  Colonieuse«  monete  Colonicnbis  ultime 
seu  postreme  .  . ,  ipsi  tarnen  civcs  contra- 
feoenint  M]rias,  ctenttioB  alleriiis  monete 
loco  Colnnirnsium  (1.  pro  dativis  recipi- 
entes,  et  quod  peius  est,  fraudem  iuri  suo 
predicto  ac  consuetudini  facieutes,  puta 
18  veterei  pro  10  novi«  atque  qiiinque 
Lovanionses  i»rn  2  ('olonicnsilms  rrri- 
ptentes,  ac  nmlttH  uliis  et  diveräi».  tutidis 
ipst  ardliepiücopo  dnmpna  gra\ia  et 
iniuriani  circn  inonctam  suam  sepius  in- 
tulenmt.  b)  Klage  der  Hürner:  archi- 
episcopus  .  .  monetas  novai»  cudi  fecit,  et 
aliquando  denarioe  depravari  in  Talore  et 
poritato  consensit  et  peiinisit.  i  )  Srliicds- 
üpntcli:  fabricatura  altcrius  numit«matis  non 
debet  esse  dativa  in  Colonia,  niai  tantuni 
moneta  Coloniensis . . .  moaeta  Coloniensi« 
cudi  non  debet  nisi  in  tiiritete  Coloniensi, 
nec  doiiiiinii  aii  hiepiscopus  pennittere 
debet,  quantum  in  ipso  est,  ut  adulteretur. 
adulterator  autem,  quando  Colonie  vel  In 
aliis  loris  siib  eadem  tigura  Ic^ioris  pon- 
deris  vt'l  minoris  puritatis  fabricatur. 

67.  1260.  •Düsseldorf  ÜU  A.  Fant  Ur. 
57.  Jemand  bat  die  oensua  cortis  in 
Embe  in  antiqua  moneta  eingefordert, 
aber  an  STantalfon  in  nova  moneta  ve- 
ncrab.  paths  t'onradi  bone  uicmorie  or- 
cUeptseopi  Colonianis  anageiahlt  Dar- 
uber Streit,  es  wird  bestimmt,  er  solle 
xahlen  d.  legales  Colonienaes,  quales  in^ 


muros  Colonieoflefl  eonununiter  dantor  et 
acdpiuntur. 

58.  1888  CRM.  8,  191.  Der  Bmfgrtf 
Hamneistein  soll  jährlich  81  mr.  Colon, 
d.  tunc  currentium  zahlen. 

59.  1262  cm  2,  192.  König  WUhelm  ver- 
pfliditet  aidi  dein  Enbiacbof  von  K61n 
Ar  8000  mr.  18  solidis  et  4  den.  sterlin- 
trontm  pro  mr.  qiialibet  computandis.  Vgl. 
unter  sterlingi,  S.  426. 

60.  WO  *Kopiar  von  HQnafteniaHield  VI.  17 
No.  68.  150  mr.  Colon,  d.,  talium  scilicet, 
qui  in  foro  Monasteriensi  ab  ementibus 
et  veodenübus  ibidem  recipi  et  daii 
aolent 

61.  1875  Gesridechtüregister  Isenbiu-g  u.  s.  w. 
ürk.  S.  .S3.  Vortrap  7.v.hchn)  Stift  Köln 
und  der  GriUin  von  WitMl.  Die  Gräfin 
empftngt  Rente  von  Köln:  so  vranne  nnse 
mimze  ze  Colne  zukummet,  so  sal  die- 
selve  \Touwe  vnr  irf  siildf.  die  wir  ire 
bcwiset  bavcn  zu  ( olne,  rechte  CoUchc 
pennii^  nemin.  diewile  oncb  nnae  mnnae 
zu  Colne  nit  inis  znktiinfn,  so  sal  sie 
nemen  Echsche  penninge,  zweilf  s.  vur 
die  mr. ,  alse  der  bischof  Albrecht  inde 
bnider  GemitvonAndenaebge  beacbeiden 
haint. 

62.  127G  Cim.  2,  275,  ^^euenahr.  350  na. 
d.  Colon,  bononun  novomm  et  legaliun. 

63.  1281  in  Uennenlierg  (  I!M.  2,  ;306;  in 
Trier  und  Kartlen  (  HM.  2,  807. 

64.  1282  Boos  Eufalia  1,  57,  Blaukeoheim. 
800  mr.  scilingonim  [!]  .  .  et  880  nur. 
monete  Colonienai»  d.  bononim  et  le- 
galimii. 

65.  1282  MGLL.  2,  440.  Curia  zu  Boppard. 
Zngegen  die  Ersbiscböfe  von  K5ln  und 
TMer,  Pfidzgraf  Ludwig.  Verhandlung  de 
nionetjmun  defectibus  et  eanun  falsi- 
tii-atione  in  variis  et  divereis  locis  Ala* 
maniae  male  ooromifsa.  Desbalb  Ter- 
Btlndigung  zwischen  dem  Kümg  und  dem 
Enbischof  von  Köln,  dictis  principibus  et 
nobilibus  presentibus :  quod  et  nos  in  loco 
nobis  phdto  Bub  ynaginario  rqpe  maies- 
tatis,  et  ideni  arrhiepiscopus  in  civitjite 
Coloniensi  sub  cxi)ressione  sue  jnnaginis, 
in  eisdem  tarnen  et  equalibus  fonna  al- 
bedine  puritate  argenti  et  pomteria  qnali« 
täte  novam  cudi  srn  tirri  fncinnnis 
monetaut,  de  qoalibet  mr.  ai^geuti  13  s. 
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et  4  d.  in  pondere;  qui  examinati  et  ad 
ignein  positi  reddent  mr.  in  poiulorc 
qiuuuor  denariut  tantiun  minus,  et  sie  sub- 
dstat  nur.  quoad  puritetem  in  4  d.  «t 
quod  nnlli  alteri,  ciiiiisciunque  condi* 
tionis  existat.  in  regno  .M.imitniac  fos  sit 
et  licituu),  eiusdeju  ynmginis  ponderis 
paritatis  et  albedinis  habere  monetam; 
sed  ubicuniqiie  talis  deprehensa  ftierit, 
uttnquam  fab»  et  pro  fiUsa  ab  omoibus 
reputetur. 

«6.  18M  in  Köhlens,  H«nnes  HB.  1,  2M; 

ebenso  1287  CRM.  2.  327. 
67.  1287  CKM.  2,  '62ä  Zins  von  2  mr.  d. 

dativonmi  et  currentium  in  rilla  Brisiche 

gekauft  für  20  mr.  d.  Colon.,  prout  cur- 

runt  in  villa  Hrisiche. 
6b.  1289  CUM.  2,  2^  lioppanl.   lOÜ  mr.  d. 

Colon.,  quonun  quilibet  ad  valoreni  3  hl. 

estimatur. 

«9.  1291  in  Ka>t.  !laun  (Zins)  (  KM.  2.  S41. 
Die  Urafcu  von  ^ponbeitu  rechnen  l>eiui 
Lehnkanf  nach  mr.  Colon.  CBBl  2,  842. 

70.  1293  in  der  liegend  von  Andernach 
r.SAposteln-Köln,  Kiuimi  (^u.  3,  d-M  f. 

71.  1295  Kop.  8Apostein-Köln  Bl.  A\  angei. 
Eonen  Gesch.  1,  522  Note  2:  ri  vero  d. 
Colon,  non  enn-ere  vel  peiorari  oontigerit, 
gr.  Turonensoni  pro  3  d.  aut  quatUOf  bl. 
pro  d.  persolvenms. 

12.  1800  in  Ma|cn  4  nur.  . .  computando  8  U. 

pro  d.  CldOBiensi,  Hd.  3,  106,  so. 
78.  1310  im?amentuni  Coiorii.  n>.'  (  "HM.  8,  39. 

74.  135J6  Cod.  dipL  Uommersdort:  46,  Hön- 
ningen: 8  a.  monete  cunentis  in  Hoengin, 
3  scilicet  hl.  pro  2  d.  cooipulatifl.  Ee 
sind  Kölner  d. 

75.  üui  1340  •  ü.  des  Propstü  EUas  Hs,  Kob- 
lenz St  A.  CXI»  Bl.  51*.  Elias  erfaSIt 
als  Stiftjjherr  von  SHoiin  singidis  annis 
12  6.  pagamenti  Cooliuentini  valentes 


8  8.  boni  pagamenti  usualia  ihideni,  et 

nns  .  .  (Ipbpnins  .  .  consimilent  mr.  Es 
icami  nur  die  alte  köbüsche  Müuuur.  sein. 

76.  1341  Arüb.  Clerraux  280.  20  mr.  köl- 
nisch auf  den  Zoll  in  Bonn  angewiesen.  . 

77.  mi  Henne«  ÜB.  1,  471.  In  Ecpel  18  d. 
pagamenti  Coloniea&i& 

78.  1860  *Djpl.  Pmra.  fit  A.  KoUens  BL 
110«.   kölnisches  Pagament 

79.  1372  CRM.  n,  53?.  Tomberg-Hammerstoin. 
200  nir.  Coit£  pagament 

80.  1888  WLeodesdorC  Zoll  am  Rhein  8  d. 
Kölsch.   Ebenso  WI.eti<l(  s<1<)tf  1563. 

81.  ViSS  WRrpel    1.  Pagamentum  (Joioniense. 

82.  1394  Gaden.  CD.  2,  .1196.  An  einen 
Joden  in  Unnich  gesdmldet  800  mr. 
Colon,  papamcnti. 

83.  1897  Cod.  Lac.  110.  4öO  mr.  d.  mouete 
in  Andemacensi  eppido  nunc  currentis, 
12  8.  pro  mr.  qnalibi^ 

84.  T'm  1390  'Hci-mann  von  Goch,  Rechen- 
buch  St  A.  Köln,  rechnet  durdiw^  1  fl. 
»  3  «ur.  4  s.  Köln. 

86.  14.  .Fh.  Ende.  Rheingauiadies  Laudr. 
§  24.  3  Ib.  Kölscher. 

86.  1407  ^lai  14.  Goer%  Heg.  der  Erzbischöfe, 
Slobenfels.  jSO  mr.  pagament  88  nuv 
Bnibendisch. 

87.  l."».  Jh.  WBreisig.   Koelsch  pagament. 

88.  1506  d.  Cülscb  WBiebeni  §  5;  ebenso 
WZurmQhlen  G.  2,  808. 

89.  1506  WSteinecken(zv.Wittiieh,  Kochen, 
Manderscheid)  d.  Colon. 

90.  UM  WBavengiersburg  Tbomasw.  G.  2, 
178.  20  Cals  d. 

91.  1538  WWeiddbaefa  n.  Simmem.    4  d. 

Cölsch. 

92.  W.  der  4  Banngedinge  c>.  2,  182. 

88.  WSiimnem  tt.  Dhaun  G.  2,  145.  KOln. 
Münze,  trotz  SMoadminer  Grandherrlkh- 
keit 


m.  Denarfi 

1.  Um  1200  in  Saurschwabenheim  imd  Hil- 
bersheim bei  Bingen,  URheingrafen. 

2.  1203  f.  in  Rupertsbei-g.   Hausen  a.  d. 
Nahe  sw.  Kreuznach.  Bd.  3,  4. 

3.  1223  in  Breitenfek  b.  Kreiucnach  für  Er-  i 
bach  11  nnciae  pota  8  d.  (Mog.)  MR.  | 
UB.  3.  197.  I 

4.  1250  in  Bingen.  MB.  Iii.  3^  1084.  i 


Hognntini. 

5.  12.>3  in  Bingen  8  unciae  d.  MR.  UB.  3, 1284. 

6.  1254  in  Treebtingsbattsen.  HR.  ÜB.  8, 

1246. 

7.  12Ö6  in  inuli  slicim.    Hd.  3.  »n. 

8.  1487  in  Bockenau  bei  fsponheun.  WBocke- 
nau  §  8. 

9.  1526  WWendelsheim  b.  MOnter  a.  St  §  5. 
10.  WKreuznacb  G.  2,  150. 
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IV.   Moneta  levis. 


1.  1153  MR.  T  R  1  y::).   In  Banieiler  der  9. 
Gegensatz  vun  12  d.  {»arre  monete  und 

12  «L  C^lon. 

2.  1162  MK.  T'B.  1,  681.  In  Scbiffenbeig  10. 

8.  nsiialis  nmnete  d.  levinm. 

3.  1166  Köln,  Lac.  UB.  1,  421,  6  s.  leWohä  11. 
monete. 

4.  1187  Münstomaifeld.  MR.  T'B  ?  90  ?0  d.  12. 
levis  monete.  Ebenso  MH.  l'B.  2, 182, 1200. 

&  1190  *Andemacher  Si-hreiiisr.  No.  18.  13. 
Goerz  628.  d.  lenoris  nuNMt«. 

6.  Um  1200  URheingrafeiu  In  Appenheim  14. 
b  8.  levioris  monete. 

7.  Um   1800   .*Tk«dd.    Ropertsber«.  In 
Riideshcim  7  unciae  le>ium  d.  Etwas  später  15. 
in  R<^tt<'r;itli,  Mnntalianr.  Münstermaifeld, 
Giersdienach,  Metternich,  Kuttig,  Laaiierg: 
UScift. 

8.  1214  Wetzlar  MR.  UB.  8,  28  30  s.  levis 
monete;  ebenso  «.  e. 0.  8,  1090,  c  11^ 


1224  Hiidesheiro.  *Tiad(l.  Ritpomberg. 
Zins  von  7  unciae  leviiun  «1.  Vgl.  oben 
Xo.  7. 

1237—38  in  Limburg.  ZuH  von  0  lefes 

d.   MR.  UB.  8,  582. 

1239—40  in  Altenburg  (Labngegeud)  ». 

M  monete.  IHR.  UB.  8^  6M. 

1248  MR.  UB.  3,  931  1  talentnm  levimn 

d.  ant  decem  9.  Colon.;  Wetzlar. 

1252  Guden.  CD.  5,  23,  Wetzlar.  5  s. 
leves  aot  80  d.  gnms. 

1253  MR.  UB.  3,  1197,  Wotzlar.  m  nn  » 
pensio  3  videlicet  s.  levium  aut  18  d. 
gravium. 

1255  MR.  UB.  3,  1294,  Hermennstein  b. 
Wetzlar:  4  s.  Colon.  \p1  H;  s.  d.  levis 
monete;  ähnlich  a.  a.  U.  1809,  1255, 
Webder:  15  s.  levium  ant  7  s.  6  d.  Cdoo.; 
und  1362,  1255:  10  B.  leres  vel  5  b. 
Colon* 


V.   Denarii  Metenses'. 


1.  1101  in  .Machcru.  MK.  UB.  1, 

2.  1186  in  Keumttnster.  MR.  U&  2,  78«, 

ebenso  a.  a.  0.  3.  1172,  1252. 
a  1189  in  Krimpr^orf(Saargau)MR.  UB.  2, 97. 

4.  1186—%  iu  Leiningen  und  Beuren.  MR. 
UB.  2,  148. 

5.  T''m  1200.  In  Nalharli  iiiüsson  von  fi  zu 
zahlenden  d.  8  Metzer,  3  Trierer  sein. 
MR.  UB.  2  Nachtr.  2. 

8.  1171—1201  in  Leminea  (ti  KelMibech 
und  Münchweiler.    MR.  UR.  2.  m. 

7.  1220  in  Luxemburg  MR.  UB.  8.  121,  in 
Metdech  MR.  UB.  8,  142  1. 

8.  Um  1220  in  Ernster,  Noipelt,  Bmisdoi£ 
US.Max. 

9.  1228  in  Vivien.  MR.  UB.  8,  342. 

10.  1220.  MB.  UB.  8,  372.  Lb.  Ttvr.  und 
Met  genau  auscinandei^rchalten;  doch 
erfahrt  man  nichts  über  ilir  Veibiltnie. 


11.  1130.  SGeimanus-äpeier  verkauft  Rechte 
nnd  Beeltn  in  Eiler  nnd  Lutientli  für 
550  Ib.  Met.   MR.  UB.  3,  897. 

12.  1244  in  Hombujg  bei  Zweibrückeo.  MR. 
UB.  3,  789. 

la  1248  in  BUeslcMlel.  MR.  UB.  3»  880. 

14.  1252  in  Saarbrftcken.  MR.  ÜB.  8,  1178: 
ebenso  a.  a.  0.  8,  1474,  1257;  Uennes 
2,  171,  1263. 

15.  Um  1810  dttrchweg  in  der  Oniidiaft 
Saarbrücken,  Krenicr  Ardenn.  GescU*  CD. 

16.  1329  vgl.  unter  d.  Trever.  No.  53. 

17.  1341  lü^roer  Axd.  Geschl.  CD.  S.  452 
50  Ib.  Metner  d.  genger  nnd  getber, 
2  svrane  Tuen,  vor  1  Metier  d.  su 
icalende. 

18.  1848  in  WEnemingeu  §  1. 

19.  1401  ^VEschweiler.  In  Berus  6  s.  Metier 
d.,  den  s.  für  7  Metier  pfenning. 


Sudien  wir  aus  den  QueUenbelegeB  dn  BUd  zu  gefnimen,  so  bildet  das 

allmiUiliche  Vordringen  der  Kölner  Münze  luuh  Süden  eine  der  ztmSdist  auf- 
fallenden Erscheinungen.  Im  Beginne  des  12.  Jhs.  im  wesentlichen  noch  auf 
die  Sttdprrnze  dos  Kölucr  Diöccsangebietes  beschränkt,  hegnnnt  dor  V^^lnisrhe 
Denar  kurz  nach  der  MitiQ  des  12.  Jh&,  um  etwa  1160  den  Osten  des  Trierer 


1)  VgL  «ach  Bd.  3.  M.  20;  10,  80.*  12»,  SS  L ;  U«,  5;  361,  2S;  862,  1. 
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Bistums  zu  überfluten  und  tiiidet  sehr  bald  hu  Maifold .  •  twa.'-  spiitcr  und  die 
heimische  Münze  fast  uusschliefsend  seit  dem  Sehlussc  <lcs  Jalnliundrits  in 
Koblenz  eine  fente  Statte'.   Von  hier  aus  macht  sich  uocii  im  1-iiuto  des 

12.  Jhs.  Bein  EinflnJk  zerstreut  an  der  Mosel  bis  etwa  in  die  Gegend  von 
Kochern  bemerkbar,  und  gegen  Scblnfe  desselben  steht  er  an  der  Mosel  bis  in 
die  Gegend  von  Ediger  und  Alf,  und  den  HunsrOcken  empor  bis  nach  Gon- 
dershausen hin  in  Konkurrenz  mit  dem  Ttierer  Denar.  Mit  dem  13.  Jh. 
gewinnt  die  kölnische  Mtinze  dann  an  der  Mosel  die  Gegend  bis  Tarbach, 
Bernkastel  und  Wittlich,  sie  zieht  die  Lahn  herauf,  wird  in  den  Wäldern  von 
Montabaur  heimisch  und  erreicht  um  die  Mitte  des  13.  Jhs.  eine  weite  Ver- 
breitung um  Wetzlar.    Zugleich  liatte  sie  selmn  mit  der  Wende  des  12.  und 

13.  Jhs.  in  der  Gegend  von  Bingen  und  KuiiertslierLr  und  in  der  Rheinpfalz 
Fufs  gefafst;  von  hier  aus  wird  nach  Südwesten  zu  das  Nahtthal  gewonnen, 
wo  Kreuznach  seit  1237  kölnische  Denare  ausmünzt-;  es  tritt  eine  weite  Ver- 
breitung in  den  StAdten  des  Mittelrfaeins,  z.  B.  Kaub,  Oberwescl  und  Boppard 
ein;  es  wird  endlich  am  Schluß  des  18.  Jhs.  sogar  der  tiefere  Hunsrttck  mit 
Kastellaun  in  den  bisherigen  MQnzbereich  einbezogen. 

Ks  war  eine  bisher  kaum  gekannte  grofsartige  Ausbreitung,  welche  dem 
kölnischen  Denar  auf  diese  W^Mse  binnen  etwa  sechs  Generationen  zufiel,  sie 
eiTeichte  etwa  um  12.')0 — 1275  ihren  Höliepunkt".  Damals  war  das  ki'dnische 
Gehl  in  dem  umscliriebenen  Bezirke  nicht  hlois  Handelsniünze.  sondern  auch 
ein  weitverbreit<'tes  CourantL't^ld.  l  nd  neben  dieser  tiefen  I  »urrlidrininmg 
eines  sehr  l»i  deutenden  Hinterlandes  erreichte  der  kölnische  Denar  um  diese 
Zeit  eine  noch  viel  weitere  Verbreitung  als  Handel münze\ 

NatOrlidi  enteprach  dem  Vordringen  des  kölnischen  Denars  ein  Zurückweichen 
der  bisher  gOUigen  Mttnzsorten.  Namentlich  der  Trierer  Denar  trat  sehr  zurück : 
als  Handelsmttnze  und  fttr  grOfsei'e  Summen  verschwindet  er  eine  Zeit  lang  nahezu'^; 
und  als  Courant-.  Id  \\(Mfs  er  sich  die  alte  Grenze  nur  gegen  Metz,  welche  im 
wesentlichen  mit  der  Diöccsangienze  zusammenfällt,  bis  in  die  spatesten  Zeiten 
zu  wahren.  Geiren  K<»1ii  dai:e'-ren  krimpft  er  vergebens  an:  es  ist  noch  m<)glich,  an 
einzelnen  Xnciiriehten  sein  allm;ililirhes  rnterlieuen  /u  verfolgen.  So  finden 
wir  den  Trierer  Denar  um  1200  noch  vereinzelt  in  Dingen  (II,  21);  in  Kreuznach 

'1  S    nlu-n  11.  1.%. 

-I  .Mail  vfigl.  (himit  WKioiiznarh.  (i.  2.  l.*)0,  rtl>«'n  I,  i>2,  das  in  seinen  liestiiiuiiuiigün 
•Ion  iViiluTon  und  spüteren  Zust^uul  der  Piiige  wii-dcrgiebt. 

*)  Bei  d«r  großen  Zelintsamnilimjr  für  das  h.  Land  i.  J.  1276  kommen  in  der  Trierer 
Diüi'* ii'ir  not  Ii  il.  .\(ju(-'iis<'s  Trt'vcn  iocs  und  Tuptncnst  s  i-in;  I,  43. 

*l  >.  II.  8.  9.  14.  34,  41.  4Ö:  tin<l  in  den  .Akten  des  .^tadteliund*  den  l!e>ehlii(V  idier 
Judenziusen,  oben  II,  Der  grof>e  Muiizfund  von  Uo>  bei  Uatb-n  enthalt  meist  Denare  Er/.- 
bi«(hof  Heinrichs  I.  von  Köln  (1225-1238):  s.  Grote  Schwikh.  MOn%gi?$ch.  S.  41. 

'i  ('biirakteiistis( b  ist.  daf-  im  .1,  1182  Kr/l-isehot'  AmoUl  von  Trier  an  den  Erz- 
bis<  bot  von  Kohl  2;i2  mr.  Colon,  il,  leibt,  ol»en  II,  8. 
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kennt  ihn  nur  noch  das  Wdstum  der  Stadt,  vermutlich  als  blofse  Autiiiuitüt  * ; 
in  Boppard  wird  um  das  J.  1220  zuletKt  Dach  ihm  gerechnet  (II,  26);  im 
Maifeld  und  an  der  unteren  Mosel  finden  wir  ihn  als  aussterbende  Mttnze  zu 
Thor  um  1160  (II,  4),  zu  RObenach  und  Loef  am  Ende  des  12.  Jha.  (II,  10, 

17),  die  Mosel  weiter  hinauf  zu  Karden  bis  in  das  zweite  Viertel  des  13.  Jbs. 
(I,  9,  23);  zu  Kesten  o))erhalb  Bernkastel  endlich  bis  in  die  Mitte  des  13.  Jhs. 
(I,  37;  II.  40).  WilhroTid  so  das  Moselthftl  vom  Trioirr  Dcnnr  verloren  \^imle, 
blieben  ihm  die  \v<Miiji:er  verkehi-sreichon  ThalniiKlor  der  K\\'v\  mn\  des  lliins- 
rücks  noi  h  auf  länger  erh.ilten*.  Ktwa  um  die  Mitte  des  13.  Jhs.  brti  stigte 
sirii  endlii'h  der  beidereeitige  Besitzstjuid  des  Kölner  und  Trierer  Deuai-s.  und 
dem  letzteren  verblieb  bis  an  das  Ende  des  Mittelaltei«^:  die  Eifel  der  Kölner 
Diöcesangrenze  entlang  in  einer  Linie  etwa  tlber  Daun,  Manderscheid  und 
Wittlich  zur  Mose],  das  Moselthal  bis  Uber  Kochern,  der  Hunsrttck  bis  in  die 
(hegend  von  KirehberfT,  und  endlich  nach  Süden  zu  der  eijtentliche  Hochwald, 
die  Gev'riid  um  liirkenfcld  und  die  (iriniburß  und  das  Land  der  sUdlich  aUB- 
fliefsenden  Wasserläufe  bis  zum  Xalbacher  Thal.  In  dem  östlichen  Hauptsitz 
der  früheren  Zeit,  in  Koblenz  und  im  ^faifrld  wurde  der  Trierer  Denar  end- 
irUltiir  zu  einer  Anti(]uit;it.  der  man  noch  ali  und  /u  in  statutarischeu  Bestini- 
munpen,  Zinsaul/<  iilinuiiuen  und  Weistümeni  liegejxnet  (I,  32.  4>^). 

.\uch  die  Koukiurenz  des  Mainzer  Denars  mit  dem  Kölner  lUfst  sich 
jui  unserem  Material  einijjrennafseu,  wenn  auch  nicht  vollständig  und  ab- 
schliefsend  veifolgen.  Es  ergiebt  sieh  fQr  die  Rheingegend  ein  langsames 
Zurttckweichen  der  Mainzer  Denare  um  etwa  1200  (II,  20),  und  etwa  sdt  der 
Mitte  des  13.  .Ihs.  wieder  ein  laniZKames  Vordringen,  besonders  in  die  Seiten- 
gegenden  des  I{bc>in-  und  Xahethales  (III).  Für  das  Lahnthal  endliili  läfst 
sich  noch  für  die  Mitte  des  13.  Jhs.  die  Konkurrenz  d(M-  Mainzer  und  Kölner 
Denare  nachweisen  (II,  51):  sj>nt<  r  _'ewinnt  hier  der  Mainzer  Denar  endjTiÜti^. 
freilich  in  hes(mden'r  Form\  wirdi  i  d;»s  Feld. 

Hei  der  vorwioircnd  fiskaliM'hcu  Auflassung  der  .Mün/imlitik  im  Mittel- 
alter liegt  der  (iedankc  nahe,  dals  dit  ^rofse  UndaufsheMliraukuug,  wt-lche 
namentlich  iViv  Trierer  Denare  durch  diis  Kölner  (Jehl  eifuhren,  zu  einer 
Depravation  des  Trieiier  Mflnzfufse»  geführt  haben  müsse.  Eine  solche  De- 
])ravatiou  war  oflfenbar  der  etnzifte  Auswe^r,  sollten  andei«  die  Einnahmen  ans 
dem  Schiaßschatz  trotz  lieschränktem  Umlatif  auf  der  alten  Höhe  bleiben.  In 
der  Tli;it  lic-vu  for  eine  .solche  Dejiravation  urkundliche  Angaben  vor.  .*;o 
namentlich  die  I,  8  aligednu'kte  Nachricht  m'u  1100;  auch  die  Notiz  I,  2S 
,80  Ib.  Trever.  novorum  leguliuuiS  aus  dem  J.  1238—39,  ist  hierher  zu 

')  ü.  .S.  417  NüU'  2. 

')  Eine  genano  Üliorsicbt  «tc»  Stande»  um  1200  jn^bt  I.  12. 

M  Siotti  1,        ])ir  Marktnünze  piU  up  t;i  ii>it<-  tUt  isst  «Ii  vorstaine  da  Eron« 

breiuisteiii  lit.  und  iip  <li--«ir<  lüncs  die  Mosselc  iiji  bis  211  Cochtne  Kii,  ind  voit  npme  Rine, 
als  verie  dat  gestithte  van  Trierc  pint. 

*)  b.  unten  S.  421. 
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ziehfii!  Hcraitijre  Zusfttzc  bozcirhneu  immer  das  Mifstrauen  des  Publikums  in 
die  bisherige  Ausnittiizuug*.  Aber  natOrlioli  uiurst^'  dieses  Mittel,  deu  fiska- 
lischen Münzi-evenuen  aufzuhelfen,  von  den  uiifjrünstig^ten  Ei^eiuiissen  für  den 
Undauf  —  und  damit  schliefslieli  auch  für  deu  Fiskus  selbst  —  begleitet  sein. 
Auch  in  dieser  Hinsicht  lassen  sich  nun  die  Folgen  der  Entwertung  an  den 
urkuDdliehen  Naehrieliten  kontrallieren.  Um  1220  etwa  gevnm^i  die  Metzer 
Denare,  deren  Abgrensung  mit  den  tiierisdien  bis  dahin  nahezu  konstant  gß- 
blieben  war,  auf  kurze  Zeit  an  Tenain:  sie  eiadidnen  in  Mettlach  und  im 
LusemburgiBchen  (V,  7,  8).  Und  was  noch  bezeichnender  ist,  wenig  später  ünden 
sich  zum  erstenmal  Denare  einer  n(nirn  Lnxombnr^or  Wähnin?*.  welcbo  von 
nun  ab  stark  an  Raum  «rewinnen  und  den  Trierer  Denar  aus  dem  Westen  des 
Erzstifts  verdriUigen,  wo  er  namentlich  um  Arl  fast  allein  f:ehen>cbt  hatte. 

In  dieser  fatalen  Lage  gab  es  für  das  Erzstift  Trier,  vom  tiskalischen 
Standpunkte  aus,  ein  Kettungsmittel,  das  freilich  zugleich  <lie  Anerkennung  der 
Superioritit  des  Kölnw  Denars  und  eine  MQnzkontmv«ition  enthielt  Trior 
besals  seit  1018  eine  MOnzstfttte  in  Koblenz;  hier  mvMß  es  nach  Kölner  Fufs 
aoszumQnzen  beginnen.  In  der  That  hat  man  dieses  Mittel  eigriffen.  Von 
der  Koblenzer  Ausprägung  kennt  man  nach  dem  Trierer  Fnfse  geschlagene 
Denare  von  \ielleicht  schon  Poppo  (1016—1047),  von  Eberhard  (1047—1066) 
zu  1.1  Tir.,  von  Udo  (1066—77)  zu  12  Afs  151ötig,  von  Biiino  (1102-1124) 
/II  0  77  und  0,87  Gr.*  —  dann  findet  sich  eine  Ausmünzung  unter  Tritrer 
liiUl  erst  \virder  unter  Balduin  im  14.  Jh.*.  Die  unter  Balduin  in  Koblenz 
geprägten  Münzen  schlielsen  sich,  soweit  sie  nicht  ganz  anderen  neuereu  Bil- 
dungen folgen  (Tumosen  u.  s.  w.),  dem  Köhier  Fulse  an.  Ist  es  nun  sdion 
an  sich  roerkwordig,  dak  wir  von  einer  Mflnzstfttte,  welche  sdt  ihrem  Übei^ 
gang  an  Trier  im  J.  1018  bis  nun  J.  1124  ununterbrochen  Spuren  ihrer 
Thätigkeit  hinterlassen  hat.  von  diesem  Datum  ab  bis  ins  14.  Jh.  keine  Denare 
besitzen,  so  erfaiUt  diese  Thatsache  eine  um  so  eigentümlichere  Beleuchtung, 
wenn  eine  rege  Ausmünznng  für  die  Mitte  des  13.  Jlis.  feststeht^.  Die  Ver- 
mutung, dafs  mau  in  Koldenz  Kolner  Denare  nicht  blofs  nach  Schrot  und 
Korn,  sondern  auch  mit  Kölner  Gepräge  schlujx.  liegt  sehr  nahe:  sie  wird 
durch  zwei  Momente  zunächst  noch  bestärkt :  einmal  durch  dius  \  erlwt  ,ne  tarn 
in  archiepiscopatu  Coloniensi,  quam  extra  eundem  .  .  aliqua  moneta  fiat  se- 

')  Vielleicht  kann  man  auch  dip  Vprpnrfitnnp  <\ot  Trierer  .Mim/i-  au  2  Metzer  BUrger 
L  J.  1221  (oben  1,  3)  ab  eine  infolge  Ues  Kttckgaugs  der  Muiurevenuen  voi]genonunenc 
Ifaftrqgfll  adJ&nBer  Art  beaeicluien. 

»)  S.  nlu-n  S.  .^72. 

»)  S.  oben  die  TabeUe  S.  405-406 i  ferner  Dannenbetg  i>.  184;  Bohl  S.  18  No.  4^  zu 
r(»])po  oben  8.  966  Note  4. 

*)  Bohl  a  36.  Die  t«a  HMlheiiii  Bist.  2,  Taf.  2,  $  abfeUUele  und  ton  JoMshim 

8.  205  Roenuuid  T  y  igcschricbenc  K  !  1  n  /)  r  Münze  ist  jetst      Boenmiul  IL  mg^Orig  er> 
kaont;  s.  Bohl  8.  31  und  Beriebt,  zur  Munzkde.  S.  56  £. 
»)  S.  oben  S.  866. 

27* 
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rundum  valcntiam  et  foraiani  et  viuacriTiom  Coloniciisis  moiiote',  welch^'s  Ki-/- 
bisrhof  l^hilipp  von  Köln  1190  von  Heiiinch  VI.  frwirktf  (11,  12),  daim  durch 
di«'  Art.  in  wt^lchor  «las  erzstiftische  Urbar  d»-^  13.  JIih.  die  Re?pbin?j  der 
Tn«'r(  r  Munzvf'ilia]tnis>o  darstellt  ^  Kommt  luiu  uu<  h  hinzu,  dafs  mau  iu  der 
That  nieluere  sicher  Koblenz  und  aller  WahrMheiuliclikeit  den  Trierer  Erz- 
bischdfen  znzuweisende  Denare  nach  kölnischem  Füfo  aufi  der  Zeit  Bnuios 
(1102—1124)  und  Dietrichs  IL  (1212—42)  besitzt*,  so  schwindet  wohl  jeder 
Zweifel  an  einer  mit  dem  Verfiill  der  Trierer  Münze  beginnenden  Ausprägung 
nach  kölnischeni  Fufse  in  Koblenz.  Und  sicher  ist  in  jedem  Falle,  dafs  der 
Kölner  Denar  sich  seit  der  2.  Hillfte  des  12.  Jhs.  in  rai)ider  Verbreitunpr  das 
Khein^ebiet  bis  Bin<reu.  das  Nahepebiet  bis  Kreuznach,  das  Lahn^'ebiet  (wenn 
ant  h  nicht  jranz  unbestrittrn)  bis  Wetzlar,  das  Moselgebiet  bis  Bernkastel  auf 
ein  Jahrliundrrt  lamr  eroberte. 

Das  t'iiulriii^ende  Veistilndnis  für  dit  stMi  iiiilx'in  Voifianj;  gewinnt  man, 
wt  iiii  mau  sich  aus  I,  1  für  das  Jahr  1190  die  .MüuzrelatiüU  1  d.  C(dou.  —■  2  d. 
Couäuent.,  aus  II,  16  und  26,  für  die  Jahre  ca.  1200  und  1220,  die  Relation  1  d. 
Colon.  «  2  d.  Trever.,  und  aus  IV,  12—15  fttr  die  Jahre  1248—1255  die 
Relation  l  d.  Colon.  •»  2  d.  levc^  fvon  Wetzlar-Mainz]  vergegenwärtigt.  Die 
Trierer  und  Mainzer  Denare  waren  also  gegenüber  dem  ihnen  ursprünglich 
gleichwertigen  Knlmi  T»enare  ><>  gesunken,  dafs  sie  um  1200  bzw.  1250  an 
Wert  nur  noch  die  HiUfte  (U^sselhen  betniiren.  Natürlich  trat  di<'  Iii«  r  vor- 
li«'t5«Mido  Kntwf'ifnnL'  mir  nilmnlilich  ein:  es  kommt  also  darauf  nn.  sie,  ;ils  \ Orbc- 
din^'unLT  /um  Ver>taiiduis  der  Kolner  MünzverbnMtiimr.  ueiuiuer  zu  u]itri>ui'li(>n. 
Kin  llültsiiiittel  in  dieser  Hi<'htnnL'  erL'elicn  ilic  l'rkundeu  in  der  lie/.ei»hnuu^ 
der  Mainzer  und  Trierer  I»enare  munetu  levis  ^'eirentiber  den  Kölnern.  Ks 
ergielit  sich  da,  dafs  die  Trierer  Denare  zuerst  um  Barweiler  in  der  Eifel 
1158,  dann  im  Maifeld  und  um  Andernach  um  1190  denarii  leves  genannt 
werden  {IV,  1,  4,  5)',  wiihrend  diese  Benennung  gegenüber  den  Mainzer 

'I  Vf;].  l'Stitt  ;^>1>9:  wenk'II  noiie-  IViian-  L'i'si'lil.tm'ii ,  -o  t'ilinltmi  vun  Trier  aus  ih'e 
s<  liultlioirsen  in  Trier,  WittHch,  Bcrokasld  uimI  Merzig  solche,  ut  cuiiuh  studio  t-l  labore 
mtvi  tUnarii  coutii-mentitr  ft  staMHantar;  nnd  hiemi  die  andere  Stelle  UStift  426  Mnnifter- 
maifehl:  moneuuii  haltebtt  hk  «iTlüeiiiücoims.  denarii  istius  monctp  crunt  ehis  pomlnis  et 
i'ius  «  xaininatinni«. ,  <  iiius  »M  'int  '  ontiiit'ntini  ((»■iiarii.  iiuaiidoruiniiDr  Iii«'  tit  iniitatii»  niniit-tr. 
iiioii«'tariii>  <)al)it  villii'->  '>  Ifvis  iiioiietc,  ut  turiat  ci  iiir>titiani.  LhinihiT,  daf«  das  Ndu'ii- 
(•iiiandt  riatitii)  v«  r>ilii)<UiR'r  Mßiuscn  im  Rmtift  ofSziell  anerkannt  war,  UStift  400 
k<fincn  Zweifel. 

-)  Vtrl.  Mader  1.  13o  und  Tliunist  n  in  Timms  .\ukti<'n«katal. .  I\>ip('n]ia<.'«  n  Is'U.  Alit. 
Ni>  2uiy.  sowu-  aiah  droto.  Ividtkiuer  di-j.  Kr^ltisihots  IMotriclt  II.  Min  Trii-r  1212 

124L!.  Miinxisiudien  M.  7,  90  Ii'.  l<eixteivr  wvibt  mit  !>icherhdt  die  tni)!li«b<'n  IViiare 
den  Trierer  Erzliiüclii»1eii  m  und  erklart  nniiefntir  in  nnsvrm  Sinne  die  Mügliihkeit  des 
Kolnn  Mun/tulx's  in  K.>l>K'n/. 

Kin  l'all  von  lO'.l.  .Ml!.  I  I!,  l.  wo  iii  KlutU'i»  d.  Irvc-  genannt  wwdeu,  kann 
Ittt  r  ni<lit  in  ISi  traiht  konuiKn.  da  dii^ellieu  Denare  Mit.  UB.  1.  343.  10>'»6  einfach  Denare 
}!cnannt  wciYleu,  die  Ülterliotenniß  nur  aus  neuerer  Abschritt  bekannt  ist  nnd  die  l'rkinidß 
seu  dem  Itekannten  Brauweiler  rrkundensebat/e  üehiirt. 
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Denaren  an  der  oberen  Lahn  schon  um  1160  (TV,  2,  8)S  in  Rheinhessen  um 
etwa  1200  einsetzt  flY.  6,  7,  9).  In  Köln  selbst  kommen  denaiii  leves  seit 
1130  vor-:  eine  Tliittsudie,  welche,  auf  den  ersten  Blick  aufFallend  sich  sehr 
leiclit  aus  dem  in  Külu  natürlich  am  meisten  fjescliäiiten  lie\vul:>tsein  von  der 
grülsereu  Schwere  der  eigenen  Denare  gefieuüber  freiiuleu  erklärt. 

Es  folgt  also,  dafs  die  Überzeugung  von  dem  leichtei-eu  Gewicht  der 
fremden  (Trierer  und  Mainzer  und  vielleiclit  auch  andern*)  Denare  in  Köln 
um  1140  in  der  Bezeichnung  moneta  levis  einen  allgemeinen  Ausdruck  fiuid, 
dafe  dieser  Ausdruck  in  den  Jahren  1150—1190  und  1160—1200  sich  auch 
in  denjenigen  Gegenden,  wo  Kölner  und  Trierer  bzw.  Mainzer  Denare  zusam- 
menstiefseu,  Bahn  brach«  dafs  endlich  für  die  genauere  Fixierung  des  Wert- 
verhiiltnisses  von  Trierer  bzw.  ^fainzer  Denaren  zu  Kölner  Denaren  um  12(M) 
bzw.  1250  die  Relation  1  :2  Geltung'  erhielt. 

Wie  entvSpiicbt  diesem  Vo^^'a^i:e  die  thatsHchliche  Ausmiiuzuug,  soweit 
sie  Ulis  bekannt  ist  V  Znniiclist  eine  urkundliche  Antwort.  Nach  dem  oben 
S.  401  Ausgeführten  sollte  der  cix.  15V  s  lötige  Kölner  Denar  von  1252, 
entsprechend  der  bis  dahin  gültigen  Ausmttnzung,  1,468  Gr.  wiegen ;  nach  den 
S.  402  gegebenen  Erläuterungen  enthielt  der  Trierer  Denar  im  J.  1207 
0,714  Gr.  remen  Silbers.  In  der  ebenfalls  oben  S.  402  besprochenen  Trierer 
Legierung  war  der  Denar  etwa  0,744  Gr.  schwer,  d.  h.  mit  aller  für  die  Aus- 
bringiuig  jener  Zelten  wünschenswerten  Genauigkeit  =  2  Kölner  Dt  naren 
(2  Trierer  Denare  =  1.488  Gr.).  Das  aber  entspricht  ganz  der  filr  die  .lahre 
ca.  1200—1220  gefundenen  Relation:  l  d.  Colon.  2  d.  Trever.  Nicht 
minder  entspi-echen  derselben  die  Werte  und  flewiclite  der  erhaltenen  Mthizen. 
Nehmen  wir.  (Mitsprechend  den  Versiclierungea  von  Hohl  und  Knnen.  die 
Trierer  und  Kölner  Denare  aus  lö'ulöt.  Silber  ge.sciibigen  —  also  dem 
Korn  nach  gleich  —  an,  und  schlagen  wir  5  "  Abnutzung  auf,  so  ergiebt 
sich  für  Dietrich  II.  von  Trier  (1212^1242)  ein  effektives  Denargewicht  von 
0,619  Gr.  (2  Denare  =  1,288  Gr.)  und  für  die  Erzbischöfe  von  Köln  in  der 
entsprechenden  Zeit  ein  effektives  Denangewicht  von  1,438  Gr.  Die  hier  vor- 
liegende Abweichung  von  dem  VerhiUtnis  1  :  2  ist  nicht  grofs  genu^jr.  um  nicht 
die  urkmuüicli  verbt^rgte,  zudem  jedenfalls  nnuichen  faktischen  Abweichungen 
unterworfene  Relation  am^li  (iiuvli  die  Mim/funde  bf^stiUi-it  ei-scheinen  zu  lassen. 

S})ridit  >i('h  aber  in  dem  u'eLivnseiti^'en  VerliUltnis  der  erhaltenen  Denare 
ilie  urkundlich  feststehende  Helatimi  tui  etwa  1210 — 1240  so  deutlich  aus.  so 
liindi'rt  nichts,  das  Verhältnis  zuiuUiist  der  Kölner  und  Trierer  Ausnnuizung 
an  den  (iewichtsnotierungeu  der  Funddenarc  rilckwilrts  weiter  zu  verfolgen 
bis  In  das  12.,  11.  und  10.  Jh.  hinein,  für  welche  jeder  anderweitige  Anhalt 
zur  Berechnung  fehlt.  Da  etgiebi  sich  denn  bei  den  Trierer  Bischofsdenaren 

')  Vgl.  daxit  ftrote,  die  Münzen  nnd  Medaillen  des  Hauses  Isenluirf.  in  s.  Münzstudien 
BcL  7,  S.  175  f. 

Knnen  Oescli.  der  St.  Köln  1.  522,  vgl.  auch  V, 
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zimilchst  für  die  zweite  Hälfte  des  Vi  Jhs.  und  die  ei-stc  HHlfte  des  11.  Jhs. 
ein  ziemlich  konstantes  (iewicht  von  ca.  1,15  (Ir.,  dtiuii  ^'cht  dasselbe  unter 
Udo  flO(36— 79)  auf  1,05  Gr.  nml  uiit.  i  Egilbeit  (1079  1101)  auf  0,89  Gr. 
herunter.  Und  schon  unter  Ihuiii)  und  Alhero  (1102—1152)  ergiebt  sich 
Schrot  und  Knm  des  Trierer  Deuars  in  einer  Form,  welche  die  Belation  des- 
selben zum  Kölner  Denar  wie  1:2  herbeiflthrt  Unter  diesen  Biscbftfni  wiegt 
nftmlieh  der  Trierer  FWddenar  Ibh'tliMig  gemacht  0,70  Gr.,  während  der 
Kölner  Funddenar  derselben  Zeit  etwa  1,47  Gr.  schwer  ist.  Wenn  nun  gleich- 
wohl das  Mindergewicht  der  Trierer  Denare  in  der  ei-sten  HiUfte  des  12.  Jhs. 
den  Zeit^^enossen  nicht  zu  Tn^e  trat,  so  lag  das  daran,  daXs  unter  den  ge- 
nannten r?i Schilfen  —  und  zwar  einzig  unter  ihnen  in  der  frlihereu  Trierer 
Milnzgesihichte  —  der  Donar  nicht  15' g lötig,  sondern  unter  Bruno  14- 
lötig  und  unter  Alhero  gar  nur  121ölig  ansjrebracht  wurdet  Ks  wurde 
dadurch  fiir  den  Denar  ein  Gewicht  von  0,75  bzw.  0,88  Gr.  eri-eicht,  welches 
jede  uennensweile  Abweichung  von  der  Ausbringung  unter  Kgilbert  (1079  bis 
1101)  mit  0,89  Gr.  nach  Fundgewicht  zunächst  maskierte.  Aber  um  die  Mitte 
des  12.  Jhs.  kam  das  I'ublikum  dieser  verschleierten  Entwertung  auf  die  Spur, 
und  die  Benennung  moneta  levis  brach  sich  Bahn:  schon  unter  Hillin  (1152 
bis  1169)  wurde  deshalb  die  Ausbringung  15'  ä  lötiger  Denare  wieder  auf- 
griinnunen.  Indes  unter  der  Verbesserung  des  Korns  litt  jetzt  natürlich  das 
Schrot,  die  uns  bekaniitpu  DfMKiro  flillins  und  seines  Nachfolgei"s  Arnold  I. 
(1169  -1183)  sind  nur  ra.  o.iio  (ir.  nach  Fundgewicht  schwer,  Damit  lag 
df'UM  (Irr  Rückgang  der  Tricici  Mtuizo  i»lötzlich  vor  aller  Augen,  und  als 
notwt  udige  Folge  d«'r  schiechtni  und  uuivdliclien  Münzi)olitik  <ler  ErzbiM-iiufe 
in  tler  ei-steu  HiÜfte  des  12.  Jhs.  ergab  sich  jetzt  nur  eine  un»  so  rapidere 
Verbreitung  des  Kölner  Denars. 

Bisher  handelte  es  sich  nur  um  die  Trierer  AusmQnzung  in  ihrem  Ver- 
hältnis zur  Kölner;  von  der  Behandlung  der  Mainzer  MOnze  ist  Al>stand  ge> 
luiniuien  worden.  In  dei-  That  liegt  die  Mainzer  Mf^nze  —  abgesehen  von  ihrer 
Zuhülfeuahnie  zur  Erkenntnis  des  Entwicklungsganges  der  Trii-rer  und  Kölner 
MiMi/f  -  zu  sehr  aufsorhalli  drs  nächsten  Zweckes  dicsci-  Ai-l)f*it.  um  rin»' 
genauere  I  ntt-i-suchuiiu  (liint:liili  zu  machen.  Docii  ergicht  sich  aus  dt-n 
S.  415  mitgeteilten  Daten,  dals  ihn»  Geschichte  bis  ins  12.  .Ih.  eine  der  Ent- 
wicklung der  Trierer  Denare  im  weM  iitlitheu  aualu^i*  war. 

Dagegen  lohnt  es,  die  ältesten  Zustande  «ler  Trien-r  Münze  im  10.  Jh. 
nochmals  ins  Auge  zu  fassen.'  Vergleicht  man  die  bischöfliche  mit  der  könig- 
liehen  Ausm&nzung  (S.  400),  so  zeigt  sich,  dafs,  so  lange  die  Könige  noch 
stärker  ausDittnzten,  die  bischöflichen  und  könifdichen  Denait^  sich  ziendicii 
konfonn  bliclien;  beide  lassen  sich  mit  gering  gerechnet  ca.  1,1  Gr.  Fnn<l- 
gewicht  ansetzen.  Ahuliche  Heoliachtnnu'en  lassen  sieb  bei  Köln  und  Mainz 
(hier  aligeseJieii  von  den  spiitesteu  königlichen  Ausmiiuzungen)  macheu.  Sehr 

.s.  oben  .S.  406. 
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natlliiich:  »o  lange  noch  beide  Münzen  am  selben  Ort  mit  einander  konkur- 
rierten, lag  die  Notwendigkeit  eines  ziendicli  regelmäfsigen  und  ehrlichen 
MUnzbetriebes  für  beide  Teile  vor.  In  dieser  Hinsicht  bildet  der  immer 
stärkere  Vei-fnll  der  königlichen  MQnzen  seit  der  Salierz(Mt  einen  verhängnis- 
vollen Wendepiuikt :  wenigstens  in  Mainz  und  Trier  Wgmui  seitdem  eine 
uuHuihaltsame  Entwertung. 

Kdln  hielt  sich  von  dieser  Depiwratkm  fast  ganz  ft^:  hieraaf  beruht  die 
Grdlhe  der  kOlniflcbeii  MQnze  im  18.  Jh.  Ihre  weite  Verbreituiig  aber  miifste 
eintreten«  sobald  die  Entw^ung  der  anderen  Denare  bis  zu  einem  Grade 
fortgeschritten  war,  welcher  es  erlaubte,  sie  zum  Kölner  Denar  in  ein  leicht 
übersiclitliilios  Verhältnis,  am  besten  1:2,  zu  setzen. 

Ks  lieirt  inifsfiljall)  der  Grenze  dieser  rntersurhuii«r,  nach  den  Gründen 
zu  fragen,  weiche  der  Köhier  Aiisninnziiii^'  einen  so  stetifren  Charakter  ver- 
liehen; neben  allgemein  plauäbehi,  wie  dem  einer  bei  gröfserem  Handel  unerläfs- 
licheu  Sicherheit  des  Münzfufses,  werden  es  besondere  gewesen  sein:  vermut- 
lich namentlich  die  Hauddabeziehungen  zu  England.  Die  englischen  Sterlinge 
hatten  im  12.  und  18.  Jb.  ein  DurehschnittBgewicht  von  etwa  1,38  bis  1,40  Gr., 
andern  waren  sie  in  den  Niederlanden  weit  verbreitet:  Grund  genug,  auch  die 
Kolner  Denare  auf  ein  Gewicht  von  1,38  bis  1,40  Gr.  zu  setzen,  wie  wir  es 
nüt  besonderer  Vorliebe  in  der  Kölner  Aosmtknzung  vertreten  finden'.  Die 
Präsumtion  für  eine  derartige  Anlehniin<r  gewinnt  durch  den  nachweisbar 
englischen  T'^i^sitriino:  der  Kölner  Münzmark  noch  an  Sicherheit.  — 

Mit  dem  Jahre  12,^)0  etwa  eiitb't  die  schiuie  Zeit  der  ki'dnischen  Münz- 
L'es(hi(  ht(\  .Schuu  vor  dem  J.  1252  linden  sich  urkundlich  Zeiclien  des  Ver- 
falls; ungleiche  AusmUnzuug  (U,  49,  50,  56,  57,  58,  60)  und  die  mit  ihr  mir  zu 
leicht  gegebene  MQnzveischlediterung  (II,  56).  Der  Grund  für  diese  Vorgänge 
wird  einmal  in  der  durch  die  weite  Verbreitung  der  Mttnze  leichter  eintreten» 
den  Möglichkeit  der  NadunOnzung  und  der  durch  sie  bewirkten  Unsicheiheit 
der  Münze,  hauptsächlich  aber  in  den  jetzt  beginnenden  erbitterten  Kämpfen 
der  Stadt  Köln  mit  der  erzbischöflichen  Gewalt  zu  suchen  sein',  welche  eigent- 
lich ei-st  unter  Wikhnld  (1297—1304)  wieder  einem  Verhältnis  gegenseitigen 
Vertrauens  wichen.  In  diesen  Kämpfen  spielte  auch  die  dem  Erzbischof  ge- 
hörige Münze  eine  Rolle:  von  den  ersten  Rps<*hwerden  der  Bürirer  an  bis  zur 
gi'ofseu  Koditikation  der  gegenseitigen  Beschwerdepunkte  im  1-iuduni  Conradinum 
des  Jahres  1258  (II,  56)  und  darOb«'  hinaus  wird  sie  hftufig  erwähnt;  im 
Jahre  1275  scheint  sie  ginzlich  stillgestanden  zu  haben  (II,  Ol,  02).  NatQr- 
lieh  traf  der  Rückgang  der  Kölner  Mttaize  mit  der  Konsequenz  der  Verrin- 
gening  des  Sehlagschatzbetrages  zunächst  die  ErzbischOfe;  es  begreift  sich  daher 
ihr  Interesse,  das  alte  Ansehen  der  Kölner  Mttnze,  das  sie  selbst  seit  den  fttnf' 

*)  Im  JaliK-  1262  ist  in  der  That  der  Kolner  Denar  dem  «ngKsdien  Steriing  i»  Schrot 

und  Knrn  absolut  gleich,  s.  II,  59. 
*)  Vgl.  EheUerg  S.  84  ff. 
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zi^ei  .lalireii  «lurch  eino  kui*zsichtif;o  Müu/.pülitik  untertn'ahen  hatten,  mm.  »la 
sich  <lie  Folgen  zeigten,  wie<ler  zu  heben.  Der  merkwürdige  \  ersui  h  hierzu 
liegt  in  einer  Verstilndigimg  des  Kölner  Krzbischofe  mit  dem  König  auf  dem 
Reichstag  zu  Bo{)|>aid  1282  vor  (II,  65);  er  läuft  im  wesentlichen  darauf 
hinaus,  ftir  die  Kölner  Denare  das  alte  Schrot  und  Korn,  wie  es  im  J.  1252 
festgesetzt  war^,  wied«  einznftüiren.  Diese  neuen  Denare  sollten  dann  vom 
König  und  vom  Entbischof  aus  je  eiuei'  Münzstätte  unter  örtlich  unbeschränkter 
Ihulaufsfiihigkeit  ausgegeben  wenlen;  der  Zeit  nach  war  ihr  Undauf  auf  10 
Jahre  vom  Ta^rr  dor  orstm  IVilgung  ab  bestimmt.  Iih  finde  nicht,  dals  dieser 
Münzvcitiaf,'  auf  die  Entwicklung  der  K(»lner  Munzverhjlltnis.se  einen  Kinflufs 
geübt  habe:  auch  hört  man  nichts  vnu  seiner  Erneuenmg.  Eins  aber  zeigt 
die  Untersuchung  des  Funrigewiihtes  der  auf  uns  gekonunenen  Kölner  Münzen : 
während  noch  unter  Heinnch  IL  (1260  —  1286)  »las  alte  Deuargewicht  leidlich 
erhalten  war,  sinkt  dasselbe  unter  seinen  näduten  Nachfoli^em  in  einer  bis 
dahin  in  der  Kölner  MOnzgeschichte  unerhörten  Weise.  Diesem  Anzeichen 
starker  Entwertung,  wie  es  sich  auf  Grund  der  erhaltenen  Mttnzen  ergiebt, 
entsprechen  die  urkundlichen  Angaben:  schon  ti-eten  überall  Ersatzmünzen 
für  den  Kölner  Denar  auf  und  stmten  sich  um  seine  Erbschaft,  der  Aachener 
IVenar  (1262:  II,  59).  der  Heller  (1280;  II,  m)  und  der  Turnos  (1295;  II.  71 
Uiul  nur  eine  (.ieneration  später  ist  die  Kölner  Mün/e  iu  den  Gebieten,  die 
uns  hier  bescbäfligeu,'  vuUig  antiquiert  (134Ü;  U,  75)  ^ 

3.  Manzverwirrung;  Eindringen  der  Turnosen,  Heller  und 
fremden  Goldmtlnzen  (bis  zum  Jahre  1386). 

Ein  mu  12d0  im  Trierer  Niederstift  (Koblenz)  verborgener  und  im 
J.  1872  gefundener  Schatz  enthielt  folgende  Denarstücke': 

')  Ufilautip  t'ilu'IIt  aiicli  aus  ikm  Zuiückgreifen  gerad»-  aiil  »las  .lalir  \2')2.  nur  unter 
filier  «las  Km  n  rfw^r-  v.  i m  hlf  i  liti  riiiU  ii  l'a  stimimin'i.  wieder  der  Antanfi  der  Kühler  MütU> 
VfiscIdeiliUTuiig  mii  die  Mitte  dos  lö.  .Iiis.       aiicii  Kiiut-n  (iescli.  2,  37ü  1". 

')  Auf  die  Hi>atierc  GeMliichtP  Act  Kölner  Münze,  soveit  sie  hier  interessiert,  komme 
irh  unten  ztirüik.  Im  idirijri'U  vj;l.  Kiuu'H  (icsili.  2,  ;^sO  H. :  3.  887  fl'.  \hnh  iM'lrit'diirt  die 
Darstellmiu  Kiineii-i  nidtf,  nain^-iitlii  l!  winl  die  Knt\viekluTi_'  in  ilt  r  i  r-tiMi  llalltf  iles  14.  .Iiis, 
nicht  klar.    i-^nTien  tiihil  Iiier  eine  .Morgensiiraehe  vuii  «ii'deiiioli  an,  die  er  leider  tu 

den  Quellen  nicht  abgedruckt  hat.  J)äh  die  MorRensprei-hen  auch  sfiäter  mit  das  wichttiiiste 
Material  zur  kolniMheii  .MuiizKesrhichtC  biiik-n ,  j>.t  bekannt,  auch  geht  au.s  dem  Kidlmi  h 
von  1:^41  hervor,  dn^  ^(  Ihiii  d  nuals  eine  i-iü-«  iK  iuiin-  M  'i  .'i  r^praelH'  cvlNtiiTte.  vfil.  Kiiiu  ii 
t^u.  1,  .S.  28:  die  |taiiiifnt/tiiei>tet-e  solm  dai  jiainient  iiudin  inde  hewareii  iu  alle  tlt-r 
fonnen  inde  wis,  as  die  morgcnspraichge  Iwhelt,  die  der  rait  dAru|)  macht.  i^Ute  die  von 
Knnen  dfm  .1.  1344  zufiewiesene  Morgensjunehe  etwa  «lic  hier  an-jf/oireii«'  unter  lalsrhciii 
Datiun  s»'in?  Zur  si»aten'u  Ih-piavation  sei  schon  liier  erwähnt.  daCs  im  *  KeelinunKshuch 
Ilcrinanii»  von  Goch  c.  13!iO  (11,  ä4)  1  U.  =»  3  mr.  4  Kithiisch  gerechnet  wird,  wa» 
1  inr.  —  11,71  Gr.  rein  Silh^  nnd  1  d.  0,081  Gr.  rein  Silber  ergiehi:  als»  seit  der 
Mitte  des  13.  .Iiis,  eine  etwa  1  stäche  VerscIilechteninL.'. 

^1  Sftte-riist .  her  Kidijen/t  r  MuiiztiuHl,  Grote.-»  Mun;(»U  ^.  303  i^;  \gl.  (luzu  (irote« 
Kurrld.  de»  .Mun/.lur.-<chervereiiis  1873,  22. 
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1  HaUer  d.,  lAdierl  0,42  Gr. 
11  KaisennUnzen  Friedrich  II.  1,21.  0,48;  WÜhelm  l,3d.  0,42;  Sidiard  1,24. 

1,20  (lädieil).  1,25.  1,35  Gr. 
30  Köln :  Konrad  1287-61. 1,34.  1,35,  38,  42  (10  Stack).  1,40.  0,66  (d  Stück). 

0,50  (3  Stftck). 

0  Kleve:  Dietrich  1275-1305.  0,23.  0,22  (Halbd.j-  —  0,60.0,59  (Denare). 

—  0,24.  0,21  (Halbd.). 

16  Geldern:  Otto  IL  1229—71. 0,60  (8  Stück).  0,60.  0,62.  0,54  .0,58  (3  Stück). 

-  0,22.  0,20  (Halbd.). 

84  Utrecht:  Henrich  1250-57.  0,585,  57  (7  Stück).  0,58,  59,  81  (26  Stück). 
118  Holland:  Dietrich  1190—1203.  0,26  (2  Stück).  0,25;  Florenz  1266—96. 
0,48,  50,  51,  54.  57.  61  (110  Stück).  0,24,  27  (3  Stück). 
3  England:  Meinrieh  UI.  1216—72.  1,41. 

1  Flandern,  0.33. 

2  Trier:  ein  Hmchstück  und  eine  Verprflgiing  von  AnioUi  LI.  (1242—59). 

Deutlicher  wie  durch  die  Zusaninieusetzung  diesa»  Schatzes  kann  die 
Vemriung  kaum  vergegenwärtigt  werden,  welche  mit  dem  Rückgang  der 
Kölner  Münze  zonftdist  eintrat  Freilidi  wäre  es  fidadi  zu  c^uben,  dafe  alle 
die  in  dem  Fünde  vorkommenden  Mttnz^  für  das  Moselland  wirldicli  eai 
Münasystem  Itkr  sich  dargestellt  bfttten,  ja  dafs  sie  auch  nur  im  Verkehr  genau 
ftUseinandeiKehalten  worden  wären.  Wir  werden  uns  vielmehr  zu  denken 
haben,  dafs  einzelne  dieser  Münzen  unter  einmal  recipiertem  fremdem  Namen 
mit  durchschlüpften,  beispielsweise  die  T'trochter  Denare  als  Holl;*ndor.  Zu 
dieser  Annahme  drnnprt  die  unter  verwandten  Verhältnissen  oft  genug  iestge- 
Ptcllte  (iewolmheit,  sowie  das  völlige  Scliweigen  der  Urkunden  über  einige 
Alten  der  gefundenen  Denare.  Es  wird  dalier  vor  allem  nötig  sein,  sich  zu 
fragen,  welches  denn  unter  den  vom  Fund  zur  Auswahl  gestellten  Münzm  ifie' 
bevorzugten,  eigenüidi  gang  und  gftb^  waren.  Eine  «rate  gen^lle  Übersicht 
und  zugleich  die  Anleitung  zu  der  weiteren  Untersuchung  ergiebt  sich  aus  der 
in  Bd.  8  No.  54  a1>Ledruokten  T'rkiinde  (VII,  11).  Nach  ihr  kursieren  im 
Trierschen  um  1276  hauptsächlich  Trierer  Denare,  Aachener  Denare  und 
*  Tumosen,  und  zwar  der  Menji^e  nach  im  unirefhbren  Verhältnis  von  78:44:44. 

Zur  rechten  Zeit  weist  diese  Übersicht  zunächst  darauf  hin,  dafs  das 
Verschwinden  der  Kölner  Denare  doch  auch  für  die  Trierer  Münze  von 
sclilimmen  Folgen  sein  nmfste.  Hatte  sich  der  Trierer  Denar  infolge  seines 
festen  Verhältnisses  zu  dem  Kölner  seit  etwa  1150  leidlieh  im  Wert  gehalten, 
so  lag  die  Gefidur  einer  Depravation  der  jetzt  haltlos  gewordenen  Münze  nahe 
genug.  Sie  trat,  wie  wir  sehen  werden,  in  der  That  ein,  und  damit  war  der 
Westen  dem  Eändiingen  der  gut  ausgeprägten  französischen  Münze,  des  Tur- 
nösen, preisgegeben.  Im  Osten  aber  nalmi  nach  einigem  Schwanken  das  frühere 
Münzfrelnet  des  Kölner  Denare  der  Aachener  Denar  ein.  Dsis  ist  die  La^e  um 
1272:  >ir  wird  am  besten  veistaiidm  .  wenn  wir  zunächst  die  Öchick.sale  des 
Ostgebietes,  d.  h.  im  wesentlichen  des  tiierscUen  Niederetiftes  genauer  betrachten. 
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Ks  ist  früher  bemerkt  worden,  dafe  der  Kölner  Deuar  sich  nanieutlich 
infolpre  seiner  innigen  Verwaiidtsphaft  /um  eii^lisclien  Stt  rliri^',  welclie  schliefs- 
lich  fast  zur  Identität  führte,  seit  dein  Kiide  des  1 1.  .Iiis,  in  relativ  kon^^tanteni 
Werte  gehalten  }ial)e'.  l)a  la^'  es  denn  hei  dem  regen  Verkehr  zwischen 
Enf?land  und  den  Kheiiilaiith^ii,  besonders  Köln,  nahe  penucr,  dafs  zimiiohst  der 
englische  Sterling  den  Tlatz  des  depravieiten  d.  Colon,  einzunehmen  vei-suchtt;. 
Hierauf  weisen  eSne  Reihe  yon  Nachrichten,  weldie  jetet  foliKen. 


1.  1257.  .Mll.  ÜB.  3,  im.  Wildtfraf  E. 
hat  dem  KiTsbisohof  (i.  von  Mainz  (iO  mr. 
liuuoruni   et  legaJiuui  stcrliugonuu  gv- 

2.  1262  CRM.  2.  192.  Ki>mü  Willi*.lm  v<t- 
pflirhtct  sich  dorn  Erabisiiiot  von  Krth> 
lur  2000  nir.,  13  solidis  et  4  dciiaiÜK 
sterUiifconnii  pro  nur.  qittlibetcompataiidis. 

3.  1264—12«?  Rfl.  3,  aV  so;  38,  »r.;  St»,  if»; 
42,  if.;  49,  r,;  52,  lo;  .53,  i.  11.50  mr. 
bonorum  et  logiUimn  uteri.,  12  s.  sterlin- 
gorom  pro  inr.  qualibet  computandis. 

4.  12G8  La«  .  l'U.  2,  579  .\a(bon.  900  mr. 
stcrl.,  10  s.  pro  tiir.  computätiä. 

5.  1270  Chron.  non.  200  mr.,  IS  s.  et  4  d. 
sterlingorum  pro  qoalibet  mr.  computatis. 


VI.  Sterlin  gl. 

6,  1272  Wvttpnbad»  und  Midier  2,  101  Noto 
a  (und  Brower).  vgl.  [(J.  Trev.  c.  189]. 
Erxbischof  llcimich  von  Trier  lut  für 
83000(84000)  mr.  Schnlden,  mr.  qnalibet 
p.'iidmfr  12  s.  4  storl.  [12  s.  et  4sterl. 
pro  nir.  qualiliet  roniputatis]. 

7,  1275  Lac.  Iii.  2,  664  Lütüch-Kuln.  1220 
mr.  bonorum  ftterL,  10  s.  pro  mr.  coro- 
putantlis. 

8.  1280  Ilcnnes  TU.  1,  268  Koblenz.  24  mr. 
legatiutu  sk'rlintioniiii,  12  s.  pro  lur.  qua» 
Kb^  coroputatii». 

9.  r?>^!?  Hons  Knfalia  1,  57.  Blankenheim. 
200  mr.  i>ciliiigorum  f !  j  l»ononini  et  le- 
galium  et  280  inr.  inonete  Coloniensis  U. 
bonorum  et  legalium. 


Aus  diesen  Stelleu  ergiebt  sich  eine  Ausdehnung  des  englischen  Sterlings 
unmittelbar  bei  beginnendem  Verfiill  der  Kölner  Mflnze  bis  Mainz  und  Trier, 
namentlich  zur  Zahlung  gröfserer  Summen.  Man  begreift  diese  Ausdehnung 
bei  der  sich  ergebenden  absoluten  Identität  des  Sterlings  mit  dem  Kölner 
Denar  nach  den  auf  diesen  leider  nicht  mehr  angewandten  Anfordeiimgeu 
bezüglich  Schrot  und  Kom  vom  Jahre  1252  und  1282^.  Wie  es  beim  Kölner 
Denar  sein  sollte,  so  waren  hier  für  1()0  d.  1  nir.  rein  Silber,  für  1  Sterling 
1.462  (;r.  Silber  «^fordert  i  l2<)2,  1270,  1272:  VI,  2,  5,  <3).  Tml  dieser  For- 
derung wur(h'  nach  Ausweis  der  in  den  lUieiiiue^enden  aufgefundenen  Denare 
bei  der  Ausprägung  im  wesentlichen  Uechnung  getragen*. 


')  Vgl  anch  nocb  Lelewel  Ktimismatiqne  du  moyen-dge  8,  110  über  den  Einflnfs  der 
englischen  .\nsmünzunf;  auf  tUe  deutsche.  I-*reilich  kann  nicht  alles  «loit  (i«-s;tute  ueliillitrt 
werden.  Wie  weit  th-r  Kintiiifs  der  env'lis*  1"""  AnvjiiiiDznnir  Mxi'  die  kontiiieiitaU*  /nnick- 
gieit'ea  mag,  zeigt  die  Thati>achc,  dalV  1884  aiit  dein  i'onun  lidiiiiinnm  sOO  angelsichsiache 
Mnnswn  ans  der  Zeit  Papst  MariRUS  II.  gefnnden  wurden,  s.  Ldtxows  Zs.  19.  Jalitgang 
Beibl.  -No.  7. 

-1  .\.  Missonji,  (Wiener)  Numism.  Xs.  11,  9*  f',  «eist  sdum  liir  IVirdricb  II.  eiiu-n 
Sterling  nach,  der  schon  vorlier  ganz  ahjiii«  ii  aiit  Kultier  iiml  DortiunmUr  <iepragen  (Hto>  11. 
erscheint  In  Engbind  selltst  kommt  ein  nener  Sterb'ngtypus  seit  llfinriHi  III.  (1216—72)  auf, 
er  dauert  bis  Heinrich  VII.  (14^-5— 1509i. 

*J  Vgl.  .S«ttega:^t,  lies.  f.  mtz\.  lorschgii.  Iö74— 79,  37—39  uml  Sihhifs. 
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Wenn  sieb  nun  f,'leich\sohl  die  englischen  Sterlinge  kaum  tiUer  das 
nemito  Jahrzehnt  ries  13.  .Ihs.  am  Mittolrhein  als  liiuifi^^ere  MOnz<'  tiiulen, 
also  nicht  eiHljrttltijj  ilio  Erbschaft  der  Ktilnrr  ]>niarp  niitrntpii,  so  wird  der 
Gnind  lücrfiir  wohl  namentlich  in  dem  mimurlim  ausländ isclien  Charakter  des 
Geldes  und  seiner  deshalb  selteneren  Nachnittnzung,  sowie  in  der  ausge- 
schlossenen Möglichkeit,  sofort  bei  Entwertung  des  Kölner  Denars  groise 
Sinmiieii  von  Steriingen  aa  den  Mittdilieiii  zu  werfen,  zn  suchen  sein.  Viel- 
mehr erlangte  bald  die  M Qnze  äner  Nachbarstadt  Kdlns  im  Niederatift,  der 
Aachener  Denar«  eine  weite  Verbreitung. 


VU.   Denarii  Aqucnses'. 


1.  1166  t>.  uutei-  Denarii  Colomenses»  412, 

No.5. 

2.  nse  Guden.  CD.  3,  958.  10  mhr.  silig. 
10  tt  'i  rritici  1  mr.  d.  Colou.  verkauft 
für  100  mr.  d.  Aqaensium. 

8L  1S70  Chron.  aianet  1  nur.  Adi«r  d.,  wie 

sie  m  Coveleue  gaen. 
4»  1273  Chron.  monft.  lÖ-Vt  inr.  bonorum 

«t  legalinm  Aqueusimn  et  Halleusium  d. 

secondmn  pagamentain  opidi  de  EVanefliii; 

geht  auf  ihn  VenpredMn  Ktaig  BodolA, 

C  R>1.  2,  252. 
5.  1274.  Cod.  Lac.  HO.  30  mr.  Aqueusium 

d.  legaUnin,  18  «.  pro  mr.,  in  Kruft. 
&  1274.  in  Kobloiz  Hennes  UB.  1,  234  und 

seitdem  oft;  in  Kobern  pImI.  236. 

7.  1274.  Die  Vogtei  Polch  verkauft  ttir  200 
nur.  d.  Aqnenainm  bononun  et  legaliinn 
in  Conflueutia  et  in  Mmiasterio  in  Mciiu  - 
vclt  dittivnntni  et  usualiuni ;  CRM.  2,  253. 
Vgl.  auch  CRM.  2,  261. 

8.  Ifl75  Lac  ÜB.  9,  686  Breisig,  JfiUch. 
loO  mr.  Aquensium  d.,  12  s.  pro  mr. 
4ualibet;  ebenso  CHM.  2,  265,  1275.  i>. 
Disoarii  Colon,  z.  d.  J. 

9.  1276  Aich.  ClervaiB  29.  60  mr.  von 
.\achen  in  rehnen,  MiirnlPi-sc  luid.  CHM. 
2,  272  in  Mayen  (IlOU  mr.  Aqu.  d.). 

10.  1276  741  mr.  7  s.  et  6  d.  com  ob. 
AqueDsium  [d.],  12  s.  Aqnenaibiis  pro  mr. 
rnniputatis.    Bd.  3,  09,  so. 

11.  1276  Hd.  3  ^0.  54.    Bei  der  Zehnten- 


Sammlung  in  der  Krzdi&cese  Trier 
kommen  |in  bar  ein :  741  mr.  7  s.  6  d. 
1  ob.  d.  Aquenses,  12  s.  Aqu.  pro  mr. 
computatis;  445  Ib.  lo  s.  6  d.  d.  Turn- 
nenscs;  778  Ib.  11  s.  4.  d.  d-  Trevereiis«». 

12.  1277  Honth.  Ilist.  1,  806.  500  mr.  Aquen- 
ainn  d.  legalinm  et  usualinm,  «ecundum 
(|uod  currunt  cootra  [  ?  ]  apud  Confluen- 
tiam,  12  s.  pro  mr.  qualibet  computatis. 
Ganz  ebenso  m  einem  andern  Falle  CRM. 
2,  281. 

13.  1279   in  Bniclivrcilcr,  Kr.  Benikastei. 

TocjilVr  1,  68. 

14.  128.'^  Honnen  T'H.  1.  292  Knl)lcn/or  «n.l 
Aau-bener|Walirmig  identisch;  vgi.  Hennes 
UB.  1,  289,  128S;  12  mr.  bononmi  et 
legaliuin  d.  iiir>nete  in  Confluentia  usuaUs, 
12  s.  pro  mr.  qualibet  computatis,  imd 
Hennes  UB.  1,  292,  1283  3  s.  censuum 
lunalium  d.  in  Confluentia  gdcauft  ftr 
3Vs  mr.  .\([iiensium  d. 

15.  12>«  Lar.  I  B.  2  ,  785  1  mr  Hr«ban- 
tiaorum  d.  bonorum  et  legaluuu,  12  s.  pro 
mr.  compntatts,  vel  IS  s.  Ai|nen«ittm  d. 

pro  qualibet  mr. 

16.  1285  in  Kirchbrrp  (Tlunsrück)  neben  d. 
Trex'er.    Ki-emer  Or.  Xass.  2,  165. 

17.  1288  Gescblechtsr^.  Isenburg  u.  s.  v. 
Ulk.  95,  Maini^Iaenburg:  100  mr.  d. 

A<[itpnstnTn  .  .  vel  equivalens  in  hl.,  8  hl* 
pro  quolibet  d.  computandii. 


Nach  diesen  Stellen  tritt  der  Aachener  Denar  in  den  Vordergrund,  so- 
bald die  Depravation  des  Kölner  Denars  etwas  fortgeschritten  ist,  stärker 
zuerst  vielleicht  dann,  als  die  KOlner  Münze  einige  Zeit  ruhte  (1275;  II,  61). 


1 »  VgU  Q.  . .  &uck  A<|MM««  drntirii  in  Ed.  3,  69,  30 ;  70,  10. 
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Er  ist  zuei-st  in  Koblenz,  wo  er  veimutlich  nachgeinüiizt  wurde,  heimisch^ 
eroluMt  (Iiis  Ix'nachbarte  Maifeld  und  die  Unterniosel,  dringt  1276  (VII,  9) 
in  d'w  Kitel  bis  Ülmen  und  Mandci-srfH'id  und  erreicht  um  1285  seine  woiteste 
Ausdehnung  bis  Kirchberg  im  Unn  i  iu  k  (VII,  16).  Bald  darauf  verschwindet 
er  vor  der  Brabanter  Münze  uud  diiu  Heller  (VII,  15,  17). 

Der  Aachener  Denar  wurde  m  12  b.  auf  die  MttQzmr.  berechnet  (VII« 
5,  8).  Zum  Stelling  verhielt  er  sieh  vie  5 : 6,  wie  die  zweimal  voikomiiMiide 
Belation  10  s.  Bteil.  =  1  mr.  (Aadiener  Mfinzmr.)  beweist  (1208,  1275;  VI, 
4,  7).  Hieniaeh  hatte  die  Aadiener  mr.  146,2  Gr.,  der  Denar  1,016  Gr. 
reines  Silber,  und  die  rauhe  mr.  mulkte,  das  Verhältnis  von  feiner  zu  rauher 
nir.  so.  wio  in  Köln.  —  12:  1:^  nnjrenommen,  158,3  Gr.  wiegen.  ALso  wog 
der  Aachener  d.  um  Ti70  1.01»  Gr.  Zu  diesei-  Angabe  i)afst  es,  wenn  1288 
(MI,  17)  1  d.  Aqueusis  —  3  hl.  ge.st^tzt  wird,  denn  da  ein  151ötiger  hl.  uiu 
diese  Zeit,  wie  sich  später  ergeben  wini,  0,338  Gr.  Silber  enthielt,  so  wog  er 
ca.  0,36  Gr.,  und  3  hl.  wogen  mithin  1,008  Gr.,  was  mit  dem  gefundenen 
Gewicht  des  d.  Aquensis  von  1,09  Gr.,  soweit  erfordoiieb,  fibefeinslimmt 
Auch  die  Fünddenare  passen  sich  mit  fluem  Gewichte  dem  so  erhaltenen 
Normalgewieht  an.  Wir  besitzen  nJbnlieh  Aachener  Denare  von*: 

K.  Friedrich  I.  zu  1,3.  3.  325  Gr. 

K.  Philipp         „  1,05  !|  0,7  Gr. 

K.  Otto  TV.       ,  1,3.  35.  35.  Gr. 

K.  Friedrich  II.  „  1,41  I  0,75  Gr. 

K.  Willu'lm       „  1,12.  26  Gr. 

K.  liichard        „  1,175.  275  Gr. 
An  diese  SIcala  BdiKerst  ddi  das  Gewicht  von  ca.  1270  im  Sinne  einer 
langsam  zunehmenden  Entwertung  an*.   Wahrsdieinlich  war  es  diese  £nt- 

')  Diiniu'Tiherg,  Bl.  f.  Münzkde.  3,  41  f.  und  Sallets  Zs.  1,  69  ff.,  ain  letzteren  Orti» 
leitler  >>lin*  (icwic  )it.Haitgal>«.  DanneDbergs  Berechnung  nncU  Xnnwndt«ilen  vom  FAmd  iit 
im  Texte  in  Uramm  umgesetzt 

•)  Sehr  eigentümlich  nad  die  in  der  Saoüa  anftretendeo  Mfinien  toa  0.7  Inw.  0,75  Gr.. 
wdche  man  aid"  den  ersten  Blick  als  Obolen  anzusehen  geneigt  sein  kann.  Indt  s  luit  es  mit 
ihnen  eine  andere  licwamltnis ;  .sie  sind  laut  kaiserlicher  Urktuide  von  1166  (ol>en  11.  5) 
geschlagene  Denare.  Wenn  K.  Friedrich  1.  in  der  genannten  Urkunde  festsetzt,  dnls  2  d. 
Aqnense«  »Id.  Colonientis  sehi  aoUen,  so  kaim  sich  das  nur  nof  diese  MOnaeen  besjehc», 
da  (lif  bischöflichen  Denare  von  Köln  uni  die  Mitte  des  12.  .Ihs.  ca.  1,4  Gr.  wit  -rcii  und  die 
kaisri  li<  Ikti  Kiilnor  Denare  Friedrichs  I.  sich  nach  Uniiaufsverlust  auf  1,37  Fundgewicht  im 
Dunhhduiitt  »teilen,  vgl  DanneiU>erg  in  den  Bl.  für  Alünzkiude  3,  ö2.  In  der  Tbat  findet 
sich  meh  «os  Fiiedridis  Zeit  ein  soldier  neuer  Aachener  Denar  ron  0,ft  Gr.  Gewicht  Wem 
Friedrich  I.  diese  leichten  Denare  (—  '  i  Köln.  Denar)  einzuführen  suchte,  so  uiag  er  hierl»ei 
an  die  altere  Aachener  Ausmtmzung  angeknüpft  haben  nhinnenberg,  Münzen  der  Kaiserzeit 
8.  141  verzeichnet  Aachener  Münzen  wohl  aus  dem  10.  und  11.  Jb.  mit  0,72.  74.  bl.  91  Gr.); 
aogieidi  war  wohl  die  R&dcsieht  auf  die  CDtwertetcn  denarii  Tieferenses,  Melenaes,  Leo- 
dien»e$  etc.  mafsgebend:  letzteres  nimmt  Grote  MOnzst.  Bd.  7,  91  aa.  Indes  zeigt  die  obige 
Skala,  wie  wenig  die  Idee  de«^  Kaisers  rerwirklichl  wTirde:  man  prägte  damals  und  später 
übi'rvii^nd  einen  IVnai-,  welcher  dem  Kölner  an  Wert  nahe  stand.    Ant  welche  Art  die 
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Wertung,  weldu'  die  dauernde  Vt  rbreitung  tler  Aatheuer  Denare  im  Sieden 
verhinderte:  tla/u  kaiimn  iiorh  ändert*  auf<  den  Schicksnlon  des  Kölner  Münz- 
wesens herzuleitende  Gründe,  für  welche  die  schon  12ö3  auftauL-licniic  llelatiou 
zwischen  Brahanter  und  Aaclieucr  Denaren  bezeichnend  ist  (olien  VII,  15), 
sowie  «las  siegieiche  Vordringen  des  Hellers  von  Süden  her  (s.  üben  VII,  17). 

Überblickt  mau  die  Lage  um  1280,  so  ergiebt  sich,  dafs  im  Trierer  Nieder- 
stift fbr  den  verschwundenen  Kölner  Denar  ein  fester  Ersatz  noch  nicht  gefunden 
war.  Die  Sterlinge  und  Aachener  Denare,  welche  zunächst  um  die  Erbschaft 
konkurrierten,  fabten  nicht  dauernd  Wurzel,  neben  ihnen  kurierte  noch,  freilich 
immer  schwächer,  die  Kölner  Münze.  Im  Oberstift  lagen  die  Dinge  etwas 
hesser;  der  Trierer  Denar  ging  hier,  wie  sich  zeigen  wird,  langsam  zurück, 
und  an  seine  Stelle  trat  immer  fester  und  daurnider  der  Tunios. 

Alu  1  im  Niefb'T-stift  begannen  jetzt  aliuiilhlich  neue  Münzen  stilrker  ein- 
/uilrin^'t  n.  wcK  lir  <W]\  daitenid  heimisch  machen  sollten.  Zunächst  von  Norden 
her  die  liiabaater  Mark,  welche  im  wesentlichen  die  Gegi'ud  von  Koblenz  und 
damit  das  Centi-um  der  einstigen  Machtstellung  des  Kölner  Denars  einnahm. 
Dann  von  Süden  her  der  Heller.  Und  der  weitere  Gang  der  Entwicklung  bis 
/ur  überwiegenden  Reception  der  Goldmünzen  seit  den  vierziger  Jahren  des 
14.  Jhs.  ist  nun  der,  dafs  der  Heller  in  der  Form  der  Ib.  hl.  allmählich  an 
Kaum  gewinnt,  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jhs.  als  grofse  Zahlungs-  und 
Rechenmünze  dient  und  die  Brabanter  luid  Tunioseii  zwar  nicht  bis  zum  Ver- 
schwinden ausstölst.  aber  docli  in  den  Hinteiyrund  drängt.  Hinter  den  Drabanter 
Denaren  und  Tiirnosen  endlich  bleiben  noch  <lie  alten  Lnndesniünzrn  verldaist 
b'  Ntelien,  so  der  Trierer  und.  fast  nur  innerhalb  dei-  Kolnei'  Dieiesanirreiizen, 
der  Kölner  Deuar,  einiger  wcjtt  ier  lokaler  Müii/.s\>tenie  hier  uichl  zu  geiienken. 

Dieser  Entwicklungsgang  im  Nebei»einanderbeslehen  mehrerer  Müuz- 
systenie,  zu  welchen  seit  den  dreifsiger  Jahren  des  14.  Jhs.  immer  stärker 
nnoh  die  Goldiiiltmeen  kainen,  macht  es  unmöglich,  die  Untersuchung  in  der 
bisherigen  Weise  weiterzuführen.  War  es  bisher  mißlich,  die  einzelnen  Münz> 
Systeme  tlnuilichst  Lreschieden  von  einander  zu  behandeln,  so  treten  jetzt 
gleichzeitiL'e  und  simultane  Deziehungen  der  einzelnen  Systeme  unteminander 
in  solcher  Fülle  auf,  dafs  eine  volle  Scheidujig  in  der  Behandlung  ein  Ver- 
stiindnis  an-si'hliersen  würde.  Ks  en)|i(ieh!t  sirli  daher  ein  kondiiniet-tes  V(U- 
ireheu.  Wie  der  Maler  zuerst  die  Kunturen  seines  Gegenstandes  testl«'«jrt,  um 
ilaun  an  die  iJehandluni:  im  einzebieii  zu  gehen,  so  wird  e>  liiii  n(»tig.  unter 
.\usscheidung  alles  Besonderen  zunächst  die  grofseu  Verhältnisse  der  einzelnen 
Münzsysteme  zu  einander  festzulegen,  um  darauf  ihre  siiecielle  Geschichte  zu 
untersuchen.  Weiter  winl  es  bei  der  ersten  Information  ratsam  und  nötig  nein, 

.\;u  linier  nir..  \vrl<  In-  rtwn  '  i  der  KoIiut  ln'tri^it,  i'nfstamU'U  sei.  ist  hier  niclit  tlci  Ort  zu 
nntcixuhea.  K»  i^t  hierlH-i  l'Iiu-  Ke>tsti'lluiig  im  /.u>a)iiiiit>nhai){;  mit  dtiu  bisher  geid* 
g«>i(rhii*htlkh  ho  Hbirk  vem«c1ilii$Ki|!ten  Milnxweson  il<>9  linksrli«intstch«n  Tieflandes  nüti^.  Fnr 
die  üpiitere  A;i>lieiii  r  Miiii/l'<  liehk'ltte  vgl.  11.  Ltetxiniinn,  Dio  Mittt'lalteimünxen  tlir  iStadt 
Aachen.  SiUlei.^  /».  2,  76  tt'. 


Digitized  by  Google 


[Weite. 


—  480  — 


schon  auf  die  spätoi  e  Entwicklung  der  allpeuieinen  und  der  rheinischen  Gulden- 
münze  Rftrksirht  zu  nehmen,  w.is  freilich  dir  Vorausnähme  eiuiirer  Resultate 
der  späteren  Untersuchungen  erlorciert.  Bevor  aber  nherhaniit  au  eine  Er- 
ört<?i-uug  der  komplizierten  Ei-seheiiiuiigen  gegaujicii  wird,  mögen  die  Uber  die 
«Inseln«!  Silbennfinzsysteme  gesammelt^^n  Nachrichten  folgen. 


Tm.  Denarii 

1.  1977—1891  Bd.  3  Nr.  385.   In  BhoM 

nach  rar.  Brahantinc  oder  mr.  pagaineoiti 
zu  12  s.  zu  12  d.  zu  2  ob.  gerechnet. 
Und  swar:  1266  87  nr.  2  s.  6  d.  Brab. 
mm  29  nr.  9  s.  S  d.  Colon,  oder  mr. 
Brab. :  mr.  Colon.  =.  15 : 12  1287  56  mr. 
5  s.  6  d.  Brab.  «  45  mr.  2  s.  —  d. 
Colon,  oder  nur.  Brab.:  mr.  Golm.  « 
15:12.  1288  .32  mr.  8  s.  6  d.  Bk«b.  — 
42  mr.  2  s.  —  d.  Colon,  odci-  mr.  Bral).  : 
mr.  Colon.  15: 12.  1289  49  mr.  4  s.  —  d. 
Bnb.  89  mr.  5  8.  7  d.  Colon,  oder  mr. 
Brab.:  mr.  Colon.  —  15:12.  12>»9  208 
mr.  3  8.  6  tl.  Brnb.  =-  214  mr.  Ts."  .1. 
Colon,  oder  mr.  Brab.:  mr.  Colon.  == 
16:18.  1890  80  mr.  11  8.  6  d.  Brd».  » 
24  im.  9  s.  3  d.  CotoD.  oder  nu.  Brab.: 
mr.  l  olon.  =.  15: 12.  1291  69  mr.  10  s.  6 
d.  Brab.  =  59  mr.  10  s.  9  d.  Colon, 
oder  mr.  Bral».:  mr.  Gokm.  14:18. 

8.  1288  Lac.  ÜB.  2.  785  unam  mr.  Brnban- 
tiuam,  12  s.  pro  mr.  computatis,  Tel  15  s. 
Aqnensinm  d. 

8.  Anfang  14.  Jbs.  Renteofera.  von  SApoetebi, 
cit  Ennen  Gcprh.  2,  S8!^.  untprsclioii^ft 
streng  zwischen  census  bonorum  und 
eenna  anialittrn  d. 

4.  An&ng  14.  Jhs.  *  U.MünsteramiMd  Hs. 
Kolilrn/  St.  A.  CXI»  BI.  44'*.  T>i« 
ShimeoncrZoUcinkanlie  in  Koblenz  werden 
am  Rhein  in  d.  BrabantiBi,  an  der  Moee! 
in  s.  hl.  erhoben. 

5.  ISO-'i  »Bai.!.  Kesselst  S.  126.  300  mr. 
bonorum  d.  monete  Confluentine,  3  Turou. 
panris  pro  d.  qnolibet  cos^talia;  11  mr. 
Anderaaeensis  pagamentL,  8  Toron.  parria 
pro  d.  qnolibet  computatis. 

6.  1323  lleones  UB.  1,  430  12  mr.  Brabentz 
in  Kobera.  Hier  anm  eratenmale  in 
ifennea  UB.  die  ftabanier  mr. 


Brnbantinii. 

7.  1885  *Bald.  kesselst.  B.  188  100  mr. 

^Toiiiisttriensis  in  Meinerelt  pajramenti 
im  Hegest  wiedeiiegeben  mit  100  mr. 
Hollendenses. 

8.  1886  lAv  UB.  3.  818,  BrOaaeL  40O  Ib. 
redditus  pagainenti  Brabantie,  weldie  am 
12.  Mai  1298  ausgesetzt  wordrn  waren, 
werden  super  quantitate  et  valore  dicte 
monete  et  dampnia  ac  diaeordiis  propter 
lioi  »'iiu'i-pciitibus  umgewandelt  in  400  Ib., 
gr.  Tiu-onensi  regali  antiquo  bono  et 
legali  pro  16  d.  computato. 

9.  1888  in  Winningen  150  mr.  penniuge 
Brabentz,  8  U.  vur  1  peuning.  Quden. 
CD.  2,  1040. 

10.  1830  »Bald.  Kesselst  S.  218  100  mr. 
Brabendiscb,  als  pagament  genge  imd 
gebe  ist  zft  .Mftnstere ;  *  eUl.  S.  574  400  mr. 
pagaments  zft  Mftnstcr  im  Botjf'^t  \^ioder* 
g^eben  mit  400  mr.  Hollendenses. 

11.  1881  Coden.  Ca  8.  1088  Ahrweiler;  mr. 
pagamenti  Cobmiensia  idenliaeh  mit  mr. 
Braliantina. 

12.  1333  mr.  HoUeudeoses  in  Uelmen  und 
Mayen.  «Bald.  Kesielat.  S.  848. 

1&  1887  U&  8,  808  Sayn-VaUendar. 
200  mr.  Brabenlach»  3  hL  vor  den  Pen- 
ning. 

14.  1340  •Bald.  Kesselt  S.  690.  450  mr. 
d.,  ala  aie  sft  Hontbabor  genge  and  gebe 
sin.  und  222  mr.  d.,  als  sie  zä  Cobelenze 
genge  und  gebe  sint,  dri  hl.  gxuler  und 
geber  ror  einen  penning  gezalt 

15.  1840  Cbron.  mon.  1  mr.  Brabcndiadi. 
1&  1841  Cbron.  mon.  1  mr.  Codiemer  we- 

rungen. 

17.  1348  Cbron.  mon.  Über  die  Wahrung  zu 
Boppafdt  Obenread,  Wetzlar,  Limbuig*. 
KoUeni,  s.  nnien  &  442  Nr.  88. 


1»  Vgl.  tt.  «.ikucli  io  B4  3  dasärii  BnbuitiBi  UollwiwM  171.  2&:  172.  1  f.;  885^  I,  10.  Dun  CouiawUsiB 
pSgUMMtsni  117.  1.  drükrii  in  monutario  MeinervU  cnm«lM  109,  M  ( 
1)  Uoibarger  Wümmg  erw.  WLinbnig  1374. 
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la.  1342  Chrou.  inon.  I  fl.  —  10  s.  d.  mo- 

uete  Confluentioe. 
Ift.  1A48  Chron.  mmu  1  fl.  pamu      11  s. 

(1.  monrte  Conflnrntinp. 

20.  1343  tliron.  mon.  2  d.  Boppardlenses  » 

8  d.  GonfliieiitiiiL 

21.  1844  Cbna.  mxm,  1  gr.  Tnron.  —  18  d. 
mon.  Confliientine. 

21»  *Mayeuer  Kellnereirechn.  1344.   106  uu. 

9  s.  d.,  3  hl.  pro  d.  quolibet  computatis, 
valent  813Vt  nur.  ptgamenti  Meimsis. 

88.  1346  *  PnM  Kesselst  S.  4S9.  BialMater 
mr.  in  Wolken. 

88.  1948  *BaId,  KMMht  8.  884  4  nur.  Bn- 
baatinonuu  dl  Icgaliaiii  et  bonorum,  8  U. 
pro  d.  rfniipiit.triN.  Almliih  a.  a.  0. 
S.  744.  Vgl.  (Itttüit  lionth.  Uist  2,  157, 
1345  800  mr.  d.  pafunenti  iwiallB  in 
Conflnentia,  8  vctü  hL  pro  d.  quolibet 
rompntatis. 

24.  134»  Cbron.  luun.  1  mr.  Brabendisch, 
1  mr.  HoUendiidi. 

8&  1850  •B«M.KMSelaUS.447  Kolurn:  dr! 
s.  Brab*'Tizpr  ppiminpe:  Ptl.  3,  i&i  No.  30 
12  mr.  Hrabantine  in  (Londorf. 

86.  1851  CRM.  8.  880  1  mr.  Confluentina 

1  ri'fialis  aureus. 

27.  13:)21{nili.-atzerd.  Miald.  Kfwlst.  H.  468. 

28.  1863  1  iloUendisch  d.  (  bron.  mon. 

89.  1855  CRM.  3,  485  88  pomiime  Cobe- 
lonzer  weninge,  3hl.vur  den  pennig  gezalt 

30.  13.58  Ilonth.  Ilist-  2,  207.  250  mr.  Kra- 
bentx,  3  hl.  vor  den  penning  gczatt,  als 
XU  Oobeleuge  gnige  und  gebe  ist  Ebenao 
«i'1881  Rennps  DB.  1,  475. 


81.  1368  'WBreisig  Kindl.  128,  25  MüTi.tor 
St  A.  g.  lichter  penningbe,  dazu  mr. 
Aademttber  wermmpe.  « 

32.  1866  Arcli.  Clenranuc  480  118  mr.,  8  U. 

le  penning. 

33.  1372  Hennes  UU.  2,  473.  5  &.  pemünge 
Brabentz  C^velennr  wemnge. 

34.  1400  in  N'iederfell  d.  btwes,  Bd.  3,  531, 
8s;  vgl.  WBeulich  b.  Burgen:  10  d. 
lieebtor  werung  facit  10  hl.;  und  WNaun- 
heim :  7'     s.  klein»  gelt  macht  22Vi  hL 

85.  1407  Mai  14.  Gociz  II.  <r.  dor  Emb.  50 
mr.  pagameot  »  33  mr.  Brahendisch. 

86.  1487  «Kopier  Ton  HBnstermaiteld,  StA. 
KoUeme,  Bl.  30«  No.  106,  107.  Eine 
Summe  von  120  mr.:  tres  dP<TPVpntnt  de 
totali  ista  summa  propter  variationem 
monete. 

87.  1488  *  Kobl(  n/t  r  Kellnereir.  Bl.  3>  .50  mr. 
pagumenti  20  tl.  pagamenti}  siehdAen 
Bl.  S**  mr.  Brabantine. 

88.  1450  CRM.  4,  984  11  mr.  8  hl.  Heiener 

89.  14B2  WKaiden.  5  alter  Tomia  macht 

16  mr. 

4a  Um  1535?  «Schedmiaii  Spec  feud.  F.  1. 

Die  iBenburger  erhalten  von  Lehnsw^en 
aiiK  lUibcnach  4Vs  mr.  Brabantinaa  in 
una  nova  bursa. 

41.  1588  WWeidelbach  n.  Simmem.  1  Hol- 
lendHch  =  2  hl.  Die  llollendsch  in  dieser 

<       ganzen  (tpgend,  soweit  namentlich  Raven- 
gicrsburger  Herrschaft  reicht  verbreitet 

42.  1588  WRachdorf  ft.  Dierdorf.  8  Bra- 
bans  mr. 


IX.  Deaarii  TnronenseB^. 


1.  1887  Gart  Orvat  846.  40  s.  debilhim,  vgl.  1 
C'art.  Or\al  22.'>,  1238  pagamentunj  ßi>0  Ih. 
fortiam;  ebtl.  261.   12:39.  und  294  -5, 
1846  livrea  und  souz  de  forz.  Vgl.  unter 
1891  No.  11. 

2.  1238  Bertholet  5.  79  60  Ib.  Toumois. 

8.  Seit   etwa   1250  sporadisch  in  Köln. 

Konen  Gesch.  1,  521. 
4.  1868  MR.  UB.  8,  1888.  Der  Abt  m 


Citeanx  quittiert  den  Ablen  au  Hinnne- 

rode  und  Krbach  über  40  Ib.  Turonenses. 
Nach  dem  Chart  Hinmierod.  in  Trier  ediert. 
5.  1256  MR.  UB.  3,  1343  (Uontli.  1,  739; 
Bertholet  5,  46).  INe  Kirche  zu  Yiandett 
sahlt  sinuniHs  annis  20  s.  Turonenses  an 
die  zu  Both.  Abschr.  St  A.  Koblenz. 
Aber  MK.  UB.  3,  1391,  12.S7  in  Vianden 
d.  Trerer. 


t)  VgL  raeh  ia  Bd.  3  ra  denarii  TaroMSM«  (ThnroMOMt,  Tonoii)  60,  30;  70.  10:  328,  10;  346,  90;  IMO.  5; 
n  dum  miotmm  mU  kkton  Ttom»  IIA,  t«      M,  SOt  171, 1«  I7S,  S»;  181,  S5  t:  SM,  10  bnr.  US,  O.  SO»  IM, 
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6.  1261  Gart  Omi  384—5  1  inr.  vini  .  . 

vel  10  8.  Turonenses  fortiiini. 

7.  J264  Cart  Orva!  402  16  s.  TiuroneiMeK 
wieder  erwalmt  als      s.  fortes. 

8.  1268  Cart.  Orval  4S7.  100  Ib.  de  Toar- 
noiK  en  deniers  contcis. 

9.  1270  1^(1.  3  No.  54.  Bei  der  Zehnten- 
sammUing  in  der  ErziUöcese  Trier  komiu^ 
io  tMO*  ein:  741  nur.  7  s.  6  d.  I  ob.  d. 
Aqaeiuee;  445  Iii.  15  s.  6  d.  d.  Turo- 
nen^e«^;  77S  Ib.  11  s.  4  d.  «U  Treve- 
rensei». 

IQl  1288  HeniiM  2,  267  1500  nr.  in  n«MtB 

argenti,  fo*-  Tnrononsibus,  et  aliit>  denariis 
im    Koblenzer  Ifeutechoidenahaui  de* 

poniert 

11.  1961  *AkIi.  Maximin.  12,  541,  Jaraais. 

20  s.  fortium. 

12.  1291  ( art.  Onral  552.  200  Ib.  de  noira 

Toumoig. 

18.  1295  Ennen  Geacli.  1,  522  N«te  2.  Si 

vero  d.  Cilon.  iinn  rtirrcre  vel  jR'iorari 
(ontigerit,  gr.  Tiiron.  pro  3  d.  aut  4  bl. 
pro  d.  persolremus. 

14.  1801  CRM.  3,  7  150  mr.,  2  Toroneneibns 
purv'is  pro  d.  computando. 

15.  1804  Honth.  Hist  2.  29.  Die  Trierer 
zahlen  2000  Ib.  porvonuii  Turon.  nigronim 
s»'ii  valorem  eorandem. 

16.  ll-ip  »Haid.  Kesselst.  S.  125.  Wilbelm 
von  Schleiden,  Dvcbont  von  Trier  paga- 
nentan  50  Ib.  panronim  TtarwienaiDni 
recepimuB  in  grobsis  Tuitmennlnia  tdbia, 
(pifnililtet  grossuni  Turonenscm  pro  ae< 
dccini  parvis  TuroaeuMbus. 

17.  1806  *0r.  KoUnu  St  A.  Rcp.  I'huu. 
(>r.  Torooenii*  s  ifgales  dati%i,  gr.  quo- 
lihet  pn>  16  uigris  com)>utato  et  f«timato. 
Hie  können  zurückgezahlt  werden  in 
comlmili  pagamento;  seiHeet  gr.  Toro- 
neiwi  regio  legali  pro  16  nigiis  Turo- 
iK'nsihn«:  i-oritjuitato,  non  "Itstnntibus  tunc 
ctirsu  ac  vaiore  grossonun  Turooensium, 
qni  in  plus  aiit  minoa  extendere  se  po- 
temnt,  nobis  aut  nostris  heredibus  Colonie 
vel  Aquis  pen^oluto  (von  Priini  .nisK 

18.  1314  CUM.  3,  63  26000  mr.  urgrtiti  puri 
et  legalis  ponderie  Coloniensifl^  8  Ib.  bl. 
pro  nir.  qualibet,  et  gr.  Tuiniini-i  pro 
14  bi.  coraput^ttis.  Iliernacb  1  Ib.  hl. 
78  Gr.  fein;  ein  hl.  —  0,326  Gr.  fein; 
ein  gr.  Ttoron.  ^  4,564  Gr.  fein. 


19. 
20. 
81. 


22. 
28. 


24. 
25. 
26. 

27. 

2a 


89. 


30. 


31. 


82. 

83. 

34. 


1819  Cod.  Kommmd.  "So.  88  12  gr. 
Turonenses  =■  1  s.  gr. 
1322  Eiifalia  1.  58  »  s  gr.  Tmonensis  Mtf 
den  Bacharacber  ZoU  aogewieseo. 

1828  Lac  U6.  8,  284  Kaiser  Ludwig  er> 
laubt  dem  Orafen  von  Berg,  in  seiner 
Manze  zu  Wipperfurth  t  tiam  ( tulfre  et 
cuUi  facere  .  .  gr.  Turon.  argenteos  bonos 
et  dativos  ac  legales  puri  et  flni  aiigenti, 
aliis  Turonemitnu  equindes  parea  et  st- 
miles  in  niinera  pnnderp  et  figora. 

1829  Vgl.  a.  410  unter  1,  53. 

1888  «Bald.  Kesselst  S.  216.  2000  Ib. 
pnrionm  'nntoneasinin  legaliiun  et  bono« 
mm,  uno  gr.  Tnronensi  pro  14  ]>»n'i8 
TuronensibuK  computato;  Brandenbui^. 
1838  Arch.  derraux  202.  750  Ib.  Tonr* 
nois  petits,  le  gros  compt<?  ä  15  d. 
I.'i:t8  .\rcb.  Clervaux  200.  46  tb.  de  bons 
vieux  Tournois  i>etit&. 
1388  «Bald.  Kesselst  S.  655  200  Ib. 
Tiu  iiii.  (l(^r  Urkunde  im  RcKt  st  Ix  /rirlinct 
ali>  20<)  Ih.  Turon.  ]>ar%'orum  seu  uigroruni 
bonorum  et  legalium. 
1843  •  Bidd.  Kesselst  719  drikckt  5  Ib.  8  s. 
3  gr.  in  BuebhtJilx'n   in-  mit  fSnf  punt 
echte  Schillinge  und  dri  giolJe  Tuniose. 
1344  Guden.  CD.  2,  1094.  270  Ib.  T»»ron. 
inonete  cui-sibilis  in  Luxemburg.  Dieselbe 
Summe  uii.l  (luden.  CD.  2.  1104  1346 
geoaoDt  200  Ib.  antiqae  mouete  parv  onun 
T^ironenstna. 

1846  Arch.  Gervanx  258.  45  4b.  rurnn. 
veteris  «eu  unlique  nionete,  jri.  I  ino- 
nen&eui  vetercm  pro  15  nigris  Tmonen- 
aibus  compatando. 

1347  CII.M.  3  .  844  30  s.  alder  gi-oiser 
Tomose  des  koninps  von  Fi;inl<ri  irli  of 
ir  wert  au  münzen,  die  genge  sein  zu 
Collen  KU  der  xeit  der  besalnagen. 

1348  Arch.  Clervaux  277  45  II).  Tour- 
nois, monnaie  coursabie  en  la  comt^ 
de  Luxemliourg. 

1850  gr.  antiqni  in  Trier  Bd.  S,  480^  n. 

1351  An  h.  Clen-aux  296.  20  sola  Tour» 
nois  monnaie  de  Tn  vn^. 
1360  Chron.  mon.  S.  1171-72.  lu  Köh- 
lens sollen  ansgemOnzt  werden  penning 
von  ^üIm  i  ,  der  sullen  60  gaen  lU'  die 
mark .  und  sollent  sin  von  9  penningen 
und  ü  koru  lodigen  silbers.  Diese  neue 
AusraOnsDDg  beginnt  1800  Mrs.  12,  Grund: 
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wand  wir  vor  wäre  v«fBlaiiden  haUi,  doft  ]  96. 

tmi^or  hoTT  von  Colirn  ^oHch  nion?.  als 
f.r  und  wir  sament  (laden  schlagen,  niuer 
eanruUe  laissen  schlagen. 
3$.  1868  Cod.  Saln.  S06.  7  pmit  alder  Ku- 
ninffstnrnoso  5  Schillinge  Turnose  und 
7  Turnose,  die  man  nennet  aide  groissen, 
gudiB  lilvon« 


87. 


38. 


137&  Wordtwein  t,  164,  Lfanbing.  15  gr. 

—  10  8.  d.  =-  30  alh. 

1391  WünItNM-iii  2f  157,  Limboig.  12  gr. 

—  1  gl..  1  irr.  =  16  hl. 

1528  WMerxheim,  Toepfer  Ü,  99.  Die 
alte  iHrftebte,  das  ist  15  TimoB. 


X.  Denarii 

1.  1288  Remling  Spder.  Vli.  219.  Bischof 
Konrad  lH>^,tiritmt.  qnod  .Spirensis  d.  2  hal- 
lorum  uon  exccdat  ralorein,  sed  eis^qui- 
poUeat 

2.  1273  C!hron.  mon.  1555  mr.  bonorum  et 
legalium  Aquensium  et  Hallcnsium  il.  ge- 
cundum  pagameuttun  opidi  de  l-  rancliut; 
gellt  auf  das  Versprechen  König  Rudolfs, 
CRM.  2,  252. 

a  1285  Hennes  UB.  1,  299.  T^v  firaf  von 
Leiningen  verkauft  die  Flur  vun  IWrens- 
heim  Ar  200  Ib.  hl.  Bonerate  pecunie. 

4.  1288  üeschlechtsregister  Idenburg  u.  s.  w. 
l'rk.  95,  Mainz -Isctilniiv':  100  inr.  d. 
Aquensium  .  .  vel  equivalen^  iu  Id.,  '6  hl. 
pro  qwdibeC  d.  oompotaiidis. 

5.  1289  (  KM.  2,  334,  Boppanl.  100  mr.  d. 
Colon.,  quomm  quilibet  ad  valorem  3  hl. 
estimatur. 

6.  1294  Gttden.  CD.  2,  274  80  mr.  d.  An- 

ilrmari  Iriralitini ,  cnniputando  12  S.  pro 
nir.  qualibet,  et  3  hl.  pro  d. 

7.  1295  Ennen  Gesch.  1,  522  Note  2.  Si 
Tero  d.  Colonienses  non  cnirere  rel  pclo- 
rari  contigerit,  jrr.  Ttiron.  pro  3  d.  aut 
qoatttor  hl.  pro  d.  persolvennis. 

a  1295  CRM.  2,  364,  Kircbberg  (Hunsriick). 
46  mr.  d.  bonorum  et  legaünm,  Quorum 

quiübrt  vak't  3  hl. 
9.  1298  nu-.  d.,  8  hl.  pro  d.  et  12  s.  pro 
mr.  in  Köhlens  Hennes  ÜB.  1,  886  ;  346, 
1300;  Sr,l,  1302. 

10.  1298  Cod.  Lac.  113,  Lpbrncn.  20  rar.  d., 
3  hl.  pro  d.  et  12  s.  pro  mr.  qualibet 
oomputatis:  que  moneta  iteerat  >gravior 
altior  et  preciosior,  [quam]  que  pro  t<-! 
pore  dicte  venditionis  in  htis  partibus 
circumquaque  exstitit  usualis. 

11.  1800  Areh.  dervanx  65  60  mr.  d.  bL  i 


Hallenses^. 

in  lletlienstetn.  Ebd.  66  in  Nassau  150 
mr.  d.  bonomm  et  Icualimn.  3  hl.  prod., 
12  s.  pro  mr.  qualibet  coinputatis. 

12.  1800  in  Majen  4  rar.  .  .  ,  coniputando 
3  hl.  pro  (1.  Coloniensi.   Bd.  8,  106,  lo. 

13.  Nach  1300  *  Ko1»lpnz  St.  .\.  Das  Rodel: 
census  de  Kevenacbo  et  de  .Moielcndal  ce- 
dentes  in  Linsse:  hat  nur  Gddzinse,  statt 
i  a(li<.'i1:er  d.  hl. 

14.  l  'O'j  znm  rrst«?nnMil  in  Uennes  UB. 
(1,  3061  Ib.  hl. 

ISw  Anfimg  14  Jhs.  «UliOnstennaifield  Hs. 
Koblenz  CXI>  B1.  44K  Die  SSimeoner 
Zoilcinkünfte  in  Koblenz  wi-rdon  «m 
Rhein  in  d.  Brabaattui,  an  dtr  Mosel 
in  a.  U.  eihohcn. 

16.  1814  CRM.  3.  03  1  Iii.  hl.  =  240  hl.  = 
78  Gr.  fein  Köln.  Gewicht.  1  hl.  ^  O.m 
Gr.  fein.  Entwickelt  aus  der  Relation 
1  mr.  Kölnisch  fein  —  8  Ib.  hl. 

17.  1315  Chron.  mon.  S.  1168  Sp.  2.  Die 
Ib.  hL  last  ausschließlich  Rcchnimgs- 
mOnse  der  Trierer  CentnüvemalUmg. 

18.  1826  *fiald.  Kcsst  lnt.  S.605  hundert  maie 
üüver?  .  .,  dn  laiiuicii  marr  silvors  sint 
geachtet  inde  gezalt  vor  dr&hundert  punde 
heUer. 

19.  1328  'Bald.  Kesselst,  S.'m.  Die  Gräfin 
Lauretta  vdii  Sponheim  quittiert  dem 
Enbiscbot  Balduin  über  15000  Ib.  hl. 

20.  1840  Areh,  Clervaox  220.  80  mr.,  3  junge 
hl.  vor  den  pcnning. 

21.  1345  'Bald.  Kesselst.  S.  769.  Fftnf 
hundert  punt  hl.  an  guder  werunge,  einen 
deinen  g).  von  Florents  oder  swolf  aide 

osze  Turnose  vor  ein  pfint  hl.  zö  /i  lnie. 

22.  1374  Würdtwem  2.  ir,4.  12  hl.  faciunt 
1  s.  hl.  sive  albimi  Colonieosem.  Lim> 
bürg. 


t )  Vi\.  u.  auch  nalknxr»  d«DwU  io  H.  S.  110^  10  f.;  Ml,  19;  168;  10;  172,201  m.  15  .  209,  |»;  827, S9u 
Lamprtclit.  I>«atsc)it«  WirtKliAfUl«b«B.   II.  28 
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23.  1411  WlMtboim  G.  2,  207  Kote.  12  W.  2(5.  1462  WKanU-n  7'«  s.  alu  gelts  —  3 
—  1  s.,  bei  Hoclibusscu.  radui  hl,,  vgl.  vou  uuu  ab  auch  Gold,  S.  445. 

24.  1444  OberiahnsU^ellnr.  Rhenus  1«  52.  27.  15.  Jli.  4  Viertel.    *Distr.  SSIax.  pro 
1  p:nßlis(h  —  >:2  all  .  --^  r,  hl.  i)<>nsionnntt.      In  alten  Posten  noch 

25.  14öO  (  HM.  4,  234.  11  nur.  Ö  W.  Meiener  pont  hl. 

weningf.                                         |  2ö.  1518  Wbpang  G.  2,  601.  1  Ib.  Trier.  hL 

Zunftdist  einige  Bemerkungen  aber  die  MAnzeinteilung  und  das  erst- 
malige Auftreten  der  neuen  MQnxsorten. 

I>ie  ürubanter  iMark  zerföllt  in  12  s.  zu  12(1.  zu  2  ob.  (YUI,  1.  2); 
sie  hat  also  die  Kölner  Kinteilung.  Sic  üiidvi  sich  zuerst  willirend  des  letzton 
Viertels  des  l:v  Ths.  in  dm  kölnischen  Besitzuni,'on  nni  Mittelrhein  (Rhens; 
Vin.  1),  Antiuitr  14.  ,lhs.  M-heint  sie  für  das  IUieiu^'elii<  t  recipiort  (VIII,  4), 
iiii  dritten  Jahr/rliiit  tritt  sie  an  der  Mosel  und  im  Maileid  auf  (VIII.  0,  7  f. 
Sie  halt  sich  in  diesi-ni  Gebiete  bis  zum  Schlufs  des  14.  .Ihs.,  von  da  ab 
kommt  sie  nur  noch  in  kleinen  Teilstückcn  als  Cuuraut,  namentlich  um  Ra- 
vengiersburg, und  als  gewobnlieitsrechtliche  Mttnze  in  Weistamem  u.  s.  w.  vor. 
Identisch  mit  dem  d.  Brabantinus  ist^  wenigstens  dem  Werte  nach,  der  d. 
IloUendensis  (VIII,  10;  ISSO).  Um  1381  ist  die  Brabanter  mr.  auch  mit  der 
Kölner  Papramentsnir.  gleichwertiL'.  Die  Brabantcr  mr.  ist  endlich  schon  vor 
Mitte  des  14.  .Iiis,  die  ei^'entliclie  Koblenzer  W ühninj; ;  und  es  steht  von  ihr 
weiiiL'stens  für  spätrrhin  fest,  dais  sie  auch  in  Koblenz  aus^iemünzt  worden  ist, 
vgl.  unter  VIII.  14,  17.  23,  'M.  3  t  ■/.  d.  .1.1.  1340,  42,  40.  58,  72. 

I  ber  die  Münze  von  Tuni  s  umi  ihre  Verbr<'itniitf  und  Hedfutun^ 
sjiecirll  in  Deutschland  jriebt  es  kvnic  auch  luir  t  inim  iiiiulsen  iK'frudiiL't'ude 
Monogiaphie ,  einer  der  euiptiutllichsten  .Mängel  unserer  Geldgeschichte. 
Die  Turnosen  sollen  in  Frankreich  seit  Ludwig  d.  H.  (1226—70)  geprägt 
sein;  Sicheres  scheint  nicht  festzustehen'.  Auch  die  (reschichte  der  fran- 
zösischen Turaosen  in  ihrer  Glanzzeit  ist  vielfach  noch  unsicher,  namentlich 
deshalb,  wi  j]  der  unter  den  franzi)sischen  K(>ni^'en  häutig  wiederkehn-nde  N;une 
riiilipp  (III.  1270  S.-,;  IV.  1285-  1314:  V.  l.U(i  22:  VI.  1328  -  50)  eine 
Ordnung  der  erhaltenen  Turnosen  nach  Kegentenjahren  sehr  ei-schwert.  und  >veil 
das  bei  schwankender  I,<  L'iermiL'  sdir  vf'v^rlii'-dcne  (iewicht  Jed«'  .\bfol;:('  nach 
demselben  olnie  geiiaur  I'riili.iiiniii  n  ausscidielst.  Für  »inscr  Gebiet  sjveciell 
id'i  iiht  (  Nie  besoutk'H'  St  hu  in  iukt  it  für  die  l'ntersuchung  der  Turnosen 
darin,  dals  in  den  Urkundeneditionen  Ib.  Turonensi-s  und  11).  Tr^'vcrenses 
beim  Abdruck  h^iutig  verwechselt  worden  sind.  In  der  That  ist  der  gi  aphisclie 
Unterschied  in  den  Abbiwiaturen  von  Treverensis  und  Turonensis  bei  den 
Schreibern  des  13.  und  14.  Jhs.  oft  sehr  gerin!;:^,  su  dafs  für  die  Entscheidung 

V)  Vgl.  Mailor  in  (iioli'>  .Mull/•^talU<  ii  1,  2lt,  »U*r  fS.  31  iUt  .Anrt.ihuK'  drr  orstcn 
Prägung  unter  Lndwi^  lioitritt. 

")  Dil'  .\lilin'\iiitiir  lur  Ti  i  vcn'n>i>  i>t  >nU  y  £.  ftir  Tiir<iineu><i»  r:  vpl.  II.  *  Haiti. 
Kesüclät.  a.  '6Ah,  347,  uu»  den  -U.  1341 — 42. 
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der  Lesung  sacUicbe  UntenmchuDgeii  —  wie  sie  den  meisten  Editoren  einiger- 

maEsen  fern  liegen  —  von  nüten  sind. 

Ks  ist  deslialb  schwerer,  als  das  auf  den  ersten  Blick  ersclieint,  zu 
tragen,  wann  zuerst  die  Turaosen  im  Westen  unseres  Gcbiotes  orsebeinen. 
Sclion  früh  treten  sie  im  Gebiete  des  Cartuiaire  dOrval  unter  diMii  Xaintui 
tortes  auf  (fortes  —  Turonensen.  v^l.  IX,  6,  7):  sie  s])i»'1«Mi  ]n<'r  «^TfiicauibiT  den 
Landesiiiuii/eu  dieselbe  Rolle,  wie  der  Kölner  Denar  gt>^t  iuibi-r  dem  <l.  Tiv- 
vereusis  Maguntiaus  n.  s.  w.  Sicher  sind  sie  hier  schon  1237  vertreten  (IX,  1), 
vielleicht  bald  darauf  auch  schon  in  Luxemburg  (IX,  2).  Für  etwa  die  Mitte 
des  13.  Jhs.  konstatiert  sie  Ennen  für  KAln  (IX,  8)»  bald  daranf  sdiänen  sie 
auch  schon  im  Westen  des  deutsch-tiieisehen  Glebietes  tieier  ins  Publiltum 
gedrungen  zu  sein,  zunächst  in  dauernder  Konkurrenz  mit  den  Trierer  De- 
naren (IX,  5).  Eine  schon  sehr  weite  Verbreitung  ist  «lann  fUr  1276  bezeugt 
(IX,  0);  1288  cmheint  die  neue  Münze  in  Koblenz  (IX,  10),  1295  konlair- 
riert  sie  mit  Külnci  .Donaren  und  hl.  in  Köln  (IX,  13),  1306  findet  sie  sii-h 
in  Aachen,  1322  als  ganz  recipieit  in  Bacharach  (IX.  17,  20).  Bleiben  die 
Turuo.seii  indes  iii  der  Ostgegeuil  zu\örderst  immer  noch  gröfsere  Haudels- 
mttnze  ^  Anlegung  der  ZoUalifiiaben  in  Tumosen*  — ,  so  weiden  sie  im 
Westen  unmittdbar  zum  Courantgeld  (XL  38). 

Die  Mflnze  von  Tours  zerfUlt  in  Ib.,  s.  und  d.,  ganz  nach  Art  der  karo- 
lingischen  Münzeinteilimg.  Indes  Wälirend  in  der  karoliugischen  (und  dem* 
gemäfs  der  Trierer,  Mainzer  u.  s.  w.)  Einteilung  der  d.  die  einzige  ausgeprägte 
Znhlniünzc  ist,  wird  in  der  Münze  von  Tours  auch  der  s.  ausgeprägt.  Es 
gieht  also  zwfi  Tuiontnses,  den  d.  und  den  s.  Zum  Untei-schiede  heifst  <ler 
d.  pai  vus  oder  uiger,  der  s.  groissus  oder  alliu.s  (IX,  16  vergl.  mit  17;  IX,  16). 
Wahrend  soweit  der  Unterschied  de.s  Miinzsystems  von  Toui"»  von  dem 
karolingisdien  in  der  IfOnzabstnfung  nur  ein  sdieinbarer  ist,  entwidcelt  sich 
doch  sehr  bald  durch  die  AuspiUgung  des  gr(ofi6us)  ein  realer.  Der  gr.  wurde 
nfimlicfa  w^n  seiner  Handlictikeit  sehr  bald  zur  bevorzugten  MOnze,  er  wurde 
darum  besonders  viel  ausgeprägt.  Bald  kam  es  dahin,  dafs  der  gr.  keines- 
wegs mehr  ein  einfacher  s.  d.  Turonensium,  d.  h.  =  12  d.  Turonenses  wai", 
souflern  vielmehr  anderswert i^r  auftrat,  so  dafs  man  seinen  Wert  durch  die 
Anzahl  dt  r  in  ihm  enthaltcMicn  klcinrn  oder  schwarzen  Tuinüse  ausdrückte. 
So  hatte  der  gr.  i.  .1.  1305  und  1306:  16  kleine  Turnosen.  1333:  14,  1338 
und  1346:  15  (IX,  16,  17;  23,  24,  29).  Infolge  dieses  Schwaidiens  ging 
mitürlich  lüe  alte  Münzeinteilung  und  dementsprechend  die  alte  Rechuungs- 
weise  verloren,  12  d.  Turonenses  waren  keineswegs  stets  noch  ein  gr.,  sondern 
eben  wieder  nur  ein  s.  d.  Turonensium  oder  genauer  ein  s.  parvorum  Turo- 
nensium. Indem  man  so  die  Abstufung  Ib.— s.— d.  zuiülchst  nur  fQr  die  kleinen 
Turnosen  verwandte  (IX,  15  vergl.  mit  26),  trat  der  gr.  Turonensis  ganz  aus 

>)  Im  14,  .)b.  2.  II.  uud  lö.  .Fb.  hcxeicbset  daa  Wort  Tumos  ToroeB  gendeni  eben 
Zolknteii,  vgl  oben  ä.  2»7  t.  und  344. 

28* 
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dieser  Stufenfolge  heraus.  Bald  sah  man  ihn  selbBt  nur  als  Denar  oder  besser 

als  Albus  (Weifslifcniiiu)  an  und  schuf  so  die  neue  Abstufting  1  gr.  -=  20  & 
gr.  ^-  240  gi  .  (IX,  19,  27,  35).  Es  ist  also,  den  gr.  im  Kurs  von  12  d.  Turo- 
nenses  gerechnet: 

1  Ib.  gl-.  —  20  s.  gr.  =  240  ?r. 

=^  12  Ib.  parv.  ^  1080  s.  fi;irv. 
Der  Tunios,  besondei-s  iu  der  Fonu  des  gi.,  fand  eine  aulserordentlich 
rasche  YerhveitnDg,  dnmal  weil  er  g^euftber  den  videii  schlecht  legierten  Silber- 
mfinzen  von  feinem  Kom  sein  sollte  (IX,  21),  dann  weil  er  endlich  dem 
dringenden  BedOrfois  einer  grOiseren  HandmOnze,  als  der  Denar  es  war,  ent- 
gegenkam. DieKc  G  Kinde  aber  sprachen  auch  für  eine  frühe  und  eneigisdie 
NachniQnzung.  Bald  wai'eu  die  gr.  r^^es,  die  königlichen  Tuiiiosen  von 
Frankreich,  ans  all  den  zahlreichen  Nachmünzen  ebenso  sehr  gesucht,  wie 
schwer  herauszulinden ;  schon  so  kleine  Münzen,  wie  WipjHi'rfürth  1328,  münzten 
Tuniosen  aus  (IX,  21),  grofse  thaten  es  schon  viel  früher'.  Wie  stark  die 
Ausniünzuiig  in  Tumosen  war,  zeigt  sich  namentlich  in  dem  Aachener  Betriebe, 
der  gut  kontroliert  werden  kann,  weO  er  schon  froh  das  Mflnzjahr  auf  den 
Mflnzen  verzeichnet  Hier  finden  sich  Groschen  von  den  Jahren': 

1374  Gew.  2,18  Gr.       1408  1,99  Gr.         1411  1,71  Gr.  1420  1,82  Gr. 

1375  2,ld  Gr.  1404  2,01.  10  Gr.  1412  1,60  Gr.  1421  1,90  Gr. 
1402        2,19.  45  Gr.  1405  2,03.  17  Gn    1418  1,96  Gr.  1422  1,88  Gr. 

1410  1,71  Gr.         1419  1,79  Gr. 

Es  ist  also  anzunehmen,  dafs  in  Aachen  jahraus  jahrein  Groschen  aus- 
gebracht wurden. 

Die  II  eil  er  münze  hat  ihren  Namen  von  der  Stadt  Hall".  Sie  zei-fäUt 
in  Ib.,  s.  und  Id.,  wobei  12  hl.  ~  1  s.  bl.,  20  s.  hl.  —  1  Ib.  hl.  gerechnet 
werden,  i^t  nachweis)>ar  seit  1208  und  wurde  wohl  seit  Ende  des  12.  Jhs. 
auöfti'pragt.  Infolge  einer  Ausprägung,  welche  es  erlaubte,  den  hl.  in  ein  sehr 
einfaches  Verhältnis  zu  den  angrenzenden  Münzen  (wie  1 : 2  oder  1:3)  zu 
setzen,  eroberte  sich  der  hl.  bald  ein  sehr  grobea  Verbreitungsgebiet  als 
kleinste  CourantmOnze.  Kach  dem  Bbdn-  und  MoseUande  drang  er  haupt* 
sScUich  durch  Vermittlung  von  Mainz  und  Speier.  An  letzterem  Ort  wurde 
1238  sein  Wert  ^  '  a  d.  Spirensis  bestimmt  (X,  1);  im  übrigen  aber  weisen 
die  frühesten  Beziehungen  des  Rhein-MoseUandes  zum  hl.  auf  Mainz  und 
Frankfurt  (X,  2,  4).  Vom  Mittelrhein  dringt  der  hl.  dann  endgültig  den  Rhein 
herab  l.is  Boppard  1280.  .\nd<Mniicli  1294  und  Köln  1295  (X.  5,  6.  7>.  zu- 
gleich wird  er  im  lIum>iHck  heimisch  (X,  8)  und  bald  daraul  aiu  li  au  der 
unteren  Mosel  und  im  Maifeld  (X,  8,  10).   Wählend  er  urspilinghch  wohl 

Vgl.  die  BalduiiisdieD  Münzea  bei  Bohl,  s.  «ach  IX,  SS,  34. 
>)  8.  R.  Lietemami  ia  Sallets  Zs.  2,  76  ff. 

*)  S.  die  oxaktr  T'ntprsiirhttnsr  ftbor  dif  sUddeutsciien  Heller  von  (»rote  hl  Minor 
scbwabibch-alemamiiächen  Münzgeschichte  des  Mittelalter«,  Münzstudien  Bd.  6. 
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nur  für  kleine  lietr^ge  in  Betracht  kam,  tiudeii  wir  ihn  doch  schon  1205 
(X,  7)  zur  FixieninjLj  luulerpr  Münz  weite  verwandt,  und  schon  im  Beginn  des 
14.  Jhs.  erscheint  er  als  Handelsniüiize  (X,  15).  Bald  daiuul  »  ndlidi,  seit  dem 
zweiten  Jahrzehnt  des  14.  Jhs.,  ist  er  die  maHsgebeude  Bechnuugsmünze  der 
Trierer  Haaptverwaltuag  (X,  17)*  und  wird  gern  bei  groben  Zahlungen  yer- 
wandt  (X,  15). 

Wie  stellen  sich  nun  die  drei  Münzsysteme,  das  Brabanter,  das  der  Tur- 
nosen  und  das  der  hL,  zu  dnander  in  der  gegenseitigen  Abwandlung  ihrer 

Silberwerte  V 

Nach  dem  früher  (S.  429»  festgestellten  Ganjre  unserer  Untersuchung 
wird  es  darauf  ankommen,  zunächst  eini^T  >h  In  ir>  Daten  tlber  ihr  VerhiUtuis 
festzulegen.  Ich  gehe  daijei  von  dem  hl.  aus,  weil  hier  dem  Quellenniaterial 
des  Rhein-Mosellandes  die  schöne  Untersuchung  Grotes  ö,  94  f.  zu  Hülfe 
kommt,  welche  Wertbestimmungen  des  hl.  für  1245,  1255,  1265,  1856,  1374 
und  1885  und  wdtere  uns  zunftchst  nicht  interessierende  Jahre  bietet  Nach 
diesem  und  anderweitigem  Material  ergiebt  sieh  fiber  den  Wert  des  Hellers 
an  reinem  Silher  folgendes: 

1238  wird  (X,  1)  1  d.  Spirensis  2  hl.  gesetzt.  Nun  gingen  nach 
der  Münzverordnun^'  Heinrichs  VI.  fiir  S)»eier  vom  J.  1196^  auf  die  Speierer 
mr.  Silbers  V6  l'nzen  und  6  d.  (13  uuciae  et  6  d.  unam  uir.  pun  ai"genti 
valeant  et  ivpresententj.  Da  die  L'nze  20  d.  hat^,  so  ergiebt  sich  266  d. 
=  1  mr.,  und  unter  Annahme  der  Kölner  mr.  zu  234  Gr.  1  d.  =  0,88  Gr. 
Silber.  Htemadl  der  hL  =  0,44  Gr.,  die  Ib.  hL  »  105,6  Gr.  Silben  1 

1245.  1255.  1265.  Grote  8.  102.  Ib.  U.  —  1  mr.  Istdieizftn- 
kische  mr.  zu  288^  Gr.  gemeint,  so  ist  1  hl.  ^  0,888  Gr.  fein,  die  Ib.  hl. 
=  83,579  Gr.  Silbei>;. 

1314.  1326.  Nach  X,  16  und  18  sind  3  Ib.  hl.  =  1  mr.  Es  ist 
jedenfalls  die  Trierer  oder  Kölner  mr.  gemeint,  mithin  1  hl.  =  0<326  Gr., 
die  Ib.  hl.  —  78  (ir.  iSilbere. 

1356.  Grote  S.  103.  Nach  der  zu  Sulzbuch  erlaissenen  Münzorduuug 
Karls  IV.  ist  unter  Zugrundelegung  der  frftnkisch-hallischen  Gewichtsmr. 
von  238,5  Gr.  1  hl.  =  0,211  Gr.,  die  Ib.  hl.  -=  50,743  Gr.  Silbers. 

1874.  Nach  X,  22  sind  hi  Lhnbuxg  12  hl.  ^  1  alb.  Colon.,  dieser 

>)  Mau  vergl.  auch  Bd.  3,  419  No.  291:  die  Trierer  Uauptkasse  rechnet  1336— i;t41 
nach  Ib.  hl.;  Bd.  3,  437,  i»,  1889t  eine  8ub«idie  Ton  5000  Ib.  bl.  im  Trierer  Emtift  auf- 
gelegt .\ucb  die  Rechnungen  der  Kt  lliRTeien  und  lokalen  Verwaltungen  schliefsen  in  ll>. 
hl.  ah,  vci.  für  Schmidthnty  BJ.  3.  NO.  21)3,  1341—42,  imd  für  Oberwesel  Bd.  3,  471,  lo,  1346. 
Daneben  treibch  in  Oberwesel  auch  1  mr.  zu  12  b.  d.,  zu  12  d.,  zu  3  hL,  zu  2  quadrautes, 
Bd.  8,  No.  894  d.  205^  1344—1845. 

•)  MGLL.  2,  569. 

')  Grote  Mhnzst.  B,  22—23. 

Doch  ist  dies«  Angabe  vennutUch  zu  hoch,  da  der  d.  äpirensis  von  1196  bis  123S 
eine  Entwertung  erfidiren  haben  wird. 
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hatte  damals  nach  spiter  zu  Erftrtendem  1,95  Gr.,  der  U.  also  »  0,162  Gr., 
die  Ib.  U.     88,88  Gr.  SflbersX 

1385.  Grote  S.  106—7.  Münzordnun^'  K.  Wenzels  für  Hall,  Aum^s- 
burj?,  Ulm  und  Nilmberg;  1  Ib.  hl.  =  1  Rhein,  und  Ungar,  gl.  (()l)^;leich 
diese  unter  sich  verschieden  waren):  daniach  für  don  alten  RIhmii.  fil.  ^  34,7S 
Gr.  Silljfrs  hcrephnet  1  hl.  =  0,144  Gr.,  ilio  Ib.  bl.  —  34.73  Gr.  Silbers. 
FWi  den  Turiios^roschen  ei^ebeu  sidi  folgende  Daten: 
1314.  Kach  IX,  13  ist  ein  gr.  Turoueusis  =14  hl.  oder  =  4,504  (ir. 
Silbei*}». 

1860.  Naeb  Vm,  81  werden  inKobleius  60  18V«l5tige  Hennige  (Tur- 
nosen)  —  1  nur.  awgeprftgt;  eigiebt  79  Gr.  fein  =  1  nur.,  1  gr.  =  2,98  Gr. 
Silbers  inklusive  SddagBcbatx. 

1 375.  Nach  IX,  35  sind  in  Limburg  2  gr.  =^tl  alb.  Der  alb.  ist  seit 
1372  (s.  unten)  =  1,95  Gr.  fein,  der  .^r.  also  ^  2,0  Gr.  Silbers. 

Nicht  ganz  so  fest,  wie  die  bisherigen,  sind  einige  Daten  für  die  Bra- 
banter  Münze: 

12  83.  Nach  MII,  2  ist  1  Brabanter  Denar  =  */4  d.  Aqueiisis.  Da 
letzterer  1,015  Gr.  Silbers  hat,  so  hat  die  Brabanter  mr.  182,88  Gr.,  der 
Denar  1,27  Gr.* 

1 291.  Nach  Vm,  1  setKt  sich  das  Verhältnis  der  Brabanter  zur  Kötaier 
mr.,  wdchee  bis  dahin  15:12  gewesen  war,  auf  14: 12,  die  Brabanter  mr. 
hat  also  nur  noch       ihres  bisherigen  Wertes;  1  mr.  —  170,64  Gr.,  1  d. 
1,185  Gr.  Silbers. 

1328.  Nach  VIII,  9  ist  ein  Brabanter  d.  3  hl.  Der  hl.  hatt.'  1326 
(ö.  oben)  0,326  Gr.,  danach  die  mr.  140.83  Gr..  der  d.      0.978  Gr.  .Silbers. 

1407.  Nach  VIII,  30  sind  .">•)  nir.  KOlu.  iia-iaiuent  ^-  33  mr.  Brabant. 
Nun  ist  um  1390  1  H.  =  3  nir.  4  s.  kölnisch  (Ii,  84)  und  seit  1380  wah- 
rungsgewafs  =  36,&6  Gr.  Silbers.  Hieraach  die  mr.  — =  10,9  Gr.,  die  Bra- 
banter mr.  —  16,52  Gr.,  der  d.     0,012  Gr.  Silbers*. 

Die  aus  den  bisherigen  Berechnungen  gewonnenen  Besnltate  sind  in  der 
folgenden  Tabelle  zusammengestellt;  zur  leichteren  Übersicht  sind  die  für 
einzelne  Jahre  fehlenden  Zahlen  des  Wertes  in  Gramm  Silber  in  den  gr.-  batw. 
mr.-  und  Ib.-Kolunmen  diirrli  Berechnung  ergilnzt  und  cursiv  eingetragen. 
In  der  rechten  Hälfte  der  Tabelle  sind  die  Verhältnisse  der  Entwertung  in 

')  Der  Ntitnlo  nr«  r  ftiml  Witrtenbeqjer)  iL  war  damals  —  0!,M7  Gr.,  die  Ib.  hl.  — 
3ö,2ä  Gr.  ÜUbers,  s.  Grote  106. 

*)  Xun  war  fineilidi  nach  VIII,  1  im  J.  1286  1  mr.  Brabant  —  1  mr.  Colon.,  also  aud» 
1  d.  Briiliant.  —  1  il.  (.olon.,  obgleich  der  il.  Colon,  nach  dem  Hopparder  Statut  von  1882 
(s.  oheu  .S.  424)  wieder  auf  1,463  Gr.  gebracht  wertlen  sollte.  nffcnlMi  war  tlirser 
Vertrag  auf  dem  Papier  geblieben,  wie  »ich  hier,  auTser  uuserea  frühei'eu  Gründen  lUr  diente 
Amialime,  von  einem  neuen  Oestcfatspankte  ans  ergieirt. 

')  Den  Beweis,  dafs  die  hier  genannte  Fagamentsiiir.  die  Kdtner  ist,  aowie  eine  Korrektur 
des  gefundenen  Ke«dtata  anf  ca.  20  Gr.  Silben  fbr  die  Ikabaater  nr.  a.  onten  S.  457. 
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der  Weise  berechnet,  dafs  für  iiir.  uiiil  Ib.  das  Jalir  1283  als  AnfaiiL^sjahr  mit 
100  augesetzt  ist,  und  die  von  da  ai)  sieli  ei Liebende  Entwertung  die  Kolumne 
abwilils  in  abgerundeten  Pnt/cuteu  angeirrbni  wird.  Da  sich  für  den  gr. 
Tuioueusis  erst  1314  als  Aulangsjahr  berechnen  liel's,  so  ist  dieses  Jahr  eben- 
falls fttr  alle  drei  Münzsorteu  als  Aafaugsjahr  in  besonderen  Kolumnen  mit  100 
angesetzt  und  die  Depravation  wie  oben  bereehnet 


\  irt  in 

irainin 

Sillir'i- 

EDtwertung  in 

Datum 

(ii  .  I  mou^l 

IMWv 

1 

mr. 

d. 

Ib. 

y. 

Gi.Tuiuu. 

1 

1 

hl. 

l2;;s 

105,5 

0,44 

.^::.:.79 

l<2.ss 

1,27 

100 

12U1 

l7Ü,t}-4 

80,052 

93 

98 

1314 

!,564 

159,17 

78,00 

0.^26 

100 

100 

83 

100 

96 

■i.l  t  J 

llJ.i-l 

7 --.tu) 

u.:i2t; 

91 

93 

70 

100 

96 

),i>:  1 

M0.>;; 

0,Ü76 

/  /  ,b2 

8? 

92 

78 

99 

96 

:i.i>'Ji 

J  0^,07 

50,7« 

0,211 

68 

57 

6ä 

1360 

2.95 

98,39 

48,0SS 

63 

65 

56 

59 

78,51 

'-.>■ 

52 

}} 

i:-;;:. 

2.1)0  ' 

77,J] 

:is.:>:.> 

Ü2 

51 

42  . 

47 

13-". 

62,90 

•J4,7o 

0,14-1 

34 

43 

14Ö7 

16,62 

0,012 

1 

9 

Sind  die  durch  Vemllstlndigung  der  Urpositionen  in  der  Tabelle  er- 
haltenen Abfolfi^en  auch  im  einzelnen  nicht  der  Ausdruck  des  jeweiligen  Wert« 
Standes  der  eiu/ehu  n  Münzen,  so  wird  sich  doch  die  allgemeine  Richtigkeit 
ihivr  Abfolge  im  VerhiUtids  zu  einander  kaum  bestreiten  lassen.  Erkennt 

man  aber  in  dieser  Uiciitung  die  erhaltenen  Hesultate  an,  so  liegt  es  nahe, 
die'«'lboii  /nnachst  !Hit  dem  auf  uns  ^'('Icdiiiinciien  Mini/bt'fnnd.  d.  Ii.  mit  dc!'  zu- 
naflist  riiiti('  Ii>trn  (^»uellr  t'ia  ibr  KH('lvti\ wci tc.  zu  vi'r.nb'iciicn,  K»  bind  zu  diesem 
Zwt  ek  zunaeh>t  die  Fundwi  iic  dt  i  uuti  i  J'.'M  irmnd  I.  lii>  Kuno  (12«»)— 1388)  uo- 
sihlugeueu  Silbcrmunzen  zusammenzustellen.  I)as  geschieht  im  folgenden  nach 
Bidil  und  den  Berichtigungen  zur  Münzkunde,  wobei  zu  bemerken  ist,  dafs 
alle  Mttnzon,  in  welchen  Gehalt  und  Gewicht  nicht  cbenniäfsig  anf^ef^ebcn  war, 
natnrlich  in  Wegfall  konunen  niufsteu.  Unter  Anwcndunj?  «lieser  Vorsichts- 
niafsiv^iel  eiizeben  sich  an  Silbennttuzen: 

Boeniund  L  1286—99: 
ISlöt.  Münzen  zu  5.  9.  20  As  —  0.21.   43.  90  Gr. 

mit  Silbergehau  von  0,225.  40.  90  Gr, 
Balduin  1307-54: 
lölüt.  Münzen  zu  4»  2.  8.  P— 10.  K».  n.  1:3.  22.  20-20  As 

-    ",23.  31.  43  -4'<.  4S.  53.  02.  1.1.    0.«>ti— 1.2  (ir, 
mit  Silbergeludt  von  0,21.  32,  40—45.  45.  41i.  ö«.  1,03.  0,1)0—1,1  (ir. 
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Boemuud  U.  1304—06: 
4  bzw.  8  bzw.  151öt  Münzen  zu  17.  24.  61  As  ^  0,82.   1,2.  2,93  Gr. 

mit  Sübeigehalt  von  0,805.  0,6.  2,7&  Gr. 

Kuno  1862—88: 
141ftt  MOnzen  zu  9.  20.  18—22.  38.  41.  61  As* 

0,43.  96.  0,86—1,1.    1,82.  1,97.  2.4  Gr. 
mit  SillK'i.:di;\lt  von  0,38.  84.  0.76 -O  W.  i.GO.  1.72.  2,11  Gr. 
lölöU  Münzen  zu  36—38.  55-57  As  -    1.7'j— 1,82.  2.65-2,7  Gr. 

mit  Silbci-eiialt  von  1.68—1.00.  2,49—2,53  Gr. 

Koclinet  uiüu  zu  dem  i-'cfiHulenen  Silbei^ehalt  einen  Aiifechlag  von  ca. 
3  "  0  iülülge  von  Verlustes  ilureh  Umlauf  u.  s.  w.,  .so  ergiebt  sieh : 

a)  Von  den  unter  Boemund  I.  veczeklmeteii  Mfiisen  gdidren,  wie  €8 
scheint,  die  beiden  ecsten  keinem  der  drei  uns  liier  beachftftigenden  Mttnz- 
systeme  (sondern  vermutlich  dem  Trierer)  an;  die  dritte  (in  den  Berichti- 
gungen zur  Münzkunde  S.  46  beschriebene)  Mflnze  mit  0,92  Gr.  Silber  Soll* 
gewicht  ist  vielleicht  ein  BrabajBter  Denar. 

b'  Vftn  flen  unter  Boemund  II.  penanuten  Münzen  könnte  die  erste  mit 
0,211  (  Ir.  Sill>er  Soll??ewicht  genau  dem  Währungsgewicht  des  hl.  von  1356 
entsprechen,  die  letzte  koiiimt  fa.^t  ebenso  genau  mit  einem  Sollgewicht  von 
2,81  Gr.  Silber  dem  Tuniois  von  1360  mit  2,95  Gr.  Wahnmgsgewicht  gleich, 
während  die  mittlere  Münze  unsem  drei  MOnzsystcmea  nicht  augehört. 

e)  Für  Kuno  Iftüst  sich  aus  dem  Gepräge  feststellen,  daTs  die  Münzen  zu 
1,72;  2,11 ;  2,49— 2,&3  Gr.  Silbergehalt  Tumose,  die  mit  1,68—1,69  Gr.  Albus, 
die  mit  0,76-0,96  Gr.  Englische,  die  zu  0,38  Gr.  ein  halber  Englischer  sind; 
zudem  steht  fest,  dafs  ein  Tumos  v.  J.  1362  2,11  Gr.  Silbergehalt  hat.  Daser- 
giebt  den  Tumos  des  J.  1362  zu  eineih  SoUgewicht  von  2.17  Gr.  Silber  ge- 
genüber den  durch  die  Währung  erforderten  2.05  Gr..  und  fiu-  die  Tur- 
nosen  im  allgerneincn  auch  bei  best^  Ausprägung  nur  ein  Sollgewicht  von 
2,6  Gr.  Silber,  also  in  allen  Füllen  ein  Manko  von  allenuindestens  3  *  o 
gegenüber  dem  Waluuugsgewicht.    Die  übrigen  Münzen  sind  nicht  vergleichbar. 

d)  Für  die  Münzen  Balduins  endlich  exgiebt  sich,  dab  während  der 
langen  Regieningszeit  dieses  Erzbischofe  Münzen  vom  verschiedensten  Gewicht 
an  Silber  voricommen,  so  dals  an  eine  sichere  Beziehung  der  eriialtenen 
Exemplare  auf  urkundlich  bekannte  KechnungsmUnzen  gar  Bidit  gedacht 
werden  kann,  \ye\or  nicht  die  Numismatik  die  Mittel  zur  genaueren  chrono- 
logischen Fixienuig  derselben  findet  und  anwendet. 

Das  Resultat  der  Vergleichung  des  Münzbefimdes  mit  der  aufcestellten 
Tabelle  ist,  wie  man  siebt,  ein  wenig  genügendes:  ab^'eseheu  von  einer  Cljer- 
eiustiumiung  in  der  Abfolge  der  Munzentwertung  ei'giebl  sich  noch,  dals  die 
Fund-  bzw.  Sollwerte  gegenüber  den  Währungswerten  stark  abfeilen;  dn 

Die  HQiueen  von  41  tmd  61  As  am  der  mooftta  Conflnentiiift,  eine  solche  von  61 
As  vom  J.  1802. 
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weitere«  weittrai^eiKles  negatives  Resultat  ist  <larin  zu  finden,  dafs  der  Münz- 
befund über  die  so  wichtige  Zeit  Balduins  eiucu  Aufschlufe  überhaupt  nicht  giebt. 

Es  wird  also  ein  anderer  Weg  einijesphlagen  werden  müssen,  um  Infor- 
niutioneii  über  den  Effektivwert  der  Müimu  zuuäclist  iu  der  1.  iialfte  des 
14.  Jhs«  m  erhaften:  die  MOnzielatioiieii  der  sehrifUfelieii  Quellen  sind  zu 
prll£eii.  • 

Indes  ziehen  w,  bevor  diese  Proiiing  erfolgt,  noch  folgende  Grund« 
sfttze  aus  der  oben  S.  439  angestellten  Tabelle: 

a)  Die  Entwertung  der  einzelnen  MOnzsorten  eifolgt  nicht  in  sich 

^eichbleibender  Zeitabfolge  und  in  gleichniftJkiger  Stärke. 

b)  Am  stärksten  entwertet  wird  dir  mr.,  am  meisten  glddi  bleibt  sieh 

der  Tmiios,  die  Ib.  hl.  halt  dpii  Mittelweg. 

«*)  Das  VerhiUtuis  der  Miuizwerte  zu  einander  scheint  stets  ein  ver- 
wickeltes zu  sein. 

Treten  wir  jetzt  iu  die  1 'iiter.sucliuug  der  urkundlich  erhaltenen  Münz- 
relatiouen  ein,  so  ist  vor  allem  zu  bedenken,  dafs  mit  dem  Beginne  des 
14.  Jhs.  ein  ganz  neues  Moment  in  die  Mttnzgeschichte  eintritt:  der  Umlauf 
von  GoldmOnzen.  Es  inrd  spftter  aber  die  der  rheiniscfaen  Goldausmfinzung 
der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jhs.  zu  Grunde  liegenden  Mttnzfonnen  und  specieU 
den  Florentiner  gl.  genauer  zu  sprechen  sein:  hier  dageg^  bedarf  es  vor 
allem  der  Mitteilung  deijenigen  urkundlichen  Nachrichten,  weldie  tkber  die 
GoldmOnzen  und  ihr  YeriUUtnia  zur  SilberausinSgUDg  unterrichten. 


XI.  Goldniüuzeu. 


1.  130:3  Aureus  cum  sntto  seu  clipi  o  pro  ; 
16  gr.  TuroD.  untiquia,  et  gr.  liuiusmodi 
pro  IS  d.  oomiMiUtit.  Cbxon.  mon. 

2.  1816  FI.  pro  12  gr.»  gr.  pro  14  panis 
Turonensibus,  10  d.  ttenxmata  pro  gr. 
Cbron.  moii. 

9.  1817  Dueattts  aureus  valet  18  Tunm. 
parr,  Chron.  luoii. 

4.  1319  Cod.  dipl.  llomniersd.  No.  m.  13  s. 
gr.  Turonensium  monete  regis  Francic  ! 
tina  cum  9  gr.  eluadem  monete  aind  i>  I 
55  aurci  ColonicuBes.  aureum  hixta  litteras 
sohuicnum  iiobis  osteniias  .  .  atl  valorpm 
9  li.  Colonicusiuiu  estimatum  e&tiiuaviuuiü 
pro  8  gr.  monete  predicle^ 

5.  1335  •  Bald.  Kesselst.  S.  628  :in  gcrfitem 
goltlf  oinrn  clciiifii  gl.  von  Floreiitien 
vur  1  punt  Iii.,  utler  eiueu  grozzeu  X&r- 
noae  vSr  SO  bl. 

6.  V6m  •UM.  Kesselst  S.  T^'S  dciiic  rf. 
von  i<'lorcnze,  ie  etoen  cleiucQ  gU  vor  den 
scbilling  großer  TomoBe. 


7.  1337  *  0r.  Koblenz  St.  A.  Dom.  S.  34f5 
Note  1.  1  iL  aureus  —  1  Ib.  hl.  =  12 
gr.  Tonn» 

a  1888  «Bald.  Xeaaebt  S.  688  u.  66'^  1 

deiner  gl.  =■  1  Ib.  hl.  12  gr.  Turon. 
9.  1338  vmi.  2.  239.  Der  Könrc;  von  Eng- 
land soll  an  Balduin  zahlen  in  ciWtate 
O^louEenai  anper  Benum  100600  fl.  an* 
reonuii  de  Florentia  legalium  H  bonorum 
vel  valorem  eonmdem  fl.  in  aUa  moaeta 
aurra  vel  argentea. 

10.  Viä^  Petlbach  Heg.  Mones  Zu.  23,  139. 
1  FlorenL  GoMgt.  ■»  1  alten  kgL  gr. 
von  Toura  «■  15  b.  Trever. 

11.  1339  Chron.  monct.  Aureu«i  cum  leone 
pro  17  gr.  Aureus  elipeatus  pro  10  s.  [d. 
moiiete  ConfluentiueJ,  oder  pro  16  gr. 
Regalia  aunma  pro  15  gr.  FL  pro  12  gr. 

12.  1340  'Bald.  Kesselst.  S.  688.  Ein  kleiner 
gl.  von  Floroiz  »  1.  Ib.  hl.  «  12  gr. 
Turonenses. 
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13.  1340  Arcb.  Cienaux  217.  Einen  deinen 
gl.  vor  zwelf  grase  Tomoee.  Einen  riol 
vor  fiinfrirne  groze  Tunrn<;p-  vgl.  Gbroo. 
nion.  aureus  regalis  cum  >>(  uto. 

14.  i^Mi)  Bd.  3,  176,  I«.  1000  aurei  regales 
cum  cUpfwi«  BignaÜ  boni  et  legates  in 
Koblenz,  :10  und  nach  Bd.  8,  482,  •  — 
40  Ih.  bl. 

15.  1340  Hunth.  Hist  2,  141  H.  de  scuto. 
1«.  1841  «  Bald.  KessdsL  S.  84S.  SOO  guMene 

pcmiiiitri'  u'i'iKuit  Schilde;  vgl.  0. 
8.  .3.59.  1342  40  goldene  penninge  ge. 
naat  sdiiltgl. 

17.  1841  «Md.  Keseelrt.  &  689.  Auren» 
«  um  scuto  seu  dipeo  pro  18  gr.  Thoron. 
untiqnis. 

18.  1341  Ckron.  mon.  1  Ib.  schwarzer  Tumo» 
madit  einen  deiiiea  ^  von  Fterenz  vor 

15  e.,  dcndbcn  Tumoa  einen  an  stien.(?) 

18.  1342  •Bald.  Kesselst.  S.  349.  80  fl.  dt^ 
Ue^estes  heifsen  im  Text  achzig  pänt  hl. 
genger  und  gebci*. 

20.  1848  Cod.  dipt.  Rommersd.  58.  88  d. 
aurei  de  Florencia  lioni  et  legales. 

21.  1842  *Or.  KoMfiiz  Sl.  A.  Dom.  S.  41H. 
1  kleiner  gl.  =»  12  alte  Tumo&ea.  1  goldn. 
Real  —  15  alte  Tninoeen. 

82.  1:342  Chron  mon.  1  fl.Ml08.  d.  monete 
(,"onrtmTitiiu'  =!  1  mr.  zu  Boppanl,  Ober- 
wesel, Wetzlar,  Limburg,  Koblenz. 

88.  1848  Cod.  Selm.  178  1  11.  parvus  pro  12 
gr.  Turon.  «nl  .  .  pro  una  11».  hl.;  so 
;iiu]i  C'liron.  mon. 

24.  134a  *  Bald.  Kesselst  S.  713  1  deiner  gl. 
von  Floreue  gutes  goldea  und  gewiditee 
vor  ein  pbont  hl.,  ebd.  8.  718—719  ftr 
nvf'lf  «Ide  Kiini^if-itumose. 

25.  134:i  t  hron,  mon.  1  iL  parvus  »  11  s.  d. 
monete  Conflnentine. 

86.  1848  Chron.  mon.  1  aureus  cUpeatBB 

1  ?n  rnr.  ffVmfluentina]. 
2i.  m.'.  Anioldi  S.  88  1  goldner  SkUild  = 

16  KAnigetnmot. 

28.  1344  *  Bald.  Kesselst.  1  kl.  gL  von  Flo- 
renz ■=  12  alte  gr.  Tum. 

29.  1344  Chron.  mon.  Aureus  cum  clipeis  pra 
14  s.  mon.  Confluent  Regdia  pro  12  a. 
mon.  (kmfluent  FL  parva«  pro  11  a.  mon. 


COnflnent  Es  iat  Koblenzer  Marianünze 
gemeint 

80.  1315  'Bald.  Kts>('l>t.  s.  769  1  deiner 
gl.  von  Florenz  1  punt  hl.  •»  18  aide 
groze  TWn.  Ebenso  *Bald.  KcMelct 
8.  628  und  •  Ch:  Kohlenz  8t  A.  1845 
Ang.  7  Dom.  .S.  507  No.  1. 

31.  1346  *BaId.  Kvsaebt  ü.  385.  400  gül- 
dene penninge*  heihen  im  Regest  400  8.; 
ebd.  S.  402  425  giddene  penninge  mit 
dem  Schilde  gudes  geldes  im  Kocrfst  425 
«cutati,  vgl.  OHM.  3,  331  25  gülden  pen- 
ninge mit  dem  sehllde  gndea  goldea  und 
gewichtes  (von  Chron.  mon.  z.  J.  1346 
ausgezogen).  Zinn  Sellien  .lahr  *BaId. 
Kesselst  S.  7:S9  tunizich  gL  real  .  .  au 
bereitero  gndcm  pnganente;  und  Uudldi 
(  ILM.  8»  880  E.  J.  1347  4000  gl.  regale 
giidcs  i^oltlo?!  und  ffowichtps.  OberR'eseler 
Kectinung,  lk\.  :i,  466.  k:  1^346  hoc  anno 
reoepi  dipeatura  pro  15  gr.^  regatem  pro 
14  gr..  fl.  pro  12  gr.;  valet  gr.    il.  2  hl. 

32.  1846  Chron.  mon.  60  scuti  aiu-ei  —  (59  11..  Iii. 

33.  1347  CD.  Rommersdorf.  53.  1  d.  pan  us 
de  Ftorentia  bom  aori  et  insti  Treverid 
ponderis  vel  moneta  equivalrns  in  paga- 
mento  Trevcrico  7,4  s.  trierisch.  Die 
Urk.,  wdche  diese  Relation  enthidt,  giebt 
angleidi  den  evidenten  Beweis  pnüctiadi 
eingeführter  Goldwäluimg.  VgL  unter 
d.  Trever.  No.  63,  S.  410. 

34.  1347  Chron.  mon.  Man  Ist  schuldig  ge> 
west  275  Ib.  und  10  s.  gewisser  [I.  groiaaer] 
alder  Thunios.  in  abschliiu  ilfß  hait  man 
geben  an  sdultgi.  825,  regalen  50. 
deinen  fl.  988;  madien  an  gwiasen 
alili  n  Tliurnrssen  90  Ib.  8  s.  und  18 
Trit  iisih  jn iiiiin!r.  nemlich  1  schiltgl.  28, 
1  regale  21,  1  deine  gl.  18  s.  Trevereuseü 
und  fin  icldieber  gr.  Ttarooenaia  21  d. 
Tre\  in s.  noch  entfangen  500  deine 
pl.  In  n  rlini-t  rnr  25  Ib.  gwissc  Thumo'«. 
abo  bliebe  man  noch  sdiuldig  16<.>  Ib. 
8  a.  vorgemelt  groOer  Thomoa.  Ober- 
gnng  zur  faktischen  Goldwähinng. 

8".  1347  Amoldi  S.  88  1  Ib.  —  1  fl. 

36.  i34s  •  Koblenz  St  A.  Dom.  Ü.  491.  Der 

Üctants  Balduins  f&r  15000  Reden  ver- 

pfändet 


I)  «SaM.  UblMS.  s.  t,  1317  Xa.  17  rtdtakwHM  in  4.  saimt  s  1  |l 


Digitized  by  Google 


—  448  - 


MQ]»^  Mab  11.  Oew.  Antimftmtnni^] 


87.  1349  Aldi.  Clonaux  285,  Trier-KIerf. 
3->0  tt.  en  or  ü  TtScu,  uiounaie  de  France. 

88.  1850  Aldi.  Clerrmix  891,  Boddiifeo. 
100  «^cus  (Vor  ä  la  fleur  de  Iis  ilc  l;i 
Krance,  eM.  803,  Vl'l:  10  bous  vieux 
ecuä  d'or  H  la  Üeiir  ile  Ijs'. 

88.  1850  Ansh.  Clcmouc  889.  4S8  fl.  de  boin 
*>r  <  f  de  juste  pois  sens  Dul  dinc<niars. 

40.  l;i>0  'Scheckman  spec.  feud.  C,  8,  Ber- 
Ungen.  1.50  sciitati,  denarii  aurei  iiisti 
ponderi»  et  boni  anii  dinkarde  rnlgariter 
nuncupati.  Clinkardi  auch  Pd.  3  ,  480, 
1»,  lädO  Triers  elid.  4^1,  a  vertnuUicb  1 
dinkardm  6  d.  —  12  f^--;  485,  is  beiraen 
sie  dipei  oliiikardi.  Chron.  nion.  1850 
wird  der  Curs  des  Clui  kcits  auf  1  Ih.  d. 
TrierUch  festgesetzt;  s.  oben    361,  Note  S. 

41.  1850  Bd.  8,  486  No.  80.  In  Goadorf 
12  iiir.  Krabantine,  6  sciidati  anti<jui. 

42.  1850  Amoldi  S.  88  1  SchUdgl.  >-  12Vt  Tur- 
uo«en. 

48.  1851  CRM.  8,  880  1  regalis  aurens 

1  mr.  (""oiifliKMitin;!. 

44.  1351  CRM.  3,  '.m  2800  i  li  ine  gl.  gntvon 
gulde  und  »wer  von  gevri  echte. 

45.  V8St  Ardi.  Clemin  1  petit  8.  —  1  Ib.; 
in  Wiltz. 

46.  l:i.S2  •Bald.  Kesselst.  462.  IßOO  aide 
scililtgl.  flu  von  giilde  und  gilt  von  ge- 
wiclite,  die  da  8000  ^  macbeo  vmi  "FUh 
renzen  auch  fln  von  golde  und  swere  von 

gewichte. 

47.  1352  CILM.  3  ,  402.  Die  Trierer  Ilaupt- 
kasae  nimmt  mnat  alten  »ebilt  ftnr  se» 

vtMisiin  n  s. 

1363  .\rcb.  Clervaox  319.  60  Ü.  petita 
yiem  de  Floreiice. 

49.  13.>{  *0r.  Xobieiue  St.  A.  1353  Okt  10 

.Ifthann  \nn  Westrrlmra  bekennt  sich 
Trier  gegenüber  zu  ^2000  alten  iSchilden, 
1000  fd^imi  gl.  imd  178  Clingherten 
schuldig. 

50.  13.56  *  Chart  s.  Maxira.  Trier  Stadtbibl. 
vgl.  Wyttenb.  u.  MüUer  G.  Trev.  275 
Note  d.  80  8.  parvoi  de  Floraatia  bonorum 
aari  et  poaderii,  quoram  qtülibet  nunc 
valet  9  ei".  .intiquos  regales  et  (itiintini 
parteni  tiuius  gr.,  et  quUibet  gr.  3U  d. 
TrevirenBea  monete  conibUta.  — 10  dipeoe 


antiquos,  quonutt  qnilibet  valet  12  gr. 

antedictoä. 

51.  1850  Chron.  moo.  1  sehiltgL  vor  15,  ein 

regale  vor  14,  ein  deine  gl.  von  Florens 
vor  12  alt  groß  Tumos. 

52.  ia57  Cod.  Sahn-  S.  113  Note  Y.  50  deine 
gl.  guder  voin  goilde  und  avair  genoicb 

voin  ppwoirhtr,  ät-r  alwüc  ein- gilt  2t  8< 

penninge  Trescher  weninge. 
5.3.  ISTyd  .\moIdi  S.  HS  1  Schild  von  Golde  =• 

15'  9  alte  Tttmoeen. 
.54.  Vm  Arch.  aervatix  3r>8.    90  petita  K 

doDt  ö  valent  4  alte  schiltgl. 

55.  1881  Honth.  Hist  2,  212,  1361  40  fl. .  . 
boni  auri  et  Ivati  ponderia  in  prompta  et 
paratd  pei  nni ;  .  pro  rnmparandis  annuis 
et  perpetuiä  reditibus  40  s.  d.  pagamenti 
Trevirensis. 

56.  1868  r<iil.  Sil I tu.  '20*1  63  aide  gudc  gtddene 
schildf  swaiis  gewichtz ,  T)!»  clclnre  Men- 
sdien  gl.  guden  gobc  und  swair  Menschen 
gewiebtc. 

•57.  1364  .Arch.  Clei-vaux  403  Meisenburg; 
8  Ib.  de  Tiiunioifi  noirs,  ein  ^0(>dpn  alden 
gr,  geredicnt  vor  15  swarsc  Toumoiije, 
einen  goeden  deinen  gl.  von  Floreneen 
vor  15  s.  swarzer  Tomoise. 

.58.  Amoldi  S.  88  1  goldner  SchUd  —  16  alten 
Tumoscn. 

59.  1806  Aldi.  Clenanx  483,  Klerf.  100  petita 

H.  en  or,  ü  10  vieux  gros  Toumois  pifre. 

60.  1368  Arch.  Clrnanx  444.  600  petits  fl. 
de  Luxembourg  en  or,  ü  11'.  s  neux  gros 
pitee;  und  ebd.  448:  408  petita  8.  4  10 
gros  Toumois  piece. 

61.  1:369  Guden.  CD.  2.  1167.  Brief  für  den 
Juden  Bonnefaut  zu  Linnich  über  15 
matonea  nmei  daplicati. 

62.  1370  .Arch.  Clervaux  4.56.  2500  i)eüts 
11.  de  1-lorence,  ä  10  groa  Tournois  piecej 
mä  ebd.  455  49  fl.,  ä  80  eaealina  püce; 
8.  Xo.  65  1371. 

63.  Um  1370  •Cod.  nimmcnul.  151.  IV'  v  Abt 
31athias  von  Iliiumerode  quittiert  dem 
Stift  von  SSineon  ttber  haa  pedas  anri  . . 
nnum  nnbilero  Anglie,  tres  mutones  du- 
plices.  tn'f  Pptro«;  Brabantic  cum  qiiinqn*» 
ä.  et  16  gr.  Treveren8ibu»[lj,  de  qua 
qiiidem  «inmua  auri  etc. 
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64.  1371  cm  8,  531.    2100  gudc  swere 

MentRche  gt 
«5.  1371  Atvli.  Clen-aia*450.  2961L deTMtes, 

ii  ;{0  (\si  alins  pi^e. 
OÖ.  1372  ArcU.  Clervaux  470.    »0  Ii.  Kobert 
ODi  or,  ä  83  esealins  pi^ce,  moniude  de 

Trtve». 

67.  1372  Toepfer  2  ,  7.  200  ?!.,  11  groise, 
az  zu  Treir  geoge  und  geve  siat,  ei  vor 
den  gl.  geredient 

68.  1373  Cod.  Salm.  212.  Transaction 
zwischen  (Ipth  Grafen  von  Salm  nml  dem 
Erzbiscbof  von  Trier:  4000  gudL-  swere 
Hflntsdie  fl. 

69.  1874  Würdtwein  2.  154.  12  hU  —  1  albus 
Coloniensis. 

70.  1374  Arch.  Clenaux  479.  20  KobertiisgL 
ob  um  groisae  vobr  i  den  gl.  peimant, 
az  it  genge  mul  gelip  ist.  Pcttinjjcn. 

71.  1375  Arch.  Ciervaux  484.  4»/s  fl.,  ä  10 
gros  de  Luxemt>ourg  pikce.  Ebenso  a. 
a.  0.  491«  19n. 

72.  1376  Honth.  Hist.  2  .  276.  Die  Ober- 
weseler  Lombarden  zahlen  den  Jahreszins 
in  90  fl.  de  Florencia  pondcrosi  et  legales 
vel  valorem  eonindem. 

78.  1378  Arch.  Ciervaux  TjOH,  Hrrrsohaft 
Brandenburg.  Zum  ersteniual  Weifs- 
pfennige,  duxdi  die  Trierer  Terwaltong 
eingcfiilirt. 

74.  1379  riiron.  mon.  MentTrrr  ikr  (1  sin 
w^it  gewest  einer  guter  mark  silber  legalis 
et  pori. 

75.  1380  Honth.  Hist.  2,  288.   28000  aide 

pude  gl.  von  Florencie. 

76.  1^^  Arch.  Ciervaux  526  Kiert.  42  firancs 
en  or. 

77.  1:380  Arch.  Clenaux  522  Luxemburg.  10 
vif«nx  fl.  rm  or.  7  fl.  A  10  gros  pi^,  le 
gros  a  3  lewen  fclnglescb. 

78.  1980  CRM.  S»  579.  2000  fl.  Hogmitbü  boni 
auri  ot  CTJivis  ponderis  Moguntini,  (iiinnim 
sex  valent  imani  bonam  marth:iin  .irpinti 
letalis  et  puri  (»  39  Gr.  fein  kuüiisch). 
Von  dieser  Zelt  ab  hemchen  ion  Hanoi» 
steinpf  UB.  die  Mainzer  tri.  vor;  ebenso 
in  Luxembuigt  vgl.  Arch.  Cienaux  523: 
60  fl.  da  llayenoe,  alz  zu  der  zeit  genge 
tind  gebe  ia  in  der  gnftebaft  wa  LataöUin- 
bnrfr. 

79.  1381  *Ardi.  Maximin.  5,  1240,  Nieder- 
Fenleo.  14  fl.  Robertim. 


SO.  1381  Arch.  Ciervaux  528.  81  fl.  &  30 
escalina  pike. 

81.  1381  Kremer  Ard.  (mmUI.  CD.  S.  543. 
Einf  Schuld  von  400  ll>.  swarzer  Tumose 
wird  mit  guten  Iiinischen  gl.  wol  be- 
ult 

82.  13S-  r,,d.  Salm.  241,  Reiferscheid-Trier 
(Erzbischot).   500  swerp  Mfritsclif  crl. 

83.  13Ö5  TOpfer  2,  52.  1500  ib.  hl,  700  neue 
Ropertoa,  800  gute  scbwere  gl. 

84.  1386  Arch.  Ciervaux  .Wl,  8  francs  en 
or;  ebd.  566,  l;*^'^7  TI  francfs  dp  France. 

85.  1388  Cod.  Salm.  250.  60  guter  Mentscher 
gl.  gnden  goldee,  rechten  Mentacben  ge- 
wichtes. 

86.  1.391  Würdtwein  2,  157,  Limburg.  16  Jü. 
—  1  gr.  12  gr.  —  1  gl. 

87.  1397  Arch.  Ciervaux  610  zum  erateamal 
fl.  du  Rhin. 

88.  1398  Novillanioa  c  54.  SO  fl.  giaves,  id 
est  Rhenaoofi. 

89.  1898  Gaden.  CD.  2,  .1204.  60  gl.,  den  gl. 
7.n  20  wi«ponmngen.  Ahrweiler. 

90.  1398  G.  Trev.  c.  272.  1  mr,  argenti  pro 
Rex  fl.  enrsibilibns  Rhenensibus  computata. 

Ol  1399  Rbenna  1,  97.  12  albi  —  6  aide 
Thomeß. 

92.  1399  *Keg.  anniv.  des  Domkapitels  zu 
Trier,  BiU.  Hannover  XVIII,  1006,  Bl.  2*: 
qoaado  diatribuentur  uuus  duo  vel  3  fl., 
tun«'  jiresetites  in  inatutinis  dp  quolibet  fl. 
habebunt  20  s.  Ti-evereo&ium  d. 

9a  1385-1400  Cod.  Sabn.  248.  Reiflsradieid. 
8200  giide  swarc  overlcntsche  Kinscbe  gl. 
monzpn  der  ktirfnr'^ton  upme  Rine. 

94.  y  14  Jh.  Knde.  Pellenzw.  §  6  G.  6,  622— 
623.  6  fl.  aorei,  22  ganzer  raderalb.  vor 
den  gl. 

95.  1400  Honth.  UisL  2,  3U  zuerst  in  Honth. 
wißpfennige. 

96.  1404  Arefa.  Ciervaux  674,  um  KoUena. 

7  fl.,     32  heior  pirce. 

97.  1404  Chron.  mon.  1  fl.  =  21  alb. 
1406  Chron.  mon.  1  fl.  <ii=  22  alb. 
1410  Chnm.  mon.  1  fl.  —  21  alb. 

98.  1410  Toepfrr  2,  1.-2.  D.  i  Vo^rt  von  Iluiiol- 
stein  empfangt  vom  Herzog  von  Lothringen 
1000  guder  alder  Rinscher  gl.,  el>en90  von 
Metz  (a.  a.  0.  158,  1411)  50  Rinsche  gl. 

99.  1410  ToopRr  2.  l.U;  Hunolatem-Neoer- 
buig.  7  RobertusgL 

100. 1420  Waidtiretai  2,  26S.  Die  HOnhan 
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Wcnwis  von  THer  soUen  zu  12  —  1  «lb> 

sein. 

101.1432  'Koblenzer  Kellnereir.  Bl.  8«.  Et 
Dotandiiiii«  qood  fl.  itt  pmenti  ocmputa- 
tionc  computatiir  pro  20  alb.  H  fllb.  pro 
12  hl.,  et  valoit  fl.  «ar«i»  pro  tone 
24  alb. 

102. 1440  Witardtw.  2, 164,  Limbmv.  56  Ib.  pro 

uno  subsiflio  rnnsiieto,  Ib.  facit  10  alb. 

SuDuna  20  tl.  20  nlVi. ,  romputando  fl. 

pro  24  alb.  monete  Liuipiirgensis. 
106.1444  ObeitebittL  KeUnr.  Rhenus  1,  SS. 

1  Englisch  =  1  j  alb.  =  6  hl. 
104. 1464—65  Oberlahnst,  ZoUr.  Pick  6,  204. 

Am  Zoll  kommen  ein  12dl9  gl.  in  Gold, 

272  gl.  in  Silber. 
105.1464-^>ö  OhPrInhnst  Zollr.  Pick  6,  288. 

1  fl.  z»  24  alb.  zu  12  hl;  daneben  alte 

hl.,  3  alte  hl.  «•  4  neuen  hL 
106. 1470  Toepfer  2,  849.  200  gl.  Rhein.,  der 

7  cinre  markrn  ?ilhfr>  wert  sind. 
107. 1477  Wüi-dtwcin  2,  169,  Limburg.  1  gold- 

ßl.  ^  26  alb.  5  gohgl.  verrechnet  jeden 

pi-o  26  alb.  faciunt  5  gl.  10  alb. 
108. 1479  .\rdi.  (1,  r\aux.  20  Ii.  &  24  weis- 

penaink  piece. 
109. 1484  «USMaz.  Bl.  IV  21».  1  Ib.  [Trier.?] 

=  40  bl. 

110.14^4  M  SMax.  Bl.  53  k»  Feoien.  V«  fl. 
vel  8  alb. 

III.  1490  Toepfer  6,  19.  900  gl.  an  pagpnent 

Trierscher  wening,  124  wiüpennig  vor  1  gl. 
112. 1496  IM.  8,  28.'),  s«,  Kot  hen.  19  Rinscher 
gl.,  ie  24  wispenning  vur  den  gl.  ge- 
redient,  guden  pagamenlee. 

113.  \m  WThalfang.   1  gl.  —  20  weißpf. 
114. 1508  WKoenen  §  2  (i.  6,  520.   Uf  das 
wistum  waenl  (hir(  h  in.  h.  tu&ler  gefnigt. 


wa0  wi^pi  uniük  das  ain  lallcn,  nae  Vor- 
schrift des  liinilfursten  ader  nae  vorsrhrift 
der  staed  vain  Trier?  Dardurch  waerd 
geaatwoit  dordi  bobraani  ffiuu  .  .  vas 
der  andern  scheflfen  wegen,  sie  geben  dem 
keinen  niiKdiliig,  simder  wisten  einen 
vispeiuunk  vor  einen  wißpennink.  leiß 
sieh  dodi  ein  Schelfen  hoeren,  nemlidi 
,Tohan  von  Rooftport,  is  soel  dn  wis* 
prnnink  Trierscher  weninp  sin. 

115. 1545  \Mleinsfeld.    l  gl.       20  Weifspl. 

116. 1568  mtodenbom  §28.  Ein  gl.  hat  82 
beier;  ein  Petcrgl.  hat  24  beier. 

117.1571  Toepfer  8,  170.  1280  Goldgl.  — 
1685  gl.  5  Batzen  in  Silber;  der  Goldgi. 

—  19  Bauen  8  Kreoser,  der  Silbevffl.  — 
15  T^nfzcn. 

118. 16.  Jh.  WBerburg  §  13.  42  gr. »  1  ScbUd 

(^cu,  Tlialer). 
119. 1602  W.  des  Hofes  von  Scbaberack  §  5. 

Ein  alter  scbelJi .   welches  der  hoefer 

eracht  vor  18  raderalbus,  iedoch  SO  auf 

den  albus  gerechnet 
120. 1604   WSandweiler   §  27  (und  ebenso 

WSteinsel  §  3).  1  GoldgL  oder  HerreagL 

—  28  Stüber. 

121. 1606  WHeisdorf  §  80.  1  GoldgL  »  28 
Still  »er. 

122. 1697  Bno>  Eufalia  6,  47-4.^.  Der  Köl- 
ner Müuzwardein  erklart,  dafs  ein  ober- 
Ilnd.  rhetn.  gl.  im  J.  1474  zu  24  Kob. 
Weifspfennigen  gerechnet  jetzt  an  Wert 
atif  S  prl.  13  alb.  8«"'ot  hl.  evaluiert  worden, 
welchen  Preis  denn  auch  4  mr.  Köln. 
paganentSi  m  1  da^^.  ^  gaicehueCy 
ausmachen. 

m.  WHüppei^ingen  §  88.  1  Peteragl.  —  10 

Stiilier. 


Aus  (lioseu  urkundlichen  Nachnchteu  erpiebl  sicli  zimachst  folgende 
Übei^iiht  über  die  vor  Entstehunf?  der  rheinischen  Guldenmünze  am  Mittel- 
rhein und  im  Mosellaud  kursierenden  Goldmünzen.  Es  werden  drei  Haupt- 
mOnzeii  genannt: 

1.  Der  Florentiner  gl.,  florenus,  florenus  aureus,  deiner  gl.  von  Flo- 
rentie S  auch  nur  deiner  gl.,  aogeblidi  sdion  ldl6  (XI,  2)*,  sidier  und 

*)  Kleiner  gl.  im  Gegensatz  zu  den  französischen  und  mederläadischcn  Schilden,  vgl. 
Grote,  Sdnrib.  Mftauegescb.  8.  185.  . 

In  TnaMut  tu  11  ist  der  gl.  fireilich  schon  1300  nachwei^^luir,  b.  Joseph,  Frank- 
ftirter  Guldenmünze  im  15.  .Th.  fCioIdinümrn  Ap?^  14.  und  1&.  Jhs.  S.  Ö2>,  in  Speier  dagefn 
erst  seit  1887,  vgL  Harster,  Apeler.  Münzgesch.  .'S.  Ö6. 
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häutig  seit  1335  (XI,  5,  8,  9  u.  s.  w.).  Seit  1342  finden  sich  Auedrücke  wie 
aureus  de  Florciina  l)onus  et  lo^'alis  (XI.  20\  rl.  gl,  von  Fl.  jnites  goldes 
und  gewichtes  (1343,  XI,  24);  13o3  ist  /um  ei><tenimil  von  H.  petits  vieux. 
die  Rede  (XI,  48).    Das  Genauere  tiber  deu  Florentiner  gl.  vgl.  unten  460  f. 

2.  Der  Schildgl.,  aureus  clipeatus,  seutum  auieum,  scutatuB  aureus, 
aureuB  regalis  cum  seuto  seu  cli})oo,  florenus  de  fMnito;  güldener  pennink  ge- 
nant schilt,  sdiiltgl. ;  fl.  en  or  Ii  Tteu,  6cu  d*or  k  Ul  fleur  de  Iis  de  la  Fhinee,  fUsch- 
lich  TOm  CSiTon.  mon.  schon  z.  J.  1303  (XI,  1)  genannt,  in  Wahrheit  ungemein 
häufig  erst  seit  1339.  Gemeint  ist  der  seit  1336  ausgeprägte  französisdie  Sduld- 
gulden,  ui-sprlinglich  24karätig  mit  einem  Gp\Ai(ht  von  3  I).  13  Gr.,  =  20  s. 
Turonenses,  mit  dem  BiM  ih^s  thronenden  Königs,  der  in  der  Linken  einen 
Schild  mit  den  französisciien  Lilien,  in  der  Hechten  ein  Schwert  hält'.  Seit 
1340  finden  sich  Aus>diücke  wie  aurei  regales  .  .  .  boni  et  legales  (XI,  14), 
seit  1350  scudati  antiqui  (XI,  41),  bous  neux  ^cus  d'or  A  la  fleur  de  lys 
(XI,  38),  alte  schiltgl.  mit  der  lilien  von  Frankreich  guten  golds  und  schweren 
|i;ewichts  (Chron.  mon.  1856). 

3.  Der  Heal,  regalis  aureus,  regal,  riol,  seit  1889  (XI,  11),  aber  viel 
weniger  verbreitet  wie  der  Florentiner  gl.  und  der  Schildgl.  Dieser  goldene 
Real  ist  ußprttnglich  die  französische  Nachmünze  des  Florentiner  gl.,  er  wird 
als  floHMius  reiralis  aiu'eus  =  28  s.  Parisiens<'s  seit  V19b  geprägt^.  Sehr 
Itald  aber  entfernte  er  sich  vom  Wert  des  Florentiner  gl.,  wurde  also  zur 
sell>i>tändi.<?en  Mün^e.  1347  kommen  (XI,  31)  gl.  regale  gudes  golde&  und 
gewichtes  vor. 

Aufter  diesen  drei  GoldmOnzen  knisieren  in  unserem  Gebiete  noch  Ter- 
dnzelt:  a>  der  venetianische  Dukaten  1317  (XI,  3),  doch  ist  diese  Nachricht, 
wie  viele  des  CThron.  mon.,  wenig  glaubwürdig,  steht  jed^alls  ganz  ^-ereinzelt; 

b)  der  aureus  cum  leone  1339  (XI,  11),  eine  st  it  1338  geprägte  französische 
Ml\nze,  =  25  Tumosen;  c)  der  muto  aureus  duplicatus  1369  und  ca.  1370 
(XI,  61,  63),  kaum  noch  unserem  Gebiet(^  angehörig;  d)  der  Petrus  Brabantie 
ca.  1370  (XI,  60,  s.  116):  e)  der  nobilis  Anglie  ca.  1370  (XI,  63);  i)  der 
Robertusgl..  fl.  Robertimis  seit  1372  (XI.  66.  70,  79):  neue  Ropertus  seit 
1385  (XI,  83);  g)  der  goUleue  Frank  ^eil  1380  (XI,  76,  84).  Endlich  siud 
hier  noch  h)  die  Kluckerte  zu  nennen,  deren  Kurs  durch  Mandat  von  1350 
auf  1  Ib.  Trever.  festgesetzt  wurde  ((%ron.  mon.  S.  1170),  was  einer  Ver- 
nifung  gleichkam.  Vgl.  über  sie  XI,  89,  40,  49.  Über  die  Mainzer  gl.  s. 
unten  S.  463  f. 

Mit  der  Kenntnis  <ler  kursierenden  GoldnU\nzen  treten  wir  in  die  Unter- 
suchung der  bei  weitem  ausfühilichsten  Quelle  von  Detailn^lationen  einzelner 
MUnzwerte  ein.  welche  wir  aus  der  liishei'  dunkelsten  Zeit,  der  des  Erz- 
bischofs  Balduin,  bi^sit^cen.   £s  ist  das  Bd.  3  No.  291  allgedruckte  Verzeichnis 

')  Duc«4IeQtiübel  s.  v.  Mooeta. 
•)  De  Uuri^  OnL  1,  548. 
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der  KasBQDAbsehlüflse  und  Nachtrage  2ur  erzsüfUKhen  Hauptredmiing  fftr  die 
Jalue  1336—1842.  Da  die  Rechnung  durchweg  in  Ib.  hl.  abscbUefst,  so  war 
in  ihr  selbstverstiludlich  die  Reduktion  jedes  anderen  Münzwertes  in  Ib.  lü. 
notwendig;  ein  sehr  ausgiebiger  und  andauenider  AnlaTs  zur  Verzeichnung 
von  MUnzrclatinuen.  Die  l?»*snltate,  welche  sich  hier  ergeben,  scheinen  zu- 
Dfichst  (h  u  bisher  aus  der  Kenntnis  gewisser  Nouiiuuhvei-te  S.  439  gewonnenen 
Anschauungen  zu  widei'sprechen.   £s  ergiebt  sieii  niinilich 

1.  Goldmünzen: 

1  (kkiuer)  gl.  von  Florenz  =  1      Ib.  hl.  1337— 1344  ^ 
1  lit-al  =  l,2r.  11).  hl.  1340-1342 

1  Schildgl.  =  1,33  Ib.  hl.  1338—1342». 

2.  S  i  1  b  e  r  ni  ü  u  z  e  u : 

1  Trierer  Pfund  =  1,33  Ib.  hl.  1336-1344*. 

')  Bd.  3.  429,  III  1839;  «lio  H.  pani  iiiüshtii  =»  ilcr  Kcchnungsmiinze  Ib.  Iii.  sein,  da 
f>ii'  nie  uingeredmet  werden;  eliU.  42^  m  1337  :  300  fl.  parvi,  solvit  anno  41;  200  Ü.,  solvit 
42«,  beideumi  »  500  Ib.  hl. 

<)  Bd.  8,  4SS,  M  1840:  IfiO  regalcs  —  150  Ib.  hL;  482,  ss  1341:  150  regales  » 
187»  a  11).  hl.;  434,  11»  42":  30  regales  —  37V8  Ib.  hl.  Diese  und  dir  folgende  Note  gebe 
ich  ab&iehtlicb  thunlichst  vollst^idig,  um  zu  zeigen,  wie  vervickelt  sich  eiu&che  Relationeu 
in  der  Kechnuug  stellen  können. 

•)  Bd.  8,  427,  IS  1338:  220  scutati «-  298  Ib.  6  a.'8  hl.;  433,  *  1340;  10  scutati  =». 
13  Ib.  6  s.  8  hl.;  432.  40  1341:  40  Miitati  ^  nS  Ib.  6  s.  8  hl.;  432,  aa  1341:  GO  s(  iilati 
80  Ib.  hl.;  428,  16  1339  :  76  ciip«i  in  uno  sacco  AngUe  in  Colonia  recepü  ■=  100  Ü.\  431, 
1340:  10  dipei  »  13  Ib.  6  s.  8  U. ;  4S2,  1  1340:  ISO  dipei  —  800  Ib.  U.;  488.  t  1840: 
40</s  dipei  *  64  Ib.  hl.;  432  i4  1340  Herbst:  106  cUpei      144  Ib.  hl.,  45  dipei  =  60  Ib. 
hl.;  m,  26  1340:  50  dipei  —  G6  Iii.  13  s.  4  hl.;  433,  u  1340:  18  .iiinn  =  24      Iii.;  434. 
«  1340:  13  dipei  —  17  Ib.  6  a.  8  hl.;  434,  »  1340  :  30  cUpcl  »  40  Ib.  hl.;  434,  st  1341 
Febr.  18:  140  dipei  —  186  Ib.  «  s.  8  hl.;  484,  i«  48«:  100  dipei  —  188  ib.  6  s.  8  bL, 
zwciin«L 

*)  m.  3,  421,  .,;  423,  in;  42f;,      429,  .,  1  7'    II.,  1  rev.  =.  101b.  hl.;  ebd. 

421,  »;  423,  ti;  426,  5  ;  429,  si»:  20  s.  Trev.  =  2t)  s.  8  hi.;  420,  •«  1336:  127  Ib.  Trev.  — 
169  Ib.  6  s.  8  hl.;  4SI,  1  1886:  18  Ib.  Trev.  —  17  Ib.  6  s.  8  hl.;  481,  »  1886  :  60 Ib.  Trev. 

80  Ib.  hl.;  421,  i«  i;«6:  17  Ib.  Trev.  =.  22  Ib.  13.  s.  4  hl.;  422,  ^■,  1337:  390  Ib.  Trev.— 
520  Ib.  hl.;  423,  •  1337  :  200  Ib.  Trev.  =  266  Ib.  13  s.  4  hl.;  424,  »  1337:  120  Ib.  Trev.  ^ 
160  Ib.  hl.;  424,  11  1337:  100  Ib.  Trev.  —  133  Ib.  6  t>.  Vit  hl.}  420,  1  133(>:  1317';«  Ib. 
Trev.  Talent  1756  Ib.  U.  18  s.  4  U.  RemigU  87;  495,  •  1888:  200  Ib.  Trev.  —  866  Ib.  18  s. 
4  hl.;  426.  «  1*18:  30  8.  Trev.  40  s.  hl.;  426,  i  13:38:  HO  Ib.  Trev.  —  106  Ib.  13  s.  4  lü.; 
4  ':  .  V.'.P,^:  2).  Iii.  Ii  .1.  Trev.  =  M  Ib.  i:^!  4  hl.;  427,  x  Vm-.  m  Ib.  Trev.  =  2.>0  Ib. 
1.;  b.  4  Id.;  427,  u  1338:  60V»  Ib.  Trev.  =  »0  Ib.  13  *.  4  hl.;  427,  1»  1338  :  80  ib.  Trev.  — 
106  Ib.  13  8.  4  hl.;  486,  4>  aprilis  39«:  8095  Ib.  8  a.  7  d.  Trev.  Vi  hl.,  que  .  .  eompatate 
!<unt  pro  hL,  et  sie  sunt  minus  coniputatt-  69H  Ib.  y  s.  9'  u  hl.;  42i»,  *  1339  :  20  Ib.  Trev.  = 
26  Iii.  >'>  ^  hl.;  429.  i»  i;«9:  .^iOO  Ib.  Trev.  =  66<;  Ib.  13  s.  4  hl.;  429,  u  Vm-.  W>  Ib. 
Trev.  =-  m  Ib.  6  ».  i<  hl.;  430,  t»  i:il9:  410  Ib.  Trev.  =  i46  Ib.  13  s.  4  hl.;  4^}!.  i  l;$;t9: 
90  Ib.  T^.  —  180  Ib.  hl.;  431,  n  1340:  8  Ib.  T^.  —  7  Ib.  26  hl  (sol);  428.  »1  1387: 
2<X)  Ib.  Trev.  =  266  Ib.  13  s.  4  hl.  sin.l  nmh  nicht  bezahlt;  424,  .^:  nicht  bezahlte  20  Ib. 
Trev.  [valent  26  Ib.  6  a.  8  hl.:  ZuMtsj;  427,  ti:  139  Ib.  10  a.  Trev.  40  valent  [Zus.  186  Ib. 
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1  Bnbanter  mr.  =  0,66  Ib.  hl.  1887-1841  K 

1  Tümosgr.  =  0,083  Ib.  hl  »  20  hl.  1886-1841  *. 

Indes  man  vergleiche  diese  an  aidi  so  abersiehtlidien  Ansetzungen  mit 
der  Wirklichkeit.  Vor  sllem  die  scheinbar  im  dofachsteii  TerbAltnis  zu  ein- 
ander Stehendon  Goldmünzen.  Nach  den  Angaben  des  Verzeichnisses  stehen 
mindestens  in  den  Jahren  1340—42  Ü.:  Real:  Schildgl.  im  Verhältnis  von 
1 :  1,25:1,33.  Dagegen  finden  wir  in  Wahrheit  i.  J.  1372  in  einer  Valvation, 
ftlr  welche  eine  1)oal)sichtigte  lange  Dauer  mirh  rückwärts  anzunehmen  ist', 
ihr  Verliiiltnis  wie  34,125:40,95:44,81  oder  wie  1:1,2:1,310  niii^eireben, 
wobei  nichts  vermuten  iäfst,  tlafs  die  Wertrelation  der  üoldiuuuzen  mittler- 
weile gesehwankt  habe,  im  Gegenteil  die  kleinen  SchwanknnfEeo  das  weitere 
nominelle  Bestehen  der  firttber  gefundenen  Relation  beweisen. 

Dieses  Bestehen  einer  Nominalrelation  neben  kleinen  Abweiehvngen  be- 
deutet nichts  weiteres  als  die  Existenz  von  Kursen.  Und  femer:  die  Normal- 
relation oder  der  Nonnalkui-s  <ler  Trierer  Rechnungsweise  bewegte  ach  in  den 
oiufnchen  oben  pepobenen  ^'(M•]lältnissen;  der  Zeitkurs  aber  wirb  von  ihnen 
mehr  oder  weniger  ab:  dieser  Schlufs  <M>n(^bt  sich  aus  der  dnuglichen  An- 
nahme, dafs  den  Kalkulationen  der  Trierer  llauptrechnung  durch  6  Jahre  hin- 
durch (1330—1342)  nicht  der  Tageb-  sondern  nur  der  Xormalkui-s  zu  Gimde 
gelegen  haben  kann. 

hl.]:  4m,  «:  unbcz.  25  Ib.  Trev.  =  33  Ib.  8  s.  8  hb:  428,  4:  600  Ib.  Trev.  =  rZus.  .^00  11.. 
hl.];  422,  i:  200  Ib.  Trov.  sohlte  41»  valent  2666  Ib.  in  s  4  Iii:  427,  »:  612  Ib.  Trev.  42« 
valent  [Zusatz  816  Ib.  hl.j;  422,  •:  lä2Vt  Ib.  Trev.  solute  44''  valcnt  243  Ib.  6  s.  S  hL 

*)  Bd.  8,  482,  M  1SS7  Kodmn:  89  mr.  holl.  —  44Vf  Ib.  Trwr.  »  fiO  Ib.  6  s.  8  U.; 
488,  se  13:39:  6  rar.  =-  4  Ih.  hl;  428,  t»  Ui^  Kocbem:  24  mr.  holl.  et  7  8.  gr.  88  Ib^  hL; 
42>'.  i:r^9  Kochern?:  24  inr.  holl  »  9  Ib.  6  s.  8  hl;  4^.  i  VMO-.  r,  mr.  holl  —  4  Ib.  hl; 
434,  30  l'Ml  April  22  :  60  mr.  Brabant  =  80  Ib.  hl.  Diese  scheinbai*  selur  ungleichen 
WertrelatioiieD  erhalten  ihre  Aofkl&rung  dadurch,  dafi  anter  den  genannten  Ib.  hL  bald  Ib. 
hl  von  Korhem,  bald  gewuhnliche  zu  TeTBteben  sind.  Die  (rewöbnlichen  Ib.  hL  varen  aber, 
die  Berechnunjr  wird  sich  aus  Sjuitt^rnm  ergeben,  beim  Xormalkiu^  des  clipeus  zu  16  gr.  = 
1,33  Ib.  Iii.  von  Kochern;  vgl.  Bd.  3,  431,  »  1340:  pogamenü  Cochme  45  Ib.  hl.  valent  clipeo 
pro  16  gr.  83  Ib.  8  S.  8  bL 

«)  B<1  3,  420,  »  1886  :  98  Ib.  12  s.  gr.  —  1972  Ib.  hL;  480.  1.336:  .T..37  Ib.  4  a. 
4  hl  —  ITr?  Ih.  17  <5.  2  gr.  12  hl;  420.  -i  1.1%:  2'*--  11..  gr.  —  r>700  11.  hl.;  421,  «  13.^: 
38  8.  7  gr.  in  Fell  —  38  Ib.  11  s.  ö  hl;  421,  lo  1336:  10  Ib.  gr.  —  2üO  Ib.  hl;  422,  • 
1886:  840  Ib.  gr.  —  6800  Ib.  hL;  483,  t  1887  :  27  i.  gr.  ^  27  Ik  hL;  488,  i«  1887:  biFäl- 
13  7  gr.  13  Ib.  11  8.  8  hl.;  42«,  •  1338  :  5  Ib.  8  s.  gr.  —  108  Ib.  1>!  :  4*:t  «  13^5.  F.  11: 
IV'j     pr.  =  III'.,  ],,_  1,1  .  4  Ib.  7  s.  gr.  —  87  Ib.  hl:  42s,  >„  r.m-.  22  s.  gr. 

»  22  Ib.  hl;  428,  «  1339  :  21  s.  4  gr.  =-  21  Ib.  6  8.  8  hl;  42«,  e  1339:  8  Ib.  gr.  —  1601b. 
U.;  429,  !•  1880:  10  Ib.  16  a.  4  gr.  (Kobtens)  —  816  Ib.  6  8.  8U.;  480,  t  1889:  IVh  %  gr. 
^  11'  .  Ib.  hl.;  488^  «  2887  :  8  Ib.  gr.  —  (Znaate:  60  Ib.  bLj;  482,  8:  25  Ib.  gr.  42«  valenl 
500  Ib.  hl 

')  S.  unten  S.  4^.  Im  J.  1344  war  das  Verhältnis  in  Trier,  vgl  Chi-on.  mon.,  cUp.  zu 
reg.  an  fl.  •  1:0,98:0,8;  1845-^  an  Oberwesel  —  1:0,85:03;  a.  Bd.  3.  466^  »;  1847^ 
1 : 0.91 : 0,78;  g.  Chron.  aoo.  Im  J.  1859  (XI, 46)  verhält  aicfa  aootatoa:  gl.  1 :0,8;  ebenao 
1360  (XI, 
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Es  fragt  sich  nun,  ob  aus  der  Tn'erer  Rechnung  das  Wesen  und  dio 
Gnmdliige  des  Noniialkurses  entwickelt  worden  kann.  Bd.  3,  425,  ä,  1:^38 
findet  sieh:  210  Ib.  Trov.  valent  280  Ib.  hl.;  und  dimxi  die  Bemerkuu/^; 
dipeo  pro  16  gi .  Die  Relation  Ib.  Trev. :  Ib.  hl.  =  3 : 4,  welche  hier  vor- 
liegt, lifet  flieh  als  die  durchaus  gewOhnKcfafi  ftr  die  Jahre  1386—1844  nach- 
weisen. Mithin  kann  der  Zusatz  dipeo  pro  16  gr.  nur  andeuten,  unter  wel- 
eher  Bedingung  diese  Noimalrelatioik  besteht:  sie  ist  riehtlg,  wenn  der  Schild^i^. 
=  16  gr.  ist.  Es  prgiebt  sich  also  eine  Eeduktion  der  andern  Kurse  auf 
den  Kurs  des  Schildpl.,  und  dieser  wild  anagedrückt  durch  seinen  Silberwert 
in  Tumosen^  In  welcher  Art  sich  nun  die  Rechnung  unter  der  Kursnotie- 
nmg  ausgestaltet,  mögen  die  folgenden  Angaben  zeigen. 

a)  Einfache  Form.  Bd.  3,  429,  is,  1339:  60  Ib.  hl.  clipeo  pro  20  gr. 
valent  clipeo  pro  16  gr.  48  Ib.  hl.;  und  ebend.  429,  it,  1339:  47  Ib.  [so  für 
&  ZU  lesen]  clipeo  18  gr.  —  clipeo  16  gr.  41  Ib.  15Va  8.  gr.  Hiernach  müssen 
sieh  verhalten  60  Ib.  hl.: 48  Ib.  U.  »  20:16;  und  47  Ib.  gr.:  41,75  Ib. 
gr.  —  18 : 16.  Die  Redmung  stimmt  beide  Mal. 

b)  Zu-siunroengesetzte  Fonn.  Bd.  3,  429,  2? ,  1889:  12  Ib.  Trev.  dipeo 
17  gr.  =  dipeo  pro  16  gr.  15  Ib.  18  hl;  ebd.  430,  1339  :  44  Ib.  7  s. 
Trev.  clipeo  17  gr.  =  clii>po  pro  16  gr.  55  Ib.  13  s.  1  hl.;  ebd.  431,  i», 
1340:  151  Ib.  Trev.  clipeo  18  gr.  =  clipeo  16  gr.  178  Ib.  19  s.  hl.;  ebd. 
432,  5,  1340  Juni  15:  4  Ib.  5  s.  clipeo  17  sr.  clipeo  pro  16  gr.  5  Ib. 
6  s.  8  hl.,  wo  aber  statt  17  gr.  17Va  gr.  zu  lesen  sein  wird;  ebd.  433,  i,  1340 
Novbr.  27:  30  Ib.  Trev.  dipeo  22  gr.  =  clipeo  pro  16  29  Ib.  21  hl.;  ebd. 
482,  1«:  Ib.  Trev.  dipeo  22  gr.  »  elipeo  16  3  Ib.  7  s.  9  hl.;  ebd.  433, 
t,  1340:  5  Ib.  Tk«v.  dipeo  24  gr.  =  dipeo  pro  16  gr.  4  Ib.  8  s.  11  hl.; 
ebd.  342,  it,  1841  Jan.  8:  115  Ib.  Trev.  dipeo  24  gr.  =  dipeo  pro  16  gr. 
102  Ib.  4  8.  5  hl.  Hiemadi  sind  12  Ib.  Trev. :  15  Ib.  13  bl.  =  17 : 16,  oder 

4  X  12 

die  Ib.  Trev.  nadi  dem  Normalkitrs  auf  Ib.  M.  gebracht  — ^-==-  Ib.  Trever. 

:  15  Ib.  13  hl.  17  :16.  Diese  Gleichung  wie  die  entsprechenden  der 
folgenden  Ilelationen  ^rtiiiniH'ii. 

Übersieht  man  die  angefühlten  Beispiele  in  der  zeitlichen  Abfolge,  so 
erhellt  zunftdit  eine  Tendenz  zum  Steigen  (Ür  die  im  Sehildgl.  enthaltene  Zahl 
von  gr.  1388  ist  1  dipeus  =  16  gr.,  1389  18  und  20  gr.,  1339  =  17 
gr.,  1340  ^  17Vf,  18,  22,  24  gr.,  1841  =  24  gr.  Fügen  wir  hinzu,  dafe 
um  das  Jahr  1372  der  Sehildgl.  44,81  Gr.  Süber,  der  gr.  2,17  Gr.  Süber 
enthielten,  mithin  der  Sehildgl.  etwa  26  gr.  wert  war:  so  ergiebt  sieh  dieses 
Sti^igen  noch  deutlidier. 

*)  Nur  zweimal  findet  sich  ein  anderer  Ausdnick;  Bd.  3,  465,  ti,  1344:  4  kmr.  2  $m. 
11  qiiart,  carr.  pro  20  fl.  par\is,  faciunt  86  )b.  13  s.  4  hl.,  valent  fl.  pro  20  g.  hl.  44  mr. 
US..,  d.',  und  Bd.  3,  4d4,  t,  1840:  131  Ib.  Trev.  elipeo  28  s.  valent  clipeo  80  a.  Tr«- 
yWSaäm  151  Ib.  17  s.  8  U. 

Laiipr««ht,  DMtocbw  WfiiwtoWrtrtwi.  U.  og 
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Gegonül)er  dieser  Entwicklung  aber,  wie  sie  aus  den  Kui-sangaben  erhellt, 
erscheinen  nun  d'w  folgenden  einfachen  Rehitiüueu  zwischen  Schildgl.  und 
iuiüüs  doch  auf  den  ersten  Blick  höchst  verwunderlich; 


1  1 0\J0  l 

f<i*lllh(lirl 

i  u  }ii .  iiuuqui« 

Tgl.  UUCU  AJ.,   1  .J 

1339  1 

1» 

16  LH- 

XI  11 

1841  1 

n 

16  gr. 

.     .     XI,  17. 

1343  1 

« 

16  gr. 

n      «     XI.  27. 

1844  1 

15*/t  und  15  gr. 

Vgl.  Bd.  8,  456,  1»;  457,  4. 

1850  1 

Wl*  gr. 

Vgl.  oben  XI,  42. 

1356  1 

,     «     XI,  50. 

135t3  1 

15  alU'  gr. 

"  " 

1351»  1 

» 

15*  2  alte  gr. 

H       n       XI,  5tl 

1364  1 

n 

16  alte  gr. 

„     „     XI,  58. 

Da  der  Tunios  von  1336  bis  1372  von  3,604  (Ir.  Silbei^^  auf  2,9  Gr. 
Silhei-s  entwertet  wurde,  da  weiterhin  gezeigt  wurde,  wie  der  Scliiliigl.  von 
etwa  13:i6  bis  1372  von  16  gi-.  bis  zu  26  irr.  auf  das  Stück  gelaugte:  so 
scheinen  die>e  Kf  lationeu  allem  bisher  Gelundiuen  zu  witlei-sprechen. 

Gleichwohl  ordnen  sie  sich  in  die  bisherigen  Resultate  völlig  ein. 

Die  Erklärung  beruht  darauf,  dals  im  Sinne  der  Ausbildung  eines  l'a- 
gauienb  Kechnungsgr.  und  wirkliche  Zahlgr.  unterschieden  werden  müssen, 
gerade  so  wie  man  im  15.  Jh.  Rechuungsalbus  und  Zahlalbus  zu  trennen  hat 
Ein  Beiqjiel:  im  Jahre  1490  gingen  nach  den  rheinischen  Mttnssordnungen 
24  albus  auf  den  gl.,  in  Wahrheit  dagegen  gingen  z.  B.  in  Köln  auf  den  gl. 
83  auageprBgte  albus*.  In  gleicher  Weise  giebl  in  der  Belation  x  U.  dipeo 
16  gr.  —  y  hl.  dipeo  z  gr.  <ler  Zusatz  clipeo  16  gr.  an,  wie  viel  Rechnnugs- 
turaosen  auf  den  Schildgl.  gingen,  wilhrend  der  Zusatz  clipeo  z.  gr.  bedeutet, 
wieviel  wirklich  ausgepriigte  gr.  auf  den  Schildgl.  gingen. 

Diese  Erklärung  würde  nun  schon  in  dieser  l'orin  Ix'ftiedigeu ,  wenn 
nicht  auch  in  der  Zahl  der  Hechnungstumosen  i^chwaukungeu  vurki'inien:  seit 
1344  sinken  die  Hechnungstumosen  auf  15'/s,  15,  12'i3,  schlieislich  im  Jalae 
1356  auf  12,  um  sich  dann  langsam  bis  zum  Jahre  1864  wieder  auf  18  zu 
beben. 

Zum  Verständnis  dieses  Vorgangs  beachte  man,  dafc  seit  1856  von  alten 
Tumosen  gesprochen  wird;  in  gleicher  Weisi»  ist  seit  1350  von  seutati  autiqui 
die  Rede  (XI,  41).  Mit  andern  Worten:  seit  mindestens  1350  ist  eine  Ent- 
wertung des  Schildgl.  eingetix»ten  ^.  Dieser  Kntweilung  sind  die  Kechnungsgi*. 
anfangs  gefolgt;  später,  als  sie  nidit  weiter  fortsduitt,  nahmen  sie  wieder  die 

V)  Nur  der  Volbtindigkeit  halber  hier  mgefthrt;  aber  «uf  dnein  Irrtum  des  Cbron. 
mon.  lieruliend. 

'-'j  Eoueo,  üföidi.  der      Kölo  3  ü.  908. 

*)  TgL  1856  des  Ausdnidc  XI,  56;  gude  aide  acbilde. 
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alte  Hölu'  an.  Eiu  Beweis  flür  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  iie<:t  duiin, 
dafs  sich  für  die  Zahlgi-.  eine  Verinehning  von  16  bis  auf  24  für  die  Jahre 
1336  bis  1340—41  nachweisen  Mut,  während  die  weitere  Zunahiiip  bis  1372  nur 
W)<  /i3  26  fühlt:  die  I^epravation  des  Schildgl.  lag  also  dem  Zeitraum  von 
lo3o  bis  1340—41,  der  eine  so  steigende  Tendenz  zeigt,  näher,  wie  dem 
Jahre  1372. 

So  flllirt  die  Einfikhnuig  von  dem  entm  ÄnBehein  Meli  SBhr  abweichenden 
Relationen  zur  Behauptung  einer  Entwertung  des  Schildgl.  in  den  Jahren 
1386  bis  1372,  mit  dein  Zusätze,  dafs  dieselbe  bis  zum  Jahre  1856  als  im 

wesentlichen  abgeschlossen  zu  gelten  liabe. 

Und  auch  für  die  Gröise  der  Depravation  bietet  der  Rechnungsgr.  einen 
Anhalt.  Wenn  er  die  Entwertung  in  ihrem  höchsten  Stande  durch  ein  Sinken 
von  16  zu  12  bezeichnet,  so  wird  sie  mindestens  25  "  *.  betragen  haben. 
Dieses  Resultat  wird  tlurch  einen  Kinblick  in  die  Kniwicklung  dei-  französi- 
schen Srhildausmünzung  best;itit,'t Die  Sehüdc  wurden  zuerst  nach  einer 
Ordonnanz  vom  1.  Februar  1336,  vermutlicli  fein,  mit  einem  Gewicht  von  3  I). 
18  Gr.  ausgeprägt;  1342  wurden  bei  unverändertem  Gewicht  54  auf  die  Pariser 
inr.  ausgebracht,  von  denen  53  eine  Pariser  mr.  Gold  wert  waren.  1347  wurden 
'sie  dann  nur  23karätig  ausgebracht:  die  Entwertung  war  schon  so  offen- 
kundig, daTs  man  die  neuen  Schilde  gegenüber  den  firDheren  secunda  scuta 
nannte-.  Es  folgten  1348  22karät.,  1349  21karat..  1350  20' .karät..  1351 
20  und  ISkarät.,  1352  ISkarät.  Siliilde:  seitdem  scheint  ein  weiteres  Sinken 
nicht  eingetreten  zu  sein.  Berücksichtigt  num  weiterhin  die  Thatsacbe.  dals 
seit  1340  64  Schilde  auf  die  Parisi»r  mv.  ausgebracht  wurden,  so  ergieiit  sirh 
für  die  Jahre  1:536  Iiis  1352  eine  Hepravation  von  mindestens  39  "  o.  Ilie 
Keclmungsturnosen  tVdgten  also  der  Kutwertung  des  SchiUlgl.  nicht  ganz ;  zieht 
man  die  letztere  voll  in  BeU^clit,  so  ergiebt  sich  für  den  Schildgl.  bei  einem 
effektiven  Werte  von  44,81  Gr.  Silber  i.  J.  1372  (&  unten  S.  462)  für  das 
Jahr  183G  ein  Effektivwert  von  abgerundet  78,5  Gr.  Silber.  Dieser  Wert 
erfdebt  weiterhin  unter  Anwendung  der  S.  447—448  gefundenen  Grundrelationen: 

1.  Goldmünzen: 

1  (khMuer)  gl.  von  lülorenz  —  ca.  55     Gr.  Silber. 

1  Real  =  ca.  68,75    „  „ 

1  Schildgl.  =  ca.  73,5  „ 

2.  Silbermünzen: 

1  Trierer  Pfund  —  ca.  73,5  Gr.  Silber. 

1  P»rnbanter  nir.  ^  ca.  82,5  „  „ 

1  i'huid  Heller  —  i*a.  55     „  ^ 

1  Turno.sgr.  [RechuungsturnusJ  ^  ca.    4,5  „  „ 

')  S.  Ihtc-Ilontikrltpt  s.  v.  Moneta;  Eheliorg  S.  77  ft'.;  Warnkocnig,  Frz.  Staatü-  und 
Kcchtsgeschk'htc  1,  4hl. 

*)  Schon  1343  winl  über  Di'pravation  geklagt;  lob.  Lsiudun.  Spec.  bUt.  U,  73. 

2&* 
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Vertjrl(Mclit  man  diese  durch  Kecbnuii«  pefundoiipn  Kffektivwerte  mit  den 
Werten  auf  430,  .>uweit  ein  solcher  Verpleirh  iiiufjjlich  ist,  und  l)eachtet 
die  IHflferenz,  welche  zwischen  diesen  und  den  ilurch  MOnzfunde  hekaniitm 
^Veitfii  (8.  440)  besieht,  so  erj^eht  siili  als  Resultat,  ilals  die  durcli  Kedi- 
uung  erschlossenen  Effektivwerte  den  hödisteu  Grad  von  Wahrscheinlichkeit 
fQr  sicfa  haben.  Zweifelhaft  kann  nur  der  Wert  ftlr  die  Brabanter  nir.  er- 
seheinen.  Indes  ist  hier  zu  bedenken,  dafe  wir  von  ihr  nur  den  Wert  von. 
1828  =^  140,83  Gr.  und  1407  =^  16,52  Gr.  Silber  kennen,  im  Übrigen  aber 
uiclits  von  dem  Gang  ihrer  Entwertung  wissen.  Erjriebt  sich  nun  zum  Jahre 
1336  ein  rechmingsniäfsiper  Effektiv  wert  von  82,5  Gr.  Silber,  so  wird  eine 
uiiL'<'ineiiy  rasche  Dp]>rnvation  bzw.  TJinwALsung  in  der  Verkehrshäuiigkeit  der 
inr.  baltl  nach  loiiS  ;\ii/inieliiiioii  sein. 

Mit  den  auf  diese  Weise  IVii-  etwa  das  Jahr  lo3G  .m  tundenen  Effektiv- 
werten ist  endlich  ein  fester  SUuulpunkt  frewonm'n,  von  welcheiu  aus  sich 
Untei-suchungen  über  die  Entwicklung  der  einzelnen  SilbennUnzsjsteme  an- 
stellen lassen. 

Die  Trierer  Mome.  Um  die  Mitte  des  13.  Jhs.  hatte  der  Trierer  Denar 
noch  etwa  0,5  Gr.  Silbergefaalt;  an  diese  alte  gute  Zeit  scheint  noch  eine 
Nachridit  aus  dem  Jahre  1847  (I,  63,  S.  410)  zu  erinnern,  aus  der  sich  ein  Wert 
von  0,65  Gr.  Silber  fllr  ihn  er}n«'bt.  Allein  von  da  ab  be^'ann  der  Trierer 
Penar  rasch  zu  sinken,  vennutlich  wefren  seiner  Verwickluuf*  in  das  Schicksjü 
des  Kt'tlner  l'Piiars:  und  schon  seit  etw:i  1325  ist  von  iicnnu  von  dfnnni  leves 
IXreverensesJ  (I,  5<>.  :>^)^.  seit  1332  von  aU<'n  Trierer  jifriiiiiL'ni  (I,  .'»h  die  l{e<ie. 
l)iesen  Andeutungen  iMitsjncchen  <lie  seitdem  lür  den  Wert  des  l>enai>>  vor- 
handenen ilireku  n  Aii^^aheu.  Nach  der  oben  gegebenen  Tabelle  hatte  133(>  die 
Ib.  Trev.  73,5  Gr.  Silberwert,  der  Denar  mithin  0,31  Gr.;  1347  wird  ein  alter 
gr.  zu  4,5  Gr.  gleich  21  d.  Trever.  gesetzt  (I,  63\  was  fbr  den  Denar  einen 
Silbergehalt  von  fast  genau  nur  0,2  Gr.  ergiebt.  Es  begreift  sich,  dafs  Münzen 
mit  so  geringem  Silbergehalt  nur  in  starken  Legierungen  ausgebracht  werden 
konnten;  zugleich  nmfste  sich  das  Bedürfnis  nach  einer  etwas  besser  legierten 
silbernen  I landmünze  j.'eltend  machen.  Man  erhielt  sie.  indem  man  ein 
Serb^denai'stück  f —  "  s.i  scbbii:'.  welches  1,2  Gr.  SiHier  enthielt,  weiren 
die-e-  Silbertrehaltes  dem  enjilix  lien  Sterling  selir  nahe  stand  und  dei^halb 
Englisi  li  Mfler  Kn-rels  genannt  wurde  <T.  <iO:  1346)-. 

Im  lle^iim  der  siebziger  Jahre  de>  14.  .Ihs.  ei*scheint  die  Trierer  Münze 
wiedenim  tiefer  gesunken.  Fr  sind  für  diese  Zeit  ztnUlchst  zwei  Relationen 
bekannt,  wonach  1370—1371  (1,  67,  68)  1  fl.  =  30  s.  und  1372  ein  fl.  Ro- 
1»eil  ^  33  s.  war.  Da  nun  der  hu  ersteren  Falle  vennutlich  vorliegende 
Boeinnndsgl.  34,125  Gr.  Silber,  der  Robertusgl.  aber  25,35  Gr.  S\\\m  wert  war 
(s.  unten  S.  462),  so  ergiebt  sich  fftr  den  Triewr  Denar  um  1370  ein  Wert 

M  l'hvr  v.niiutliili  Tnfn>t lit-  «1.  lir- •'  ^  muh  .1.  1400  S.  I«  74. 
l  iier  Eugliach  a  >.s  s.  vgl.  auch  I,  72,  1394. 
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von  0,14  bzw.  0,11  Gr.  Silber.  Nodi  geringer,  mit  0,09  Gr.  Silben  bewertet 

erscheint  der  Trieivr  Denar  in  der  LiLKembuig-Trierer  Münzkonvention  von 
1871,  8.  unten  S.  4G7.  Das  in  diesen  Ziffern  angedeutete  Sinken  dauerte, 
wie  es  scheint,  auch  später  ununterbrochen  fort.  Im  Jahre  1484  fl,  79)  findet 
sieh  die  Relation  1  Ih.  Trev.  =  40  hl.  (U^  Guldenfnfses.  Da  nun  danials  der 
rheinische  GoUlgl.  28,49y  Gr.  .Silber  wort  war  und  auf  ihn  im  Trici-schon  31 
albus  zu  14  hl.  gingen  \  so  ergiebt  sieh  die  Ib.  zu  1,28,  der  d.  Trev.  zu 
0,005  Gr.  Silberwert. 

Natttrlicb  gestatteten  so  minimale  Werte  die  weitere  Existenz  der  Trierer 
MOnze  im  Sinne  eines  besonderen  MQnzsystems  mdit  mehr:  als  selbständige 
Mttnze  kommt  der  Trierer  Denar  in  dieser  Zeit  nur  noch  in  Weistüniem  und 
historischen  Aufzeichnungen  antiquarisch  vor-.  Vielmehr  wurde  die  Trierer 
Münze  si'lion  1394  in  das  diuuals  voll  konsolidieite  System  der  \ier  rheinischen 
Kurfürsten  aufgenommen.  Nach  der  Trierer  MUnzordnung  aus  diesem  Jahre 
(T,  72)  sollen  auf  den  schweren  gl.  zu  ca.  39  Gr.  Silherwert*  20  Tetei-sgi'. 
geiichlageü  werden,  was  den  gr.  zu  1,95  Gr.  fein  erjricbt.  Von  diesen  gi*. 
wird  jeder  gleich  3  s.  Trierisch  ausgebracht,  der  Trierer  s.  ist  also  zu  0,35 
Or.  fein  angesetzt.  Außerdem  liegt  in  der  Verordnung  die  Bestimmung  vor, 
der  gl.  solle  nidit  mehr  als  6  Ib.  Trev.  enthalten:  nun  wllre,  den  s.  zu  0,85 
Gr.  f^n  geiecimet,  die  Ib.  —  7  Gr.  fein,  6  Ib.  also  ^  Gr.'  Bei  dieser 
Bereehnong  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  in  der  That  6  Ib.  zu  42  Gr.  fein  ange- 
setzt wurden,  um  eine  lYäklusivgrenze  ftlr  die  Ausbringimg  des  gl.  zu  bilden, 
oder  ob  die  Ib.  Trev.  so  gering  berechnet  \Mirdp.  dafs  sechs  Ib.  39  Gr.  fein  er- 
gaben. Nimmt  man  den  Wert  von  7  Gr.  für  die  11).  an,  so  wttrde  der  (ima- 
ginäre) Denar  auf  ca.  0,003  Gr.  Silber  zu  st(>]ien  kommen. 

Jjit  HcUermüme.  Uber  sie  ist  nur  weui^ies  zu  l>emerkeu,  da  sie  schon 
oben  S.  437-~438  hauptsiefalidi  die  Grundlsge  weiterar  Berechnung  abgegeben 
hat  Der  hl.  hielt  sich  lange  relativ  ^dehmftTsig;  enthielt  er  1^5—65  0,888  Gr. 
Silber,  so  war  er  noeh  im  Jahre  1826  nur  bis  zn  0,826  Gr.  gesunken*.  Aber 
bald  nach  dem  letzteren  Jahre  tritt  der  Begriff  des  alten  Hellers  auf  (1336  ff., 
Bd.  3,  420,  10 ;  431,  it),  und  ihm  entsprechen  die  Ausdriicke  junge  hl. 
(1340  ff.,  X.  '10:  Chron.  mon.  m  1345)  und  gute  hl.  (1343  ff  X,  21,  B.l.  3, 
464,  s).  In  der  That  ei-scheint  bald  darauf,  i.  J.  1330,  entsprechend  dem 
Effektivwert  der  Ib.  hl.  mit  55  Gr.  Silber,  der  hl.  auf  0.23  Gr.  i/efallen*, 
weiterhin  findet  er  sich  1356  zu  0,211  Gr.,  1374  zu  0,162  Gr.  Silber'-.  Schien 
so  bei  fortwährender  Entwertung  das  System  der  HellermUnze  in  sich 

>y  8.  unten  S.  477  und  Seotti  Cfaur-Trier  1,  809, 

•)  S.  (las  über  derartiges  Vorkommen  unten  S.  459  Bemerkte,  und  vgl.  über  den  Trierer 
Denar  oben  i,  76  1474  und  ff.  bis  91,  sowie  unt<»n  XII.  3,  4.  6-8,  11,  (löX  16,  19,  21—24, 
2b,  2^— '61,  36,  40,  42,  44:  mit  wenigen  Ausouiluueu  NoUtte  am  Weiatuuiem. 

•)  CRM.  3,  $79  und  6.  Trav.  c  S78,  1S88. 

♦)  S.  (.boii  S.  4:19  i\h'  Tabelle. 

Bzw.  0,154  Ür.  Süberi  t.  unten  S.  468. 
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selhständip^  nicht  mehr  haltbar,  so  iand  es  bald  darauf  dieselbe  Zufluebt,  irie 

der  Tii<  ivr  Denar:  es  wurde  <ieni  neuen  kurförstlich  rheinischen  Münzsysteni 
einverieilit.  indem  man  srlion  im  ersten  Münzveitrape  von  1386  dem  Goldgl. 
20  alhi  zu  jo  12  hl.  unterordnete;  eine  Mafsreprl,  wolche  diireli  die  lang- 
dauenule  (jlciiiisptzuii;,'  der  Ib.  hl.  mit  dem  Horentinei-j;).  wirksam  vür}>ereitet 
war.  l>er  hl.  erliiclt  damit  wähnintrsfremÄfs  und  zunächst  auch  effektiv  den 
240.  Teil  des  Guldeuwertes,  —  0,144  ür.  8ill»er.  und  seine  weitere  Kutwick- 
luug  war  fortan  an  die  der  rheimsehen  Guldenmüuze  geknüpft.  Das  alte 
Mttnzsystem  der  HeHermttnze  kommt  deshalb  nach  1S86  nur  noch  In  Weis- 
tttmem  und  in  alten  Posten  antiquarisch  vor  (s.  X,  25,  27.  28,  1450  fT.;  Xn, 
7,  0,  4&,  ca.  1484  ff.). 

Drr  Tumos.  Wenn  die  Tiicror  wid  die  Hdlermttnze  in  djis  rheinische 
Guldensystem  aufpenonimen  wurden,  so  ist  es  denipepenüber  das  Schicksal 
des  Turiiosen  wie  der  Brabanter  mr.  und  der  nn  sie  anirrdohnten  ^TOnzsysteme, 
eine  solche  Aufnahme  nicht  frefuuden  zu  lial)en.  l>aniit  war  hei  der  immer 
stärkeren  Unifikation  der  Münzen  seit  dem  Schluls  des  14.  .Ths.  ihr  allmsih- 
lieber  Unterganj^  von  voraherein  jrewifs.  Für  den  grolMU  lunios  ist  S.  438 
für  das  Jahr  1314  ein  Effektivwert  von  4,564  Gr.  Silber  gefunden  worden: 
dies  stimmt  fast  genau  mit  dem  Werte  des  Rechnuugstumosen  um  das  Jahr 
1340  mit  4,5  Gr.  Silber.  S])tttestens  von  da  ab  tritt  aber  entgegen  dem 
Secfanungstumosen  eine  Entwertung  des  Zahltumosen  ein,  welche  duich  die 
S.  450  gegebene  Depravationsreilie  charakterisiert  wird.  Sie  flihite  dahm, 
«lafs  im  Jahre  1372  <ler  gr.  effektiv  2,17  Gr.  Silber  wert  war,  während  sein 
W;\linnigswert  um  diese  Zeit  ans  dorn  hixondmifriscli-trieriscluni  Münzvertrag 
vom  .iahre  1371  '  zu  2.68  (ir.  Silbeii?  erhellt.  Daneben  stehen  freilich  noch 
\Vei1e  v.ai  ca.  :^.3  (ir.  Silber  für  die  .lahre  1375  und  1391  (IX.  36,  87):  sie 
können  iiuies  weitere  Ikaclitunj:  nicht  beanspruchen,  einmal  weil  sie  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Rechnungsturnosen  gelien,  dann  weil  lun  diese 
Zeit  die  Bedeutung  des  Tumosen  überhaupt  schon  s^r  abgeschwächt  war. 
Noch  im  liixembuigisch-trieriscben  Mttnzvertrage  war  der  Tiunos  neben  dem 
Albus  deui  neuen  Guldensystem  eingeordnet  worden:  man  hatte  so  fDr  das 
Gebiet  des  alfeu  Trierer  Denars  (Mosel  bis  ca.  Koclicm),  für  welches  dieser 
Vertra«:  ^'alt,  eine  dopi)elte  Mtinzeinteiluni:  des  j:!.  in  12  Tumosen  und  in  20 
Albus.  Dieser  Zn>tand  war  natürlich  auf  die  Dnu»'r  unhaltl)ar;  es  war  vor- 
aus/ust  lien.  dar>  in  dem  Kauijd  /.wjsehen  Turnos  und  Albus  diejeni.u'e  Münze 
sieben  wurde,  weicht*  bei  Anfnalnne  des  (lubb^nsxstenis  in  dem  rheinischen 
Gebiete  des  alten  Kohiei-  Denars  lau  der  Mtisel  vun  Kocliem  ab^vi^rl^)  beson- 
ders günstijre  Auüinhuie  finden  wiu-de.  Diese  Münze  war  der  schon  länuere 
Zeit  zu  Köln  ^'epräjrte  Albus.  Daher  verschwindet  der  Turnos  plötzlich  und 
unerwartet  aus  dem  deutschen  Verkehr;  noch  1360  war  er  von  Trier  selbst 
au»genittnzt  worden  (IX,  34);  1374  wird  er  zunächst  für  da.s  Niedei>itift  Trier 

')  Honth.  iUst.  2,  255,  ».  nnten  H.  467. 
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vemifen";  bald  darauf  wird  er  audi  in  den  Urkunden  unseres  gßaaea  Ge> 

bietes  nicht  mehr  «renannt^. 

Es  ist  frühei-  S.  435  bt'iiicrkt  worden.  AM'^  die  kleinen  Tuninsen  ur- 
sprünKlicli  in  fester  Kehition  /um  pr.  Tiirnnensi^,  ihieni  eigentlichen  üolidus, 
standen.  In(l<\s  dieses  Verhältnis  v\ur  im  IJe^-inn  des  14.  Jhs.  um  25  o  zu 
Ungunsten  der  kleiueu  iuraosen  verschoben:  1305  und  1306  kamen  IG 
kleine  Tomosen  auf  1  gr.  (IX,  16,  17).  Später  wurde  das  Yeiiiiltnis,  ver- 
mutlich infolge  relativ  grOJserer  Entwertung  des  gr.,  iUr  den  kleinen  Tumos 
gOnstiger:  183S  kommoi  14  kl.  Tuniosen  auf  den  gr.  (IX,  23).  Indes  hielt 
diese  Be^sei-ung  nicht  lange  vor;  seit  ld38  wird  von  bons  vieux  Toumois 
IjetitS,  von  Turon.  par\i  boni  et  le;.'.ales,  von  anti(iua  moneta  parvomm  Turon. 
gesprochen  (IX,  25.  26,  28),  und  als  Ursache»  für  die  Wahl  so  vorsichtiger 
Bezeichnung  ergieht  sich  eine  Vei-schiebung  der  bisherigen  Relation  zu  15 
kleinen  Tuniosen  auf  den  gr.  (1338  ff.;  IX.  24,  29).  Dies  V»  rlialtnis  scheint 
von  nun  ab  hinger  gedauert  zu  haben,  wenigsten«  geben  die  l'rkunden  keinen 
AuisLliiiils  über  etwaige  neue  Verilndcmngeu. 

Die  BrabafUer  Müme  md  verwandte  M6ngsffsieme,  Über  die  Brabauter 
mr.  ist  schon  S.  434  zur  ersten  Information  liemerkt  worden,  dafs  sie  recht 
eigentlich  die  zu  Koblenz  gang  und  g&be  Münze  ist,  daJs  ihre  Entwicklung 
bis  zum  J.  1331  mit  der  kölnischen  Pagamentsmr.  parallel  läuft  (VJH,  II), 
dafs  sie  endlich  mit  der  holUlndischen  Münze  identisch  oder  doch  gleichwertig 
erscheint  (VITT.  10).  Sie  timlet  sich  in  Knln  rti  182:1  Münstermaifeld  1325, 
Winningen  132.^.  l'hnen  und  Mayen  1:^33.  Vallendar  1337,  Montabaur  1340, 
Wolken  1345,  (ionihfrt"  135(»  {VIII,  6,  7.  i».  12,  13.  14.  22,  25):  ein  weiteres 
Verbreitnnusu^rltii't  h;it  sie  offenbar  nidit  erlangt.  Die  Brabanter  \m.  rluirak- 
terisiert  sieh  ilulu  r  vuii  vuriilien'in  als  Lokalmünze:  es  liegt  aut  der  llami, 
dafs  sie  nur  in  Anlehnung  an  eines  der  gröfseren  Müuzsysteme  iK'stehen 
konnte ;  und  da  die  Rechnungsnittnze  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jhs.,  in  welcher 
sich  die  Brabanter  lur.  selbständig  entwickelt,  die  Ib.  hl.  war,  so  war  für  sie 
eine  feste  Relation  zur  Hellernittnze  von  vornherein  notwendig.  Sie  wird  im 
Verhältnis  von  1  d.  Brabant.  ^  3  hl.  gewonnen,  ist  si)  schon  1328  vorhanden 
(VIII,  9)  und  bleibt  auf  diese  Weise  Iiis  mindestens  13»>6  (VIII,  31),  d.  h. 
bi«^  zum  letzten  Stadiun»  der  Selbständigkeit  di  r  llrlleniiini/e.  eilialten.  Die 
Kntwii  hlung  der  Brabanter  Miin/e  in  Ansiirie-runL:  lizw.  iMitwrrtunL:  war  (buiiit 
zunächst  lest  an  die  Ib.  hl.  augeschlusseii ;  wir  iiahen  alsu  IVu  das  .lahr  1337 
(VIII,  13)  infolg»'  der  Relation  1  d.  —  3  hl.  den  Brabanter  Denar  im  Werte 
von  0,09  (ir.  Silber  anzunehmen.  Das  ergiebt  die  Bralnuiter  mr.  zu  91»,36 
Gr.  Sillierwcrt.  Nun  war  aber  d(*r  Eflektivwert  der  Brabanter  nir.  damals 
{s.  oben  8.  451)  keineswegs  so  hoch,  sondern  betrug  nur  82,5  Gr.  fein,  was 

Scott!  1,  «3. 

3)  Natiirlii'li  tigurint  er  aibor  in  den  Wt^iKtüuiürn  uiid  antiquierten  Naclirirhtfn  weiter, 
vgl.  unten  XH,  1.     7,  12,  17.  1»,  ^,  81  (14G2-I61$j. 
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den  Denar  zu  0,57  Gr.  Silbers  ergiebt:  es  licirt  also  schon  im  Jahiv  1337  für 
die  Brabanter  mr.  dir  Noiininir  zur  Entwertung  unter  ihren  Kelationswert  vor. 

Diese  Neipiuug  nahm  nun  in  den  folgenden  Jahren  aufserordentlich  zu. 
1342  finden  wir  die  nolation  1  fl.  =  10  s.  d.  monete  Confiuentine  (VIII,  18), 
welcher  bei  einem  Maximalssci  i  des  tl.  zu  55  Gr.  Silbers  die  mr.  zu  OÖ  Gr., 
der  d.  zu  0,46  Gr.  entspricht;  1343  schiebt  sich  an  Stelle  (lieser  Relation 
schon  die  neue  1  fl.  =  11  s.  d.  monete  Confluentine  (VIII;  19),  aus  welcher 
die  mr.  zn  60  Gr.,  der  d.  zu  0,42  Gr.  Silbers  erhellt  Es  ist  klar,  daTs  eine 
so  rapide  Entwertung  das  alte  Veriiftltnis  des  d.  Brabant.  zum  hl.  in  einer 
Weise  aufhob,  welche  auch  das  Fortbestehen  einer  Xominalrelation  unmög- 
lich machte:  aus  der  entwerteten  rar.  :Brabautina  entwickelte  sich  eine  Bra- 
l)autor  Pngaiiientsmr..  meist  riiifnrh  |iagam<Mituiii  Confluentinuin  genannt.  Es 
ist  in  (lirs<M-  Hinsiciit  bezeichnend,  <lals  schon  in  den  letzten  (»bcn  angeführten 
lit'lci^cn  von  1342  und  1343  nicht  mehr  von  d.  Bral)antini,  sondrni  von 
laoiieta  Contiuentina  die  Rede  ist:  dem  entspricht  es,  wenn  sclion  ioio  selir 
vorsiditig  und  ausführlich  bei  gemeinter  voller  Brabanter  mi.  im  Gegensatz 
zur  Pagainentsnir.  von  mr.  Brabantina  d.  legaliuni  et  bonorum,  3.  hl.  pro  d. 
computatis  gesinrochen  wird  (MIX,  28). 

KatQrlifh  war  es  vor  allem  ndtig,  dafs  jetzt  das  Verhältnis  des  neuge- 
bildeten pagamentuni  Confluentinniii  y.wv  alten  vollen  mr.  Brabantina  genau 
festgestellt  wurde.  Ks  g<>sch(di  das  in  der  Weise,  dafs  mau  die  mr.  Braban- 
tina —  vielleicht  nur  als  Rechnungsmark  —  aufs  engste  an  die  Ib.  hl.  und 
später  an  die  hl.  als  l'ntrrahtoilnni:  des  gl,  anschlols'  und  das  rniranipnt  zu 
dieser  aufs  neue  konsolidit-tlt'u  MUn/e  in  das  Verhältnis  von  2:1  setzte.  So 
finden  wir  schcm  1344  (VIII.  21a)  1  mr.  3  hl.  pro  d.  computatis  ^  2  nn\ 
pagamenti  Meieusis  (  —  ConHuentini),  was  bei  Amiahme  des  Brabanter  I>enars 
zu  0,69  Gr.  Silber  for  den  Koblenzer  Pagamentsdeuar  0,345  Gr.  Silber  er*' 
giebt  Spater  scheint  der  l'agamentsdenar  zunächst  gestiegen  zu  sein,  da  sich 
aus  der  Relation  50  Pagamentsmr.  =:  20  fl.  pagamenti  des  Jahres  1431  bis 
1432  (Vm,  37)  1  mr.  =  ca.  65  Gr.,  1  d.  =  0,40  Gr.  Sillier  ergiebt,  um 
freilich  bald  darauf  unter  das  Verhältnis  von  1344  zu  sinken,  wenigstens  folgt 
aus  der  Relation  1  irr.  Turon.  12  d.  monete  rrniHuentine  des  Jahres  1344 
(VIII,  21).  den  lh  .  tVii  dieses  Jahr  zu  ca.  3  Gr.  Öilber  augeuouutieu,  ein  Wert 
des  lüddenzer  I>en;ii>  \oii  nur  <>.2r>  (ir.  Silber. 

frngt  sicli  nun.  wie  sich  die  angien/cnden  Mai lvs\ >te)iM'  zu  der 
lokalen  Au.sbildung  iler  Brabanter  mi.  und  des  Koblenzer  raganit'üt>  gestellt 
haben. 

*)  InfoIg<'  (It'sseii  tritt  »lic  mr.  ItnilmiUiiia  von  imn  al»  kaiiiii  oluif  den  Ziisitz  3  hl. 
|»ro  il.  coni|mtatis  auf:  iiml  iliiNcr  Zii>at/  wimli  >!.<-^  Wociitlit  l>f.  ilar>  man  wnlil  Ii:  ,i!i.trr<  r 
Ucnan-  iliri'lvt  als  |ieniuiigc  Culileiuer  wmmgt;,  3  hl.  vui-  «U-j»  i>iiuiinj;  g«'/-»)t  (I^tV»;  \  L'i-M. 
ja  s(»)zar  als  pa^anicotinn  nsiiale  tu  Couflnentia,  8  vero  Iii.  pm  <1.  qiiolibiH  vAniputatiti  (1346; 
Mil,  23)  lK-/ri«lin<  t<'.  (;<<!eaiil)cr  hdfj»!  die  l*aj(aiReiitemttnxe  auch  IHrhtc  Wähnin^t 

oder  kleines  (icld,  s.  VllI,  ^1,  34. 
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Aiii  nächsten  liegt  der  Vergleich  mit  der  Kölner  MOnzentwicklung.  In 

dieser  Hinsicht  ist  schon  früher  für  das  13.  Jh.  ein  h(Stiiimitos  Vcrhriltnis  der 
Brabantci  zur  Kölner  mr.  (VIII,  1)  und  für  ca.  1330  eine  völlige  Wertgleich- 
hcit  beider  iiir.  (VIII,  11)  festgestellt  worden.  Pieses  Verhältnis  prsrlMMiit 
aber  bald  darauf  gelöst:  beide  Entwicklungen  irelicn  jede  ilireu  besonderen 
Weg.  Aus  der  alten  kftlnisfhen  nn*.  entwiokelt  bicb  zwar,  ganz  analog  dem 
Gange  des  Brabanter  iMünzsyssteiu.s  in  Koblenz,  eine  Pagamentsmr. ,  aber  die 
Werte  beider  haben  zu  denen  der  Koblenzer  Wshning  keineilei  Beziehung. 
Der  Denar  der  alten  K^klner  Mark  war  1872  0,83  Gr.,  die  mr.  119,52  Gr. 
Silbers  wert  (a.  unten  S.  468),  die  Kölner  Pagamentsmr.  betrug  um  das  Jahr 
1890  10,9  Gr.  Silbere  (s.  oben  S.  438),  iui  .Tahr(>  1425,  den  fl.  zu  30.381  Gr. 
Silbers  gerechnet,  8,88  Gr.,  der  Denar  0,0ö  Gr.  Sillu-is»;  im  Jahre  1492  galt 
sie,  den  Paganientsd.  0,66  Goldgl.  oder  ^  ca.  18  Gr.  Silber  gerechnet, 
4.5  Gr.  Silbers''.  Sind  diese  Kolner  Werte  fUr  imser  Gebiet  von  keiner  un- 
mittelbaren Hedeufuug,  SO  läfst  .sich  doch  aus  iliuen  vennittelst  einer  weiteren 
lielatiou  des  .lalues  1407  35)*  der  Wert  der  Brabanter  inr.  mu  diese 

Zeit  entwickeln.  Nach  ihr  sind  50  mr.  Pagament  —  88  mr.  Brabantisch. 
Nimmt  man  unter  der  hier  gemeinten  Pagamentsmr.  die  Kölner  sm  im  Jahre 
1425  8,88  Gr.  Silbers  an,  so  wQrde  die  Brabanter  mr.  damals  20,424  Gr. 
Silbers  enthalten  haben.  Diese  Berechnung  wird  gestfitzt  durch  die  von  Ar- 
noldi  Nassauische  Annalen  1 ,  89  zum  Jahre  1406  mitgeteilte  Relation  1  mr. 
r.rabantisch  =  12  Weirspfennigeu.  Nehmen  wir  den  rheinischen  gl.  des  Jahres 
14()ti  zu  37,474  Gr.  Silber  und  23,5  albus  zu  13  hl.  an  (s.  unten  S.  476), 
so  erLn(>bt  sich  die  Brabanter  mr.  zu  ca.  19,2  Gr.  Silber,  wa.s  mit  tleni  oben 
geluu(ien('n  Werte  genl\gentl  stimmt.  Aus  dieser  Übereinstimmung  ergiebt  sich 
einmal,  dafs  unter  der  oben  genannten  Pagamentsmr.  wirklich  die  kölnische 
zu  verstehen  ist  —  mithin  das  YerhSItnis  der  KOlner  Pagamentsmr.  zur  Bra- 
banter mr.  1407  wie  50 : 83  war  — ^  dann  aber,  dafe  die  Brabanter  mr.  im 
Jahre  1407  bis  auf  c.  80  Gr.  Silber  gegenüber  einem  Effiektlvwert  von  82,5 
Gr.  im  Jahre  1336  entwertet  war. 

Scbliefslich  bleibt  noch  das  Verhilltnis  der  Koblenzer  Ausnitinzung  zu  den 
undiegendru  kleiiien  .Mün7.st.ntten  von  Boppard,  Oherwesel,  Limburg  und 
Wetzlar  zu  betruiiitcn.  liier  sind  die  ersten  N;i  In  fiten  die  des  Chron.  mon. 
S.  1169  zum  Jahre  1342:  zu  Boppart.  W^esel.  Wei/.llar,  Limpurg,  Covelenz 
hait  ein  mr.  golden  einen  deinen  gl.,  und  ein  Ü.  10  s.  d.  monete  CouÜueu- 

Ennen,  Geschichte  der  Stadt  Köhl  3,  8%.  Bd.  2,  381  citiert  Eonen  aus  einer 
Kühiee  Morgensiuache  vm  1814  umIi  Cod.  dipl.  Colon.  8,  SSXtt  1  mr.  gutes  ntteht 

4  riiein.  >j1  .  '  tlcr  gl.  zu  3  mr.  •')  s.  papninrnt  peri-rliiH  t !  —  Diese  Xachricht  gilt  filr  1425. 

Eiiiieit  a.  a.  0.  3,  902.  Ich  habe  die  EutwickJnng  des  kölnischen  Alünzwesens  hier 
nicht  weiter  zu  verfolgen,  warne  aber  vor  der  Darstellung  Ennena  a.  a.  0.  2,  385  ff.  und  3, 
887  ff.;  sie  nt  Terworren  und  liederlich.  Zur  qtMeren  Gdtung  der  Köhnr  Denare  in  Wds- 
tamem  s.  init.  n  XII,  i:^,  14. 

')  ^.  über  dieselbe  schon  oben  S.  438. 
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tine;  und  1  mr.  nionete  LimpttifKensis  valet  18  &  d.  Aus  der  letKteren  Kotiz 

ePpdebt  sich  ein  Verhältnis  der  Limbuiger  Ml"iri/e  zur  KoMenzer  wie  2 : 3. 
Halt  mau  n('l)on  dieselbe  die  von  Amoldi  a.  a.  ().  S.  88  publizierte  Uelatiou 
1  d.  Wpflereibensis  =  2  hl.,  so  folirt.  dafs  iint«'i  der  hier  mm  Verpleich  ge- 
zoireiH'ii  Koblenzer  Münze  nur  der  IJiabantcr  Denar  zu  3  hl.  pemeint  sein 
kann.  Dies  Vcrlialtuis  der  Liinburi/cr  Münzt'  zur  Koblenzer,  welches  offenbar 
an  die  IVulitreu  Wetterauisdii  ii  leichten  I)enare  (s,  oU-u  S.  418  f.)  ankuiipfU 
scheint  aber  bald  verschwunden  zu  sein,  wenigstens  giebt  Arnoldi  a.  a.  0.  zu 
den  Jabren  1318  und  1920  die  Relation  l  d.  —  3  M.  Dem  widenpricht 
irenicb  die  Stellung  der  eben  besinrochenen  Notiz  des  Chron.  mon.  zum  Jahre 
1342:  indes  dieselbe  ist  jedenfiills  falsch,  denn  »e  lAbt  sich  auf  keinen  FaD 
mit  den  zuiu  selben  Jahre  gestellten  Notat  ,zu  Boppart*  u.  s.  w.  vereinen. 
Aus  dem  letzteren  Kotate  alw^r  ergiebt  sich,  dafs  die  kleinen  Münzstätten  ganz 
entsprechend  der  Mflnzstiltte  der  Brnbanter  nir.  in  Koblenz  zuniichst  'jciren 
die  Entstehuni:  einps  besonderen  paganientuni  ronflueiitinuni  Front  niacht(Mi : 
ihre  .Ausmün/nnji  setzte  sich  im  J.  1342  in  dieselbe  Helatinn  zur  moneta 
Confluentina,  wie  die  Brabanter  mr. '  Diese  Haltung  winl  auch  1343  noch 
beibehalten  und  sogar  verschärft:  2  d.  Boppardienses  werden  —  3  d.  Contlu- 
entini  gerechnet  (VIII,  2(>) ,  was  einen  Wert  der  Bopparder  mr.  von  8  Kob- 
lenzer PagamentschilliijEen  voraussetzt'.  Seit  diesem  Jahre  hört  man  freilich 
von  der  Entwicklung  der  SilbenuisroQnzung  in  den  kleinen  Münzstätten  nichts 
mehr;  es  ist  anzunehmen,  dafs  sie  sich  zunächst  der  Brabanter  mr.  bedient 
haben,  hierauf  Mst  auch  die  Erwähnung  der  Brabanter  mr.  bei  Amoldi  z.  J. 
14öri  schliefsen. 

Indes  wurd(*  die  Ilrabanter  nir.  durch  den  Eintritt  der  rheinischen  (iul- 
denwalnun^'  in  ilirej  Verineitung  immer  mehr  lieschränkt  und  schlielslich.  da 
sie  <it  h  nicht  wie  das  Heller-  und  Tiierer  Denai-system  durch  Kinordmiu^' 
aulsuugen  liefs,  vollständig  vernichtet.  Seit  dem  Schhils  des  14.  Jhs.  werden 
,  die  Nachrichten  (VIII,  34  ff.)  immer  spärlicher,  scbliefsKeh  ei-scheint  sie,  wie 
auch  das  pagamentuni  Confluentinum,  nur  noch  antiquarisch  in  Weistttmem 
und  verwandten  Aufzeichnungen*. 

Das  war  Überhaupt  das  Schicksal  aller  Silbei-münzsvsteme  seit  dem 
14.  .rii.  gegenüber  der  aufkommenden  (Joldmünze.  Man  kann  ihr  allmähliches 
Verblassen  am  besten  an  demjenigen  Dokumenten  studieren,  welche  eutwe<ler 

')  Vßl.  olwn  S.  4-V;.  l)ii'S('  Tliatsjit he  wenn  ;in<l<  r'.  das  iiiikiiti-t he  Cliioii.  num. 
r<i]it  Iif>t.  sogar  im  .Notat  seihst  zum  Aiisilnuk  L'i'laimt.  <lrnn  «Icii  kleinen  .MuiU!>ttittei)  ij^t 
K'olilc'iu  bflltst    -  iluivn  als  Munzbtattc  der  Hral«uut(i-  mr.  —  zugi'tiijit. 

Cranz  ihemt  KntwiekUu^  «its)>rirlit  eiw  leulcr  niclit  iietiau  <!iiiierte  Kacliricht  im 
•  r.  ilts  I'rop^tfj»  Klias  Iis.  KoblrälS  CXI^  Hl.  -A-'  um  l:>}i):  als  Stiltslun-  von  Sl  loriii  »r- 
lialt  Klias  sin-riiüs  aiiiiis  12  s.  }>  i-.'  nis.  titi  (  mifliu  iitini  Valentins  'S  S.  l»oni  )M(!amenti  UMiabs 
il'iiliiii,  r(  iio.s  .  .  ilclKiims  .  .  (-unsitiuiciM  uiari  am. 

»)  S.  awrwr  olwn  VIII  «.  a.  O,  untwi  XU,  27,  2S,  39  und  43  doteti's  Citat  für  rmix- 
niCTitmn  <  onflnontiDiim). 
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in  dieser  Hinsieht  direkt  in  mOnzgeschichtlioher  Aufzeichnung  berichten,  oder 
aber  —  und  das  ist  der  bei  weitem  häufigere  Fall  —  seit  lange  bestehende  Veiv 

pfliditungpn  in  Geld  oder  anderen  Worten  in  der  Umwandlung  in  moderne 
Geldwerte  foitfüliren.  Diiniit  werden  die  Angaben  der  Weistflmer  Uber  alte 
BufsBininuen,  Zinse  und  Verwandtes,  der  Erbpachtbriefe  bei  neuer  Ausstellung, 
der  ZoUtloküiiiente  ül)er  alte  Ant^ildis]>o8itionen,  der  Steuerakten  über  Sub- 
sidieu  .u.  a.  lu.  von  Wichtigkeit:  im  fol^r(>nden  sind  eine  Reihe  dnschlägiger 
Kadiriditen  aus  diesen  Qnellen  zosamniengestellt  Freilidi  ist  zu  bedenken, 
dals  diese  Quellai,  namentlich  die  WdstQmer  oft  alte  Mnnzrelationen  sinnlos 
durefa  lange  Zeit  foitseUeppen,  ohne  die  notwendigen  Andeningen  vorzu- 
nehmen (vgl.  z.  B.  XII,  4  mit  22,  und  s.  XII,  17);  hier  darf  ans  der  Auf- 
zeichnung nicht  auf  die  Fortdauer  der  Münze,  sondern  nmfs  aus  der  Krwüli- 
nungauf  ein  hrilieres  Alter  der  Aufzeichminp:  geschlossen  werden.  Ein  namentlich 
fi\T  die  WeistUnierkntik  sehr  beachtenswert^^s  VrrhiUtnis:  oft  wird  das  Alter 
eines  Weistuins  nur  aus  den  in  iluu  erwühuten  .MUnzsystenien  mit  Sidierheit 
erschlossen  werden  können. 


m  Red 

1.  1462  MTKarden  5  alter  Tornit  nacht 
15  mr. 

2.  1462.WKatileii  7i/t  s.  altz  gelte  —  8 

3.  U72  WI>ahl«m  Os  2,  572  Amn.  1  8.  = 

4.  1474  M^onaite  1  a.  —  2  alte  Trier.  U. 

5.  1477  \VR«mich  G.  2,  246.  2  aide  gr., 
netnKchen  4  beier. 

6.  16.  Jh.  4  Viertel  *Diitr.  SMax.  pro 
peBBionibtn.  Die  eiafiMhe  Sulwidie  von 
SSbxiiniii  b«trftgt  56  Ib.,  et  Adt  tma  Ib. 
10  alhos,  dm  H.  zu  24  alb. 

7.  Um  1484  WBisingea  'USMax-  14Ö4.  Die 
60  B.«-Slb.  des  alten  Bann»  «mt  valoris 
8  francorum  monete  in  Marsello  cnrsibilis. 
Ebenso  •  WWpifskirchen  1403,  Arch. 
Maxim.  1,  9ö,  96. 

*U8Hax.l484IUiiadorf.  40  alt«  Zinse, 
ieklicher  s.  10  d*  Ebenso  im  W.  von 

1537  8  11. 

•USMax.  1484  Bl.  1">  2»»  1  Ib.  [Trier.?] 
—  40  hL 

M'SMax.  1484  BI.  ÜS^  Bachem.  4d.,  der 
>icr  einen  Triencben  hL  machen. 
*UbMaz.  1484  BL  18«.    Eän  Thomis 
fadt  m  alb. 

*Ui$Maz.  1484  Bl.  16*  Bingen.  Unam 


nktionen. 

tal*>ntiirii  fink-r  1  Ib.  Iii.),  hoc  est  14  alb. 
rotatos.  vgl.  Nr.  9  z.  J.  1483. 

8.  1484  *WI.intgen.  5  s.,  idicher  s.  8 
pennink  Liizemburger  miuizen. 

9.  1493  »U.SMax.  1484  Bl.  16«  Biliaren. 
Eine  douiUBper}>etiio  cenüu  locata  fUr^pont 
hL  Binger  werunge,  que  8  talenta  (hdnnt 
45  alb.  rotatos. 

10.  1494  WMorchingen  $  2.   12  d.  1 

11.  1494  WFahft  $  la  89  s.  —  7  dl». 

12.  15a5  Hg.  Wiesbaden  31  BI.  8  (teilweis 
vt'!-,l».il>te  Au&eichnung,  gedr.  NArchiv  9, 
■£io).  >S.  sterlingonun  ad  9  s.  Turoncnses, 
L  e.  9  rotatos  minus  8  d.  vel  circa.  ^  s. 
Turoncnsis  estitnatur  ad  rotatis  [!]; 
minus  cum  habet .  valet  2  mauris 
[l.  marcis]  propter  uiouft«  varietatem.  — 
s.  Parisiensis  ad  rotatnm  et  8  hl.  —  Ib. 
Parisiensit^  val*>t  25  lomtos  lecundom 
estimationem  propinquam  [?]. 

13.  1506  ^YBiebcm  §  5  4  d.  Cülsch  tun  1  s. 
Id.,  20  CQlss  tnn  5  s.  bl.;  wonach  1  d. 
Colon.  »3  hl.V  Doch  daneben  2  CfilO 
—  4  hl.,  10  cum  —  10'/«  8.  hl. 

14.  1506  W.St«inecken  (zw.  WiUUch,  Kochern, 
Manderscheid  l  18  Cölnisdier  s.  machen 
9  alb.  4  bl. 


i)  IHM  M  dit  MtttM  4M  t«.  An  1.  a, 

1688. 


WWdMtolM  «■- 
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15.  1509  Xovillaii.  c.  49.  ]284  wtirden  200 
mir.  truineiiti,  stliginis  videlicet  et  avene, 
gekauft  für  600  Ib.  Trever.  d.  tunc  tcm- 
poris  dalortim;  sie  wcfden  1609  airfkek- 
prkiuiR  mit  4000  fl.  Rlienenses  fturo 
monetae  electomm  principum*. 

16.  1514  \\T.mzeu  §  6.  2  8.  «>  l  «der- 
pfennig  bei  Busse  von  60  s. 

17.  1526  WWendelsheim  b.  Münster  a.  St. 
§5:1  mark  goldes  [L  geldeä]  »  18  Thtu^ 
nosen  guter  geb«r  nimz  Menzcr  vening; 

18.  (Um  1525)  'St  liorkman  Spec.  feud.  74. 1  mr. 
pecuniarui»,  äcilicet  18  Turoneoses. 

19.  1587  WLintgens  §4-  1  S*'®  d. Luxem- 

burgi>rli. 

20.  1542  WNoäpelt  §  18.  5  a.  — 8Vt  Weife- 
pfennig. 

21.  1519  WScUmngen  und  WaldveUer.  6  d. 

-■1  schlechterTrierischer  hl.  —  3  alb.  rotati. 

82.  1554  ^^'^(onaise.   1  alter  Trierächer  s. 

—  2  raderlil.,  s.  oben  Ko.  4. 

83.  1560  WGedsdirid  |  16.  1  Ib.  —  15  «Ib. 
Ebd.  §  26  1  8.  =-  6  d. 

84.  1565  WOnl.irf.  Kin  boebtsbucft  sei  16 
s.  oder  10  rHUeralbus. 

2Sb  1574  WFds  §  86.  Ein  aeUcchter  U.  =- 
8  Mainzer  pfennige;  f&r  den  bl.  gab  naa 
früher  ein  Leupsch. 

26.  1584  Sehoenfclder  Waldw.  1.584  G.  8, 
800.  Die  Hofbnrse  betr&gt  wie  gewöhn- 
lich 5  s..  rin  radfrlil.  vor  icdcn 

27.  vor  1585  WKobem.  1  d.  macht  guetü  gclts 
V*  hl;  4  B.  nuu&t  guets  gelds  1  alb. 

88.  1589  WPomiDem  G.  2,  446  K.  1.  1  8. 

—  4  (1. :  3  mr.  —  18  alb. 

29.  1591  WKofiuigsiuacber^n.  1  Stuber  — 
12  d. 

80.  1594  WMondoif  }  11.  1  Stlkber  -i  4  d. 
ai.  1608  W.  de«  HiO»  von  Scbnbenwk  S  5. 


32. 


88. 


88. 

39. 

40. 

41. 

42. 


43. 
44. 
46. 

46. 


8  d.  »  1  albus  1  alter  scbeldi  [Schild] 

=  18  raderalbus. 

1606  WHeisdorf  §  30.  3Vt  StAber  «  8 
Batien;  1  Goldgl.  «  88  Stilber;  ebd. 

§  r?  3  ncuo  (1.  =  ?  alton  d. 

1607  WHuusdort  §  29.  4  gr.  oder  4 
stQber;  ^  24,  40  s.  —  14Va  st&ber;  §  99 
1  ort  =  8  StQber;  §  48  1  beier  —  8 
neiipfenui^'.  15  beier  —  8*/i  stfiber  und 
1  ueupfennig. 

1619  WItiig  I  17.  8  gr.  oder  7  iMber. 
163.5  WSefanireüer  §  19.  1  Thaler  —  80 

Stciilicr. 

Wliech  bei  Echternach  §  2a   12  Zins- 
Pfennig  —  1  Trier,  s. 
Wneulidi  bei  Burgen  a.  d.  Mosel.  In  d, 
liechter  wening  fadt  10  hl.;  60  s.  facit 
1  fl.  6  alb.  3  hl. 

WOondor^  G.  8,  467.  10  pfenning,  die 

thunt  5  hl.  goitz  gflts. 

WSGnar  §  18.  1  gL      84  alb.;  1  nur. 

=  27  alb. 

WHenten,  G.  8,  III.  Der  albus  —  8d. 
WHüppetdingen  g  88.  1  Pelengl.  —  10 

Stül>er. 

WKrittenach  und  Oltenueonig  G.  2,  Hb 
(ebenso  WWSebinJngen  and  Waldweiler 
1549):  6  d.  »  1  schlechter  Trierischer 

hl.  =-  3  albi  rotati. 

\Msauaheiiu  b.  MunstermaUeld.  7 '.2  s. 
kküN  gelt  macht  82Vt  hL 
wn.iwer  G.  2,  298.  Ein  8chillin|8bcot 
abgelost  mit  1  albus. 
WSteinbaclt  G.  2  ,  203.  Zwei  Dingtage, 
auf  jeden  werden  8  Ib.  hL  geliefert;  sol 
])fuut  liesalt  werden  mit  15  alb. 
alter  wening. 

WZilshaosen  (HnurOck)  $  8.  Ein  ErDk 
IcopfttQck  —  7Vs  alb.  an  GeU  Rader- 
w&hrung. 


4.  Die  rheinische  Guldenmanze  (1S86  fl). 

Die  frühest  verbreitete  Goldmünze  am  Rhein  war  der  Florentiner  Gulden. 
Er  wurde  in  Florenz  seit  1252  geschlagen,  zeigte  auf  der  Vf  das  Bild  Johan- 
nes des  T&uiers,  auf  der  Rf  eine  Lilie,  war  24karfttig  und  unter  böchstwahr* 
scheinlicher  Annahme  der  Kölner  Mark  als  Gewicbtsmr.  8,656  Gr.  fein 

I)  Die»e  Nnchricbt  füM  Mo» MSBralaÜM.  «MdMB  «Iim  WlvInlaUon.  Mkart  im»  dk  lb.Tftf«r.  UM» 
210  Gr.  Silber».  J«d  11.  150»  M  Gr.  Silkw«,  M  wMm  1S8  Or.  Silbm  ia  Jahn  tm  a*  Kaiftiaft  »  «10  Or. 
Silbv«  im  Jahr»  liS»  min. 
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schwer.  Seine  ault^t  i  ordentlich  weite  Verbreitung  verdankte  er  seinem  feinen 
Korn,  sowie  seiner  relativ  späten  Nachmttnzung.  Veruuitlich  wurde  er  lanj?e 
sehr  gut  ausgebracht,  doch  wissen  wir  davon  nichts,  da  die  uumisniatisohe 
Fonehmig  YieUach  Ober  Schrot  und  Kom  fast  c^eichgültig  lunweigge- 
gangen  ist 

Über  die  NadunOiunuig  giebt  neuerdings  Dannenberg*  und  nacbtn^i- 
weise  zu  ihm  Joseph*  etnen  »aiten  Überblick.  Sie  begann  in  Frankreich  und 
schlofs  in  Deutechland  um  1870  ;  seitdem  ersetzte  man  die  Florentiner  lüie 
durch  das  ^yappen.  behielt  indes  den  Heilipren  noch  hei.  Von  den  für  unsere 
Zwecke  in  Betracht  kommenden  Ländern  münzten  zuerst  aus: 

Trier  unter  Boemund  1354-62 ^ 
Köln  unter  Wilhelm  134!>-(i2. 

Mainz  unter  Kuno  1340—54  und  namentlich  Gerlach  ISd-i— 71,  der 
gclion  zu  einem  andern  Tvi)us  übergeht. 
I'falz  unter  Ruprecht  1.  1319—90. 
Nsffisn  unter  Ropredit  1855—90. 
Luxemburg  unter  Wenzel  I.  1858— 83 ^ 
Lothringen  unter  Johann  L  1346->90. 
Jülich  unter  Wilhelm  L  ir?r.7-Gl. 

Geldern  unter  Reinald  IL  1326—43  oder  wahrscheinlicher  Reinald  HI. 

1343—71. 

Brabant  unter  Johann  III.  1313—55. 

Der  Nachprüfung  gegenüber  läfst  sich  für  unser  eigentliches  Gebiet  die 
faktische  Verbreitimtr  der  Florentiner  und  anderer  Gulden  mit  ziemlicher 
Sicherheit  aus  den  Urknnden  feststellen,  sobald  es  sich  um  nunihaftere  Snni- 
men  handelt.  Ks  ( ii^iebl  sich  da  die  oben  S.  445  f.  festgestellte  Reihe  von  be- 
sonders und  nnnder  beliebten  Goldmünzen.  Allein  neben  den  in  den  Urkun- 
den genannten  GoldmOnzen  kursierten  in  kleineren  Betrügen  noch  eine  gimze 
Reihe  andorer,  welche  in  den  Urkunden  vermutlich  unter  einer  mehr  gang 
und  g&hen  Bezeichnung  mit  unterlaufen.  Auf  diese  Anschauung  bringen 
wenigstens  einige  neuere  Funde,  welchen  eine  greise  Anzahl  der  verschieden- 

>)  0ie  Goldgl.  rem  Florentiner  Gepräge,  Wi«n«r  ÜfiuniiDUI.  Zi.  12,  146— 185w 

*)  Der  Brcftsenheiiacr  GoMraOnieiifiiBd,  Z$.  de»  Tenins  cur  Erfondmng  der  flieini«di«tt 

Gesch.  u.  AUertdiner  in  Mains  8,  in  Anhang  S.  S58— S72.  Ebda,  eine  sebr  intenmaale 

Tafel  der  Beizeichen. 

*J  VgL  XI,  33,  1347:  iL  parvos  de  Florcntia  boni  et  iusti  Treverici  ponderis;  XI,  65, 
1871:  fl.  de  TMfes.  Wenn,  Chron.  mon.  1877  S.  1178,  in  dner  Ptmefiadirift  (in  der  Streit* 
Sache  mit  der  Stadt)  der  Erzbischof  von  Trier  behauptet :  auch  ist  der  stift  von  Trier  von 

50  jaren  bis  ein  halb  jare  vor  dipsem  tflg  leewest  in  chne  gerugigen  besessc,  monze  von 
gold  und  Silber  ai  schlagen  und  zu  setzen  zu  Trier:  so  folgt  daraus  noch  nicht  die  wirkliche 
Ausprägung  seit  C  1807. 

«)  Vgl.  XI,  60,  1868:  petita  iL  de  Laxemboarg  en  or. 
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artig.st»'?!  (n  präge  pleich7.<nti^'  angehören :  it  h  hebe  unter  ihnen  namentlich  den 
von  Jo.^ei>li  sehr  gut  besclii  i ebenen  Bretzenheimer  Fund  von  1005  Goldmünzen 
her\'or,  der  um  1390  verborgen  sein  wird*. 

Unter  dem  wiridich  Torliegenden  MOnzbefonde  gilt  es  sun  zunAehst  die- 
jenigen HonzBorten  aussumusteni,  irelche  tor  die  CirkulAtlon  eine  giübere  Be- 
deutung hatten.  Zu  diesem.  Zwecke  Ueten  die  bei  Beginn  der  MOnzvertrtge 
zwischen  Trier-Köln  1372  und  1374  bzw.  den  vier  rheinischen  Kurflli-steu  1386 
aufgestellten  Vtüvationen  eine  wertvolle  Handhabe'*.  Hier  wird  der  Wert  der 
noch  weiterhin  neben  den  neuen  Gulden  ziifrelassnif^ii  Goldmünzen  nach  Köln, 
mr.  und  s.,  bzw.  alb.  in  Silbei-  festgestellt.  Da  nun,  wie  spilter  zu  zeigen,  in 
diesen  Verträgen  der  Wert  der  nir.  =  11.7  Gr.  Silber  und  desalb.  =  1,828 
Gr.  Silber  zu  bemessen  ist^  so  crgiebt  sich  zugleich  die  Möglichkeit  der  Klas- 
sifikation der  in  den  Valvationen  genannten  besonders  gangbaren  GpldmlUizen 
nacb  ihrem  Werte  in  Silber.  Eine  in  dieser  Hinsicht  zusammengestellte  Ta- 
belle ergiebt  folgende  Mttnzsorten  und  Werte: 


Jahr 

Gr.SUber 

Jafar 

HOiue 

Gr.  Sülwr 

18«6 

1  Aluiobel 

1 

üenues.  gl. 

86,562 

1^^2 

1  Nobel 

77,94 

1386 

1 

Ungar,  gl.  l 

86,560 

1372 

1  Muttuu  doppelt,  schwer 

61,912 

1 

Üuluu.  gl.  J 

\m 

Denelbe 

58,5 

1372 

1 

von  Deute,  Kobloai, 

1872 

1  Mutton  doppelt,  leicht 

58,r> 

Oberwesel,  lÄüns,  Bic 

1374 

Dersellx' 

55.575 

charach 

96^75 

1372 

1  LeoDgl. 

1372 

l 

NicoUd.  (Wenzel) 

im 

1  PMÜun 

50,66 

1 

alter  Böhm.  gl. 

35.1 

1386 

1  französisrlior  Schild 

46,614 

l 

schwerer  LUbidier  gl. 

vm 

1  alter  kaiserlicher  Schild 

46,61 

1886 

1 

früherer  fxl. 

84,78 

1372 

1  alter  Schild 

44,81 

1372 

I 

leichter  gl.  v.  Florenz  ' 

1886 

1  Petent^ 

41,958 

1 

Boenondne^.* 

1372 

1  Iteal 

4IK95 

1 

Wilhelmgl.* 

34,125 

1:^6 

1  Krank 

39,302 

1 

Ellgel  bertgl." 

1372 

Derselbe 

38,Ü25 

1 

.Mutton  (Rörschenj 

1372 

1  Ritter 

38,oes 

1S72 

1 

Wenself^* 

1373 

1  T'nffur.  cri. 
1  Böhm.  gl. 
1  Dukatcu 

. 

ä6^2 

1872 

1 
1 

•1 

Wilh.  von  .Tiilich' 
Mutton  (Kreuzchen) 
Kobertusgl. 

32;n5 

25,35 

Von  den  in  dieser  Tabelle  genannten  MOnzen  sind  als  in  unserem  Ge- 
biete bauptsädilich  geltende  ausUbidische  der  Florentiner  gL,  der  SdiildgL  und 


')  S.  obni  >.  461  Note  2. 

»)  CRM.  3  No.  .533,  ITirscli  Mün/archiv  7,  16;  Sootti  1,  97  f. 

3)  Tricm  von  Enbiachof  Bo«Qiuad  1^— 4>2. 
*)  KAIaer  fon  Eribiacbof  Wtlhslm  lSI»-fll 
Kötiwt  von  EnbiMbef  CiiMtbeii  OL  IMt-flSl 


«)  Kötiwt  von  EnbiMbef  EiiMtbeii  IIL  lM«-< 
*)  LuMlninr  fM  HoMg  wmmI  IttS^M. 
T)  WükilB  tlB3-01. 
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ih  r  l^f'al  schon  Ix'kaiint.  Nf'l'.Mi  iliiu'n  tiiulet  sich  namentlich  schon  eine 
guiize  Anzahl  heiiiiisclKM  ( luiiiiuüuzeu  vei7-cichnet :  auf  sie  wird  jeUl  die  Auf- 
uierksamkeit  zu  riclitcu  sein. 

Hier  tiitt  vor  allem  der  Mainzer  gl.  henor.  Kr  ist  der  erste,  der  t\ber- 
baupt  selbstflndig  mfthnt  wird,  zudem  hat  er  im  Moadlande  früh  eine  weit- 
reichende Verbreitung.  Es  finden  sieh  deine  Mensche  gl.  schon  li363  in  den 
Sa]mer  Uilcunden  (XI,  56),  1373  erscheinen  sie  in  einer  Transaction  zwischen 
dem  Grafen  von  Salm  und  dem  ErzMschof  von  Trier  {XI,  68),  si'it  1380 
heiTPchen  sie  im  Hunolsteiner  ITrkundenbnch  vor  (XI,  78):  sie  sind  bis  in 
diese  Zeit  die  eigentliche  (Goldmünze  des  Luxembiirt'pr  und  Trierer  Territo- 
riunis gewesen  <s.  auch  XI,  04.  74,  85).  Her  Mainzer  \:\.  hat  zugleich  allein 
vor  adlen  in  dt  i  Zeit  vor  den  Münzveilrägen  geschl;(i.t'nt'n  (iubU  n  unseres 
Gebietes  den  Vorteil,  dals  er  sich  genauer  nach  Schrot  und  Korn  hesliuinien 
lalsl.  Es  ist  das  um  so  wichtiger,  als  gerade  diese  Guldenart  die  Vorlage  fUr 
den  gl.  der  ersten  rheinischen  Mtknzvertragsbestinimungen  abgab.  Nach  dem 
Trier-Luxemburger  Vertrage  von  1871  soll  der  auszuprägende  23kaiiltige  gl. 
das  Gewicht  des  schweren  Mainzer  gl.  haben;  und  auf  diese  Bestimmung 
bezieht  sich  der  Trier-Kölner  Vertrag  von  1372,  indem  er  die  AusndUizung 
von  schweren  gl.  stipuliert,  wie  sie  bisher  geschlagen  wurden.  Der  Mainzer 
gl.  eignete  sich  in  der  That  als  Vorlage  fi\r  die  Ausmlinzung  ganz  besondei's 
wegen  seiner  relativen  Sitlidität  er  blieb  l.ingero  Zeit,  wie  sich  bald  zeigen 
wird,  gleicliwerti'.:  —  und  «1er  aus  ihr  folgenrlen  weiten  Verlufitunir. 

Die  Nat  lirii  hten  über  den  Mainzer  gl.,  welche  (ur  unseren  Zweck  in  Be- 
tracht kommen,  sind  folgende: 

In  Mainz  wird  1854*  nach  Florentiner  Vorbild  ein  kleiner  23Vskar&tiger 
gl.  geschlagen;  weitei^iin  ein  15 lötiger  Denar,  von  dem  240  1  Gewichtsmr. 
sein  sollen.  Es  sind  mithin  zunächst  256  d.  =  1  mr.  rein  Silber  zu  setzen; 
da  aber  der  Schlagschatz  mit  2  s.  hl.  Binger  Wfthning  an  den  Erzbischof 
abgeführt  wird,  SO  wird  man  nicht  weit  Jehl  geben,  wenn  mau  bei  dem  damals 
regelmiUsig  angenommenen  Verhältnis  von  2  d.  =  3  hl.-  Schlagschatz  un<l 
Prflgungskosteii  mit  2  s.  d..  also  mit  24  d.  berechnet.  Hiernach  lag  mit  viel 
Wabivcheinliclikeit  <lie  T^elati(»n  28u  d.  =  234  Gr.  reinen  SilUei-s^  der  neuen 
Sillteniiiinze  zu  (innide.  I)a>  ergiebt  1  d.  —  U.835  Gr.  Silber.  1<>  dieser 
Denare  sollten  weiterhin  als  l'ieünig  ausgemünzt  werden  (als«»  nut  8,35  Gr. 
Silber),  und  \ier  von  ihnen  sollen  —  1  alten  Turnos  .sein,  was  den  alten 
Tumos  zu  3.34  Gr.  Silber  ergiebt*. 

'I  Wiinltw.in  2  I'l 

.s.  iiir  Aiaiiiz  sjH  iiell  Au»  W.  ih  r  Muuzerliausgc'iK>»»i-u  von  l;5<;."i  hei  Wunltwii» 
8.  198:  aiK'h  deittp  mm  dem  ohg.  erEbisrhof  «in  münze  xn,  in  der  moiuse  tn  Menxe  m 
slogeo.  2  «illtcni  pf«  n.*  i  n  ;\  Iii.  tiiid  w<-i(«-r,  cUix  der  vurg.  mhisohAf  einen  tuillwn  pfennini; 
mag  slahn»  zu  HinL" n  >U'i><'Iln'ii  iilmu»'.  ili<  iti:ni  zu  Mtii/.i-  sht. 

^)  ich  wi'iiilt'  »las  Kuliier  Markgi-wii  Ut  im.  l  litT  dif  lieitThtigiuig  lüvmx  s.  (irotf 
MiUUESt.  3.  36  tmd  Joseph  Goklrafiiixen  ü.  r»7. 

*)  Nach  der  Urk.  soll  freilich  auch      der  Denen  SillK?rpfennige  t  Turnos  sein,  was 


Digitized  by  Google 


[Werte.  —   464  — 

1368'  werden  in  Mainz  ISlotiKc  Tuiiiox  n  ;r('schhigen,  65  aui  die  \Vi'ik- 
mark,  also  69,3  auf  die  lui.  lein  Sill)ei>,  und  liieiiuieh  1  Tunios  —  3.38  Gr. 
fein.  Das  stimmt  fast  jrenau  nut  der  Bererlinunj;  von  1354,  liu  von  dem 
Werte  des  Turuosen  =  3,38  Gr.  noch  Schlagschutz  und  rnifekosten  abzu- 
ziehen sind:  man  wird  also  den  doppelt  gefimdenen  SilbeiKehalt des Tumown 
als  facher  betmditen  dürfen.  Knn  sollen  von  den  ^nanntoi  Turnosen  11  auf 
den  Mainzer  gl.  gehen;  was  einen  Silberwert  desselben  von  37,18  Gr.  er- 
geben wllrde. 

Für  dii'sen  Sillu  j  wTTt  des  Mainzer  gl.  von  37,18  Gr.  im  J.  1368  steht 
zum  Vergleich  der  oWn  S.  462  aus  der  Valvation  des  Köln-Trierer  Vertrags 
berechnete  Silbeiwert  von  36.075  Gr.  im  ,1.  1372.  Ha  es  sich  bei  der  VaJ- 
vatiiin  um  im  Tmlauf  befindlii  lic  Stücke  handelt,  so  wird  man,  um  beide  An- 
gaben p'iiaii  vcrirliMchen  m  kumicn.  für  dfii  /iilrtzt  genannten  gl.  einen  Al>- 
gang  durch  ündauf  u.  w.  in  Anrechnung  /.u  bringen  haben.  Redinet  mau 
ihn  mit  5  *>/o  dem  Wert  von  86,075  Gr.  zu,  so  ergieht  sich  ein  FiFektivwert 
von  37,879  Gr.,  der  noch  mit  etwa  2  ^'o  aber  dem  durch  die  Verordnung  von 
1368  erforderten  Währungswerte  steht  Dies  Plus  kann  man  am  leichtesten 
durch  <Ue  mit  5  ^  o  zu  hoch  gestellte  Annahme  der  Abnutzung  erldilren*;  es 
könnte  aber  auch  noch  einen  anderen  Grund  haben.  Wir  finden  in  der  Val- 
vationstabelle oben  S.  462  die  f!rscheinung,  dafs  einige  ^fünzen  in  der  Zeit 
von  1372  -74 — 86  im  Werte  steigen,  wahrend  die  meisten,  wie  gewöhnli*'h  in 
dieser  P^.poche,  im  Werte  sinken.  Zwei  Verlialtni^c  Mud  namentlich  auflal- 
lend:  der  alte  Schild  ist  1372  44,81  (ir.  und  1386  —  46.61  Gr.:  der 
Frank  ist  1372  =  38.025  Gr.  und  1386  =  30,302  Gr.  Der  Schild  wird 
also,  in  Silber  gerechnet,  in  den  zwischenliegeuden  14  Jahren  um  4,02  ^>9 
und  der  Frank  um  3,4  *  o  besser.  Der  Grand  hierftlr  ist  wohl  in  dem  zU' 
nehmenden  Sinken  des  Silberpreises  zu  suchen,  das  sich  noch  iftr  den  Mittel- 
rhein, wie  sich  zeigen  wird,  bis  an  den  Schlufs  des  U.  Jhs.  fortsetzt.  Ltt/st 
man  diesen  Gmnd  gelten,  so  i>t  aus  ihm  >iel1eiclit  auch  der  höhere  Stand  des 
EtTektivwertes  des  Mainzer  gl.  im  J.  1386  gegenüber  dem  Währungswert  von 
1368  erklärlich. 

Während  so  in  Mainz  die  erste  leidlicli  konstante  Gohlmünze  für  den 
Mittel-  und  Niederrhein  ansi/ebildet  und  naujentlich  durch  den  Krzhischof 
Gerlach  (1354—71)  in  nieiireren  Mün/verordmingen  konsolidiert  wurde,  be- 
trieb ujan  von  Trier  aus  hauptsächlich  die  Tolitik  der  Miinzvertrage''.  Die 

ÜL-n  Turnos  zu  4,175  Or.  ergehen  wilnle;  imles  widfi sju- ii ht  diese  Kestiiiummg  durchaus  den 
sonstigen  Wertreladonm  der  Urkunde;  es  wird  2*  2  Tnnio»      1  Sillferpfennig  zn  le»en  »ein. 
dünn  >tiiniiit  lüi  l'i  1  ImuTiL-. 
')  Gilden.  (  I».  3,  490. 

"-)  Vgl.  dazu  unten  S.  472,  wo  sich  für  die  gl.  dos  15.  .Ih>.  eiue  Alüuazunj:  von  nur 
2*'«  dnrrb  Umtonf  als  wahrscheinlich  eiigielit. 

"•i  l'Wr  i>tiidtiE«hf  Mimzkonvi'ntioncn  .Iiis.  >.  F'lH'lit'ifi  S.  94  f.,  iiln-r  andonveitt^ 
rheinisolie  .Mones  Z$.  6,  274  t.,  2?}7  t.,  und  Hardter,  Vei^uch  einer  .spciercr  .Munxgeischichte  44. 
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GnindliiL'e  für  alle  cinschlflpjipn  Mafsregeln  wui'de  hier  durch  die  Münzpolitik 
Balduins  geschaffen.    V.<  ist  oben  gezeigt',  wie  er  ausgehend  von  einem  Pri- 
vileg von  1310  es  da/u  brachte,  seit  1346  [,'ül(iene  und  silbcrno  Münze  mit 
unbeschränkter  Freiheit  schlagen  zu  dürfen.   Diese  Freiheit  icumlnuierte  er 
sofort  mit  den  LandfriedensbeBtrebimgen;  in  dem  1348  zviadieii  ihm,  Wslnuii 
von  Köln  und  Wilhelm  von  Jldicfa  ftr  Luxemburgi  Trier,  Köln  und  Jolich  auf 
5  Jahre  gescUosBenen  Bunde  (CRM.  8,  No.  $54  S.  520^21)  betist  es  aus- 
drücklich: vortme  sullen  wir,  die  vier  henen  .  .  eine  geraeine  münze  goldes 
und  Silbers  menlich  in  sime  lande  uf  äinen  slalen,  4ineu  sei  und  von  Einerlei 
dun  slan,  alle  uf  der  einen  siten  uf  des  riches  zeichen,  nf  der  andeni  iif  ie 
der  heni  oder  herschaft  /eii'hen.  der  oder  die  münze  duu  shin.    und  sullen 
wir  luiser  nnuizenieistere  seiiii  keii  biein  iedes  jares  vier  w('il)e,  zu  den  vier 
fronevasteu;  und  uf  die  neliesten  Irünevaaten  zu  Colue,  und  uf  die  nehesten 
dama  zu  Trire,  und  aber  dama  zu  Colne,  und  aber  dama  zu  Trire,  also  daz 
äe  iedes  jaies  zw6r  zu  Colne  und  zw6r  zu  Trire  zu  den  ziden  komen,  da  die 
münze  zu  seigene  und  zu  besehene,  daz  sie  glich  swer  gut  und  gebe  si  und 
veriibe.  were  auch  iman  in  imsem  hmden  oder  andeiawo,  da  wir  in  betwin- 
gen  mudifcen,  gesessen,  der  uf  unser  münze  sluge,  daz  sollen  wir  abedun  mit 
aller  unser  macht,    were  aber  iman  in  dem  vorg.  beinitfe.  der  einche  mnnze 
singe,  der  er  von  dem  Romesciicn  rirhe  nit  enhette.  die  iiimizen  sal  unser 
iglicher  uu  siner  macht  abedun.  und  dar/u  sullen  inie  (be  amiern  helfen,  wo 
man  iz  bedurfte.    Diese  Bestiiinminjren  wurden  von  Karl  IV.  im  J.  1352 
siuiktioniert aber  zu  grolsen  praktischen  Erfolgen  fülirten  sie  wohl  nicht*. 
Auch  eine  zweite  Anregung  vom  Jahre  1354,  Honth.  2,  184,  blieb  im  wesent- 
lichen auf  dem  Papier.  Hier  beifet  es  in  dem  auf  10  Jahre  zwischen  Mainz, 
Trier  und  KOln  geschlossenen  Bund:  auch  sollen  wir  einer  gemeiner  mfinze 
von  ffolde  und  von  silber  in  unsern  landen  zu  schlahen  «ndrechtig  werden, 
als  wir  und  unsere  frund  danunb  bürgerliche  uberkomen  und  eintreehtig 
'^nüen  werden,  die  man  gemeinlirh  und  liberal  nemen  sal  nf  unsem  zollen 
und  in  iinseru  hmden  .  .  .  wir  sollen  auch  >i\\vh  bezalun,;:  an  gold  und  an 
Silber  dun  nemen  uf  den  vor^.  unsern  zollen.     In  der  That  wurde  dieser 
Bestimmung  gemüJs  wenigstens  in  Köln  und  Trier  ausgemünzt,  freilich  nicht 
bis  zu  Ablauf  des  Verti:agstenuines^  Indes  wenn  auch  der  praktische  Erfolg 

»)  S.  S.  355  f. 
9)  S.  oben  S.  356. 

*)  lud««  Aodet  sich  Tuines  Katalog  No.  9057  ein  gr.  fBoemud  Archps  et  l^icel'  Dax 

Socii  i<t'  Monete  FCE  Lnceburg  (Doemumlus  nrchiopiscopn?  et  Wicelaus  dux  socii  istius 
nionote  feierunt  Lnceburg).  Zudem  wurde  Balduin  ani  26.  .hili  1349  zum  zweiteniDal  (*Bald. 
Kesselst.,  vgl.  Dominicua  S.  621)  Reidisverweser  für  den  Westen  und  erhielt  als  soleber  noch- 
ümIb  «nadrOckUeb  das  Bedit,  wo»  Mfinie  von  Gold  und  Silber  zu  schlage,  zu  waink-In  usd 
(leren  Au'^Tnftny^nncr  zu  vrrbiotrn,  Znllr  ;u  ennäfgigeD,  SU  nehreii,  «bntthim  und  zu  verlegen. 
Vgl  zu  diesen  Hechten  CUM.  3,  525,  1349. 
*)  Cbron.  noa.  S.  1178. 
tift«ipr*«kl.  DmtMhM  WirUdMAdatas.  n.  80 
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zunAchst  ein  gerinfjer  war  und  der  Plan  eines  Münzvereins  vorläiifit:  nur  sehr 
allpeniHn  an^redeutet  ist,  so  sind  hier  doch  si'hoii  wöchentliche  Fortschritte  in  der 
Umschreiliunfj  de«;  Zieles  iremacht.  Kinnial  ist  die  Kombination  init  der  Zoll- 
politik frlilcklieh  hen orgehoben :  nicht  nuf  Gnuid  tiuanzicUer  Aufwendungen 
für  die  Landfriedenshttnde ,  sondern  nur  in  innifjeni  Zusiunnienhang  nnt  der 
einheitlichen  Repelunp  des  Zoll-  und  Geleitswesens  war  eine  rationelle  und 
einheitlidie  Münzpolitik  denkbar. 

Vor  allem  aber  ist  die  territoriale  Ab^^renzung  viel  gonstiger  gewftUt, 
als  froher.  Fttr  die  Vertragslander  des  Jahres  1348  war  eine  einheitlidie 
Heilung  des  Mtknzwesens.  wenigstens  der  eigentlichen  Territorialmttnze. 
nahezu  ausgeschlossen:  ttberali  gab  es  hier  eingehttrgerte  Systeme,  welche 
unter  sich  sr-lir  versi'hiedcn  waren,  und  von  flrnen  sich  voraussehen  liefs.  dals 
sie  kaum  ausrottbar  ihr  zähes  Uju^cin  noch  lanir«'  als  l^andmOnze  frist<-i! 
würden,  (ianz  amleiN  hol  dor  Kondnnation  Kolii-Trici-Main/.  Hier  hatt(MMn 
.lahilimulert  früher  am  Khi  iii  entlang  writhiii  über  alh*  Tenilorialmün/eii  der 
küluische  Denar  geherrscht,  i^eit  mehreren  Geueratioueu  war  er  aus  dem 
SQden  allerdings  verschwunden;  aber  an  seine  Stelle  waren  durchweg  ihm 
assnmilierte  und  darum  untereinander  verwandte  MOnzsysteme  getreten. 
Es  ist  die  letzte  grofse  Nachwirkung  der  kölnischen  Münziiolittk  der  Staufer- 
zeit,  dafs  ihre  einstige  Kxist(>nz  dem  14.  Jh.  die  KinfQhning  eines  einheit' 
liehen  Münzsysteras  für  die  rheinisrhen  Kurfüi-stentümer  crmiiglichte. 

Wie  sclir  man  diese  Tliatsacho  in  Trier,  von  ileni  die  Initiative  zur 
Münzvi-reinigung  unt^T  Habbun  anscrcL'aiiL'on  war.  nach  Uabbiins  Todo  zu  bo- 
greifen anting,  zelirt  «lio  b(  ai  lit(  nswerte  Art,  in  welcher  man  aat  h  den  Mils- 
erfolgen v(m  l;i4H  und  K554  vt»iging.  \Var  im  letzteren  Jahn-  eine  Verbin- 
dung mit  Trit  r  und  Mainz  ei'strebt  worden,  so  niufste  sich  die  jüte  Bedeutung 
des  einstigen  Kölner  Mfinzgebietos  bald  in  der  Krwagimg  geltend  machen, 
dafs  das  Erzstift  Trier  sellist  durch  das  Vordringen  des  Kölner  Denars  in  zwei 
Mttnzgebiete  ges|ia]ten  worden  war,  für  w^elehe  ein  gemeinsames  MQnzsrstem 
zu  erstreiten  wenigstens  zunächst  nicht  thunlich  schien.  Es  blieb  also  nichts 
übrig,  nl>  ih  n  Osten  otwa  von  Kochem  ab  dem  Rheine  und  damit  dem  zu 
giündenden  Hhcinisfhen  Münz  verein  zuzuweisen,  das  Obei-stift  aber  an  die 
ilufseiNton  »baitsflir  ii  Wf^stgi-onzeii  anzuschli'  l-i'n.  l'nd  os  konnto  ricbtiir  er- 
st'hoiiH'H.  /unarli^l  (la>  Ohorstift,  das  anderntalls  narli  Al>schlielsung  des  rhei- 
nibciit  u  Huiides  isoliert  stand,  in  Sicherheit  zu  bringen.  <  fio  man  sich  im 
Osten  unter  endgültiger  Aiitopfemng  der  territorialen  Muu/i  iulieit  in  einen 
rheinischen  Mttnzbund  einliefs.  Datiei  war  immer  noch  möglich,  ja  allein 
praktisch,  die  Münzeinheit  in  der  grofsen  Handclsmünze,  dem  gl.,  ftlr  beide 
Gebiete  zum  Ausdruck  zu  bringen. 

1371  schlofs  Trier  eine  diesen  Erwiigtmgen  entsprechende  Münzkonven* 
tion  mit  Luxembui^\  zunächst  auf  vier  Jahre.   Es  sollen  geprftgt  werden: 

>j  llnnth.  ilisl.  2,  2-'i5,  vrI.  llunth.  l'nulr.  1172;     auch  NoUi  1.  .SS. 
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Müiize,  Maffi  u.  (jfw.  Ausmüiucung.] 


1.  Gold:  äSkarfttige  ein&die  und  doppelte  gK,  im  Gewicht  den  Mainzern  gleich; 

2.  Silber:  a)  121ötige  Ttmuiaen,  64  auf  die  Trierer  mr.  Silben;  b)  121(Mige 

Sflberpfenni^'o,  die  späteren  albi,  8  s.  11  d.  auf  die  mr.  Diese  Münzen  wer- 
den so  zu  der  alten  Trierer  Willining  in  Relation  gesc^tzt,  dafs  der  l'I.  = 
;iO  s.,  der  Tumos  —  30  d.,  der  alb.  =  18  d.  gelten  soll;  H  d.  heiiseii  1 
Englisch.  Der  Sehla.^scliatz  beträ^^  von  1  mr.  Goldes  1  sclnveren  Miiinzer 
gl.;  von  1  mr.  Silbers  2  Tuniosen.  Aus  diesen  Daten  erjrieht  .sich:  8ü,33 
Turnosen  fein  -h  2  Tumosen  Schlagsdbatz  =  1  mr.,  ein  Tumos  =  2,68  Gr. 
Silber.  Ein  alb.  in  gleicher  Weise  berechnet  1,625  Gr.  Weiterhin  ein 
d.  Trever.  =  0,09  Gr.,  ein  8.  d.  —  1,06  Gr.,  die  Ib.  d.  ^  21,60  Gr.  Der 
gL  endlich  hat  20  alb.  und  «ithJUt  82,4  Gr.  Silber.  Nun  haben  nach  dem 
ersten  rheinischen  Münzvertrag  von  1386  die  froheren  gl.  einen  Wert  von 
19  alb.  =  34,73  Gr.  Dieser  aus  dem  Vertrag  von  1386  ennittelte  Silber- 
gehalt stimmt  sein-  wohl  m  dem  ans  dem  Vertrag  von  1371  gefundenen,  wenn 
man  das  oben  sciion  nachirewiesene  Sinken  des  Silberpreises  in  Plrwftgung 
zieht.  Die  Absicht  des  gau/eii  \  ertrai:s  kuioint  namentlich  nach  zwei  Seiten 
hin  scharf  zmn  Ausdruck:  es  wird  für  das  westliche  Moseilaml  bis  zur  fran- 
zösischen Sprachgrenze  und  fiber  diese  noch  hinaus  ein  gemeinsames  Mfinz- 
gebiet  mit  dem  Centram  Trier  auf  Grund  der  alten  Ib.  d.  Trever.  begründet; 
und  es  irird  dieses  Gebiet  dadurch,  dab  man  die  Ib.  d.  in  eine  änfoche  Re- 
lation zum  Mainzer  gl.  setzt  und  diesem  selbst  im  albus  —  ebenfalls  in  ein- 
facher Relation  zur  Ib.  d.*  —  eine  Silbermünze  unterordnet,  in  sidiem  Vw- 
band  mit  der  rheinischen  Münzeiitwicklung  gebracht^. 

Schon  ein  Jahr  nach  Abschlufs  des  Mosel  Vertrags  erfolgte  die  ei-ste 
Onlnung  d(«>  rheinischen  Mttnzwesens.  Zunächst  mir  zwischen  Trier  und 
Köln,  unter  Assistenz  der  Stadt  Köln".  Aber  indem  man  das  projektierte 
MtUizsystem  auf  den  schweren,  d.  h.  den  Mainzer  gl.  basierte,  machte  man 
den  Ansddnfe  von  Mainz  nur  zu  einer  Fhige  der  Zeit  Es  sollten  gepnigt 
werden:  1.  Gold:  schwere  gl.  wie  bisher  (d.  h.  nach  Mainzer  Ftals),  18Vt  slb. 
auf  den  gl.;  2.  Silber:  a)  12Vt lötige  WoTsj^ennige,  91  Vi  auf  die  Gewichtsmr. 
b)  1  s.  und  dessen  Unterabteilungen,  der  s.  zu  ^2  alb.  Es  ergiebt  sich  also 
117  bzw.  mit  Schlagschatz  120  alb.  =  234  Gr.  Silber,  1  alb.  1,95  Gr. 
Silber;  und  hieraus  1  gl.  33,075  Gr.,  1  s.  ^  <\07.5  Gr..  1  mr.  =  11.7 
Gr.  Von  dieser  Ausmünzung  sollten  die  gl.  allgemciü  im  Trierer  Gebiet 

')  Vgl.  am  Ii  l;n4  Wunltwcin  2.  l  '»4  12  hl.  fachint  1  s.  hl.  >ivo  alhniii  (  oloniensein. 

*)  Die  Einonliuing  der  Turaose  in  das  neue  System  hat  nur  den  Wert  eine»  Ausgleichs 
mit  das  iMmcbenden  oder  wenigatens  wäditigitea  noch  bMtekendeii  MoiUEqrslem  der  Yet- 
ftngenheit;  vgl.  oben  s.  454.  So  rechnet  c.  B.  Rbeinii  1,  97,  1889  KaiBcr  Weuel  6  aide  gr. 
Thonoß  [Zollturnosc^  —  12  alb. 

')  CRM.  3,  Xo.  533,  1372;  Lac.  ÜB.  3,  612.  Erneuert  1.374,  ebenfalls  unter  Teil- 
nahme der  Stadt  Kob,  wie  der  bei  Woidtwein  8»  904  und  HixBcb  7,  16  lUsch  s.  J*  1870 
abgedr.  Vertrag  im  YedaUtaiB  su  dem  Sootti  If  90  gegeboieo  beweist  Daner  beider  Ver^ 
trige  je  2  Jaiure. 

30* 
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gelten,  dagegen  die  Silbennttiize  nur  flir  des  Mttnzbereicfa  der  Kobleiizer 

Münze,  im  Trierer  Niederstift  durch  das  ganze  rechtsrheinische  Gebiet  und 
linksrheinisch  die  Mosel  herauf  bis  Kochern :  d.  h.  im  alten  Gebiet  des  Kölner 
Denars.  Aus  dieser  Bfstimmiinpr  erpriebt  sich,  dafs  der  ausirrpriiirfp  s.  der 
kölnische  nach  der  Markteilun^'  /u  141  s.  ist;  und  in  der  That  wird  iu  der 
dem  Vertraj:  ant:cli;lngten  Valvation  der  Wert  der  Goldmünzen  in  Silbernach 
Kölner  mr.  hestiinnit. 

l'bcrsieht  rnaui  die  um  das  Jahr  1372  in  unserer  Gegend  geltenden 
Münzen,  so  ergeben  rfch  also  folgende  Werte: 

Köln  und  l'rier  NieiU-rs^tift.    Luxemburg  und  Trier  Oberstiti. 

1  gl.  33,075  Gr.  32,4  Gr. 

1  albus  1,95  Gr.  1,625  Gr. 

1  s.  0,975  Gr.  [kölniacb]  1,08  Gr.  [trierisdi]. 

1  d.  0,088  Gr.  [kölnisch]  0,09  Gr.  [trieriscb]. 

Weiterhin  galten  nach  dem  Trier-Luxemburger  Vertrage  für  dessen  Be- 
reich noch  Tumoaen  zu  2,68  Gr.,  welche  ebenso  wie  die  bdhmischen  Groschen 
nach  der  Erneuerung  des  Köln-Trierer  Vertrags  vom  J.  1374'  ftlr  dessen 
Geltmigsbereidi  vernifen  waren.  Aus  der  Valvation,  welche  diesem  Vertrage 
angehängt  ist.  ei>;eben  sich  aber  neben  den  Vereinsniünzeu  noch  folgende  zum 
Umlauf  zugelassene  Courantniünzen : 

1  guter  alt(  r  Kngelsch  mit  den  Punkten  12  d.  kölnisch  =^  0.07.5  Gr.  Silber. 
1  gutPi-  I.übisch  3  0,287    «  „ 

1  guter  lilatter  alter  hl.  I  ^  ^     n  n 

Iv^t"  }  '-ä»  "  - 

l)as  war  der  Mün/.be.Ntand ,  mit  welchem  man  iu  den  zum  ei>teunuil 
1386  abgeschlossenen  rheinischen  Münzveivin  eintrat  In  seinem  Verbände 
entwickelten  sich  die  Mttnzveriiflltnisse  <1es  Trierer  Stiftes  endglUtig  weiter 
bis  zum  Schlüsse  des  Mittelalters;  wir  werden  also  in  den  Abwandlungen  der 
rheinischen  Kurvereinsmünze  zugleich  die  Entwicklung  der  Trierer  Mtlnzge- 
schichte  zu  betrachten  liaben. 

IMs  jetzt  sind  fnr  die  hier  in  fi  ai  lit  konniienden  Zwecke  ftdgende 
rheinische  jMUnzvereinsvertr,ii:('  bis  ur  jcn  Schhifs  des  Mittelaltei-s  l)ekannt: 

138t)  Juni  H  »niclit,  wir  ininier  noclj.  /.  H.  .b>vrpli  S.  87.  zu  lesfu. 
1385)-:  Erster  rheini^cbel  Munzvertra^'  zwiMlirn  Köln.  Mainz,  Trier,  Pfalz. 
Gedr.  Guden.  CD.  3,  507;  Würdtwein  2.  217;  Scotii  1,  07. 


')  Sc.mi  I. 

-)  JJits  liaiiuii  t.chon  bei  Hegel  .SL  Chron.  1,  231,  Note  5  iKTiditinft.  Unter  13s.j  bringt 

das  Tielthch  &lsch  datieremk  Chron.  mon.  S.  IITÜ  den  Vertrag,  üniuicb  der  At)drttck  bei 
Hirsch  7,  20;  und  von  Hirsch  aus  der  imuier  wiederholte  Irrtum. 
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HQnie,  Hr6  vu  G«w.  Ainmfkiutmg.] 


1391  AusfQbnIn^'sbestiIlmlun^'ell  zum  Veitrag  von  1386.  Chron.  mon. 
Honth.  Prodr.  1175;  Hirsch  7,  22;  Scotti  1,  102. 

1399  Erneuerung  des  Vertrags.  Gaden.  CD.  3,  d4b;  iiirsch  1,  57; 
Würdtweiü  2,  242;  Scotti  1,  106. 

1404  Yertng  auf  zehn  Jahia  OudoD.  CD.  4«  85. 

1409  Enieiienuig  des  Vertrags  unter  Beitrittseridflruiig  tod  Reidisstildten. 
Über  den  Einflufe  der  Stftdte  auf  die  kurfilrBtlicbe  MOnzvereinspolitik  vgl. 
Josepli  S.  55  f.   Woiuker  Appar.  arebiv.  36S;  IBrsch  1,  63  f.;  Scotti  1.  119. 

1417  März  8.  Erueuenmg  des  Vertrags  zwischen  den  4  rhein.  Kur- 
ftkiBten  auf  20  Jahre.   Joseph,  Goldmünzen  S.  132. 

1417  Dezbr.  2'.  Auftiahme  Jülichs  in  den  Münzveivin  mitoi  Vertrags- 
emeuei-ung,  Hontb.  liist.  2,  359;  Scotti  1,  125.  Falsch  tlatieiter  Entwurf 
hierzu  Hii-sch  7,  24-. 

1419  Vertragsemcueruug.  Grote  Blatter  für  Müuzkuiide  3,  57 ;  WOrdt- 
wein  2,  260. 

1425  HOnzveirein  zwiaehen  den  rhetnischen  Kuiftrsten  und  der  Stadt 
Köln*.  Würdtwein  2,  279,  287;  Hinch  7,  34;  Chron.  mon.  S.  1178;  Scotti 

1,  135  auRzüj,'lioli,  Uiisch  verbessernd. 

1437  Vertragsenieuening.  Würdtwein  2,  297;  auszugsweise  Chron.  mon. 
S.  1179,  Scotti  1,  139. 

1444  Vertragsemeuening.  Honth.  2,  401;  Hirech  7,  39;  Würdtwein  2, 
164;  auszugsweise  Cluou.  uiou.  S.  1179  und  Scotti  1,  140. 

1454  Vertrf^emeuenmg.  Or.  Koblenz  St.  A.  Erw.  Scotti  1,  145;  Goerz 
Reg.  der  Erzb.  S.  201.  WQrdtwein  2,  809 ^ 

1464  Vertragsemeuerung.  Auszugsweise  Chron.  mon.  S.  1180;  Hirsch 
7, 48 ;  Seotti  1, 146 ;  das  Regest  bei  Scotti  1, 145  C  geht  woU  auf  diesen  Vertrag. 

1477  Vertragserneuerung.  Wardtwein  2,  367;  Hirsch  7.  43;  Scotti  1, 
161*  (wohl  nach  dem  Koblenzer  Or.,  s.  Goerz  Reg.  der  Erzb.  z.  d.  D.). 

[1481  Goerz  Reg.  der  Erzb.  zum  16.  März  d.  J.  und  auch  zum  5.  April.] 

1490  VntragsemeueruDg.  Honth.  2,  485;  Hirsch  7,  49;  Würdtwein  2, 
411;  Scotti  1,  180. 

1502  Vertragsemeuerung.  Wtlrdtweiü  2,  435,  vgl.  Scotti  1,  205,  Chron. 
mon.  1181. 

Die  in  diesen  Vertrftgen  tax  die  Berechnung  des  Sflberwertes  der  MOn- 
zen  in  Betracht  kommenden  Bestimmungen  benutze  ich  zur  Au&teUung  einer 
MOttztabeUe  in  der  .Weise,  dab  ich  vorher  ttkr  den  ersten  Vertrag  von 

")  Nicht  wie  Scotti  1,  12Ö  hat  Novln.  2. 

')  Joseph  a.  a.  O.  S.  SU  ^'ote  2  wirft  iirtümlich  Entwurf  uud  Vertrag  zusammen. 

*)  Es  fehlen  Bestiinmnngen  Uber  das  GeprMge.  S.  darSber  Joseph  S.  48.  Entwurf  von 

1480  W'Qrdtwein  2,  262. 

♦)  Beredung  hierzu  1455  Würdtwein  2,  319;  vpl.  atich  (TaViouillotl  Hist.  dt'  Metz  5,  635. 

^)  Aber  nicht  Juli  1,  sondern  Juni  29.  Vgl.  auch  Gocn:  Keg.  der  Erzb.  1477  Juni  24, 
Juni  39,  JnU  1& 
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1386  dit»  Berechnung  genauer  durchführo.  so  dafs  an  diesem  Beispiel  der 
erhellt,  auf  dem  d'w  Resultate  dci  Talxlle  peftinden  sind. 

Ks  sollen  nach  dem  Vertrau  von  1386  gepriljrt  werden:  1)  Gold:  2;?ka- 
nitige  i^.,  60  gl.  =  1  CiewiihLsuir. ,  ergiebt  68,88  gl.  fein  =  1  nir.  i  einen 
Goldes;  dazu  der  Schlagschatz  und  die  Prägiuigskosten  von  2,82  ^^o  für  die 
mr.  ^  0,96  gl.  fein,  madit  im  ganzen  69,84  gl.  —  234  Gr.  reinen  Goldes; 
1  gl.  8,349  Gr.  reinen  Goldes.  2)  Silber:  121dtige  alb.,  96  alb.  =  1  Ge- 
wicbtsmr.,  ezgiebt  128  aXb,  fein  =  1  mr.  rein^  Silbers. 

GegamtsuHune  des  Schlagschatzes  und  der  Priigiuig  ist  für  die  Silher- 
I»rilg\ing  nicht  liekaimt  £&  lassen  sich  mithin  nur  68,88  gl.  fein  1  mr. 
(jiddes  und  V2y  nlli.  fein  —  1  mr.  Silt)e»s  ver^leirhen.  Dieser  Venrleieh  wird, 
da  PräguiiLT  und  Sihlagsdiatz  Itei  dem  Silber  elwjus  höher  zu  stehen  kamen» 
fftr  das  (iold  etwas  zu  gtUiistig  ausfallen.  Hiernach  ist  1  ?1.  li  iii  — 
3,309  (Ir.  Gold,  1  alb.  fein  1,828  Gr.  Sill)er.  Da  1  gl.  20  idb.  hat.  so  ver- 
hält sich  Silber  zu  Gold  wie  36,560:3,399  oder  wie  10,756:1;  und  weim  wir 
den  bei  dieser  Berechnung  vorhandraen  kleinen  Vorteil  des  Goldes  abziehen, 
wie  10,75:1.  Dies  wird,  da  jedenftUs  den  Aufteilungen  des  Vertrags  ein- 
fache Verhältnisse  zu  Grunde  liegen,  in  der  That  das  angenommene  Verh&lt- 
uis  gewesen  sein'. 

Mit  der  diu  i-li  die  Unvollständigk«'it  der  Vertr!^^'sbestin^nungen  gelK>tenen 
Abstraktion  von  der  Berechnung  des  Schlagschatzes  und  der  Ausprilginig  liUst 
sicli  -Ii  (lei-  Silberwert  der  sj);lteren  Ausnuhizung  nai-li  den  Angaben  der 
Idlirciuleu  Vertrii^e  ent>pi'eclieiid  dem  oben  iregebenen  Sdu-ina  berechnen. 
Man  erhält  dann  folgende  Tal»elle.  in  wclchn  Kolumne  1  das  Vertragsjiüir 
augiebt,  Kol,  2  das  jeweilig  nach  den  Miaizvertri^ien  bestehende  Wertver- 
hftltnis  zwischen  Gold  und  Silber,  Kol.  3  bis  4  den  Silberwert  des  gl.  in 
Gramm,  Kol.  5  die  Zahl  der  vertragsmAlsig  auf  den  gt.  kommenden  alb.,  Kol. 
6  den  Silberweit  des  alb.  in  Gramm,  KoL  7  und  8  die  aus  Kol.  4  und  6 
berechneten  Verhältniszahlen  ftlr  die  zunehmende  Entweitung  des  gl.  und  des 
alb.,  auf  deren  Wert  im  J.  1386  als  Einheit  bezogen. 


... 

.lahr 

l  1 
j  Gold: Silber 

:  l 

(iiildon 
St.       (ir.  (Jold 

AI 

St. 

Ims 

iir.  Silber. 

iK'ltnivation 
,     gl.     1  alb. 

1            il          2  i 

* 

1 

«            7      !  8 

im 

140U 
(U17  M&  8. 

1  ;  10.75« 

i:ii,2<;y 

1 :  10,64« 
1 : 10,4^ 

1 

5 

8,250 

'  .0 
,  20' 

;  20»/3 

20Va 

1 

1.S2S 
l.«>s7 

1.663  ; 

!  1 

l 
1 

0,92 
0,J»J 

')  Etwas  iUiders  lli-gel  St  t'hroii.  I,  234,  tier  aiit  ein  \  (  riiiihiiiö  von  iU,7(i4 :  1  kommt, 
weil  er  weniger  rationell  der  Uerecbnung  da»  \>rli«ltni«  69,s4  gl.  inkl.  Scliingscliatx  und 
Prägung:  20X128  albus  cxkl.  Schlagschatj:  und  l'iilgiii^  m  (iniude  li  trt. 

3)       SemliiiBiiK  M  Uvgtl  St.  Cbran.  1.  2Sl.  w<-l«V  I;11,l4»4  trgMi,  l  leibt  mir  unm«U«4licb. 


Digitized  by  Google 


—   471    —    MQiiM,  MaTi  «t.  G«w*  Awianmiwing.] 


Gulden 

Albus 

Depravation 

G«ld:8ilber 

St 

Gr.  Gold 

bt.  1 

Gr.  Silber 

gl- 

alb. 

1 

t  ' 

1 

3 

♦ 



5 

•  1 

1  ' 

8 

\ 

1417  Dez,  2' 

1 

1 : 10,22 

1 
1 

OAliU 

! 

i,4io 

U,o7 

(\  fii 

1425  j 

1 : 10,89 

1 

2,78 

20V9 

1,482 

0.83 

0,81 

1487  u.  1444 

1:11,28 

1 

2,78 

24 

1,806* 

0,83 

0,77 

14^4 

1  :  11,28 

1 

2,738 

24 

1,306 

0,80 

0,77 

1464  1 

1:1134 

1 

2,738 

24 

1,294  ' 

0,80 

0,67 

1477  ■ 

1:10,57 

1 

2,788 

24 

1.207 

,  030 

1490 

(1 : 10,57) 

1 

2,539 

(MM) 

0^75 

Ist  mit  dieser  Tabelle'*  eine  Übersicht  über  den  Silberwert  der  ftlhrenden 
Münzen  des  rheinischen  Vereins,  des  <:\.  und  des  albus  erniiht,  soweit  die 
Verträge  ihn  fixieren,  so  fragt  sidi  nui"  wie  weit  denn  der  Ji,tfektivwert  dein 
hier  angegebenen  Wäbmngswert  cutsproclieu  liab(>.  Arn  einfachsten  läfst  sich 
eine  einschlägige  Untersuchung  für  den  gl.  voniehnien,  weil  dessen  Gewicht 
giOfser  ist,  sein  Gehalt  im  Mittelalter  selbst  in  iriederiiolten  Probationen  unfter- 
sacbt  wurde,  und  vir  ober  das  SoUgewidit  auf  Grund  der  MQnzfiinde  wenig- 
slens  einigennafsen  durch  einijise  neuere  numismatische  Fonchungen  unter- 
richtet sind. 

Freilich  mufe  man  mit  der  Benutzung  der  letzteren  sehr  vorsichtig  sein. 
Da  sich  aus  den  Vertra^ani  ein  Währungsgewicht  des  gl.  von  3,545  Gr.  bis 
1425,  3,50  Gr.  bis  I  IM  3.44  Gr.  bis  1464,  .3,42  Gr.  bis  1490,  und  von 
3,29  Gr.  von  1490  ab  ergiebt,  so  kann  ein  Vergleich  der  Fiiiul^fewiebte  er- 
halt<*ner  gl.  mit  dem  Wähnmgsgewiihi  natürlich  nur  vürgenommeu  werden,  in- 
soweit sich  die  Fuudgl.  iu  die  geminnten  Teriodeu  mit  Sicherheit  einorduen 
lassen^.  Dieser  Bedingung  aber  unter  i^eidizeitiger  Angabe  des  Fundgewiehts 
kommen  nur  die  allerwenigsten  numismatischen  Beschreibungen  enlg^en; 
wirklich  ausgiebig,  wenni^eieh  auch  nidit  ganz  vollständig,  ist  hanplsaehlich 
nur  die  schöne  Arbdt  Josephs  über  den  DisibodenWger  Fund'^.  Nach  ihr 
und  einigen  andern  zerstreuten  Angaben  ergiebt  sich  folgendes  über  das  Fund- 
gewicht rheinischer  gl.  (einschliefslieh  Abnutzung  u.  s.  w.): 

■  )  Di«  Publikation  dM  Vartra«  von  1419  w»r  mir  nicht  xaringUek. 
I)  Gilt  or.t  f  W  I45S.  s.  die  l&r«dai>K  bei  Wfirdtweia  2,  31§. 

S)  Vgl.  ZU  ihr  Grotes  Münzstudieu  2,  1010. 

*)  IMcser  Qcsichtqniiiht  ist  von  Hegel  D.  St  Cluron.  1,  252  vonetliulig  ttberedien 
worden,  daher  aeiae  Aaphea  mit  Ntttae»  nidit  verwendet  werden  lüMmen. 

^)  Goldmünzen  des  14.  imd  15.  Jbs.  Nebst  urkundlichen  Beiträgen  zur  Münzgeschichte 
der  Kheinhmde,  bcsomlt  i^  Frankfurts.  Sonderabdr.  «aa  dem  Archiv  des  Verems  L  Geadi. 
u.  Altt'rtumskde.  in  t'rankiuit  a.  M.  N.  F.  Bd.  8. 
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Durch- 

I>iuxh-' 

1 

\ 

Durch- 

KAln 

Durch- 

1 

sclmitt 

Main« 

u 

u 

schnitt 

1 

schnitt 

schnitt 

*1                 1         1  I 

Ruprecht  il. 

3,466 

fit  1 

[Jouami  I. 

3,448 

1 

[Kuno  1362— 

3,445 

rnedncu  I. 

3,4 

1S90— ÜB.  9, 

1871 — 78.  9, 

88.  8v  49.  — 

1 

[187(r— 1414. 

49. 

4.'>7.  («Vge» 

1371-75.  3, 

3.  42.  52.]  - 

Ludwig  III. 

ntitztt' 

47.  .>2.] 

1409—14.  8» 

1417-19.  3, 

Joliann  Ii. 

Werner  1388 

48.  50. 

49.  —  1419 

1400-17.  8. 

—1418.8,48. 

1 

INedier  1414 

-2.5.3,30.44. 

40.42.42.43. 

-  1409-17. 

—17.  .3,  40. 

51.  -  1423 

46.47.48.49. 

3,  33.  42.  44. 

47.  —  1417 

-25.  3,  46. 

1 

51  (letzterer 
■ehr  gut  er- 
halten). — 
1419.  3,  45. 
Konrad  III. 
1419-23.  3, 
42.  48.  45. 

45.   46.  46. 
58«. 

-19.3,405.- 
1410--85.  8. 
35.39.40.42. 
455.  40. 

T.iiflwig  III. 

8,438 

Konrad  HI. 

3.485 

Ottn  U2.S— 

(3,47) 

Diether  1425 

3,41 

1425—36.  3, 

1425-34.  ^.3, 

30.  3,  47. 

-37.  3,  37. 

«.45.40.47. 

81. 85  (beide 

45. 

r, 

I.uilwi;;  IV. 

aus  Höchst)]; 

\ 

1438.3,47.- 
1439-49.  3, 
88.  88.  47» 

3,  43.  44. 
[Diether  1443 
-60. 8;  485] 

r 

1 

1 

• 

Philipp  1477 

3,355 

Diether  II. 

H 

(■%3.5)  1 

[Diether  1437 

[3,361 

-       3,  33. 

1477-88.  8^ 

—61.  3,  30. 

35. 

35. 

m.  36.  36. 

i 

41.] 

Ruprecht  1468 
-17.  3^  40. 

Nimmt  mau  nur  2*^/«  Abnuünwg  an,  so  ergiebt  sich  ein  SoUgewicht  (an- 
zimebmendes  Effektivgewicbt)  der  aoagebrachten  Mfinzen  von  Gnunni! 


Periode 

Mulm 

THer 

Köln 

Bis  1425 

8,535 

3|510 

3,513 

8^468 

Bis  1454 

3,.j06 

3.-503 

(3,539) 

3,47;^ 

Bis  1480 

3^422 

8,417 

[3.427J 

>)  IX»  In  OiMtach  IIM-M  mrt«lM  (M4ik  lOlwdt       gr.  ud  ISbiM.  8  fita  8,»  |r.  «ia« 

gviMMQ. 


Digitized  by  Google 


—    473    —     MQnze,  Mafs  n.  Gew.  AngmOiuiiiig.] 

Diese  venimtiicheii  ur^rttnglichen  ElTektivfrewichte  stimme  bis  aiif  ge- 
rinpc  Differenzen  mit  dorn  vertrapniifsig  erforderten  Wilhrungs^e'^nrht :  im 
Schrot  wurden  also  die  rheiatscheu  gl.  des  14.  und  15.  Jlis.  sehi*  gut  aus- 
gebracht. 

Wie  stand  es  aber  mit  dem  KomV  Das  MaU  nal  zur  Untersuchung  be- 
stellt iiier  fast  nur  aus  deu  Miluzprobationen  des  Mittelalters,  da  neuere 
nmnlBmatiBefae  Angaben  Ober  das  Kom  fast  ganz  fehlen  und  der  Natur  der 
Sache  nach  auch  wenig  allgemein  Ottltiges  zu  Tage  fitrdem  kOnnen* 

Übenieht  man  aber  die  bislang  bekannt  gewordenen  gldehieitigeii  Münz- 
proben  zwischen  den  Jahren  1398  und  1460^,  so  ei^ebt  sich  das  trostlose 
Bild  einer  stets  unterwertigen  Ausbringung  der  rheinischen  wie  sonst  geschla- 
genen gl.  Dies  Ergebnis  kann  speciell  für  die  im  wirklichen  T'mlanf  befind- 
lichen gl.  auch  für  die  niclit  \  en^ffentlit  liten  Probatiouen  als  ft^tstehend  ange- 
nommen \v(>rdeii'.  Dazu  kommt,  dals  die  Art  der  mittelalterlichen  PioUation 
keineswegs  besonderes  Vertrauen  zu  ihier  absoluten  Sicherheit  eiullöist*;  ja 
noch  mehr ,  dafe  sich  schon  in  den  Prflgebeatinunungen  der  Knrfbrsten  direkt 
KaratbetrQgereien  gegenüber  den  Vereinbarungen  der  MOnzrertrSge  nachweisen 
lassen.  Nicht  selten  wurde  neben  dem  OffentÜchen  Vertrag  eine  Vereinbarung 
getroffen,  in  welcher  ein  geringerer  Gehalt  der  gl.  festgesetzt  wurde;  und 
diese  Vereinbarung  war  für  die  AusmOnzung  maJsgebend  ^.  Natürlich  fand 
diese  unredliche  Müuzpraxis  der  Kurfürsten  in  anderen  kleineren  Münzen  bald 
NachahmiinL'". 

Aus  alledcMu  ergiebt  sich  mit  Siclierheit,  dafs  dem  guten  Schrot  der  rhei- 
nischen gl.  keineswegs  ein  gleich  gutes  Koni  entsprach ;  dabei  bleibt  die  durch- 
sciiüittliehe  Gröfee  der  jeweiligen  unterwertigen  Legierung  fast  völlig  unklar. 
Die  Folge  ist,  dafe  diese  Fn>bationen  fta  uns,  wie  ftir  das  Mittelalter,  scUielb" 
lieh  doch  nur  die  Bedeutung  einer  Girkulationskontrole  gewinnen:  iigend- 
welchen  bedeutenderen  Einllufe  auf  die  allgemeine  Wertschätzung  der  gl.  durch 
das  Publikum  werden  sie  nur  in  Ausnahmefällen  geübt  habra.  Mit  dieser 
Thatsache  aber  fallt  der  Kintluls  der  miterwertigen  Lecierung  fi\Y  den  Ver- 
kehr so  g\it  wie  iianz  hinwr^':  die  Depravation  lii'fs  <\ch  eben  zu  wcni.tr  sirher 
feststellen  und  muiste  deshalb  unbeachtet  bleiben.    Dieser  Auffassuuj^  des 

Prob*tionen  von  1806—1401  bei  Joieph,  OoldnttOEeik  8.  811^818,  von  e.  1402  bei 

Hfg.l.  Städtechron.  1,  2*3  2U.  um  U02— 1426  bei  Joseph  a.  a.  0.217—223,  von  1455  und 
1400  in  Mones  Zs.  6,  295  u.  2^*7,  letztere  bt  i  cdim  t  bei  Grote,  Schwäbische  Münz;r<>srb.  S.  187. 

>)  Vgl.  Joseph,  Goldmünzen  ö9:  nach  alleD  Probeberichten,  die  idi  aus  der  Zeit 
TOD  1808—1496  in  (Fnmldttrter)  ArdiiT«  gefundra  habe,  enrdMa  aidi  die  MB  des  ,Kaiif> 
nimi  Beutel',  d.  b.  aus  dem  Verkehr  genonmMnen  (GnUten)  hmoer  geringer  td»  die  direkt 
TOD  den  Münzmeistem  zur  Vv<^\<>-  cingeliefeiteii. 

*)  S.  Joseph,  GoldmuiuL'ii  .S.  60. 

*}  Der  Kacbveis  ist  «rbmdit  von  Joiepb,  der  in  seiner  Arbeit  Qber  die  GoldmOmeen 
iiberbaupt  die  Kenntnis  der  mittelalterlichen  Goldenmfknze  sehr  gefördert  hat,  e.  a.  0. 8. 78, 

76»  110  u.  sonst. 

*)  FQr  die  Weinsberger  Münze  in  FrankAut  s.  Joseph  S.  110. 


Digitized  by  Google 


\yreeUi.  —   474  — 

zeit^'enössisciien  IHiblikuiiis  wird  sidi  die  Nachprüliuig  in  den  Untersuchungen 

der  Gegenwart  amichliofsen  inüsspii. 

Kann  man  so  für  den  gl.  mit  leidlicher  Sicherheit  'hMiicnigen  Wert  als 
in  (icr  Si  hiilzun^'  der  Zriti.'(Mit)ssfn  wirklich  vorhanden  aiiM'iicu,  welcher  in  den 
Müiizvtitnigeii  jcNvt  iliL'  noiniin  11  fest ^'t  setzt  wird,  so  blieben  dnijegon  die  dem  gl. 
unterstellten  SilberniUn/.en  m  einer  dem  Zeitalter  selbüt  ganz  t»rteiikundigen 
Weise  selir  bald  hinter  dem  Wflhnmgswerte  zurQck.  Es  wiederholt  skh 
daher  hier  der  Voigaofir«  welcher  schon  Ibr  SchUdgl.  und  Tunmgr.  in 
14.  Jh.  beobaditet  worden  ist:  neben  die  WfihnmfQsrelation  trat  eine  EfG^k- 
tivreUtion,  nur  dals  in  der  Entwicklung  der  Guldenmtlnze  sdiliefslieh  auch  die 
Währuugsi^lation  d^itiv  herabging  (von  1  gl.  - 20  albu.s  bis  1  gl.  ^  24  albus)  *. 
Die  infolge  dessen  entstehenden  Zustünde  charakU*risiert  am  Iwsten  eine  Stelle 
aus  dem  Mttnzveitrag  von  1502  (Scotti  1.  20f>).  In  wi  lrhrr  die  Hede  ist  von 
.rcdderwilJpenningh ,  der  da  2(3  einen  Hinsehen  i:nldL'l.  gelten,  und  24  <ier- 
f;(Hieu  reddcrwißiK-MUiingh  fUr  einen  <rl.  an  itatrameut  .irnechnet  sulien  weiden.' 
Mau  uutei'schied  lUso  einen  ausgejuiigten  (iuldgl.  und  eiueu  als  ZahlmUn/e 
dienenden  Pagamentsgl. ;  auf  denGoldgl.  wurde  die  Silbermünze  stets  nach  Silber- 
kuis  und  aueh  nach  Au&pragungBfilite  des  Silbers  bezogen,  auf  den  Pagamentsg]. 
dagegen  ging  die  Silbermttnze  stets  nach  dem  festgpsteUten  ZahlverhSltnisse. 

Unter  diesen  Umstanden  wird  es.  da  wir  dss  Nominalverhilltnis  der 
kleineren  Ml'inzt'  /um  (Piigaments)gl.  schon  aus  deu  Munzvertrilgen  kennen, 
zmu  Haupteifordernis  fiii  die  Kenntnis  des  realen  Weiles  der  Silbenuünze, 
eine  Tabelle  über  das  ire;,Tnseitige  Wertverhiiltnis  des  Goldgl.  und  «1er  Silbenuftnze 
hiT/u^tent  u.  Die  urkundlichen  Plinzeluacliricliten  für  diesen  Zweck  sind  leider 
sehr  siiurluli  bemehseu;  sie  setzen  /.udeni  das  jeweilige  V(Thi»ltuis  als  bekannt 
v(H-aus  und  scheinen  daher  mit  Vorliebe  nur  Abweichungen  von  demselben  zu 
berichten. 

Ich  stelle  folgendes  zusammen': 


1898           XI,  89 

1  gl. 

=  20  albi 

Ende  14.  Jhs.  XI,  94 

1  . 

-22  , 

1404            XI.  07* 

1  . 

21  „ 

1406            XI.  97'' 

1  - 

-  oo 

-  ^ 

1110            XI.  97^ 

5  - 

-  21  .. 

1432  \I. 

1  - 

--24  . 

1440            XI,  100 

1  . 

24  .. 

1447  Arn.« 

1  . 

1 


Ahi-weiler. 
Pellenzweistum. 

CUron.  nion. 

Koblenz. 
Linibui-g. 
Siegen. 


')  IMewnn  Voi  ^an^  läfst  tMi  das  Sinken  der  im  Schildfl.  entludtenen  Rfrhinuif(»timi08e 

von  16  hin  auf  12  im  Jahre  1856  viTglfichcn :  nur  «lafü  W\  andauernder  iVpravation  seit 

(lii  srni  l  ihrf  dif  lU'clinun'.'-titniosfn  dirst-s  VerhaUnis  aufli  ilitn  l  its  mm  AiiMlnuk  liratluen, 
imlem  sie  wieder  aiii'  16  —  jetzt  natürlich  gegenüber  den  l'ruhereu  iiiindei'»  eilige  —  hiii^ul- 
gingfö. 

*)  Vgl.  <la/.u  llogel,  Yerfasüungsgisch.  von  Mdiiz (lliron.  der  deut&dien  iitMte  18)  S.  91  f. 
Araoldi,  Xa$$ttuer  Ann.  1, 
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^     1464  XI,  103    3  alte  bl.  =  4  neuen  :  Oberlahnslein^ 
1477  XI,  105    1  gl.        ^  26  albi  :  Limburp. 

Gegenüber  (li»^«'n  zerstreuton  Nachrichten,  welche  teilweis  nicht  cintual 
dem  eigentlichen  Mosellande  anf^fhörcn .  und  von  denen  die  Angaben  des 
Cbron.  nion.  sich  auf  den  ereten  Blick  als  unglaublich  erweisen,  untcnichtet 
nun  eine  Tabelle  iu  dem  MOuz vertrag  von  1502  (Scutti  1,  209)  ausführlich 
Ober  die  Kane  der  Jahre  1468^-1502,  unter  dem  lltel:  Also  nemlieh  haint 
der  goltgl.  und  redderallnis  gefsolden  tn  den  neliaten  vergangenen  jaren.  Sie 
ftAit  sich  ein  mit  den  Worten:  damit  ein  ikiicher  wiflBena  habe,  waa  der 
Hinsehe  goltgl.  und  redderalbus  eins  iklicbeu  jars,  sint  der  gl.  hoer  dan  24  albus 
und  der  redderalbus  hoer  dan  12  hl.  gestiegen  sin,  im  stift  von  Trier  ge- 
golten habe,  so  ist  ein  soliches  un'lerscliiedentlich  hernach  beschrieben. 

Mit  dieser  Trierer  Tabelle  steht  eine  Kölner  zum  Vergleich,  welche  Ennen 
Hesch.  iler  St.  Köln  3,  907—908  aus  Mskr.  A.  VIIT,  25  des  Kölner  Stadtarchivs 
zuNinimengestellt  hat^.  Ihre  Angaben  sind  im  J.  1547  zusaiimiengetrageu  und 
umüassen  die  Jahie  1399 — 1511  unter  Weglassung  der  Jahre  1414 — ^1497,  in 
welchen  nach  auadrttcklicher  Bemerkung  das  Zahlenverhlltnis  der  Pagaments^ 
mOnze  auch  für  den  GoUtgl.  richtig  war*.  In  dem  T«le  von  1468—1502,  wo  sie 
mit  der  Trierer  Tabelle  zusammengehalten  werden  Itaun,  stimmt  sie  mit  derselben 
bis  auf  einige  Einzelheiten  tlbereiu,  deren  Diskrepanz  zum  Teil  auf  Rechnung 
der  nicht  besonders  guten  Edition  bei  Scotti  zu  sehen  sein  wird.  So  liest  die 
Trierer  Tabelle  z.  d.  JJ.  1470  bis  1471  26  alb.,  es  ist  aber  sicher  mit  der 
Kölner  ral)elle  25'  a  alb.  zu  lesen,  da  sonst  nicht  abzusehen  ist,  wamm  die 
Jahre  1470  und  1471  getremit  von  den  gleich  bewerteten  Jahren  1472 — 1474 
aulgeführt  werden;  aus  gleichem  Grunde  ist  zu  1483—1484  30  albus  zu  lesen. 
Die  ferneren  Unterschiede  kufen  darauf  hinaus,  dalb  die  Kdlner  Tabelle  zu 
1485  neben  15  hl.  auch  14  hl.  noch  zuIlUst,  1492  und  1498  85  alb.  neben 
86  alb.  nennt,  und  1502  44  albus  statt  43  liest  Das  sind  so  minimale  Diffie- 
renzen,  dafe  man  nach  diesen  Tabellen  ohne  weitere?  das  VerhUtnis  der  Silber- 
mQnze  zum  Goldgl.  für  die  Jahre  1468—1502  in  dem  Trierer  und  Kölner  Terri- 
torium als  identisch  )>ezeichnen  kann.  Und  auch  fwr  die  Vorjahre  vor  1468* 
ist  diese  Beb;niptiiiiL  iiuch  gesichert:  die  Trierer  Tabelle  bezeichnet  ausdnicklich 
1408  als  den  T< nmn.  >eit  welchem  (Toldj;!.  und  Pa.i:ramentsm(lnze  im  Werie  sich 
trennten;  und  dem  entspricht  die  Angabe  iler  Kuluei-  Tabelle  vont  Zusamuieu- 

<)  S.  dazu  Hegel  «.  a.  0.  6.  92  f. 

*)  Leider  sehr  nachläs-^ii!:  nach  Kollation  mit  der  Hs.  lies  z.  J.  1470  u.  1171  25  alb. 
lÖ  hl.  statt  25  alb.,  z.  J.  1465  1.  14  und  auch  15  hL  statt  nur  14  hL;  z.  J.  1491  1.  15  und 
auch  16  hl  statt  nm  15  hl. 

*)  Ennen  a.  a.  O.  907,  Note  8  bemerkt  «l«tt  dessen:  Der  Xechwds  Aber  die  [MOubs] 
awuchcn  1414  und  1467  fehlt 

*)  Die  Thercr  Tabelle  veizeichnet  allenlings  die  erste  .\bweichung  voo  der  Normal- 
relatimi  ent  «i  1468,  die  KMaer  mit  24Vt  «ib.  statt  84  all»,  sdien  m  1467:  diese  Differens 
beider  Tabellen  ist  aber  ivftefst  unbedeutend  und  beruht  vielldcfat  nur  auf  dem  Terschiedenen 
chranologischen  Stylt». 
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fallen  beider  von  1414—1467.  Unter  diesen  Umständen  ist  es  schwerlich  ge- 
wagt, wenn  man  auch  dem  ersten  Teile  der  Kölner  Talwlle  Gültigkeit  filr  Trier 
zuerkennt.  Dius  argunieutum  ox  silentio  spricht  nicht  dagegen :  es  lag  gar  kein 
(Iniiul  vor,  in  einem  fth-  den  praktischen  Üeliraiich  bcstiinmtou  Aktenstück  des 
Jahres,  i5u2,  wie  es  ikus  l'rierer  ist,  über  da*  Jahr  i-ii-i  hinausgcliende  Münz- 
lelationen  anzugeben  ;  dagegen  begreift  sidi  die  Anfiiabme  ^ner  Jabre  sehr 
woU  in  der  Kölner  Ait&eicbniing,  da  sie  einem  Waidierbudte  mit  bistoriseher 
Tendenz  emverleibt  ist*. 

Nimmt  mau  nun  die  KOlner  Tabelle  in  ihrer  ganzea  Ausdehnung  — 
auch  über  das  Jahr  1502  binauB  —  alB  lür  Trier  gültig  an«  bo  eriiftlt  man 
fcilirciirlo  Krirrlmis«»'' : 


Janr 

Ixt  üülügl.  gilt 

- 

Der  alb. 



lü»  cntLic'lleu  Gr.  biU>er 

(II)'« 

hl 

Uit 

gilt  hl. 

uokigl. 

PßtSgl. 

Pgtsalb. 

Pgtshl. 

(1386—98 

i 

;  20 
21 

— 

12 

36,660 

1,83 

0,152) 

1899 

— 

12 

37,474 

36,08 

1,76 

0,147 

1400 

21 

6 

12 

87.474 

35,67 

1,74 

0,145 

1401 

!  22 

— 

12 

37,474 

34,85 

1,70 

0,142 

1402-03 

22 

1 

12^ 

37,474 

33,62 

1,64 

0,131 

1404 

8S 

« 

37,474 

33,21 

1,62 

0.186 

1405-06 

28 

6 

!  13 

37,474 

32.59 

1,59 

0,122 

1407 

i  24 

:  18 

87.474 

31,98 

1,56 

0.120 

1408 

i  ^ 

6 

.  ia5 

37,474 

:30,95 

1,51 

0.112 

1409—10 

SS 

13,5 

34,5885 

28,29 

1,38 

0,108 

1411 

25 

6 

13,5 

34.5835 

27,88 

1,36 

0,101 

1412 

2ii 

14 

34.r,8:rj 

26,7n 

0,095 

1413 

26 

34,.m'> 

26,65 

1,3^1 

0,093 

1414 

17 

i 

1» 

84;5885 

26,14 

1,88 

0,091 

1417—19 

20 

19 

80,1965 

1419—25 

Für  den  Albus  annähcnid  wie 

1425—37 

1  20 

6 

12 

30,881 

1414  bzw.  1467;   für  den  gl. 

1497-^ 

12 

81,344 

26.14  Gr.  bis  ca.  1431 S  von  da 

14oi~64 

24 

12 

«b  80,24  Gr. 

1464—66 

24 

12 

31,056 

1467 

24 

e 

12 

31,056 

30,24 

1,26 

0,106 

1468<-<9 

1470-71  ' 

85 

12 

81,066 

29,76 

1^ 

0,106 

25 

6 

12 

31,056 

29.04 

1,21 

O.lOl 

1472-74 

26 

12 

31,a50 

28,.>6 

1.19 

0,099 

1475 

27 

12 

31,056 

27,6 

1,15 

0,096 

1476 

28 

IS 

81,056 

86,64 

1,11 

0,065 

1477->78 

S9 

18 

28,944 

88,76 

0,99 

0,076 

>)  Da6  jedaiMB  um  1410  in  lYier  die  DiAnrani  swtochMi  alten  gl.  und  neuen  ^ 

eine  merkliche  v.  i\r.  zeigt  Toepfer  2,  152,  1410:  Nikolaus  Vogt  von  Hunolitera  enpttngt  Tom 
Henog  v<iu  Lothriii<ri  ti  1000  gnder  alder  Rineaclier  gU 

t)  S.  oben  Xt,  91b. 
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Jdir 

r>er  Goldgl.  gilt 

,  unr  Ulli. 

Ei  üutb  leiten  Gr.  Silber 

»Ib. 

hl. 

gilt  hl. 

wOMIgU 

PgtsgL 

pgtsaU). 

1>«*«kl 

IrglSIU' 

1  J.7Q  an 

30 

U 

1 

23,04 

0,96 

U,Uoo 

1461-82 

81 

14 

28,944 

22;8S 

0,98. 

0,066 

ao 

— 

Iii 

88,04 

0,96 

1485 

81 

{"} 

{10} 

j  2e»944 

88,82 

0,93 

|0,066 

82 

21,60 

0,90 

1480 

88 

— 

15 

86,732 

19,20 

o,w 

0,053 

1491 

/33 
\34 

— 

1  •;^ 
1 

1«! 

96,788 

(19.20 
118,72 

0,bO 
0,78 

1492  1 

/85 

-i 

16 

26.732 

(18,24 

in.76 

0,76 

0,74 

36 

1  ß 

17,76 

0,74 

1494  j 

\38 

17 

2b,732 

117,2Ö 
1 16,80 

0,72 
0,70 

0,041 

89 

IG,  32 

0.68 

1486  . 

40 

18 

26,732 

16,00 

0,67 

0,037 

1497 

41 

18 

26,732 

15,60 

0,65 

0,086 

1498-89 

42 

19 

26.732 

15,36 

0,64 

0,033 

1500 

43 

20 

26,732 

MS« 

0,62 

0,031 

1501-08  i 

1 

44 

"  1 

20  j 

26,732 

14,64 

0,61 

0,030 

Die  folgende  kleine  Tabelle  beleuditet  im  besondein  das  Verhältnis  der 
Effektiv  werte  der  Silbenuüniseu  im  Verhältnis  zu  ihrer  vertragsmä£5igen  An- 
bet^uiig. 


'  Hechnungs- 

Zahl- 

■ —  ■-  ■ 
Rccbnungs- 

ZaU- 

Jahr 

alb. 

alb. 

hl. 

hl. 

in  Or.  Silber 

in  Gr.  Silber 

1.88 

1,83 

0.152 

0,152 

1399 

1  1,83 

1,76  1 

0,152 

0,147 

1409 

1  1.69 

1,38  1 

0,141 

0,102 

1417 

1.47 

c.  1.28 

0,123 

c.  0,091 

1425 

1.48 

c.  1.28 

0,124 

c.  0,091 

14M 

1.31 

c  1,28  j 

0,108 

c  0,091 

1464 

1,29 

c.  1,28 

0,107 

c.  0,091 

1477 

1,21 

0,99  ' 

0,101 

0,076 

1490 

Ml 

0.80 

0.084 

0,053 

1502 

0,61  1 

0,080 

Ans  den  Tabollrn  ergiebt  sich,  dafs  die  Blütr/eit  dor  rheinischen  Giildcn- 
miiu^e  um  die  Mitte  des  15.  Jhs.  lie{rt;  ftlr  die  Jahre  1437  bis  1467  war  ein 
nahezu  tacielloser  Stand  des  Münzwesens  erreicht.  Der  Grund  hierfür  ist  wohl 
mit  in  dem  withrcud  dieser  Zeit  fast  gleiclibleibenden  Wertverhältnis  des 
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Goldes  zum  Silber  iwit»  1:11,2»  bis  11,34)  zu  suchen.  Oejrentt])er  dieser 
Periode  bilden  die  Jahre  1386 — 1437  eine  Zeit  der  orsten  Vei-suche  in  der 
neuen  Ausmttnzun^  und  des  schwankenden  Wertverliultnisses  zwischen  Gold 
und  Silber  (von  1:10,76  im  Jahre  1386  steigend  bis  :  11,207  im  Jahre  131>9, 
dann  fallend  bis  :10«22  im  Jahre  1417,  endlich  von  da  ab  bis  1437  wieder 
steigend):  das  Bezeichnende  dieser  Periode  ist  ein  andauerndes  immer  slftr* 
leeres  Sinleen  des  Fagaments  unter  den  auf  den  Goldßl.  bezof^nen  Währungs- 
wert, dem  mau  dnrdi  die  gewaltsamen  uiul  imsicheni  Fjcju'riniente  der  Jahre 
1417—1437  nicht  {lenügend  entgegentrat,  bis  durch  anderweitige  Regelung  der 
Ilechnungsrolation  der  Albi  zum  (Inldirl.  der  i'berL'anir  7r\  'l<^r  scliönrn  Zeit  von 
1437 — 1467  enndglicbt  wurde.  Vom  .iabre  1467  an  tritt  duuu  ricr  ^'('l1"all  (lf>r 
rheinischen  Guldeiimuiizc  ein,  er  hilngt  wohl  namentlich  zusanunen  mit  «lein  M'it 
dieser  Zeit  etwa  eiutietenden  Sinken  des  Sil!)eri)reises  si)eciell  —  infolge  be- 
deutender Silberausbeute  in  den  sächsischen  und  böhmischen  Bergwerken  —  uml 
der  Eddmetallpreise  im  allgemeinen  —  infolge  der  transatlantischen  Ent' 
deckungen.  Die  hiermit  beginnende  Entwicklung,  welche  auf  einer  nur  nodi 
nominell  bestehenden  Goldwährung  beruht,  kann  indes  hier  nicht  weiter  verfolgt 
werden,  so  lehrreich  sie  ist,  da  zu  diesem  Iteliuf  die  Prüfung  d(»r  Münzverträge  und 
sonstigon  aridgeschichtlichen  Urkunden  l»is  tief  in  ibe  Mitte  des  16.  Jhs^  oder 
nn'ndestens  bis  zur  reichsgesetzlichen  Kinfiihrung  der  Silberwiihninir  im  Jahre 
1524.  also  über  die  hier  mr  THskussion  strhoiidp  Zoit  biiiaus.  iKitii:  «piii 
würde'.  Zudem  ist  zu  rrwagen,  ilais  die  iiittitm itorialfu  und  iiitcniatioualen 
Beziehungen  drs  (leldverkehrs  gerade  seit  (Umii  Schlufs  des  15.  .Ibs.  iiiinier  mehr 
wachsen,  so  dals  sich  ein  territorial  begrenzter  Abschnitt  der  deutschen  Münz- 
geschichte  nur  unter  Vensiehtleistung  auf  die  notwendigen  allgemelnereQ  Be- 
ziehungen oder  unter  gewaltsamer  Hineinziehung  derselben  behandeln  liefee. 
Es  drängt  sich  damit  hier,  am  Schlüsse  unserer  Untersuchungen,  eine 
Forderung  auf,  die  auch  schon  fftr  die  geldgescbiclitlidie  Entwicklung  des 
spätem  Mittelaltei-s  mindestens  seit  Ausgang  <les  13.  .Ibs.  immer  starker  zu 
erheben  wäre.  Ks  ist  eine  der  dringendsten  Aufgal)en  der  denta  l it  ii  Wiii- 
scbaftsirfscliii^life.  zu  einnr  allgemeinen  rbei-sicbt  iiber  die  Kiit\vii  khing  des 
Müiizwrsriis  uiid  zu  einer  K\ aluation  der  jeweilig  kut>i(  rrnilt  ii  Mim/eii  in  Silber- 
werten  zu  gelangen.    l)ic  NOrarbeiten  zu  einer  solchen  allgemeinen  dtnitsclien 

')  I'crht  incrkliar  wiinlo  ilotti  >rro('s»'ii  riililikutii  ib'r  Verfall  <\i  r  Mim/c  oi^r  "jt'iri  n 
^>chlurä  lies  lö.  Jhs.,  vgl.  1498  L'liroo.  Limb.  Wünltwcin  2.  171 :  um  üio:»e  xfil  hat  lUe  baut- 
münze  e\wn  merklichen  stoß  liekomm«».  also  daft  die  Alte  hl.  uml  derzeit  nenwe  pfenning 
fthm  Schrot  jrh'ii  Ii  wonh  n.  Zur  tcmncii  Kntwickkiiig  vgl.  Hirsch,  Des  dnitschen  Reiclu's 
Münzarchiv,  NnrnluTj.'  17.56 — 176'>.  fol.  1{<I«'..  uihI  fiir  Trier  >]"•<  it  ll  ziuii  .l.ihrc  15o2  Chmn. 
mon.  !>.  1181.  ScuUi  1,  2*)5;  1611  Stoui  229;  1518  ehil.  266:  i.>24  elul.  2tiB;  1.-.26  dwl.  269; 
1550  Ilonth.  iiist.  2,  7o3,  s.  Srotti  339;  1$51  Kcot6  Biß:  VvA  HmL  349;  l.V>9  olnl.  3öS  und 
361;  VM  <M.  486:  1582  clul.  .V20:  l.>90  dwl.  .'»iTi :  i:»91  ebd.  M9:  1597  eh.!.  :.♦",!»:  ir.O;^ 
<U\.  "TU;   1609  cl.il.  .-.79;  I(;i8  cIhI.  .-.94:  IWO  ir,22  Ilomli.  Iltst.  :5.  27.-)  und 

Si.aii  60(J;  1(J24  ehd.  6(>^;  1647  ehd.  »i24:  Iß-SS  HhI.  llh:  ia>9  rUl.  723;  1700  cUl.  782. 
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Geldpeschichte  der  zweiten  Hälfte  des  Mittelalters,  wk-r  weiter  zurückgreifend 
im  eventuellen  Anschlufs  an  Dannenliergs  {rrofses  ^Verk  seit  dem  12.  Jh..  sind 
weit  genug  fortgeschritten;  auch  fehlt  es  mehrfach  nicht  au  genügenden  lo- 
kalen Vorarbeiten,  namentlich  für  Süddeutschland  in  den  Arbeiten  Ci rotes, 
Hanauers  und  Hegels.  Es  wQrde  sehr  verdienstlich  sein ,  auf  ihnen  fuii^d 
eine  Gddgesdiidite  zu  geben,  welche  alle  gegenseitigen  Beziehnnjaien  der 
Mflnzeysteme  zu  einander  erselüOflBe:  ftr  nnseren  Zweck  aber,  der  zunAchst 
nur  auf  die  Gewinnung  der  notwendigsten  Unterlagen  zur  Berechnung  der 
Preise  des  ^Tittelrheins  und  des  Mosellandes  geht,  war  ein  solches  Verfahren, 
ja  auch  nur  die  Auinatune  genereller  Aniangsarbeiten  zn  ihm  ausgescblossen. 

Anhang. 

Beduktion  der  gewöhulichbten  Münzen  des  Mosellaudes  im  Mittelalter  auf 

Gruniui  reinen  Silbers. 

Din  fol-j^ende  Tabelle  hat  den  Zweck,  ans  den  soeben  abgeschlosseneu 
Untersuctiungi  u  diejenigen  Resultate  herauszuhelx  n  und  systematisch  zu  ver- 
binden, welche  für  die  Ben'chnung  der  mittelalterlichen  Preise  des  Mom  Uandes 
ziuueist  in  Betracht  konunen.  Ihre  systematische  Durchführung  war  natürlich 
ohne  gewisse  kleinere  Untentellungen  kanm  möglich;  auch  ist  es  nicht  ge- 
lungen, alle  Manzen  nai^h  der  gleichen  Bewertuqg  (Wshrangswert,  Fundwert 
oder  EfTektivwert)  zu  berechnen:  so  weit  es  irgend  anging,  ist  bei  der  Be- 
rechnung dem  Mektivwert  der  Vorzug  gegeben  worden. 


D.  Trevereoses  Ii 

iJ.  toloniensea 

U.  Moimatini 

d.  1 

d.  1 

Ib.  1 

tnr.  1 

s. 

lb.| 

s. 

d. 

Ib. 

s.  1 

d. 

HLimi.h  1.  '.nu  ;ir, 

noo.o 

8(i0.0 

(2Hi;- 

i,:.o; 

H79.2 

ls,9G 

(l.'.N) 

:U^.0 

17,40 

lA^ 

ÜUo  1.  93e=4]l 

17,fU 

a,47) , 

yo2.^ , 

(211,7) 

17,04 

1,47 

372,0 
862,4 

18,60 

352.8 

17,64  1,47 

Otto  n.  961— 8B 

»12,0 

1:1,00 

[1,801 1 

845,61 

(207,8) 

17,28 

1,44 1 

18,12 

1,51 

?14,4 

1S,7S 

1,31 

Otto  Dl.  <K{— 10i>2 

271,2 

1.  ■..".»; 

ir>.2y 

1,29 

m.8 

lf^.24 

276,0 

I3,s0 

(1.1-.J 

neinru  h  II.  1002-2-t 

l.l.". 

H4-"),fi 

i207.;-ti 

\1.2^ 

1.44 

.•'-04.S 

1-..24 

1.27 

27(;,0 

i;5..^0 

■1.1.-.J 

KouiAd  II.  1024— au 

|864,0 

1-1, 1() 

1,1s 

1,:52 

2b0,8 

14,04 

1,17 

27S,4 

I3,y2 

1.16 

Heiiiricbm.1039-56 

18,20 

[1,10] 

316,8 

190,0 

15,84 

1,32 

230,4 

11,52 

0,96 

- 

- 

Heinri.h'rV.  1056— 

1 100 

2B7.2 

\-2:m, 

1.0:? 

■m.o 

201,*; 

Ui.SO 

1.4«) 

22>r'.0 

11.10 

0.9.-; 

2-Vl,4 

12.72 

i.ot; 

IkLurichV.llüO— 2.> 

0,70 

201.t.5 

lü.öO 

1,10 

211,2.10,06 

o,öö 

218,4 

10,92 

0,91 

Lothar 

|l68,0 

8.40 

0,70 

{  336,0 

201,6 

18,80 

1,40 

D.  AqueiueB 

Konta.l  IIl.Il.SS  -.V2 

IGvO 

0.70 

201-^; 

1.40 

inr. 

s. 

a. 

Fririlruhl.  11S2  90 

144,0 

7,20 

Ü,tKi 

1  ä24,0 

194,4 

10,20 

Iö7,2 

1,30 

Ü€Uiiicli  u.  rhilijip 

1190-1206 

.144,0 

;i82,o 

7,20 

0.60 

824,0 

194,4 

16,20 

1,35 

ll87,2 
|201,6 

15,60 

1.30 

Friedrieb  n.mS'SO 

6^60 

0,55 

(831,8) 

198,7 

16,56 

136 

16,80 

1,40 

'  >  Dl!  mrl'koniMt  to  Hl«  mnl  lOtt  ««r,  4to  ft.  iMDMi  lo4»  4m  II.  Ab.         OtbiMChi  Inn  0mA, 

der  St.  KölB,  U  MO. 
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I D.  IVeTexenses 


Zeit 


D.  Cotonicna«»       D.  Aqueni«« 


1 

d.  ^ 

l 

latcn  eyimm  1250 -73 

1 

120.0 

Ü.Ü*J 

0,50 

Budolf  1878-98 

108,0 

5,40 

0,45  1 

Albredit  129S-1301* 

9<;.o 

4,s(i 

l:ilO— ;iO 

1V> 

1S50-70 

48,0 

2,40 

0,20 

1370-90 

21,6 

1,08 

0.09« 

Ib. 


uir.  ,  ». 


J,      ,  IUI". 


I 


d.  ,  Uir. 


1 — \ — 

172,s  11.10  l,2u  I%,bJ<J,4'J  1,4^ 
156,2  ia,08  l,Oft  196,8 16,40 1,45 


'J>o.>)'l :4,"l  1.17 


(266,4)  159,8 13,32 


(195,0)117,0 


l:],n 


9,75 


,1.14] 

[laij 

o,a3 


-  —  v 

Grossi  Taronenses 

D.  Brabantini 

Hatlenses 

Zeit 

1 

Ib. 

gr- 

nur. 

j 

8. 

d. 

1  Iii. 

s. 

hi. 

Rudolf  127;}— 98 

1094.4 

54.72 

4,56 

182,9 

15,24 

1.27 

99,0 

4,98 

0,34 

AlUi«cht  1298—1309 

1080^0 

54.00 

4,50 

170,6 

14,16 

148 

76,8 

3,84 

:  0,32 

1H10_.% 

10.^0.0 

4,50 

140.S 

11.04 

0.97 

07,2 

3,30 

•0.2S] 

i;i;w— 50 

801,0 

4i  >.u> 

O.U4 

S2,5 

0.>^4 

0.57 

.>5.2 

2,70 

0.23 

1:150— 70 

624,0 

31.20 

2,*>0 

72,0 

0.00 

■  (!,.*)(  r 

4>^,0 

2,40 

0,20 

1370—90 

528,0 

26,40 

2.20 

i  36,0 

1,80 

0^15 

1390—1410 

504,0 

25,20 

2,10 

20,0 

1,68 

0,14 

1  24,0 

1 

1,20 

'  0.10 

Zeit 

1;  llorent.  gl. 

Scliildgl. 

l:•,;;.^_.^0 

1 
1 

5:..oo 

Os.7.'> 

73..5 

1350-00 

j     v.  4S.00 

v.  .'..■..00 

.Vi.O 

1300-70 

i:  40.00 

(  .  4.'..<"> 

c.  5O.0 

1370- bO 

34,125 

40,95 

44.61 

Der  Trierer  gl.  hat  1371  32,4  Gr.,  1372  33,1  Qr.,  1386  34,73  Gr.  Silber.  Die  Sitbei^ 
weite  der  rbeinischen  Uulilenmünze  s.  S.  470— T7. 


1)  Von  4«  $h  i«n  Qiild«M|*t«ii  «iwg««vda«t. 
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c  lUtS»  und  Ctowieht 

1.  Das  Recht  an  Mafs  nnd  Gewicht 

Koiitrole  und  Eichimg  der  Gem&be  und  des  Gewichtes  war  ursprOng^idi 
Sache  der  Hnndertsdiaften.  Das  Zentdinfr,  heüsfc  es  in  dem  Weistum  ym 

Kleinich',  soll  weisen  dem  dorf  sein  somern,  dem  mttllcr  sein  sinstfMii,  dem 
will  sein  weiuiniiße,  seinen  gerechten  halben  sinster,  sein  heiwert,  sein  peing- 
wert.  Dem  entsi)rechend  hat  der  Zendcr  die  Stalen  (6talons)  zu  verwahren 
und  steht  dem  Kichgeschftft  vor,  so  noch  im  W.  von  Arl  von  §  52: 

item  hat  ilei-selb  zentner  der  Stadt  Arle  alle  iiial^in  hinder  sich,  ueriilicb  ein 
stale  und  sester  von  konmiaß  habemiali,  von  win-  und  salzmaßen. 

Indes  hat  sich  diese  Befugnis  der  alten  Centenen  nur  noch  selten,  nnd 
nirgends  in  vollster  Bedeutung  erhalten;  sie  ging  mit  dem  Erlahmen  der 
CentenenTeifossung  an  andere  bistanzen  über.  VahaitnismftÜBjg  am  besten 
finden  wir  sie  noch  in  dem  alten,  alle  sieben  Jahr  zusammentretenden  Raven- 
giereburger  Huntding  vertreten :  in  ihm  werden  die  Malse  noch  gewiesen ;  alle 
WirtP  und  alle  Dörfer  haben  ihre  Wein-  und  FnirhtHinf^e  zur  Kontrole  mit- 
zubringen, Strafen  für  Mulskontraventioneu  eiiallen  an  den  Kavengiersburger 
Propst-.  Ebenso  erinnert  an  diese  autonome  Organisation  der  Mafskontrole 
woW  noch  das  Weistmn  der  freien  Bauern  von  Niederdreis  (1622):  were  sach 
daB  ein  iremhder  zu  Niederdreiss  queme,  der  sich  mit  got  und  ehren  gern 
emeren  weite,  sol  dersdbig  macht  haben  zu  backen  zu  zepfen*zu  brewen 
freien  kauf  zu  treiben«  und  sol  der  messen  und  dep  gewichts  beim  scholtessen 
zur  zeit  gesinnen,  dieselben  sollen  ihmc  von  dem  scholtessen  oder  iemands 
anders  nit  geweigert  werden*.  An  andern  Orten  dagegen  ist  das  Zentding, 
dessen  f'i!i/i\res  Recht  \-ielleicht  eben  noch  in  der  Mafskontrole  bestand,  ganz 
eingeschlafen,  so  in  Daleiden,  hier  heifst  es*:  item  tlag  man  amli  jahi^eding 
zu  halten,  dits  «esthirlit  auch  nirht  mehr,  eilen,  gewicht,  qimrten  /u  seipen. 
Am  ehesten  hat  sich  uueh  in  den  Städten  ein  Ke^t  der  ui-sprünglicheu  auto- 
nomen GemäfBkontrole  und  des  EichungsrechtB  erhalten,  fieüicb  unter  mannig- 
facbster  Mitwirkung  der  Stadtherren,  die  Bich  in  wachsenden  Ansprachen  vom 
18.  bis  zum  16.  Jh.  verfolgen  la^st^ 

* 

')  G.  2,  188. 

«)  G.  2.  175  :  6,  503.  —  Vgl.  auch  WReinsfeld  1546. 

')  lUerber  gehört  voU  auch  schon  wegen  der  sehr  primitiven  Eichungsgeb  Uhren  WOsano 
15S5  6.  S;  948:  wer  Wein  tsfSen  will,  sol  znm  ridrter  gehen  tmd  dttdbat  die  lecfale  aaeft 

finden;  und  dio  maß,  so  er  recht  {gemacht  haben  will,  sol  er  dem  ßchuUhiHen  vo!  woins  brin- 
gen; imd  sol  der  Wirt  die  mali  alle  jähr  also  beschütten  laßen  vom  schultin;  den  wein  sollen 
sie  samen  drinken.  S.  auch  UStift  14.  Jh.  S.  879:  inquiRitinn  «et  ft  centuriooe  de  Vrio  et 
eommunitate  ibtdejn,  quot  donas  contineat  nnum  ioraele  o.  s.  w. 

♦)  Olniliofw.  Daleiden;  G.  2,  551. 

^)  Zu  ihrer  Begründung  vgl.  im  aligemeinsten  Nitesch,  Deotodie  tiesdiichte  1,  188. 
Znr  Amddbani^;  vgL  dos  Notnt  des  Andeimdwr  SdiOlfeDiehrriii^  *A]idmiMh.  Sdireiner. 
L«avr«okt,  OMtachw  Wirtnhiftdtkm.  n.  81 
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Auf  dem  platten  Lande  dagegen  eigneten  sich  fast  durchweg  die  Grund- 
herren  diese  Befu/ynissc  an.  Der  Weg  hierfür  war  ein  sehr  natOrlicher.  Es 
versteht  sich,  dafs  die  Grundherren  das  Recht  hatten,  zu  bestinnnen,  in  wel- 
chem GeniiU's,  Oewirht  u.  s.  w.  die  ihnen  fjllli'ipn  Zinse  zu  leisten  ^^♦Mt'!) : 
durch  das  fjau/e  Mittrlaltor  hindurch  hlielnMi  AnordnuntK^n  in  dieser  Uinsiciit 
dem  Zinsherren  übeihusst^n  ' .  Wie  es  im  Kenner  Weistuni  14.  .Iiis.  §  16  heilet: 
die  Grundhemi  stellen  da.s  gemilß,  hin  iren  zinß  »laniide  zo  liebem.  Dieses 
Geuu\f8  konnte  zunächst  entweder  das  ortsübliche,  oder  aber  das  ain 
Orte  des  Grundberren  geltende  sein:  so  bezeichnet  z.  B.  Scheckman  in  seinem 
*Spec.  feud.  SMaximini  das  Trierer  Mafs  ausdrOcldich  als  mensura  feodalis 
huius  monasterii;  odw  endlich  es  war  das  G^äGs  eines  drittm  Ortes,  das 
dem  Zinsbenm  aus  Grfinden  des  Transportes,  der  einheitlichen  Berechnung 
jrröfserer  Zinsmassen  u.  a.  m.  besonders  angenehm  war:  so  Zinsen  1198— 1210 
Koberner  Güter  3  nio.  Ro?l'«mi  Andeniacher  Mafs  an  SMaria-ad-Martyres- 
Trier:  Wadgassen  zahlt  I22i)  imhc  Kente  an  das  Ihmikapitel  zu  Lüttich  in 
Wormser  Mals;  von  Giiienbeueni  und  Faid  erfüllen  im  IC.  Jh.  Zinse  in 
Kochemer  Mafs  an  SFlorin- Koblenz;  1551  erhebt  U.  L.  Fr.  zu  Aachen  seine 
Getreiderenten  in  Kesselheim  unterhalb  Koblenz  in  Binger  MjUs;  imd  um 
1589  gilt  in  Budiholz  und  Niederweiler  Andemacher  Gewicht»  weil  der  Grund- 
herr, das  Kloster  Gladbach,  filier  Andernach  dorthin  verkehrt'. 

Aus  dieser  Befugnis  des  Grundbenru,  f&r  die  Zinsliefening  das  Mafs 
vorzusehreihen,  erwuchs  in  Anlehnung  an  marittpolizeilicbe  Rechte  der  grund- 

ff 

No.  51,  Goens  um  1220:  mensara,  ijae  viget  titter  venditorcs  panni,  statuta  est  in 

curia  Andcimrt'iisi  tli>iiiino  arcliit'pisrijpo  Ciilonieiisi  Enjiclbcito  noniiiR'  »>t  »oiiiite  df  Wiiie 
liUtorio  nomine  volunUitoni  et  (-*ins«'n<iu)n  atlhihentihus.  et  i]).sonuii  nunctÜ!«  nie«iuuitit>u». 
stututiuu  est  eliam,  cuui  ipse  mensuic  itrohai  i  ilcbent,  continuo  bine  luora  alicjua  pi-obari. 
Vgl  daxn  das  Andeniacher  (iewicht-  nml  Marsrecht  von  149B  hei  6.  2,  988  unten  bU  689 
Xo.  1-^.  :,.  12.  14—1»;.  17.  AhnH.h  für  KinlilM  ii;  Iii.  3.  1491.  1259.  Zur  Ingerenz 
der  Stadtherren  in  spaterer  Zeit  lüeti-t  fin  Kiites  Iteispiel  Seotti  Cliur-Trier  1.  272.  1527: 
L'üiupeteuzrcgeluiJg  zwischen  bihultheifsen  luul  >>Lhutlen  bezw.  IJiugenueister  und  llat  in 
Ivohlenz  §  3:  das  der  landesherrlichen  Obrigkeit  unmittelbar  xuständige  Aichimgs-Kecht  des 
tnH'kf'nen  und  nafsen  Mafx's  und  des  fiewiehfe-«  soll  vom  landesherrlichon  .Sluiltheis  mid 
Schotlcn  aussrhliefslirh  unter  Zulafsunn  des  /citlii  hcn  Hnrv'cniiolst^  rs  als  blofben  Zusehauers 
ausgeübt,  jedoch  die  Mafsen,  Kannen  und  Ellen  [Nonual-MalVe  beim  Hurgemwister  und  Hat 
hinterlegt  werden  luid  bleiben. 

')  So  winl  .MIi.  rU.  1,  654  C  1160  ein  Ziü-  /u  I.iesiM-  an  sMaria  -  ad  -  niartyres  be- 
i'nimi.'i  Uli  .M.ir-i-  de-  Siiftf'-  fiio-trr  mnistirc);  *  ii.i.  ii  Ml!.  I  ii.  2.  49*,  1181  neu  k-'H^ti- 
tuicrter  Ziuä  vuu  einer  .Muhle  au  der  Nahe  bei  Huigun  nach  Main?,  iüt  in  meubura  Magimtnia 
211  Idsten;  nad)  >IK.  Vß.  3,  S5ö,  1225  2ahK  ein  Kitter  Johann  von  Monster -Metternich  an 
M.  Maifeld  constun  annuatim  elaustrale  mir.  sjielte  et  <|uatuor  galet;tö  vini  et  dimidiani  et 
(iu.'ifn'>r  d.  <'olon.;  endliih  findet  sieh  Henues  I'H.  1.  r'>T,  1:544  eine  Verpaebfim!:  dt  i  Muhle 
zu  Ochtendung  äetteuä  des  Er/.b.  iVu:  14  mir.  i>ilig.  (.'o<  iiem.  meiit>ure,  die  an  die  liurg  KoeUeni 
KU  liefern  sintl. 

<)  MB.  U».  2.  272,  1198-1210;  295,  1216-,  AVGillenbeureu  1554  $  13:  A\Taid 
1580,  %  1;  WKesSiclheim  1551  i|  3;  Wliuchhols  imd  Kieder«  eiler  1580  {}  2. 
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herriidie  Anspiacb,  Ober  das  Gernftfe  fiberhaupt  zu  veiftgen*.  Der  Gnindherr 
vnzde  filr  die  HofgenoBBenscbsft  zum  Herrn  des  GemfliaeB;  er  oder  sein  Be- 
amter wami  im  Besitz  der  Normalmarso ,  \^-o1ch(  nn  vielen  Orten  bei  jeder 
Übertrafnmfr  venvandt  worden  mufstcn  '.  imd  doch  wenigstens  da,  wo  die  Auf- 
fassung nit'ht  so  streng  bzw.  der  \'erkp}ir  lohhafter  war,  als  Staleu  für  die 
Eichung  der  sonst  vorhandenen  Mafse  dienten.  So  kam  dor  (IrundheiT  als 
Herr  des  Geniäfses  in  den  Besitz  des  Eichungs-  und  KoniroU  reelites^. 

Indes  wie  jedes  andere  prundherrliche  Recht,  so  trat  auch  dieses  in  den 
Komplex  desjenigen  materielleu  Rechts,  welches  huigLUosHenschaftlich  gewiesen 
mid  miter  gOnstigen  Umstiiiden  weiter  fortgebildet  wurdet  Und  indem  diese 
Einfikguig  stattünid,  bemScbtigte  sieb  das  ho^enoesenschaiOidie  Ding  ttber- 
haupt  des  Gegenstandes:  lat  ihm  fimd  die  Mafskontrole  statt,  wie  einst  vor 
dem  alten  Zentding*;  es  iries  zufj^eidi,  wie  dieses«  audi  die  richtige  Besebaf- 

*)  Eine  det^Uierte  und  deshtlb  fikr  den  Üliergaug  liesonden  intereasAnfte  S4eUe  ttber  die 

gnuKlherrlichu  Mursbefiipiis  im  Sinne  der  ursphiiiglichcn  Ausdehnung  des  Rechtes  hut  das 
WKlotttn  1511.  f;.  2,  s21:  oiuli  sn  wist  ilei  scheffen  in  dem  herbst,  wan  dat  mcn  die 
nianw(>rk  leist,  dan  s>ulicn  die  hem  van  Bruwilre  verbocden  die  boefcscbeffen  dri  dach  uae 
«inandern,  iehe  einen  dach  z«en  scbelfen,  und  die  snUen  der  bem  van  Browifa«  anse  cnt- 
pfaen  i\m\  dan  doin  luiden  eine  klock,  dat  ist  der  hcrm  van  Bruwilre  zinsgcloit,  und  wer 
dan  den  hem  van  Bruwilre  zins  schuldich  ist,  der  sal  in  brengen,  und  dan  sullcn  dir»  zwen 
scheffen  sitzen  uoder  dem  boegen  und  h&yea  eine  rechte  zinsmaiti  und  einen  discli,  dairut 
da  wiSe  bandtwele  und  tSn  kan  mit  wine,  dat  sie  etmni  mögen  schenken,  der  einen  aias 
brengt,  und  den  win  und  zins  sollen  sie  koercn  und  ichen. 

^^^^IIS(  hrinncii  1498  >5  9:  so  einer  vtüen  kauf  und  maß  el  pftmd  (H'seigi-  In-diirtt, 
wo  er  die  suchen  sol,  und  das  mit  recht?  Autwort:  hinter  der  herren  meier,  bei  strale  von 
eO  s.  und  1  hL  WNennig  0.  2,  858:  mir  ßrandherrliebkeit  gehören  alle  gereebti^eit  Uein 
und  grofi,  ani^ienommen  drei  stück,  diefprei  oder  bauch  und  halz  antrift,  l)lodige 
wunden  und  Scheltwort,  die  an  ein-  tit-flen,  gnant  i  liniiiialin,  weicht'  in  das  hochgericht 
bohren,  forter»  weisen  wir  uuserm  hem  ele,  seie,  maeU  und  gewicht,  so  wer  und  wan 
cman  des  gebresten  hat,  sal  man  das  eriwdero  und  holen  bei  saut  Hatdieis  gotshana 
meier  zu  Nennigh  and  anders  nirgens. 

')  ÜlH*r  die  Eichung  s.  'schon  obon  S.  269,  sowie  s|)eziell  das  dort  Nttte  2  zitierte 
>\Thoiey  1450,  (J.  3,  757.  Vgl.  weiter  WBesch  1541  §  46  (und  ganz  aluilich  WAspelt 
1585  §  11):  jeder  inwoeocr  und  geboeber  kann  innerhalb  des  Bannes  sclbstgcwachsene 
Weine  Tensapfea,  aber  nur  mit  vom  HoAnei«r  geelehlen  HaSen.  8.  auch  WLosheim 
1599  I  87. 

*)  Den  genauen  Zusammenhang»  der  Mafsweisung  mit  der  Weisung  sonstiger  grundherr- 
licber  Rechte  zeigt  springend  WBuchholz  imd  Niederweiler  1589  §  2,  G.  4,  758:  erkennen  wir 
scheffen  obg.  femer,  daS  ein  ehrw.  herr  abt  «u  Gladbach  ein  herr  ist  ober  das  geriebt 
geleit  anszug  und  inzug  der  imdcrthaenen  zu  Niedenreiler,  dem  auch  zugehoert  gebot  und 
verbot  rauch  braml  klockoril:'  «nk  wiltfan!»  waßergang  fischfan?:  htdt  und  eid  etc.:  weichte 
also  bei  Zeiten  ihrer  vorciteiu  uud  uuch  bei  iimen  im  hohen  gedinge  gehalten  observirt  und 
crkant  worden,  und  noch,  auch  auf  Andemachcr  gewicht  maeS  nnd  eilen  jederidt  m  Nieder^ 
Weilar  gebraadit  und  ausverkauft  worden. 

WLandschei<1  12:  alle  diejenige,  die  binnont  dem  hezirk  sitzen  und  kauftnann- 
achaft  Üben,  sollen  jahrs  eins  zu  geding  erscheinen,  mit  ihren  wegen  gewichten  den  maßen 

81* 


Digitized  by  Google 


[Werte. 


—    484  - 


feniieit  des  Stalen,  entweder  durch  eine  allgemeine  an  den  Grundherrn  geridi> 

tote  Einschilrfung*,  odt  i  durch  direkte  materielle  Nachpillfiing*,  Bei  dies«- 
Ausbildung  kann  es  nicht  Wundor  nehmen,  wenn  die  Hofdinge  {geradezu  bis 
zur  Statuienmp  einer  VnriiHii'htun?  dos  Grundherrn  zum  Borrithalten  von 
Afafsen  fortschntton'^  und  diese  Vcrptiiciitung  womöglich  audi  roii  ucwöhnlicheii 
VerpHiehtunpen,  bei  geistlichen  Gruudberreu  namentlich  der  Haltung  von  Ziel- 
vieh, integrierend  einordneten*. 

Unter  der  Ausbildung  einer  solchen  hofrechtlichen  Mafsweisuug  mufete 
eine  aufserordentliche  Mannigfaltigkeit  des  Gemflto  entstehen.  Gesetzt  auch, 
dafs  das  nrspmngliche  Zinsmafs,  wie  in  allen  Mieren  FAUen  anzunehmen, 
kein  besonderes  grundherrliches,  sondern  ein  allgemein  angewandtes  Mals  war, 
so  blieb  doch  seine  GrOfse  nach  der  Einfügung  in  die  hofirechtliclie  Weisung 
gegenüber  im  Laufe  <ler  Zeit  erfolgenden  Verandeningen  des  freien  Mafeeft 
gebunden:  so  war  djis  SMaximiiier  Mals  nach  Schecknian  mit  flem  Trierer 
Mafse  iiicTitisch.  indes  erfaliren  wir  aus  *USMax.  1484  Bl.  iM*.  dafs  es  da- 
njals  ih  r  iiieiisurii  Trevermsis  antiqua  glich,  also  l'niwandhui^'eii  des  Trierer 
Maises,  vermutlich  seit  dem  13.  Jh.,  nicht  nu'hr  mitgemacht  hatte.  Zudem 

se-toreii  iirul  waii  sie  ilar/u  pflegen  za  gebrauchen,  umb  zit  «rftebcn,  ob  sie  aufrichtig  ieiOt 
und  Willi  iiiflit  rr  iht  i^t  inU  man  recht  iiiudien. 

')  Wrioizcniiauscn  15^2  G.  2,  läd:  es  >olleu  auch  die  gerichbherren  dasclb&t  haben 
eine  gerechte  wäß,  billige  maß  aiif  dem  bäum  gestrichen.  S.  «ich  Hochgericbtsw.  Alf  l«i  1499» 
G.  2,  411. 

-)  WKsch  (i.  656:  auf  xtlrhi'  vorf5»>Tin>!to  flinkb'cbf»  tae  ■^olb'n  oi-vflipjnpn  ein  schultlifiß, 
ein  gt'schwoiner  bot,  »icbt-n  s>chert«'n  uncr  pot  ltuierpot»»n ? j  luul  aih«  »liojcnige,  so  empfäng- 
liche fl^ter  binder  diesem  gericbt  haben:  dabei  miieß  sein  oafl  nnd  dreu,  elen  und  gewicht» 
80  -wie  man  auf  feilen  kauf  in-  und  ausmessrn  solle;  sein  sie  nu  lit,  -n]l(  n  bleil«?n.  M-in 
sio  unrecht,  man  sol  sie  lieselicn.  rcdit  sol  man  sie  Tnatljen.  IHes  Stuck  Überhaupt  sehr 
iuti^reAbuiit  wogen  der  gi-uaunicu  üescbaftsgcgeustando  dos  <ii'ri(  hio>. 

Noch  veniger  zweifellos  auf  eine  Verpflichtung  Iftnft  hinaus  WKenn  14.  Jh.  2.  H. 
$  16:  Alle  soi  und  uiaißon  van  wine  und  van  frnicbton  in  dt  ni  banne  zo  Kenne  ^int  unser 
Ct.'  ht'ni'ii  [von  SMaxiniin]  und  nienians  nie.  und  sie  sullont  disson  vorp.  !*ei  und  niHiHon  in 
biivn  liot  /u  Kenne  bobickon  goichto  na  Maxiiuin  sei,  liin  iron  xinß  daniide  7.0  liebem 
and  anch  uns  daiiiide  zu  bebelfen.  Ebenso  deutet  WOlierdonwen  1542  §  88  die  \'erptlich- 
tung  mt  an:  und  sol  die  ninlt  in  ob«:« m.  h.  apt«,  als  gruntbeni.  hm-h  .  ,  entlialten  und  ver^ 
wart  i>bben;  und  »o  cin^'r  der  tnaißt  ri  '.'»tt  tir  f»«!!,  >-n!  inrin  <\r  fonleren  in  ein«  beni  apts 
hoel»  daselbst  u.  die  uaverb-t/t  wedenuuii  It-iiereii  u.  prin}:<  n.  Ganz  direkt  statuiert  dju» 
schöne  WReinsfeld  1.S46  die  Verpflichtung:  man  sol  auch  hindor  ihr.  chnrf.  gn.  snechen  alle 
seihe  maell  ele  luid  >rewi<bt;  und  das  s'd  ein  ii'der  pemeinden  zenibn  suechen  zu  1».  am 
h'if/ender,  lUi  sal  er>  linden  und  nenien.  und»  sein  rociit:  die  uaclipam  nnder  dein  dortizender 
>idlen!<  uiu  äolldgon  dortizoudor  Inden  uiul  >ic]tt)  geluiuubon.  lUid*  ire  roclit.  Kiuti  eigentüm- 
liche Ansluldimg  zeigt  Wittel  1561 :  Elle  Muß  und  Opwidit  in  der  Frohnscbeiier. 

*)  WSchweich  1517  G.  810:  dammb  als  wir  >e1)ul<bch  sein.  di(<  froenen  vorg. 
unsem  h.  v.  l*nuiie  zu  tbin^n,  so  t-t  *>r  d.eie'jen  uidi  srbuhbdi  zu  -r  Iii n  die  niesen  nnd 
gewicbt  lind  ziltibe,  mit  nauieu  rolS  und  stier  und  den  biier,  nnd  die  trawe  von  Nidoqinua 
den  wider  und  den  gansen ;  W'BÜTesbom  0.  2.  528 :  der  st'buheiB  dein  gehofiier  sol  »teilen 
gewicht  mäß  imd  ziolvieh.     auch  das  W.  Uher  die  Keucnzeiler  Freileute  in  Mones  Zs.  9,  SSI. 
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mufs  bedacht  werdeu,  daTs  bei  der  bisweilen  wohl  nicht  allzu  weit  fjohoiulon 
Genauigkeit  des  Mittelalters  in  metrologischen  Fragen  schon  die  Überlieferung 
desselben  Maises  durch  verschiedene  Organe  zur  Differeuzienmg  führen  niufste : 
aus  dieser  Fehlerquelle  stauunen  eine  grofse  Auzalil  solcher  im  vorigen  Jh. 
mnliindfiiier  Lokabnabe,  welcbe  wir  ivenig  von  einander  aliweidien.  Auf  diese 
Weise  bildeten  aidi  also  materiell  venchiedene  hofreelitliche  Mafse  aus«  schon 
106l6isdieint  eine  mensura  fratnim  [des  Trierer  DomkapitelB]',  und  seitdein 
mehren  sieb  die  Kloster-,  Scheuer-  oder  Speicher-,  Fh>hn-,  Hof-  und  ScMoüs- 
maÜBe^;  sogar  vogteiliche  Mafse  kouunen  vor^. 

Freilich  fehlt  auch  diesen  diverL'fiitPU  Geinilfseu  nicht  einiger  Anhalt  zur 
Bewahrung  der  ursprünglichen  Orörse.  Hr  vairdv  dadurch  erreicht,  dais  mau 
die  Nonnalien  (Stalen)  nicht  vollstanciif;  lokalisicile,  sondera  für  mehrere  Ilof- 
rechte  genieiusain  au  einer  Ceutralstelle  aufbewahrte  oder  wenigstens  die 
lokatoi  Stalen  nadi  den  Stalen  der  Gentzsalstene  r^ierte.  DenoHge  Cmtral- 
steQen  giebt  es  viererid:  entweder  ist  es  der  Sita  der  Grundhenschaft  selbst, 
oder  ein  Oberiiof,  oder  eine  benadibarte  Stadt,  oder  endlich  eine  Krehe.  Der 
entere  Fall  ist  der  natoriichste,  er  findet  sich  namentlich  bei  den  bedeuten- 
deren geistlichen  Grofsgrundherrschaften:  hier  verbürgte  schon  die  juristische 
Person  des  Grundherrn  eine  sichere  Tradition  dos  Stüleu*.  Natürlicl!  konnte 
nicht  selten  Gmndherrschaft  und  Oberhof  zusanimeiifallen  *.  Alleiu  dauebeii 
findet  sich  doch  auch  die  Beruftintr  auf  einen  mit  der  Gnmillieri^chaft  nicht 
identischen  Oberhof,  vornehmlich  lu  der  Eifel  ;  und  es  ist  nicht  ausgeschlossen, 
dnfe  derartige  Oberhlkfe  in  dieser  Gegend  zugleich  die  nun  oft  fOr  ifie  ifcitere 
Umgegend  mal^benden  Nachfolger  der  alten  Zentdinge  sind,  so  dafe  in 
ihnen  noch  die  Ma&befognisse  der  alten  Hundertsdiaften  abgeblabt  fortleben 
lrflIden^  GegenOber  den  beiden  Mabkonaentrationen  auf  dem  Boden  der 

')  MR.  TB.  1.  H.>4,  1061. 

«)  MH.  ÜB.  l  Ko.  6^  lUQ  1160;  2,  8Ö,  1187;  2,  90,  11Ö7;  l  Wintheringen  9c 
HR  ÜB.  2  ,  363.  mn  IfiOO;  Bd.  8,  343,  lo  f.;  878,  lo;  W.  der  4  Banngedinge  G.  2,  182. 

&  Bd.  3  Wortreg.  unter  prenier  und  mensura. 

'j  MR.  UB.  2,  4*,  1169:  für  Iiavfn<iifi>hur2  fiilt  mpnsiii-a  Kiil)ii(Tgfii>is ;  dnit  wohnt 
der  Vogt.  Nach  ^^'Tboley  14d0  iailen  die  ücscibusscn  zu  "'s  an  den  Grundherrn,  zu 
an  den  Vogt 

*)  WFMzein  u.  Dillmar  G.  2,  256— tt:  der  Grundherr  SMatlieis  hat  das  Gewicht  u. 
Maß;  so  man  dorr  stalen  nit  het,  sol  man  die  zu  SMatheis  suchen.  Ganz  iihiilidi  WU^^lfant 
G.  2,  258.  S.  auch  WIdesbeim  1518:  ouüfl,  sei  dnige  oder  uaU,  eleu  und  gewiciu,  so  der 
noit  und  gebiodi  ii^  aal  der  mder  dieedbeu  liolen  bei  den  gnuidhcfreii  sa  Trier. 

WReiiubMh  1558  $  8:  der  stahd  ftr  Haß  und  Gewidit  in  Hettladi,  dieweH  es  ir 
oberhof  ist. 

*)  WiSellericb  G.  2,  646:  mälien  pouder  gewicht  uud  seibeu  weisen  sie  zu  (Bleialf): 
da«  sei  ilv  obeiliBiiiit  tuid  aoSfaliit;  lo  bat  n.  gn.  Ii.  einen  banwniriiter  daaelbtt  darauf  zu 

eetzen  aufmaßen  chlon  und  gewicht.  WüWingen  1'75  §  3.5:  ik'r  schcffon  ist  scholdig,  maß 
von  naß  tntckeo  und  von  eilen  su  SVeith  su  boleo,  darum  daß  SVeith  de»  boffcs  UU'liiigen 
oberbof  iät. 

*)  YgL  da»  OberiioAr.  Daleiden,  6.  8,  551. 
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lündlichcii  \  t  liassun?  sind  die  stililti.scheu  und  kiivhliolien  Centralstollon  voa 
geringerer  Bedeutung.  Zur  ersteren  heifst  es  in  den»  Weistuiii  von  Wildea- 
burg ' :  bei  verlorenen  Maßen  soll  man  die  naße  maß  .  .  holen  zu  (Hilles- 
henn)  an  der  baeb  und  die  drngge  matt  xu  (Dören)  am  birant:  eine  Bestim- 
mung, welche  an  verwandte  Malniabmen  auf  dem  j^tten  Lande  zor  Erfahnmg 
der  rechten  Münze  erinnert  und  auf  dem  Verkehrsbcdürfnis  nach  der  Stadt  zu 
beruht'.  Ebenso  bilden  Kirchen  als  Ceutralstellen  fbr  Stalen  eine  Ausnahme; 
eins  der  schönsten  Beispiele  in  Konihinntion  mit  dem  eben  besprochenen 
Modus  j;iebt  das  Weistuni  von  Dockweiler^:  ob  auch  sache  were,  das  die 
winmaeli  verloren  were,  die  sal  man  holen  zu  Klier  au  den  wihewasserkcssel ; 
item  t)b  sache  were,  daß  die  fruichtmaiß  verloren  were,  die  sal  der  scheflfen 
macheu,  so  das  sie  uf  deu  nehstcn  mark  gestän  magh.  Während  hier  also 
Itar  das  FVttehtmalä  das  Verkehnnals  des  n&ehsten  Marktes  als  maßgebend 
hingestellt  wird,  ist  d^  Weihwassetkessel  der  Kirche  zu  Mler  das  Nonnal- 
mafs  für  Wein :  eine  Bestimmung,  welche  sich  in  viden  W^stOmem  der  Um- 
gegend von  Eller  wiederholt.  Mafsgebend  fbr  soldie  und  verwandte  Bestim- 
mungen war  einmal  die  Thatsache,  dafs  die  Kirche  schon  früh  eine  strenge 
Koütrolr  (Irs  f 'TCtniUses  ausgebildet  hatte^.  dann  der  besondere  Frieden  des  De- 
iwsitionsortes ;  die  Wahl  der  Kirche  für  mehrere  Orte  erfolgte  vermutlich  nach 
altem  parochialeo  Zusmumeuhang  oder  im  Anschlufs  an  alte  Prozossions))flichtcn. 

Die  Folge  all  dieser  nach  den  verschiedensten  Gesichtspunkten  auf  ein- 
ander bezogenen  gnindlienliehen  Malsbeatimmmtgen  war  natikrlich  eine  allge- 
meine Mabverwirrung;  Ueine  Lokalmafee  finden  sich  weit  entfernt  von  ihrer 
Heimat  in  sporadischer  Geltung,  z.  B.  in  Kirsch  (Karte  12b)  das  Mettiacher 
Mafs";  in  nicht  weni^ren  Ortschaften  sind,  entsprechend  mehreren  Gnmdherr- 
scliaften,  vei-schiedene  Mafse  nebeneinander  in  Brauch,  z.  B.  in  Niedermendig 
ein  einheimisciies  und  das  Audernachcr  V:\(<.  in  Besch  Trierer  und  Luxemburger 
Mafs*:  in  noidi  andern  endlich  existiert  buntscheckig  zusammengesetztes 
Mafssysteui:  ia  Bucliholz  wird  Weizen  nach  Kölner,  Hafer  nach  Andemacher 
Mafe  gemessen,  in  Sandweiler  gilt  Luxemburger  Fruchtmafs,  aber  Mtlnsterer 
WeinmaTs,  und  Niederdreis  hat  das  HoMmalk  von  Bonn,  das  Gewicht  von  KOIn^ 

Und  mit  dieser  ISerspiitterung  der  Malte  nicht  genug;  es  kamen  audi 
bei  den  eimual  bestehenden  MafiMO  starke  Schwankungen  vor,  welche  vid- 
fache  Unsicherheit  herbeizufllliren  im  Stande  waren:  dafs  eine  solche  wenig- 
stens vereinzelt  bestand,  eigiebt  sich  schon  aus  frtthen  Nachrichten  ^ 

M  G.  2,  579. 

S)  S,  oben  8.  383. 

G.  2,  437 ;  nach  daer  Redaktion  16.  Jhs.  ymMkatl  O.  8»  SM. 
*)  Regino  c.  synod.  2.  435  und  4S€  langer  Canon,  ut  iuatae  mensame  sint 

»)  UlMpttl.i.  h  No.  20.  i:3.  Jh.  1.  H. 

•)  WNiederrnendig  iaö2,  vgl.  dazu  WTrimbs  1890;  WBesch  1641  §  4a 
n  Lm.  ü&  1,  406^  1164;  WSandif«a«r  1604  |  7;  WNiedcrdnia  1622. 

MR.  UB.  1,  815^  1041 :  10  canr.  vini  C^nflncnitie  .  .  tncnsura,  qua  ibi  Thran  datur 
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Anlafs  hierzu  wnv,  namentlich  )m  den  HohlmafseD  für  trockene  Ware, 
welche,  wie  wir  bald  sehen  ^Yer(l•  ii.  Im  s  juders  starken  Schwankungen  ausge- 
setzt sind,  die  Möfilichkeit,  geluiuii  oilt  r  gestrichen  zu  inesseii.  Man  unter- 
schied hiernach  geradezu  zwei  Mal'se:  aita  mensura,  ut  in  vulgaii  dicitur  ge- 
bnift,  und  hmiiilis  seu  plana  menBiiraf  ut  didtar  vulgariter  bestridiin';  und 
dieser  Untendued  wird  begreiflidi,  wenn  das  Weistum  von  Sprendlingen'  12 
sinuner  wSla  bestridien  gleich  8  flimmer  gehäuft  setzt  Dahin  igt  es  wohl 
auch  tu  verstehen,  wenn  im  Weistum  von  Plidngen  1541  ß  !^  «  in  spichcr- 
sester  weiß  =  2  spidiersöster  even  gesetzt  werden,  der  Weizen  wird  noch 
jetzt  im  MoFellaiid  fast  tiurchwe^r,  wie  alle  glatte  Frucht,  gestrichen  gemesBeOt 
der  Hafer,  wie  alle  rauhe  Frurht.  irf  hiuift^. 

Nun  wurden  aber  alle  (irunrizinso,  wie  es  scheint,  gehäuft  geliefert: 
census  .  .  iiitnüurautur  .  .  gehuffenet,  et  redpit  villicus  das  offgehuffe*.  Da 
lag  es  nahe,  aus  dem  gelifioften  Maft  ein  neues  geetriehenea  za  konstruieren 
und  so  den  Z^m  altanihlich  emporzusdirauben,  indem  man  das  neue  Mafii  nun 
wieder  gfihftufitTeilangte:  das  wird  die  Art  gewesen  sein,  in  wddier  sdion  zur 
Karolingerzeit  eine  andauernde  Erböhunj:  der  Tldhlniafst'  stattfand  ■\  und  gegen 
welche  wohl  noch  das  Weistum  von  HuUer  von  1589  §  14  und  15  Vorkehnmg 
trifft^,  wenn  es  !)ostininit,  die  Mafse  sollten  normal  bestehen  bleiben  sonder 
widerstand  der  lu^nen.  Jedenfalls  unterliegt  fs  kiinom  Zweifel,  daff  die 
Frolmniafse  dnrchwcf:  iiröfser  waren,  als  die  Nonnaiicn,  von  denen  sie  ur- 
sprünglich abgeleitet  waren*;  bisweilen  betrugen  sie  nahezu  tias  Doppelte'. 

Ganz  ähnliche  Ziele,  wie  die  der  Grundherren  —  durdi  Vertnderung  des 


et  accipitur.  Als  etwas  gauz  Hcsondorps  rülimcn  die  (!.  Ep.  Ia'0(1.  2,  10:  der  h.  Ihiliert  von 
Lüttich  (um  720)  im  civik  oppidunis  triliiiit,  vit;iin  et  more»  ip!<oruiii  diisciplinae  freuo 
componitL  libram  p«ni8,  libram  vini,  modiumqu^  quoe  notnflcinn  pmeveniat  iwiiie  hodi« 
[11.  .Th,  1.  H  l,  sapionter  oonstituit 

•)  Bd.  3,  502.  n,  133S.  .  * 

*)  ü.  2,  156. 

Ekuhin  gehört  e»  wohl  aodi,  wenn  Mhon  MR  U&  3,  1103»  ISdl  für  Kobteoi  eine 

nuiior  (iind  ulso  auch  minor)  mensura  als  (ietreideniafä  keDllt   &■  «aeb  MR.  IIB.  3^  Uli, 
1251,  .\lflen:  und  schon  thd.  3,  375,  1229,  Kt'S'^cllK  im. 
*)  *Ardi.  SMaximin.  i,  «1,  WWci&kirtheu  1493. 
Soetiieov  FoncimflgMi  inr  D.  GMdi.  4,  838  abaddieboid. 

MR.  UB.  1  No.  514.  1110,  ScMpirh:  niiiiin  claustralis  [s.  "Mmu'  ad  mart.)  iiifn- 
^nre  mo.  vel  Treverensi.s  dimidium.  .MK.  UB.  2,  221,  1204:  die  karr,  vini  claustrali.s  men- 
bixrv  (Douikap.  Trier)  kostet  432  Gr.,  ein  ganz  exorbitanter  Preis,  der  sich  nur  aus  grürscrem 
Gcmkfs  cvkltot  Fttr  das  14.  Jli.  vgl  Bd.  8,  401,  tu,  1309  und  namenltich  Bd.  3,  518, 
IS,  um  1820,  sehr  instruktiv  fihrr  dir  mapna  nicnsnra  clansfralis  Mona-fcrit'nsis  [Münstfr- 
maifeldl:  b.  auch  WSPaulin  1380  Nevel  S  2:  19'  »  mir.  even  Triersch  mit  der  tronemallen 
gemessen.  Noch  Herzug  Ulrich  von  Würtemberg  eih&hte  kun  vor  dem  Ausbruch  des  armen 
Konrad  seine  Einaabneii  daich  Mafs-  und  Oevichtaveitodeningen;  Boaehcr,  Geacb.  der 
Xat  «'k.  >*3-84. 

'•)  BU.  3,  138,     132o  Meumageu:  11  udr.  avene  parvc  meuäure,  «^ue  cxtcnduut  sc  ad 
7  mir.  magna  manaire. 
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Geinälses  zu  neuen  Kiiinahinen  zu  gelnii^'eii  —  fiihilon  im  und  14.  .Iii.  iu 
den  Stedten  zumeist  zur  entijegeügesetzten  Belumdluiig  des  Geuuifses.  zur 
Verkleinerung:  mau  erhob  miuientliph  Weinungeid  gern  in  der  Art.  dals  mau 
ein  kleineres  Mafs  einführte  und  die  Differenz  als  Accise  vereinnahmte.  So 
in  Woims  und  SpeierS  auch  in  Trier  scheint  man  um  die  Mitte  des  18.  Jhs. 
mit  dieser  Praxis  begonnen  zu  haben*.  Indes  wie  anderwärts  wurde  diese 
au&erst  unkluge  MaTsregel  von  den  Bfineem  bald  bereut  und  der  Venucii 
gemacht,  sie  zurückzunehmen;  wahrscheinlich  stehen  die  Streitigkeiten  der 
Stadt  Trier  mit  dem  Erzbischof  l'alduin  i.  J.  1300  über  das  Weinuiafs  hiermit 
im  Zusanimeiihange".  Indes  trat  am  Ii  mit  diesem  .fahre  noch  keine  endgültige 
Festsetzung  fm  das  m  widiti^re  W Cinmals  in  Kraft,  man  experimentierte  viel- 
mehr bis    iiniii'stens  zur  Mitte  de>  Ii.  ,Ths.  weiter"*. 

(legt  iuiher  all  diesen  Kaiamit«iteii  war  es  ein  ei-stes  (iliick,  dafs  allmäh- 
lich die  hofreclitlicli  organisierten  Gnmdhorigen  gegen  liie  Willkür  der  Hen-eu 
in  der  Behandlung  der  MaTse  reagierte:  indem  sie  seit  der  festen  Ausgestal- 
tung der  Ho^enossenscbaft  die  Mafse  zu  weisen  begannen,  war  jede  wätere 
MafsverSnderung  kraft  Rechtens  abgeschnitten.  Wurde  so  wenigstens  eine 
weitergeh^de  Depibvatlon  der  Lokalmafse  vermieden,  so  bot  doch  erst  die 
Erstarkung  der  Territorien  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mittelaltn^  «  ine  immer 
besser  entwckelte  (lewilhr  für  eine  neue  Unifikation  dov  Maise.  Schon 
vor  dem  Aufkommen  einer  eiventliclien  Ternt'irialverwaltung  war  es  hier  von 
Wichtigkeit,  dals  die  (irundlicri-scliaft  do  l'ii ritorialherrn.  in  welcher  das 
zukünftige  Territorialmars  iralt,  einen  lirsomin s  ix  ;(rlit<  n>werten  Umfang  be- 
sals.  Auf  diese  Weise  wurde  für  das  Moseliand  «ias  1  rierer  Mafs  schon  fnih 
bis  in  die  abgelegensten  Gehirgswinkel  verbreitet,  es  galt  z.  B.  auf  Gi-uud 
alter  grundherrliclier  Beziehungen  in  Linden  bei  SWendeP.  Dazu  kam,  dafe 
der  erzstiftische  Getreideverkehr  in  Trierer  Mafs  erfolgte,  u.  a.  wurden  die 
Burgen  Kochern,  Manderscheid  und  Bernkastel  nach  Trierer  Mafe  verprovian- 
tiert*.  Alle  diese  ( inzt  lm  n  Voru'iinie  wurden  aber  erst  infolirs^  der  Erstar- 
kung der  Territorialverwaltung  iu  ein  sicheres  System  gebrociit :  die  Keilnereieu 

')  Zeiiron-,  HttUltcsteiiem  8.  92.  Vgl.  iniles  MGLL.  2.  8$8.  IStiO:  das  Wormser  iTo- 

«it'U  in  mn  Icv»'  taiii  »Mclcsiasticonnii  fjiiion  siTiilarium  iMTsonaruiii  .  .  (lixpcndiiini  j«"r  dimt- 
nutioiu'in  niensinv  vini  tniincnti  rt  aliuniiii  viitualiiini  vcr^oro  >  idobatur.    I>alii'r  niitirolioltpu. 

-)  Wi'iii^'stcns  kann  ith  dio  HcsfiitnuiiTiL'  di*^  \(  ci>etarit">  von  V2A'^  iMH.  L  H.  3.  9;J2l 
nicht  anilfi'-s  V(;i>U'lii.'n;  sc-xi.  vini,  et  cum  nirn-^iiie  imnoriä  in  Uiutuin  niiniu-ntur,  q\ma  ^exU, 
clo  qualiliet  «m«  sniterciiescei»  cedet  ttnuitati.  Miernach  wür«  die  Olini  um  ein  Sester  ge- 
kürzt wordeiu 

* 

')  DoniiDiciis.  BaUlcwin  S.  82. 

*)  *Ba)d.  Kesselst  S.  429.  Iti  sthwerdepimkto  liaMuins  gegen  Trier  l:iM.  ji  4;  seit 
dem  sind  nnwc  u;(  sot/i'  und  Iti  üil«  ixlu  ttc  geinaeht  und  die  wtmnalle  genieret  und  geniinnert 
♦  Bal.K  luss.  I^t  S.  246.  13**. 
«J  CKM.  ü,  löb,  132ä,  S.  267. 
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rechneten  jetzt  nur  nach  dem  Mafse  des  KHluerciorte>  \  und  ihr  Einilufs 
brachte  es  dahin,  daft  man  für  den  ganzen  Kcllnereibezirk.  das  Amt.  allmäh- 
lich zu  einer  Uuihkatiou  der  Mulke  kam^.  Ja  dafs  man  snLMr  eine  iillLremcine 
EinfühiTiDg  des  TeiTitorialmalses  wenigstens  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  durch- 
zusetaen  suchte*. 

Neben  dieeen  territorialeii  Bestrebungen  mn&te  der  wachende  Veiltebr 
seit  mindesteitt  dem  13.  Jh.  ftr  eine  stets  zunehmende  Unifikation  wenigstens 

der  Handelsmafse  eintreten;  und  gewifs  wurde  hier  vieles  schon  früh  auf  rein 
autonojuem  Wege  erreicht.  So  ist,  trotz  aller  bestehenden  Lokalmafse,  kaum 
zu  bezweifeln,  dafs  an  der  Mosel  schon  frtth  das  Trierer  Trocken-  und  Wein- 
mafs  als  allf.'pmeines  ,Moselmafs'  neben  den  lokalen  Ausbildungen  für  den 
gröfsereu  Verkehr  galt*;  und  in  gleicher  Weis*'  finden  wir  am  Rhein,  ja  sogar 
bisweilen  au  der  Untennosel  die  kölnische  Ohm  ui>  Haudeismais  \  Erst  \iel 
später,  nadideni  sieh  der  Verkehr  1ftn|{8t  seine  eigenen  dmdigeheiide&  Ma6e 
geschaffen,  kam  man  dann  zur  Forderung  enies  ^nheiUichen  GanfiÜses  Ar  die 
greisen  Handelsstrafsen  aus  zoUfiskalischen  Interessen*. 

Übersieht  man  unter  dem  Eindruck  dieser  Entwickluni:  <lie  Auslvüdung 
des  Maüsen  und  Gewichtes  im  Mittelalter  mit  Rücksicht  auf  die  uns  über- 
lieferten mittelalterlichen  Antraben  gewisser  Gemäfs-  und  Gewichtsmengen  von 
^Vein,  (ietrcide  u.  s.  w.  im  N'erhiiltnis  zu  ihrem  Preise,  so  erscheint  die  Lage 
doch  nii'ht  so  verzweifelt,  als  es  den  ersten  Ansclieiu  hat.  Die  lokale  Zer- 
splitterung der  grundherrhchen  Mafse  kommt  hier  nur  wenig  in  Betracht,  da 
uns  in  diesen  Uebea  zwar  eine  Unmasse  von  Zinsen,  aber  nur  wenige  Preise 
überliefert  sind;  im  allgemeinen  gelten  ihr  die  urkundlich  notierten  Preise  nur 
wenige  konkurrierende  Mafte,  von  denen  meist  nur  eins  nach  Lage  der  Dinge 
in  Betracht  kommen  kann.  Es  eigiebt  sich  das  schon  daraus,  dids  bei  Ver- 
trägen (Kilufen,  Ilentenl)riefen  u.  s.  w.)  nur  selten  das  Gemäb,  in  welchem 
geliefert  wenl<*n  soll,  bestimmt  wird,  mithin  bei  den  Parteien  ein  Zweifel 
darüber»  daiis  ein  allgemein  gültiges  Mais  gemeint  sei,  nicht  obwaltete.  Und 

')  S.  die  Itochmmgi'n  in  Ikl.  3.  namentlich  dir  SchmidlnuT?er.  I>pr  Andcmftchfr  Zehnt 
wird  nach  *  Bald.  Kesselst.  S.  582,  1328,  für  100  mir.  süigiiiis  bone  et  legalin  loeosure  Con- 
flinentine  verpachtet,  w«l  dieses  Getreitle  «n  die  Kellnerei  Koblenc  sn  liefern  ist 

•)  Scott!  Chur- Trier  1,  SB-"»,  l.'>73,  l'>^f^ -.  Oitlmmg  über  die  rnifizimmfi  der  Mafse, 
Kllen  nnil  ficwirhtp  im  H(H-hp»'ri(lit  l*tMiikasti'l  (IVnikastcl,  B.dtlcnMU,  Hunolstein.  Wintfriih), 
nebst  Tarif  für  die  Eichgebühren,  in  Langenfeld  gilt  nach  dem  W.  von  1666  Mayener  Mafe, 
Gewicht  und  Elte:  Mayen  ist  dss  Amt 

S.  Goere  Re^.  der  Krzbb.  zum  28.  Felmwr  1446:  Verkleiiieruiig  and  Oleicfasctnutg 
dn  Saarlmit.'»'!"  Wcinninfses  imt  dfin  TriiTrr. 

*J  Vgl.  uuU'ij  in  der  ZuüiiiiimtnsteUuug  S.  4^2  unter  Trier. 

*)  Beweise  onten  im  Text  8.  481—08  untsr  Trier  und  K6ln. 

"•)  Hontli.  Hist.  2,  184,  1354:  Kinigung  zwischen  Köb,  Mainz  luid  Trier  über  die 
Bheinzölle;  da  (en)sidlen  wir  uf  dem  Iliue  alle  zit  also  bcstalt  liaiii.  daß  man  glich  sal  be 
sehen  die  maßen  von  wioe  früchteu  salz  vischen  holzen  sti'ine  i^fn  und  andere  kaumeschaft, 
die  den  Bin  of  und  nieder  geforet  werden. 
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wie  hiitten  sii'h  weiterhin  die  Zolltunfe  auf  Grund  der  carrata  vini  eiuheiüich 
entwiekelu  küniieii,  hätte  mau  nicht  uiiter  dieser  carrata  iiu  vre^enUicheu  das- 
selbe Mafs  vprst4inden? 

Auch  darf  die  j;rorso  Anzahl  von  Malsarten,  welche  in  den  I  i  künden 
vür/.ukuiuHieu  scheinen,  an  «ler  soeben  befnündeteu  Ansdiuuung  nicht  irre 
macheu.  Daraus,  dafe  ein  LokalmaTs  genaimt  wird,  eiiiellt  nodi  langst 
nicht  Beine  selbßtSndige  metrologische  Bedeatung:  die  Urlnmden  schei- 
den meist  nicht  zvisehen  der  Betonung  eines  ffEkr  sich  stehenden  charakteri- 
stisch abgesonderten  Malises  und  der  blofsen  Angabe,  dafs  dn  bestimmter 
Wert  nach  der  Wape  eines  Ortes  x  (aber  vielleicht  nach  dem  Gemäfs  oder 
Gewicht  eines  Ortes  y)  zu  zahlen  sei.  Nur  selten  eifaliren  wir  über  die  hierin 
bc^rrnndete  Verschiedenheit  etwas  Genaueres:  z.  B.  hat  Merzif?  iiRch  flem 
WeistuiM  von  1529  11  seinen  Steilen  /u  Mettlach,  pleirhwold  aber  besteht, 
wie  das  Weistum  erpriebt,  kein  besonderes  Mettlacher  Gewicht,  sondern  der 
Mettlacher  Stalen  hat  Trierer  (iewicht.  Das  würde  aber  eine  Merzij^er  Ur- 
kunde nicht  abhalten ,  von  Mettlacher  Gewicht  zu  sprechen.  Wie  sehr  die 
Begriffs  Stal  Gewichtsnorm)  und  besonderes  Gewicht,  sowie  Gesei  (—  Ge> 
mttfenorm)  und  besonderes  GeniSfs  in  den  Urkunden  durcheinanderlaufen, 
zeigt  besonders  springend  eine  Urkunde  bei  Toepfer  UB.  2,  452,  1471.  Nach 
ihr  werden  4  Fuder  Wein  N'uniaixeiH  r  seies  veri)föndet  :  ;:<Mneint  ißt  natürlidi 
Neuma^rener  Gemflfs:  dies  aber  ist  identisch  mit  dem  'I'riei-er,  und  die  Ur- 
kunde will  nur  ausdri^cken,  dnfs  die  Fader  nach  Trierer  Gemäfs,  aber  in  Neu* 
magen  aus^remessen,  zu  liefern  seien. 

Unter  diesen  Uniständen  hat  die  Zusnniiiienstellunj:  eiiiifrer  besnndei-s 
im  Mittelalter  vorkonnnenden  Gettii^fse  und  Gewichte,  wie  ich  ^ie  im  f(»l}ienden 
ohne  ii  Liendwelclu  n  Ansjjruch  auf  Vollständigkeit  zu  j:eben  suclie.  nur  den 
Zweck,  /,n  zeigen,  wt*lciie  Orte  denn  bedeutend  uenuK  waren,  mn  ihren  Mafsen 
—  welcher  Gröfse  und  etwaiger  Coincidenz  mit  den  weiter  verbreiteten  Hau- 
delsmafsen  sie  auch  waren  —  für  sich  und  eine  engere  oder  weitere  Umgebung 
den  Charakter  von  lokalen  Nonnahnarsen  zu  geben,  wie  sie  gewöhnlich  an- 
zuwenden seien.  Eine  solche  Ü  betriebt  ist  also  fUr  die  alljienieine  Vericdirs- 
geschichte  mindestens  vom  gleichen  lideresse.  wie  speciell  für  die  Metrologie. 
Ich  ordne  sie  alphabetisch  nach  den  Mafsoi  ten  und  füge  ihr  auch  die  Notizen 
ul>er  die  Trierer  und  Kölner  Haudelsmalise  ein. 

Andernach.  GemiÜs  gOltig  in  Buckhoh  (für  Hafer;  fOr  Weizen  köl- 
nisches MafsX  Lac.  UB.  1,  406,  1104;  in  Kobern  zmn  Transport  nach  Gondorf 

für  Maria-ad-marfviv.-Trier,  MR.  VB.  2,  272,  1198-1210:  in  Loef,  Moen, 

Moselsürsch,  Kali,  IJcxhcm,  l  'SMax.  l.'f^:  in  Itrttrnit/i  I  Stift  13.  .Ihs.;  in 
ymlcrmcndfff  \uu\  Obmucndhj,  MU.  UH.  3.  31.  121'i.  nnd  085,  1240:  nach  W. 
Niedermendig  1382  daneben  Niedermendiger  Mafs:  in  l*ohli,  MI«.  Uli.  3,  457, 
1232.  nnd  Hd.  3.  511.  ]:¥►!  ;  in  [jinch  \um\  Smni.  Mll.  UB.  3,  4i»l.  1332; 
in  Sicincckcn  (zwischen  Wittlich,  Kocheni,  .Mandersdieid»,  W.  von  1500;  in 
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Zunnühlen,  W.  von  150G.  —  Gewicht  in  BuchhoU  und  Nieäerweücr^  W. 
1589  §  2,  Glatibach  ist  Grundherr. 

Bacharaih.  Gemälis  in  Chumbd  so.  Kastellaun,  W.  bei  G.  2,  193. 
Vgl.  Bd.  3,  456,  6. 

Bernkastel.  Gemftfo  Bd.  8,  439,  440,  «f.,  1841—42;  Toepfer, 
ÜB.  2,  248,  1486. 

Beringen.   GemRfs  TJLuxemburg  361,  lo,  1315. 

Bingen.  Gernnfs  in  Büdesheim,  URupertsberg  385,  vgl.  Bd.  3,  6,  lo; 
in  Simmrm  n.  I>h.,  USAfax.  455;  in  Kieselbach,  W.  von  1549  bei  G,  2,  196; 
in  Kessdheim  unterhalb  Koblenz  (Grundherrscbaft;  ÜLFr.  zu  Aachen),  W. 
von  1551  i?  3. 

Bonn.  Gcraäfs  in  Honnef,  Ennen  Qu.  2,  63,  No.  53,  1216;  um  lio- 
landseek,  CRM.  3,  113,  1322;  in  Niederdreis,  W.  von  1622,  hier  aber  Köl- 
ner Gewicht  WKobem  vor  1585,  6.  2,  469,  Bpikbt  von  dnem  bOnisdien 
eimer  weins,  lies  jedodi  hönischen  [hunnischenjl 

Boppard.  Gemafs  iii  Heytceüer,  W.  von  1556  bei  G.  2,  204;  in  Züs- 
hamen  (Hunsrttck),  W.  §  2;  in  Birgenadi^  Bodnuum  Bheing.  Altert  1,  155. 
Vgl.  Bd.  3,  207,  «;  466,  ,o. 

Braubach.    Gemäls  in  Xiedcrbachem,  W.  von  1553. 

Daun.    Gemäfs  in  Hohenfels,  W.  von  1550  §  6. 

Hillesheim.   GeniäTs  Bd.  3,  231,  a»,  1358. 

Kaimt  Geoi&ÜB  in  JtfastmJbaMMn,  Bd.  8,  262,  isf.,  1414. 

Kircbberg.  Gemftfe  in  BaveuffierslHirg,  MR.  DB.  2,  4*  1169. 

Koblenz.  Für  Oberlahnslein  90  ndr.  babeni  Cobelenzer  maB  . .,  quam 
von  Nuina$.'en  [Xeuuiagen  an  der  Mosel],  Oberlahnst  ZoDr.  8.  414^  1464^65. 
Vgl.  auch  Bd.  3,  456,  25. 

Koi'hem.  GemäXs  in  Klotten,  *Bald.  Kesselst.  S.  394,  1337  :  in  Och- 
tendunl;  Hannes  IIB.  1,  457,  1344,  nach  Kodicm  zu  liefernder  Rofigen:  in 
Immerath,  VV.  von  1507  (GnindherrSprin0ei-shach) ;  in  GiUenbeuren,  W.  von  1554 
§  13,  und  in  luui,  W.  v.  1580  j?  1,  beidemale  für  Ablieferung  nach  Snunu- Kühlt  uz. 

Köln.  Banddsgemäfs  fttr  Briedel  und  Pommern,  vgl.  Bd.  3,  36,  1, 
1264;  84,  «f.,  1265;  und  sonst  Hennes  UB.  l,  405,  1817;  als  Weinmafe  in 
£A«Mift  Ann.  Slacob.  Leod.  SS.  16,  644,  1385. 

Limburg.  Gemafs  s.  Bd.  3,  506,  is,  1342. 

Luxemburg.  Weimnafs  (ame  de  Lucebor)  Gart.  Clairefontaine  50, 
1270:  TT^uxenibur^r  347,  so;  Gemftfs  in  Mamcr,  Feoda  SMax.  468;  in  Stein- 
sel,  ULuxembui-g  a.  a.  0.;  in  JPVtww^re»,  zwischen  Diedenhofen  und  Luxeml  ih  l;, 
W.  von  1541  §  27;  in  Sandweiler,  W.  von  1604  ^  7  (hier  aber  Münsterer 
Weinmaiijj. 

Manderscheid.    Gem&Ts  UStift  13.  Jbs.;  Bd.  8,  308,  so;  304,  s, 

1499. 

Mayen.  Gem&is,  Gewicht  und  Elle  in  LangmfiiUl,  W.  von  1666: 
Mayen  ist  das  Amt  fbr  Langenfeld. 
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Metz,    (ieuiäfs  in  Tincrey,  USMax.  466. 

[iMoselkcrn.   Gemäls  s.  Bd.  3,  525,  so,  UM,] 

MQnstermaifeld.  Gemftfe  in  Oimeiimadit  *Bald.  Kesselst  8.  574, 
1880;  in  Wimungm,  Väkrig,  Güh  (nicht  für  Wein),*  *Bald.  Kesselst.  S.  674, 
1889;  in  (MUenOmk,  Bd.  8,  19&,  lo,  1846;  in  PdUA,  Mertloch,  Moielkem, 
*  UMünstermaifeld  Hs.  Koblenz  CXI*  Bl.  12^;  in  Loef  und  Moen,  *  USMax. 
1484  Bl.  77». 

[Nieder-  Ober-)Mendig.  S.  Andernach.  Gemlüs  in  Trimbs^  W.  von 

1390. 

Obcrwescl.   Oemafs  s.  Bd.  8.  456.  5;  466,  1« ff.,  1344flf. 
Prüm.   Geiuäfs  MR.  ÜB.  2,  81».  1187. 
Rem  ich.   Gemäls  MR.  ÜB.  3,  470,  1233. 

Saarbrücken.  Gemäfs  in  Ensmingen,  W.  von  1348  1;  mSArnm^ 
und  Feiitmgen,  WW.  dieser  Orte. 

Scheid  weil  er.  GemAl^  s.  Bd.  8,  308,  »«,  U99. 
SchmidtburiE.  Gemilfe  8.  Bd.  8,  439,  <eff.,  1841  f. 

Trier.  GettOih  m  DudeWorf.  MK.  VVk  1.  4.-r,,  1127:  In  Winchefinfjen, 
ÜWincheringen  um  1200  AIR.  FB.  2,  303:  in  Matihrn  '  !<,  Fri.^ingeti,  Lint- 
srhm,  Mersch,  Heinich,  Besch,  Kenn,  IjOrachid,  BüdUch^  Schönherff.  L'>rf 
(ama  Trev.  mens.),  Mandern,  Mnitentrhof^  TSMiix.  13.  .Tlis.;  in  Waldrach, 
Pfnhel  Kordel  FStift  13.  Jhs. :  in  Mehrmff  und  Nonand,  MR.  ÜB.  3,  588. 
1237;  in  Liesscm,  Gindorf  \md  Dudeldurf,  MR.  UB.  3,  .S54,  1238;  in  iSVti- 
inagm,  MR.  UB.  3,  629,  1338;  in  Faha,  Bd.  3,  24,  u.,  1263;  in  Bnedel, 
Bd.  8,  81,  9S,  1264;  in  Gretfenmaeher,  Toepfer  Uß.  1,  42,  1268;  in  Bern- 
hastel,  *Rot  censuum  Maximini,  Trier  Stadtbibl.  14.  Jh.  Anf.;  in  Sahnrohr, 
«UMQnstermaifeld  Hs.  Kohlenz  StA.  GXP  Bl.  41  ^  1835,  vgl.  Bd.  3,  257. 
so,  1398;  in  Pommern  und  Hiol ,  ♦Bald.  Kesselst.  S.  078,  1339;  in  Afelirin- 
und  Scheeich,  *Bald.  Kesselst  S.  737,  1346;  in  SPauJin,  \V.  von  1380 
Xevel  4;  2  (mit  der  fronemalien  ^remessen);  in  Setittceiler,  AV.  von  1520 — 50: 
vjs'l.  :iiicli  429,  ri%.  188!>;  440,  tf  f..  1341.    Kr^nebt  sich  ^--Ikmi  aius 

dieser  Verlircit  iiii^  die  AiMv^iidunsr  des  Tiieier  (  IciumIsps  als  JJandtl.sNialsef! 
ftir  die  weitvre  IJmprejrend  von  Trier,  und  nanu  ntliih  lur  die  Mosel,  so  wird 
diese  Folfiemn^'  noch  <lurch  direkte  Naohricliten  jiestützt,  vgl.  MR.  l'B.  1, 
393  (1097):  in  Bonibogeu  für  Wein  eine  publica  Trcverensis  niensura;  U.  1 
Mettlach  No.  VHI  Waldviese  11c,  12.  Jh.  Mitte:  5  mir.  Treverensis  mensure 
im  freien  Verkehr;  *USKlisab.  Hosp.  Bl.  34*:  mensura  Treverensis  Air  den 
Brauneberfier  Woin  geltend;  *Sfheekman,  Si>er.  feudale:  das  SMnxiniiner 
Lehnnials  gleich  dem  Trierer:  endlich  AVMer/.ig  1520  12:  der  Stalen  für 
das  Merziper  Mals  beruht  zu  Mettlach,  or  ln'ziHit  sirli  auf  Trierer  Mafs. 
I)ieses  'l  ii«'n  1  Mals  ist  wohl  sicher  identisch  mit  dem  bisweilen  genannten 
Mösdmaß  siicriell  für  Ueiii  und  I^icr.  vgl.  MR.  TB.  3.  5S8.  1237:  4  amas 
vini  MoselhuR'  mensure  et  4  luu.  siliginis  Treverensis  meu>uiv.  und  \VThi)k'> 
1450:  1  eimer  l)iers  Moiselmalien.    l>ieses  Moselmals  fiutlet  sich  schon  bei 
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Bepinn  des  13.  Jhs.  in  Uexlifim  nnd  Pölich  (USMax.  444,  450)  sowie  in 
Birkenfeld  und  Winterich  (I  Stift  13.  Jhs.  410,  411). 

Vianden.  Oemhk  in  leulen,  *  USMax.  Bl  b3^;  in  EjOfpeldarf, 
W.  §  14. 

[Zell.   Gemäfs  s.  Bd.  3,  134,  20,  1325.] 

2.  Die  Ausgestaltmig  der  Mafs-  and  Oewiebtsfirrorseii. 

Schon  oben  in  der  Kink-ituii^'  zur  statistischen  Abteilung:  dieses  Bandes 
S.  »1  f.  ist  jrezeigt,  wie  schwer  sich  die  Anschauung  des  deutschen  Mittekiltei-s  bei 
Maß-  und  Gewichtsbet^iimuiungen  von  sinnlichen  Anhaltspunkten  losinachte. 
IfolsbestiDiinungen,  indehe  in  irgend  einer  Form  nmscbreibeiid  odar  and^teud 
von  rein  Konkretem  ausgeben«  bilden  geradezu  ein  wichtiges  Kapitel  unserer 
Becbtssymbolik. 

Was  die  Moselgegend  in  dieser  Art  auf  dem  engeren  Gebiete  \sirididi 

genauer  gemeinter  Mafshestimniungei  —  nicht  blofs  approximativer  Grenzan- 
iraben  —  aufweist,  find<^t  sich  schon  a.  a.  O.  seinen  wichtigsten  Bestandteilen 
nach  zusamnien*restellt.  Hier  ist  nur  daran  zu  erinn^n) .  dafs  sich  eine  An- 
zahl dieser  Bcstiinniungsweisen,  unter  Wept'a]]  der  urspiuufilichen  8}inholischen 
Handluut;  uder  Anschauung  zur  Prosa  abgeschwächt,  noch  lange  oder  für  uiniier 
im  Leben  erhielten,  so  z.  B.  die  Garbe,  faucie,  manipulus^ 

Indes  kannte  das  Mittelalter  doch  auch  wieder,  indem  es  in  dieser 
Riditung  weiter  ging«  als  wir,  die  reehnerische  Anwendung  gewisser  Malset 
entweder  um  ein  aus  ilmen  gebildetes  Ganze,  oder  aber  um  eine  Anzahl  sieb 
aus  ihruMi  ergebender  Teile  näher  zu  bezeichnen.  So  ist  im  ersteren  Sinne 
im  Herforder  T"'rbar  für  Gundelsha^'^en  (13.  .Ih.  2.  H.)-  die  Hede  von  tiia 
plaustra  avene,  unum(|U(id<iue  de  120  luanipulis;  und  namentlich  beliebt  ist 
die  AniL'abe  von  Landgrölsen  in  Specialkultur  nach  ihrem  Reinertrag.  Derart 
sind  Bestimmungen  wie  pastorahu,  quae  sufficere  possunt  ovibus  120;  ten-a, 
in  qua  possunt  ali  oves  centum;  —  vineae,  ubi  de  Tino  potest  coUigi  can*. 
14;  oder  vineae  ad  situlas  10,  ad  situlas  6;  —  endlich  prata  ad  carr.  feni 
oder  noch  sinnlicher  5  mansnudtwiesen*.  bn  spAteien  Mittelalter  ▼omehm- 

>)  8.  Bd.  8  Wortregiater  n.  fiuicie.    Andere  nicM  in  diese  Rubrik  gehörige  all. 

Efpmpine  Ausdrücke  sind  pecia,  a.  a.  0.  u.  pecia,  und  fhistiu»,  meist  vom  Weinstück  pclinuulif . 
doch  ist  MR.  UB.  3,  974,  1248  auch  die  Rede  von  2  frusta  teire  arabilu,  am  Korerhol 
bei  Koblens. 

*)  WilmannB  Raisenirkk.  1,  165. 

')  Mirae»i?  npp.  dipl.  1.  261.  950;  ■  MR.  UB.  1.  108  Nn.  99,  871:  (  jiKlaiuis.  Kliein. 
Urkk.  1,  S.  387  ,  922;  —  URupertsberg  S.  374;  *Bald.  Kesselst  S.  394,  1346.  Im  vor- 
letalen  BUle  erhdk  zugleich  ein  Grand  dfeser  Eintdloi^,  das  GfUt  lautet  ganz :  prata  .  .  */e 
niweideil;  an  demo  bniwele  ad  kaiT.  fem',  quia  ideni  bruwel  indivisus  est  et  aliorum  com- 
munis. In  den  and*»™  Fallen  ist  der  Hauptfrnmd,  dafs  diese  SpecialkulUiren  sich  dem  gf- 
wöhulicheu  Agiarmafs  der  Huieaverf!a«iUDg  nicht  einordaeten.  JDie  Besprechung  des  letzteren 
gehArt  wellt  in  dieien  Znmiuwfnl'iHf^- 
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lieb,  filier  öfter  auch  schon  seit  der  2.  H.  des  12.  .Iiis,  wurde  diese  verhältnis- 
iniU^i.r  iinmer  noch  konkrete  Ausdnicksweiso  durch  cino  rein  rechnungsmSfsitre. 
abstrakte  ersetzt;  man  spricht  von  einer  ssolidatii  od(>r  marchata  terrae,  von  soli- 
datae  piaium,  imd  versteht  darunter  Land  (Fische)  im  Werteilragt'  bzw.  Weite 
eines  s.  oder  einer  inr^  Im  anderen  Sinn  —  Anwendung  eines  Maüses  zum 
Ausdruck  einer  Anzahl  aus  ihm  folgender  Teile  —  verfthrt  man  nam^tlicb 
bei  Brodangaben.  So  ist  im  *Iiber  presentie  sancti  Gereonis'  um  1300  die 
Bede  von  8  mir.  tritici,  unde  fiunt  80  cunei;  und  unter  den  Bevenuen  des 
Hospit^iM^fan-ers  zu  llolandswert  erscheinen  wöchentlich  7  panes  triticei,  (iu<>s 
vulgaris  elocutio  simellas  ap])ellat,  quorum  70  de  unius  ndr.,  et  2  panes  sili- 
ginei,  quonini  40  nuniero  de  unius  mir.  niensurn  fipri  seu  j»istari  oonsuevenint  ^ 
Diese  Ausdnicktsweise  bleibt  die  .t:ew(ilinliche  bis  '^cisvn  Srliluls  des  Mittelalters; 
noch  das  Weistuni  von  Nos[)elt  von  1542  §  10  spricht  von  zwei  lioggenbroteu, 
der  fünf  einen  sestei  dueiit*. 

Reichen  somit  die  Ablejjer  der  ureprünglich  vielfach  similichen,  speciell 
sinnbildliciien  MaTsbestimmung  bis  ober  das  Mittelalter  hinaus«  so  vflrde  man 
doch  in  der  Annahme,  dem  entsprechend  sei  das  Bestreben  im  Mittelalter, 
die  rechnungsmäfsifien  Bestimmungen  der  wirklichen  Mafse  genau  zu  gestalten, 
nicht  vorhanden  pewesen,  sehr  fehl  gehen.  Wie  in  der  Landvermessung  ehie 
auf  den  ersten  Blick  uns  fast  rätselhafte  (teschicklichkeit  weit  verbreitet  war, 
so  scheinen  auch  die  ni et rolo irischen  Festset zuujren  im  Verhältnis  zu  den  vor- 
handenen Mefsinstnmieiiten  vielfach  sehr  fjenau  Lrenoninien  worden  zu 
sein.  Uni  ein  hervnrra^^endes  Beispiel  zu  nennen,  so  erijal»  (li(>  Kvtelweiu- 
sche  Unlersuchuujj:  ftir  die  kölnische  Mark  an  <len  in  der  alten  Kentkanuiier 
zu  Köln  noch  vorfindlichen  bis  ins  l^Iittelalter  zurückreichenden  Clewichten 
nach  den  MarkstQcken  233,75  Gr.,  nach  einem  Pfundstfick  234,062,  und  nach 
einem  andern  Ffundstüek  233,774  Gr.;  die  sich  hier  ergebenden  Differenzen 
sind  nicht  tadelnswert,  wenn  uian  hört,  dafs  die  von  Rytelwein  283,75  Gr. 
schwer  befundene  Mark  in  sjniterer  Xachiirüfiinp  des  Mechanikus  Iloflmann  aus 
Leipzij?  auf  233,8123  Gr.  festirestellt  wurde  \  so  dafs  auch  diese  beiden  modernen 
Metrolojren  untereinander  um  0,0623  (Ir.  differieren. 

Uber  die  Art  der  nn'ftf  lalterlichen  Marsbestinnnnnir  wissen  wir  nur 
weni^';  dal's  sie  nach  Nnmialieii  (Stal.  (lesei)  vnrjenoniunn  wurde,  eruielij 
sich  aus  der  Natur  der  .Saciie  und  früher  Krwähntem.    I  ber  den  \  erjileieli 

')  Uei.->j)ielswpiso  s.  IU\.  'S  Wortregister  unter  itmrclintit  und  solidata. 
')  Hs.  im  SGereousiircliiv  Kolu.  • 

s)  CRM.  8,  lia,  im.  Weitere  Beispiele  USMax.  433,  414.  447,  44»,  450,  451.  45^  ^^iS, 

■lö8;  rstift  13.  Jhs.  407  ,  410.  418,  419,  B<1.  3.  50-2.  ai .  l:?r>:  S.  2»)V».  4.  144^1  Viil. 
ainli  1  l.Mettliicli  Xo.  VIII.  12.  .Mi.  Mitte.  Walilwicsc  11c;  pauis  unus<iaisque  tantc  otagni- 
tutlinis  i'.ssf  (leitet,  «jui  ad  estuii  4  rusliiis  s.ni»ciliul»uudi'l. 

*)  Dogf^en  hat  ^Sdieckman  Spec.  feod.  schon  die  Destimranngen  majnms  panis  sllig^i- 
nOUS  )>o!nl!  l  is  tcn  i'llc  Miiiiis,  in  Loslu'iiii. 

Kuiicn,  Gescii.  der  üt.  Koin  1,  51d,  s.  oben  s.  400. 
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Münze,  Mafs  u.  (»ew.  Mals  u.  Gew.] 


zweier  Mabe  habe  ich  Bur  eine  Urininde  vom  10.  Sepibr.  1426^  gefunden; 
sie  iat  bislanf?  unbekannt;  ich  lasse  sie  bei  der  Seltenheit  von  Aufklärungen 
in  dieser  Richtung,  sowie  zum  Beweis  für  die  metrologiscbe  Genaui^eit 

wenigstens  des  15.  Jhs.  hier  folgen. 

Xotuni  Sit  universis,  quod  aimo  domini  millesimo  qnadrinfzentesimo 
vipcsinin  sexto  indictione  quarta  pontificatiis  saiictissinii  in  Christo  patiis  et  doinini 
uotitn  (iumiui  Martini  divina  Providentia  pape  quinti  anno  eius  nono  mcnsis  sej)- 
tembris  die  martis  decima  eiusdeni  l)ora  deciuia  de  mane  conveneniiit  iu  domo 
communitatiB  oi^di  Monasteriensis,  quo  ipsa  dvitas  pro  arduis  eorum  negotiis 
convenire  solet,  discreti  vtri  lohannee  Pistor  scultetus  Theoderieus  Thieiinanni 
magister  dmum  protone  existentes,  Gerlaeus  de  Kttthge  et  Simon  de  Lessergia 
scabini  Monasterieuses,  et  modinm,  cum  quo  pactarii  eodesie  Monasterioisis 
dominis  ibidem  solvere  tenentur  pactum  annale,  ob  reverentiam  et  rogattun 
nobilis  et  ejn*efrii  viri  domini  domini  Walrami  de  Kerpen  prepositi  ipsius  ec- 
clesie  Monasteriensis  de  novo  confectum  secundum  veram  iustam  et  antiquam 
et  in  libro  homa^dorum  et  feudnlinm  ipsius  preiMXsiture  MonasterieiLsis  in- 
sv'riptauj  mensuram  mensiunvenrnt  fonnaverunt  et  rectificavenint;  que  mensui'a 
ae  extendit  ad  quatuor  somerina  unum  sextarinm  unum  mincnlinmn  et  cen- 
tesimam  et  sexagesimani  paitem  nnins  somerini  mensureopidiMonasteriensis*, 
que  centesima  et  sexagesima  pars  somerini  ftdt  dedmani  partem  minculini, 
iina  cum  appositione  signi  magistri  civium  opidi  predicti  igne  cremati,  quo 
ipsum  opidum  tempne  ipsius  magistri  crvium  pro  tunc  existentis  in  talibus 
nti  est  consuetuni .  presentthns  ibidem  honnrabilibus  viris  dominis  Wilhelmo 
(ioswini  de  ricvf'ii  canon'  -n  vt  cantore  procuratore  domiuoruni  et  lolianne 
Benigne  viravio  ipsius  (  (  (iesa'  .Monastcriensis  iudice  prepositure  prediote,  Petro 
Damer  Sibuldu  Kuiizer  modiatoribus  ecclesie  et  opidi  Monasteriensis  iuratis  et 
alÜB  fidediguis  personis*. 

Für  die  Ermittlung  der  Mafse  und  Gewichte  des  Mittelalters  nach  jetzigem 
metrischen  System  änd  leider  die  Handhaben  sehr  gering:  direkte  Angaben  aus 
dem  Idittelalter,  weldie  tme  wirklich  feste  Bestimmung  xnliefsen,  stehen,  wenigstens 
f&r  die  Malse,  so  gut  wie  gamicht  zu  Gebote^ ;  wir  haben  nur  Nachriditen  aber  die 

')  Gleiduwitife  Alwchr.  Koblci»  StA.,  Liber  lariimt  et  redütniiiD  eoeL  coli.  Mon.  in 

Meinefelt.  Kl.  10b. 

«)  V^rl.  dazu  Bd.  3,  527,  ^4,  1390. 

^)  Zur  Mafäbestimmuwg  vergleiche  man  auch  folgende  Nachricht  des  *  Lib.  aur.  Eptern. 
zu  Godta,  Bl.  124»,  welche  iA  nicht  ganz  vmtehe:  Dil  ist  der  9ag&  van  der  amen  in  des 
coventi  keller;  und  madit  eini  ame  5  eiiner.    Item  der  eii-st  cimer  bringet  24  quarten 

und  ein  seisit^il  und  ein  kniselin,  der  5  fnl  diiinf  ein  snstri.  Dama  peigrlt  man  2  oimer, 
die  macbent  d6  quarten  und  ein  seistel  imd  ein  imiüclin  und  1  seistel  und  1  knisclin,  und 
dieser  peigel  machet  */t  ame.  Item  hema  peigel  man  die  ander  1  atne»  die  madit  00  qnaiten 
und  8  seistel  und  3  kruselin,  der  selver  Imiselen,  der  5  ein  seistel  duint  as  vurg.  steit. 

*)  Dieser  Satz  mufs  auch  gegenüber  den  Versuchen  KosBiatis.  (uMTanl';  und  Soetbecrs 
(letzterer  am  besten,  Forschgii.  &  D.  Gesch.  6,  70)  aufrecht  erhalten  weidtu,  den  karolin- 
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Mals-  uud  (iewichtseiiiteihnijr  und  über  das  Verhältnis  einzelner  Lokalniafse  zu 
einander.  Im  übripen  ^iml  wir  iu  nn>orpr  (tc^mmkI  tVir  den  Inhalt  bzw.  das  Ge- 
wicht aiit'  die  Aufnahme  der  Lokalniafse  und  (  lewichte  an*rewie«!pn,  welche  die 
iVaiiZo>.isilie  KunnaisjJion  des  poids  et  niesures  uud  die  i>rGul"&ii5<!heu  Eichun.es- 
kouiniissiouen  im  Beginn  unseres  Jhs.  vorpenommeu  haben*.  Diese  Aufoahmen 
sind  freilich  oder  wenigBlens  eine  von  ihnen,  wie  ee  scheint,  nicht  ganz  korrekt, 
denn  sie  differieren  teilweis  nicht  unerheblich  von  einander.  So  fand  z.  B.  die 
franzfldsche  KommisBioo  des  KheuipM ofieldepaitemaif»  den  Koblenzer  Malter  ~ 
3  Scheffel  8.0008  Bietzen  incufsisch,  während  die  iireufsiache  Eichungskonnnis- 
sion  in  Koblenz  ihn  zu  3  Scheffel  7,26  Metzen  preufsisch  ennittelte-.  Indes 
über  solche  Differenzen  werden  wir  bei  Untersuchungen  hinwepsehen  können, 
welche,  wie  allgemein  zu;:estanden ,  auf  eine  metrologisch  voll  beiriedipeude 
Wiedergabt*  der  niittelaltcrlicheu  Mafse  \on  vornherein  und  ausgesprochener- 
mafseu  verzichten  müssen. 

Bei  der  Lage  der  Quellen  ist  es  ftr  uns  die  erste  Aussähe,  einen 
zu  finden,  auf  welchem  sich  das  Verhältnis  der  neueren  Aufiiahmen  zu  den 
mittelalteilichen  Mafsen,  deren  Gehalt  wir  direkt  nicht  kennen,  feststellen 
lafst''.  Dieser  Weg  wird  durch  die  uns  bekannten  Relationen  gewisser  mittel- 
alterlicher Lokaluiixfse  zu  einander  ge\\ie8en:  linden  sifh  tüese  Relationen  iu 
den  neueren  Aufnahmen  im  wesentlichen  wieder,  so  ist  die  AniKihnie  gerecht- 
fertiL.'t.  (lafs  die  neueren  Aufnahiüen  entweder  nahezu  richtig  den  nnltelalterlichen 
Zu>tuml  der  Dinge  vergegenwärtigen,  otier  alier  dafs  sie  ein  seit  dein  Mittel- 
alter allerseits  gleicbmäisig  foi'^;eiK'Iiritteues  Stadiutn  derselben  dan>telleu.  Diese 
letztere  Annahme  ist  indes  durch  die  Geschichte  des  Mabrechto,  wie  sie  oben 
erdrtert  ist,  nahezu  ausgeschlossen.  Wir  finden  am  Schlulb  des  vorigen  Jhs. 
noch  eine  aulaerordentlich  grofse  Anzahl  von  Lokalmafsen  geltend;  hätten 
diese  seit  dem  16.  Jh.  noch  irgend  eine  Entwicklung  erlebt,  so  hätte  das  nur 
in  der  Fonn  ihrer  Unterdrückung  geschehen  können:  so,  wie  sie  bis  in  unser 
.Ih.  bestanden,  konnten  sie  sich  nur  durch  unverändertes  Fortv^tieren  er- 
halten. 

Indes  bevor  die  Frage  nach  dem  gegenseitigen  ^■erhi^tnis  der  mittel- 
alterlichen Mafse  /,u  einandei  und  zu  den  Aufnahmen  des  18.  und  19.  Jhs. 
wirksam  angeworfen  werden  kann,  bedarf  es  einer  Übersicht  ^r  mittdalter- 

giäcben  inodius  aus  allerlei  Indiciea  zu  berechnen:  trotx  gi-ofitcu  Sdiarfeini»  i&t  ein  bctrie- 
digendes  Resultat  nicht  erreicht  worden. 

Für  nnscrc  Zweckr  ;iin  bot>ten  zusammcngesteUt  bei  Aldefeld  (and  Ahn).  Die  ülteron 
und  neuen  Mufse  und  Gewicbie  der  Köni^eh  Preafiüschen  RheiniNroniiz;  Aachen  and  Let|Mig, 
Jacob  .\nton  Mayer,  18dd. 

•)  Aldefeld  S.  78,  Note  t 

Eine  direkte  Beredumng,  wie  man  sie  lilr  den  karolin^isc  lu  n  modius  gewagt  hat 
(s.  S.  49'»  Note  4).  scheint  m.  E.  ganz  ati«ir»  s(  blossen :  schon  die  bisherigen  Resultate  ftir 
den  mo.  schrecken  davon  ab:  Fossati  berechnet  ihn  aul  41,d6  Liter,  Gu^ard  auf  51,2  Liter, 
Socibesr  aitf  ca.  60  Liter. 
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liehen  und  dei  koriolaten  modenien  Gewichts-  und  MabeinteiluDg:  sie  wird 
vor  allem  aus  der  firörterung  der  vorhandenen  Einteilungskoiikordanzen  oder 
-Ab\v('ic)miiG:e!i  eruieren  müssen,  auf  Avel«'!)*"*  sn^-oiclle  Glied  der  Mafseinteiliiiig 
bin  überhaupt  ein  Vergleich  von  alt  und  neu  ino^'lich  ist. 

Filr  (lif>  rJrwichte  treffen  wir  im  Mittelalter  zunächst  das  Pfiind,  ta- 
lentuni  otler  libru,  m  4  feitones  eingeteilt*,  ganz  entsprechend  der  späteren 
Duodeefanaldiiteilinig  in  82  Lot  zu  4  QoeiitdieiL  Der  Gentner  findet  sieb 
nur  sdten,  in  KOln  daHlr  noch  eher  die  Sanmlast,  soima,  zu  S  Ctnr.  von  100 
bis  120  (grofses  Hundert)  FAind^  Neben  diesem  durehgefaenden  Gewicht 
konmien  norli  Sondergewichte  vor,  so  das  Eleut  für  Wolle,  seit  1551  =  24 
Pfund',  die  Tafel  Wachs  =  *  8  Pfund*,  das  Stroh  Bückinge  (wohl  auch 
frenannt)  =  82  Tfund  "^;  für  Heu  besteht  ein  besonderes  Mafs,  wohl  Gewicht, 
die  leida";  für  ötrofa  das  Fuder  zu  24  Bürden^;  für  Leien  (Schiefer)  das 
Keils«. 

Bei  den  T  rockenmafsen  sind  zunächst  zwei  Systeme  zu  unterscheiden, 
das  Malter-  und  das  FafBsystem.  Des  ersteie  ist  das  veitreitetere;  und  das 
ndr.  zerMt  zumeist  in  8  Teile,  welche  bald  Vlmzeln,  bald  Sommer,  bald 
Ecfatel  heiben*.  Der  Name  octale,  eefatedel  ist  in  Andernach  und  im  Maifeld 
gebiftucUich^*;  in  der  Eifel  (Barweiler)  und  im  Hunsrttcfc  (Schmidbung),  sowie 

M  Bd.  8  No.  '29i  und  295,  Ob«nireseler  KeUnercir.  1844—5. 

«)  Knnen.  OpmIi.  iUt  St.  Köln  1.  *i05. 

*)  UoDth.  Hist.  2,  7Ö6,  lädt,  Trierische  WollverkautäOnlnung:  so  sol  das  wollen  ge- 
wicht hienfiiro  nadi  dem  sUber  gewicht  an  allen  ovten  gleichmeMg  md  nendich  82  hrtb  ein 
pftind  sein.  iui*l  dcrselbigen  pfond  aallen  24  ein  klcnt  tliiin,  also  daß  der  woUeokeufer  an 
einem  ort  nit  mehr  oder  weniger  wollen  dan  an  dem  andern  linden  und  bekommen  und 
durchaus  gleidieit  geUaIt«n  werden  mug. 

*)  *Liber  preseatie  lancti  Oereonle,  ca.  1800:  10  tabolaa  oere  .  de  dnoln»  talentb 
flnnt  3  tabule. 

'110™.  V.  Gochs  Haiishaltbuch.  auf  dem  Umschlag  von  1385:  '  f^troe  buckins  mit 
deme  stroe  iud  hoke  wigcnt  zusamen  i2  pont,  ind  der  buckluge  soeleu  hin  500  ind  10; 
ind  dat  «troe  wigt  10  pont  ind  die  baddnge  18  pont  Vgl.  CRU,  8,  960,  I841i  tnnna  alle» 

com  .  .  meisa  Inickiiicronini. 

«)  Vgl.  Bd.  3  Wortregister  u.  IciÜA. 
»)  WSteinsel  §  11. 

>)  Dai  reb  (poadna)  potcanim  b  den  Oberweseler  Kellnereir.  Bd.  8  No.  294  nad  995. 

Einr  kurze  •Aufzdcliniing  der  Hs.  Trit^rt  r  Stadthibl.  2099  Pp-  15.  .Ib.  Ende  Bl.  3»  bemerkt: 
10  rili  leien  macbeut  einen  schedel,  4  riü  ieien  macbent  ein  karre,  4  karren  machent  1  sckedel 
leien.  Über  Salzmafs  und  Sakgewicht  s.  unten  S.  498  Note  3. 

*)  UStift  Aai.  14.  Jh.  Lac.  Arch.  1,  265:  pondus  vasorum,  quod  sumberen  aut  vinalen 
aut  inttlonspstorp  dicitur.  Für  sunbrinus  findet  sich  MR.  L"B.  3.  760,  1243  »Ii«'  Form  su- 
brinus  (ex  Orig.),  ob  nickt  dock  xu  lesen  sumbriuus?  Die  *  Angabe  der  Kupertitb.  Iis.  Koblenz 
StA.  ^  Pp.  nnftd.  1  ndr.  —  4  Tieneln     8  Binuneni     88  Bimmem  [so]  ist  rnisinnig. 

1*)  Herfocder  Urb.  f.  GunddalMgen  18.  Jk.  2.  U.  WUm.  Kaiserurkk.  1,  164:  ad  pabn- 
luni  tres  mensunus  (|tio  clitcdpl  Tocautur  in  Andeniaeo;  Arcb.  Clenraoz  109«  1819;  6  octalea 
Getxeide,  Bassenkeimer  Mafs. 

LaB»r«tkt.  DMtaiM  WbtackalltfAvb  U.  83 
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am  ]\titto1rhoin  (Ohorwesel)  findet  sich  stmioniius,  sumbrinus,  summei  um 
Tt'wv  und  im  Sa^ii burgschcü  gilt  die  lercfUa,  vierzcl-.  l)anel)en  steht  eine 
Einteilung  def>  mir.  in  Li  Sdnuner,  so  am  MittHrhein  iu  Rhens^,  und  eine 
solche  iu  12  Sester  nadt  Bitbui'ger  und  N  iauder  Mals,  die  sich  aber  bei 
erstereiD  mit  dner  solchen  in  8  (Trierer)  Vimseln  komlriniert^  Sdieinbar 
ganz  unabhängig  von  der  Malterrechnung  erscheint  zunSebst  die  Rechnung 
nach  Fafe«  sie  findet  sieh  in  der  Gegend  von  Losheim,  Fellericb,  Untgen  nnd 
Gedscheid*.  Indes  setzt  sie  sich  doch  zum  mir.  in  Relation;  in  Losheim  sind 
8  Fals  —  l  ndr. ,  in  Lint^'eu  Mst  sich  bei  verderbtem  Text  die  Zahl  der 
Fafs,  welche  =  1  mir.  sind,  nicht  bestinnnen'"'.  Neben  diesen  einheimisrheu 
Malsen  kommen  fl^r  uns(M'p  Gejrend  bisweilen  noch  die  lothringische  Quaite 
und  der  französische  Franchart  in  Bei  rächt'. 

Ein  Verjrloidi  di«»ser  Malseint^-ihui^  mit  der  Disposition  der  Lokaliualsc 
im  Bepua  uu.siies  Jahrliundeilü  zeigt  nahezu  die  vollste  i^bereiiistimuiujjg. 
Lassen  wir  die  in  den  Ämtern  Saai'brttcken,  SJobann  und  Ottwc»ler  geltende 
lothringische  Einteilung  (1  mir.  zu  2  Quart  zu  4  FaJs  zu  4  Milstor  zu  4 
Mflfschen)  bei  Seite,  so  ergiebt  sich: 

a)  1  mir.  zu  8  Som.  zu  4  Sester  oder  ^Mühlfafs  zu  4  Minkel  oder 
**Maf8chen  oder  f  Finten  in:  ^Andernach,  ^Pleidt,  *  Nickenich,  *  Brohl;  Kob- 
lenz, Mttnstermaifeld«  Polch,  Mayen,  Vimebui'g,  Barweiler,  Hoffeld;  Boppard, 
SGoar,  ** Oberwesel,  **Bacharadi,  ** Kreuznach,  Sobernheim,  ** Strom- 
berg, **Kirchbeiig,  **Simmem,  Kastellaun;  Kochern ^  "'Zell,  Trarbach. 

b)  1  mir.  zu  8  Vimzel  oder  *Fafs  zu  4  Sester  oder  Vierling  zu  4 
Mäfsehen  oder  Quart  in:  Trier,  Sehöndorf,  Schweich;  *SWendel,  Baumholder. 

>)  *USMiix.  1484  BL  811*  Banreiler;  Bd.  8  No.  298,  1841— 1342;  ebd.  No.  294-95. 

"J  WKell.Tiih  (i.  :j.  791;  Sa.irl-nrtrr,  K»  llii-  n  ir.  IUI  3  Xo.  28?.  1327. 

lid.  3  No.  2Ö5,  1277— 12i)l.  Die  .'^uiniiu  rciutfiliuiii?  winl  itiu  li  i\\v  lUis  .Salzmafs  hv- 
uuizt,  vgl.  den  *Lil)^r  pri'sentie  sancti  (iercoiiis,  14.  Jh.:  10  pillei  halh  laciiuit  80  »uinbrina. 
<|  WKtttersdorf  1565  §  10;  AVSchönfeU  1682  %  8. 

'I  Wl  li.  im  *USM»x.  1484  DI.  38;  WFellcrieb  ft.  a.  0.;  WLintgen  1484;  WGed- 
scliuid  14U1  §  t>. 

•)  *WLiiitgoii  14Ö4  liest:  2  vas  konii>,  der  ses  1  Viander  se»tcr  doeiit;  was  jeileiüalls 
nicht  richtig. 

')  Vgl.  r2MeUla(h  S.  190.  1329:  :32u  lothrinp.  quartf  fnin;i  iiii  =  120  mir.  int'iisiin 
Treveren>is.  Also  das  ViTlialtiiiÄ  H  :  S.  S.  auch  I  ^Mcttlach  S.  lüo.  i.i2y.  l«<'inii)j;fn  hc\ 
IHcdenbolea :  Ueciiua  valuit  lioc  anno  80  quartub  Iriuueuti  juirtiii)  et  )wlüii  avcne  (=  11*  4  mh. 
Tricrisch).  Die  Quarte  oder  Ans  Qiuirtwhuii  ist  mtorlich  V«  mir.,  vgl.  USMax.  Cnstod.  459. 
Mattciu'rliof  9i1.  Zu  (h'ii  I- taiu  lianlcn  virl.  *  rSKIi>al».  llosp.  151.  20;'  .lainiiiaiN:  2  soitani 
IVuintiiti.  \o»aiitiir  (umharl.  Miittc  oiicr  .Mmldi-  (iiiodinsl  koiimit  in  dor  Mox-lp-nfiid 
im  uU^emrineu  iiiLlil  vor,  doch  vgl.  IJd.  3,  ÜIO,  j-.,  1301.  Ei^zentundiih  ist  es,  daf»  auili  die 
Käse  nach  mir.  vcmiMsen  wmlcn.  x.  B.  Ohi^lahnst.  Zollr.  1464  Juli  S.  290.  Ein  Haf<>niiar5 
nach  Marken  Hd.  3,  466,  IM'). 

;\ber  itt  Kochern  hat  (ier:>ei»ier  nur  2Miukel  (wenn  bei  Aideield  kein  Druckiehler). 
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c)  1  ndr.  zu  6  Sester  zu  4  MQbHiüs  zu  4  Finten  in:  Remagen  und 
Schuld  (Kr.  Adenau). 

d)  1  mir.  zu  12  Som.  oder  *  Sester  zu  4  Mtthlfafe  oder  f  Viertel  zu  B 
Finten  in:  *Iirniont,  ^Manderscheid,  *SdiOnbeig;  Uelmen,  Killhuig,  IHideldoif, 
Bitfbuig,  Neuerburir,  Vianden»  Artzfeld,  ^fFrOni. 

e)  1  Falls  zu  PerU  Misrzig,  Wadem,  Schwarzburg,  Herl,  Soetern,  Otzen* 
hausen,  Amt  Saarbuig,  Freudenburg;  Bernkastel  und  Umgegend,  Throneck, 
Thalfong,  WittUch,  Kröv,  Daun,  Gerolstein,  Hillesheim,  Stadtkill,  Kerpen. 

Sieht  man  zunächst  von  Xo.  e)  ab,  so  folgt:  No.  a)  entspricht  durchaus  dem 
für  das  Mittelalter  gefundenen  Mai^btet  der  Untennofie]  und  des  Mittelrheins, 
dessen  ganze  Ausdehnung  vir  jetzt  erst  Obersehen;  zugleich  hat  dieses  Gebiet  in 

Rhens,  wo  früher  das  nieden  luMnische  Mafe  sub  No.  c)  palt,  wahrscheinlich  nach 
Abnahme  des  kölnischen  Einflusses  —  dsts  Erzstift  Kf'>lii  war  (inuidli«  r  in 
Rhens '  Fortschiitte  'gemacht.  Femer  entspricht  No.  h)  ptnz  dem  '1  riurer 
Malsjreinet  des  Mittelalters .  sowie  No.  d)  dem  Gebiete  de^-  i'>itbuiL:>  r  und 
Viander  Mafst  s,  mn  ilals  wii-  jet/t  auch  hier  ei-st  das  f;anze  Verl »iviUinj.'>'-:i  biet 
übersehen.  Kiullicli  alter  er^'iobt  sich  jetzt  die  Erkliumg  für  die  Fafseinteilunjx. 
Muis  es  schon  eigentümlich  erscheinen,  dafs  in  No.  b)  das  Fafs  nebenher  als 
Bezeichnung  einer  Unterabteilung  des  mir.  erscheint  S  so  ergiebt  sich  fUr  den 
Geltungsbereich  dieser  Nmnnier  eine  den  Umstilnden  nadi  voUstandij;  ge> 
ntkgende  materielle  Übereinstimmung  zwischen  dem  Fafs  oder  Yimzel  als 
Unterabteilung  des  ndr.  und  dem  selbstandifien  Fais;  jenes  enthält  an  den  ver- 
schiedenen Orten  20,6500 ;  28.57»>r. :  2f>.4456 ;  29,5605 ;  20.9605 :  SO.myi  Liter, 
dieses  21,5073:  22,8578:  22,6620;  23,9418;  24.2009;  24,2777:  21.3^43: 
24,467S:  25.1655:  26.147s.  26.8658;  27.2547:  27,4013:  27.8000;  27.ii406: 
29,7141:  32.4069  Lit«  i.  Man  wird  also  das  Fais  mit  Fujr  als  eine  aus  der 
MaltereiiiU  ilunj:  lui  lukukii  (jebraud»  heraus*renonimene  und  selbständig'  ,i:e- 
nuichte  \'irnzel  ansehen  können,  um  so  mehr,  als  auch  in  No.  d)  die  Sester 
von  Piimont,  Mandei-scheid  und  Schönbeig  selbständig  für  sich  ohne  übei'ge- 
ordnetes  mir.  gelten*.  Ans  dieser  Freimachung  eines  kleineren  Maises  erklärt 
sich  denn  auch  die  aulseronientlich  starke  Abweichung  der  einzelnen  Fafsgröfsen 
von  21,5073  bis  32,4069  Liter  Inhalt,  eine  Differenz,  welche  in  dieser  Höhe 
sonst  nicht  vorkommt.  LäM  sich  s(»  mit  Sicherheit  das  Fafs  als  für  sich 
stehende  Vinusel  uuuehmen,  so  erklürt  sich  auch,  wie  nach  dem  Lokalsysteiu  noch 

•t  h;ini!H   i>t        sn<_',u    nicht  au->t,'<'>t  hl(>>s<'ii,   daf-   wit    nur  in  den  r  und 

Kolaur  Kcihuiiugeu  (oben  .S.  A^J6  Note  3}  das  nic<lL'iTlicini.siia'  Mafs  1  mir.  zu  ü  >i'>ter 
liaben,  während  schon  im  M.i.  in  Khens  hn  AllL'cnminen  das  mittflriirinisch«  Mnfä  1  mir. 
XU  H  hrstcr  iralt. 

8)  Das  i>t  .m:.Ii  mIkim  im  Ma.  in  ^WLn.h,  in.  14.^  (S.  4;*8  Noto  5)  diT  Fall. 

•)  rbrigciu»  wiederhol!  siel»  dieser  Urui»!«.'  »«»gar,  in  einer  zu  unserem  Juddeie 
nicht  raelir  gohörigon  Geprend.  um  NoM  innl  Aremberg,  die  FIrschcinunff.  dnrs  die  Sumiuor 
Faf»  genannt  werdt>n{  Ahleteld  S.  90, 

32* 
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unseres  Jhs.  das  Amt  Saarbuis  Mth  FaTs  iniist,  vfthiend  es  (s.  oben 
S.  498  Note  2)  im  Mittelalter  zum  Trierer  System  hielt:  beide  AoRaben 
&llen  zusamiiiPii. 

Für  die  all^'t  iiioine  Übei-sioht  der  Trockenniafse  gewinnt  man  aus  dem 
ErörtPiten  folgendes  Bild :  die  üiittelalterHohen  und  die  neueren  Nachrichten 
stinniieu  mit  Ausnahme  der  Notiz  Uber  Klieus  zusannueu  —  nur  hai>en  dif^ 
neueren  vor  den  alten  den  Vorteil,  infolge  statistischer  Auftiahme  systematiseü 
zu  ^eiu  — ,  iLii  das  ganze  Gebiet  gilt  eine  Einteilung  tles  Malters  in  8  Sümnier 
oder  Echte],  oder  VinaxA,  oder  Fafs  zu  4  Sester  oder  Mflhl&b,  oderVieiUng 
zu  4  Minkel,  oder  Mftlscben,  oder  Finten,  oder  Quart,  mit  Ausnahme  der  Eifd, 
welche  eine  Eintdhmg  des  Malters  in  12  Sttmmer  oder  Sester  zu  4  MQhl&ls 
oder  Viertel  zu  8  Finten  kennt,  und  mit  Ausnahme  der  Gegend  von  Remagen 
und  Schuld  (sowie  im  Mittelalter  einer  kleinen  Enklave  um  Rhens),  welche 
nach  1  mir.  zu  6  Sester  zu  4  Mühlfafs  zu  4  l*inten  rechnet.  Diese  Ein- 
teilungen zeigen,  dafs  die  Eifel  im  Mittelalter  sicher  kein  Getreide  ausgeftthrt 
hat.  wie  man  liisweilen  fabeln  h()rt,  sonst  würde  sie  sich  dem  Moselmafs  anbe- 
quemt hiibou;  und  sie  weisen  in  ihrer  diH'ereiiten  Entwicklung  unter  dem 
durchgehenden  Mafse  des  Malters  darauf  hin,  etwaige  Berechnungen  mittel- 
alterlicher Getreidema^n  nur  nach  mir.  vorzunehmen,  wenn  nicht  die  Unter- 
teile des  mir.  ganz  ausnahmsweise  gründlich  und  genau  angegeben  sind. 

Bei  den  Hohlmafsen  fUr  Flüssigkeiten  handelt  es  sich  in  den 
überlieferten  Nachrichten  des  Mittelalters  vornehmlich,  und  fta  unsem  Zweck 
ausschliefslich,  um  das  WeinmaTs.  In  dieser  Beziehung  ist  in  den  mittelalter- 
liehen Quellen  zunitchst  genau  zwischen  TransportfaTs  und  wirklicher  GemiUis- 
angäbe  zu  scheiden. 

Fi\r  den  Transport  scheinen  zu  keiner  Zeit  Fass<  r  iienutzt  wonbni  zu  sein, 
welche  einem  bestimmten  Gemals  unmittelbar  als  Teil  oder  Vielfaches  enti^pnu  heu 
hätten;  sicher  ist  das  nicht  der  Fall  seit  dem  14.  Jh.'.  Seit  «lieser  Zeit 
wurden  zugleich  die  zum  Transport  gebrauchten  Fässer,  die  bislang  etwa  12 
6hm  oder  mehr  gehalten  hatten,  kleiner';  hiermit  hängt  es  vermutlich  zu- 
sammen, wenn  neben  dem  älteren  Ausdruck  vas  der  jüngere  lagena,  meist  für 
kleinere  Fasser,  auftritt'. 

IMe  älteste  Notiz  Uber  das  Weinmafs  enthält  das  UPrüm  S.  157  nebst 
der  zugehörigen  P',rklänmg  des  Cesaiius  vom  J.  1222.  Nach  ihm  sind  450 
modii  Wein  —  15  carradae,  und  351  nindii  —  11  carradae  21  situlae.  Hierzu 
bemerkt  Cesaiius  a.  a.  U.  Note  2:  uumerate  beue  et  ita  inveuietis  üuiumaiu. 

Vgl.  Bd.  o.  45Ü,  niuncntiuii  aucli  Note  1;      4t>l,  s  f.;  8.  468,  »i;  S.  477,  lo  f.; 
und  di«  ganze  No.  305. 

>)  Hcnnes  UB.  1,  405,  1317:  olim  consncverunt  iu  Ueno  dedud  vasa  vini  magna 
rontinoiuia  12  :\m.  in  quoliliet  vase  et  quandoque  amplius;  et  nunc  vosa  minora  minus  sa« 

picntiu  sunt  in  ubu. 

■)  S.  die  Note  1  anget  Stellen.  Lagena  bezeichnete  aurserdem,  lokal  gebranchl,  ein 
kleineres  W^nnufs;  Bd.  3,  137,  s«,  1335  Neiuna^en:  4  It^ene  lavtum  amani. 
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acut  aucteDticiUD  habet:  5  mo.  .  .  faciunt  aniain  et  6  ame  faciimt  carr.S 
quam  appellamus  vroueviidcrc :  und  schon  fmher  S.  155  Note  3  hatte  er  no- 
ti(M-t:  1110.  y\m  tenet  meiisiiram ,  quam  ajipellamus  emer,  uiide  5  faciunt 
amam.  Aus  diesen  Nachrichten  ergiebt  sich  1  carr.,  im  Rheiugau  auch  plau- 
ätiiim  genannt-,  zu  6  ame  zu  5  modii,  die  auch  situlae^  oder  Eimer  heil'seu. 
Das  ist  das  alte  Karolmgische  Weinmals,  die  Karli  mensura,  wie  es  bei  Quix 
Cod.  Aqn.  84,  1180  (Traben)  genannt  wird^ 

Aus  ihin  entwidceln  sich  in  der  FolgeiEeit  durch  Einteilung  des  Eimen 
in  Viertel  und  Sechstel  und  Eliminiening  des  Eimers  selbst  zwei  besondere 
Systeme  a)  1  can*.  zu  6  am.  zu  20  quait.  zu  4  dualia,  b)  l  caiT.  zu  6  am. 
m  ^0  ^oxt.  Das  crstrre  ist  das  kölnische",  in  ihm  findet  der  alte  modius 
(Kimer,  situla)  nur  seltener  bei  alten  Anfral)eii  in  Weist(\mem  einen  Ausdruck, 
indem  man  die  20  quait.  als  F.iuheit  fafst  und  den  durch  Division  mit  5  er- 
halteneu Eimer  uuu  in  eigentümlicher  Verwechselung  —  wegen  der  vier  Quart? 
—  als  Viertel  bezeichnet*.  AuüBerdem  kommt  in  diesem  System  nodi  die 
tina  —  V*  ama  vor^  Das  aweite  System  kann  man  das  Trierer  nennen;  es 
findet  sich  an  der  Saar,  in  Luxemburg,  in  und  um  Trier,  um  Neumagen  und 
im  Hunsradc*,  hier  hat  der  Eimer  zu  6  Sester  noch  Mter  Unterkunft  ge- 
funden ^ 

Und  an  diese  Aufnahme  des  Kiniei-s  lehnt  sieh  nun  noch  neben  manchen 
Besooderbeiteu  die  Ausbildung  eines  wichtigeren  lokalen  Weinmafses  au  der 

Die  Wortt*  «amani  et  6  ame  faciimt«  sind  im  Mit.  UB.  weggelassen  und  oben  aus 
der  H«.  ogiDit 

•)  Vgl.  Bodinaiin,  Rheingau.    Altert,  1,  410. 

')  Her  Auhdrink  situla  frrht  vprhältnismäfsig  frid»  verloren,  ev  kommt  Lar.  T'B.  1.  132, 
20ä,  1064—66  und  für  die  Gegend  von  Drohn  und  Neumagen  noch  12ä2  vor  uMH.  IIB.  3,  452}; 
anfterd««  te  dem  Mod.  pnp,  SKbuc  gd.  Wolff  GesdiU.  für  die  Mhtelrii.  Bist  1, 62.  Charakte- 
ristisch ist,  dafs  im  USMax.  S.  443,  Detzem  8d,  der  Ausdruck  situla  der  1.  Recension  von 
itec.  2  durch  emenis  f-rsotzt  wird.    Vchn  die  (Jröfse  vgl.  L.  Alam.  8,  51  K.  41,  52  N.  52. 

*)  Nach  USMax.  12.  .flis.  b.  4^  ist  die  can*.  Wein  gerade  eine  Fuhre.  Die  Mansi  von 
Babenack  fUiren  j«l  ceir.  Wein;  si  pUnntn»  qnieqiuuii  infortanü  acdderit,  wuum  sohret;  et 
si  vas  amplius  qiuim  carr.  capiat,  ecclesia  diiiniinuni  haluliif.  V^l.  auch  USMax.  S.  453, 
Rübenach  4(r:  si  vas  amplins  quam  caiT.  cajiiat:  also  Fudertksser.  ü&di  UiMettiach  5,  7 
gehen  aul  einen  Wagen  (plaustnun)  10  uio.  Getreide  oder  Wein,  6  mo.  Salz.  Über  das 
ZolUbder  vgl.  Lm.  UB.  8y  M8,  18M. 

>)  Bd.  3.  36,  1264;  4^.  1260;  Rheucr  Bechimageii  18177—188»  Ko.  286;  Oberweaeler 
Kelinereir.  1344-45  No.  294  und  295. 

')  Das  ist  die  plausibelste  Erklärung,  welche  ich  für  das  Bhenaer  baanertel  wins, 
welches  man  seonet  einen  einer  wina,  finde,  WBhena  §  4. 

"*)  Oberwcsclor  Kellnereir.  a.  a.  0. 

*)  Saarburger  Keünereir.  Bd.  8  No.  288.  1327;  WFeU  1574  §  6;  Wl'ellingen 
G.  2,  115;  Mll.  UB.  3,  1069.  1250;  B<I.  3,  137,  ss,  1325;  Schmidborger  Rechnung  Bd.  3 
Ko.  899,  1841-42. 

»)  WPcllingen  G.  2,  115.  Doch  vergleiche  am  Ii  Bd.  3,  187.  j-..  1325  Neumagen: 
4  lagene  fadunt  amam  luuuu,  et  8  «ext.  ÜMriont  lagcnam.  Hieraadi  bitte  die  Ohm  32  sext 
gehabt,  was  tdion  ^oe  Ainvelelnav  von  der  urspnlnglkbeB  EiirteUung  rmaunetzt, 
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Mosel  an:  2  Kl  nur  oder  12  sext.  wurden  als  Bürde,  pondlis  oder  sarcina 
bezeichnet*.  IHcsi's  Mafs  ist  Ycrlncitot  im  sofr.  Hamme  (um  Zell  a.  d.  Mosel), 
und  die  Mosrl  licrauf  IMs  Kröv  und  bis  zur  Starkonburfi,  hinab  bis  Karden*. 

V('i-;:l('ii'lit  man  mit  (liest'n  Resultati^n  tler  mittelalterlichen  <,>U('llt'uaii- 
jLrabc'ii  '  die  Loiialmaise  de^i  ausgelKiidrn  18.  Jhs.,  so  findet  sich  zunächst, 
dafs  ilas  Trierer  Sestersystem  noch  in  Trier  silbst»  in  der  Eifel  um  Vianden, 
BiUmig,  Dadeldorf  und  KiUbiirg  und  an  der  Mosel  um  Bernkastel  gilt;  im 
ttbrigen  finden  yrir  durehw^  das  Kölner  Viertelsystem  verbreitet*.  Dieses 
indes  in  sehr  Terschiedener  Aasbildunpr.  Zwar  findet  sich  ttberall  die  Unter- 
abteilung des  Viertels  zu  4  Mafs  oder  Kannen  (die  idten  dualia)  zu  4  Schoiqieii 
oder  Finten ,  aber  die  Zahl  der  auf  die  Ohm  gellenden  Viertel  ist  eine  sehr 
verschiedene".    Ks  jrehen  niunlich  auf  die  Ohm 

36  Viertel  zu  Kochern,  Eller,  Emst,  JElleuz,  Ediger,  Bremm,  Trarbacb; 

27  Viertel  zu  Köln  und  Koblenz; 

24  Viertel  zu  Klotten,  Pommern.  KardiMi: 

20  Viertel  (die  alle  Nunii)  zu  Bonn,  lieuuigeii,  Ahrweiler,  iUiremberg; 
Andemach,  Virneburg;  Boppard,  SGoar,  Oberwesel,  Bacbaradi;  Kreuznach, 
Sobernheim;  Stromberg,  Siromeni,  Kastellaun,  Kirchberg;  RObenadi,  Gondorf^ 
Lehmen,  Loef ; 

19  Viertel  zu  Müden; 

18  Viertel  zu  Adenau;  Mayen,  Polch,  Pillig,  Moselkem,  Burgen,  Treis, 

Beilstein; 

15  Viertel  zu  Alken,  DieMich,  Ober-  niid  Niederiell. 

IHeset^  aiifserordentliclic  Schwanken  ^Yürde  auf  das  Fmler  gleichzeitige 
Dit^erenzeii  z\vi.sth('n  21  r>  und  \H)  Viertel  ergeben,  wie  sie  schon  durch  die  Tari- 
fienuig  nach  Fudeni  ausgeschlossen  sind.   Die  Differenzierung  nach  Vierteln 

*)  *Bald.  Kesselst.     818,  1SS9:  12  sext  vini  .  .  vnlgariter  pondtis  seu  nucina  vini 

Jicta.  Hicniach  waren  2Va  Mrcinn*'  =  1  anin.  Iiul*'s  ciNrlieint  auch  dic^o  GlddlltDg  infolge 
firi^her  Voiamlmuiji  der  Weimnjtrvc  Vi.ild  'jt">tf(rt.  8,  '»13,  ai.  1320.  • 

«jBd.  3,  134,  so,  132.5;  490,  1324;  49Ö,  so  U  H.  Jh.;  .MU.  UB.  3,  1080,  1250; 
MK.  UB.  8,  1393.  1257. 

•)  Die  UecluuinK  nach  Stücken  konniit  in  unserer  «ieirend  nur  L'epen  Srhlufs  des  Mji.a 
sehr  spnradisili  \ni  mid  wird  doshalli  hier  nieht  l)eriick<i<  htiirr,  ,  1*.  WUnrften  Khens» 
wenig  kunneii  hier  die  einzulncu  lianDgeniüftie  hespruihcu  ^\-erden,  die  übrigens  oft  schon 
urkundlich  nach  gtmeincm  Marse  bestimmt  &h)d,  so  WOhermcndtg  1382  (*.  2,  495:  2  ban- 
foder  wein  sollen  nicht  hahen  under  11  amen  relh-nscher  niailk-n;  und  WKenntüs  löOO: 
ein  liannse-ter  wein--,  dif,  -.i'iiit  <i'\  qini'ten.  Wniii  riliti'ji'n^.  il.is  IChIikt  Maf-^  ülirr  die  an- 
deren Mafse  siejite,  so  ist  dieser  S  organg  nicht  oluie  ^eiten^tuck,  so  winde  z.  Ii.  in  Nieder- 
Österreich  das  ProTinziahnafs  (Stockeraner  Mars)  fit  Cietreidc  Allgetnein  inars(n>l)end,  wäkrend 
fiir  den  Wein  verkauf  das  Wiener  Mafs  siegte:  Schalk,  B)l.  f.  Landeskik.  TOn  Niederösteireicfa 
1883,  S.  278  Note  3 

*)  Eine  Ausnahme  nuu-ht  nur  Zell,  wo  ein  vielleicht  von  der  alten  Bürde  ahgeleitetes 
GemäC«  vrai  1  Ohm  zu  177  yiafa  zn  4  Silioii])en  vorkommt. 

^)  So  schon  *  Mayener  Kellnereirecbnung  1344:  1  carr.  secundum  quod  16  quart.  iaciiint 

amam. 
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i>t  (leshalb  nur  so  zu  rrklihen.  dafs  man  am  Fuder  iind  an  der  Ohm  als  unver- 
riu'kbiiren  Mafsen  ein  für  allriual  festhielt,  dapetn'!!  die  Viertel  nach  lokalem 
Bedürfnis  variierte  und  sie  deshalb  in  sehr  verr  liu  U  ne  Teilverhaltnisse  zur 
Ohm  setzte.  Aus  dieser  Entwicklung  aber  erpeht  sich  der  Gmndsatz,  dafs 
man  bei  Feststellung  mittelalterlicher  Weinquantitäteu  stets  nur  auf  Ohm  und 
Fuder  wird  Rodaidit  nehnen  dltafen,  will  man  steh  nicht  den  ftrgsten  Fehlem 
ftussetzen. 

Und  auch  dieser  GninidaatB  erleidet  fcat  das  Trierer  Mafs  noeh  eine  Ein- 
schränkung. Denn  w&brend  allerdings  aufserhalb  Trier  auch  hier  die  Kölner 
Methode  befolgt  wird,  so  dafs  die  Ohm  nacli  Viander  Mnfs  zu  27  Sestor,  nach 
Bithurger  Mafs  zu  30,  27,  25  oder  22'  2  Sester  umgesetzt  ei-scheint,  läfst  man 
in  l'ner  {*elbst  die  Anziüil  der  Sester  bestehen  und  veriindert  die  Anzahl  der 
Ohme :  dtis  Fuder  hat  hier  5*  3  Ohm  zu  30  Sester.  Der  Grund  für  dieses  Ver- 
fahren wird  klar,  sowie  mau  den  Inhalt  der  Kölner  und  der  Trierer  Ohm 
nebeneinander  stellt  Die  KOlner  Ohm  fabte  141^76  Uter,  die  THerer 
Palastohm  159,5944  Liter:  dies  eigiebt  für  das  Kölner  Fuder  von  6  Ohm 
851,1456  Liter,  für  das  Trierer  zu  5Vs  Ohm  877,7692  Liter.  Es  unteriiegt 
wohl  keinem  Zweifel:  man  wollte  das  Trierer  Fuder  dem  Kölner  thunlichst 
^eich  machen  und  griff  deshalb  zu  einer  Fuderansetzung  gleich  5'  2  Ohm'. 
Aus  diesem  Übergang  ahcr  folgt,  dafs  wir  im  folgenden  bei  allen  mittelalter- 
lichen Weinangaben  den  Inhalt  thunlichst  in  Kolner  Fuder  nehmen,  und  erst 
bei  sichern  Anzeichen  des  Trierer  Gemiilses  für  dieses  eintreten  müssen. 

Aus  den  bisherigen  Krörterungeu  über  die  Koiikurchiuz  der  mittelalter- 
lichen und  neueren  lokalen  GemlUseinteilungen*  ergiebt  sich,  dals  die  mittel- 
alterlichen Grundlagen  auch  in  neuerer  Zeit  durchaus  gewahrt  und  mit  Aus- 
nahme der  Weinmalse  unter  dem  Fuder  auch  die  Einzelheiten  der  mittelalter- 
lichen Einteilungen  fast  tiidellos  Ms  in  unser  Jh.  beibehalten  worden  sind; 
zugleich  hat  sich  gezeigt,  dafs  weitere  Erörterungen  an  das  Pfund,  den  Halter 
und  das  Fuder  anzukntlpfen  haben. 

Auf  diese  Erfahrungen  gestützt  kann  man  jetzt  auf  die  S.  490  gestellte 
Frage  zurilckgreifen :  es  wird  darauf  ankommen,  jetzt  die  uns  erhiUtenen  Re- 
lationen uuttelalterlicher  Mafee  und  der  eutäi»recheudeu  Lokiilniafse  späterer 
Zeit  miteinander  zu  veiigleichen.  Die  hier  zn  Gebote  stehenden  Quellen  sind 
nicht  bedeutend;  zudem  genügen  die  wenigsten  Angaben  allen  notwendig 
zu  stellenden  Vorbedingungen:  bald  sind  sie  zu  unbestimmt*,  oder  ihr  De- 

■)  DafH  man  auch  sonst  in  Trier  am  WdnnuUii  DOch  cpAt  experimeiitieite,  srigt  Ooens 
Regg.  .l<n-  Erzbb.  zum  28.  F.  l-i.  1448. 

Uber  die  LtuidmaTsc  ist  nicht  hier,  sondern  pas&emler  in  Bd.  1  gesprochen.  Für 
die  Lingenmafse  vgl^  was  WegnaTse  betrUIt,  oben  S.  MO;  im  Übrigen  sind  die  mittelalter» 
Heben  Na<-)in<  )iten  fi)r  Fufs-  und  Elli  iiinars  so  wenig  «uflUirlidi,  dafs  tie  tüm  Ver^eifdi 
mit  den  Ix)kalmaf8en  bei  .Vldofold  nii  lit  zulassen. 

Z.  B.  CUM.  1  S.  274,  llü:  in  der  Wettereiba  203  mir.  tritici  et  siliginis,  que  nobtris 
in  partihiis  860  bcraiiL  Wo  liegen  die  partes  nostre?  *ÜS3fas.  I4M  BL        44  tatente 
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tiiil  lunfafst  Mafspinteihmsfeu,  deren  Vergleicfi  nach  dem  eben  Erörteiteii  aus- 
gescblos«;on  ist',  oder  sie  umfassen  Gegenden,  welche  über  unser  Gebiet  zu 
weit  hmausreichcii Zieht  man  alle  diese  Schwierigkeiten  in  Betracht,  so 
bleibt  wohl  als  wichtigste  Stelle  zur  NacbprOfüng  der  nüttelalterlicbeo  Mab- 
lelationen  der  Moselg^end  die  Bd.  3,  440,  <  iL  abgedmekte.  Aus  ibr  wie 
ebd.  S.  4S9,  u  ergeben  sieb,  siebt  man  von  eiiiigen  a.  a.  0.  nicbt  gnt  erhal- 
tenen Relationen  ab,  folgende  nchere  Auistellnngen  für  etwa  1840: 

a)  Rogüien :  120  mir.  Bemkastler  Mals      =  172,5  mir.  Scbmidthuiger  Mab, 

b)  Hafer  :  103.5    „  Kochemer     ,         =  116,5    „  .  ^ 

c)  Hafer   :  185,5    „   Bemkastler   „  =  289.8    ,  , 

d)  Hafer   :  69      „   Trierer  Mafs  (Pallast)  =  103.5  , 

Von  diesen  Mafscn  kennen  wir  zuiulchst  aus  dem  Beginn  unseres  Jhs.  genau 
den  Inhalt  für  das  Trienn  rallastinals  und  das  Bemkastler  Mafs  =  236,5562 
bzw.  237,7128  Liter.  Diese  Ziffern  aiif  die  obigen  Gleichungen  a),  c)  und  d) 
angewandt,  ei-giebt  das  Schuiidtburger  Mals  zu  105,37,  155,02  und  167.705 
Liter.  Die  hin*  aoftretenden  DilfcHrenien  rind  wenig  bedeataid  —  die  bedeu- 
tendste beim  Soggen  erfclArt  sich  wohl  daher,  da&  wir  nicht  wissen,  inwiefern 
ftir  glatte  und  raube  Frucht  Streich-  bzw.  Haufmafe  angewandt  wurde:  man 
wird  nach  den  drei  Daten  das  Sdimidtburger  ndr.  auf  etwa  158  Liter  ansetzen 
können.  Das  trifit  a\\or  so  genau,  als  irgend  wünschenswert,  mit  don  Lokal- 
mafs  der  Sfhniidtlinrjjer  Goirend  im  Beginn  unseres  Jlis..  dem  Sinimeraor  mir., 
zusaaiineu:  letzterer  rntliiilt  150.2867  Liter.  Nimmt  man  nun  das  Selnnidt- 
burger  mir.  zu  159  TJter  an  und  set/t  diesen  Inhalt  in  die  Gleichunt,'  h)  ein. 
so  erhält  mau  für  das  Kochemer  ndr.  einen  Inlialt  von  179.9  oder  mnd  180 
Uter.  Dieser  Inhalt  trifft  aber  wieder  so  gut  als  notwendig  mit  dem  Kochemer 
Lokalmafo  ans  unserem  Jh.  (1  mir.  =  187,5181  Liter)  zusammen. 

Ergiebt  sich  aus  diesen  Berechnungen,  deren  Grundlagen  sich  in  sehr 
günstiger  Weise  fiist  über  die  ganze  Moselgegend  verbreiten,  dafs  das  gegen- 
seitige Verliftltnis  der  einzelnen  Lokalmafse  zu  einander  um  die  Mitte  des 

corc  Mm  lonc  ]ioiuli'tis  turiuut  in  poodere  moiuutem  vel  in  pondere  Treveren«  quasi 
56  talenta.    Weicht'  tena? 

Hierher  gehdren  aorMrordentfich  viele  Nachriditen;  ich  fllhre  ans  versehiedener  Zeit 

an:  MR.  UB.  2  Nachtr.  2  ca.  1200  :  4  niensiire  avone  Nalliacliisili  2  mir.  Trierisch; 
13  spxtarii  tritici  Nalbachisdi  =  1  mir.  Trierisrh.  •FSMax.  1484  Hl.  Vi''  I't  ulfii:  nu-nstira 
in  Venia  excedit  meosuram  in  Asperen  [Ospem]  in  imo  sexL  niinuü  1  tertel ;  et  seiiiper  pluä 
valet  mir.  ibidem,  quam  mensm  in  Ospem;  et  est  mensnra  de  Yienna.  WPellerich  1581 
G.  3.  791  (Gnindlierr  SMcrgPii-Tiit'r):  12  mir.  IuiIrtcii.  tlas  mir.  holt  18  faß,  der  o  ein 
Trierisch  rierzel  thuen  .  .  ein  mutgeo,  deieu  9  ein  halb  vierzel  thuen,  deren  man  19  vor 
1  mir.  babercn  gipt 

*)  Vgl.  S.  508  Note  3  und  «ÜSMuc.  148i  BL  68  b:  10  mo.  alUginiB  [inOspcra,  iroU  Tkierer 

Mafs]  faciunt  13  nm.  Arliinenst's,  et  10  mo.  avtmc  fluiimt  14  mo.  Arlimenses.  *  Neies  Lesor- 
buch  V.  1579  [Kl.  KnpeilsbergJ  letztes  Bl.:  4  vieneeln  =—  1  mh. ;  8  simmcm  —  1  mir.; 
32  sinuneni  —  1  mbr.  [!];  1  Creuzeoacber  mir.  tat  8  simmcm  weniger  im  selbs  gebcnt  Uinger 
ma0;  1  Bfoger  mir.  seiot  8  simmem;  1  Maiiuser  mir.  iit  6  Emmern  au  Kngen. 
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14.  Jhs.  schon  durchsrhnittlieh  dasselbe  war,  wie  um  die  Wonde  1*.  und 
19.  Jhs.,  so  ist  fn'ilicli  mit  dieser  Thatsache  über  die  abs(»lu!e  diOfso 
der  GeiniUse  noch  nichts  ausirrsaKt,  indes  lieprt  die  Wahrscheinlichkeit  zu 
Tage,  dafe  Mafse,  welche  unter  der  vollen  Möglichkeit  der  Gehaltsveräudenrng 
sidi  dnrdi  Jahrhunderte  ia  ihren  Belationen  fast  unTerttndert  hielten,  auch  in 
ihrem  Gehalte  zteodieb  unverändert  geblieben  sein  werden.  Gleiehwohl  bleibt 
ein  Vergleich  verschiedener  Zeiten  notwendig;  und  diesen  liefern  am  besten 
die  folgenden  Gleichungen: 

a)  1348      Roggen  :  48  mir.  Oborweseler  M afe  =  75  mir.  Mainzer  Mals* 

b)  1464—65  Hafer    :   90   „    Koblenzer     ,    =  148,5  ,     '  ,        ,  * 

c)  14ö4— 65  Hafer   :  150   „    Simmemer     ,    =  190     „       „       ^  * 

Wendet  man  auf  diese  Gleichungen  den  Inhalt  der  neueren  LokalniaTse 
(1  Oberweseler  mir.  =  158,1318  Liter:  1  Koblenzer  mir.  -=  102.3001  Liter; 
1  Simmemer  mir.  =  159,2867  Liter)  an.  so  erpiebt  sich  der  MainztM  mir. 
1345  =  101.2  Liter,  1464—65  117  bzw.  120.96  Liter.  Lassni  sidi  die 
letzteren  Ziffern  norh  sehr  wnhl  nuf  eine  KtH-hnuiigsdifferenz  bzw.  kleine  Ab- 
weichungen in  tlen  Mafsverh;utni.s.st.ii  zuruckfUhi*en ,  so  ist  doch  die  Dirterenz 
zwischen  dem  Inhalt  des  Mainzer  mir.  meh  a),  b)  und  c)  nur  durch  eine 
Veränderung  des  Gemäfses  selbst  zu  erklären. 

Wir  finden  also:  so  sehr  dieses  zweite  Beispiel'  bestätigt,  dafs  die 
gegenseitigen  Verhiiltnisse  der  Lokalmalse  schon  im  14.  Jh.  den  Relationen 
der  neueren  Zeit  im  allgemeinen  entsprechen,  so  sicher  beweist  es  auch,  diifs 
der  absolute  Gehalt  des  Mainzer  ^Inl^  -i-s,  also  eines  Handels«remäfs«^,  wührend 
des  14.  und  15.  Jhs,  nicht  konstant   war:  er  wandelte  sich  mit  iler  Zeit  ab. 

Nun  sind  es  aber  fjerad("  die  ]iiuid('lsniars(\  nicht  dio  Lokalmafse.  welche 
in  den  .Mals-  und  Preisan>raben  d^  s  Mittt^lalters  vornehmlich  vorlieiren:  trernde 
ihren  Inhalt  ;nlt  es  für  luis  vor  allem  festzustellen.  Finden  wir  sie  iiuu  nicht 
konst;int,  und  maniieln  uns  fast  alle  mittelalterlichen  Angaben  (^ber  die  Höhe 
und  die  allniilhUche  Abwandlung  des  Inhaltes,  so  nehmen  wir  doch  zu  der 
jetzt  folgenden  Untersuchung  derselben  aus  dem  Bestand  der  bisherigen  Erge1> 
nisse  die  Thatsache  mit  herüber,  dafs  die  Lokalmalse  seit  dem  zweiten  Viertel 
des  14.  .Iiis,  wesentlich  konstant  gebliel>en  sin<l:  (»s  wird  also  mi)f:lich  sein, 
die  llandelsgeniidse  mit  dem  wesentlichen  Gehalte  und  (lewichte  der  Lokal- 
mafse als  einer  nietrolopischen  Thatsache  des  zweiten  Viertels  des  ]  t.  Jhs.  in 
Yerirlei«*!»  zu  briniren.  Als  Ilandelsnuxfse  sind  «hihei  nach  früher  l'.rortertem 
die  Kölner  und  teilweis  die  Trierer  und  Mainzer  Maise  anzusehen  ;  und  die 

»)  01.«>tiahnstniior  Zollr.  S.  414-  41.".. 

•'•)  Ilior  nocli  Hn  ihilti-s  I{fis|>icl  für  «lio  lolativ  k<>n>UintfIl!*-ili(>lialtiin<.'  tli-r  I^okalinafso. 
Nacli  Bd.  M,  406,  t».  lotO  j>iiul  36.9  Uhiu  Huppardfr  Mafs  =•  133,05  (Hua  UbtTvvi'scler  Mafa. 
Das  »rgiebt  anter  Ziigrumtelegiing  der  modern«»  Lokalmaf^  die  Gleichnnf»  86.9 : 39.09  —  174 : 
140  oder  174  X  :'-5.nö      5750.7)  =-  140  X  3^,9  («5166):  was  den  VerhältnUsen  entepre» 
rhend  gpnitgend  riditig  ist. 
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Uütei^iichung  wini  am  besten  im  Ansi'blufs  an  die  oben  gewählte  Eintcihiug: 
Gewicht,  Trockemnalise,  HoUlmalse  filr  Flüssigkeiteu  und  dem  entsprechend 
Pfiind,  Malter  und  Fuder  (bzw.  Ohm):  durchzufahren  msiK 

Das  Kölner  Pfund  gewiefat  betrug  im  Beginn  unseres  Jha.  467,711  Gr^ 
oder  abgerundet  468  Gr.,  nnthin  das  Doppelte  des  oben  S.  400—402  geAmdenen 
Mttaugewidits,  auf  welches  die  Mark,  die  Hälfte  der  alten  Ltbra,  bezogen  wurde. 

Dieses  Kölner  Ifund,  mit  der  Einteilung  1  Ctnr.  7ii  100  Pfd.  zu  82  Lot 
zu  4  Quentchen,  findet  sich  nun  in  einem  groÜBen  Teil  des  MoseUandes  wieder. 
Es  bat  nämlif'b  das  Pfund  m 


Von  den  Ltagraiiwfiwn  wBre  hier,  da  der  FoA  bei  den  AgrannaAen  in  Bd.  1  be- 
sprochen ist,  nur  die  Elle  sn  erörtern;  ihre  Ausbildung  ist  indes  relativ  m  einliMilicfa  und 
ihre  Bedeutung  für  unseren  Zweck  so  gering,  daTs  ich  tnidi  tlaniit  bpsrnllge,  die  Lokahnafse 
in  Meter  anzugeben.  Eine  ulna  Treverensis  wird  im  UbMax.  13.  Jhs.  für  Lintechen  und 
Sdioft  erwihttt  Die  Elle  hat: 


Munätciinaifeld  und  Polch  (leicht) 


457,036  Gr. 
462,1451  » 
462,3399  „ 
464,5691  „ 
465,3000  « 


Stadtkill 
Neuerbiurg 


Bernkastel  und  Umgegend  (leicbt) 
SWendel 


  — -  —  , 

B<  nikastel,  Knei,  Gonaeratb,  Graach,  Monselletd,  Oman      0.5844  m. 


rilmi  _  0.5762  m. 

vierzig  =  0.6761  m. 

Wadem  ^  0,6262  ni. 

Saarbracken,  SJohaim,  OttweQer  ^  0,6089  m. 

SWt'iubl  =  9.5750  m. 

Zweibrücken  —  0.5952  ni. 

Köhlens,  Adenau,  Andernach,  Remagen  —  0,5732  m. 

Kirehbei«,  Kastellaim  (wie  Qerolalein)  —  0,5382  m. 

SGo  i'-  oi,erwegel,  Zell  =  0.5962  m. 

Trarbttcb  —  0,5912  m. 

Kreninadi,  Bacharacb,  SCrombeig,  Wittterbnrg  »  0,5572  m. 

Sunneni,  Kochern  ^  0,5680  n. 
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Vianden  466,3400  Gr. 
Koblenz,  Artenau,  Virneburg.  Afineii.  An- 
deiTiach,  Kematen,  Bonn.  Simniora.  So- 
beiiiheim,  Kreuznach,  Stromberg,  Trar- 
bach                         '  46ü,a430  „ 
Schwarzbttig  466,5140  „ 
Wadem  466,9680  „ 
WittHch  468,5064  „ 
Alirweiler,  Kastdlaim,  Zell  469,3450  » 
lYüm  470,0452  , 
Dudeldorf  472,4701  „ 

Erpeben  alle  diese  Pfundpewichte,  welche  das  Rheinthal  hinauf  bis  Koblenz, 

das  Nalirthal  Iiis  Sobernlipiiii,  den  HunsrOck,  das  Moselthal  bis  über  Bera- 
kastel  hinaus  und  die  ^:anze  Kifel  umfasseii.  mit  öiner  ans  besonderen  Umstän- 
den /u  erklärenden  Ausnahme  ein  Centncrfzcwicbt  von  40—47  Kp.,  das  man 
als  küluisches  bezeichnen  kann,  so  stehen  ilmen  zwei  andere  Gewichte  gegen- 
über, eins  am  Mitteliiu'in,  das  andere  um  Trier. 

Das  mittelrheinisehe  Ifundgewicht  hat  in 

Boppard  478,852  Gr. 

Kim  a.  d.  Nahe  482.104  , 

Münstermaifeld  und  Polch  (schwer)  488,359  „ 

Kochen  und  Kitebberg  404,868  „ 

Bacbaradi  499,867  « 

Der  Centner  hat  mitbin  nach  diesem  System  48  bis  zu  50  Kg.  Ähnlich  beim 

Trierer  Gewicht;  Uer  erhalten  wir 

Grimbuig,  Otzenhausen,  Soetem  u.  8.  w.  488,0550  Gr. 

Saarbroeken,  SJobann,  Ottweiler  401,4640  „ 

Kröv  495,5681  j, 

SMatheis                               -  498,0329  „ 

Amt  Saarbui^  499,9980  „ 

Trier,  Bitbur-?,  Daun,  Manderscheid  [514,459  „]• 

iierukastel  und  Umpegend  519.4823  „ 

Der  Tnerer  Centner  hat  deninach  48  bis  51  Kfr.  Es  ist  sofort  ei"sicht- 
lich,  wie  sehr  das  Trierer  Gewichtssystem  mit  dem  nüttrlrh'  inisclu'n  ülx'nin- 
stimmt,  so  dafs  der  Geltungsbereich  jedes  Systems  nur  schwer  von  dem  des 
andern  zu  trennen  ist;  und  die  Vermutunp  ist  wohl  nicht  zu  gewagt,  dafs 
dem  mittelilidnisch-trierischen  Systeme  ebenso  das  Librage  wicht  der  oberländi- 
sehen  MOnzsjsteme  zu  Grande  gelegen  haben  mag,  wie  dem  kölnischen  das 
Markgewicht  des  Unterlandes. 


'}  Bereduet  ms  dem  Cäntncr  toh  51,4450  Kg. 
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Für  die  geärpnseitifje  Geltung  des  obtMländisrhcn  uiul  des  Kölner  Pfundes 
ergiebt  sich  ziinRchst  schou  aus  dem  Gesagten,  dafs  aiu  Mittelrhein  im  Lokal- 
verkehr  uur  das  oberländische  Pfund  gilt;  im  Maifeld  stöfsl  dasselbe  mit  dem 
Kölner  zusammen  und  hat  woU  dessen  Depiavation  auf  457,036  Gr.  beviifct, 
da  sonst  beide  Pfunde  zu  wenig  Unfteradiied  im  Gewicht  geliabt  hfttten.  Für 
die  Mosel  etsleht  man  aus  den  bisher  g^sgebenen  Daten,  dafis  in  Benkaslel 
und  Umgegend  —  ebendort,  wo  Trierer  und  Kölner  Münze  lange  miteinander 
Jftmpften  —  Trierer  und  Kölner  Pfund  als  schweres  und  leichtes  nebenein- 
ander galten.  Aber  norli  mehr:  die  Pfunde  von  SMatheis,  Grimburg,  Otzen- 
hausen. Soeteni  u.  s.  w.  und  des  Amtes  Snarburi:  waren  so  sehr  Lokalgewichte, 
dals  sie  nicht  einmal  einen  Centner  bildeten,  und  —  das  Bezeichuenfist*^  — 
das  Trierer  Pfund  bildete  als  Haudelsgewicht  einen  Centner  von  au^uuh^ls- 
weise  110  Pfund  =  51,4459  Kg.,  so  daJs  in  Trier  in  Wirklichkeit  nicht  das 
aus  dem  Gentnor  nach  fegulftrer  Einteilnnff  zu  eisdiliefeende  Pfand  von 
514,459  Gr.,  sondern  ein  solches  von  467,6806  Gr.  galt  Dieses  letztere  aber 
ist  mit  dem  kölnischen  von  467,711  Gr.  so  gut  wie  identisch. 

In  Wahriieit  galt  also  an  der  ganzen  Mosel  wie  am  Rhein,  soweit  er 
hier  für  uns  in  Betrnclit  kommt,  im  grftfseren  Handel  durchweg  das  kölnisi^he 
I*fundgewicht  von  rund  468  (ir. ;  und  es  er^nebt  sich  aus  dvv  oben  S.  .'><»5  erör- 
terten Methode,  dais  dieses  Pfund,  weil  in  \Yeseutliclier  Überenistimmung 
mit  den  Lokalgewichten,  schou  im  zweiten  Viertel  des  14.  Jhs.  in  diesem  Ge- 
wicht gegolten  haben  muls.  Es  ist  ein  besonders  günstiger  Umstand,  dals  sich 
gerade  f&r  das  Plund  der  Beweis  für  die  Richtigkeit  dies»-  Tfaatsaehe 
auch  von  anderer  Grundlage  aus  fldiren  Islst:  das  kölnische  Pfiind  ist  das 
Doppelte  des  Markgewichtes,  für  dies  aber  ist  für  die  Mitte  des  18.  Jhs.  oben 
8.  402  ein  Gewicht  von  234  Gr.  erwiesen  worden:  schon  um  diese  Zeit  also 
war  das  K^^lner  Pfund  468  Gr.  schwer. 

Welches  der  Entwicklunfrsfranu'  des  Kölner  Pfundes  vor  dem  13.  Jh. 
gewesen,  würde  sich  ei^t  dann  mit  einiger  Sicherheit  venuuten  la.ssen.  wenn 
die  (ieschidite  der  Einführung  der  Markwfthrung  in  Deutschland,  und  beson- 
ders in  Köln,  eine  abschliefsende  Untersuchung  gefunden  hätte. 

Für  den  Malter  stelle  ich  zunächst  den  Inhalt  der  Lokalmaise  zusam- 
men, und  zwar  in  zwei  Ahteilungen  S  deren  entere  die  Maltennafse  zu  12 
Sttmmer,  und  der^  zweite  diejenigen  zu  8  Sonuner  —  letztere  wieder  nach 
ihrem  Zusammenhang  mit  Trier  oder  Köln  und  Mainz  zweigeteilt  —  umfaTsL 

1.   Maltenualse  zu  12  Silnmier: 


B  i  t  b  u  r  ? 

ryniiout  und  Weideubach 
Uelmen 


177,0990  Liter 
177.4104  „ 
19P,0919  „ 


BcgrOndiing  dimer  Abteilungen  auf  S.  499. 
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Thuleldmf  206,4<)nP  Liter 


Killbur^' 

216,3948 

Schoeiiberg 

221,1096 

Mandei'scheid 

221,1524 

Xeuerburg 

229,6842 

» 

Prttm 

272,0461 

Mftlteimftfge  zu  8  Sfimmer  f  Trier). 

Trier  Stadt 

213,2000  Liter 

222,4000 

n 

Trier  Doiiikapilel  imd  K06it^ 

228.6123 

n 

235.5651 

n 

Tiier  l'alhist 

236,5562 

■n 

Trier  SMatheis 

239.6R43 

Schweich 

243,1219 

r> 

Maltermaise  zu  8  SUminer  fHlftinz.  KAln). 

Mainz  1345 

101,0000  Liter 

Kreuzosich 

187,7256 

ti 

Stronihei^f 

139,6066 

n 

Kiustellaun 

141,7416 

«» 

Kühl  und  Bonn 

143,2814 

"1 

( )berwe<ol 

15S.l:U8 

r) 

\  llewid'jvu) 

158,lüu7 

n 

t^iHiiiit'ni 

159,2867 

n 

Andernach 

167,1727 

t» 

Kirchberg 

176,1291 

3 

Brohl  und  Umeebuns^ 

177,621 

n 

Bacharach 

179,1805 

n 

Miiustemiaifeld,  Polch 

18l.Gt33 

n 

Korhem 

187,5181 

n 

KoM»  II/.  Muiisteriuaifeld,  Polch  u.  s.  w. 

192.3061 

"» 

Ma\eii,  Virneburg 

195,3007 

•» 

Zell 

220,1933 

riuKlt,  Xickcnich* 

250,759 

» 

Das  erste,  vas  an  diesen  Zusammenstellungen  auMlt,  ist  die  Erschei- 
nung, dafs  die  MaTse  der  in  jeder  Gruppe  führenden  Handelsstädte  die  nied- 
rigsten sind:  so  das  Bitburger  mir.  in  Gruppe  1,  das  Stadttrierische  in 


')  Ulli  '  I«  gröfser  als  Andernach. 
')  Um  >  s  gröfser  als  Andernach. 
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Gruppe  2j\.  und  das  Mainzer  (dem  miiulcsteus  die  mir.  von  Kreuznach.  Str<>ni- 
berg  und  Kastellaun,  vielleicht  auch  einige  weitere  unterzuordnen)  und  K^lnei 
in  Gruppe  2  b.  Diese  Thatsache  stimmt  ganz  zu  fnllieren  Ausiiüiniugou 
(oben  S.  505):  diese  Handelsauilse  sind  nach  dem  14.  Jh.  weiter  gefallen, 
wahrend  die  Lokalniaise  sich  seitdem  im  wesentlichen  hielten;  wie  sehr  die 
Tendenz  zum  Fallen  vorbanden  war,  erstebt  man  scbon  im  14.  Jh.  am 
Mainzer  mir. 

Unter  diesen  Umstanden  fragt  es  sieb,  ob  nicht  auch  scbon  im  froheren 
Mittelalter  diese  Tendenz  vorjreheri-scht  habe.  Knflpfen  wir  hier  an  die  Soet- 
beersche  so  gut  wie  möglich  begründete  Annahme  an,  dal's  der  karolingische 
modius  etwa  60  Liter  enthalten  habe  und  nohnieu  wir  das  mir.  zu  4  modii 
an*,  so  ergiebt  sich  für  die  Karolingerzeit  ein  mir.  -  24^  Liter.  Dieser 
Inhalt  ist  in  der  That  sehr  ^valll•s(■lH•ililich :  er  entspricht  fast  genau  den  mei- 
sten grundhenlicheu  Malten  von  Trier  (SMaria-ad-martyres  [Schweich],  SMa- 
tlieis,  Krzstift  [Pallas]  und  auch  allenfalls  Domkapitel),  und  er  bleibt  noch 
unter  dem  PrOmer  Mafse,  dessen  besonders  gute  Beglaubigung  ftür  frühere  Zeit 
angenommen  werden  darf,  und  dessen  Erhöhung  sich  aus  der  grundbenlicben 
Tendenz  der  Zinssteigerung  leicht  erklärt'. 

Läfst  man  diese  Annahmen  gelten,  so  wurde  man  ein  allmftblicbes  Sin» 
ken  des  Maltei-s  von  240  Liter  (".ehalt  auf  ca.  220  zu  Trier  bis  zum  14.  Jb., 
ca.  213  bis  zum  10.  Jh.  :  auf  ca.  220 — 200  zu  Bitburi.'  bis  zum  14.  Jl»..  ca. 
177  bis  zum  10.  .Ih  :  ;uif  ca.  170  zu  Köln  bis  zum  14.  Jh.,  ca.  143  bis  zum 
19.  Jh.  nicht  miwahi-jji'Jieiulich  tiiideu. 

Weniger  s«*hwierig  und  unsicher  wie  die  Aiisetzung  des  ,^^altel•s  ist  die- 
jenige des  Weinniafses  (Fuder  und  Ohm).  Wir  können  hier  von  der  ver- 
haitnismaisig  sichern  Tbatsache  ausgeben,  dafs  die  Ohui  im  9.  Jh.  5  modii 
enthielt,  also  unter  Annahme  der  Soetbeerschen  Modiush3*iiothese  800  Liter. 
Dieser  Angabe  treten  nun  folgende  LokalmaCse  gegenüber': 

1.  Trierer  Gruppe. 

Trier  Stadt  155,3270  Liter 

Trier  Pallast  u,  T'nijegend  von  Bernkastel  150.5044  „ 
Kitel:  (Hitburg,  Vianden)  150,9668  r 

2.  Kölner  (irupi)e. 

Boppaiti,  Alken,  Dieblich,  Ober-^iedertell  14<>.o.-,S2  Liter 
Köln  141.8o7<»  ^ 

Andernach,  \  irueburg  141,0035 

V)  S.  hicr/u  Soctbi'i-r,  F(>rs«huiiLrin  6.  'Jl.  r>;irs  in  miMTfr  (icjciul  tlas  iah'.  4  iiuidii 
onthii'lt,  winl  iiuinf  iiilich  itiis  ih  n  >i»iii<  n  ii  HiutvUungeii  in  Ö  und  12  Scster  (Tner-Küd)  uoti 
10  .ScbttT  (Kühlt  intlir  als  wahi-schfinlicli. 

')  Das  hohe  Mnfs  voo  Plaidt  und  Xickeiiich  bildet  eine  Ausnalmie;  es  ist  Mnltiplam 

des  Anilcniin  Ii.  r.  s  S.  .')09  Note  2. 

^)  Zur  Giiippeneintc'ilung     oben  501. 
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Muiize,  Alafs  u.  Gew.  Mafs  u.  Gew.] 


Müdeu  144.3905  Liter 

Kottenheim,  Ober-  Niedennendig  144.9110  „ 

M..selkem,  Beilstoin,  Polch,  PUlich  149,0431  ^ 

Karden  149,4275  , 

Bacharach  150.2134  ^ 

Koblenz  152,1723  , 

Lehmen,  Goudorf,  Rübenacli  156,7147  ^ 

Sobernheim,  Sunmeni,  Kastel]  aiin  161,7597  „ 

Loef  164,1620  „ 
Kochern,  Eller,  Emst,  Ellent,  Ediger, 

Bremm,  Klotten,  Pommern  164,6105  , 

^layeu,  Treis,  Burgen  166,4123  „ 

Traibarh  167,3492  „ 

Strf)iuberg  170,1078  ^ 

»iberwesel,  Kim,  \Yiuterl>urg  174,4122  „ 

SGoar  181,9596  « 

Ahrweiler,  Kirchbeig  189,0666  „ 

Zell  208,5850  , 


Zeigt  das  Trierer  OhmmaJis  mit  ca.  155  Litern  nur  noch  etvas  Uber  die 
Hftlfte  der  alten  karolingischen  Ohm,  so  steht  es  in  Köln  noch  scldechter. 
Indes  liTst  sich  doch  aus  dem  Kölner  Geninfs  noch  auf  eine  Zeit  zurücksehliefsen, 
wo  es  dem  Trierer  fast  pleich  war.  Die  Ohm  zoifiillt  in  Köln  in  108  Mals 
statt  der  »erforderten  und  jc<lenfaUs  früher  vorfiaiulen  geweseneu  120  Mals:  ninii 
hatte  also  bei  der  oder  dpii  letzten  Reduktionen  die  Mafs  nicht  nielir  entsprecln  lul 
der  Ohm  verkkiuen,  sondern  in  der  Zahl  vermindert.  Demgemäfs  hatte  die 
Ohm  vor  diesen  Manipulationen  108:  (141,8576  X  120)  oder  157,613  Liter 
Inhalt,  was  ungefthr  dem  Trierer  Mais  entspricht  Und  wie  wir  wissen^,  war 
das  Trierer  wenigstens  fikr  das  Fuder  dieser  Reduktion  in  dem  Ansatz  5Vs  Ohm 
—  1  Füder  gefolgt  Wann  diese  Reduktion  dngetreten,  ist  nicht  Mannt;  nach 
den  dem  kölnischen  Gemilfs  folgenden  Lokalmafsen  könnte  man  versucht  sein, 
sie  dem  14.  Jh.  zu/uschreiben,  so  dafs  der  rapide  Fall  von  300  auf  ca.  160  Liter 
dem  frt^hrrrn  Mittelalter  angehören  würde. 

?'s  liedarf  kaum  der  Bemerkung,  wie  sehr  alli  diese  Ansätze  hypothe- 
tisch sind:  sie  sind  hier  nur  vorgetragen,  weil  ohne  sie  eine  Reihe  w(>i- 
terer  ihre  Fehlerquellen  gegenseitig  ausgleichender  Folgei-ungen  und  Zusammen- 
stellungen, uamentUch  über  die  Preise,  absolut  unmöglich  ist;  es  mufste 
eine  bestimmte  Meinung  Ober  die  Ma6e  ausgesprochen  werden,  selbst  auf  die 
Ge&hr  hin,  dafe  sie  noch  problematischer  wtre,  als  das  eben  Vorgetragene.  Und 
in  der  That  ist  wenigstens  die  Angabe  Aber  das  MaltermaTs  noch  nicht  einmal 
80  sicher,  als  sie  bisher  erscheint.  Denn  es  ist  hier  zu  bedenken,  dafs  wir  keines- 
wegs aber  die  ortsübliche  Art  des  Messens  genau  untenrichtet  sind.  Zwar  wird 

»)  Oben  S.  503. 
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jetzt  im  ganzen  Regieningsbezirk  Koblenz  und  einem  grofseu  Teile  <les  Trierer 
Regierungsbezirks  glatt«'  Fracht  zumeist  gestrichen,  rauhe  (Hafer,  Spelz)  ^'ohäuft 
gemessen ;  indeses  scheint,  dafs  doiii  frtthor  nie lit  so  gewesen.  Da  wo  im  Messon 
sich  ein  starker  Unterschied  ausbildete,  hnden  wir  auch  geradezu  besondere  oft 
stark  differierende  Mafse  ftlr  die  einzelnen  (T(»treideailen ' ;  ist  da  nicht  auzu- 
nehmen,  dais  in  Gegenden,  wo  diese  Ausbildung  fehlt,  früher  einheitlich  ge- 
messen worden  sei? 


C.  Preise. 

Zur  Dif^ymifion.  Dieser  Abschnitt  enthält  eine  Zusammonstollung  der 
aus  dem  Mittelalter  überlieferten  Preise  der  Moselgegend.  Ks  sind  alle 
irgendwie  distinktiven  Preise  nufcrenommen.  aikli  solche,  weU  ho  von  inzc  lt  vor- 
kommen und  deshalb  zuiiiuli>l  von  weniger  Interesse  scheinen  können:  die 
Au%abe  war,  eine  vollständige  Kodifikation  der  überlieferten  Wertanschauungen 
zu  liefern,  in  der  Voraussiclit,  dafe  eine  Seite  für  sich  stellender  od»  gar 
unverstftndlicher  NacMchten  später  einmal  aus  anderweiten  wohl  dodi  einmal 
zu  eriiolleiiden  Kodifilcatioaen  der  N'adibargegenden  erst  rechte  Aufklärung 
und  Wichtigkeit  fCür  die  Untersuchung  erhalten  werden.  Allen  aulgenommenen 
Preisen  ist  die  Umrechniintr  des  Geldwertes  im  Gramm  Silber  gemäfs  den  im 
vorigen  Abschnitt  S.  400 — ibO  .ibi:eschloss<'nen  Foi'schungen  o/r.«??:  hinzngefi^gt, 
soweit  eine  solche  T^rnrechnuiiLr  iil«erli:nii»t  war  und  Interesse  für  die 

Probleme  des  ersten  Bds.  dieser  IJntei-suchuugen  bot. 


')      eiitliiUt  in: 

te 

V 

Tripr  Stadt              das  mir.: 

213.2000  I 

.it»r 

23';.9700 

Liun- 

329.7000 

Liter 

Trier  Dom  und  Kocnou  „ 

22'>.6123 

260.4192 

r» 

315.42&2 

n 

Trier  SMntlieis  „ 

239,6843 

r» 

338,8919 

m 

Sfluindorf  „ 

23'.,'>n.M 

1 

296,009". 

a 

236.4.M3 

n 

243.1219 

269.25;'3 

;i39.6793 

bMitxiuiiu                diis  Fafs: 

26.147b 

34.3^26 

n 

34.3!<26 

Bösen,  Otzenhausen  u&w.  „ 

25.1655 

» 

84.9994 

« 

Amt  Saarbiirg  „ 

27.9408 

81.;{S41 

39.7072 

Kn'iitU'td)uri; 

27.4013 

33.2170 

m 

39,0327 

Bendiaftti'l  uud  Umgegend  „ 

29.7141 

f 

43,7413 

r> 

Scbdnberg              das  mir.: 

221,1096 

t 

n 

320.2184 

!» 

TlintiK  ik,  Tbftlfang,  dos  Vaki 

24.467S 

•> 

.2!».067ö 

40.4189 

ir 

Wittlich  a 

27.2Ö47 

•1 

32,^041 

» 

46.4628 

n 

Kruv 

42,4009 

t 

r» 

42.9485 

ft 

Pirmont  und  Weidenbach,  mir.: 

177.4104 

t 

n 

242,59t<0 

n 

Prüm  , 

272,0461 

398,6885 

» 

Digitized  by  Google 


—   513  — 


Fnige.  Preitgruppen.J 


Die  Preise  selbst  sind  im  Anschliiüs  an  die  für  sie  vorlicfendeii  Quellen 
in  zwei  verschiedenen  Fnnnen  ziisamtnenfrestellt ,  in  Preisjrruppen  und  einer 
(niersicht  der  Einzelpreise,  l'reisgnippeu  sind  Oherall  da  gebildet,  wo  beson- 
dere (^►uellenkoniplexe  zur  lYeisgeschichte  vorlagen,  m  dafs  ihre  Au^'aben  ein 
Gesamtbild  boten,  dessen  Vorstellung  för  die  richtige  Beurteilung  eines  ein- 
zelnen Preises  nicht  zerrissen  werden  durfte^  ;^  alle  fttr  sich  stehenden  Angaben 
zeratFonter  Urkundenmaasen  sind  dagegen  der  Übenidit  der  Einzelpreise  einver- 
leiht In  letzterer  Hinsidit  war  hesondere  Vorsicht  m  beobachten.  Jeder 
Preis,  und  namentlidi  der  des  Mittelalters,  hat  etwas  Individuelles,  eine  Be- 
sonderheit, welche  man  kennen  mufs,  uiu  seinen  Wert  für  die  Preisgeschichte 
zu  beurteilen.  Die  quelleuniäfsigen  Momente,  welche  in  dieser  Hinsicht  Aus- 
kunft geben,  waren  daher  zur  vollen  Charakteristik  des  Preises  mit  aufzuführen*. 

Die  Schwierigkeit,  welche  in  der  doppelten  Kodifikationsart  der  I*reise  in 
PreiJ^ippen  und  Einzelpreisen  für  eine  Gesamtabersicht  liegt,  ist  dadurch 
beglichen  worden,  daüs  die  Einzelpreise  nach  Warengruppen  (und  innerhalb 
dieser  chronologisch)  geordnet  sind,  und  jeder  Warengruppe  ein  Hinweis  auf 
die  in  den  vorher  abgedruckten  Preisgmppen  voxhandenen  einschlägigen  Fr^ 
zugefligt  Mi  Der  aisammeuBtellung  nadi  Warengruppen  schliedsen  sich  endlidi 
noch  Nachrichten  Uber  die  Höhe  des  Grund-  und  KapitalzinseB  an. 

Das  auf  die  eben  j^eschilderte  Weise  zusammengehrachte  und  frejLiliederte 
Preisniaterial  ist  in  einem  letzten  besonderen  Teil  .Zur  Geschichte  der  Preise' 
einer  Kritik  und  Übersicht  unterzogen  worden.  Die  Absicht  dieses  Teiles  ist 
indes  keineswegs,  eine  ausgedehnte  Preisge^chichte  zu  bieten,  welche  auf  eine 
Erklärung  aller  in  der  Preissanmilung  vorhandenen  Momente  der  Entwicklung 
ausgehen  mlUste;  es  soll  vielmehr  nur  eine  das  rein  ThatBlddicIie  betonende 
Übersicht  Aber  die  Geschichte  der  Preise  wie  des  Zinsfußes  zu  dem  Zwecke 
gegeben  werden,  aus  ihr  heraus  die  Grundzfige  der  vorliegenden  Entwicklung 
veistAndlich  zu  machen  und  damit  die  Vorbediugimg  zu  schaffen  Si\T  eine  ge- 
nauere Behandlung  speciell  desjenigen  Materials,  das  f&r  die  Untersuchung^ 
des  ersten  Bandes  in  Betracht  kommt 

a.  Preifigruppen. 

1.   Aus  den  ^Rechnungen  nber  den  Bau  der  Koblenzer 

Stadtmauer,  1276  —  1289. 

Vorbemerkung.   Für  die  meisten  Stildte  am  Rhein  beginnt  mit  dem 

12.  und  13.  Jh.  eine  Kpoche  neuer  Befest ifjunfr;  sie  ist  namentlich  für  dir 
einstigen  Römeransif  ninv/en  charakteristisch.  Die  rümischen  Befestigungen 
hatten,  wenn  auch  olt  nur  notdürftig  erhalten,  bis  in  diese  Zeit  hinein  d^ 

*)  Dfos  um  «0  weniger,  ate  das  hier  verubeitete  MMerialnim  groAen  Teil  ungedruckt  ist. 

*)  Lcidor  fehlen  Durchschnittspreise  vor  dem  14.  .^h.  nnr  m  «ehr;  auch  seitdem  sind 
8ie  nicht  häufig;  die  erste  umfassende  Trierer  Preistaxe  datiert  von  1680,  vgL  äcotti  C'hur- 
Trier  1,  675,  s.  auch  680. 

I.»ttfr«eht,  DwÜMiM  WlitMhiiAftelw».  U.  38 
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Bedürfnis  genügt;  obwohl  ui-sinlinjrlich  nur  als  Uuiwallungen  einer  Kette  von 
Sperrforts  pedacht,  hatten  sie  doch  in  dem  sich  immer  mohrenden  Gedrän^p 
kleiner  Hassen  bis  in  Zeit  hinein  den  Zuwaelis  (Irr  städtischen  Bevöl- 
kerung in  sich  zu  ltU>sen  ;j:ewufst.  Aher  jetzt  wuclis  ilie  Bev()lkenin;^  stark 
und  rasch;  die  Frage  nach  der  Stadterweiteruu^'  trat  überall,  vor  allem  in 
Köln  und  Trier,  auf.  Dem  Beispiel  der  Röniej-städte,  deren  mittelalterliche 
Umwallungen  noch  vielfiuh  der  spfttnmianischeii  Zeit  aogehOreu,  folgen  dann 
andere  Landstftdte  in  den  Rhein-  und  Moselg^nden,  so  Alurwdler',  HQnater> 
maifeld,  Stolzenfels  •Küpellen*,  etwas  später  Orte  wie  Witilich,  [Mayen]  ^ 
Kaisersesch*,  Engers*,  Kobern'  und  Kochern». 

Die  Mittel  zu  diesen  kleineren  Stadtbefestigungen  wurden  vielfach  direkt 
vom  LandesJuMTii  crowührt  ;  jedenfalls  hatte  er  prundsfHzlirh  das  Kecht  zur 
BefestiLMin '  und  liels  dieselbe  nicht  selten  selbst  ausführen.  So  unter 
den  anLU'i:<  i)iuen  Füllen  bei  Trier  (teilweis),  Münsterniaifeld .  Stolzenfels- 
KaiM'llen,  ^Vittli^ll.  Ma\t'u.  Kuisersist'h,  Kngers.  In  anderen  Fällen  dagegen, 
und  sehr  uatüiluii  zumeist  da,  wo  schon  eine  Bürgerschaft  mit  der  üewähr 
selbständiger  wirtsebaftlicher  Kraitäufsenuig  vorhanden  war,  gab  der  Territmat 
herr  die  Bauausführung  den  Bttrgein  in  die  Hände  und  gewährte  ihnen  zugleich 
die  hierzu  nötige  finanzielle  Grundlage.  Die  letztere  wurde  regelnUÜsig  in  der 
Erlaubnis  zur  Erhebung  eines  städtischen  Ungelds  (ungeltum,  aecisa«  cisa)  auf 
bestimmte  Zeit  gefun<len :  fast  alle  älteren  städtischen  Accisen  haben  diesen  Cha- 
rakterSchon  sind  (unten  Note  1  u,  7)  derartige  Bewilligungen  für  Trier 
und  das  Thal  Kobern  ««rwähnt,  eluMibifMber  gehört  eine  Erlaubnis  des  Er/b.  Kuno 
von  Trier,  als  lläudiniiaber  der  8tailt  .Ahrweiler,  für  diese  Stadt  zur  Forterhebung 
eines  Uugelds  auf  12  Jahre  zum  Behuf  von  Stadtbauteu'^,  und  femer  eine 

*)  Für  Trier  vgl.  iieiu-rding^  ä>cbuo|)  iu  \\'eütJ.  Zs.  Ergh.  I  iV'eilg.  von  Trier)  S.  131, 
sowie  ü.  Alb.  metr.  v.  236  MGSS.  8^  241  (um  im  Novillan.  c  46  und  c.  48  SchloTs,  und 
den  Ungeldtarif  von  124^  ad  tiriiiitatem  civitutis,  MH.  UB.  3,  9;{-J;  tVir  KOI»  i.  den  Aufs;Uz 
von  (i.  Kt  k'  it/  in  di  i  l'r  tL-al..  für  \\.  Creceliiu:  Das  Alter  der  jetel  zum  Abbrach 
kuuuiu'üden  Mauern  und  riiorhurguu  der  Stadt  Köln. 

*)  1259  wird  Kloster  Marienthal  von  ferneren  Beiträgen  snnn  Bau  der  Ahrweilerer  Stadt- 
nmuer  befreit,  vgl.  Weidonliach,  (irafen  von  Are  S.  172  und  .MI!.  I  M,      1"")02.  12.">9. 

c.  Ttrv.  r  nnt.       Miiss.  24,  410.  tiiit<r  Kr/.l..  Arnold  (1242—1259).  Wohl  «ucb 
biuzig,  vgl.  lücuier  Beitr.  xiir  jul.-berg.  tiesi.li.      222,  1297. 

*)  G.  Trev.  c.  252,  1316. 

■>)  (;.  Trev.  c.  2.'>:},  1:^20;  »dr.  KoMeuz  St.  A.  1321  Sept  17  (Dominim,  Baldewin 
s.  IHS):  Koniv;  ljuhvi<£  vtileiLt  drui  mit  Mauern  befestigten  Dorfe  Kaisersesch  Marlctrecbt 
u.  &  w.  imcb  dem  Vorbild  Krankt  ui  ta. 

*)  G.  Trev.  c.  267,  1.357;  Geschtechtsreg.  von  Isenlmig  u.  s.  «.  Uridc.  S.  18. 

^)  l:i(iO  liewilli).'!  Erzli.  Uoeuiund  der  Gemeinde  des  Thaies  K.  ebe  Acciseerbebung 
zur  Beff-iiLMiiiL',  rn"\l.  :\. 

^l  .Siuitt'sten.'<  i;!G4,  t  UM.  497. 

^)  \g\.  Zeunier,  Die  deutschen  Städtefttouem  &  98.  Über  die  Entvicitlung  des  l'ngeld« 
binsicbtlicb  tKs  TaFifwesrns     uWen  s.  ;:tl2  tl". 

><>)  CK&L  3,  546,  1^73.    Der  .Stadtbau  par  excelleace  ist  eben  die  Befestigung^  vgl. 
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Acdsebeirilligiiiig  des  Grafen  Dietrieh  von  Kleve  für  die  Stadt  Weeel,  velclie 
sich  dureh  tapfere  Wdir,  Befestigung  und  Bepflastemng  verdient  gemacht 
hatte  K  Eist  spAter  gewinnt  das  Ungeld  in  den  kleineren  StAdten  die  Bedeu- 

Um^  einer  alljrpnipineii  Finanz(iuello  fOr  stndtischo  Bodürfnisso  unter  Abstrak- 
tion von  b(^:^(>iicieren  ^Tüfsereu  Anfordemni^oii :  t'inen  sehr  l)ez('iclmeud«'ii  Fber- 
uaiif.'  in  dieser  Richtung  bietet  die  Kocheiiier  Mngehlbewilligung  von  1364^ 
zu  buwunge  und  zu  andenii  url)ei  ''^.  Eji  tiitt  damit  die  inittelalterlich-natural- 
wirtschafiliciie  J  iuauzgebaruug ,  welche  für  jede  Ausgabe  auch  besoudeie  Re- 
venuen aosmiif ,  immer  mehr  andi  in  der  Verwaltung  der  Ueinerm  StAdte 
zuittcfc,  wie  sie  aus  der  der  gKUseren  schon  am  Ende  des  18.  Jhs.  im  wesent- 
lichen verschwunden  war^ 

Gemftk  der  allgemeinen  eben  dai-gelegten  Entwicklung  verlief  auch  der 
Mauprbau  zu  Koblenz  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  .Ths.  Die  frt\here  Be- 
festitrung  mufs  sich  liier  norfi  lange  redit  gilt  erhalten  haben;  Gaufiidi  V.  s. 
Bernardi  4,  4  spricht  von  Koiilri!/  al^  dem  Trevirensis  dioccesis  nobile  castmui 
ud  Mosellani  Huvium*:  freilich  iieilsi  ebd.  (3,  a  Kohlenz  nur  famosissimus  virus. 
Der  neue  Koblenzer  Mauerbau  begauu  iiacli  Novillan.  c.  48  Schluls  unter 
Ersbischof  Arnold  n.  (1242^1259).  Hienni  stimmen  die  uilnudlichen  Nach- 
richten.  Am  1  April  1252  inkorporiert  Eizbischof  Arnold  dem  Stifte  SCe- 
stor  die  Pfarridrche  zu  Brauhach  als  Ersatz  ihr  dessen  zu  dem  Befestigungsbau 
(ad  munitionmn  oonstruendaui  pro  tuitione  archie])iscopatus  et  ecclesie  Tre- 
virensis)  gezogene  Weingärten  bei  SGeorgen  zu  Koblenz";  1254  werden  \sir 
über  den  fort.'Jchreitenden  Bau  durch  drei  Urkunden  des  Deutschordensliauses 
zu  Koblenz  unterrichtete  Arn  15.  Febr.  1259  erfolgt  seitens  des  Erzbiächofs 

Geogicr,  Deatsebe  StadtreditMltertaiMr  S.  4.  In  Alorwdlcr  war  der  Stadtbauimiiter  bis  in 

die  ^iitPstc  Zeit  zuf»lci(ii  Stoncreiniirängfr.  vgl.  Kinkel,  Ahrthal  S.  249. 

')  Lac  UB.  3  t  202,  1324.  YgL  auch  die  bei  ilomimcu«,  Baldewio  S.  <i07,  ciUerte 
Urk.  *Bald.  KtaatH^t  1336  M2.  15. 

«)  CRM.  8»  497. 

•)  An  den  frtlhereii  Gnmrtsatz  dagegfii  erinnt  il  es  noch,  wenn  Karl  IV.,  CUM.  3.  'jM, 
i.  J.  1376  den  Einwohnern  von  Rhens  eine  ZpUtreihcit  wegen  des  ihnen  befolUeneu  Baue« 
und  der  ünteiluiltmiK  Am  KönigsstuUs  gewährt,  obgleich  hier  Ungeld  direkt  nieht  in  Frage 
ktmnnL  Vgl.  dazu  CKM.  3  S.  795  Note. 

*)  Das  ilriU-kt  sich  natürlich  auch  in  der  ptn?.  andern  Stelluni;  <1<  ^  I  nut  lds  in  (Un 
grOflieren  StIUlteu  aus.  So  gestaUet  x.  B.  K.  Rudolf,  Lac.  UB.  2,  657,  1274,  den  Kölnern 
ene  Aedse  anf  die  Ware  ihrer  weltlichen  BfitbOiiBer  aum  Besten  dea  Gemeinweeens;  and 
Enh.  Baldoin  bewilligt  Honth.  Hist  2,  SC,  1308  für  Trier:  consentinius  et  volumus,  quod 
scftbini  et  commnnitas  dictP  ri^ntatis  [sn  zu  Icseir  nosfre  Trovm'tisis  pro  sni^i  et  eittsdeni 
ciritatia  neoesäitatibus  et  utilitatibus  valeant  inter  se  comniuni  asHenstt  eonun  iuteneuiente 
onus  talliam,  quod  Tulgariter  didtnr  nngdd,  imponera  sibi  ipats,  prout  eis  ridebhor  ex* 
pediie,  ita  ut  religiosi  clerici  et  forenses  inde  nihil  solvere  teneantor. 

Hierunter  kann  nicht  die  ipUere  erBbiecbdflicbe  Bvtf  verstanden  werden,  vgl  Q. 
Trev.  c  lii4. 

*)  BfR.  DB.  8  No.  1134^  TgL  hienn  wie  nun  folgenden  CRM.  8  S.  890. 
^)  Hennee  DB.  1,  Ko.  151,  153,  IM.  Andere  oAnndliche  Beweiae  fbr  den  MauerbAn 
aheigehe  ich. 

88* 


Digitized  by  Google 


[Werte. 


—    516  ~ 


€iiie  Ungeldbewilligung  ul  die  Stadt  Koblenz  sowie  die  Stifter  von  SCaator 
und  SFlorio ' :  theloneum  apud  Confluentiam ,  quod  inilpariter  mi^t  dickvr, 
cannnicis  sancti  Castoris  et  sancti  Florini,  militihus'ot  bui-^ensibus  reniisinjus 
ordinandimi,  ita  quod  iidem  post  soliitioiiPii)  (iehifoniin,  que  nunc  rontnixerunt 
in  prliticatione  ni)pidi  Cnnfluentini,  ipsuni  teioiuMun  ad  edificia  oppidi  predicti» 
si  predietis  cougi"uuia  videbitur,  convertant.  siu  uutcm,  in  potestate  eoruni  erit, 
präfietmn  tlMloiMiiin  deponendi,  quam  depositionem  nee  aliquis  nomine  nostro 
Bett  saccesBorain  nostronnn  eonfindicere  poterit  nee  debebit.  Zugleich  irird 
jede  Mnmisebung  dritter  in  die  ZdUverwaltmig  verboten.  TrotK  dieser  be- 
dingungslosen Verleihung  finden  wir  im  Jahre  1276  die  Recbtmälsigfcelt  des 
Ungelds  vor  allem  wohl  vom  Erzbischof  Heinrich  II.,  dem  Nafhfol-'nr  .\molds 
angezweifelt^,  donn  die  Stadt  Koblenz  —  nicht  mehr  dio  bpiden  Stiftor  — 
lassen  sich  vom  Tricn  r  Domkapitel  am  4.  Juni  d.  J."  das  Recht  dor  IJn^'old- 
erheb\inj:  zur  Stadtbefestigung  von  neuem  bestätigen;  und  auch  fliese  Bestä- 
tigiuig  erfolgt  nur  bedingungsweise  auf  fünf  Jahre.  Freilich  vei^phtht  das 
Domkapitel,  quod  pro  ipsa  assisia  seu  collecta  dictani  universitatem  post  iam- 
dietnm  quinquennium,  quantum  in  nobis  est.  non  permittemtis  a  domno  arehi- 
episcopo  Tel  ab  alio  aliquo  eoartari.  In  der  Tbat  ist,  wie  schon  Gfknther 
b^erkt^,  das  Ungeld  auch  nach  dem  Jahre  1281  wdter  erhoben  wordm; 
Zeuge  dessen  sind  die  umfassenden  Rechnungen  nl>er  den  Befestigungsbau, 
welche  uns  für  die  .labie  127t.- 1281  und  1284-1289  erhalten  sind.  Diese 
Rechnungen  infnnni<M'en  uns  zufricich  über  den  Foilirang  des  Baues  in  einer 
ft\r  so  frülie  Zeit  einzijren  Weise  und  enthalten  die  ersten  umfassenden  Preis- 
aufzeichnungen  aus  der  Moselgegend 

Zum  VerstSndnis  der  aus  denselben  weiter  unten  gegebenen  Mitteiluugeu 
ist  im  einzelnen  folgendes  zu  bemeiken.  Der  Bau  begann  Ton  neuem  im 
8ommer  1276*;  die  ersten  Bechnungqiosten  handeln  aber  neu  angescfaalRe 
Werkzeuge  u.  s.  w.  Er  dauerte  dann  ununterbrochen  Ins  zum  IVttbjahr  1281, 

')  MR.  ÜB.  :l  Nn.  147.i;  s.  anrh  (Jünthfr,  Topopr.  (ifsch.  der  St.  Kol.lciiz  S.  Sl  ff. 
Über  früliere  Ansätze  vgl.  Mit  üB.  2,  -S:;}  und  Zeumer,  Die  deutschen  Stadtestenm]  S.  9;i— 94. 

*)  Mmi  Tgl.  weh  die  iimrischen  erÜMMne  reidmeehtliclie  Verordnung  MGLL.  2, 888, 
1269:  thelonia  seu  voctigalia  sive  pedagia  vel  conductus,  et  exactionem  specialiter,  qiic  ungelt 
Tulgariter  nuncnpotnt',  infra  ^  dies  a  susce])tione  presentiiiin  in  ve&tro  districto,  iU*  videlioet» 
que  inconsueta  et  iiiiubtM  exi^tuut,  penitus  depouAtis. 

•)  CRM.  a,  87S. 

*)  CRM.  2,  S.        Xoto.  —  VU'v  ^i>iU. K'  K'oMf  iv/fT  .\ccisen  vgl.  olmi  S.  318  f. 

l«h  gebe  hier  keine  Beschreibung  der  jetzt  im  St  A.  zu  Koblenz  benihenden  hs.- 
lichen  Vorlage  dieser  bisher  noch  so  gut  wie  unbekannten  frühesten  rheinischen  Rechnungen,  — 
nur  OSntlier  CRM.  3  S.  18  erwftbnt  lie  genmwr  —  da  diewlben  doch  bald  ediert  wenten 
dürften.  Ich  bemerke  nur,  ilafs  iih  an«;  densilben  allein  mitteile,  was  für  nieiiif  liesonderen 
Zwecke  von  Interesse  ist.  Kopien  der  Originalrechnungen  von  Goerz  im  t«t.  A.  zu 
KoUeDz  tnd  von  diewn  in  neiitem  BesiU.  Leutere  Abschrift  steht  für  wissenscJioftUcLe 
Arbeiten  bedingungslos  zur  VeriQgttng. 

Ni<  iit  <  t>(  12^0,  wie  man  aus  Browera  (Ann.  Trev.  2,  164  Sp.  2)  und  anderer  Dar» 
Stellung  schlic  fseu  sollte. 
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wie  die  Korlmimgen  sowie  teilwois  auch  urkundliche,  vermutlich  mit  dem 
Bau  zusainmeuhänfrende  Naclirichteu  beweiseu\  Dami  filier  tritt  eine  Pause 
ein.  dvivu  (rnmd  sich  am  hinten  durch  die  kurze  Zeitin  ^titiimung  tler  Kech- 
iiiuii^eu  selbst  zum  5. — 10.  Mai  1281;  ,duiaüte  guerru  ,  wie  aus  den  Worten 
4er  Ann.  Gdmar.  z.  J.  1281  emtan  liftt:  Conflaeatini  domino  iuo  episcopo 
TnrvirNHä  noluerünt  obedire,  insaper  eum  ocddere  vohi^iiiit. 

Ung!eftlir  zur  Reichen  Zeit  nJUnlicli,  zu  welcher  die  Koblenzer  ihTen 
llanerbau  wieder  aufnabtnen,  hatte  Erzbischof  Heinrich  einen  Burgbau  in 
Koblenz  aufzurichten  begonnen':  es  ist  die  teilweise  jetzt  noch  in  der  Nähe 
der  ^foselhrücke  stehende,  imn  rIs  Lackieranstalt  beimt/te  und  im  Laufe  der 
Zeiten  oftmals  wiederherfjestcllte ^  Burg.  Zu  dem  Ingiimm  der  Bürger  über 
diesen  erzbibcimi liehen  Bau  mochten  noch  andere  Ursachen  gekommen  sein*, 
kurz  es  kam  /um  utfeueu  Zwist,  der  er^t  am  24.  Mai  1281  iu  einem  Schiede 
dnen  AbBcUufe  fuid.  In  diesem  Sddede,  Honth.  Wst  1,  815,  wurde  über 
die  BeÜBBtigangsbattten  bestimmt,  quod . .  dominus  aiddeptBcopus  csstrum  suum 
in,  oppido  predicto  edifieare  et  firmate  poterit  pro  sue  libito  vohmtatis;  et 
predicti  opidani  etiam  opidum  ipsum  muro  firmare  et  monire  similiter  potcrunt, 
prout  i}föi  ndebitur  exi>edire.  Indes  scheint  es,  als  ob  trotz  dieses  Ausgleichs, 
nach  welchem  einer  sofoi-tiLr'>ii  Weiti'i-ftthninfr  des  Baues  nichts  entgetjeiistand, 
die  Arbeiten  doch  ci-st  wieder  im  Jaine  1284  nach  etwa  anderthalbjähriger 
Unterbrechung  aufgenommen  seien;  wenigstens  sind  erst  von  üesein  Zeit- 
punkte ab  die  Rechnungen  wieder  erhalten,  und  es  liegt  nach  ihrem  Inhalte 
kein  Anlab  Tor,  sfe  ftr  uuToIlstftndig  zu  halten.  Übrigens  zeigen  die  in  den 
spateren  Beehnungen  von  1284-*1280  veizdehneten  Posten,  dal^cUe  Stadtmauer 
sehen  in  der  eisten  Baiqieriode  bis  zu  einem  Grade  TOÜendet  war,  den  man 
jetzt  wenig  überschritt:  es  handelt  sich  grofsentdls  mir  noch  um  Ausbau  und 
Abschlufe  des  Vorhandenen*^.  Das  schliefst  natürlich  nicht  aus,  daii  auch 
a|Ater  noch  an  der  ^fauer  gebaut  wurde". 

Die  Hauleituiisr  lag  während  der  ei^sten  Baupenode  1270 — 1281  in  den 
HiUulen  einer  Itesonderen  Komnlis^ion  von  zwei  Baukassenverwalteni.  Es  waren 
dies  für  jene  Zeit  lacobus  clericus  und  Wolfranms  laicus.    In  der  zweiten 

>)  Vgl.  Hennet  Uikb.  1,  242,  1275  ;  2,  855,  1279. 

•)  G.  Tr«v.  c.  184:  Heinrich  [Erzbiscbof  1860—1286]  in  Confluentia  de  domo  Wilhelmi 
militis,  que  dicebatur  Arch»,  castmin  fortissiimini  immiini»  impensia  compamTit  Vgl  auch 
Cf.  Trev.  c  190,  1280. 

■)  Am  meisten  wohl  unter  Enbisdiof  Otto  (1418—80)  und  unter  EnlnMhof  Johann 

von  Baden  (1503—1511);  vgl.  (}.  Trev.  c.  273  und  280. 

*)  Man  vergl.  fiber  das  (nniauoio  Browpr  »m\  MasPn  2,  164;  T>oniinicUB  Baldewin  TOn 
LCUzelbm«  S.  17— lö;  CRM.  2,  445  Note  und  Honth.  Hist  Dipl.  1,  bl9. 

*)  Das  Kihere  würde  rieb  hier  durch  eine  LokalnnterBUcbunf  mit  voller  Stdieriieit 
«rgeben,  eine  solche  Bearbeitung  <ler  Rechnungen  wie  überhaupt  eine  bis  ins  Detail  gehende 
Fe8U)te1lnn<:  ilei  «U  n  Mauerbau  bej^itenden  aUgenieiDen  poUtischen  Vorgänge  ist  aber  nicht 
der  Zweck  ditäcr  Liuieitung. 

•)  Vgl.  CRH.  8»  5v  1900;  16,  1908;  409,  1858. 
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Bau))erio(le  von  1284 — 1289  dagegen  findet  sich  nur  6m  Baukassenverwalter; 
es  ist  zuerst  1284  der  Schöffe  Gernot,  dann  12^*6  der  Schöffe  Gerl. ich  jicnaunt 
von  Vallendar,  endlich  1288  Hildebert,  von  wclclit  iii  anzunehnien  ist,  dals  er 
nicht  Schöffe  gewesen.  Wie  es  scheint,  wüidcu  demnach  die  Verwalter  in  tler 
letzten  Bauperiode  je  auf  zwei  Jahre  aus  den  vornehmeren  Bürgen),  zunächst 
aus  dein  Sch(yffenkoll^uin*,  genommen,  und  zwar  durch  Waht  der  Gesamt- 
gemeinde, wie  wenigstens  för  Hildebert  feststeht*.  Wenn  sich  iür  die  eiste  Bau- 
periode zwd  Kassenverwalter  linden,  so  wird  die  Zweizafal  sich  dadurch  erkUreUt 
dafs  in  dieser  Zeit  der  Koblenzer  Klerus  noch  im  Gegensatze  zum  Er/l)i>cliofe 
war  und  deshalb  zu  der  Stadt  hielt  sowie  vermutlieh  zum  Mauerbau  beitrug, 
mitbin  m  dem  von  dm  I^iir^Tm  ^rcwilhlton  Kassenverwalter  noch  einen  Kle- 
liker  deputif  rte''.  Die  eiste  l'tiiclit  iles  Baiiliassenverwaltei-s  war  es,  allwöchent- 
lich Samstiigh<  die  Kiuiiahine  der  Accise  von  den  Receptor<'s  assisie  in  Em- 
pfang zu  nehmen  und  lUe.selbe  auf  Richtigkeit  von  Schrot  und  Kuin  der  ein- 
gelieferten Münzen  nachzuprüfen.  Aus  den  auf  diese  Weise  erhaltenen  iusü 
et  legales  denarii  bestand  dann  die  eigentliche  Kasse;  ihr  Fonds  war 
durchaus  selbständig  und  nur  fdr  den  Bau  bestimmt,  so  dafe  die  Kasse  z.  B. 
mit  der  Stadtkasse  in  Abrechnung  stände  Aus  dem  vorhandenen  Fonds  leistete 
die  KassenTerwaltuni:  siiintliche  Zahlungen,  und  /war  in  den  ersten  Jahren 
des  Baues  aucli  für  die  kleinsten  I'(»8ten;  z.  B.  erwirbt  sie  die  erforderlichen 
Iiistniiiieute  tVu  d(>n  Hetrinn  iler  Krd-  und  Mauerarbeiten,  kauft  Seile  und 
Strii  .  Iiüstliolz  und  Tnigeu  u.  w.  Sprite)  änderte  sich  das  teilweise. 
Ziierst  wurden  die  Erdarbeiten  einem  besduden  ii  magister  fossor  überlassen 
und  mit  diesem  Uutenu'linier  nur  noch  allgeuieiu  abgerechnet:  si)i\ter  werden 
dann  auch  die  Bauarbeiten  im  ganzen  verreclmet.  Als  magister  lapicida* 
erscheint  anfangs  Leoneus,  wohl  ein  Koblenzer  Bürger*',  der  zugleich  Stein- 
bruchbetiitzer  war;  seit  1284  tritt  an  seine  Stelle  Meister  Rodeuger^  der 
zur  Stadt  in  einem  Verhältnis  stand,  das  zwischen  dem  des  heutigen  selb- 
ständigen Unternehmers  und  des  Stadtbaumeisters  die  Wage  hält  Er  trug 

1)  Das  Sdiöifeiikonegiuin  fimgicite  wohl  auch  dir^  ün  Vertretiing  da-  Stadt  als  der 

IkiiheiTin :       <U'i  EiiivM'ihung  dos  Rhein-  und  Moselthon  MAnc  3—8  1281  wurden  2  s. 

scahinis  in  potu  vt'iini!%u:al)t. 

-)  Ego  lliliieUeitu^  .  .  all  houeüU:)  viris  i't  disircti.s  scultelo  niilitilms  i-iubioi^  cettfris* 
qiii>  »pidanis  Conflnentints  ftii  «'ommuniter  elMtns  ad  i-edpimlum  et  distribiwAdum  asdnain 
apidi  C<>nlliientini;  llecbmmg  14  Anfang. 

Man  vergl.  auch  d«n  Wortlaut  des  ersten  Acci^opiivilegs  von  1258. 

*)  Oeh\  JIMS  ilf'r  Att  isia  an  iVw  Stadt  geliebcn.  IJc»  hiiuiiv'  -1  Wotlie  7. 

'•1  l'l>er  ili'ii  AiiMlnirk  niatristfi  lapitida  vfrl.  fi.  Etk<rt/.  ]h\>  Vorhrmlorunps-  iiml 
Totonbiuh  der  AUei  M.-<»liuliiaih,  Zs..  iles  Aachtiiifr  tiv.  2,  IUI  f.  in  der  Alitciliin);  über 
den  ersten  Kölner  Dombanmeistcr  (Teranhis  lajndda  de  snmnio  S.  274),  sowie  die  bei  l.amprccbt. 
Der  Dom  xa  KAln  S.  4.H-^  anjcrcfidirte  Littemtnr. 

"1  Im  (icirensiitz  hierzu  wami  die  n«»w«»lmlirlien  stoinin<'tz«  ii  tt-ilwciso  zugcwan<terty 
z.  D.  warvn  droi  in  Anilemacb  und  I^inibunz  m  Hau&c,  licclmunie  i  Woch«^  2'i, 
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z.  B.  der  Stadt  Kleid*,  wai  aber  nur  zu  bestiiiiinten  Arbeitfeausfiilii-ungen  pe^icn 
T^echnunii:sla},'<>  Yeri)tiii'htot;  man  könnte  ihn  einen  sUldtist  licn  Beamten  auf 
Zeit  ut  unen.  In  einent  ähnlichen  Verhflltnis  zur  Bauverwal tunjx  wie  der  ma- 
xister fossor  und  der  magister  lapicida  endlich  standen  der  faber  und  der  car- 
pentaiitts,  nur  daJs  sie  nicht  in  gleich  andauernder  Weise  in  Anspruch  ge- 
nommen wurden. 

Über  Einnahme  und  Verbrauch  legte  die  Kassenvenraltung  unter  Ver- 
tretung' der  von  den  Unternehmern  verbrauchten  Suuunen  ursprünglich  halb- 
jährlich, spAter  jährlich  Rechnung  ab.  Bei  dieser  Bechnungsla^e  wird  die 
Einnahme  weiter  nicht  spocifiziert :  nur  einmal  wird  eine  Wocheneinnahme  aus 
der  Accise  aus  he^ondcrn  (uiinden  jronannt.  Im  t^bripen  wird  die  Prtifnn^ 
der  Acciseeinnahme  im  einzelneu  wolil  Ix  i  den  Recepton  s  assiisjp  stflttL'rliiiKleii 
haben,  mit  Ausnahme  der  accisa  ludeomm,  welche  weniiistt  iis  in  zwei  Jaiircii 
von  »lieM'u  direkt  an  «tie  Kassenverwaltung  abgeführt  worden  zu  sein  scheint. 
Die  Rechnungslage  der  Kassenverwaltung  ttber  die  Ausgaben  aber  erfolgte 
coram  clericis  militibus  scabinis  buriensibus  et  alüs  ad  hoc  deimtatis,  oder,  wie 
es  öfters  abgelcttrzt  und  unter  Aufiiahme  des  WaUliörpers  statt  der  von  diesem 
abgeordneten  Deputation  helfet,  coram  universitate  Confluentina.  INe  Zu- 
sammensetzung dieser  Deputation  lenit  man  aus  Rechnung  Xo.  1 1  kennen : 
anno  donnni  m°  lxxx^  iv^  feria  ii»  ante  festum  cathedre  beati  Petri 
[1285  Febniar  10]  coinjnitavit  Geniodus  de  assisis  Coiiflncntinis  coram  domino 
tbn'ano  ecclesio  sancti  Floiini  in  Contiuentia,  (linuiiin  lacobo  sancti  Castoiis 
cli'iii'is,  (loiuino  IVtro  de  Kich  milite,  Ludewieu  M-abino,  Clementi  o|»i>iilano 
Coiitlueutiuo  et  t[uauipluribus  aliis  ad  hoc  deputatis  .  .;  und  noch  besser  aus 
Rechnung  Xo.  14:  (ego  llildebeitus)  feci  computationem  coram  viris  honora- 
bilibus  et  discretis  thesaurario  Henrico  dicto  Boze  de  Waldecke,  Ilermanno 
*  dicto  Wipodo  [?]  et  Henrico  de  Waldecke  ecdesianim  sancti  Florini  et  sancti 
Castoris  canonicis;  Kngilberto  dicto  de  Archa,  Petro  de  Eich  militibus;  Sifndo 
diclo  Spedil  seniore,  Sifrido  dicto  iuniore  scabinis;  demente  et  lohanne  dictO 
Waleche  i>elifice  ac  lacobo  Scodewin  opidanis  ConHuentinis  ad  ipsani  compu- 
tationem audien<lam  ad  hoc  a  sculteto  militibus  scabinis  et  univei-sitate  opidi 
C<"ntluentini  predicti  deputatis  siwcialitri  et  ordinatis  |128P  M.ir/  10 1.  Die 
Abrecluiuiii,^  selb>t  ertolgte  nach  einem  Mumlum.  in  welchem  der  kurze  Inhalt 
d»'r  eiii/cliM'ü  Quittungen  (^cedule')  zusaumi«'ngetragen  war;  diese  Munda  sind 
am  Kn«le  mit  dem  Reclimmgsabschluls  und  der  Decharge  vei>elien  und  bilden 
die  uns  erhaltenen  Rechnungen. 

Bevor  nun  aus  den  Baurechnungen  diejenigen  Zusaiumenstellungen  folgen, 
welche  fiOr  unsere  Auigabe  von  Interesse  sind,  wird  zunilcbst  in  Tab.  a 
eine  Übersicht  Ober  die  einzelnen  Abschlüsse  gegeben.  Die  zu  ( irunde  liegende 
ftechnungsninuze  ist  hier,  wie  auch  stets  sonst,  1  nir.  (kölnisch)  zu  12  s.  zu 

M  l>as  tliaifii  tiliri<;ens  auch  <Ke  Kat^enverwalter,  wenigstens  der  Schöffe  üemotr  vgl. 
Keihimn^  11  Woche  47. 
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mr. 

•. 

d. 

1.  im  Juni  13  - 

-  Nor.  ei 

10 

1 

a,06 

2.  127t:i  Xov.  21  — 

1277  Juni  5 

8 

3 

0,6 

3.  1277  .liuii  5  — 

V>i-z.  b 

8 

5 

7 

4.  1277  Dez.  5  — 

1278  Juni  4 

8 

6 

7 

5.  1878  Juni  6  — 

Des.  8 

8 

6 

1.8 

6.  127R  Dez.  5  — 

12f79JttBi8 

6 

1 

8,5 

7.  1279  Juni  5  — 

Dez.  5 

5 

5 

1 

8.  1279  l>ez.  5  — 

1280  Juni  1 

5 

7 

12  (1.  Z11  2  ob.  RediizH  iT  man  die  Einnahme  am  TJnj?eld  aul"  Wocheneinheiten, 
60  ergiebt  sich  als  Durchscluiittäeiuuabme  nach  den  einzelnen  Rechnungen: 

mr.    a.  d. 

9.  1980  Juni  1  ^  Kor.  80      S   4  1 

10.  1280  Nov.  30  -  1281  Mai  28  4    8  5,2 

11.  1284Jan.l5— 12^.5Fpbr.  19   4  —  10,5 

13.  1286  Dez.  7  —  12«7  Nov.  22   4  -  10,3 

14.  1288  Febr.  88— 1888  Bb.  16  4  10  2,5 

Die  Reduuiagen  12  nnd  15  Men  ab  nicht 
snm  Teii^eidk  geeignet  fort 

Ks  erhellt  aus  dieser  Zusamuienstellun^;.  dafs  die  Einnahnieu  iui  Win- 
ter Wühl  durchschnittlich  etwas  geringer  waren;  vor  allem  aber  ergiebt  sich, 
dafe  nach  einer  groläen  Konstanz  in  den  Jahren  1276—1278  —  nur  in  der 
eisten  Rechnungsperiode  sind  Mer  die  Binnabmen  hOher  als  sonst  —  mit  dan 
B^linne  des  Jalm  1279  ein  immer  tXkrket  werdender  Ans&ll  eintritt.  Man 
wird  wohl  kaum  irren,  wenn  man  diesen  Aus&U  mit  den  beginnenden  Wirren 
swisdien  Stadt  und  Erzbischof  in  Zusammenhang  bringt.  Wenn  dagegen  seit 
1284  Einnahmen  anftrctcn,  woleht»  gerade  die  IfiUfte  der  früheit'n  nonnalen 
Einnahme  betratzen,  so  liejit  die  Vermutung  nahe,  dafs  seit  dieser  Zeit  der 
Accisetarif  nur  in  der  halben  Höhe  der  frttliereu  Sätze  zur  Hebung  kaiu. 


a)  AbKchlftiee  der  Baarechnungeii. 


Lfde. 
No. 

Bau-  [bzw.  UngeltUempljuigsJfristen 

Einnahme  vom 
Ungeld 

Ausgabe 

Kneenreit 

rar.     •.  d. 

ob. 

nr. 

a. 

d. 

mr. 

a. 

d.  ob. 

1 

II 

1276  Juni  8  -   Nov.  20  [bzw. 

Juni  13  ~  Nov.  21] :  24  Wochen 

242    4  2 

226 

27 

19» 

28  — 

2 

1276  Nov.  23  -  Dez.  19,  1277 
Jan.  11  —  Juni  5  (hsw.  Nov.  21 

—  Juni  5] :  28  Wot  Inn .... 

282    8  6 

1 

208 

9 

8 

42 

11 

2  1 

3 

1277  Juni  7  —  Dez.  4  [bzw. 

Juni  5  —  I>ez.  5] :  26  Wochen 

^  220«—  14 

1 

258 

19 

9 

11 

10  — 

4» 

1277  Dez.  8  —  1878  Jan.  29, 

Vehr.  21  —  Juni  4  'bzw.  De«.  5 

—  Juni  4]:  26  Wochen  ... 

222    3  1 

188 

5 

5 

1218  Juni  6  — >  Des.  3  [bsw. 

Juni  4  —  Dez.  5] :  26  Wochen 

221«  8  11 

m 

1 

1 

5 

8  - 

6 

1278  IH'Z.  5  —  1279  Juni  3  [bzw. 
Des.  ö  —  Juni  3i :  %  Wochen  , 

1 

158    9  6 

153 

8 

> )  Hierin  3  nir.  verborgt«  Autctindc. 

I)  Hierin  n  mr.  Sond^rarclae  ivon  dvn  Jodon?). 

»)  Von  hier  ab  tritt  fftr  die  balbührlicben  BmAb««!«  aw  JftMidh  am  i.  Du.  («ifüls  baitt  SiMitl)  9*- 

ain. 

*)  Bkrift  8  m.  8««danceiaa  ton  dan  jB4«a. 

t}  la  dar  Hi.  mnliaatlkb,  Uir  iwtatmvaUMg  aiyiut 
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Lide. 
No. 

Bau-  [bzw.  PngeMaempfangsJflngten 

l 

Auagabe 

Kas&earest 

Bf. 

i. 

«b. 

mr. 

4. 

7 

im  Juni  5      Okt  21  [hnr.  \ 
Juni  8  —  Des.  S]i  hVK. 

141 

179 

4 

9 

34 

8 

u 

8 

1280  .im.  27  —  Juni  l  [bzw.  1279 
Dez.  5  —  1880  Jtuii  1]:1S> 

bzw.  2f)  Wochen  ...... 

146 

u 

147 

0 

8 

1 

1 

8 

9 

1280  .huii  8  —  Nov.  9  bzw. 
Juni  l  —  Nov.  30]  ;  23  bzw. 

WW«ehen*  

140 

— 

10 

158 

11 

6 

15 

7 

6» 

10 

1281  Jan.  20  —  Mai  10  [bzw. 
1280  Nov.  80  —  1281  Mai  28] : 

108 

5 

4 

82 

9 

8 

1 

6 

2* 

— 

11 

1284  Jan.  10  —  1285  F^r.  10 
[l«w.  1284  Jan.  15  —  1285 

Febr.  19] :  57  bzw.  58  Wochen 

236 

— 

30 

243 

11 

4 

— 

12» 

— 

— 

12 

1285  April  28  —  Nov.  3  [bzw. 
,\pril  21  —  ?«]:28  Wochen  . 

13 

12S6  ivz.  .3  —  1287  Nov.  16^ 
[bzw.  12oo  Dez.  7  —  lüoi  Aov. 

806 

7 

190 

S 

4» 

14 

1288          '2s  —  1289  Febr.  26 
Lbzw.  Febr.  28  —  1289  Mz.  16J: 

289 

84 

236 

11 

6 

1 

28 

15» 

15 

1880  April  4  —  Jaii  16  : 15  W. 

L38 

15]" 

38 

15 

■ 

b)  Zusammenstellung  der  Wochenfeiertage  in  Koblena. 

Die  folgende  Zu^^aiumensteUun^  ^  ^  zählt  \\ük&  vom  ötiich,  üMh  JVIonateu 
und  Jahren  geoidnet,  die  einzelnen  Wochen  auf,  in  welchen  Bich  die  in  Elam- 
mem  dahinter  gesetsEte  Anzahl  von  Feiertagen  als  arbeitsfird  notiert  findet 


<)  Dia  folle  WöchenrMliiiaiiK  btsiaBt  «rat  wi«a«r  am  11.  Ufcn  UHO  —  IMa  S  tUk  fanMavit  iaeqitam  IWü 
«fu      W  4iklB  aar  ventr«ato  Aaifab«a. 

•  )  DftTon  kTEcliUi  äi*  WocIm  toid  1— s  Joni  1280  6  Bir  4  «  mn. 
»)  ? 

*)  H!»rf6r  erfolir»  «in»  Anw«l«ui(  *ttf  Ö  ""'i^'^Ji^^^^^^l^^j^^        ^  8|lik  \iAu  Jmäm  LMMlUa 

eioc  Sebald  voa      tax.  Kutgenonimaa. 
•)  Dar  Alwelilar«  f«blt. 

T|  Voo  da  ab  «rMbnat;  di«  AojgaUa  bAginaMi  ak«  ml,  wd  swwr  Mlv  funUaHlt,  Bit  Unt  WMba  Dü.  Sl 

IM  —  Jaa.  4  1-287;  ti*  Kbliefara  Not  1  \isi. 

»i  So. 

ni«Tln  «iuhMTilM  «in  ■■eh      BMkBBagaliaa  «oa  IC  Mtos  watbiat  Tmehnb.  ,  ^ 

DkMK)  SmM  «nia«»  aaa  4«b  aMfUMf^  tttArnnt  H  «3  tUlf»  KMaMaa  Pwlw,  «•  AedN  llt 

nidit  ▼•iT«ckB*t. 

")  Nach  den  Angaben  der  RechnungeD  1277—80  (1284)i  Diese  ZusanuneiuleUuiig  ge- 
bart freUich  nidit  diralct  in  den  hier  betonten  Zosanunenbrag  der  Prebabfolgen;  indes  sind 
ihre  Daten  wirtschafltegcschichtlich  von  so  grofser  Bedeutung,  dafs  sie  nicht  unterdrüokt 
werden  durfte.  Gicbt  man  aber  einmal  die  Aufhahmeberechtiguiig  zu,  so  ist  der  gewählte 
Pktz  noch  der  beste,  weil  er  den  lokalen  und  aeitUchen  Zmirnrnmliang  mit  anderen  Witt- 
icbtftMrMb^nngen  ttberbUdien  llftt 


Digitized  by  Google 


[Werte.  —    522  — 

Ausführlich  sind  diese  Notate  nur  von  etwa  Mitte  März  bis  Mitte  November, 
entsprechend  drr  Bauzeit;  zudom  ist  zn  boiiierkeu,  dafs  das  Jahr  1280  in  den 
Baurechnuniren  nicht  jrut  ,!T(  fiihit  ist  Dir  Festtaj-T.  wt-li^ho  sich  aus  dm  No- 
taten  als  wahrsclieinlidi  ^'^leiert  ergehen,  sind  rcclits  vom  iStriche  in  IJenen- 
liuüg  uud  Datum  iuigegi  ben.  Ks  ergiebt  sich  für  die  Monate  April  bis  Oktober 
die  Zahl  von  36  Festtagen,  ausschliefslich  der  Sonntage. 

Zum  Vergleiche  mit  dieser  Eimittluiig  bietet  sich  zunftchst  die  Angabe 
im  Poenitentiale  bei  Beg.  Caus.  spod.  1,  804,  wonach  81  Festtage,  52  Sonn- 
tage und  endlich  die  Tage  d^jenigen  Heiligen  gefeiert  werden  sollten,  d^en 
Reliquien  in  der  Parochie  vorhanden  seien.  Der  Aufzeichnung  der  Koblenacr 
Rechnungen  zeitlich  näher  strht  aber  die  Aufzählung  der  trierischen  ge- 
botenen Festtage  in  Stat.  Dahl.  133B,  Blattau  1,  1()7'.  Vs  worden  hier 
genannt:  Nativ.  dorn.,  Circumcisio,  F.piphania,  Dascha  mit  ^^  Tagen,  Ascensio, 
Pentecoste  mit  3  Tagen,  Corims  Christi,  Nativitas,  Auuum  iatio,  Purificatio, 
Assumiilio  Mariae,  Michael,  Nativitas  Johannis  baptistae,  Petrus  (»t  Paulus, 
lohaimes  evangelista,  Stephanus,  lacobus,  Andreas,  Matthaeus,  I'liilippus  et 
lacobus,  Bartholomaeus,  Simon  et  ludas,  Thomas,  Matthias,  Inventio  cruds, 
Laurentius,  Innoccotes»  Maitinus,  Maria  Magdalena,  Gatharina,  Omnes  sancti. 
Es  sind  das  folgende  37  Tage  im  Jahre:  Januar  1.,  6.  ->  Februar  2.,  24(25).  — 
März  25.  —  April  (Pascha)  —  Mai  1.,  3.  fAscensio)  —  Juni  24.,  29.  (Pente- 
COSte,  Coi"p.  Christi)  —  Juli  22.,  25.  —  August  10.,  15.,  24.  ~  Septend)er 
8.,  21.,  29.  -  Oktober  28.  —  November  1.,  U.,  25.,  30.  —  De/ember  21.,  25.. 
26.,  27.,  28. 

Ein  Vergleich  der  Koblenzer  Aufzeichnungen  mit  Stat.  Bald.  1338  kann 
auf  den  (udankcn  hringen.  es  habe  um  die  W  emle  des  13.  und  14.  Jhs.  die 
Tendenz  zu  einer  \  i  rnügenuig  der  Feiertage  obgewaltet.  Indes  widersprechen 
dem  doch  Eänzelangaben  aus  froherer  und  späterer  Zeit  So  betont  Stat  synod. 
1227  c,  l,  Blattau  1,  20,  besonders  die  Feier  der  Feste  der  hh.  Katharina  und 
Elisabetii  —  letzteres,  November  19,  scheint  gleichwohl  nicht  au^nommen  zu 
sein  — ;  und  für  Koblenz  besonders  ordnet  Erzbischof  Kuno,  vgl.  GBM.  8,  595, 
1383  üf  Vvifv  i\oY  Festtage  von  Cast«»r  und  Florin,  Oktober  10,  an-;  auch 
die  Angal>en  der  (Jberweseler  Kellncreireclinun«.'  (s.  unten  N<t.  7.  Kolunme  2) 
yr\<-'vn  keine  VerrintrenmL'.  l  derartige  kirchliche  Flirrt  nie  wurden  aber  zugleich 
ilurchaus  strenir  als  wt  Itlichr  i^rhalfen:  man  vgl.  Slat.  syn(Ml.  1227,  c.  11,  Blattau 
1.26:  ut  nobilcs  et  domiiii  terrae  iiuniiius  suos  permittant  dies  festos  Cflobrare 
et  uon  compellaut  eos  aran«,  uec  alias  eis  angarias  festivis  diebus  impouant^. 

AuGser  tlen  Feiertagen  aber  unterbrachen  die  ländlichen  Arbdteu  im 

')  Nach  iKMuinicus,  IJaldewin  von  Li\tzelliiir$!  S.  4'2<!,  Iicrit  liti'J  i'in  haniistailt4?r  Kon- 
zept v(»llst;iiiiUger  Uber  die  Feier  der  Festtage  von  jedentall»  eine  richtige  Angahe,  wie 
Mute  2  xfigu 

•)  Die  Kirdiwcih  von  SCastor  am  27.  Juli  war  von  HaUUrin  lS2d  Juli  2.5  anf  Soimtai^ 

VW  Jak'.li  und  C  hristoph  verlegt  wDiiU-n,  vvl.  Klatta«  1,  1">'>:  lürht.  r.  S(  astor»  S.  75. 
^;     aus  frülierer  Zeit  auch  Mir.  s.  Uer.  Tnll  c.  1,  ^lir.  s.  Apri  c.  lU. 
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13.  Jh.  noch  jede  bttnierliche  Thätigkeit  in  den  Mittelstädten'.  Die  Koblenzer 
Baurechnunpen  beweisen  das  zu  den  Wochen  Oktober  2  —  14  1284  sehr  <leut- 
lich  mit  der  Bemerkung:  nichil  propter  autumpnuni.  Es  wird  damit  die  Wein- 
ernte <:eineint  sein.  Allein  auch  schon  Heu-  und  Kornenite  geuü^'te.  Im 
Freiheitsbriefe  für  Saarbrücken  und  SJohann,  Kremer  Ardeuu.  Geschl.  C.  dipl. 
S.  422,  1821,  bei&t  es:  Meier  und  Schölfen  aolent  keines  werkeada^Kes  dedige 
halden,  m  mim  howe  maehen  im  kom  aniden  mach,-  es  inwere  damie  von  ane- 
adiine.  Dieselben  Zustande  herraehten  audi  noch  im  15.  Jh.,  nach  dec 
♦Kobleii/er  Kelliu  reir.  1432  Bl.  17»:  leeessenmt  [in  der  Woche  des  6.  Oktober 
vom  Bau  auf  der  EhrenburgJ  omnes  nmratores  propter  \indemiam. 

Sogar  die  städtischen  Stifter  l)eteili?rten  sich  lebhaft  an  der  Ernte;  ein 
Beweis  speciell  für  Koblenz  liegt  in  den  Stat.  s.  Castor.  §  12.  l^lattau  1,  339, 
iuis  dem  Jahre  1451  vor.  obsjleich  Er/.])iscbüf  Balduin  i.  .1.  1344  in  dem  sog.  Sta- 
Lutum  .Muuntianuui,  BlatUu  1,  191,  gegen  die  in  Stiftern  und  Klöstern  auf  Gnind 
der  Wein-  und  Frucbtenite  von  Moritz  (September  22)  bis  Omnium  sanctonun 
gemaehten  Ferien  geeifert  hatte.  —  Es  folge  nun  die  Zusammenstellung: 


Jamuir.    1278  Januar  24—29  (3), 

Man.  1278  März  21—26  (1).  1279  M2.  20—25  (1). 
I8B0  Um.  25-80  (1)>  1281  Mz.  lOu-U  0% 

April,  im  April  11—16  (Vli);  April  lg-28  (3).  .\pril 
25-30  (I).  1279  A].nl  {^—8  (3);  April  17-22  (1); 
Aprü  24-29  (1).  1280  April  29  —  Mai  4  (1). 


Mtn.  1878  Mai  2-7  (1);  Mai  83-28  (2);  Mai  80  — 
Juni  4  (1).  1279  Mai  1-6  (8);  Mai  8-13  (l). 


fyni.  1277  Juni  21—26  (1);  Juni  28  —  JuK  SftV  1278 
Juni  6—11  (3);  Juni  27  —  Juli  2  (1).  1279  Jnni 
26  — JuU  1(1).  1280  Juni  10-15  (3J;  Juni  24-29(2). 


Mi.  1277  Juli  12-17  (1);  Juli  19-24  (1).  1278  Juli 
11—16  (1);  Juli  18—23  (1);  Juli  25—30  (1).  1279 
Juli  10—15  (1);  Juli  17—22  (1);  JuU  24—29  (2); 
JvH  81  —  Ang.  5  (1).  1280  Juli  15-80  (1);  Juli 
22-27  (fy 


Conversio  Pauli,  Jan.  25. 

Gregorius,  März  12. 
Annanciatio  Marie,  Min  95. 

Ambrosius,  April  4. 
Marcus,  April  25. 
[Coena  DonunL 
[Para$ceve. 
[Pascha,  3  Tage. 

PhSippm  et  laeobuB,  Uta.  1. 
Inventio  crucis,  Mai  8. 
Pancratitis,  ^Tai  12. 
Urbanus,  Mai  25. 
Ptlroiiell«,  Mw  81.' 
[Aaoensio  domini. 

Barnabas,  Juni  11. 
Vitiie,  Jtini  15. 
lohannes  baptista,  Juni  24. 
Petnia  et  Panlo,  Jnm  88. 
[Penteooate^  8  Tage. 

Divisio  apoätolorum,  Juli  15. 
Maria  Magdalena,  Juli  28. 
lacobus,  Juli  25. 
Anna,  JaU  86. 


Von  lipsr»nilr'r>>n  Fesfrii,  Kirmessen  otc.  mufs  natürlich  hier  abgesehen  werden, 
noch  mehr  von  Freudenleiem  aus  eiomaliger  Veranlassung,  vgl.  x.  B.  V.  Herib.  Col  2 :  festus 
dies      Oebwt  enMi  Kiaben,  emrae  om»  et  «pw  lernle  rewitlitur. 
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AugusU  1277  August  9-14  (1);  August  16—21  (1); 
Anfnst  28-28  0);  August  SO  —  Septflmber  1  (1). 
1278  August  1— C  Ii);  August  8-13  (1);  August 
15-20  (1);  August  22-27  (1);  August  29  —  Sep- 
tember 3  (1).  1279  August  7-12  (1);  August  14—19 
(1);  Aoguat  21<«26  (1);  Auguat  28  —  Septamber  2 
1280  Aogint  12-n  (1). 

Septetnber.  1277  S('i>tem1)er  6—11  il):  Stptember  18— 18 
(1);  Sfi)U"ir,lH  1  2i"^-2r>  (1);  Septrinb.  '  27  —  Oktol.or  2 
(1).   1278  iS^pttiubcr  5—10  (1);  Js€i»Utiuber  12—17 

(1)  ;  September  19—24  (1);  September  28  —  Oktober  1 

(2)  .  1279  Srptoinber  4—9  (1);  Septeml.t  r  1«^— 28  (1); 
September  25— HO  (1).   1280  September  2-7  (4). 

Oktober.  1277  Oktober  25—30  (1).  1278  Oktober  17— 
22  (1)}  Oktober  24—29  (1);  Oktober  31  -  Novem- 
ber 5  (1).    1284  Oktober  2—7—14  nidül  propter 


Hovenber  8—18 


November.   1277  November  1—6 
(IX  1278  Kovcmber  7-12  (1). 


Viucula  Petri,  August  1. 
Laurentius,  August  l(k 
Assumptio  Marie,  August  15. 

Bartliolomeus,  Auffust  24. 
DecoUatto  lohaimis,  August  29. 


Egidiuü,  September  1. 
Nati\itas  Marie,  September  8. 
Kxalutio  crucis,  September  14. 
MAttlweus,  September  21. 
Midiad,  Sqitember  22. 

Lucas,  Okto!ior  1?. 

Simon  et  ludas,  Oktober  28. 


Onmlan  sanctomm,  November  1. 

Commemoratio  animaruni,  Nov.  2. 
Martinus,  No\'ember  U. 


e)  SteinmetsenlobiL 

Ks  '^iivl  im  folj:fn(ii'ii  uiir  absolut  sichere  Aii'j-.ihfMi  lienutzt.  Aus  den 
iieiiuktiüDszirtern  verstellt  sich,  dafs  tla,  wo  iiidit  l)esuiKiei-s  vou  i^tus  die  Rede 
ist,  derselbe  dem  Luhne  eingerechnet  ist;  es  läfsst  akh  das  auch  vou  vornherein 
aus  dem  tiBweüen  erscheinenden  Zusätze  in  pretio  et  in  potu  oder  verwandten 
AttfidrHeken  venniiteii.  Die  Beduktfon  in  der  letzten  Kolumne  giebt  den 
ungefthren  Ta^elolin  in  d.  und  in  Beredmung  auf  öramm  Silber  eines 
lapidda  an;  ans  dem  Umstände,  dafs  bei  der  Repartition  selten  ganze  Somnien 
herauskommen,  ist  tu  adilielsen,  dafs  die  SieinmetaEen  vei-schieden  hoch  ^ölint 
wui'den:  der  Lohn  des  ma^rister  lapicida  war  zweifellos  liölier,  als  der  der 
anderen,  ihm  linterirebenen  Steinmetzen;  er  scheii^t  12  d.  betrafen  zu  haben. 
Insgemein  aber  ergei)en  sich  folgende  Durchschnittslühue: 

1277  bis  Augast  (Ente)  6»19  i.K,Sr>I  Qr. 

1277  nach    „         „     «,22  .  7,889  „ 

1278  bis     „        „    6.25  „  8ß26  „ 

1278  nach  „  ,  5,89  „  7,380  „ 

1279  bis  „  .  53   „  7^60  „ 

1280  bis  ,  y,  6,18  „  7,849  ^ 
1280  nach  »  .  6,55  ,  8^10  „ 


Totalduiduchnitt 


6^  d.  7,938  Or, 


t)  iMcUMUkk  dMt  llhiMlf Ittel. 
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Jahres-  u.  Wochen- 

(latiun 

Zahl 
der 

Zahl 
der 

Lohn 

V.  .i. 

Benerlnuigieii 

Beduktioa  auf  Lftpkida  n.  T«g 

1277  Juni  7—12 

9 

6 

28 

_ 

6.2  .1.  7,B7lQt, 

Juni  21—26 

15 

5 

32 

6 

4,b  d.  «,096 

n 

JnniSS-JuliS 

12 

5 

83 

6,2  d.  7ß74 

n 

Juli  12-17 

11 

5 

29 

4 

iopretioetpotu 

M  d.  8,iJ88 

71 

Juli  19—24 

13 

5 

3.J 

3 

6.3  d.  8,001 

n 

Juli  26-ai 

15 

6 

•m 

6 

6,02  d.  7,64,5 

n 

August  2—7 

13 

6 

39 

'■  " 

6  d. 

August  9—14 

12 

5 

an 

32 

6,4  d.  6;ixs 

n 

Aufnist  16-21 

12 

5 

30 

6  d.  7JBa 

n 

August  2:^-28 

10 

5 

J.J 

Septbr.  6—11 

8 

3 

22 

6  5  d.  SJ255 

!» 

Septbr.  13^18 

12 

5 

31 

A.2  d 

II 

s.  j.Ttir.  20-2Ö 

12 

5 

31 

6 

ß  3  d                        A  r)0  / 

II 

Sept.27-Okt.2 

10 

5 

25 

6 

<i  3  d                           .S  00 1 

n 

UKtouor  •* — y 

6 

34 

4 

6,2  d.  7,S7i 

n 

6 

28 

inpretioetpotu 

6,6  d. 

'  'KlOhcr  — 

1 

82 

6 

6.6  d.  8,35« 

» 

UKtO  bfl  Zo—M 

Q 

o 

5 

19 

6 

in  potu  U  d. 

Ö.8I.ZW.  0,3  d.a6,2  d.  7,fi7i 

NovemlMr  1—6 

8 

12 

6 

G  d.  7^ii2 

AOTQr.  O— 19 

4 

5 

11 

5 

6,8  d.  0,6138 

1278  Mira  14-19 

4 

2 

4 

4 

in  potu  10  d. 

6,5  bew>  1,25  d.  ||7,75  d.  OjSiU 

I» 

März  21-2fi 

12 

5 

90 

,,    12  d. 

0  bxw.  0,2  d.  II  6,2  d.  7,S7i 

Jl 

Mz.  28 -Apr.  2 

12 

6 

36 

inkl.  i)otus 

»J  (1  r.öi* 

April  U-lÜ 

12 

27 

potu  14  d. 

6  l.zw.  0,25  d.,|6,25d.7,9J4J 

» 

April  25-30 

12 

5 

32 

Vit 

6,4  d. 

Mai  2—7 

12 

r, 

32 

2 

inkl.  potuH 

6,4  d.  N,/^>8 

Mai  9-U 

i:{ 

6 

3i) 

3 

in  potu' 3  s.  3  il.  (>  Itzw.  1,.'>  d.    7,5  d.  U/>2a 

Mai  23-2$ 

2b 

tu  potu  20  d. 

6  bzw.  0,4  d.  ;:6,4d.  8,128 

«» 

MaiaO-Jttm4 

12 

s 

30 

n 

„   20  d.  j6  bsw.  0,33  d.  16,33^9,039 

H 

•limi  «»—11 

12 

3 

17 

9 

„    12  d. ! 5,9  bzw.  0.*3  <1 .  '".,23  d.  7,0 12 

1» 

.liuu  i:^  H 

i:^ 

37 

8 

„   20  d. 

n  bzw.  0,25  d.  6,25  d.  7,UIH 

•> 

Jmü2T  —  .iuii2 

1  ^'^ 

5 

30 

» 

„    15  d. 

6  bzw.  0,25  d.  ,Ü,25d./-,9J8 

>» 

Juli  4-9 

6 

Qfl 
Oö 

n 

M   20  d. 

6  bsw.  0,28  d.||6,28d.7,^7tf 

1» 

Juli  11— 

12 

5 

29 

1» 

»    20  d. 

Ö.Kbzw.  0,3  d.  ,G,1  d.  7,747 

» 

Auffttst  1—*; 

12 

5 

29 

7 

7» 

ö.Oh'/w.  0,3  d.  ;«;.2  d,  7..S7J 

August  1Ö-20 

l  ^ 

20 

6 

TT 

,    17  d. 

5,5  bzw.  0,4  d.,,5,9  d.  7,m 

;» 

August  22—27 

10 

5 

24 

."» 

„    10  d. 

.S,7bsir.  0,2  d.||5,9  d.  7,m 

II 

Aug.29-S.pt.3 

11 

5 

2j 

» 

,   22  d. 

5.5  bzw.  0,4  d.  1 5,9  d.  7.4U3 

9 

Spi.thr.  r,~io 

12 

27 

»J 

,  21  a. 

bzw.  0,3  d.  ;  .'»,8  d.  7,-liHi 

■t 

Stptlir.  12-17 

1 

l 

2;» 

•  1 

»> 

1» 

,   22  d. 

5,6  bzw.  Ü,37  d.  ,i  5,97  d.  r,5iS;; 

I» 

Oktober  17-22 

14 

1 

a 

«   26  d. 

5,1  bsw.  0,3  d.  II  5,4  d. 

!| 

Oktol)er24-29 

i 

5 

32 

6 

n  26  d. 

5,5  bzw.  0,8  d.  5,6  d. 

5? 

■  I  n  potu.  <|Boii»m  coficluwimt  porlam  in  pIttM  Gtwgii. 
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1 

J$iuct6-  u.  ^^  ochen- 
datum  1 

Zahl  1 
der 

Zahl  i 
der 
Tage 

Lohn  ! 
s.  d. 

BemeHnuiiefi 

Reduktion  auf  Lnpiddt  ii.  Tag 

1278  OkL31-Nov,5 

12 

5 

28 

6 

in  potu  23  d. 

5,7  bzw.  0,4  d-UM  d.  7^A7Qr, 

[Nw,  7-12« 

18 

5 

11 

^  8 

» 

17  d. 

l^btv.  0^2  d.(?) 

tn9Febr.27-Hi.4 

10 

A 

D 

28 

8 

» 

12  d. 

R  A  hM»  A4illlftftdl    9  Hßa 

.     M&«  lS-18  9 

c 
D 

n 

S 

12  d. 

O,'»          .  ri^.:  II.    'J,o  U.     /  .o'>0  ji 

April  3 — 8 

7 

•i 
O 

Q 

o 

n 

12  d. 

A  W  K'^u»  A  <4  rl  1  \  A.  A     tl  ÜKA 

[AprU  10-15  ^{ 

5 
2 

e 
O 

o 

12 
2 

tl,D  U.  (r; 

April  17—22 

9 

fi 

D 

24 

in  polu  12  d. 

0,0   Ii/. n  ■  v,£  U.    •->,!  U<    / |4li3Sr  n 

Mai  lü 

9 

22 

n 

n 

9  d. 

'i  y  hyw  n9  rl  II  A  1  H     7  TAT 

Mai  16—20 

10 

o 

28 

» 

n 

12  d. 

1  A  l.vu-  t\0  A   \'  K  Ü  A      f  iiiH 
0,0  DZW .  \J,t,  (1.  1,  d,0  a.    /,Obo  p 

Jniii2$»JuUl 

10 

r 
ö 

24 

n 

R 

10  d. 

0,O  IHSW.  U.^  (1.  {,  O  U.  7^0« 

Isov  ^i&rz  11 — lo 

7 
1 

D 

19 

It 

15  d. 

•J,D  l'ZW.  U,4  II.    n  U.      /,0V  n 

März  l»— 23 

i  10 

D 

r> 

13  d. 

0  ÜZIt.  U,£d  ll,\  X),cO  dt  i^f49  f, 

April  1—6 

I  8 

i» 

Ol 

21 

R 

» 

10  d. 

d,B  MW.  U,£  (1.  |,0,4(L  0,099  ^ 

A|Nnl29-Mai4 

6 

d 

» 

W 

12  d. 

fi    Kon.      n   i     .1        t  fi  J   il       O  tOO 

D  bzw.  U,}  <i.   [o,4  «l.  OtlSso  p 

Juni  3-8 

8 

O 

24 

— 

tl 

12  d. 

fi         n      «1    fi     /I  '^AiD 
0  (»7.W.  U,Äa  (1.    D.SscXi. ^ 

Juni  10-15 

1  8 

12 

n 

n 

12  d. 

A  )>w    n      <1     It  A      H    Q  O^H 
O  UZW.  U,i>  U.    |l  0,0  Q.  ft^SO  > 

Janf  17-22 

1  8 

0 

24 

T> 

n 

12  d. 

A  1  no**  A     A  0^  <l 

D  um«  u,^o  (1.  0,^0  a.  „ 

Juni  24-29 

8 

4 

16 

t> 

» 

12  d. 

fi  Kon.    C\  A  t\     II  A  ^  i1     U  «Ofi 
D  l»ZW .  U,4  11.    II  ö,4  U.   tf^lMO  „ 

Juli  1-r, 

7 

6 

21 

V 

n 

12  d. 

6  bzw.  0,  '  d.   le^Jd.  8.f>Ö/  , 

Juli  15-2U 

.  7 

19 

4 

ri 

?• 

12  d. 

6,6  hzw.0,4  d.||7  d.    8ß9  „ 

JoU  22-27 

« 

* 

8 

» 

»T 

12  d. 

.'),9bcw.  0,5  d.||6,4d.  B,1S8  „ 

August  19—24 

8 

21 

6 

n 

»• 

12  d. 

6,2  bzw.  0,3  d.  |:  6..5  <1.  S^55  , 

Spptenilier  2-7 

6 

2 

6 

4 

* 

n 

12  d. 

'6.8  bzw.  1  (1.    7.S  d.  9,^;  „ 

Oktober  14-19 

7 

1  ^ 

21 

4 

* 

12  ü. 

6,1  bzw.  0,3  d.||6,4d.  S^iki  , 

1281  lUn  S-8 

i  ^ 

i 

1  * 

5 

■ 

4d. 

6,6  hnr.O^  d.||e^9d.  6,7«3  „ 

d)  hoDstige  Löhne. 

Die  Löhne  für  sen'i  laboiButes  finden  sich  nur  im  Winter,  in  der 
von  Landarbeit  freien  Zeit;  gerade  für  diese  Zeit  fehlen  aber  die  An- 
gaben über  einfallende  Feste.  Nur  einmal  in  Pd^^tm  ist  die  Zahl  der  Ar- 
bt'itstuire  direkt  ange^feben  und  läfbt  sich  deshalh  die  Kednktion  mit  voller 
Sicherheit  vornehmen:  es  ergiebt  sich  hier  iUs  Ta^e.sluhn  die  Summe  von  2  d. 
Indes  ist  doch  auch  der  Posten  4  so  gut  wie  ganz  sicher,  da  er  häuhg  m  test- 
fireien  Wochen  zu  6  Tagen  wiedeikelirt.  In  Anlehnung  an  diese  Angaben 
erfolgen  die  Qbrigen  Reduktionen  approximativ,  unter  Angabe  d^  angenonunenen 
Tagezahl  in  fettem  Druek.  Aus  ihnen  eigiebt  sich  als  Durchschnittslohn 
1,96  d.  2^  Qr. 

1)  IB  aiMM  tMim  ilMfcl  «NWrtUek  fin  MnlMkitort  c?  anb  hChv  Hwlowr  MitN». 
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Preise.  Preisgrnppeti.l 

Ser\ 

'i  iaborantes 

Jahres-  utul  Wo.  lu'ndiituni 

7-1 'il 

Hfilnkf irir.  niif  ^i'rvn-  luiJ  Tag 

1277  Dezember  1^-24 .  .  . 

3 

32  cL 

1,8  (1.  U^fiG  Gr, 

Desbr.  21  —  imm  1 

S 

o 

Q 

10  Ui 

2d-    Ä,M  , 

3 

h 

90  d. 

8  d.  , 

Januar  17^22  ... 

3 

6 

2  d.     2,5^  ^ 

Januar  24-2i<  .  .  .  . 

i> 

o 

8 

18  (1. 

2  d.    2,54  , 

r  f  hni.ii  *:! — Jb .   .   .  < 

'} 
•J 

ö 

25  (1. 

1279  Felimar  20-25   .  .  . 

3 

5 

30  d. 

2  d  „ 

JUla  0 — 11  

3 

« 

06  d. 

8  d.    JV,M  „ 

1280  Mira  8-10  

3 

ö 

80  d. 

8  d.    Sfii  „ 

12M  Febnuur  21—80  .  .  . 

1 

5 

12  d. 

8  d.  „ 

Einxelposten 

Reduktion  auf  Nervus 

uod  Tag 

Cukbon  aerfo  ciutodienti  iiulntiiieata  12  d.;  1818  Jan.  10—16  . 

2  d.  2,54  Gr. 

Ein  WageniUu-er  (servusj  im  Winter  1284  erhilt  jnriMlien  15  imd 

2.5-3.  vermutlich 

stets  3  d.  3^J  Qt. 

CMdam  carpenlario  12  d.  et  ob.;  1278  April  11—16.  (IVf  Tag 

2,7  d.  Qr, 

Wolkero  in  pretio  5  8.  de  vi  ebdom.;  1278  Juli  20 — 25  imd  so 

2  d.  Gr. 

Nnatio,  qm  ivit  pro  tittecs  «ipitoli  IVerireiiris  1276;  Weg  von 

84  d.  90^9  Gr. 

Senro,  qui  ivit  Moguntiam  pro  cemcnto  1284,  Weg  tod  ca.  9 

18  d.  22,86  (ir. 

e)  Kalkankäufe. 

Die  grofeen  Kalkaiikftiife  erklflten  sicli  aus  der  starken  Yerwertmig  des 

Mörtels  bei  durchgehender  Anwaidung  viel-  und  spitzeckiger  Grauwacke.  Kalk- 
steine wurden  in  dieser  flauer  und  auch  in  den  übrigen  rheinischen  Stadt- 
mauern kaum  verwendet,  wie  lux  h  jetzt  der  Augenschein  lehrt.  Die  ersteu 
Ziegelsteine  brannte  man  in  K(ii)leiiz  ei-st  1657.  v^d.  G.  Trev.  c.  311. 

Zum  ersten  Absatz  der  Tabelle  ist  zu  bemerken,  dafe  die  Mttuzaugaben 
tich  aul  1  s.  zu  12  d.  verstehen. 

I)  So  DOck  mtht  oft.  x.  b.  F«br.  2Ü-M«.  &;  Mt.  Ux.  14-1^;  Ma: 
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zu  Boppanl)    .  .  . 
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f)  Miete  für  einen  vierrädrigen  Wagen  (enrms). 

Verwandte  Preise  auch  in  den  Ubiigen  Jahren,  aber  wegen  fbhleiuler 
Tages<laten  minder  leicht  zu  kontrollieren.  Diiii'hsrhnittsniipto  bis  zur  Einte 
(August  21)  16,2  d.         er,;  nach  der  Ernte  14,6  d.  18^54  Gr, 


Jahres-  und  WocbendaUun  i 

Tage 

Preis 

1  Reduktion  auf  den  Tag 

1 

1277  Juni  7—12  

6 

7 

14  tl    17,78  Gr. 

6 

8 

16  ll.    20^32  , 

Juni  21—36  —  JnU  8  .  .  .  j 

10 

H 

10,8d.J»7^  » 

6 

8 

16  d.    20,32  , 

Juli  13-17—24  

10 

U 

Ifi.S  (l  21.33  ^ 

Juli  26-31  

6 

8 

16  d.    :i(J^2  „ 

5 

7 

e 

18  d.  „ 

Augnst  23—28   

5 

6 

15,6  d.  19,81  , 

September  13— 18— 25  .  .  . 

5 

6 

6 

15,6  d.  in.>!!  „ 

September  27  —  üktob«3r2. 

5 

5 

G 

13,2  d.  /♦/,?(>  „ 

Oktober  85-90   

5 

6 

14,4  d.  J6^  , 

November  8—13—20  .  .  . 

& 

6 

H,4  d.  J8^  „ 

Dezember  6 — 11  ' 

9 

6 

( 

? 

ö 

- 

\>)  Preise  von  flolz, 

Miigna  lipTiiv  zu  15  d.  lU,o5  Gr.  (1,7);  9d. 
JJ,43  Gr.  (l,b);  4  d.  '>.(iS  Gr.  (1,8):  8  d. 
30,16  Gr.  (1,21);  22  magna  ligua  ad  por- 
tal» 12  s.  6  d.  (4,26),  also  SU  6  bis  7  d. 

7,02  hit  8,S9  Gr. 

1  abios  /u  12  d.  ir>.24  Gr.  (l,>^t. 

12  ligna,  t^uc  vQcantur  ba:>tclle  19  s.  (1,11), 
also  2a  19  d.  24^13  Qr. 

50  stipites  8  d.  JO,M  Gr.  (1,8);  6  »tipites 

17  d.  njS»  Gr.  (8,10). 

100  iis-^cr«6  2  s.  (1,11),  also  zu  0,24  d. 

r/,.>'/  Gr. 

2  as^eros,  que  bort  nominantur,  ad  naveni 

18  d.  Wfit  Gr.  (15,4). 

1  registmm  ad  navein  1  s.  15^  Gr.  (1,4). 


rob  und  verarbeitet. 

1  n  n  is  :;0     45?^  Gr.  (1,1);  24  s.  mj6 

Gr.  (15,1> 

j  6  feretra  1  s.  (1,6);  40  fetetesi  4  8.  6  d.  (2, 
8  u.  9);  also  zu  2  und  1,3  d.  iwtd 

1,6'}  Gr. 

4  rote  ad  cuiTum  13'  2  s.  205,74  Gr.  (2,4); 
18  d.  22,6«  Gr.  (5.14). 

1  iunua  12  d.  /5„:.'4  Gr.  (14,40). 

I>e  casis  tacieudis,  sub  (jitilms  ngües  ttOCtinm 

retjuiescunt,  9     137,1(1  Gr.  (1340). 
Dolea  zn  2  s.  9(),48  Gr.  (2,15);   18  d. 

ir,,5l  Gr.  (5,14);  2  sporte  et  1  parvus 

^V'wm  17  d.  (4.1S). 
bporte  zu  4  d.  i,08  Gr.  l5,14j;  5  d.  0^5 

Gr.  (8,2);  6  d.  7ß2  Gr,  (9,13). 

2  vasa  ad  puteum  9  s.  137,10  Gr.  (2,27). 


bl  .Solls^tige  Kinznljireist!. 

iboni  50UÜ  3  mr.  9  d.  (1,171:  1200  9  s.  (3,13);   3  unie  14  d.  17,78  Gr.  (3,12). 

2o00  27  s.  3  d.  (4,19);  ob  identiscb  mit  1 1  sera  ad  porlam  8  d.  .9,8/  Gr.  (ll^l);  6d. 

18.2i:  iM  O  biiiidibn«.,  qui  diimitur  togi  sive        r,'»'>'  Gr.  (14,3):  2  sere ,  qui  eUiatcr  di- 

duipst.-ino  30  s.     Dnnlisihuittlidi   1000  [      tuntur.  :!<>  d.  Gr.  (12.20l. 

Stuck  Tidisleiue  7  s.  6  d.  H4,:i  Gr.  '  Ad  rediuinidan»  ligoueiu  3' ad.  4,45  Gr.  {1,12). 
Pro  lapidibus  cardines  sustinentibus  com  |  Pro  2  vectibns  et  1  malko  2  s.  30,48  Gr. 

iannis  in  muro  18  d.  22.sr>  Gr.  (13,45).    j     (2,  8  u.  9). 

Lanprccht,  Dcutaeb««  WirtscbsfUl«!»»».  II.  84 
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Corde  zu  1  s.  15^4  Gr.  (1,4);  6  d.  7fi2  Gr. 

19  d.  24,13  Gr.  (2,  8  u.  9);  20  d. 
25,4  Or,  (14^1);  ftinis  su  U  d.  17,78  Qr. 

(\,% 

Volle  Kleidunjr  irtbrH<  h  4  mr.  iuinu&  fertone; 

Der  Baumettter  erliftlt  jUtrUch  f&r  Kleidimg 
$  mr.  M8,7  Gt,  (13^;  14^). 


lohanni  dicto  I>urst  aurige  9  s.  pro  tunica 
137,16  Gr.  (14,33).  Kbenfalls  eine  toaica 

9  s.  Htm 

2  prixücCTa  -V  i  rnr.  nin,l4  Gr.  (1,2). 
Scripion  (woiii  für  i>tlu-eib«»  einer  Urkunde) 

6  s.  91,44  Gr.  (2,1). 
De  cem  et  «gillo  littere  misse  MogtuHüm 

pro  cimcnto  $  d.  «,35  Or.  (13,20). 


2.  £tat  der  erzstiftiscben  Burgmannschaft  IS.  Jh.  1.  H. 

Nach  USäft  S.  411—412.  Vgl  hierzu  wie  zur  foljjendoii  Nr,  m.  UB. 
3,  1486,  1255,  soirie  Bd.  3,  359,  i«  ff.  und  36:\      IT..  1309  f..  Lnxpml)ur[:. 


Castrum 

III 

r.           f.  f. 
mir.  -i.tii. 

1 

s; 

ü 

irlf. 

^urn. 

n; 

.1 '  _ 

'  7.  1  V 
mlr.l  «am. 

mir.  >UB. 

?  bjfw.  Tiilict 

r%  H    ^  -A 

Ii  l»lr.|flMii. 

MainltriMjhL'iJ 

20 

G 

1 

ß 

6 

1 

2 

Ü 

1 

,1 

8 

5 

1 

1 

Arraz  .... 

,' 

6 

»; 

2 

6 

6 

1 

1 

- 

"  1 

»; 

1 

1 

S.Lul'urL;    -  • 

17 

C 

1 

4 

C, 

1 

■> 

5 

6|l 

1 

5 

1 

1 

1 

1 

liiuulmig  •  ■ 

.  20 

■6 

- ) 

4 

1 

1 

5 

1 

20 

G 

1 

WelscbhtlUg  . 

1  20 

6« 

1 

4 

6 

6 

6 

! 

*; 

1  , 

'> 

1  ., 

1 

Ehrenbreitstein 

8^ 

« 

•1 

•  > 

1 

1  ~ 

6'.« 

i7 

*• 

I4ä0 

> 

lüO 

1 

16 

25  ;i:M 

lOd 

5 

20:40iAy43 

1 

2' 3 

.  13  22' » 

2 

4 

1- 

Summa  der  Ausüben:  60:^'  .» s..  345'  -i  mir.  siliir..  16  mir.  avene,  *'*  mir. 
pise,  IV  2  suiu.  salis.  Summa  der  Kriefjskneehtf :  56. 

l)as  mir.  Hoirijen  zu  60  Gr..  das  mir.  lIaf<M'  /.u  'tv.  jrenH*lin«  t '  und 
Erbsen  und  Salz  wpltl'pI rissen.  «Mirif^ht  sich  unter  voller  UuirechuUJl^  iu  Gr. 
Silber  und  Beziehung  aul  den  einzelnen  Manu': 


«Tahreslohu 


Art  |'J:r  2 
des  IMnistrs  i  1 J  E 


5 


^agcnlolm 

wr         St  . 


^  I 


15  'ss"i>''~ii^  c  £ 


Sorri  in  tiiiri  !isr/.78  — 
Vigiles  .  .  .  mß 


Portenarii.  .US9  mjli  .m 


118  JOS  1ti3M 
S4M 


m  m  mj2o^  —  oj3  om  om     om  0^34 

(liy2.i        I  I  l 

l(KK8  [.^j,^^  »x,4  |«,aW  0^  0,24  <),M  \^0,73  (1,98  OJit 


34t Ji  399jß  5/.0,ß   4ftd,7  1^  htl  IjDBOJßö  Ull  'JM  1,14  ,1,16 


1»  l'n<l  6  mir.  «vad».      >  <"i-l>'r»r.  «.  ViHicuä.     '■''i  I'ii'l  Im  mir.  «vi^ti-      *)  '  |  mir.  i  KiMnrr  Miitii» 

PuK  i'ot^|)riclit  un^cfibr  <i<«u<  tUiiaiit^eik  ^Vvtt  dos  mir.  Ad«  Jvr  <1u|'L>«U«b  AbgaU.)  üWr  4t«  tliKobtot* 
Mitiim  Wuchtor  er^b«  »ifli  unter  der  VorawMtzoag,  dafa  b«id«  KtteRomii  tob  W»elit«ni  gltich  baMld«t  •iad,  du 
mir.  Boicnii  h  «inem  Proii»  TOn  57.f)6  Crr 

^)  Di»  K»tc|pri»  4«r  AaiwrU  wird  wtnMtoaseii,  iJ*  t«fl»i«b  du*  Fultw  ffar  dio  Tiai«  nitontbÄlt,  di» 
der  C«l0rarii  «ad  VUli«i.  ««II  di«  Aacabm  «SttMu  nicht  daii  ir»u*n  0«hmlt  Btig«bw  and  <fed«n  to  TOntaMlt  «lad. 
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3.  Gehälter  in  der  Kellnerei  Saarburg  1327—1328. 
Nacii  hd.  3,  No.  288. 


Beamter 

Roggen 

Direnes 

Reduktion  anl  (rr. 

mir. 

mir. 

Jahr 

Tag 

18 

90 

1  porcoi  1  {Mtrcdlm 

Pf^'rrtntn',  4  Bnigwichter  . 

30 

50  s. 

;,35' 

6 

12 

3  am.  Wein 

690,50 

2 

100,74 

0,23 

Johl  OtterTCQger  .... 

2 

m^4 

0^ 

4.  TageSTcrbraueli  des  Erzbiscbofs  Balduin  bei  wiederboltem 
Anfentbalt  in  Saarburg  1827— 1828. 

Nach  Bd.  3  S.  408—409.  Vgl.  IJd.  3,  426,  s:  iii  iibro  expeii&amm 
domini  dominiea  4»  apiilis  39»  eontinentiir  2095  Ib.  8  s.  7  d.  Ttev.  Vs  hl., 
und  ebd.  S.  418,  19  f.,  wonacb  (Anna)  die  Tochter  K(^nig  Jobanna  von  B6bme& 
bei  ibrer  Dnrdiraise  durch  Bernkastel  de  sero  et  maae  8  Ib.  11  s.  6  d. 
braucht.  Ferner  aus  späterer  Zeit  Oberlahnst.  ZoUr.  1464-^1465  S.  284:  der 
Erzbischof  von  Mmwa  imd  Gefolge  braucht  in  34  Tagen  an  KOrehengeld  249  gL 
5  alb.  0  hl.  7740,144  Gr.  pro  Tag  2277  Gr. 


Brotmehl 

Flo 

Datum 

Wpiz. 

ml-. 

Hafpr 

Wein 

.1 "  1 1  -  -  -  ■  I  r . 

Rind 

Kall. 

Hinn- 

ir.ol 

Speck- 

Hfihner 

1827  JuU  5   .  .  . 

84  8. 



2  10 

27  8. 

16  8. 

9 

Dezentbtr  30 

1 

2  - 

1  bos 

12 

Desember  81 

1 

IV*  , 

3 

2  1 

1  bos 

7  8. 

1 

91 

1S28  Jraitar  1  .  . 

1 

Vk 

2^/8 

2  5 

Datum 

Eier 

09 

Obst 

Heringe 

Käse 

o 

Scutellc 

Allcum 

5" 
c 

7. 

1827  Juli  5  ... 

19  d. 

5  s. 

12  d. 

28  d. 

Dezember  30 

12  d. 

5  d. 

8  d. 

— 

Dezember  31  i 

12  d. 

5  d. 

Sd. 

1828  Jaonar  1  .  .  |l  2  s. 

1  tut. 

8  s. 

48. 5d. 

4  8. 

29  d. 

6  d. 

»s.4d. 

^}  J»  «iiMi  dudtMluBitUkh. 

84* 
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5.  Tagesverbrauch  erzbisehöflieher  Unterbeamter  und  Hand- 
werker in  Saarburg  1S27-'1328. 

Nach  Bd.  3  No.  288.  Zu  diesem  und  den  folgenden  Stocken  vgl.  Bd.  d 
No.  293  S.  442  f.  Eine  Reduktion  auf  Gr.  Silber  ist,  weil  zu  unddier,  ans- 


AmvcMod 

Damm 

Tage 

Hai» 

kmt 

Rogg. 

mir. 

Futter 
Hafer 
mir. 

>>  ein 

tn.Mxi. 

risa 
mir. 

Co- 
quina 

ik  a. 

Fa- 
briea 

H.venaior,tainiüi,canes 

IW  Apr.l2-Jiili5 

84 

8 

8"f 

3  4'. 

4  10 

10  8. 

H.  wnator,  8  fiunali, 

Spt  88-1)1.88 

86 

14 

40'« 

8  1 

>  »8 

8  10 

llVa  . 

H.  venator,  2  famuli, 

1328  Januar  27  f. 

14 

7'  s 

83  sol. 

1  10 

Tcctoff  pctiMun«  •  • 

8 

—  6 

Job.  Ottervonger 

2 

5"« 

—  25 

—  10 

carpentarius  cum 

femilia  (filioj  .  .  . 

1328MAR  5  f. 

8 

Vi 

-  12 

—  18 

6.  Tagesverbravck  erzbisehdllicher  Geheimer  und 

anderer  Beamter 

beim  Aufenthalt  in  Saarhurg  und  Wittlich,  1327—1336;  nach  Bd.  3  Ko.  288 
u.  290'.  Eine  Reduktion  der  Daten  auf  Münze  bzw.  Gramm  Silber  ist  da- 
durch ati.'i<:(>^«^h1o>^<^oii.  «^afg  im  einzelnen  Fall  zu  wenig  sicher  steht,  wie  lang 
sich  der  jeweilige  Auleuthalt  misdehnte. 


Datum 

Brotnu 

1 

1 

mir. 

1 

mir. 

Wein 

Mk.MXt. 

1 

Fle 

i 

1 
1 

1 

.s 

a 

3 
1 

:i 
M 

J 

£ 
1. 

s 

1 

1 

Anwesend 

1887  Joli  9 
Nov.  26 

1883  Apr.  22, 

6  t. 
Vi  mir. 

,  13  i. 

Vi 

1V4 

ll>/f 

Vi  — 

—  6 

—  10 

20 
15 

1 

Petmadeeamiacamofflclalis. 

Ardddisconas,  Petn»  de.' 

<  ;iini>.  m;i<rist<'r  roijuijie. 

et  lainaU. 

Hm  ytrglnchf  «nch:  Varbrkoch  ilarchreia»nd«r  mh.  Rite  und  Ite«nt«ii  in  Obn^rMcl,  dmIi  B1  8  V:  9M. 


Datan 

...   |. ,  , 

AnwMmd 

Dainm 

Anwawad 

f 

»44  Allgäu  13 
S«ptbr.  » 
S«ptbr.  I  J 

Herbit 

•4  ».d.     !  2  «Qm.  1 
.>0d.2hl.'  2  „ 
Jld.ll»l.j  8  „ 

■i  t.  r.  d.|  4  „ 

Ua^Ur  M'ik«rna. 
Dom.  W«nik»nia. 
Dom.  Wemticnit  und 

ThMderina. 
OfBctata«  »t  eelmr. 

Onfl.  ad  iput.  Tina. 

1846  Fekrwr  17 
1846  Jamnr  U 

2  a.d. 

1  mir. 

1  ran. 

Wiktr.  SimM  MB 
Watda,Pkitv.BtMa- 

bnrz. 

OfReiala«  Confl.  aR 
1  SPfwdan. 

H  Lardnm  tal  «a(imtn  ora.  'j  L.  mir.  '>  Rttti. 
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Brotmefal 

1 

1 

iFleisdi 

1 

1^ 

1 

1 

1 

8 
1 

f 

Ii 

Wein 

1 

•f 

'S 

<2 

Ii 

ll 

tL 

ii 

3 

£ 
S 

.VQWCaCUU 

1 

mir. 

i* 

f. 

«. 

■  ■ 

^* 

1884Atig.89 

8 

1  \j 

2V« 

V«  — 

— 

20 

2ö 

— 

10 

.  Magister  ooqoiiw,  «Iii  plorw. 

Sept  6 

5 

1 

{4 

r 

1  — 

10 

90 

120 

r 

20 

Masister  coaoiiie  et  ftlii 

atniii. 

5 

1  2 

2 

— 

,  7 

10 

12 

1 

12 

du. 

Dtt.ll  1 

8 

•/8 

2  rit 

H 

1- 

— 

2 

Ptuniliadomiiii  cum  SOequis. 

ho/.  20 

5 

—  6 

1- 

E 

— 

— 

— 

P.  de  Eitli  t:mn  aliis  .  ■  T;  I-. 

1396  Febr.  2 

5 

'/« 

—  6 

10 

Bt'ier  v.  Boppard  u.  d.  iua- 
gu>U;r  coiiuiue. 

Febn  9 

fi 

Ii/. 

—  6 

90 

— 

— 

— 

— 

— 

M«rBch>Ut  iindKobL  Schnltp 

lioi fs,  sero  et  inane. 

M2.  b 

* 

— 

-  20 

— 

10 

12 

— 

— 

12 

Piirin    tamulus    ciua  alia 
liuuilia  de  Baldiuuecke, 
pemocMvit 

Ms.  20 

-  4 

15 

r 

L 

r>oni.  Hellinliardns,  (i.  um'- 
bcakm  cuiQ  alt»  pluhtaa 
fiimiUa. 

2 

h 

jj  l'iaudimii  dutinuu. 

-  1 

i 

1 

7.  Tageglöhne  beim  Hausbau  der  Oberweseler  Kellneret  1845. 
Nach  Bd.  8  No.  295  8.  471—474. 


vmA 
TagetdAtnni 


Zahl 
der 
Arbeits- 
tage 


Unqiialitizieite 
Arbeit'  I 


Faluleate> 


Ftthrieate' 


Arbeiter- 


Loha 


Zahl 


Lohn 


Zahl 


Lohtt 


Frartorea 
lapiduB) 


Zahl 


Lohn 


184&Hai  25-28 

Mai28-Juni4 
Juni  '> — 11 
Juni  12— lö 
Juni  12— 2S 

Juni  Iß-Jnli2 
Juü  Ö— 9 

Joü  10- IG 
JnU  17—28 


4 

6 
6 
6 

4baw.5« 

5 
t) 

5 
5 


8 
2 
3 
8 
2 
2 
4 
2 
4 
4 


d. 

d. 
d. 
d. 
d. 
d. 
d. 
8d.2hL[ 
4  d. 
4  d. 


4 

4 
4 
4 
4 

4 
4 


2 
2 
2 

2 
2 


2 


5  cL 

5  d. 

5  d. 

'>  d. 


5  d. 


2 

2 

2 


1  8.d. 

1  8.d. 

1  s.d. 

1  6.4. 


2 
8 


1  a.d. 
1  8.d. 


2 
2 
2 
2 


8  d. 
ö  d. 

8  d. 
8  d. 


>)  por^e  moDtam  ad  frugMtdun  Upidaa;  prolocn  Upi4M;  poiten  l^idM;  da(«Mr«  «atitnoa  moroa;  pof- 
lm*m;  btw.  fftr  8  d.  2  U.  lama  Mm. 

•)  Schaffen  die  Stein*  aaf  «fa»  MUUa  (vMMdni)  tMi  ~ 
•l  «m  Ugi*  «I 


i 
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Jahres' 
and 
Tugesdatnm 

ZaU 

der 
Arbeits« 
tage  , 

Uiqualifi 
Arb« 

Arbeiter- 
zahl 

zierte 
-it 

Lohn, 

Fahrl 
Zahl 

1 

eute 
Lohn 

¥uhr\ 
Zahl 

eute 
Lohn 

Pract 
lapk 

Zahl 

ore« 

lOffl 

Lohn 

1845  JuU  84-80 
.)nU81-Aiig.6 

August  8 

8 
8 

i  1 

1« 
8« 

4  d. 

6  d.  1 

6d.2hL 
4d.2liL 

1 

2 

5  d. 

5  d 

V   vi  • 

A 

S 

2 

1  &.a. 
1  8.d. 

1 

Im  Durcbschnitt  pro  Tag  mid  Arbeiter 

4,07d.> 

5  d. 

ls.d. 

8d. 

Bediiktion  uf  6 

iMHOi  Wülm  .  .  . 

« 

2^2 

1  - 

2,85 

4,84 

4fie 

8.  Botengelder  1850—1465. 

Nach  Bd.  3,  8.  488—492;  *EoUeiizer  KeUnerdreebniiiig  von  1482,  BL 
11* — 12*,  Koblenzer  StA.;  Oberlahnsteiner  Kellnereiredmiiiig  Ton  1444, 
Bhenus  1,  62,  81  f.,  2,  12  ;  Oberlahnsteiner  Zollreühnung  von  1464—65,  Picks 

Monatsschrift  6,  424.  1449  betrug  das  Meilenpeld  für  die  Boten  der  Trierer 
und  Koblenzer  Kurie  3  hl.  0,373  Gr.  de  miliari  in  latere  Rheni  (siuistro), 
ex  alia  parte  Reni  4  hl.  0,364  Gr.,  s.  Blattau  1,  303  und  Bd.  3.  488  Note  10. 
Das  Botenlohn  stellt  sich  hier  so  niedrig,  weil  es  sich  offenbar  um  detinitiv 
angestellte  Boten  handelte,  dauernd  Angestellte  wurden  aber  stets  weit  geringer 
besoldet  Vgl.  anch  oben  Tab.  1  d,  8.  527. 


1350  von  Trier  nach 

11431-^  von  Koblenz 

1444  von  Oberlahnidnn 

1464-66  .Ton  Oberlahn- 

nach 

nach 

itein  Bwdi 

Ort 

Min. 

s. 

Ort 

Min. 

alb. 

Ort 

Mb. 

alb. 

Ort 

Min. 

alb. 

Wajtserbillig 

!»♦ 

Vh 

Boppard 

2 

3 

Ems 

V. 

1 

Ehrenbreit- 

Echternach 

2 

2« 

Montabaur 

2«/« 

2 

Bingen 

7 

9' 

stein 

1 

1 

Neuerburg 

4«/» 

4" 

i  Miinstenuai' 

Höchst 

?» 

16'° 

Koblenz 

1 

Tarbaeh 

4 

ftld 

8 

8 

Asdudfadmug 

?• 

21" 

Ems 

Vk 

2 

?Hottenbn(h 

Vit 

Wenieneek 

3 

3 

1 

Nassau 

2 

3 

Schmidthiirg 

8 

6 

Dierdorf 

3'. 

4 

Rheinfels 

2'  s 

3 

HiUesbeim 

8 

6 

1  Mayen 
1 

8Va 

3.. 

1 

1 

Isenburg 

4 

I)  Ortbt,  rmilni  »b«r  doeb  4  i.  (nUht  3  d.  3  hl) 
*l  teyoaoBt  satiqiMi  domnm. 

?lvnurt  cvpMtarioB  Itrar-  lien». 
newt  portirai  ad  ücpieikJam  rari«t«*  donius,  pugnt  donui  de  Um  wtwi  M  IkpUAm,  aiaiitnil 
pitn  tectoribii. 

•)  Ib  der  Krntei<.it  hob.  r,  O-HA  i.  -'.4S—S,9ß  Or. 

•>  Zur  Nwhlreit  -2'  j  », 

^)  W«nt  M  lOfiriDt  ttnd  k«in«  bM»  wu. 

•)  tn  MMhtMit. 

*)  Waffllai*  «naickrr. 

'"i  rnb»<|Bem«r  W«^  »ar  Msektwil. 

>M  VicUtictit  »och  einigraial  1  alb. 

IS)  fiiBMl  »  stK.  wMt  ia  b«M  mf  dar  ttt  «M. 

Xw  KioMmH 4-5  alk. «iMMltaa  WM«  4      pnfUr  Min  «luk 
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von  Trier  nadi  ! 

il431«^  von  Koblenz 

1444  ▼OD  Oberlahnttein 

66  TOD  Oberlahn- 

nach 

atein  nach 

•>:* 

'»rt 

Min. 

aib. 

Ort 

Ib. 

Kuchem 

8 

8 

3 

iiuclia 

V 

11 

Diedeohofen 

9Vfl 

8 

HAnningen 

4»/i 

5 

Arbuiit 

?t 

12 

l^astn;uh 

12"/i 

12 

Arenfels 

5 

SU'ihht'im 

?' 

13  «.17 

L6>>enioh-Kill- 

1  K»MMi><Miiih 

5' 

Frankfurt  ^ 

16 

I  Lmjburg 

5'u 

lloclij>l  iSUüa- 

kcnbeiiii 

14 

14 

Oberwevel 

5«/i 

6 

hetin  Dier» 

lo'is 

«4 

ReiDjigi?n 

b 

b 

In  in» 

• 

1  Kochvin 

r. 

Kitvillc  Miiiii/ 

Hüileälic'im 

18 

Frensburg 

10 

'  Wiitlidi 

10 

y  10 

,  bcinkastel 

10 

8 

Kolu 

11'. 

1  Pfalzel 

.-«1 

1 

Dnrchscluutt  pro  DupiK-1- 

in«a««  clOiLbisls.; 

c  I  albu 

c.  1  a]b> 

c  1,8  alb. 

Id  Gramm  Silber  2-^4 

1,^6 

-7,53 

9.   «Schiffgeld  1.4^2. 


Aus  der  Koblenzer  KeUnereiredmiuig  d.  J„  KoUenx  StA. 


14  alb. 

17^  Gr. 

Schiff  mvh  Kapellen,  c.  *U  Meilen,  80  mir.  Roggen  Last,  2  Pferde'* 

Kahnfahrt  nach  Andemadi  and  inrQck,  c.  8  Hdlen,  LaaMdiiff, 

80  , 

38,40  , 

Schilf  von  Sinzig,  5'/s  Meilen,  nauta  und  8  tiimuli  

52  „ 

40,96  , 

54  „ 

69,12  , 

10.   «WeiubaukoBteD  in  K&rlich  fttr  12  Morgen«.  14^2. 

Nach  der  Koblenzer  Kellnereir.  1482  Bl.  2U.  Man  ngL  Bd.  8, 
457-8  und  467-8  (Oberwesel  1344-45),  auch  S.  527  ff.  (Niedeifell-Dieblich 
1389  ff.)  und  Beck,  Beschreibung  des  BGB.  Trier  1,  465-466. 


*)  Hkt  tu  warten. 


*l  Di«  Miet«  Ar  «in  A  v^- 

'')  £•  ergMbt  mch  an  im(«flohn  hui  WeinWfiMriMit: 


fenl  Mf  8  Tim  Utrigt  pn  Tag  I  alb.  ijSt  ffr.. 


SoUr.  1404-4»  fl.  «7. 


rrtchen  Vn  ditte, 

Btii<«a  in  Kann 
die  Fns 

M  4i«t0b  Hinter. 


pro  <li«ta 


->  alb. 
2  „ 
1,3  ., 
1 

1.83  „ 


er. 
iM  „ 


Co)lig«r«  llü  diete              fr»  di«i« 
WeinnnUn  namtclii  42  diM«  „ 
K«lterwb«tt  16  dicto            „  „ 

1  alb. 

2  „ 
2 

IM  Qr. 
.. 

1JS9  er. 
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a>  Kosten  der  Weinbergsbestelluug. 

Item  crastiuo  nativitatis  beate  Marie  vugiim  conduxi  vin^un  domini  z& 

Sdbeirai  mHderlwaveD,  ekdedideqooUbetfaigenOallNM  5  fl.  Salb. 

Item  mulieribus  il  laoben   2„   S  „ 

ItPiti  preflictis  ex  paotu  pro  iino  prandio   —  „  10  ^ 

Item  t'eria  quarta  post  reminisccrc  conduxi  vineam  predictam  ad  scinden- 

dmn  et  atipandnm  pro  25  nur.,  ikdt   15  «  4  n 

Item  pro  Ttnicopio   „  2^ 

Item  mulieribus  predictnin  rincam  zd  gurten   8.,6n 

Item  mulieribus  zu  slisen  salkes   2n->  « 

Item  iecantilnis  800  stipilee,  de  qooUbet  centenario  10  albm,  Ibdt  .  .  2  ,  10  . 


Item  Ibrüi  secunda  post  iudica  incepenint  fodere  vineam  predictam  präno  . 
«fi  brachen,  et  lalxiraverunt  in  toto  102  diftis,  dietim  in  expensis 
domini  2  alboK,  lacit  

Item  dnobiu  viria  ftdentibus  et  plaotiatibiu  aovaa  vitea  prope  endb  per 


3  dies   —  12 

Item  secanti  «^pinas  et  facienti  sepes  circumqun(iui>  in  ipgonun  expensis  8  „    8  » 
Iti'm  magi^thi)  tegentibus  borreum  et  obstnieaübuä  circmnquaque  in 

ipeonmi  expensi»   2»— >n 

Item  crastino  Servatii  pn'ilicfaüi  vimam  zu  Ix  iificn .  et  laboraverunt  in 

toto  20  viri  et  12  nuilieres,  et  üabatiu*  viris  uni  dietim  16  hL.  et 

mulieribus  uni  dietim  1  alb.,  facit  in  toto   3„    8„  8hL 

llem  eodem  tempore  predieUun  vineam  A  Umben   2,2, 

Item  feria  quinta  jiost  iirnthecostcn  predictam  vineam  sft  mim  Inbon« 

vcrunt  viri  per  96  dies,  diatim  uni  20  bU,  facit   ^  n  ^  n 


b)  Kotten  des  Herbitt. 


in  ctnibus  bovinb  n 

Mti»  2  pedM 

in  cepe  et  rapis  emptis    3  alb. 

in  vaccis 

1 

in  luminibua  et  ttpo       11  talenta 

in  porcia  salsatis 

Vt 

in  caseia                     1  mir.  4  caseoa 

in  mntonibtt» 

1 

in  piedbttB  recentibui      6  alb. 

in  sternnlia 

3 

in  pice  et  im^nto  corruum  4  alb. 

in  nllcribiUi 

200 

in  pane  albo                  3  alb. 

in  Ovis 

100   6  alb. 

in  pane  domus              2  mir.  2  octalia 

in  robumis 

100  7  »Ib. 

in  Tino                     8  md. 

in  lardo 

1  pcciam 

in  pebulo                   1  mir. 

in  buttiro 

2  oUas 

Aaf«*n)eia  kommt  uocli  Zinmervb«it,  ÜO  di«to.  pi«  ti«to  ijü  alb.  1,96  Or.  la  MlUliO  Tat.  FCHUT  lliat<a  Mk  ali 
fUgtlmiMc«  BwtoUuiiikMtM  «iiiM  Waiabttfi  t«»  IS  lug«»  fc*  luttrm 


9  ilb. 

ii.se  Or. 

I^aabea  

4 

4/e  . 

äcUder«  «t  tUpM*  .... 

25.8  . 

. 

7.04  . 

»3  . 

4.S2  . 

17 

tue  , 

NacluapflMaM  

1 

, 

RotUii  nn4  IhulaMB  .  . 

H.5  , 

4.4^  , 

7.4S  , 

3.5  . 

4.4>i  , 

13.3  . 

n.os  . 

9.83  , 

Keli«nrb«it  

3.83  . 

4M  . 

1MJ8  mIK 

t»4Jt»  Or. 

D»b«i  sind  dl..  N\itardaaag»b«ii  M  4«r  Lc««.  »owi«  .  int>  Aouhl  ron  AwHnitfaa  f— if*Hm«iiii 
i)  b  gtüraiio  18  iafM».  i^ainMftUt 
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Itpm  pro  UDO  crebello  -fl.— aib.  16M. 

Item  duobus  carpentariU  refomantibus  torcularia  et  t'adentibus  aovaa  docken 

et  swdlen,  riuilibet  per  10  die»,  6dt  ia  «aUario  „ 

ItBm  diveniB  personk  coIUgentibus  Tincam  domini  divet^  fidboi  tmdiqiie, 

de  118  ^Vu■th,  diatiin  1  a\h.,  fiicit  b  „  l&  „ 

Item  4  famulis  XK>rtajiUbiu)  oovas  et  colligeutibus  partem  domini  usdique^ 

qnilibet  lecandum  mtiifi»  et  nimui  per  9  dies  fuientes  insiand  86  dies, 

diatim  2  alb.,  facit   .8^12«—« 

It^  tribus  famulis  existentibus  in  rlnmo  torculari  laborantibos  ibidem  die 

noctuque,  et  mundantes  [!j  cellarumi  propter  prelecturam,  quilibet 

per  sex  dies  fiKienles  18  dietas,  dialim  8  alb.,  flidt  8„  6»—» 

Ueni  duobiis  famulis  portuitOMiB  et  nooUigsiitibiis  den  guMmriii,  quilibet  per 

4  dies,  farit  —  «16>»-~» 

Item  Hemico  Ivraft  iurato  existeati  per  totum  tcmpus  vindeiiuaiimi  et  poüt  in 

propintfjmie  1»4.— . 

Item  Petro  fiynnlo  onnanin  existeutiimi  in  vindenüis  iUdem  in  profAialioii«—  «18  ,  — „ 


11.  *D!Btribtttuiii  pro  sallario  famulorum  per  annum  in  der 

Kellnerei  Koblenz.  1432. 

Ans  der  Koblenzer  Kellnerelr.  1482  Bl.  21«.  Bechts  vom  Text  Re- 
duktion auf  Gramm  Silber  fbr  Jahr  nnd  Tag. 


I 

Phmn  (liiohiis  viplibus  magne  turris  iini  in  sallario  per 

annum  in  expensis  domini,  cui  incimibit  vigÜatio, 

6Vt  iL,  fiMät  

Item  Wigelgin  portensrio  eaatri  Erenburg  in  4  temporibua 

anni  

Item  Hauflmanno  porteoario  exteriori  eure»  indaginem  .  . 
Iten  KerUnhenne  respidentt  vina  domini  in  curia  Con- 

fluentina   

Item  Inii  uiri  Pilismit  de  custodia  castri  Confloentini  dein- 

tegro  auno  

Item  ÜBTliDanDo  soiptori  de  diraidfo  anno  nsqne  nalalis 

Christi  

Item  Inliiinni  fanmio  vt  bciiptori  (lo  integro  anno  .... 

Item  Tetro  famulo  ceUerarii  16  mr.,  facit  

Item  lohaani  coco  meo  

Item  Vctro  prOTiaori  turrium  

Iteoi  Hfiirirn  pistori,  quem  conduxi  ad  dictamen  burgravii 

per  annum,  pro   

Item  Henrico  fanmio  daoenti  lapides  ei  ligna ,  quem  con- 

doxi  a  festo  sancti  lobaanis  itsque  natalis  Christi»  pro 

10  mr..  facit  

Item  lecidoni  tamuio  aurige  de  diverai^  iaboribus  ex  iussu 

domini  oratenns  

Item  prefficte  fiunilie  pro  novo  anno  


13  B.  —  alb. 


4 

5 


n 

4 
6 
9 
6 
8 


4 
5 


6 
12 
6 
8 


6  .  — 


8 

1 


6 
4 


89  fi.  14  alb. 


7.97,48  > 

126,54 
167^0 

33448 

242,85 
189^ 
288,79 
189^ 

mfi9 

221,63 
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12.   Tageslöhne  im  Koblenzer  Thalkessel,  1432  —  1465. 

Nach  der  *  Koblenzer  Kellnereirechtmug  von  1432  (die  höheren  Preise 
dieser  Refhnun{r  werden  speoioll  Wm)  B:\n  der  Ehrenburg  [Bl.  16*  f.]  ange- 
geben), der  Öherlahnsteiner  KellnereirechiiiiiiL!  von  1444 — 45,  jkmIi  .  Rhenus  1,52, 
81  f.  und  der  Öherlahnsteiner  Zollrechnung  von  1464 — Co,  gedr.  i'icks  Monats- 
schrift Bd.  ö.  Die  Löhne  verstehen  sich,  auüser  bei  den  eingeklammerten 
ZSifern,  anageMteftiHch  Verpflegung.  Die  Bednktton  erfolgt  fOr  die  Angaben 
der  drei  Termine  gleidunftbig,  da  dne  weseotlidie  EitiOhung  der  Lftbne  (etwa 
aligeaehen  von  denen  einiger  HiljGUaflfte)  irie  eine  wesentliche  VerSnderung 
der  Mfinze  ndtderwäle  nicht  eingetreten  ist 


Art  der  Arbeit 


1431-^ 


Lohn 


HU  <6 


65 


ItedukÜMi  m  Gr.  Sflber 

im  eiDxelnen 


Durch- 
schnitt 


1.  Unqualifizierte  Ar- 
beit'   

2.  Handarbeit: 

Weiidiei«MalMit*.  .  . 
Slannsaibeit*  .  .  .  . 
TnxMua^it/A*  .... 
L.  Fr-,  u.  >Iädchenarb.* 

3.  Handwerk:  Annbruster 

Dachdecker  ..... 

l?ilftkmft  

I''an>biader  

Maurer  

HUfisknft  

SSger  

Schlosser  

HiUsknft  

Schmiod  

Ililfskraa»    .  .  .  . 

Wfi^er  

Ziiiuiii'muuin   .  .  .  . 

Hilfskraft  


VI*  alb. 
lVt-l*/t  alb. 
1  alb. 


2'/*-3  alb. 
«/«-l  alb. 

2'/«-3[4]«  alb. 
l—lVt  alb. 
Vl*-^  all». 
[5  alb.] 

«/«  alb. 
2  alb. 
Vt  alb. 

2—8  alb. 


IVi  alb. 
1  alb. 

3  all). 
2>/a  alb. 

1  alb. 

2  alb. 


1,66^2,05 
l,lV4,lVtalbJi;»;  SfiO;  IJM 

1  db.  1J18 
«/•,  V«,  «/»alblo^.  Qfiii  0,77 

3,S4 

2,56;  3.20;  3ß4 


2— 2' 2  alb. 
IV^«  alb. 

a-2>/a  alb. 


3  alb. 


0,77;  JJ8;  1,92 

I  2^ 
2,X;  3,20;  3,84 


iSb{j,28;  1^2;  2,88 

a^i  3ß4 


2  alb. 
2'  »— 3  alb, 


2  alb. 
2— 2»  s  alb. 
1-1  V'a  alb. 


0,77 

2,56 
0,64 
2,56 


lß5 

OßO 

[3,84} 
3,20 

lr^2 

fSMJ 

:iao 

2,03 

[0,77] 

ß,56} 
[0,64) 
[2,56} 


2,56;  3,20;  3,84  3,20 
1^;  1^2     ,  1,66 


1)  LapirJ»!  partur«. 

•  I  Vunschliyrilich  d»r  uri'.i  r   TliI     10  cfpeV.eni'n  Katen. 

■i»  (iriben,  U>>uma<:heti ,  r*l»r»n  »ni  !,<•  i n p .  Mkt«n,  Dr«f<lieii,  RoJfii,  Holibauen  .  FeMbotva  ,  Uta- and 
Knolftd«!),  <li<>  Srhi>ar-r  iv.:-  n,  ErbseDraafi-n.  N(^i<««cbQtt*tli. 

<)  Hcanuiekcn .  KorDbiiwlen,  Wucben,  K*ppM«iiikocli<ai  WeialMca,  OutcBarlxit ,  Erbrnnraafta,  XOwtlHW 


•»  ia  . 
t)  i«vnto 


fim  BluMf). 
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13*  Burg  Lahueck,  Inventar  und  jährliche  Besatzungskosten 

1464-1465. 

Nach  der  Oberlalmsteiiier  ZoNreehnuiig  ed.  Menzel,  HdcB  M<matB8ciirift 
6,  285,  287  1 

Inventar: 


IVovwNf.  2  Rinder,  oingisalzen   TU.  —  aUk 
1  Fuder,  10hm,  4  Viertel 

Wein  ö  „  6  „ 

Heu  7  «  6  » 

Stroh  1  ,  18  , 

24  IltihrKT  In—  n 


Zum  Ubertrag  25  fl.  1  alb. 

Besatz  ungskosten' 


n.oitrnp  25  fi.  1  db. 
^mit  1  Bratpt'amie,  3  Löffel, 
1  Hackmesser,  1  Brat- 

«piefc  —  B  8  , 

2  Pfannen  —  „  8  „ 

1  Leochtar  —  i,  2  , 

Irdene  Töpfe  —  »  5  « 


Smnina  96 11.  6  elb. 


Beamte 

Total 

Der  Einzelne 

in  fL 

in  fl. 

in  Gr.  Jahr  in  Gr.  Tag 

100 

100 

3705,6 

8,63 

16  , 

8 

248,45 

0,69 

16 

8 

248,45 

0,69 

84,5 

11,5 

3S7M 

0,96 

10 

10 

$10,56 

5« 

5> 

04$ 

9 

9 

279,50 

0,77 

16 

8 

»48,45 

14.   Preise  hauptsächlicher  Lebensmittel  zu  Oberlahnt^tein 

1444,  1464—65. 

Nach  dem  Rhenus  Bd.  1  und  2  und  Picks  Monatsschrift  f.  d.  Gesch. 
Westdeutschlands  Bd.  6  gedruckten  Oberlahnsteiner  Kellnerei-  und  Zoll- 
rechnungen. 


>)  Am  ug«geb«n«i)  EioMlpottCD  benchMt,  wob«i  ansichcr  bleibt,  noch  ««itcrt  EinnahmeD  ilcr  Xngr- 
etallten  vorhudea  waren ;  «rpebt  io  Ssrnn»  218,5  11.  Zam  Verxleich  diru«,  da(*  in  der  Sttdt  OberUliaaUiii  äcbalt- 
h«i&  und  BacbtMmcijter  J«  16  ü.  nebst  KlridMt  (**  «twa  7  fl.  pr.  Jahr],  dar  Vinter  8  fl.  (mit  KteidangTl,  der 
Koeh  V/i  fl.  m.  Kleidg.,  der  Zollbeaeher  mthr  alTt  fl.  m.  KL,  der  bhek*r  6  fl.  m.  KL  erUelUn.  Ton  dar  BentmBK 
m)MUm  4»  Pflrtur  »  fl.  10  «Ib.,  10  WIehtor  •  £,  S  WteUw  4  fl.  Xu  Mtai  nA  BMk  BMtli.nM.  9;  816,  MOO: 
OtaliMNM  WmMl  MnAtifbedpi  in  MtttMmu  nai  iwAw,  qm»  «te  pn  «Htlti*  auw  ftadwitw. 
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Aoff.  »>IS 

Anjt.  IS--'.' 
Ang. 

S«|>t.  (-,-.11 
S^fit-  13-19 

Okt.  4-tO 

WL  II-IT 

Okt  IS -24 
Okt.  ^-91 

Nov,  S-14 
Ka».  Ii— il 

Ä«T.  8»  —  D«i.  5 

I)üi.  (j-l-J 
Dur.  1;{-1S< 


>)  AlU  HlkMr. 

t)  Hihn«. 
«:  Janau-  144;». 
<i  Uli  U45. 
»1  Februar  1*45. 
•J  Ottern  1445. 
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1464—60 


KktblbUok 
£'3  3 


Macb 


Vrmtan 


riMh 


Silm 


Eim 


4:i 

—  n 

f  5 

1  - 

t.i  — 

40 

1  1 

Xlloli 


J«U  15-21 

J«1i  22-28 

Jnli  J9  -  ABff 
Aue-  '"-11 
Au«,  I.'-IS 
Aüg.  19-25 
Aiig.26  — 8«|it.t 
S»pi  2-« 
Srrt.  ','-15 

Ott  7-18 
Okt.  14-20 

OVt.  21-27 
<  iV«.  l.'S  -  Nüv.  3 
I>«.  2-8» 
D«i.  «-15 

1)11.1«-» 

rv2.  .>:!-.>•» 

Ju.  5-ia 

Jan  J>i-J.l 
FrlT 

F.-cr  M-  !'• 
F.lr.  17 -Ji 

F«l»r.M  >  lUnSj 
April  14— SO* 

AptiJ  a-27 
Iprll28-lbi4 
]Ckl5-ll 

X*i  U-IS 

lln.        Jsnl  1 

jBBi  2-S 

3ni  9-15 
Jttai  l«-22 


4»/i 


14 


-  10 


-  17 

-  14'  -2 

i;  1  _ 


•S 

U 


5 

-  6 


U 

16 

9 

HS 


I  - 
4  - 
*»/,- 

15  - 


18 

10 

I-  16  - 

k  5»J  e  - 

1_  5  Ii  10  - 

U  - 

-  y,»,  22  - 

-  &td  10  - 


8»/f 


l  -IjW»!«.!  — 


1  - 


0 

S9 


-  8«  . 

—  «.11 


j 


31'«'.,   1  - 


-  5»/* 


18S 


SO 


[10 


1« 

-  |iKS 
20 


5 

a 


3 


i;>  - 


94  - 
1»  - 


 Vi 

17 


1 

22 

Ol 

Bl 

9«  - 


8 
4 

8 


«  - 

9  e 

4  - 

8  - 

«  - 

5  - 


Hl- 


4 

8  « 


|40 

n 

1 

4 

l'«''» 

1 

fao 

11 

1 

4 

1 

n 

1 

4 

1 

80 

1 
1 

1 

4 

40 

11 

s 

4 

ItJ 

n 

1 

4 

s 

1 

0 

4 

1 

4 

1 

1 

-I  L<'b<'nil4;f  wulit.  .  . 

I  I  I.  /vit  v;^ n  Nor)  r  '^  -  Ivxbr.  2  ilt  BiiiM» gl.  5 9  W.  baModan  bfr«dMl  (8.  88t),  4*  dw BuMm^ wlhnoa 

dewlVvii  :ii  i.tN-rlaitin-'t.-iQ  r««l4i«(t«. 

■"'1  ,-»or:-  Milch. 

^>  in  der  FMl9itz#it* 

')  Die  Putenwock«!»  bietm  alcbta  BaMhlMMmrln,  4b  4k  watgßgi^mmi  flommni  Uh  SO  Mkr  gMna&riMt  itid. 
•)  Im  T«s(  gin  Drnckfiktar. 
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Hekapitulation  im  Durchschnitt. 
Angelegt  in  hl.,  welche  für  diese  Zeit  fast  genau  =  0,1  Gr.  Silber  siiul 
so  dafs  mit  diesi-r  Anlage  sofort  die  Preise  in  Silber  ersichtlid»  sind.  l>ie 
Zeitabschnitte  siud  konfonn  den  Eigentümlichkeiten  der  beiat  ii  Hechiiuiiu'eii 
so  gelegt,  dai's  1444  da.s  FnüijaJir  bis  Juni,  der  Sommer  bis  Aug.  15  (hiiih  k 
der  Herbst  bis  Scbluis  der  Rechnung,  1464  der  Sommer  bis  Aug.  11  (Enite), 
der  Herbst  bis  Okt  27,  der  Winter  bis  1465  März  2,  der  Sddufs  als  1465 
FrQlQahr  gerechnet  sind. 


Kiiul- 

Kulh- 

1 

iaiuuit'l- 

Sihwi'iiie- 

Hohner* 

Eier 

Hikh 

Zeit 

tletscb 

tieisch 

fidscb 

braten 

Salm 

Ih. 

Ib. 

Ib. 

Stftck 

Ttortfll 

1444  Fiiil^alir  .  . 

7 

6,5 

12,5 

16 

4 

SomnifT   .  , 

5 

c.lO 

12 

14 

4 

Herbst  .  .  . 

5^ 

0,^0 

? 

12,.5 

18 

4 

1464  Sommar  .  . 

4,5 

5,5 

12 

9,6 

12 

H«rfa«t .  .  . 

8,5 

?10,8 

5 

5.5 

9 

14,1 

14r>4— Go  Winter. 

8 

4 

16.9 

'2:;.9 

4 

Hüo  Fnilij.ibr  .  . 

f..4 

4 

1  »lUTlisclinitt  in  Iii. 

•■..i;v- 

10.:; 

ILM' 

l->.66 

4 

Durchschnitt  in  ür. 

1  0,T2Ö 

0^6:1 

1^ 

0,4 

lö.  Anbang: 

Aus  dem  ^Ausgabebuch  des  KOlner  Bitrgers  Hermann  von 

Goch,  1891  —  1393. 

Das  Ausgabebucb  des  reichen  Kölner  Patriciers  H.  von  Goch  beruht  in 
dem  St.A.  zu  Köto;  es  ist  nebst  anderen  über  die  IMvatwirtsehaft  Gochs  er- 
haltenen Stucken  von  Horm  Dr.  H.  Schwarz  im  Verfolg  von  mir  iieleiteter 
wirtschafts^schichtlicher  t'l)ungen  bearbeitet  worden:  die  nach  vielen  Rich- 
tuntren interessanten  Erfiebnisse  sollen  in  d<M-  Westd.  Zs.  zur  Ven»rtentlichung 
gelangen.  I>ie  folgenden  Antj.ilspn  entnehme  ich  den  I*reistal>ellen  der  Sehwai*?- 
scheu  Arl>eit.  auf  welch*'  ich  im  ulniLii  n  hinsichtlielf  der  Besch rei bunt;  de.s 
hsliclien  Mati  lials,  sowie  dt  i  Diii.^lelluu^'  dei  rersouliciikeil  dot  iis  und  seiner 
socialen  Stellung  verweise.  —  Tab.  1  gicbt  eine  Übei-sicht  derjenigen  Werte, 
von  denen  Plreise  öfter  genannt  sind,  Tab.  2  enthält  die  hauptsacMidi  vor- 
kommenden Einzelpreise.  Die  Preisangaben  beziehen  sich  auf  Schillinge,  wobei 
l  fl.  zu  3  mr.  4  s,  kölnisch  gerechnet  ist.  In  Tab.  1  giebt  Kol.  A  die  Zahl  der 
Preiserwfthnun^'en,  Kol.  B  die  Anzahl  der  in  allen  Pmserwähimngeu  zusammen 
voikommenden  Ein/elweile  der  betr.  Ware,  Kol.  C  den  niedn^'>ten  und  höch- 
sten Preis  der  Wai-e^  Kol.  D  das  arithmetische  Mittel  aus  C.  Kol.  £  die  Höhe 

>)  8w  Ii*  WkuK  dwi  «mMlmal.  hielit  di*  Ribn«. 
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der  gröfsten  r?  ei<'^*  hwankunL'.  Kol.  F  die  Verhültuisizahl  zwischen  gi-ölster  Pms- 
schwankimg  und  Durchschmttsprcis,  Kol.  (i  den  Durchschnittspreis  der  Ware 
iu  s.,  Kol.  H.  denselben  in  Gr.  Silber.  Letztere  Kolumnen  sollen  die  ver- 
hältüismälsige  qualitative  Durchbildung  bzw.  die  relative  GesuchUieit  eiuer 
Ware  fttvnsduHilieheii,  vgl.  dazu  Lsrnpieebt,  Beitr.  zur  Gesch.  des  fis. 
WiiteehafkslebeiiB  S.  149. 


a)  Mehrfach  vorkommende  Preise. 


'»('{renBiand  unu  iiiais 

A. 

x> 

r» 

\j 

if 

IT 

r 

Ci 

u 
II 

Bolchen,  das  Stuck  .... 

5 

6 

17-35 

27,5 

[ 

19,6 

0,7 

1 

25,S 

Eier,  das  Viertel  (fö)  .  .  . 

8 

150 

8,18-8,4 

8,86 

0,88 

0,88 

2,26 

»fiS4 

4 

Vi 

6R— % 

80 

6,5 

0,08 

78,75 

70,88 

Feifpn,  das  talentiun    .  .  . 

5 

14 

1—1,8 

1.15! 

0,3 

0,25 

1,2 

1,0s 

Oan&e  (anser),  das  Stück  .  . 

3 

S 

3,5-5 

4,25  1 

1,4 

0,3 

4,16 

3,74 

Boten  (MM*X  ^  Stade  .  . 

4 

4 

0^10 

9,5 

1,08 

ai 

9,75 

8,95 

Haline,  jimge,  das  Stdcle  .  . 

19 

191 

2-4 

3 

2,4 

O.fi 

3,6 

2,7 

Heringe,  das  StQck  .... 

6 

286 

0,12-0,3 

0,21 

2,24 

8,6 

0,26 

1,89 

Hechte,  das  Stück*  .... 

20 

87 

2,5-21,7 

11.1 

12,32 

1,5 

7,9;i 

9,99 

HobndialiefrrippeBX  d.  Fa»r 

4 

7 

1-8,5 

1,76 

1,6 

0,8 

1,87 

j,m 

i  2 

21 

2,6-3 

2.8 

0,4 

0,14 

2,8 

2,52 

Ingwer,  das  talentiun   .  .  . 

10 

7Vt 

20-40 

80 

19,92 

0,6 

29,9 

26^1 

Kapaune,  das  Stade .... 

140 

5-7 

6 

1,8 

0,32 

5,55 

4^ 

Karpfen,  das  Stade  

6 

13 

5.S-16 

10.65 

10,8 

0.9 

10,88 

9,79 

Körbe,  da>  Stink  

3 

3 

1-1,6 

1,05 

0,18 

0,13 

1,05 

0^5 

Kuchen  (Fkden),  das  Stüde 

3 

22 

1-1,32 

1,16 

0,32 

0,27 

1,17 

1,05 

Manddn,  das  talentwn*  .  . 

4 

4.5-5 

4,75 

0,50 

0,2 

4,87 

4,38 

Odttenfleisch,  das  PAmd.  . 

3 

U'.s 

0,4-1 

0,7 

0,34 

0,4 

0,8 

0,72 

Pa«tPtpn,  (las  Stück  .... 

5 

30 

3 

3 

— 

3 

2,7 

Pfeffer,  das  talentuw    .  .  . 
PfeflMaduen,  das  Stade  . 

10 
8 

8V« 

18-32 

25 

12,8 

0,5 

23 

20,7 

8 

8.8 

33 

3.3 

Rebhüliner,  das  Stück  .  .  • 

6 

13 

3-4 

8,5 

1 

0,28 

8,51 

Reis,  das  talentum  .... 

2 

3 

2 

2 

2 

1,8 

Kheinfische,  das  StQck .  .  . 

3 

14 

1,5 — 3,5 

2,05 

1,6 

0,5 

2,76 

2,48 

8 

9 

880-299 

869,5 

19 

0,06 

289,5 

260fSS 

2 

2 

2—3 

2,5 

1 

0,4 

2,5 

2,25 

2 

2 

12—14 

13 

2 

0,15 

13 

11,7 

4 

192—252 

222 

59,2 

0,27 

219 

197,1 

85 

5v5 

0,8 

0^15 

5,88 

4,79 

Stanipfzucker*.  die  iihra  .  . 

2 

2 

1  14-16 

15 

2 

0,13 

15 

13,5 

Taiilien,  das  I'aai'  

6 

15 

2,5-3 

2,75 

0,4 

0,14 

2,76 

2,48 

Trauben,  da»  talentum  .  .  . 

4 

7 

2-4,5 

3,25 

0,14 

0,3 

2,62 

2,36 

Tndi,  rotes,  die  ahm  .  .  . 

8 

S7>/f 

18^-81,8 

17,68 

7,76 

0^46 

16,68 

UJKT 

Woiii,  das  Quart*  

4 

1285 

1,3-2.5 

1,9 

1,06 

1  0,62 

1,7 

1^3 

Zimmet,  das  talentum  .  .  . 

4 

2'/« 

32-40 

36 

8,2 

0,22 

47 

42,3 

Zucker,  das  taleatuui  .  .  . 

3 

2 

28-32 

30 

4,8 

0,15 

30,6 

27M 

h  Di«  Ib.  (37  Ib.  =  148  «.)  »  4  •.  *}  malracker.  >|  s  */••  UM. 
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1»  )     i  II  z 

ampbora  lapiUea  0,5  s.  0,45  Gr.;  93  Febr.  19. 
aper  180  8.  2£8  Gr-i  98  N«v.  15. 
blaerosiuen,  4  Ib.  >•  18  s.         Gr.;  91 

FcU:  2r>. 

blaesbalch  7  s.  t}.3  Gr.;  91  Dez.  2. 
hncBie  aioaeX  1,3  s.  J,17  Gr.;  91  Mli  98. 
calige  (StiefeiX  8  Paar  18  m.  153,4  Gr.;  98 
Aug.  19. 

capullum  (Mütze)  20  s.  18  Gr.;  Dez.  8. 
Caput  agui  1,3  s.  1,17  Gr.  ;  91  Apr.  19. 
caro  tnutonina,  5  Ib.  =  6  6.  5,4  Gr. ;  94  Jan.  8. 
caseus,  167  Ib.  —  100  s.  00  G,::  m  Vx^/.  f). 
caseus  dictus  cantart  20  s.  IS  Gr.;  91  Apr.  22. 
drculi  ad  vam,  60  StQck  2fi  9*  18  Gr. ;  91 
Mai  Sa 

-  ntl  Mnnas,  26  StOck  8»6  %,  7J4  Gr,;  91 

Mai  26. 

—  ad  spMlttiimai,  5  Stttck  1,6  b.  1.44  Gr.; 
91  Mai  20. 

cirotheoo.  1  Paar  21,3  s.  10,17  Gr.;  92  Febr.  5. 
cyminum  (Kümmel),  1  talentura  0  s.  4,5  Gr.; 

91  Mn.  17. 
medo  (Metk),  V«  Quart  1,8  s.  1,17  Gr.;  92 

.lau.  2. 

mu:äcatenblomeD ,  1  Lot  4  s.  3,(i  Gr.;  91 
FeUr.  2. 

mutxe(Matze)|,2StQck  18  ra.  i;,7(?r.;.98  Apr.6. 


t'  1  p  r  (■  i  s  •'. 

.  pauQus  blancus,  6  Eilen  96  s.  86^  Gr.;  9d 
AiH-.  97. 

—  grimm,  2  Ellen  80  s.  7üGr,;  98  Apr.  97 

(pro  ifliigis). 

—  Uneus,  27  Ellen  84  s.  75fi  Gr.;  93  Sept  2. 

—  gtrepatt»,  24  faien  800  s.        Gr.;  98 

Apr.  27. 

—  viridis,  24  Kllen  402  >         Hr. .  92  .\pr.6. 
pix  (  leer),  3  taleota  2  s.  ;,8  (rV.,  91  Mix.  20. 
plumae,  10  Ib.  60  8.  54  Gr.;  98  Okt  11. 
sal,  2  pilea  165,3  s.  /4.9,rr  Gr.;  91  Aug.  18. 
^(Iiechti  rs  (Tuchart),  8  Ellen  40  s.  36  Gr.; 

93  Juu.  & 

sebonen,  S2  StQck  16  s.  JJ,4  &r.;  98  Jim.  6. 

sneppen,  2  Sttkk  4  s.  S.6  Gr.;  98  Sept  23. 
.  storkfisgo.  2  Stiuk  12  s.  10.S  Gr.  :  91  Nov.  U, 
I  stoer,  1  Stück  12  ti.  /0,S  ä^r.;  93  Juli  11. 
snccariom  dumm  (Hartnicker)  Vt  Ib.  20  s. 

18  Gr.;  92  Jan.  24. 
tonna.  una  dimidia  6  s.  .5.4  f^r. :  93  .Tan.  28. 
torta  (Tortf)  4  s.  3,6  Gr.;  93  Nov.  24. 
tunica  parva  (Fraoenunterrock)  10  s.  9  Gr.; 
91  Dez.  19. 

S6  s.  ??.4  Gr.;  93  Okt.  17. 
vcltboeiue,  4  Stück  12  s,  J0,8  Gr.;  91  Sept.  6. 
witinc  (Scbellfisdiart),  19  Stack  6  s.  5,4  Gr.; 
93  Okt  84. 


b.  Einzelpreise. 

VorhcMerkuuy.  Preise,  wclclioii  <'iii  I).  vor^resctzt  ist.  sind  uach  un- 
mittelbarer uikundlicher  Aiijjube  oder  sicliereni  Schlüsse  aus  der  vorliependeu 
Überliefening  Durclischnittspreise;  solche  mit  vorstehendem  H.  besonders  hohe, 
mit  vorstehendem  N.  besonders  niedrige  IVeise.  Alle  Preise,  welche  eine 
fflchere  Bereehnimg  inlielsen,  sind  in  Gramm  Silber  umgerechnet,  die  Um» 
leclumu^j:  ist  am  Schlufs  d(»r  Preisnotiz  Vursiv  l)f  iL'cilnu-kt.  [»ie  mit  einem 
Stern  (*)  veRsehenen  Un>rechn«u.i:en  sind  zu  den  Tal)ellen  in  Abschnitt  c) 
herancrezofren:  da,  wo  tlen  stendoscn.  also  liei  der  Tahellenbrarbeitiin? 
^ve<:<relassenen  Preisen  (Icrlinind  dor  Wedassimg  nicht  ohne  weiteres  erhellt, 
ist  die^'lbe  in  einer  Anmerkung  motiviert. 

1.    V  i  e  h. 
a)  Pferde. 

D.  L.  Alam.  1,  70  f.  Uj.  8.  69—70* :  1     maracb  (l>este  Sttitc)  12  s.;  iOBj^Ü  Gr. 

amissaiitis  12  s.;  403ßfi  Gr.  Pferd  6  s.;  *110fii  Gr. 

11  OI«M  Prftise  werden  )d  der  Hedäktion  3i>t«r  Ludwig  <leiu  Frotamen  WIsHen.  Nacli  Sv«U>t«r,  Fontlnuifm 
4,  104,  ist  4«r  Diirvh«clMitt«pT»w  der  kar«Ua«iKhen  2«it  lO-i»  •.:  166— 619 (ir. 
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Preise.  fUtucdpreise.] 


iumentum  3  s. ;  55,05  Gr. 
hcrdefUhrende  State  12s.;  403^2  Gr, 
netunilche  Stute  6  s.  ;  110,04  Gr, 
junge  Stnte  8     55,0^  Or. 

1176  Eimeii  Qu.  1,  574  No.  88 :  optiinus  cqiuis 
eines  Zinshaucra  vcl  10  s. ;  *162  Gi-. 

0.  1230  Ces.  Ileisterb.  Dkl.  7,  38:  polednis 
puldierrimns  et  tonti  valoris,  vt  tun  epi* 
seopoB  TkeverensiB  quam  dnx  LoÜittjn^e 
40  ut  pnlo  mr.  nnrcnft  nfforront  pro  illo, 
spccieg  enim  optimi  dtixtrarii  in  eodeni 
erat  poledro;  T9i8  Gr. 

c.  1850  Lebenbndi  von  Bolaad:  20  nr.  Colo- 
nirnKcs  in  redditibus  annuis  ad  3  eqiios 
sutliciontes  [so  zn  lesen];  *  131 1,42  Gr, 

1259  Mll.  UU.  3,  1499:  eiu  dcxtrarius  för  den 
Enbiscbof  Ton  Mains  kostet  82  Ib.  Met- 
trüNf-:  f.  ir,fn  Gr. 

1292  Toepter  1,  lüÖ:  ein  eijuus  seu  dcxtrarius 
eines  lütters=-401b.Treviren8es;  *43200r. 

1316  Kremer  Ardcnn.  Gcsdü.  C.  dipl.  S.  414 
(Trsfiniiont  Hoinriclis  von  Tliedingen);  lege 
oquuni  nielioroul  «■um  armis  nieis  .  .  fra- 
tiibus  dumuä  Theotouice,  item  alimn  equum 
meUorem  servo  meo  CtaA,  tertimn  vero 
sm-o  nio«  Hanrioo,  si  mihi  sunt  rn  tem- 
pore, quo  inurior;  si  auteni  non  halxiero, 
1^0  Craft  40  s.  Meteusiuni  d.  et  20  s. 
Haartco. 

1824  CT?M.  3,  121 :  40  11,.  dnobus  pala- 
fredis'  . .  i-ouiitiü  Sponheiuieusis;  *J  Ffenl 
1680  Gr. 

1829  ArDh.  Clervatix  149:  ein  Pferd  80  mr.; 

.i2Q4  Gr. 

1332  Anb.  Clervaux  No.  171:  ein  armiger 

erhält  Scbadeueniat«  von  29  ib.  4    lü.  ]>ro 

equo  (amisso);  *S&H^  Gr. 
1338  Bd.  3,  42-):   pro  2  equis  amissis  ante 

Sarbiurken  KX)  H.:  */  Pur,1  112'*  Gr. 
15140  Bd.  3,  433,  i :  pro  2  eqiii.-.  jierditiji  ante 

Barbrurk  80  Ib.  Treverenscs  —  29  Ib. 

21  bl.;  •!  Pferd  720  Gr, 


1840  Bd.  8,  482,     pro  «quo  amiaao  20  i. 

antiqui;  1 1   i  i  1341  Bd.  3,  432,  »;  es  war 

di^e  Sumtne  wohl  die  gewöhnliche  Ersats- 

leistung;  801ß  Gr. 
1341—42  Bd.  3,  452:  pro  ano  oqoo  eniplo 

ioculatoris  7  Ib.  hl.;  *  386,4  Gr. 
1346  Toepfer  1,  254:  ein  apado  zu  Arl  kostet 

100  gl.j  Ö500  Or. 
1348  Guden.  CD.  8, 1115:  8  Pfeide  des  Grafini 

von  Virneburg  koste»  86  scndati  «nxd; 

•/  Pferd  i:m  Gr. 

1350  Bd.  3,  486,  i  f.:  für  verdorbene  Pferde 
(equi  perditi)  gezahlt  15  gl.,  20  gl.,  81  gl.; 
720,  9G0,  1488  Gr. 

1351  Tori  for  1  268:  ein  Streithengst  85  fl. 

(Trier);  *  l(fS()  Cr. 

1355  Gudfü.  Cl>.  2,  1132:  em  iiiugst  125  giide 
aide  gl.  Schilde  gut  van  goildo  ind  swer 
von  gewichte;  *6250  Gr. 

iaj5  Arch.  ClervaiLx  334:  ein  Pferd  100 
petits  fl.;  *iSOO  Gr. 

1356  Arch.  Clervaux  840:  ein  Pferd  80  teoM 
en  or;  *  1500  Gr. 

136.)  Toepfer  1,  316:  ein  Streitrof«  aO  gL; 
*2400  Gr. 

1872  Arch.  derraux  470:  80  fl.  Rob«rt  cn  or, 

k  83  esealins  pic«  i> ,  iiidiuiaic  de  Trftves, 

jmur  un  lIh  v  iI  ;  *  1354,32  Gr. 
1350  Lager,  Mettlach  S.  332:  ein  Pferd  36 

goldgl.;  *J 228,51  Gr. 
1888  Toepfer  2,  57:  ein  Pferd  20  lircs. 
1424  Toepfer  2,  200:  ein  Pferd  24  gute 

KiiHi  ho  gl.:  *  729,14  Gr. 
1150  (loerz  Reg.  der  Kr/b.  zum  22.  Febr.: 

ein  Pfeni  75  gl.;  »mojä  Gr. 
1453  Toepfer  3,  373:  zwei  Pferde  80  gl.; 

*  /  Pferd  I25  i,70  irr. 
1464—6.')  Oberlabnst.  Zollr.  S.  412:  Sdiaden- 

en>ätze  tia  1  gtae  phert  11  fl.  12  alb.« 

für  1  bran  phert  11  fl.;  S57,144  bm, 

35lß16  Gr. 


I>.  L.  Alauu.  2,  77,  LL.  3,  72: 
Bullen  3  s.;  m/)2  Gr. 
Milclikuh  4  tremisses;  2448  Gr. 
vaci-a  scquenteriana  1  a.\  18^  Gr. 


b)  Kinder''. 

2,  80,  LL.  3,  i3:  sumnius  bos  5  trcmisscs; 
.W,6  Gr. 

mittlerer  lios  4  treinisses  24,4$  Gr. 
II.  889  Ann.  Fuld.:  vacca  1  abo  [deunce] 


>)  Zum  AnidrBClt  Pferd  ^nl.  BJ.  3  Wortro^nüter  unl^r  «hihui  ut»!  bont;i'al.|iert. 

«I  VkI.  raeh  Pr«yKnipp«>  18,  14  nd  16.   üuh  »oellett  m.  a.  O.  K,  103  »in  Oebi  in  knnilfnstelMff  Kalt  e. 
V      •titß  ar. 

f.kni|ir«cbt,  IWta'liM  WirUcclttflilMteii.  II.  35 
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tollebatur.    Niedriger  Darchschnittspreü  ' 

3  unctae;  *93  Gr.  1 
D.  9.  Jh.  UPrOm  No.  2  t  bm  nl  Titohu  fre> 

tis  Bupnatus  3  g.  1'/«  d.;  *58fiM  Gr.  \ 
I).  1170  All!  I  B.  2,  35*:  bovem  nnnm  vel  [ 

eaLitiiatiouein  eius,  scUic«t  dimidiam  mar- 

eam;  *87^  Gr. 
D.  c.  1800  *Lib«r  {msentie  «ancti  Q«re«nis: 

1  mr.  prn  varr.1 :  *  172,3  Gr. 
I9il  Bd.  S,  126,  so:  bo8  estimationis  SO  s. 

Mflieofliiiiii  d. 
13S7  Bd.  S,  40»,  «:  8  TitiiB  16 1^  1  Titolus  7  B. ; 

7  fituhiyt  l-^.n  uv/i  ^.4  Gr. 

1329  I  MotUach  2,  b.  190:  bos  30  s.  Metenses; 

▼gl.  zu  1S2L 
1432  «Koblenzer  KeUnereir.  1432  Dl.  21b:; 

bos  8  fl  4  all..:  3  bovos  29  H.  6  alb.;  • 

4  boves  33  ä.  4  olb.;  /  bo»  durdisdtniä- 
m  *m,i29  Gr,  I 


1462  WKardm    ('-  ?,  Hn  dem  Kur. 

ttorten  voD  den  Uok-n  i^cHalltur  Heerocbge 
RoU,  wenn  er  unterwegs  verloren  gebt.  Ton 
Herrn  bozablt  werden  mitT'/t  s.  altz  gelts, 
den  g.  das  nud  seilten  vor  S  ndetItL; 
GrA 

1464  Herbst,  Oberlahnst  Znlir.  S.  885:  8  da- 
g^alzene  Ochsen  76.  Ebd.  8.289:  lOOchsen 
Kiun  Einpfikeln  je  6  6.  16  «Ib.;  *$l$jU 
tmd  202  fiO  Gr, 

1465  Oberbhnst  Zolin  8.  897  ff.,  April: 
3  KiUber  2  fl.  16  alb.,  8  Kftlber  1  fl.  10  und 
l.-i  alh. :  Mni:  1  Kalb  18  aib.,  2  Kall-f-r 
1  fl.  12,  12>/<  und  13  alk;  Juni:  1  Kalb 
15  all».,  8  Kaiber  1  fl.  8, 14, 15  and  16  «Ib.; 
DurcMnttt  134  Or.  [S.  896, 1465  Jimi  8: 
1  Ochaensinige  Vit  alb.} 


c)  SchVeine*. 

L.  Alam.  1,  22,  LL.  8,  .^»1 :  porco  valente  tre- 
lOiMe  uno. 

886  Mit.  UH.  1.  126  No.  120:  ein  por- 
C1U  (ZiuüscUweio)  »oll  ein  s.  wert  sein. 
76,36  Gr, 

D.  698  ITPrOm  No.  10:  poroellns  4  d.;  6;8 

No.  46.  45,  116:  friscinga  idontisch  mit 
No.  8,  23.  99,  32:  porcus  ad  pcntecostcn 
4—6  d.;  OJi—'J^i  Gr. 
Ho.  116:    porcus  Johanni  10«»  15  d.; 

J5,r,-2':}.7',  Gr. 

No.  47,  55:  porcus  Weibnaubt  20—24  d. ; 
W— W  Gr. 
D.  UlMeUhich  8,  18—15:  Schweine  in  6  and 

12  .1. 

1064-66  Lac.  UU.  l,  l:ß,  203  :  2  ScUwcino 
2  b.,/  Sdwein  WjS  <9r.;  porceltns  6  d., 

84  Gr. 

1096  I.ar.  VW.  1,  1G3,  2.^3:  in  der  Niilic  von 
•Siogburg:  '/a  bacbo      d.;  1  badw  64  Gr. 

1186  UlHetttach  No.  VIH  Waldwiese  11c; 
poriuiH  unus  20  nununonini  pretii  14  Gr. 
ii  noliis  cidpin  niolemlinjirio  <lla)tur,  i|ui 
saginatiiä  7  ebdomadibusä  t>.  pretii  07,2  Gr. 
rcstitiiatur. 


lunge  dicnntnr,  2  s.  und  1  piscis  capitalis ; 
/  virshmc  16.H  Gr. 
1174  Lac.  TT?.  !.  t.'iO.  V,nU:  poni  2  valentes 
2  8.  /  porats  lit,2  Gr. ;  porcellus  6  d.  6^1  Gr. 
D.  c.  1200  MR.  IIB.  2,  Nachtr.  8:  Schwein  im 

Naihacher  Tlial  80  d.  12  Gr. 
rsMiix.*  S.  44''»  .-Vndfrnacb  8h:  porcus  vel 
12  d.;  7,2  Gr.  S.  448  Kslingen  7c:  in 
die  saocti  Stepbani  porcuin  vel  lü  d.; 
mß  Chr.  S.  495  Thaben  10  c:  nativ.  do- 
mini  jiorcus  vol  12  d.;  7.2  Gr.  S.  465 
lleiuingen  12c:  in  foblu  saucti  Quiriaei 
porcelhmi  de  6  d.;  3,6  Gr. 
h.  UStift  ».  894  Hensig  lld  und  Saarbitrf  10  c : 
]inirn^  V.  !  "Vs.;  :U]  Gr.  S.  39'.  Fitten  llr 
tinil  s.  3'J'<  Irsch  10c:  in  natalc  doniini 
porcuni,  (pii  valeat  Äs.;  36  Or.  [S.  4fl{l 
Zerf  Reinsfeld  .Steinburg  9.10de:  SSte- 
pban  2  s.  apulas  vrl  10  d. .  ,{  Gr.].  S.  410 
liirkenteid:  Keinigii  2  ptucus  vel  6  s,; 
2tj6  Gr.  K.  41''>  Koblenz:  porcua  ant  .  . 
18  d.;  7^  Gr.  s.  417  Ochtemhtuk:  Re* 
niinii  prtn  nnt  vd  14  d.  ColoniciiM's :  ISJ^Gr. 
[S.  400:  perna  ö  s.,  ,7<»'  Gr .  valt'ns.] 
I  D.  1227  MR.  IIB.  8.  320:  |u(>positu^  cupitulo 


1145  Ennen  Qu.  1,  520,  55:  2  pnrci,  qni  vtrs-  i     [«mct\  Flortni  Confliient]  ex  nunc  in  pei'iw- 


'I  V(tl.  aufb  l*reii«j;ri;|i|K>  11  ti.  1  ■;  ~iV'Ui<-i-r  ;i  :i.       >    h'J  1' 

Oiew  i'roiii'  de«  l'.'iMftx.  entsprerhon  lucbt  dxr  rti'islinlj.-  ilcr  W>n<l'!  <Im  12.  und       Jb», ,  soadeni  »in<l 
ftw  ültamr  Zail.  VielMclit  (ilt  du  Mich  na  ^en  Hcbwaiiwpiciwp  4n  UHtifl  (•.  tn»  tblKvmlaii). 
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tnum  Bingnlis  annis  dabit  . .  pro  qaolibet  j 
porco,  friscingo  videlicet  latf raü,  3  s.  et  6  d.  I 
Colomeoses  41^  Qr.  .  .  excepto  pascba, 
ia  quo  .  .  taotuin  8  &  CSolonieiM«  pro 
qnolibet  porco  dabit;  33,12  Gr. 
Dl  13.  Jh.  4.  Viertel  *  IJSEIis.  Hosp.  Bl.  25«, 
Mersch:  4porci,  quemUbet  porcum  de  10s.; 
M  Gr. 

ULuxcniburg,  Bd.  8,  347,  so  f.,  Dndlingen:  porc 
de  10  et  20  s.,  2  pors  de  40  s.  de  bons 
denien*;  S.  871,  »,  Torgny  *7c:  2  pors 
Toniois  petis  4  Ib.;  S.  .S74,  s«,  1315,  Ifaidie 
•3b:  le  niiit  de  iioil  3  porsons,  si  vault 
chascons  11  d.,  sonunc  2  s.  9  d.  [Ligois], 
nod  10  porcs,  et  doit  Talohr  «hascuns  de 
ces  pors  40  %.  ILigois];  S.  388,io,  Water- 
macl  *3e:  1  porc  de  40  s.;  S.  379,  «v,  1314, 
Durbuy  *3c:  8  pors,  chascims  de  valour 
de  40  B.  Tonrmib  .  . ,  numte  ii  paieinent, 
Ii  {n-os  contat  par  16  d.,  28  Ib. 

1321  Btl.  3,  12'i,  n<>:  2  porci  estiraationis  40 
8.  Metensiuni  d.  ^.  12G,  i:  porcellus  esti- 
nuttioiifa  6  s.  1\irooenBiimi  ptttormn; 
Gr. 

e.  1825  Bd.  3,  492,  m,  Kröv:  poceoB  de  &  s. 

Trevereusibus ;  '^l  Gr. 
l8Sß  *BM.  Kenebt  S.  IM:  porais  valoris 

il.  Trcvirensium ;  70,5  Gr. 

1329  li2.M<ttlachS.  190— 193:  porcolhis  atSs. 
Turonenses  parvos  in  camisprivio  ;^^a  Gr. ; 
pofd  stt  je  10  s.  HeteoMfl»  80  a.  Turo- 
nenses 7 /, 7  6^r.,-  2  porci,  unus  estimationis 
15  et  alter  estimationis  10  ».  Treveren- 
siiun:  63  und  42  Gr. 

D.  1381  *BBld.  Kesselst.  S.  457:  j^mco»  ad 
estimationom  30  s.  hl.  .  «  in  vfllft  Luz- 
kirclieD;  83,8  Gr. 

D.  1884  *Bald.  KeaaelBt  DomSnicia  S.  414 
ITeteS:  40 grorsc  Schweine^  ans  58  zu  kiesen, 
jedes  zu  1  Ib.  d.  55,?  Gr.;  20  kleine 
Schweine,  aus  29  zu  kiesen,  jedes  zu  5  s.  d.; 

1335*UMIlaitennftifeld  Iis.  GXIb  BL4I«,  Sal- 

merohr:  7;ii  Weihnacht  poncu  valoris  90  s.  .' 

Treverensium ;  JOS  Gr. 
D.  1885  *BaId.  Kesselst  S.  029:  4  porcos 

estimationis  4  Ib.  hl. ;  /  porats  55,2  Gr. 
1387  Bd.  8,  116,  lo,  Grancli:  zfl  winachten  . . 

ein  swin  von  drin  phnnden  penninge  Tri- 

rischer  Terdnge;  4X8^,5  Or. 

•}  10  mA  »    M  di»  mMaHehM  FnIn  fai  Ul 


1838  *Bald.  Kesselt  S.  807:  unum  pomun 

vernalptri  2  IJi.  Treveronses  kA  ininiis  va- 
lentem,  dandum  .  .  in  festo  nativitatis 
Chrbtif  UrOr. 

D.  1389  Ardh.  Clemnx  818:  im  porc  de  40 

sols. 

D.  c  1340  *U.  des  Propats  Elias  Us.  Koblenz 
CXI»  Bl.  £7»«  Wäbaidit  pttvm  de  8 
*UMoselkeRi  (SFudia)  Eb.  Koblon/.  CXI» 
Bl.  47*>:  aper  valoris  uniiis  inr  honi  paf,'a- 
menti  82^  Gr.;  [♦  UMiinstcruiaifeid  Hs. 
Kobleos  CXI»  Bl.  8»;  mui  Mapula  eir* 
niuni  porconun,  die  mehr  als  11  und  we- 
niger als  12  quAdmotes  wiegt,  Icoatet  4 
gute  hl.] 

1840  Bd.  3,  805^  it:  porcm  81h.  U.  n'Uir; 

110,4  Gr. 

I).  1348  »Bald.  Kessi  Ist.  S,  367:  porcus  20«. 
in  Kämespach  bei  Hergarten;  56^  Gr. 

1846  *Bdd.  Keaeeht  &  894:  8  Sdiweme  ftkr 
je  1  Ib.  Trierisch;  73^  Gr, 

1346  »BaM.  Kesselst.  S.  740  Merzig:  ein  swin 
von  drin  punden  (Mühlzucht);  226,5  Gr. 

D.  1846  «Bald.  Kesselst.  S.  &4b:  ein  swin 
vor  Tiendcb  i.  nt  redmcn;  114  Qr» 

l.<töl  *Bald.  Kesselst  S.  460  Losheim:  8  per* 
cns  vnlori^^  in  imivprso  4  Ib.  Treveren- 
sium d.  147  Gr.;  Arch.  Clervaux  296:  un 
p«fe  de  80  sob  Tenrnobt  monnaie  de 
Trf-vos. 

D.  1381  *Arch.  Maximin.  5,  1240:  Rente  von 
bonus  porcus  aut  14  fl.  Robertiui  aurei  in 
ineder>Feideii. 

D.  1890  Lager,  Mettlach  8.385,  Faha:  Sdiwdii 
fiir  10  Ib.  Trierisch. 

1397  Arch.  Clervaux  612:  1  porc  ou  4  fl.  de 
Mayenoe;  S48M  Gr. 

1398  CRM.  3, 660 :  für  130  verdorbene  Schweiiie 
beanspniclu  der  Krzli.  an  Schadenersatz 
195  gl.,  es  werden  ihm  von  den  Schieda* 
riehtern  100  ^  bewilligt; 

2.S,/  Gr. 

1432  •  Koblenzer  Kdlnneir.  Bl.  21»»:  4  porci 

5  fi.  2  alb.;  andere  4  porci  7  fl.  6  alb.; 

1  SOuetm  STß  Hs  544$  Qr. 
1458  WHerbitilie&ii:  ein  Schwein  5  a.;  «in 

anderes  2'/i  s. 
1460  Bd.  3,  272,  ao:  ein  swin  von  drin  Bin- 

Bcfaen  gi  adir  dii  gl.  dacfkar;  93,J68  Qr. 

[AnBtwf ,      t.  B.  8.  MT,    SMaart  «W. 

86* 
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1464  Oberlähnst  Zollr.  Jdi  29  bis  Aug.  4: 
Spanfertnd  per  Stück  2  alb.  3,56  Gr.; 
Rratschweine  während  der  Ernte  per  Stück 
1  fl.  3  all..  6  hl.  :}0,5S  Gr.;  4(1  Scliwcino 
.  auf  dem  Koblenzer  Markt,  zum  Einpökeln, 
per  Stück  1  fl.  15  alb.  49^44  Gr.  ;  [S.289: 
Speck  per  Ib.  9  hl.  11,52  6rf bei  grftftemi 
Poeten  7,3  U.  9M  Or-J 


14M  *USMax.  1484  Bl.  87»:  porctu  penialia 

zu  Bisingen  Talene  6  francos. 
D.  1491  Toepfer  8,  26:  8  Sdnraiiie  IS  ^; 

1  Sduoein  76,8  Gr. 

1499  Bd.  3,  803,  m:  ein  molenswin  8  gl.  an 
pagament  46,08  Gr.;  WMetÜach  §  46: 

2  fette  Sdiweine  8  gl.,  vgl.  WLeiwen  1546 
%  18:  ein  meiecNliirain  von  5  ntegl.*. 


dj  Sc 

893  UPrüm  No.  45,  116:  friscinga  vcrrecina 
5—6  «1. :  7,75-8rt  Gr.  No.  97 :  multo  6  d.; 
h;i  Gr.  No.  83,  75:  aries  (verrcx)  6—8  d.; 
Bß-1i,4  Gr.  No.  76, 114:  orte  com  agno 
8-12  d.;  12,4-16,6  Gr.  Nr.  29  (114): 
friscingiis  cum  lana  12  d ;  1G,G  Gr.  No.  46: 
multo  cum  latiu  15  d.;  23,25  Gr. 

H.  888  Ami.  FUd.:  orie  8  tmciis  miebal; 
9.?  Gr.  Niedriger  rhirchwluitlqpreie  8 
dragmae  [2  d.];  3,1  Gr. 

UlMettladi  1,  13:  Schafe  von  5—6  d. 

DSHnx.  8.  487,  Bfent^  9a:  Ton  8  s.  sind  2 
oves  zu  kaufen;  /  Schaf  7,2  Gr.  S.  448 
Sted<an  7c:  in  festo  sanctt  Maumini  ovem  vel 
6  d.  pro  ove  et  S  d.  pro  bna;  4ß  Gr. 
8. 449  Bittersdorf  und  Matzem  7c:  inCeeto 
sancti  Maxitnini  ovem  vel  7  ä.  pro  nvp: 
4^  Gr.  S.  457  und  458  Bachem  lld 
und  Loslwiin  lOd:  in  nudo  o^ein  vel  6  d.; 
3,6  Gr. 

ÜSMax.  Custod.  S.  461,  Schweich  8tl:  in  festo 
sanctt  Maximim  9  d.  pro  ovej  5,4  Gr. 

UStift  8.408,  Zerf  Reinsfeld  Steinbet«  «.lOd.: 
SStephan  frischinguni  vel  3  s.  (!)  21,6  Gr.; 
oM.  Forstamt:  Peter  und  Paul  1  frusin- 
gus  agninus  vel  18  d.  lOß  Gr.;  S.  415 
Kell:  Oatem  2  agnoe  B  i,  4J9  Gr.; 
Johann!  1  ovem  vel  8  d.  4ß  Gr. 

1227  MU.  UB.8^ 320  :prepo8ita«eapiUito [sancti 


bafe«. 

Florini  Conflaent]  ei  nunc  in  antca  per- 
petaum  singulis  annis  dabit  pro  qualibet 
ove  12  d.  Colonienses;  16^  Gr. 

1827  Bd.  8,  409,  i,  Saarbtng:  nmto  7  a.  Tre« 
verenses;  .29,4  Gr. 

1334  Bd.  3,  416,  s\  Wittlhh :  2  mutonee  10  a. 
Trevercnses;  1  iww/ö  J7  Gr. 

1482  »Koblettser  Kellnerair.  Bl.  21  208 
mutones  das  Strick  10—12  alb.,  spiter 
auch  »olche  zu  13  alb.;  I2ß—15^— 
16,64  Gr. 

1464  OberlabnsL  Zollr.  B.297  April  14:  Lamm 

10  alb.  Fomor  Hammel 

Nach  Juni  24  13  Hammel  7  tl.  13  alb.  1 

-=  13  alb.  11  hl.;  17,43  Gr. 

Nach  Juli  9  18  HRnunel  7  fl.  3  alk  1 

==.  13  alb.  2  hl.;  16,82  Gr. 

Nacb  JuU  13  10  Hämmel  5  fl.  2  alb.  1 

—  12  alb.  2,4  hl;  25,54  Gt, 

Stich  Juli  15  15  mnuBfll  7  fl.  1  —  11 

alb.  2,3  hl.:  //,?r7  Gr. 

Nach  Aug.  24  8  Hiunmcl  4  tl  2  alb.  1 

—  12  alb.  8  bl.;  15,63  Gr. 

Nach  Sept  8  19  Hämmel  10  fl.  8  alb.  1 

—  13  alb. ;  16,64  Gr. 

Nach  SepL  21  8  lüüumel  4  fl.  1  —  12 
alb.;  15^  Gr. 
WPellingen,  G.  2,  115:  ein  gAWLium  n 
gffing  mit  4  hL  abgelöst 


e)  Ziegen. 


1446  Oberlähnst.  Kelhiereir.,  Rhenus  1,  71, 
narh  Ost«m:  jungo  Heis  4aibk6hL,  Bock 
6  alb.;  5,66  bzw.  7,6ö  Gr. 


1465  Oberlähnst.  Zollr.  S.  297  ff.  April:  Bock 
5  alb.;  Mai:  Hork  .o'  j-fi  alh.;  Juni:  Bock 
6--6Vi  alb.;  0,66—7,68  ;  7,68  -80  Gr. 


')  NmJi  O.  Tre».  c.  STifi  war  I7i2  der  KcV«f  «o  Insjfiir.  ''»f»  n*n  in  Trier  40,  aneli  tnplir  PfanJ  Scbweiiu^ 
für  i'ini-n  Utlilr.  zu  Kanf  ^babt- 
*)  Vgl.  aacb  Prvüqprniip«  14  n.  1.^;  So>>tbp<'r  a.  a.  o.  .-i  üi-';  ein  Ijimntfrii«cl)liii<  in  karolinciacbar  Z«ltl— 4  d. 

BtuUl  au  Claü  metaar:  die  Uammat  werdMi  alt»  wobl  gwaeUacbtei  ^«kanfi. 
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Frdae.  Einielprcise.] 


0  Hftl 

II.  889  Ann.  Fuld. :  gallinatius  8  dragmis  d.] 
TenielMt  Niedrigor  Nommliwris  1  d.;  1^ 

bete.  4ßfi  Gr. 
USMax.  S.  466  8igncy:  8  d.  vcl  gallinain. 
1277—1285  Rhenser  Rechnungen  Bd.  3,  No. 

285:  der  PulJus  kostet  duidi  alle  Jahre 

hindurch  3  oh.;  //>  Gr. 
U.  c  1312  Tilman  üoting  Limp.:  golUna  2, 

capo  Sd.  graves;  2^  bzw.  3J51  Gr. 
1814  lILuxemhurg  Bd.  3,  3Ö8,  6,  Durbuy  *3c: 

1000  gclines  (*on  estüne  i  22  Iii.  [1  ii 

6  d.J ;  et  chapons  330,  estimeis  k  22  Ib.  [1  ä 

le  d.}. 

D.  1334  *Bald.  KesMbt  Dominicus  S.  414 
Note  2:  1000  Kapaune  und  Hühner  ftr 

7  Ib.  Meteiues;  1  StOck  —  c  Vh  d.  , 
D.  1885  «Bald.  Keaselrt.  S.  839:  86  puUi  ' 

estimati  pro  novem  s.  d.  [IVeferenaiiiilil:  I 

1  St  tick  ==  3  (l.;  Qf)  Gr. 
D.  133i^  «Bald.  Kesselst  S.  678,  Pommeru 

tind  Biol:  mich  ial  man  .  .  «m  hfln  tot 

dri  pt'niiinf^o  iilieslalu'ii ;  0,9  Gr. 
U,  1845  *£ald.  Kesselst  &  378:  1  cappfiDe  1 


und  3  hfinre,  den  cappfin  vor  3  d.  und 
daz  hftn  vor  2  Metrache  d. 
I).  1346  »Bald.  Kesselst  S.  54«:  cinrn  ca- 
pöne  und  ein  h&n,  eins  dein  andern  zö. 
helfene,  iglich  vor  einen  Tricschen  Eng- 
lischen. 

1371  Cod.  Salm.  S.  136  Note  I:  Rente  von  8  mir. 

Roggen  and  8  Kapaunen  au  Niedenhuch 

(Kill)  vadcaaft  ftr  200  oberilnd.  gl. 
1381  Arch.  derranx  532:  1  Ohm  Wein  und 

2  cnppones  Bante  fUr  48'/s  fl.  petita  de 

Mayence., 

15.  Jh.  4*  Viertel.  *Diatr.  8Max.  pro  peiiaioid< 
haa:  ISm  von  88  pnlli  abgdOat  mit  4^hA. 

Zins. 

1489WBerstatt:  Huhn  9  Binger  hl.;  O^Gr.*. 
1540WKIe8eltiach,  G.  2,  196:  Hnhn  1  alb., 

Kapaun  2  alb. 
l585WKobcm:  Huhn  1  alb. 
1594\VTemmels:  dashuen3creuzer,derhaen6d. 
leeSWWineheringen  §  10:  Holin  3  stikber. 
WChumbd,  6.  8,  198:  Hnbn  1«  hL,  Kapaun 

2  alb. 


g)  Ginae*. 


1286  Iknnes  UB.  1,  303:  ein  Zins  von  4  s.  | 
5  d.  und  1  Ciana  geioutft  für  4  mr. 
4  s. 

D.  1884  «Bald.  Kesaclit  Oomniicm  8.  414 

Note  2:  100  Ganse  26  8.  d.  HMenaimn: 
1  Stfick  8  d.  Mctensps. 
D.  1339  'Bald.  Kesselst  .S.  678:  oucb  »il 
man.  .eine  gaii8  vor  aea  penBiiige[l!Mflnch] 
abedalieDi  Iß  Qr. 


1426  CRM.  4,  129;  Hammerstein:  8  Wagen 

Salme  und  4  GMm  mit  45  fl.  abgelöet 
1432  «Koblenzer  KeUnereir.  Bl.  21 1>:  81  an- 

aerm  je  8  alb.  oder  28  \A.*\  3jS4  Chr. 
1464—1465  Oberlahnst  ZoUr. :  Gänse  pro  Stück 

Juli  29  l)is  Aug.  4  2  alb.  3"/a  hl.:  2,89  Gr. 

Okt  7—13  2  alb. ;  3,56  Gr.  Juni  2  -8(junge) 

9  alb.;  2^  Gr. 
1549  WKieielbadi  G.  %  196:  Oana  Vh  alb. 


h)  Enten>. 

1343  Hennes  UB.  1,  455,  Koblenz:  Verzidit  auf  eben  ZIna  t«o  18  d.  und  Va  Enie  t/tgui 
y-ft^igi^  von  8  mr.  d.,  8  hL  pro  d. 

i)  Tauben*. 

1444  Obertabaat  Keibereir.  Jnni  14^:  10  Tauben  h  SMck  6  hl.;  OM  Gr. 


i|  Vfl.  nWhicberiiurai  nin  1300,  MB.  UB.  2,  308:  iln*»  g«ltinu  td  carsiifriTiMB,  8  gaUiMS 

•dn^Ua  ad  |>uclia:  DStift  3.  427  Qi«racb«uck:  in  nem  .  .  4  iiiTen.i  pnlli  *•!  2  rtUircs.  a.  aaih  iMimnyV«  la, 

14  «ad  W  »owle  8o«lb«i»r  a.  ».  O.  H.  104:  «in  Rnho  in  karnlin^'UK  he r  Mi  '!-»  d. ;  0.74  Hr. 
*)  Ein  K»'wi*»*ner  Proi»  aua  ilU-rwr  Zeit.  ^/  Vjfl  anch  Pr.'laj.TUppe  l.'i. 

*  YfL  Bd.  Ü,  617,  «8,  Munstannaifald  s.  «.:  1  Oubm  im  Durchirtaoitt  4  »ib.,  «io  offrabar  b«cb  g«(Tiif«ii«r  Pr«ta. 


Digitized  by  Gopgle 


fWerte. 


—   550  — 


2.    Nahruugs-  und  G  cuu  fsiuittcl. 
a)  Wein'. 


886  UPrüm  No.  81:  1  carr.  U  d*;  No.  25: 

1  mo.  1  (1.;  *Karr.  46,5  Gr.* 
1).  c.  ÖöO  Chron.  s.  Mich.  Viril.  8,  SS.  4, 81 ;  15  s. 

Inl.  mu  Mit  80  mo.  trini  in  feste  lancti 

Rcmigii:  Karr.  204,0  Gr. 
976  Flod.  app.:  circa  mensein  augtisUim  7  d. 

emebatur  vini  mo.;  Karr.  275,1  Gr. 
N*  977  Flod.  App.:  mo.  vini  8,  4,  6  d.;  Korr. 

87,9,  l')7ji.  196.5  fJr. 
D.  1080  MR.  UB.  1,  802:  1  carr.  Wein  12  s.; 

*mfia  Qr. 
Ü.  1048  Uf.  DB.  1,  III.  17»,  Kessenich: 

1  carr.  vini  '.'a  Ib.  [Colon.],  ebenso  (*ar- 

daims  Khcin.   Urkk.   b.  Sol,  1046?; 

*  158,4  Qr, 

1045  Lac.  UD.  1,  112,  181:  amuii  cMr.  vini, 
et  «  \-ini  {leiiam  fiierit,  muun  maraun: 
*m  Gr. 

?U1Metda€h  8:  ama  trini  8  d.;  Karr.  97,2  Gr. 

HD.  1115  MR.  ÜB.  1,  432:  si  pro  qualitotc 
tem]ioris  a  Noviinarrio  m(\\w  Dirdpiiliovcn 
ama  vini  5  soliüis  carior  habebiiur,  :3  anic 
15  aolfdis  a  debitoribuB  suprad.  rediman- 
ttir:  Karr.  252  Gr. 

D,  1140  MH.  rii.  1,  514,  .Sclilf  i.li:  jodo  Tlof- 
kut'c  gibt  'S  situlae  Wein;  ac  si  tantus 
vini  flicffit  defeetua,  ut  4  sext  »  Banmts 
Castro  UBque  ad  pontcm  Trovcrenscsni  re- 
nales, quod  absil,  non  inveniantur,  4  d. 
Trevcrensis  monete  super  altare  posiüs 
fedimeDtiir;  *Kair,  tÜB  Or, 

D.  1148  CRM.  1,  277,  Bfichem  bei  Rolnnds- 
pck:  7  8.  vcl  2' 's  am.  vioi;  *JCwr.  112,8  Gr. 

D.  1185  Lac  UB.  1,  500:  80  KaiT.  Weinrente 
(Raditig-Zeltingin)  200  nur.;  *Kain.  e. 
m  Gr. 

II.  1198  Ann.  Beinen:  ini  Juni  vini  sext.  14  d. 
ÜSMax  S.  467  KOrenz  8d:  d.  ant  in  autorap* 

no  sext  [Tini]  in  torcular;  Karr.  108  Gr.*. 

USBIax.  Cuatod.  S.  460  Issel  8d:  si  vi- 


omninn  dpfiierit,  1  d.  pro  dimidio 
scxtario  n'cipit;  Karr.  144  (h.^.  Feoda 
SMax.  b.  472 :  20  s.  Mugoiitiiii  pro  2  out. 

D.  1202  Ann.  Rrint  ri :  vinuro  [per  Scsterj  ö  d. 
D.  1208  Ann.  Üeiiicii:  nmstum  Moseitanum 

[per  Sester]  10  d. 
]).  1804  Ann.  Kelnerl:  November  1  vlnuni 

[per  Bester]  8  d. 
im.  1204  MR.  UR.  2,  221:  ama  vini  mensurc 

claustralis  10  Treverenses;  Karr.  432  Gr. 
IL  1205  Ann.  Reinen :  vinom  [per  Sester]  octo  d. 
X.  1206  Ann.  RtM'ncri:  in  Mosella  infra  vin- 

deuiam  sext.  viuum  pro  d.  Trever^i;  in 

LQttlcli  6  d.  Ann.  Ai^ent;  m  StnlUNurg 

1  qnartale  vini  2  s.,  scqucnti  ebdonadaSd.» 

et  vas  vini  varuum  2  Ib. 
HD.  1208  MR.  UB.  2,  289,  Remagen:  aar, 

Wein  18  s.  [C^loniensesJ;  Karr.MljS  Gr. 
NN.  1209  Ann.  Reinen:  vinura  praedpaam 

(per  S.-st.'ii  5  d. 
D.  121U  Ann.  Heincri:  vinum  [per  i>c»ter]  6  d. 
D.  1212  Ann.  Reineri:  vinom  [per  Setter]  7  d. 
H.  1218  Ann.  Reinen:  circa  maium  vinom 

Carum  et  ramm  [per  SestarJ  8  d.»  im  ttteb- 

steu  Winter  7  d. 
D.  1215  Ann.  Reineri:  vinom  [per  Seater}  «a- 

nus  6  d. 

I).  1217  .\nn.  Rtineri:  viniun  [per  Sester]  7  d. 
II.  12iy  Ann.  Reineri:  vinum  [pcrSesterJ  5  d., 
der  neue  Wein  im  Hertnit  9  d.,  der  alte 

in  (1. 

I).  1220  Ann.  Reineri :  vimun  [j)er  Sester]  6  d. 

1227  MR.  UB.  3,  312:  in  Waseerbillig  vcr- 
siebem  die  Leute,  quod  cum  defectos  [vini] 
(■  I  f  'i-ii'nilis,  2  s.  vel  30  d.  pro  ama  sol- 
vert*  teuerentur;  Aarr.  T9,2—Oi)  Gr.'^ 

D.  1228  *AlMclir.  Scliott  Dipl.  Ringi.  6  suppl. 
Miltoilierg,  jetzt  Miuicben  ReichsarcliiT, 
vgL  MR.  Reg.  2  No.  1862:  4  carr.  Bero- 


>1  OW  Bier  flnd«  idi  nnr  41m  fiDU*  ItMlhrieht:  CRM.     501.  vm-.  •&!  «InR  ktow  (is  Xlrlkk],  4M  4*1 
viertel  I  Tri«r.  i.  irart  bt  Zam  Mdk  in*  Wala  vgL  lack  Tfal^grnpp«  Ii. 
*)  Ob  «of  Annrien  Kehmdt 

8oetb««r,  l^rachanicen  MOBh  banckM* fto 4fe  KMvQagWMtt  4n  aidw  n  MallB  vwi  PhUa  n  1-4  d.. 

aUo  die  'Karr,  tu  46J5~t8B  Qr, 

*)  Nicbt  (Qr  H«iMhamf  {wkuk  Atadnfll  «)  nsangn,  wtll  winiflMi  lewiMra,  wd  iMMb  ildbi  b». 
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kastier  Weinrent«;  ablösbar  mit  50  Ib.  d. 

Trevert'nsium ;  *Kan.  c-  ^25/  Or. 
IXUi29  GutOtral  204:  8  ou».  Weinranle  Itkr 

4  U).  Metensfs  ^^'kanft. 
N.  1241  Khein.  thron.      Arch.  4»  74:  carr. 

vini  40  d.  Wormatieoses. 
D.  1246  MR.  UB.  3,  865:  pro  qiuüibet  «ma 

vini  5  s.  Treverensi  s ;  *Karr.  J98  Gr. 
D.  1249  MR.  l'B.  3,  ObB:  Kloster  Saju  giebt 

fiur  12  mr.  Colonicnses  eine  Leibrente  von 

1  carr.  vini  nedli.  Bei  lOpro»,  Zimßtfg 

•Karr.  238,44  Gr. 
D.  1251  MR.  UB.  3.  1128:  ama  computata  in 
"  autumpno  5  s.;  Karr,  neuer  Wein  ISO  Gr. 
O.  1261  CarL  Orval  884—385:  1  mo.  Tini  .  . 

vcl  10  s.  Turonenses  fortiiim. 
1270  (  art.  Clairefontaine  50:  der  Gral  von 

Luxemburg  verkauft  an  Clairefootaine  30 

ames  de  Tin,  ä  Vbxm  de  LaGebor,  per 

800  livr.s  de  Tnrnois. 
D.  1270  (  art.  Clairt' tontaiue  52:  20  am.  Wein- 
rente 200  Ib.  Tiu-onenses. 
D.  1276  CRM.  2,  876:  eair.  vini  in  Breisiü 

mit  2<^  inr.  d.  Aqucnainm  aVifrrlöst;  cltpn««» 

*J  ( an .  in  Winningen  mit  40  mr.  d.  At^ucn- 

siuHi  :  CUM.  2,  21b. 

1276  Hennes  Kit.  1,  247,  Kobiemi:  2  can. 
Woinri'ntr  2  t  mr.  *312,4—? 37i  »H  Gr. 

1277  ff.  IUI.    N...  285.  Rbenser  Recbnu»gi-ii. 
VjS  kostet  in  Klien» 


Knb. 

1277  1  mr.  7  s. 

1278  2  mr.  —  s. 
12f79  1  mr.  2  8. 

1  mr.  —  s. 

2  uu%  —  b. 
1  mr.  —  8. 


12S0 
1282 


1283  1  mr.  3  s. 


12b4 
12S5 
12«6 


I  mr.  s. 
1  ntr.  •{  8. 
1  mr.  —  8. 


12K7  1  mr.  6  s. 

12KS  1  mr.  t)  s. 
\2)<^  —  mr.  y  s. 

1290  1  mr.>-8. 

1291  1  mr.  6  s. 

1277  (iiulen.  CD, 


f!r. 

365,8 
U7.fi 

l>i'2S) 
365,8 
182^ 

mß 

237\H 
237,8 
I82JD 
292fi 
3'J^,6 
164t6 
182J9 
292.6 


8  mr.  6  s. 
4  mr.  —  8. 
8  mr.  6  8. 
2  mr.  —  s. 
2  mr.  —  8. 

2  mr.  6  b. 

3  mr.  — >  8. 
3  nir.  —  s. 
3  mr.   ti  & 

2  mr.  6  8. 
8  mr.   6  8. 

mr.  6  s. 
1  mr.  11  s. 

3  mr.  —  8. 

4  mr.  —  8. 


Cr. 

64(K^* 
731,6 
€40^ 

36r,,s  ' 

36.^,8  1 

457^ 

548,7 

548,; 
640.2 
457,2 
640,2 

(UO.L' 

35(t,r} , 

548,7  \ 

731,6  1 


2,  IW7,  Sinzi»::   I'!  mr.  d. 
Aqueus.  sollen  bezalUt  werden  mit  4  vaäu 


^-ini  8  carr.  cominentia  mensiure  Colo* 
nicnsis  et  melioris  incrementi  mei.  *Im.rr. 
312,4  Gr. 

I>.  127K  Cod.  Salm.  70:  Weinrentr  von  6  carr. 

'6  am.  ablösbar  mit  löU  rar.  d.  Colonien- 

sium;  *Karr.  looM  423,69  Gr. 
1278  Henaes  ÜB.  1,  264,  Uinenacb:  4  Best 

Weinrentc  1  mr.,  11  quart  Weinrente  10  mr. 

4  s.  d.  Aqueuüum,  d  qiuut  Weinreute  ü  b. 

3  ob. 

Vor  1281  Bd.  8,  S2S:  2  am.  vini  Benle  apod 

Limquich  4  Ib.  10  8.;  Karr.  115,8  Gr}. 

D.  1282  Honth.  Hist,  1,  816:  ein  banveirtel 
vini  .  .  vcl  loco  cius  d.  summam,  quae 
sex  d.  lumdia  monetae  non  excedet 

l).  12S5  Lac.  T'I5.  2,  sa;^:  oarr.  Wein  in 
Leubsdorf  als  Zms  für  50  mr.  Aquensiunt  d.; 
•Äarr.  256,05  Gr. 

D.  1286  Hennes  UB.  1,  302:  ZisB  von  7  am. 
Wein,  14  n,  talia  avene,  14  il..  3"j  pulli  in 
Oberlahnsteiu  verkauft  fiir  24  mr.  d. 

II.  1296  Ann.  s.  lacob.  Leod.:  quarta  vini 
27  Turonenses. 

1297  Rhein.  Chron.:  carr.  vini  5  s.  hL  in 
Wonnatia  [1.  lb.J;  'Aarr.  4im  Gr. 

HD.  *U£Iisab.  IIwp.  BK  29»:  H  »extaria 
*h  am.  alB  Zins :  quod  si  vinum  non  oCBoeret, 
haercd*  s  dabunt  ö  s.  pro  dicta  '/-j  am.: 
Karr.  324  Gr.  Vgl,  ^Rotulus  rensuuin 
SMax.  de  domibus  UBW.  Arch.  SMax.  13, 
578:  de  vinea  [in  Longuich)  >/a  am.  vini; 
si  defectus  vini  est,  ..5s. 

MD.  *lIElisab.  Hosp.  Bl.  32*  Trier:  quodsi 
communis  defectus  vini  fttertt,  beredee  pro 
dicta  Bitnla  vini  .  .  12  d.  Tkeverenses 
dabunt. 

1300  CR.M,  2,  387:  redditus  peu-siones  »eu 
solutiones  3  plaustrorum  seu  carr.  vini 
V«  profferwein  *fn  gesticket  vein  gekauft 

für  1«M)  mr..  12  s.  pro  mr.  qiuüibet  com- 
putatis  uüuaiimn  Coluuieuüium  d.  bonorum 
legalium  et  dativorum.   *Karr.  S7S  Gr. 

liWl  Bd.  3,  107,  so,  Keumagcn:  9  am.  Wein- 
rente 35  Ib.  Treverenses;  Karr.  I63ß^  f!r.^. 

D.  1304  tiudcu.  CD.  2,  mb:  l  carr.  Wein  zu 
Bodondorf  ablQ8liar  mit  30  mr.,  12  s.  pro  mr.; 
*A'rtrr.  518,4  Gr. 

I).  1310  Gaden.  CD.  2,  1012.  i:;ir,:  12  mr, 
{ColouieuseäJ  12  ».  pro  mr.  bezahlt  mit 


')  Alto  Rwti,  um  mlcihtff  Zeit? 

2)  Alte  ittaii)  w  maA  ■nebe  dMhtU»  Dir  di*  Pniagawchicht«  ««hwtencaB  MoUmo  Im  fblfM^a. 
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4  carr.  vini  franci  mei  melioris  cremenü, 

in  Nerendoif ;  *Kmr.  €T4  Or. 
D.  1826  *BM.  Kesselst  S.  193:  rcdditus 

nnins  rarrate  vini  rcdimcrc  potenint  pro 

40  Ib.  Treverensium  6.  ;  *Karr.  336  Gr. 
D.  1887  CRM.  8,  150:  eine  Arne  Welas  Beate 

gekauft  um  16  mr.  Kölnisch,  Frauenkirchen.  ' 
I).  1329  •lIHisab.  Hosp.  Bl.  41»:  2  s.  cen- 

suum  siuguUs  annis  gezahlt  in  compeusa- 

Üaam  et  loeo  7  eext  vini  com  dinidio 

census,  qui  cx  dicto  fundo  oUm,  dum  iinea 

fuerat,  .  .  debebantur. 
D.  1331  Guden.  CD.  2, 1053,  Ahrweiler:  2  carr. 

Wda  «bltabir  mit  je  80  mr.  pegUMuti 

('oloniPTisis:  1  rnrr.  mit  80  mr*  BnlMUi- 

tine;  *Karr.  660  Gr. 
N.  1986  Au.  8«  lacob.  Leod.:  8  ame  Colouien- 

8CS  vini  vm  den  94.  Juni  2  fl.;  Kmr. 

310  Or. 

I).  V.m  Uemwa  UB.  1,  449:  10  sext  vini 
perpeltti  eeunit  de  bono  et  communi  cre- 
mento  ru  Besselich  gekauft  flkr  2  mr.  bo- 

nonm  tl.,  3  hl.  pro  d. 
I>.  1330  *Bald.  Kesselst  S.  291:  bei  Witüich 
ein  Vmäer  Weimvnte,  fftder  vor 

80  pünt  Triesdicr  pcnmuige  zfl  losene; 
Karr.  220,5  Gr.  •Haid.  Kesselst.  S.  i;:.5; 
venditio  10  carr.  vini  Gaudre  pro  200  Ib. 
TnronenBiom  perrornm;  reemi  potost 
seniper. 

1338  Bd.  'i  426:  1  am.  v\n\  pro  sinapio 
Caciendo  in  Palatiu  33  s.  Treverenses; 
•Kohr,  7tf»S  OT' 

I).  "Bald.  Kcssekt  S.  674:  800  marg 

hollendischer  wcröngc,  dabei  is<t  frcrfch- 
net  [zu  Winningen  Valwig  GülsJ  ie  daz 
fuder  wines  vor  sechs  mark  . «  der  vergen.  ] 
weninjif;  U95Gr.  *Bald.  KesseLst.  S.  f578: 
ic  daz  fuder  wiJia  [Triensch]  fimf  p&nt  .  . 
swarxer  Tumose. 

c.  i;^40  ♦UMünstermaifeld  Hs.  Koblenz  CXI«, 
Bl.        1  <iiiiutalo  \ini  liunniri  valrns  fi  d. 

1340  Bd.  9>  432  :  4  carr.  vini  32  fl.;  12  carr.  i 
vini  144  n».  Id.;  «  cair.  60  Ib.  M.  *Karr. 
440,  662,4.  552  Gr. 

1841  »Bald.  Kesselst  S.  693:  Mni  if>ntli;il  ver- 
kauft 12  am.  Weiiu*ente  in  Mehring  für 
SO  ib.  Treverenses.  Zinsfurs? 

1).  1342  T.Hi)fir  1,  232,  vgl.  ♦Bald.  Kesselst 
S.  701 :  fiente  von  8  Fader  Wein  zu  MOatert  I 


und  Drohn  llir  2U0  Ib.  d.  gekauft  Zinslufs  V 
'BddvKeseebt  S.  347:  emptin  8  mn.  vini 
in  Welen  [redditne]  pro  80  Ib.  Turonenri- 

bus.  Zinstlifs? 

1344  Bd.  3,  4öä,  Oberwesel:  1  carr.  20  fl.  parvi 
und  11  mr.  d.;         907JS  Gr.K 

D.  1:344  CRM.  3,  :W1:  Weinrente  von  4  Fu- 
dern in  Kobern  veriunft  ftür  120  ädiildgt 
Zinsfitrs? 

1845  Bd.   m-AI^A,  Oberwesel:  1  cur.  17  mr. 

f>  s.  d.  4  d.  (vcndita  :ul  diiciUnm);  Icarr. 

12  mr,  3  s.  d.  1010,63  Or.K 
l).  134o  *Bald.  Kcsftclst  5.  378:  1  fiecbäter 

winee  .  .  vor  1  s.  MetisdieB  gddei. 
1346  Bd.  3,  4()4— If'.'.,  Olirrwesel:  1  carr.  13 

und  17  mr.  d.,  1  duale  13>/ii  bl.,  1  gr.,  16, 

18  hl.  (die  carr.  zu  13  mr.  d.  de  cremeoto 

aucttimpni  proximo  preteiitIX 
D.  134ß  *]iM.  K'.-ssL'I>t.  S.  .M8:  ein  fSder 

wiues  zu  lieniiche  vor  fünf  cl.  gl.,  ein  fäder 

wines  zn  Madieren  vor  dri  cl.  gl.  *  Bald. 

Kesselst  8.  737:  eniptio  33  can.  vini  in 

Memkc  et  Sweich  pro  1100  1  lipei»  [Tritaw 

MafsJ.  Bei  6  Pros,  "im  Gr. 
D.  1348  Arch.  Clervsox  881  nod  liKnfig  um 

diese  Zeit:  1  «ne  Wtin  Bente  geiadl  fikr 

1  Ttimosen. 
1>.  c.  V.m  *Voil.  Uimmerod.  Bl.  38»»:  1  carr. 

vini  und  1  mr.  d.  Cdlomensium  Rente 

kauft  /M  Kochern  ftrSOscodati  «nrei  bom 

et  iuöti  poiideriK. 
D.  1351  Arch.  Clenaux  3U4:  Zios  vun  1  ume 

Wein  fttr-OO  dcus  gekauft,  Luxemburg. 

Arch.  Clen-aux  297  :  350  gl.  Jahre-srente 

an  Gerhard  von  Sinzig  in  Geld  oder  Na- 

tui-alicu,  dabei  gerechnet  1  mir.  silig.  1  nu-. ; 

1  mir.  nvene  Vt  mr.;  1  fbder  wein  10  gl.; 

USO  Gr. 

\l.  1356  Limb.  Chron. :  1  ([iiait  wines  von 
Elsalkn  zu  Limpurg  ö  Engelsen,  lautwiu 
nnde  von  Rine  einen  s.  d.;  Ann.  LlndN: 
rnensum  vini  4  [L :  1]  8.  d.  et  1 U.  monete 
Limpurgeiisis. 

H.  1857  Ann.  Limb.;  quuta  viid  solvebat  1  s. 
d.  cum  hl.  monete  Limpurgensis. 

D.  W)^  Toepfer  1,  293:  4  fuder  wincniM''  und 
7  Ib.  peouiuggulde  verkauft  fiir  400  cleiuc  gl. 
von  Florenz,  zu  Neumageu.  Bei  lOprox. 
Xinnfufs  *Karr.  516  Gr. 

D.  1362  CRM.  3,  481:  5  foder  WeingtUte  in 


Digitized  by  Google 


—  553  - 


l*itu8e.  Eüizelpreis«.] 


Winningen  abgelöst  mit  330  deine  Uint- 

sfhfr  wmm^o;  Karr  ?l.-1,  >'.')  Gr. 
H.  13t)4  Limb.  Chrou. :  lii  tjuwai  tc  wiues  1  s.  d. 
tmde  1  U. 

D.  1865  Cod.  Salin.  208:  zu  Biiedol  aM5Fbar 
zwei  fudcr  wiiK's  von  «lern  Herrn  von  Bo- 
lant  umb  zweihundert  gL;  item  von  hcm 
Qcfitch  von  BoUaA  ein  foder  wins  ftr 
liniulcrt  fl. ;  itpiii  von  (k'n  von  Schonemberg 
drittehalb  fuder  wines  für  drittchalbhun- 
dert  fl.;  item  von  Henrich  Babcen  von 
Hiiffldte  «in  flider  wineB  fbr  temg  pimnt 
nwnrrcT  Tnrnose;  item  von  Lauren  von 
GoUcbe  ein  faiee  wines  für  100  fl.;  item 
Ton  Htarieb  von  Orte  vier  amen  winee  fiir 
Bcssicb  phunt  swarzer  TunxMen;  item  von 
Melis  von  Bcslant  vier  amon  wines  vor 
adtteig  inuttun.  Am  machet  zusamen  nun- 
Irandert  und  fira&ig  fl. ;  *Karr.  Hl^  Gr. 

1367  Wüidtwein  152,  Limbuig:  1  qunrt 
fifnien  wein»  ==  20  hl. 

11. 136ij  Limb.  Clirou. :  qtiarte  winei»  2U  aide  hl. 

D.  1878  Toepfer  3,  7:  4  voider  vinguldin  bit 
Bulcher  maißen,  az  si  .  .  haint  hit  dem 
besten  wastum  und  winfrttldin,  di  ä  haint 
zu  Berencaätil,  zu  (irach  und  zu  Kuae  und 
in  den  gerichten  und  bemen  daaelbes, 
kosten  600  fl.;  *Karr.  4JlßT'>  Gr. 

H.  1373  Rhein.  Chron.:  vor  dem  Herbst  zu 
Bingen  1  qiiartale  vini  (5  8.  hL,  hernach 
1  8.  bL 

D.  1374  Ilhoin.  Cknm.:  qwwlile  rini  1  8.  M. 

in  Worms. 

N.  1375  Limb.  Chrou.:  1  maß  besten  wines 

EU  Umpurg  8  aide  bL,  onde  das  werte 

fünf  jar  nacheinanclcr. 
D.  1376  CEM.  3»  557  :  4  Fuder  Weinreote  für 

232  gl. ;  Karr.  184^5  Gr. 
D.  1870  Anb.  Clenaux  515:  8  aext  Wein- 

renfc  kosten  12  fl.  de  .Maypnce. 
1381  Cod.  Lac  216:  2  ätUck  Wein  32  mr. 
i>.  1881  AreL  Ctoveuz         1  am«  Wein 

und  3  capponea  Beute  flb  48Vt  fl.  pattts 

de  Mayence. 
N.  13b6:  plaustnmi  vini  absque  vase  Treveri£ 

I  aurens,  vaa  vaemmi2— Saara;  plaaabvm 

vini  3  fl.  incl.  Kafs,  exci.  1  fl.  Limb. 

Thron. :  das  Aider  2—8  gL«  obne  Fab  1  gl. ; 
293,48  Gr. 

D.  1389  Bd.  8»  587,  NiedofeU-DieUicb: 
ama  4  mr.  tempore  rindeoiiarum;  'JTair. 

e.  300  Gr, 


D.  1390  Bd.  8,  538,  i,  Niedcrfell  -  Dieblich : 

ama  4  mr.  vel  rirca  tempore  vindemianun ; 

*Karr.  c.  300  Gr.;  nach  anderer  Aufzeich- 

wag  Vfl  am.  in  IKeblieh  Vh  mr.  8  a. 
N.  1890  Limb.  Chron.:  ein  pit  frenz  fbder 

winen  m  Nassauwe  8  pl. ;  2')S.  fH  Gr. 
D.  1391  Bd.  3,  528,  o,  Niedertell-Diebüch: 

ama  4  mr.  vel  drea;  *Xafr.  e.  300  Gr, 
n  1392  Rtl.      r,2B.  jf,  Xiedrrfell- Dieblich: 

ama  5  mr. ;  Karr.  c.  375  Gr.  Umb.  Cbron.: 

quartc  wines  3  hL 
D.  1806  Bd.  S,  889,  M,  NiederMl-DiebUeb: 

ama  6  mr.;  *Knrr.  c.  450  (Tr.Llmb.  Cbron.: 

quarte  wines  2  üiiigels. 
D.  1894  Bd.  8,  590,  Niederfetl-Diebliob: 

ama  in  vindcmiis  4V«  mr. ;  *K»rr.  c.  337 j5  Gr, 

Limb.  Chrnii.  L   Fuder  Moselwein   4  gl.; 

?l40yl4  Gr.  Goei-z,  Kegg.  der  Erzbb.  zum 

a  Dez.  1894  (Lager  Hetttacb  S.  888):  8  Obra 

Wein  jährlich  für  33  gL  gekauft  (Merzig). 
1).  1895  Bd.  3.  5:?0.      Niederfell- Diobücb: 

ama  vini  1  tL;  *Karr.  c.  319JKi  Gr. 
D.  1806  Bd.  8,  530,  it,  Niederiien-Diebtich: 

ama  vini  3'  j  nir.;  *Karr.  c.  ^12.5  Gr. 
I».  1.!<J7  Bd.  3,  ');^U.  'j\  Niederlell- Dieblich: 

ama  vini  3  mr.;  *Karr.  c.  235  Gr. 
N.  1887  Limb.  Cbron.:  1  quwarto  «ias  8—4  U. 
\).  1398  Bd.  3,  530,  w,  Niederfell -Dieblich: 

ama  vini  2  rnr.  4  s.;  *Karr.  c.  175  Gr. 
D.  1400  Bd.  :i,  531,  s,  ^liederfeU- Dieblich: 

ama  vini  ad  4  mr.  vd  dren;  *Kurr.  e, 

30()  Gr. 

1432— 3J1  •Koblenzer  Keiluereir.:  1  carr.  Wein 

15</3  fl.,  16>/3  fl.  pagamenU,  17>/t  fl.; 

*KmT.  471^,  SOlft,  ö32yS  Gr,y  DwnA- 

Kchnüt  501,7  Gr. 
H.  1434  Bd.  3,  525,  3o:  1  carr.  mensuiv  vili« 

u  CMo«el-]keni  33  fl.  in  auro;  668,38  Or. 
D.  1436  Toepiier  3,  248:  in  Bemkaatai  auf 

SMarien  Assumptio   und  Nativitea  fanr* 

SAIartini  1  ame  wine  1  gl. 
D.  1448  Toepfer  3,  801:  1  Fader  Wdn  10  gl 

(Köln -Hunolstein);  *Karr.  3t$M  Gr. 
1445  Oberlalmst.  Kelliu'ieir..  Pheniis  2,  11: 

für  2  fuder  und  14  tirtel  verlegens  und 

abgungens  wins  12gL  OberiabnstKdhiemr. 

1445—46  Mai:  vimer  Wein,  das  Mafa  zu 

10  hl.  und  1  alb.,  die  Quart  l'otwein  1  allt. 
D.  1446  Toepfer  2,  329:  Jahresrente  von  5  Ohm 

Wdn  zu  Xeomagen  tBct  100  GoId|^.  ver* 

pfAndet;   "Kim:  mitidcflena  376,13  Gr. 

Toepfer  8,  381:  2  Obra  Bedewein  xu  Bern- 
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Itü'-tol  für  50  pl.  vf rpföndpt ;  *K(irr.  mm- 

äcstens  470,16  Gr.  Toepler  2,  if46:  1  Fuder 

WetnnDte  m  Keaten  flOO  gl.  Zliufiift? 
Dl  1447  Toepfer  2,  345:  1  Ohm  Weutrante  xii 

NeumHfTcn  2.""»  Zinsfufs? 
1>.  1451  istHU  s.  t'a&tor.  Blatuu  1,  Ü8a:  1  cun. 

Wein  10  ü.  Bheaeoaes  tempore  mediee 

CK  sccntiae;  *3J3,44  Gr. 
l).  1453  Toepfer  2,  875:  2  Fuder  Bcdewein 

m  N'iedcrenunel  für  120  gl.  verpfiindet. 
D.  1456  Toepfinr  8,  890:  2  Fuder  Wdiuente 

m  NiffloriMiimcl  ftlr  200  gl.  verpfAudet 
14&4-65  Oberlahnst  Zollr.  S.  285:  l  fader 

1  suiu  6  virtel  vins  8  H.  Ü  olb. 
D.  1466  Bd.     37»,  w:  bei  aUmlliger  Ab- 

zjiMiint!  soll  jicriilinrt  worden  1  fueder 

wiues  vur  9  Eioscber  gl.;  es  ist  Bcd- 

weitt  am  Wehlen  und  Liescr;  *Karr. 

mjSOi  Gr, 


D.  1477  ßd.  8.  290.  le:  Bedirain  m  Mdniqg» 
das  Fuder  vur  9  gl;  * 279,504  Gr, 

D.  1488  Toepfer  2,  476:  8  Puder  Webrenle 
zu  XiL'dfireinmcl  fiir  400  gl.  verpfändet. 

f  V  1484  *USMax.  1484  Ul.  21  b  Simracm  untpr 
Ob. :  1  am.  vini »  IVt  Ii.  moneta  Moguntina. 

1486  Qoers,  BeR.  der  Enbb.  nun  26,  Sep- 
tember i486:  1  Fuder  Weiurente  60  gl. 

I).  1490  Toepfer  3,  19.  8  aiiK  u  piten  ufrich- 
Ugen  wina  Rente  zu  Mustert  bei  ^tiiederemmd 
iMwten  800  1^.  an  pepamt  Trieneher 
weruog,  24  wisspcnnig  vor  1  gL 

I).  1491  Toppffr  3,  24:  2  Fuder  Zehntcnwi  iii 
Haut«  zu  ZeU  42d  gl.  Toqtfer  3,  2ti: 
9  Fuder  Wein  zu  MBstart  durduchsütlich 
22  gl.;  *Karr.  294,05  Gr. 

l).  1497  lid.  8,  301,  so:  vor  dm  fiieder  wing 
12  gL,  ie  24  wispennioge  vor  den  ge- 
ledwnt  redenneoM;  *dSnjrS  Gr. 


b)  Weisen. 


H.  850  Ann.  FbM.:  1  mo.  de  fromento  Mik  | 
gontinci  vcndebetur  deeem  «idie  atgenti;  ! 

im  Gr.\ 

Ii.  Ö89  Ann.  Fuld.:  Vi«  mo.  trumenti  10  drag- 
mi»  veniebet,  949  Gr,;  niedrifer  Dordh- 
sthnittaprei«  2  dragine[d.]  *49fi  Gr. 

893  UlMim  No.  33:  5  mn.  de  frnmpnto  — 
V4  canr.  Wein  -«  ll,ö2  (ir.  Karr.? 

1008  Ann.  Meeomag.:   mo.  finunenti  1 
8  11..  I 

H.  r.  1040  G.  Trev.  C<int  1,  6:  1  mo.  fhi-  | 
uicuti  25  s.;  270  Gr. 

a  im  Ami.  laingr.:  Vi  mo.  tritid  80  i.: 
Ann.  r.itiu-nu.:  mcntiuia  Oameracenis  tri- 
tid |>lus  quam  9  s. 

U.  1196  Ann.  Elnon:  apud  Tomacom  laaera 
firnmenti  fiOa. 

II.  1197  Ann.    Vinc.  Mett:  qwMrta  fifunenti 

12  8. 

ÜRbeingrafen  18.  ilh.  AaLt  M  mir.  annoae 
mmoatim,  obligate  pro  84  mr.Wobl  Weisen  ; 

♦/  mh.  Or. 
D.  122Ö  Anu.  Itcineri:  frtunentum  [per  mo.] 
80  s. 

1889  Cait  Oral  861 :  30  Ib.  forlnun  mit  Jahiea- 
sins  Ton  4  mo.  fritmenti* 


1844  MB.  UB.  810:  Tim  wm  V«  raon  1  mir. 

tritici,  1  talontuni  cvvv,  1  lidcntum  piperti 
dir  11  mr.  gekauft  (Wct/lan-r  fiepf^iid). 
124«  hürnen  i^xu  2,  276  No.  275:  Kapitalisierung 
von  6  mr.  KOlniadi;  bierron  aoUen  peqMtnl 
rcditus  duorum  mir.  tritici  gekauft  werden. 
(»Aposteln  Köln).    £»  lOpnu,  Zmnfuft 
c.  *ö8fil  Gr. 
1854  m  ÜB.  8, 1849 :  ein  Jalueasin  von  7>/i 
mir.  tritici  für  CO  mr.  Coloiiiensea  gdnnil; 
Miesenheim  bei  Andernach^. 
1266  Guden.  CD.  2,  953;  Rente  von  10  mir. 
tritid,  10  mir.  alliginia,  1  mr.  d.  Coknien- 
Blum  verkauft  fiir  100  mr.  d.  Aquensium. 
D.  1874  Lac  UB.  2,  650:  mir.  tritid  3  s.; 
•48fi8  Gr. 

IK  1810  Honth.  Hist  2,  87  :  20  mü-.  tritid  und 
20  itilr.  siliginia  JabreaeinkfinAe  flkr  IfiOlb- 
hl.  gekauft. 

H.  c  1818  (i.  Trer.  c.  850:  Cdlia  in  Hammooe 

vei)dituiii  est  mir.  tritid  7  Ib.  hl.  gravi  um 
I  Trevitensium  [?]  pro  14  hl.;  ? 680,4  Gr. 
1>.  1812  CarU  Clairefontaine  127:  3  nür.  de 
blelff  de  rente,  c'eat  aaaaTolr  8  de  .aoile 
et  on  de  fromen^  ponr  80  Ib.  de  boini 
petia  mrir  Tomoto. 


M  Kwr-ti  Hot'tV-i-i'r,  Por*cbiing«n  6,  9^,  Wracbmt  «ich  1  M.  W«m  d««  Qkp.  FranoaC  voa  7M  miti  d,  »rgiebt 
iai  mir  iu  •  4fi.:H:  'U 
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1334  *Bald.  Kesselst  DominicuH  8.  414  Note 9: 

mir.  Weizen  5  s.  tl.  Mettrases. 
?1340  Bil.  3,  432,  »:  mir.  triüd  3  cUpd 

4  Ib.  U.;  Or, 
1842  Arrh.  riervaux  23-1;  Kciitf»  von  7  mir. 

froment  uud  7  mir.  Deigle  (Luxemburger 

Maft)  lu  Luxemburg  gekauft  für  162  fl. 

p«ttte  de  Klorence. 
D.  mry  M3a!c!.  KOselst.  &  878,  BoUlinceD: 

1  quarte  weißes  2 
D.  1S46  »Bdd.  KendM.  S.  648:  1  mir.  weiBa* 

vor  12  8.  [Trierisch];  *43^  Gr. 
1855  Anh.  Cknuiix         Rente  von  3  mir. 

fromenl  4  mir.  »eigle  (Luxembuiner  Mafa) 

und  8  «tifitme»  Unr  88  8. 


1356  Arch.  Clervaux  386:  Rente  von  8  mh*. 

ble  motti^  fromcnt  et  moitie  seigle  gflitaaft 

für  42  ib.  Toumois  petita. 
1866  Aldi.  Cleranx  411:  108  8.  iMtHs  de 

hon  or  zmaan  8  ndr«  ftomoit;  *i  mir. 

68  Gr. 

D.  1419  Ann.  Limb.  Ree  A.:  mir.  triüci 
nach  dar  Mmm  vix  1  8.,  so  bis  1481; 

•30JiO  Gr. 

1433  Ann.  Limb.  Ree  A.:  mir.  tritici  1  fl.; 

*S0M1  Gr. 
1464-65  Oberlahnsteiner  Zollr.  S.  204:  1  mir. 

Miiinziscb  Wdzoii  14  alb.;  17,92  Gr. 
D.  1466-67  Ann.  Limb.  Ree.  A.:  1  mhr.  tri- 
tici 8-8  gr. 


c)  Roggen. 


UPrüm  No.  58^  54:  2  nao.  de  su  Ii>  (lo- 
ffoiii-)  -Id.;  ;  ruii.  ;?,/  Gr.,  "wir.  37,2  Gr.^. 
H.  1120  Ann.  (i';idi-rbr.)  Iltlüesh.:  mo.  &ili- 
gittis  8  8. 

II.  1146  Ann.  Rod.:  mo.  [1 :  mir.]  Colomensis 
12'  i  s,;  210  Gr.:  tno.  Trairdensis  42  s. 
Ann.  8.  lacob.  Lcod.:  mo.  siiigiuih  20  s. 
Ann.  Colon.:  in  KAln  1  mir.  ^ginis  1  nur.; 

20t.Ct  Gr. 

n.  1147  Chroo.  reg.:  1  lulr.  siUgiuiti  12  s.: 
aOlfi  ßr. 

U.  1195  Ann.  Beineri:  mOb  «iiigiois  circa  maiam 

18  s. 

11.  1196  Aon.  Beineri:  Kudc  August  mo.  sUi- 
ginis  18  I. 

II.  1197  Chiron,  reg.:  mir.  siligiuis  m  ])artibus 
Ileni  ad  15  s.  vendcbattir;  243  Gr.  [Amt. 
s.  Vinc  Mett.:  quarta  frumenü  12  6.J  Ann. 
Beineri:  mo.  ciliginiB  bis  Jnni  11  18 

bis  ca.  Juli  25  32  8.,  um  Juli  25  40  s. 

11.  1197  (?)  CVs.  H.  i^tprb.  Dial.  2,  30  uiul 
10,  47:  mo.  siliginis  1  nu^  teilweib  l'/s  mr.; 

m^—^^  Or, 

U.  1198  G.  Trer.  Cont  4  Add.  2:  mir.  siUgi- 

nis  1  mr.:  JfHA  Gr.  Ann.  V^vuwii:  im 
Juni  mo.  Hiligiiiis  15  s.  et  cariuü,  vor  Weih- 
nacht 18  I. 

12.  Jh.  Ende  URheingrafen :  mir.  siliginii« 
pro  5  mr.  coniputata  sunt;  51  mir.  pro 
9'/a  nn.;  1  nür.  32,4—36^  Gr.*. 

D.  1900  Ann.  Beineri:  mo.  siliginis  3Vt  s. 


D.  1208  Ann.  Beineri:  Fdwuar  mo.  aillginis 


]).  1203  Ann.  Reineri:  mo.  siliginis  10  s. 
D.  1904  Ann.  Bdneri:  November  l  mo.  sili- 
ginis 8  8. 

1).  1205  Ann.  Reineri:  mo.  siliginis  10  s. 

N.  1208  Chron.  reg.:  nür.  siliginis  6  s.  7  d.; 

t06j^  Gr.  Ana  Beineri:  mo.  sillginia  8  s., 

i!:ii'li  ilcr  Knitc  ;?  s. 
NN.  1200  (()  Ces.  ileisterb.  Dial.  10,  17:  iu 

episcopatu  C'oloniensi  mir.  [annonae]  5  vel 

8  d.  [L*«.]  multa  tempore  vcnde(batur); 

.s7   97,2  Gr.  Ann.  Reineri:  mo.  siUgini« 

15  d.,  bei  Jahresscblufa  2  s. 
D.  1810  Ann.  Bennrii  anmnn  cerier  aoUto 

[vorher  sehr  niedrige  Preiae],  tiligo  [per 

mo.]  6 

N.  1212  Ann.  Reineri:  siligo  [per  mo.]  40  d. 
N.  1818  Ann.  Reineri:  siligo  [per  mo.]  4  b.« 

im  Spätjahr  3  s. 
i».  121-'t  .\iin.  iU'ineri:  mo.  siliginis  2  s. 
1217  .\nn.  Iteineri:  annona  bono  pretio,  siligu 

(per  mo.]  8  s.,  »ber  im  Herbst  4  $• 
II.  1218  Ann.  Beinerii  sifigo  tot  der  Ernte 

per  mo.  8  s. 
i).  1219  .\mi.  Reineri:  siligo  [per  nio.j  4  4.. 
II.  1890  Ann.  Beineri:  vor  Joni  84  siligo  [per 

mo.]  II  g.,  vor  Weihnacht  8  s. 
II.  1225  Ann. Reineri:  I.Mai  siitgo  [per  mo.J 

17  s. 

MR.  V6.  8«  485:  Veriiag,  ita  qood 


))  Ps«  mir.  zu  12  mo.  xarachnet  (üifel).  SMtbMT»  r«nehlllicm  S.  W»  bimllMt  MUll  C*p.  Fraa6«f:  iM  4l 
■0.  im  V  «ttl  ;t  d  ,  vrcttbt  AuM  'mir.  m  SSJÜ  9r. 
*i  VcraoUicti  iiaiaMr  IbTa. 
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[monachi  de  Uemmenrodej  mir.  siligiuiä  pro 
8b...  nnidiie  computabtmt  Eg  lie^  aber 
kein  rhirchsclmittspreis  vor,  sondern  ein 
Minusi)riM- ;  d'u-  nifforcnz  bildi  t  dir  Zinsen 
eines  geliehenen  Kapitals;  mir.  4'J,(i8  Gr. 
N.  1246  Cbron.  reg.:  Die  Kölner  Bürger  stellen 
eine  Getreidotaxe  von  3  s.  fUr  den  nir. 
siüuin!  -V  IS  ücb  «!■  ZU  niedrig  erweiit; 
Gr. 

D.  1294  CRM.  2,  206,  zwischen  Sayn  und 
Engere:  SO  mir.  siliginis  Krbrcnte  ablösbar 
mit  25  nir.  Colonionsium  cl.  Icgalimn; 
mir.  15,6  bztc.  bei  ö'/o  31^  Gr.K 

D.  1268  Toepfer  I,4Si  fbr  110  Ib.  <!.  Twn- 
rensiom  eine  Rente  von  87  mir.  silig.  ad 
nirnsuram  Treverensem  tu  (iFAfenmacber; 
mir.  bei  lO^h  3öß  Or.K 

D.  1273  Cait  Oml  478:  10  mo.  Vcrtenois 
(4  Roggen  6  Hafer)  als  Rente  gekauft  filr 
200  Iii.  Turonens^'s.  ' 

i>.  1275  Cod.  Salm.  ^o.  66:  tur  eine  Jahres-  i 
reute  toa  40  Ib.  Treverenses  15  mir.  sili- 
^s  und  10  ndr.  arme  in  Drohn  ange-  j 
wiesen. 

D.  1282  Cod.  Lac.  91:  in  Knitt  10' a  mir. 
siliginis  Jahrcszius  für  20  mr.;  aUr. 
3S,J  Gr. 

I>.  12?4  Novillanius  r.  lO:  200  mir.  fninienti.  ' 
siligiuia  videlicet  et  avene,  Erbzius  für  j 
000  Ib.  Treverensiuni  d.  | 

D.  1908  Arch.  Clervaux  70:  Rente  von  9  mir. 
siligo  in  Limburg  fUr  45  mr.;  *mlr. 
S5^  Gr.  I 

II.  c.  1312  (i.  TVev.  c  2-50:  mir.  siliginis  Tre- 
virin  öO  s.  monete  tunc  gravis;  if/O  Gr. 

14.  .Iii.  1.  H.  *C<m1.  IliiniiicnHl.  r.l.         .I.ilin--  | 
rentc  von  1  1'  uder  Wein  und  lü  mir.  bladi 
siliginis  für  2  Ib.  Treverensium  d. 

1327  *  Haid.  Kesselst  S.  197:  27'/3  mir.  sili- 
ginis Rente  in  Freimprslieim  für  801b.  hl.; 
mir.  lU^  Gr.K 

1.330  «Bald.  Kesselst  S.  218:  für  100  rar. 
Itrabendiiteb,  als  pagament  genge  und  gebe 
i.st  zil  Munsteiv  fMaitVK!  20  mir.  konigulile; 
•m/r.  4l,U.i  Gr.  'Uald.  Kei,selsU  .S.  •|74. 
Gierschennrh;  neriind  drinch  mir.  körn- 
giildc  Slilnstt  i>  in  Meinvekk  roaixi>»  ver-  i 
k-niit  tmime  vivrhundtTt  mark paganicnts  i 
Miinäter.  1 


D.  ISai  'liald.  Kesselst  Dominicu«  S.  414 
Kole  2:  1  mir.  Roggen  4  s.  d.  MiilimhiBi 

1885  Boos  Eulalia  4,  hO,  Ülankealwiiii:  Inlr. 
Roirgen  10  s.  [Kfilniscir. 

I).  1339  Bd.  3,  4Ö5,  ss:  4  mir.  siliginia  fTrie- 
risch]  redlmi  possunt  cnm  90  Ui.l>ironeB- 
sium  parrorum,  luid  der  Sache  nach  iden- 
tisch ♦Bai.l.  K.  s.-Mlst  S.  678:  Vf>r  i.-  daz 
mir.  komes  10  s.  swaner  Tumose  in  Pom- 
taeniuiiJXiol  .Sbi»  •mir.  43,42  Or.  »Bald. 
Kessfllst  8.  674 :  ie  daz  mir.  rocken  Moo« 
t>terer  mazes  [^lun^stermaifeld]  vor  1  mr. 
Münsterer  Wahrung;  82 Or. 

D.  c  1840  «TJMflnstennaileid  Ha.  KoUcns 
rxi»  BI.  17», Polch:  18  mir.  siligiiiti  le- 

dimi  possunt   quiMililii  t   mir.  pro  8  mr. 

munete  Munastcriensis  usualis;  '(Mi  Gr. 

'UMOnstetmaifeld  Hs.  Köhlens  CXI»  BI.  17% 

ättlmrohr:  l^i  mir.  .siliginis  redlmi  possOBt 

quodlibef  mir.  pro  S  Ib.  Ii!.;  '44,16  Gr. 
1:^44  *  Mayener  Kellocreir.  1  mir.  siligo  ä'  .  s 

und  4  mr.  fKafaiiseh?] 
1345  Bd.  8,  469,  i:  in  Mogimtia  75  mir.  sili- 

ginis,  Quodlibet  mir.  furo  S  s.  hL  6  U.; 

24^46  Gr. 

D.  1846  *Bald.  KesselBL  S.  548:  1  mir.  rocken 
vor  sehen  s.  penninge  [Trierisch];  *36  Gr. 

\^.  Arrh.  rir-rv.Ttix  '¥!ß.  Rrnfr  vnn  ' '.>  mir. 
siliginis  in  Reilstein  in  Luxemburg  abzu> 
kai^n  mit  10  bons  vienx  äcai  «Tor  k  la 
fleurdelys.  Zinsfur»?  Arch.  Clervanz 997: 

1  mir.  siligini.s  1  ww. 
I).  1354  Anh.  ('lervaux  324:  Jahresrente  vou 

6  mir.  siliginis  und  6  mir.  avene  gekauft 

für  60  fl.  pctits. 
I>.  1366  .\rrli.  ("Irrv.inx  117;  für  11  pcfit-  W. 

eine  Rente  von  4'.  j  mir.  t^eiglc;  <fa.s  *t«/r. 

W  Gr. 

\\.  1368  Ann.  LimU  Ree.  A.:  1  mir.  siUgims 

■'>  Iii.  \\\  iniil  2  crr.  fTinnffc  I,inij)nrizen>i^ 
[so  zu  UaeuJ ;  c.  Gr.  Kbeuso  Chron. 
Limb. 

I>.  1371  Airh.  Clervaux  459:  2:26  fl.  de  Tr^vea 
\\  e.si  alins  itit  ce  zinsen  15  mir.  seiglo 
tles  dintes;  iltja^  *mir.  5/^  Gr. 

\K  1371  Cod. Salm.  S.  186  Note  I:  Rente  von 
8  mir.  Roggen  imd  8  Kaimimcn  zu  Nieden* 
buch  iKilt»  v-ikaiift  liir  200  rdnrland.  gl. 

11.  i;.i73  Rhein.  Chrou.;  vor  der  Ernte  1  mir. 


M  ofTtiib.'tr  «iae  »1t»  Krale. 
<i  WekbN  Mab) 
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sHi^nis  Pingwensis  mensore  4  Ib.  hl., 
iU  Gr.;  das  Jahr  darauf  8  s.  hL;  t4A  Gr. 
D.  1874  Rhön.  Chroii.:  mir.  affi^nis  in  Woms 
8  s.  hl. 

N.  ISV)  T.inib.  Giron.:  io  dem  erne  daz  mir. 
under  der  sicbeln  1  gL,  34tlSiä  Gr.^  unde 
stt  stnnt  seboi  s.  d.;  e  00  (7r. 

D.  1380  Cod.  Lat.  2l3,  1380:  2  mir.  Kom» 
XU  Rieden  mit  100  mr.  ablösliar;  clula.  214 
auch  zu  Rieden:  1  mir.  Kom  mit  60  mr. 
ablOabart  *59,5  unä  70  Ji  Gr. 

1381  Cod.  Lac.  216:  8  ndr.  Kon  M  mr.; 
da*  •m/r.  87,5  Gr. 

V.  1389  *Registr.  annivers.  Ton  1389  Trierer 
StadtUU.  No.  1685  n.  51a:  anniversariatn 
Geri>odonis  civis  TreffwenaiHr  qui  2  mir. 
siliginis  in  Bwch  f  omparavit .  .,  de  quibtis 
6  8.  in  festo  (beatc  Katherine)  et  6  s.  in 
aaiiiTcrBario  [26.  Novonber]  diatrlbanaiar. 

im  Vnl  3,  528  :  2  mir.  siliginis  10  mr.,  1  mir. 
4  mr.;  *(Um  mir.  50  und  63,5  Or. 

I>.  13d6  CRM.  3,  647:  6  mir.  korngulden  zu 
Namdiein  (Kempenieh)  kmton  100  gade 
swcro  bei  lOpro:.  Ziiisfufx  '(hu  mir. 
mj9  (ir.  Arch.  Clenraux  608:  Jahndns 
von  200  Mainzer  gl.  ■»  16  mir.  siliginis; 
hei  lOprot.  Emtfuft  dm  Gr. 

1397  Limb.  Chnm.:  1  ndr.  Koins  1  0.; 
♦3C^  Gr. 

H.  1417  Ann.  Lümb.  Ree.  A.:  mir.  siliginis 
8  iL  73^1»  Gr.  den  Monat  vor  der  Ernte, 

sofort  nach  derselben  14  gr. 
D.  1419  Ann.  limb.  Ree  A.:  mir.  siligiuis 
ante  messem  80  alb.  minus  8  hl.  96^9  Gr. ; 

nachher  8  gr.  monote  Limpurgensis,  seit 
1421  1  6.,  *  30,20  Gr.  So  teilweis  anch 
Ann.  Limb.  Dietk. 

D.  1480  Qoerz,  Regg.  der  ErUi.  zum  4.  April 
1420  :  50  mir.  Komrente  und  7Vs  gl.  CuAd- 
rentc  kosten  900  gl.;  hfi  lOpro:.  Zinsfitfn 
dat  *mlr,  40jif5  Gr.  Cart.  Clairctontaine 
800:  Rente  von  10  mir.  CMreide  (grain) 
XU  Arl  für  140  Rheinische  gl.  verkauft; 
hri  lOprn-.  Zhi<!fufsi  dna  *mlr.  43,68  (fr. 

1>.  1433  Ann.  Limb.  liec.  A. :  mir.  siliginis  8  gr. 

D.  1436  Toepfi»  8,  848:  1  ndr.  Kon  B«m> 
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kastler  Mars  1  gl.  im  HeriMtdmduduiitts- 
fm»l  *80t$8  Gr. 

1444  OboMbnit  Kdhwreir.  Rhenus  1,  12: 
4  Mthuae  ndr.  Kom  pro  mir.  15  alb.; 

19.2  Gr. 

D.  1444  Toepfer  2,  307  :  3  mU-.  kom  und 
8  mir.  haber  Rente  lu  BGnhehn  kosten 

100  Goldgl. 

1445  OberlahnsL  Kellnereir.  Rlienus  1, 
70—71:  6  ndr.  Kom  pro  mir.  15  alb.; 
19^  Gr.  Toepfi»  ÜB.  8,  317:  16  ndr. 

Frucht  aus  Kbseratli  mit  200  |^  tidOilMr; 

fwi  lOprm.  Zinafufn  dw  'ndr.  39,18  Gr. 
1447  Toepter  2,  842:  8  mir.  Konizins  zu 

Hontieratb  nnd  Hontheim  kosten  800  gl.; 

bei  5]>roc.  Zii\.<fnf>t  das  *mlr.  39,18  Gr. 
1457  To«  ])f.'r  2,  398:    1  mir.  Roggenrente 

kostet  20  gl.;   bei  5prm.  Zimfufs  das 

•nOr.  3tM  Or. 
1459  Toepfer  3,  405  :  6  mir.  Koro/ins  au« 

der  Knrn{n"i!tP  m  Morbach  und  Biililonau 

für  iOO  gl.  Rheinisch  verpftUldet;  hei  ifroz. 

ZkuM'*  ^  *m]ir.  S$,13  Or. 
1461  Toepfer  2,  409:  7  mir.  Komzins  kosten 

zu  Hunolstein  100  gl.;  ebd.  1467:  fi  mir. 

Komzins  93  gL;  6d  5proz.  Zimfufs  das 

•mir.  jtt^  iim  9iJS8  Or, 
N.  1466  Ann.  T.imb.  Ree.  A.:  mir.  siliginis 

6  gr.,  1467  vix  pro  tanto  pretio  potuit 

vendi. 

n.  1466  Dd.  3,  278,  aa:  1  mir.  Sehaffkom 

bzw.  Pachtkom  ans  Altrich  und  IT  ianlt  1  pl. 

Toepfer  2,  429:  1  Fuder  Wein  und  6  mir. 

Roggen  Rente  m  Filzen,  Winterich  und 

Kesten  kosten  300  gl. 
D.  146!)  Toepfer  2,  447:  16  mir.  Koni/.ins  zu 

Fartichweiier  und  Breit  verpfändet  Tdr  3 10  gl.; 

hei  5pror,  Zinsfuß  das  *mtr.  30,1  Gr. 
1177  Bd.  3,  2!)0,  u,:  Knrn  ans  <1it  Sittlicher 

Kellnerei,  das  mir.  vur  1  ^'1.;   *2:}.7(l  (h. 

EM.  290,  6:  Kom,  das  mir.  gerechnet  vur 

80  alb.;  •19S  Or. 
F).  1480  Toepfer  2,  473:  13  mir.  Roggenzina 

aus  dem  licidenburffcr  Zehnt  kosten  200  ; 

6«  5proz.  Zinsfufs  das  •  mir.  22^5  Gr. 
D.  1^  Toepfer  8,474:  8  mir.  Koniains  kosten 


n  Zb  dam  Aodnak  Korn  rtrl.  WSt«lB«ck6n  \m,  Q.  2.  398-0:  MThNtnag  ««II  mam  frt«  fir  W«  «ir. 
kMB  t  mir.  nntra,  httUa  dar  anch  nicht,  to  mUmcI«  ««bra  fir  1  ntr.  tonn  Sur.  Inlowt  Mddfcih  Wf nmtnfh 
0.  'i,  890.  Htaraaeh  Ut  Kom  id«ntiaeli  mit  Rof;p»D.  co  offanbar  »bcIi  Bd  ■':  9  21.  Inde*  Iconinit  du  Wort  torh  sack 
in  Mdam  iMMtanff  tor.  m  dals  man  mlir  rorsiehtlif  win  mnra,  rgl.  Cni.  Salm.  204. 13A0:  10  mir.  Knrn  '/^  KoRg»a 
'/f  Kern  ta  lI«M«rieb  Rant«  T<»rlr«8fl  f«r  «1.  itorin  iriit  von  >r.>rt  un.)  whwar  TOn  gtwi,  lite  D.-m  J-ntaebwi  K«ra 
•nt«priebt  fn.  Kimin,  Tfl.  Cart.  CUircfontainH  '>«>.  wKie  Iii'-,  »,  ili.'  Mi«»i»i-h»  .'^tolli'  fjvrl  )>rviU  478,  127S: 

<Ux  tnia  da  frlti . .  fm  k  mmit  «antra  do  mIU  et  aU  d'afoin«.  S.  ancb  oben  Weisen  x.  d.  JJ.  1312,  13M. 
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<H>  gL  and  IS  ^  so  24  dXtm;  hei  ?  Spros. 
Zimfufs  das  mir.  33,4  Gr. 

D.  14^«  Tooi.föi  2.  484:  8  Obin  Wein,  1  tnlr. 
Koni,  2  mir.  liatcr  Rente  zu  Emmel  ver- 
kauft (llr  900  gl. 

D.  1497  btl  :i  »o:  1  mir.  Kon  84  rader> 
wiapeaniagei  Gr. 


D.  1496  OoA,  B«gg.  d  ErU».  mitf  la  IM 
1498:  10  mir.  Kom       10  gL  ftf  dne 

(Iiinonidc  Stiftung  gerechnet;  ebenso  in 
einer  Urk.  Uoerx  Reg.  S.  323  s.  d.;  das 
«mir.  18^  Gt. 
a  1515  Boos  Eiifalia  3, 56,  Sttnifeldz  15  Viert«! 
Koniente  48  mr.  9  s. 


B.  Ann.  s.  lacob.  Leod.  mo.  qicItM  11  i.*. 
H.  1195  Am.  Bcineri:  mo.  ipeltu  9  s.  circa 

maium. 

II.  1196  Ann.  Reincri:  Ende  Augu»t  mo. 
RpeHae  8>/t  s. 

H.  1197  Ann.  Reinen:  mo.  spolao  bis  Juni 
11  10  8.,  bis  ca.  JnU  25  17  um  Juli 
25  20  s. 

H.  1198  Ann.  Rdnerit  im  Juni  mo.  tpettae 

7  s.,  Tor  Weihnacht  1  s. 
D.  1200  Ann.  Rcineri:  mo  spHt.ic  2  s. 
D.  1202  Ann.  Reincri :  Februar  mo.  speitae  40  d. 
D.  1908  Ann.  Bdneri:  mo,  qtdtne  $  s. 
P.  1204  Ann.  Boineii:  November  1  mo.  tpel- 

tae  5  8. 

D.  1205  Ann.  Rcineri:  mu  üpulUe  5  s.  i  N 

NN.  1906  Ann.  Reineri:  mo.  speltne  8  s.,  | 

nach  dfr  Ernte  SO  d. 
NN.  1209  Ana.  Reinen:  mo.  speltie  15  d., 

bei  Jahressdihib  20  d. 
1810  Ann.  Reineri  :aonomtc«ior8olito  [vorher 

sehr  niedripp  Preise],  spclta  [per  mo.]  4  k. 
N.  1812  Ann.  Reineri:  spelta  [per  mo.J  2  s. 
N.  1818  Ann.  Beinorl:  spdta  [per  mo.]  88  d., 

im  Sp«^8  t. 


d)  Spols. 

D.  18IS  Ann.  Reineri:  spdta  [per  no.]  20  d. 

D.  1217  Ann.  Reincri:  aiinona  bono  pretio, 
spelta  [per  mo.]  18  d-,  im  Herbst  aber 

3  8. 

H.  1818  Ann.  Reineri:  spetta  vor  der  Ernte 

por  mo.  4  8. 
D.  1219  Ann.  Rrineri;  spplta  fpcr  mo.]  3  s. 
H.  1220  Ann.  ^R^ineri:  spelta  vor  Juni  24 

8'/t  %^  nach  der  Elmte  4  a.  4  d. 
H.  1285  Ann.  Reineri:  1.  Mai  ipdta  [per  mo.} 
10  s. 

D.  1315  Ann.  Leod.:  mo  spelte  G  s.  vete^ 
nun  gr. 

IBin  Ann  Lood.:  mo.  spelte  per  totnm 

aunimi  40  gr. 

1817  .Ann.  I.iCod.:  mo.  spcltc  per  totiim 
aimnm  taMommoito  •  gr. 
1835  Boos  Eu&lia  4^:  1  mir.  spela  6  a. 

[Kölnisch]. 

IT.  1878  Ann.  Leod.:  Fastnacht  mo.  spcltc  7 

gr.  antiquos. 
lf^S2  Tod.  Ilimmerode  Rl.  .').'i^-.n6«:  15  mir. 
»lielic  ot  totidem  avene  12  Ü.  boni  aiiri  et 
ponderis,  in  Adenau;  vgl.  BL  9ßK 
e.  1600  *IJSteinfeld:  1  qoart  spei«  3  d. 


P. 


e)  Gerste. 


n.  llOfi  Ann.  Reineri:  mo.  ovdei  octo  a.  drca 

maium 

H.  1198  Ann.  Rdneri:  im  Joni  roe.ordet  8s.'. 

r»  vyy.',  Ann.  Reineri:  mo.  hordei  4  s. 

D,  1204  Ann.  Keinen :  November  1  mo.  otdei  4  s. 


II.  1220  Ann.  Reinen:  hordeum  [per  oiOwjvor 

Juni  24  <i  s. 
D.  128S  Ann.  Reineri:  otdemn  [per  mo.]  8  r> 
1344  *  .Mayener  KeUnenir.:  1  mir.  ordei  8Vt 

und  4  mr. 


f)  Hafer. 

[898  TTPrtton  No.  45:  8  mo.  aveoa  —  80  troc-  |  ülMettlach  11  vgl.  mit  6^1  und  1:  1  mo. 

mir.]  avene  durdndmittlicli  9—10  d.; 


tili- 


Nn.  53:  5  mo.  av«n«  »  5  mo. 


giandij« 


*Wt35—l]fi  Gr. 


?•)  N»cfc  fortbe«r,  Foriii-1imn[f»n  0,  H'  f.,  nU-Ut  «irli  iW  mo,  (2  mo,  —  1  mir.)  rli>r  Karolitiat^mit  im  D.  tof 
2  4:  S/W  Gr. 
NmIi  äoctWr,  Foncbu^n  6,  K3,  Csf-  l^nnwof.  794  <l«r  mo.  in  D.  auf  J  d.,  pq(M>>l  iIm  mit.  tu  i4,4S  Or. 
VmIi  Btülkmtt  fnrnkM^Hk  9,  SB»       FnMPf.  IM  4w      iiND.«ar  l  4,  uißtMim*milr,mt9JH  Ar. 
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H.  1220  Ann.  Reinen:  avena  vor  Juni  24  5b. 
1282  MR.  UB.  8,  405:  Vortrag,  ita  qnod 

(momdii  Hinncarad.)  .  .  mir.  avwe  pro 

18  d.  assidue  compntalnint;  2f,84  Cr.', 
IX  1263  Bd.  8,  31,  so:  >/t  mir.  avene  Rolet 

nlen  c.  16  d.  Trevereoses;  *1  mir.  16  Or. 
D.  W4 Luc  ÜB.  8, 650:  adr.  cveu  pio  18 d.; 

•7.1,.TC  Gr. 

1277—91  Khenser  Rechnung  Bd.  3,  Ho.  285: 
Hahr  pro  mir.  kostet  9  i.  Brab.  1277  bin 
1280;  1  8.  6  d.  Brab.  1281  u.  1283;  1  s. 
3  d.  Brali.  1282;  10  d-  Brab.  1284;  1  s. 
—  d.  Brab.  1285.  Krgie))t  das  mir.  zu 
11,43;  S9JB«;  19/)6;  12,7,  ISJH  Or.,  im 
D.  *l(iJiS  Gr. 

I).  1293  Caii.  Ciaircfontaine  89:  quatre  maldros 
d'avoinne  l>one  ä  la  mesore  d'Arlona  ab* 
Idsbar  mit  sesante  saus  de  'Rwfesaieiis 
[60  8.  Treverensos]. 

D.  1300  Ilennes  UB.  2,  503:  pensio  von  4 
som.  siliginis  5  pulli  censales,  3  mir.  sili- 
ginis  3  mir.  avene  neiumn  BwuMOsis 
verkauft  für  43  mr.  bon.  usualiuni  il. 

H.  c  1312  Tilman  Gotiqg  Limp.:  fiuuta  avene 
1  s.  d.  graviuni. 

a  1SS4  «Bald.  Kesselst  DominieitB  8.  414 
2;  1  mir.  Hafer  2  s.  Mftpnses. 

II.  1:^3-')  Boo»  Eufalia  4,  50,  Blankenhcioi :  1 
mir.  even  4  s.  [Kölnisch]. 

n.  1889  *B«ld.  Kessetat.  8. 678  Posomeni  und 
Riol :  io  (1.17  mir.  habem  5  s.  swarser  Tur- 
nose  'IVierßen  mases;  *22^1  Gr. 

1344  'Mayener  Kelhereir.t  1  nlr.  avena  IS, 
17,  20  ».  [Kölnisch?]. 

1345  Bd.  3,  469,  n,  Ober^  esel:  50  gaoda  Vene, 
pro  quoUbet  sacco  2  s.  d.  1  d. 

T>.  1846  «Bald.  Kesselst  8.  878:  te  die  quartc 
fhabtnil  vor  1  s,  Metzsches  geldes. 

D.  134r>  *  Haid.  Kesselst  S.  548:  1  mir.  habem 
vor  fönf  8.;  *18  Gr. 

D.  1860  «UMttDstermailUd  Hs.  Koblena  CXI» 
Bl.  17  comb,  mit  Hs.  CXl^  BL  85«:  18  mir. 


avene  redimi  possnnt  quodlibet  mir.  pro 

4  Ib.  hl.;  *22,08  Gr. 
B.  1851  Arch.  aenraox  297:  1  mir.  avene 

mr.,  in  Sinzig;  da»  mir.  ?  31  GrJ. 
1351  «Bald.  KeaseUt  S.  460:  10  ferceilas 

aTCM  8  n».  Treverensitmi  d.  in  villa  et 

confinio  ville  Scheiden. 
D.  1367  Arth.  Clpnaitx  429:  fiir  25  petits  fl. 

eine  Beute  von  2  nür.  2  sext.  Hafer;  bei 

Zingfufs  von  5  o/p  d^«  ea.  93  Gr. 

II.  1368  Ann.  Limb.  Ree.  A.:   1  mir.  avcm-  3 

II),  hl.,  ebenso  Chron.  Limb.;  da»  lalr, 

etwa  108  Gr. 
n.  1419  Atm.  Limbi.  Ree.  A.:  mir.  avene  6  gr. 

nach  ilor  Ernte  bis  1421. 
n.  1438  Toepftr  2,  248  llerhgt:  2  mir.  Iiabor 

Bemkastlcr  Mafs  1  gl.;  dm  *m/r.  15ylU  Gr. 
71446  Toepfer  8,  846:  5  mir.  HaMi»  su 

Minheim  kosten  100  gl. ;  fte»  ßpng.  Zmt' 

fufft  dan  mir.  .?f);2ö  Gr. 
1464-65  Oberhihnäteiner  ZoUr.:  90  mir.  Kob- 

lenser  Mab*  an  je  18  alb.  *Jltfi6  Gr.; 

38  mir.  2  som.  Mainzer  Mafni  zu  je  7  alli. 

6  bl. ;  16  mir.  3  ^nm.  Mainzer  Mafs  zu  je 

7  alb.  6  hl;  67  mir.  3Vs  som.  Mainzer 
Itfab  ctt  je  8  alb.  —  hl.«;  91  mir.  Vt  som. 
Mainzer  Mafs  /ii  ji!  8  all),  fi  h].*  :  S  itilr. 

—  som.  Mainzer  Mafs  zu  je  9  alb.  —  hl.* ; 
65  mir.  3  som.  Mainzer  Mafs  zu  je  8  alb. 

—  hL«;  16  ndr.  —  som.  Mainaor  Mars  au 
jp  S  all).  —  hl.";  34  mir.  2  snni.  Mainzer 
Ma£B  xu  je  8  alb.  —  hl.;  244  mir.  —  som. 
Blsiiner  Mafli  sn  je  8  alb.  6  hl.;  118  mir. 

—  som.  Mainzer  Mafs  zu  je  8  alb.  9  hl.; 

mir.  2  som.  Main/er  Mafs  zu  je  ?*alli. 
(>  lU.;  150  nür.  —  som.  8immerer*  Mafs  zu 
je  18  alb.  ~  hl.;  Wh  mir.  Haimer  Mafs 
an  je  II  6  hl.  und  9  alb.  —  hL  Im 
ganzen  ko»ien  1537  mUr.  2  som.  8  sechter 
572  &  2  all).  5  U. 
D.  1665  Toepfer  3,  153:  16V«  mir.  Hahenim 
kosten  800  Bthlr. 


g)  Brot  und  MehP. 


124;t  Enncn  Qu.  2,  233  No.  230:  ein  Brot  für 
den  Tagesbedarf  eines  Domherrn  kostet 
1  d.;  1^8  Gr. 


1325  Bd.  3.  141,  1,  Adendorf  8f:  nnua  pania 

Valens  1  d.;  Ö,3  Gr. 
14.  Jh.  1  II.  Deutsche  Khenser  Heberolle:  ein 


'(  \  .>r>U<-bti|tfr  l'n>ii«.  h.  olx-ti  IlOBfR-  n  i.  >1.  .1.  »)  W.v«  ffir  nu  ,  V nm-h,  BniHWiT 

»)  '.«>  mir.  koM.  ^  I  I.«:'  ,  mir.  lUiiuer  Mafs.  «)  Zm.  Matlwi  n.  Mwtiiii. 

'')  /.w.  Marl  u.  Weibnacfat  •)  =  ISO  UU.  KaiaMT 
V  Vgl.  PreiigrapiM  15l 
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oisterbrot  van  eime  s.  Bopardir  geldis 
6  Gr. 

1388  Bd.  8^  «16:  pro  Arinft*  «veinAica  ftd- 
cnda  de  18  mir.  «vene  85  B.  Titverentes ; 

90  Gr. 

Pro  moltura*  duo  mir.  avenc  4  s,  Trcve- 

reii8«8;  14,4  Gr. 
D.  1345  «Bald.  Kessebt  a  878:  14  MTon 

14  d.  [Metzisch]. 
1345  Bd.  3,  469,  0))erwpsel:  pistori  ad  pis- 

ttndnin  11  mir.  siliginis  (»nsampta  in 

anetampno,  7  s.  d.  4  d.;  S0;l6  Qr, 


1:^90  Bd.  3,  527,  n:  sex  som.  Kiligini&  in 

paue  SVs  mr. 
1444  OberialmateiMrKtilnerdr.Sept  80-^88: 

1  Siimiirr  Broinirhl  6  all).;  7,GH  Gr. 
1464—65  Obcrlahnst  Zollr.  Aug.  J»— Sept  1 : 

1  Summer  Breimehl  7  alb.  6  hl.;  8^2  Gr. 

Weizenmelü  pro  Bester  8  alti.,  Febr.  17 

bis  25  und  Juni  2—8;  Gr. 
I  1478  WDahlheün  bei  Bemtcb  §  24  u.  26:  eine 

Mflttte  [randes  Brut  v«n  c«.  1'  Dm.] 
I     4  d. 


h)  Erbten*. 


1848  Bd.  8»  508,  No.  898i>:  80  mir.  Welien, 

las  mir.  Ro^cn  und  9"/t«  mir.  Erfaeen 

RontP  kojftni  1200  d.  gl. 
N.  l-i7d  Ami.  Leod.:  Kuatnacbt  scxt.  pisorum 
IVt  gr.  •ntfquoi. 


1464-65  Oberbimit.  Zollr^  8.  888:  5  Binger 
mir.  Strnr^tiiirger  EMwen  pro  mir.  1  fl.  10 
alb.;  43fi2  Of. 


1445-46  Ol>erlahnsL  Kcllucrcir.: 
&  8  «Ib.;  ÜjSß  Ot. 


i)  Reis«. 

3  Ib.  Beis   1464-65  Oberlabast.  Zollr. :  1  Ib.  Reü  1  alb. 

8  bl  Febr.  3-^  nnd  April  14-80;  1  alb. 
6  hL  Juni  8-8;  l^^lt  Qr. 


k)  K: 

12.  .Hl.  Kode  Bd.  ;J,  5^2:^—24:  caseus  pensans 
7  nur.*;  6  caset  al^elOst  mit  6  d.,  wobei 
»'S  ftwas  fraglich  bleibt,  ob  diese  letjrt- 
geaanntcn  Käse  solche  von  7  mr.  sind; 
J  Käse  Oß  Qr. 

USHax.  und  USMax.  Custod.  haben:  1)  casei 
zu  1  ob.  ('/a  d.)  in  Schönberg  9a,  Kenn 
8d,  Matzen  7c,  Moertz  5g,  Issel  8d 
(S.  +35,  440,  449,  451,  460)  0,.?  Gr.\  2) 
ra.sei  zu  '/j  d.  in  Uer/ig  Tc,  hl-ilingen  7r, 
Simmoni  8l'.  l'.  ll  Sd  (S.  447,  455,  462) 
0^  Gr.]  3)  casei  zu  >/4  d.  zu  Naurath  8e 
(S.  445)  0,25  Gr.  In  Loench  8d  (8.  448) 
bnt  Bed.  1 :  ceeene,  quales  3  emuntur  pro 
d.,  •woraus  später  gemacht  c.  i\n.  4  p.  p.  d. 

D.  1S15  ULuxemburg  883,  »s,  Deyfelt  *3e: 
180  froramaiges,  sl  doit  ebMcuns  valoir  1 
obole.  Oodcn.  CD.  5,  146,  Haustatt:  4  ca- 
sei ud  minus  de  vnlore  8  d.  Coloniaisiao) : 
1  Käse  0,7  Gr.  i 

1855  WOrdtwein  8,  158,  Lbnb.  Chron.:  Hlo  | 


ik  s  e 

tempore  mir.  caseorum  coQ&tituebant  30 
casd,  qnodlibet  mir.  eertimnh>tnr4  s.  sive 

48  d.  bonis  seu  cloctivls ;  gut  pfcnninp,  der 
ieder  3  alte  gute  bl.  macht,  exsuperant  3  d.; 
30  Käse  27r'i6  Gr.,  1  Käse  0^  Gr, 
1432  •  KoLUnzer  Kelhicreir.  Bl.  22»:  88  mir. 
Käse  durtlis(  hnittJ.  zu  14  iilli..  brsserpr 
4  mir.  zu  24  alb.  ßoj  —  J7fi2  Gr.  1  — 
0,(!  Gr.;  und  [W]  =.  20,t4  Gr.  t  mm 
0,87  Gr. 

1444  Obptlalinst.  Kclincrpir..  lihonu.s  1,  52: 
2  mir.  von  Koblenz  a  16  alb.;  2  mir.  von 
Boppard  k  16  alb.  gegen  Ende  Jnli  f.W]  =« 
23,04  Gr.  1  =-  0,77  Gr.;  2  mir.  von  Köln  ä  18 
alb.  nach  Mitte  Au^;.  [Mj  =-  30, 4S  Gr. 
1  OßS  Gr.;  5  mir.  von  Köln  ä  17  alb. 
Ende  Aog.  ßO]  »  ^,7B  Gr.  1  ^  0,78 
Gr.;Z  mir.  von  Köln  k  26  alb.  um  Mitte 
Novbr.  /30J=  33,28  Gr.  1  ^  11,1  Gr.-, 
I  4'/«  nür.  von  Köln  h  W.t  alb.  nach  Mitte 
I     Des.  fm]  ^  it»^  Gr.lm,  Gn 


')  Hri  «tait  »ri<ri:t  im  T«xt  IB 
)>)  S>  v»rniunirh  m  erglDUn. 
3)  Vgl.  Mck  PreUcrapp«  15. 

«)  ßwauBli  4ar  UltarUM:  f|l.  MR.  DK.  S,  im.  Ute:  la  MmWü  4  ab.  fufunm  uuum.  fl. 

»nch  naUi  l&X 
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Maiterkäb«  nach  Oberlahust.  Zollr.  S.  290, 
1464-«5:  1464  nidi  Juni  S9  8  ndr.  Gc- 

sindckase  21  alh.  26,88  Gr.;  nach  Aug. 
10  1  mir.  (fesindfkiUc  18  alh.  23,04  Gr.; 
Dez.  27  1  mir.  GesinJekibe  Ibalb.  23fi4  Gr. 
—  1405  JuMale  1  nir.  guter  Odinddase 
1  fl.  30,  i4  Gr.  ;mch  .Tnni  29 1  mir.  Ilcrrenkäse 
1  fl.  8  alb.  29,92  Gr.;  nach  Aug.  10  1  mir. 
guter  K«M  2  fl.  6  alb.  59^4  Gr.  —  Ferner 
1465  Ostern  Vtnlr.  gnter  Kfise  1  fl.  19  alb. 


Pias«.  Eimdprai«.] 

4/^0  Gr.;  Jubilate  '/«  mir.  guter  Kase 

1  fl.  6  alb.  33,70  Gr. 

Kinzolkilsf :  14ß4  Nov.— Dez.  8  Käso  12  al!>. 
15,3ti  Gr.:  nach  Dez.  27  4  Käse  7  alb. 
8^  Gr.  —  H65  Jao.  24  3  gute  Käse 
8  aUi.  lOM  Gf.;    Fastaadht  1  Klae 

2  alb.  .2,56  Gr.;  nnch  .Tnni  15  12  Ki\^o 
5*/i  iüb.  7,04  (rr.;  nach  Juni  15  6  Kase 
S*/t  alb.  3J»  Gr,;  nach  Jtuü  15  16  K&se 
7  alb.  Gr, 


1)  Kieri. 

c  1300  Lib«r  presentie  saocti  Gereonis :  16  d. :     gerechent  vor  6  Metzer  d. 

pro  100  «yria;  8  d.  pro  50  ovis;  4  s.  pro  15.  Jb.  4.  Yiertel  *Difltr.  Slbuc.  pro  pensUmi* 
SOO  ovis;  Ei  0,193  Gr.  bus:  Zins  von  .308  ova  mit  1  fl.  Zini  ab- 

H.  c.  1.S12  Tüinan   Goting  Limp.:  26  on       gelöst;  Ei  ca.  0,09  Gr. 

seuos  d.  graves;  Ei  0,22  Gr.  1619  \^ltzig  §  10:  4  Gier  oder  4  d. 

D.  184S  «Bald.  Kflasetat  S.  878:  S4  eigeie 


m)  (Milch)',  Butter  und  Schmalz. 


1444  OberlahnsL  Kellnpreir.  .Tuni  7—13:  1 
Quart  Butter  incl.  Topf  8  alb.;  3ß4  Gr. 

1464  ObaUmsL  ZoUr.  &  888^  Frankfinrter 
rierl>8tme8se:  I  Ib.  Butter  7  alte  8,8 
neue  hU;  0,98  Gr. 


1465  OberlahnsL  Zollr.  S.  289,  Frankfnrtor 
Fastenmessc:  1  Ib.  Butter  8  alte  —  10,3 
neue  bL;  IfiB  Gr. 

1464-65  OberUhnst  Zollr.  S.  205:  1  Ib.  fe- 
reinigte«  Sdunala  7  bl.;  0^4  Gr. 


n)  Qewftrse*. 


a.  flu».  808  üPtllin  N«.  41:  1  budiira  9  bis 

16  d. 

c.  1200  TTStift  S.  411  Saarbnig:  1  mir.  salis 
vel  8  d.;  4p  Gr. 
Bd.  8,  4Sßi  1  mhr.  saOs  ad  param  eo- 

quinani  22' 's  s.  Trovcrrnscs ;  80,6  Gr. 
1341-42  Bd.  3,  462;  2  mir.  salis  4  Ib.  7  8.; 
156,6  Gr. 

1482-^  «KoblenserKellnerair.  BI.  4«:  1  pil- 

leus  [Bl.  9»:  13  mir.  =  28  pillei]  salis 
SV«  fl.  aurei  2  alb.;  1  m^.  ca.  mt59  Gr. 
D.  1487  Toepfer  %  2St:  10  mutte  Sab  ni 

Marsal  Rente  kosten  300  gl.  Hheinisch. 
1464  Oberlahnst.  Zollr.  S.  288  Ende  .Tnni: 
der  Hut  Salz  1  fl.  16  alb.;  1  mk.  ca. 

losfiea  Gr. 

ß.  ami§*.    1444  Oberlabast  KeUncieir.: 

Sept.  27— OkL  2  I?  Mafs  Honig  k  6  alb- 
4  hl.,  Dez.  27  2  Quart  Honig  4  3  alb.i 
3ß4  -8fi4  Gr. 

>»  Vffl.  aneh  PnÜKrappa  M  nd  IS. 


1 1464--65  Obcriabnst.  Zollr. :  Syhreater»  8  Mab 
Honig  k  3  alb.;  Jnai  8—8  V«  Mafo  P/t 

alb.;  3^i  Gr. 

y.  Senf.    1341-42  Bd.  3,  441,  «:  48' Ai  scxt. 

sinapii,  valuit  quodlibet  sext.  3  s.  TrevC' 

rcnses;  10,6  Gr. 
1444  OberlahnsL  Kellnereir.:  I  11).  Senfsamen 

Tnli  2ß-Aug.  1  2  alh.;  Okt.  25-ai8bl.; 

ü,?2-2fi6  Gr. 
144&-46  Olieriabiist  KeOaenir.  c.  Hai:  8 

sester  Senf  zu  je  3  alb.;  3ß4  Gr. 
1464—65  Oberlahnst.  Znllr.:  Srnfniphl  die  Ib. 

SepL  9-15  10  hl.,  OkL  14-20  7  hl.;  0jß3 

umd  OJ»i  Gr. 
lt.  Kiimmtl.    14fit')  OberlahiUit.  Zollr.,  Febr. 

26— März  2:  1  U».  gestolseiMr  KUnuaei 

3  alh. ;  3M  Gr. 


Si  Vgl.  maak  PralHniM  M. 
«I  Ti[  im         «TW  Ul  A.  S.  H.:  ad 

LkafMokt,  DMtMkM  WMMlMfMatai.  II. 


<.  Wacholder.  1464 — <iö  OberlahnsL 
&  289:  1  Bom.  4  alb.;  5^8  Gr. 


ZoUr. 
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f.  Pfeffer.    1314  ULuxemliurg  398,  i,  Diir- 
buy  *3c:  poivre  21  Ib.,  chascune  estitn^e 
5  gr^  monte  8  s.  9  d.  gr.  ToornoU, 

valiiii  7  Iii. 

I).  1344  'Bald.  Kcss.'l^t.  Domint.iK  S.  414 
Note  2:  1  Ib.  l'teöer  2  s.  Metcnses. 

D.  ld<6  *BaU.  Kcflselst  8.  548:  dn  punt 
peflfors  vor  C  s.  Triescbcr;  21,0  (rr. 

1464  Ohorlaluist.  Zollr.  S.  288,  Herbstmesse: 
;i  Ib.  1  ri.;  /  ß».  lOß  Gr. 

1465  Oberiahut  Zollr.  S.  889»  FaatemiieMe: 
9  Ib.  8  fl.;  1  26.  ICfi  Gr. 

q.  Mandeln.  144.^— 46  ObcrltthnsL  Kellncrcir. : 
3'/i  Ib.  MamU'ln  U  (ir. 

WC5  OberlalinÄt.  Zollr.  Aj^ril  1  ü.  S.  297: 
8  Ib.  Handeb  4  «Ib.;  (7r. 


.■>.  Siißrati.  1446  Oberlalinst.  Kellnereir^ 
1  Lot  äalfran  Februar  5V'<  alb^  Mäa 
Vh  II-  7  alb.;  5,76;  8^Si  Gr, 

1464  01iri-1a1nist.  Zi>llr.  8.  288,  HerbltlMMW: 
'  's  Ib.  2  fl.;  /  Lot  3,84  Gr. 

1465  Oberlahnst.  Zollr.  S.  289,  Fasteomcstto: 
1  Ib.  8  fl.  18  alb.;  1  Lol  UfiS  Gr. 

1.  Jnfftnr.  1464  Obcriabiust.  Zollr.  S.  288, 
Hetlisimesie:  6  Ib^  8  fl.;  1      iOjS  Gr, 

M.  Ndhm.  1464  Oberkhnat  Zollr.  S.  888. 

Herbstmesse:  1  Ib,  16  alb.;  21,6  Gr. 
1465  Obcrlabnst.  Zollr.  8.  289,  Fasteoioewe: 
1  Ib.  16  all..;  21,6  Gr. 

X.  Fcigm.  1464  ObcrlabimU  Zollr.  S.  289: 
1  Korii  1  fl.  8  alb.;  Gr. 


o)  Fische*. 


«.  M»  (Luektj,  ÜFrüm  8.  184  Note  B; 
1  saUno  ea^talb  5  s.  ColonieMes*; 

H2^  Gr. 

USMax.  8.  415  Simmem  u.  Dh.  8g:  saimo 
Tel  5  I.;  W  Gr. 

1426  THM.  4,  129,  Unmmcrstein:  8  Wagen 

Salnic  lind  8  Uäiuc  abgeliMt  mit  45  fl. 
1432  «Kobleiner  Ketlnereir.  BL  18l>:  1  Ib. 

Salm  20  bl.;  US  Gr. 
1465  Obfilahiist.  /ollr.  S.  297  April;  8  B». 
Salm  4        4  bl.,  /  V:  1,92  Gr. 

ß.  JHteinti»c/K'  1464  Olu  rlubnst.  ZoUr.  8.289 
Herhstt  8  Touam  zu  je  3  fl.*. 

Krebge.  1445  OberialmaL  Kellnereir.  um 
PflngBten:  6  Viertel  Krabws  5  alb.;  SaStikk 
IfiU  Gr. 

i.  .SJ/)dl/i>c;.r  .    1164  Obrrlabnst  Zollr.  S.  i 
bis  289 :      ükL  4d0  Stockfische  von  Köln 
5  fl.  4  «Ib.;  25  StOek  ca.  9^  Gr, 
Herbst  50  BadutockÜsclie?  6  fl.  4  alb- 
7Vi  bl. 

t.  S<:hollnt.  1465  Oberlahr»!.  Z.,llr.  S.  290  = 
Ptin^ten  2  Zahlen  2  t).  6  alb.^  i  Zahl 
34 /)s  Gr.  Nach  Trinitatis  3  Zahlen  8  fl. 
8  alb.;  1  ZM  3lfi2  Gr. 

(.  Bermge,  BMtinge,  1836  MB.  UPB.  3^  568: 


unuin  last  alleds  6  Ib.  Lovaoiensis  monete 

in  Antweipen. 
14.  Jh.  Anf.  üStift  Imc  Arcb,  1,  262  :  800 
alleces  =>   20   s.  (ZolltarifbcrecbuungJ; 

I  Stück  ü;in  Gr. 

Mlj  n<l.  3,  417,  m;  Wittlicli:  m  allecas  18 
s.  Trcvcrcnaeü;  1  S^üdc  0,432  Gr. 

1840  B(L  8,  488:  1  tanna  «llecom  ad  parvam 
(  "(((Piiam  5  Ib.  IVeverenses  *»■  8  Ik  8  s. 

II  hl. 

*  UMiinsteimaifeld  U&  Koblenz  CXI»  Bl.  1» 
vergl.  mit  Hs.  CXI«:  18  s.  allAcnm  ei'oi  6 
:ill<H  ilnus  fui-ientes  162  alleeiiL 

II.  1391  Limb.  Chron.:  1  tonne  herhiges  9 

awere  gL 

1488-88  *KoblenMr  Kellnereb^.:  1  tbonna 

nllecinn  =»  4  Ii.  auii  -      fl.  T;  alii. 
1441  Oberlnbnst.  Kellneivir.  Aug.  2:1-29:  2 

Heringe  ä  3  hl.;  in  der  unvollül.  gtnlr. 

Rechnung  Rhenus  1,  70;  8,  18f.  50  Hp- 

rinpe  9  alb.;  i  Stück  0,276  bin  Gr. 
1461-65   Obcrlabnst.    Zollr.:    IbTincf  'las. 

Viertel  (25  SUick)  Sept.  30- Okt.  20  ,J  all». 

6      OkL  81-27  8  alb.  6bl.  Oberiahost. 

Zollr.:   Btickin^i-  das  Viiii.I  Stück) 

OkL  7—27  4  alb.:  April  14«m  16  Stuck 

4   alb.;    3  Büdt  0,175;  0,124;  0,200; 

0,49  Gr. 


U  Zur  Kritik  dor  Ki«<hpfiM>  t..;i.lil.'  iiiaii  <i.  '!><  v.     ^'-l  17:11:  tistln«  in  <i.>ii  Kasten  wvgtu  l-'it^UtMllr 

tbiwr.  pio  11>.  ^rben  l>.  Karpfi>ii  b.  It.ir^'-li  II,  l(rt<-ijt>^  iv  iVtonntsntgen.  S.  anch  Preiiif.'vpiM»  14  und  l.S 
-I  Kbd.  ein  «tnrio  10  ■  Coloei>'ii.''4 
*)  \gl  VäUtl  i^.  408  Ehnof  (Kill;:  *»)  pUoea  mat  4  d. 
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Preise.  EinzelpraseO 


p)  Wild«. 


tt.  MAe,  Oberlahnst  Kellnoiieir.  Rhenu  3^ ! 
Iis  V4  Roh  5  all..;  7  Kth  25,6  Gr. 

fi,  Hasen.      1444    Oherhihiist    Ki-lliuTCir.:  | 

Basen  Aug.  9—15  das  Stück  3  alb.  8  hl.; 

Sefpt  6—18  und  Sept  90-26  1  Stflck 

4  all.. :  i fit— 5,12  Of. 
1464— r>.'.  Ol.crlaliTiMt.  Zolin:  Hasen  .Tiini  24 

1)18  80  das  Sitück  2  alb.,  Juli  1—7  2  alb. 

6  hl.,  Joli  8->14,  Juli  82-fi8,  Aug. 


5—11  u.  Aug.  25 -Sept.  2  4  alb.,  SepL  9 

^.is  15  2  all..,  Sept.  30-Okt.  G  3  alh.  6  hl, 
UkL  14—20  4  alb.,  Dez.  9-15,  Jan.  6  bis 
19,  Febr.  3— 8S,  lOn  8-9  o.  AprO  87 
l.is  Mai  4  4  alb.,  Mai  5—11  3  alb.,  Mai 
\^  -  Juni  1  4  alb.,  Juni  l<i— 23  6  «Ib.; 
2,56-5,12,  aucfi  7,6ö  (fr. 

Hühner.  1445  -  46  Oberlabnst.  K  <  lluereir. : 
8  Wadlilkhner  je  1  all».  0  Iii.;  IßS  Gr. 


q)  Verschiedenes. 

«.  Baumfrurhfp.    N.  1378  Ann.  Leod.:  Fast-  d.  ZineMn.   X.  1373  Ann.  Leod.:  Fastnacbt 


oacbt  mo.  |K)uioruju  3  gr.  aoliquos. 
ß.  Sähen.  1464-6S  OberiahnsL  ZoUr.  8. 889: 

'/*  Kühen  aus  Frankfurt  5  alb.;  G,4  f!r. 
y,  Kraul.    14^1    GF,  OlM.ilalin.sl,  Zollr.  S.  288: 
50   Kuppüäliuupter    in   Bingen  t>  alb.; 
7^  Of. 


sext.  ccparum  1  gr.  antiquum. 
1464—65  OberialmiL  Zollr.  8.  289,  297:  8</s 
Sünuiier  Zwiebeln  18  all».;  200  Gebund  16 
alb.,  1  GelnniJ  1  alb.  (wonach  192  fJel.nnd 
16  alb.  kosten  würden);  1  Sürnnur  6/1  Gr, 
1  GdmA  1^  Gr. 


3.   Rohstoffe  und  Fabrikate. 


a)  .Hol/.-. 


a.Jtoltr  und  BauhoLs.  UFrOm  No.  116:  3 
pali  8  d.  7  palva  SfiS  Qr. 

USMax.  Custod.  S.  461  Fell  H  Thome:  2  d. 
vel  2sarcinaslignoitim.  /  mrcina  1,53  Gr.; 
USMax.  S.  442  Lorscheid  9d:  in  maio 
tnutcnm  14  pedwn,  vol,  si  abbos  votaerit, 
pro  rcdemptione  4  d.  6,12  Gr.  ;  in  nativitate 
domini  et  purificafinnf»  Mario  6  sarcinas 
lignoram  [im  ganzen J,  vcl  pro  redeniptione  i 
8  d.,  i  mrekm  Ofi  Gr.;  ÜSMax.  S.  445 
Naurath  8e:  trunciun  [14  pedttm]  nebet 
Anfahr  i,  vel  5  ob.  2,5  t  Gr. 

1327  Bd.  8,  412,  »,  Saarburg:  pro  1  rota 
nora  ad  melendiiioiD  fiuüieiidwD  16  s.; 
604  Or. 

1889  Bd.  3  ,  430:  in  '.OO.Jattis  ad  Palatuun 

10  8-  Treverenses;  42  Gr.  * 
1344  Bd.  8,  4SB,  ta,  Oberweeel:  pro  dnobas 

vcctibns  ad  pnrtam  nrngnani  domos  et  ad 
bostium  cclarii  20  d. ;  11,4  Gr. 
1415  Oberlabnst  Kelbr.  Rhenus  1,70:  hun- 
dert bort  9  gl.  18  alt.;  1  Boit  Ifit  Gr.  \ 

1464-6r.  Or.orlalinst.  Zollr.  S.  411:  100  Hortr 
aus  Frankfurt  6  fl.,  sie  kosten  in  Ober-  • 


lahnstein  inkL  Transport  8  fl.;  2  Bort 
2,48  Gr.  mU  TVmuporL 

,1.  KoMen.  1432  *  Kuhlenz  KcUnereir.  BL  15^: 
1  ndr.  ScbmiedekoUen  16  alb.;  »)ii8  Gr. 

im  Oberlahnst  Zollr.  S.  414  Juni:  dem 
collenbomer  von  Montehucr  vor  2  kam 
vol  kolpn  2  fl.  IS  alb.;  die  Karre  23,85  Gr. 

y.  üdttHdtin.  liPruui  No.  4iS:  50  scindalae  = 
15  diee  in  iimio  — 18  d.  UPrfim  No.  118: 
100  axilt-b  und  3  pali  —  Bd.;  5<)  gern- 
dalae  19,89  Gr.,    TiO   (urilt^i   3fi2  Gr. 

USMax.  S.  439  —440  Me<iemack  8b.:  100 
tegidae  vel  8  d.;  S.  446  Uenig 7e  Jobamri : 
100  tegidae  8  d.;  USMax.  f'ustod.  S. 
460  Issrl  8d:  m  maio  2  d.  pro  [100  tegulisj; 
5U  Ufjuiac  0,6— r>,y  <ir. 

1887  Bd.  3,  418,  n,  Saaibmg:  8000  edndelae 
ad  hon-cum  in  «weien  16  s.;  SO  MÜmfefa« 
1.05  Gr. 

1432  •Kobltau.  Kellnereir.  BL  15«:  1000  te- 
gnie  8  fl.  bia  8  il.  10  alk;  BL  171»:  1000 
tegide  14  alb.;  60  UgA  Ofi»;  Sfii; 

3^  Gr. 


I)  Vgl.  nch  PniaRrapii«  15. 


16. 
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J.  Schüsseln.  1464  Obcrlahnst.  Zolin  S.  412, 
Frankfuilcr  Herbstmesse:  500  Schüsseln 
8  fl.  4  alb.  6  U.,  I  Stock  1,98  hL;  0J3  Gr, 

1465  OberlahnstZollr.  $.  413:  1000  Scbflieeb 
2Vi  fl.;  das  Siitck  c.  0,12  Gr. 

i.  Fässer.   TTPriira  S.  180  No.  2:  1  tunna 
[Bütte  zur  W  einlese]  oder  8  d.  alter  Zins. 
1339  Bd.  a,  840:  1  m  10  b.  d.;  ebd.  430: 

3  ildlii  parvi  2*/«  s, 
ld41— 42  Bd.  3,  453,  i :  6  dolii  ad  coquinain 
pro  camibus  salsaudis,  2  ad  butticlariam, 
8  Ib.  hL 

1844  Bd.  8.  4 '7  -458,  Obcrwesel:  100  vasa, 
qaodUbct  contincns  c.  4'/<  am.,  50  Ib.  hl. 
—  27  nur.  9  s.  4 d.,  i  m«  27fi  Gr.;  Bco- 
phini  ad  portaodum  ▼imun  demontibiu  8  8.  d. 

184r.  B<!.  3,  468—469,  Obcrwesel:  4  novi  co- 
phini  dicti  birle  4  s.  d.;  3  parve  tine  2  b. 

-    d.;  24  nova  tm*  «in.  vel  drco, 

quodlibot  B  9.  i.  4  6^  Or,i  9  mm 
dolii  8  cliprutn«!  fiuTTos;  9  TSM  8  nur.; 
1  vas  parvum  2  s.  d.  6  d. 

1484  Oberkbittt  ZoNr.  8.  412,  Heriwtt  8 
eichene  Zaber  8Vs  «Ib.;  1  Wanne  8  alb. 


f.  Fafsreifm.  D.  1432  •Koblenzer  Kölln nroir. 
BL  14«:  1  plaustnun  circulorum  2  li.  au- 
reoa;  60,7V  Or. 

jj,  Wmjcn.  1327  Bd.  3,  412,  Saarbtirg:  pro 
novo  curra  cmpto  ad  usom  castri  12  s. 
50,4  Gr. 

1840  Bd.  8,  484:  pro  nno  cumi,  quem  .  . 
abbas  sancti  Martini  debuit  baboic  in 
Sarburg  ad  edeficotulum  ibidem,  13  clipeos 
Talent  17  Ib.  6  a.  8  hL;  956,8  Or. 

».  Vrr.<ichic<J(m$.  Narh  1291  Bd.  3,  327: 
pro  novo  scrinio  sito  in  capelia  288.;  152 
Gr.  Pro  scrinio  deanrato  ad  fanponeodum 
aanctnariam  3  Ib.  hl.:  Xf's,«  Gr. 

1444  Oberlahnst.  KHlnoreir.  Rhenus  IfA  :  1 
Brotkorb  mit  3  Beinen  8  alb.;  J0,24  Gr. 

1464  Oberlahnst  ZoUr.  8.  412,  Hcrint:  80 
Besen  2  alb.;  38  Besen  8  alb.;  der 
Besen  c.  0,082  r,r. 

1464-  65  Oberlahnst  ZoUr.  S.420:  ein  neiica 
Krahnenadiiff  in  FVankiurt  gemadit  70  fl. 

.  miBfi  Gr. 


h)  Stein P  und  Erden'. 


u.  Leien.   1345  Bd.  3,  474,  S4,  Obcrwesel: 

1  pondns  dictum  reis  petrarnni  17  d.  2  hl. 

und  19  <1  1  Iii.;  10,15-11,06  Gr. 
1892  Bd.  3,  529,  Niedcrfr  II :  pro  1I2  petranim 

et  vectura  earundero  10  s. 
1432  «Xoblenzer  KeUnereir.  Bi.  15»:  1  ils 

petrmnun  7  alb. ;  8^16  Gr, 

ß.  Tuffstein.    1^2   'Koblenzer  Kellnercir. 
Bl.  16»:  800  duchstein  magnoxora  pro 

Camino  ad  turrini  et  alibi  pro  2  fl.  52^8 
Gr.;  ebd.  Bl.  Hb-  300  dudwtein  1  fl. 
4  alb.  -it^  Gr. 


(■)  Lo 

«.  HtnUe  und  l'ete^,  BindsfuiuU:  1432—33: 
*Koblenaer  Kellnerdr.  Bl.  S»  28  pdlea 
boum,  das  Stttck  8  H.  52,28  Gr.;  12exile8, 
dae  Stock  24  alb.  30,7»  Gr.}  3  pellea 


Kalk.   1339  Bd.  3,  339,  Hh^ns:  eine  navis 
cemevti  18  und  85  anrei  cUpealL 
1802  Bd.  8.  889,  NiederfeU:  4  bmnae  ealda 

^  mr.;  1  tonna  8,2  Gr. 
J.  Utonumen.    1432  *  Koblenzer  Kellnereir. 
BL  88«:  1000  potti  8  fl.  76,4;»  Or.;  8 

ydrie  mafrno  »j  all). ;  1  ydria  2,56  Gr. 
1444  UberlahnsL  Kelliir.  Rhenns  1,(12:  1000 
Trinkkrüge  vom  Töpler  in  Kottlenz  4  rl. 

4  alb.;  iXfiB  Or. 

1464—65  Oberlahnst.  Zollr.  S.  413:  500  Kriigo 
[aus    dem    KaiincnLiirkfrland?].  je  100 

5  alb.;  dttvun  lieraiiluren  3  alb.;  1000 
Krage  U  Gr.  ^ 

der'. 

bovine,  das  Stück  zu  26  alb.  .tS^Or.;  l 
exitia  an  80  alb.  g5fi  Gr.;  l  pelUa  vacdna 
12  alb.;  IS^IB  Gr, 


'1  Min  Tj;l.  anrh  ilir.  lanir.'n  lUvrhrun^Bn  Ob«»T  llaotban  in  Bd.  3,  458,  1344.  OIkI  470  ff.,  ia4ri— 4«;  sowt«* 
KaiMo  Qa  1.  n„  st  II 74.  »i  na  b  die  ÜMtomnUM  4ea  K^lwT  Pir«|wtei|eM«d««  38  mt.  koatrt.  S.  anch  Piwi»> 
grapf*  I«.  th.  i.'i 

«)  S.  anrh  PiviiigTqpp«  15. 

*)  T(l.  s««h  B4.  S.  426.  1399:  pro  eri^UllinM  p«nili«  »t  WM  «lliton  fi  18  MUftn  knnHiii  M  mUta 
llnfala  «nptia  Vnmkmmari  io  lurtio  38  .  .  S18  Ib.  1&  s.  8  bl. 


Digltized  by  Google 


—   565  — 


1445  ObLTlfihust  Kt'lluereir.  Rhenus  2,  11 : 
18  OcbseoluUiU}  zu  je  1  gL  7  alb.; 
39^  Qr. 

1464-65  ObflriahiMt  Zollr.  B.  804:  ossenhode 

zu  19,8  imd  23  al!i.:  2e^4  und  29,44  Gr. 
KaWshäuU:  1432 -3ä  'Koblenzer  Kellnmir. 
^  5^:  2  pelles  vitulonuu  zu  S  alli.,  70 
pdles  Titnline  ra  90  bL;  3fi4  betw. 

Jß  Gr. 

HammelhätOe  und  -peUe:  133ö  M.  3,  426: 
pro  17  fentoriB  agndUnis,  quas  «nit  L 
pro  vMtiboa  pasche  IW*  Ib.  TtevoNuM; 
J  foratwra  2,2  Gr. 

1432- ä8  'Koblenzer  KeUoereir.  BL  5>>:  187 
peUes  motonmn  lu  88  U.;  2^  Gr. 

1464-  65  Oberlalllttt  Zollr.  S.  204:  Hanuncl- 
hautr  /u  1  alb.  1«/»  U.  und  8  »Ib.;  1^ 
und  3,84  Gr. 

Bod»häuUt  1051  Lac.  HR  1,  118,  186:  2 
biidne  peUes  odar  80  d.;  ISJi  Gr, 

J^gamenl:  1444  Obcrlahnst  Kellnereir.  Rhe- 
nus 1,61:  1  UMit  4  alb.;  Gr. 

fl.  Schuhceug.  im  Bd.  ä,  426:  in  9  paribuB 
caldonun  domino  17  s.;  I  Stück  7fi  6r. 

1341—42  Bd.  8,  452-458:  in  necessariis 
.  .  ioctdatoris,  videlicet  ocreis  et  calciis, 
80  &  Id.}  pro  calcii»  .  .  Damuli  coqiüne 
6  s.  8  b1.;  pro  caldis  aseUarii  ■quam  od 
coquinaiii  duccntis  8  8.  4  hL 

im  B(i.  3,  529,  NicderiflU:  «colari  pro  c«l- 
ceis  6  8. 

1438  «Kobknier  KeUnereir.  H.  18»:  iaveni 
pro  calcüs  [gewilhnlidie]  8  paiia  10  «Ib.; 


ein  Paar  Mannssrhulic  5—6  aUk;  t  BUkk 
4,26  bac.  6,4—7fiti  Gr. 
1444  Oberlahnst.  Kellner.  Rhenus  1,  61 :  dem 
IcnchenlniabeD  5  p«r  achnw  ii  4  alk 
5.12  Gr.:   VleW.cn  3  p.ir  schiiw  h  alli. 
Hß4  Gr.;  Hotemang  Ucnneu  3  par  scbuw 
ji  S  alb.  3^  Gr. 
1464-65  Oberlahnst.  Zollr.  S.  286:  Schübe 
cinos  Wagenknechts  10  all).;  ebd.  S.  418: 
8  Paar  Schuhe  d&k  Knaben  in  die  kucbeu 
88  «Ib.  i  SMt  Qr.^ 
1586  Wlfiettendcb:  ein  par  tchowe  oder  6  alb. 

)'.  Binii^f  uf).  14'14  Olii  iliüinst  Kelhiereir. 
Rhenus  1,  G2:  ö  halftern  ane  zogel  von 
staifccui  gcMihoren  ledder,  als  man  die  hie 
spolget  in  haben,  tu  ic  4  alb.  5,12  Gr.; 
5  zPHwmp  (lo.  m  ic  7  alb.  8,9(:  Gr. 
1464  Obcrlahnst.  ZoUr.  b.  412,  Fraukliirter 
llertwtaieaBe:  volles  Geschirr  für  4 
Wagenpferde  2  6.  90  alb.;  86fi8  Gr* 

I  J.  Handuchtäie.   1444  Oberlabnst.  Kellnereir. 
Rheni»  1,  68:  5  Paar  Handschuhe  18 alb.; 
/  Paar  4,47  Gr. 
1484  miettlach   §  11:  2  par  hantscbo  8 

schlecht  alb.}  1  l'aar  3^4  Gr. 
1468  WUettlach  G.  9,  77:  2  paar  haadschuh 
4  alh.;  1  Paar  9fi6  Gr. 

t.  Bcutehc^rk.  15.  Jh.  4.  Viertel.  »Distr. 
Max.  pix)  pensionibus:  nova  bursa  6  vcl 
8hL 

16  Jh.  WBerbuig  §  37:  ein  Beulel  S  hl. 


^  Bei  euch  tnngiatoffe'. 


n.  Wadt9*  D.  1195  Ennen  Qu.  1,  606  No. 
110:  von  c.  6  mir.  Wt-izcn  sollen  16  Ib. 
Wachs  gekautt  werden  tUr  38  caudclo, 
von  diesen  werden  88  von  den  16  Ib.,  die 
Qbrigen  6  von  den  Resten  dW^cr  32  gemacht. 

1).  ÜSMax.  Custod.  S.  461  Srli  v.  m  h  8<I,  jm- 
rific  8.  Marie:  3  candelat»  vakutes  3  d.^; 
1  emtäela  Ofi  Gr. 


D.  1216—21  Ennen  Qu.  8,  85  No.  71 :  duos  d. 

pro  reren,  q«!  ardcat  nocte  et  mane  usque 
post  tacuuu  conunendationem  [ca.  15 
Stnndenl;  Gr. 
I2m  MR  UB.3,  477:  2  candele  de  2  Ib.  un- 
gefähr »  18  d.  Colonieuses;  1  Oh  Wadu 
8^  Gr. 


I)  VlvUtictil  Holuchalic. 
*)  8.  aach  Pi«ii>gnip|M  15. 

'1  Nach  SMtbMr,  ForKbuDgin  6,  107.  fftr  di«  Kkrolinfiirwit  (äOallpn)  1  Ib.  Wtrh«  1  d.  J.SS  (!r 
«I  VrL  UüMsx.  f  „iiod.  8.  462  Fell  8d:  candel»  6  i-abStorüm     Zur  «tröfrt  diT  Kmen  r«}.  w«it*t  MK.  DB. 
8.  «79,  im  fftr  öPlorii.-hoMew:  otnru  pMchsli«  d«  1.'.  Ib.  ft*l;  nnd  MK.  fli.      Hif.  2  ranJ.>le  2  tibniSM 

Mt«  •  .  •  pitoeiyi«  f igUiMiUB  ^in"''TTr  na«««  ii4  c«a>aai<n*tMncis  coninwidkUosif  coatinne  ardentM. 
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1>.  125«  MR.  ÜB.  3,  1212:  de  n  dilitüms  1  mr. 
emant  20  Ib.  ccre,  du  t^uibtis  10  candelaa 
fieri  procdrabuiit;  I  flk  Wadta  9^  Gr, 

D.  1263  Arch.  Clervauz  16:  talentum  cere 
sivc  12  il.;  /;  Gr. 

D.  ISai  ♦Bald.  KesselsU,  Dominicuü  S.  414 
Note  2:  1  Ib.  Wachs  1  t,  MeteBsen. 

iail-42  M  '\,  453:  2  telcBta  cwre  8  i.  hl.; 
i  tt).  11,04  Gr. 

D.  1346  Bald.  Kesselst  S.  548:  ein  pänt 
mfaies  Yor  nhs  TrieadM^ngetadie;  7^Gr. 

1464  Oberlalmst.  Znllr.,  Frankfurter  Herbst- 
messe: 1  ctnr.  Wachs  zu  Kerzen  14 Va  fl.; 
1 1b.  woM  4fi  Gr. 

ß,  CM.  1054  Lac.  ÜB.  1,  122,  190:  10  lu- 
miiia  BoetunulM  5  d.  firoU  Öl];  /  htmen 
0,66  Gr. 

D.  m9-\VV2  Eiiiun  qn.  1,  m  So.  42:  «Ii- 
Unterhaltung  eines  Lichtes  in  der  Krjpta 
von  SSeronn-Köln  koalet  jihrlieh  3  «.; 
SOit  Gr, 


1).  1218  Ml{.  ITB.  3,  95:  Zins  von  10  s.  für 
eine  ewige  Lainpe  (Saarbrücken).  ?  Kosten 
der  Lampe  ßjB  Gr. 
D.  1223  MR.  UB.  3  ,  202:  für  10  s.  eine 
'     lampas  indelicieiu fKoek»  der  Lam^ 
!      6,6  Gr. 

I  D.  vor  1281  Bd.  8,  986:  8  aext  ÖUns  8  Ib. 

[Tn'vm'nbt.'.s]. 
144^—46  Oberlahnst  Kellaereir.:  1  Ib.  Ol 
20  hl.;  1,8  Gr. 

y.  UmchUä. 

,  1341—42.  Bd.  8,  4S8:  1  tdentam  eepi  9inMl 

lu  Iii.  OJ81-0ßl  Gr.;  um  467  talcnta 
sepi  zu  Kcr/fu  zu  fomicu  10  s.  hl.  ligmfliit 
10  8.  liL  Macherlohn. 

1316  «BiM.  Keaseht  8.  740:  Zins  von  10 
mir.  rocken,  1  sm  Iii  von  8  Ib.  und  2  wagen 
unplet  verkauft  für  100  Ib.  Trierisch. 

1465  Oberlahnst.  2^11r.  S.  413  Winter?: 
1  ctor.  UnecUitt  2  fl.  18  alb.;  85,15  Gr. 


e)  Gewebe*. 


R.  Letnen  roh.  Ul'rüju  Ko.  56:  h'a  Ib.  liui 
12  d.;  No.  45:  80  fiisa  de  lino—  1  eam- 

sil  aut  sarcil  von  2  X  12  Ellen;  No.  46 

und  47:  -40  fiis;t  de  Uno  =  8  d.;  No.  .W: 

1  Ib.  liui      1  camsil;  1  Ib.  hni  37^  Gr. 

10  fiisa  de  Uno  3,13  Or. 
D.  UMettlach  11  vgl.  mit  (i.21  und  1:  1  pon- 

dus  lini       10  d.;  0..27    10.3  Gr. 
D.  UiSMax.  8.  456 — 157,  Weiten  lOc,  Mechern 

und  Bachem  Ud:  1  Ib.  Kni  vd  4  d.; 

3,4  Gr. 

D.  UStift  S.  394  Mer/ig  lld:  1  ]h.  lini  v,  I 

6  d.;       395  Fitten  Ik:  1  ib.  lini  am 

12  d.;  Sß—rjt  Gr. 
I).  1815  ÜLiixf'ml.nrK  Vn.  r.„,  On  '  Ib :  lin 

uue  quiosiuc,  qui  vat  1  Ib.  ä  cla. 
Leinen  verarbeitd.  UPrQmKo.45:  camsilaut 

sarcil  2  X  12  EUen  —  SO  fiisa  de  Uno  [s. 

oIh  ii];  No.  72.  70,  ß2,  CA.  91,  Iii;  1  cam- 

sU  zu  3»  7,  8,  10,  20,  30  d. 
1988  Bd.  Sf  425:  5  nfaiae  panni  linei  ad  co- 

quinam  4  s.  Treven-nses;  6  nlnac  panni 

Unei   ad  panetariain  7  s.  Trererenses; 

1  £lk  Ji^8  bzK.  4,2  Gr. 
1341-42  Bd.  8,  458:  pro  4  ulma  lind  panni 


ad  coquinam  4  s.  4  hl.;  in  tribos  ulnis 
linei  panni  pro  pane  portando  3  a.  hL; 

1  EUr  2<)9  bzw.  2,76  Gr. 
1341 — 12  I?d.  3.   4r,.",:    pro   tribiis  saccis 
euiptis  ad  paniteriam  9  s.  hl.;  1  $acws 
7^  Gr. 

1464  Oberlahnst.  Zollr.  Frankfurter  Herbst- 
messe, 8.  411:  40  Ellen  Leinwand  den 
Knaben,  m  Schuizeu  und  Kücheutücheni, 
ni  je  1  alb.  4  U.;  8.  288:  10  Ellen 
Strichtuch  6  alb.  8  hL;  1  Ette  lfi4  ftfw. 
(iß4  Gr. 

1464 -6.>  Obeilalinst  Zollr.  S.  289:  6  .Säcke 
Ar  5  nir.  Erbaen  16  alb.;  1  Sack  3  alb. 

2»'.  hl.;  4,4  Gr. 

1465  Oberlahnst  Zollr,  t'rankiurter  Fasten- 
messe, S.  289  :  7  Ellen  Strichtuch  6  alb., 

.20  Ellen  DriUich  zu  8  Säcken  fbr  Mehl 
1  fl,  12  alb.;  1  Elle  0,7r,  b-,r.  2.08  Gr. 
[1445  Oberlahnst.  KeUnr.  Rhenus  1,92:  14 
Klafter  dicker  Kordel  k  2  hl.] 

WolU  trnnhntd.  124G  MK.  TT.  3, 890:  gans 
grobem  Tuch  tiir  Arme  zu  Echternach  100 
idnae,  die  ulna  Ar  7  d.;  3^5  Gr. 


M  Vgl.  dua  MK,  I  ii,  3.  7:.'7.  l'Wl :  i« 
1}  ä.  Mclt  PrvitgTopp«  Iii  und  1^ 
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1338  I]d.  3,  426:  in  2  nlni»  panni  laiui  4  s. 

Trevereases;  1  EUe  7^  Gr. 

Bd  8,  488:  pro  5*/i  ulnis  gräii 

panni    pro   coopertoriis   equonim  iiiflr> 

monim  11  s.  bl. ;  /  Klle  ^.5  Or. 
1432  *  Koblenzer  Kellnercir.  bi.  21  diütri- 

Iratmii  peeuiil«  pro  veetimentfa;  mpidoiti 

viuii  8  iihias.  miani  jirn  8  alli.;  10.24  Gr. 
1464  Ul>erlahnijt,  ZoUr.  Krankfuiter  Herbst- 
messe :  1  Tarchcnt  [wieviel  Ellen  ?J  1  fl-  8  alb. 

1464—05  Obnlaliiist.  Zollr.  6.288:  1  elc  grac 
und  wiß  zu  farwe  in  die  rocke  9  «Ib. ;  6 

elen  Collisch  groe  zii  eim  rocke  =  3  fl.  ! 

Ebensoviel  kostet  das  rote  Tuch  zu  einem 

SoiDiDerrodce  des  Scbultheirfleii;  1  EUe 

11^2  und  15,5  Gr. 
y.  Fertige  Kkiäci  K  D.  1310  StaL  sjnod.  c. 

11,  Blattau  1,73:  uippa  valoris  100  gr. 

Turonciwiiiiii  anllquoraiii*;  43$  Or» 
1814  ULuxemburg  399,  s»,  Durbuy  *3r:  pour 

1  robo  jinur  Ic  fdrestritT  ;i  crvaul  et  1  | 

autre  pour  lu  muiüüx'  arbuleslrier  12  Ib.  I 


Freiae.  ISiizelprcise.] 

Vi^VJ  H(l.  3,  'MQ  :  pro  cAstila  una  et  dahnalicft 
8  mr.  d.;  ;?47,5  Gr. 

19H  *lbyener  Kdlnereir.:  portemuio  eastri 
in  Ifcion  ]iro  tunica  2  mr.  9  d. ;  eidem 
pm  liiicis  15  s.;  dnobus  vipilibtis  tiirris  .  . 
pro  2  tunicia  4  mr.  18  d.;  scriptori  meo 
pro  tnnic«  8  mr.;  serro  exislenti  in  ser* 
vitio  (loiiüni  pro  tunica  2  mr.  12  d. 

1».  1427  Stat.  Münstemiaif.  Rlattim  1,  941 ; 
volumus,  quod  quiUbet  novus  canonicus 
asnunendna  pro  omata  ecdesiae  seu  cappa 
viginti  fl.  Rhenenses  persolverc  tcncatur, 
quos  etiam  in  nniattini  sub  pocna  (*xcom- 
municationiä  couverti  volumus.  603,tf  Gr. 

1488  «Koblencer  Kdlnereir.  Bl.  18 1»:  pro 
budcl  ad  pistrinuni  8  tilnas,  uuam  pro 
14  hl.;  10  Gr,  Vffl.r  15.  Jh.  WOlierheim- 
bacb,  G.  2,  229:  dem  budel  .  .  einen 
rodce,  die  ete  18  d. 

1521  Rheing.  Fontordn.:  dn  veie  pftr  heeen 
5  alb. 


f)  Me 

o.  Eism  rrrarbeitet*.  1327  Bd.  3,  412,  Saar- 
burg: llutbeachlag  ftkr2EBd  41b.;  Ijiad 
m  Gr,\ 

1889  Bd.  8,  840:  de  rotis  currimn  et  carruce 

unain  mr.  d. ;  82,5  Gr. 
1341-42  M.  3,  pro  duabus  geltis  fer- 

ratis  ad  dictam  butilluriam  27  s.  4  bl. 
186fi  Qr.i  pro  vem  ferreo  ad  coquinan 

6  ?!.  H  hl.  f'2ßs  Gr. :  j>ro  duabiis  smi- 
rilus  ligna  secando  ad  coquinam  8  s.  4  hl. 

7134.5  Bd.  8,  475,  Obcrwesel:  dedinal«  1  m. 

6  d.,  laUenule  1  ra.  1  5>.  il. 
I.i92  Bd.  3,  529:  pro  sera  ad  ianuam  exteri- 

oieai  &  8.,  e.  5^  Or.;  pro  75  dum  [!J 

ad  ianuam  curie  6  s. ;  lOO  SNidt  C  7,8  Gr. 
im   •  Kül.b'trz»-r  K.Hii.ri-ir.  H!.  17»»:  100<J 

spiclicr  1  ti.;  lOU  i^wk  :i()^4  Or.  ».  unten 

unter  1445  und  1484—65. 


talle«. 

1444  Oberlahnst  Kelltioroir.  TJliciius  TUl.  1: 
'U  grosser  nelr  /u  den  Sparren  9  alb. 
100  Stück  15,3(i  iir.i  redemele  pro  Stück 
1 U.  700  ataek  9  Gr.;  1  km  [Aduennagd] 
3  hl.  ino  Slufk  '}7  Gr. ;  hubisen  je  27  für 
1  fl.  loa  iktick  112  Gr.;  gcsteiet  isen 
[gestäldte  Hufeisen]  pro  Stück  1  alb.  100 
Stück  128  Gr.;  1  plugisen  4  alb.  100 
Stüd-  r,l2  Gr.:  1  pliipr^'pstellr  5  alb.  im 
ätück  640  Gr.  —  Femer:  2  nuw  wagen- 
reder  mit  nom»  isen  besdilagen  8  gl. 
90.7^  (h:;  ein  grofser  hamer  in  das 
schktiV  4  alb.  .'>./?  Gr.;  1  kleiner  Trichter 
6  hl.  0,54  Gr.;  1  Salzseib  2  alb.  2,d6  Gr. 

1445  Oberfadmst  Kdlnerdr.,  Rhenus  Bd.  1: 
1000  grolse  spldietiR-U  l  gl.  100  Stück 
3,024  Gr.,  kleiner  16  alb.;  1000  latz-  und 
dedbicle  VI*  gl.  WO  Stück  4,fKi6  Gr., 
wobd  2  Dedinigel  »  1  Latsnagd;  Pflug 


Zum  Vorl  rauch  vgl.  Enoon  (Jn.  2.  57  No,  S!>.  »lil^ 
|i«ribDf  l'lirj^i  |ui  Ki'liil  in       taniria.  «le  qaibas  s«\  t'niiit  liali-'nU« 
paano,  qni  ralgo  liit'ilux  pliciU«;  «t  in  30  tex  pariliua  cuvvratu  («loxirum 


cflllerartui  noiter  pmidvbit  «nBWtim  daodwii«  fmv 
luin-iu«  Ulm*.  Mi  nUqß»  ««Mmt  nt&M,  d* 


*)  mt  di««»ni  ätätat  Winnt  zugleich  die  LuTnageMtuebug.  rpl.  l>Mon<i«ra  c.  15  S.  75,  e.  42  S.  M  tum 
KkMtrlaxa«,  e.  II  8.  "ä.  r.  52  8.  d5  xum  EmIqxu.  S,  »ach  Mtat.  tjnoi.  1S37  e.  1.  Bl^u  1.  157. 

")  fy.  auch  PraiiKnpM  U,  18  aad  15.  Nach  8<Mtl>Mr,  ForschaBgen  0,  lOS,  ia  *U  IwoUagWMU  (aOallM) 
I  IK  Eiwn  onTermrbeitet  0.45  Or.,  rmih«M  t,08  &r. 

*}  Han  Tgl.  auch  die  S^hmfeilc rc rbunngfn  der  Ob<>rlahnateiDer  Ealtiiereir.  ron  1444,  RbeBni  1.  59  —60,  vnd 
der  Ob«rlahD«U<iner  ZoUr.  v«d  Ili.vt        ^.  1-0  (T..  lowie  dl«  Schloa<vrr«clinung  der  Zollr.  8.  417  Note  2.  Naeh 
Obwlahuat.  ZoUr.  MH4-€5  8.  420-4i3  kaatoi  da«  Pfand  £iMn  st  fanduüMm  dnratoekiiittUck  S  hL  0.97  (tr.,  *.  B. 
N  Ik  an  2S0  Br«ck.-(in.4(ela  nl  SP  LdtWodB  It^  alK 
6}  WoU  pro  Jahr. 


Digitized  by  Google 


(Werte. 


—   5«8  — 


6  alb.  7,68  Gr. ;  neue  Axtc  aus  Montabaur 
6  alb.;  1  SchQppc  3Va  alb.  4,48  Gr. 
1464- es  Oboltet  ZoUr.,  Piek*  Honatmchr. 
Bd.6  :  2000  Spicher  und  ZOOGliallie  Spu  lit  r 
[mit  den  Unkosten:  sie  koouueu  wolü  aus 
Engers]  3  fl.  3  alb.  iOO  Slüdt  c.  U,»  Gr. 
2000  Lat^-  u.  Ikcknägel  2  fl.  WO  Stück 
3J0S4  Gr.;  1  Radnagpl  1  hl.  100  Stück 
9  Gr.}  1  lune  3  U.  100  Stück  SSJ  Gr.. 
Hufeisen  imgestiÜilt  97  1  fl.  100  Stück 
im  Gr.,  gestählt  pro  Stück  1  alb.  100 
Stück  128  Gr.  —  Ftnior  1  rederbant 
[eiserser  ^abeuiiog]  9  hi.  Gr.; 
1  bände  un  ein  plognit  6  M.  0fi6  Chr.; 
1  paar  bcslagene  wagenredcr  1  fl.  2  alb. 
bis  2  fl.  12  alb.  32,82—75,86  Gr.;  1  Holz- 
axt 4,4  alb.  5^3  Gr.;  1  Pfiuuie  4  alb. 
6,t2  Gr.t  ctm  Leochte  9  all».  2fi6  Gr.; 
eine  IDugschaar  ,n  erioien  ud  Stt  Stelen' 
4  alb,  5,12  Gr. 

ß.  iütm.  1445  Obeibilinst.  Kcllnereir.  Blie* 
nits  1,  92:  1  Ib.  2V<  alb.'  3,1  Gr. 

1464  OberlabttsL  ZoUr.  8.  412:  1  nmerne 
FleischschOasel  nit  VU  ib.  Qewiclit  6  «Ib.; 

7,74  Gr. 

146Ö  Oberliibutit.  Zollr.  ii.  41^:  1  Aderlafs- 
kanoe  4  alb.;  6tli  Or. 

y,  BkL  1498  *KoblflBMr  KeUneceir.  BL  15» 


u.  19)>:  1  talentum  Blei  7  hl.;  1  talcntum 
loit  Via  alb.;  altes  Blei  pro  talentum  6 
U.;  Ofi3;  JJ^;OM 
1464-65  Oberlalinst  Zollr.  S.  416:  8  Ib. 
Lötblei  S  alb.;  1  W,  iß»  Or, 

J.  GeräU  aus  EdeknetaO.  1075  Lac  UB.  1, 
143.  220:  calix  auren-;  und  gcramatiu  ver« 
pfändet  für  30  mr.;  6048  Gr. 

1208—11  Ennen  Qo.  2,  41,  85:  Kelcb  S  mr.; 

m,fi  Gr. 

URupertäberg  ä.  370:  calix  deauratus  4  mr. 
794,8  Gr. 

Nach  1201  Bd.  3  ,  927:  pro  criatello  cnm 

tribuH  crurilnih  -"6  s. ;  302  Gr. 
i:ia9  M.  a,  340:  pro  uno  calice  0  regale« 

aureos;  412,5  Or. 
1344  Bd.  3,  463,  is:  pigtius,  videlicet  1  mo- 

niU',  lU'  6  mr  4  s  v  ,i. ;  5:24^^  Gr. 
c  1410  NoTillan.  c.  54:  der  SMaximiner  AU*- 

stab  ibr  37  fl.  venifltaidet;  e.  S07S  Gr* 
15.  Jh.  *  Registr.  anniv.  SMax.  Trier.  StadU 

bibl.  1635  BI.  9»>:  1  imago  argentea  b. 

Marie  virgiois  valoris  50  fl.,  calix  az;gen- 

tetis  deaturatns  valoris  40  fl. 
1.5.  Jh.  2.  M.  (Jftt  r/,  Kegg.  der  Entbb.  S.  822 : 

erzbischöflichtj   Inlul.    Bischofsstab  und 

Handschuhe  in  Köln  für  30(j0  gl.  ge- 

macbt 


Verac 

DPrtim  No.  112  in  ViTliindiing  mit  Mo.  116: 

2  carr.  funi  3  d.;  4,äy  Hr. 
1210  MR  UB.  2,  259:  de  (uno)  s.  nununorum 

7^  Gr,  ementur  oatule  apai^eode  per 

domtim  rapitiili  dominarum  [TOnObarvert] 

t«anporc  blcmis  et  algoiia. 
Vor  1288  Bd.  8,  326:  pro  matatiiiaU  Hbro 

scribendo  10  Ib.  1080  Gr.;  pro  ISiro 

inissali  novo  8  Ib.  864  Gr. 
Nach  1291  Bd.  3,  827:  pro  novo  graduali 

4  Ib.*  43$  Gr.;  pro  tabnla  ebaniea  50  a. 

270  Gr. 

1327  IW.  3,  412:  in  fi  novis  ftii.stris  vitreis 
paraadia  ac  aliis  reparandis  4  Ib. ;  336  Gr. 

1880  Bd.  8, 83%:  de  picton  ima^om  portan- 
darum  2  mr.  d.;  «cid  166  Gr, 


1889  Hd.  8,  597:  100  binUdifln  Stroh  8^iar.; 

43,75  Gr. 

1390  Bd.  3,  528:  100  bäißchen  Stroh  5  mr.; 
G2r5  Gr. 

1392  Kd  3  529:  100  mailipali  Stnh  1  mr.; 

lilJ5  Gr. 

1445  Oberiihiiit.   KeUar.  Rhenas   1.  92: 
neue  Steiiie  in  das  Spidhrett  1  alb.; 

f.5R  Gr. 

1464  ObcrUümst.  Zollr.  Herhat,  S.  418:  11 
Wagen  Heu  dnrdudmittlich  m  2  IL  12  aR»; 

59,  n  Gr. 

1464    g:>  Oberlahn^t.  Zollr.  S.  414:  1  Tonn.' 

l'ulver,    die  Ib.  zu   nicht  gaoa  4  alb. 

S,12  Gr,;  1000  mie  10  fl.  802^  Gr* 
1404-65  ObeilahnsL  Zollr.  &4t2:  9  q]imate» 


>)  Eb«nd»  w«(4«ji  unUr  Arb.^ii>lohn  von  t  ulb.  IjgH  Or.  ft9  Ib.  »U  98  Ib.  Zinn  j^vmaebt:  2  VfKsMM, 
i.»FlMctirB.  2  MaTiltuchvii ,  2  Mir.skjinnt  ii .  J  VicrirmralnaM»,  1  jwMMMMaM  ntt  fla«i  Fite»  S  HfkUHaMMa 
4  äalifUfvr,  2  grotm  SavMDMhAMelii,  i  Kr&lucbaui'lii. 

*)  VcLlH.  t.  aiOb  |»B:  PI*  Itttarii  •!  cwBfMHni  wntai  im  «fPiri  1»  I.  iW       Tfk  tmäk  «few 
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kanneo  und  flcschen  .scbone  danit  sn 
machen,  2  alb.;  2fi6  Gr. 
146.^  Obcrlaliast  ZoUr.  S.  413:  1  Ries  Papier 
1  iL;  30^  Or. 


Oberlahnst  ZoUr.  1465  M.i!  1,  S.  418:  35 
Bfirdon  Heu  von  Braubach  zu  je  2  alb. 
Ö  hl.  3,11  Or.;  9  Bürden  Ueu  in  Ober- 
labattelii  xn  je  2  atlh  ft  U.  Sft3  Gr, 


4.   Arbeit  uud  Unterhalt. 


ÜPrüni  No.  103:  6  TaRO  Fronarbeit  in  estate  I 
3  d.  *0J5  Gr.   üo.  40:  2  Tage  Frauen-  j 
arbeit,  einer  mit,  d«r  andere  ohne  Brot,  I 
durchs  Jahr  ^  Vs  Ib.  Uni  oder      camsil  | 
=  6  (1.   No.  116:  3  XV  noctes  3  8.  3  d.;  I 
*36  Tugeje  Id.l^Gr,  No.  1 16 :  in  Verb. m. 
No>  112:  5  carr.  ftni  seeare  et  duoere  ad 
scnnun  doininicam  5  d.   No.  45.  40:  cor- 
vadao  4  «•  16  d.,  8  =  12  d.,  2  =  10  il.. 
1  —  8,  4i  2  d-;  2,1,        T,7Ö,  8,4  Or. 
No.  118:  in  hostilidnai  ant  trea  bovem 
mitbut  [a>  1  8.  8  d.,  No.  2^]  aiit  unoa- 
quisque  iugenun  1  facit";  10^^  (rr. 

UlMetUach  No.  10  DudweUer  12e,  Jh.: 
in  naioBNidio  ..  7  ^Bea  «^latnr  aat2  d.; 
in  nativitate  sancti  lohannis  d.  1  aut  scin- 
delas  100,  ai  ei  lignum  datur;  *fi  Tßffe 
Je  Ofi  Gr.  I 

Ridier  8,  8:  beim  Bau  arbeiten  laptdimi  eae-  j 
mrntiquo  portitort-s  jjraesente  eonim  fcu- 
stodt'X  qui  operi  pracsidcbat  Wer  sich  i 
zur  Arbeit  aohietet«  deputantur  operi,  da- 
turqne  eb  clitellaria  sporta.  comportant 
iteqiic  caementiim  ar  lapides  ac  nummos 
üingulo«  siflgiili  in  dies  accipiunt  t>ie  essen 
cum  latomis  et  eaementariis  —  etbalten 
also  da£  Essen  geliefert;  c.  1^  Gr. 

D.  1159  MR.  FB.  1.  616:  1  Tag  Schanzarbeil 
in  Saarburg  mit  1  ob.  abgelöst,  iyo  schon 
angeblich  1€87  vgl  MR.  ÜB.  1,  308,  doch 
stammt  diese  Aafitricbnong  ans  dem  18.  Jh.; 
*0,3  (h-.K 

D.  12.  Jh.  n'aris  NationalbibL  Ms.  lat  i 


a)  Gemeine  Arbeit'. 

11104  fol.  Bl.  1  Echt^'mai-h :  in  maio 
24  dies  operis  aut  8  d.  pro  rcdemptione 
dierran;  *e.  OJS  Gr.*. 
D.12.Jh.*Pari8  NationalbibUMi.kLlllMBi.1 
Echternach :  6  s.  8  d.  jiro  redemptione  von 
240  Frotttagen  im  Mai.  Der  Froutag  für 
»/t  d.;  e.  *OJS  Gr.« 
USMax.  8.  433,  Muthfort  10b :  (mansionariiiis) 
operatur  in  februario  trcs  dies  vel  dat  4  d. 
pro  redemptione,  0^  Gr. in  iunio  süuUiter ; 
ebd.  S.  484^  Frisiiqien  10b:  operatnr  maa- 
SH8  8  dies  vel  pro  opcribus  10  d.  Trev., 
* 0,06  Gr.;  ebd.  S.  434,  Mamer'Ja:  operatur 
mansionarius  infra  festum  s.  Martini  et 
natiT.  demini  16  dies  pro  die  dat  obo- 
hun,  *0,3Gr.;  elMl.  S.  435,  Schoenberg  9a: 
o]terutur  manstis  12  dies  in  frl)ni!irio,  12  in 
maio,  vel  dut  obolum  pro  die,  Gr. 
Uabei  kdne  Verpfl^pinf.  Ebd.  S.  486, 
Nospolt  9a;  oporatnr  inansus  proprio  sti- 
pendio  15  diebas  in  felmiario  et  15  in 
niaio,  quicquid  iniungitur,  vel  sohlt  4  d. 
et  iterum  4  d.,  *ier  Tag  OJt  Gr.;  ebd. 
S.  4i56,  Hoisdorf  9a:  oporjitiir  mansns  in 
febi-uario  12  dies,  in  maio  12  dies  proprüs 
cxpensis,  vcl  pro  redemptione  1  d.;  ebd. 
8.  441,  Louguich  8d:  in  febniario  solvit 
niaiistts  n  il,  in  maio  3  <l. ;  dafiir  K«'nii  8d 
(S.  440):  operatur  in  tebruario  6  »lies  cum 
«Iiis  expensis,  in  muo  similiter,  Gr.; 
ebd.  S.  447  Ealingen  7c:  operattu-  nobis 
rnansns  4  dies  in  medio  martio,  4  in  metlio 
iunio  suis  expensis,  vel  dat  Ö  d.  pro  re- 


1)  Mu  VfL  1ii«m  «•  FmIm  «u  VMVvim;  L.  ttortr.  4.  I  tt.  8.  8S4:  maadpima  2S  a.  Du«  L.  Bwff.  10 

•1i)>  Pr«im>  baconder*  qnaliflii^rtor  CnfM«r:  1.  ein  »«rTai  electfis  niiniatcrialis  thf  «xpMitioDali*:  tiO  c,  12  ■.  mnlts; 
S.  (.'in  «enrn»  »ntor  ant  poftarhia:  90  ■.:  3.  aorifex  elvctuK  \f<0  n.;  1.  «>iii  (»hm  aiiKentarin«  100  «.;  5.  «in 
fabur  ferrarioK  f.-,  f>.  «in  car;>«*n(iiriufl  40  «.  Nach  Gnt.  Tor.  S,  M  mafi  «in  .sklaTR  TorMhmer  Hariaaft  ia 
tcrriterio  TrcTircnsi  •Ivcom  aari  Iii.  rt-dimi  aacb  l<a.  3  Wortn>(1itOT  iinttr  (loKloiD,  aiifiMWt  ItMr«  tämt 

dref^rtono.    Im  »lniifti  nnlime  luaa  di«  HacJirkbl«»  in  PreiBprapp*  1  4  7.  VK  IJ  hintn. 

Zu  dip»«n  Ank'aJ-cn  Tgl.  di«  AnasAg«  bw  Soeii  r.  K<(r»fhurij:en  »J.  101.    Soefbs.T  iit^^riüplit  Rini  dif  o)i>n 

ai»g*rahrt«i>  Nttoimern  40.  U(<  vrrb.  mit  112.  4&,  46,  Ilü;  attgegen  fttbit  n  iii«)ir  aa  No.  104:  «luon  Ui^s  ad  ni«M»ii>  H 
ad  fimoin  aal  6  d.,  nod  No.  115:  ffinina»  antem  aut  camailom  tat  d.  12.  aive  dnot  diia  ad  mf»Mn  «H  ad  f»n«n  «I  Sd. 
•ahm«  dnbrnt  In  Widm  Fullen  Ut  aber  dorcbant  nicht  klar.  4  Tac«  (2  ad  neMwia  '2  ad  l«ottD)  «d»r  Mr 
t  t*f»  (ad  nxiaaein  et  ad  fcnaml  griwint  «iad;  daa  enl«r«  Ut  wabnchrinlicher.  D«rgleicbitn  l'nklwMtaa  W^lgMli 
■■raJa  im  UPrtm  so  bAn%,  daTa  man  bfaondeni  ronkhUg  arin  mafi. 

9)  «kwtagab  4arM  AMAauf      Ularm,  aidit  tSkt  kairtialliailwm  Waiaaip»  banM. 
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demptionc,  ♦0.,?r;,.;  ('I)(l.S.450,Matzcm7c:  | 
operutur  in  tebniario  <5  dies  [suiü  expcDaisj  | 
vel  dat  pro  redemptione  4  d.,  similiter  in  | 
inaio,  *0,8  Gr.    ISMax.  Custml.  S.  462, 
Fi-11  8d:  statt  1  dies  secarc  im  l-rondicn'^f 
villicuä  .  .  ab  11  beneticiatis  [Weinlcheu] 
11  d.  recipic't,  uode  fennni  custodiB  secari 
fikciet:  quodsi  ali<{iiid  defuerit,  iiroprib  ex- 
pensis  perfiiiet;  *0,6  Gr. 

1827  HR.  UB.  3,  332:  die  VaUleadanchea 
Waldschätzen  (wohl  2)  erhalten  jfthrlich 
6  Brote,  18  d.,  die  1  Imxliüt^tcii  1  mir 
siligiiiis  für  den  b«hutx  der  Saynschen 
Besitziui^^cn. 

188f7  Bd.  3,  412,  Saarhaig:  in  sallario  fiunoli 
dueentis  . .  asinos  a  die  xvii*.  sciiteiubri.s 
uwiiie  \igillam  bcittomiu  Petri  et  Pauli 
a|H>stoIorum  4  Ib.  10  s.  Zeit? 

1345  Bd.  ^  469,  Oberweael;  pro  50  saccis 

aTme,  pro  quolibet  sacco  2  s.  d.  1  d. ; 
nd  metibiiranduin  et  iiiiiritianilutn  iiavi  de 
(^uolilHit  sacto  6  hl.;   iJ5  Gr.    lu  Mo- 
guntia  75  ndr.  sUi^inis,  quodlibet  mir.  pro  , 
8  s.  hl.  6  hl.;  ad  lueiiäuranduni  iliidetn  in  I 
MogunUa  et  ad  inportiniliiiu  iKivi  qii'Ml- 
libet  lulr.  5  hl.;  1,15  Gr.    b.  400:  servii»  I 
4  reapicientibuB  torcalar  et  vinom  tortiim  | 
et  torquendum  3  nir.  9  h.  d.  et  6  d.;  et 
fiieniiit  in  ill<i  I,il»ore  et  in  expellsi^^  tloiiiiiii 
per  inti^iuu  nieiuiem;  Ifei  ^(i  Ttujt  n  yrv  j 
Tag  und  sermt»  3  Gr,  ü.  475:  pro  pretio  ; 


caupODum  ;\d  Jucillandum  vina,  scilicet 
12  OUT.  et  31  qnart,  de  qualibetcarr.  18  s.  d.; 
m,13  Or, 

1499  WMetÜacli  §  38:  1  Fnmtag  16  U.  ^ 

2  nia»ycilcu;  0,528  Gr. 
15.  Jk  Ende  der  Trierer  ätadtbibU 

2099  Pp.,  ans  Trier,  Bl.  8*:  Oeslnte  Um 

bi  her  .IoIkui  Knser  zidcn: 

Kiiicin  ln'i  kcr  8  (\.  und  1  fL  TOT  boseo; 

U34  Gr.,  pro  lag  0,(i4  Gr. 

Einem  ubenten  karcher  9       S34  Gr.^ 

pro  Tat/  0,64  Gr. 

Einem  underkarcher  8  fl.  ('>  alb.  af  8  fl.; 
c  208  Gr.,  pro  Tag  0^7  Gr. 
Peter  schnts  8  fl. ;       Ot^  pfo  TogOfi?  €rt. 
Werkmeister  bi  lUtt  wanen  9  fl.;  j834  Crn, 

pro  Tag  0,r,t  (rr. 

Jacob  Spinder  kuUener  6  fl. ;  J5(i  Gr.,  pro 
Tag  0,43  Gr. 

Ein  maith  4  H. ;  104  Gr.,  pro  *Tag  Gr. 
Ein  iiMilrniKiifli.'^fl.;  7HGr.,proTnitfK'i2Gr. 
Eime  kuabcii  3  H.  j  78  Gr.,  jmj  Tag  0^  Gr. 
1507  WAlflent  ein  Frontag  abgelfist  mit  9  hL; 

0.27  Gr. 

Wliii]  ]«  nliii^'i  t)  %  15:  ein  Bodefrontag  oder 

2  tjroscben. 
WJohannisbeiiK:  Tagelohn  im  Weinberg  10  d. 

niid  darunter. 

*  l'Nu'infcM  It!.  iri2''  :  ilor  <;eswnrvri  1'm,m1.:.  /n 
Wer  liat  3  ndr.  liucUt  als  gewiieulith  lova 
im  Jahr. 


b)  Handwerk'. 

ülMc'ttlach  18:  .\nferti}j(UiK  eines  caiiisile  von  gunt'orutii  20  s.  hl.,  videlieet  mille  guiiÜs 
2"f  X  1"«  nil.if.i  fiii  f5  d.;  •),/.S  Gr.  Vgl.  pro  10  -.;  t'.s.l  Gr.  In  suJl.irio  (22  Wochen] 
oben  Oewebe  S.  ÖWi  luiter  IJi'runi.  uniu.s  canutu  is;  pro  jteeonbns  maetaudiü  et 

1242  Mit.  UB.  3,  746:  Ixihn  Tur  6  balistarii       pnrandis  4.5  8.  hl.;  «ffr  Tag  0^2  Gr.*. 
per  tre-  iiri  n~'--  1>  im.;  'ihr  Tinj  7,(1  Gr.    IMi  Hd.  3,   }       oh-  iwi  ,•!:  teetori  lf<  d. 

1327  |5d.      412,  Saarlmr«:  in  200  idnis  lin.'i        du(.l.i^  uh  l,us  '  ''  /  >'  (  .»■ 

piumi  pro  lintiguuiinibii!»  a«l  castruiii,  pm  <  peiitano  iiietst  cumlo  iattoranti  viginii  quiu- 
i'iicttira  dictonim  linti^raminiun  5  tt.;  21  Gr.  |     quo  dicbiis  qiialibct  diu  2  s.  d.  de  pacto» 

1.328  Ikl.  8,  tei  tori  |H  tniruni  do  te.  ti-        )arii9it  t  nn-.  2     d.;  "ihr  Tag  13,68  Gr. 

nnstris  fürii  lult-^  di  fcsto  !-;iii(ti  Miitbi«'  IM'»  Itd.  3,  4(iS,  ( Mierwi'.->el:  ligalori  vasontm 
apostoli  iisqnu  ad  supradi»  tain  leriimi  VI-»"'.'' I  et  sno  t'aimdo  IS  iliebuh  2  m:  d.  cum 
7  Ib.  Treverunsium  «1.  expt  iisis;  *tler  Tag  9^  Gr. 

1341-^2  Bd.  3,  I.Kt:  |M  .i  l  il.ii.  a  in  l-lUT  Im-  i;54r.  Wold.  Zs.  Hd.  3,  Korrbl.  4  No.  70: 
liatis  '.V)  Ib.  niinuiN  1  bl.,  vidiliiet  qnoiilii  t  2  er/,>tittist lie  .Vindirustniaiher  rihnlren 
pro  7  Ui.;  1^1  Gr.    lu  duobut)  uulibiih        al.->   Jabrealohn    aiilVer    ireier  Wohuilug 


•I  Mai  (>  --  Feliruitr  iö.  ollvotiar  mit  Uitt«rl>r<'«bangvii. 

>)  Ktia  toUm  Ttfelobm;  um  Awdriivk  wURTiniB  «gl.  Pnisgrappcn  No.  lO,  U,  33. 
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90  gl.»  daiiA  i^idiem  ein  p.ir  clcider  als 
andern  unspre  hpiren  werkhulen,  und  als 
vUe  eichines  holzcs,  als  wir  zd  uu^enu 

1998  Bd.  8»  889»  KiederfoU:  carpentario  de 
die  pro  Ifthorihus«  4  s.  et  expensis  3  s. 
(nach  der  Markrechnung]  j  *6,72  hstc. 
5fi4  Or.  Lniiidde  et  ministmoti  aibi  per 
diem  pro  laboribos  et  expensk  1  mr.,  ihm 
allein  8  h.,  dem  ministrans  4s.;*  f  l.^i 
bzw.  0,7J  Gt.  Tfctori  petrarum  per  diem 
pro  labartlnn  et  cxpensb  7  s.;  *11^7B  Gr. 

1432  'Koblenzer  Kellnmir.  1^1.  IS»-:  duabus 
mulieribus  facientibus  712  talenta  luminiim 
de  seiH),  de  quolibet  talento  1  LI.,  0,09t  Gr., 
focit  3  fl.  9  alb.  4  b!.  Dendbe  Frais  auch 
BU  19i><. 


1444  Olcilahnst  Kellncreir.  Bheniu  1,  62,  70: 
1^5  11).  Lichte  zu  ziehen  pro  Ib.  Lohn 
und  Docht  2  hl.;  0,18  Gr.  40  Ib. 
Wachs  XU  Ksnen  sa  niMiien  pro  Ib. 
3  Iii.;  0^:27  Gr. 

1444  Obcrlabnst.  Kellnprpir.  Rhonti»;  S.  1,  70; 
Macherlohn  für  ein  Knabcnbeind  1  ulb. 

Gr.;  lebeoes  Hemd  «nd  nidderdeit 
für  einen  groHscn  Mann»  Ibterial  und  Lohn 
6  alb.;  10,08  Gr. 

144-5  Oberlahnst  KelUiercir.  Rhenus  1,  d2: 
von  ebicin  honpt  und  nideidddft  [dnes 
ausgewarhseiu-n  Meusdnoi]  ZU  machen 
1  alb.;  i,x'.s  Gr. 

1497  Uonth.  HmU  2,  522:  3  Zinuucrleute  bei 
dea  Bikdiseii  [vor  Boppard]  pro  Monat 
joder  9  gl.;  *der  Tag  c  ifi  Or, 


c)  Truiisiioit-  un 

UlMetüach  10:  1  Tag  Mist  fahren  Vs  d.; 
sngarie  mit  geladenem  Wafni  Ttm  Wadrill 

nach  Mi-ttliuli  c.  14  d..  von  Dudetdorf 
nach  Mettlach  (><kr  Trier  c  95  d.»  WH 
LoüheiiQ  nach  Mettlach  8  d. 

USHax.  4M,  Frisiogen  IQb:  2  ndr.Treravnsis 
mensure  [Trevcrini]  diuhicere  vel  pro  re- 
dcmptionc  10  d.  Trever.  6  Gr.;  ebd. 
i>.  435  iSchoenlierg  Ua :  devehit  nobis  2  mir. 
dflsainieales  in  antninpno  Treverun  .  .  Tel 
4  d.  3,4  Gr.  pro  redeniptione  dabit. 
SchönberR  ist  von  Trit  r  etwas  weitPr  als 
Luxemburg.  Ebd.  .S.  43<),  ilunsdorl'  9a: 
devdiit  maasna  Traverin  2  ndr.  frnmenli, 
vel  pro  redeniptione  4  d.  Metensn«.  Nicht 
ganz  soweit,  wie  von  Luxemburg  nach 
Trier.  Ebd.  S.  437,  Mersch  9a:  devehit 
8  adr.  domiaicalia  T^ererim  in  festo  sancti 
Reoiigii  et  in  niaio'n,  w]  d.it  pro  re<lemp- 
tione  2  d.  Treveren.ses ;  1^  Gr.  Nicht 
gunz  soweit  wie  von  Luxemburg  uucb  Trier. 

DStift  4U,  KeU:  quivis  pro  i«denip- 
tione  oratri  [für  3  dies  (-roadalcis] 
dabit  amioatim  18  d.;  der  Ta^  2^4  Gr. 
Ebd.  8.  499  Donsren  9e:  FVonliihi«  pro» 
prio  vchiculo  nach  (irevennuicber  [ca. 
V!i  Stunde j,  vel  solvit  4  d.  Gr.  pro 
redemptiune^  «^uiuido  vero  vehitur,  datur 
cumiiteKLnvene.  Ebd.  S.456»Thahenl0c: 


d  Bö  t eil  di  eriM t'. 

NVein  von  Filzen  tu  d.  i>aar  nach  Trier 
devehere,  vel  8  ob.»  0,9  Gr.,  pro  mlemp- 
tione. 

USMax.  Custod.  S.  461- 4H2,  F.  II  sd:  Weg 
von  Fell  nach  Trier  Id.;  *  die  Uoppel- 
mdfe  e.  OJS  Chr. 

UStift  8.  419,  Ketterath  4c:  Fronftihro  von 
Retterath  nach  Ochtondnnk.  Mfm^tcrmai- 
feld  oder  Karden,  oder  4  d.  levis  nioaetc 
^2  6.  Colonienses;  S,7  Gr.  Ebd.  &  421, 
Altrich:  Fuhre  von  1  am.  Wein  von  Wittlich 
nach  Trier  abtrelöst  mit  6  d.;  -3,6  Gr. 

133Ö  Bd.  3,  426-427,  Trier:  pro  vectura 
240  c«T.  leire  tennds  dkle  dnueide  pro 
c«liirio  in  I'alatiolo  8  Ib.  Treverense«,  de 
qualibet  «»it.  3  d.  Treverenses,  Gr.; 
Naute  duccuti  Lonquich  punem  ei  cancs 
10  s.,  36  Or. 

1340  Hd.  3,  433:  nautr  diimnti  fenum  de 
Machra  [Grevenmacher]  Trcverim  lO'/s  Ib. 
Treverenses. 

1944  Bd.S,459»Obeiiresel:  nuntio  nach  Elt>-ille 
und  Asehaffenburg  6  pr.  20,01  Gr. .  na.  Ii 
Koblenz  1  8.  d.  6fii  Gr.;  uautc,  ^ui  duxit 
3  vasa  vini  Conflaentiam,  8  s. d.  52,79 Gr.; 
nanti'  qui  duxit  (aoiicos  domini)  Conti  :  i 
ti:iiii  3  s.  d.  4  d.  2'iS  Gr.  Flui.  S.  47.>: 
naute  duccnti  oavigio  3  logemu«  de  Wesalia 
ad  üoufluentiam  8  a.  d.  &9,7«  Gr. 


I)  N  fWlcben  UhMD  findet  lifh  OWlahnsi  Zollr.  14ti4-65  6.  i»  Ar  tal  Btiriff 
dnidk  Twmklm. 

9       wmk  Pnligrapp«  H  !•«  1'«  7»  >•  vaA  obn  &  MD  natar  •)  OMsk 
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1845  T?il.  3,  47.'">,  01)m%TS('l:  nautc  dureiiti 
2  lagenas  vini  de  Wesalia  CoDflucntiam 
7  B.  d.  8  Id.  62^4  Gr*;  vialTectoribos 
ad  vefaeodiuD  vina,  videlicet  8  lageua», 
Bopanlia  ad  dorauin  .  .  domini  de  Reno 
S  8.  d.  52,72  Gr.;  naute  duceiiti  easdeiu 
navigio  de  Bopardia  ad  Wesaüam  10  s.  d. 
68,1  Gr.  Kl,il  S.  476:  mmtiuB  Tkmim 
4  s.  d.;  26,36  Gr. 

layo  Bd.  3,  627:  vecture  de  Velle  in  Mona- 
Stenum  (NiedcrM-MOiutennatfeld]  6,  que- 
libet  26     t'acit  18  nir.;  1  veehtrae,  2ß  Qr. 

1391  Bd.  3,  528:  ad  diu  tiulum  7  vasa  [vou 
Niederfell]  Monabtehum  7,6  mr.  93,75  Cri., 
de  traais  navigio  ducendia  a  liemen  ad 


DcTtiUch  et  ad  Vclle  [LdinMn,  ÜidiUcli] 

I  mr.;  12Ji  Gr. 

1882  Bd.  8,  688—589:  ad  dncendam  fß  n» 

II  amarum  vini)  de  Ydltt  ad  Liemen  9  S> 
Ü.15  Gr. :  ilo  vasis  vat-uis  navipio  duccndis  de 
Lernen  ad  Develich  et  ad  Yeüe  4  8-;  4,1  Gr. 

1438  *Koblenaer  KeUoerair.  BL  12^-18»: 
Weintransport  und  Komtranqpoft  trird  an 
die  portatores  und  icrotatorBB  nacb  dem 
Stück  bezahlt. 

1444  Oberlahnst  Kellnr.  Bhcons  1,  84:  itm 
üt-henkte  junger  Schilluug  m.  h.  schilber 
1  li.'ih'en,  tlctn  kiuchfo.  der  ine  brachte^  zn 
verdriuken  2  alb.  2^  Gr.  Der  IU»e 
galt  damals  hdchiteiu  4  alb. 


d)  Kriegsdienste 


Ufibeingnifen:  der  Bheingraf  erwirbt  Lehn- 

[«•iifc,  wnhl  f:\st  dnrchwru'  Üiiij^'lclirilrufc. 
tili"  J305  mr.,  in  15  rarUiien,  dcn-n  lirieti- 
je  einer  atif  6  and  auf  12  nu-.,  5  aut  15  uu-., 
3  auf  20  mr..  2  auf  85  mr.»  8  anf  30  mr., 
1  auf  42  mr.  lauten;  het  lOproz.  Zimfuf» 
pro  Jahr  79^,  15H,4,  J'Jü,  2U4,  :i30,  üiMi, 
554,4  Gr.,  t>ro  Tati  0,22,  0,44,  0,55,  0,73, 
0,H'J,  1,10,  1,54  Gr. 

1245  Mll.  m.  3,  S45:  Höhe  einer  Burgraanneu- 
be»talluug:  cgo  lleimaimus  de  Velduuee 
notuffl  ftdo  . .,  quod  Henricus  atgiumiento 
Vus  homo  meus  de  Numagen  bona,  qne  a 
nie  :ic('fpenitapn<l  pn'fatunifiistnini,  (|r»rniiiTi 
videiicut  et  orUuu  udiuceutcm,  in  mauui> 
meas  resignavit.  ego  vero  eadom  bona 
sab  annuali  pensionc  ecdesie  beati  Tliume 
tontcssi  iure  hereditario  ))Os&idendii  eu 
pacto,  quüd  iamdicta  ecde»iii  singuiis  an- 
lUB  am.  vini  et  12  d.  in  aatmnpno  de  ds- 
deni  \mih  mihi  debeat  assignare. 

Ö.  Trcv.  (:onu5  MfiSS.  24.  409:  die  Belagt - 
nuig  von  .\xra6  unter  Erzb.  Arnold  (1242 
bis  1259)  kostete  sine  dispendio  aliorum 
[so  «I  1.]  aoOO  carr.vini,  100000  mir.  an- 
iinm-  t>t  p'Huniarn  intinitam  [Vj. 

1263  Enncn  tju.  2,  465,  46Ö:  'rage.s;>uld  lui 
Wilhelm  Grafen  von  Jülich  und  seinen 
Hnidur  Wulrani.  0  IJittcr  unil  Kuappt  n 
in  kölnischen  Dien^f^  ii  '>  im.  ( nloiiit  jim  : 
'J36  Gr.,  j/rv  *MaHU  durdischnUÜiüi  JÜ  Gr. 

1310  Bd.  3,  113:  Wniclmns  pro  retentionc  | 


dil  ti  castri  nostri  [Saartimg]  habdnt  qno- 

lllirt  nnno  quadraginta  mir.  -ilifrini^  cen- 
Uuu  mir.  avvne  duah  c-arr.  vini  et  duaj; 
am.  com  emendis  ibidem  cedentibus,  ui 
dictum  est,  dicto  termino  dnraturo.  dabit 
etiam  et  dare  tenobitur  tilrm  WiMdmuK 
quatuor  vigilibius  turriuni  dicti  castri  no&tri 
et  UDO  portcnario  ibidem  de  nostro  blado, 
videlioet  aiilibet  vigili  sex  mir.  sUiginis 
cimi  diniidifi  Pt  pniirnarin  scptem  mir. 
siligiuis  quuHbet  anno  vice  nostra. 
1315  Cbron.  nion.  llunth.  Prodr.  1168  vgL 
die  distribata  pecunia  pro  expeditiono  in 
Bohenüam. 

1318  t.  Kuueu  Qu.  4,  66:  Büi^erleheu  von 
30  mr.  bei  Hilfe  mit  1  Ritter  nnd  8  Knap- 
pen: ebd.  4,  00  ein  solches  von  80  nur. 
bei  llilfe  mit  4  Kn:ippf  ii.  Nach  Ennrn  i^n. 
2,  470,  472  betrugt  der  Monatssoid  vou 
lUttm  in  kölnischen  IMensten  6  mr.  Co- 
lonienscs,  dun  ein  Manngeld  von  20  mr. 
.labri'sn  ntc.  tku  Ii  Kmu  n  Co.  Ii.  2,  3S3  der 
durchM;hnittliche  Monatiisold  fui*  einen 
Kriegskncrht  im  14.  Jahrhundert  25  mr. 
pagcuiieiiti.    Ebtl.  wi'itere  l>etails. 

1327  Hoiith.  Ili>t.  2.  111:  rill  i:itt<T  init  2 
anuigeri.  liigessold  12  s.  Treverens»«» ; 
50,4  Gr.,  i>ro  *}Uam  AtrdudutüÜiA 
10,8  Gr. 

\'.':.'X>  IM.  .;,  422:  dominui«  II.  de  Flci  kinsti  iu 
ftieclu.-^  t >t  v.isallu«  doniiui  pro  3UU  Ib.  hl. ; 
ebenso  dominus  Everliardus  de  Mftspach 


>)  V|L  sDch  Tniignyie  S.  «.  U.  1«. 
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Preise.  Einzelpreise.] 


pro  100  Ib.  hL;  bei  lOproz.  Zimfuß  jähr- 
lich W5fi  bsw.  662  Or^  Id^Keft  4^Jf 
bsw.  1^  Or, 
tStß  CSOL  8>  S89;  der  KSnig  Ton  Silland 

soll  an  Balduin  ziüilen  in  civitate  Colo* 
nifusi  siipor  Ronuin  100  OO)  fl.  aiireorum 
de  Florentia  legalium  et  bonorum  Tel 
valonm  eonrndeni  fl.  in  aH«  moneta  aurea 

vel  angentea;  fiir  die  Aufstellung  von  500 
annati  monatlit  li  100(X)  \\.  dicti  pagamenti ' ; 
der  arnuUwt  *taifUch  dttrchsdmittUdi 
96  fi  Or. 

18äK>  Bd.  8,  485,  m:  jemand  Trierischer  Burg-  ; 
mann  pro  4  mir.  siliginis,  quc  rcdimi  pos- 
aunt cum  20  Ib.  Turoncnsium  panrorum;  i 

e)  Tageave 

c  900  Begino  C.  synod.  %  7  96  conc. 
Tribur.  895):  3  pauperca  pascere  und  1  d. 
zu  schenken,  wird  gleichgesetzt;  Gr. 

1094  Lm:^  UR  1,  16S.  251:  Erzb.  Hininaiin 
von  Köln  schenkt  an  Andreas,  unde  fratri, 
cui  priiis  in  die  dimidius  dabatur  d.,  dein- 
ccps  ailderetur  oh.  [cui  quarta  pars  dcnarii 
daietar  ob.;  diese  Worte  fol^  nodi  in 
der  T'ik.  im  Sinne  oiner  OloMO];  *bMier 
0,7,  jetzt  wohi  1,05  Gr. 

1095—89  Cardauns  Rhein.  Urkk.  12  8.855—858, 
RenteDvendcbiiis  der  domus  vel  curtis 
pauperum  der  Alttpi  imvciler.  Den 
Armen  wird  u.  a.  an  einem  i'<ige  (S.  358) 
1  mo.  fliUgbiis  et  afin  tritici  et  dimidius 
legnminis  et  mina  cerevisii  [I]  gegeben. 

1141  Ennen  Qu.  J,  513  No.  r>0:  die  Mönrlic 
von  Gr.  SMartin-Köln  liatten  bisher  taglich 
10  d.»  14  Gr.,  ad  pisces  et  easeoe  einen» 
dos  vel  quidlibet  simile.  IMose  Summe 
wird  nua  durch  2  d.  auf  1  a.,  J6ß  Or^ 
erhöhL 

1145  Emen  Qu.  1,  581  No.  55:  ein  praadium 

des  Abte  von  Ur.  SMartin  und  ubemach- 
tttng  mit  15  Pferden  wird  0,5  mr.  gerech* 
net;  JOO,H  Gr. 

1188  Ennen  Qu.  1,  587  No.  96:  der  Abt  von 
ür.  SMartin  hat  pro  Tag  nur  2d.  zu  vcr/eh- 
ren,  was  als  beschämend  wcnip  RÜt:  2,7  Gr. 

USMax.  ä.4S4,  Feulen  8a:  ararc  1  diem,  sicut 
anrtntu  est,  als  EVonde;  redpit  sext 
sfl^ims.  Ebd.  8.461,  Moctts  6g:  oonuneatio 


imd  ebd.  H.  429  homagin  in  Kochem  ftr 
15.  16.  aO  Ib.  hl.  Kochemer  Münze;  bei 
10^.  Zinsfufs  jährhdi  61^  bac. 
1S»M  Or.,  *tägliak  0J7  bnr.  Gr. 

1840  Bd.  3,  4SI :  homagia  in  Kochem  für  15 
nnii  30  Ib.  Ii].  Kochemer  Münzf  45  Ib.  hl. 
—  83  Ib.  6  s.  8  hl. ;  sonstige  homagia  für 
18  Ib.  6  s.  8  bL,  46  fl.,  4  Ib.  bl. 

1497  Honth.  Hist  2,  523  :  50  Landsknechte 
»  4  gl.  pro  Monat,  170  Landsknct  htt-  ä  4  gl. 
pro  Monat,  3  Landsknechte  ä  8  gl.  pro  Mo- 
nat C^oppelten  Sold*);  pro  Jfämt  *tägliA 
3,57  beic.  7,14  Gr.,  trenn  auf  den  GoldgL 
betonen,  aher  irahrarheinlicker  auf  den 
P^gL       bsw.  5,0  Gr. 

rbraneli*. 

vel  8V«  d.  Beitrag  ftir  den  cin/clnca; 
2.1  Gr.  Ebd.  S.  456,  Tliaben  10c:  12  pa- 
nes  et  12  d.  ad  companaticum  [Zubrot]. 
Ebd.  8.  4$0,  Obennunel  9d:  I  mensa  ab- 
gelöst mit  12  (1.;  7,2  Gr. 

1250  Mit  UB.  3,  1069:  Fniu  Ileilwig  oriulll 
von  SMartin-Tricr  qualibet  hcbdomadu  .  . 
7  panea  prebeadales*  et  tottdem  ttonsuraa 
vini,  (juanim  sex  aeztarinni  TrererenBia 
mensore  Üaciunt. 

c  1S56MR.  ÜB.8, 1377:  Statut  für  die  Pfründ- 
ner  des  SEUsabethhospitala,  giebt  eine  gute 
Übergicht  ttber  das  materielle  Tngesleben. 

1320  Bd.  3,  514,  Mi^n:  subscultetus  ibidem 
tenetar  nuntios  nostros  prima  nocte  ad 
mdeniaa  vauientes  lieue  providen  et  pn- 
ctirare  in  exi>ensi8,  videlicet  unimi  anderem 
vel  assatunun  competeutem  et  alias  cames 
snffidentea  pro  nno  ieicnlo  necoon  tmitm 
]>i>ttiigium,  qaodonnuiae  Toluerit,  in  oleri- 
bns  vel  in  pisis. 

D.  1329  Ci{M.  3,  163:  die  wöchenüiclie  üe- 
fluigenenkost  bessecer  Krief^feCangenen 
wird  auf  1  mr.  berechnet;  es  sol  ieder 
gevangen  zu  der  würben  gehen  1  nir.  grider 
pcnningc  vor  iiaigeliche  atzuoge;  f»er  Tag 
41JS6  Gr, 

1341—42  m.  3  Xo.  293:  Verbrauch  der 
crzstiftischen  Kriegsmannschaft  auf  der 
Schmidtburg  und  der  Geierslei  [c.  50  Mann 
armati  und  dam  ?6a— 70  peditea]  in  158 
Tagen.  GoqnfaiA:  198  Ib.  2  a.  5  d.,  ander- 


>i  Vfl.  dkzn  Bd.  »,420.  11  t.  di«  AunlMii  »»  izp*ittttM  A««!!«. 
*i  VsL  Mch  PMlisnW*  4,  ^  «. 
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wcits  169  Ib.  4  s.  10  hl.,  Geld  totiil: 
367  11).  7  s.  3  hl.;  Brotmehl:  43S  mir. 
8  som.;  Wein:  57  carr.  4  am.;  Futter 
(Hafer):  1405  m'^.  7  wn.;  Rinder:  157; 
ikhafe:  104. 
ia44B«L8^4S0-60:  Reiievalnraiicli  des  Ober- 
weseler  KeUncrs,  nach  Trier  8  s.  nach 
Koblenz  6  s.  d.  and  3  ■.  8  d.;  ffl,7^; 

1945  Bd.  a,  ^5—76:  Reieeverbraocb  des 

Oberwi'scli  r  Kellners,  nach  Trier  20  b.  d., 
mu  h  KohleP":  zweimal  3  s.  d.  ood  4  l.  d.  i 
6  d.;  43,68;  20,52;  32  Gr,  ' 
18SS  Peter  Ifaier  (Wyttenb.  u.  MoUer  O.  Trov. . 
8  Aumiadv.  S.  18):  der  Erzbischof  reiat 
mit    126  Pferden    narh   Niirnl)cr|?,  er 
braucht  auf  8  Reisetagen  4  clip.  aurei, 
841  Ib.  hU  81  grosd  tntiqui;  pro  Tag 
208,1  Gr. 

1892  Bd.  3,  .529:  habui  colonum  de  Velle 

duabus  vicibus  mea>m  in  prandio,  facit  4  s. ; 

ehmei  BjSB  Gr, 
1407  »USMax.  1484  Bl.      ,  Schwabenheim: 

ein  Essen  för  7  Bcheffen  oder  21  a.  hl.: 

25;2  Gr. 

1466  Heniet  in  Picke  Mraatascbr.  29B: 
SdiölfenimbUä  lu  Oberlahnatein*: 


Rindfleisch,  90  Ib. 

8  iL 

4  alb. 

6  hl 

IVs  Kälber 

1  , 

16  . 

1  Ocbsenarage 

9 

1  . 

6  . 

3  Böcke 

yf 

19  . 

•'^  II 

H 

12  juqge  Gänse 

1 , 

wf 

19 

Reis,  4  Ib. 

"~  » 

6  , 

Ii 

200  Eier 

m 

8  . 

w 

Milch,  8  Mafs 

y> 

9  » 

8  » 

Weizenmehl,  2  scxt. 
Honig,  Vt  Malb 

n 

4  . 

m 

~  9 

1  . 

«  . 

Wdfrbcot 

~~  N 

8  n 

6  fl.  23  alb. 

2  hl. 

15.  .Ih.  4.  Vieitel  *i)igtrib.  SMax.  pro  pensio- 
uibus:  pro  prandiis  scabinorum  in  Fri- 
auigea  aanue  1 6.  et  18  alb.;  ebd.:  «ealrinia 
in  Swabenhem  pm   nnnqtinqiit-  prandio 

1  Ib.  Id.  und  1  s. ;  ebd.:  in  Nohn  pro  uno 
piundio  '/a  fl.;  ebd.:  Ileisdorf  pro  prandiis 

2  fl.;  ebd.:  Schoenberg  [Lnxembnrg)  8  fl. 
1523  NoTÜlan.  r.  ßl :  ein  SMnxiinint  r  IJrudcr 

in  . .  Uispaniam  .  .  nüssus  fuit,  ac  in  iti> 
nei»  faDtnm  consmnpait  108  fi.  Ithenensea 
et  14  stufer.  24  iiilii  a  Luxemburgo  pro- 
fectns  5**  Tif'»  v»>int  RurpriH,  16  discessit 
ac  tandem  5  dccembris  vcnit  Luxembuigum. 
1688  WPetersmarkt:  ein  hau«nds>  oder  ]nl6- 
duenbnten,  oder  dalDr  6  albb 


f)  Jahres 

1046?  Caiilanns  Bhein.  IJrkk.  G  S.  351: 
2  stipendia  [hteilen  für  Brüder]  in  SScve- 
rin-Kftln  weiden  dnrefa  Schenkung  von 

|»media  gestitlet,  welche  34  s.  einbringen; 
/  SfrUe  2G9,28  Gr..  pro  *Tag  0,76  Gr. 

c.^1200  MIL  ÜB.  J  Naditr.  5:  Herr  Wezel 
Cellerar  von  SSimra  eridlt  au  iebenalingl. 
Pension  anniiatiiii  ß  mir.  tritici  et  12  sili- 
ginis  et  fnictus  deciwc  de  Kiole.  Vgl. 
Nachtrag  No.  6. 

1801  MR.  UB.  8,  194:  die  Motel  weiser  geben 
ibrf'tii  Pfarror  7  inr.  in  rrtlis  n'ilitilnis  uiicl 
die  olilatiuiti'is  nh  Jain-gehult;  71H),8  Gr,, 
pro  *Tag  2,2  Gr.    \fil.  1818  Cltat  8. 

1818  MR.  UB.  2,  285:  die  Frau  Adelheid 
erhält  von  SMatJitns  jilcnam  ytroltentlnni 
[volle  Lebensrente  cxkl.  Wohnung],  und 


gehalt'. 

/war:  6  ino.  annont,  3  tritici,  3  siligini!^. 
carr.  vini  ac  10  s.  Trevercnais  moneif. 
MR.  UB.  8,  8:  Stiftong  eines  Stipendium 
7  mr.  . .  in  subsidium  alimonie  [unius]  nacer- 
dotis,  zu  Koblenz.  Em  \m  kölnisches  Geld; 
nachher  von  d.  Colonienscs  die  K^e. 
1816  MR.  UB.  8,  56.  Jabre««ehalt  einen  Prie- 
-f('i>  in  Miui^^ti^nnaifdd:  ad  prebondam 
prctaxiiU  aaccrdotiH  18  mir.  spelte  Andcr- 
nadiensiB  mensure,  quinque  mir.  siliginü) 
et  dttos  snmbr.  de  censibus  suis,  vineam 
rnaia  in  T  'tlrTl  '  im-ani  1  in  Alkma,  vi- 
ncm  3  in  Leiuieuc,  vineam  1  in  Andcr- 
nacbo,  vineas  8  in  Brisecbe,  rineas  4  in 
(üuiderstorp,  vineaü  5  in  Lut/cinc,  Xaastea- 
heim  18  d.,  Wisse  30  d.  Cnlonipii.sis  mti- 
neto  et  pullum,  Gukc  30  d.  nccnon  obia» 


<)        Oberlalnit.  8ei1«Uk»llan»lf«e%aniK  M«!<  Khrans  l,  8I:   nf  den  h.  pin^aK  al«  Keironli«li  M  laH 

muri  lliuii  Iji.Vn  .Un  borptfr«»«"  n.  #.  jonefrnnw«n  m.  »  dit*i)i.rii,  ilif  l  iir(f-rmM<it»r.  pri«t»"r.  *-*li»'fl'i'B,  rait,  f9r«t«r,  in. 
ifii  h  i<>ln«  r.  'tL  ruT  uml  alli-,  ilii>  «la«  juhr  altr  Im  r.iddcii  iti  dir  l'urg  of  I.ouock  und  »ail  ;irl>*iil<'n  und  di*'D''ll,  nii 
MidOTo  ^'iiirn  bar^'frn  und  h&ndwf rk Inli'ii  )ii->  xa  LoiMtrin,  nnd  drn  ein  imC  gegeben,  daa  mas  nennet  du  aelnBW" 

inO.    Er  kn><t<-t      Kl   H  j|l>.  l)  til 

*)  Vgl.  aucb  fraiagrapp«  2,9,  II.  13, 


Digltized  by  Google 


—   575  — 


Preiie.  Elnzclprpise.] 


lationcs  prime  missp.  qne  celebratar  in 
duobus  colloquiis,  que  Moaasterü  obser- 
vantiur,  assignamnt 

1987  m  Uß.  8,  606:  die  KapeHe  in  Ober- 
spay ist  mit  18  s.  Colonleiues  jährlich 
doUeit;  ä98,08  Gr. 

1998  Stat  synod.  c.  19  Blattau  1,  88:  eode- 
siac  pastor  vel  vicarius  haben»  rcditus 
8  mr.  scholarem  secum  babeat  sibi  spr- 
\ieotem  in  dtvinLs;  J589fi  Gr.,  jiro  *Tag 

1968  TTontli.  Ilist.  2,  237:  Antrabe  d«rPe«äaii 
de»  Ensbiächots  Boeraimd. 

1270  Cart  Clairefontaine  52:  Graf  Heinrich  II. 
v(Hi  Lmnanhurf  veis|iridit  Chirefontaino 
fUr  (If-n  Fall  dos  Eintritts  seiner  Tr.cbter 
eine  Kciito  von  20  aines  Wein  oder  200  Ib. 
Turoneuse»;  ein  Luxemburger  Bürger 
(Cnt  Chüiefontidiie  151,  189$)  lahlt  fta 
seine  Schwester  jlbitich  15  S.  Luxem- 
burgisch. 

1984  Bd.  8,  89,  m:  cutoria  «nd  aoolaatria 
(I  T  iRkapitela  tragen  35  Ib.  Trevermscs 
und  1  vas  rini;  «acl.  Wtm  3T80  Gr., 
pro  *Tag  10,61  Gr. 

1808  HoBth.  Bist  9,  88s  das  aalUminn  acho- 
larum  am  CoDegialadft  zu  Oberwesel  be- 
trägt für  einen  l^ebrer  jälirl'uh  4  nir.  d. 
Wmlie  Uäualium;  082,4  Gr.,  pro  *Tag 
1JB3  Gr. 

1818  CRM.  3, 96:  vondenpndlereduse  in  Mert- 
loch babebit  una([ue4iue  pro  sustentationc 
seu  pi-ebcnda  .  .  4  mir.  sUigiais  '/a  carr. 
▼int  . .  et  1  nr.  redditoa. 

1322  CRM.  3,  115,  Revenuen  des  Hoapltal- 
pfarrern  zu  Rolandswerth:  habere  debeat  ; 
per  circuluiD  anni  quibuülibet  et  singulis 
aeptimania  aepteai  panea  triüceoa,  quoa 
vulgaris  clocutio  Riiiiellas  appellat,  quormn 
septuaginta  d«'  iiniu?  mir.,  et  duos  panes 
ailigineuü,  quumiu  quadragiuta  uumcro  de 
iinlns  mir.  memura  fieri  wbm  pbtaii  eon- 
STiovorniit  in  niona^terio  de  Rolaiidswerde 
euprad. ;  item  trinni  mir.  avcnc  et  imiuä 
mir.  pisarum  mensure  Bui^nensis  in  festo 
beati  Beniigü  et  quinque  mr.  Colonieosiam 
communis  pagamcnti  in  festo  beati  Martini  ' 
hiemalia,  item  quatuor  am.  et  quatuor 
sext  villi  nemare  BnnneRsis  de  rediütibua 
dicte  Capelle  seu  bnspitalis  in  autumpno 
annuos  et  perpetuos  redditus  eidem  rectori 
per  abbaUsaam  ipaam  et  convcntum  dan- 


dos  ....  item  unam  am.  vini  einsdein 
mensare  ex  parte  soUus  abbatissc  dandam . . 
in  autompoo.  Item  stataimoa  disponiimna 
et  ordinanuis,  quod  dictus  rector  seu  pro- 
visor  hospitalis  babeat  et  suas  faciat  old  i- 
tiones  in  dicta  capella  tempore,  quo  mis- 
aam  edebraverit,  oblataa  anper  altari  et 
legata  querunque,  que  sibi  et  non  hospi- 
tali  predicto  seu  panperilms  et  inürmis  in 
CO  degentibuä  leguutur  sive  donantur. 
1888  Lae.  DB.  8,  198:  die  ahweaenden  und 
ganz  dieiistfreicn  Sfiftsliorien  von  SGeorg- 
Köln  erhalten  Jährlich  10  mr.  als  iiastun^im. 

1336  f.  Einkommen  des  l^uteruer  Amtmanoa; 
vgl.  Rd.  3.  S.  162-168. 

1337  Ennen  Qu.  4,  2'25:  Magister  Ebertus 
von  fiettincourt  wird  Syndicus  von  Köln 
ndt  Jahreagehalt  von  30  Goldgl.  und  2  gl. 
proTagDi&ten,  wenn  er  aulserltalb  aeinea 
Wohnorts  m  thun  hat;  1$S0  Gr<^  pro 
•Tag  4,G3  Gr. 

1898  Hooth.  Hist  2,  183:  ein  Vicar  an  dem 
Stift  BMV.  zu  Oben»csel  hat  9  mr.  botti 
pagamenti  Gehalt;  16S  Or.,  pro  *Tag 
0,46  Gr. 

1845  Bd.  8,  469,  «i,  Obenread:  c^cOaao  pro 

decano  oiTieianti  ö  mr.;  418^  Gr^  pro 
*r,u)  fjd  Gr. 

1346  Westd.  Zg.  3  Korrbl.  3  No.  70:  2  Aim- 
broabnacher  dea  Eraatifta  Trier  etiudten 
jährlich  aufser  freier  Wohnung  80  6.,  jedem 
ein  par  cleider  tih  andern  unsei-s  herren 
wcikludcn,  und  aU  vUc  eicUines  holzcK, 
ala  wür  all  unaerm  werke  bedorfen. 

1347-1351  •  Bald.  KesseKst  S.  44:  Wernherus 
Suße  de  ofFtrin  Muntbabiu*  ab  antiquu  ha- 
buit  primo  tu  siligine  30  mir.,  in  viuu 
3  cmntaa,  in  «vena  50  mo.,  in  feno  10  lei- 
das,  item  an  idenf  ia  iliidem. 

13.'i0  Rd.  3,  im-,  der  Altar  der  hb.  Nikolaus 
und  Katharina  in  Gundorf  triigi,  Jahrliih 
19  mr.  Brabantinaa  6  aeudatoa  antiquoa; 
/?•?/  Gr. 

1361  Honth.  liist.  2,  215:  nur  i^baltvug  von 
95  München  inPram  werden  jUiiüch  4000 
aurei  Eiekiinfte  ausgesetzt;  }»ro  Jfdncft 
mx)  Gr.,  i„r)  *T(uj  22.17  fh: 

1362  h'oiia  nu>b.  bibl.  Trev.  bei  Wjtteubach 
o.  Malier  G.  Trev.  2  S.  975  Kote  d:  Boe- 
mnndo[dem  abtretenden  Enbiachof]  ad  vitam 
assignantur  annue  annone  fnimentaric  200 
tritici  nio.,  300  ailiginis,  vini  Rbcnani  plan- 
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stra  20,  Mosellani  80  et  GOOO  aureomm 
mooete  Florentiner. 
1448.  Mit  diesem  Jahre  beginnoti  die  *rHencr- 
bücher  des  Erzstifts  Trier,  Koblenz  St,-A.; 
der  erste  Faszikel  um&fst  die  JJ.  1448 
btB  1554.  Titd!  TJamn  gnedigiten  herren 
von  Trier  (linnpff.  Sie  enthalten  IJe- 
zQge  der  einzelnen  Beamten  und  Diener 
TCfieichiiet  bei  ihrem  Eintritt^abre,  z.  B. 

Itfnn  Simon  Weckor.  prave  von  Zwein- 
brücken,  herre  zu  Bitscbe  und  zu  Lichtea- 
beng,  irt  SU  nit  and  diener  n^enbniinen 
vier*  jar  lang ;  und  sal  ime  das  jare  hun- 
dert ffl.  3100  Gr.,  zu  Enpers  geben,  nimpt 
U8,  den  er  mit  eideu  verbunden  ist. 

Datum  9«  post  Jnbiiallie  1488. 
Oft  findiM)  sich  am  Seblii&  der  Notiien 
Verwoisc  auf  die  ganzen  Kopien  der  hetr. 
Urkk.  (in  den  Temporalien  ?).  I  lazwiachen  liegt 
ein  Siock  Beiaeredumni;  ond  Vendchnis 
anderer  grofser  Auggaben  der  Rrxbischdfe 
1471  f.,  unvoll8t*lnfli2r.  I)i(*?«o  Akton  wif 
Bestallungen  können  hier  nicht  Tuliütaadig 
«iederfegeben  weiden;  ich  verweiae  atatt 
deswn  auf  Bd  :^  Nr  258,  260^  «71,  «77, 
von  1477,  1478»  1497,  1501.« 


1487  1  ocpicr,  3,  6:  Johan  Vogt  zu  üunolstcin 
nimmt  den  Wilhelm  ron  Btaudi,  genannt 

Krüßcll,  zu  seiiii'ni  Dicnor  mit  z-wH 
Pferden  an,  damit  er  ihm  in  Kri^-  und 
andern  Nöten  gehoraam  und  gewärtig  sei 
und  verapricht  denuelben  aufser  der 
fjfwulinlichcn  KlHdung  jÄbilicli  4  V.h,  fl. 
und  4  mir.  Korn  vom  Hof  zu  Metkeubach. 

1496  Novillan.  &  Wi  es  werden  üi  Editer- 
nach  pensioniert  (eriialten  competcntiara 
ad  dies  vitacX  der  Brcliant  in  valore  80  fl. 
in  anno,  2  andere  Mönche  mit  50  fl.  in  anno; 
21384  wnilSSe^Gfr.  fccw.  pn*Tag  fast 
6  und  3,75  Gr. 

1.5.  ,ni.  WOberheimbach  Gr.  2,  229:  wahih' 
noit  yi&e,  das  ein  boddel  nit  euwert^,  ho 
soUent  die  seheAn  einen  Ueaen  und  unser 
herre  ime  Ionen,  und  sal  ime  geben  in  dem 
hllnt.sclipn  liirhst  ein  hüntsdis  fuder  wins, 
wan  die  keiter  eins  zU  gegangen  ist,  und 
ein  ame  wina  von  dem  wingarten  an  dem 
Riehe  gelten  nf  den  haubem,  und  einen 
rocke,  die  ele  18  d.  Item  sal  man  auch 
den  schätzen  geben  ein  ame  frentschs 
wina,  «o  aoUcnt  aie  andi  ein  Ursi  in  den 
hof  geben,  nnd  wan  man  das  dritteil  leset, 
80  aoUttit  die  schützen  in  dem  hofe  esaen* 


lO  Pretea 

1188  MR.  UB.  8,  55:  Enbiscbof  Anold  von 

Trier  leiht  an  Erzbiseliof  Pliilipp  von  Köln 

'1^2  mr.  Coloniensium  d.;  .45  lOOß  Gr. 
c.  1200  MR.  UB.  2,  297:  Erzb.  Johann  von 

Trier  liinteriAfat  naeb  der  Uiimnde  700  mr. 

in  bar ;   in   Wirkliiiikeif    sind   es  beim 

Nachrechnen  über  800  nu^. ;  106  520  Or. 
[C'es.  Heisterb.  Dial.  10,  11:  ein  besonders 

reicher  Milea  liat  an  EinkOnAen  plua  quam 

300  Ib.  argenti;  r,9  610  Gr.] 
1236  MR.  ÜB.  3,  578:  Marcian,  SUftsherr  zu 

Karden.  MnteiUAitMolriliarbeaitainderHöbe 

von  mimlesteus  1  mr.  Kölnisch;  198^  Ot. 
1236—37  Ml{.  11!.  3,        der  Trierer  Srliöffe 

Boneiacius  dictus  Rex  iui  Belitz  von  100 

Ilh  (Treverenaes];  13S00  Or. 
1247  MR.  UB.  3,  919  III  u.  I:  ein  Ritter  giobt 

als  legitima  dos  100  mr.;  J9870  Or, 


Vermögen. 

1858  BIR.  UB.  8,  1481:  der  Lnzembuger 

Prevot  Dietrich  in  Bitburg  hinterläfst 
seineni  Sohne  945  11k  Trererenses; 
J 13  400  Gr. 

1800-86  G.  Trer.  c  180:  Enlnachor  Heinridi 
giebt  für  Lehnkäufc  14380  11).  Treverenses 
r.  ir,ftiS00  Gr.;  für  andere  Käufe  11080 
üun  Ui.  quam  mr.  Coloniensium  et  Trc- 
verenaium  d.  ana. 

If519  Arrh.  riennux  103:  Ilemmnn,  Sohn 
1*  riedrichs  von  Brandenburg,  und  Agnes, 
Tochter  des  Trierer  Schöffen  Johann  Pito- 
dorn,  hringen  in  ihre  Ehe  jeder  500  Ib. 
Turononscs  mit;  c.  25  000  Gr. 

1480  CRM.  4,  355:  die  Mobiliarhinterlassoi- 
adbaft  der  Gräfin  Johanna  von  Virneburg 
wird  auf  700  gl.  geachitst;  Gr. 


I)  Rodolph  T«n  liarnm  •-rh  ilt  r.a  smltMm  ÜDUrbalt«  Ton  CLklwiff  TM  Bimn  ISIflWW.M  (Btifcimr,  WBHIlt. 

Bif.  8.  S6)  5000  Ik  MürirLDBr  d.,  *x)0  Kiw,  12  Foilcr  Wuin. 
*(  DuTihttr.  uti'i  dafür  ein. 

*)  Vftt.  «Bell  HonUi.  Hi*i.  2,  eüütS,  |.'»4-J:  4er  •nbiicbtinUb«  Hoftnoii4/<r  Pol^r  toh  D  inn  erh  ilt  an  JahnaMliaU 
Johanni  durrh  aiunrn  rkPiilh*  od«r  1thaRH>nnrist«r  .  .  100  gl.  an  ptM,  j«  'iß  alb.  vur  ilen       i.i  i    Imt,  iMlil 
Kaaera  hovfacbaeidar  2  onacie  aio  sonimer-  uad  eio  winUwrlMMjflaca,  «i«  aadern  ODwrn  ho«t'r«th»D. 
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5.  Grund  und  Boden, 
a)  Ackerland^ 


817  Lm.  UB.  1,  18,  34,  817:  4  iomales  Laad 

6  8.;  Lac.  UB.  1,  18,  35:  2  iornales  de 

terra  6  s. ;  'iornnJif;  2.3 — 1,5  Gr. 
836  Lac  ÜB.  1,  24,  51 :  10  iomales  mit  Mut- 

tmpmiitai  22     *iomaM$  9^  Or. 
848  Lac.  HB.  1,  29,  64:  doe  ooin|irdieiino 

8  Ib. 

c  1150  m  ÜB.  1,  559:  der  Abt  von  SMa- 
tiieia  kanft  in  campo  de  Uiia  [Eoren]  9Vs 
diumales  terrc  für  12  tnr.  examinati  ar^ 
genü;  *diwiwlis  Gr. 

1168  Lac.  ÜB.  1,  430,  Remagea:  Brunstenus 
qaidan  2  magna  iugera  pro  mr.  mihi  ven» 
didit;  ei>d.  1  boiium  iiigenun  1  mr. ,  2 
magna  iugera  3  mr.  1  fertoj  *iugmm 

9r;i-mt4  Gr. 

1196  Euwn  Qu.  1,  6U,  113:  28  iomales 
Acker,  frei  von  DienHt  und  Zina,  kosten 
40  mr.;  kitho^»«  277,7  Gr. 

18.  Jk.  Auf.  URupotsbecg  S.  868,  Bennera> 
keim  bei  Alzei:  58  iugera  und  7  zwcidcile 
37  mr,  32  itt<rora  und  5' '2  z weideile  10 
mr.,  87  iumalia  und  6  zweideile  18  rar.; 
•m^endN  117,1;  99,3  Gr.  Ebd. 

S.  870^  Ockciibeim  bei  Bingen:  4  iumales 
15  mr.  (wf»bei  von  einem  6  d.  Zins  zu 
zahlen).  Kbd.  S.  370,  fissenheim  bei  Nie- 
derobs:  80*/«  itoroalcfl  4V«  cwejdefle  Acker, 
2  iumales  Wiesen  52  Ib.  argenti.  Ebd. 
S.  374,  Volksbeim  bei  Wöllstein:  4'  ;  iur-  | 
nalcs  2  zweideile  4'/3  Ib.  ai:gentti  6'  a  iur-  1 
mdes  3  xweideile  8*/«  Ib.  aifenti;  *iur- 
lUiHs  117^  und  I'>3  frr. 

1213  Emst  Hist  du  Limbourg  5,  316:  20 
bonuoria  terre  in  Wert  kosten  90  nv.; 
tomMMtum  69i.lö  Gr. 

Cl215  »Andemach.  Sclu^insr.  No.  \m.  (i.  1245: 
ein  Haas  in  Andernach  —  5  iumales  teire 
arabiUs  in  Hiesenbeim. 

e.  1220  MR.  UB.  3,  90,  Bewingen  (Kr.  Daun): 
40  iugera  20Vs  mr.;  *iti<}erum  101,S3  Gr. 

c.  1228  *  Andernach,  bchreinsr.  >!o.  133,  G. 
1890:  MeOiÜdis,  Nichölans  Albertus  filü 
dicte  matrone,  34  iucciji  i\gronun  contra 
fiUoa  domini  Hnodionia  fi.  et  H.  {mto 


20  nr.  et  2  libere  eonduxenmt;  *ü»gmm 

125:3  Gr. 

1231  yVR.  O.  3.  447:  ein  inansus«  tarn  in 
sihis  qiuuit  iu  (iratiü  et  iu  terra  arabili  in 
Kefingen  (Bitbtai^  ftr  10  Ib.  verkanft.  Vi 
mansus  in  Hersdorf  u.  Va  mansus  in  FUesscm 
kosten  gerade  so  viel  (tantum  valcnt);  die 
JETu/c  1320  Gr.,  der  *Morgcn  440  Gr. 

1288  MR.  UB.  8, 488,  Wolken:  5  iarnalei  ara- 
biüs  terre  flkr  7  mr.  gekauft;  *MirMli« 
278,2  Gr. 

1241  C.  dipl.  Lac  55:  103  iomales  agioi-um 
terre  culte  eleeti  au  Heimbaeh  ▼erkauft 

fiir  200  mr.  legaliinn  rnlnnionsiiim  fd.] 
pecunic  numerate;  'Un^uUis  38G  Gr. 

1248  Ennen  Qu.  2,  286  No.  288:  es'wiid  bei 
Esch  (Bergheim)  Land  tarn  in  agris  quam 
in  ^ilvis  [nebst  Wiiisrhiiftsgcbäuden]  zu 
I  nu-.  i)ro  iomalis  verkauft;  *  198,7  Gr. 

1844  MR.  UB.  8,  798:  1  iomalis  teire  aiabilis 
\h'\  Tliiir  30  8.:  *49C..S  Hr. 

1248  MR.  UB.  8.  97«:  12  iiiraalps  terre  ara- 
bilis  zu  Unnitz  kosten  10  nu-.;  *iMr»Mi^is 
leSfi  Gr. 

1251  MR.  UB.  3,  1094:  Adolf  Ritter  von  Hei- 
chelheim vorkauft  83  agros  tem«  anibilis 
und  1  pratum  zu  Heuchelheim  tür  46  mr 
Colonienses. 

1252  MR.  rn.  3,  1139:  9  iugera  hinc  inde 
inter  Wettlariam  Dalheim  et  iuxta  Rabo- 
dinmulin  sita  33  mr.;  1  iugmim  686,4  Gr., 
1  utrmm»  Gr,K 

1270  Cod.  Lac.  74:  8  iugera  tonr  arabilis  in 
Kruft  gekauft  für  11  mr.  Colonienses; 
*iugenm  343,2  Gr. 

1272  Ilennes  ÜB.  2,  280:  4  iomales  terre 
arabilis  libenmi  allndinni  zu  MufTentlorf 
kosten  1  mr.  d.  t  oloniensium;  *  iomalis 
3S7,8  Gr. 

1273  Bd.  3,  65,  ü  ager  trtnm  iugcnun  in 
Königsmacher;  die  Krbverpächter  können 
ihn  wieder  kaufen  pro  triginta  s.  [Meten- 
sibusl  et  pro  oensn  trium  sext  bladi  per 
(juailiiennium  non  soluto  de  ipso  agro. 

1278  Lhic.  UB.  2,  717:  in  Kendenich  bei  Her- 


I)  7»  b  LomA  «  Untt^n  3  lUiciM  «  «0 1..  So4hMr,  ImihoBfn  9,  ST  f.  *«Nvni  JM  Or. 
4  BiAntM  U«r  wr  aia  Tiamtnuft. 
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mühlheim  vfrkauft  man  ppriam  tcrrc  arabilis 
eitain  in  campis  nostriü  KentetUg  in  fine 
conmdem  eamponin  . .  contmentem  40  iur- 
iiak'S,  iini  iiiliUet  iumalem  pro  prrtio  20  s- 
CnlonietUiiuni  d.  .  ,  ita  quod  in  nullo  iure 
orit  nobis  subiecta,  et  insuper  erit  specia- 
liter  Ubem  de  inw  Hl«»,  qood  mccfigarve 
oflFerffnrvo  wcn^TJis  pt  banne  vulgariter  ap- 
pellatur.  prctcrea  libera  erit  et  exempta  ab 
omni  hu«  nimli.  *iwiiaUa  SWS  Gt. 

1881  HiniKs  VK  2,  266:  3  iugera  terrae 
iniil  2  mo.  Weinzins  bei  Sirk  fUr  8  Ib. 
Trcvereositun  d.  gekauft. 

tfl88  Lac  ÜB.  2,  840:  60  lon«l««  teis«  trt- 
bilü  zu  Aldenrath  kosten  38  mr.  Coltmi- 
ense»;  'tonialis  101.H7  Gr. 

Nach  1291  Bd.  8,  327:  pro  thbua  iuraalibus 
tem  anbilis  apnd  Kenne  0  Ib.  et  10  e.; 
*numnlis  234  Gr.;  pro  duobus  iumalibus 
et  dimidio  terre  anbiUs  apad  Mattena  et 
1  prato  40  s. 

1898  Cod.  Lac  118:  15  iumalcs  teire  anbflis 
ain  Lehmeneiberge  kosten  20  mr.  d.,  3  hl. 
pro  d.  et  12  s.  pro  mr. ;  •««nir»/)«  227^  Gr. 

13.  Jh.  2.  U.  Cop.  s.  Marl.  cit.  Htinen  Gesch. 
8,  888  :  8'/«  Morgen  Ackeriaiid  6V*  mr.; 
•  Scheckinan  Spcr.  ft  iul.  I>.  .5  Ritterwlorf 
(Eifel):  campi  a]'al)ile.H  von  lOVt  iug.  Uttd 
3  prata  ko«ten  60  Ib.  Treverenses. 

1808  HeaMt  Vh.  1,  358:  in  I-Iersheim  40  iu- 
gera cainpestriunt  für  110  H<.  Iii.  \(Mkiuift, 
diesen  (sunt)  bona  in  tenninis  ville  Oätboven 
sttn  per  scnltetam  et  acabino»  eelimatn 
eque  ene  vnlcBtia  .  .  80  iqgera  ngro- 


rum  campestriiun  sita  in  uno  sulco;  *it<- 
2tl^  b^tc.  422,4  Gr. 
1818  Bd.  8,  115:  Ich  Winaat  Behcim  ein 

ritter  von  Dille  han  gewisot  nffe  vircich 

morgen  veldea  unde  echte  morgen  viesen 

mines  eigenes  vor  vircidi  rar.  gädes  geldes, 

dri  U.  vnr  den  penninc 
ISSfi  »Schorkman  Sppc.  feud.  D.  7  M' 

rieh:  4  iumales  terre  arabilia  fUr  26  11». 

Turonensiuni  panromm  nignmun  erworben, 

später  verpfändet  fbr  18  Ib.  5  s.  bL; 

•nfnm?»«  335  Gr. 
1349  Guden.  CD.  2,  1119:  4  Morgen  Land  oml 

ein  Weinberg  zu  Rflbenach  kotten  SM  mr. 

(1.  (  riiilriizer  weninge.  3  U.  TOT  den  d* 
1358  Bd.  8,  508,  Armsbeim :  94  morgen  roinre 

Vt  zweideil,  der  morgen  iglicher  vor  12 

pftnt  nnd  bdtor  uf  den  eit  ist  geerliettet; 

Cd.  *.')76  Gr. 
1360  »Dipl.  l'nun.  BI.  10«:  3  morgen  Feld  zii 

Friesdort'  60  nir.  wert,  kölnisches  Paga- 

nent;  7  Morgen  es.  490  Gt. 
1369  Arch.  Clervanx  448:  un  jour  de  terre  ttt 

ban  de  Schufflingeo  kostet  9  petits  fl.; 

*360  Gr. 

1548  Westd.  Zs.  1  KonbL  69^  Sdifttmn«  tnm 

STV'ti  r-K'rou/ii;i(  Ii :  i  rker  die  boisisten. 
einen  morgen  vor  8  gl.  324,64  Gr.;  best«" 
ecker  1  iekliger  vor  15  gl.  412^  Gr.;  us- 
lendige  ecker,  die  aller  argiste,  einen 
iiioi-gen]  vor  1  gl.  28,08  Gr.^. 
16.  Jh.  2.  II.  Novillaiu  c  75  rechnet  (wohl  au 
hoch)  den  Morgen  Land  «b  der  Beisitmfse 
ni  dnrchsduitttlicb  100  H;  2908  Or. 


b)  Wiesen 

1173  MH.  UB.  2. 19* :  2  ^^  iesen  und  ein  Wein- 
berg an  Hinmierode  Terfcaaft  för  UV«  mr. 

tdw  Jb.  Anf.  I  Kupeiisberg  376:  1  innttle 
prAti  ^ok.itift  fiir  18  unciae  nnoimonim 
und  3  mir.  trumenti. 


13.  Jh.  2.  H.  Cop.  s.  Apost  cit.  Ennen  tiescb.  8, 
888:  3  Uofgen  Wiesen  tind  Vh  Hoffen 
Ackerland  84  mr. 


e)  Weinberge. 


11.-12.  Ji,  MK.  ÜB.  8»  858:  Tinea  bd  Metz 

kf>«tf-t  100  s. 
N.  li:M  Knncn  (^u.  I,  -lOb:    lomales  uneariun 
in  Moeelweis  filr  50  nur.  TerpAndet,  kosten 
70  mr.  (ein  sehr  genngtr  Preis);  * 
mMs  StSSa,*  Gr. 


1188  MR.  UB.  2,  92:  das  K  .Itu  r  Domkapitel 
kauft  vom  Erzbisi  bof  für  .500  im .  Wii^^erte 
in  Senheim  a.  d.  Mosel;  97  2lH)  Gr. 

UM  MR.  I7B.  8,  184:  eine  Tinea  in  Enkirch 
kostet  100  mr.;  J0  44O  Gr. 

*Tradd.  Bapectsb.  Bi.  50»»  Bingen:  l>.i  ior* 


laOr. 
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Preise.  Einzelpreise.] 


oales  (Weinberg)  fUr  18  mr.  gekauft,  dabei  ' 
iaü  sunt  etiam  pio  mercipoto  8  s.; 
•«HnMKi  m»  Gr, 

t&  Jh.  Aat  ÜRnperlsbeif  870:  4  iunalia 

Weinberg  zu  Ockenheim  mit  einer  ZinlMt 
von  6  d.  kosten  15  tnr.:  /  iunmJr  appTth 
ximatit  567  Gr.  ;  ebd.  1  jumalis  W  ciiibeiig 
6  mr.;  Gr. 

121d  MRUB.  3,  6:  ein  Weinbei  }.'  in  Bingen, 
vnn  dem  an  SAlbnn-Mainz  20  mir.  sili 'ini;^ 
Maguntine  mensure  er&Uen,  wird  an  Ku- 
peitsbeig  ftr  25  mr.  KöbuRdh  fetkaaft. 

1810  MR.  ÜB.  a  <M):  nidit  gws  8  iagm 
Confluentina  Weinberg  kosten  M  mr.; 
*iugerum  2384,4  Gr. 

1225  *Abschr.  Schott  Dipl.  Uingrav.  6  suppl. 
UilteDbcrg,  jetxt  Manchen,  vgl.  MR.  Reg. 
%  No.  1731:  4  Morgen  Wingert  zu  Bruttig 

an  Himmern.lo  irfsclienkt  unter  Vorbe- 
halt des  ilückkiuits  uru  10  uu-.;  1987  Gr. 

im  MB.  UB.  3,  287:  ein  Weinberg  bei  Mo- 
Mlweis  gckAoft  für  90  mr.  Coknüeniee; 

mt  Gr. 

1881  MB.  UB.  3,  445:  WeintietK  bei  Trier 
kostel  86  Ib.  Trefeienw«;  2t8S9  Or, 


1240  MR.  VK  3,  694 :  ein  Weinberg  aa  8Qo>r 

kostet  15  Uir.;  2980,5  dr. 
1248  MR.  ÜR  8,  977:  ein  "S\  iiigt-rt  in  Boppard 

kostet  21  mr.  Colonienses;  4172,7  Gr. 
1276  Heunfs  l'V.    1  247:   Wi-inbr-rs  in  Lay 

bei  Koblenz  1  iugenun  grofs,  kostet  50  mr.; 

•9916  Gr. 

1291  Hennes  UB.  1,  821:  Va  iumalis  mensiu-e 
Confluontinc  Weinberg  in  Rhens  5  mr.  5  8* 
Koblcnzisch;  'mmaUt  2834^  Gr. 

1384  CRM.  8.  187:  ftr  80  mr.  <L  3  U. 
pro  d.  quolibet  computatis  gekauft  VI* 
iupf'HJm  Weinberig  in  4  Stücken  zw.  Mal- 
lendar und  der  Stialse  am  Rhein  u.  a.  m. ; 
*sMVinMi  S68»  Gr. 

1327  Ilennes  UB.  2,  488,  Latxelkoblenz:  8 
WeinbrrsTP.  ''s  iunmle  in  TTalfpnbati ,  1 
quartttle  in  Drittem  Ti-auben,  der  dritte  im 
HalfiBDbMi,  ind  10  B.  8  d.  Zine  verkmdl 
für  30  mr.  d.  3  hl.  \no  d. 

1358  Bd.  8,  508,  Annsheim:  Weinberge,  ge- 
gen 13  Morgt'u,  ij;lichcn  moi^gen  vor  20  pfint 
und  beßer  uf  den  eit  g^helset;  *960  Gr. 

1472  fioci-2  Regg.  der  Er/Mt.  zum  9.  Juli 
1472:  Vit  Morgen  Wingert  in  Wehlea 
50  gl.;  *Morgen  1086Ji  Gr, 


d)  Wilder. 


816  Lac.  HB.  1,  17,  38:  8  pirtee  eines  For* 

stcs  30  8.;  550,a  Gr. 

1192—99  ME.  UB.  2,  180:  Disibodenberg  ver- 
kauft an  Rnven^ersborg  arbusttim  nostrum 
iuxta  Seminibech  intuitu  magis  familiari- 
tatis  quam  precio  inducti  pro  2  t.<ilontis. 

1207  MR.  UB.  2,  229:  ein  TeU  des  KUl- 
waMi  floU  für  110  mr.  verlonft  werden; 
2138,4  Gr. 

?1284  Beinhard  kleine  Auafikbraiigea  8,  356, 


G^;end  von  Gleiberg  (Qieftmi):  18  Morgen 
Wald  12  mr.;  Mortfen  198,7  Gr. 

1264  Uennes  UB.  1,  200:  4'/«  iugera  Gemein- 
dewald TOD  Koblenz  bei  Ley  gegen  Jahree- 
zins  von  12  d.  Colonienses  vererbpachtet; 
Erbpacht  pro  iuger  8fi7  Or,^  vemuükiier 
Wert  »56,7  Gr. 

1388  Bd.  8,  488:  Anoldo  de  Oastel  pro  n*- 
more  dicto  Mulbäm  prope  sanctiun  Wen* 
delinom  270  Ib.  hl.*;  14904  Gr. 


e)  Bnucründo  und  (iebaudp. 


[c.  970  G.  abb.  Lob.  28,  SS.  4,  70:  Rather  von 
y«ima  ecele«am  sancti  Dionysii  emerat 
20  Iii.  taxato  pretioj. 

1145  Enncn  Qu.  1,  519  No.  54:  cgo  ilomos 
retro  claostrum  [Gr.  SMaitin]  secus  Renum 
[anf  d.  Fiflcbmarkt]  conatnii  feci,  flkr85  mr.; 
6040  Gr. 


im  MRUB.  1,  609:  ein  schlechtes  kleines 
Häuschen  nebst  Gnmd  imd  Boden  zu  Ue- 
ser  15  8.;  108Gr. 

1168  Lac.  UB.  1,  430,  Remagen:  1  mansio 
mit  8  Hobonarken  kostet  10,  11,  21  nti.; 
eine  aolehe  mit  8  Hei«maitien  5  und  9 
mr*  Die  curtia  von  Gladbedk  hat  8  Hok- 


M  Vgl.  'ML 
Ib.  U. 


a.  w,  lata: 


daOHltt  vnitt 


87* 
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marken.  Die  Mansio  eu  978;  ttiBfil 
19U;  2138,4  i  4082,4  Gr. 

im  MR.  ÜB.  9, 8*:  eis  MtthlemuateU  sn  Ben- 
dorf  (ol»  die  HiUfte?)  4  mr.;  777,6  Gr. 

1171  m\.  VK  2.  9^  Mühle  in  MUnBtereifel 
kostet  12  mr.;  ^3-2,8  Gr. 

c  1192  *A]idemacher  Sdueitur.  No.  89,  G. 
698:  curtia  et  doiiiiis  belastet  mit  8  and  4 
mr.  Hyjiotlieken;  !9li  Cr. 

c  120i)  UUup«rt8berg  pistnuum  in  Bin- 
gen gekaoft  fbr  40  mr.;  T776  Gr. 

liMM  Ennen  Qu.  9;  17,  No.  12:  ein  cellarium 
snli  «  uhili,  domus  et  area  in  der  Aducht 
für  50  mr.,  9720  Gr.,  veipiäUuIet,  ein  Haus 
mit  area  tnter  nucella  ebenso  fllr  182  mr., 

a4(m,8  Gr. 

C.  1220  MR.  ÜB.  3,  90,  Bewingen:  14  iugera 

per  cambitionem  molendiui;  in  eadem  viUa  i 

dne  area  fUr  15  s.;  99  Gr. 
1828  Ennen  Qn.  8.  86.  No.  75:  domus  in 

claustro    sanctonun    apofltolomm  kostet 

110  mr.;  218ä7  dr. 
Tor  1826  MR.  UB.3,  286,  Trecfatlingahaiisen: 

Mfihle  mit  Weinberg  «n^  Bftumen  14  mr.; 
Gr. 

1229—30  MR.  UB.  3,  368:  Daniel  civis  Treve- 
rensis  domum  qiinndam.  quam  in  censu 
50  8.  tonebat  a  noliis,  .  .  ludeo  Riil>en 
voiKÜdit  pro  fiiiinqunginta  dctem  [IJ  Ib. 
nioneie  Trevercnsis;  7920  Gr. 

1888  MR.  ÜB.  8, 487:  8  areae  in  Miihlfeid  und 
1  Mansus  in  Wahlen  flir  85  Ib.  Trevirenaes 
verpfändet. 

c.  123'>  MR.  ÜB.  3,  MouUbaur  und  Um- 
gegend: 4  raansi  und  1  Mttbl«  50  mr.; 

domus  curia  und  2  vinoae  30  mr.  —  3  curiac 
^"1  40,  40.  ■'/)  tili.:  '»ri-,  Cr. 

IZih  MH.  ÜB.  3,  543  :  4  liauscr  in  Trier  suilen  i 
20  Ib.  Trerirenses  et  amplius  exel.  Grund  \ 
uiul  iJodeii  k  «-tt-n:  »in  Ilmis  Wo  Cr. 

•1237  MK.  T'Ii.  3.  "iW;:  ein  Haus  in  Boppard 
küßtet  50  mr.  C  oluniensfh;  Cr. 

1288  MR.ua  8,  689:  Grzhiscbof  Dietricli  do- 
mum  nostnun  novnni  in  (  onthuiiti:)  emisse 
diiiösriiniir  f'<>ntr:i  Sii/*  kiinluni  Tudeiun  pro 
70  lur.  iiefunie  iiiiniiTatc;  liiVOV  Gr. 

1288-89  MR.  ÜB.  8,  614:  Mathias  de  Pm» 
rerkainft  tics  thahuno^  sui*s  rum  omnibus 
appendicii'«  iuf'-vins  \v\  subtus  lantinii  in 
intiuitu  plate-e  il'Uiuni  lai  ubi  nuiuupate  ab  j 


uppmtitic  stallorum  cambii  in  fom  Tre- 
verensi  sitos  pro  100  Ib.  monete  Treve- 
reusis;  /  ihalamtu  4400  Gr. 
180  MR.  ÜB.  8,  748:  Locaidis  von  Wald- 
mannshausen  hat  1  curia  cum  edifiriis  in 
Boppard  fi^  32  rar.  und  1  feito  gekauft^ 
8395,1  Gr. 

1845  MR.  ÜB.  3,  844:  eine  curtis  cum  dmno 

et  attinentiis  in  Boppard  kostet  20  mr. 
ColonieuKCs;  3974  Gr. 

Vor  12S6  Bd.  8, 826:  medietas  molendini  apod 
Miulevort  4  Ib.  [IVeverenses],  dit  ganze 
Mühle  840  Gr.*:  pro  eodesla  de  Brtis 
incorporanda  40  Ib. 

C  1960  Bd.  3,  32G,  Trier,  Hospital  SKUsabeth: 
pro  Amdo,  in  quo  nova  capelia  conslmct» 
e«t  et  cimiterinm,  et  yim  dicta  CTpflla 
editicauda,  66  Ib.;  7920  Gr. 

Tor  1981  Bd.  8,  326,  Trier,  Hospital  SEliia. 
betb:  pro  domo  et  pistrino  in  hospitall 
40  Ib  fs'><>  <ir.\  pro  horreo  de  Mathwie 
editicando  10  ib.  11  s.;  12m  Gr. 

Nach  1291  Bd.  3,  327.  Trier,  Hospittl  SEliaa- 
lieth:  pro  nova  poita  facienda  4  Ilk  et 
10  s.  1HH  Cr.:  prn  rfl!;ino  CTaaario 
uovo  iuxta  «a)>elbim  cdilic^uido  30  Ib. 
3240  Gr.;  pro  domo  pullorum  edificando 
{*'»  s.  :*48^  Gr.;  pro  novo  torculari  in 
liospi(  iH  rtdistnioto  45  Ib.  is(U)  Ct. 

1^  llcnnes  I  B.  1,  490:  ein  Haus  in  Koblenz 
kostet  27V<  mr.  imd  2  mir.  sUtgo. 

1313  Henncs  ÜB.  1,  387:  dorjiiib  lapidea  in 
Koblenz  cum  ai»p<*ntlrntiis,  gehörend  Hein- 
rich Hunzwin,  verkauft  für  26  nur.  d.; 
4381  Gr. 

1330  H<1.  3,  328:  feci  cdificari  et  8eri  in 

< m  i  i  no-tr.i  in  M;ittinna  oiroimi  ummi  no- 
vum,  pro  (  Ullis  om'i  Dcrosariis  exposui 
22  Ib.  16  8.  7  d.  in  i>ruiu|>ut  {)ecunia  pre- 
t*-i  alias  diversa?«  tarn  in  vino,  qoam  in 
aliis  rebus  »oniestibilünis. 

1336  'Bald.  Kei>t>eli.u  .S.  278:  Hof  mit  Garten 
fotiria)  in  Graach  verkauft  fftr  51  Ib.  TVie- 

1337  Bd.  3.  42:5.  ,:  Muble  in  Kochern  ko«tet 
201  mr.  Hollandcn&e:«;  /6\VNi,5  Gr. 

1839  Bd.  3,  839,  Rhens:  pro  domnncuia  qoa- 

«liini  apuil  Beiuuiii  duas  mr.  il. :  /65  Gr. 
Bd.  3.  431:  in  4  ;iri  is  rnijuis  eir;i  l.ndt/nttiw 
do  Lonj^inbai  h  90  Jb.  Treverenses ;  Wi5  Gr. 
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1846  *Bald.  Kesselet.  S.  740:  eine  Mühle 
Merziche  niden  an  der  Saron  genant  Ru- 
fe» mUe  mit  dem  hov^eringe  näüse  und 
gevdle  und  alle  dem  du  danA  g^ret; 

mit  jährlichem  Zins  von  10  mir.  rorken, 
ein  swin  von  drin  j)nndpn  und  zwa  wagen 
unslet  verkauafur  1001b.Trieriscb;  7350  (rt. 


Preise.  Einzelpreise.] 

1418  Cart  Clairefontaine  197:  ein  haU>es  Haus 
in  Arl  kostet  18  Rhein,  gl.;  543,43  Gr. 

1482  Lager,  Mettlach  b.  352:  ein  Haus  4ö  gl; 
1004,4  Or. 

im  Lager  MettbcbS.  855:  einHaoft  40 gi; 

am  Gr. 


0  Hu 

812  Lac.  ÜB.  1, 16»  80.  Uehlem :  1  cuitUw  20  s. ; 

36T;1  Gr. 

114&  MB.  ÜB.  1,  588:  Anodiom  (8  domus, 

1  curiii»  1  ortns,  11  agri,  2  vince)  auf  ca. 
12  mr.  argenti  gerechnet.   JährlicluT  Zins 

2  8.  im  Lehenverhältais;  *241*J^  Gr. 
1148  CRH.  1,  146:  1  otrtis  in  Oodcbheim  cum 

80  dinmalibus  kostet  16  mr.:  '3225,6  ffr. 
115^  Mli.  l'B.  2,  46:  3  mansi  in  Bermers- 
heiui  bei  Alzei  küätea  40  mr.;  *mamus 
SSSSJi  Or. 

1169  Knnen  Qu.  1.  561:  oin  Allod  XQ  Kese- 
niih  kostet  15  nu-.;  <^S»/6  Gr.*. 

Uli  Emst,  Eist  du  Limbourg  6,  147:  3 
mansi  [KtaigBlnifen]  bei  Henogearath 
kosten  66  mr.;  1  martttiifi  4S7ß,8  Gr. 
Ennen  (ju.  1,  565,  No.  82:  Reinald  v.  Olpe 
T^tanft  1  lil»enmi  aliodinm,  tm  mansos 
cum  UDO  motendino  in  fUnmclmveu  und 
l''»  m:in?tis  cnm  riu-in  of  «1  m  >  in  Blan- 
kenbergtür 112  mr.;  r/andsummeproman- 
•M  8838,4  Gr. 

1176  Ennen  Qu.  I,  574,  No.  88:  1  mann» 
kostet  10  mr.;  *1944  Gr. 

I>.  1200  MB.  UB.  2,  184:  in  Kolbach  (VEizst 
Haina)  wenden  zum  Ankauf  eines  nanaoa 
5  mr.  Coloniensis  monete  ausgesetzt 

C  1200  T'Hdpfrtsherg  S.  ^78.  Bosrnhcim  bei 
Kreuziiucb:  Allodium  mit  9  iuiDnlei,  5^/« 
aweideil  Adter,  1  sweideil  Wiese  and  1 
curti«  kiistct  9  mr.  Silber:  ITin.C  GV. 
Ebd.  880,  Welgersbeim  (lUieinhessen): 
Preditun  mit  12  iumales,  2  sweideil  Acker, 
1  iug.  Weinlwrg,  1  sweideil  Wiese,  dn 
Sfili>teIant(Ml  an  finer  grof^en  Wie.so  und 
1  curtis  kostet  10  mr.;  1944  Gr.   Ebd.  i 


fen'. 

S.  378-79,  Weiler:  Allodium  mit  lOV« 
iumales  Acker,  3  iumales  Weinbei^,  V* 
iamalis  Wiese  und  1  curlia  kostet  18  tbu 
argenti;  »BO»  Gr.   Ebd.  S.  874— 75y  Ap> 

Iienhoim-  ein  Ailndiuin  32  a. 

1202  MH.  LB.  2.  200:  kauf  eines  Allodiunis 
in  Sayn  Akr  6  nr. 

?1218  MR.  UB.  3,  81:  8V<  mansus  zu  GUd- 
bach  bei  Rommersdorf  verkauft  ftir  70  mr. 
C«louiensis  monete;  *  marunu  3i)74  Gr. 

c  18S0  Ldmt».  Werners  II.  t.  BoI.  8.  16:  1 
niiuisus  fiekatift  f!\r  9  Ib.,  Gegend  von 
Dannstadt;  ca.  1188  Gr.  Ebd.  S.  84: 
l*/4  mansus  imgefähr  gleich  dem  Ertrag 
von  90  nr.  gerechnet;   1  mmtm  ea. 

2270,'.i  Gr. 

1288  VVegeler  Rommersdorf  S.  31;  in  Rhein* 
brohl  kostet  ein  Hof  and  Wingerlen 

l.'j  mr.:  *  2764,5  Gr. 
1291  Lae.  TT?  ?  913:  2V«  mansus  tpirr  ara- 

bilis  zu  BoUut  bei  Stommeln  verkauft; 

Pias  fthlt 
Nndk  1291  Bd.  8,  327:  pro  dimldio 

apud  Emmpide  7  Ib.;  756  Gr»t  der 

*mansu8  1512  Gr. 
?1899  Lac.  ÜB.  8,  1048:  ein  buuibu  su  Lind, 

iure  i)rii])no,  quod  vulgaritar  eigen  dicitnr, 

fhr  60  mr.  aufgetragen. 
1307  (Jod.  Sahn.  IIb:  in  Boistorp  [Eifel]  2 

mansi  cum  sniipleniento  88  ianalium  in 

novalibus  verkauft  ftir  225  mr.  d.  Colonie 

usualium,  12  s.  pro  mr.  qualibet  computatis. 
[1328  *0r.  Koblens  St  A.  Trier.  Staatsai-chiv: 

90  mansiones  (sassunge)  bei  Sehlofs  Orim> 

bui^  flir  150  Ib.  IVenrcnilnm  verkauft; 

mansio  630  Gr.] 


')  In  [  )  «ind  «ach  kleinere  OOUr  mit  aatlfefttkrt,  ni 
8o«tbe«i  Ferecbnufen  6,  07  ff.,  Ar  «neere  Zwecke  pueend  aa: 

783  LonAi  >/<  mmm  nun  «n«!  adMiieiMitia  S  Ib.  ■nwU:  4*r  m 
m     .      1  Mtuumtt  st  Mof|M^lSn&i  IIb.  ar*M7tfr. 
T77      .      l  owa  S  aneiae  —  0,5  Ib. :  drr  mantu»  *  39T  Orr 
tfH      ,      1  manaiu  I  Ib.  '867  Gr. 

Di*  letale  Nacbricbt  r*bt  offrnt  ir  auf  "  "  " 
*|  Ut  wobt  aaeh  eine  Haf<-. 


S  Ib.  HiMti{  im  Or. 
«Im  SiMialkallir. 


2eit  fbbrt 
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1342  ♦Haid.  KesRflht.  S.  704:  ein  hove  lan- 
des  gelten  zü  Birstort  mit  waßern  weiden 
bAsehen  Ydden  «nd  mit  alle  deme,  daz  da- 
s&  gehöret,  vortme  unser  hoverade  wie  sie 
gelpj'f'f  ist  dascllx's  imd  was;  wir  alle  da 
bau  oder  haben  soldcn,  ho  und  nieder, 
ersucht  i»^  nnenudit,  wie  ii  gettumt  ei, 
verkanft  fiir  100  Ib.  Tm.  Im  Tiegest  heifst 
es:  dominus  omit  maiiHum  et  curiani  et  qaid- 
quid  W  emerus  habet  in  Birstorf.  *73qO  Gr. 

1845  *BM.  Kesselet  a  459:  jemand  veitoaft 
ftff  60  mr.  Brabantisch  zä  Wolken  16>  't 
niorjren  acker)ande<^ .  zft  Fulenbfirae  25 
und  drie  vierteil  morgen  ackerlandes,  und 


daselba  einra  hof  mit  garten  niul  waz  darzfi 
geboret  und  uemelichen  ein  mir.  kotnes, 
91  penninge,  2  gense,  3  gode  U.  rw  dam 
p*>imit;e  ^t  zalt  jerlicher  gulde;  *4tS5  Gtm 

1346  »Bald.  Kesselst.  S.  740:  eine  Mühle  zu 
Merzig  a.  d.  Haar  verkauft  für  100  Ib. 
Trieriech;  e.  Mhon  oben  anter  e. 

l.V>7  (  od.  Salm.  S.  11.3,  Note  V:  4  vodichen 
gelegen  zo  Winringen  in  Imsrhio  in  vrldin 
in  wisin  in  weidin  in  husin  und  in  gardin 
in  abne  rechte,  nmbe  50  deine  gL  goder 
voin  t'"il<l''  nnd  svair  genoidi  voin  ge» 
weichte,  «l.  r  alwilf  ptn  «rilt  24  s.  penninge 
Trescher  weinnge:  /  Vo/jt«  tMO  Gr. 


^  Landgüter  und 

1045  La«.  UB.  1,  IIS.  180:  ein  Gnt  »i  VteBche 

kostet  weit  über  150  mr.  2S5()0  Gr^. 
1075  MR.  TT^.  1,  .375:  Hugo  von  Ilachenvels 
verkault   an   SHimcon   sein  predium  in 
Olkebacfa  (Kr.  Witdlch)  ftr  260  mr.  aigenti; 
ö24tG  Gr. 

1102  Lac.  ÜB.  1,  lOÖ,  260:  ein  Ministcrialen- 

gut  kostet  133  mr.;  St681Üß  Gr. 
e.  1132  6.  Alb.  metr.  M6SS.  8,  251:  curia 

Ihuuhahc  [Moiit.U)aur]  tTir  300  mr.  zu- 
rückgekauit,  für  die  nie  Erzbischof  Megin- 
gaud  verpfändet  hatte;  60480  Gr, 

1160  MR.  ÜB.  1,  620:  1  allodium  sn  Neef  und 
Bremm  für  80  mr.  gekauft;  Gr. 

1169  MB.  ÜB.  2,  das  Bonner  Cassiusstift 
verkauft  den  Hof  Spei  bei  Merl  a.  d.  Mosel 
ftr  60  mr.  Coloniensis  monet<>;  /;  UW  Gr. 

1186  MB.  UB.  2,  84:  ein  Allod  für  230  rar. 
verkauft;  21  :m  Gr. 

1189  MU.  UB.  2,  97:  in  Frimmdorf  (Saarpau) 
ein  Allod  für  20  Ib.  [d.]  Motensium  vinkauft. 

1191  T'Hrttors:  in  Sul/Iiadi  ?>  rurij^  rt  liu- 
boni  unam,  quam  emit  (i.  de  E.  33  mr., 
cum  omni  iure;  6415^  Gr. 

1191-96  MR.  UB.  2,  155:  1  r  .izbischid- 
lidir  Hof  rart»  idifiin  verpfändet  fiir  100 
mr.  l'oloniensiimi  d.  12  s.  pro  mr.  compu- 
tatis  an  Werner  von  Boland,  durch  En- 
Itischof  .lohann;  1^440  Gr. 

c.  1200-  rT!liriii>n.dVii :  pmliuiii  tVir  ITi  mr. 
veiiflandct  claustro  beati  Petii  in  Krtize- 
nacbe.  URupcrtsbcrg  S.  868:  predium  fSss 


Herrechaften. 

55  mr.  gekauft.  Ebd.  8.  870,  fittenheini 

bei  Xiederolm:  pianlimn  mit  39  iug.  6  ium. 

1  zweideil  -f  25  mg.  11  zweideil  Acker, 
9';8  iug.  Weinberg  und  wenig  Wiese  kostet 
4Ximt.,7mGr.  •Tradd.Rapertebergl8.Jh. 
1.  II.  Rnrlt'l  der  Ankaufe  von  Rupert^berg  in 
Villa  de  Rode.  Ks  werden  gekauft  IIV» 
iug.  agri  Vi%  iug.  horti,  1'  a  iug.  agri 

2  iug.  prati  von  Hertwich;  1  sveideil  agri 
von  Konrai!  von  GegenheiiD ;  4"'i  iug.  agri 
von  «b'U  pueri  Enibrimnis  Krigis,  die  noch 
onmündig  sind.  ,rf>igiiat)unt  eusdem  agros, 
quando  venerint  ad  legittiaam  etalem*; 
alles  (int  mit  einer  Hovereiilo  von  Ilor- 
bordus  de  Bolle;  4  iug.  agii  und  1  hortus 
vom  SchaHheifs  Ludwig;  alle  (Jütcr  von 
Cuidefridus  de  Stnuntnirch;  2  iugera  von 
Konrad;  1  iug.  as.Ti  vnn  Srhuiicil  ll-'-inrich; 

1  iug.  agri  von  Wikerus  de  Algensheim; 

2  iug.  agri  und  ein  wisinplez  von  Riüand} 
aller  Bfsitz  von  Lucardis  und  Cusa;  SVtiug. 
agii  von  Koiirad  .Mbt-rts  Bnuler;  —  von 
nun  ab  andere  Hand  —  domus  liocreum 
bortos  nnd  3  iug.  jigri  pro  4'/4  mr.  von 
Hertwich:  1'  ä  iug.  agri  2  particule  horti 
pro  18  s.  füll  Iii.  von  Siiikrr  \nn  .Mingins- 
heiin:  domus  und  ein  gedimicbeu  und 
1  iug.  pro  22  8.  Colon,  von  Koorad  von 
Boginheim;  alles  (iut  für  20  mr.  von  At^ 
noldiis  di<  tijs  de  Lutra.  —  Simuna  precii 
omnium  buuurum,  que  cumpanivimus  apud 
Rode,  77  rar.  et  4  s.  Colon. 


1)  Au  kBTOliDgiücbpr  /.«it  führt  SMtkMr,  F«ncbtmK«n  Ob  07,  an:  7T3  LorfCh,   cntis  vim  4 
5  BiieiM.  itO  Gr. 

^  Vtl.  ««eb  unter  Har«B  s.  d.  D. 
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Preise.  Einzelpreise.] 


1209  MR.  UB.  2,  247:  ein  Allod  «It-  fir  .tVn 
(ierliard  von  Ahr  iu  Büllefiheiui  ku»tet 
260  mr.;  6ÖM4  Gr. 

1210  3IR.  I  I!.  2,  268,  1192:  AUodiam  Dier- 
garten  bei  Trier  kostet  100  mr.;  J0  44O  Gr. 

121^  MK.  UB.  3,  10:  UrkuiMl«  Rbeiiigraf 
Wcnefs;  psrtem  eastri  Derne  predictos 
eomes  cum  omnibus  suis  castrensibus  et 
pertinentiis  pro  ditcentis  quinqua^nta  mr. 
C^louiensiuui  d.  nobis  iufini  spatiutn  unius 
meiiiis  plenarie  penohendis  iur«  proprie- 
tario  poBridebit,  exceptis  vUlis  Alebacb  et 
Stedene,  que  cum  curia  in  Essenawe  et 
luolendino  iuxta  ripam  Wilna  in  nostro 
pennanebunt  donunio 

1217  MK.  UB.  3.  65:  die  Rheinpiiteu  vcr- 
|if;iiulrn  an  den  lutiigrafen  Conrad  omncni 
proprietatem  ville  nostre  [RümmelsbcimJ  j 
nna  cum  castro  [Laven]  eiusque  attinentiis 
tVu-  56  nir.  Ccloiiit  iisium  d. ;  11  147,2  (ir. 

1221  MH.  LB.  8,  170:  ein  .\llod  in  Spey 
kostet  80  nur.;  löS'JÜ  Ui: 

1227  MR  UB.  8,  810:  der  MAnstenneifelder 
Hof  zn  Valwig  und  ein  mansw  lU  Erbach  | 
tVir  177  mr.  legalitmi  mumnomm  verkauft; 
:i5im^)  Gr. 

1280  MR.UB.  8>  397:  SGermanu8-S])eier  ver- 
kauft seine  curia  in  Klier  und  sseine  Patro- 
nat!»reibte  in  Ediger  und  LuUerath  fiir  | 
5^0  Ib.  McteuM-'i». 

1232  MR.  ÜB.  3,  467:  MelAid  von  Neomagen 
verkauft  Greverath  bei  Wittlich  fiir  100  Ib. 
■|■!•fn■^'reTlse^ ;  13  200  Gr.  '■ 

\m  .MU,  LB.  a,  484:  die  Krau  von  Malbtig 
verpfändet  ikr^Hof  zu  Ehlens  filrlOOIb., 
dni  /II  Sfedi-m  für  90  Ib.,  den  zu  Hinket 
für  50  Ib.  Trevereiises  an  den  Krzbisibof 
Dietrich;  13  200,  llöSO,  (iOOU  Gr. 

1239  MR.  UB.  3,  650:  Verpfilndung  des 
Hofes  Maxsayn  für  300  mr.  Colonienäcs ; 
',9  CIO  f  f'r.  Ml{.  J  a  6ü5:  die  Keiner 
Hofe  Zeltingen  und  Rachtig  lui'  lOOO  nir.  i 
verpfändet;  tOS  700  Gr,  Mit  UB.  8,  666: 
Krzlii>eliof  I>ietri»Ii  von  Trier  kauft  in 
Kenten  ergu  Bonefatiun»  (.iveui  Treveren- 
sem  ein  tiut  pro  100  mr.  pecunie  uiuwe-  i 
rate;  i9870  Gr.  I 

1241  Wurdtwfiii  Nova  Snbs.  1,  147:  Bischof: 
Konratl  v«in  Speicr  verkauft  die  (iiiter  des 
liucb.stifts  und  l)omk;»pitels  zu  Kreuznach 
tur  1100  mr.  an  den  (iraten  Heinrich  von  ! 
Sayn;  2WÖ70  (ir,         UB.  2,  259:  der  I 


Sajnsche  Hof  Rettersdorf  kostet  500  mr. 
Colouieusett;  Ü93a0  Gr.  MR.  UB.  3,  729: 
der  Gladbndier  Banta  zu  Rachtig  und 

Zeltingen  und  das  Patronat  zu  Losenich 
an  den  Grafen  von  Saj-n  fi\r  900  mr.  Co- 
lonieuMü  verkauft;  178136  Gr.  MR.  UB. 
8,  711:  der  liaacfaer  Hof  Minkelfeld  für 

105  IUI  .  (  oloiiirtises  verkauft;  20863,5  Gr. 
1242  MR.  UB.      7.-5:  dir-  Burg  Saarlnir«  Hu 
lÖOO Ib. Treverenses verpfändet;  132  000  Gr. 

1248  Ennen  Qu.  2,  236,  No  233:  eine  curtis 
prope  Esch  |  Bergheim)  verkauft,  di  r  idi  iia- 
lix  t.nii  in  agi-is  «luain  iu  silvis  zu  1  im.  d. 

1247  MR.  UB.  3, 929:  der  lieber  Hof  zu  Kalt 
f&r  72  mr.  Coloniensis  monete,  qualibet  rar. 
pro  12  s.  com))utata,  verkauft;  14  300,4  Gr. 

\24'<  Scilcrtr  Uli.   1.  die  Saynschen 

Güter  zu  Drolshagen  und  Schlofs  Waiden* 
berg  an  Kdfat  ftkr  2000  mr.  verkauft; 
397  400  Gr.  Harlefs  Archiv  L  26:  die 
l.aarhm'  <;üter  zu  Heid  an  das  Kölner  Dom- 
kupilei  tür  375  mr.  verkauft ;  74  öl2,ii  Gr. 

1249  MR.  UB.  8,  1026:  Ersbisehof  Konnd 
von  Köln  verspricht  Mathias  von  Kulmunt 
rOr  die  Zer^tunm«:  «einer  Burg  Eika  bei 
Altenahr  200  mr.  Kölnisch;  30  740  Gr. 
MR.  UB.  3,  1022:  Peter  Herr  au  Eh  vei^ 
pfändet  seine  Höfe  in  Mertloch  und  Mosel- 
sürsch für  120  mr.  Cohuuenses;  2i  S44  Gr. 

1252  MR.  UB.  3,  1142:  ein  Hof  zu  Mayen 
fUr  200  mr.  verplilndet;  S7440  Gr.  MR. 
UB.  8,  1139:  der  .Sclmltheifs  Ludwig  von 
Welzi  n  V(irkauft  an  Klnvtrr  Altenberg  ftlr 
äO  mr.  (l.  (  oloniensuun  2  curtes  iu  Dal- 
heim; 14  976  Gr. 
1858  MK.  VI5  :l  1 1^4  :  Meftried  Herr  vonNeu- 
muL'iMi  verpfändet  an  einen  Trierer  Biirper 
sein  1  »()rf  Kilbch  für  500  Ib.  Trev.j  (io  000  G  r. 
1256  MR.  ÜB.  8,  1354:  der  Laacher  Hof  zu 
I^iy  liei  Kolilen/.  fcir  115  mr.  Colonienses 
verkauft;  21  .'irxi  (h:  •  vi«!,  nmer  1258. 
MU.  UB.  3,  1351:  die  Alitei  Laach  ver- 
kauft an  (ir.  SMartin-Köln :  enrtini  censits 
»gros  \ineas  et  omnia  bona,  qtie  lialirinus 
in  parrochia  Winningen,  «jue  speotant  ad 
lus  et  proprietatem  monasterii  noslri  iu 
Lacu,  bominibuB  dumtaxat  eccIoKie  nostre 
censitis  ext  ejuis.  ab  angariis  et  j»ei-angariis 
liliera  peiiitns  et  ulisoluta.  abbati  et  mona- 
.sterio  5>uncti  Mailini  . .  civitatis  (.'oloniensis 
vendimus  \wo  107  nir.  legalitmi  Colonien- 
sium  d.;  »0002^  Gr,  MR.  UB.  3,  1334: 


Digitized  by  Google 


[Werte. 


—   584  — 


der  T.nnnicher  Hof  zu  Reinbachswciler  vor-  ' 
kauft  für  lid  tat.  Colonienses;  Ü7  705,6  Gr. 

12B8  MR.  HR  8,  iUti  der  elienudige  LMcher 
Hof  zu  Lay  von  SCastor  an  den  Schöffen 
H.  Schoneweder  in  Koblenz  verkauft  für  115 
mr.  Colonienses;  vgL  unter  1256.  MR. 
UB.  3,  1406t  der  Uoi  wa  Sprendlingen  «n 
(las  ITorhstift  Worms  ftlr  500  mr.  Kftlniich 
verpfändet;  WßOO  Gr. 

1269  MR.  UB.  3,  im-.  2  Hole  zu  Sobern- 
heim ftr  mr.  mpfibidet;  Gr. 
MH.  l'M  3.  1509:  der  Zweibnirker  Hof 
zu  Licsiiorf  bei  Saarlouis  für  400  Ib.  Met* 
tcnse«  verpfündet 

1S60  CRM.  2,  2.%:  Verkauf  des  Hofes  zu 
Glees  fi\r  6ö  mr.  fnlnniensiom  legaliom  d. 
usualis  monete;  IS22H  Gr. 

1878  Hennefs  UB.  2,  218:  die  Springicrsbacher 
eurtis  de  Xoviant  kostet  900  Ib.  d.TreTeren> 
siiim  und  12  mir.  Korn. 

1274  CRM.  2,  261:  der  Hof  Kmmig  an  Laach 
verlcanftfhr  I40mr.  d.  Aquensium,  quosdena> 
rioe  oonfiteor  michi  esse  nimiej-atos  tradi- 
tos  et  Holutos  integraliter;  3  t  !^r,f;  (Ir. 

1277  CRM.  2,  281:  eia  Hof  in  KörlicJi  ver^ 
hanft  Ar  ISSO  mr.  Aquennun  d.  legdium 
et  usualiiini.  >ecuDdiim  qood  cummt  apod 
Conflucntiam,  12  s.  pro  nr«  qualibet  eom- 
putatiü;  ä07  74G  Gr. 

1879  Honih.  Hist  1, 800:  Sddeb  Malbeig  mit 
Zubehör  tur  1400  Iii.  Meteuet  veriniifk; 
\\r\.  G.  Trev.  (.  UK). 

12H2  Boos  Eufalia  Heft  1,  57,  Blankenheim: 
die  Buig  Hteifeln  verkauft  f&r  800  mr.  ad- 
lingoruin  [!]  l)ononnii  et  legalium  et  230  mr. 
monete  Colon,  d.  bonorum  et  legalium; 
Hl  740  Gr. 

1860-1886  G.Trev.  c.  190;  der  Hof  von  Reh- 

y]<:  für  2000  mr..  der  von  DuiTenuinjse  liei 
Urmitz  für  500  mr.  vom  Emtift  enrori^en; 
368600  bm.  S5 1190  Gr. 
1894  Honth.  Hist  1,  888:  die  Bwgen  Kochern 
und  Klotten  für  4553  mr.  Kninisrh  ver- 
pfimdet;  HS9il7fi  Gr.  Au»  dem  l'fandbe- 
rite  wird  1898  Eigentoni,  s.  Honth.  Hist.  1, 
829. 

1297  Ht  nnes  UB.  2,  $34;  curia  in  V'  thnuscn  ' 
bei  Koblenz  cum  omnibus  sui«  editicüs 
pertinentiia  et  inribos,  180  iumales  lern 

arabilis  iacentes  in  campis  et  terminia  eina- 

»loni  ville,  2''j  iura  >0(juiili  in  iifinnrr.  quo 
liicuntiu'  Tulgariter  durt«haive  ltul!»zgewalt,  | 


verkauft  f^r  640  mr.  Colon,  pagamenti; 

117  952  Gr. 
1888  Hennes  UB.  8,  885;  ein  Hof  in  Qieadoif; 

I{itt»>i-sitz.  kostet  525  mr.  Colonien»nu&; 
äü  ü2HJ)  Gr.  Novill.  c.  51 :  der  Maximiner 
Hof  Schönberg  hei  Luxemburg  für  1000  Ib. 
Treverenaea  vecpAadet,  die  Summe  soll 
binnen  30  Jalu-en  aus  den  Einkünften  von 
Thalfang  amortisiert  werden ;  70R  nnn  Gr. 
Hennes  UB.  2,  336:  Kittei-sitz  in  Eckum 
hei  Bommerddrdien  koetet  775  mr.  Colo- 
niensiiund. ;  man  verkauft  ciirtein  iio^tram 
Ei-trinkeim  sitam  infi-a  parrocbiain  de  Ku- 
merbkirchen  cum  duobus  mansis  et  dimi- 
dio  et  aex  inmaliboa  conaiatentibna  tam  in 
ntpi^  araliililms  pratis  pascnis  piscariis 
quam  nemoribns,  item  et  iuribus  iuris» 
dictionibus  cippo  unn  propter  iudidam 
podto  in  eadem  einte  et  ser\itutibaa  ho* 
minibas  censitis  redditibus  pensionibus  cen- 
sibos  et  quibusrunque  aliis  ])crtinentibus 
in  «andern  cmtem,  quocunque  iure  et  no- 
mine ronsfantur.    14:.'  7ii:{,l}  Gr. 

1302  Honth,  Hist.  2.  17:  die  Piesporter  Güter 
des  Erzstifles  für  1200  Ib.  parvoram  Turo- 
nensimn  verpfilndet;  c.  79 000  Gr. 

1828  Tritheni.  Chron.  Spoiili.  z.  d.  .1.:  BfS- 
bischof  Balduin  zahlt  30000  fl.  Lns,  »rpld, 
wofür  die  Burg  Frauenberg  gebaut  wird; 
1650000  Gr, 

1834  *Bald.  Kesselst  S.  623:  venditio  rurtis 
Loistne  (Tiosheim]  nim  aliis  lionis  pro  6->0  Ib. 
Turonensium ;  c.  :i5  7^0 Gr.  *  Bald.  Kesselst 
8.  684»  1884  Lnce:  obligatio  comitatua 
Sarbrucke  ad  3  annos  pro  8000  Ib.  Tum- 
nensiuni;  c.  Ui.'iOOO  Gr. 

1386  *Bald.  Kesselst  S.  634:  Haitrad  Herr 
von  Sdioenecken  verkauft  seinen  Hof  an 
Scffcni  an  das  Enstift  für  W  II«.  Turo- 
nensium (500  phnnt  swarzer  Tumotse); 
37  500  Gr. 

1888  «Bald.  Kesselst  8.  7U:  die  eurtis  de 

Eilsnzrc  vrrkauf^  fiir  170  Ib.  Tmx)nensttim 
pan  onuu  bonorum  et  usualium;  c  0350  Gr. 
*Bald.  Keaaelst  S.  678.  1SS9  b.  Thorae: 
Nicolans  de  Wükirchen  vendit  domino 
Trevert^n«!  nirtem  Dun  t'iilia«  ii  pm  1")0  Iii. 
Treverensibus,  reemere  potest  infra  9  an- 
nos; S»50  Gr. 
1840  *Bald.  Kesselst  S.  629:  obligatio  comi- 
t.ttii>  Gerninipontis  pro  10500  Ib.  hl.; 
57umK)  Gr, 
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1848  »Bald.  Kesselst  S.  707:  Verkauf  fies 
Gutes  Eberswaid  ftir  eclite  hundert  punt 
peoninge  Trierescher  wenmghe  an  bereiten 
guten  pngment»;  58800  Or. 

1844  »Bald.  Kesselst  S.  725?:  Verkauf  der 
halben  Henvchaft  Limburg  für  28  000  alder 
deiner  gl.  von  Florcnze;  /  540000  Or. 

1682  Ardi.  Clervaux  392:  une  grange  dite 
Critenerschure  j'r;  ^  <\n  höh  dv  Ventingen, 
«vec  depeodances,  verkauft  für  ItK)  petits  fl. ; 
€400  Gr. 

1868  CRM.  8,  495:  Dorf  Vest«  und  Herrschaft 
VallendarfUr  10000gl.TerkMift  ;4O0<M)O&r. 
Vgl.  unter  1392. 

1878  CHM.  a  585:  >/s  der  Burg  und  Herr- 
schaft Kohpin  kostet  1900  gl.;  64  837^  Gr. 

1879  CRM.  3.  hTi  :  der  Hnf  71!  Xiumheim  für 
1700  Mentsche  gl.  verkauft;  ÖQU41  (h. 

1888  CRH.  8, 685:  >/4  von  VnUendar  veipfitai' 
dei  Ar  12000  kl.  gl.;  1410  CRM.  4,  39 
das  ganzf  fiir  6000  gl,;  Tgl.  imter  1363. 

1420  Goerz  Hegg.  der  Erzbb.  zum  4.  April 
d.  J.:  ein  Hof  in  Pfabel  900  gl.; 
27  173  (h: 

1421  CRM.  4,  lü8:  der  Oeorgenhof  deK  Bam- 
berger Domstifts  zu  Hönningen  nebst  den 
GQtem  ni  Huamentein  «uid  Irlich  kostet 
1500  gl.;  45  290  Gr.  CRM.  4,  102:  die 
lialbf  Ht-rrsrliaft  Sinzig  kostet  15000  rI. 
(die  iwdtie  Hälfte  15000  gl.:  CRM.  4, 
180,  1485);  464»  860  Gr. 

1484  Goen  Regg.  der  Enbb.  tarn  15.  SefiL 


(\.  .T. :  (Irr  SMiixiininer  Ilnf  zu  Kenn  ftir 
87.50  Mainzer  gl.  verkauft» ;  204  250  Gr. 

1426  CRM.  4,  125:  Erzbischof  Dietrich  von 
K6ln  fei]rfliidet  sein  Amt  Alken  nebst 
dem  Schlosse  Thuron  an  Else  von  Ober- 
stein,  Witwe  des  Johann  von  Schönberg, 
fiir  2700  gl.;  82  026  Gr.  Weidenbach, 
Oralen  Ton  Are  8.  137:  Thal  nnd  Schloff 
Altmabr  wird  fttar  14000  mpfiMidet; 
425320  Gr. 

1468  CRH.  4»  868:  V4  von  Bsaseidieira  kostet 
600  schwere  gl;  12  804  Gr. 

1465  Gnorz  Regg.  der  Erzbb.  zum  8.  Aug.  d.  J. : 
der  Kueser  Uof  kostet  2000  gl;  G2 112  Gr. 

1488  Qoen  Reg^.  der  E^bb.  zmn  17.  Febr. 
d.  J.:  es  werden  verpfändet  die  Ilerrschnft 
Daun  fiir  .->000  gl.,  die  Hon-^rbaft  Schön- 
berg  tUr  15  000  gl.,  die  lierrtichaft  Kempe- 
nicb  ftr  5000  gl;  144790,  434160t 
144  720  Gr. 

1485  Cod.  Salm.  357 :  die  Grafschaft  Salm  an 
Trier  fOr  9500  Rheinische  gl  von  Gold 
verkauft;  Sff4m8  Gr. 

1497  Goerz  Regg.  der  E>zbb.  zum  9.  Sept.  d.J.: 
der  przbisehftfliche  Hof  zu  Wintcrich  mit 
den  Gefallen  zu  Niederemmel  ftlr  400  gl.  ver- 
kauft; 10eS9  Gr. 

1598  Dnmianus  Dhame  Honth.  Prodr.  S.  1043: 
der  burggraviatus  Freudenburgensis  für 
82000  imperiales  verkauft 

1600  CRU.  5,  208:  Sddob  and  Herrsdiaft 
Fkeosbiuv  su  40  000  gL  berechnet. 


h)  Fundierte  Gereclitsame. 

1119  MR.  ÜB.  1,  487:  der  Jahreszehnte  von  |     ebd.:  petitio  in  Osterbei^  annone  obligata 
Badiarach  betrlft  um  diese  Zeit  lOVg  nur.;  j     pro  80  mr.;  777V>,  2332,  58311  Gr. 
3931^  Gr.,  ist  mithin  trcrt  c.  39  312  Gr.  |  1204  Bodmann  Rhcingau.  Altert  1,  78:  ad- 

1182  -  86  Knnen  i^n.  h  No.  101:  der]  vocatia  und  in<li(ium  von  Steinbeim  ver- 
Zehnte von  Titz  ist  40  na  .  wert;  7776  Gr*       kauft  für  32  talenta  d. 

1197  MR.  UB.  8,  168:  Herzo«;  HetBrii&  FAb-  1228—80  HR.  U6.  8,  865:  YeipOndBng  der 
graf  bei  Rhein  vei^it^indet  an  die  Grafen  Münstcrmaifelder  Vogtei  für  100  mr.  d. 
Heinrich  .\lbert  und  (iodfricd  von  Spon-  Coloniensiuiu ;  J9HT0  Gr. 
heim  seine  Grafschaftseinkünfte  im  Maifeld  i  1239  MR.  LB.  8,  661 ;  8  mansi  an  einen 
nnd  8  BArfer  ftr  6S0  mr.,  wovon  auf  dn  j  Lnxeraboiger  BOifer  Ar  11  ib.  verpfitaidet 
Dorf  100  wt.  konunen;  1S6360  foiu. '  seitens  des  mit  iliaen  Belebiiten;  pn  man- 
19  440  Gr.  200,5  Gr. 

13.  Jh.  Anf.  URheingrafen:  decimaüo  in  i  124U-41  MR.  UB.  3,  673:  der  halbe  Zehnte 
Bettenbetm  obligata  pro  40  nur.;  ebd.:  |  in  Hesseiich  flir  100  Vb.  Treverenses  ver- 
advocalia  in  ündenbeim  obligata  pro  18  mr.;  |     pflindct;  13  200  Gr. 

it  Vj|l.  NorilUn.  c  W:  dm  Uof  Kran  tm  SMulala  Mr  4100  t.  Uktamm  wpnaM. 
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1243  MK.  UB.  3,  784:  der  ZehntP  zu  Aron-  ; 

ralh  verkAufl  für  35  tb-j  4tiäO  (Jr. 
1S44  m  UB.  3,  808;  dar  ImUm  Zdmte  zu 

Hiiikel  a  elvA  1$  Ib.  IVevemises  + 

24  B.  TrevcreasCB}    der  game  Zdmt 

4U7(St8  Gr. 

1M6  HB.  ÜB.  3,  858:  Graf  Frifldridi  von 

Hostaden  schenkt  an  das  Enstift  KSln 

coniitiiini  iiieara  Hostailftispin.  rastra  quo- 
quc  Are  Hart  et  Hoätaden,  gegen  eine 
Leibrente  TOn  60  nur.  Ebd.  No.  868  ver* 
pfkndet  er  seine  von  rrüin  lebniObrigen 
Gnter  .in  Köln  fikr  3000  nr.  «rgenti; 
&96100  Gr. 

1258  MR.  UB.  3,  1208:  die  Koblemer  Vogtei 
von  Kassau  an  das  F<r/stift  für  600  nir.  d. 
Colonifusium :  / :i2()(tr.  Der  Hni'  in  Val- 
lendar und  die  Vogtei  in  rtafiendort  tUr  lOU 
Dir.  d.  Goloniensiuin  TerpAndet;  187S00t. 
Ebd.  No.  1219,  vrI.  1249  v.  .1.  12.54:  ein 
Drittel  dt  s  Zohntt  n  y.xi  Mtesenbeiin  fbr 
15  mir.  siliginis  verpachtet 

12S6  MR.  UB.  3. 1338:  die  Vogtei  Uber  Nieder* 
lahnstein  für  IßO  ror.  ColonienBes  verplin- 
dct;  ■?r>,'>,v.»  r/r.  j 

c.  1260  Iki.  3,  ;i2(j:  jiro  tertia  parte  decinie  i 
de  Rockittgen  recnpennda  48  Ib.;  der  | 
//«nre  Zehvt  17  Gr. 

1270  *Kopiar  von  Münstennnifcld  Hl.  16—17, 
No.  62:  die  sexta  part>  decune  in  Tolch, 
welche  sub  certa  pensione  tarn  denariomm 
nuani  annone  vei-paclitet  war,  wird  für  ; 
ViO  mr.  Kölnisch  verkauft;  dtrgatuie  Zehnt 
äüHim  Gr. 

1274  CRM.  2,  3S8:  Verkanf  der  \'ogt<>i  Polch 
fiir  200  Dir.  <l.  Aquensiuni  l>ononini  et  lo- 
«jnlimii  in  Coiiflnpntia  rt  in  Monasterio  in 
.Meini'velt  daiivunini  etusualiuiu;  J/  :i40Gr. 

1279  6.  Trev.  c  190:  Castrum  Maleberch  cum 
advocatia  de  Wittclich  für  1400  \h.  ^Ic- 
tensiinii  d.  gekauft  (spater  hrifst  es  ebd. 
lur  2050  Ib.  Trevereusiiun  (L  2;il  400  Gr.) 
nnd  in  renovatione  muri  et  aedifieiorum 
dieti  trastri  -500  Ib.  Trcv.  d.  verwandt. 

Vor  12S1  1kl.  325:  i)ro  «|uarta  |uirte  decinie 
totiuii  gi-obse  et  minute  ecclcsie  simcii  Mi- 
chaelis «upra  porlam  suncti  Maximini 
75  Ib. 

12^\  Hontli.  Hist.  1.  >^l;^:  die  Lehmeiier  Vu^rtei 
über  die  Güter  von  SSüneon  füi-  ÖO  Ib. 
Trpverense»  an  SSimeon  verkauft;  li4W)  Gr. 

1260—1286  G.  Trev.  c.  190,  auch  *HaId. 


Kesselst  S.  .505:  der  Zehnte  von  Altrei 
cum  iure  patronatus  gekauft  für  600  Ib. 
[Trev.],  ?a  000  6r. ;  der  Zdiale  von  Dtohii 
aira  iure  ])atronatuK  gekauft  flkr  200  mr. 
iiml  r^OO  Ib..  n:i4iO  Cr.  :  der  Zehnte  von 
Kobern  gekauft  für  tiOOmr.,  llHääO  Gr. 
Ferner  die  Vogtei  von  Benikaatd  gefcnnft 
mr  1000  Ib.,  190  000  Gr.,  und  die 
Vo'^ri  von  Mfinateiuaifeld  ftlr  500  mr.; 
93  (»00  Gr. 

1295  CRM.  2,  363:  die  Stadt  Sinxiir  nm  1000 

mr.  ('<'I'Hiiei>s(N  \erpfandet;  ]S4  ",oti  Gr. 

128r>— 99  (i.  Trev.  r,  199,  auch  'Bald.  K.  s>oht 
a.  505:  die  Vogtei  von  Meien  gekauft  für 
m  mr.,  64  505  Gr. ;  ein  Viertel  der  Vogiei 
von  Kdiger  gekauft  ibr  100  nur.;  die  gßnte 
Voift«^  7:i  7iiO  Gr. 

1302  Arch.  C'lervaux  69:  die  Vogtei  von  Utocll*' 
Iffiim  verkanft  fbr  200  mr.  d.;  341S0  Gr, 

1314  CRM.  3.  .53:  Verpfandung  von  OlMTwesel 
und  llop]mrd  an  Krzbischof  RaMnin  fbr 
12  000  Ib.  hl.;  SOG  400  Gr. 

1330  Hranes  UB.  1,  421,  Linz:  Vit  mr.  hL, 
7  Iii.  (cre,  35  anseres,  28  pulli,  1  mir. 
Käse  Zin'^  fVir  l'O  mr.  d.,  3  hl.  pro  duo- 
bus  d.  cuinputatiH,  gekauft  Nach  Uennes 
UB.  1.  422.  1320  waren  aber  die  Zinse 

•50  Tiif.  im  lii'  weit. 
1324  Bd.  3.  492:  an  Tri»  i-  koiiimt  die  advo- 
catia Dunenüiä  de  Crovia  cum  iurisdictione 
alta  et  beaaa  necnon  deciroa  Dunensis  in 
Pünderich  et  vinee  et  omnia  bona,  quc 
Ii:ilM  inii'<  apiul  Vreetum,  für  1000  Ib.  hl. 
l'l)er  die  Vogtei  s.  speciell  a.  a.  O. 
07  WO  Gr. 

1336  •  B:ild.  Kesselet.  S.  631 :  nota  quod  .  . 
(■mit  (luiniiiiis  npiu!  l<iliiiiinf'iii  de  Ilentzen- 
beigsuiim  pjiiteni  advotie  [soj  de  Hevengent* 
bürg  et  leddittiB  annuos  6  mir.  »liginis 
et  6  mir.  avene  Treverensia  mensure  et 
]]<.  sdivendos  Keniigii  singulis  annis 
pro  no  II),  hl.;  Gr. 

1388  *Bald.  Kesselst  8.  317:  pro  90  Ib.  par> 
vonu  I  l'litiionensiuni  sen  nigronun  verkauft 
Ludwit'  luivaii  areas  .  .  cum  hominibus 
uc  omni  eamm  onere  et  honoif  alte  et 
hasse,  quiltus  nos  areas  tenuimoa  ante- 
dictas.  Ks  t.iiid  4  in  ( •welshelden  herc- 
ditaiie  i>i»sessi',  3  in  I.fmienbacli  similiter 
lureilitarie  J»o^^e.sse  jiu»  ceiiäibuä  deputa- 
tis,  ita  tidelicet,  quod  de  eisdem  7  areb 
et  cunim  inbabitatoribtts  19  s.  hl.,  5  mir. 
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avene  minus  4  sext.  mcnsure  Treverensis  [ 
et  d  pulli  in  festo  sancti  Martini  annis 
«tngidia  penolTmtiur.   Vgl.  imtir  Hofen 
das  Jahr  1328. 
Id40  Bd.  8,  505:  in  Volki'nsbcrp  precaria  de 

6  domibus,  que  pro  tertia  parte  est  do- 
niiii  Cunoiiis  de  Lapide,  et  dne  partes 
mee  ad  2  Ib.  hl.  se  extendentes ;  item 

7  hl.  ihidoiii  de  censibus,  2  mir.  avene 
minns  imo  vasu,  Via  mir.  eiliginis  ibidem. 

laSO  'Bald.  Kosebt  a  789:  die  Schön- 
eckeudie  Toidie  sft  Obern-  und  Nidem- 
Prfim  nebst  zugehörigem  Gut  in  der  Sähe 
trägt  100  Ib.;  4800  Gr. 

1850  *Sdieclanan  Spee;  fnid.  C.  8>  BerUngen : 
der  ganze  Zehnt,  decima  grossa  et  minuta, 
verkauft  Dir  160  «satati  denaiü  aurei  insti 


ponderis  et  boni  anri  dinkarde  valgariter 

nuocupati. 

1878  CBIL  8,  588:  d!e  Togtel  Bitedd  ver^ 
kauft  fbr  400  gude  swere  Mettadie  gl. 
gut  von  golde  und  de«  swentea  gswkilitM; 

13  880  Gr. 

[1419  Hontb.  Hi«t  8.  865:  die  Stadt  Monta- 
baur gteuctt  ati  (las  Erzstift  durchschnitt- 
licli  jalirlirli  2f)0  gl.  rheini!?oh;  m3S  Gr.] 

[1457  CltM.  4,  257:  Mayen  giebt  eine  bchat- 
zungsabgabe  von  jibrüch  flOO  gl. ;  6268  Gr.] 

1484  *USMax.  Bl.  27«:  die  beiden  Wehre  in 
der  Saar  hei  TlvahcTi  sind  verpachtet  für 
1)  2>/3  fl-  und  60  angiR'iliae,  2)  3  &  und 
60  angwfliae. 

[16.  Jh.  WEdiger-EUer:  die  Jahreaicfaalniiig 
betr«gt  80  gL] 


6.  GrundzinsS 


a)  Ackerland. 


ÜPrüra  No.  47  und  48.  Tavijniy:  1  qnartalis 
zinst  3  d.,  12  iumalcs  zinsen  '6  d.,  15  iur- 
nales  zini»en  (aus  den  Lasten  berechnet) 
5  d.;  *imnaUa  0,96—0,3«  Ot.  No.99: 
ein  tprritoriiim  mit  30  nin.  Aussaat  zinst 
illo  anno,  quo  seroinatum  fuerit,  12  d. 

987  Lac  UB.  1,  49,  88:  10  iomalea»  weldie 
nrsprOnglich  terra  salarida  waren,  linaen 

1  s.;  *iumrili.<  /,,S  (ii. 
1054  Lac  UB.  1,  121,  189,  Uapperschofs: 

15  idgera  cum  nunninncula  1  rinsen  84  d.; 

*  iugerum  hovhsii  us  (ir. 
11.-I2.  .Tli.  MR.  rn.  2,  354:  ein  iunalii 

zinst  6  d.  [Treverenses];  *4y2  Gr. 

1118  LacTTB.  1,  188,  888:  15  innialea  15  d 
censum  reddentes;  8  iamalia  ainaan  18  d.; 
•1,4  hzir.  3.1  :i  Gr. 

1119  Ennen  i^u.  1,  501,  No.  39:  2  areac  cum 
donubus  auis  etSSiornales  satieiialietent  «n 
Bans'eiler  im  Besitze  von  Hörigen  geben  jähr- 
lich 3  8.  10  d.  Kölner  Münze;  64^4  Chr., 
•iomalis  Iwchslem  2,8  Gr. 

1148  Emen  Qu.  1,  518,  No.  58:  17  inmalea 
eines  Praediums  in  Sevenich  zalilen  10  mir. 
tritici,  4  andere  lahlen  11  mU-.  tritici. 


1145  Ennen  Qu.  1,  521,  No.  55.  l'littAnl:  4  ior- 
nales  zinsen       mr.;  iomalis  12,6  Gr.^. 

1176  •Düsseidf.  StA.  Pant  B.  48»:  8  Morgen 
Land  hei  Wdher-K5ln  sinaen  8  a.; 
*3/(M-,Tr),'  ift  Gr. 

1187— 120<)  Mit  Ua  2,  186:  Vcrerbpacbtung 
von  48  inmalia  unbebauten  Landes  an 
Ilimmcrode  zur  Urbanu^  daa  inmale  Ar 
3  ob.  Trcvereiisis  mnnctr;  0,9  Gr, 

12.  Jh.  Ende  Bd.  3,  324  -325,  RQbenach: 
S  ingera  zinaen  1  firto  Colonienaia  8  ob. 
minus;  0,7  Gr*. 

c.  1200  rWiiuh.Min^^en  MR.  T'B.  2.  364: 
2  iumaics  terre  salice  sohimt  singiüos  d., 
0,6  Gr.*,  2  alU  singuli  8oI«(ant)  1  octavan 
annone  eiiisdem;  qui  eam  tulerit,  nichil 
solvcrc  tonebitur. 

USMax.  J>.  439,  Schwebsingen  lob:  iugerum 
aolvit  Vt  mir.  frumenti  et  tantani  avene. 

UStift  399,  Pallast:  im  Maar  40  iug..  in(l(> 
annnatint  suhnintur  40  mir.  f^iliirinis  in 
censn;  elid.  giebt  eine  Aclit  bei  Trier  mit 
48  iom.  annnatim  in  feste  Blartbd  18  s. 
Treverenses  in  icnsu;  *iiirnaUs  1,7  Gr. 

UKupertaberg  379:  '/«  iunuüis  zinst  S  d.. 


>)  leh  mm«id«  dm  AiuSnek 
doc]i  «od  dk*  folg«nd«n  Notiien  mcIi  d«m  G««kbt«fwd(l 
»pproxiroatircD  Qrandr«bt«Dfor««*  tu  nb«n.  Dem  AaiÄ 

SbÜlWil  h;in.|rtnJ«  Abirhn'ttt  Ka[ii(aUtM  ttlMiaekHabMk 

^1  SUdtiü-he  Kultur,  Flittard  M 

3)  Schwcrlklt  dw  gaox«  Um. 
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4  iiu-u.  20  (1.  an  den  villicus,  ^i*  lolr.  Haler 
und  1  d.  an  de»  Togt.  Ebd.  384:  4  mor- 
gen «uuffii  4  4,  Vt  ing.  Vi  no.  sOiginis, 
"2  in^.  1  mn.  frunionti.  'n  iiip.  mir. 
frumenti,  iiig.  das  Dritteil,  lOiug.  8  mlr^ 
m  altero  anno  de  5  iug.  4  mir.  (Yierfelder- 
wiitBchaft).  Ebd.  Weiler  d97:  >/t  iuger 
zinst  4  (1.,  7  inp.  20  d.  und  1  d.  ''2  mir. 
avcne  an  den  Vogt  Kbd.  S.  390,  Ber- 
menheim*:  2Vt  dnsen  8  d.,  4  iug. 
IV«  mir.  Cornea,  W%  ing.  ü'/indr,  P/tiqg. 
19  (1.  1  lapo. 

la.  Jh.  1.  H.  •Tradd.  Hupertsb.  B1.40a:  cenaos 
.  .  in  una  nieta,  quo  in  vulgari  didtor 
gwenda;  Zinshöhen  von  Vs  iug.  5  d.  U-ves; 
1  iug.  10  d.  leves;  2''a  iug.  20  d.  leves 
preter  obolumi  1  duale  7  d.  leres  1  ob.; 

5  ing.  85  d.  leves;  9  iug.  preter  quartale 
17  d.  levi-s;  1  quart  2  d.  et  ob.  leves; 
Zinshöhe  pro  •iontalis  l.D-SJ  Gr.  Ebd. 
BL  40i>:  1  duale  8  d.  1.,  •  «  iug.  6  d.  1.;  '/$ 
iug;  5  d.  L;  1  iug.  meist  10  d.  1.,  einmal 
9  d.  1.  und  einmal  */i  iug.  4  d.  1  ob.  1.; 
l  quart  6  d.  1.:  zweimal  '/«  iug.  6  d.  1., 
einmal  1  iug.  15  d.  1.;  Zinshäfte  *(G^)  7 
bi$  H,g  Gr.  Ebd.  «61.  4»:  Zinse  In 
einer  gwanda  in  Kemedun:  1  iug.  10  d. 
leves,  1  quart  2  d.  leves,  1  qtinrt.  3  nli. 
lefea,  1  duale  8  d.  leves  und  dem  ent- 
apneiwnde  Zinapreiae;  ZhnOOhe 

bis  11,2  Cr.  El.d.  »Bl.  41  » :  in  einer 
gvanda  zu  Bingen  der  Preis  der  Pacht 
pro  iuger  durchweg  10  d.  1.,  pro  Vt  iug. 
5  d.  1.,  pro  qoart.  2  d.  1  ob.  tevea. 
Ebenso  BI.  41'»  in  der  Zinsaufzeichnnng 
von  Eisebcrch  in  sehr  vielen  EiUlen ;  Zins- 
hShe  «7  Or. 

18.  .Th.  'Tnuld.  Rupertsherg :  8  iugera  terre 
arahilis  in  Ockenhoini ;  d*'  Iiis  honis  solvet 
annuatim  ecclesia  sancti  Kuherti  ecdesie 
anncte  Marie  in  Mognnti«  .  .  in  ftsto 
sancti  Martini  11  1  "^'T  }iiintinos  et  in 
uiedio  inaio  tantundem.  Ktm  voller  Zins: 
Gr.  Ebd.  Bt.  50*  18.  Jh.  Bingen: 

'  8  luni.  et  dim.,  quonun  decbnn  eat  dno  d. 
et  ob.  dandi  in  feato  smcti  Hutini;  Zeha 

0.7  f!r. 

1216  Ennen  ^u.  2,  68,  No.  68:  14  iugera  fer- 


tilium  agronun  in  Weifs  luid  SoUer  ziusen 
jiLhrUch  6  s.;  *iu^  7^  Gr. 
1238  MR.  ÜB.  8,  488:  1  aren  und  18  ior- 
nales  arahilis  terre  in  Altstadt  geben  10  «. 
Wetflanenses  Erbiina;  *iomaii8  k6ch$ttm 
3,7  Gr. 

1289  Ennen  Qu.  2  No.  201 :  5  iugera  iuxto 
Eigstein  zinsen  10  s. ;  2  ioniales  dasclhst 
7  8.;  12  iomalcs  in  Kiehl  22  s.  5  d.;  i  ior- 
naU»  33,12;  57^;  30,74  Gr.*. 

1247  MR.  UB.  8,  928:  der  Pachtzins  in  Ahr- 
weiler  lipträ«»t  von  4' ■-•  iu|i;(»ra  im  Kornjahr 
5  nür.  siliginis,  im  Haferjahr  4  mir.  avene, 
im  Bncb^ahr  nichts,  wird  jetzt  auf  6  reep. 
f)  mir.  .Mhöht  mi.  UB.  3,  899:  20  ior» 
nales  Ix-i  Trier  siil»  censii  20  s.  Treveren* 
sium  vererbpachtet;  *iomalis  (>,(;  Gr. 

1248  MR.  UB.  8,  978:  18  ioniale«  ai«lnUa 
terre  m  UmiU  kosten  10  mr.;  Zins  S  mir. 
SiilifHnis. 

I208  MB.  Uli.  3,  1432,  Koblenz:  ' j  iuger 
dnat  7  d.  1  ob.,  V4  Inger  9  quadnates, 

1  iug.  9  d.,  V«  iug.  1  d.,  Vs  iug.  9  d.  1 
ob.,  "a  inj;.  9  d.  anserein.  I'  n  iiiKor 
9  d.j  Zimhohm  pro  'iugrrum  :'>,2 ;  7^: 
11,7;  /9,5  Gr. 

1251  Ann.  d.  hi>t.  V.  23,  270:  ST'r>ula  ver* 
leilit  12  iornules  pro  pensionc  ajumali  m 
Vit  mir.  siligints.  Lttc.  UB.  2,  504,  Muu- 
heim:  neugerodetes  Land  giebt  pro  ioraali 

2  d.  Erbzins-,  ü/i  Gr. 

1262  liennes  UB.  2,  162:  1  iumale  in  Alt- 
stätten, gehörend  SSeverin,  giebt  30  d. 
Colonienses  Erbpacht:  *39  Gr. 

1267  Guden.  CD.  ö,  49:  3  iugera  liei  Wetzlar 
verpacktet  tur  3  s.,  wenn  sie  tragen;  im 
dritten  Jahre  sind  sie  frei ;  *iuifmm  iwr^ 
schnittlich  7,8  Gr. 

1270  *URup<>rt>>berg  von  1870  Bl.  68:  2Vtiii0. 
zu  15  d.  Mogtutini. 

1878  Bd.  St  65,  5,  Kttnigsmacher:  ager  triam 
tugenini;  die  tj-livei-pächter  können  ihn 
wieder  kaufen  für  30  s.  Metzisch  et  prf> 
censu  3  sext  bladi  per  quadriennium  non 
sointo  de  ipso  agro. 

1282  Hcnnes  UB.  2.  279:  30  inmalia  terre 
arahilis  mit  18  d.  awmi  censos;  iormaUs 
0,77  Gr.*. 


I)  FulUt  Uil««iM  in  MB.  ÜB. 

*i  auStiMlM  K«ttv  dieM  M  Ettta. 
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Fkebe.  EimMlprclse.] 


1286  Lac.  TR.  •:.  821:  :;0  inrnales  puri  al- 
lodii  Z1I  Zingsheim  in  diversis  petiis  zu  4, 
BVt,  r/«,  1»/»,  2,  1,  2,  2>  a,  V  'i,  4,  l'/4,  V  i, 
^1*  iamales  fUr  8  mir.  trilid  venrbpacbtet. 

1287  Lac.  UB.  2,  h?!),  Pnlmon;hpini:  3  iur- 
nalfs  terre  arabilis  Zinsen  6  d.  Colo- 
oienses,  5  iuimles  10  ü.  Colonienses;  *tHr> 
moIm  2,56  Gr. 

Nach  1291  Bd.  3,  827,  Tn>r:  pro  4  s.  an-  • 
nui  census  de  1  iurnuli   apud  sauctum 
Remigium  45  s.;  Zimhöhe  *19^  Or> 

18.  Jh.  Ende  *Arch.  SMax.  13,  569:  de  8  inr- 
iialiluis  tPiT;u!  ilt  croiuU  (loininonnn  sancti 
i'auJini  [Triorj  ..68.;  *iumalis  9,(:  Gr. 
...  de  imo  taraali  in  croadts  sancti  Mar- 
tini ..  6  s.:  *g8ß  6r,  «üSElisab.  Hosp. 
BI.  :i{9»  Trier:  1  inm.ilf»  in  Stagiio  solvit 
10  8.  aottuatim;  -/S  (ir.  EM.  Bl.  •>! »  Trier 
18.  Jh.  4.  V,;  3  quartalia  terrae  in  croada 
HUMtS  Fanlini  xinsen  6  s. ;  *iunuüu  38,4  Gr. 
Yfil  unten  14.  .Iii.  Auf.  *  Hot.  cens.  SMax. 

13.  — 14.  .Iii.  'Trad.  BupertsI».  BI.  73  b,  Zinse 
in  Weitersheim:  3  iug.  15  d.  Coloniensea» 
1  duale  2' 8  d.  Colon.,  1  iuf;.  4^a  d.  Colom, 
l'  -.'  iuff.  3  d.  Colon..  1  «liialc  .'>  d.  Cdlnn.. 
1  iug.  2'/«  d.  Colon.;  Zinshöfie  für  ihtt 
*iumaHB  2,4;  3  ;  S.ti;  'f. 4;  12  Gr.  *Ebd. 

14.  Jh.,  Bingen:  Zin.se  von  > -.'  duale  Ipulluü; 
1  Capjio  inul  1  jiiillii-,  de  duohu.s  iugerihus; 
7Vt  hi.  de  duobuü  iugeribu«  apud  pati-  | 
balum*,  1  iugerum  1,2  Gr,;  Vi  mir.  sili-  { 
ginis  de  ingero.  j 

14.  .Ih.  Auf.  *I{nt.  r.'TT:.  SMax.  Trier  Stmlt- 
bibl.:  de  3  iuroalibu»  teire  in  cruuda 
sancti  Panlini  ..5s.  [census];  1  iur- 
nrilin  7  (ir.;  (b*  1  iumali  in  croadis sancti 
Martini  ..9s.  et  '  j  M  xt.  puri  olei;  de  . 
1  iuniuli  :ipud  cauipos  sancti  Kemigii  .  . 
4  s.,  lt':f<  (ir.  :  in  I^ongitich  de  1  imnali 
terre  arabilis  iuxta  rauipos  bospitalis  2  s., 
K.J  Gr.;  in  l'allicn  de  2  iurnalibus  .  . 
4  h. ;  i  iMi  jui/o  s,4  Gr.  VgL  unter  13.  Jb. 
Ende  ».^rch.  SMax. 

1305  IltniH^s  I  B.  1,  369:  is  iuniales  terre 
antbilis  i  t  i|u«-daiii  nibetJi  inriilt.i ,  in  vul- 
gari  birken  und  bcidiMi  nuncupatu,  zu 
Grafen-Biieidbach  in  bpai  ht  f&r  8'/s  mir. 
Müginis.  ('aution:  3  Morsen  Landes. 


1808  "Kopiar  von  MünstoniKutVld  151.  8*  Xo. 
25:  Auf  Morgen  Land  in  Neel  werden 
12  sumberini  siliginis  als  Zins  konstituiert 

1890  *WLintgen:  Bekonstmktion  6et  alten 
finindhöripkrit  auf  nrncn  finindlafien : 
terra  debens  census  mensurata  cum  virpa 
teuetur  de  quolibet  iumali  5  ob.  item  qui- 
cumqne  tenetor  in  censibas  8  s.,  teoetor 
etiam  1  pulliun,  dr  quo  defalcabuntur  2  d., 
et  tenetur  messcm  et  ciunulatorem .  pro 
quibus  detalcabuutur  4  d.;  macht,  die  Lasten 
eingerechnet,  anf  1  inmalis  1^5  Gr. 

183.5  C.  (lipl.  nninmorsd.  4fi,  Mf'inriiTiircn: 
1  iumalis  terre  arabilis  situs  in  2  particulis 
uf  demc  Hundesacker  zinst  8  und  6  d-; 
7M  Gr.  YrI.  fl^  dieses  Jahr  auch 
Bd.  3.  '•.02.      und  .*;03. 

1337  »Bald.  Kesselst  S.  394,  Klotten:  unam 
areajn,  26  iugera  terre  arabilis,  de  quihus 
pioveninnt  totaditer  aanoatim  5  mir.  sili« 
g\m<i  rt  2  mir.  avene  t«1  circa  Ckwhemensis 
mcnsui'e. 

1847  *Ba]d.  Kesselst  S.  896  :  31  morgin  acker- 
landes,  der  14  gelegen  sin  an  Kroutdal  an 

dem  wen«',  der  da  peit  von  Gimenich  zu 
Vioe,  anderwert'  14  morgen,  die  gellten 
sin  entgein  Vine,  und  3  morgen,  da  ein 
weg  durcliget,  bi  disen  leiten  14  morgen 
l;ind('<  L'cli  irt'u  In  dem  gmchte  zu  Ginie- 
lüch,  der  vollen,  morgeu  landes  iglicher 
an  4  mir.  komgeldes  geachtet  ist. 

1381  Arrh.  0enati.x  531 :  la  ])rieure  et  tont 
b*  louveiit  de  Vosseniib  relaissent  bere- 
dituireuient  28  joumaux  de  terre,  pres  de 
Kempen,  h  This  de  Vroirtslwira,  camerar 
a  luliers,  rontre  un  rendage  annuel  de 
4  mir.  de  st'ide. 

14.  Jb.  2.  11.  WKenn  ^  13:  das  ^^Maxiiuiuer 
Zin^t  zu  Kenn  giebt  ieder  morgen 
Vs  viertzel  rocken  koras  zu  zinße:  -  und 
w;i!i!i<'  nnß  heren  biren  zinß  baint.  so  bait 
der  vuit  maicht,  daruf  zo  scbeffen  siue 
genade*. 

1484  *l  SMa.x.  BI.  3<)>',  Bacbem:  ca.  1  Morgen 
gielit  aiir><T  dem  Zehnten  l  'i  d 

1486  -USMa-x.  14^4  BI.  3«:  <uu-  (»Ik,  be- 
stehend ans  ScheiMr,  Garten  und  Feld, 
1486  auf  9  Jahre  verpachtet  ftkr  8  alb. 


'i  VerniütliHi  Aiilsei.laDil. 

-1  AuH  wMl.  li^r  '/.Vit  ur>|irHnwlich  y 

^1  V|;l.  *l  .<>Msx.  UM  i:l.       K«nii;  von  4em  i<iDKal  fol  man  ge)<«n  van  eime  iclichm  morytA  V)  f«rtel 
k«ntii  lioiriDAs  daaelb«,  sa  dann  ran  2  ■HWgn  1  Triaricbm  a. 
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7y2  Gr.,  sed  Talet  plus^  1489  gekauft  iUr 

127  fl.  ;  1950,72  Gr. 
154$  mBnioa  S  4:  I  Mht    8  Hoigen  sunt» 

w«in  gewonnen ,  1  sester  der  gewonneiuii 

Fracht  pro  Moi:gen. 
[1551  WKenelheim  II  §  1:  von  {«Uiehem 

mmgn,  eB  tta.  acker  weingart  wiesen  oder 

weikrn.  von  einem  inwendigen  10  hl.,  von 

einem  auswoMÜgen  8  hL  an  den  Vogt] 


WW'allersheim  G.  2,  258 :  weisen  die  scheffen 
im  dorf  Wabnischheim  32  viertel  lant,  und 
wird  den  herm  im  doBter  tob  ieden  Ttcrtel 
sehen  und  geliebert  4  sester  l-i^rrr  :  und 
auf  teden  sester  koms  gibt  mau  18  hl. 
brenngelds,  wie  es  za  Pittinb  güng  und 
gebe  ist,  ond  wein  nnd  bfot  davit  ba- 
xahlen. 


b)  Wiesen. 


C  1380  ♦UMtin>.t..niiaifeld  Hs.  Koblenz  CXI« 
BL  5*:  in  Münstermaifeld  pratum  contineas 


2  iumalia,  verpachtet  fUr  8  rar. 

Hünxe? 


c)  Weinbarge. 


1092  MK.  ÜB.  1  No.  3^6.  nönningen  a.  Rh.: 
8  iugera  Weinberg  sollen  jährlich  8  s. 
Padit  tragen;  *iugenim  IßjB  Gr. 

ITRupertsbei^  381:  in  Marienlei  Kl.  Bingen 
1  iug.  vinec,  unde  eiusdera  vinet  cnltor 
pentolvit  12  d.  *16,2  Gr.  Ebd.  3^2  auch 
in  Harienlei  Fl.  Bingen  Vt  iug.  vinee,  imde 
eiusdeni  heredes  pt'isoIvHnt  12  d.  *iu4jerum 
32.4  (Ir.  E!k1.  '<90.  Be^ner^llei^l :  1  iug. 
Tine«  zinst  d.,  '  2  iug.  4  d.,  2  iug.  12  d., 
1  ing.  19  d.  1  capo  [in  deraelban  Gegend 
IVs  iug.  Acker  auch  19  d.  1  capo];  *fN- 
genm  7,1 — 10,8  Gr. 

1209  MR.  UB.  2  ,  246:  in  Moselweis  wenien 
6  Inger»  Weinbeife  iiir  6  mr.  von  SSimeon 
nn  Rominci'^^tlotf  vciTi  liparhtet;  doch  ist  hier 
die  Pacht  kein  reiner  Ausdruck  des  wirt- 
schaftlichen Ertruguiäses ;  /  iugcrum  für 
194,4  mr.K 

c  1210  R<I.  :^,m,  i9i  (90)  I.  de  7  petlturis 
in  Keverche  [Se]. 

1216  Ennen  Qu.  2.  63,  Xo.  58:  Weinberg  in 
Honnef  kostet  8  nu*.,  einst  4  amae  wein. 

1220  MH.  VW.  3.  141:  comparnvi  vinenm 
quandam  retro  (Pedemach)  sitam  9  mr. 
CblonieoBlbttt,  quam  Th.  d.  M.  bereditBrie 
poaddet,  sißgulis  annis  inde  11  s.  Coloni- 
flttscs  redditunis.  Dies  ist  ein  ganz  reiner 
Fall;  die  Urlc  ist  im  Orig.  erhalten.  Der 
Wemberghtld  t788^Gr.,  shu«  ISUaBGtA 
70^«  0. 

C  1220  MÜ.  II?.  3,  153,  um  Trier:  '  ^  iur- 
Dalis  Weinberg,  de  quasingulis  annis  ecdesie 
eancti  Simeonii      am.  vini  penolvitur. 

1229  MR.  UB.  3.  880;  fUr  60  Ib.  Trenrenses 
wird  in.  Fels  ein  Weinbeig  getnoft,  oi  de 


proventibus  eiusdem  ^^nec  omni  anno  in 
vigilia  piuificationis  l)eatc  Marie  tiat  con- 
rentai  (Henunenrodensi)  oonsolatio  ad  va* 
lorcm  b  Ib. 

1237  (';irt.  Orval  247:  duo  tlitmi.tlia  vincnnim 
apud  Ars,  quae  de  deuariis  meis  propriis 
emit  acUioet  pro  vtginti  Ib.  Ffeiisieinibaa. 
quodd  amplius  in  emptione  ipeanmi  vine* 
anim  etpensum  fiierit.  manufidcles  mei 
testauienti,  scilicet  abbas  Aureaevallis  et 
Boror  mea  de  Roaoir  reatitnent  tupple- 
mentum.  ]iercipient  igitur  quolibet  anno 
in  iisdem  diiu-nalibus  dicti  fratrea  Tini  decem 
mo.  iutegraliter. 

1248  MR.  ÜB,  8,  978:  4  paitea  vine«  stt 
Metternich  kosu^n  9  mr.,  Zins  4  am.  vini; 
nnea  in  Metternich  kostet  20  nu*.  U 
Zins:  Hälfe. 

1249  »Chart  Koblenz  St  A.  1249  vgL  G.  MR. 
Reg.  3  No.  714;  ein  Wtnerort  zu  Hanuuer- 
stein  kostet  10  nur.,  bringt  jälirlicb  eine 
Weinrente  im  Darcbecbttittswert  von  15  a. 
Coloniensos:  "0. 

1254  Bfrthnlet  5  P.  justif.  37  1  Wiirtli-P.ifjtiet. 
Reg.  Puhl.  Liuemb.  1.5,  71 — 72):  ein  Wein- 
bo^  in  Simsig  (Saargegend),  a  quu  quidem 
%-inea  [S.]  .  .  8  d.  uenali»  mooete  annuatim 
per.solvit  in  censu,  verkauft  fllr  1.5' 2  Ib. 
Trevereuaes.  Sicher  nicht  die  ganze  Rente 
genannt 

c.  12.W  MR.  ÜB.  3.  13;i0:  1»/«  iuniale  Wein- 
berg in  Andernach  giebt  an  Pacht  '  ^  carr. 
Wein  Andemacensiä  menaore  und  3  anseres. 

1257  «Schreiner  Hist  abb.  a.  Hartini  1,  171 
Trier.  Stadtbibl.:  8  petitiuTie  Weinberg  cnm 
paire[?j  xinsen  jUhrtich  IVa  am.  und  8  d. 
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1291  Hennos  Iii.  !.  321:  ''a  iimwlis  mcnsurc  [ 
Conduenüne  Weinberg  in  Rhens  kostet  ömr. 
2  s.  bonorum  d.  monete  in  Coofluentia 
araaUs  944  fi8  Gr^  er  wird  in  anphidMotim 
perpetuam  gegeben  pro  6  s.  1>onnniin  fl. 
in  Confluentia  iisualium  $1,44  Gr.,  ohne 
Vnrhurepflicht;  VtHtMU«  364,3;?  Gr. 
9,7  o/o. 

12fl7  ITennos  T^B.  1,  486:  »/4  iurnale  Wein- 
beig  in  Koblenz  siost  &  s.  jährlich; 
nafe  12Jfi2  Gr. 

1847  Hennei  DBl  2,  457:  dn  Weiobog  in 

d)  BatigrUnde 

968  Lac.  UB.  1,  60,  104:  ein  Haus  auf  dem 
Lande  zinst  16  d.  2SfiM  Gr,,  ebenMviel 
2  Häuser. 

1006—16  MB.  UB.  1  No.  287:  von  7  arc«  in 

Kottenheim  Mertloch  Alken  geben  2  2  s., 
4  2s.,  14  (1..  auPsenleni  je  rine  Henne  in 
capite  ieiunii;  Geldzins  4,0  und  27 fi  Gr. 

11. — 18.  Jb.  MR.  UB.  2,  854:  ein  Hans  nm 
Trier  tinst  6  a. ;  Gr. 

1117  Lac.  ÜT).  1.  284.  Unkelbach:  loou  curtis 

persolveas  12  cl.;  Uiß  Gr. 
1119  Im.  üb.  1,  190,  890:  eine  area  dooms 

m  Xanten  giebt  eine  jahilicbe  pensio  ron 

12  nummi;  Idß  Gr. 

1180  Cod.  Knmcofc  S.  17:  Friedrich  I.  regelt 
die  Qnuidzinsverltlltniwe  der  Wetelaier 
nofNtiitton:  quivis  (civium)  de  area  sua 
annuatim  4  d.  c.  Gr.  domino.  a  quo 
tenet,  pro  censu  persolvat  .  .  post  mortem 
vero  ipwmun  fflU  vd  twoximi  boredee  eorum, 
vel  ad  qiins  fortt-  tninsferre  volufrinf.  12  d. 
atl  munus  persolvant  .  .  .  si  vero  quispiam 
yivens  aream  siiam  vendere  voluerit,  emptor 
eodcm  iure,  quo  et  hores,  potiatur. 

1181  m  UB.  2,  49:  Mühin  an  flcr  Nnhc  lici 
Bingen  in  Lösung  aus  «irtschatUichem 
firUeben  180  nur.  Der  Zins  beträgt  25  mir. 
siliginis  Maguntine  meoaaoK. 

12.  -13.  Jh.  "Tradd.  Rupertsb.  Bl.  42»»:  Häuser- 
ame  in  Biug^:  22  s.  Colonienaes  von 
einer  demos  rasoris,  18  s.  Cot.  Ton  einem 
pistrinum,  10  8.  Col.  von  einer  curia,  7  s. 
Col.  von  einer  domui)  oluie  niUu  re  Be- 
stiuuQung,  20  d.  leves  von  einem  andern 


Preise.  Einzelpretae.j 

Koblenz  zitist  2  s.  paKanienti  Confluentini 
und  2  pulii,  verkauft  Air  13  nu-.  3  hl. 
pro  d. 

1885  *Arcb.  Maxiniii.  Bd.  8»  568:  efaie  vinea 

sita  in  loro  dirto  Planier,  in  ilistrictu 
saucti  Maximini,  al)  omni  census  onere  et 
obligatione  quaviä  libera,  Vis  quartale  grofs 
f&r  87  I.  d.  Treverensb  paganienti  Jahrei* 
zins  vererbpaclitet ;  *  iumalü  10ßJ}7  Gr. 
14S4  *UäMax.  Bl.  11  ^  8auerschwabenheim  7k : 
1  sweitel  [nie  Tiel  LandV]  Weinberg  zinst 
8alb. 

und  Gebinde. 

HauB,  el>enso  5  d.  C61.,  5  d.  Col.,  9  d.  OoL 

EifiiVhl  7Au^r  von  ß,7ö»  M,«»  W,4, 
72,  144  Gr. 

ITRupertsberg  304:  in  Volksheim  Zinsen  2 
boverteten  18  d.  2  gallinadi,  1  borestete 
14  d.;  in  Weiler  1  hovestede  20  d.;  in 
Weitersheim  i  hovestede  12  d.;  in  Bergen 
1  hovestede  8  d.;  in  Bingen  2  curdles  10 
und  12  d.,  1  molendinuni  80  d.,  ein  pis- 
trinum  80  «1.:  in  Bassenheim  1  curtilis 
29  d.  hhd.  S.  3ö9 :  in  Bermersheim  zinsen 
1  domus  et  ortus  60  d.  4  capuni,  1  domus 
40  d.  4  capuni,  8  doonia  48  d.  8  captmi, 
1  domus  4  d.  Ertjiebt  Zimte  tw»  1,8, 
6",  7,2,  f*,4,  /•>,  17.4.        .7«,  /«  Gr. 

URupertsbeig  386:  ein  pistrinum  in  Bingen 
gelcBuft  fbr  40  mr.;  ee  ertrilgt  8400  d. 

1440  Gr.\  4SV9. 
120;^  Bd.      4,  i:  eine  curia  in  Bingen  auf 
24  .lalue  verpachtet  für  20  nummi;  13  Gr. 

1210  MR.  UB.  2,  2Ö9:  Erbpacht  von  V«  Curtis 
in  Kobtenx  27  «.  Colonienaee  447^1$  Gr. 
in  festo  beati  Mar^;  der  halbe  Hof  ist 
80  mr.  wert*;  der  gante  Hof  11922  Gr.\ 

1290  UR  UB.  8>  141:  eine  UfiUe  sa  Boppard 

in  Erbpacht  snb  annua  pcnsione  duorum 
Coloniensium  vel  quatuor  Treverensium  d.; 
2,76  Gr. 

1281  UR.  ÜB.  3»  176:  ein  Hans  in  Trier  cnm 

vinea  adiacente  et  orto  zinst  2  8.;  J3,2  Gr. 

1229  MF.,  rii.  3.  H79:  .ler  Zins  einer  Mühle  in 
Biu-g  von  19  d.  auf  2  s.  erhöht;  13,2  Gr. 


>)  Doch  iit  diM  dar  Buttaf  ttt  dn  Wfmkmta  BAckkaaf  danh  dn  Donatar:  kala  laiaar  Pni«. 
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1237  MR.  I  B.  3,  597 :  Jo  area  fertonem  Colo- 

nicnseui  in  Bopitard. 
1288.  Von  S7  bei  Ennen  Qu.  2  No.  201  in 

(In-  sriinilKi-tsparofhie  genannten  Iläiiseni 
ist  ilie  DuK  l!  .  linittspaclit  5  a.^  d.9't.2-ffrr.; 
das  Miiiiiiiuiii  ö  d.  ];i,ü4  Gr.;  das  Maxi-  j 
nram  16  b.  964fi6  Gr,  Die  6  hftchsten 
I'a>  hten  belaufen  sich  auf  durchschnittlich 
12M  s.  ;?r  ?,/f  6V.  die  6  nieiirigsten  auf 
durchsclinittlici)  1,1  s.  i6,/J  6'r.  Unter 
den  Hiiueni  sind  2  domiu  lapidese  m 
10  8.  8  d.  17fi.^4  (h:  und  15  s.  ,HS.4  Gr. 
Zins.  Kino  Halla  in  der  SBrigitt<?npurochie 
zinst  2  ü.  6')-.;  eine  andere  in  SMailin 
1  mr.  t98,7  Gr.\  eine  Fleischbank  in 
SMartin  1  s.  KiM  Gr.\  IImu  Rome  «inst 
4  mr.  791,^  Gr.  ' 

1243  *0r.  Kol.ieuz  ist  A.  1243  Jan.  13:  eijie 
doBins  in  Vitelpecht  anf  2  Generationen 
für  22  s.  f'olonienses  :ui4yt'^  Gr.  mit  der 
V»Ti»fli<  liti'iifT.  in  d»'ii  i>;\rb^tt^n  8  .laliren  j 
ö  nu*.  hiticiuzubauen,  und  zwar  jährlich  20  s. 

IS.  Jh.  1.  H.  *Tradd.  RopertsU.  Bl.  4U:  Hänser- 
zinse in  Bingen:  6  d.  levcs,  2  unciae, d. 
Colonienses,  5  d.  ('id.,  H  d.  CoL,  6  d.  1.; 
,>.<;,  ii,7i,  W,S,  JH  Gr. 

1252  *0r.  Köhlens  St  A.  Mit  Reg.  3  No.  921 : 
ein  profsos  Haus  in  iler  Castorgasse  xn  Kob- 
lenz zinst  2  mr. :   'Tf.i  Gr. 

1270  *Urhar  von  Kuiiertsl».  Bl.  ('S:  Ilauser- 
zinse in  Bingen  und  Bodesheim;  llänwr 
711  d.  (.'olouienses,  6  d.  Mn^rmitiiii,  s  d. 
<'ol..  5  d.  C'ol..  4  nnctai'  il.  Mo..%,  4  ^.  d. 
Mog.,  2  unciae  ü  d.  .Mog. ;  de  curia  in 
Badensheim  4  uncie  d.  Mog.;  de  domo  et 
viuea  88  d.  M  i:. 

1296  Hennes  TB.  i,  41)0:  ein  Haus  in  Kolihiiz 
kostet  27''.i  mr.  und  2  nUr.  siligo,  giebt 
an  Erbpacht  2  mr.  Id.;  .H60,tfS  Gr. 

13.  .Ih.  *(*r>d.  Himmerod.  Bl.  37'':  eine  Area 
in  Witlicb  verliidieu  ad  domuiii  superedi- 
ticanduiu  pro  anuuo  ceiisu,  videlicet  20  s. 
d.  Treverensium  pro  tempore  communiter 
U'^'i.iüuin ;  tos  (ir. 

14.  .Ih.  1.  11.  n  Mull^t.•^llaifV•ll^  Koblenz 
CXI»  Bl.  6b:  censiKs  j^uiu-rediticauinuu 
domtnmi  retro  aulam  prei>o»iture  .  .  ver&us 
luacHla  cetb'nte>  iu  dir  brriti-  <MTfruilis: 
1  Haus  zu  4.  4  d.;  V  i  Haus  zu  0  d.; 
3  IläUiier  12  d.;  4  Hau.-er  zu  IG  d.  Al.so 
AreaUcins,  nur  för  ßelcognitioD,  da«  Land 
in  oreae  zu  4  d.  c.  3,6'  6V.  ausgetlian. 


13o0  'Bald.  Kesselst.  S.  447:  Sahntin  von 
Isenburg  bat  zu  Kobern  der  zweitf 
muten  daselba  und  was  nfttaea  da?«»  bonek, 
der  sich  jeriiche  in  18  mir.  koima  madt 

trcfft  ti.  tlti  s.  Bmhenzer  pennige  von 
wisungc  wogen  der  mulnere.  Bd.  8,  4Ö6: 
ein  JudenbauB  in  Koblcos  sinit  14  a.; 
94  Gr. 

1442  Ijjgf'r,  Mettlach  852:  ein  Haus  in  Merzig 

kostet  45  gl.  100  tj  Gr.,  zinst  2  gU 

4i,ti4  Gr.  ;  c.  4^^:o. 
1484  «üSMax.  Bl.  1«:  dn  Hans  in  Tder, 

froher  tur  H  fL,  jetn  Ar  18  8.  Gr, 

vemuetet 

1493  *r.sMax.  1484  Bl.  16»  Bingen:  domus 
pen>ettto  centm  locata  pro  8  talentis,  tea- 
tonice  3  pont  hl.  Binger  wenuige,  que  3 
taJenta  fiu;iunt  45  alb.  rotaU»;  33,3  Gr, 

Man  vgl.  auch  noch  folgende  geschlosse- 
neren Angabengruppen  aus  Andernach: 

1173-1190.  *SchreinsroUe  Xo.  4,  Goen  MR. 

Reg.  2,  3.37:  curia  von  SMarien-.Vndemach 
zinst  12  d.  I(;.2  Gr.  Kbd.  No.  13,  Goerz 
346  :  3  curtvs  in  Erbpacht  von  '  «  nir.. 
Voihure  mr.  1  eturU»  .32,4  Gr.^  Forfture 
:ij.t  Gr.  Ebd.  No.  14:  10  jM'des  tom 
vor  dem  Hau.se  des  Andemacher  Schult- 
heifsen  zinsen  3  d.  (schwerlich  mehr,  als 
800  DFufs);  4,05  Gr. 

119:^97  »S.  brcin.sr.  No.  2r..  G.  787:  Zins 
für  eine  area  12  d.;  Gr. 

c.  12u0  •Schrciiisr.  No.  29,  G.  fcißO:  2  areae 
zu  12  bzw.  2  8.  30  d.  Zins;  lß.S  bxv. 
/  (ir. 

1204  '.Si  hnünsr.  No.  148  (nicht  bei  Goerz): 
ein  Haus  (ilomus)  auf  2  Generationen  zu 
1  nir.  J94.4  Gr.  verpachtet  Et  de  eadem 
mr.  (If  btMit  ipsi  persolventes  die  Pächter' 
dominu  episco|>o  .septuni  d.  et  ob.  pro  censit 
anniiaü  niinistrare  [wird  censiis  arealis 
sein  . 

1212  *N  hreinsr.  No.  -M,  G.  14.''>4 :  dnnnts  hat 
Erbpacht  von  lt>  s.  imd  1  pani^  ad  valorem 
4  d.;  gf0.4S  Gr. 

c.  1217  *Scbreii>sr.  No.  113,  G.  1811:  ein 
ll.ins  in  Krbp.ii  lil  tur  '  «nr.  und  unua 
jianis  bi.iii  -tns  jahrli(li>  c,  /OS',87  frr. 

c.  1220  *Schreiii,sr.  No.  37,  (,.  1450;  em  Haus, 
que  dommo  <*olomensi  arehieptscopo  7  d. 
et  ob.,  curia  [1.  area]  vero  eitisdem  domua 
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treu  ob.  solvere  tenetar  124Si  Chr.  EM.  I 
No.  38,  ü.  1450:  arca  hixta  fornm  gieht  I 
11  8.  Erbpadit  IBä^O  ür.\  No.  m,  G. 
14fi0:  am  18  d.  and  2  pidH  Erbpacht; 
No.  40,  6.  1451 :  domus  10  s.  Erbpacht 
jibsqtie  vftrhure  J<}5,({  Gr.  ;  No.  42,  G.  1452: 
üomas  supra  fonim  7  &  Erbpadit  107 ^ii  Gr. 

c  lfi5  «SehKinar.  No.  120,  O.  1689:  Ziu 
einer  area  18  d.  und  2  pulli,  vou  4  vine- 
uncalae  inr.  und  2  pulli.  von  einer  Halla 
3  8.  Grr.  Weinberg  zu  1  Drittel  (ad 
tMÜam  partem)b  Ebd.  123,  6.  1680:  1 
domn«  an  Erbaina  für  2  tnr.  597,4  Gr., 
^in  andena  Sana  an  Erbpacht  ffix  21  d. 
und  2  palU. 

c.  1286  *Sclii«inff.  No.  47,  6.  1791;  domos 
et  area  iure  oenniali  persolvit  4  s.  Colo- 
niensis  monetc  et  2  pullos  anmiatim. 

c  1226  *Scbreinsr.  No.  läö,  G.  18Ö0:  domus 
in  veteri  foro  sinat  4  a.  2  puUi.  Ebd. 
No.  143,  G.  1892:  domus  zu  8  8.  6  d. 
Erhparlitl  J  10,76  Gr. 

1241  'ScUreiusr.  No.  56,  G.  202:  domus  an- 
gnlaria  Vt  nur.  Erbpacht  aine  preeto,  quod 


dicitnr  vorhure,  96^5  Or.  Ebd.  Ho.  57, 

G.  203:  curtis  et  domns  Erbpacht  von  2  mr. 
üin«  precio,  quod  dicitur  vorhure,  397^  Gr. 
1249  *Sefareimr.  No.  155,  G.  747:  Hans  in 
vico  piscatonnn  10  8.  d.  Erbpacht,  Freiheit 
von  Vorliiiro,  IC^f,  Gr.  Elxl.  Xo.  1.^)0.  (3. 
74ä:  ein  census  arealis  beträgt  18  d.  und 

1  pnllua.  Ebd.  No.  158,  0.  750:  ^tal- 
pacht  eiiKT  curia  S'/ü  mr.,  RäckfaU  ohne 
Mciiot'utionsentschiidigung  094,45  Gr. 

c.  12.50  «Schreinsr.  No.  67,  G.  756:  domus 
-  8  8.  und  1  pnUus  Ertipadit  Ebd.  No.  69, 

G.  757:  1  an  a  7  s.  uml  7  pulli  Flrbpacbt. 

Ebd.  No.  73,  G.  7ö7  :  domus  2  s.  3:i,U  Gr. 

Ebd.  No.  74,  G.  757 :  domus  Ö  s.  6  d.  and 

2  denariatae  iKadom  i43JS2  Gr.  Ebd. 
No.  75,  G.  757:  halla  2  s.  3342  Gr. 

c.  125M  MR.  ÜH.  1446  z.  .J.  IS-Wr  de  «na 
[domoj  ego  solvo  anniuitim  dominabus  in 
Andemachb  27  a.  4St,S  Gr^  de  qoa  milii 
solverenUir  nnnuatim.  ^i  vcllt  in.  2  mr.  [!]. 
itm  habeo  domicilium,  sub  quo  vfiiduntiir 
paiies,  de  quibus  solvitur  mihi  uuuuatiiii 
Vi  mr.  99  fi  Gr. 


e)  Hufen,  Land  gut  et 

UPrüm  No.  66,  187:  mansus  solvit  s.  5  et 
nuUum  aliud  senituum  facit  *9i,5  Gr.; 
No.  91  und  95:  manaus  solvit  a.  4  *79M 
Gr.;  No.  100:  rnaiisi  snh-unt  je  47  d. 
*72,91  Gr.;  No.  Iü2:  S'/smansi  sohimt  je 
44  d.  '67,3-!?  Gr.;  No.  99:  4  mansus,  qui 
solvnnt  undas  8  et  nichil  aliud  *61,H  Gr.; 
No.  102:  8  iiKin>i  solvnnt  je  37  d.  *5(i,€l 
Gr.;  No.  71,  vgl.  97:  mansus  solvit  tautum 
a.  3  «caram  et  1  lectora  in  orto;  No.  99; 
1  manaos  solvit  25  d.  '38,25  Or.;  No.  118: 
mansus  im  Besitz  tints  hoinn  extraneus 
giebt  12  d.  *  18,30  Gr.;  No.  47  Tavigny: 
1  manana  zinat  12  d.  *18f36  Gr.;  [No.  41 
Moyenvic:  verachiedeno  heralea  sinaen4d. 
'6,12  Gr.] 

1022?  Eunen  Qu.  1,  476  No.  21,  K5ln:  Tir 
qoidam  opibus  pradivea  Tocabolo  Walgerns 
platec,  qu«  noneupator  innaedüni,  inhabi- 

t«tor  .  .  .  areas  fjuafwlam  ac  in  campis 
(.dem  spatem  Martins  teldj  civitati  adiacen- 
tiboa  dimidiuni  mananm  .  .  «celeaif  b. 


r  und  Hfl  rschaften'. 

Mautini  donavit;  mit  Abgabe  von  5  8. 
jiUirlicb;  der  mamus  *172,S  Gr. 
1043  Lac.  UB.  1,  8  No.  179,  Oebtoidunk: 
4  mansa  !h.  unam  pcrsolvcritia  '79,2  Gr.;  [in 
Sa.xonia  in  villa  Bercnberg  dicta  6  mansa, 
qim.s  enil  .  .  nonaginta  Ib.  itenun  Ib.  1 
persolventia],  mansiun  onnm  .  .  in  vilia 
Kestenicb  .  .  Ib.  dimidiam  aiit  vini  carr. 
persolvens  158,4  Gr.*.  Vgl.  Cardaons, 
Rheinische  Urldi.  6  S.  851,  1046? 
1051  Lac.  UB.  1,  118,  187:  eine  curtia  mit 

familia  ziust  5  Ib.  1584  Gr. 
1054  Lac.  UB.  1,  121,  1S8,  Happerschoss: 
15  ittgera  cum  nansionciila  aolventiB  24 
d.:     31,68  Or.^  dpNodk  der  mtuttm* 

'63, 3r,  Gr. 

1067  Ennen  Qu.  1,  480  No.  24:  in  Luzicli 
2  mansi  solventea  12  b.  et  2  mo.  toitid. 

Vor  1092  MR.  ÜB.  1  No.  386,  Hönningen 
a.  Kh.:  <  s  Hufe  sinst  3  s.;  die  Hufe 

•73,44  Gr. 

?  1095  ülMetdadi  n,  1095t  1  Hufe  linst 


<)  Dia  Bafos  eiMTMlts  a»d  41«  Laadrttar  naA  Htmcktiten  MdtmMit«  sisd  hitr  nicht,  wi«  in  Alwclinitt  b 
(S.  5<fii  ir.),f«tnHt,«ta  atolhwhitaMn«»at  M  MrtMwa  aom^ewlfii  «ad  igaiUch  liDa.  Tgl.  tW     MMk  ote 

i^.  US  tt. 
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2  Ib.;  4  Hufen  7  Ib.,  eioe  Hi  irt  in  Fitten 
llr.  4  in  WeUiugvn.    Die  Hufe  4B}tfi 
umi  534,4  dr. 
1116  Lac.  UB.  1, 179,  877:  ein  prMdimn  linat 

10  s.  Kölnisch;  UiS  Gr. 

1126  riMf'tfliidi  N.t.  22:  ein  in  .li.'scni  .T. 
aut  1  Hute  in  Tiiailen  lUil  konstituitTt^r 
Zins  betrdgt  4  i.  in  2  Jahressalilungen 
(Ändrcc  u.  Mitte  Mai)  und  Heitmal. 

lUr»  MR.  l'B.  I,  r>36:  «'in  Allodium  im  Werte 
vou  ca.  12  mr.  argenti  2419,2  ih:  zinst  im 
LehnverUUtnls  9  a. ;  S3fi  Or.y  tM  ProMtmL 

1157  MK.  UB.  1.  605:  das  Srhlofs  Nassau 
mit  einem  Hof  von  40  Ilnfen  eingetauscht 
gegen  lU  ilulen  und  1  ciutis'  in  Fartben- 
heliii,  RheiidMMen;  letdera  nU«n  jibiliefa 
12  Iii.  10  (l  Zins.  ]?eine  Grundrente-  liegt 
hier  frciiich  wegen  der  Zehnten*  und 
Yogteiverhaltuisse  nicht  vor. 

1189  Ennen  Qu.  1,  561:  ein  Allod  zu  Mese- 
nich kostet  15  nir.,  zinst  nrnkarisrli  15  s. 
Jahrlich,  au&er  dem  Werte,  den  eine  auf 
dasselbe  konstituierte  Lebensrente  ftir  2 
l'ereonen  darstellt 

1176  Ennen  Qu.  1.  574:  ein  mansn:s  kostet 
10  mr.  W44  Gr.,  bringt  10  s.  Zius  *lü2 
Gr.,  8,3  Drotetä. 

URupertslierg  384,  Snarbach:  1  Hufe  zinst  20 
d.  und  Va  firdo  vurh&re;  ^  Gr.  luve. 
2p3  Gr. 

1218  MR.  U&  8,  81:  8</s  nunsns  mi  Glad- 
bach bei  Bonunei-sdorf  geben  9  8.  Erbzins, 
sie  werden  verkauft  für  70  mr.  Colouiensis 
monete.  Der  manaus  3974  Gr.,  Zim 
43fi56Gr.  Erbxins  etwa  2  JVw.  des  Wertes 
liot  li  :  doch  liegt  die  Sache  nicht  ganz  rein. 

12^2  MH.  Iii.  3.  m :  ein  Gut  ftir  10  mr. 
1987  Gr.  in  Nut  bem  giebt  10  d.  Colo- 
nienses  J3ß  Gr.  iSm»,  e.  OJ  Anweiii. 

12:32  MU.  UB.  8.  472:  in  l?iel  zinst  eine 
Hilft'  15  8.  Wettiarienses;  c.  *  107,64  Gr.  \ 

1234  iMil.  UB.  3  ,  504,  Mersch:  *4  mausus 
giebt  80  d.  Pacht  Der  mamu»  33  Gr.*. 

[1246  Lac.  UB.  2.  155:  der  Craf  von  Ho- i 
statlen  schenkt  dem  Erzslift  Köln  die  Graf- 
schaft iioütaden  und  die  ScUösser  Are 
Hart  und  Hostaden,  welche  er  vou  dem- 
selben /u  Lehen  hat.  ^'e'^en  eine  Leibirente 
von  60  mr.;  14922  Gr.\ 


124B  MR.  UB.  8,  M8:  Gitfin  Mechtild  v.  Sajn 

spricht  von  bona  mea  annimiiiK  valentia 
Ö4  mr.  et  2  s.  monete  Culumeuäis,  scilicet 
allodinm  meun^  qnod  hnbeo  apod  Saffenbeiig 
extra  Castrum,  et  allodium  apud  .\rwilre; 
107V,2Si2  Gr.  Lac  UB.  2,  171:  die  Ein- 
küntte  der  HeicbsgUter  RaUi  tmd  Mett- 
naan  und  die  Reichsgefidle  an  Benagen 
werden  auf  eine  Zinshöhe  von  820  mr. 
berechnet;  63584  Gr. 

1252  MK.  Ua  3, 1140:  ein  Mansus  zu  .\lb$- 
hausen  aablt  7  s.  leviun,  einer  m  Aslar 
10  s.  leviiiin  Zins,  '.',}.(:  ii,uJ  7S  Gr.  MR. 
UB.  3,  1142:  ein  um  200  mr.  veri»f:indeter 
lief  zu  Mayen  bringt  Pacht  von  28  mr.: 
4S4ifi  Gr.  (14  ProsentJ. 

125.5  MH.  VB.  3,  1327:  Güter  in  der  Gegend 
von  Wetzlar  mit  einem  .lahreszins  von  20  s. 
6  d.  Coloniensium  319,8  Gr.  verkauft  für 
20  mr.;  3744  Gr.,  c.  8,4  Prozent.  MB. 

,  UB.  8.  1297:  der  Laacher  Hof  zu  Heim- 
bach-Weifa  bringt  erbzinslicb  14  mr. 
K6In.  und  die  Kntztmg  der  niedietaa  ligno* 
mm  silve  ad  dictam  curtim  perUnentis, 
verkauft  für  200  mr.:  37440  Gr.',  ZU» 
2020 ,ß  Gr.i  7  Prtuwt. 

1259  MR.UB.8^1499  :  2H«fe  su  Sobernheim, 
Ertrag  jübrlich  ca.  20  mr.  374,4  Gr.,  ver- 
pföndet  nir  150  im.  113,3  l^rozentj. 

1267  Bd.  3.  53,  so  t.:  die  I^UnkUnOe  vou 
Hufe  au  KOrenz  werden  gleich  18  s.  ge» 
ht't/t;  die  Hufe  *36  Gr. 

1268  CUM.  2,  231:  (iütei  /u  Oberfell  Zin- 
sen '/s  auui  vini,  weixien  zu  einem  Re- 
tcofnitionssins  von  6  d.  Golonienset  ver- 
liehen. 

1287  Lac.  l'B.  2.  829.  P.ilmersheini:  eine 
ciutis  cum  ^0  iunuiiibns  terre  arabiiis  zinst 
9  s.  6  d.  Colonienses  6Vf  «ext  tritici  1 
soxt.  Mvene  Münstereifler  Mafs,  und  kostet 
mit  3  iumales  terre  arabiiis,  welclie  ß  d. 
Colonienses  zinsen  mUssen,  und  mit  5  lur- 
nalea  terre  «rabilis,  weldie  10  d.  Ooio« 
nienses  zinsen  müssen,  mit  einem  Ein- 
kommen von  4  s.  Colonienses  an  Reute 
und  7  s.  Colonienses  und  1  pullus  Abgabe 
81  mr.  Colonienses. 

1294  CUM.  2.  :r)R:  da^  Saynsehe  rastnua 
Valeudre  hat  200  mr.  reditus;  3686  Gr. 


M  HeiM  MR.  VB.  1«  6ia        diM  aim. 
MUiiMackllch»  Aaradvag  dn  Wart«  Manu  fix  aia  kMamt  OaL 
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1314  Uaden.  CD.  S,  1010:  emige  NerendoTfar 

rerkaufcn  an  2  Kölner  Bürger-  Güter  xn 
Nerendorf,  videlicet  20  et  8  iumales  terre 
arabiUs,  item  tres  iuroales  et  dimidium 
vineanim,  üem  6  ionMles  butehi,  ilem  8 
iomales  pratoniin,  item  i?tfff>^^«am  noalnuii 
ciun  curia  et  mol<'n(linn  ac  nninibus  suis 
ut^nentUs  ante  et  retro,  subtus  et  supra, 
pront  iaocnt  et  habainnu  in  lUMrtra  pro» 
prietate  in  villa  et  iudicio  Ncreiidüt  j»,  ((uo 
quidem  bona  jirptiotuüi  ilii  ti  füitres  iioliis 
et  her^biu  nobü-is  porrexenint  et  recon- 
«eBseraat  pro  annua  et  perpetua  penstone 
sex  am.  sim  franci  nostri  ClCnienti  mfilioris 
lueuaure  ColonieusiSt 


1484  *U8Hax.  BL  81    Bttnrdlw:  beim  Zinsen 
giebt  jedes  Lehagat  4Vi      (12  hL  —  1 

alb.)  und  l'/a  sum.  avene  f8  stim.  =•  1  mir.) 
c  23,796  Gr.  »Ebd.  Bl.  9  b,  Abt  iiauer- 
Kbmbeolietni  7k;  hois  und  hof  m 
Paffenhoben,  1  raor^  mit  dem  garten 
binder  dem  1ms,  :}  moi-gcn  garten,  dant 
annue  9  alb.  monete  Maguntiue;  8,ü4  Gr. 
*Ebd.  BL  11«:  liiu  uid  bof  im  Aoit,  In* 
leuticb  1  BOigMii  du  bu»  mit  Icigen  ge> 
dorkt  .  "b  morgen  wingartz;  1  «weitel  win- 
gart3:  dant  annue  2Va  komp  siligims, 
jP/t  komp  avene,  10  alb.  vnd  1  bL, 
qunrum  teaeator  9  alb.  de  Tinea  (dem 
ZweitelJ. 


7.  KapitaiziiiB. 


1016-1047  MR.  UB.  3,  626;  eine  aur  Zeit 
Enbiscbof  Poppoe  mit  6  Ib.  T^enrerenBes 

konstituierte  Rente  liefert  im  .Inhro  1238 
uocb  7  s.  Zins.  Das  ergiebt  bei  Annahme 
der  ursprünglichen  6  Ib.  xn  1820  Gr.  und 
Annahme  des  Zinses  TOD  1288  ZU  40,2  Gr. 
ein  Sinken  des  ErtrilfBiües  auf  ca.  2,8 
Pruzenl^ 

1118  MR.  UB.  1,  4ZI:  20  mr.  argenti  ipse 
.  •  prepoeitne  Rorico  de  Viannu  super  al- 
loiünni  snum  apud  Tnlntirip:»  Uaasela 
Kresioga  .  t  ornmodavit,  et  9  carr.  Tini . . 
et  Ib.  d.  .  .  piü  fhigibus  ipsius  vadtmonii 
singulis  anan  ttsqne  ad  statutum  tempus 
sibi  dari  constituit,  usque  ad  duos  scilicet 
aonos  et  memeiu,  ai  in  prima  die  post 
primam  festivitatem  saacti  Admnnis  baptiste 
absolutiuii  non  fuerit  Veninrang  von 
mindestens  Prozent. 

c.  llöO  MIL  Lb.  1,  659:  Abt  BertuU  von 
SMaOieis  kauft  in  eampo  de  üria  9>/t  di- 
nmales  terre  liir  12  mr.  exiunimiti  argenti. 
Da  er  sie  sowie  oiiic  aiulcre  kleine  Summe 
nicht  bezahlen  kann,  so  setzt  er  tiir  die 
14  mr.  ab  vadimoaiam  einen  Jabrewdns 
von  4  mo.  tritici  et  4  mo.  liUginis,  bis 
zum  Befahlen.  Voirinsung  von  vobl  min- 
destens 20  Prozent. 

1161  «Doaseldorf  8t.  A.  Dornst.  Cop.  A.  BL 
86:  10  Prozent 


llbO  Kuneii  i^u.  1,  Öä3  No.  94:  discretis  viris 
et  pmdentibtts  treecente  aurec  auigaatv 

simt  ad  emendos  certos  reditus  trigiiita 
marcanun . .  annoAtim  solvendo« :  1 0  P  r  o  • 
zent 

1187  Cardauns,  Rhein.  Urkk.  21  S.  806:  ein 
Zehnt.  wcUlier  6  s.  einbringt)  flir  mr. 
verkauft:  9  Proaent. 

18.  Jb.  Auf.  URheingraAn:  obligata  sunt 
bona  in  Gudenbach  dosdno  A.  de  W.  pra 
27  mr. ,  et  itji  sunt  pxposita,  ut  ipse  aut 
8U1  heredeii  in  die  lieati  Martini  solvant 
eadem  bona  pro  eadem  pecunia.  ä  antem 
hoc  neglexeiit,  demoeps  idem  A.  fructua 
eonintlciii  lionorum  reripiat  .  .  bor  aiitem 
sciri  debet,  quod  licitum  est,  eadem  bona 
inter  feetom  beati  Ibrtini  et  qoadragesl- 
mam  pro  eadem  pecunia  solvcre.  Zinsfufs 
lehlt>  Ebd.:  redditus  l'-'a  nar.  obli^rati  sunt 
.  .  pro  15  mr.:  10  Prozent.  Ebd.:  mr. 
[EinkOnfte]  pro  20  mr.:  15  Prosent 
EIkI.:  redditus  2  talent  et  2  uncianmi 
obligati  pro  12  mr.:  21  Prozent.  Ebd.: 
reditus  uoiuä  talenti  in  Wmdesa  obligati 
Bont .  .  pro  6  mr.:  24  Prosent.  Ebd.: 
der  Rheiograf  schuldet  172  mr.  8  s.;  de 
bac  pocunia  »f>lvit  (creditoribus)  annuatim 
5  carr.  vini  in  Markeubumen,  et  hoc  ha- 
bent  pK»  pignore.  Zlnsfiilb? 


«»ffL 
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tm  MR.  UB.  S,  184:  Zins  von  8  unceac 
wirrl  m\t  5  nur.  Kölnisch  abgeltat':  22'/9 

Prozent 

121S  Mit  UB.  2,  3>:  Heiurkh  von  benborg 
empflngt  von  ImA  230  nur.,  nod  swar: 

1)  Januar  13  ßO  nir.  2)  Mai  1  60  mr. 
3)  luli  1:3  60  mr.  («liose  >>iimme  aiuge%ahlt 
in  Kulti).  4)  Nvbr.  11  40  nur.  Macht  Dur 
820  nur.  PttBton  S  ist  fUieh  nuammen- 
gerechiK't,  ni.irht  in  Wahrheit  83  mr.  ■D.inTi 
kommen  freilich  243  mr.  borauK.  was  aber 
unter  Zinsenberechnung  vom  Tage  de« 
Kanfc  an  (6.  Jan.  1213)  neblig  Min  wiri. 
Unter  flrn  Sduilden,  welche  Heinrirh  von 
Isenburg  mit  die.ser  Siunme  btiuiblt,  auch  ! 
2  Judcnschulden  in  Köln  vom  9  und  2  nur. 

e.  1220  MB.  ÜR  8,  155:  1  mr.  Rente  von 
(jüfri-n  zuHasselljfirh.  /Tihlbar  anRommers- 
dort,  ablösbar  mit  12  mr.*:  8,35  Pro/. 

1222  MR.  UB.  3, 192:  200  mr.  dabit,  100  in  festo 
sancti  Martini  proximo  et  100  in  paicfaa 
domini  subsequent*».  pro  qnibii«  .  .  mr. 
redditus  .  .  singidis  auuis  {>ercii)icnd(i)  .  . 
asäignab(uniur):   12*/t  Prozent 

C  1285  MR.  ÜB.  8,  27.5:  Ar  60  mr.  5  mr. 
Zins,  in  Sinzitr:  10  rmzrnt. 

c.  1226  •Andemachcr  .Schreinsr.  No.  41?,  G. 
1891 !  Zins  von  V§  nur.  mit  6  mr.  abge- 
lost: 8.35  Prozent». 

1226  ym.  UP.  X  287:  Helias  canoniciis  sancti 
Florini  in   Couiluentia  vineam   nostram  j 
muoirem  tRonmiersdorf]  sitam  apod  Wisi^e  i 
prope  MdeUam  in  looo,  qui  dicitnr  Ham, 
«Tpa  nos  pni  trißinla  mr.  Colon  t  omparavit,  ' 
ita  videlicet,  ut  etclesia  nostra  trcs  mr. 
Colon,  anmtatim  in  fe»to  Martini  ipsi  de  1 
eadem  in  oenni,  quamdia  vix^rit,  persol-  | 
\M.    «i  v»>ro  i(b'm  ffiT^n^  n'Sfptr-  ;ul  n.iti- 
vitatetn  domini  non  lueiit  persolutus,  dic- 
tns  Helias  vtneam  nominatam  in  siiam 
aocipiet  proprietat»>m  ««t  potestatem,  ipsnm 
ex(  olendo  et  friu  tns  eins  integraliter  per- 
cipiendo:  10  Prozent. 

1227  Stnt  synod.  c.  10,  Blattau  1^26;  prae- 
cipimtis  districte,  ne  in  mutno  ultra  »ortem 
alii|nid  f'\-i<?ant.  et  ne  propter  nu>!;ini  so- 
lutionis aliquid  petant,  ne  etiam  propter  1 


indudaa  sna  mercinMittacarinsfenduit,  et 

ne  pecuniam  suam  ad  r  n-^v^-rrinns  rel  lu- 
daeos  ponant  propter  lucrum,  et  ne  ex 
pacto  procorent  «iU  ftm  remissioDes, 
qoia  non  excuaantur  apod  deom.  Iteo» 

praecipimtis.  ut  >nrte  dodnrt.n  rpddant  pi- 
giiora  et  remittant.  Item  district«  praed- 
pimuä,  ne  nomine  tutelae  vel  {nvecanlionia 
vel  limore  domini  soi  aliqui  oommittant 
U-sura«,  quia  s^irnt  non  suo,  ita  nee  aüeno 
nomine  debet  quis  foenus,  id  est  dupliceni 
UBoraro  exercere.  Item  praecipimus,  ne 
ea  intentione  mntuent  pecuniam  snam  ania 
mr'j^ipm  vt'l  Nindemias  rPt'eptnri  in  mf^^se 
vel  vindemiis  bladum  vel  vinum  pro  multo 
minori  pretio,  quam  valeat  in  tempore, 
bladuro  vet  vinum  emant  iUicite  paciscend» 
ante  m.  ^spni  vp]  vindcmias  ad  exponendum 
«ve  expendeudum  in  domibu«  tanttuu  et  non 
ad  vmdendum. 
1227  MR.  UB.  3, 824:  au  Koblenz  gtebl  jemand 
30  mr.  zum  Ankanf  von  fniteni,  lun  davon 
3  mr.  redditus  zu  beziehen  loco  pensiouis : 
10  Prozent 
1227  MR.  UB.  3, 316.  Wolsfeld  Kr.  Bitharg :  eine 
Hente  von  5  Trovercnsps  an  Tliniincrruh- 
geschenkt  ea  tameu  conditione  adiecta, 
qnod  si  mihi  vel  heredibns  meis  placuerit 
illum  censiim  rehabere,  100  s.  diete  monete 
e!<lf^ni  cenobio  exsolventur* :  ProzrnL 
Ähnlich  MK.  l'iB.  3,  816:  Rente  von  5  6. 
Treverenses  ablösimr  mit  100  s.  Tre- 
verenses:  5  Prozent,  aber  der  AblOsong 
soll  offenbar  vorpcbeufrf  wenlen. 
122d~dO  Mit.  I  B.  ä,  369:  Prior  und  Con- 
vent  A.  canonico  . .  12  inmales  aOo^  soi 
in  cui1e  ipsonim  Minehilre  pro  12  mr. 
\ nuliilriunt.  lie  quibus  12  mir.  ^ilifrinis  ei 
in  pen-siuue  annuatim  pci-solvent.  Zins- 
fitfs? 

1230  MR.  ÜB.  3.  3!t6:   Meflfned  Herr  von 

Neuniairen  -^i  hnlilrt  ^Thomas  an  der  Kill 
8>  Ib.  Treverenses  ge<;eu  20  Ib.  Treveren- 
ses  Zinsen:  23,5  Prozent.  Ebd.  3,  401: 

SO  nn\  mit  h  mr.  Zinsen:  10  Prozent 
1234   Mi;.   VV..  S.    -.O-l:    rin    >t;msti^,  zum 
SMaxiniiner    Hufe    Medeniach  gehörig. 


->  n«i  einer  LeKieraag.  »b|««Wr  nur  ««n  den  eiannick*b<»ri-chtigt^  Erbe«:  krim  itian  Rratnltari. 
^1  Den  Grund  fltr  im»  ZiatfafvUhe  nrmtg  icli  nicbt  »»««beD,  dt  ich  vcrtlMiiiBt  bnbe,  mir  4i«  aih«tm 
Umituade  <tM  Vertnci  sa  noticrai. 
«1  8,  dU  K«U  2. 
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ziust  dO  d.  und  '/<  mir.  fanmenti,  abgeltest 

mit  14  Ib.  Trereranaes.  Ziufub? 
1884  MR.  ÜB.  3.  509,  Erastift  Köln:  60  mr. 

Kölnisch  zum  Zinsfufs  ron  10  Prozent 
1288  MK.  UB.  3,  682,  Kcomagen:  21  Ib. 

T^efireaies  mit  1  carr.  Wein  vendittt 

Ziittfiifs? 

1848  MR.  m  8  ,  766:  10  s.  Zins  in  Trier 
für  10  Ib.  verkauft:  5  Prozent. 

1845  «ChAitül.  Hetz  1845  Jali  88,  G.  HR. 
Rpg.  3  No.  438:  Rente  von  100  llk  d. 
Metonsiiun  zu  10  Prozent. 

1245  MK.  UB.  3,819,  Ilanipont  bei  Marsal  (Loth- 
ringen): ein  ZinB  von  4  i.  Mettenses  wird 
abgelöst  (tranquillaxn  pacem  i omposuerunt) 
mit  3  talenta  et  sex  s.  Metteniies:  ca. 
6  Prozeut. 

1246  MR.  UB.  8,  860:  Kmurad  IV  reninst 
Oerard  von  Sinzig  100  mr.  mit  5  Prozent 
und  i»iner  (wohl  geringen)  Waidnutsong  bei 
Lcultsilori*. 

1846  MR.  UB.  3, 888:  bei  einer  Summe  Ton  500 

mr.  Colonienses  ZinsfuTs  10  Prozent 

«.  1250  .MR.  I  R.  3,  1091,  Sinzip:  Zinsfufs 
von  lU  Prozent  Bolandscbes  Leluilmch 
S.  86:  2  mr.  Zins,  quousqne  peivolventnr 
.  .  20  mr.  (-olonienses:  10  Prozent 

1252  MR.  l  R.  3.  1172:  150  Ib.  d.  Metten- 
situ»  in  Neumünster  zu  10  Prozeut 

1258  MR.  UB.  8,  1212:  der  Scholaster  au 
Wetxlur  cuinparavit  redditus  nnius  mr.  .  . 
pro  12  nu'.  ^.85  Prozent 

I>.  1255  Kremer  ür.  Nass.  2  No.  161,  Naü&auei' 
Teilung :  W.  comes  tenebitor  fratri  mtt  do- 
niiiii'  f).  comiti  pro  qnilmsliltet  centum  mr. 
reditus  deirni  mr.  rt'conpensaro :  10  Proz. 

1255  Mü.  LL.  2,  372,  St  tag  in  Mainz:  sub 
pena  10  mr.  Coleniensium  (es  sind  hier 
(Jewichtsinark  gemeint]  .  .  nullus  ludeus 
plus  quam  2  d.  ad  he|>timanuni  de  Ib.  re- 
dperet  in  eadem  quantitate,  de  Coloniensi 
Hallensi  et  .^rgentoratensL  st  vero  ad  an« 
num  iiuii  ip?io  pattaretin-  et  conv«'niretiu% 
hideus  rei  ipeie  del»eat  4  uuciaä  de  Ib. ;  et 
üic  de  .^iuguliä:  Ma.\imalhölie  von  43,3 
Prozent  bd  Wochenzins  und  88,3  Pro* 
zent  bei  .labreszins. 

125Ö  '.Misebr.  Seliott  Hiugr.  6  huppl.  Milten- 
berg: Zin^ttuft»  10  Prozent  | 

1258  MR.  UB.a  1478:  ein  Weinsins  zu  Boden«  j 
dorf,  4  lan.  15  iini.  Wein,  für  ^0  mr. 
Kölnisch  veri»tundet   6  carr.  3  am.  Wein  i 


können  für  150  mr.  Kölnisch  zurückgekauft 
werden;  4  mr.  Zins  Ar  40  mr.  Kdlnisdi; 
10  Pi  ozont. 

1258  MR.  UB.  8, 1457 :  Heinrich,  Graf  von  Zwei- 
brücken und  seine  Gemahlin  verm-hreiben 
dem  Grafien  Ton  Yeldens  50  mr.  Kttlniadi 
Rente  von  den  Höfen  Adeweiler  und  Ur* 
bach  bis  zur  Zahlung  von  500  mr.  (als 
Mitgift  von  den  Gütern  zu  Rachtig  und 
Zeltingen):  10  Prozent 

1264  CRM.  2,  811:  50  mr.  Kölnisch  können 
mit  500  mr.  reemi:  10  Prozent 

1264  Bd.  3,  35  ti.  über  die  eigentiunliche 
Zinssahlung  der  Abtei  Himmerode  an 
STrond. 

1266  Gtulcii.  ri>.  2.  958  r  ein  Hof  ?.ah!t  an 
Erbpacht  10  mir.  siligini.s,  10  mir.  tritici, 
1  mr.  d.  Colonicnsiamt  verkanft  für  100 
mr.  il.  .\<|uensiiun.  Zinsfufs? 

12();»  R«i.  3,  58,  10  f.:  10  Prozent. 

1271  l^c.  IjR  2,  Ül3,  1271:  Grat  Wilhelm 
von  Jülich  ericlKrt,  daft  ihm  sein  Renten, 
leben  von  100  mr.  als  Bürger  von  Köln 
iiiif  lOOO  mr.  von  der  Stadt  abgelöst 
wonlen,  wofür  er  derselben  ein  Allod  im 
entsprechenden  Werte  cu  Lehen  stellen 
wolle:  10  Prozent 

1272  (Jeschlecbtsreff.  Isenburg  ii.  w.  T^rk. 
S.  4 :  Godfrieii  von  Eppeusteiu  giei»t  seiner 
ältesten  Tochter  Lysa  700  mr.  Col.  mit  in 
die  Ehe  oder  70  mr.  Einkunft«':  10  Pro- 
zent Rd.  3,  61,  34  f.:  von  100  mr.  6  mr. 
Rente,  von  einem  Weinberg  zu  14  mr. 
8  am.  Wein,  von  Adccr  zu  19  mr.  3  mir. 
fnmtenti  Zins. 

1276  ("od.  Salm.  S.  37  Note  II :  für  30  Ib. 

Treverenses  60  s».  Treverenses  amuiatim 

angewiesen:  6,6  Prozent. 
1276  .\rch.  riervaux  32:  26  mr.  bringen  8  mr. 

Z  inse» :  ca.  11,5  P  r  o  z  e  n  t. 
1280  Arch.  Clen'aux  No.  33:  Conrad  seigneur 

de  Blankenborn  d^Iare,  quo  G^rard  dit 

Testir.  snn  pai-ent,  e-f  deverm  von  fidele 

vassal  au  moyen  d'uiie  rente  de  6  [1.:  60]  s. 

de  Treves  assiguee  sur  sa  cense  de  Rode 

et  rembonisable  par  80  Ib.  de  Tr^'es: 

10  Prozent 
Vor  1281.   Bd.  8  .  825  :  20  s.  aiinui  cenaus 

de  olka  Philippi  Nigri  für  16  ib.:  6,25 

Prozent 

12>*1  IIrnm\s  UR.  2,  270:  prcrinm,  pro  quo 
comauuiiter  emitur  Conduentie  et  emi  hac- 
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temu  consuevit  census  seit  redditiu  uniuB  | 
man'P  .  .  10  Dir.:  10  Pi  n/pnt. 

1282  Coli.  Lac  92:  ego  Theodoriciu  dictus 
Mfliiieveldere  mil««  sc  Cunigaiidis  aar 
mea  .  .  protegtamur,  quod  cum  .  .  «biMtt 
et  conventug  monasterii  Laconsis  tenerentiir 
nobU  in  viginti  quinque  mr.  d.  legaliiim 
ratioQ«  bononuQ  feodaKnm  ipsis  in  Crufthe 
venditonim,  que  bona  ipsi  nionaslerio  at- 
tinclKUit  Ol   nh  ipso  derivanUir  wrv  et 
urigint:  teodali,  pro  qoibiu»  d.  trigiiita  s.  i 
nonet»  «hudem  quasi  oeosu  aimuo  por- 
rexmmt  nobis,  ipsas  >'iginti  quinqite  mr.  i 
li«[ievole  persolvornnt  censtim  trißinta  soli- 
dorum    a    nobi^    perpttuu   rtiliinentes :  i 
10  Prosent 

1888  Hcnnes  ÜB.  1,  289,  Koblenz:  eiu  Eil.zins 
von  14  s.  gekauft  pro  precio  12  mr.  Im- 
Dorum  et  Icgalium  d.  monete  in  Cuuiluen- 
ti«  osiudiB,  18  >.  i»ro  qualibflt  m.  compo» 
Ulis :9.7Prozent.  Mennes U6. 1, 292 : 8 s. 
ceusuum  usualium  d.  in  Confiueutia  gekauft 
nir8Vf  mr.AquMttttmi  d.:  7,14  Prozent 

1885  CRM.  3,  818:  Gerliard  von  Kcnipenich 
verkauft  pro  mr.  scbillingorum  [soj  8  d. 
in  redditibiu»  annuatim*:  11  frocettt 

1891  Hcnnes  VB.  1,  881:  Vt  {nnialis  Wein- 
berg zu  Khella  zinst  ohne  vorhure  6  s. 
01,44  Gr..  koNtet  5  mr.  2  s.  944^  Gr.: 
c  10  Prozent. 

Nach  1891  Bd.8, 887:  pro  10  s.  «mHii  census 
8  Ib.:  6,25  Prozent:  pro  5 s,  Mumi  census 
61b.:  4,17Prozent{j}ro6a.oeiiBiiiiin81b.: 
6  Prozent. 

U.  1895  Hannes  UB.  1, 881:  Jemand  kauft  Tom 
Dstttacbordensbaus  Koblenz  einen  Wein- 
berg m  Brattbarb  pro  redditibus  quatuor 
uu*.  u^ualis  iiion«te  in  Brubacho  annia 
riognlis  penolvendis  eisdem  in  cnutino 
nativitatis  domini  scu  die  sequenti,  qiiibus 
tioliitis,  si  extunc  infi-a  lestnni  Iioati  An- 
dre« imniediate  sequens  uos  vel  uoi>tri  be- 
rede« ipsis  niiaiet«r€riaiiis  qoadtaginta  mr., 
triginta  vel  viginti  vel  deceni  nobis  red- 
derc  vendicionis  titiilo  teiu'biinttn .  pro 
decem  marciü  quiunlibel  iimn-ani  ipso- 
mm  reddituwn,  rot  qudibet  deoem  mr.  eva* 
cuabunt  unam  inr.  de  diclo  censii.  doiifc 
eaileui  vinea  sie  «d  no«  Ubere  i^veitatur:  i 
10  Prozent  I 


129.^  Airb.  (  Icrvaux  56:  10  Prozent, 
1299  (  HM.  2,  884,  Kirchbeig:  10  Prozent 
18.  Jb.  2.  U.  *Cod.  Himmerod.  Bl.  38^:  eine 
Leb6ttflsrenteT0iil01b.l^<cens.  fbr  1001b. 
eiiisdem  monete  flkr  die  Lebensdauer  zweier 
scbon    prwarhsenen  Personen  gekauft: 
10  Prozent 
1800  Bd.  8,  106, so,  Mayen:  4  mr.  . .  comp» 
taiulo  8  hl.  pro  d.  Colonieuüi  KinkOnfte 
alilftsbar  mit  40  mr.:  10  Prozent 
lik}2  Bd.  8  No.  85:  10  Prozent 
MOS  Hennes  ÜB.  1,  868:  Hausains  von  8  s. 
tlkr  2  mr.  usualis  monete  in  Conftuentill 
CTPkauft:  12,5  Prozent 
WOü  Hennes  ÜB.  1,  37U:  Grundzins  von  Vamr. 
8  d.  legsUnm  et  bonorum,  8  bl.  albia  pt» 
<I.  coTMputatis,  zu  Koblenz  gekauft  für  7  osr. 
luouete  supradict«:  7,44  Prozent. 
1306  CliM.  8,  25:  in  Ochtenduitg  uua  uiarca 
annui  redditns,  quam  idem  revcrendns- 
dominus  pro  11  nu.  Aiulcriiui  eiisis  paga- 
menti,  duobus  Turouensibus  panis  pro 
d.  quoiibet  computatis,  rcdimere  potent: 
9,1  Prozent 
1810  Hennes  UB.  2,  884:  Zins  von  4  mr.  G  s. 
d.  nsnalinm  in  Miederlahiurtein  verkauft 
ftr  54  rar.  d.  predietoram:  8,8  Prosent 
Man  vgl.  in  den  Stat  synod.  1310  u  125, 
Blatt  ei  1   144^  den  langen  g  de  lucria 
iuboiiebtiä. 

1318  Kreraer  Ardenn.  QeadiL  Cod.  dipL  6.406; 
6  Ib.  Turonensium  parvonm .  •  ndinMid(e) 

100  Iii.  Tumnensium :  6  Prozent 
181b  tait.  (Jlairelöntaine  145 :  eine  B«nte  von 

lOO  s.  de  boins  petia  Toomois  gekanft  ftr 

170  ib.  de  boins  peti*  Tooillou  noin: 

7,15  Prozent 
1816  CKM.  3,  75,  äinzig:  53  mr.  4  s.  Zinsen 

6  mr.:  11,8  Proient  Krsmer,  Aidenn. 

Gesibl.  Cod.  dipl.  8.  409:  10  Prozent 
1317  Hi  nncb  ÜB.  2,  400:  Zins  in  Güls  von 

'/s  iiir.  d.  gekauft  lur  4  im.  '6  a.  d.: 

11,8  Prosent  Ebd.  1, 408:  8  a.  d.,  8U. 

pro  d.,  Zins  zn  G6la  gekauft  ftr  85  s.: 

12  Prozent 

1818  Hennes  UB.  1,  407,  Kublenz:  4  mr. 
6  s.  d.,  8  U.  pro  d.,  Zins  gekauft  flkr 
49 mr.  f5  s.  d.  monete  predicte:  9, .'S  Proz. 

1819  Heniics  l  H.  2,  403:  Zins  in  Güls  von 
2  mr.  d.  gekauft  für  20  mr.:  10  Prozent 
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1881  109,  Sponhdin-KiTchbeif :  8  nr. 

geldes  Rente  kftiinpii  ^rplfist  wordon  iimriie 
(Irizich  mark  Coelser  peniÜDge,  dri  giide 
beller  vor  einen  penning  gezahlt:  1 0  Pr  oz. 

18S2  Cod.  Lac  139,  1ti«den:  Vi  nur.  mit  5  nur.  | 
;iMftsbftr;  10  Prozent.  ' 

D.  1328  CHAL  3,  155:  Uültc  soll  abgelöst  | 
werden,  onuner  zte  pimt  gnlte  mit  hundert 
punten:  10  Prozent. 

1329  •Biüfl.  K.'ssel>t.  S.  207:  100  II..  Tiiro- 
nensiuni  j>ai-vorum,  pro  quibus  ipse  [artiii- 
episcopos]  assignftfit  et  deputarit  raichi 
reddhitt  «uuMM  deoon  Ib^  TtanMiensium 
parvorum  prediotwim  siipra  stumm  lu- 
deorum  suorum  Treverensium :  10  Proz. 

1888  *Bald.  Kcwebt  6.  808:  donimn  IVe- 
verensis  concesait  Ph.  conuti  de  Solnus.'ie 
lOOiiir.  honas  prolOror.solvcBdis:  10  Proz. 

13^  Bd.  3,  löd:  die  Juden  zu  Trier  können 
100  Ib.  Bchwaner  TumoMii  fbr  1000  Ib. 
ablösen:  10  Prozent  EbeillO  1.  O. 
S.  42o.  i:  10  Prozent. 

m\i  *liald.  K<^»el»t.  664:  10  Ib.  hl.  Gülte 
für  100  Ib.  bl.  gdtauft:  10  Prosen! 

1340  »Bald.  Kesselst  S.  688:  vierzig  punt  hl. 
gulde  umb  dnihundert  gtildener  penninge 
mit  dem  Schilde  gekautt;  dabei  ist  ein 
grober  Toiihm  Itlr  80  U.«  ein  kleiner  gl. 
von  Florenz  ftr  1  Ib.  bL  gerechnet; 
10  Prozent 

1341  Arch.  Cler^aux  231,  Koblenzer  Gegend: 
Rente  m  8  nur.  veikeuft  ikkr  89  nur.; 
7,7  Prozent  DagegenCBU. 8. 87S, Spon- 
heim: 10  Prozent^. 

13S8-18S0  *Cod.  Himmeiod.  BL  48»:  Ab- 
rechnung von  Hiniinerode  ndt  Inoobos 
Ituleus  de  omni  dehit/i  seu  usuranini 
excrescentUs,  in  summa  800  Ib.  hL;  die 
Zinsen  betregm  de  qualibet  Ib.  septinuu 
natim  8  ob.:  31,25  Proxent 

1344  Bd.  3,457,  8:  10  Ib.  hl.  propheudo  ifdinii 
possuut  cum  centum  Ib.  Ü.:  10  Prozent 

D.  1M6  Hoodt  Hist.  8,  108:  in  den  Beidn. 
pfandschafien  ist  ablösbar  die  nr.  Gdd  mit 
10  mr.:  10  Prozent 

1347  *Bald.  Kesselst  S.  459  :  5  gL  Rente  mit 
50  gL gekauft:  10  Prosen!  *Ebd.ä885, 

1847  Jan.  19:  80  pfint  Trischer  penninge  gen- 
fer und  gebor  jeriicher  und  ewiger  gnlde. 


ie  einen  alden  graSen  IVunos  vor  81  pen» 

ningp  zu  zcicnc,  [rfkaiift  timb  200  pftnt 
derselben  wenmge:  10  Prozent 

1348  llennes  UB.  1,  468:  Zins  von  18  s.  ge-  ' 
kauft  mnbe  20  mr.  18 penninge  min :  5  P  ros. 
Ebd.  1,  463:  Zins  von  2  nir.  frcitlcs  giider 
wening«!,  3  hL  vur  den  d.,  zu  Koblenz  ge- 
Icauft  ftr  84  mr.;  8,3  Prosen! 

1350  'Bald.  Kesselst  S.  739:  ich  Hartrad 
heiTe  zfl  Schonecke  dim  kirnt  .  ..  duz  ich 
dem  erwenligen  .  .  hem  Baidcwine  ei'zeb. 
sft  THer  vor  swelfhmidert  aide  sdiilde 
gilt  von  golde  und  swer  von  gewichte,  die 
ich  von  im  r'iit))1iiui>rrn  liun  und  die  in 
minen  schinberlicben  nfttz  gekeret  bin,  e 
dinre  brif  würde  gegeben,  rechte  und  rede- 
liehe  hau  versast . .  inine  voitlie  zü  Obem- 
luid  zft  Nidcm-Prfinip  nnd  iiiidtT  min 
gAt,  daz  aller  nchest  bi  Prume  lit^  üaz 
mit  der  voidie  als  gfit  als  hundert  phfint 
geldisjerlichc mache:  c.  10 Prozent  *Ebd. 
S.  307  :  flu-  800  Ib.  hl.  gekauft  18  Ib.  17  s. 
4  d.  Metenses  und  60  sum.  grani  et  aveue 
jihriicher  Einkünfte.  Bd.  S,  488—4:  pro 
10  Ib.  Treverensibas  reddilunm  100  Ib.: 
10  Prozent. 

1354  Guden.  CD.2,  ii3U,  Lundskrone:  10  Proz. 

1856  Hontb.  His!  8, 194:  10  pwit  geldea  umb 
100  pimf:  1 !'i  ozen! 

1881  Hnntli.  Ui.-t.  2.  212:  40  fl.  .  .  boni  auri 
et  iubti  puiidt>rit»  in  prompta  et  parata 
pecunia  .  .-  pro  companndis  annnis  et 
perpetui»  redditibus  40  8.  d.  pagamMitt 
Treverensis ;  ZinsfuTs  ? 

1363  Honth.  Hist  2,  889;  10  Prosen! 

1369  Toepfer  1,  333:  eine  Rente  von  10  mir. 
Rngern.  1  Fuder  Wein,  2  Schweinrn,  als 
die  zu  Weihnachten  zu  Hunobtcin  gewert 
werden,  oder  10  ^.  darror,  ablösbar  mit 
200,  100,  lOü  i;I.:  10  Prozent 

1372  Hinnes  UB.  2,  473:  5  s.  |ie)minge  Bra- 
bentz  t'oveleiizer  wcrunge  lür  5  mr.  der- 
selben Wihmng  gekauft:  8,35  Prosen!  . 

1877  Arch.  Clenaux  497:  110  tl.  de  Hajenoe.. 
aux  interets  de  8  fl.:  7,3  Prozen! 

1386  Toepler  2,  62:  10  Prozent 

1894  Gaden.  CD.  8,  1196:  die  Rittersfifnn  £. 
von  l*or»t  schuldet  dem  Juden  Bonher 
filius  Bonnefiuw  de  Linnich  300  mr.  Co- 


*)  Zun  J.  1342  Tgl.  man  B<1.  3,  No.  15a,  «in  PriTaUbkonun^n  mit  ciseiu  Zins,  dro  mito  mit      bi«r.  ^proXMi- 
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pro  mir« 

in  der  Woche:  72,2  Prozent  pro  Jahr. 
1898  Arch.  Clenaiix  627:  ^  fl.,  Zinsen  5  fl.: 
8,8  Pro«.  Ebd. 614,  61(i,  625:  10  Pro*. 

1408  Aich.  Ctervtttt  8S7:  10  Prosent 
1404  Arch.  Clcnauz  674,  um  Koblrnz:  iine 

rcnU>  de  7  fl.,  ji  32  beier  pieoe,  pour  60  tl. 
du  Uhin.  Zinsfufs? 

1409  Arch.  Qemxa  715:  10  Prosent 
1^0  f;irf.  Clairefontaino  200:  Wcnxv  von  1  Ib. 

Luxeiub.  zu  Arl  für  13  gt  rheiu.  verkauit 

1424  Toepfer  2,  196:  8  gl.  Jakmiiiii  in  Trier 

kosten  20f)  g] . :  4  P  i'  n  z  r  n  t.  (roerz,  Begg. 

der  Erzbb.  zum  12.  Januar  d.  J.:  1(KM)  gL 

geben  fiO  gU:  5  Proient 
1486  Toepfer  2,  241.  Bernkastel:  8  gL  mit 

170  gl.  ablohliar:  4,7  Prozent. 
14;^  Cjoerz,  Kegg.  der  Erzbb.  zum  1&.  Aug. 

d.J.i  flOOO  gL  geben  100  gl:  5  Prosent. 
1439  C:iLU  4,  176:  20  gL  geldea  uf  dem  zoUe 

•zu  Covelpntz.  die  sin  p«"Tiatlp  mit  200  pl. 

abcloe&cn  mag:  10  i'rozent.  üoerz,  lieg^. 

der  EisMk  mm  11.  Oltt:  2600  gl.  geben 

260  gl. ;  ebd.  zum  10.  Dez.:  7-500  gL  geben 

4.50  fl.  750]  ^rl.:  10  Prozent. 

1441  ilunüi.  Hi»t.  öi^i;  luO  gi.  Rente  mit 
2000  1^  alMnlOaen:  5  Prosent 

1442  Gocrz.  K('C)^.  tliT  Ejzbb.  zum  4.  April: 
.iOOOgl.:  Ijsogl.:  6  Prozent:  ebd.  mm  24. 
Juni:  1400  :  70  gl.,  und  zum  1.  Aug.: 
1000:SO  gl:  5  Prosent 

144ä  Cod.  Lac.  247 :  U«  nte  von  8  IL  aUtebar 

mit  75  ä.:  4  Prozent 
1450  Toepfer  2,  353:  Heute  von  40  11.  kostet 

800  gl.:  5  Prosent 
14»V2  Knorz,  Itcc^:.  (Irr  Krzbb.  zum  25.  .famiar: 

900: 36  gl.:  4  Prozent;  ebd.  zum 20. April: 

8000:400  gl.:  5  Prozent 
1458  Gaden.  CD.  2,  1817,  SafTenburg:  18  fl. 

Rentp  mit  430  ti.  al.K(lr..>t:  4,2  Prozent. 

1455  Toeplcr  2,  300:  llente  von  24  gL  rhci- 
nisdi  kostet  800  gl.  ilieittiscli:  8  Prosent 

1456  (ioerz,  Kegg.  der  firsbb.  sunt  80.  Jan.: 
500  :  50  gl.':  10  Prozent 

1457  IJonlk  Ilist.  2,  426-427:  10  Prosent 


US8  Goene,  Begg.  der  Eidil».  snm  18.  Jan.: 

400:24  gl.:  6  Prozent;  zum  4.  Mii-z : 
6000:400 gl.:6,33Prozpnt:  zum  2").,\iiril: 
ä00  :  32gL:  4  Prozent:  zum  24  Oktober: 
5500  :  875  gL:  6  Prosent 

W>0  Govn.  Resrcr.  dr-r  KnrMi.  som  88.  Okti 
2000  :  100  gl.:  5  Prozent 

1460  Goerz,  Regg.  der  Erzbb.  zum  22.  Nov.: 
9000: 190  0.Z  8  Prosent*. 

1464  Bd.  6.  277,  «6 :  für  LSOO  gude  Rinsche 
gL  75  gl.  jerlicber  pensien  undjareagiUden; 
5  Prozent  Goerz,  Regg.  der  EMI»,  am 
11.  Norember:  1000  :  60  gL:  6  Prosent 
Toepfer  2,  418:  19  tri.  und  1  nrt  dnirkfuerr 
geldfi  in  den  Dörfern  Bachscheid  luid 
Bosdieid  ihr  900  |^  riieinisdi  verpAkndet: 
ca.  10  Prosent 

1465  Goerz,  Re??-  dri  Ki^bb.  sum  81.  Jan.: 
475  : 19  gL:  4  Prozent 

i486  Toepfer  9,  4lt6i  4  gL  Jabiessin  sn 

(Toatzerath  kosten  100  gL:  4  Prosent. 
1469  Toei)fer  2.  442:  .labresrente  von  aO  gL 

ablösbar  mit  1600  gl.:  5  Prozent 
1474  Goen,  Begg.  der  Ersbk  som  81.  Des.: 

625  :  25  gl.:  4  Prozent 
1477  Ooerfr,  Hegg.  der  Erzbb.  zttrn  26.  Mai; 

70o  :  28  gl.:  4  Prozent;  zum  3.  Juni: 

1000 : 60  gL :  6  Prosent 
1484  'ÜSMax.  HL  53»:  '/*  fl.  p^  nit  tni  ccnsus 

in  Arl  potvst  redirni  cum  10  fl.:  5  Proz. 

1488  Goerz,  Itegg.  der  Erzbb.  zum  6.  Mai: 
Leibrente  910:84  gU  600: 50gL:  10  Pros. 

1489  Toepfer  3, 15:  6  Ib.  pfennigp  Jahnwtns 
kosten  56  gl.  ZinsfufsV 

1491  Toepfer  3,  26:  2  Fuder  Wein  zu  Mu- 
stert (im  Dordischnitt  aageadilagCB  « 
22  gl.).  20  0.  Ronto.  3  St  hweino  12  gl.) 
und  6  gL  Rente  fUr  1500  gl.  Kapital; 
4  Prosent 

1492  Toepfer  3.  28:  5  gl.  Zins  ftr  100  gl.  ver^ 
pfundi't:  5  Prozent. 

1497  Goerz,  liegg.  der  Erzbb.  zum  15.  Juli: 
1000  :  40  gl.  dnrdi  den  Ersbisdiof  von 
der  Stadt  Trier  geborgt:  4  Prozent;  zum 
19.  Aug.:  Ablösung  TOB  8  gL  Jabtsins  niit 
50  gl.:  4  Prozent 


I)  Hcniht  Mf  «inain  frübarm  Eootrmki. 

*)  V»n  aan  »b  in  Oo«rt  Hen-  Eribb.  r«'^;i>lni:»r.-i^'  So  o.  »«fw  in  ileri  ■f.  tt:  i  -„,r,.l*rt  uti'i  ■hn#t*ii 
Fallen.  Tfl.  1462  M».  10,  15;  H«3  .»tiir>4.  tW.  aO;  14U  Jan.  ao.  K*br.  l'J.  Mx.  31  Au^t  l'-;  U'^.  Mt  J;  U'.T  Ui  30, 
Juni  i!";  liOH  Febr.  tf,  Jnli  2«;  11«*  .luli  '.'S:  1471  Mx.  2;  1476  Ju.  2,  Okt.  31;  1I7S  .lan  .M,  Apnl  17;  UT'->  4; 
141»  P«br.  28.  Apr.  U,  JsU  10:  I4«i  Hai  14.  t»;  1483  J*a.  i;  i4S4  Mz.  11.  Apr.  27,  lUi  0,  D<>x  31:  Okt.  4. 
mtr.  10        w.  4mhf«k«aa  M*  tmm  achlnTt      1^.  L  J.  IMS. 
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löOO  Hootii.  Hist  2,  527:  S  Prozent. 
16.  Jh.  Anf.  Neerol.  SMaxim.  2  kal.  apr. : 
25  fl.  simpUces  ad  emendimi  nmiiik  fl.  an- 

nui  censtts:  4  Prozent. 
1502  Toepfer  3,  68:  2'/*  gL  Rente  zu  Hidders- 

dorf  kosten  50  gL:  5  Proi«nt^ 
1508  Toe])f(  r  3,  I^:  4  ^  BeotB  kosten 

lOO  gl.:  4  Prozent. 
1067  •Aah.  Max.  7,  491,  I jutnch :  3  Ii.  3  sUilier 

TOD  65  fl.  m  10  Mfiber;  1  fl.  2  it.  Ton 


20  gl.  zu  12  St.;  1  fl.  8  st  von  36  fl.  la 
10  it;80Doc]iTieleSninmeDf  B.  oben  S.  287 — 

228,Leihhen-  ist  SMaximin:  5 — 8  Prozent. 

1571  Toepfer  8, 170:  12d0  GoldgLBente  geben 
64  GoldgL:  4  Prozent 

1572  Scotti,  Cbnr- Trier  1,  496:  6  Prosent 
landesüblich,  doch  koauMn  auch  5  Pro* 
zent  vor. 

1592  Hoatli.  Mist.  3,  174;  gewönliche  gelds- 
pemion,  nendidi  6  vom  100. 


c  Zar  Clesckichte  der  Preise'. 

Die  Preisgesehiehte  hat  zur  Aufgabe,  das  jeweilige  Schwanken  der  wirt- 
schaftliclion  Vs'erte  an  einem  durch  alle  Zeiten  hindurch  möglichst  konstant 
bleibeiitlcn  Woitfaktor  zu  mes^sen.  Als  solclier  Faktor  kann  das  Geld  nicht 
angesehen  wcrdi'u.  (ierad(>  das  (jcld  iinterliof,^  je  nach  dem  verscliiodeneu 
Geldmaterial  ((iold,  Silher,  Kredit),  welches  im  Lauf  der  Zeit  staike  quan- 
titative Schwankungen  erleiden  kann,  steten  inneren  Wandlungen.  Der  kon- 
stante Wertfaktor  der  Preisgesehiehte  ist  daher  unter  den  anderen  wirtschaft- 
üdieii  Werten  m  suchen.  Da  aber  anch  hier  sich  kein  einziger  Einzelwert  als 
genOgend  sieber  erweist,  so  kann  er  nur  in  einem  Komplex  von  xn  jeder 
Zeit  relativ  gleich  unentbehrlichen  Weiten  gefunden  werden,  deren  jeweUig 
geringere  oder  höhere  wirtschaftliche  Schätzung  sich  gegenseitig  in  der  Weise 
konipensirt,  dafs  sieh  als  Besultat  ein  in  sich  thunUchst  konstanter  Wert- 
komplex  fr_ri(4)t. 

Die  ei-ste  Aul'ga))e  der  I'reisge^ichichte  ist  es,  einen  solchen  Komplex  von 
jeder  Zeit  relativ  gleicli  unentbehrlichen  Weiten  ausfindig  zu  machen.  Sie  ist 
theoretisch  —  d.  h.  int  wesentlichen  ohne  genaue  Kenntnis  des  wirklich  ver- 
fllgbsren  historischen  Materials  über  eine  Beihe  Ton  Jahrhundertoi  hin  — 
schon  längst  in  Angriff  genommen.  Madi  vielen  vorausgegangenen  Veisudien 
hat  Soetbeer*  den  in  dieser  Hinsicht  rationellsten  VbrscUag  gemacht:  ,um  hn 
allgemeinen  den  venB^eiclisweis^  Wert  des  Geldes  od^  der  Edelmetalle  zu 
bestinnnten  Zeiten  zu  schützen,  würde  ein  einigermalsen  zutreffender  Mafisstab 
am  liesten  vielleicht  dadurch  gegeben  \\n-<h'n,  wenn  man  fOr  die  verschiedenen 
Khissen  der  Gesellschaft  den  durchschnittlichen  jährlichen  \'fMl>rauch  einer  Fa- 
milie an  allen  verschiedenen  Gegenständen  der  Emflhnnifi,  liekleidung,  Woh- 
nung, an  (ieräten  u,  s.  w.  nach  ihren  durchschnittlichen  Preisen  taxieren  und 
in  ihrem  gesamten  Geldeswert  auf  ein  bestimmtes  Oewichtsquantum  von  fei- 
nem Silber  oder  Gold  berechnen  wQrde;  wenn  man  alsdann  <Ue  so  ermittelten 

t)  Vm  ktor  ak  te  Tm^IIim  DR  impAtMOg  »  PtvMot  bU  lUB. 

Über  Plan  und  Zweck  dieses  Abschnittes  s.  oben  S.  513. 
")  Foi-schungen  zur  Deutschen  fifscliidifo  6.  59.  Gmt  ffel.  Anz.  1879  S.  1229.  neuer- 
dings kurz  rekapitulierend  in  ConraiU  .lührbii.  t.  Nutionalok.  u.  Statistik  K.  F.  8,  323  f. 
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Betragt'  in  tlen  zu  vergleichenden  ZeiuU)hclmitU'n  nach  den  enteprechonden 
Ansätzen  sieh  gegenOlterstellen  ifollte,  namentlich  in  RQcksicht  deijenigen 
Klaasen,  welche  die  grofse  Maase  der  Bevölkerung  bilden.'  In  der 
That  ist  auf  diese  Weise  wohl  der  denkbar  konstanteste  Sediiktionsfaktor 
fEefiinden.  Indes  man  darf  nicht  vergessen,  dafs  die  Konstanz  docli  auch  hier 
nur  eine  relative  ist,  IMe  Standesbildung  unterliegt  der  geschichtlichen  Ent^ 
Wicklung;  der  sociale  rnibildiuigsjirocefs  ruht  keinen  Augenblick,  und  der 
üurcbschnittsverbrauch  eines  Staii'l«'^  A  ist  nach  t'iueni  Mensrhoiialter,  auch 
wenn  der  Stand  A.  iliifscilicl!  iinch  lu  siiin  u  sollte,  schon  xncl-^ch  «I»  r  zweifellos 
erfolfrten  inneren  rinwiHKiluu;^  ilit  sfs  St<indes  wie  des  Verhiiltiiissfs  dor  andern 
Stäntle  zu  iliiii,  nicht  mehr  «Icrselbe.  Der  hier  auftauchend«*!!  Schwierigkeit 
kdnnte  man  indes  teilweis  en^tehen,  wenn  man  die  Untersuchung  auf  die 
jeweilig  mittleren  StAude,  oder  noch  einfacher  auf  einen  Noniialstand  —  in 
diesem  Falle  den  Arbeiterstand  —  beschränkte.  Das  ist  im  wesentlichen 
der  Gedanke,  welchem  der  Abb4  Hanauer  in  seinen  vortrefflichen  Stüdes 
^noniiques  sur  TAlsace  ancienne  et  moderne  gefolgt  ist.  Indes  liifst  sich 
auch  hier  sofort  mit  Recht  eimvcrfen:  welches  war  der  jeweilige  Nonualarbeiter- 
staiid;  und  wnlches  waren  jrwrilig  seine  Bedüifnis.se,  seiiu'  Freuden,  sein 
ganzer  L(^lM'nslialtitus V  Wir  wissen,  dafs  sie  in  vei"schiedener  Ziut  verschieden 
waren,  aber  kcuntü  wir  sie? 

Doch  ang<'nüniinen,  der  limitierte  Soetbeersche  Vorschlag'  Ijei  iianauer 
lasse  die  geringsten  allgemeinen  Bedenken  /u,  so  handelt  es  sich  ijnmer  noch 
um  seine  praktische  Durchitlhrbarkeit  Hanauer  geht  in  dieser  Richtung  so 
vor,  dafs  er  die  Aufgabe  in  ihre  einzelnen  Teile  zerlegt  —  ganz  nach  der  von 
Soetbeer  georderten  Methode  — :  er  untereucht  die  I*rptse  von  Getreide,  Brot 
und  Mehl,  Fleisch  und  Gemüse  usw.,  um  aus  ihnen  synthetisch  den  Durch- 
schnitt.sveibrauch  der  Nonnalfamilie  zu  ermitteln.  Die  zu  <lieseni  Zwecke  ver- 
fü^'l)aren  Elsa.^^ser  Qn(]lrn  reichen  für  einzelne  Wnren  bis  ins  14.  Jh.,  meist 
alter  setzen  sie  <'rst  mit  dein  1(5.  ,Th.  ein:  also  um  bis  zu  dieser  Zeit  zurück 
lafst  sieh  die  Aufgalte  im  S(»etlieeisrlieji  Sinne  wenifjstens  im  Elsaf?;  —  und 
iih  IVuvlite  aucit  sonst  in  I)<'ut.M  hland  nirgends  viel  weiter  —  durrbhUiiea.  Eine 
I'n  isgeschichte  des  Mittelalters,  wie  sie  gefordeit  werden  n»ufs,  würde  daher 
aus  rein  praktischen,  in  der  stofflichen  Überlieferung  I)egrttndeten  Schwierig- 
keiten unter  den  Anfonlerungen  der  Soetlieersehen  Methode  scheitern. 

In  der  That  hat  auch  Soetbeer  selbst  in  seinen  ausgezeichneten  Ausfilh- 
rangen  über  die  Karolingisclie  rreisgeschifhle  auf  <lie  volle  Anwendung  seiner 
Methode  verzichten  müs.M'n;  von  der  unifiussenden  Foiilening  eines  Treiskom- 
plexes  im  Sinne*  des  «^neial  mittleren  Durclischnittsverhr.iucbes  zieht  er  sich  auf 
die  liei  weitem  «'intiu  heien  Au^jirüelje  der  meisten  tniheien  .Xutoritäten  zurtlck : 
er  sucht   vor  allem  die  Duirhseiinittspreise  der  Getieideaileu  zu  eruieren. 

M  SoctlirtT  hat  tlonsollicn  seihet  in  dw  auhfuhrliciieu  Aiizeiii*^  der  llatuuterscheti  .\rl>eit 

gt'liiult.  (i.  (.i.  A.  l^V.)  Stuck  Ad. 
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Indes  so  richtiir  ps  theoretisch  scheinen  kann,  ^Wh  von  drn  writen  Forderungen 
des  Soetbeei"soli»'n  V()i*schh^:s  rrrade  anf  die  (ietrci«lei»reise  als  den  Kernpunkt 
desselben  zu  koiizeiitriei"en,  so  wt  iii.L'  kauii  dies  Verfahreu  bei  der  Pageuart  der 
mittelalterlichen  (Quellen  und  den  für  das  Verständnis  derselben  ^?ezof<enen 
Grenzen  Stich  halten.  -  (ietreidepRMse  erfordern  stets  voiiier  metrologische 
Festsetzungen:  erst  anf  Gnmd  g!enauester  Kenntnis  der  Mafse  könnten  sie  in 
erster  Linie  in  Betracht  kommen.  Bei  der  Entwicklung  der  Mafee  im  Mittel- 
alter ist  aber  eine  solche  genaueste  Kenntnis  für  immer  ausgeschlossen:  kaum 
dafs  approximative  Angaben  angestellt  werden  können*  ^  Ich  brauche  in  dieser 
Hinsicht  blofs  auf  das  höchst  gewagte  Verfaliren  zu  verweisen,  welches  Soetbeer* 
zur  Emionin'j:  do?  k.irolingischen  Modius  einschlägt,  um  trotz  aller  anffrrwaiidten 
Sor<jfalt  im  einzrlncii  doch  nur  zu  einem  geringen  Grad  von  Sicherheit  /u  t,'elaugen. 
.Mufs  mau  soiiiit  tiir  das  Mittelalter  darauf  verzichten,  zum  Mittelpunkt  des 
IVeiskomplexes  un<l  als  Ausgangspunkt  weiterer  Preisfeststellungen  irgendwelche 
Waren  zu  wählen,  deren  Preise  metrologische  Voraussetzungen  nötig  machen, 
Bo  kommt  man  schließlich  zu  einem,  übrigens  auch  schon  oft  benutzten  Mab- 
Stab,  der  den  Vorteil  hat,  ein  Wertquantum  von  ungefähr  stets  gleicher  Grölbe 
m  reprSsentieren  und  zudem  bis  auf  einen  gewissen  Grad  die  Resultante  der 
mannigfachsten,  gewöhnlichsten  und  wichtigsten  Preisveriiftltnifise  darzustellen. 
£s  ist  der  Tsigeslohn  des  gewöhnlichen  Arbeitei-s.^ 

(lewifs  lassen  sieh  auch  hier  Kinwflude  geltend  m  u  lH'n.  T>ie  geringsten 
sind  die  Soetbeeiselien.  dals  die  T^ezahlung  der  pewnliulii  iien  Aiiieit  in  Münze  im 
(früheren)  Mittehdter  nur  eine  seltene  Ausnahnje  gebihlet  habe  und  infolee 
dessen  keine  Quellen  für  die  Geschichte  des  Tageslohns  vorhanden  seien,  und 
dafe  neben  dem  Geldlohn  dem  Arbeiter  manches  in  natura,  direkt  oder  indirekt, 
gewährt  sein  wenle,  was  für  den  jetzigen  Taglöbner  weggefallen  sei,  mithin  den 
Vergleich  von  Vergangenheit  und  G^enwart  unmöglich  mache.  Der  letztere 
Einwimd  kann,  wenn  zugegeben,  nicht  stören,  denn  das  erste  Ziel  der  mittelalter- 
lichen Preisgeschichte  darf  nicht  —  wie  freilich  bisher  fast  stets  ~  ein  Vergleich 
unt  der  social  und  Aviilscbaftlich  absolut  anders  gearteten  Gegenwart  sein, 
somleni  mir  eine  Kenntnisnahme  der  mittelalterlichen  l'ieisalifolü'en  an  sich, 
iüi-  welche  relativ  konstant  bleibende  Nebougabeu  neben  dem  Geldlohu  otl'cubar 

M  llütmuer  geht,  Etitd«s  2  S.  1—23,  ttbor  «li^'ii  INmkt  viel  zu  leicht  hinweg:  der 

HunptlVIiirr  soiiiiT  ArlM>it. 

8»  A.  a.  ().  S.  71  f.    M.m  vd.  oKci»  <1(  ii  Al-»  IiiiiH  Mafse  S.  40>  fi. 

^)  Neben  iluii  konnten  /unacliät  noch  «lu-  \  lohiurix'  in  IJetraclit  kuniiiiou.  Üie  biett^u 
indes  keinen  der  Vorteile  des  T«geslohns  (Ab:>i)i('^'('luti(;  iler  anderen  gewöhnlichsten  Prei«eX 
sind  von  <bMu  jL-\voili<;  freltendeii  %&t»m  des  \cker1>aiu'>  >*>hi-  abhAngig  und  können  ziuiem 
stark  . je  na»li  An-t.ill  (b  r  KniN  it  variieren.  I>iese  Niif  lifi  ilr  Irinnen  nur  unter  tranz  besioncb'rs 
giuistigL-n  Uni>taiub-n  und  l'ur  eiue  kurzert;  Frist,  aber  nicht  ulxn  Jahrhunderte  hin,  eliminiert 
werded.  Ein  Bei8]tiel  bierfiir  bietet  das  Verfahren  v.  BiidiwaUls,  welcher,  wohl  mit  Hecht, 
für  Schleswig-Holütoiil  iin  15.  -Ih.  die  rrei>wertunL!  am  besten  (bncii  KetUiktion  alh'r  anderen 
Waren  auf  Sehatb  oder  fette  Kulie  gcMtiiert  findet:  Zs.  f.  &chli>$w.-liolijt.  fieseh.  12,  HA. 
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j^lcidi^^UltifT  Weihen  müfston:  zudoni  aber  sind  solche  Nebeulei.stungeu  da.  wo 
(jddlühu  vorkumnit.  fast  stets  genannt,  und  wo  sie  nicht  neiiannt  sind,  ist  die 
betreffende  Preisangabe  eben  als  unbrauchbar  zu  bezeichnen  uuii  ul>erhaupt  aufser 
Berechnung  zu  lassen.  Der  erste  Einwand  Soetbeei^  aber  entlüUt  eine  thatsächliche 
Behauptung,  for  deren  Modifikation  die  oben  zuBammeogestellten  QuellenBteUen 
selbst  am  besten  ^rechen:  w  baben  in  der  Tiiat  für  die  Gesehichte  des  ge- 
meinen Tageslobns  eine  relativ  teidie  Überlieferung  zur  Vefftigung.  Aber  es 
bleiben  weitere  Einwfinde.  Znnftehst  die  Hanauns. '  Kinmal:  'der  Lohn  an 
sich  sei  bis  zu  einem  gewissen  Grade  etwas  Willkürliches,  on  peut  calculer 
les  besoins  de  l-ouvricr  avec  plus  ou  nioins  de  lib^ralitö ;  —  fenier:  wir  kennen 
den  Tlntei-scliicd  der  einzelnen  T.5hne  zu  wenip,  le  nianocuvre  a-t-il  le  ni^nie 
salaire  que  l  iu-tisan  V;  —  endliiii:  wir  kennen  nicht  den  Lebenshabitus  des  ge- 
meinen Mannes  in  jedtM"  einzelnen  Zeit,  (juelU-  fut,  aux  diff^^rentes  ^poqucs  de 
rhistoire,  la  sonnne  des  jouissances  que  Touvrier  a  pu  se  procurer  avec  son 
salairef  la  somme  des  besoins  qu'il  a  pu  satisfaire.  Von  diesen  GrQnden  irird 
der  erstere  durch  die  nationalökononiische  Theorie  vom  Arbeitslohn,  auch  wenn 
das  eheme  Lohngesetz  aufser  Frage  bleibt,  beseitigt;  der  zweite  erledigt  sich 
dadurch,  dafe  die  Quelb  n  in  der  That  die  verschiedenen  Lohiiarten  untei- 
scheiden;  der  letzte  endlich  fiehiirt  nur  teilweise  zur  Sache.  Sicherlich 
wird  eine  jrewisse  durchschnittliche  Lebenslialtunu  der  arVieitenden  Klassen 
imter  1  iiist;ind(  u  a\if  die  Lohnhöhe  einwirken  können,  uImt  in  wirklich  merk- 
barer Weise  nur  in  dem  besondejcn  Falle,  dafs  nach  Km'ichung  einer 
gewissen,  nicht  rück^angijr  zu  machenden  Sunnne  von  l>edUrlais.>en  der  Ar- 
beitslohn stark  fallt.  Für  gewöhnlich  aber  l>esteht  der  (irundsatz,  dafe  die 
LebensbedQrfiiisse  sich  erst  mit  steigendem  Lohn  f&r  die  unqualifizierte  Arbeit 
erhöhen:  letzterer  ist  also  das  prius,  und  zu  seiner  Beurteilung  bedarf  es 
zunächst  einer  Kenntnis  der  Lebensbedttrfhisse  nicht.  Anders  steht  es  mit  der 
Frage,  die  gewifs  mit  vielem  Nutzen  aufgeworft  n  werden  kann,  welches  denn 
die  üul'serste  Grenze  der  jeweilig  notwendifxen  Lulmliöhe  sei:  diese  Grenze  ist 
mit  der  geringsten  Höhe  des  jeweilig  nötigen  absolut(»n  tägliclieu  Lel»ensbedarfs 
geueben.  Hat  man  aber  diese  liciden  Kiemente,  den  absolut  iiiedriii^teii  Taires- 
bedarf  und  den  durchschnittlii-hen  Tatreslohn,  in  Hiinden,  wie  d;is  thatsachlich 
flir  gewiss^'  Zeiten  des  Mittelaltei>  der  Fall  ii>t,  .se  kann  man  aus  ihn'r 
Differenz  mit  Leichtigkeit  die  relative  Höhe  des  Lebenshabitus  erkennen 
und  mag  aus  ihr  jene  von  Hanauer  so  sehr  gewünschten  Angaben 
berechnen,  aus  deren  Uukenntnis  er  fälschlich  einen  Grund  gegen  das 
Verfahren  ableitet,  den  gemeinen  Arbeitslohn  als  Hauptstütze  des  ge> 
wünschten  Reduktionsfiiktors  zu  verwerten.  —  Kin  fernerer  bisher  meines 
Wissens  noch  nicht  geltend  gemachter  Umstand  scheint  auf  den  ei-sten 
Anblick  schwerer  zu  wiegen.  Wir  wissen  nur  sehr  wenii:  ^•nn  der  rela- 
tiven Anzahl  der  Arbeitstage  iu  den  vem*hiedeneu  Zeiten;  offenbar  aber 

')  A.  a.  u.  2  s>.  X— XI. 
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mu&te  diese  AozaU  einea  groben  Einflub  auf  die  HiHie  des  Tageelohns  haben. 

In  dieser  Hinsicht  ist  es  indes  einigermafsen  berubiK*  nd.  dafs  wir  von  einem 
Qbennäfsigen Schwanken  derFeierta^ahl  während  des  Mittelalters  wenig  wissen*» 
um]  da  die  hier  gesammeltt'ii  X<>ti7*'n  über  diese  Zeit  nicht  hiiiausf?ohen  und 
wir  auf  oinen  direkten  Vergleicli  von  Preisen  dos  15.  .Ths.  oder  gar  nodi  friilserer 
Zeit  iiuL  denen  der  Gegenwart  einpestaiiden^'nuafseu"  verzichten,  so  kann 
auch  liieser  Einwurf,  als  im  weseutlicheu  irrelevant,  bei  Seite  geschoben 
werden. 

Scheint  somit  eine  Gnippienuig  und  Beurteüiuig  der  aus  unserer  Gegend 
erhaitenen  Preisnachrichten  um  und  aus  dem  festen  Kern  der  Abfolge  de» 
Axb^tdohns  ebensosehr  der  theoretischen  Erwflgung  wie  der  aus  dem  Quellen» 

bestand  sich  ergebenden  Notwendigkeit  entsprechend,  so  darf  doch  nicht  ver- 
kannt werden,  dafs  anch  mit  der  ZusamnirnstellunGr  des  Arbeitslohns,  sowie 
einer  Anzahl  anderer  Treisabiolgeu  in  Gr.  Silber,  keineswegs  eine  absolut  voll- 
ständige und  stets  sichere  Kenntnis  l\ber  den  jeweilifjcn  Wert  des  Geldes 
und  damit  Uber  einen  der  hauptsächlichsten  Wertmesser  wii-tschaftlirlier  Ent- 
wicklung gewonnen  ist.  Es  können  Gründe  vorliegen,  welche  Angebot  und 
Nachfrage  grade  für  einige  wichtige  Waren  des  geldldeten  Ftdskomplexes 
zeitweilig  in  UQgewOhnlieher  und  von  der  sonstigen  Preisentwiddung  ab- 
weichender Weise  beeinflussen.  So  unterliegt  es  z.  B.  keinem  Zweifel,  dafs 
eine  besonders  rapide  Zunahme  der  Bevölkerung  etwa  durch  Yerstopiüng  von 
KolonisationsabfluJs  oder  eine  Aufdeckung  neuer  Ilandelswepe  im  ganzen  oder 
im  besonderen  can/  bfstiinmte  im  gewöhnlichen  Lauf  der  Dinjxe  nicht  voraus- 
zusehende Preisheweguu^vn  Mm  lanr'or  Dauer  herbeiführen  können.  Infolire 
derartiger  Vorgiinge,  deren  W  irkung  auch  bei  d(-r  sorgfältigsten  Zusaninieu- 
stellung  des  Preiskomplexes  nicht  ausgeschlossen  werden  kann,  verliert  der 
Preoskomplex  etwas  ?on  der  ihm  beigelegten  Beständigkeit  Indes  bleibt  doch 
immer  noch  die  Mflc^chkdt,  die  besonderen  Grttnde  fttr  etwa  vorhandene 
auiseigewöhnliehe  Frdsbewegnngen  einzelner  Waren  aus  der  allgemeinen 
Wirtschaflaentwicklmig  abzuleiten  und  zur  Korrektur  der  Angaben  des  FreiB- 
komplexes  zu  verwenden.. 

Auf  der  andern  Seite  erfiihrt  auch  die  Geschichte  des  Geldes  in  sich 
Abwandlunwn.  deren  Kenntnis  für  das  Verständnis  seiner  jeweili;^':  ii  Kauf- 
kraft von  Wichtigkeit  isL  Sie  prägen  sich  namentlich  in  der  Entwicklung 
des  Verhältnisses  von  Gold  und  Silber  und  in  der  Geschichte  des  Zinsfiifses 
aus,  wobei  aber  nicht  übersehen  werden  darf,  dafs  beide  Entwicklungen  an 
flieh  noch  keineswegs  genügen,  um  feste  ScUOfse  auf  eine  gro&e  Anzahl 
wichtiger  Momente  der  Geldgeschichte,  z.  B.  die  jeweilige  quantitative  Ver- 
breltung  der  beiden  als  Geld  dienenden  Edelmetalle  zu  madien.  Gleichwol 
wird  es  von  Nutzen  sein,  sich  sowol  nr  T:!it'vicklung  des  Veiiidltnisses  v<m 
Gold  und  Silber,  wie  die  Geschichte  des  Zinsfufises  zu  veigegenw&rtigen. 

M  S.  dazu  oben  S.  SXt, 
*)  &  oben  S.  m. 
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Die  Frage  nach  dem  Verhiiltuis  zwischen  Gold  uud  Sill)er  ist  sdioil  an 
verschiedenen  Stellen  l}ehB]ulelt  * :  hier  sei  nur  wiederholt,  dals  es  um  die 
Wende  des  4.  u.  5.  Jh& 

1 : 14.4  war, 

um  die  Mitte  des  9.  Jhs.  (864)  1:12.5,  und  iu  unserer  Gegend 
in  der  2.  Hallte  de.s  12.  Jhs.  (hi^  1180)  1:12. 

Wenn  weiterhin  der  Sachsens[)iegel  das  Verhältnis  fUr  seine  Zeit  (13.  Jh. 
1.  Hälfte;  wie  1:10  fkieit  und  der  itali^schen  AusmtUizuug  uui  die  Mitte  des 
18.  Jhs.  ein  VerhSltnis  1:10,5  zu  Grunde  lag,  so  finden  wir  für  unsere 
Gegend  unmittelbar  geltende  Nachrichten  erst  wieder  aus  der  2.  Hftlfte  des 
14.  Jhs.  Hier.ergiebt  sieh 

Gold  :  Sflber  1386  =  1  :  10.8 

1396  =^  1  :  11,8 

1409  1  :  10,6 

1117  =  1  :  10.5  l)zw.  10,2 

1425  -  1  :  10.9 
1437—1454  ^  1  :  11.2 

\m  -----  1  :  11.3 

1477  t.        ^  l  :  10,6. 

Weni<rpr  klar  oi-sc  hoint  nuf  den  ersten  lüick  die  (leschichte  des  Zinsfiilses. 
Mit  der  Eutwicklunj;  desselben  wiilirend  des  Mittelaltei-s  in  den  für  dif^se 
Untereuehungrii  /mislchst  in  Betracht  konniienden  (ie<reuden  haben  i>ii  li  syste- 
matisch vornehiulirii  beseiiattigt :  Mone-  für  den  Oben  hein.  speciell  das  rei  hte 
Ufer;  Hanauer'  für  das  Elsals  (aber  wesentlich  nur  14.  Jh.  ff.);  und 
V.  Eicken*  filr  die  niederrbeiniacb-westfälischen  Territorien. 

Während  t.  Eicken  das  Mittelalter  weniger  eingehend  behandelt,  stellen 
Mone  und  Hanauer  fbr  dasselbe  bestimmte  Tbeorieen  auf.  Beide  sind  darin 
einig,  dafe  die  Verschiedenheit  der  gleichzeitig  vorkommenden  Zinsfulshöhra 

sich  nicht  mit  einem  einfachen  aus  unbefestigten  Zustanden  folgenden  Schwanken 
der  Kapitalkraft  erklären  lasse,  sondern  dal's  ihre  Jlrklärun?:  vielmehr  in  der 
Aufstellunir  ;;aiiz  reMelmafsifr  /u  Grunde  lieircnider.  in  sich  vei'schie<lenarti;ier 

rci'htlicher  und  wiiiscbaftlicher  V(>rb(>dinjrunj:eii  vw  suchen  sei.  \m  diesem  Ge- 
sichtspunkte aus  p:elan^cn  l>eide  mv  liutei-scheiduuji  wiilsclialtlich  und  recht- 


1)  S.  obon  S.  376  Note  4  tm\  S.  470  und  478. 

-)  Zs.  f.  d.  (icsch.  des  Obitrlieins  passim,  genauere  S^itate  li<!^  Hanmior,  Etudes  econo- 
miques  1.  .')32. 

Vmu\v>  1.  :.a2  tV. 

*)  \Vc'st4l.  '/.!,.  2,  &2  IV.  \\«'itfie  LitteiaUir,  sitwir  eiiu'  l  l<ei>ichl  uiui  ilii-  l-jg»?l>m>se. 
bei  RiMcher  Syst.  «1er  Volks«-.  1.  ^  I>^4:  doch  bat  diese  LUtcratiti*  die  notweudigen  Uoier- 
&cheidun;ipii  für  die  DitlVicn/it-nuig  >lt's  initteialterlichen  Zin^fufees  nicht  systematiMh  be- 
lebtet; daher  bleiben  lUe  Resultate  unklar. 


Digitized  by  Google 


—   607  — 


Preiste.  rrt'isgeächicbU'.J 


lieh  verschiedenartiger  Renten  mit  der  Konsequenz  eines  Teisdiiedeiuutig 
hohen  Zinsfußes. 

Mone  untencheidet  einmal  Erbrenten,  ZeitronteIl^  Ldbr^toi  (])eusi()ues) 
mit  einem  im  allgemeinon  stets  fostffehalteuen  Zinsfufs  von  5,  7.  10  ^o; 
aul'sordoi!)  umx'ht  er  einen  üntPi-schicd  zwischen  Herrengüiten  (darunter  spedell 
Leheiisrenten  zu  lO^'  o)  uiul  liauoniLMiltcn. 

Hanauer  seinerseits  bewegt  sieh  in  den  Gegeusützen  von  1 )  wuU'x  cm- 
ph) theotiques  und  2)  coikstituöes ,  sowie  3)  rentes  oniiiiaircis  und  4)  laudö- 
luiales.  Er  versteht  unter  den  ersten  beiden  Ausdrücken  1)  Kenten  aus  Leihe  — 
die  Balte  ist  dem  Gmnd  und  Boden,  für  dessen  Nutramg  sie  bezahlt  wird, 
inhärent  und  in  ihren  Schicksalen  von  den  Schicksalen  dieses  abh&ngig:  z.  B. 
bei  Erbzins,  Erbbestftndnis:  der  Rentenberechtigte  hat  also  eine  wirtschaAlidi 
.^ehr  begienzte  Verfügungsfreiheit:  und  2)  koiLstituierte  Renten  —  für  die 
Reute  liaftet  (Uis  (rrundBtüek.  im  übrigen  aber  ist  dem  Rentenberechtigten 
eine  weitgeiiende  Verfügungsfreiheit  gewahrt:  llauptbeisi)iel  der  gewöhnliche 
stiidtisrhr-  H^nteiikauf  des  Mittflaltei-s.  Die  beiden  letzteren  Ausdrücke  Ila- 
naucia  gtlieii  auf  drn  durch  I laiidnndmmg  (Vorhure,  Mutation)  für  die  Ver- 
erbung von  Rentenpdii  hteu  g»  si  ljartt-m  n  (»egensatz:  mit  3)  rentes  ordinaires 
werden  Renten  bezeichnet,  bei  welchen  eine  i>esondere  Abgabepflicht  bei  Haud- 
ändening  nicht  besteht,  mit  4)  rentes  laud^mialea  solche,  bei  denen  «ne  soldie 
Abgabepflieht  vorhanden  ist 

Aufeerhalb  dieser  Unterscheidungen  aber  spricht  Hanauer  noch  in  einem 
besonderen  Abschnitt  von  Judenzinsen. 

So  Nt  hr  nun  die  verschiedene  Höhe  ndttelalterlichen  Zinsfulses  zur  Unter- 
si'iieidung  der  ihnen  zu  Gmnde  liegenden  \  eiträge  auffordert,  und  so  sehr 
Moues  und  naiiaiicr-s  T^iterscheidunireii  an  sich  berechtigt  sind,  so  treffen 
^ie  doch  nicht  dru  wirtschaftlich  malsgebeudeu  Kernpunkt  für  die  ihltercuzie- 
rung  des  ZinfulM'>. 

Ks  ist  vor  allein  d»»r  l  ntei-schied  eines  Ziusful'ses  für  den  kurzfristigen 
(zumeist  städtisch-kaufmännischen)  und  für  den  langfristigen  (zumeist  Iänd> 
liehen  und  städtischen  Real«)Kredit  einzufClbren,  wobei  es  in  der  Natur 
der  mittelalterlichen  Entwicklung  begründet  liegt,  dafs  einmal  der  kurzfristige 
Kn*dit  neben  den  freien  (kaufmännischen)  Leihfonneu  ursprünglich  nuch  Ver- 
tragsforraen  (z.  R.  die  ;dt.  re  Satzung  und  wohl  auch  die  Leibrente)  benutzt, 
welc]ie  uns  mehr  für  langfristigen  Kredit  geeiimet  ersdu'inen  würden,  und 
dafs  andrei-seits  der  langfristige  Kredit  (nmnfMitlirh  in  der  Vorm  dn  Krhrente) 
sich  nicht  blofs.  wie  weseiitlicli  bout/utage,  auf  dt-u  landiicheu  Krnlit  br/iiht. 
-(»iidriii  ;iui')i  für  städtisch!'  l  utn  iiflniiunuen  sehr  vielseitig  benutzt  wird, 
um  >wh  freilich  gegen  Schluis  dt  s  MiiU  lallers  mit  der  wachsenden  (ieldtlüssig- 
keit  und  \  erkehisfreihcit  immer  mehr  aus  diesen  zurückzuziehen. 

M  Kr  mHnt  darunter  Verträgp  nai-h  dem  Becht  der  älteren  SAtzimg. 
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Unter  Fosthaltuug  dieser  Zitsatzerklärung  m  den  Begriffen  des  kurzfristige 
und  lanjjfristigeu  Kredits  für  mittelalterliche  Verhältnisse  gelange  ich  zu  folgender 
Scheidung  der  der  verschiedenen  Hohe  desZinsfufscs  m  C,n\i\(]o  liegenden  Vertrags- 
fontien:  1)  V  ertragsformen  für  den  ki)  rz  f  r  i  s  t  i  i^i-u  Krfdit  a)  Freies 
I);irk'hrii ;  h)  Ältere  Satzung*;  c)  vielleicht  hierher  geböriL'  Leilirente -.  2)  Vcr- 
t  rugsformen  für  den  langfristigen  Kredit  ai  i  rhreiite  aus  Leihe  mit 
Zahlungsptiicht  bei  Handilnderung ;  b)  Krbreiit«^  aus  Leihe  ohne  diese  Zahlungs- 
pflicht; c)  KonBtitaierte  Ertwente  (zumeist  Rentenkauf),  nach  voller  AusbOdung 
seit  Mitte  des  18.  Jhs.  aber  auch  vielfiscfa  im  Simie  kurzfristigen  Kredits  verwandt 

Wendet  man  diese  Unterscheidungen  auf  die  oben  S.  505  ff.  zusammen* 
gestellten  Nadirichten  Uber  die  Höhe  des  mittelalterlichen  Zinsfulses  an,  so 
eigiebt  sich : 

1 .  f(\r  das  f r ei  e  D a  r  1  eh e n  im  J.  1255  ein  gesetzlicher  maximaler  ZinsMs 
von  33,3  "  0  und  im  Wochenzins  43,3  o.  Er  foljt  ans  dor  bekannten  Stelle 
der  Mainzer  Städtetagsverhandbinirfni,  web^lie  den  legalen  Jini'  n/ins  fest^tHlt: 
mir  die  Juden  waren  damals,  wie  bri  dicstT  (ieh'genheit  ausdrlickiieh  versiebert 
wird  ',  imstande,  freie  Darlehnsgescliafte  zu  nuichen:  der  Zinsfufs  für  dieselben 
ist  also  identisch  mit  dem  Judenzinsfufs.  Über  den  letzti^ren  erfahren  wir  ans 
unserer  Gegend  noch,  dafs  er  im  Wochenzins  1338—50  81,25  «/o  und  1394  in 
einem  Falle  sogar  72,2*/«  betnig.^  Indes  können  diese  wenigen  Daten 
iUr  die  Gesarotttbersicht  der  Entwicklung  nicht  mafsgebend  sein. 

r^iu  lien  des  Mosellandes  sind  in  so  entschiedener  Weise  (>iellen 
der  ländlichen  Entwicklnng,  und  diese  stand  im  Mittelalter  der  Einwirkung 

1)  Zorn  wirtschaftlichen  Chnrakter  dmelbm  vgl  CRM.  2,  289,  1278:  in  der  Urkunde 

des  Erzhisdiofs  Ib'iiiriih  von  Trirr  ist  «Iii-  IJoib'  von  Al>/ahlunß  von  2230  n»r.  Aqin'nsiuin  d.. 
fnictil>us  vcro  et  rcdditiluis  umVio  tt'niporc  jifrri  jitis  ot  |K'n  ipii-ndis  in  bonis  pmlictis  |_den 
tiU"  die  .Summe  verpfändete»  Hüternj  in  .sortem  inniniie  couipuUindia. 

*)  Di«  Leibrente  gehört  übertianpt,  da  sie  nur  selt«n  fiir  procbdctiTen  Kredit  in  An- 
spnu'h  genommen  sein  winl,  nur  teihveise  in  den  liahnien  der  f.'efrenwartiprn  rntei>uchnn^'. 
doch  mag  sie,  liesonders  in  iler  alleren  Zeit.  l»is\veilen  im  Sinne  produktiven  Kredits  ver- 
wandt worden  sein  und  diUni  aU  eine  uoih  relativ  mobile  l'oriii  de>  Kredit»  gelten  können, 
obwotd  ihr  Zinsltife  dafi'ir  ts.  imten)  rei'ht  niedrig  ist.  leb  nehme  sie  in  die  oben  gegebene 
Einteilung  bjm]its:iehlieli  di  -li  ill)  mit  auf.  weil  sie  Mone  einmal  in  ilie  Erortenmp  gezogen  hat, 

^)  CT).  Moenolianeoturt.  Iü7:  Chrii>t)ani  usurarü  «xoonuuunicantur  et  per  iudiciom  ad 
restituendas  usiua*!  coarctantiu". 

*)  Der  in  Mainz  1855  festgesetzte  Zinsfab  war  noch  1262  für  die  Konstanser  Lom- 
barden (Mones  Zs.  21 .  02).  l.'>{>^  für  die  Stralslunger  .luden  (Hanauer  Etudos  1,  52."») 
1374  für  die  ivobnarer  .luden  (a.  a.  <>.  ö.StM  !e(r;d:  dabei  galt  die>er  Zins  als  besondei-s  vor- 
teilhaft imd  war  nur  für  die  lUirger  ausbedungen.  <.'barakteri»ti$('h  i.st,  ilafs  in  beiden  Fidlen 
nur  von  Wochenzin$  (43,  dB^^/o)  die  Keile  ist:  oiTcnlMr  waren  die  .luden  die  Leiher  kauf» 
maimischer  Kapitalien.  iKis  winl  nun  teilweis  anders  im  1.5.  Jh.;  Hanauer  a.  a.  t>.  531  — 
dem  überhaupt  die  Ntitizeii  dieser  Note  entnonmien  -  -  ma«  bt  wabrsebeiidieli,  dafs  die  .luden 
iu  dieser  Zeit  njeist  nur  noeh  .sehr  armen  Leuleu  zu  eineiu  Ziiistiifs  vku  30,11  bis  zu  10O'% 
liehen.  Indes  leiht  doch  die  Stadt  Wien  norh  im  14.  Jh.  2.  H.  von  Jnden  um  Wucherxins: 
Schalk,  Bi.  f.  d.  Landeskde.  Niederösteireichs  17,  32  f. 
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des  freien  Darlehens  so  wenig  offen,  dafe  irich  niigendB  Datra  orgebea,  aus 
welchen  die  Entwicklung  des  Zinsfiirses  des  freien  Darlehens  zu  studieren 
wftre'.  Es  kann  daher  nur  im  allgemeinen  bemerkt  werden,  dafs  die  Ge- 
schäftsforin  des  freien  verzinsliehen  Darlehens,  wie  bekannt,  allmfthlich  auch 
den  Christen  zugänglich  wurde*,  und  dafs  unter  dem  Einflufs  dieser  Konkur- 
renz sowie  der  Konkuirm/  des  Renteukaufs  der  Zinsfufs  für  das  Jahr  15(55 
auf  5—8  "/o,  für  1572  auf  0  und  auch  5  und  1592  auf  legal  ö  her- 
abeudc. 

2.  Der  Zinsfufs  der  ftlteren  Satzung  betrug  in  den  zur  Verfügung 
stehenden  FiUen  aus  der  Moselgegend  IIIS  88,3  ""/o,  c.  1150  20*/«,  1280 
S8,5;  venDnfUdi  suid  andi  mehrere  Angaben  des  BheingiftflicheD  UiInufb  ans 
dm  Anfang  des  13.  Jhs.,  welche  einen  Zinsfufii  von  10,  15,  21,  24%  auf* 
weisen,  hieili^  zn  ziehen.  Aus  diesen  Angaben  ergiebt  sich  deutlich,  dafs  die 
ältere  Satzunp  nach  ihrer  wirtschaftlichen  Seite  dem  freien  Darlehen  nahe 
verwandt  war  und  im  wesentlichen  bei  Kntleihunjren  auf  kur^o  Frist  zur 
Anwendung  kam :  eine  Thatsache,  welche  weiterhin  auch  durch  ihr  Verschwin- 
den seit  dem  inuner  stärkeren  Aufkommen  des  freien  Dariehens  (und  des 
Rentejikaufs )   mit  der  Mitte   des   13.  Jlis.  erhürtet  wird. 

3.  Der  Zinsfufs  für  Leibrenten  ei^ebt  sich  aus  ein  paar  klassischen 
Beispielen  der  Jahre  1226  und  1227  zu  10*'/o;  auf  dieser  Höhe  blieb  derselbe 
woU  bis  zum  ScbluBse  desMittelalteis,  wie  eine  Angabe  von  1488  scbliefeen  läfst 

4.  Der  Zinsfiils  der  Erbrente  «us  Leihe  mit  Zahlungspflieht 
bei  HandftBdernng  betragt  dorchweg  10%,  vie  Beispiele  aus  den  Jahren 
1255,  1258,  1272,  1281,  1205,  1828  (besondezs  wichtig,  weil  einen  Dnichp 
schnitt  angebend),  1380,  1846  (Durchschnitt),  1350,  1354,  1360  erweisen*;  in 
besonders  klassischer  Form  findet  und  erhält  er  sich  l)ei  allen  Lehensrenten, 
vgl.  Beispiele  zu  Jahren  1225,  1246,  1271,  1329,  1344,  1457.  Im  übrigen 
sind  die  dieser  Erbrentenfonn  zu  Gnmde  liegenden  urkundlichen  Verträge 
am  Schlufs  des  13.  Jlis.  uui-  schwer  von  (ieueu  der  unter  No.  5  folgenden 
Erbrentenform  zu  scheiden:  bisweilen  fehlt  jeder  sdiriftlich  fixierte  Anhalts- 
punkt für  die  Zuweisung  zu  der  einen  oder  der  anderen  Form^ 

>)  Es  bleibt  indes  auch  traglich,  ob  die  städtischen  i^ncllen  oinr  Kolche  Untersuchung 
gesUitten,  da  auch  für  den  gtikdtischen  Kredit  seit  der  Ausbreitung  des  iientenkaufs  (unten 
Xo.  8)  aainentlicb  fiese  Form  in  Anspruch  gewnnmeD  wurde,  vgl  Arnold  Oeeeh.  d.  iSgen* 
tums  S.  222  ff.,  227  ff.  Nach  den  Kölner  Schreinskarton  dps  12.  Jhs.  giebt  das  Kapital 
dieser  Zeit  im  legitimen  kaufmännischen  Ueschäft  25 '^/o  Zinsen;  starke  Abnahme  schon  in 
der  2.  H.  12.  Jhs.;  Anfang  1&  Jhs.  noch  18^«  (Mhteilnng  von  Dr.  Höniger). 

*)  Über  den  ZeH^ponkt  Übt  sich  Ihr  die  Hwelgegend  ans  den  fon  mir  dnrchgearbei» 
teten  QoeUen  nicliti  emittdn. 

•)  Abweichuriv'en  Vietion  wohl  zu  den  .TT.  vm  fl2.5"'o)  Tind  1317  fll.S'^'o,  12'*Vi)  vor. 

*)  Ferner  i  r  liinr  der  individuelle  Charakter  jedes  einzchien  Vertrags  mit  Kucksicht 
Lsinp recht,  D«uUibcs  WirtaelwtUletm.  U.  39 


Digitized  by  Google 


[Werte. 


—  610  — 


5.  Dei'Zinsfiife  dei  Eibi  onte  aus  Leihe  ahne  Zahlungspfliclit 
bei  Handanderung  ist  ziemlichen  Schwankungen  unterworfen,  im  wesent- 
lichen aber  mitflrlich  stets  jrerinjror,  als  der  Zirisfufs  unter  No.  4.  Die 
Schwankungen  erklären  sich  wohl  mit  aus  dem  Umstand,  dafs  diese  Form 
überhaupt  nicht  sehr  gebräuchlich  war  und  specieli  auf  dem  Laude  bei  fast 
stets  existierender  Mutationspflicht  selten  vorkam.  Wir  finden  1187  0  "  o. 
1243  5  "  o,  1245  c.  6  "/o,  1272  6  vor  12Ö2  6,25  »  1283  7,14  o,  1291 
c.  10  «/o  imd  9,7  «/«S  1305  7,44  «/«i;  von  da  ab  Iftbt  sich  die  Scheidung  von 
der  unter  Ko.  6  zu  nennenden  Form  nur  echver  durchführen;  und  schon  vor- 
her begegnet  das  einigen  Schwierigkeiten,  da  unsere  Form  im  wesenflicben 
uuf  demselben,  nilmlicfa  dem  spedell  städtischen  Boden  erwAchst,  wie  die 
folgende. 

G.  Der  Zinsfiifs  für  die  konstituierte  Erbrente  (Kentenkauf) 
betr.füt  ursprünglich  10  ",o,  so  1161,  1180  und  weiter  bis  Uber  die  Mitte  des 
13.  Jiis.-.  Von  da  ab  verfallt  er  gewissen  Schwankungen,  welchen  die  Tendenz 
zum  Sinken  zu  Grunde  liegt,  wie  die  folgenden  Beispiele  beweisen:  1253 
8,35«  ««,  1306  9,1  "  o,  1310  8,3^'  «,  1313  6  »  o,  1316  7,15  "  o,  1348  7,5  und 
8«/«,  1377  7,3  und  8,35«/«,  1398  8,3«/o.  Es  ergiebt  sich  somit  dn  Fallen 
des  Zinsfußes  im  Laufe  des  14.  Jhs.  von  etwa  9  bis  auf  etwa  7—8  ihm 
folgt  ein  weiteres  rapides  Sinken  im  15.  Jh.  Wir  finden  1424  4,5  ^'o,  1435 
4,7  und  5»  u,  1441  5%,  1442  6,5  %,  1443  4  "«,  1450  5%  1452  4  und 
5  "  0,  1453  4,2  "  0.  1458  4,  5,  6  und  6,33  "  ...  und  dann  von  etwa  1460  ab 
für  den  Kredit  des  Erzstifts  Trier  rejjelmiifsig  5  ^*  o,  ausnahmsweise  4  oder 
(> "  u.  Ders(>1b<>  Zin>)tuis  wird  seit  spätestens  dem  Beginn  des  16.  Jhs.  auch 
ftlr  den  privaten  Kredit  mafsgebend.* 

Eine  Zusaunnenstellung  der  aus  der  (leschichte  des  AVeilverbältnisses 
von  Ciold  und  Silber  wie  aus  der  Entwicklung  des  Ziusfulses  der  kuiiilituierteü 
Erbrente*  sich  ergebenden  Tfaatsadien  zeigt  folgendes  Bild: 

auf  seine  Stellung  ziim  j«-woiIig  regeliiiafsinon  Zitisfufs  Itcsonders  ssu  Itt-acliten;  os  kominon 
z.  B.  schuu  ihih  llenten  vor,  deren  Ablüüuug  durch  eiueti  besonders  uieilrigon,  anonulen 
Zinsftif«  vereitelt  werden  soll,  Tgl.  oben  zu  den  JJ.  c,  1280  (8,35*/«);  vermutlich  «ich  c  1226 

Vielleicbt  auch  uutur  }io.  4  goborig. 
*)  1222  kommt  einmal  I2,5o/o  vor. 

*)  Ein  noch  zweifelhafter  Fall,  ila  es  sich  um  geisttichen  Erwerb  von  Geistlidien 

hundvlt.  /iideni  vicllc-icbt  di-r  Kall  vorliegt.  Die  Notizen  ,Nadi  1291':  6^25^  5;  i,n^9 
lassen  sirh  Ieid*>r  nicht  gcnauor  oinreiUeu. 
*)  b.  obeu  S.  601  ^ote  1. 
Kur  der  letzter«  wi^  Iiier  in  Betracht  gentgen,  weil  er»  abgesehen  von  den  Air  uns 
wt'Rfalk'iKit-'n  kurvtlii<tii.M'ii  Zinsfufscii  und  von  drni  dt-r  Hrbn-ntc  aus  l.rihe  mit /ahIiin(rs}iHirht 
bei  llandändomnf;  diT  ciu/i^i'  ist.  wi-Milt  im  Verkehr  KrofxMi-  ItiHk-iitiing  hatte.  I>t'r  7in*- 
fufs  der  Libreiite  aus  Leihe  (No.  4)  aber  fallt  au.s,  weil  er  bei  seiuer  uusächlierslichen  An- 
wendung auf  altbfgritodete  oder  konservative  Verhältnisse  (Lehnswesen  I)  konstant  ist  (IWtf), 
daher  die  Entwicklung  des  Geldwertes  nicht  widerspiegeln  kann. 
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ZiusfuTs 


Gold  zu  Silber 


fiis  c.  1250    10  «/o 

Bis  c.  1425      9-8-7  •  • 

BiB  e.  1460      6-5  «/• 


Bis  1180     1 : 12 
1386-1425  1 : 10,6 
1425—1464  1 : 11,1 


1460  1  5  «/e 


seit  1477  1 : 10,6.  — 


Es  bandelt  sich  nun  des  weiteren  um  eine  Zusammenstellung  von  Eni- 

wicklungsreihen  der  hauptaftchliehsten  Preise,  vor  allem  der  Eiitwicklungsreihe 
des  gemeinen  Tajieloliiis.  Ich  gebe  dieselben  in  Tabellenfonii  im  Anschluis 
an  dir  S.  544  bis  S.  601  befolgte  Disposition  sowie  dio  S.  513  bis  S.  (301  ver- 
zeichueteu  rrcise.  Aus  den  dort  gegebPiiPii  Pioiscii  sind  alle  irgendwie 
sicheren  einschlägigen  Daten  benutzt,  die  benutzten  sind  a.  a.  O.  durch  ein 
Sternchen  (*)  bei  der  Preisreduktiou  iu  ürainni  Silber  be/eii'linet.  Die  Ta- 
bellen beziehen  sieh  nur  uui  solche  Waren  und  Gegenstände,  für  welche  in 
der  That  sidiere  Daten  zu  erlangen  waren;  nidit  auf  die  Anzahl,  sondern  auf 
die  Sicherheit  der  Notizen  ist  besonderer  Nachdruck  gelegt  Es  sind  deshalb 
einige  Waren,  wie  z.  B.  Sdiweine  oder  Spelz,  trotz  zahlreidier  Nachrichten 
nicht  herangezogen,  weil  sie  entweder  eine  zu  unsichere  Bezeichnung  der 
Warenqualität  oder  keine  Durchschnittspreise  boten. 

Im  einzelnen  ist  zu  den  Tabellen  zu  bemerken,  dafs  ihre  Angaben  silnit- 
lich  (Kolumne  1)  zeitlich  nach  denselben  Perioden  jrcordiiPt  sind,  dals  sie 
weiti  r  die  einfachen  Lrclundenen  Preise  im  Durclisehnitt  unter  Angabe  iu 
riiaiiini  Silber  entkiUen ,  und  dafs  schli«»fslicb  jodesmal  eine  iierechuuug  der 
Kaufkraft  des  Geldes  muh  den  gefvmdeiieu  Prei.seu  /.u.^efl^gt  ist. 


Die  Einzeleigebnisse  der  nachstehenden  Tabellen,  Avie  der  Preiszusammen- 
stellungen  überhaupt,  sind  im  ersten  Bande  an  den  einsehlügigen  Stellen  ver- 
weilet und  l)eurteilt ,  es  ist  also  überflüssig,  hierauf  im  ZusaiuTtienbaug  noch- 
Uials  zurückzukonnnen.  Indes  sind  doch  noch  einicrp  Fracron  zu  erledigen,  deren 
Beantwortung  zur  unuiittelbareu  Kritik  und  zum  Gesamtverstiluduis  der  Ta- 
bellen notwendig  <  ischeint. 

Zunächst  die  Frage  nach  der  Zuverlässigkeit  der  Tabellen.  Auszugehen 
ist  hier  von  Tab.  3:  sie  enthilt  vor  allem  die  Notizen  Ober  dm  Preis  der 
gemeinen  Arbeit,  also  Ober  jenes  Element,  das  sich  iu  früherer  Untersuchung 
als  der  zuverlässigste  Beduktionsfalitor  herausstellte.  Dagegen  enthält  Tab.  2  die- 
jenigen Angaben,  welche  von  vorherigen  metrologischen  Feststellungen  ab- 
liängen,  d.  h.  nach  fridier  Ausgeführtem  di»'  unzuverlässigsten  Daten.  Fnd  zu 
der  Unsicherheit  infolge  unserer  genügen  Beixamitschaft  mit  der  Kntwicklung 
der  (ieniälse  kommt  hier  noch  ein  zweites  schwieriges  Moment :  das  Schwanken 
«ler  Preise  für  dil■■^t■U»e  Ware  nm'h  den  Jahreszeiten.  Es  \v;u  im  Mitti  laltcr 
für  Getreide  und  Wi  in  um  so  groiser,  je  weuig«'r  man  magazinierte  bzw.  .  in- 
kellerte, also  im  frulieren  Mittelalter  an»  gröfsesten.  Wie  bedeutend  iude^j 
auch  noch  am  Schlufs  des  Mittelalters  die  so  entstehenden  Saisouscbwankungen 


Hier  folgen  die  nachstehenden  Tabellen.  }io.  1 — 6  auf     612 — 615. 


39* 
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1.  Pferde  und  Rinder. 


Zeh 

Preiae  In  Gn 

Pferd 
Acker-  |  Kriegs- 

Ritter- 

Und 

Acker- 

Kauf 

erd 
Kriegs- 

nft 

Rind 

Durch- 
schnitt 

zu  6—8 

=^ 

s 

4 

» 

6 

7 

8 

• 

8.-9.  Jh. 

lü.  11.  Jü. 

12.  Jh. 

18.  Jh.  1.  H. 

13.  .Ih.  2.  H. 
U.  Jh.  1.  II. 
U.  Jh.  2.  U. 
18.  Jh.  1.  H. 
18.  Jk  8.  H. 

1   1   1  1  1    1  1  1  1 

890^ 

1  (1311,42)» 

1189,69 
1894,33 
1589,97 
(1888,78)* 

I    1    1     1  1  1  1    I  1 

87,57 

(»7,2)'  . 

(172,8)« 
260,55» 
(878,489)1 
(^,77)« 

100 

i  (147,2) 

(351,1) 

100 

}  (328) 

292,5 
384,6 
808,9 

100 



(99,7) 

(197,3) 
297,4 
312,2 

(287,1) 

100 



120,45 

280,3 
341 
358,08 
977 

8.  TagesTerbranch,  Tagelohn,  gemeiner  Dienst,  Botengeld. 


Preise 

in  'iramm 

SillMT 

f 

Kaul  kraft 

Tage&ver- 
hrtneh« 

(ii'iiuiues 
Ta^elohn* 

Gemeiner 
Dienst* 

.Tagesver- 
bmneh 

Tagdohn 

Botengeld 

Durchschnitt 
■B  5-7 

1 

o 

4 

5 

6 

7 

8 

8.-9.  Jh.  1 
10.-11.  Jk 
18.  Jh. 

13.  .Th.  1.  H. 
13.  Jh.  2.  II.  , 
14  Jh.  1.  H.  1 
14  Jh.  2.  II. 
15.  Jh.  1.  H. 
15.  Jh.  2.  U. 

0,75 
0,77 

(1,38)» 
• 

1  1,92" 

1 

0,^3 

jlO.Tö]« 

2,43' 
2,60» 

1,73"» 

0,49« 

0,62»» 

0.ti3'< 
0,69«' 

lOü 
102,7 

(184) 

1  2.56 

1  - 

100 

1  [93,9] 

292,8 
813,4 

227.7 
208,7 

100 

508 
440 

2.56 
282 

100 
102,7 

m)  ; 

350,4  ^ 
87«,T .  » 

241,9 

t)  Nur  «Im  Ai«ib*.  «)  Wi«  Not«  I.  fM  «.  im  ■)  Ab  ScHtaOi  iM  14.  Jte.  Mwl  Brd^ 

mgan  de*  Hwomb  tob  Oooh.  PraUgnippe  I&. 

1»  Tellweii  ans  dar  Rnbrik  J&hr<>*K»haU  hfrechnet.  ^1  Dazu  kommt  ooch  di«  \>rpfl(>^Df  (lam  Prvisn 

darwlben  ■.  Kolomoe  2).    lua  ist  iiiittf1i«:)jw<iri>  Maniii<sarb«it  j^eim  int  G»ht  anf  den  Preii  remeinvr  Arb«it  b«i 

liDgtTTT  Paofr  QB<I  Tolltt.ADdig«r,  in  ibrvro  Werte  birr  nirht  in  (lSf<rw>hcDd«r  Verp9«rODg  {fbr  Pferde  n.  (.  w.),  Tor 
%\lem  auf  <i<>n  («meiBra  KritigädtaDrt  feat  baMldeter  I<eate  (anf  der  Bnrg  n.  a.  w.).  Der  Jahrtalokn  fCr  anilfre  ice- 
w6hiiücbe  Diemt»  war  Mck  nringer.  er  beinw  a.  B.  1S27— 28  (Praiwsnipp«  S)  mT  den  Tmg  Ar  •ioea  UlrtMr  btir. 
OMmMmr  ^  Otn  M«  1«.  Jte.  Ar  «Im  Mm«  OJB  Or.,  «Im  UatorBMi«  vat  iUmm  Kn»b«m  O.«  Qt.  Wto  Xriiwi> 
Üntt  hiJaihndolm  n  imMiligM  gaoMlan  JuMMten,  m  fwhSIt  itai  Kriegadiaut  in  TiafMtota  iwi  Fmm 
MCh  tn  aenstlf^r  jrrmein'T  ArSeit;  d»r  Landsknecht  «rhHU  i.  B.  1497  ala  «infaclieD  Sold  tftfflich  2,8  Gr  K«f;pafitw>r  dM 
graMtam  Tae(>alobD  von  »ur  1,73  Gr,  *)  Prondienat  narli  den  Urbaren,  in  Wirklicbknt  jwlenfalU  b«her  :  »o  var. 
leiciaen  t.  B.  dl«  WWMt-ttlath  \iW  nnd  Alflen  IM't  Frontafc«  lo  "..Vi  biw.  0.27  Or.,  waa  weit  nnUr  <i.  m  Nirr»u  der 
jleirht^itiffn  Lohnaät»t  ateht.  *1  Soriel  lüat*t  daa  Tagi'Tr.irhniit  oinei  Tri»rrr  Pnmhfrrn  an  Hrot  IJtH  (*.  g. 

Brot  nnd  Mehl);  mit  2.7  <5r.  per  Tag  konnte  man  1183  TOraOgUrh  \*len.  *)  \a<  h  PrciBKrnpp.,  2  eikl.  Pf.irtner 

and  CKhein^mten  t  ikl.  Jer  MidcB  böchaten  Poeten  (=  dan  Pförtn.  rn  in  Preiinfrun -  '1  Pn»i»ifruppe  14. 

218S5  ein  Uon&g  0,432  Cr.  ^  PTru>gnff  7.  K»)  Preiagrapp«  3  and  NacbrK-btrn  »ub  Knendlenat  133». 

)  rtr  jed«>n  PrtnMr  Xdncb  ein  TaKMbadarf  fM  ttJ!  9t.  TjjMMrtl«.  **|  Kntwickelt  aoa  dM  IbHTCTtMMlote 
ÜtL  Tarpfleruc  t4Si  in  PreiepuDpo  IS.  I4M  «bllftat  fl^SlV-ligi  flr.  _       »)  Preiampp«  10.  M)Prai»> 
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2.  Wein  und  Getreide. 


fttisc  in  Gramni  Silber 


ttr  • 

1  Wem, 

«tf  . 
Weuen, 

Roggen, 

Hafer, 

Wein 

Wei- 

ROR- 

Hafer 

Durch- 
schnitt 

rarr. 

mir. 

mir. 

mir. 

zen 

Ren 

zu  6-9 

1  » 

S 

4 

» 

S 

• 

1  » 

8.-9.  .Ih. 

116' 

49,28 

86,46 

12,243 

100 

100 

100 

100 

100 

10.— 11.  Jh. 

1  <2.7' 

- 

148,0 

öy,4 

119,1 

12.  Jh.  1 

,  144,27^ 

124,4 

124,4 

la  Jb.  1.  H. 

288,48 

75,98 

e.60 

191,8 

154,1 

164,6 

170,8 

la  Jh.  2.  H. 

349,32 

(46.08)» 

16,.'>4 

801,1 

la-i.i 

218.1 

14.  Jli   1  !f. 

556,.5« 

(43.2)'^ 

50,3"^ 

20.76 

479,8 

._ 

143,6 

108,9 

264.1 

14.  Jh.  2.  H. 

414,33 

m'' 

61,06  , 

23 

357,2 

167,5 

199,4 

241 

1$.  Jb.  1.  H. 

415,85« 

87,88 

858 

81,5 

102,2 

161,6 

15.  Jh.  3.  V. 

|305,e9* 

26,14 

15,2S 

268»5 

71,7 

}  124.8 

153,3 

Xö.  Jh.  4.  V. 

17,74 

1 

4Ö.1 

144,4 

Kanfhraft 


4.  Handwerk^ 


Zeit 

s 
r. 

\- 
"c 

Lobn  eadU 

1  1  ö 

1  ^ 

L  Ve 
5 

rjilleg 

r. 

•£ 

c 

i 

E 

in  Ol 

u 

Armhrustcr  | 
1  3 

8ab( 

c 

(— 

=1 

ar 

1 

■7, 

1 

1 
E 

1  K«afki«ft 

N    1      1      i  = 

J     N  if 

1 

%  3 

♦ 

« 

B 

"  1 

IS 

13 

U 

15 

Iß  n 

1242 

1344 -4.^)" 

1892 
1481—65-* 

i4di  1 

7,1! 
13,44 

4,56 

5,13 
11,76 

8,20 

8,80 

7,60 

3,43 
6.84 
6,72 
3.2Ü 
2,50 

3.52 



._ 

3,84 

1 

_ 
2,56 

2.56 

2,56 

3,81 
4,84 

100 
169 

100 
199,4 
166,8 
93,8 
72,6 

100 
127 

«)  Nur  9  Jt.  -)  Nur  %  Jh  »1  Genauer  vor  H  .?h.  Mitt*  «I  12  Jh.  Mitt«.  Nur  i-iu 

Darchacbnit(ipri*r«  /u  (irunle  g«!»^*.        ^)  In         1  i  -hö  !■  rn  v>J  ^^a-..'  (jenaDiit.         '1  EinBchlieTiilich  i:Ui»; 

*)  Haa  Tgl.  für  Mooeiwamt*  auch  noch  folifondii  }'r«i»i.'  im  8p«cieU«&:  N*ttmM«a  caiT.  (hoch)  292  Or..  ISSfi  carr. 
(mittel)  .■>lt5  Or.  U4t)  cu-r.  37H,1H  (ir.  Bemkaatot  (KArhtiK.  Z«ltiagH)  WHß^ltlili^  V^^n  11»  ^iHel)  «.  IM Of, 
1228  (mittel)  ^1  Gr.,  Vi'tl  (mitt«l)  tir.,  1440  (f)  470.16  Gr. 

>)  Mm  Tgl.  to  di«>er  TaMIt  «1«  lUgMto  Aagükm,  wrtA«  ikfc  —f  4i>  T^mlBMlMMi  4ft««rad  \^ 
MhUUSUr  Panonen  beiiehas; 

UStlft  Pförtnpr  der  enatUliaehra  Bvgm  (Pnd^pnpf»  9   <lr. 

1201   Pfarrer  v»b  UoMlweb   2,Ü0  , 

1238    Hob«*  DarchiChnittafi'htlt  v\atrs  I'farreri   4J0  n 

1283  ErifMdimiU  daa  Urafan  v.  Jolich,  aainaa  Bnidara.  roa  Kittarn 

oadlS  Immm.  dmduHlBilllirk  dn  Mme   86b«0  « 

l«M  Triarcr  DmSMr  «lU.  W«b    ID^l  , 

1<m  nhetrweatlar  Srhalimiatar  **    ••••     1^  „ 

18J7   Kitt«r  mit  ä  Knappan,  darehachnittlich  der  Kail   lUO  « 

13JT   8ftia!th<  °r<  T.>n  Saarbarf  (Piatapana  8)      ...*....  S,11  „ 

I3i>7        lln.T  v.in  .-i  L^trbur);  (ftukälHPM  ^   >.92  m 

l:S7    äUuiUjrniiikua  Ton  Köln   4,63  „ 

KW    Der  »rmaluj  det  i»n!<tifli»cbi  n  Hi-eri«':    i;  l:.  rl  durchachn.    .    .    .  96^  „ 

UlwrwMeUr  Vikara  0.40- I.IC,  dun  iuchnittüdi     .....  0.81  ., 

1881  Prtiaar  K6acha  donlHdmililich   ta,47  „ 

1484-85  Obarlahaataiaar  Antnaaa  (Prei^rnippe  18)   8,63  .. 

IW6  I  -  1^   i  ,n..on,crt  «it  {  ;; 

*)  Aaa  Pratasnppa  Ic  u4  Id.         >)  s.  T.  aw  Pniainffa  1.         4>  t.  T.  ai«  Pntapifpa  12. 
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5.   Güter  und  Grundstücke. 


Zeit 

Acker« 

'  land, 
1  Moigen 

Preise  ii 

Weinbeiig^ 
MorgGB 

1  Chramm 

Wald, 
Morgen 

Sflber 
Hufe« 

Acker- 
kufe 
zu  SO 
Mofgeu 

Bie  Hofen 
,  bleiben 
hinter  der 
Hollfn'örse 
zurück 
um  "/o* 

Kann 

Aclte^ 
;  iand, 
Moi]gen 

nft 

nnfe 

1 

i 

t 

4 

s 

e 

— S-J 

t 

9.  Jh.  1 

10^11.  Jb. 
18,  Jh. 

13.  .Iii.  1.  II. 

13.  Jh.  2.  IL  , 

14.  Jh.  1.  H. 
14.  Jh.  8.  H. 

ir..  Iii.  1.  II. 

16.  Jh.  2.  U.  1 

\  3,36 

181,8 

255.7 
256,8 
822,9 
478 

- 

(8882,4)« 

20.33,;l 
6024,9 
(5632)* 
(90(Q« 

(1035,2)* 

- 

587,24 

2288,85 

2564.9 

2l:W,25 

(7850)* 

459 

34S9 

7001 
7704 
9687 

um 

I 

88,6 

66,5 
72,2 

1 

100 

1184,8 

1671.3 
1671,8 
2U0.5 
8065 

100 

899,8 

439,5 
36-j,8 

für  die  Wdnpreise  waren,  erhellt  aus  einer  Nachricht  des  ""USMax.  1484  Bl. 
76*  a.  d.  J.  1405  fbr  Kaimt,  wonach  jemand  für  5  msL  Wein  zur  Zeit  der 
Wdnleae  (d.  h.  nadi  denelben)  4  sext  zu  Johanni  zu  geben  hatte.  Gldch- 
wdd  wird  man  über  dies  Moment  insofern  hinwepehen  kOnnen,  als,  wenigstena 

bei  Durchschnittsangaben,  wohl  stets  Herbstmarklpreise  gemeint  siiu).  Es  er- 
giebt  sicli  das  speciell  ftlr  das  Getreide  aus  den  gewöhnlichen  Zahlungsfristen 
zwischen  Ileniifdi  (1.  Okt.)  und  >rartini,  oder  Martini  und  Weihnacht',  sowie 
aus  dem  Umstände,  dals  (leti-eide  auf  Wiederl ieferunp  nach  dem  Herbstdrusch 
verborgt  wird^.  Aber  auch  die  Weinlieferung  erfolgt  zumeist  schon  im  Spät- 
herbst (Dezember)".  Indes  läfst  sich  aus  derartigen  immerbin  einzelnen  \n- 
gaben  aber  die  lieferungsfristen  ein  irirUich  sicherer  8ddii6  anf  die  dnrdi- 
seUagende  PtaxiB  doch  nicht  ableiten;  zndem  bliebe  für  Wein-  und  Gelreide- 
preise,  ganz  abgesdien  von  den  Saisonschwankungen,  doch  noch  die  Unaidiep> 

*)  Vu  vgl  kkm  die  Annb«  tb»r  fUiÜaA»  Bauitada  «nd  OtUnde,  obra  8.  507  f.  Ick  nkapttaU««  Uw: 
JKmmt  in  BiafCB  i.  J.  1171  (plrtrinai)  me  Gr.:  iiiBoppard  1987,  1S42  und  124&  'J935;  8885.1;  »74  Or.s  tai 
RIi«Bi  1339  («Im  kr««)  M15  Or  ;  in  Montkbaor  1^  (cori»<-)  7948  nnd  «MS  Or.;  in  Kobleni  1238  nod  ISIS 
18  969  und  a»l  Or.;  in  Köln  VIM  (klriM*  Hau«  an  d»>r  Adarbt)  9720  Or.;  128S  (gtUttt«  u  SAporteln)  21857  Or.; 
in  Trier  1229  l^m  Ur..  12:i8-3i)  440»  aed  1260  (K'apellpl  lß.''82..'>  Or.  [■.  la  diPMm  .U>ir«  wtlter];  -  JtMini  i« 
If  Qnatpreifel  1171  Tr  <>c  b  1 1  i  ng  ti  ii  o  •  <>  n    lAV.    J7»1.8.  K  o  c  h    m  I  :»7   Ul  .',^1  j  lir. ;  -  Ihlßtbmr  Im 

hi**»T  1158  108  <ir.;  in  Kcwingeo  c.  V2-*0  larfi)  ll<t  i!r  .  <laKi'ir<'n  in  Trier  fin»  arf-a  '''Vi  »ir. 

*)  nnd  iwar  niin(io»teni  ob  dif»e  "  o-  Ja  bei  dm  Iluffopreia^n  (K.iliiirini-  n  noch  die  (ipbiu Jr-,  AIlmVDd«  u«. 
•iagmehMt  siod,  wihrend  in  Koluin«  6  nur  der  I'reia  von  SU  Morgen  Ackerland  notit-rt  i«t :  dira  aucb  der  Onud. 
«nw  w  SaUl«  Boeh  MakewlOT  HiÜMmteMw  <&-8iJk.)  «to  viiklteht  Hab  (M.  S)  adw  «w»  k*.  atotf* 
Actertafi  (KCl.  ft). 

^  Di«  ertUre  Annb«  flkr  den  Sftden,  nmr  «^in  Preie ;  die  zweite  Ar  im  SMmMa. 

<)  Nor  «ine  brancbbar«  Angnbe.   Überhaapt  lind  die  Angsben  diMvr  KUiBM  alt  V«nieM  «nft—ttl— . 

dft  die  Pr«!*ff  nicht  ubireich  Torliegen  nnd  gntt*  Scbwanlranspn  Torkonmen. 
B|  Nor  ein«  Angabe. 

•)  Xar  iia»  XneliricM:  hier  noch  «innal  die  alte  ItlMaiMb«  Bote  (t.  J.  1842),  1845  könnt  oocJi  ein  Gnt  n 
4»k  VmIW  Ar  4U5  Or.  tmt. 

Vgl.  Bd.  8,  113,  21.,  1310  und  \o.  189,  1351. 

*)  Bd.  8»  4»7  No.  39,  488  ^^o.  47,  56;  1350. 

«)  KlaiMes  Beiqiiiel  Bd.  8,  516,  »,  1339. 
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6.  Grundzins. 


1     In  Ciramni  Silber  vou  . 

^.^f-  WcinlKTgl    „  .  ,  ' 
laod             ^  HofiB^ 

Morgen  ^'•"•K«'" 

Ka  Utk 

Ackoilaiid 
Morgeu 

ruft 
Hufe 

Zinsfi 

ImtccI 

Acker- 
land 

Morgen 

iTs  der  Grundni 

uu't-  iihcrll 

„  ^  Woin- 
Hnfe  , 

wen 
efert 

OOter 

1 

a 

8 

4 

i  fi 

e  i 

1 

8 

9 

10  ~ 

1 

s.  Jh. 

10.  -ll.  Jh. 
12  Jli- 

18.  Jb.  1.  H. 

].'..  Jh.  2.  n. 

1 1.  Jl>.  1.  H. 

14.  Jh.  2.  a 

15.  Jh.  1.  H. 
15.  Jh.  2.  iL 

I 

0,37^ 
1,9.5 

5^4 

20,99» 

23,7 
248^12* 

(I0ti,27)* 

.•■)5.:i3^ 
109,44 
(1621^ 
U07,64)* 

51,15»« 

100 

843.2-1 
1459,5 
5672^* 

1 

KtO  1 
197,8 
292,0 
194^5 
92,4 

2,4 

1  72 

2,1 

6,5» 

9,6 

7,5 
4,2 
2»4 

(10.2)* 

8.3» 

7,66' 
7,7" 

heit  des  Gemälfaes  befltelieii.  Sicheriieit  Ober  die  Rieliti{pceit  der  Preisangaben 
UÜst  sich  daher  Dor  durch  Vei^eidiung  der  Abfolge  derselben  mit  der  siche- 
reren deiB  Tagelohns,  sowie  mit  anderen  P):eisangaben,  für  irelehe  gut  bestinnnte 
Veigleiehungsmomente  vorliegen,  erreichen*  Der  erste  Weg  ergiebt  als  Ziflfem 

der  Kauüähigkeit  für: 


} 

j 
i 

8.-9. 
Jh. 

10.— 11. 
Jh. 

12.  Jh. 

13.  Jh. 

1.  a 

13.  Jh. 

2.  a 

14.  Jh. 

1.  a 

14.  Jh. 
8.  H. 

15.  Jh. 

1.  a 

15.  Jh. 

2.  a 

Wtiin  u.  Getreide  | 
Tagelohn  \ 

1 

100 
100 

119,1 

124,4 

170,2 

218,1 
292,8 

264,1 
313»4 

241 

161,6 
227,7 

148,9 
208,7 

Es  eiheilt  auf  den  eisten  Blick,  daih  dieser  Vergleich  für  tine  der  thatr 
sachlichen  Entwicklung  entsfnecbende  Abfolge  der  in  Tab.  2  enthaltenen 


')  Man  xgl.  hitntn  dii»  üinshShcn  it<dtlic!ifr  B*uiründi»  nml  Gcbände,  oben  ^5.  SSI  f.  liit-r  ciniifp  mlttVr«» 
DHt*ii:  //(iM-wrxifiÄ  in  Hingen  1"^.  — 13.  Jh.  Wend»  ilarch»<nniltljL-h  61,1  Gr.;  is  Kobicnx  für  hervomijfndi' Hiinstr 
Itik)  i</t  euTiw)  447,'J  Gr..  IJ^  üliA  Gr.,  1296  mtS»  Or.  ;  in  Aediiroach  12.-1&  Jh.  «iurchacbiiiUlicla  1^4ä  Ur , 
<locli  acMiDeii  in  dii-  .^rhroinwolU,  <i»r  di«M  Notiiea  «otiiomnini  «ind ,  nnr  grArMra  Krben  pinsetrajfen  in  mii;  in 
Köln  TOn  Hiuern  le  <i«T  SConitwrU •  Psrocbie  \2a»  darehscbnittlieli  95,22  Gr.;  —  roN  Dor/kauatm  958  ti,Si  Qr, 
IflOS— 1016  an  dw  Hw  ZIS  Gr..  U.-18.  Jh.  bti  BnMvtabtn  duekachnittlleh  183  Orr,  -  ArtoUin*  in  Unksl- 
kaek  1117  16,8  Hr.,  im  Aadcraftch  12.-IS.  Jh.  darcka^tUiah  W.08  Or..  ia  WittUeh  Iii  Jb.  108  Gr. 

^  xQi  dm  |{«AHid«Ma  DuilwnkiitttMifikM  ater  in  Plata  4tr  Ottn  aad  OnaUHUkm  wwte  dl«  B6k* 

dtr  OnindzinBon 

Nur  9.  Jb. 
*i  Nur  rina  Awmb«. 

*)  Anf  Hotttand  11R7— 1200  pro  Morgen  0.9  Gr.  Erbiin»,  Tgl.  daxu  »len  lirtrit^  de.i  /^.-hnten  zu  Knp^rtiibcrg 
iWnd«  Vi.-  K*.  Jhs  )  IQ  i'.T  Gr   pro  Morgen. 

")  Mar  «ia  Fatl;  nicbt  «o  a»br  tun  tirandsina.  ala  am  Lahoaabnbva  liaadalt  m  aicb  in  ainaf»  awvitan  Fall, 

*)  lkhn4tU  Mh  Uir  an  bm  koMtHalntM  OnaMat  %■«.  •fcato,  ha  Oif  >imM  la  taa  iraadMrifn  liV 

rins.  dMwan  Zin^fafa  in  Kolnma«  H  anft^^n  iat. 

**)  DaninUr  riala  NachrichUn  aun  <)«m  baaoadera  bock  kaltiriartaa  Trierar  TbalkeaaaL  —  Aaf  Rotttand 
12A1  pro  Morton  '2.6  Gr.  rrViin«  F<-.r  f'>)g«nd('  Z«it  reicht  dai  Material  aidit  im,  bb nn«riiai|»  Darcbtcteitl»- 
aigab«!  in  •  rbalW'n. 

•)  N'ur  iwei  AngAl*n,  darunUr        fcrbilnü  ohne  VorbuT<<  (I£tl}. 

")  Nur  zwei  .\n)f»Wn. 

")  Wia  Note  "i;  die  Balago  gaboran  aar  dem  J.  1Ü56  ao. 
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Wein-  und  ( ietreidepreise  sehr  i?üüfc.tig  ist  Wir  finden  duirliaus  den  gleichen 
Gang  (ier  Preisgeschichte»  namentlich  ein  gleiches  Maxiuium  um  die  Wende 
13.  und  14.  Jhs.,  und  von  da  ab  ein  ^nken  in  annAhenid  fj^dehea  VerlaltniBWWi. 

Auch  der  zweite  voigeschlaiieae  Weg  fahrt  zur  Anerkemning  der  Sicher- 
heit der  Tab.  2,  Nach  Angaben  des  18.  Jhs.  2.  H.  und  14.  Jhs.  1.  H.  trug 
der  Morgen  Weinberg  durchschnittlich  etwa  1  Fuder*;  dies  galt  nach  Tab.  2 
349,32  Gr.  bzw.  556,5  Gr.  ;  letztere  Summen  zu  10—12  "  o  kapitalisiert  er- 
grben,  namentlich  im  lot/fonni  Falle,  'pT^^nügend  genau  den  Durchschoittspreia 
eines  Morgens  "Woinhortr  in  der  ln'tr.  Zoit*. 

Man  wird  also  die  PiTisahtol^^oii  der  Tab.  2  und  damit  donjenifjoii  Teil 
der  Zusatnmenstellunfren.  w(>li-h('r  am  (^hrsten  verdflcbtig  scheinen  liouiite,  für 
genflgeud  sieher  halten  küniieu.  Diumi  über  ist  die  Kicbligkeit  der  Ängabeu 
der  Preiatabellen  überhaupt  bis  zu  einem  hohen  Grade  von  Wahncheialidikeit 
nachgewiesen,  und  deshalb  kann  zur  Eildftrung  gewisser  sofort  auffatlender  Er- 
scheinungen übeig^^angen  werden,  welche  durch  sämtliche  Tabellen  durch- 
laufen, also  allgemeiner  Natur  sind. 

Hierher  geh^^rt  vor  allem  die  Thatsache,  dafs  sicii  durchw^  uin  die 
Wende  des  früheren  und  späteren  Mittelalters  für  die  einzelnen  Warengnippen 
ein  mehr  ndor  minrlor  rapides  Steifjcii  der  Preise  verfolgen  Infst,  wflelies  bis 
etwa  zur  Mitte  des  14.  .Iiis,  andauert,  um  dann  einer  langsameren  Weiter- 
entwicklung' Platz  zu  machen. 

l)ei  Auiaug  ZU  dieser  Bewegung  liegt,  wie  die  Tabellen  ausweisen,  schon 
iin  12.  Jh.,  bedeutend  aber  und  den  Zeitgenossen  drin^ch  bemeikbar  wurde' 
dieselbe  wohl  erst  im  dritten  bis  fünften  Jahrzehnt  des  13.  Jbs.  Aus  dieser 
Zeit  —  und  nur  aus  ihr  wfthrend  des  ganzen  Mittelalters  —  besitzen  wir 
nftmlich  eine  Anzahl  von  Urkunden  Ober  Zinserhöhun?  bzw.  Herabsetzung 
gewisser  Prftstationen,  welche  in  Geld  fixiert,  aber  in  Naturalproduktrn  zu 
leisten  waren.  So  wird  1220  ein  Müblcnzins  in  Burg  von  19  <1.  auf  2  s.. 
d.  h.  um  2'),3  '*  u  erhöht'':  im  selben  Jahre  findet  in  Köln  die  Krliöhung  eines 
v\realziiLses  süitt*;  im  .Tahie  12:^2  wird  die  BeitragspHieht  von  ^.Marien-Aachen 
zum  Bau  der  Trabener  Kirche  von  -0  am.  Wein  auf  12  am.  herabgesetj^t. 
was  einem  anjienumuieneii  Steigen  der  Weinpreise  um  66  entspricht*'; 
1247  endlich  hört  man  von  einer  PachtzinserhObung  in  Ahrweiler  um  20  bzw. 
25  *^i9  *.  Man  kann  also  annehmen,  dafs  spätestens  mit  der  Mitte  des  13.  Jhs.  die 
eingetretene  Preissteigerung  eine  den  Zeitgenossen  ganz  bekannte  Thatsache  war. 

Bd.  d,  34,  1 ;  1864:  12  ingera  sive  morgen  vinearum  [m  Leubsdorf],  qae  portant 

hl  Hiiiiis  Tncdiombiis  12  va^sa  vtiti.  'Haid.  Kesselst.  S.  320.  1340,  Xickenich:  1  iumale  Vinn- 
ruro,  de  «[uihus  l  carr.  vini  cotnnmni  ostimationp  provcnit  anmiatini. 

Für  die  Angjilic  von  12G4  vgl,  man  billigerweise  mit  den  Weiubergspreis  13  Jlu».  1  H. 
«)  MR.  UB.  8,  879,  1229. 
*)  Knnen  Qu.  2,  118  No.  110,  1829. 
••)  MH.  ['Ii.  3,  453,  12;i2. 
MU.  LH.  3,  922,  1247. 
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Zur  üntersuchmig  ihres  weiteren  Verlaufes  Terw<mde  ich  im  folgenden 
die  in  den  Tabellen  «i^esleUteii  Daten  fbr  die  £iitwicklimg  der  Kaufkraft 

der  einzelnen  Waren. 

t^her  die  Verminderungen  derselben  zunikelist  die  folL-^i  nde  Tabelle,  in  der 
die  Kulminationspunkte  der  Preissteigerung  kursiv  gedruckt  sind. 


Jh. 

10^11. 

Jh. 

18.  Jh. 

18.  Jh. 
1.  H. 

18.  Jh. 
2.  H. 

14.  Jh. 
1.  H. 

14.  Jh. 

2.  H. 

15.  Jh. 
1.  H. 

U.  Jb. 
8.  H. 

Tagolohn   .  .  . 

Getreide  .... 
Gnind  u.  Boden 
Pferde  a.  Rindei 

100 
100 
100 
100 
100 

148,8 
(89,4)« 

124,4 

1184,3 
188,5 

191.8 
(156,4)' 
1671,8 

292,8 
801,1 
(185,1)' 
1«71,8 

?/'f,4 
47'J,8 
15(i,3 
2110,5 
880,3 

357,2 
180,8 
3085 
341 

227,7 
105,9 
353,05 

2n«,7 

263,5 
84,9 

277 

Man  beadbto  Kimftclist,  dafs  bei  Pferden  und  Rindern  der  Höbepunkt  der 
Preiasteigentiig  sehr  spat,  in  der  1.  H.  des  15.  Jhs.  liegt;  da&  femer  der 

Grund  und  Boden  ohne  Unterbrechung  im  Preise  weiter  gestiegen  zu  sein 
scheint.  Von  (diesen  bei(!on  ThiU.sacheu  erklärt  sich  die  ersterr  ans  den  be- 
sonderen Gesetzen  der  i'reisentwirkluntr  ft\r  zahmes  Vieh*,  wilhieiid  die  letz- 
tere darauf  hinweist,  dafs  der  drunii  uiui  Boden  einer  besonderen  Preisent- 
wicklung infolge  energischen  Steigens  der  Grundrente  folgte^  so  dafs  sein  Preis 
ftar  die  hier  vorgenommeiie  ErOrtenmg  anfter  Frage  kommt» 

In  den  noch  verbleibenden  Rubriken  findet  sich  der  Kulminationspunkt 
für  die  Hohe  des  greinen  Tagedohns  in  der  1.  H.  des  14.  Jhs.,  für  die 
Weinpreise  in  der  1.  H.  des  14.  Jhs.,  fßr  die  Kompreise  in  der  2.  H.  des 
14.  Jhs.  Wie  sind  diese  Erscheinungen  und  ihre  Abfolge  zu  erklären?  Das 
Steigen  des  Preises  der  gemeinen  Arbeit  wohl  vor  idleni  durch  die  seit  Mitte 
des  13.  Jhs.  besonders  stark  in  Angriff  genommene  Kolonisation  des  Ostens,  also 
Auswandening  aus  den  für  unsere  Preisrevolution  in  Frage  stehenden  ( iebieten ; 
feiner  durch  das  immer  stärkere  Strömen  der  Landbevölkerung  in  die  gro&en 
Stftdte,  das  zunAchst  ebenfiiUs  dner  Yerminderung  der  Bevölkerung  auf  dem  in 
unsem  Preisangaben  besonders  berOdaiditigten  platten  Lande  gtoiehkam ;  endlich 
vielleicht  auch  durch  die  zunehmendeFreiheit  dermitÜerenBevOlkerungaseMcfaten, 
qieciell  der  landarbeitenden  Klassen,  der  eine  Erhöhung  des  Tagelohns  entsprochen 
hal>en  wird".  Dem  Preismaximum  der  unqualifizierten  Ariieit  in  der  1.  H.  des  14.  Jhs. 
folgte  dann  weniger  im  14.  .Th.,  mehr  im  15.  .Th.,  namentlich  wohl  infolge  der 
Bevölkerungsvermehnnig,  ein  ziemlich  nachhaltiges  Sinken,  das  indessen  durch 
ein  noch  stärkeres  Sinken  der  für  die  arbeitenden  Klassen  zunächst  in  Be- 

VagsaAgenJ«-«  Material. 

')  Boscber  üysiem  l  §  131  Not«  3. 

*)  Utft  die  Veiindcniiig  der  Arbeitddbne  keineefiilb  bb»ft  tos  WertMdurankuDgea  de« 
Geldes  zu  erklären  ist,  ergiebt  sich  daraos,  dafs  ein  thaf  tcWiches  Steegen  derselben  ver- 
glichen mit  dea  QetreidepreUen  ttattgefünden  hat. 
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tradit  kmmneiideii  Flrodukten-  und  AibeitBüerpreiae  glttdJidi  anage^klieii 
mirde^  ?rie  die  nachstelieiide  Tabelle  exgiebt 


Zeit 

Rind 

Kau 

ifkraft 
Hafer 

Durch- 
schnitt 
2-4 

Kaufkraft 

T«gelohn;BotMlgeldi  Limmer 
'             ,  maiiu 

Diirch- 

s(  hnitt 

e— 8 

1          Ii  8 

3 

1  4 

&  1 

1  

6 

8 

« 

8.-9.  Jh. 
10.-11.  Jh. 
12.  Jh. 
la.  Jh.  L  H. 
18.  Jh.  2.  H. 
U.  Jh.  1.  H. 

14.  Jh.  2.  U. 

15.  Jh.  1.  H. 
1&  Jh.  8.  H. 

100 

(99,7) 

(197,3) 
297,4 
312,2 
(8W,1) 

100 

1643 

l4;i,6 

167,5 
102,2 
58,4 

100 

89,4 

135,1 
168.9 
199,4 

J  124,8 

100 

(89.4) 

(99,7) 

(155,1)  I 
167,7 
221.4 
179,7 
140^1 

100 

292,8 
818,4 

227,7 
908,7 

100 

508 
440 

256 
288 

292,8 
584,2 
488,9 
273,4 
818,7 

100 

364.5 
445,9 
(488,9) 
252,4 
984,5 

Dem  rreismaxiiuuu)  der  unqualifizierten  Arbeit  geht  ein  recht  exorbi- 
tantes Maximum  der  Weinpreise  in  der  1.  H.  14.  Jhs.  zur  Seite,  vermutlicli 
eine  Folge  des  mit  der  Wende  des  IS.  und  14.  Jhs.  zum  erstenmal  mlehtig 
entwickelten  Rheinhandels*,  der  vor  allem  Weinhandel  war.  Der  Weinbau 
wird  zunächst  den  Anforderungen  dieses  rasch  erblühenden  Handels  nicht 
haben  gentipon  können;  er  fol^^c^  der  Natur  der  Saclie  nach  nur  langsam  durch 
Neiirodung  diesem  Tni])ulse:  daher  die  aufsorof  lfnitlicli  hohen  Weiiiherfis- 
preise  und  Weiuber^^sziiise  von  der  2.  H.  des  13.  Jht>.  bis  ziii  Mitte  dei» 

14.  Jhs.,  welche  eret  in  der  2.  H.  des  14.  Jhs.,  nachdem  der  ^Yeinbau  dem 
Handelsaufschwung  gerecht  geworden  war,  viel  niedrigeren  Preisen  wichen. 

Am  spätesten  endlicfa  tritt,  abgesehen  von  denTiehpreisen,  daaFreisniaximum 
itü*  Getreide  ein;  es  liegt  wohl  xiemlich  um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  und  ist 
zugleich  das  niedrigste  von  aUen.  Zur  Erklärung  dieses  Umstandes  wird  man 
sich  zu  vergegenwärtigen  haben,  dafs  die  grolsen  letzten  Rodungen  des  12. 
und  13.  Jhs.  eine  sonst  wohl  aus  allen  für  die  anderen  Preismaxinm  angeführten 
Gründen  auch  für  die  Kornpreise  zu  erM'artende  Steigenmg  verhindert  hahen 
mögen :  in  dem  Moment ,  wo  diese  Gründe  eine  Steigerung  erwarten  Helsen, 
sprach  der  aufserordentlifli  und  nun  zum  letztenmal  gründlichst  erweiterte  An- 
bau fUr  eine  Herabdrüekuug  der  Kurnpreise ;  diese  beiden  Bewegiuigeu  werden 
sich  kompensiert  haben.  Aber  im  14.  Jh.,  als  nach  Entlastung  des  platten 
Landes  von  einem  Teile  der  Bevölkerung  der  Arbeltslohn  energisch  gestiegen 
war  und  zugleich  die  Grundrente  rasch  aufwärts  ging,  trat  auch  ftur  die  Koin- 
l)reise  eine  steigende  Tendenz  ein,  wdche  bis  zum  15.  Jh.  vorhielt.  Indes  im 

15.  Jh.  erfolgte  ein  ganz  unerhörtes  Sinken  der  Kompreise:  die  Folge 

')  &  oben  S.  849. 
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Yor  «nem  eines  jetzt  nach  Abschlub  der  Rodungen  viel  intensiveren  An- 
baues und  endlich  der  bei  steigender  Grundrente  —  deren  Ertrag  den  grund- 
herrlichen Eigentümern  meist  vorpnthalten  ward  —  immer  geringer  «eidendeii 
Lasten  der  landarbeitendeu  Klusseu. 

Lasä^en  sich  so  für  die  Preismaxima  des  13.  und  14.  Jhs.  eine  Anzahl 
von  Einzelgrüiiden  für  jede  Ware  —  dieselben  sind  mit  dem  oben  Bemerkten 
Magst  nidit  erschöpft*  —  angeben,  so  bleibt  dodi  imvokennbar,  dalk 
der  ganze  in  jener  Zeit  mit  dem  endgültigen  Durchbrucb  der  Gddwirtsdiaft  er- 
folgende Umsehwung  der  Wirtsehaftsformen  fiberiiaopt  f&r  diese  Preisrevoloftion 
verantwortlich  zu  machen  ist.  Indem  das  Kapital  zum  erstenmal  ebenbürtig 
neben  die  alten  Produktions&kUwen  des  Grund  und  Bodens  und  der  Arbeit 
trat,  iiiufsten  su-h  seine  ersten  ausgedehnteren  Einwirkimpen  auf  diese  Fak- 
toren wie  ihre  Produkte  notwendigerweise  zunächst  stauen,  und  der  haupt- 
sächlichste Au.s(iruck  dieser  Stauung  mufste  ein  Sinken  der  Kaufkraft  des 
Geldes  gegenüber  jenen  Faktoren  und  Produkten  sein.  Die  besonderen  Vor- 
gänge bei  dieser  Erscheinung  fasse  ich  mit  Rücksicht  auf  Zeit  wie  Verschieden- 
artigkeit der  Produktioosfiürtoren  wie  der  Prodtdrte  nochmals  in  der  folgenden 
Tabdie  übersielitlieli  zusammen. 


Zeit 

Kaufkraft  d«r  6iiiB«ltteii  Waren 

nach  den  Preisen  der             j    jm  Dnich- 
Tab.  1  1  Tab.  2  [  Tab.  3  |  Tab.  5  ;   schnitt  2-^5 

im  Durchschnitt 
2—4 

1  1 

8 

8 

4 

» 

« 

7 

! 

8.-9.  Jh. 
10.— 11.  Jh. 

12.  Jlu  j 

la  A.  1.  iL 

13.  Jh.  2.  II. 

14.  Jh.  1.  II. 

14.  Jh.  2.  H. 

15.  JlL  1.  H. 
Ifi.  Jk.  2.  H. 

100 

128,45 

280,8 
341 
858,05 
877 

100 

119,1 

124,4 

170,8 

218,1 

264,1 

241 

161,6 

148^8 

100 
102,7 

(184) 

3-50,4 
876^7 

941,8 
845^4 

100 

1184.8 
1671,8 

1671,8 

2110,5 

100 
110.9 
477,4 
676.8 

778,4 

(757.9) 
1222,3 

100 

210,9 

128,9 

177,1 

284,3 

300,4 

291 

8Sfl,8 

888,7 

*)  Es  liegt,  wie  hiermit  nochmals  betont  wird,  ganz  aufserhalb  des  Zieles  dieses  Ab- 
schaitties,  eine  volle  Preisgeschicbte  zu  geben ;  die  in  dieser  Hinsicht  einschlägigen  Be- 
merkaagen  fitr  dM  platte  Laad  flndeii  lidi  io  Bd.  1  am  pfiendea  Orte,  ali«t  weitere  fiVUt 
ftberiiHipt  Hiebt  in  den  Bereidi  dieier  üatertodmngen. 
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]•  Weistum  und  Urbar  als  Hauptqnellen  der  Wirt- 
schaftsgeschichte des  platteu  Landes. 

EmUthmg.  In  diesem  zweiten  Teile  des  zweiten  Bandes  werden 
eine  Anzahl  von  Mitleilaiigen  Uber  Chankter  und  Anadelmiing  der  for  die 
Wiitschaftßgescliidite  des  Landes  an  Mosel  und  Mitlelrhein  vorhandenen 
Quetten  gegeben.  Nichts  liegt  diesen  Mitteilungen  feiner,  als  die  Absicht, 
eine  nach  allen  Seiten  hin  abgeschlossene  wirtschaftsgeschiditliche  Quellen- 
kunde bieten  zn  wollen :  ein  derartiges  Unternehmen  ist,  trotz  der  ausgezeich- 
neten Vorarbeiten  v.  Tnnma-Stemeggs',  zur  Zeit  noch  undurchführbar.  Wir 
kennen  den  vorhaiidenon  Quellenstoff,  «ranz  bepondpi-s  für  die  Wirt.schafts- 
geschichte  des  platU^ii  lindes,  noch  an  keiner  Stelle  in  genügender  Ausdeh- 
nung, um  die  feineren  Linien  ftlr  die  innere  Geschichte  aller  Quelieugruppeii 
zum  Zwed[e  einer  allgemeinen  materiellen  Kritik  dendben  mit  einiger  lieber- 
heit  ziehen  zu  kOnnen;  und  noch  viel  wenige  sind  wir  bisher  in  der  Lage, 
etwa  den  Quellenbestand  und  Qu^encharakter  fta  verschiedene  iftundieh  und 
sachlich  differente  .Wirtschaftsentwicklungen  des  platten  Landes  mitein« 
ander  vergleichen  zu  können. 

Unter  diesen  Umständen  wird  eine  territorial  begrenzte  Quellenkunde 
sich  diiiiiit  brirnügen  müssen,  einmal  eine  tluniliclist  vollständi^'e  Verzeiehnung 
des  vorhandenen  Quellenniaterials  unter  Aii->i  hlufs  jedes  Vei-suches  einer  präg-  . 
malischen  der  angenonmienen  inneren  Abwandlung  der  Quellen  enti>pit»cheuden 
Anordnung  vorzunehuieu,  andererseits  aber,  getrennt  von  der  Verzeichnung 
des  GesamfstaffiBS,  wenigstens  für  die  Hauptquellen  auf  Grund  ausreichenden 
Materials  eine  Geschichte  der  inneren  Entwicklung  anzustreben.  Dem  lefasteren 
Vorhaben  kommt  der  erste,  dem  ersteren  der  zweiteAbsehnitt  dieses  Teiles  nach. 

')  tibor  die  (Quellen  der  dciitsi  licn  Wii-tschaftsgcschichlii,  8B.  der  Wiener  Ak.  d.  W.  84 
(1877)  8.  135—210;  Über  (JrbMrien  und  Urbftrialaa&etduiuBgeii,  t.  Loeben  ArdiiTal.  Zs.  2 
(1877)  26-52. 
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Für  den  ersten  Abschnitt  ergehen  sich  als  hauptiiächlich,  ja  einzig  zu 
bptv:n'htcndp  Quell oTit^Tuppen  die  Weistüiner  und  Urbare:  (Vw  i^pecialquellen, 
welche  neben  ihnen  noch  in  Betracht  kommen  kannten.  Annivei-sarkalender, 
Rct'hTiniiL'en,  rensinnsbücher.  BestÄndnisrolleu,  Dienerbürher  u.  s.  w.,  sind  ent- 
weder ven  iluu  n  iibhäiipK  und  niüsstMi  dann  in  die  Dai-stellung  ihrer  Ent- 
wicklung hineingezogen  werden,  oder  sie  treten  sehr  spät  auf  und  wtlrden  erst 
in  einer  hier  nicht  beabsichtigten  Quellenkunde  der  Neuzeit  ihre  richtige 
Beleuchtung  erhalten,  oder  aber  sie  gehören  nur  gewissen  Sonderentviddungen 
an.  Schon  v.  Inama-Stemegg  bat  daher  mit  Becht  seine  Quellenkui^,  weldie 
im  wesontliilien  nur  das  jjlatte  Land  betrifft,  auf  Weistttmer  und  l^rbare,  und 
nur  nebenher  noch  auf  die  Rechnungen  basiert:  seine  Iftngeren  Ausfülhrungen 
aber  gelten  durchnus  'len  beiden  ersten  Quellenirnippen. 

An  diese  Ausfühiiingen  schliel'sen  sieh  (be  folirenden  Untei-suehuniieu 
unmittelbar  an.  Was  v.  Inama  hauptsiichlich  iielu  n  (irr  Kintcihiiiix  dov  (^»uellen- 
stoffe  gegeben  hat:  allgemeine  Erürterungeu  (kr  Bedeutung  dieser  Quellen  für 
die  Wiitächaftsgeschichte  sowie  Untei-suchungen  über  die  Datierung  und  die 
sonstige  formeUe  Behandlung  und  Kritik  der  WeistOmer  und  TJibare:  wird 
hier  Qbergangen;  der  Hauptnachdruck  wird  auf  die  Erforschung  der  inneren 
Abwandlung  und  des  gegenseitigen  Verhältnisses  von  Weistum  und  Urbar  gelegt 
£s  soll  das  Wesen  und  die  inhaltliche  Ausdehnung  des  Weistums  festgestellt 
werden,  sowie  die  allnifthUche  Abwandlung  des  P'iuflusses,  welclien  sich  Gnmd- 
höni,^»  und  Gnindhorren,  nm  welrlie  es  sich  hier  Ix'i  dem  i'berwieu^en  der  Tlof- 
weistUmer  nainentlicli  handelt,  aut  «lie  Feststellunir  des  Weistums  zu  verschaffen 
wufsten;  es  soll  fei  ner  gezeif,^  werden,  wie  Wt  istum  und  Urbar  ursprünglich 
eng  miteinundir  verknüpft  waren,  wie  sich  aber  durch  den  Verfall  der  alten 
hofhörigen  Weisung  und  durch  die  Ausbildung  neuer  Verzeiciiiiuagsforuien  aus 
dem  änmal  feststehenden  Urbar  heraus  der  alte  Zusammenhang  allniahlich  und 
vielüu^h  bis  zum  Verschwinden  lockerte:  so  dafs  der  Ausgang  des  Mittelalters 
statt  dar  uisprttnglich  einfachen  Formen  des  Weistums  und  Urbars  eine  aus 
der  eigenständigen  Abwandlung  dieser  Formen  wie  aus  gegenseitigen  Kompro> 
nnssen  hervoigegangene  kaum  itbersehbare  Falle  der  verschiedenartigsten  Aus- 
gestaltungen aufweist. 


A.   Das  Weistum. 

Wie  das  Weistum  im  umfassenden  Sinne  dieses  Wortes  die  hervor- 
ragendste Form  jeder  Weiterbildung  des  Rechts  im  deutschen  Mittelalter 
ist^  so  gelangt  es  auch  in  unserem  Gebiete  fOr  jede  Art  und  jeden  Kreis  der 

^)  Ich  spreche  in»  l■olpend^'n  nur  von  ileni  \ViM>tuiii  als  einer  AufziMclinung  konstitutiver 
BesUmmungeit,  nicM  vom  Uiteilsweistuoi  im  Einzelfall.  Zum  Unterschied  vgl.  WRhens,  G. 
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Rechtslinilung  zur  Anwendung*.  Die  Kirche  benutzt  die  Foim  für  das 
Sendret'ht  im  Send-  odtr  Sehnerweistum ja  sie  ])il(lct  entsprechend  der 
Wissitrenniidit  dos  welllii'hen  Weistuiiis  einen  besonderen  Achtersend  aus';  die 
bUldiische  Recht*ientwii'kliinfr  kniljjfl  an  (bis  Weistuni  in  j^leiiiier  Weise  an*, 
wie  sich  in  ihm  das  Recht  der  freien  Doifgenieinde'  und  der  laiullichen  Schutz- 
befohlenen' ablagert  und  erhält;  sogar  Zolltarife  werden  gewiesen  \  Die  voll- 
endetate  und  vinfaiigreicliste  Ausbfldung  indes  eilitit  das  Weiatmii  doeli  fitar  den 
BecbtBkreis  engerer  GenoBBenscbaften,  da,  wo  zur  Gemeinscbaft  des  Beehte 
die  volle  Lebens-  und  BenilBgemeinacbaft  hinzutritt:  die  MiniaAerialittt*,  die 
Buigmannschaft das  ISndlidie  Genosseuschaftsverhältnis  im  Betrieb  beson- 
derer, oft  urspranglich  vertragsoi&JlBig  geregelter  Specialknlturen^o  nnd  in  der 

6.  486:  tlweil  aber  mm  das  pedintrp  nber  das  jarliih  pflichtip  nnd  ^ewonlich  weiszdumb  ge- 
emivt  ist  [d.  h.  die  Kugeii  u.  s.  w.J,  so  trage  ich  euch  ferner,  was  das  wei&aedumb  veie  und 
wie  et  tente?  Folgen  nim  di«  e^sndicb  konstitativen  Bestuninnif«!. 

^)  Sehr  bezeichnend  für  den  alles  unifa^ciiden  Gebrauch  ist  die  Einleitung,  welche 
dem  ^^^^oTnIne^sheinl  von  1298  in  einer  •Atischr.  16.  Jhs.,  Koblenz  St  A.  Rfp.  Pi  Ilm  No.  42» 
(vgl.  Beyer  in  Grimius  Weist  2,  51ö>  vorangeht:  Dit  is  die  %iunverde  ind  geloifde,  die  her 
Gobttt  ein  vftit  und  eb  her  ra  SchonedKo  daden  abt  Willrich  «dnen  brod«r,  ebi  grave 
von  Yianden,  ein  herre  von  Blankenhem  und  ein  her  von  der  Nuwerburpk  muw  Iluisj-liiik, 
und  getoifden  eiine  »lorhan  pime  proiste  und  eini  camerer  ind  deme  toiiventh  algemeinlich 
des  gotzbcus  sent  SulvutivrH  zo  Trume,  e  sei  weilen  ind  koisen  wulden  ubth  Heinrich  zu  ini 
«|ite;  ind  was  ir  gdoiUc  und  vorwenle  olmis,  als  bema  gaaehrieven  steit,  dat  ad  «olden 
sameclichen  nidersetzen  zu  Ruoierschem  in  deme  hove  und  (>ullen  senden  und  verboidai  die 
scheffm  edel  und  imedel  zo  vragen  allit  dat  recht,  dat  eime  abt  von  Pnune  und  scime 
gotzhMuts  zugeherich  is.  Dit  is  zu  wissen,  dat  zu  dem  irsten  hant  die  scheffen  tut  voI 
gieweist  ti.  s.  w. 

*J  Eine  sehr  schone  Schildenmg  des  Ceremoniells  der  Sendweistümer,  sowie  ein  her- 
vorragend abirp?chlos?ejKT  liilmlt  im  WBoppard  1412,  G.  3,  774.  Fi\r  die  Entstehung  der 
Sache  vgl.  auch  Ikl.  3,  89,  5.  Eiue  ganz  eigeulümliche  Anwendung  der  Weistumsform  im 
UrcUkhen  Interesse  sdgt  die  BifBoitio  qnedam  super  certis  articolis  ex  parte  noetri  mo- 
nasterii  et  paroihialis  ecdesie  iiosfre  in  Hoenkirchen  per  consulcs  ill,  doni.  dorn,  ducis 
InliaceosiB  im  Koelner  *  USteinfeld  bl.  311»;  ein  Mtttddiog  zwischen  WeisL  und  Schiedsspruch. 

«)  WSabershausen  1537  §  4. 

<)  Hondi.  Hiat.^  85,  1M6,  Vertrag  awiachen  Enb.  Batdnui  und  Tirier:  acolletoa 

noster  Troviroiisis  st*  reget  iintta  iudioium  scabinorum  nostroruin  Trevirensiurn .  ac  iura  et 
consuetudines  eorrmdem  scabinoruui  observabit,  sicut  tempore  (Uenrici  et  Araoldi)  predeces- 
sorum  nostronun  extitit  obscrvaUun. 

•)  WBcidand  1588,  Baidt &mt;  WFeU  1508,  Arefa.  Mannu 5,  1184 £  (gedr. Bd.  1). 

«)  WAltwies  1693. 

"<)  S.  oben  i^.  286  Note  1;  vgl.  namenüich  MR.  UB.  1,  409,  1104:  Erabischol  Bruno 
ab  .  .  scabinia  (Confluentinis)  4  et  universa  faroilia  cum  fidelitate  admonendo  .  .  diligcntisaime 
exquisivit  (Ober  den  Koblenzer  Zolltarif). 

»)  Für  xmserc  (iegend  vgl.  TRM.  3,  337,  134fi;  WBcnritr  Ofkfrn  Schoden  16  Jh.  §  8. 

*)  Vgl.  2.  B.  WRohr  1586,  ü.  2,  577.  l>ie  specielle  l'onji  des  Biu^iannenweistunis 
itt  biofig  der  Biu-gfriede.  Es  wfirde  bei  der  grofseu  Anzahl  gewiesener  und  gesetzter  Burg- 
firieden,  welche  für  die  Rhein-Moselgegend  erhalten  ist,  eine  adv  lohnende  Au%abe  sein, 
das  in  ihnen  entlialtenc  materidle  Recht  einiiial  zusammonznstellen. 

>o)  Namentlich  im  Weinbau;  vgL  z.  B.  Bd.  8,  81,  «  f.,  89,  i«  f.,  1263—64  ;  802,  ss,  1497. 
LanpMokt,  nmtsciM  WiiiiAaiMaUa.  n.  40 
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I'ai'ht*.  f'ndlicli  vor  allem  die  HoigeuosseiLscbaft  sind  die  henroiTa«eudeu  Herde 
der  VVeisiuiii.>l>iUluiitr  ^. 

Für  unser  Gelüi't  üIhm  wucht  m  die  Ilofweistüuier  nahezu  jede  andere  Fono; 
neben  den  l  ausenden  liierher  gehörifier  Aufzeichuunjjen  treten  die  Hochgerichts- 
treistamer,  die  SendweistOmer,  die  Stadt-  und  Zöllweisttttiier«  die  Ministerialen- 
rechte, die  Buii^eden  und  PachtweiBtOmer  in  den  Hintergrund,  nnd  die  WeistOmer 
freier  Gemeinden  ersclieinen  ihrer  Masse  d^genttber  fast  so  gut  als  nicht  vertreten: 
es  ist  zu  bezweifeln,  dafe  sifh  in  der  gesamten  Überliefern  hl.  w(  im  si.  iMinnal 
peordnet  und  reinlich  herausjregehen  vorliriren  wird,  mehr  als  einij^e  Dutzend 
derselben  vorfinden  sf)llten.  I'nter  diesen  Unistiinden  ^'cht  df-r  Inhalt  der 
Weistunisüberliefcrunfr  in  nns^rf^Tii  Gebiete  fjanz  ttberwiefjend  auf  sniindhörige 
Verhältni8s<' ,  so  d:ir>  sich  iui  nuxr  (iobiet  nur  in  dieser  Hichtunjr  voll  er- 
keiuieii  liifst,  vdii  wcli  her  I^dcutiiiiu  die  WeistunisüberliefeninK  fi^r  die  Erfor- 
sdiuüji  der  iuitt<laheiiitiieii  iüiltur  ist'*. 

Und  hier  erjipebt  sich  denn  eine  Ausdehnung  der  Weisung  auf  jedes  Ge- 
biet des  genoBsenscbafUichen  und  gemeinsamen  Lebens,  keineswegs  blofs  auf 
das  Kerhtsgebiet:  die  Weistttmer  sind  nur  ihrer  Form,  nicht  aber  ihrem  In- 
halte nach  speeifisch  Rccht8den1<nlaler^  ja  das  materielle  Recht  und  die  Gerichts- 

1)  S.  die  schon«n  in  Bit  3  unter  N'o.  903  abgeilr.  Aktenstücke  der  grnfäpn  Mfimtennai' 
feldpr  I'uL-htxenoKsonsi-haft. 

'')  Kiiif  Hn'tfT"  Kint'-iliini:  ln'i  v.  Iii;uni»-St»'nu"Jir,  '.'ui  llrii  1'^.:^.  S'  im-  \]>t  ''rlinrial- 
lStiH>-)w«  i.sliiu»t.T  uiitl  WoistuiiM  r  dt  s  lioli'e('itt.s  unitu^H«'!!  (k-ii  ynilstcn  IVil  der  llotwoistunnT. 

*)  Zum  materiellen  Ciehnlt  anderer  VVeistfuner  vptK  fl\r  die  ktrthlirhen  Verhältnisse. 
Iiei  weiclien  es  s'u-h  nauicntlit  Ii  imi  rarorhiatin'<'n/*'M  und  /<  hntciitrii;;cn  l);ind(>lt,  Lac.  UB. 
1.  li>2.  94S;   Ml;.  VW.  1,  207.  '.»»iO:    MH.  l'M.  8.  92.  1218.    Kur  die  KoiiipK.-nzpii 

des  Hniiscbaltsweistiuiui  IaI  lH>7.eiclinend  Mit.  I  ii.  1.  641,  de  Hiia  indiciaria  poU'ütate, 

quam  habet  fder  Ministerial  PVh.  von  M(-i'/,i;!|  >iiper  homines  habitantes  in  ana  hunnaria, 
hoc  statiitum  est.  ttt  quicqiiid  iiniveraitais  populi  a  nobin  convocata  dixerit  ad  «inm  officium 
noii  |i>'r?)ti<  r''  dt'  •  «■trro  iioii  ]>r<>-<uiii.it  inde  iudicare.  Zum  roaikgenossenfifhaillicfaen 

Weistiua  endlieli  vgl.  MK.  Iii.  3.  mit.  I2ö9. 

*)  Die  letztt>re  Ansieht,  welche  nncb  tniiwr  die  verbreitetste  ist  hat  vollen  Boden  nur 
durch  den  eigvntiimlichen  Churokttn-  ihr  <'riiiiiiiM-lien  Weititiunerausitabe  gewinnen  kj^nnen. 
(iiiiiiiii  ln  atliN't  vor  ;dli  in  di  u  I'('i  lit>inli;dt  der  W  i  i>tniii»'r.  den  vvirtx  hnf'Hirlirn  Irdudt  l.irat 
er  du,  wo  er  uU!>);e<U>linu-r  autüiti,  nioi.st  Wi■^.  Ks  giebt  ulM-r  .sogar  Wcistuiiu'r,  weh'be  nur 
wfalsdialUiclien  Inhalt  Jiaben,  vffl  z.  H.  Kntm-r,  jVrth'nn.  <«m>td.  CD.  S.  4li7.  1348:  wir 
Vohnar  grave  m  Lut/el»tpiii  tbiin  kunt  .  ..  das  wir  und  unsier  amptleut  in  unsem  wegen 
mit  iiiisi  iiii  'jiiti'ii  willen  vcilmii  t  liiiiit  \oii  iin-ii,'cr  vnii  >.(  lu  tVcn  und  von  dei'  iL'cincindi'n  von 
Kiusmin<!fn  all«*  die  gliit  und  rvai.  die  Hlieriinrt  gi-iiunt  KepinT  und  .lobaii  Itrpper  sein 
bntder  von  Sarlirucken  hat  in  dem  doif  und  in  dein  ban  und  in  dem  geiicht  zu  Ein&iiiiugcii 
u.  s.  w..  Iblgt  die  Aufxithhutg.  In  Koblenx  St.  .V.  findet  sioh  ein  ^Kotuhia  von  12*  t  X  47  an., 
zu  SM:i\iniiii  ^relimend.  mit  d«  r  Aul-i  Iii  itt  :  ;iiuin  doiiiini  M  .  i'cr  .  xli|uinto  feria  si  xta  j)o>t 
Audr«>e  tacta  fs^it  imio^atu»  iioiiiiniuii  «Iciii-ntiaiti  i'(>n.'>u.>  in  i»«(/.m«'  [l>*'U<-m|,  qui  diruntm 
hnfxinw.  niediatitiiiits  snibini!»  et  conunnnitate  ibidem;  vt,  folgen  nur  Zinsautzeirhnuugen. 
Im  '*(1iart  s.  Simeon.  Trier  StiultbiM.  1611  Hl.  44»  st<'ht  eine  .Inhceiehnung  der  iura 
ddtninonmi  s;>n<  li  Sinit  (niis  in  Siiiin««  \om  .1.  1143.  wrl<  lie  nur  Zinx-  mit  sjiatoren  Zusätzen 
über  eiu/eliie  l.ei^>tungeii,  Iii  >tlia(qiter  u.  s.  w.  bi^  in>  10.  Jii.  eutliuit,  mit  der  Autsckitt: 
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Weistum.] 


Verfassung  der  HolgenoBseiiadiaft  q;»ielen  in  ihnen  eine  verhAltnianiÜjdg 
zurücktreteDde  Bolle*.  DurdiAiu  im  Yordeigrunde  stellen  vidmehr  die  rein 

wirtschaftlichen  Beziehungen  der  Genossenschaft  zum  Herrn  und  die  Soi-ge 
fflr  die  Aufrechterhaltun?  drs  eigenen  Bestandes  an  Personen  und  Gütern: 
also  die  eicrentlichsten  und  ersten  Aufgaben  der  Ilnfesvorfassun^f.  Vor  allem 
koiiiiut  es  darauf  an,  den  Btsitzstnnd  des  (jiundlierni  zu  festi^'eii  mal  dem 
Hofe  voll  und  uuberlUut  zu  trlialteii.  Zu  dem  Zwecke  behauptete  der  Hof 
das  Einireisiinftsreeht  in  die  Gttter  des  Hemi;  wie  es  im  WSteinsel  §  22 
beiHit:  wanehr  der  landfurst  einen  neuwen  mttlner  uf  de  müle  setzet,  daß  alB< 
dan  denelbige  niulner  durdi  niemant  anders»  dan  allein  diucih  meier  nnd 
gericbt  zu  Steinsei  vennitz  empfahung  gepUrlichcr  ^'erechti^'keit  wie  von 
alters  eingesetzt  werden  sollet  Ja  noch  mehr;  der  Hof  die  Streitigkeit^ 
<Ior  Il5npren  mit  dciii  Ilcmi  tlhor  verlohntes  Herrengut  vor  sein  Fonmr 
dixeiimt  {s(\ibini  fiirtis  in  Longuich),  quod  si  orirontur  aH(]uao  distuirdiac  super 
bonis  domini  duirzinsii:)!  i^uot,  non  debet  alibi  in  indicio  cxpcriri.  quam  in 
praefatii  curte  et  placito  vulgo  fri  buwgedinge®.  Auf  Gruud  solcher  Ansprüche 

Notftndnm  est,  quod  setnper  ferift  quarta  port  fiestnm  epi|duuiie  doniini  est  die«  plaeiti  domi- 

nonini  s.imti  Simodiüs  in  SpanRc.  Wie  hier  Weisung  blofsor  Zinse  vorliegt,  RO  ftucb  gBItt 
eriilent  in  fiiicm  Stmk  <\c>  •Arcli.  Maxiniin.  1,  SU  vf>n  (\'ii-.ns  in  Anwr  per  fratreni 

Heoricum  ccllerariuni  renovatus.  Uber  die  ÜcrcH'htigung  und  durchaus  gebranchliclie  Aus- 
«tellang  «Äther  WeistOmer  belehrt  »WRagelsdorf,  Areh.  Uaxinin.  6,  847:  §  6  Item  vf  dem- 
fldben  jniigedinge  wiset  man  dem  obg.  herren  sine  zinse,  mit  nnmen  5  mir.  kern  imd  5  mfar. 
even,  und  Jülichs  mir.  kern  8  huencr  und  igliclis  mir.  kern  IR  eier,  und  ipliclis  mir.  krms 
4  poming.  die  vurg.  frucht  buener  und  peoniAg  sal  ntaa  weren  |  ?]  uf  dem  vurg.  jairgeiiinge : 
and  «er  des  uit  endede^  de  weie  nmb  die  baesse,  tmd  sal  gefrintiiBfet  tm  bis  atn  die  trissige; 
tmd'wer  sie  dan  nit  enbciaUtie,  der  ist  alxr  umb  die  buesse  und  vort  gefristiget  bis  des 
mandagfs  m  der  osterwrvohen.  wer  sie  dan  nit  bexahhe,  der  were  aber  »nili  ilif  tmesse 
und  Torter  gefristet,  bis  des  mandags  na  sent  Jobans  tagb  baptist:  kouunent  dan  noch  die 
boiftlode  ibr  liine  mit  der  bnessen.  so  bdialdent  sie  ihr  eibe.  und  vdcher  boifaan  des 
nit  endede,  dft  «iset  der  soheffen  das  erbe  in  des  eg.  herren  froenbuil;  und  damnrb 
fS.  349]  nimnn«!  vnf  kein  recht  (larain  hait,  dan  (li>r  herr.  m  f^int  die  efr.  eefronte  erbe,  die 
tiilgaogen  wenlent  als  des  vorg.  herren  und  sins  gotshuisse,  wan  die  erbe  auch  alle  van  dem 
vnig.  folsbnlsse  eibe  iEommen  sint  ...  $  7.  Item  «isent  die  sebeHim,  dus  uf  dem  sn- 
dem  jairgedinge  des  moendages  nahe  der  osterwocben  ein  iglich  linBDian  die  vurg.  eier 
iM'/.alilcn  sal;  und  wer  (bs  nit  endcdo.  der  were  nmb  die  bues8e;  und  sal  lifs  vnnr. 
lierren  meier  dan  zoütunt  ptenden  den  man  viu-  die  buesse  und  eier,  bis  dass  dem  herren 
gnogb  geschieL  und  forter  fraget  man  na  des  beiren  -rechte  cinse  and  anders,  vas  ihm 
noit  ist  j|  8.  Item  dania  folget  ein  jargedingc  des  nehesten  niomilajrs  na  sanl  .lithan^ 
)>aptist  tagh,  da  wiset  mm\  dem  herren  sin  recht,  als  xnrg.  steit,  und  dass  ilime  geiutlich 
genugb  geschien  sal  von  zinsen,  buessen  und  allen  sachen,  das  ihme  noch  osstOndc;  und 
m  die  sinslnde  «anri|^  werden,  so  wiste  man  das  guet  und  gront  in  des  herren  bant  in  der 
messen,  als  vorg.  stet 

*)  Vgl.  die  treffliche  Charakteristik  bei  v.  Inama-Stemeorar,  Quellen  S.  1,55  ff. 

')  Hardt  S.  694.  VgL  *L'SMax.  1484,  Bl.  86*,  lliartbrst,  ürundiibcrtragung  an  SMaxi- 
min:  et  est  dominos  abbas  venu  beres  fiustos  .  .  mediante  Tsnüls]  scaUnos.  Daher 
«ocli  fhr  diesen  Zweck  Schöffenbücher,  WAhn  1626. 

*)  *WLongttich  1408,  Ansb.  Maxim.  8,  H  §  0>  ^  ent8|>ri«bt  der  §  8:  scabini 

40* 
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konnte  es  denn  geradezu  zur  gegenseitigen  Gevfthrleistung  des  Herrn  und 
des  Hofes  für  den  ruhigen  Genufs  des  hörigen  Landes  bzw.  des  Fronlandes 
Vnmmon^;  und  jodenfall^  putwickolte  sieh  schon  fiilh  und  allf^emein  eine  iim- 
lassenUe  Pflicht  und  Im  luguis  des  Hofes  aur  Weisung  des  gesamten  grund- 
herrlichen Besitzstandes-. 

Namentlich  wurden  alle  Zinse  gewiesen :  für  ihre  richtige  Angabe  in  der 
alten  Hohe  machte  man  sich  im  Weistuui  geradezu  verbindlich^.  Daneben 

eortis  AoBäm  In  Lougiuch  .  .  ipsi  domino  abbati  [S.  34j  Oäteudere  et  adiadicave  debent 
ceomiB  suot  «t  bona  sua  dicta  sine  dnininrig  goet 

')  WErfVreiler  1421,  G.  2,  80:  vere  es  dass  der  hemcbaft  ihr  pit  genonuneo  «nirde 
und  den  geboten  wnnlc.  dio  in  th'm  gcricht  sitzen,  dir  «^ollc^n  narhlauffn  c'iwn  tair  w.]  oine 
nacht  uiul  [L  lun^  das  zii  beschütten,  üass  best  sie  mögen.  Item  haben  hie  gewiesen,  weie 
es  dau  d«n  lenten,  die  in  dem  gericbt  ritten,  weme  die  zuhören,  ihr  gut  genonunen  wurde, 
go  sol  die  herrschaft  ihr  gut  lassen  stelin,  das  in  genommen  wiut,  und  das  ander  helfen 
m  beschütten,  das  best  sie  mögen,  und  sollen  nachfolgen  einen  tag  und  eine  nacfal  uf 
ihre  costen. 

•)  GudcQ.  CD.  2,  979,  1299:  der  Vogt  von  Nen-ndort  luid  seine  Erben  l)ekennen,  se 
In  ommboB  bonis  scQioet  pratis  pascois  nemoritms  et  Tineis  «c  alils  quibuscanuiue  bonis, 

que  ad  ipsam  ectlesiam  Corbiensem  ibidem  spoctarent  et  sjiectare  deberent,  prout  bienianili 
cnrtis  ipsius  ccelesie  Corbeiensis.  quam  hal)ent  in  Nerendorp.  qw  ili<  itnr  «tntlplhof,  sub 
iuramento  et  fidelitute  prestitis  ipsi  ecclesie  dicerent  et  iudic^reiit,  ms  hereditarium  non 
habere.  Das  WAhn  1686  beiweckt  nach  seiner  £inldtang  danmthun,  was  (den)  berra  in 
diesem  hof  ban  bezirk  und  dorf  .\hn,  und  was  deme  anhengig,  sambt  ihren  gerichten  gebueren 
und  zn*it«'nf1icr,  auch  in  wievil  und  worzu  die  underthauen  ibron  herren  verpflicht.  fd:»mit  dies] 
menniglich  kiindbar  werden  moegte.  .So  giebt  es  Weistimier,  welche  neben  ihrem  sonstigen 
InhaH  sUdi  an  nmCMsenden  Urbaren  erwmtem,  a.  B.  WAssetbom  1566  (bei  Hardt  S.  40,  41 ; 
die  T'rbarialicii  nach  Grimms  Vorgang  nicht  abpodnickt).  Wl-'alkensfein  bei  Vianden  1695, 
Hanlt  S.  247 — 2o0.  Kinen  umfiussenden  Fragebogen  in  dieser  Ilichtung  enth.ilt  WSpaiilin 
16.  Ml.  <j  1  f.,  G.  6,  öl 7:  Zum  ersten,  was  meinem  gn.  h.  zuhoere,  ali>  weit  sein  gehellt  und 
Tothei  geht,  an  freiheit  und  berlicfakeit,  an  geriebt  luid  recht,  an  geliot  und  verbot,  an 
froendinsten  imd  andern  diensten,  un  flock  mid  zock,  an  wasser  und  weiden,  an  wegen  und 
Stegen,  an  roderen  und  weiden?  Zum  «ndre  mnel,  an  eigen  und  rrbe,  a«  fjutfron,  die  er 
zu  ■  verliehnen  hat,  es  seien  ecker  wiseu  roder  weide  oder  mulen  'r  Ziun  S.  von  gulteii,  ziuseu, 
renten,  es  sei  gelt  irucbt  oder  andre.  Zum  4.  an  bmcbten  nnd  frevelen  und  andern  fdleOt 
wie  man  die  genennen  man.  Zum  ö.  an  bestheupten.  an  kom  exen,  an  sweincn,  an  capunen, 
an  hanen  imd  hoenern ,  an  /icntcn.  an  wastum,  an  schaft  und  an  selsriit.  Zum  fi.,  wn  und 
warau  er  deil  und  gemein  bait  und  wie  viel  der  ist  und  mit  wemeV  Zum  7.  an  eieren 
und  an  aHem  dem,  daran  mehi  gn.  h.  gerechti^eit  bait,  es  sei  dein  oder  groß,  wenig  oder 
viel,  das  ich  nit  so  eigentlich  genennen  kau.  ihr  doch  wisset,  das  meime  gn.  h.  XUStehen  sol, 
nichts  nit  au«0«>rinTnni<'n.    S.  darüber  auili  unten  im  2.  Abschnitt. 

^)  *WLonguich  löl2,  Areh.  Maxiinin.  8,86:  §  1.  Item  adiudicanmt  .  .  scabini  domini 
in  Longnich  domino  abbati  sanrti  Maxtmini  et  sno  nxnuutterio  in  pnies«ripto  drculo  sive  ter- 
mino  banni  Longuich  «'(  Kirsch  aiiniio  pro  censn  f]fnda1i  24  mir.  utrius(iue  thictiu,  de  qmbos 
iacent  3'  s  ndr.  in  frorri:«  w  ilt,  et  diinidiiuu  carr.  vini,  et  48  piillos.  hoc  est  3  fircelle  utrius- 
que  [tnictus]  dant  uiiiUH  pidlimi.  §2.  Item  iudicatnm  est  per  ]iraedictos  scabinos,  quod  qui- 
cunqtie  non  solverit  censtim  snum  liuidalem  ante  festum  loannis  baptistae.  tunc  tenetur  censum 
cum  emenda.  §  8.  Item  retulenint  scabini,  qnod  si  domino  defertus  ftierit  in  snnuna  censua 
ihndaii»,  videlicet  ut  nec  habeat  fundnm  in  manu  sua  nec  census  sibi  daretor.  tone  debent 
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kommen  für  die  Weisung  im  Beti-acht  sämtliche  Gerechtsame  grundherrlicher 
und  hoheitlicher  Natur',  ferner  die  vogteilichen  Berechtigungen-,  eiidlicli 
auch  die  Ansprüche,  welche  die  Hof(?eno3sen  an  den  Herrn  iu  ^'ergütung 
gewissser  Leistuiigeu  erheben*.  Schwankend  bleibt  dagegen  der  Weistums- 
charakter  der  Bede  (Scliufl),  mag  sie  mm  vom  Grundherrn  oder  vom  Vogt- 
herm  erhoben  werden.  Es  kommt  allerdings  vor,  dals  die  Höhe  der  Bede 
festgelegt  irird  und  dann  ab  Gegenstand  des  Weistums  gilt';  namentlicli  bei 
den  städtischen  Beden  ist  dies  der  Fall*.  Allein  hftufig  half  dodi  eine 
seldw  Festsetzung  g^enttber  i/er  WillkOr,  sei  es  der  Grundherren,  sei  es 
der  Vögte  wenig,  und  man  sah  sieh  infolge  dessen  nur  Auf!>tellung  aufserge- 
wöhnlicber  Bestinunongen  gscwungen,  tun  die  Festaetamg  aufrecht  zu  erhalten* 

scabini  omnlum  perlustran^  agros  istum  consiun  snlventi'u»» ,  et  iinictiiinu»  sunirnam  suam 
AUgmeotare  vel  minuefe,  douec  deat  quoil  iustuiu  hierit,  et  tlomini  äuuuiia  perfetta  liierit. 

t)  Vgl  *.  B.  *U8Huu  1484  BL  90>:  die  BthOm  des  Hoft  «enentar  lentenliue 
iiidicarc  rctinere  et  denarraro  omnia  bona  et  iura  .  .  monastcrii. 

')  Lac.  IIB.  1,  172 — S,  267,  1106:  der  Koelnpr  Erzhi!;chof  ins  fcclcsic  sancti  Gerrici 
[Gerresheim]  .  .  rcformare  cupiens  fidelea  ccclesi«  eiusdeni  in  uuiuii  cunvucari  et,  quod 
esset  ins  advocsti,  diligenlnr  investietm.  cum  autem  iudieei  aaemnento  cooatricti  deiiitimi 
sfnitium  advocati  coram  cmnilnis  oxdixissfnt  u.  s.  w.  MR.  ÜB.  1,  "iTS,  Beliiiming 
eineii  neuen  Vogts  zu  Staudernheim  durch  den  Abt  von  iiisibodenberg,  unter  der  Bedingung, 
quod  nidiil  iuris,  um  quod  scabinus  iudicaret,  ipsi  advocato  daremus.  VgL  auch  Ivremer 
Ardesn.  GescU.  CD.  59B.  1S6&;  WKrAv  0.  8,  878,  nnd  «WLinlgem  Axdullax.8,  940,  §4: 
wa.s  (!or  schpfen  den  Voigten  gewist  hat,  damit  sollen  sich  die  TWgle  genügt  laisen  und 
die  arme  lüde  nit  vorter  dreogen. 

*)  Vgl.  z.  B.  Bd.  8  Ne.  285,  1448;  *WUagelsdorf,  Arch.  Maxiui.  6,  355,  §  12:  wisent 
die  tdieAn,  dass  da  heir  sdnddig  ist  alle  Jair  of  dem  ersten  jairgedfaige  den  sdieffan  ehi 
gut  rcdclicb  Pssfn  zo  ppbon,  und  eime  meior  und  eime  boilrn.  dt^r  ihn  zu  hatif  bicth,  mit 
ihn.  *  USMax.  1481,  WUeisdorf :  uf  dem  jai|[edinge  ist  m.  h.  dem  gerieht  die  koste  scliul- 
dig;  und  ubermius  das  so  ist  das  gericbt  scbuldidi,  mime  beeren  alle  seine  gereehticbeit 
in  Visen. 

♦)  Vpl.  Lac.  UB.  2  .  663,  1274,  und  für  iinsrrp  (Jegend  l)esonders  WHrrisiff  1^*? 
Kindl.  123,  2ä,  Münster  St  A. :  der  Henog  von  Jülich  hat  eine  Bede  in  Breisig,  die  sollen 
die  merk««  setzen  orenniti  iliren  fMworenen  riditer  as  diejcm-,  die  id  von  recht  gelden  sotten. 

')  Vgl.  Luxemburger  Freiheit  1244  §  .5,  wo  die  Bede  allerdings  nachher  assizia  ge> 
nannt  wird;  MR.  l'B.  3,  961,  1248.  für  .MinscihT.  Ein  nierkwünliger  Fall,  wo  ilii  Hof  eine 
vom  (inindherm  dem  Vogte  zu  zahlende  Abgabe  [^wohl  vom  GerichtseinkouuuenJ  weisen  soll, 
*DQssddorf  St  A.  Pant  Or.  88»  1188i  adTocati  *  .  cutis  [Brodenheira]  annuaU  ptacito  pve- 
jridentes  a  predi<  to  abbate  [»,  Fanlale«iii]  .  .  seratnim  indeterminatum,  vel  pro  servitio, 
quantum  iii^is  placebat,  exigere  consnevprai!'  soweit,  nt  curtira  et  omnia  nascpntia  in  siias 
abustones  iam  sententiassent.  I>er  Abt  giebt  ilmen  behu&  Featstellung  eines  festen  Zinses 
15  mr.  und  erhilt  acoedente  .  .  sentetttia  coitis  et  scalnnoram  die  Bewilligung  des  tale  ser. 
Tltiam,  quäle  scabiiii  inten  ctiientt?  sacramento  dandum  asserercnt 

•)  Vgl.  Witoden  1342  §  7:  den  alden  schaff,  is  van  alder  recht  imd  gewainlich 
ist .  .,  darüber  mucgcn  noch  ensuilen  [die  GrundhermJ  den  liii/&x  nit  me  heischen  drengen 
Bodi  schetien  trs  gndes  in  iceine  wise  von  einehem  redite.  wefe  aber  das  man  den  bemn 
.  .  vttfg.  und  dt-n  luten  aurecht  dede  über  das  ald  rechte,  des  mögen  sie  klagen,  danunb 
<.fi  df'ilffii  die  Nt  hf'flV'ii  viu^.,  umb  das  is  nit  geschein  ensuUt-,  soc  betten  die  voigde  alle  jure 
2Ü  puni  Metzer  iL  u.  16  mir.  rocken  äairbrucker  niaasen,  zu  mai  b  Ib.  Metz.,  die  ander  12  Ib.  d. 
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oder  wenigstens  die  persönliche  Dispositionafiüiigkeit  der  BedepfliditigiBii  za 
retten  ^ 

Abgesehen  von  den  licsonderen  Rechten  des  llemi  steht  dir  Ho^g:enossen- 
schaft  im  Weistum  auch  für  die  Sicherung  ihres  ei^?enen  Hestan^ies  ein.  Wenn 
in  dieser  Richtung  zumeist  positive  Bestimmungen  fehlen,  da  die  Aufrechterhal- 
tung des  Status  (juo  als  selbstverständlich  vorausgesetzt  wird,  so  erscheint  doch 
bei  jedem  Eingriff  In  den  Personalbestand,  die  Personalvefftssung  und  dea 
Gflierond  Gerechtsamebestand  des  Hofes  die  Zustinunung  der  Genossenschaft  als 
notwendig.  Bs  gflt  das  besonders  fXtr  den  Peisonalbesluid  sdioo  in  sehr  früher 
Zeit';  weni;j;er  ausgeprägt  dagegen  und  vielfach  vielleicht  gar  jücbt  entwickdt 
wird  die  Teilnahme  der  Genossenschaft  an  der  Regelung  der  Pei-sonalverfaftlt- 
nissc  im  Hof,  an  der  Auswahl  der  Hofbeamten  u.  s.  w".  Un»  so  sicherer  dagegen 
besteht  sie  wieder,  und  zwar  gerade  in  ältester  Zeit,  fUr  den  Güterbestand  ^; 

TOig.  und  das  können  alle  jare  ta  hirbest;  Toitme  nsser  iglichem  hiue  Vt  gans,  3  honer 
und  1  vollen  sester  evcn. 

Vgl.  •WLongniih  140><.  Aich.  Maximiu.  «.  291:  3.  Item  quod  hona  mansionalia 
v^Ugaritcr  ntincupata  boifgud  sita  in  banoo  et  sab  iurisdictione  villae  Loncquicli  sint  cca- 
fliulia  doDunis  «UMti  conTeDtni  et  momwleno  praedictis,  et  dnt  advoealia  «dvocati  pro 
tempore  ibidem,  videGcet  in  Loncquich*  qnodquc  idem  advocatoa  illia  bonis  potest  iniponere 
tallias  sive  exactiones,  vulgariter  dass  er  mach  daruf  schaffen,  et  si  ita  raoderatas  tallias 
aive  exactiones  huiusmodi  bonia  impnsnorit ,  quod  hominea  eonmdem  bonorum  poasesaores 
ipsm  talitta  et  exactiones  solvere  ot  pati  pnäsunt,  adrocato  hniuamodi  Ulliaa  et  exactienaa 
solvere  homüiea  prcdicti  possunt  si  vero  advociitus  huiuMOodi  bonia,  quae  «ot  not  ut 
praefcrtur  advocatia,  iinin<Hl(»rata8  imponeret  tallia»  sive  exartinncs  ,  tpiod  possossores  ipso- 
rum  bononuu  sustinere  non  possent,  Urne  buiusmodi  bonorum  possessores  pOiHiunt  eadem 
bona  dimittere;  et  non  debet  advocttos  extane  ibidem  ex  vel  ab  da  rd  eonuD  altero,  qai 
huiiiuxHli  [S.  292 J  bona  aic  dimisemnt  vel  dimisit,  quidquaiii  exigere  vel  reqoirerc,  nec 
ipaoa  vel  ipsnm  niterius  vexare  aut  artare,  quam  aliqucm,  qiii  hniusinoili  bona  nnnquaiii  IiabtiiU 

')  Lac.  UU.  1,  160,  24S,  1094:  Abt  H.  von  Srantaieon  qucdam  prcdia  et  mancipia  .  . 
ex  dnobuB  liberit  honunibos  Tb.  et  E.  duobuaqne  ex  fiunilia  prödicti  monaaterii  [SPantalera) 
tl.  et  A.  compararit  libera  ab  omni  iure  advocati  et  inpnKlamata  a  faniilia  nostrc  ecclesic 
[des  Erzbischofs  von  Kftln].  Femer  f^hftrt  hierher  die  umfangreiche  Nachricht  iles  AHL 
UB<  3,  266  u.  1225  Uber  die  Rübeuacher  VogteiptUchtigkeit  einiger  Koblenzer  Einwohner, 
wddie  die  scabini  «uadem  TÜle,  quaai  iora  advocatie  decUmn«  Tolentes,  behaupteten; 
andl  Gilden.  CD.  2,  971,  1285:  Schlichtung  eines  Streites  ansehen  Gerhard  und  Otto  von 
Sinzisr:  vuntleM'erf  «prechin  wir,  dat  die  liule,  tiio  her  Gerart  spricht  die  sich  im  dat  Riehe 
han  gemacht,  ind  Otte  spricht  si  bann  sich  gemacht  an  irin  vadir;  d^  sal  sich  inarin  her 
HetDiich  dir  gode  [I.  lade],  vindit  he  bid  warfaeide,  dat  d  me  Ridie  aolin  volgint  «o  snl 
man  ir  nit  deilin.  vindit  he,  dat  ai  nie  lUche  nit  volgin  solin ,  so  solint  si  die  hide  glidie 
deilin.   Hier  pelif  dus  sich  inairin  dir  hide  wohl  sicher  auf  ein  Weisttun. 

')  Vgl.  dazu  die  inuner  noch  sehr  mittelbare  Eiomischung  Bd.  3,  145,  lo,  1326. 

*)  MR  UB.  1»  02,  885:  ein  Taoadi  von  higdbehner  FidnlgBleni  gegen  PrOmcr  Abtd« 
giiter  vcill/ielit  .sich  assensu  liberonun  et  fiscaliniuni :  vgl.  weiter  Mll.  UB.  1,  101 — 2,  No.  98, 
8t>0— >S6  (Mit.  Reg.  1,  750):  cpo  .\nsbaldn«i  abba  Tnimiensis  c^nobü  quaudam  conimutationes 
fieri  iiiäfti  u  taiiuiiis  nostris  in  vilia  .  .  .  una  per  coobensu  et  voluntatc  fratrum  vel  predictia 
fiuniliia.  Aua  aplterer  Zdt  Hcnnea  ÜB.  1,  970,  1S80:  Ludtrig  Ten  Wda  veiiaiift  7  ionuüea 
terrc  iui«l)ilis  i.ieentes  in  pcrtinentüa  Tille  Bttvinheiin  «ttincntea  cnrtini  Walriahehn  cm. 
licentia  et  conseusu  curtis  ipaiua. 
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jipilter  s<*heint  hier  mit  (lein  Verfall  der  llofesverfassung  eine  weniger  feste 
Auffassung  l'latz  gegi-jffon  zu  haben,  so  dafs  wohl  nur  noch  \'ei  im(leningen  im 
^'nuulhörifien  AlImendelH^tand  der  Ingerenz  der  Hofgenossenschaft  unterlii^icii 
Waren  auf  allen  diesen  Gebieten  die  Äufseniuijen  der  llülgeuo.>j>.ensi!haft  mehr 
auf  Abwehr  von  Eingriffen  ^rj  u  htet ,  so  galt  es  dagegen  für  den  Bestand 
der  Gacehtsftme  des  Holte  gegeuttb»  dem  Heirn  flbeibaupt  erst  Rechte  zu 
erwerben  und  dieselben  langsam  in  der  Form  gewiesenen  Gewohnheits- 
rechtes weiterzubilden.  Versnchen  in  dieser -Biehtung  begegnet  man  schon 
früh,  und  früh  werden  sie  auch  schon  zurückgewiesen Der  sicherste  hier 
einzuschlagende  war  stets  der,  dem  Herrn  gewisse  Vei-i)flichtungen  als 
Entgelt  für  empfangene  Leistungen  anzuweisen:  wie  systematisch  man  hier 
das  Verhältnis  von  Recht  und  Pflicht  durchznbilden  vei-stand,  zeifrt  in  sehr 
bezeichnender  Weise  das  Bd.  3  No.  23ö  ^^edrut  kte  Fr(thner\v(  istum  von 
SMaiia-ad-niartyros  in  Trier  vom  Jahre  M  i;i  Gegenstand  solcher  neuer 
llofgcrechtsame  war  namentlich  das  Zuchtvieh ;  wo  der  Grundherr  den  Zehnten 
erhielt,  ist  fa»t  stets  auch  seine  Verpflichtung  zum  Halten  von  Fa^elvieh  ausZ 
gebildet'.  Waren  soldie  Verpflichtungen  des  Herrn  dann  einmal  gewiesen,  so 
galten  sie  unyerbrQchlich,  und  der  Hof  wies  sich  in  naiver  ROcksicbtalosiglieit 
die  ausgedehntesten  Rechte  zur  Erzwingung  der  Leistung  zu^  Ein  anderer 
Weg  zwar  nicht  zur  Erlangung  neuer,  aber  doch  zur  Abwälzung  alt»  Gerecht- 
same war  der,  im  Weistum  die  Hoffnung  auszusprechen,  der  Herr  werde  von 
irewissen  veralteten  Rechten  nicht  Gebrnnch  maclien  "*.  Wurde  diese  Hoffnung 
erfüllt,  so  verlor  das  Recht  des  Herrn  nach  deutscher  Kechtsauschuuuug  bald 

')  VkI.  M.  ;\  No.  51.  1274. 

*)  *A1><t  hr.  von  KindünfifT  Mnn^t*'f  St.  A.  12ö5,  MH.  l'ctr.  iL'l  l-  ilif  (JomciiKlt^  Lnni?on- 
luiisheini,  wi'lclio  i)ei  /inst^-ntiichtimgon  an  SI'eter-Maiuz  oiii<*  Malilztit  verlangt,  wini  mit 
lUeser  Fordcning  abgewiesen. 

*)  Vgl.  Kot»'  4  erstes  Citat. 

Vgl,  WLanjjpnInn'iliPilit,  I'i4:  wir  weisen  hriif        f  it',  il.iss  iniser  li  liriilioiTcn 

M>Uvu  der  gemeiu  halten  alle  taselvieh.  «las»  die  geiueiu  ein  licj^niigen  li.tli  ilaaaii;  und  besehe 
(las  nit,  so  sol  die  gemein  greifen  am  der  lebenherren  gueter  im  feit  und  im  dorf,  nnr  [1.  arob] 
«Uis  der  jreinein  ein  guten  genuogen  besehe,  davon  weisen  Vficr  dcti  lelienlienen  zue  tlcn  kleinen 
/t'li.-nden.  S.  amh  WCienzinpen.  (i.  2.  \'i<  nml  WMannenfvtrh  Vm.  (J.  2.  "JO't 
von  einigen  wiescnidatzen  äollen  die  hotleut  all<*  jaius  nt  sam  t  l'etn  Ut-^  zu  Irier  im  lioster 
Oeren  1id(onitnen  und  haben  zum  mten  zwehen  scster  «eins  und  vier  pröbenzweisbrot,  wie 
>ie  Selbsten  darin  über  tisch  essen,  iin  tu!  ilx  r  soI<  hes  Itrot  nicht  were,  wie  sie  es  im 
kloster  si'll»ston  vernntzen,  so  sollen  Au-  Imt-l«  ut  das  liri>t  und  wein  an  die  silicif  tragen, 
und  soiclx'n  ziuiiJi  geben,  wirt  alüdan  das  brot  luid  wein  gebet>&ert,  wol  gnet;  wo  aber 
nirlit,  so  sollen  die  bofisteut  ins  wirthsbam  zi^en  und  ein  gelai-k  vcrzeren,  darvur  der 
iiieier  >|irechen  sol.  In  /^ililt  alsdan  das  gotteshaiis  das  gclag,  so  ist  «s  gut,  wo  nicht,  üO 
-^oll«  II  (lif  bolsluut  nmcbt  haben,  die  wies  wiedenmib  anzngmfen,  und  vnr  eigen  gut  zu 
behalten. 

")  WSabersbansen  lö78  |i  8:  so  verhoeffen  sie  [die  Gemeinde  zu  S.j,  das  (die  Herren 
von  Karden)  sallen  inen  geneigt  sein  imd  inen  .  .  an  dem  vurg.  bnbeni  etwas  .  .  nach- 
laessen  sallcn. 
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st  iiu'ii  mitzbaren  Charakter,  uud  nach  eiiiifieu  (loiieratiouen  kam  man  dazu, 
dassellH'  iia  Weistum  nihiK  als  nicht  mehr  iu  Brauch  zu  be/eiciiiu-u  *. 

Die  Möglichkeit  dieses  umfassenden,  in  allen  Hofcsanpelegenlieiten  s<» 
weit  ausgreifenden  Inhalts  der  WeistUintT  ergiebt  sich  formell  aus  der  That- 
saehe  der  genossenschaftlichen  und  ausschliefelichen  Gerichtsverfassung  des 
Hofes.  Die  Gerichtsv^rftasunff  war  selbst  nur  eine,  und  zwar  eine  sebr  wesentr 
liehe  Seite  der  Hofesverfassiuig;  es  ist  daher  natOrlicb,  dals  die  WeistOmer  aach 
Uber  sie  tmd  im  weiteren  Verfolg  auch  über  das  materielle  Recht  ins  einzelne 
gehende  Nachrichten  gehen.  \oy  allem  betonen  sie  die  ausschliefsliche  Koni- 
l>etenz  des  Ilofgerichts  in  Hofessache'n  und  die  S<*lbständigkeit  seiner  Verfas- 
suns*:  und  schon  früh  ist  gerade  in  diewr  Hinsicht  ihrf  Weisnn2r  anerkannt 
und  gewahrleistet  worden^  Doch  mochten  Angiiffe  auf  die  (ieriehtsveifassung 
nicht  zu  den  Seltenheiten  gehören :  hierauf  weist  die  nnermiidliclu^  Weisung 
gerade  der  für  sie  wichtigen  liestiiiiniuugen  hin.  der  ge^eauiier  die  Nachrich- 
ten ttber  das  materielle  Recht  namentlich  in  älterer  Zeit  sehr  zurücktreten. 

')  Wikcheln  1182,  ü.  1,  600;  wan  m.  Ii.  h.  Fr.  (.ireitenclae  keine  reiten  in  tlas  dorf 
B.  sdbst  sechs  oder  selbst  sehend,  mehr  oder  minner  ungefehriich,  so  sol  er  sich  in  seinen 
hof  la.ssen,  und  was  er  mit  seinen  treunden  vcivieit  oder  mit  seinen  pferden,  das  sol  die  gv- 
mpitif  dps  dorfs  bezahlen  mu\  ><>It  itu  tlas  beste  tun.  und  wer  ex  snrh  dass  d;i>  dorf  B. 
veden  oder  teiudM.'haft  tietto,  hu  üoI  der  üickg.  lu  Kr.  (ir.  •»einen  i^rbUii  henken  in  das  dort' 
vor  seinen  bofe  und  sol  da  das  docf  besehumen  und  helfen  behalten  vor  schaden.  Daiwif  ant- 
worten die  Schöffen  VAl  :  sie  haben  solches  nie  gewetst  vor  ein  recht,  dodi  lii  s^  n  da>  dobei. 
luul  writt  iliin :  dir  .hinkcr  «dlo  e.n  nur  immer  sfi  «iMtcr  Imlten.  als  lii>hrr  (d.  h.  nicht 
kommen),  .sich  gegen  iinä  zui-weiäeu,  als  er  bisher  uu.s  getreulich  getan  und  beweist  Itat. 
'A'NIederbacbem  15S3  §  6:  daft  die  junkem  zu  B.  einen  lager  haben  sollen,  wan 
sie  ßen  H.  körnen,  seibdritt:  das  haben  sie  von  den  alten  giehört,  ist  aber  bei  ihnen  nit  ge* 
braucht  wonb'ii. 

•)  Vjrl.  z.  H.  Wl!*'fiiirb  1177.  *i.  2,  242  — ."J:  wir  \vt-«'ii  auch.  d:i<  ii.  irii.  1.  h.  dfr  Iifraog 
zu  Lützenborrh  ein  uieifMM  zu  i(t>niicli  setzen  .sol,  der  eiivh  geboni  und  unvei-sprochen  ni  dem 
rerJiten  si;  der  sol,  6  er  zu  gericht  sltx,  dem  landherm  vorain«  und  dama  dem  gerirhl  dem 
Ranzen  liot'  und  den  luuj^eren  darzu  gehorich  einen  eit  don,  in  maissen  ein  !«clieffen  m  Re- 
mich  dm  st.iiht  und  mit  raide  siner  milirenos-.cn  «>rz«'!t  vor  dcto  L"'rif!)t  und  dem  iran/em 
bof  zu  UfHiich;  und  der^elb  meiger  huit  uläo  dan  maiclu  «Mnein  e<  In  iicn  mi.sdedidien  men- 
srhen  siner  »lisdait  verrichnis  su  dhon  ain  <lem  hochgericht  o<ler  ain  dem  Stil  so  Remich, 
siiwler  unsets  gn.  L  h.  oder  ieniantz  orlop  zu  heisehim,  oder  dammb  zn  fra^ien. 

MU.  rn.  1.  32»:,  1016—1047:  Kr/bi.si hof  IV.ppo  s.henkt  dem  HelVkforinui  des  Dom- 
kuiHteU  den  Hol'  (  hur  a.  d.  Mosel:  (|uia  vero  hcc  curia  mm  onmibu.s  suis  pertinentiis  si>e- 
rialiter  ad  trauen  pertinet,  si  aliqu?  ibidem  uegligeuti«  vel  excesstis  eveaerint,  et  quic- 
qnid  omnino  de  bis  nercsae  est  tractari,  nusquam  hoc  nisi  in  eadem  curia  tractetur.  Bei 
Streiti>:k«'iten  idter  die  .Mitrabc  der  I,itht«'inier  in  Lonij:»iich  wird  114<>  vom  (inmdherni  auf 
di.-  Schoflen  provoziert.  MU.  Uli.  l.  541:  s.  au»  h  Iki.  3,  S.  72.  12'.*1.  Sehr  bezeichnend 
i-t  auch  Knnen  Qu.  2,  169 — 170,  167,  1237:  Ciüter  in  Mauenheim  ud  esUmationeut  4  man- 
sonim  cum  duabus  arpis  et  aedifkii»  gehttren  sur  curtis  in  Maupnlunni.  Die  Besitzer  de  üsdem 
boiiis  oiunia  placitu,  «jue  vul^jariter  dinc  et  rinc  ap|>i-llantur.  observabuut  .  .  -iint  n  tiri  ho- 
iiiiucs  de  l'amilia  pn-dictr  cuilis  ratione  suorum  bonorum  tacituit  et  tacere  teneutur,  prout 
ipsa  iamilia  dixerit  taciendum  et  obsi-nandum. 
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Hier  ist  es  fast  nur  das  Erbrecht,  besonders  soweit  es  zu  den  Zinsabgaben  an 
den  Herrn  infolge  von  Teilung  und  Zusammenlegung  belasteter  Güter  und  Grund- 
stücke in  Beziehuiif;  stobt"  daneben  allenfalls  das  Familienrecht,  dessen  die 
Weistümer  öfter  Krwühnimg  Üiun:  systematische  Aufzeichnungen  aber  sowohl 
dieser  Materien  als  anderer  Stoße,  namentlich  des  Pfandrechts,  finden  sich  erst 
sehr  spät  und  sind  zumeist  nur  auf  Veranlassung  des  Grumibei  ru  aulgenommen. 
Reich  sind  in  dieser  Hinsicht  besonders  die  Luxemburger  Weistttmer;  hier 
erindten  die  Gemeinden  von  der  Begienmg  geradeso  durch  Weisung  aussu- 
fbUende  Fragebogen  hesonden  ttber  Etb-  und  Pfondrecht  Indee  derart  pro- 
vozierte Weisungen  schliersen  sich  doch  schon  eo  ipeo  aus  dem  eharakteriati- 
Bchen  Inhalt  autimomer  Weistümer  aus^  ;  vom  Gesichtspunkte  der  lezteron  ans 
wird  man  im  ganzen  l>ehau]iten  dürfen,  dnf's  das  materielle  Becht  keinesw^ 
ein  bevoi-zugter  Ge;jenstaiHl  flei-  Weisung  war 

Ganz  anders  die  Bestniiniunpen  der  Agrarverlaasuii^' :  hier  waren  Kolli- 
sionen der  Genossen  an  der  Tagesordnung .  der  Gegenstand  bildete  den  Mittel- 
punkt der  nudisten  wirtschaftlichen  Iutcics.seu:  kein  Wunder,  wenn  zahlreiche 
FestseUnogen  in  dieser  Richtung  vorliegen.  Einmal  werden  die  Funktionen 
wie  die  Bestallung  der  zur  Aufrechterhaltung  der  Flurvertaung  vorhandenen 
Beamten,  der  FddachQtaen,  Wasser-  und  Waldlftister,  Wingatswichler  u.  s.  w. 
bisweilen  durch  Weistum  festgestellt*,  dann  aber  bezieben  sich  die  Weismigen 
mit  \'()rnebe  auf  die  dgentltcben  Grundlagen  des  Agrarwesens,  die  Hufeu- 
und  die  Allmendeverfassung.  Im  Weistum  wurde  Zahl  und  Gröfse  der  vor- 
handenen Hufen  festgestellt*;  und  als  sich,  entsprecht liU  der  zunehmenden 
Parzellierunfr  und  Güterteilung,  die  alt^  Hufenverfassunii  auflöste,  da  ^vurden 
durch  Weisung  neue  Grundlagen  für  die  Reallasteu  der  versch^imdeueu  Hufen 

')  Vgl.  z.  B.  WFIofsbach  1507.  G.  2.  403. 

*)  In  welcher  Aiui<U  liiuiiig  die  Grundhen-cn  &eit  deai  16.  Jh.  ihr  Fragerecht  bei  der 
Weisung  niirsbraucliten,  zeigt  un  einem  drastischen  Beispiele  WSdnramntieni  1560^  0.  3^ 
754:  zwei  Hochgerichteherm ;  die  SebalÜBtt  werden  gefragt,  ob  der  Hochgerichtsbote  beider 
Ilcnen  V\  ij'jH'ii  iutf  (Irr  Rfirhsp  tra<r<^n  soll:  hicnuif  die  schatten  einen  bedacht  tÖS  lU  D^ter 
irer  zusamcnkunt't,  sicli  danilu'r  wol  zu  lietlenkeii,  geiiomeü. 

•)  Hcnnes  UB.  1,  429,  1328  :  wir  Wemere  der  breudere  van  Ebse  ein  rittere  erkenueu 
.  .  aholche  xweidndit,  alae  eich  liotte  irlum»  tusBdien  den  heiren  van  deme  Dnitschen- 
hiiM  TU  KoTelenze  un  den  heuen  na  Hhnmerode  einsite  und  tasschen  hcrin  Gisen  eineme 
paffen  un  Marsilii^;  van  der  Arken  van  Kovelpnze  undf  siimrliche  ander  lüde  an  der  ander, 
alse  vaa  eioemc  veitschutzen  zu  setzene  zu  Boveoiieiin,  dat  wir  darbi  quamen  zu  Boven> 
heim  u  die  gemeinde  im  vonden  in  der  InmiMibafk,  dat  wir  deilden  vor  ein  recht,  dat  die 
herren  van  deme  Duitsdienhnse  imd  die  van  Himracnrotie  vorb.  inogent  einr  klocke  dun  luden, 
die  pi'iDf'inilc  m  häuf  zu  nifcne  unde  einen  \  cU.scIintzfn  m  setzene,  de  iiit  in  irme  brode 
noch  ui  u-eu  kleideren  si  unde  einge»e6»en  tiiau  »ie  in  dem  ilorfe,  ir  gut  uude  dit  unae  zu 
bewaren. 

*)  *USMax.  1484  Bi.  6>>,  WSauerschwabenbeim  1407:  hant  die  scheffen  och  gevisten 

mit  recht,  daf^  v'w  icliche  höh  FlntV  :il  h  ihcn  un  halden  zu  Swabenhem  nnd  Bobenhem 
82  morgen.   Der  Hufe  zu  Niederhilber^heim  werden  42  Morgen  gewichen. 
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{fescharti'u Und  wie  das  Wcistum  iu  der  Hufen/n h)  dcii  Sonderbesitz  gewähr- 
leistete, so  in  der  Feststellung  der  AUoieudeauädtlmuug  und  -Nutjsung  den 
üemeiultetiit/-. 

Rs  ist  natUrlicl),  d<Us  sieh  mit  diesen  Funktionen  die  Übemaluuc  der 
Teilung  und  Zusamroeul^ung  der  Gnmdstttcke  Beitens  der  Weistumsbereditig- 
ten  verband:  alle  Grenzeu  wurden  gewiesen,  aowolil  die  der  Sondergüter',  wie 
die  der  Allmende  und  damit  der  Mark  Qberluiupt^.  Die  Grenz  Weisung  wurde 
damit  zu  einem  der  HauptgeschAfte  der  Weistumsgenossc'n ;  in  bestimmten  Zeit- 
räumen wurde  sie  wiederholt und  ihr  entsprechend  hihlete  sich  geradezu 
eine  besondere  Weistunisfonii,  das  drenzwcistuni ,  (ian^^releit,  Beleidsol.  nus*. 

Wie  hier  die  durch  die  Weistmnsbt'n'chtiirtrn  jrrwicseneii  Bestimmungen 
der  Agrarvorfapsmicr  zugleich  wieder  duirli  ein  neues  \V(.'i>ium  kontrolliert  wur- 
den, so  ciitwickt'ltcn  sich  die  Weistumsheicchti^^eu  liliiTliaupt,  und  /war  zumeist 
wieder  durch  das  Mittel  des  Weistums,  zu  einer  obersten  Kontrülleiiisiaiu  der 
Berechtigungen  und  BezQge  der  Hofesverfeasmig.  So  wiesen  sie  ntcht  nur  die 

'1  T'Stift  1322 — 23,  Leiwen  ^  386:  notamhini,  (|U'»J  inquisiti"  faitn  fuit  de  nuinero 
niansiiuin ;  dicunt  saibini ,  ((uuil  eis  non  cüUütet ,  sed  dicuiit,  (|Uod  ^uper  quoUlibet  itirnalc 
terra  iirabilis  sint  posita  3  s>«xt.  vini,  et  secundum  hoc  colligantur  census  domim.  Ähnlich 
UStift  1823,  Pfoiz«!  S.  907.  Vgl.  aueh  WOberdonwen  1S4S  §  39,  40. 

«)  S.  Hd.  3  N'o.  2^6,  1474;  iiml  WKil^ilmf  1001—3  §  2:  die  Schöffen  erklären,  d«fi 
sie  weg  und  ^tteg,  weitgimc  und  luughulin  zu  iK'^^ela^n  und  auszuweisen  herechtigL 

")  Vgl.  Sigeh.  Y.  SMaxim.  c  1  §  15;  und  Wrikdori  1«K)1— 8  §  3:  die  Sclwffea 
weisen,  dafa  sie  die  Grenzen  der  Pnrtikular-Erligttter  zu  weisen  hätten,  wenn  sie  stritti^^ 

*)  Atili.  f'lcrvaux  513,  1379:  Pierrf  l'olel.  :unin''nit«r  de  la  ^'riimlf  (VÜS''  *1<'  Mrte. 
Nieollo  Noiron,  nmant  et  eehevin  »lo  Metz,  et  .lelian  (iriffonel,  seijmeur  du  i»an  de  ViniuUlev 
d'uue  i>ait  et  de  Tauti-e  Willanic  de  Heu,  eliev.üier,  et  .\Jliert  Boulay,  seigueur  du  bau  de 
Pertes,  'font  rahoraement  des  deux  bans  de  Virqiiilley  et  de  Pertes.  On  fait  rabomement, 
pour  ces  sricrncnrs,  Irm*^  inayeurs  et  <''t  lievin.s,  au  noinlire  «le  K'.  -  (  ont  chesi  un  maiour  et 
eschaiving   ung  teil  purehaniin.     Vgl.  au»li  MH.  2.  40*  llsl;    Hosso  von  Küttich 

l>Cät4itigt  die  ^>rlieiikung  seine»  Vuti-rü  an  Uiuiuierudc  de  i^uadaui  .  .  poitione  silve  apud 
(Littgen) . . .  insitper  de  iamdicta  ailva  ampllom  donavi  et,  nt  meta»  apponereot,  rustid«  nie» 

nioi-at«  villv  preeepi.  Ks  handelt  sieh  hier  um  .\us>«']ieid(ui;;  eine«  ScHon  von  Gmndheim 
mit  Eifolg  beauspnu'hten  Alhnemh'teiles  aus  dem  (iemeiuliesit/-. 

*)  WMeiöC'h  1542  §  15;  [der  ürundhen-j  sol  zu  allen  7  jaien  ücliuldig  und  pHicbtig 
sein  mit  seinen  geriditen  und  scheffen  uf  seinen  koesten  den  nmegank,  so  ferae  nnd  weit 
die  grinulherrliilikeit  uiul  eibsdiaft  lan*it  imd  riclif ,  zu  hegalien  und  giiind  un«l  hocheit  zu 
wisen.  \VSteinsel  ?5  28,  Hardt  695:  ilaß  man  des  hindtiirMen  liof  zu  St.  mit  seinen  bezirk  biUi 
und  maizeichen  zu  allen  7  jai-en  von  alters  begangen  und  beleidt  habe,  damit  alle  cingiifle 
von  den  benachparten  venniden  würden,  von  welchem  begang  und  beleidt  inen  [den  Schöffen] 
ihre  gereehtigkeit  wie  vor  alters  gejuut. 

"l  Man  vfil.  auch  die  l'esLstehende  l'onael  itegehcn  nnd  beli'iden.  olu-n  Note  5  Citat  2 
un«l  WWincheringen  1494  §  3.  l-'ür  Canggeh  it  s.  IJd.  3  lieg.,  fnr  Heleidsel  'Cluirt.  Metlioluc. 
Trier  Sudt^nbl.  Bl.  2d5k^286t>:  ein  lideidM.-!  septime  in  Witen  fWeiten]  1485Miknl8  .  .: 
die  selietVen  und  gericht  zo  Witen  .  .  liant  v'<  \viscn  tnid  erkant  ii.  s.  w.  Hie  Schaffen  werden 
wol  auf  «irund  dieser  Thatiirkeit  goradczn  als  vt  reidi-^le  r.ixaloreii  verwendet,  vgl.  'Koblenz 
St..\.  rrimier  L'rk.  von  13Ö9  Dez.  13:  ein  stucke  lantz,  dat  dri  niurgeu  helt  of  me . .,  iud  dat 
liant  die  ge^worenen  alda  gesprochen  up  ercn  eit,  dat  dat  stucke  lantz  2  inr.  wert  8i  Koilschen 
]Kigsinientz  ind  besser.  S.  auch  v.  biaina-Stenieeg  tjucllen,  S.  178  Note  2. 
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Gerechtsame  des  Grundbenn  nach  für  den  Fall ,  dals  ihr  Verbleib  nicht  klar 
war',  sie  kontrollierten  auch  zugleich  deren  richtige  L«-istiing^:  und  nicht 
selten  entwickelte  sich  aus  dieser  Kontrolle  sojrnr  die  lliicht  der  Fienten- 
eintreihuiifr^.  Konnte  diese  I^tiicht  hi.^weilen  sehr  lü^ti«?  sein,  so  ist  doch  nii^lit 
zu  kennen,  dafs  sie  andererseits  den»  Hofe  t  uien  aufserordentlichen  Grad 
v(ni  S(Histäii(li?:keit  verbUrfrte,  namentlich  wi  iiu  sie  sieb  auch  auf  die  Rufsen- 
eiutreibuu;,'  und  daiuil  sein  leicht  auf  das  (inadem*echt  des  Herrn  ausdehnte  *  und 
femer  zur  Kontrolle  desGeniäfses  und  der  Bannreehte  des  Herrn  heranwuchs*. 

Aus  diesen  Kontrollerechten  eikiftrt  es  sich,  wenn  bisweilen  auch  Yer* 
pflichtungen  des  Herrn  gegenüber  dritten,  falls  sie  sich  in  irgend  einer  Weise 

1)  WLintgen  1637  §  7:  und  were  Mch  dasK  eintdie  grandiini  verloren  vitrd«i,  die 

man  nit  finden  kundt»,  so  sal  man  deinselbigen  fin  sein  m  hwclli^n-tein  ;iiiim  ss«  n  [1.  «nwesenl 
und  bt'hucssongen  hoer»U.'de  galten  wesi'n  volle  und  alte  sien  erbe  ine^isen.  und  also  sien  crbp 
mei>sou,  und  also  manichen  morgen  man  in  der  niacszen  findet,  also  uianichen  pl'onniuk 
LotsembaiKer  werong  sol  er  feben. 

*)  l'SMax.  S.  432  Srbuttringen.  10b:  die  Hüfinn-  ^iU  n.  oonsiimmata  semonte  . .  villicus 
i  iuii  seabinis,  an  bene  curata  sit,  probabunt:  et  liabebunt  6  d.  Vgl.  WSibönfeld  1682  J?  24; 
wauuelu-  die  renten  .  .  geliebcrt  werden,  neuiblich  weizen-  korren-  haberen-  kapen-  huuer- 
gelten,  iftt  der  berr  schuldig  sich  oder  jemaot  wegen  seinen  dahin  zu  setieii,  die  registre  uf 
zu  lesen  in  ne),'Pnwertigkeit  njeier  und  gerieht;  da  dan  jeuiant  onlieberliatte  rente  herfür- 
Itringen  [würde  |,  heißen  nieier  und  gerieht  jenen  mit  solchen  onlieberbatten  reuten  zurücktreten. 
Vgl.  auch  WDahlem  b.  Heniieh  1472  §  29. 

')  Zwitcbcn  KontroUepflicht  und  Renteneintreibung  steht  noch  WHinsenach,  Cr.  2, 282:  der 
her  bab  aueh  teilgiieter  und  zins,  do  hab  er  sein  re;rister  von,  die  wei-deu  im  din  weg  wol 
weisen:  so  manche  holen'id  hie  im  Niedemdorf  und  Hheinlierg  si,  so  der  haupt  daruf  mit 
lod  abgehe,  sei  dem  hern  ein  beathaupt  veifallen,  und  der  Schultheis  sul  die  schoefi'en  er- 
mahnen, die  sollen  nf  den  achten  tag  das  besthanpt  Itiewn,  als  der  pferd  oder  hohe  het, 
sol  iivui  das  besthaupl  kiesen,  so  ver  :ils  (!r  hotieide  hat.  «la  kein  viehe  vorhanden  wehre, 
so  mag  man  das  best  kleitl  kiesen,  das  sol  an  beim  prol>>t  verbessert  wenlen ;  wan  der  hen' 
^ie  vurbesdieidet,  daß  s>iu  gehorsam  sin  und  bitten,  so  hat  der  her  gnad  durzu  zu  kehren; 
wan  die  partheien  aber  ungehorsam  wehren,  so  möcht  der  her  die  kohe  gahr  hinweg  nehmen. 
Weiter  dagegen  gehen  WlUidesheim  b,  Kreuznach  \\^^  %  ö:  dasz  si  uf  den  vorg.  <linkstag 
den»  apt  also  gehoi-sam  sidlen  sin.  ime  sin  gereciitikeit  zu  wlsni  als  den  herm,  und  auch, 
abe  es  noit  were,  rechts  zu  helfen  in  vordening  sius  zins  daselbs ;  imd  W>lelliugeu  1713^12: 
die  Clerlische  gerichte  sein  schuldig,  iren  herren  alle  renten  einzodreiben,  und  haben  von 
jedem  schafi'  4  stuber. 

WSaar;.'itM  \h^\\,  (!.  2,  .'>8:  abe  sach  were  das  unsere  g.  h.  veniieinlen,  das  sich 
ein  arme  nulu  misiuaucht  het  und  den  aimeu  man  nit  erlassen  kunten  noch  eutrageu  wollen, 
$0  sollen  die  hern  mitsampt  dem  armen  man  recht  stellen  an  die  scheffen;  alsdan  was  der 
silierten  durch  recht  wiset  über  der  misbrauchungh.  dalii  sollen  unsere  g.  h.  den  annen  man 
laelien.  mit  beheltnis  der  scheffen  in's  rechten  an  *l'm.  da  der  umglinipf  funden  wurt. 

'')  UbMax.  .S.  4o2,  Moilz  ."»g:  Zinsfrucht  eingenommen  nach  Andernacher  Mafs:  tidem 
etiam  tenentur  [man$ionarü]  mensnrani  iiwamento  constitaere  ad  recipiendani  annonam  cen- 
sualem.  —  WAmel  1472  §  7:  pewie>eu,  dat  kein  man  binnen  dem  lioet  wein  zapfen  riisol 
jioth  broit  backen  und  veilen  kauf  [zu  ceben  noch  verkaufen,  der  sclieH'en  en-  [Hardt:  erj  bef 
dat  eilst  gesät,  als  sie  dat  von  iliren  vmabh  rn  fe'ehoin  und  behalten  haut,  und  kein  mttin 
ensal  auch  mit  keinen  raasxen  wein  iiücanfen  binnen  dem  hoif,  er  sei  geistlich  oder  wertlidi, 
der  sch<tffen  cn>  [Hardt:  er)  hef  »ie  erst  geseiet.  Vgl.  anck  WLiesdorf  14.5$,  G.  2,  17. 
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auf  den  Hof  bezogen,  der  Aufsicht  und  Abfrrenziing  der  Hofgeiiossen  ühor- 
lassen  wurden*.  Wurden  nun  derartige  Ver]>t1ii'htungen  zwisclieu  den  Par- 
teien stiittig,  80  brachte  der  Hof  schon  früh  und  fj;ar  nicht  selten  zu  einer 
schiedsrichterlichen  Stellung;  namentlich  entschied  das  Hof\^'eistuui  oft  die 
Differenzen  zwisdien  Vögten  und  Gnindhcrren 

FOr  all  diese  Weisongen  materiell  bo  Yenebiedeiieii  Inlialta  blieb  ur- 
sprOoglieh  und  in  den  meisten  FSDen  auch  noeh  bis  in  die  späteele  Zeit  die 
Form  der  Rechtsfindung  die  gleiche*.  Eine  gute  Zusammenstellung  ihrer 
wesenilichen  Erfordernisse  enthält  das  ♦WSalniernhr  von  1338*:  der  Grund- 
herr Elias,  Propst  von  Mttnstennaifeld,  trifft  in  Salmerohr  ein,  subscripta  sui 
placiti  negotia  et  eis  <'nntravenipntia  debita  scabinoruni  suonmi  sententia 
Hudjre  proposuit  .  .  uioiieus  prinio  (lel)ita  cum  monitione  scabmos  .  .,  ut  sui 
jisius  fetj  sue  prepositure  iaimlicte  ratione  n<'cnon  .  .  (advocati)  .  .  ibidem 
naiia(re)tur,  quid  iuris  esset  in  villa  .  .  .  Qui  quideui  scabiui  [7,  darunter 
Sehuliheilh  und  Zender],  consentiente  et  astante  tota  diele  ville  univefsitate 
ad  huiuanodi  pladtum  pertinente,  mature  delihezati  diffinitive  por  Organum 
(unius)  scabini  . .  coneorditer  renuntiaverunt  dioendo  vulgari  redtatione  u.  s.  w. 
Als  wesentliche  Momente  ecgeben  sich:  rechte  Mahnung  seitens  der  Grund- 
herren;  reife  Überlegung  seitens  der  Schöffen;  einhellige  Weisung  des  Urteils 
seitens  der  Schaffen  durch  ein  ;ms  ihrer  Mitte  (lejmtieites  Mitfjlied;  Znstijn- 
mung  seitens  des  genosseuschattlicht^n  Umstandes.  Diese  Ki-for<leiiiisse  tiudeu 
sich  stets  wieder.  Das  erste  i)t'^Tini(]ot  ^ich  auf  den»  den  (inmdherren  ge- 
leisteten Treueid;  wie  es  in  dem  Keijliiizer  ZoUweistum  von  1104  heifst,  der 
Eizbi^hof  Bruno  habe  den  Tarif  ertragt  a  scabinis  4  et  universa  famiUa 
cum  fidelitale  admonendo*.  Daher  heito  denn  auch  die  Schoflen  als  die 

>)  Vgl.  M.  8,  58,  >A,  1269;  auch  ebO.  118,  i»,  1810.  Ein  besonders  interessaater  Fall 
*U8BIax.  1484  BL  81^  Banreiler:  die  Natunlabgaben  von  SHaximin  an  das  Stift  Kttbi  pco 

defensinne  viHt-  worrien  jährlich  in  fJeld  luiigerechnot  jip/ahlt:  i\io  Silirit/un^  !iiil»en  die 
Schöffen:  quoiu  tamen  estimatioDem  habeat  et  debent  componere  scabini  nostri  ibideiu  luia  cum 
sculteto  iHMtro  seeniidaDi  dictamen  verittti»;  und  da»  ndt  Iren  eigden,  aecundittii  iudicium 
etmuideiii.  Hiesxu  ist  zu  verfleichen  *Di8tr.  Max.  pro  pensionibus  15.  Jh.  4  Tiertel:  te- 
nptnur  opiscopo  Coloniensi  ;inniu'  in  llnrwcilfr  "  ä  carr.  vini  2  mir.  spelte  2  mir.  avono  2 
mutonc&  et  8  sum.  aalia  pro  iletcnsione,  que  solemua  redimere  .  .  iecundum  dictamen  scabi- 
nonun  1$  fl.  plm  mau. 

•)  Vgl  MR.  ÜB.  1.  SI5  und  94«,  1056;  Ut.  UB.  1,  466,  1176;  MR.  UR  2,  27,  1177 

mit  der  bezeichnenden  Arrcnga:  institia  est,  que  conservat  unicuique,  quod  suum  est,  sed 
qui<l  riii  ronspn'Hri  de  iure  deUeat,  sine  veritati?  oopnitionp  [Weistum]  nulli  liquido  fonstat. 
'Duäseldorl  StA.  Pant.  Or.  28,  1189:  die  Vögte  von  Brodcnheim  sollen  künftig  nur  nehmen 
tale  «erTitaum,  quäle  scabioi  interveniente  nenuuento  dtuduDi  «wererei^  MR.  UB^  8,  196«  * 
1«»;  3,  370,  1S29;  Hontii.  HisL  2,  206,  1358. 

')  Kür  dir  albnibUche  AbschwAchung  der  Auberen  Fonnen  des  Weistans  vgl  W.  Ab* 

wies  169Ü  Eiui. 

*)  Hs.  Koblenz  StA.  CXI  b  Iii.  4ü\ 
Mli.  UB.  1,  409,  1104. 
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Hauptbeteilijften  geradezu  Geschworene  und  öfliien  als  solche  das  Weistum'. 
Wio  das  erste  Erfordernis,  so  erhält  auch  das  zweite  durcli  anderweite  Weis- 
tünier  eine  genauere  Krklarung:  es  wtMst  auf  die  fast  stets  angewandte  Urteils- 
findung  mit  Aiispanj^  liiii  und  hat  dann  zumeist  den  an  dritter  Stelle  als  wesent- 
lich genannten  Moment  zur  Folge  Bleibt  iu  allen  diesen  l'unkten  die  Fomi 
der  Weisung  bis  über  die  Zeiten  des  Mittelalters  hinaus  im  wesentlichen  fest, 
so  ist  dagegen  schon  frOh  ein  ZurQcktreten  der  genossenschalUidien  Vulbort 
zu  bemerken.  Wfllurend  sie  bis  in  das  18.  Jb.  vofal  in  jedem  Falle  un- 
mittelbar vorliegt  oder  sich  wenigstens  mittelbar  geltend  macht*,  findet 
sich  anf  sie  vom  14.  Jb.  ab  immer  seltener  Rücksicht  genommen  ^  und  mit 

>)  WlgA  1292,  Honth.  Hist  1,  825:  scabini  [et]  iuntidictM  curtissttb  debito  fidelitati» 
4>t  jurunenti  pnestiti  ab  eisdetn  dictis  decano  et  cUpitulo  (dem  Trierer  Domkapitel]  .  .  inter. 

inpnti  «ittpor  Iiis  pronnntiavenint  et  declüravrninf  per  eonini  inramenfa.  W.  des  Knimmel- 
liotes  zu  Hohn  1580,  G.  6,  389:  als  aun  .  .  durch  siUnbliche  geschworene  .  .  das  hofweiü- 
tumb  erkent  and  aiiügesju-odien  u.  s.  w. 

Ein  vonllglicbcs  Beispiel  *WLoii«uidi  1408,  Arcb.  Maxiini».  8,  290:  scabint  petita 

ad  hoc  et  obtcnta  licentia  iiixta  mnreni  suum  ac  ad  partium  rogattim  exierunt  dictum  oneum 
♦  t  se  ad  parteni  traxcnint  ad  lU'liberamluni  ut  direhaiit  super  illis,  et  ymt  tiniim  Ln-piim  tcm- 
]»uris  &paüum  ad  dictum  urreum  redeuutc»  et  ut  pnu»  ibidem  priU.'sidenteH,  mature,  ut  dice- 
l»aot,  tone  deliberatt,  in  vim  dtcti  Boi  ittrameoti  m«nM»ratift  pattibtia  pro  ff]  ]»raesentibitt  per- 
sonaliter necnon  vUUco  et  ceutiunoni  coiuorditer  et  jioleiiini  voce  per  Organum  supradicti 
Ilcnt/'onis  Si'hcHin.^  retulenmt,  quod  u.  s.  w.  S.  fcrnt  r  Trierer  Hofw.  1555.  G.  2,  28S:  sollen 
iil!«dan  ilie  geiiuber  erlaubnuü  beigeben  und  abtreti'u,  darauf  sich  7.u  büdeiikcn;  und  alsdan 
sollen  sie  einen  nnder  den  gehöbem  erwehlen,  dami  dienlicb,  das  weiRtumb  zu  eröfliien  und 
was  htnifli.n  .ui/upi  iiiL'i'n.  Hierher  gehurt  woM  nuih  rin**  inrikwürdige  Nachricht  des  Catt- 
tat.  s».  Huberti  20  MG.SS.  S.  579—580,  um  1070.  nach  wcklicr,  infolge  neuerlicher  TJedning- 
uhbe  der  Abtei,  der  Abt  evocatis  H.  seniure  castellanu  et  E.  G.  11.  et  H.,  perorante  L. 
maiore  antlqoas  proTindae  consuetudines,  rei  veritatem  diligenter  inreetigaTit,  et  testimonio 
Iiracdictonini  principiun  onuien»  l'aniiliam  ecclesiae  .  .  lilicram  esse  ,  .  comproliavit.  Der 
Wcv/.nii  ^fMit'ii^.  nt  »iolebat  in  audi«>Titi!i  publici  iuris  ;>t'*Mi(li,  roniilin  et  ti  stimonio  legali. 
iitdu-io  optimaiuni  suonim  banc  senteiitiani  cou&tituit,  et  ne  alKpiando  removeretur  a  qualibet 
l«>i-äona,  finnaTit,  ut  onmis  &milia  ecclesiae  ab  hac  exactione  in  perpetaunt  amodo  libm 
esset,  sive  eam  deberM  «ive  mm  delieret 

3)  Vf!l.  riMettlach  Xü.  IT,  1095,  Fitfrn:  *HnssrI(lt)rf  St.A.  Pant.  Gr.  28,  11^9:  Fi- 
xiening  vouteilicher  Lasten  nrcedente  .  .  sententia  curtis  et  scabinorum ;  besouders  schon 
MK.  l"B.  3,  231.  1224,  Boppard. 

*)  Besonders  deutlich  *WLintgen  1820,  Anh.  Maxinin  7,  788;  anno  domini  nille- 
simo  trecentesimo  viccsimo  ieria  secunda  iNmtima  post  doniinicam  qua  cantatnr  cantate 
iuite  ff'«tnni  (ii>;)tnrn?ii  l'liilippi  et  lacobi  apostolonini  ixk  Lmlnvii  iis  villicus  et  >-ca1iinns, 
lobaniies  dirtus  toncstiU'ius^  Godefridus,  Gerardus  forrfsturius,  lohannes  dictm>  Hole  de  Go- 
siblingen,  Isenibardiw  et  Theodoricas  quondam  Pbilippi  scabini  domini  abbotis  monasterii 
sancti  Maxiinini  Trovir«'nsis  in  curte  villae  de  Lindiche  ad  dictos  dominum  abbatero  et  con- 
vi'itiiim  sancti  Maxiiiiiui  «^fw  etanti-^  notnni  f";ninitis  et  tenore  praenentium  jmhliro  prof(»staTt)»ir, 
qu<>d  aimo  domini  et  die  praedictis  decrevunuä  aenteutituido  et  praesentihus  decernmuis  vu- 
lentes  eniicleare  inra  ip»orom  abbatis  et  conventua,  bmntnea  et  tännum  ipaius  curtis  spectare 
ad  eosdein  abbaten  et  conventum  tamquam  veros  dominos  feudi,  qui  vulguiter  lebenherm 
muicnpantur  n.  s.  w. 
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(lern  Schlufs  des  Mittelaltei-s  värd  sie  uur  noch  ausuahiusweise  henorge- 
hoben'. 

Dieser  Vei-fall  der  Vulbort  madc  bisweilen  dadurch  ausgeglichen,  dafe 
man  dem  Urteil  der  Sdiftffien  durch  die  Zustimmung  hervorrageDderer  Hof- 
genofiseu  einen  grOlseren  Nachdruck  gab;  es  ist  nach  dem  Gesagten  natDrlkh, 
dafe  dieses  Yerfiihren  seit  dem  14.  Jh.  immer  gröfseren  Anklang  fand*.  Indes 

auch  abgesehen  von  dem  Charakt/er  einer  stilchen  Zustiinniung  und  eines  sol- 
cIhmi  ZtMiOTisses  iu)  Sinne  <les  Ersatzes  für  die  absterbende  Vulbort  mufste  es 
l)ei  der  stets  zuuehniendcii  FrschwonuiL'  der  Weisungen  iiifulirf  fortsrhreitender 
Zei'splittemng  der  gnindlit'iTlieht'ii  (ir-rcclitsainc  \nii  litMlcutiuiL'  wcid«'!),  dafs 
die  Schöffen  in  dem  ertahreueu  liat  von  Öachvei-staudigen  Uutei"stützuug  im 
Urteil sfinden  erhielten. 

Freilich  wurde  damit  ein  Weg  beschritten,  welcher  selu*  leicht  zur  Auf- 
lösung der  alten  Weisung  in  Urteilsfonn  führen  konnte:  der  Rat  zugezogener 
Sacfaverstflndiger  charakterisierte  sich  doch  schlielslich  als  Gerichtszeugnis*. 
womit  die  Gefahr  nahe  lag  und  nicht  immer  vermieden  wurde,  dais  an  Stelle 
<ler  alten  auftononien  Weisung  schlielslich  das  gerichtliche  Zeugnis  auf  giiind- 
beniiche  Anfrage  hin  eintrat.  Es  ist  nicht  immer  leicht,  in  den  Urkunden, 
welche  den  einzelnen  Stadien  dieser  Entwicklung  entsprechen,  zu  entsi  licjdiMi. 
ob  man  es  noch  mit  einer  Weisung  oder  schon  ütit  einem  Zeugnis  zu  tliiiii 
habe;  dies  um  so  weniger,  als  Weistinner  odei  Zeugnisse  in  dieser  FoiTU 
zumeist  nur  bei  Rechtsstreiten  \v;i}iii  nd  des  liechtsLranges  erholt  wurden*. 

Anfänglich  tri'teu  nun  di«  .H'  Zeugnisse,  entsifrechend  dem  bisher  Aus- 
geführten, durchaus  kollektiv  auf:  wie  die  Schdlfen  als  Kollegium  weisen,  so 

*)  t'harakteiiötiisch  i>>t  in  »lii-sir  lii'/iohuus  diis.  Aufkoiniiiei»  der  Weiuluug:  duss  humt 
die  8cli«flen  bisher  gewist,  wisen  sulcli«  «ucb  fort,  ohne  dar»  von  der  Vulboii  noch  iifrad- 

wie  die  Wcdr  wäre,  vgl.  z.  lt.  WWiltiiigni  1504;  WRlumti.n».  (l.  2,  130. 

\V<'nn  <-s  MU.  L"I$.  1.  •''^fi.  101^2  von  oiiuT  Aloiuu liuii«;  licifst:  <|itod  totuin  primmn 
cuiu  advocato  ip.sius  UoiU  (i.  et  »luii  i>ni(lciitit»nlMi>  t-t  tuliliuriltUH  eiiuidütu  fiuiiilii*  viii»  di- 
narrattnn,  deinde  in  conspechi  totins  fnniilie  collandntuui  ii.  8.  w.,  so  sind  liier  wohl  tinter  den 
]inidontion>  rt  fid«'lion>  viii  lunli  mit  ^iclicrlirit  ilif  SdiolVfii  zu  vei>t«'iit'n.  Aiuk-rs  da- 
WFl-iiiiu'i'ii  I'M'k  <;.  2,  .".23:  innl  \N' Aniv.  n  \My2  Kiulfitnii}.':  vj;!.  aiuli  IW.  3  No.  l-^S). 
Ui43.  Kiiu'  Art  Sauktiuii  dio.sci  lU'ucn  |!ildiuij;  unter  .Xusihluff»  an  dur.  .S» hoffenkolleg. 
welche  an  verwandte  Vorgilnite  der  stMti$chen  yerfiissangsentwickeliin?  erinnert,  im  WLam- 
)iaden  .Schlufs.  G.  2,  114:  wrldur  sclifttVii  juirli  alters  odor  sonstcii  l»illiirer  nrsarhcn  halben 
von  (irni  ««  Ijort^nxttiol  alistoliii  wo|t.  von  dein  st  lt  nit^<M-  «-lirw.  1i«'it  odor  sein  schulteß  dou 
sluel  alndieiiK'ii,  docii  das  or  di'n  sdiertl-nral  nit  im-ldc  |l.  ineidel,  und  so  man  seiues  rat* 
im  scheffenstuel  auB  notwendigen  Ursachen  bedurfte,  alsdan  gcltorsam  sei. 

•)  Vgl.  (  Iiroii.  s.  Hui».  41,  MtJSiS.  8,  591,  1081,  wo  entgegen  sonstiu'»  in  Brauchi'  ile> 
Beweises  dim  li  W^-isiinji  sorjar  ein  Meier  /n«ti  Hcwcis  von  L'nuidherrli«  In  n  • -eroditsanien 
durcli  (iottvsurtei  zuyela.sseii  wird;  11.  ininliiiu  adinoilinn  tideiii  «-t  itroi>u»>  erat  tunc  Calvicia- 
eensi»  villiim  hlc  die  prettxa  inter  nblmtem  et  A.  testifii  nto  b'gjditer  sacramento  idem  &acn> 
mentiun  iudinali  examinatione  per  aijicun  confimiaxit  et  advocatnnim  violcntas  exactiones. 
msixiine  vrro  diorveias  illl  omniiio  indeliita>  ronijiroliavit. 

Vgl.  Gicrlu'.  tjenu.^sensihaltsreclit  2,  4ti'>i  v.  Iiiania-Steruegti.  (JuilUii  S^.  17^  l. 
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wrideu  die  Zeusen  gleichsam  kollepialiscli  vernommen  und  von  vornherein 
mit  Rücksicht  auf  die  Möpliflikeit  fiiics  soli'lu'ii  Kollektivzeu^rnifäsos  aus^ewnlilt 
l^niipntsprechend  tret-eii  iswn  ^iewis^e  (iruppoii  von  Zeiifien  aiit,  die  iSachhani 
uu(i  Aiiiiiilrkor^  und  süiisti^ie  hesonden»  Sachveistäiuli^'c'' ;  fcruer  social  l>eson- 
ders  liorIist(li(Mid(»  L(n\t(\  Freie  und  Kille*;  vor  allem  aber  alte  und  deshalb 
in  )QiWi  iie/ielmnK  erhüirene  Männer'^. 

Allein  neben  diesen  KollelctiTzeugnissen  bricbt  sieb  Ihr  Weisturnsniftt^en 
scbliefslicb  aucb  das  Einxelzeugnk,  vomehmlieb  der  gnindberrlicfaen  Beamten, 
Babn.  Angedeutet  findet  es  sieb  sebon  in  der  2.  H.  des  13.  Jbs.*,  duicb^ 
gefübrt  ist  es  bier  und  da  seit  dem  14.  Jh.^  im  15.  Jb.  idrd  es  immer  ge- 
wöhnlicher, 

')  A'gl.  3.  u.  12s0.  Rr'/t  ii  Imrinl  i^t  nampntlirh  (lif  Ilff litstindung  der  pn- 
geblicbeD  B«m'htigungen  des  S.Maximiner  \  ogtes  durch  diiodrt  ira  de  sen  ieutibus,  qui  sca* 
remaDni  dicontar,  et  24  aotiqaiores  de  familia  per  sacramentum  tot  Kaiser  Hänrich  III., 
MK.  UB.  I,  345,  1056,  vj^l.  aiu  h  a.  a.  0.  No.  346.  Wie  dio  AiisiVihning  im  einzelm-n  si.  h 
gestalten  niorlite,  zoipl  Hd.  3.  No.  199.  IHRO.  Im  Einzclfiill  kann  in;m  dnlioi  /wf^ifrllialt 
bleiben,  ub  man  uicbt  unter  der  Zeugen-Kollektion  scUlierülich  doch  die  SchötVen  vor  sieb 
Itftt.  80  Lac.  UB.  I,  967,  1106:  der  Erabiscbof  von  Köln  ius  .  .  reförmare  cupiens  fideles 
(  cricsif  .  .  in  omim  convocuvi,  et  qnod  esset  ins  advorati.  diligenter  inquisivi.  cum  antem 
iiidices  sacranionto  cnnstricti  debituni  servitinin  advocatl  cornni  nninilins  t'xdixissent  u.s.w.; 
lind  Lac,  Uß.  2,  1275:  um  .  .  arbitri  .  .  receptis  iuraineniiü  et  votis  exuininatis  luaio- 
rum  et  sentorum  parmrbianorum  eiuMiem  ville  et  veritate  ab  eisdem  persrratata  .  .  dis- 
rordia.^    .  -cil.ivinius.    (i;niz  vingidar  ist  IU\.  3.  518,  st,  >5  12. 

MH.  riS.      27'.  1177:  \u-h)\  vinaruin,  iiiiiluis  de  prenii>sis  plene  constabut;  MIl. 
VK  2,  29Ö,  1211—1212:  nistici  et  propinriui ;  MU.  LB.  3,  1357,  1256;  Bd.  3,  192,  3,  1344. 

*)  Allgemein  vgl.  MR.  ÜB.  1,  2S2,  979;  für  liesondere  Lehnverhältniase  die  Lehns- 
leute, v(xl.  Bd.  3.  31,  1.-..  1264:  t'iir  kitchliche  Verlialtniss«'  Kleriker,  vgl.  Lac.  ÜB.  1,  108, 
94b:  MB.  1;B.  1.  2i)7,  9C0.  s.  .mrh  \VH:i<!»:i(m.Ii.  (i.  2.  221:  »'  iiait  unser  herre  van  Colne 
hüben  iud  zinse,  die  wissent  die  buwenieister  wole,  wo  die  gelegen  sint. 

*)  MR.  Uß.  1,  51,  S.  57—58,  816:  veraces  et  mcliore»  [et  mdiores  Ha.,  fehlt  im  MR. 
huniines  pagenses;  ebd.  1,  207,  960:  ingenut  tarn  laici  quam  et  clerici;  ebd.  2,  27*. 
1177:  noltilt 

*J  tirinua  IIA^  y.  772—73,  Bodnianu  2,  7Gö.  S.  au»:li  Mm.  d.  bist,  \  er.  tl — 10,  2o't, 
ItCB:  in  einem  Streit  z«-i«cben  Steinfeld  und  Karden  betr.  Zehnten  zu  Ellenz  veritas  .  .  a 
.  .  preposilo  .  .  Fohnaro  et  a  B.  .  .  ecrlet^ie  pa>tnre  ab  ftiiuiibus  antiquiorilais  iiarochianis 
u'sl)  inquisita  et  inventa.  Weiterhin  vfil.  (  anl  it.  Hub.  IG  M(iSS.  S.  .'■)7f;--",77.  um  1060: 
.MB.  UB.  3,  3Ö8,  122?5;  Bd.  3,  -il,  u,  126Ü;  <  art.  Onal  467,  1272;  WDaun  142.5,  G.  6,  577; 
vgl.  aneb  Bd.  3.  No.  276,  loOl.  Sehr  eharaIcteriistiBch  ist  die  Nachricht  in  *U.SMax.  1484 
Bl.  30b,  WMecherD  1467,  von  Henselin  meiger  rnid  scheffen  zu  Mechern,  der  hondert  und  6 
jarc  alt  wais. 

«)  Bd.  3,  33,  11,  1263;  vgl.  auch  oben  fei.  630  N.  S. 

^)  Hierhin  gehdrt  scIum)  *ÜMün»tennaifeId  Hs.  Koblenz  CXIa  Bl.  22a.  1887:  MonUig 
nach  Palmsonntag  {Apr.  13)  ccnsnü  pertinentcs  m\  eimam  prepnsitHre  Monasteriensis  in  Conde 
tuei  iMU  eonsijinati  et  |)er  Albcrtuni  rni-t:)rium  ilii  te  t  iulis  mniiiiiati  et  spccifii  ;\ti.  Fi  lii  das 
Begister,  denidezu  kliissisch  al»er  ist  Kremer  .\rdenn.  tiesebl.  Lod.  di]d.  ."»Oy,  1365:  in  einer 
A'erbandlung  betr.  die  Vogtei  SNabor  ein  Tag  angesetzt:  da  Icame  der  grave  von  Sarbrudcen 
nnd  rief  Albrecht  den  meister  scheiTcn  von  sant  Nabor  und  fragt  inne,  ob  er  ime  sin  recht 
wolt  helfen  l>elialten  von  siner  vogteien,  als  es  ein  recht  were?  iler  meister  scherteu  antwort 
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Natarlicli  iimlstf  oinp  solche  Ausdehnung  des  Zcu^Miisises  allinftblidi  ge- 
radezu dit'  roiui  der  altcu  Weisungen  auflösen:  es  la^f  nahe  genug,  daüs  man 
von  den  Ho^enosben  auf  dem  Wege  des  persönlichen  Zeugniszwauges  erfragte, 
was  man  bisher  als  Rechtsinhalt  aut<n)omen  Weistums  zu  b&ren  gewohnt  war. 
Ein  recht  lehrreicheB  Beispiel  bietet  in  dieser  Richtung  das  ^WWeUsIdrdien 
von  1493  ^  Zugegen  sind  Marianus  pro  nunc  . .  loci  viUicua  . .  abbatis  saoeti 
Maximini  et  AroQginua  Ruchan  magister  scabinorum,  Nik  olaus  Piodai,  Deside- 
riu8  dictus  Vulgamer  le  niaire  alloman,  ambo  scabini  dieti  loci,  et  Parvus 
Johannes  decamis  ruralis,  Gerardiis  aiitiquiis  villirus  und  inrolae.  Darauf 

cellarius  sancti  Maximini  ad  hoc  specialitrr  iiiissns  insUmler  postulavit 
requisivit,  (]uaiitiiin  rlhoatiuj^  iiutuit,  dictns  villicuni  et  scabinos,  mediafite 
sokimii  iuraiiieuU)  ad  sanota  dei  ewangelia  jjraestito,  ununiquenique  seorsum 
per  nostruiu  [de&  Metzer  Officialsj  .  .  fidcleni  notariuui  et  iuratum*  [der 
zugegen  war]  examinari  et  interrogari  super  certis  interrogationibus  .  .:  qui 
quidem  iuratif  prout  iuris  ordo  requirit,  non  vi  metu  aniidtia  vel  fovore  dncti« 
sed  soluni  deum  prae  oculis  babentes«  reducti  ad  consamtiae  memoriam  fiMentur 
et  profit(  nfm  ii.  s.  w.  IHeser  Weifskirrhiu  r  Yorjang  ist  keineswegs  beispiel- 
los: überall  geht  das  Bestreben  daliin,  den  Nachweis  giiindherrlicher  Gerecht- 
•;anie  i\ov  kor]mrntiven  Autonomie  zu  entziehen  und  auf  dem  Wc-je  des  {je- 
rirlitlii'lieu  Z(niLriiiszwan?es  direkt  v(»ii  den  llrrechtiglea,  eventuell  unter  Zu- 
ziehung       .VorL:cn(»ssen'  dejNellien.  zu  erhalten "'. 

l)aii  man  zweifellos  bei  den  (irundherren  ein  Veretändnis  dafür  voraus- 


also:  gn»Hligcr  her,  wissent,  weicnt  iie  ixher  hundert  mil  wcps  unnd  licssent  ire  mich  es 
wiss'^n.  xrh  quenif  zu  luli  unnd  hilf"  ut  h  ewer  ret  ht  von  der  vogtcien  holialteu,  imd  onrh  das 
redit  wolle  weiß  uf  der  vogteicn,  und  Ida  es  uuch  schuldig  zu  thiui  durch  ein  retliu  da 
tbet  der  graf  von  Sarlnruck«n  einen  diesch  dar  bringen  und  thet  in  setxen  vor  die  serr  von 
tier  hurg  von  Ttiicherhach  und  darul"  lepein  ein  wifs  hnntzwehel,  und  thet  dene  meister 
sdieffen  und  den  c.il^iiu'ifr«n-  ire  band  weschen  und  ilrucken,  und  thet  lii  iliffon  von  ilpr  pfarr 
zu  Collen  d.irbringeu  unnd  ihet  sie  ul  den  disili  setzen;  und  thet  der  gral  von  ^arl>n^cken 
dem  roeisl«r  scheffen  und  den  caßmeiger  ire  sporn  ire  mentel  ire  fcäppiohen  ire  messet  ire 
huede  niederlegen  und  niderknüwcn  und  die  hend  gelachten  uf  die  heiligen,  un<l  munde  sie 
uf  ireii  ei<Ie  und  iif  ire  treuw,  den  sie  inie  gethan  hetfent,  und  die  «/''ffenwartiiz  heiligen  und 
ut  gölte!)  liehnatn,  mit  deui  äie  crüt^u)  imd  crbterbcnt  sollenu  und  ut  die  truw.  ilie  sie  han  gi'^ 
than  wiben  und  landen,  das  sie  noch  durch  liebe  noch  durch  forcbt  noch  [durch]  mit  noch  durch 
nit  noch  durch  ha^  mdi  (hirch  keinerlei  saclie.  das  sie  wäre  sagten  von  der  vogteien,  das 
sie  wissctit.  d:i  antwort  Albrech  der  meister  schefiien  und  Gielaus  der  caßmeiger  vorg.  und 
spracheni  ui  ue  eide  u.  «s.  w. 

>)  Trier  Stadtbild.  Arch.  Maxlrain  1,  92  ff. 

«)  S.  93  der  Iis, 

Scotti,  (bnr-Trier  1.  5:W,  15"^T.  Vnr  einen  Kinzelfall  vgl.  *Ai<li.  Maximin.  *i.  1041, 
Ürbai'  von  !'ell,  1^12:  canii»)  cognoniin:Ui  ciuit^ii  dominonuii  ad  Castrum  peilineules>  iu  teil 
eonseripti  et  renovati  anno  xvc.  xn  more  Treverensi  altera  die  poftt  fcstiun  sancti  Baitbolo» 

m&ei  apostoli  cx  ore  ipsos  campos  colentium,  sniicet  Thi^onis  viliiei.  Nicolai  fabri,  ilansonis, 
AVijierti,  r>onierhanst'>  et  l\aedh;in>-<'s.  in  praesentia  Srbolns  Thises  <-4'nfnrioiiis  »-t  scabini, 
Thibouiü  villici  et  bcabini,  Conticenhaus'i:»  !^cabiui,  Thisonis  vcnatorisi  i^cainni  ni  Kell. 
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setzen,  dafs  dieser  Übengang  fOr  sie  einen  Zuwachs  an  MaehtfOUe  bedeute 

und  deshalb  zu  erstreben  sei,  so  war  dodi  auch  sdtdem  Eintritt  der  2.  Halft«' 
des  Mittelalters  l>ei  der  immer  frrölseren  Verwiminji  und  Zersiditterung  der 
durch  Weistum  festzuf^tcllenden  Hechts-  und  Wirtschaftsmaterien  die  P.efürch- 
tunjr  b<'itM'hti}jt,  dafs  »las  alte  liof^'(>ii(issoiiscliaftliclir>  Schöffenkolleg  balci  aufser- 
staiide  sein  werde,  jedes  detaillierte  Gerechtsani  mit  sicheran  Urteil  zu  weisen. 
Schon  um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  finden  sich  Spuren,  dafs  die  Schöffen  der 
Weisung  nicht  mehr  ganz  gewachsen  wai  en:  scabini  de  Irank  . .  veritatem  et 
iustam  demonstrationein  bonorum  et  iurium  monasterii  .  Quas  scivemnt  et 
scire  timc  potuerunt,  ut  dicebant,  demonstrarunt,  et  adhuc,  dum  plura  bona  .  . 
ad  dictum  monasterium  spectare  debentia  in  ipsorum  memoriis  et  mentibus 
habere  seu  invenir«'  poterunt,  sanius  atque  plenius  demonstrabunt'.  Der  hier 
gemachte  Vorbehalt  erscheint  in  einem  Fragebogen  fUr  den  MOn^ermaifelder 
Snid  nus  iiiiLreßlir  L'lcii'lier  Zeit  als  mw/.  i*of,'oliii;H'sig  angenoimnoii ;  ps  ist  eine 
b(>soudere  1^'rage  de  ceuiübu»  ueglectis  ecclebie  et  de  auiüveii^ariis  neglectis 
Vüigesehen  ^. 

Welcher  Schutz  war  gegen  diese  Gedächtnissdi wache  der  Schöffen,  welche 
meist  im  Vorbehalt  der  Vare  zum  Ausdnick  gelangte,  möglich  ?  Zmiächst  gab  es 
innerhalb  der  Hofesgerichtsveifassung  selbst  einige  Aushunftsmittel.  So  dasjenige, 
welches  wohl  auch  die  Ehranger  Schöffen  in  dem  oben  gedruckten  Gitat  an- 
deuten :  man  konnte  den  Vorbehalt  machen,  im  Jahrgeding  Übersehenes  in 
der  Wissigennacht  nachzuholend  Weiterhin  lag  es  nahe,  die  Öffnung  des 
Weistums  möglichst  häufig  vorzunehmen,  inn  «las  (ledüchtnis  frischer  zu  erhalten; 
meist  wurde  eine  jährliche  Üfinung  festgetl>et/t^  Kndlich  konnte  man  derÖHnuug 

'»  M.  3,  504.  No.  r,,  \m. 

')  *{"S\mst rmimfvM.  Us.  Ivtlil-  iiz  St.A.  CXIl)  T>1.  -^Sa.  Iir  l'ozfichnonil  aus  spüttTcr 
Z«?it  iüt  eine  Kchtfiiiachor  Aul^4'i«-Iiiiutig  iu  '(ioth.  nur.  Kpü^niar.  Iii.  13<5»J".;  (Iis 

stnt  die  lehengudor,  die  die  schellen  mime  benren  und  dem  gotxbuse  «igewiset  und  liegangen 
liunt  uf  sanrti  Mioliels  dag  anno  M'^a^CfM  iii  geKi-iiwertigkeit  licr  Petfrs  von  \Vitlirh  si'hul« 
tciss  zur  zit,  Ler  Mathias  von  Ztilforcn  cappfllaii  II.  7..  fti.l  H.  in  i\nn  DinstJil  liurper  zu 
Ivchu-raachen.  Wo  die  Scbctleu  in  dcu  Wifisuugen  unentsfhiedcn  snul,  avtzt  iu  «It-r  Aut- 
zcichnoog,  die  somt  deutsch  ist,  sofort  Latein  ein,  z.  B.:  Jtem  Philip«  Cleisgin  Imt  inne 
Sdiit/  wiso  und  «jit  drisslgen:  et  uesciunt  s^caliini,  an  bene  vcl  nou. 

')  Wl'olk'rit  h  (i.  3,  7ö9.  (jnuulluTr  SMaiia  dii*  ülfo:  (1<  i  lufier  V»ezeu<j[t  sich 

im  auluugli.  m)  äie  etwas  niehi*  oder  weuiger  rodeten,  so  zu  diosi-iu  ^«-ibiluinib  al)  uud  zuzu- 
tlran  wiere,  dafii  sie  nit  gefiiliret  sein  willen»  sonder  dassdbige  macht  haben  ku  endem  tmd 
zn  hvssvm.  alic  rtwas  darinnen  vergessen,  welches  [sie  nennen  underdinpen »  dafs  inen  \ier- 
/i-1i»'n  ta^h  y.ugfhissi-n.  wi-Iclies  über  vierzehvn  tagh  hemadber  liea^ftigt  worden.  Vgl.  auch 
WMoiuiiM'  1474,  G.  2,  27Ö. 

*)  *WMandem,  Andh.  Maximin.  9,  S87:  Dies  ist  alsulcbc  rechte  und  herrl^hkeit,  als 
die  seheffen  zu  Mandeicn  jahrlichs  pfletrcnt  z«  wisen  niiiii»'  herren  dem  abt  van  sont  Maxiinin 
lind  siuH'  trotshuis.  \V('e.s,sin<,'en  l')''*^.  Ü  1(5:  rent  und  gult/ins  /u  emeuweni  st 'ht  iliiM-n 
gerichteu  jarlichä  zu.  Auch  WAiui  1620  Einl.  bezeugt  die  noch  be&teheude  jatulictie 
VerieHung  der  Weistilmer  in  den  nmiicgnnden  Hofen.  V^.  auch  Bd.  di,  514,  »,  c.  1S80; 
WGillenfeid  lödl.  (i.  2,  413. 

Lamprecbt,  U«ut*cbM  Wirt»c)wfttleb«n.   II.  41 
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besondrro  Foiorlirhkeit  und  volleren  Nachdnick  durch  Hif  Amvoscnheit  des 
Onnulhcrni  oder  eines  henorraKeudeu  Vertrctprs  drsselhon  j^ebfn*:  ein 
iiauu'utlii'li  jioiien  Srhlufs  des  Mittelalters  vi»  !  frol)r:iuehtes  Mittel ludeü  alle 
diese  Voi-suehe  vei-hchlugeu  wcui^i:  uat:li  wie  vor  l)lieben  Zweifel  an  der  Ge- 
dächtnistreue der  Schöffen",  und  so  schritt  man  schon  irQh  zum  BadflalmitleL, 
zur  schriftlichen  Überlieferung  an  Stelle  der  Weisung  ^ 

Es  ist  natttflicfa,  dafe  dieser  Ersatz  der  Weisung  durdi  Urkunde  sich 
zuvörderst  auf  Weistumsmaterien  bezog,  welche  in  der  That  nur  durch  genaue 
Aufiseichnung  dauernd  ^'osichert  werden  konnten.  So  vor  allem  auf  klnine 
grundherrliche  Abfjaben  \  Miihlen-  und  Wasserziuse Rauchhtthner.  Schaffzehute, 
sowie  auf  Fronden  und  hicnsto  trerinpfüpijrerer  Natura  fenier  auf  die  katast^r- 
artigen  Beleide  stark  pai^ellierteu  Grundbesitzes^  und  auf  detaillierte  Cireuz- 

*J  Kia  VtrtiYkT  des  (jrundlitiTii  wolintt;  unter  allen  UnistiUiden  der  Öffnung  bei,  rfjL 
HoDth.  UiBt.  2,  242,  1367:  nos  Cobo  etc.  nolmii  fadmus  .     quod  durante  administnlioiie 

abbatio  siincti  Maxiuiiiii  nobis  coniinissa  nostri  est  ft  erit  conscnsus  et  vohintJitis,  ut  in  an- 
nuis  iudiciis  omnihus  »«t  singiilis  ad  ipsiiin  abl>ati:tin  pt'rtinentilHis  vul(rarit«'r  jahrjrcding  niin- 
cupatis  coQvi-ntuä  uionuäterii  eiusdeni  uuuiu  posäit  bal>ci-t.>  niouucbuiu  prcsentom  iiucta  ofticia- 
tam  Tel  olBciatoa,  qoi  pro  tempore  erii  vel  eniirt  in  eisdem.  propter  hoc  Uuneo  abboti  dea 
8ncc««8ori  81IO  mit  al)l>atie  aliquod  preiudidain  noliuni»  generali  aut  coBventiii  eidcn  mvam 
conaoetndincii)  >ubonri. 

•)  'Gotba  Lib.  aui'.  Eptt-niac.  Bl.  1  • ,  1443 :  actuiu  datiuii  pronunciatmu  et  demarcatum 
per  Bcahinos  rille  in  Emtzen  .  .  in  prescntia  venerabüis  domini  Winandt  abbatis  moiiar 
sterii  Kpternacensis  u.  s.  w.    \\'M«  ttla»:b  14i>9.  Laßt-r  S.  240:  Abt  Tbilmann  von  Mettlach 
neben  dem  OiiiR^  opt  ge^jenwaitisj.    Zur  Abkaltinig  dun  li  nutet  geordnetere  Hpnniti'  ■>  IM. 
SO  No.  2,  1260;  W  Wiebelsheim  149«  Eiul.;  WMci^cb  1^2  EiiU.;  WOberdonwe«  i  'A2  huü. 

')  WNiederemmel  1532,  G.  2,  353:  sagten  di»  vorermelton  scheffeo«  so  es  die  not  ci^ 
fordern  und  ilie  zeit  erleiden  möcht,  so  wollen  sie  niu-h  solclies  weilUnm  wol  außwendis: 
der  sebrit'f,  gleich  wie  in  der  verlesuns  Relant  b-it.  mundlirli  <lartun  und  düciiliriren.  Es  ist 
€in  sehr  lange»  Weistuni:  ottcnbar  berrschtcn  Zweifel  über  diese  Fahigiveit  der  Scböffüa. 
Man  vgl.  WItemicb  1462«  $  15:  die  7  scbeffen  im  hof  m  R.  enaint  nit  whnldig  gexOge  noch 
orlrand  zu  «Iraifien  bn^er  dan  jar  im  I  1  u  h,  des  si  nit  versegelt  enbaint,  und  dass  der  bof 
von  R.  zu  briefen  und  zu  sii-ijeleii  steit. 

Ei  handelt  sich  liier,  wie  wubl  zu  beachten  ist,  nitht  um  die  schriftliche  Fixierung 
geöffh^er  Weistttmer,  sondern  um  Ersatz  der  Oflhung  durch  die  Aulzeichnung. 

'•)  Im  tolffemlen  ein  Heisjdel.  wie  leicht  sie  bei  Weisung  verloren  pehen  konnten. 
*l,'SMa\.  14x4  Hl.  49 in  Nidenlonweiucedunt  doniino  10  \Wt.  tftani  .  .,  sed  dicunt  8ca- 
biui,  (^uud  tantuw  6unt  0  fert.  in  usu;  ^ed  cetera  uon  poädunt  inveuire.  Wie  sehr  daher  ge- 
rade diese  kleinen  Zinse  besondere  Behandlung  verdienten,  neigt  sehr  deutlich  WNiedei^ 
otllinnen  l<i32,  H.  2,  370:  wir  wiscn  den  berrn  das  sechste  »heil  im  zehnen  und  sechste 
theil  im  <  hcnbaw;  an  zin*en.  wa^  ehn-  re'^'i-trr»  mit  sicii  bringen  und  imf^^isen:  in  ninnü- 
tliom  den  zelmteu  d.  in  verkautten  und  vrrtaiischeu  und  nach  absterben  des  U'siusers  unser 
güter,  darnach  das  gnit  geacht  wirt,  darnach  wirt  auch  das  curmut  gesezt  und  gehaben. 

*)  WMeddenkeiin  1514.  13:  die  miihb-nstatt  stehet  der  gt>meinen  zu.  und  musaent 
alle  jai  d.uaus  kom  geben,  als  in  selben  registcr  zu  ersehen  ist  Für  Fischerei  vgl.  WMett- 
lach  1499,  21. 

^)  WNiedennendig  vor  156$.  G.  2.  492—93;  WAltwics  1698,  §  8. 
^  ltd.  :^,  302,  n^.  1497:  s.  au.  h  WAhn  1626  Hchlnfs:  ein  SchoiTenlnich  ist  itt  tthMn 
für  Brbkauf,  Tausch,  Giften,  Auftrag,  Erbteilung  und  was  Erbschaft  bethfit 
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beschrribimgen*.  Doeh  ist  in  atl  dieeen  Bexielnuigeii  ein  voller  Enatz  der 

Weisun}?  durch  Aufeeichnung  vor  dem  Schlüsse  (ies  Mittelalters  schwerlich 
bemerkbar'-;  zum  deutlichen  Beweis,  wie  stark  der  Widerstand  der  weisuii'4S- 
bcrochti^^en  rienof?RPnschaften,  vor  allem  der  Schöffon,  jre<rpn  diese  allmähliche 
Schiii:il<'nmL:  des  alten  Rechtsbodens  war.  Noch  im  1(3.  Jh.  sprechen  die 
Schöffen  im  \VIieil)iiri:^  mit  Rücksicht  auf  die  ^a-undhen liehen  Zumutungen: 
alles  dasienig,  so  die  sehoften  Iii«  vorgeschrieben  gewit.sou  haben,  das  weisen 
sie  ftlr  ein  recht,  als  sie  das  von  ire  vorigen  scheflfen  haben  und  an  sie  bracht, 
und  deshalb  seind  die  scheffen  die  \»M  und  das  a«iuse  der  Siegel  ihres  hofe\ 
Zum  greisen  Teil  kann  dieser  Widerstand  wohl  auf  die  Unknnde  der  SchOlfen 
im  Schreiben  und  Lesen  znrttckjtefQhrt  werden*:  mufsten  ae  schon  in  der 
Führung  ihrer  Oierichtsbttcher  vielfinch  Gefohr  bringende  geistliche  Hilfe  in 
Anspruch  nehmen*,  so  ist  das  Mifstrauen,  welches  sie  einem  £rsatz  ihres 

>)  W.  des  Amte«  Marbiiii^  1491 ,  §  10,  G.  6,  591:  die  Schöffen  «eisen,  der  vfltbaa 

und  K<'nt'lit  were  also  wit  und  breit,  als  in  t  inic  /edel  dat  gelten  wart.  WKessoling  1556, 
fi.  2.  P40;  anril  wiosfn  dif  ^cliffFcii  den  Kiv-irk  d<  r  vo'jtcirn.  so  wie  diT  in  schrifU'n  verfest 
ist  und  von  alters  her  haben.  di(s  vorg.  weisen  die  sclietien  auf  vcrbes&erungh  ires  gn-  herm 
guidenbnche  iind  reinster.  Wiederholt  in  efeem  W.  von  161T. 

=  1  SriK  k.^  wie  die  Trkunden  MH.  CB.  1,  2^0.  965—75,  oder  das  l^VincheriiiKeu  MH. 
l'B.  2.  Jifl'l  IHM  I2o0,  sowie  ein  •Verzeichnis  des  Lib.  aiin  iH  Kptcmariii>i'-  BI.  122*  1.*^.  .TIi^ 
stehen  dieser  Aut!:u>äung  nicht  entgegen:  l»ei  ihnen  handelt  es  sirh  um  die  Autzeichnung 
gewiesenen  Rechtes  zu  dauernder  Anerkenntnis  nnd  Aufrecbterhaltung  des  Wetstomsgehaltes, 
unter  Umstanden  auch  gegen  die  WeisungBberechtig:ten.  Dafs  freilich  auch  solche  Auf/eich- 
mingen  den  (Jrnrmvcn  wonitr  sympathisch  waren,  ergiebt  W(M)oniiPndifr  1427.  lati  inix  Ii.  schliefst 
mit  den  Wuiten  ab  ((>.  3,  823j:  suprascripta  couscripsit  mugister  lucobus  de  Monthabuer 
notarius  puMicus  stAns  in  capella  curie  dooiinonim  sancti  Fiorini  scereto,  sed  ]iostquant 
«CAhini  percepenint  cum  ibidem  fore,  nolebant  plus  pronuntiare,  sed  dixenuit.  <ino<l  non  e^set 
<'nn»;nct))m  (»rani  eis  halxK  iiotuiinm  et  surrexenint.  l>:intTitcr  von  spaterer  Hand:  Ist.i  non 
delient  dici  laicis  dempto  sculteto  nosfro.  Für  dieses  Mil'strauen  der  bcholfeu  mag  e.s  zu- 
meist »ehr  ausreichende  Gifinde  gegeben  haben,  man  höre  nur  den  fAr  seinen  Stand  sehr 
bniig  denkenden  Cesarius  im  UPrüm,  MH.  l'H.  1,  S.  1.53,  Note  (':  cantus  esse  debet,  i|ui» 
cunique  placitum  tenet  in  t  uriis  cum  scaMiiis  t  t  t  iniilia.  nc  statiiii  ei»  hoc,  qnod  in  lil  ro  i«.to 
invenitur,  proponutur;  seil  dihgenter  querantiu'  ab  ei^  iura  ecdesie,  quia  uichil  e.K  omni  parte 
beatiim.  aliqiia  forte  neglecta  sunt,  qae  non  sunt  scripta  in  libro  hoc  [dem  Urbar]  .  .  . 
quorantur  ab  eis  tut  i  iccb-sie  dili-ienter.  et  super  hoc  audiantnr;  et  st  tacent  de  aliquibus, 
que  evpressa  sunt  in  hm  lilm.  hn.  eis  pnidenter  proponatur,  et  ita  rnagis  sibi  timehunt 

^)  Hardt  S.  75,  öchluls  des  W. 

*)  Auf  dieselben  Verhältnisse  gebt  auch  Wllirxenach,  G.  2,  231 :  hleliei  ist  xu  wissen, 
dafs  man  kein  beseliriel>en  treisthomb  hat,  sonder  das  mundlich  weisen  ut  tVa<^'en  eine> 

srlndtht'issen  und  rfv/fs,  wie  ibts  von  nn^'m  voH'luim  schoeffen  gelmi  t  und  am  li  Iciri  In  Ifen 
weissen,  und  von  einem  ut  den  andern  kommen  ist,  alles  s>onder  argelist  und  get  herde  ist  ße* 
scbrieben  aus  der  scbftffen  mund, 

^)  Vd.  den  Arier  Gebrauch  1532  §  18:  us  dem  das  binnent  der  stadt  Arle  weni;:  >'r- 
ff  iuli  II  u  -  (lin  schriben  künden  .  .  .  !j  47  <>'tvi  voraus,  daf-  aiu  li  die  Schotten  viellacb 

nti  ht  schreiben  küuueo.  Dabei  ist  Arl  eine  grufäere  .Stadt:  wie  mag  es  aul'  dem  Lande 
atisjtesehen  haben? 

*)  Namentlich  verfügten  die  Pfiinrer  schon  früh  über  ein  Siegel,  dessen  Konkurrenz 

41* 
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Weistums  dorcli  eine  ihnen  nicht  mehr  vei-stdndlirho  BeurkuDduiig  entgegen- 
setzten, erst  recht  liegi'eiflich.  Woitorliiii  ixher  standen  der  urkundlichen  Auf- 
zeiehnunjr  dieser  kleinen  p  imdbcn  liehen  Gerechts;nno  dm^h  auch  vielfach  tech- 
nische Schwierigkeiten  im  Wejie,  welche  zwar  lu  dvh  erhaltenen  Urkunden 
nui  feclten  in  naiver  Weise  uu^^ephuulert  erscheinen  \  abt  r  doch  von  den 
Schöffen  oft  geltend  gemacht  sein  werden. 

So  erklärt  es  sich,  daJs  immerhin  noch  auf  lange  eine  Konkurrenz  zwi- 
schen sebriftUdier  Tradition  und  Weiatum  ataitt&nd  und  dass  dieselbe  wenigstens 
in  firQkerer  Zeit  bei  sdiwierigen  FäUen  stets  zu  Gunsten  des  Wdstums  ent- 
schieden wurde'.  So  im  WKürrenberg  von  1454:  hier*  fragte  Clate  van  Ketae* 
als  einen  van  den  pflegemeistem  buißen  umb  der  herren  recht,  und  wie  wit 
[und'  vorne  dat  gerichte  und  gebiede  vnrg.  grenze?  beriedeu  sich  die  hoifere 
buiüeu  und  antworten :  die  van  Meien  vunnals  einen  zedel  ader  brief  da  laisseu 
lesen,  dat  si<>  den  aher  luöen  hoeren:  stoende  ader  lutde  d;er]  dan,  als  it  billich 
und  recht  were,  so  blieve  is  durbi,  stunde  er  aber  niet  also,  so  weultleu  si 
sidi  bmden  und  wissn,  ids  it  an  sl  kraunen  und  recM  were.  Anruf  berieden 
und  besprachen  sich  die  bdßenerven  und  hieschen  auch  alle  man  abegain, 
wer  niet  ein  erve  enwere,  und  na  irme  banden  retden  si  ^enüieh,  des  vurg. 
zedels  ader  briefs  enwere  niet  noit,  dan  die  Turadu'.  lenlude  gemeinlich  weren 
A&[  zedel  und  die^i^hene,  die  dat  recht  allewege  gewist  hettcn  und  auch  fiirter 
wisen  seulden.  dat  sie  sich  daniinb  bereden  und  wisten,  als  si  billich  wisen 
sulden.  Kürzer,  aber  weit  weniger  bestimmt,  drückt  im  16.  Jh.  das  WK&rlich 

mit  dem  Schdffeiuuegel  bei  Fflhning  des  Schöffcnbuchs  durch  den  IMarrer  luchilach  gefähr- 
lich trerden  konnte.  Stat  «ynod.  1887,  c  8,  Mattea  1,  84:  onmes  ttoerdotee  conti  sigflla 
HOa  infrd  unum  mmseTn  sibi  tinri  i)rocurent. 

')  Bd.  3,  509,  s9:  vatit  ander  reate  .  .  man  nit  so  eigentlich  geschreben  kan  an  wine- 
foren  in  honen  hi  flscherien  und  maacherhande  etc.  Ferner  *WOberemmel  1373,  Arch. 
Maxim.  Bd.  6,  .578 :  his  imnondatis  per  dictoi  MeUnoH  et  decretia  üdem  scabini  plunt  hm 
aliii  <'t  smntia  dicto  domino  abbati  et  eins  monastmo  rx  rtirfa  villa  rompptnitia  et  nil  ip«tini 
et  ad  ipsiiu  monaateriom  spectantia,  quae  commode  et  plene  ego  eorum  scriba  compreheu- 
dere  non  poteism,  ex  dicta  villa  cnm  hoc  prommdavenint  et  decrevenmt. 

-j  Eine  u)erkwardtg:e  Art,  diese  Konkun-enz  zu  vermeiden,  zeigt  in  einem  beaooderaii 
Falle  'Arch.  Miiximiii.  10,  581:  iudicialis  conf<  ssio  gtni  rocr>;;iiiti«i  del>entium  census  et  re- 
ditoa  annuo»  ccclesiae  sancti  Michaelis  coram  scabinaU  sancti  Maximini  de  anno  1357;  Noe 
Mabinl  diatrictna  «en  potertatia  nncli  Maxunioi  extra  nmroa  lyererenae»  nolnm  ftduos  vm- 
Tenia  tarn  pnesentibas  quam  fotnro  cum  «alutatione  veritaliB  cnnctia  hominibus  in  perpe- 
tunm  declarandn,  pt  oh  hoc  noveritif  et  novrriiit  uiiivf'i-<?i,  fjnf>nim  interest  seu  intereese  po- 
terit  (^uomodolibet  in  futurum,  quod  in  pra«i>eiuia  nostra  propter  hoc  speciaiiter  et  peraona- 
liter  conatiintae  diaeretae  penonae  Infrascriptae  recognoTerint  et  per  pieaeatea  ae  puUioe 
teneri  et  solTere  debere  recogiioscuiu  singulia  auia  ad  ecciesiam  panochialem  aanctt  M^fl^af1^^^^ 
siuie  apud  moimsteritim  snncti  Maximini  extra  niums  TrcviiTTises  praedictoß,  quosdam  wnsus 
annuos  et  perpetuos  ex  bonis  suis  hereditariis  in  locis  infrascriptis  (ätuatia,  cedentes  et  ex- 
salTendee  ad  lumhiaria  pnedictae  ecd«^  aaacli  BOchaelia  in  ftato  bcati  Martini  epiacopi 
hyenalis.  Foi^^'n  die  ZSatas, 

»)  §  4,     6,  688. 

*)  Lies  Ketge. 
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f  5  den  Satz  aus,  dafit  Weisliim  vor  VerzeichniB  gehe:  ieder  hofinan  boI  geben 
seinen  zinß,  als  ein  reinster  unsers  jqiedigen  heim  inhelt,  und  wie  der  hofer 
vor  recht  erkennen  kan*.  Allein  wie  hier  doch  ein  starkes  Einlenken  zu  dem 
Satze  erkennbar  ist,  dafs  das  Weistiim  subsidiär  nobfn  der  «^rhriftlirben  Tradition 
stehe,  80  ist  das  auch  schon  nacb  frlihoroii  Nachrichten  (ier  Fall  - :  und  seit  den  vier- 
ziger Jahren  des  15.  Jbs.  findet  htIi  lit  xVnschauung,  dafs  Tradition  vorWeistum 
gehe.  Zunächst  in  einer  höchst  luei  k^ilrdigen  *  Mettlacher  Urkunde  de  bonis, 
que  ante  tempora  eedeaia  Medielae^s  habint  in  Tinqiierei,  von  1485*. 
Es  efaehdnt  in  diesem  Jtitm  vor  Grericfat  der  honoralrilia  ac  spiritualis  firater 
lohanneB  dietua  alias  Eabsser  prepositns  necnon  procurator  monasterü  beati 
Lutirini  in  Mediolacu  .  .  babens  et  tenens  in  suis  manibus  quasdam  Utteias 
Talde  antiquas  et  fidedignas,  videlieet  rotulam  necnon  litteram  sen  litteras  in 
pargemeno*  0()nsrri])tain  seu  conscriptas  onmium  ecclesiarum  suaruni  redditus 
proventus  decinias  i)ensiones  ac  libeilates  spirituales  et  temporales  ab  antiqiiis 
temporibus  ad  i)redictuni  nionasterium  de  Mediolacu  pertinentes  in  se  plenarie 
continentes  ex  oumibus  litteris  iucorporatioimm  suanim  ecclesiarum  trans- 
^umptas  rescriptas  et  rotula  in  eadem  credibiliter  approbatas:  quibus  rotulis 
seu  litteris  ipsi  honorabiles  videlioet  abbas  et  oonTentus  pre&ti  monasteiii*  in 
Omnibus  suis  eedesüs  Treverensis  necnon  Metensis  diooesis  in  suis  dedmis  ac 
eeterarum  pensionum  libertatibus  a  multis  uinis  usi  sunt  necnon  ad  presens 
utuntur  et  fruuntur  in  plenum  et  integrum  tamquani  veri  collatores  soanim 
ecclesiarum.  Der  Rodel,  welcher  hier  gegen  Weist\nns!)estininniiigen  rechts- 
kräftig angezogen  und  zur  Geltung  zugelassen  wird,  ist  —  mm  sollte  es  kaum 
glauben  —  die  oben  S.  105 — 109  genauer  zergliederte  Mettlacher  Gtlterrolle 
und  speciell  aus  ihr  das  Stück  In  Tinkera  —  de  suo  eum  pasceut*'  aus  (ier 

'J  Höcbst  eigentümlich  und  singxüär  ist  Wächonfels  1682,  §  24:  wtumehr  die  renten 
SUD  hMiB . .  nf  *.  Stelfenstag  gcliebert  werden,  nemblidi  weisen  korren  linberen  Inpen  huner 
Sdten,  bt  der  benr  schuldig  sich  oder  jetnant  wegen  seinen  dahin  zu  setzen,  die  registre  uf 
zu  lespn.  in  ppponwcrtiRkfit  ineier  imd  goridit;  da  dan  jemant  onlicberhaftr  rmte  herftir- 
bringen,  heiszen  meier  u.  gericht  jenen  m.  solchen  onlieberhaften  renten  zurücktreten  etc. 
Dagegen:  ,der  lierr  lagt,  er  sei  die  realer  m  lesen  nickC  edndd^  sondeni  sden  die  geridit 
«ein  rcgister,  sonst  ihrer  zu  empfahung  der  renten  nit  nötig'. 

*)  WUrt'isiu'.  1363,  Kindl.  123,  ir,.  Münster  StA.:  und  were  sach  dat  wir  unspr  frawfn 
rechtes  it  iu  diensen  brii  Tergessen  hetten,  dat  die  merkere  die  hoevere  und  der  lantumn 
deflen  uf  den  eil,  dat  geloven  wir  in  diesen  brief  in  goten  trewen  sn  halten  gleich  den  veig. 
puncten.  Vgl.  weiter  'USMax.  1484:  sulche  vorgcinelten  schrift  [ein  Zehntverzeichnis  von 
Lintern]  ich  nipisror  Johan  Gomppricht  von  liinnich  mimf»  hcrren  dem  apt  zu  snnt  Mnxiinin 
aiihude  zvulfteu  dages  braicbniaents  anuo  U-'.  cccc-.  LUXVlfi  beschreben  geben  liaiu, 
ond  hain  ieh  das  gelain  nf  ndnen  besten  bednnk,  ich  das  ▼ennocbte.  were  nber  sadie  das 
ich  etswas  vergessen  oder  zu  Iiink  iK-schrelx-n  uel>eii  lictti',  zieiif  ich  iiiirli  dw  alzit  of  er- 
femis  und  erkentenis  der  scheften  und  gorichto,  uf  das  niemants  unrecht  geschi^e. 

»)  »Trier  Stadtbibl.  Chartul.  Mediolac.  Bl.  207*  f. 

*)  So. 

^  PI.  2071. 

•)  So  nach  der  Kopie  in  der  Urk.  von  14dö.      MU.  UB.  2,  341—342. 
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Wende  des  10.  und  11.  Jhs.  Der  Propst  beschwört  von  ihr,  rotuUun  et  onmia 

in  ea  scripta  esse  vera  et  ab  antiquo  in  suo  monasterio  et  hactenus  consueta 
et  habituata  sine  contradictione  oninium  et  singulorum:  und  auf  Gnind  dieses 
Eifips  besiegt  hier  die  Tradition  das  pewiesene  Recht'.  Hat  ditsos  Beispiel 
bei  (ieiii  aufserpewöhnlichen  Alter  dvr  heiiviigezogenen  Traditinii  vielleicht  noch 
nicht  volle  und  allj^emeine  lieweiskralt  für  den  Satz,  dais  umu  vou  sjjätestens 
der  Mitte  des  15.  Jhs.  ab  Überlieferung  vor  Weistum  gehen  liefe,  bo  wird 
doch  diese  Auffassung  weiterhin  direkt  durch  eine  Echtemacher  Aufzeichnung 
von  1447  bewiesen*  und  ergiebt  sich  seitdem  immer  mehr  als  die  herr- 
schende*. 

Je  mehr  nun  aber  die  schriftliche  Tradition  aber  das  Weistnm  siegte» 

um  so  «ad^ltiger  wurden  die  fttr  sie  bestiiiimten  Materien  ans  dem  Bereich  der 
Weisung  überhaupt  ausgeschieden.  Ein  Wendepunkt  in  dieser  Hinsicht  liegt 
ftlr  die  ^losel-  und  Rheingegenden  nach  den  Quellen  genan  am  Sehluls  des 
15.  Jhs.;  1499  redet  das  WMettlach  §  31  zum  ersten  Mal(>  von  Zinsen  und 
BeKthäuptem,  daevon  ein  goitzbiis  Mettloch  sine  zinsbuecher  habe,  die  man 
neit  gewaini'lilich  si  iiiijaregedinge  zu  wisen.  Und  »seitdem  iiiehien  sich  durch 
das  16.  und  17.  Jh.  die  einschlägigen  Na^hiichten ^. 

*)  Man  beachte  zugleich  den  schlagenden  Beweis  ununt^rbroehener  NS'eiterbildung  des 
naterieUen  Reditt,  welcher  in  der  Znliissang  eines  Bolnmients  10.*->11.  Jhs.  in  einen  Proceb 
von  1435  liegt 

•)  'Lib.  aur.  Eptt'nün  Rl.  2«:  «lit  sint  al>ii<>lchen  hiisongen  buester  unde  echter, 
welche  der  meiher  zu  OiaswiUci  .  .  unde  Peter  van  üiüswiller  mit  anderen  einichesluden  da- 
lelbet  mfane  boren  dem  apte  uf  herait  bis  an  d«t  bAcbe  ragewirt  Imit  nf  unser  Heven 
frauwen  dach  annuntiatio  anno  doniiiü  nüllesimo  ecc.  XlLXir. 

^)  WBurgsrhw.illiai  Ii  IISH:  die  sdieffeM  weisen  vor  recht,  is  queme  ihm  iiuiimlps  an- 
ders, der  besser  biiclter  regiäter  oder  briefe  brechte,  das  er  besser  recht  bette  dan  sie. 
WOenafadm  1478,  G.  2,  800,  Abtei  Wadgassent  aic  möchten  Golle  und  Zina  beben,  ab  ai 
vormala  gedan  bant,  si  betten  dan  anders  in  iren  briefen  oder  bQchem  »tan.  WHanenbacli 
Uli  SrhluTs:  das  wt-isttimh  lialioii  ir  vnraltem  und  vorfam  uf  sie  herpracht  und  gweist, 
bie  haben  das  auch  mit  her  also  gwei&t  und  weisen  das  noch  heutes  tages  und  zuom  losten 
vor  dn  volle  recht  und  obe  lemants  were,  sich  merrer  künde  briefe  und  siege!  verraeSa 
und  sich  danoe  besser  gerecbtigkeit  beweisen  mochte,  so  woltea  aia  irea  weistumbs  ungestraft 
sein.  Aus  spateni  Zrit  \v.  der  firinrildfiinter  ni  KeaadinK  1556  und  1617,  6.  8,  640  fn 
gedruckt  oben  S.  b43  Note  1. 

*)  WThronedc  1534  §  6:  zu  wissen,  das  de  vuu  Proistert  uf  hode  datom  wie  obstait 
allhie  vor  m.  gn.  finwen  im  Dronedt  erschienen,  bat  man  ai  befira^  waa  veradirihmK  li 
von  der  berscbaft  tihor  dfii  hn{  I*roistert  linVion,  und  wie  is  ein  ir^stalt  mit  vaßnachthuncr 
und  auch  fruinen  den  herrn  zu  dein  si  V  haben  si  des  hoifs  halben  ein  verschribung  ge- 
wefien,  die  si  von  m.  gn.  b.  grait  Jacob  seligen  inhaben.  Vgl  auch  weiterbin  WBescb  1541 
§  8,  WNiedecmendig  vor  1563,  6.  2,  492^  und  als  besonders  bezeichnend  swci  Nach- 
richten 17.  .Ihs.  WMiistort  !».  I'iespoit  IfiOT,  \.:i<:<-v  '^.  279:  lietreffs  «i^-wisser  Zin^c  weisen 
sie  [die  Schöffen]  den  hem  an  seine  repistcr  und  die  darin  benenten  )»l«'tzer:  und  Wllalscn- 
bach  und  Bickeubat  h  1647,  G.  2,  237 :  gülteii  und  renten  seint  beschi  it  ben  zu  deu  kellerden 
Stadt  nnd  schlössen,  wir  tan  nkhts  ah,  auch  nichts  dantn;  die  obrigkdt  hat  ea  aebxUUieh 
[der  End»,  von  Trier  und  das  Haiia  Schöneckl. 


Digrtized  by  Google 


—   547    —  Wnstum.] 

Auf  diese  Weise  wurde  ein  ganz  bestimmter  zumeist  urbarialer  Stoff 
allmählich  von  der  Weisung  ausgeschlossen  und  der  schriftlichen  rechiBgOltigen 
Aufzeichnun/;  überlassen.  ^lit  diesem  Voi-panfj  mufstc  die  Frage  von  gröfster 
Bedeutung  werden,  wem  denn  die  Aufbewahnin'j  und  damit  nach  mittclaltor- 
licher  Auffassvmp  die  Gewähriii^tung  der  Pergamente  zu  Oberlassen  sei.  ilber 
den  Entscheid  dieser  Frage  entspann  sich  ein  Kampf  zwischen  ileu  Grund- 
heri-eii  und  den  uispiuuglich  Weisungsberechtigten,  der  schliefslich  mit  einem 
Siege  der  Gnmdherren  endete.  Zwar  suchten  die  Schöffen  regelmälsig  die 
Au&eidmnngen  ihrem  SffaMfenbueh'  oder  wenigstens  ihrem  Archiv'  einzu- 
verleiben; allein  bald  hielt  man  die  so  aufbewahrten  Akten  filr  der  Veifttgung 
des  GeriditBherren  —  und  damit  xameist  des  Gmndherren  —  unterworfen', 
bald  gestand  man  den  Schöffen  die  Aufbewahmi^  nur  zu  dem  Zwecke  rich- 
tiger Zinaerbebung  zu*.  In»  allgemeinen  gelang  es  den  Grundherren  im  Lauft» 
spiltestens  des  16.  Jhs.,  sich  definitiv  in  den  Besitz  der  aus  der  Weisung  aus- 
geschiedenen schriftlichen  Urbarialtradition  zu  setzen  \  Ein  solches  Kindringeu 
.mundherrlicher  Verfügung  und  maisgebeniler  schriftliclier  Abfassung  in  einen 
feil  des  Weistumsstoffes  hatte  für  die  Weisungsfreiheit  iiberhaui)t  sehr  liald 

*)  *U8Muc.  1484  BL  Plvteten  liRben  VtHoifen,  Vt  Morgen,  1  Zweiteil,  VtMor* 
'  j  Morgen  U-ilweis  Acker  teilw.  Weinberg  Maxinüner  Hufengut  zu  Saurschwabenlieim. 
Et  (■;:()  fniter  lacolius  recepi  ista  pi^rnoris  loco,  doner  isti  homincs  solvant  domino  abbati  27  tl. .  . 
et  tmoMtuisque  eorum  ütat  pro  alio  pro  totali  siunnia.  <^uod  etiain  scriptum  est  in  libro  sca- 
binomiD  In  Sdnnibeiriiem  mdiw  decUratnm  pro  ipsis  et  beredHnu  eorundem.  Vgl  femer 
'Trier  Stadtbibl.  No.  1728  %,  25:  Echtemachi  r  Hesitz  in  Kdorf,  u.  a.  iuxta  lilmim  scabi- 
nalem  aliquae  silvae  signanter  et  seorsiu»  ad  dominum  abbatem,  aliae  coniuactim  ad  inco- 
larum  etiain  usuä  spcrt:int 

*)  WWinningen  1507,  G.  2,  603 :  rotula  scabinonim  de  privücgüs  et  iuriädictione  curtis 
live  ville  noBtrae  dominicatae  in  Winningen,  quam  rottilara  dicti  scabini  daoBam  cnstodiont 
in  templo  Winningen. 

')  WHillesheim  §6,  Fratren  der  Äbtissin  v.  Marifnberg  als  Gnmdhom'n:  was  gedrirlitp 
abbatissin  und  convent  .  .  zu  genieBen  habe?  antwort:  es  haben  die  gericbtshem>n  davon 
beschrieben  gell-  und  wcinziQseorcgiätor,  was  der  hob  im  herbst  an  wein  imd  uf  beutigen 
tag  an  jabixinsen  in  gelt  einlaUen  hat 

*)  WMfistert  1682,  §4,  6.6,  :  waß  man  den  Herren  zu  Züsch  oder  ilu-em  ufbeber 
'/\\  Münster  von  etlichen  tniPtrm  laut  /iiisbiK  sd  j-ic.  <lif  schi  ffen,  hinder  ihnen  luilien  .  . 
zu  liefern  schuldig}  .  .  und  sollen  die  scbetfen  das  zinsbucb,  damit  sie  wissen  den  wein 
nfimbeben,  hinder  ihant  behalten. 

WWitf  1M5,  6. 2,  616:  vortmdir  hait  des  lebenhem  schoItelO  gefragt,  wanefae  xins 
und  paecbt  gehebert  werden  stülen,  wie  und  wieviel  der  sein  sullen?  darauf  die  gehoefer 
alles  zu  irem  follen  und  mit  erlatihen  geweisen:  der  Iplunlur  snllr  sein  !*egister  haben,  wieviel 
man  lieberen  sulle;  und  [anj  sant  Martins  tage  sollen  die  hoener  geliebelt  werden,  der  scbolteiß 
8ol  sie  entpfiingen,  ufechreiben  laisBen«  damit  der  lehenmaa  besaile  und  dem  hemm  nit  unrecht 
geschehe.  WLaachcrhof.  G.  2,  499:  Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  was  erkent  ihr  dem  W.  grafen  jähr- 
lich vnr  rcnt  und  guitlt'ii  zu?  djinif  erkfnt  der  scheffen  nach  altf-m  herkommen,  ein  scholteß 
Von  wegen  des  Junkern  und  ein  vogt  haben  roUcu  und  register,  also  nach  inbalt  der  regibter 
Bich  verhalten  und  heben.  WEchtemacb  Kelhterei  16.  Jh.  §  7:  uf  aant  Andres  tag  vA.  mein 
her  uQaenden  seine  boten  mit  iren  scdien,  mit  Iren  rcgistoti,  wer  gUt  1  sester  konis  etc. 
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die  unaiiirenphmsten  FoIkcu:.  schon  in  dor  2.  HlUftt'  d«'s  It).  .Ihs.  schien  das 
Weistiiiii  als  solches  der  schriftliihen  Fixieiuiig  zu  btdmtcu  und  pralt  der 
Grundherr  als  der  einzig  Berechti«itc  zur  Aufbewahrung  der  Weistumsurkunde'. 

Eine  denitige  rasche  Übertragung  eines  wesentlichen  Teils  der  für  den 
urbarialen  Stoff  entwii^lten  Konsequenzen  auf  den  ganssen  Weistumsudialt 
kum  nicht  aberraadien,  wenn  man  erwfigt,  daTs  die  Weisung  urqnUnglich  als 
alleinige,  jede  andere  Form  der  Überlieferung  aussdüielsende  Qodle  des  Rechts 
angesehen  wurde:  so  dafs  auf  Grund  dieses  exklusiven  Princi]>s  der  Verfall  des 
Weistunis  eigentlich  entiNchiedrn  war,  sobald  ülierhaupt  eine  weitere  Bechtsquelle 
in  irgend  einer  Hichtuntr  (m  schlössen  wurde.  Nun  vei*suchte  innn  aber  gleich- 
wohl den  Grundsatz,  dais  die  Weisung  jede  nndcrc  Rechtsqnelle  ausschliefse. 
bis  in  spÄte  Zeiten  aufrecht  zu  erhalten^,  freilich  nicht  oline  das  Geföhl,  da£s 
die  Zeitt'ii  vorüber  waren,  in  welchen  man  diese  AuHas^uag  im  trotzigen 
Vertrauen  auf  die  Festigkeit  des  genossenschaftlichen  Verbandes  auch  jdlen- 
falls  gegen  den  Willen  des  Grundherrn  durchgesetzt  hatte'. 

')  V>\  de«  Knunrndhoft  ni  Nolm  1586,  (i.  6,  589:  hIs  nun  oligoschriebeuor  maßen  durch 
sämhliclu'  geschwom«'.  finf  nn^miichen  des  linfsflmlthrilirn.  das  liofwrißtnnih  nkciit  und  aus- 
gesprochen, und  dasseibig  durch  mich  unden  bcnanten  und  dar/u  sonderlich  ertord^ten  no- 
tarimn  ma  der  gvsrhwonieii  mand  und  erzddiing  scbrtMieh  veifivt,  haben  wolged.  bofberro 
nach  gcthancn  erkuntnüs  ihnen,  die  \\,  den]  goäcbwoni6[n]  in  erkentc  weistiunb  Ton  woit 
zu  wort  diin  h  mit  h  unU'n  bcnnttfcn  nntnrinin  I.intr^am  und  vcrstandiK  ßenüp^am  VAr!o<on 
lassen»  und  nach  Vorlesung  die  gescliwomo  seibat  betragt,  ob  da»  weistumb  dermaßen  recht, 
oder  ob  sie  das  nodi  in  einigem  dieil  m  verenderen  wissen?  darauf  die  gescbwome  aber- 
mal  abgetreten,  sich  unter  einander  besproi  hen  und  l)er»ts(-}i!a)ft  und  nach  gehaltenem  berat 
widenunb  vni  kommen  inid  antwort  }rel>en,  sie  erkenten  das  weistumli  vor  recht  mid  wissen 
datuseibig  in  keinem  puucten  xu  verendereu,  mit  dem  begehren,  dieweil  das  wei»tumb  in 
Schriften  rerfast,  daß  man  ihnen  ob  dem  cnpet  and  abschrift  sich  hinftirter  demnoch  m  heben 
zu  gehalten  mittheilen  WOlte,  wehhes  %v<)lL'i'(I.ichte  hot'alieiren  ihnen  den  goschwonien  ;tiso 
gutwillipst  n;)«  Ii  gebissen  u.  s.  w.  WDrcis  l.'r?<>!.  (J.  2.  sie  hatten  das  weisthiiiii  >i  hnttlich, 
begehrten  aUso  von  ihrer  eluiviuden  zuzula.säeo,  ddSüelbige  zu  leum,  gleichfalls  auch  bei  oltm 
herkommen  and  gebrauch  sie  zn  handhaben  und  für  die  fahr,  da  einem  etwas  mehr  oder  weni» 
ger  entfahren  mochte,  pebetten;  und  folgends  nach  erlialtung  gebettener  verlaubnis  durch 
11.(11^  inMl)ln<>ni  (b  ii  inn<.'<  n  das  -i  ii  'üenweisthwu  offeuüicb  mit  heller  stimm  lesen  lasseUt 
welches  vou  wort  zu  wert  lieniath  folget. 

*)  WAndemarh  1500  §  6,  G.  6,  649:  wem  man  bekenne  die  srhüffen  und  das  gerichte 
zu  AndenuK'h  /u  handhaben  imd  /u  besrliinnen  und  bei  ihrem  wf  i^tlniinb  ZU  behalten,  luid 
vh  -ir)i  i<  in, Ulli  \vi(  .Ii  i  gcricht  und  M'heflFemvfistbufiih  legte  oder  dede.  in  w;is  matV  d.«> 
zuqueiiie.  w  as  iler  oder  die  verbredienV  darauf  w(>isi  n  wir  für  recht,  was  [l  :  daßj  u.  gn.  h. 
von  C'olne  das  gericht  und  die  sdiäA'en  zu  Andernach  handhaben  und  bei  ihrem  weisdiunb 
schiimen  und  behalten  sal,  und  wer  darwider  dede,  den  oder  die  solle  der  herr  oder  seine 
gewabÜL'c  and>tleut  n-«  btfeitigen  nach  wcistluimb  der  scltAiTen,  als  das  xn  AndenMcb  recht 
ibU   Kur  früher  vgl.  MH.  V]i.  1,  mG.  11.^4. 

')  \VMoGstroif  1Ö45  schlieräi :  diis  ist  unser  Wissens,  dabei  willen  wir  Stil  staen.  bitten 
demlialben  ans  an  behalten  bei  altem  hcrkomen  und  freiheit.  WMarodt  1600,  G.  1,  841: 
lierni  ben  zeigten  die  sclieften  an,  .  .  ir  sclioheiß  hab  dm  Ibisparheni  {juter.  so  in  der  hubni 
gelegen.  iM-reissert :  nach  ausweisiui};  des  uei>tMnis  seien  sie  ziiislmr.  im  val  sie,  die  schetfen, 
dabei  uit  können  gehamlliabt  werden,  so  sagen  sie  den  si  lietbnsluel  uf,  wau  einer  oder  der 
andre  aitsirieilic  «Hier  sich  dein  weistumb  widersetze,  seien  sie  zu  gering,  die^elbige  anzuhalten. 
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Und  addieMcfa  trug  das  Weistum  doch  auch  seinem  ursprQnglichen 

Cliarakter  nach  Tvieder  in  sich  eine  gevsisst'  materielle  Begrenzung.  Im  WOber- 
heiiuhach'  aus  dem  15.  Jh.  heifst  es:  item  wiset  man,  were  ein  amptman 
v^irt.  der  sal  swcroii  das  ?encht  zu  lialden  in  dem  {Bericht  zu  Obemheimhaoh 
vor  den  scheHVMi  und  nit  fuitc  zu  fareu,  als  der  scbeifeu  wiset,  als  recht  ist 
uud  von  alder  herkommeij  ist. 

Hieiii;u-h  erpeben  sich  /Avci  Schrank(»n,  in  wcU'hcn  sich  dir  ^ypisun^; 
unter  allen  l'uiständen  zu  halten  hatte,  das  natürliche  Kechi  uuci  ilius  alte 
Herkommen.  Diese  beid^  GnmdsStze  der  Begrenzung  konnten  dch  freilich 
untereinander  widersprechen,  und  fQr  diesen  Fall  wird  wohl  fesl^iesetzt,  dafe 
das  natttiliche  Beeht  stärker  sein  solle:  was  herkamt  gerecht,  das  sal  man 
hinneu  laissen  gerecht,  was  hetkumt  ungerecht,  das  sal  man  machen  gerecht'. 
Allein  ein  soh*lior  Widerspmrh  wurde  doch  im  allgemeinen  nicht  vorausgesetzt, 
vielnielir  galt  das  Gewohnheitsrecht  auch  als  das  natttrliclie :  die  ewigen  Rechte 
sind  (Wo  hrrgebrachten.  In  diese  Form  dos  Tlorkonnnrns  war  nun  nach  all- 
gemeiner Hechtsanschinninu'  der  Inhalt  der  Wei>ung  strciiLT  ^eliaunt";  unzählige 
mal  wiederhok'ii  sich  in  den  WeistiUnern  die  Formeln:  dit  recht  hain  wir  ,  . 
allewege  von  uiisern  alderen  und  Mufaren  also  bisherzu  gehalten  und  herbracht 
vur  recht  ^;  unse  altem  hant  is  uf  ims  bracht,  so  hau  wir  is  auch  also  bisher 
gehalden  und  wissen  auch  nit  anders*;  wir  wisen  vor  uns  und  alle  unsere 
nachkommen,  want  wir  och  das  habent  von  unsem  vorfaren  u.  s.  w.*  Nur 
was  das  Recht  herkennt,  was  von  Alter  heraus  Recht  war',  wurde  gie wiesen; 
und  nur  unter  Anerkennung  dieser  Voraussetzung  erhielt  speciell  der  Grund- 
herr  ein  Weistum  seiner  Gerechtsame^.  Sogar  ])estinmite  Rechtsfonnelu  weiden 
durch  lauge  Gewohnheit  als  feststehend  begründet;  im  Weistum  der  Pellenz 

'I      2.  22K 

«}  \S  Kleiuich,  ti.  2,  133. 

*j  >VC8thaTein<CNtieni  1468,  Schlufs  des  W.:  nit  melie  haben  mir  xii  reden,  riditer, 

gehellt  uiiH  Urlaub  alizu-stclien.  oh  mir  nichc  oder  mein  ^eret  hatten«  SO  beten  mir  VUr  die  fiure. 
*)  WKipel  vm  ?}  4.  Vgl.  Graf  und  Dietherr  S,  10  u.  11. 
VVStriatÄ  1446. 

«)  *USMax.  i4d4  Bl.  21  ^  WTbaben  1487.  ^'gl.  weiter  WStmbt  1565  §  2,  WBettrig 
Ockfen  Sdioilen  16.  Jhs.  §  8.  S.  aiidi  *^\  I.nnjruich  1408,  §  17,  Arch.  Mnximin.  35:  item 
domum  retiilerunt  .  .  sralüni.  quoil  dominus  ahlias  et  eonventu.s  saneti  Ma.vimini  sunt  doniini 
directi  iuiht  linute.s  et  iiietati  iurissdictiouiü  in  Longuich,  et  iiu>u|>er  de^-iioatn  ibidem  ud 
praefatos  dominum  abbatem  et  conventum  pertinere  dizentnt  prout  ex  aiiti<[iin,  oiioB  con- 
traria memoria  lioiiiinum  noo  e.xistit,  p*  rtltnu't  i  t  vjit  i  tavit,  et  non  ad  alium. 

.Vusdrurke  des  'V\'Me(Mei>lii'iiii  151  i  ^  6  uml  ih  -  WKei  hinjien  1.^.  .Jlis. 

WMengifrM-Uied  ]'j3ä  §  2,  Autwort  der  tliihener:  wolt  ir  uns  hantliaheii  liei  altem 
herkommen?  sprirbt  der  schulteis:  ja  wie  ton  alters.  Darauf  beginnt  das  Weistum.  WHer* 
meskeil  16.  .Ihs.  II.  §  1:  sofern  aU  m.  gn.  h.  oder  jemand  (von)  st'iiM'twe^'en  die  scheti'en  hei 
ihrem  ahen  hraui-h  und  herkommen  rrhalten  werde,  so  erkefi!i<'M  wir  (die  Sehötten]  ihm  das 
jurgeding  zu  halten.  N\  Kira  1420,  tj.  2,  140:  was  dei  .sehetleu  wi.st,  ah  ist  von  aldcr  her 
komen,  und  Millent  die  berrai  in  rechten  fragen  .  *  und  Ikelirbe  frage  des  racbten  kf»t 
2  «ister  wins.  Das  W.  scbliefst:  ,Da8  ist  von  alder  nf  uns  also  bracht'. 


Digrtized  by  Google 


[Uaaptqoellen. 


—   650  — 


von  1417'  wird  der  Eid  der  Hegmlnugen  dem  Grafen  Ton  VinMlnug  Misein- 
andergesetzt:  (ieh)  erzalte  ach  alda  den  eit  von  konigh  Karle  an  bis  an  minen 
gnedigen  baren  von  Trier  und  einen  graven  von  Virnelnug«  Man  wird  nicht 
irren,  wenn  man  dieses  hartnäckige  Festhalten  aller  Weistümer  am  Herkommen 

zum  LTofsen  Teile  dem  Gefühl  der  Schöffen  ziis  -bi  s  ibt,  dafs  sie  nur  von  diesem 
St<audpunkte  aus  den  Vorrang  einer  überlegenen  Rechtskenntnii»  und  damit 
ihre  Selbständigkeit  überhaupt  mifrerbt  erhalten  konnten:  und  nicht  selten 
klingt  in  der  autouoineu  Faüsuiig  der  WeistQnier  auf  (»rund  eines  rechtssicheren 
Herkommens  eine  leise  Ironie  gegen  die  machtlosen  Ansprüche  der  Herren 
ans*.  In  der  That  liaben  die  Onindherren  die  BeditBanffitBBung  der  Weia- 
tOmer  lange  anerkannt«  Mb  za  dem  Grade,  daJs  sie  sogar  Ytta  VeAnlMningr 
einer  Ho^nossenadiaft  deren  altes  Redit  gegenOW  dem  neuen  Heim  ni^ 
kimdlich  sidierten*;  und  andererseits  ist  es  den  Sciiöffen  teilweis  gelungen, 
diejenigen  namentlich  urbarialen  Weistunismaterien,  welche  sich  seit  dem 
15.  Jh.  !rr  Weisung  ent;cogeu,  doch  immer  wieder  ihrer  Weisung  auf  Grund 
Herkommens  zu  unterwerfen*. 

Indes  liegt  es  auf  der  Hand,  wie  gefahrlich  die  gniudöiltzliche  Weisung 
aus  Herkommen  wai\  Die  ho^enossenschaftlicheu  Verhältnisse  waren  keines- 
wega  ständig,  sie  nnterlagen  namenUidi  seit  dem  18.  Jh.  den  grObten  Ver- 
flndeiungen;  kielten  nun  die  WeiatOmer  f^eickwoU  am  Heikommen  fest,  an 
gerieten  bib  in  einen  biaweQen  offen  hervortretenden  Widersproek  mit  der 
Gegenwart,  oder  sie  liefsen  wenigstens  deren  moderne  Erscheinungen  unbeachtt^t 
und  lehrten  allmählich  Rechtsalterttmier^.  Aus  diesem  Dilemma  ist  die  Wei- 
rangsimma,  aowdt  sie  uns  achriftlich  vorliegt,  nicht  herauegekonunen;  ans  ihm 

>)  G.  2,  488. 

*)  Man  lese  €ap.  107  der  Limburgcr  Chronik,  1874,  ed.  Wyss  S.  66  t 
*)  MR.  ÜB.  1,  29,  775:  homines,  quaem  (L  qiioi]  domnus  .  .  Pippinus  quondam  rex 
ad  [Ftnaiiaise]  monuterium  eoneeidt  dehgavit,  in  ipao  teaora  et  coanabMHiie  lieat 
antP»  ftipnint  et  cctm  fiscalini  snnt  nnstri,  ahsqup  alictnus  contradictione  ad  ianidicto  loco 
debeant  pemianere  tarn  de  causas  eonim  in  responsis  qnamque  aliam  legem  et  consuetudi- 
nem,  sicut  reliqui  isüra  regna  nostra  habnerint  fiscalini,  et  antea  in  unumqaeinqae  pago 
bdNMraiit  comnelndiiiaii ...  in  ^pcistino)  tenore  deservire  debeant  tarn  in  respomis  daado 
qnamque  et  reliqaam  legem  ac  consuetoilinem,  sicut  cetcri  ti  <  alini  luibore  ndmitur.  Vgl. 
weiter  Lac.  ÜB.  1,  68,  874;  MR.  UR  1, 179,  948 ;  Lac  ÜB.  1, 189, 1003;  173,  1040;  MR.  ÜB.  1, 
341,  1058;  Lac  ÜB.  1, 192,  1057;  242,  1079—89;  ferner  sebr  IdineiA  MR.  ÜB.  1,  206,960: 
Scbenkung  von  Besitz  in  Mamem  an  SMaximin ;  familia  qnoque  pgredidi  loci  ciaiem  legibni, 
ijuihiis  ab  iinti(i!iit.-itn  vel  sul)  parentibuB  meis  vei  etiam  me  subiecta  fn^nit.  )if;iti;r,  ner  alii* 
granoribus  subdi  cogatur.  Hiencu  sa  veigl.  MR.  ÜB,  I,  S80,  1084  der  Ausdruck  lex  antiqua. 

*)  WBeeeh  1641 1  8  lieraft  auf  ^  iwdi  fdtaidei  Ihbar  ftr  den  Hof  ven  1518» 
nf  wddieii  aettd  and  nfreichnon^  die  Beheffian  nad  gendit  Bich  segen  and  leadCBr  davon 

nit  wichfTf'n  wollen  nnfl  den  hierait  repeteirfTidf« 

^)  \VMe«:liel,  1641,  G.  3,  797:  auch  wist  der  acheffen  d«^  hem  Ton  Ecbtemacb  60  g. 
siaaeo,  wia  iri  du  voa  iraa  voiallem  fehoett  h^;  aber  ist  [nur]  noch  ehi  theU  im  geprauch, 
wie  der  adieliBB  dai  in  hutea  [nad]  gewiesen  ]ia[tl  und  waane  tob  nolea  gnüen  beridit  davoa 
thun  saL 
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ergab  sidi  die  Notwendigkeit  einer  Fiziemng  neuer  Eischelniiiigen  euf  anderem 

Wege,  1111(1  da  <1iose  neuen  ErscheinuiiA'en  zuerst  meist  strittig  waren,  so  war 
dieser  We^  vorwiegend  der  des  urkundlich  fixierten  Vertiages:  Vertrag  tritt 
neben  "WVisnnff. 

Natürlich  beinlnstifrt-  n  die  Herren  die  Entwicklnn!/  des  Vertrafrs  neben 
der  Weisuiif?:  schon  früh  wird  er  namentlich  bei  Streitigkeiten  zwischen  Vogt 
und  (IrnnilheiTu  wie  zwischen  sonst  t^^illierechtijrten  Herren  angewendete  Im 
14.  Jh.  steht  der  Grundsatz  schon  fest,  daXs  der  Veitrag  die  Weisimg  ei-setze 
oder  flur  wenigstens  ebenbOrtig  zur  Seite  Btebe^  ja  man  kommt  schon  anf 
den  Gedanken,  die  Bereditignng  der  Weisung  rolll^  noch  besonders  nritund- 
lich  festgestellt  werden*.  Und  im  15.  Jh.  scheut  man  sidi  nicht,  Weistttmer 
vertra^raHTsigen  Vergleichen  zu  opfernd 

Der  Stand  der  weisuugsl)erechtigten  Genossenschaften  gegenüber  dieser 
Entwicklung  war  ein  schwierifrer.  Zwar  versuchte  man  einzeln  noch  bis  in 
spätere  Zeit  hinein  zu  protestieren^,  indes  waren  solche  Proteste,  ganz  abge- 

I)  Vgl.  z.  B.  MR.  UD.  8,  319,  1227;  Bd.  8,  S.  38,  i»,  40,  t4,  1264;  4^  »i,  1265; 
82,  t»,  1280;  102,  m,  1293;  144,  lo,  1326. 

*)  Honth.  HitL  2,  319,  I86S,  betrelfeiid  SMatbeis  und  die  Hemn  von  Isenlnirg:  woe 
ftber  and  wie  dickt'  ateu  swievcl  dazuschen  (lueme,  des  man  nit  brieve  enbette,  da  sullent 

wir  ppl»(*n  und  nr  linipn,  was  dif>  ^ichfffi  n  des  hoifs  von  Vilmar,  und  die  darai  horrent.  "»ispnt 
und  teilent.  und  dieselbe  i>ch<.'tfcn  sullent  wir  darzu  halten  und  dringen,  iluss  sie  bei  ihren 
eiden  unser  {glichen  seine  rechte  irtaen;  nnd  dnron  sullent  wir  die  echeffen  nit  keren  mit 
Worten  noch  mit  werken  nocb  mit  cinicberici  anderen  forcbtcn  und  bezwenknisse,  die  sie 
liindt^m  mochten,  solicb  rechte  zu  wisen.  nr\<\  woe  wir  danvidder  thpten.  das  sal  keine 
macht  hain.  CRM.  4,  2,  1400,  Schiedsrichter  sollen  Streitigkeiten  über  die  Uericbtsbarkeit 
in  Bacharach  eniachelden:  deshalben  wir  darüber  kontechaft  Terfaort  und  ingeDommen  von 
den  adieffisn  zu  Bacberacb,  die  sie  nm  gesagt  und  gewiset  hau  uf  ir  eide,  die  t^'w  lieiden 
herren  ept'n.  und  zu  (k'in  fjiriihtt'  und  scheflfenstui  fftan  luiiit,  als  «ip  auch  von  iKuder 
heiren  trunden  in  imser  geinwurtikeit  daruf  gefraget  sin  wurden,  die  warbeit  zu  sagen; 
anch  so  wolte  der  rwg.  unser  gn.  herre  der  romiMbe  konig  und  rine  fronte  zu  densetbea 
Sachen  treuliche  und  redelicho  k)iiu>rbaft  mit  erbera  luden  und  guten  bricven  bracht  und 
gefiut  han,  als  daz  von  ime  und  den  sinen  an  ans  gesonnen  ist  worden,  darza  zit  und  tage 
zu  bescheiden,  die  zu  verboren. 

*)  Honth.  Hist  2,  IM,  1356,  SlUine  kw.  d«n  Grafen  von  Sponheim  nnd  dem  Trierer 
ESrxbischof:  wir  ensullen  auch  unsers  vurg.  berm  von  Trien-  und  sines  Stifts  lute  in  dem 
rerlitc  Tiidif  vonler  tringen,  dan  der  scheflVii  (last  llKN  wiset,  daß  wir  von  rechte  dun  mugen 
und  suUen.  die  gemeinde  und  lüde  von  iluntheim  Grintkamp  Wispelscheit  und  Bertrich 
Sailen  wir  Ials»en  varen  uf  die  weide,  aU  die  brieve  haldent,  so  darüber  gegeben  suit 

*)  CR.M.  4,  260,  1457,  betreffend  einen  Vergleich  zwischen  Bi-auwoiler  und  dem  Erz- 
stift  Trici  liitisichtlich  Klottens;  nnchdem  und  iH  j^hmcnt  <lrr  oI/l'.  /wcitia* lit,  die  zusehen 
mbiüchof  Jacob  seligen  und  dem  ben.  aptc  \on  Brunwilre  der  schelfene  halber  gewest  ist, 
derselbe  apte  ime  etliche  wisthunune  hait  ton  laissen  durch  die  gestraifte  scheffiane,  die  inie 
und  aime  gotshuse  dan  auch  die  zit  furter  ziigowtst  haint.  das  er  und  sin  gotshuis  in 
gi-noss  und  hnn"chunge  herl>rai(  lit  liattni :  da  ist  ijffitrwtirt  und  iM  ndt,  das  soliche  wisthunune 
auch  instrumente  und  kuntscliuit,  die  darüber  bcgriiTcn  und  gemacht  wercn,  ganz  a'aftlois 
sin  und  zu  ewigen  tagen  unmechtig  hltben  mHent,  swodar  argelist. 

*)  ^V^^ankel  1446  $  9,  ti«  6, 586:  were  auch  sach  dasz  vor  Zeiten  einige  brief,  sdiriften 
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sehen  davon,  (Uifs  ihnen  ein  reeller  Nachdruck  fehlte,  schon  deshalb  haltlos, 
weil  <lie  Vertra•^s[)^axi^^  ^oliliofslich  auch  zwischen  Gerechtsaniehen'chti'_1en  und 
Leistuiigsverpflichteteu  uu  Stelle  des  Weistuiiis  um  sich  priff':  die  (Jeiinsst  n- 
schaften  wurden  selbst  Tiiit  in  die  Vertn^rsbeweinmfj  hinein^fezojjen.  Su  bhob 
denn  schliefslich  uii:hLs  uhrig,  jUs  das  \  ertragsrwht  neben  dem  Recht  aus  Wei- 
sung wenigstens  als  konkurrierend  anzuerkennen-. 

Galt  aber  einmal  anerkanntennarseii  das  Veftragsredit,  so  eigab  sieh  fut 
von  selbst  die  Voistellung,  dats  man  Rechtsstreite  Aber  hofeenossenschalUidie 
Materien  nicht  blob  vor  den  zuständigen  ScbOffien  kraft  Weisung«  sondern  auch 
vor  anderem  Forum  zur  Entscheidung  bringen  köime.  Schon  früh  machte  sich 
namentlich  der  Klerus  diesen  Gedanken  zu  nutze,  indcin  er  sich  bei  hnfhAricen 
Streitigkeiten  an  di<>  trpistlichp  Instanz,  den  Erzbischof  oder  gar  den  Papst, 
wandte  und  auf  Grund  dieser  Mdu'lirhkeit  wirksam  mit  dem  Bann  operierte'. 
In  späterer  Zeit,  nach  Kntwieklun.Lr  <l<'r  Ten itorialverwaltuug,  tinden  dann 
auch  Berufungen  an  den  Liuuk'slur.Nteu  l»/,vv.  ilit  l'olizeigewalt  desselben  statt \ 

Die  Möglichkeit,  gegen  solche  Bemfungen  den  hofhörigen  Rechtszug  iu 
Anwendung  zu  bringen,  war  schwach,  schon  deshalb,  weil  sich  eine  volle  Über- 
tragung  des  materiellen  Bechts  von  einem  Hof  auf  den  andern  nur  ftulsent 
selten  findet  ^  mithin  der  Oberhof  ans  eigenem  Rechtsleben  Ober  den  Rechts^ 
stielt  des  untei-en  Hofes  nur  schwer  ein  Urteil  gewiimen  konnte.  Nun  be- 
standen allerdings  Vorsehriiten  für  die  Erieichterung  der  Berufung*:  indes 

oder  instrunicnt  liinniffin  odtr  frrsclirirl)*  ii  wcrtfu]  wider  solche  begrif,  wir  in  dif-som 
gegeutwertige  iiistnunent  hüben  thueu  sclireiitcn  uud  uiisere  eitern  an  uns  bracht  haben  uiul 
wir  biuhero  allerwegfa  g«wnt  haben,  da  hette  sich  der  Bchreibor  TerfesBen  und  gdret,  «nd 
sollen  solche  schriflen  oder  ii^itrunient,  wi(>  die  weren,  inachtlosz  sein  und  unheftig  [unkref- 
tig?]  bi»  un  die  7.01t,  das/  sie  gestalt  und  fonnirt  werden  auf  alle  stat  und  pimcten»  irie 
dies  gegenwertig  iutrument  Inhalt. 
>)  Bd.  3,  m.  219,  1886. 

^  *WBreisig  1442,  Kindt.  122,  249  Mun^t«  1  StA.:  ^o^tme  80  hüxA  die  bereu  von  Co- 
veh'nze  von  s.  Florine  ein  nioitbesclieit  [iM  -dii  it  rii  \'nti.iL'|  mit  nnscr  fmiiwon,  we  daz  ge- 
legene 18 :  danit'  endeüen  wir  nicht.  Noch  weiter  geht  schon  iks  trüber  hegende  WAhr- 
wHIpt  1895,  Q.  2,  616:  dese  vurg.  wisnntrcn  himt  die  vurg.  scheffenen  eindrechtUchen  gewi- 
siMi  iii<l  b!ivi-nt  genzliclie  dabi*  bi  ercn  eiden,  bebeUnisse  d(»ch  unscin  gen.  boren  van  Cobie 
ind  niK'h  iinsein  benm  v:in  Pnime  iiid  im  l»oider  ue>ti«'bten  ind  nakomelingO  alaulcher  biwe, 
ot  si  van  beiden  siteu  einche  untereinander  bcüiiielt  bellen. 

•)  MR.  UB.  1,  514,  c  1140;  Cardauns,  Rhein.  Urkk.  22,  S.  m,  119$;  Bd.  8,  588y  c. 
1:M6.  S.  auch  *Cliart.  Himmerod.  Trier.  Stadtbibl.  1259,  MR.  Re-  i  Xo.  1585:  eine  seit  6 
.1  lim  I)  nie  lir  entrichtete  Weinrente  wird  von  Hmunerode  vor  dem  Propst  von  P&lul  als 
]>up>)thcheni  Del^at  eingeklagt. 

*)  Bd.  3,  No.  SSM),  1396;  9.  auch  unten  S.  654  Note  1  8,  wo  ein  Übergang  va 
solchen  RequiBitionen  unter  nocb  erbaltoner  AnbtMinit;  drr  Srboti'en. 

Ich  kenn«'  t  inrn  inicderrheinisi  lii'n)  Kall  von  l.'ifi-^.  M  ik.  Ik  i  (inci/  lu-i:.  dm  Kr/b- 
h.  102,  Abschr.  Koblenz  St.-\.  ilC.  IIb  bl  271»',  uud  die  lie>tnnHUing  iu  der  663  Note  l 
abgedr.  Utk.  von  1S74. 

«)  *OSMax.  1464,  BI.  85l>,  \(Tiiali«n  I4b7 :  wenn  die  Schöffen  \oa  Thahen  an  den 
Obprhof  zu  SMaxünin  iippellifven  wollen,  soll  man  iliucu  die  weige  schone  machen. 
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Weifltum.] 


im  wesentUehen  wandte  man  sich  docb  nur  im  Falle  der  SechtsunwiSBenheit 
an  den  Oberhof  ^ 

Versagte  so  der  legitime  Becbtsschubs  der  Hoigenossenscbaften  und  ihrer 

*)  Einer  der  wenigen  mir  bekannten  FUle,  wo  das  Recht  bei  8treitißkoiten  zwiwhen 
GruiMlli»'iTn  iin<l  \  (i;.'t  in  genau  vorgesdiriGliener  Weise  von  den  lioniöripcn  Schöffen  bzw.  bei 
deren  KechtsunwlHsenhiM't  \oin  Imni.niv'tn  niifiliof  orholf  wird,  ist  ?»nt.  UI!.  2.  H)9.  1202: 
Streit  zw.  SMatltcis  und  Kgidius  de  itergc  dem  Vogt  über  die  beidei>citigeD  l(^chte  iin  Ma- 
tlieiaer  Hof  zu  Sinzig  (Siuir-Mosel),  Ivoinpromitt  ftof  Heinrich  von  Sierk  und  Johann  Vogt  von 
Sindeliqgen.  Diese  diligenti  prebabtlA  oonudmtione  et  deliberationis  indnstria  conunimica» 
IfMiiir  rnnsilio  tidedi^^ionui).  qtii  ^npnr  tnlilms  «'xjx^rientiain  et  notitiain  ndil^itam  lialu  nt,  se- 
cundiuu  terre  et  iuris  cousuetudineni  in  dei  nomine  proaunttanius  et  proimntiundo  difiiuinius, 
quod  ad  dictum  seu  reportationem  scabinorum  cmtia  de  Sinaieh  atenjue,  viddieet  dominus 
ablNU)  et  Ef^dius  vir  nobilis,  ffandebunt  iure  sao  et  eo  rontenti  erunt  apud  Sinsich.  et  ai 
ilirti  sr;i}iini  Wnir-  disconlannit  sujirr  prfmi<<i^  nee  vellent  enncorditer  reportare,  rmirsus 
liubebitur  eodein  modo  et  sententiu  ad  srabinos  de  Nennicbe  et  Palzele,  quomni  ilirto  et  re- 
portationi  stabittu*,  ut  superius  est  expressiui  de  scabinis  de  Sinsicfae;  et  si  lioc  non  fieret, 
de  his  scabinis  dominus  ablws  pcedictns  in  aula  seu  domidlio  suo  apnd  monastcriiun  ipsum 

eitabit  preditfns  scubino.s  onines  et  ml  dirtuiii  rt  r^'-prirtatiniifin  -r:tliin<>nnii  siionun  ibidem 
all  boe  vocatonun  et  intjuisitonun  more  deliiti»  et  consueto  onuiibus  preniissis  libeie  gaudebit 
patilice  et  quiet«.  Dagegen  zeigt  eine  *ürk.  von  1374  im  Arth.  Maxim.  11,  1133  der  Trierer 
Stadtbibl.  recht  gnt,  in  welcher  Weise  Streitigkeiten  zwischen  Grundherr  und  Ho^enossen- 
M'baft  in  Ausnahniefalb'n  dtnrb  Kompromiss  ent^t  bicden  werden  knnntiT :  in  dem  ratbuse  der 
stede  zu  Coveb-nt/e  in  painwoiibeit  unser  ofienbair  sebrievere  und  (b-r  «''Zi'"''  bienie<len  gesebrie- 
ven,  want  zweionge  und  zwist  lange  zit  geweift  ist  und  dch  uferätauden  batte  tu&cbea  den 
erlieren  herren  henren  Boriche  abte  an  sente  Maximine  . .  und  den  scheffiene  zu  Rivenach  .  ^ 
Wfliber  zweinnjri>  die  vorp.  parthien  genzliiben  verlieben  sint  an  den  rat  der  stede  zu  Co- 
velentze  viufi.,  •  .  des  bat  gestanden  der  «'rber  man  Kndrieb  von  Ilam  stbolt^'isse  zu  Cuve- 
lentze  und  bat  eine  papiris  notelc  in  siner  hant,  welche  notelc  dei'selbe  l'nderieb  \iua  offen- 
bairen  schrievercn  gaf  und  antworte  in  namen  unil  von  wegen  des  gemeinen  rades  der  stede 
^urp.,  der  tla  pesament  was,  .  .  uiul  dieselbe  notele  innieh  beldet  alsolcbe  soine:  ,  .  Wir 
selmiteisse  scbeHV'Me  burpermeistrr  luid  der  gemeine  rat  der  stat  zu  (  ovelentze  erkennen  .  . 
mub  d;ii>  Ossen,  das  der  \org.  berr  der  abte  denselben  scbefl'en  jairlichs  pleit  zu  geben  luid 
dazu  die  vorg.  scheffen  meinten,  dass  sie  zu  demselben  essen  ihre  Idnder  solden  leiden  und 
tVibren  von  ah4'r  gewfdinbeit:  von  denselben  saeben  bain  wir  sie  mit  ibre  beiden  willen  und 
wiesen  mu'tliiben  i:«*>oiiet  sri'-<a.vt  und  gesibeiden,  .  .  dall  die  voi-g.  sebeflVn  von  Kivenaeh 
dem  vorg.  abte  und  ?einen  naebkonuiien  allwegs  guitliibcn  zu  gericbte  soUent  gaen  und  sitzeu, 
und  ihme  und  seinen  aro)>tlnd«n  gehorsam  sollen  sin  zu  allen  bescheidenen  geboten  .  .  vmlme 
sollent  sie  tbuen  alles,  das  sie  ihme  von  rechte  schuldige  sint  zu  dun  und  also  zu  ibnie  und 
seinen  vorfahren  zu  rechte  bish(>r  gethain  baint,  ohne  einiperhand  wiedersprache;  tuid  der 
iorg.  hene  der  aiite  sol  ihnc  ullejalu'licbä  ihr  essen  geben  bescheidelicben,  als  allwege 
^wohnlich  ist  gowest  in  demselben  hove.  tmd  sollent  die  vurg.  scheffen  von  Kivenadi  ihrer 
kimler  keins  zu  dem  vorp.  essen  fuhren  noch  und>e  rechte  noch  (S.  li  t'il  nmbe  gewon- 
Iii  it.  und  sollent  niemands  anders  zu  demselben  essen  laden  (dine  des  vorg.  alites  .  .  willen 
in  keiner  band  wies;  unil  sollent  die  vorg.  paitluen  uf  beide  sitx,'  hiemit  wohl  gerecht 
und  gesAnet  sin.  vort  als  von  solchen  iisgange,  als  die  srheffen  des  hnves  zu  sent  Maximine 
zu  Trieher  »issen  pleint  zu  gaine  unibe  urteile,  und  -  >  \v.i>  recbt>  der  abte  den  scheffen 
sins  biivcs  /ii  Trifri-  -dHddiL'  i^t  zu  tlnui,  das-<-lli''  n  chtr  soll  der  vurp.  berr  ib  r  :ilife  den 
scherten  zu  Kivcnadi  ilun  als  umbi,'  den  u,sgaut'e,  ais  erre  [1.  ferrej,  als  it  die  sclicth'ii  des 
hovcs  XU  si-nte  Maximine  zu  Triere  wisent,  ihis  recht  ist.  Vgl.  auch  in  der  folgenden  Svta 
Citat  3. 
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Weisuüfjpu  fiegeiiuber  dem  eigenmächtigen  Vorgehen  Herren,  nameuihfh 
gegenüber  der  Ausbildung  eines  neuen  Vertragsrechts  ncl)en  der  Weisung  wie 
gegenüber  der  allmählichen  AubHcheidung  gewisser  weisung^ptiiehtiger  Materien 
aus  dem  Weistum,  so  bldben  die  GenoeaeDBcbaften  doch  immerhiu  noch  selb- 
8t&ndig  genug,  um  venigsteus  bis  zum  Scfalnfe  des  Mittelalters  Umfimg  und 
Ktaft  der  Weisungen  dem  Kernpunkte  nach  aufrecht  zu  erhalten. 

Nicht  am  w  enigsten  trug  hierzu  bei,  dafs  sich  innerhalb  der  Hofgenossen- 
Schaft  fast  stets  die  Kräfte  des  Vogts  und  des  Grundherrn  bzw.  anderweitig  • 
beteiligter  H(*rren  ?efr»'aseitig  zu  begrenzen  sucliten;  besondei"s  war  der.  Voüt 
bekamiUich  schon  früh,  statt  dem  geistlichen  Grundherrn  zum  Schutze  zu  dieiioD, 
zu  einer  Macht  ci-starkt,  deren  Autrechterhaltung  und  Vergröfserung  nur  unter 
Schildigung  der  gnindhenlichen  Rechte  mögli<'h  war.  Dn^  infolge  dessen 
ges^jannte  VerhälLniü  (ies  \  <»gtä  und  Giouidherni  gab  (ieu  Si  horieu  die  (ielegeu- 
heit,  mit  fbser  WelEHiog  der  brid^rseitigen  Beflbgnisse  zwisdien  die  Faxteien 
zu  treten',  und  brachte  sie  bald  zu  dem  Gedanken,  ihre  Vermittlerrolle  zur 
Erlangung  einer  beiderseitigen  Gewahrleistung  der  eigenen  Bechte  durch  Grund- 
und  Vogtherm  auszunutzen.  Deutlich  zeigt  das  schon  fQr  das  14.  Jh.  eine 
Weisung  des  Hofes  Salmrohr  von  1337  der  Vogt  soll  a  dicta  oonununitate 
nomine  hospitii  vel  alterius  novi  iuris  [iiil]  exigei"e  nec  percii)ere  .  .  nisi  id, 
quod  [M'r  srabinos  concorditer  fiiorit  diltiiiiti\c  doiiioustratum.  Im  WeineruiiL'^- 
falle  univei'sitas  coniunctini  vel  divisini  »luennionia.s  .  .  prp]>osiro  [dem  ri'ü[isr 
von  Münstemiaifeld  als  GrundlurrnJ  ponigerct ,  tmic  (doiuiuus  advocatuni) 
Cüiiipellere  tenebitur,  ut  huiusniodi  illicite  txaita,  .si  quo  fuerint,  illih,  i|uoruiii 
interest,  resarciat  et  restituat  ac  iuri,  quo  siii  progeuitores  advocatiam  .  . 

')  Vfjl.  floiah.  Uist.  1,  Nio,  1282;  (UM.  4.  144.  1430;  >t>hi  belehreml  nanjentlich  eine 
•Urkunde  von  l.'i.'W,  Anh.  Maxiniin.  2,  377  der  Trim-i  Stadtliilil. :  nos  oflicialis  ciiriae  Trevi- 
reoüiä  notuui  iuciuiui»  .  .,  quod  cuustitutiä  upud  viUhiu  .  .  viris  pruviiliä  et  disactiü 

Reinero  de  Olsburg  et  Henrico  diclo  Kempe,  ofliciatis  .  .  Bald^ni  Treviromm  archiepiwopi 
ad  infrascriptjt  specialitcr  ali  »'odcm  doiiiinn  arihiepis« opo  drjmtatis  vt  desiinatis,  ut  dict'banL 
iidriti  R<'in('ni=:  vt  llinrirus  Wt'rncntm  dictum  de  Horrh  i-t  (  nnindum  de  Ik-tzcnie,  srabinos 
ciutis  ui  I>L-Ut>iii  iiionaäterii  sjuiuti  Maxiiiiini,  .  .  ibidi-U)  uiia  cuui  plenstiuu  liommibu.s  villao 
praetactae  praesentes  reqnirebant»  quod  sibi  ins  reddereat  et  dkerent,  quid  perecrutati  essen! 
super  his,  de  i|uibus  iuter  .  .  abbatMii  liinnastiTÜ  supradicti  c.x  part«-  una.  et  dominum 
loanncui  de  Ifnjif  militpm  advocatum  du  t.i'  \  illao  lii-tzi-iiiat'  y-ntr  ex  altera  Iis  erat  orta  et 
dissetJsio.  cui  W  eroerus  et  Coiu-odus  scabini,  ad  hoc  pvrstruUindiini,  ut  dicidiatur,  elccti,  cuui 
ius  ipsnra  inter  se  rel  auos  fonscabinos  iavenire  neqnirent,  dicebant,  quml  a  scabinis  rittae 
Lomeuich  Hiper  alveum  Most-llae,  a  »juibu.s  disriivsioncin  boruin,  »juae  inter  se  revuearentur 
in  dubiinn,  reciperent,  sju  t  t.uitilius  ad  <urtem  praediclani,  ititellexissent  et  indagassent  quod 
quutuloi'uuiquc  violentiae  Uerent  et  quicuuique  dolectus  e&seul  iu  iuribui»  äuprudicti  dumioi 
abbatis  in  vUUa  spectantibus  ad  curteiu  de  Detzem  ac  finagiis  sive  confinüs  eonuidem,  bo« 
advocatus  dicti  dnmini  abhatis  de  Detzem  prosei(ui  et  corri^iere  ac  emendari  &cere  teneatar 
ciusdf'ui  advocati  siun]»tibu.s  et  expensis  pro  tertia  parte  emendanu»  exinde  cedentiiun, 
Uual»ut>  allib  iiaitibus  dictu  duuiiuo  abbati  ccdeutibuä.  Kt  haec  pratiniis&a  dicti 

Reinerus  Henricus  per  dictum  notarium  con»crihi  mandarunt,  rogantes  scripturae  huiusmodi 
curiae  Rupradictae  sigilluni  .ippendi. 

»)  *W2>alinrohr  i;iJ7,  11«.  Kotdeuz  ÜUA.  G\l^  bl  m-,  s.  auch  oben  &  629  Note  & 
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titulo  feuodi  .  .  ab  <»lim  tencntes  contenti  hactenus  fueraiu.  contentetur.  Vud 
in  dnr  That  klajrt  dor  Propst  Elias  von  Münstennaifeld  auf  diew^n  Ansyinn  h 
hin  izcLrcn  eine  neue  Auflacp  des  Vojrts  und  erhält  Rocht'.  Kiue  ähnhchc 
Aus^^loichanff  drs  prrund-  bzw.  vofftherrlichen  Einflusses  zu  ihren  GunstiMi 
briufzen  die  liul^Jit  uossenfwhaften  auch  sonst  mehrfach  zustande-,  und  auch  wo 
direkte  Xachrichteu  in  dieser  Hinsicht  fehlen,  kann  es  doch  keinem  Zweifel 
imterliegeDi  da&  die  duicfa  neue  Ansprüche  stets  aufrecht  erlmltene  Spannung 
zwisehen  den  Herren  eine  der  vesentUchsten  Grundlagen  freier  Weisung  seitens 
der  Ho^isenossen  abgab. 

Indes  wilre  es  falsch,  wollte  man  überhaupt  eine  durdiw^  feindselif^e 
Stimmung  der  Herren  {zepenüber  den  autonomen  Weisungen  annehmen:  nicht 
selten  erfol'jt  auf  die  stereotyfie  Anfanjrsfrafre  jeH'  s  Woistiiins.  ob  der  Herr 
die  (Genossen  bei  ihrem  altt-n  Recht  hrlassen  wolhs  l  iuc  nwhr  als  ausreichende 
Antwort^,  und  re£relmnfsi^  wcnh  ii  die  Amtleute  der  neuen  Territorialvorwal- 
tunpen  seit  dem  14.  Jh.  aiitiewiesen,  die  Unterthaueu  hei  ihren  Freiheiten  iunl 
ihrer  alten  guten  Gewohnheit  verbleiben  zu  lassen*.  Dieses  Verfahren  ent- 
spricht einmal  der  Rechtsanschauung  der  Zeit:  das  materielle  Recht  des  platten 
Landes  konnte  nicht  anders  als  genossenschaftlich  und  lokalisiert  gedacht 
werden*;  zudem  aber  auch  den  wechselnden  herrschaftlichen  BedOrfnissen  der 
Jahrhundei  tr :  In  frf\her  Zeit  nmlsten  namentlich  die  geistlichen  (»iimdhen  - 
scliafbeu  froh  sein,  in  ihn*m  Kampf  pegen  die  Laienpewalten  durch  die  Weis- 
tünier  der  Genossenschaften  untei-stUtzt  zu  werden",  und  in  sj)ftterer  Zeit  war 
die  erforderliche  Kenntnis  der  vielverzweiprten  jjenossenschaftlichen  Rechtsver- 
bältuisse  ohne  Zeugnis  der  Gemeinde  nicht  zu  lieschatfeu '. 

>)  A.  ft.  O.  Bl.  .W*. 

^)  \VX.  uinüii-tt'i  142!i  (..  2.  33:  (liisz  die  lehfiilMMi  die  lehenltidc  bt  iren  leehtett 
piiltcn  uinl  -rhrtffii  l  i-^ri^  niiil  ^i  Miif  Mit  ilrmir'Ti  •<nnfn ;  iliuiiL'i'n  si  si  abor  vort.  so  mag  is 
die  hfix  liatt  mit  retbie  wt-teii  und  dt-n  aniicu  ludi-u  Ucltfii,  daz  si  bi  iren  rechlca  bÜben. 
WUtfling^n  1575  §  19.  (i.r>,  .y>l,  dreiberrigpr  Hof:  erkernien  o1)g.  Bcheffira.  wnferren  der  dreier 
oligrinrher  lietron  einer  wilt  ifCfien  scheft'enweistamb  thlien«  sollen  dii-  :iii<!cre  tven  lieiren 
ln'Ifi  ii  ilt  iii  liiitiiiiiii  lii'i>t;in(li>i  7ti  v(>in :  und  ob  auch  /wen  wollen  dem  hofsniann  nMiaugig 
sein,  sol  der  ciuer  bere  dem  bufsniuu  uUezeit  beistaudig  .sein  bei  diesem  »L-befTeuwciätumb 
zu  handhaben  bei  aller  hofisgorechtif^keit. 

*)  WOensbeim  1588.  G.  2.  802 :  der  scbefifen  thnt  ein  fräse  und  begert  21t  wisai»!,  ob  mm 
her  apt  vnn  W;i(l;ifpissen  <1(  11  x  lirtfen  und  das  periebt  bi  item  alten  lierkouimea  und  {;e- 
bruch  lassen  wolle?  daruf  hat  der  probst  inen  also  antwort  gelten:  mine  her  npl  zu  Wada- 
gas»en  ist  nit  dett  willens  oder  Tomemenß,  einichcn  alten  rechten  gebniich  oder  hericomenfi 
zue  smaelen  oder  zu  nemen,  dan  sin»  rermoegens  darbi  wie  recht     handfesten  und  behalten. 

*)  S.  z.  n.  IUI  3,  218  §  6,  1351.  27»;  <  '2,  14r.4;  213      1,  13'.!. 

*)  .Sehr  bezeichnend  Mt  in  die«!er  Minsii  ht  das  Tellenzw.  14.  .Iiis.  5}  4,  G.  6,  ö22.  Ge- 
richteherr  der  Pellenz  (Amt  Mayen)  ist  der  Kiufurst  ruu  Trier:  es  seint  auch  etlicher  hemi 
hoibe  in  der  Teilenz  gelegen«  die  ire  hoi&gedinge  haben;  dieselbigen  haben  Ire  wistumben, 
wie  von  alters  .rt  ytniti«     darbei  sol  man  dieselbigen  lassen  plelben. 
V.  Deod.  I.  .Mett.  «•.  11. 

')  Ilontb.  Hist  2,  2')6,  13öÖ:  Diffcrcnzininkte  zwischen  dem  \  ogt  von  Hunolstein  und 
dem  Ereb.  betr.  das  Hochgericht  Bernkastel  sollen  durch  geschworene  Ratnleute  (Kommis- 
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Das  alles  schliosst  fmlirh  nicht  aus,  dals  die  Eiü^Tifff  «h  r  ü^n»  n  in 
die  WeisungsbeiwhtiLnniir  wie  das  pnvioseiif  Kn-ht  schlicfslidi  üui-li  /.unrlüiHMi. 
Hatte  von  jeher  die  AusLliaiuiiiLf  befetiiiuieu,  diUs  dina  ( 1  enossenschaftüi echt  doch 
eigentlich  auf  einer  Verleihung  des  üimidherra  beruhe',  so  blieb  für  seinen 
voIten  einmal  voiluuidenen  Bestand  zugleich  'stete  der  unrerkOnEte  Bestand  der 
grundhenrlidien  Oiganisation  Voniusetzung.  Allein  die  grundherrliche  Orga* 
nisation  unterlag  viel&ehen  Verftndenmgen,  welche  einseitig  vom  GnuuQiemi 
ausgdien  mulsten,  wie  das  für  einzelne  Teile  der  Organisation  wohl  noch  ho- 
sond<>r$  anerkannt  wird  ^.  Schon  dmch  die  Freiheit  der  wirtschafUicben  Or- 
panisationsverftnderung  besafs  daher  der  GmndheiT  ein  mittelbares  Eincrriff>;- 
recht  in  den  Bestand  dos  Weistinns.  Hierzu  kam  mit  der  AusbilduDi:  der 
Territorialverwaltung  ein  /uiicluncnd»  r  Kintiuls  des  Laudesherrn,  zniiai'li^t 
Im-  die  ihm  tnnmdhöripen,  dann  aiuli  für  die  audereu  ihm  nicht  direkt  uulei- 
stehenden  GenosseuschatU  u.  Vuu  tieni  luquisitiousrecht  auf  Clrund  des  \Veis- 
tums^  ausgebend  schritt  der  Landesherr  zum  Entscheidungsrecht  Ober  zwei 
aber  denselben  Gegenstand  ergangene  widersprechende  Weisungen  fort'; 
sehliefslieh,  aber  erst  nach  Ausgang  des  Mittelalters,  brachte  er  es  auf  Grund 
der  dem  Absolutisnias  zustrebenden  Territorialhoheit  zur  fiiktischen  Ausabunjr 
von  Minderung,  Mehrung  und  Besserung  gewiesener  Bestimmungen*,  ja  diese 

sion)  beigelegt  werden.  Trieft  es  an  das  hodigeridite,  so  suUent  sie  is  erfiu«n  aa  den 

zeiit^nemi.  triptft  is  an  andere  vnrtr  •-;i(  h<'ii.  »las  sulU'nt  sU'  an  i!t»n  schoflen  orlaren.  und 
t>o  dielte  das  noit  gehon't,  so  snllcnt  unser  iunptliuU'  dio  sclM'ff«'n  und  dio  (-»»ntoner  luuillkjum; 
und  were  ilaB  unser  eines  ainptniau  dabi  nit  cuquemc,  so  hait  des  anderen  amptman  madit 
die  scbefien  oder  ceotener  zu  haiden  und  sie  au  manen,  unser  ratlude  des  rechu^s  of  die 
xweiiuifri»  zti  nndonviscri ;  und  wie  und  was  die  lentcner  oder  dir-  srlipffcn  (irinihrr  M-i^^ont, 
das  sullcnt  die  raitlude  und  «Iritte  man  disr  das  niererU'il  von  in  hinnen  einem  niaeud  oa 
der  utanunge  bcüagen  .  .  Vortrag  ist  geredt,  umb  daß  diese  vüig.  btuck  deäto  genzüch  Vor- 
gang haben,  daß  unser  keiner  noch  sdieffen  noch  centener  bezwingen  noch  dringen  sol  noch 
sie  stunintelin  zu  spredif  ii  n  r-h  za  scfawigen  von  Sachen,  die  an  sie  entreffent  oder  nit  an 
sie  euUrclieut  von  )j;ew<»buheit. 

')  Y.  Udalr.  3,  MGSS.  4,  390 :  legittmum  .  .  ins  totius  familiae  [der  Unfreien  der 
Augslnuger  Kirche],  quo  pro  ante«:e$soribns  suis  utehatur,  firmiter  eam  teuere  ooncessit 
[t'lricb]  et  nullius  pud-statis  lioiiiinein  >.n\>  siio  reiriniine  deiienteui  ht)C  ei  tollere  pemiisit, 
et  uüu  ui&i  ri^tum  censiun  de  ouinibus  locis  aliqueu)  $uonun  nnniütronuu  ab  ea  exigere  con- 
sensit 

*}  Kremer,  Ardenn.  Gesdil.  CD.  S.  423,  1321,  Freibeltsbrief  itkr  SaarbrOcken:  wir 

iK-haldfU  uns  un  un^ien  erln-n  alle  niisi'  ffiilde  un  unser  luanneeinse,  die  wir  gehabet  bau 
v(U'  diser  vriheide  von  aldere,  die  nit  hie  werdent  •genanten:  un  das  wir  mugen  niaebt^n 
baoiuulen  un  luuiobeu  un  allerleige  beiüve  m  luode  /.u  vieisthe  m  viscbeu  zu  wobsic  zu  äal/o 
ZU  State  zu  allerleijce  koufe  tm  de  crame  zu  uiacbene.  wa  wir  stat  han  un  wide  vindoi.  Hierzu 
sind  Trkk.  Kulihiiz  St.  .\.  MC.  Uli  Hl.  VS^  So.  (lieg,  toxi/  Heu.  der  Kr/bis.hofo 
S.  21  >)  luid  ebd.  M(  .  IUI'  Bl.  So.  376  lebd.  S.  12V)  von  14t>3  iebr.  1»  und  1404 

Sept.  10  zu  vergleitben. 

3)  MR.  VB.  2,  296,  1211—1212. 

*)  (  KM.  3.  1:^4.  l;{2:.. 
Honth.  iiiät.  2,  lOti,  1547. 
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Usurpation  wurde  in  einzelnen  Welstümem  als  zu  Recht  bestehend  ge- 
wiesen'. 

Zerstörte  so  der  aufkonniicnde  Absolutismus  wie  die  and»'i-s  «icnilrtc 
Kultur  der  neueren  Zeit  die  alt(»  Blüte  der  Weistuuisbildunjür,  so  lüfst  sich  doch 
für  (l:ts  v(dle  Mittelalter  ein  Verfall  der  eijieutlichcn  WeisunfjrspnLxis  in 
ihrem  Kern  noch  nicht  erweisen:  his  zum  16.  Jli.  )u»st<'ht  die  Itiralc 
Fonu  der  Weisung  uuentwejit  lur  den  ^rüLsten  Teil  des  urspnuiLrlirlu  ii  Wcis- 
tumsiühalts;  im  wesentlichen  haben  sieh  nur  die  detuillieiten  urbahaleu  und 
zinsartip!en  Bestimmungen  sowie  gewisse  Tertragsmülsigc  Festsetzungen,  zumeist 
ilber  das  Verhältnis  verschiedener  Herren  zu  einander  oder  des  Vogts  zum 
Grundhemi,  dem  Kreise  der  genossenschaftlichen  Weisung  entzogen. 


B.    Das  Urbar.  ' 

Aus  dran  im  vorigen  Abschnitt  nachgewiesenen  Umfiing  des  Weistums^ 
Inhaltes  speciell  für  hofif  i  lit liehe  Verhilltnisse  folgt,  dafs  jmindsützlich  und  ur- 
sprüDfjlich  ein  methodisches  Verzeichnis  der  grundherrlichen  Gerechtsame  für 
den  Kinzelliof  wie  für  eine  T?eihe  solcher  Ilnfp  im  Verb.iiule  einer  gemein- 
^•haftlichen  Gnindhen-schaft  untt-r  N'criiiittlniiL.'  Lviiossciiscliattlicher  Weisung 
erfolireu  kuunte;  jede-s  Urbar  im  vulka  Sinn*"  dieses  Wortes-  lieruht  auf  vor- 
bei ^cheuder  Weisung;  und  zum  Zweck  dieser  Weisung  ist  dem  lieiTn  fast 
ausnahmsk»  das  Bedbt  der  Wösungsfordenmg  eingerftumt*.  Schon  im  Treu- 
eid kam  die  Weisungspflicht  der  Grundhöiigen  zumeist  zum  Ausdruck:  die 
Ijehnleute  von  Briedel  tenentur  sub  fidelitate  prestita  conservare  et  dicere 
iura  ecdesie  sancti  Trudouis,  cmn  a  uobis  vel  nostris  nuntiis  sive  a  curtilano 
super  hoc  fiierint  requisiti^.  Dieser  Nachrieht  ent^richt  der  Wortlaut  des 

')  WWendelsbcini  1527  §  27 :  also  iiai  h  inhalt  ol>angez.  weistuiub  haben  es  iimcr  tiii- 
ftltem  gebnradit  und  gelebet  biax  uf  uiw,  und  wir  auch  nach  ilme»  herlMracht  obne  inreilc 
iiicnnigliflis ;  lassen  das  also  hinfVir  bisz  uf  ondoning  und  verbesscnui)?  ii.  gn.  h.  dt-r  l!t*in- 
^'nit'on  bleiben.  FnniPt-  W(;iitleDberg  §  20,  U.  4,  726:  solch  weistnmb  haben  u.  gu.  h.  zu 
luiudcro  uud  zu  luchren. 

*)  Im  Gegensatz  zu  Udnen  UilMiriaUen,  Zinsroddn,  HeberoU««,  Leitfiiden  n.  s.  w. 
1^1,  V.  Inama-Stcnu'pjr,  Vhor  Urbarien  S.  28. 

Vül.  m.  H,  sn.  ^  1,  12>i0;  N.  auch  S.  626  Note  4.  frts  fiilt  auch  für  die  Send- 
wcis-tuiuer,  vgl.  »W  MuiLsteniiailold  IIa.  Koblenz  CXl^  JJI.  58^-.  Eid  der  Seudschöfifen,  daiauf 
Fragebogen  fitar  den  Send:  prtmo  moneantur  synodale»  de  inre  domlni  prepositi,  viddieet 
de  kathedratico,  unter  den  weiteren  Fragen  folgende:  de  censibus  neglei-tis  ecclcsie  et  de 
anniver!.ariis  neglectis.  Übrigens  galt  die  Weisung  doch  als  ungezwungen,  da  sie  zugleich 
eine  wertvolle  Berechtiguug  des  Hofes  involvierte.  Vgl.  WWeidcn  147y,  G.  2,  137:  damit 
weiset  der  bauf  oder  bof,  daB  der  tehimutti  hent  bie  aele  ungetrongen  ungezwungen,  den 
herm  ire  henlirheit  zu  weisen,  obne  heller  nnd  püennig  der  herren  adiaden. 

*j  H<1.  M,  31,  M,  1263. 
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ESdeü.  soweit  er  uns  bekannt  ist,  z.  B.  in  dem  im  WKärlidi  Ton  1551>  er- 
haltenen cid,  so  einem  ieden  ankommenden  liobner  der  votgt . ,  [soI]  ufleiien. 
so  er  d«'n  belenot :  Von  dielV-ni  tajjb  ane  uiul  allfz«'it  liinvoirtors  sol  ich  alle 
dinkliclic  t«ve  durrlis  jacr  vorlmUMi.  und  dar/u.  als  dick  ich  dai7U  veri>ot 

w<'r<t('ii:  und  w«>  irh  froilion  d»'>  hr,]<<  imritiit.  snl  irli  niirrn  und  vorhiiiicrn 
von  wri^t'n  d«'r  licrn  oder  ir<'n  \vi>vijru  hoton.  uclrli  /cit  ich  (lunif  i:t'iii;iiit'':i 
weiilcn.  das  nit  zu  lais^  n  unil»  lit  l«'.  lai<l.  ir<  ^'  J';'"'^-  k'  im  ih  i  vveii».  div  uiiili 
in  mciniMu  cid«»  liindorn  mo^'i-n.  als  mir  ffot  hol!  und  di^-  h«'lii;.'f'n.  DemgeiuiÜ!. 
sind  die  Weisungen  stets  auf  den  Treueid  abgegeben;  oft  ist  noch  weitere 
Gewfthr  hinzugefQgt,  wie  im  WStrinz  von  1446,  wo  die  Nachbarn  weisen  uf 
die  eide,  die  ir  iglicher  sinen  rechten  hem  j^etan  habe,  und  uf  die  tniwe,  die 
sie  wiben  und  kindeii  srhnldii;  sint,  und  uf  die  fart,  die  ire  sele  foren  niussie 
und  Sid.  wan  si*  ]i    !♦>  und  lip  vanein  ^rlicidct. 

Für  diese  Woisungmi  waren  nicht  seU«'n  lu  siuulorr  Dinjnajic  angesetzL 
"bis  zu  droi  im  Jalne-,  zinneist  mit  einer  Anzahl  von  Fiisten^:  bisweilen  l»^ 
steht  auch  wiilil  das  l?echt  dos  Hfrni.  jrdi'r/f^it  Wfisun^  tordiMu  zu 

können  ^  Di«'  auf  di<>s<'  Wt-ix«  It -t  jrvtclltr  Wristiiiii>-i»tiirht  war  eine  k<'ines- 
weirs  leii'hlc:  uaiiH  Utlii  h  für  das  ZusaiiiiiH  uliail*  ii  kleiner  Zinse  sowie  aller 
Hofgütcr,  auch  wenn  sie  noch  so  zei-stückelt  waren,  wurde  der  Hof  bzw.  der 
Schöffimstuhl  verantwortlich  gemacht*.  So  fhllen  z.  B.  in  Gostingen  eine  R«ke 
angeget>ener  Zinse:  weros  sach,  daß  (die  scheffen)  die  zinse  nit  künden  vinden, 

')  ().  ßlO:  ^.  illuh  WBm>i<i  I  Vl*).  »1.2.  >'>-^2:  ih-v  rii  w  ;m;i<  n(Miiincn  höfn(>r  scfairerH 
ilfiii  liotnliciTii  Hill  I  in  des  >t:tt  '  in  Ii  :  j  'iliiii:  Im  !  itlt<-iii  liiaixli  /n  banthalten,  was  äßm 
h(il  al»gt.'lit  iiiul  •;t'>c'liiiiclei-t  winl,  trrwlx  h  uiizultriligeii.       ilite  got  lielf. 

*)  WAnen  (i.  %  149:  (litt{;tatr . .  in  wHcliriti  tap  itW  |iriifhtig  und  scMddig  wind 
dem  apt  uml  ^.  <-l<istt>i  /ii<-  wrisM'ii  iui«l  olVt  iiltaicti  M>li  he  hntii-hkoit  freiheit  und  refht,  er 
Xlie  A.  »ti'lii-ii  und  l'rill.ii  luit.    V-.'l.  wiiti-r  \V( nll.'nf.M  l-^ßl.  (i.  2.  W-i. 

*\VAuw  14^3.  Anh.  Maxiiiiiii.  1.  -mO:  tUo  .M-hetlfn  huint  uuih  mit  ludi'u  lui&M-u  uf 
den  brnanu*n  ta;  «ider  sni-h.  d«ss  siv  st4>li  u>tKnnt  i;<>soitM>t  hetton  in  oinh-h  wit^tAmb.  das 
willen  Kie  zum  ntrhsU-n  sindin'rn  jahi-cpdinK  crholrn,  so  d.i>>  >ir  irn  ii  i-iiU-n  ivrlit  doiu 
wolhil  sonder  idli-ii  iir>;itz  ;id<  r  |V|  iinurtt'lirlirhiTi  •-•-lit  !,.  /i,  Ii  iI.]. n  Ti' -nM-lt  r^  Irhnvirh 
Wllausen,  («.  2.  i}2:  der  n'iwt  <'iu  zum  .lalnüidin;:.   wird  er  ;i1mIuu  iHnthiodcu,  wol 

und  )rut:  wo  er  ahor  nicht  b(>8rbirdi>n  wini,  hat  er  iimcht  (>in  afimtinkUi|r  zu  halten:  wird 
«T  d:ni  anril  iiiclit  liochit'don,  hut  er  inarht  ii-i<>dpr  vin  aftmUnktajr  zu  halten:  wo  er  aber 
1»<  >(  liirdcii  winl.  Md  <'i  li  n;;i  r  nit  lit  ul  d<  >  .mm  ii  n).nin»'>  x  i  Kvl  /idurn .  al^  -in  dinkta:; 
ind  aÜortliiikUiK:  ^vo  er  uIrt  leii^«'r  /ehren  wird,  s(d  es  iit  meinen  sekel  gelten.  Noch  weiter 
prht  Wltacbaracb  1380,  2.  21(t:  frajset  der  srholtrisz  di«*  si>hvlf(*no,  olte  er  bude  zu  tage 
it  vvrfK^v  m  fmiten.  oIh*  er  day.  xti  ein6v  an(h>m  /it  nit  niorbtp  üetreizen?  da  vistcn  »u\ 
Mclclie  /il  und  w.inin'  <  in  m  Ii.dfri-/  zu  l'<  ri(  ht  -it/r  und  fr.t'jr  die  Mln  ffene  iit  irr  cide, 
weä  er  üie  trejce  /.um  reihten,  de»  lH>M'heideit  bie  nie  ah  verre  i>ie  niuuier  mögen,  unii  ais 
verre  als  üb*  nnnp  mnl  «itzc  nf  die  zit  Uw. 

*)  WWallmiinster  l.>.  Jb.  Kndc  (?)  ^  T:  wer«*s  sarb  dah  uti-  ii.  Ii.  d.  jrratr  oder  sin  aoJi- 
ludr  II!        tfidc  (ider  komi  n  -^i-w  >,ii!ri  iirkeii  nf  dir  lum  kf  ad»  !  L"'in  W  arn.>iiM'ru  oder 

in  un«lfi  Miie  sloi>.se.  so  mustcii  wir  dar  k«<iimten  \on  n(ht>  v\(u<  n  und  muäten  wiaen  üin 
rwbi.  dio  w  \mt  in  den  viu-jr.  dorforn,   S.  am-b  WAiwI  1472  §  1. 

Val.  WMayen,  ti.  2,  482;  W'EIwiiibaeb  10^1-2. 
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SO  suUen  die  voif?.  scheffeu  iu  ire  »pichere  sekke  und  biulel  tasten  und  .  . 
die  vorn,  zense  libeni  und  wail  voi-niifron ' .  Und  an  dieser  Weisuugslast  der 
Hofjrenos^eusi'haften  wurde  von  den  (JrriiiidhpiTini  auf  strengste  fest^fehaltcii 
iKM'li  im  J.  1789  leitete  das  Kloster  Wolf  aus  ihr  die  Veqiflirhtmii:  der 
B<  ii  lit'ubaelier  Einwohner  ab,  zur  Anlage  eines  neuen  Klosterziusbuchs  einen 
Beitrag  zu  geben*. 

FreiUeli  erfolgte  die  Weisung  biBweilen  nicht  ohne  Entgelt  HuTite 
schon  vom  Herrn  die  vorgeschriebene  Form  der  Mahnung  streng  festgehalten 
werden*  und  ging  sie  uicbt  selten  in  Bitte  Ober*,  so  f<dgte  dem  Weistum, 
Venn  es  dem  Heuen  günstig  war,  wohl  ein  besonderer  Dank:  der  sohultes 
tut  sich  dessen  erkantnis  vor  seinen  gn.  Herren  bedanken  Schliefslich  fol- 
gerte der  Hof  au?  solchem  Erkenntnis  irenidezu  die  Zahlung  einer  Art  Zeug- 
nisgebilhr'  oder  sah  die  teilweise  Lastcufreilieit  der  Schöll'eu  als  einen  Entgelt 
für  ihre  Weisung  an**. 

Aus  alledem  folgt,  dafs  die  Veri)fiichtuiig  zur  systematischen  Weisung 
gruudberrlicber  Gerechtsame  zeitlich  weit  zurückreichen  mul^:  schon  froh 
mOasen  sie  die  Grundherren  für  die  urbarialen  Aufiiahmon  ausgebildet  haben. 
In  der  That  liegen  in  dieser  Richtung  positive  Zeugnisse  vor.  Fttr  unsere 
Gegend'  ist  da.s  früheste  derselben  vom  J.  775.  Aus  diesem  Jahre  stammt 
die  im  MR.  UB.  1  unter  N'o.  29  gedruckte  Urkunde,  deren  Abschrift  im 
10.  Jh.  die  I'lioi-sclirift  .qualiter  domnus  Karolus  imiH^ator  confiniiavit  legem 
faniiüf^  [l'rumiensisj  vt  advoratis''®  erhielt.  In  ihr  wird  bestiiiiiiit.  dafs  die 
l'rUjuer  Hörigen  der  Al)tei  so  dienen  sollen,  wie  sie  einst  —  vor  der  Schen- 
kung —  dem  küuiglicheu  Fiskus  gedient  haben,  tarn  in  responsis  dando  quam- 
que  et  reliquaiu  legem  ac  consuetudinem,  sicut  ceteri  fiscaliui  habere  videu- 
tur.  Dafs  hier  unter  responsa  dare  die  Verpflichtung  zur  Weisung  bzw.  zum 

I)  *USMax.  1484  BI.  47«.  i;nu>r  diesen  Uautftnden  erst  erkUit  sich  der  wiederholt 

L- •'■rsmclitt'  Aiiswlruck  rctinpro.  vl'I.  *T'SM.tx.  1484  BI.  21  •> ,  WSimnifni  ti.  Dh.:  halniins 
ftiani  in  quibiuidam  locU  äcptimaui  gorUaui,  i>t  illud  dicitur  lelgoit;  quidum  scabini  tcnentur 
lednere  et  demunerare. 

•)  Bd.  8,  No.  261.  1479. 

•)  •-\«Omj  im  I!.iinn1i(il<ltr  Aixliiv  III. 

*)  S.  obeu  S.  636,  und  \VWcHni)|ea  bei  Merzig  im,  WGedscheid  15«0  §  2. 
*)  W^Dttringen  1542,  Einleitung. 

•)  WHeimbach  Weifs  Gliid|}««li  147«;  die  SdUÜen  erkennen  dem  KurlOnlen  tmi 
Tiier  etwas  zu. 

•|  Bd.  3,  Ö04,  §  6,  1340. 

*)  *WHagel8dorf,  Areb.  Maziniin.  6.  3.58,  |  12:  |  1.  Item  luut  der  hm  vier  scbdfen 

da  10  machen ,  sine  recbt  zo  y,heu  und  /<  >  himthaben ,  und  den  laude  rei-ht  zu  spredien  in 
dem  voiin.  h<»ite;  tind  siillent  daniinli  fri  .illi  >  dinsre«  von  lU-s  liPiren  und  voits  wp»pn. 
u^geuomtueu  ihre  zim  von  iUrvu  guden;  die  suileut  si  geben  in  der  niainbea  ab  vorg.  steit. 

*)  Anderweitig  s.  för  die  Zeit  vom  9.  Jh.  ab  t.  Inama-Stenegg  (Quellen  &  189, 
Note  I ;  ul»er  i;rl)are  Note  1.  Doch  erkennt  v.  Inama  daa  Moment  der  Weiaung  filr 
das  Zu.><tan(lekonnueti  der  Urbare  zu  wenig  an. 

Vuu  den  Yugten  ist  aber  iu  der  Urliunde  nicht  die  Bede. 

42* 
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ZeugniB  gpindnt  ist,  ze'v^t  die  Stelle  im  Pruiu.  No.  41  Moyeuvi«-: 

(jUcreiKhini  <'st  a  vioiiiis  vel  :i  in(>lionl>us  hoiiiinibuh!,  si  ojteratnr  iin<tt>r  |  hei 
(h'i"  Snl/horoituii'-'l  fidtOis  iion  tiu  iit,  seju'  contiimit:  was  hier  lur  emen 

bt'soiult  lea  Fall  irst'_'«'«ot/t  wird  iiinl  sicli  auf  die  laufcndo  ViM  waltunp  bezieht, 
wird  überhaupt  allireuii  in  imd  lur  den  ^'esaniteu  Keelitsbestand  ireleistet.  Wif 
gewöhuUi*h  diese  Praxis  auch  sonst  war.  /ei^-^t  au  eiueui  unbewul'st  und  des- 
halb um  80  BchlafTcndpr  beweisenden  Beispiele  die  Sehenkunff  derYilla  Hirns* 
dorf  seitens  des  Edlen  Gozlin  an  SMaximin  vom  J.  943  \  sie  .  .  nt  olim  iait 
tradita  Gozlino  a  quodatii  viro  nomine  Valmaro:  diest»  kurze  Besttnunuuir 
de»  Besitzstaiuies  setzt  notwendig  die  ^Veisunl;spflicht  der  Hofgenossen  voraus. 
Von  so  frtdier  Zeit  an  aber  hören  die  IW  le^re  id>er  di»'  Weisung  des  X*rbar- 
inhalts  bis  in  dir  späteste  Zeit  hinein  nicht  auf  ':  ja  wir  finden  am  Iiei:iim 
wie  ^cliliil^  der  Periode,  in  wf-li-lior  WfM-^tumer  td»erhauj)t  sfhriftlii'li  ti\i''Ti, 
wuiiien.  l  rbare  dii«'kt   in   W  ri>lunisfnrm Nichts  aber  kann  riue 

be^sen  \  »»islellunt:  von  der  durchi:eliend«M»  Anvsrndunj;  der  Woisunj,'  zur  Fest- 
stellung des  Urlntrs  ^«  Ix  u,  als  die  'rhai>at  lie,  dafs  ihr  ^('f,'enuber  der  kan»- 
lin^'ische  Fragebo^'en,  wie  er  uaineutlicb  in  dem  Capit.  von  812  vorliegt*,  l>ei 
der  Ausfertigung  von  Urbai'en  allmählich  in  Vengessenheit  geriet  Wahrend 
die  karoUngisehe  Form  der  konimissaris(*Iien  Erhebung  voll  erhalten  blieb'« 
findet  sich  der  Fragebogen  srhon  im  UlVUm  ab  und  zu  abgmhwftcht,  erscheint 
dann  in  den  Ältesten  Partien  des  VlMettlach  nur  noch  in  «n'ofsei-en  Ib'strn, 
und  verhallt  eudliih  in  dem  TWindieriuLicn  um  12<M»''.  hie^^i^  Thatsaclie  i^^t 
deshalb  so  bezeichnend,  weil  si<>  das  deutlicho  Zurürkweiclien  der  der  L'run«l- 
lierrlichen  Or^'anisation  an  sich  ^'ewifs  s\m]iathischeren  irb  ifhnird'^i'jon  Anfzeicli- 
iiuug  für  alle  Höfe  vor  den  indivuluell  gefafsteu  eiu/eluen  W  eistüineru  be- 

')  MU.  I  H.  1  Nn.  170. 

■-)  V'.'l.  .Ml{.  ri{.  1,  4»;:!.  1127:  USM;ix.  >.  410  llitt.  r>.l.»rt  7c:  K.'l'.  Vvnui.  (V>.tr. 
Nou  S.  2ol ;  1{<1. 4'.<(i.  t.  Aus  siKiti-it  i  /i'il  vfil.  Anh.  t  leiv  uiv  12">7,  14<iy:  Uetu»mltrcuu*iit 
lU»  la  ]»r»'v»tt' dp  H:i>togno.  —  (*»•  sont  Irs  iii«'snait'<>s  «'t  inaisans  .|u\  -ont<ni  villnip^s  ile  la  pre- 
vÜ!(t6  dl'  H.i^tiiiiriit»,  sur  I»'m|ii<  I/  1;i  l'i.k  i'  <\r  mnn  tir^  i niimlitt-  -fi<_Mii  iir  iintn>f  Ic  iluc,  par 
t];ilt:i.>.ir  (r  \:it'  l   'I  ri'iill'.ilit   ;i  i-\  .li-lj.iii  SrlialopiM- .  (  Icri  -jiu<-  «liiilit  licil,    par  lo 

riti)l)i>it  cl  t<  «iiiom.ijie  dos  |Mr.sniiiifs  de  ju.ititi',  ilc«.  iiiiivjciirs  lU;  ludite  |iiwo»tc'  et  des 
tft'nti'nici's  d(^  rliasnint*  vtlU%  enqiiüc  et  pxaniiix'it  sur  knirs  i«f>rtnen«  mi  moix  de  jnllet  mil 
(jUAttre  i'enbE  K«>i\->:)iiti--ni'itt.  tont  cim))<i<-.  piitiv rc  i-t  riofai\  tsolon  los  fciue.  roscrv^  l«-s  iniU!«on» 
ili's  |irclt>tic>.  Niu  li  ilciii  M><  r.  cxticirt  Inns  (l  im  li\cic(  cxi-iiit  t  l  si^tiK'.  <l,i  [  i  m  nn  d«« 
,\Ami  fjouvfiiH'ur,  clm-jiut'  «1«^  Li  vi  «Ic  Ji;isli»i;iic.    l  ud  lunh  l>;iii»ianiis 

Dbainc  iNvichtft  Hontb.  Fmlr.  S.  1048  DIky  den  Ahl  Iteitu'r  von  SMj«xirain  (15t>l— 1613): 
Inma  i'fiisus  et  iuiiMliciiumv  bim  in  patm  Tivviri^i>i  quiiti)  Liixoinliureeiisi  {lor  M-aUinivs 
Itn'oniiii  H'iiov.ivlt. 

KiiUfii  (^u.  /..  <i.  d«T  St.  K«M>lu  1,         1115;   WKaikcuMti'iu  hei  Viaudcii  Uhi.\ 
l\m\t  S.  247. 

♦(  s.  uIm  1  ilin  oIh  ii  S,  m  f.,  HS  f.,  tuul  Kotli,  Keiid.  S.  143  iiiul  177. 
■)  Vl'1.  mi;.  n:.  l.  1?1,  929;  IfSl.  040. 
")  .Ml{.  I  JJ.  2,  .m. 
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weist:  das  besondere  überwuchert  das  allgeiueine,  an  die  Stelle  der  unter  don 

Kar(»liuf:(Mii  anfrcstroliten  «zloiclnnilfsigpn  GtUer-  uml  ( Icrcchtsauiostatistik  tritt 
die  bunte  Mamr  f  !fijrkeit  des  si)iUeien  Urbars  der  deutschen  KMisir/eit. 

Wir  sehr  die  WeisuiiLrsfonii  des  I'rbiu-s  fiiv  (li(  st'  Kntwiekluiijr  veraiit- 
wintlirh  /.II  machen  ist.  zt  igen  nanu-ntlich  ehm  hiv  Liimre  ans  jener  späteren 
Zeit,  in  (h'r  <lie  karolinpsche  Fra^'efonnel  längst  v*>rschwnnden  ist.  Man 
koniitf  sio  \Yei.<tiuii>urbare  im  besonder»  n  Sinne  ni  iinen;  sie  bestt  iu  n  /.lun 
grülsti  ii  Tt  il  aus  womüiJilich  {gleichzeitig  und  systematisch  uueinandergcreihtx'U 
WeistOtnem  mit  dazwischen  gestreuten  Abschriften  von  wichtigen  Urkunden 
und  Zinsrodeln;  der  Anordnung*  wie  den  ang^clcgtcn  Bestem  nach  charah- 
terisieren  sie  sich  durchaus  als  Urbare.  Hierhin  prehört  schon  das  grofse 
SMaximiner  Urbar  von  1484  (unten  S.  712),  vor  allem  aber  eine  Grui)i)e  von 
Aiif/eifhnuniri'n  aus  dem  10.  Jh.,  so  die  Hinnneroder  rrbarliandschrift  der 
Trierer  Stadtbibl.  (S.  748  No.  11),  die  Aufnahme  der  SSimeoner  Stiftsgüter 
aus  den  .1.1.  1510-  ir>25  (8.  (iOv  No.  8),  (bis  jiriicljtiL'»»  Salbuch  vnn  Slrmina  in 
Tri'  !'  vom  .1.  1517.  wnhl  dir  vi»ilendetst(  Lristmi-  dit  Art  im  Hliein-  und 
Mu-i'lland  (S.  724):  endlich  die  gi'ol'se  rrb;ii k(Miii"il.iti*)n  \m  SMatheis  aus  den 
JJ.  152l>— 1532  (S.  710  No.  8).  Diesem  /u>ammenhaug  schliel'sen  sich  auch 
noi'b  eine  Anzahl  von  Handschriften  an,  welche  man  am  besten  als  Weistums- 
kopiaro  Itezcichiien  wttnle:  in  ihnen  überwiegt  das  Weistuui  durchaus  jede  an- 
dere Aufzetclinun^fonii,  während  doch  immer  noch  hauptsiichlich  die  Absicht 
vorließ,  eine  Kodiükation  der  ^ndhorrlicben  Gerei^htsame  zu  schaffen.  Gute 
Beispiele  di.  -er  Art  sind  die  pjofse  Mettladp  r  Kompilation  von  1488  (S.  730 
No.  2i  und  die  sdione  Weistümerluunlschritt  von  SMaximin  in  Luxendmrg  aus 
dem  Ii).  .Dl.  (8.  7(M)  No.  7i,  bei«le  deshalb  bes(mdi'i"s  lieachteu^wei-t .  weil  sie 
von  !.:»i.MM-  in  seiner  ( M'scbiclite  fler  Abtoi  Mot(1:«'li  b/\v.  Hardt  in  seinen 
Lu.\endnirger  Weislumern  scltou  ^talk  au.^gelteun  t  unideii  >ind. 

Krgiebt  sicli  gerade  aus  dieser  späten  WUüv  der  \V<'isuug  l'ur  die  Her- 
st« llung  von  Urbaren  die  unveränderte  Fortdauer  des  Weistunis  als  der  klas- 
sischen Form  des  Sfiecial-  oder  ]Iofiu>bars  bis  mindestens  ins  16.  .1h.^  so  winl 
durch  die  Tliatsacbe,  dafs  sich  noch  im  17.  und  18.  Jh.  j^rrundherrliche  Ge- 
rechtsame neben  Weistümeru  in  SchölTenbUchem  veiveiclmet  finden*,  der  Be- 
weis bis  zur  Kvidenz  gefuhrt,  dafs  zu  allen  Ze  iten  Weisuniren  die  Giiiudlafse 
für  die  Herst elluUL'  des  grolsen  l'rbars  alj^aben. 

.\us  diesei-  Tlnttsaclie  (M'ge])en  sich  nun.  auch  abgesehen  von  den  Foi^re- 
run-icn.  welclie  iur  die  sachliehr  Kritik  d"s  rrbarinhah^  im  ein/einen  aus  ihr 
/\i  zieli'ii  sind,  einiiie  ( iesiilitv]iiiiil\te  von  gridser<'m  Interesst».  Vor  allem 
der.  u;il>  die  Tib-ue  ortentliclu-  Ii  künden  sind-.  Ihr  Besitz  wiid  geradezu 
als  mit  dem  grumliierrlicheu  Eigentum  rechtlich  verknopit  angesehen;  ver- 

'  i  >.  imtiii  .S.  725. 

'I  Vgl.  V.  Inamn-Sterac^ji;;^,  (^uülltfn  S.  ISTi— 0:  Lauipivcht  in  Cmimds  Jalirbb.  f.  Statistik 
uml  Nationalökonomie  K.  F.  lid.  9  S.  121  f. 
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iUifsort  man  diosos.  sn  idnjr  aurh  das  l'rbar  in  die  andere  Hand  iib»  r*;  wer 
(Uis  T'^rltar  hat.  der  hat  «lamit  einen  Kccht^nnspiiich  anf  den  (ieiiul>  der  v^r- 
zeiiliiirtcn  Gerechtsame.  Sohr  bezeichnend  ist  in  dieser  Hinsicht  eine  Nach- 
ridit  (1(1  (It'Sta  ep.  Camei  ;u  iii>iuni  1.  55  zn  »'twa  Stjo:  excrescente  discoiilia 
Intel  Kiirknses  et  LothariciiMS  aecch^sia  Laul»ieiisis  male  hihelactatur  .  .  . 
episcopus  [Jolianues  von  Kanunerich]  tamen  divino  cousilio  usus  poleticujn,  quod 
ftdhue  ineadem  aeccIeBfa  resemtur«  scripsit'^;  et  hoc  ab  apostolica  atirtoiitate 
sed  et  a  coinproviDcialibug  episcopis  confirmato  omneB  aecdesiae  i])sius  per- 
vasores  a  Cluistianonim  sodetate  M^questrans  tali  modo  aeccleaam  a  taato 
nauft-agio  immunem  reliquit.  Hier  wird  der  Charakter  der  öfTentliehen  Uiknnde 
mit  der  Rechtskraft  der  Kevindikationstahigkeit  (h'r  (iUterfÜrdeu  Eiirentünier  hei 
dem  llrhar  voransfjesetzt :  der  Bestätijrun!;  durch  Papst  und  Landesbischofe 
be(h\rf  es,  um  «lie  Kxkonnnunikation  wirksam  7\\  w\\\A\vw.  Aus  diesem  Hechts- 
charakter des  Urbars  «»rkliirt  es  sich,  wt  iin  in.iii  t'>  mit  amli  ri'n  rrkundru  l<- 
meinsiiiii  aufs  ängstlichste  luitete^  iiml  U  \  rtwaij:em  \tilu>t  auf  jede  \Vei>e 
Nvi»'(lt  r/uirlialten  suclUe^;  so  wini  »  s  aucli  vi»n  diesem  (.i >iclu>nunkte  aus 
verständlich,  dafs  man  Besitzstand  und  I^inkuufte  thuolichst  freiiein»  hielt  '. 

Weiterhin  Iftlst  sieh  aus  den  Beziehungen  der  Weisung  zur  Entstehung 
der  grofsen  Urbare  ein  SchluTs  auf  die  durehschnittliche  Abfassungszeit  der 
Urbai'e  innerhalb  de»  JahreslaufeK  ziehen:  ein  nieht  unwichtiizer  Punkt,  denn 
es  macht  natürlich  einen  Tuterschied.  ol)  die  l'rbaro  in  der  .VufzeichnuniX  den 
Status  namentlich  des  Frttlijaln-s  oder  des  Herbstes  zum  Ausdnick  brinj.'en. 
Da  nun  die  Weisun-jeu  der  irnnidherrlichen  (lerechtsame  fast  stets  im  Ib  ilist, 
nach  der  Krnte,  stattfand«'!!'" .  wie  dfiiii  auch  in  dies«'r  Zeit  dif»  !lauiit/iii>^- 
termine  liemiirii  und  Martini  lai:vii.  >o  wird  von  vornherein  di«'  Ahfas>uuj.'  <ler 
meisten  l'rbare  vennatiiiiirsweise  aut  den  Herbst  zu  setzen  sein:  eine  Ausi*tzuu#r, 
welche  da,  wo  eine  Kontrole  mö;L'lich  i>t,  zumeist  bcstati^rt  wird". 

Vi  S.  unu»u  S.  710  Xolp  $. 

■)  Viri.  ila/.ii  I.<»1..  1;',  M(.ss.  \.  61.  86«:  Kaiser  Lothar  n'<Uitiis  vitlanun 

no-«tnimm  ilcst'iiluü-i*  iii.ssit,  (|ii<*it  jtuliiitii'Uiii  viK-nut. 

•)  •CimsiMit.  Mon.  Mcinof.  BU  7^:  Iltler«*  ritri^tra  et  iin>iU'}d;i  cjclosic  deliont  esse  et 
jienn.mrn«  spmia>r  iii»u«l  illos  tr»-»,  ijui  1i.i1iont  cisire»  tbcsiumirii:  vjrl.  liteizn  ilio  •Visitations- 
r<«nii4-l  fiir  Muii-U'iiiuiilr  ld.  St:il.  <'(  i  l.  «kII.  !\Ioii,t>t.  in  >f«  iiii  f.  (ICnl'li  ii/)  V>\.  13».    Sl;)t.  cni. 

142y,  Bliittaiu  1,  2öl :  i-c<|uiriiiiu$  «luinin.  ili  ,  ;iiiuiii  et  caiiitulmii,  iniatiiins  ouuiia 
et  $iiigiil:i  ri'iristra  (,>t  muniinenta  cen«uuin  mlimnin  i4u<  |Mi»ÄesMoimiu,  digniuitum,  otlicii>niiM, 
vicarioittiu  diUjtenler  i'nn>i  nl»i  |imcuivnt  ot  in  loi-o  tntü  comer^ent. 

^1  Stat.  üitciii.  12"»'a.  lÜattaii  1,  [u  (  i|iiiiiiis  >iili  >  \<  niiiiiini)ii  .itiniii^  imm'Ii.i  oiniiü'U- 
Uiiu  dt'iitib  4Uani  htids,  auti-"iin|ii.'  nnuliliouis  (•xi>tant,  »(iiat«ims  i>iivilr^i;i  invtnuiHuia 
rcjEriKtra  sivi»  cartai«  iurii»  arrhit  piM  ..patii!*  TiwireiiMs,  qua«»  hubt  ant.  i('>tituajit;  <  t  >i  «jui  l 
ile  hoc  !»iiv<>rintt  n'veli'iit  nnbiü  vH  nfHi-iali  nostio  infra  niiwin;  iilüMjuin  ipso«  nnines  et 
sinvuli»  in  Iiis  ><  i  i|.ti>  cxtiiiic  rxmiuiimiin  .lum-. 

I>as  »hui  ituui  wohl  au^  Jid.  3.  4^y,      l:-{-"»0,  m  liii<'i5<'ii. 

"J  itisweikn  winl  iler  Tag  lüclit  fixiert,  sinulrrn  d»'r  li<'»tiiiiiiiiui'^  ilrs  Ihiicii  ülicr- 
lafs^,  s.  nlnm  8.  (vi$  Note  4. 

•  >^  z.  i:.  st.,1.  W  ,  r/lar.  14:13.  I!latt:m  1,  2C->.  N>l»fn  dem  Herbst  koinmt  allenfalls 
uuth  ]■  juli^jalir  VT,  s.  Mriti>ii  S.        No.  \. 
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Ferner  fol^^  aus  der  Aufhuhme  der  Trbare  durch  das  Mittel  der  Wei- 
sung.' der  für  «lie  Eutwicklnngs^reschichte  der  (inindheiTSi'haft  wichtifie  Sat/, 
dals  <lie  Lt'i>tuii<reu  neu  aufireiimmnciier  P.o<^T;nuUeile  der  Ginndheri-sfhaft  denen 
dfs  Inslii  ri^'en  Bestandes  nur  si  liwcr  assiiuiliert  werden  konnten:  sie  wurden 
ja  von  der  (ieuossenschaft  in  ihrem  alten  Bestände  weiter  gewiesen',  lüeser 
Satz,  gilt  oft  herunter  his  lur  die  flinverleihung  einzelner  Hufen'-;  es  ist  ua- 
tih'licli,  dofs  unter  seinem  Einflufs  noch  ntekr  als  durch  die  allgeuieiu  gültige 
mttouoine  Weisung  an  sich  doch  gtekhmftlsiger  Gerechtsame  die  Ebeninäfsig- 
keit  der  Urbaraufzeichnung  gestört,  ihre  Entwicklung  zu  einer  formell  voU- 
endeten  Gtttcrstatistik  verhindert  werden  niufete. 

Kndlidi  aher  ergiebt  sich  aus  der  Aiiwondiui:.'  der  \V(>isungsf(>nn  für  die  Ur- 
hiwr  >li(>  rräsuuition  ihrergmu:  nl lg ent einten  Hmtelluug: olfenbar nnifste  jedent 
(irundlierrn  daran  liegen,  gegenüber  der  geineinirilltigon  Weisung  di'r  (ieret-ht- 
s.-niK'  v<ni  selten  des  Hoff>^  scinrixits  ein  unitlthiiiidtr  infnnnirTfndfs  Z^ULTiis 
/u  i)('.>it/en:  ein  s(drlies  war  niu'  durcli  gute  llt  wahiung  vniv>  huhvi  auige- 
stelU<'n  Urbai-s  zu  gewinnen.  iJieser  (irundsat/  liiidet  aufh  durchweg  An(»r- 
kennung:  das  Urbar  wird  späterer  Weisung  gegenüber  als  eine  an  sieh  giltige 
Urkunde  aufgefafst^;  nur  selten  übersehen  die  Grundherren  gegeuttber  kleinen 
Gerechtsamen  diesen  Grundsatz  soweit,  dals  sie  ein  Urbar  nidit  aufstellen^. 
Zudem  verfahren  nm'  Laien  so,  die  Kirche  dagegen  hat  schon  früh  für  aus- 
m4>hen<le  Pf)^  der  Urbarverzeielmung  Sorge  jjetragen*.  Sieht  man  von  der 
Fürsf»rge  der  Karolinger  für  di<»  kirchliche  Urbaiialstatistik  ab,  welche  anfangs 
und  iui  wesentlichen  auf  der  Siikiil.ii  isationspolitik,  also  auf  d(*r  Kirche  nirht 
gerade  fn'undlirhni  < Besinnungen  Itenüite",  so  beinnliten  sich  die  Hisch<tf('  früh 
um  umfassende  (uiti  i  ver/ridinisse,  namentlich  auch  dci  x  ichen  relignuMii  iiv- 
nossciischaften :  vermutlich  waren  ihre  AbsichtcMi  ;nit!i  nicht  immer  lauter". 
JSie  konnten  sich  bei  dieser  Kiimiischung  auf  iiir  \  iMiaiionsrecht  bemfeu,  kraft 
welchem  sie  auch  die  materielle  La^e  der  Kor|>r>rationen  zu  pillfen  befugt 
waren*.  Aber  neben  diesen  Anlüsseu  machte  sieh  der  Ge<1anke  der  Urbar- 

S.  oIhu  S.  050  Not..  :;  mul  naiiitiitlifli  MI!.  I  I}.  1.  38o.  lO-^l. 
-I  LlMt'tlladi  >ii>.  14  ■.'Tellig  10c,  lo.  Jh.  Auf.:   licgiiiwiz  tle  Lumina  tjjulitlit  .siiulo 
Liutwulu  in  Zuriiigu  innnsani  vt  «Krmduiin  in  eo  iin>o  iure,  quo  ipso  tcnttliat.  Fol^  •genaue 
/iDi<l«M  liit'ilituig.   Metthuli  as^iiiiilietl  uls»  d«n  Zins  nirht. 

'i  V;:!.  (  rs.  zum  l  l'niiii  >.  1">U  (';  i|Ut'  fxjnt  >-!a  >>unt  in  ho4"  liUro,  hoc  eis  [tlpu 
liutg«•üMi^at'll)  priuleatci'  jM-i>(>(»itiUur,  vi  iUx  imi^is  sil»i  üiucliiiiit. 

*)       iU\.  S.  m  9«:  ehw  wirklidie  An$n»hnie  Uil.  ti  Xo.  242b,  1462. 
1  ^.  z,  Ii  Thii  tili.  >.  s  :  iitilii;>t(os)  pluriiufiisj  titiii  in  iimeiUiss  (|naiii  in  mancipii)»  ego 
.  .  iiiaitinilo'jio  iihd. 
*)  Ami.  (Miii  l»ac.,»  Alaiii.  (xa  Ucri).  vi  Nazar.  7'il:    n'>  <'<  ( lesiarum  iicscri|iUt>»  aUjiie 
(ijuae  i't)  (Uvisns.   Vgl.  «Uixti  Roth  Fend.  S.  ^2;  (V'rner  xiu  ijn«  licnkunde  KMittlinß.  Ui'haiie 
S  10i>  -1,  8. 141  If.,  177,  191 :  Giieraril,  lNiiy]itii|itc  ilc  VaUH  Inuinon  1,  16  ft'.  uml  v.  Inama, 

'^  Mit.  L15.  l,  107,  r.  Ö67:  1'.  Min.l,iii>  i.  voriiietet  «icn  lii>i;liulvn  KiumisrliMiiL'  in  «lio 
ViTuraltnnn  d»T  KKVstw,  desmjitiuiurs  4|ii«h|Ui?  mum  iiiit  «irUtnuii  tuouu)^tt•n^  «1»  r|.i>ioi»o 
vcclc'.'!iii>tiou!>  rifi'i  (iitiuino  iiL>«!amus>. 

">  I«ir.  V.Ii,  1.  12  No.  '.K).  W  :  Kr/.hisrliof  WidirVw'il  von  l\<ihi  noMnm  li"_'s>t<is 
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auJ/t  irlmuii,:^  in  den  r(']iuio~.t.H  Km  pni  ^tiniirn  jmicIi  sflbstiiiuii^'  v'oltoiul;  lUst 
bich  div  AhfuASunj:  <i»  ^  i'iumcr  L'iliar.>  iimi  virlk  iclit  auch,  nach  lit-r  Auwen- 
duuß  des  offiziellen  Fra^'ohogens  zu  schliefseu,  ditjuniKe  dos  spatkarolin^ischeu 
Fragments  im  NfetÜaelier  Urbar  noch  auf  staatlirhen  Kinflufs  zurttctdühren,  so 
sind  allem  Anschein  nach  die  Stifts-  und  Klosterurbare  seit  dem  10.  Jh.  aus 
eignem  Antrieb  der  Korporationen  entstanden,  wenn^rlcifh  feste  statutarist'lie  6e* 
stiiuimin<r('ii  in  dieser  Kichtunii  erst  seit  dem  14.  Jh.  voiiieircii*.  Und  diese 
ThäCif^keit  der  reli^^(ls(>u  Kinpuintiomii  imifste  seit  dciti  12.  Jh.  um  so  wjvt 
wmlori  und  um  so  tiefer  Lrieifen.  als  seitdem  eitie  Koihe  kli  iin  rer  Khistcr  der 
A'i<it:!f ieii  seifen<  di  r  \"first;i Ilde  urölserer  Ahli  ii  u  unterlvL'  ii ;  die  !iieH>ci  vor- 
ktiiiiiiH'inlrii  riiti  iNiH'liuiiL;'ii  aucli  der  iiuisen'ii  \  <  riialtiiisse  leutfii  die  AiJaKO 
eiiK>  l  liiurs  dnnu'«'U(l  nah»  .  Zinli m  war  in  <li'r  Ilölie  des  .Mittelalters  die 
Uichtunir  auf  l  'rliaraufzeichnunj:  innerhalb  der  Kirche  schon  Iiis  in  dii'  untersten 
Kreise  ^letia^'en ;  die  Trierer  Synodalstatuten  von  1227  c.  8'  Tcrordnen, 
ut  sarerdotes  scribant  onmes  reditus  ecelesiaruui  suaram  in  missalibus 
suis*.  6ej?enttber  diesem  Vorgehen  der  Kirche  bleiben  die  Territorien  nicht 
zurOck,  sobald  nur  die  ersten  Grundlaixen  einer  rationellen  Vem'altung  in 
ihnen  gelebt  sind.  Zunächst  >orpten  die  weltlichen  Grundherren  -  zu  denen 
fk\r  unser  (Jehiet  in  dieser  Hinsicht  auch  der  TrienM*  Krzluschof  zu  zahlen  ist 
—  ;nir>-er  eiiietii  l'rlKir  ihrer  eii.'enen  ( inuidherrschaft  fiir  irenaue  Verzeichnisse 
des  veriehnleii  iiut(>;  >eit  r»eL'inn  des  14.  Jhs.  ist  die  Veri>tlichtunir  der  li«'- 
lehuten  ziu*  Ablicfenui^'  solcher  Verzeichnisse,  wie  es  M-heint,  jdljiemeiu  j^e- 

iiiKK.i^ti  riiiiii  -aii(  l;ic  (  at  l  iliiic  .  .  dir o.iitm-^,  ut  ililiir''iiti  iii(|iii>iti(iiw  |n'ri|iiin  i(  nl.  (nionioilo  iJla 
veiieuiliilid  ii)i>^iT^;iti(>  .  .  in  crcirsinstiio  nUicio  horui  iiiu  stiitiiianini  pi  r.i'.'f'iulo  iIim  <>iUui(lo 
laborarct,  et  utntin  silii  »uffii-ien«  \ietm  su\  Iioc  n>li|!iosc  ar  iM'rfci'tc  oonipU-iuluni  est^et  tit  le« 
f^tns  siu  non.  Au»  H{iütcr(>r  /i>it  ht  Im*»ii»cU;i's  doiUlicli  tlio  *  Vj%iitfltioik.fbmic4  für  Münster' 

iii.iifrlil .  St;»t.  ('!•(  I.  (  ulI.  Miiii;i>t.  t!i  Mi'ini  )'.  i  lüililnu)  l'.l.  K'.  »  iiiil  di-ii  I  V.i'ji'H  :  >i  lil'ri 
MI  iiaiii'iit.i  privilt'fjiii  vi  sigtliii  cii.1«sh-  Im-i«'  t  t  iti>imul  t-uMiMliaiitiir,  aut  >i  siiit  in  ali<nin 
liciMiMta,  et  «iiiot  titlinm  hintV  etiaiii  J»o!^^^^^iolM•s  si  ilrliiin  ediKdo  et  rogimin«'  lialtiaiitm  ? 
<1(«  <U>liit<>  «ccirsir.  quandiiii  alt,  H  qnsilit<*r  sit  crmtnu-titm.  et  si  (li*l»iluix>K  m'ip»io  debitaiä 
pfh-iom  s  et  <  |•ll■^ll^  liciip-  !  Mihaiit  V  ili-nin«»  rt  U'I1"JIS  III  ddiiUü  ciütiiris  tpiK'unt, 
üi  qili-  \'un:\  CM  l-'^ir  alicnata  -ilit  [MTilila 

V  <  UM.  'J-io.  loiiS  ,  Maluti  ii  U<  >  (  ull<*;iiat.üUi  >  /.u  ijojniaKl  jj  1;  üiiuu-s  mtilitii» 
vim-iiniin  i>t  rvnsiinni  taiii  pr(>tH'm1:innn  qtniin  fllbniTiiii  in  utio  vAlnniiiK'  siiißiiliiritpr  con- 
scriliaiiinr  f\  rt'ifi-tn'itliii  <•)  miI»  liuiia  rlaiiviiia  liimirn'  i *  <  Imiaiitui .  \  irl.  wi  iti-r  Stat.  ecci. 
W(  -  ,li.  ii  i-^  14-"'.  Iilattaii  1.  L'M;  Stat.  Wt'tzliir.  14;5;i,  i'lul.  1,  2<w;  iitiU  Stat.  .s.  Castor. 
( oiiti.  14^.1  s  21  u.  22,  i  hd.  i,  itil. 

')        lit],  3.  22<'>,  No.  r,  itiul  ilio  das.  Krttr  8  :iii<.i't'.  Visitiitionstorjnohi. 

»)  «hiUiiii  1.  23. 

'i  iliiiiii'j  -I  li'  j!!    Iii. in    /!i  niii<  !i   ii;n  ii/i  knniiiii  ii    /ii  --fiii ;    m<  cndialt  dir 

Iis.  l'ni'i*  >tiidU»ii>l.  Mtl.  2Ü  tot.  in  iiii.  1.  1>1.  1^  I  t  iir  riiu->  "i'.ii«»  lii.diulKirs  vou  liitluu^ 
14.  Jhs.:  ilU  kini  trins  pastoiTs  iiu'dnidioifni  rau  sinil  l'cti'r  /.i>  HiiHldMiif;.  Vgl.  anrh 
"^IfSMax.  14S4  Hl.  14**  SjiiU'srhuMtM'nhfhH,  Al»<H-hnitl  Ih'rim.i  raiii|i;)iuitMi'i9<  iM<i< m  vom 
J.  n>>T:  i|ii>  dl  I  iia.<  «  tj.iiii  |)rms(',  Mriit  M'<|iiitm'.  i'>t  coiiM-ri|>t!i  in  tjundani  iHi>»ali  iiaiiii- 
t  iiialiH  ec«  lc>H'  in  swalM-nlH-iu. 
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worden  ^  Noch  viel  stien^ore  Anfordeningeii  wurden  natürlich  im  die  Beamten 
der  neubejrnUideten  T(  rntnnn1  Verwaltung  jjestellt:  hier  wird  sofort  die  An- 
leuunv'  von  Urbaren  und  iMunahnieverzeichnissen  befohlen-.  Gleivhwohl  tritt 
eine  peaauere  Re^'elun^'  der  VerzeichnunLn<|>flicht  wolil  erst  mit  Schhifs  des 
Mittelaltci"S  ein.  Die  Trierer  Kellnert  ionlnuug  von  löUÜ"  ordnet  in  <lieser 
Hinsicht,  in  Anlehnung  an  früher  ergangene  Bestimmungen ,  die  Anlage  eines 
Registers  nebst  konformem  Duplikat  an,  welches  einerseits  die  grundherriichen 
(xerechtsame  des  Kellnereibezirkes  sowie  neuerdings  eine  Kodifikation  der 
gerichtlichen  Scliöft'enweisti^nu'r  und  der  otT<>ntlichen  Lasten,  andererseits  ein 
Ver/(  ii  liiiis  doi  auf  der  Kellnerei  ruhenden  Lasten  enthalten  soll:  das  Original 
si>ll  .ui  die  Centnilstcllr  nliL'olii  fei  i.  das  Dujjlikat  in  der  Kellnerei  aufljewahrt 
wckUii.  Später  wini  die  l'idirunjr  dieser  Re^iister  teilwiMs  unter  Aufsicht  des 
Anitiiianii>  L'ostellt.  Im  J.  1548  war  für  dio  Amtleuti'  die  l'uiiiunj:  eines  Amt- 
buclies  angeiuilnet  wün"en,  welches  /unaclist  in  Konkurn  n/  mit  den  Si'iiuÜt  n- 
bOchem  als  Gericht-sbuch  zu  tlienen  beistimmt  war*,  im  J.  Iö74  erfolgte  dann 
unter  durchgehender  Einsetzung  von  Land>  oder  Amtschieibem  fbr  jedes 
Amt  zur  Ftthrung  der  AmtsbQcJier  eine  teilweise  Üliertragung  der  Kellnerei- 
rpgistcr  in  die  Aniteakten.  Doch  blieb  dem  Kellner  natttdich  die  Einsicht 
des  finanziellen  Teiles  der  Amtsakten  otTen,  und  bei  der  Ablage  der  Jahresrech- 
nung hatte  er  weiter  wie  bisher  der  Centralstelle  Abschrift  derselbeu  einzuliefern. 

Für  dii'-c  iKMif  T't  Lniunir  der  rrbarnufnahnie  findet  sich  nun  in  der 
^Viutsordiiiiim  von  L"i74  die  hdgende  Anweisun.; Ks  sollen  eiiiLTt  tniiren  werden 

eistlirli  eins  jeden  fleckens  doifs  jserichts  untl  andere  wei stund»  mit 
ausfuerliclu  i  an/eig,  wie  ein  jed«  i  darin  begriffener  puuct  uldicli  lierkonuneu 
und  noch  jetzund  gebriuchlich  gehalten ;  auch  was  vor  Verhinderung  daran  von  den 
genachbarten,  den  inwohnero  selbst  und  sonst  andern  leuthen  daran  geschehen; 

item  was  vor  irrthumben  und  streit^  axKh  vertrag  und  ainigung  mit  an- 
reinenden  genachbarten  fürstenthund)en  graf-  und  herschjiften  gemeinden  und 
dörfern  im  selbigen  ambt  schwebend  sein;  wjls  itzgeinelte  L^euachbarte  für  ge- 
rechtigkeit  in  dem  ambt  und  dessen  zug^örenden  gliedern  liaben; 

')  * Doiniiüc.  S,  119.  l^tlt?:  fl*  r  Krzli.  ISilflniii  belehnt  Dietrich  von  niinkrl  /u  Ilnni 
mit  gcwi&»eui  Lehcnliesitz  unter  der  Uedingiing,  üiill  1>.  6  Mouute  nach  s.  llcuiikehr  ein 
geiWDeB  VerzeirhniB  der  Lehnstllcke  einreich«;  vgl.  dam  Fried«ttsbiii]g,  Beitr.  zn  den  Regesten 
des  Erzli.  B.ildnin  1311—1313  No.  20.  Westd.  /s.  3.  .301.  Tochter  1,  15«,  1314:  wir  .lofret 
horre  von  For|):uli  ton  kont  .  .,  dut  alsuli«li  l<''ti.  dit  her  IJoi-immt  der  voit  vnn  l!nnnl<tHn 
von  OOS  bait  iu  dem  dorf  zu  liirkenvelt,  dat  dei-selber  lio.  der  voit  vorg.  datseUw  len  niacli 
venwichen  and  smeii  notz  damttte  schaffen,  alse  mit  sime  etfeme ;  und  dat  ist  mit  oinenn 
guten  willen  nnd  vnlinu  ni^-r.    Wl.  weiter  Bd.  3,  130,  »«,  1324;  141,  12,  1325. 

V.l.  H  l   !.  1..S.  i..  132  .:  l'Sl  S  i.  45;  B«fcWe,  welche  zuT  AufaeichnuBg 

von  Urliaren  »nd  Einnabniever/eiihnissen  luliren  nmfsten. 

•)  Bd.  3  No.  fiSO  §  ». 

OScotti,  (hnr-Trier  1,  822.  1548;  Ober  die  M'  lHi it.  dem  AmtDumn  auch  die 
FübniO^  finatizirller  Regi.stfr  /n  ühr'rtniL'en  «.  V><\.  3.  Mi  t  >;  ^l. 

S  lileeiit  gedr.  llonth.  Hi^t.  y,  40.   Uli  eiliere  nadi  einer  Iis.  der  Triem  Stadtliibl. 
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auch  was  hingegen  wir  unser  erzstift  und  undertJianen  flecken  dorfer 

und  geuieiiuU  n  in  (I<>n  genachlmrten  landen  hei*8chafti>n  dorfer  und  gemeinden 
vor  gereclitigkeit  an  hocli'>  grun<I-  (ult  i  hovcfrerivlit,  zcljenden,  meduni.  ui  idgang" 
und  andern  mitzunjzon  bal)on  oder  hal>en  sollen;  ob  ein  jrdes  noch  iu  giit^^r 
ubun^  und  herkoninifn.  fKler  mirli  verhiiidpinn^  und  turbieruiü^'  daran  ^rf  si  ln'he ; 

item  wer  reichssihatzunfi  lantL^tcwi  r  frlotrt.  voIl'  reisauszug  geleistet; 
wer  darin  seuniijr  oder  unjrehorsjim  i't  wrx  n  iMici  mn  li  seie. 

Hieniavh  bleiben  die  Urharr  iihci  '/nnKihcrriiclie  Einnahmen  wie  litir- 
BchafUiche  auf  die  Kelluerei  angewiesene  La:$teu  nach  me  vor  bei  der  Kell- 
nerei,  diigegen  dbemimmt  die  Aintssehreilterei  die  Gerichtsweistamer,  das  Ver- 
zeichnis der  strittigen  wie  nicht  strittigen  Gerechteame  von  Forensen,  das 
Raster  der  Uber  den  Amtsbezirk  reichenden  Unterthanen-  und  grundheirlich- 
Trierischen  Gerechtsame,  und  endlich  die  Aufzeichnung  der  öffentlichen  Lasten. 
IkM  dieser  Teiluni;  ist  es  dann  in  der  Fi»li:czeit  im  wesentlichen  geblieben'; 
auf  ihr  fufste  die  s|»ati>re  kurtrierischf  rrbarro^nstratu)-.  wenn  sie  sich  auch 
technisch  bis  mm  Abschlufs  des  vnriiroii  .Taln  liunderts  weiter  entwicktdte -. 

Naturlich  mulste  bei  so  aulM-ntnU-ntlich  /iineliiiHMidcr  Stiiirfalt  in  der 
Autsti'llung  der  Urbaro  schon  seit  dorn  12.  und  uiiinlt  >h  u>  x  it  dem  14.  .Ui. 
die  Detaillierung  der  Auf/.eichimngcu  inmier  grölser  wcnU'U.  Konnte  maii 
seitens  der  kirchlichen  Instituto  auch  kitrhliche  und  reli^^hise  Gründe  f&r  die- 
selbe anführen",  so  dnlugte  doch  vor  allem  iHe  nun  eintretende  Zersiplittenm^ 
des  Grund  und  Bodens  und  die  mit  ihr  erfolgende  Zerreifsung  der  alten 
grundherrlichen  <iercchtsam<'  iuimor  nu»hr  in  dieser  Richtung  vorwftrts.  So 
werden  schon  in  Urkundni  des  12.  .Ihs. ,  wo  es  sich  um  kleine  Zinse  oder 
particulv  eleniosinaruni  oder  Weiid»eri:e  handelt.  8i)ecialbeschreibuni.'en  au^'elcgt*  ; 
und  aus  d'iii  l?).  .Ih.  besitzen  wir  bereits  I  rlKue  mit  irutc  r  AiiL'abe  der  Lajre 
einzeliH'r  (iiundstncke Indes  p'lien  die  Trliarialien  flncli  Ik  -muli  i>  t  i^t  seit 
dem  14.  Jh.  iranz  aulserordentlich  in  die  iJreite.  Ini^jiirlswcix  lict^l  iu 
Koi)lenz  ein  Uodel  aus  dem  8Ma.\iminer  Archiv  von  12'  .•X47  cm.,  der  noch 
dazu  Fragment  ist,  mit  der  AufsM*hriJt:  anno  domini  m.  eco.  xlquinto  feria  se- 
ctmda  post  Andree  facta  est  innovatio  nomimmi  delM^utiimi  ceusus  in  Detzme, 
qui  dicuntur  luifzinsc,  niediantibus  scalnnis  et  conimnnitate  ibidem;  der  Text 
bietet  nur  die  tmckene  Aufziibluug  der  Weinzinsfe  von  64  Tarteien.  Ahnlich 

'J  Srotli,  »,  iHir-  li  ii  r  l,  OTi»,  1602;  <)0T,  1623. 
»)  Vgl.  iinU'ii  S.  091. 

*)  CHM.  1,  146,  114H:  ifiiiAtip  Heü«-)irciliun(!  ihn-  II«s|iit{ilgHt(*r  von  Robindswert:  quod 

<|iii>i('iii   iiiiimtin»   UL-'i'H',   ill-i  in  «Ii'iln  .itiniir  t.ilM  i  inriili   tf(l(  i  i>  <«l>l.itiiiiiMtn  ilunilci  ini 

prindi»uiit  tlcscrijitio  iimin  t.  in  i|iic  i-iiiui  i.t^  ••^-r  >]Mi  itiii  v.iin  ii>  vi>iuii  csi,  m  ex- 

pnsita  primi  ublitdun«  du  i-ct(.'ii>  dicon-t  tiiiOuniK-iu  et  siiiiili:«  opUiloie  >iti^ili.  cur  hor? 
nimiinni  ut  düücriptis  virithii  siii^jiitonuu  doiiiti-iis.  diun  mi'iiioria  comra  fnNpieiKior  m-oliinr, 
SflqlU'Iitiiiiii  Iii  tli\tlllu^  .Iii  iin  lioi.t  .iiiiiiin-N  |>i "V.»  i  ttir. 

*)  Mll.  I  ii.  l.  -411,  110:;-11'21:  2.  lül.  U7;l--lls9. 

'■)  S»  die  Hii|)i>rtsl>ci|i:i  i  l  liuiiialirii,  auili  Ml*.  Tit.  H,  öl4,  1231;  Uri»ar  des  Kar- 
douer  Hofes  in 
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detaillierte  Aufzeiclinuiigen  enthalt  ein  Peiganientblatt  von  c.  15X46  cm.  in 
Koblenz  aus  dem  Ende  14.  Jhs.  mit  der  Anfechrift  auf  der  Rtickseite  von 
einer  Hand  lü.  Jhs.  ,Rile  biiwehoifstede,  die  die  berdel  geldent';  den  Inhalt 
hildet  •.Miie  Aufzilhlimg  der  Besthaupt-  und  Feuennnsen  zu  Reil'.  Ist  aber 
das  14.  Jh.  breit,  so  wird  das  15.  Jh.  redselijr:  man  schwellt  geradezu  in  den 
eingehendsten  Aiifzeirhnniigen \>oy  Crnind  dieser  aufserordentliclien  Zunahme 
unil  netaillieniiiLT  dci  Aul/i  it  hnuiigrii  ist  in  der  seit  dem  14.  Jh.  zu  Tage 
tu  trmlen  EinluhruiiL;  des  8chnMbw(-il<s  in  die  Verwaltung,  auch  soweit  sie 
Uiitü  unterstellt  i.>t,  /.u  suchen;  wie  dt  im  aul  ihr  nicht  zum  geringsten  Teil  dti 
Fortschritt  der  TeiTitorialverwaltung  im  späteren  Mittelalter  überhaupt  bemht. 
Mit  der  Möglichkeit  und  der  zunehmenden  Billigkeit  schriftlicher  Verzeichnung 
schritt  man  dazu,  urbaritde  Verhältnisse  zu  fixieren,  welche  man  bisher  dem 
Gedächtnis  oder  dein  Kerbholz  ilberlassen  hatte:  so  entstehen  die  Heberollen, 
Zinsrodel.  Ivurz  die  ganze  in  sich  so  vei-schiedenai-tige  Gruppe  der  kleineren  Ur- 
barialien.  Anfangs  liegen  auch  diesen  Aufeeichnungc^n  noch  Weisungen  zu 
(irunde:  allein  es  ist  früher  gezeigt^,  wie  bald  sich  diese  Art  von  Aufiiahtnen 
der  Weisunir  eiiT/ieht  und  fin^n  s*>lb'^t:nidiji«'n  Wert  in  Ansitrucii  ninniit:  auf 
(Inmd  der  Vci ;ill-(Min  iueninj:  schriftlicher  lieberoll' n  M  it  diMii  14.  Jh.  entsteht 
ein  iitu'i  l'iii.iri.il-totV.  der  die  Weisung  niflit  mclir  iMdinut,  und  der  gleicli- 
wolü  durch  i.iliuiH'ili'  Zu>aiunicufassuug  zur  Au>arl»eitung  grofser  Urbare  be- 
nutzt werden  konnte.  Nun  ist  man  freilich  lange  Zeit  hindurch,  namentlich 
während  de»  späteren  Mittelalters,  zu  systematischen  Urbaren  auf  Grund  dieser 
kleinen  Urbarialien  kaum  gelangt;  die  Aufgabe  war  bei  dem  Wirrsal  der  zu 
Gnmde  liegenden  Gerechteame  zu  schwierig:  man  half  sich  mit  der  erneuten 
Kopie  oder  geringen  Renovation  der  alten  grofsen  Weisungsurbare  ^,  oder  man 

')  Man  vgl.  aiiih  noch  «iiifii  •iVtzcttcl  in  K'itMcnz  St.A..  tlm  \U  <{  i  in<M-  rJollf  14.  .fhs. 
Uli  >mii  (  «  II-IIS,  i|tii  tlicunfnr  dr  üi  vcniu  li<i  '  t  tlc  .Moii  ltMuliil  <  i'<l(  iitrs  in  fjnssc  I'iinio 
Williclnuis  ilictu-i  ScUmitwin  ol  IJenriju»  (litUi?  >Uuvf  4  s.  U,  ii  2  imllo-i.  llcm 
trutivs  mhioreii  unum  s.  et  unuiu  |>ii1liiiii.  Itotn  ijprliariliis  van  ik'm  onleii  2  $.  et  tmiim 
pillbiiii.  Ilciii  l'fhii>  (Ii-  ri'll.iiio  imiiiii  s.  d.  Ittiii  Ilfit<>iii  ^  il.  It)'iii  iliining 

ili'  .Ml  iviiiliii-<  ii  4  <1.  Ili'iii  ilirliis  Kricitz  «Ir  IhnliiiluMjr  4'  •.•  il.  Itciii  Alifl  et  iMt'i» 

luiiuit  s.  >l.  Iteiii  ülii  llau6t)iilt  2  d.  Itt  tii  Stiuajuhiu  13  d.  It>'iii  .Vlcidiä  liin- 

d«r  Am  hAsen  .5  »hnllüiisos.        Item  ricranliis  Olnriiin  10  1iallcns<^s^ 

I  Iii  '»'  iini  di'i  V*-nv('is  auf  zwri  Stin  kt'.  d;i-  '^Siiiifuiit  i  /.iii-ivci/fi«  linis  Von  Spang 
nii-  d'tii  .1.  144;!.  (  li.irt.  '<"^irii''(tn,  'frier  Stiidlltiltl.  TUl  [l!.  li.t:  luiil  dcii  *S.Mii.\iii>infr  ti-n- 
MI.-5  in  Auttc  jifi  Ihititin  iicnriiiiiii  lsti'|)lR|l]  rclK-ninuni  u  no^.itiiN  aus  dvui  J.  14Sj,  Aixli. 
Ma.xiiiiin.  I. 

ni.rn  >.  •;42. 

'i  s,  |tl;|._'.  iul>'>  I»fi>|Mfl  d.i>  Kivstüt  Tri»'!':  lii^r  vor>urlit  man  in  ilt  ii  2'Ut  .lalnt  ii 
14.  .Uis.  Uli  ntMU's  L  rliai  aiit/u.-.U'114-n,  »irltt  ^.i  lilti  iVliili  davon  ah  nnd  k<>|ii4-rt  iiia  134Ö  aiil 
»{«Tiii'^vit  Vei'ilHdcniiipicn  da*  L'rlKii*  13.  Jhs..  s.  ot«"n  S.  169  f.  I>a»  Mottlaolier  I  rbar  10. — 11. 
.Ilt<i.  ^alt  norh  im  15.  Jli.!  Kiswdicn  x  lm-iht  man  aiuli  lim  da>  alt*-  l  rl>ai  alt  nnd  >ftzt 
ilnn  /III"  KiL'inznn'i  ni-iifn-  Wci-tniiHT  iimt  KlrMiic  I  i li.nialii  ii  na»  Ii:  das  i-t  /.  11.  d;i-  Vcr- 
l.iiir.  n  dl  >  .s.Ma;\inun»  i  l  il»at.>        14^4,  wtkiu  s  \n,\  •  imr  Kujiio        l  il»ai>  12.  JU».  l)f;iiniit. 

a)  Von  an<k>r^'r  Haii4  ugeacltfiel'ra:  in  Z.  2  v.  n.  >lan(t  flkr  liallvDws  nrwpr.  ilenarl«?. 
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luaclitc  (>s  nur  zur  losen  Kodifikation  der  kleinen  Urharialicn.  Gute  Beisi>ielo 
für  die  letztere  Ai1  des  Helielfes  sind  die  S.  711  unter  No.  11  verzeichneten 
SMaxinnner  Ilaiifl>-t]iriftejj.  die  rrhanalien  von  Hinmienide  (S.  749 — 50  No.  5 
bis  8).  von  Sl  lurin  in  l\(»i>ienz  (>.  703),  und  die  Kuditikationen  des  1".  .His. 
flir  SMatlit  is  (S.  719  No.  0)  und  Hul^ertsl^er^'  (S.  7a7  No.  9).  Docli  hat  mau 
nanjeuüich  seit  dem  10.  Jh.  die.se  kleinen  Aulzeichuuugeu  wohl  auch  iu 
grölkeren  sysimiatlsclien  Urbaron  liewitltigt 

WichUjEer  indes  ist  oiue  Entwiclduut;,  welche  von  der  Ausdehnung;  der 
AufzeiehnuDgsinethode  der  Heberolle  auf  einen  gegenüber  den  alten  grofsen 
Urbaren  zwar  lieschränkten,  ^epenUbcr  dem  f?ewöhnHcheu  Feld  der  Heberolle 
daLrej:en  doch  erwpiterteii  Krei>  ausLrelit.  Indem  man  ein  ganzes  Cut.  nament- 
lifh  auch  in  der  LaLre  seiner  ( Inuidstück*'.  nach  der  detaillierten  lli'berollen- 
nianier  verzeichnete,  kam  man  seit  dem  10.  .Iii.  immer  mehr  zu  einer 
katastiTartiiren  (HiterhesclneihunL'.  deren  hat.  n  müji  wolil  noch  von  (iene^t 
und  (ieiiu  iiidi  \  (»iNtand  im  Ansehhil-^  an  Inilieie  \N  eisun:/  erui(Ten  un<i  Im  - 
statijieii  deien  Rechtskraft  jedorli  keim>\ve;,'s  ausschlielslich  mU'V  aucli 

nur  noch  vumehnilieh  als  auf  dieser  Mitwirkung;,  welche  nichts  Autonomes  mehr 
aufweist,  beruhend  fzedacht  wurde.  Ein  ftaU'»  l^eispiel  fUr  diesen  Vonirant; 
liefert  ilie  Eiuteitunf?  ym  dem  unten  S.  691  erwähnten  Laji^erbudi  der  Kellnerei 
Grimburg  vom  J.  1783:  denmach  Ileir  Hofkammer-Ratb  Kell  . .  aus  churfilrstK 
^niädiusten  8i)ecialbefelch  alle  zur  Kelh  rei  (irind>ur.u'  1,'eliöripe  Cameral-( lefilll, 
Kentiien,  Dienstni  und  (üiter  .  .  nadi  der  des  Kndes  v«in  den  vorj.'eladeneil 
und  ei-schienenen  jeden  Orths  (ieriditen  Vorsteheren  und  Deiaitiilen  ahLreuebener 
ptiii-htniiiML'er  Erklidiruns  respective  hochreihon  renoviren  und  in  üirer  uuii 
ili  ivii  (  uiiti  i  iiiinaiiteii  r>eisein  von  dem  uesrhwulirenen  Lan<lt-Me-.-rreii  A.  .T. 
Ilahtiy  al»)iit>.--eii  uitti  aus>teinii.'en  lassen,  >(»lorth  mich  Ndtaiium  reijm- 
riret,  über  «liese  also  nadi  jener  iaklarun;;  lu-schrieben  untl  renovirte 
llenthcii  Gefiill  und  (iüthcr  et^r.  ein  glaubwürdiges  Instrumentum  publicum  aufi- 
zufertigen,  mithin  denen  aufs  neue  vorzuladenden  jeden  OrtI»  Gerichten  Cn*- 
meindsdeputierten  und  interessiileit  Theiten  gedachte  von  ihnen  abgegeben!* 
Krklähnuvjten  dcutlilich  abereinsteas  vorzulesen,  einfolgsam  dieselbe  von  ihnen 
sowohl  als  einigen  hierzu  zu  adhibiren<len  Zeu-jen  mit  unt«  r^i-lu  eihen  zu 
la»en.  zuudeicli  aber  andi  bei  jener  \  (trh-snim  denen  erschein(>mlen  l>e]iutirt«'n 
verzuhalten.  dals  wann  ein  e»!»-?-  atid<Mf  >  «letiill  (iulh  oder  hiensf  zum  Nad»- 
tlieil  (Ii  i  i  hnrf.  I  lof-llentli-< '.iimiH  i  atii-'e^eben  «hIit  'jrtlir  versdiwieiren  worden 
sein  solle,  also  dan  Herr  IU»t'(  aiiiin<  r-ltath  Ni  II  ^u  li  |h  r  « \|iies>uni  rex-rviren 
thiite,  daJs  soh'hes  der  llof-Cammer  nicht  zum  riajndi/  Lreren-hen  könnte,  son- 
dern ihr  das  dcssfals  sjich  l^u^«sernd(>s  nilhefos  Recht  allerdings  frei  und  mi- 
gekrilnket  verbleiben  niüste  u.  s.  w. 

War  auf  di<^  Weise  diwli  Erweitenmg  iler  Hebemllenpraxis  auch  für 
umfasgendeif  ITrbarau&eichnungen  d<T  niafsgebende  Einflufs  der  Weisung  aus- 
gemerzt, so  liinft  Helten  dieser  Futwirkhui'-'.  und  teilweis  sdion  vor  ihr.  eine 
andere  i'raxis  her.  welche  ebenfidls  zur  iUuvhbreclmng  di-s  ui'sprfinglicheu 
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Einflusses  der  Wcismij?  führt:  die  Url»arroiiovation.  Wenn  auch  in  dei  Absii-lit  der 
Kineueniiijr  eines  ribai-s  an  sich  noch  kein  Moment  vorzuliofien  l)raiii  lit.  welches 
»'ine  Schwäclnui^  der  Weisuiiir  direkt  liorli<nfühi'<'ii  niüfstp.  <o  li<  .rt  doch  auf 
der  TI;nul .  dafs  der  erneueilen  WeisuiiL'  dei-  üiiclistalie  der  iVuheren  Kechts- 
Hiidmi-,  das  iUte  Frbar,  das  doch  als  soidies  auch  jt(»itivt  s  Unlit  war.  bis  auf 
t  iut  ii  frewisseu  Cirad  entge«;enstimd.  Das  Urbar  war  ollentliche  Trkiuide :  die 
Weisung.'  konnte  vor  dem  Urbar  nur  noch  solange  gelten,  als  ihre  jedes  an- 
dei-e  Hecht  ausscbliefsende  Geltung  anerkannt  war.  Diese  Geltung  wurde  aber 
schon  früh  bestritten  S  es  mufste  also  bei  Renovationen  leidit  zu  offen  betonten 
Widersprochen  zwischen  Weisung  und  Urbar  kommen.  Der  Ausgleich  konnte  dann 
allerdings,  sogar  auf  verschiedene  Weise,  herbeigefidut  wrrden.  Das  Einfachste 
war,  dafs  man  •lefrenseitii:  nachi:ab,  das  neue  Urbar  also  die  Form  eines  Koni- 
jn-onnsses  zwischen  Urltartradition  und  Weisunir  erhielt.  So  iieilst  es  z.  Ii. 
von  den  Steinfelder  rrbnrreyisteni  von  1503,  sie  seien  diliirentissinie  recol- 
lecta  ex  n(»stris  anti(iui^  n  uistris  et  inforniatione  senionnn-:  ;iut  ein  ähnliches 
Zustandekonnuen  trelit  es,  wenn  der  frrolse  Maxiniiner  TrltanoiUx  von  1484 
als  collectus  seu  reuovatus  .  .  per  fratreni  lacohum  Stephelt  cellerarium  be- 
zeichnet wird'.  Allein  vielfach  wandte  man  diese  Mflh«  nicht  auf;  Kopien 
älterer  Urbare  mit  geringen  vom  Grundherrn  iiersönlich  eingefügten  AbUnde- 
ningen  mu'den  al8  Renovationen  bezeichnet,  ohne  dafs  man  die  mittlerweile 
eifülgten  thateüchlichen  Verftndenmgen  durch  Weisimg  naditnvir.  Kin  frühes 
r><'is|»iel  hierfür  ^debt  das  l'rbar  v«m  SiLniev.  Die  dort  belegenen  S^faxiniiner 
i;  '/innren  sind  im  USMax.  12  .Ihs.  irebucht;  sie  wurden  im  13.  .Ih.  dem 
Kli>.iliethenho<[tit;d  idMM-wiosfii  und  wiirflen  von  dit  vcni  Ln  ^'^n  Kiide  des  13.  Jhs. 
wieder  verzeichnet.    Iiier  folgen  die  beidei"seitigou  Aut/eiclmuugeu: 

rs^Iax.  12.  Jh.  S.  465.  |     *USEIisuli.  Ilosp.  13.  Jh.  Knde  lU.  25». 

Sunt  in  Lac  villa  [siiu'i]  2>  qiuirfaria.  solvit  Sunt  in        vill;i  [Sinei]  2^  <niai1iiii;t.  ;>(.>Ivit 

<liiart;irimn  ilno  IraiiclH  iia  tniiix'Uti  ft   ihn*  (iiiailaritim  iliuis  tn'iuIiai(Ui>  tnuncnti  «  t  dno;» 

uvfUi',  6  d.  vel  (^idliuaiit.  ft  *i  d.  et  wastciliim.  avtiic  vi  wU>  d.,  unuiu  imlluiii  et  wasU-lluiii. 

arat  iwAtK  f|iiftrtnriii?««  hicut  ardti-<iti»  ost,  Utv  nmt  nobis  qnartaiius,  sicnt  arairatus  ext,  ter 


in  anno.    iii.in>iiiii;iiii  [iiH>tant'  amionani  et 


in  nnnii.   matisionaiü  tnctiint  annonain.  inmiii 


nun  <b*>  tla^jtiliant;  l'ciium  soraiitet  in  hoireuni  ilimi  ri  iL'i  l!,»ri( :  iii;<!i>iQnarii  socant  tViiuni  et 
dciliu'iiitt.  I  in  iioi  Runn  ii<  titu  itui. 

Kin  Ver.Ldeich  dieser  beiden  Eintragungen  liHst  keinen  Zw«'ifel  darüber, 
dafs  not  der  Abtretini.L'  der  (liiter  von  Sinnev  auch  das  l'rbar  von  Si^nev  dem 
Klisid((>thi'nli(isi»ital  ülterwiesi  it  wurde  n  i<t,  und  dafs  man  Ihm  ♦'nieMt<>r  Auf- 
zeichnung: im  Klisabethenhos|jitiil  iiarii  drei  ( lenerationen  eine  tast  v«)llNi;in<li^'e 
Koi>i«'  drr  alten  l'rbars  für  uu^rmd  liielt.  In  ^deicher  Weise  i>t,  um  ein 
Beisitiel  aus  siiiiterer  Z»  il  anzuführen,  ein  (.)rijL.analrodel  über  Census  in  Güls 


')  S.  il.i;,  ul.LU  S.  ü4'J  ri.  ik-jiM  iktt'. 

Iis  in  >^  I'p.  391  Bll.  im  K^ilnpr  St.A.  Hl  !>4ä. 
*)  USMa.K.  UM  IM  la. 
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[Güls]  aus  dem  14.  Jh..  jctzr  im  Kohleuzer  St.  A..  mit  VerändcniiiLrcii  \iinl 
Kaclitrii^'t  n  «Miior  Hand  des  Iti.  Jhs.  versehen,  welche  die  praktische  Benutzuüir 
{\v>  Tiudelw  iKii-h  für  diese  sji.ite  Zeit  lieweisen'.  Nimmt  luau  nun  auch  an. 
dal8  bei  dem  ^,aolsereu  Behau  ung^vermögen  der  agrarischen  Zustände  des 
Mittdalteis  die  Goltigkett  bestimmter  Beebte  einen  gr6lsnen  Zeitraum,  wie 
heutzutage  Qberdauerte*,  so  ist  es  doch  klar,  dafe  sehliefelich  ein  Zeitpunkt 
eintreten  mufitte,  in  wekhein  eine  derartige  Urbartradition  und  neue  Weisung 
tich  widersprci  hen  midsteii. 

In  der  That  liegen  Zeufrnisse  ftir  solche  Momente  vor,  Kin  offene?  .\n- 
erkenntnis  der  Mö-jlichkeit  findet  sieh  für  das  Jh.  in  Bd.  3.  33.  u,  12(3:;^: 
hucus((ue  sumptum  est  de  aiitiiiuis  libris  nostri>i.:  (juia  vere  tei)i]H>r,!  iimtnntur 
et  res  mutantur  in  tempore,  so  sull  ein  neues  Urhar  aut\:eiieiiinitii  wi  i  l  h. 
Der  unmittelbare  AViderspnich  aber  liegt  besondei's  liiUihg  für  diejenigen  B«  - 
stimniungeu  vor,  welche  au  die  Hufeuverfassuug  anknüpfen:  hier  muü»teu  uiit 
dem  Yeiliill  derselben  die  Festsetzungen  Älterer  Urbare  und  neuerer  Weisung 
sich  stets  entgegentreten'.  Einen  TorsQglichen  Beleg  in  dieser  Hinsicht  giebt 
das  WOberdfuiwen  1542  §  39:  es  seint  vor  zeiten  zu  0.  gewesen  14  hoebe, 
und  ein  iglicher  hocf  hat  geben  an  sanct  Bemigiitag  1  mir.  even,  und  uf  sauet 
Endrestag  18  d.  und  zu  der  Oester  1  hoenen  und  10  eiger.  den  scheffen.  «las 
überlassen,  sacren,  solichs  mueirt  also  gewesen  sein,  aber  sie  tragen  des  kein 
wissen,  erkennen  nit  anders,  dan  durch  sie  vor  erkant*. 

Die  Angabe  von  den  14  Hufen  stammt  aus  dem  l'SMax.  12.  Jhs.  S.  4:11» : 
in  Dundeve  sunt  14  mansi,  quorum  quisquc  solvit  in  feste  saucti  Uemigii 
dominicale  mir.  avene,  in  festo  sancti  Andree  18  d.,  in  paacha  1  galünam  et 
10  om  NatQrlich  mufete  in  diesem  und  Ähnlichen  FftUen  neuere  Weisung 
yor  Älterem  Urbar  gehen,  da  das  letztere  durch  den  Gang  der  Entwicklung 
völlig  überholt  war;  allein  noch  hiUifiger  ist  doch  der  Fall,  dals  auf  Grund 
der  Urbare  eine  neuere  Weisung  niedergeschlagen  wird,  wenn  sie  dem 
Grundherrn  ungünstig  ist. 

>)  Vgl  auch  WRod«ii  (Mettlach)  1842,  Lager  8.  289:  ko  maele  tmd  banne  des  rurg. 
dorfii  mit  luten  mit  wirren  und  hiisdien  und  ander  reht  das  liesthaupt  und  /oinso  ussjer  Iren 
wt'son  ttnd  vcldcn,  aUn  als  is  die  fii-\st\khv  heireii  vtu^.  [die  Mönche  voti  Mcftheb]  in  inne 
registoiboiche  gesclireben  hiUnt.  Diese  Worte  gehen  auf  deu  Libelliis  perganieaeu»  von 
1888,  oder  gar  die  Rolle  10.-11.  Jhs.^  sie  kefaxen  wieder  im  WRoden  1484»  $  6y  Lnger 
&  282. 

-)  Wie  lange  urkunditdi  lirtn^m'^f^to  Hechte  als  trfUfinl  anerkannt  wtirdfn.  zeigt 
«.  B.  CUM.  4,  37»,  1488:  Kaiser  Friedrich  III.  besUUigt  für  das  Erz&tiJl  Köln  den  ini 
Jahr  992  von  Kaiser  Otto  III.  dem  Sigobodo  und  Richwin  bewilligten  WUdlnim  zwischen  den 
Bftelien  Adenau  und  Are. 

■)  Zum  Voigang  selbst  vgl.  üStift  2,  14.  Jh.,  Pfalzel  1823,  s.  379:  propterigDoraitti  im 
monsmim.  qni  non  ponsunt  inveniri  per  numenun,  snnt  0  iiin>n1ia  estimata  pro  1  nür.  üili- 
giniü,  2  lerUinütUa  a^ene,  2'/a  puUis.  7'  2  ovis  et  40  s.  Treverensibus. 

*)  Vgl.  auch  ^  40  .  .  dan  die  hoebe  sein  abgeMlen  und  vergenklicb  wonten. 
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UriNir.] 


WoMii  nun  «las  Urbar  den  Charakter  der  öflfentlii'lien  Urkunde  schli<>ls- 
litii  l)is  y.iir  (leltunjr  vor  Weisung'  cntwickelto .  so  imilste  es  auch  äufserlicl« 
st-hon  früh  zui-  urkundlichen  Fonn  w\<i('u:  drim  /wdfellos  könnt»'  der  Inhalt 
durch  rcchtsirUltii:«'  Fonn  noch  an  Autoritiit  j;ewinuen.  Dieser  (it  diiiikt'  wird 
schon  im  10.  Jh.  au^esprochen  und  für  kleinere  Urbaiialiiii  dun  htjri'führt', 
8|iator  verschafft  er  sich  bisweilen  auch  Geltung  uegenttber  umfodigieichereii 
Aufzeichnungen«  wie  dem  Urbar  der  Abt^  SMaria^ad-martyres  in  Trier  von 
1030^  dem  Urbar  des  Klosters  Retters  von  1191',  dem  Urbar  des  Deutsch« 
ordeushausps  zu  Saarbuig  von  1901  **. 

Ind<'S  blieb  die  urkundliche  Aufzeichnuni;  in  extenso  doch  zunuist  nuf 
kleinere  Oorerhtsanie  und  lirsitzuu|fen  beschränkt  ;  in  dieser  Fonn  finden  sich 
T'rbanali«Mi  vielfach  den  Urkunden  eingereiht  oder  ang*'hängt.  Das  älteste 
Deis|iirl  ;ui>  unserer  (iegen<l  biett^t  in  flieser  Hinsicht  eine  Urkunde  vom 
20.  Juli  ö<tO\  In  derselben  schenken  Ib  lfVid  und  seine  Frau  Doda  an  die 
Abtei  Trüni  Besitz  in  den  ^u  iuarkungen  von  IJadeiu,  welcher  nach  Schlufs  der 
Schenkun)Z»urkunde  nochmals  aufs  genaueste  seiner  Lage  nach  beschiiebeii 
wird".  Seitdem  finden  sich  ähnliche  Beispiele  der  Einreibung  von  Urbarial- 
notizeu  durch  das  ganze  fHkhere  Mittelalter  hin';  besonders  lehrreich  ist  d<'r 
Vorgarn;  in  der  MR.  UB.  1,  326  zum  Jahre  1Ö47  abgedruckten  undatieiteii 
Schenkung  des  Hofes  Korai  an  der  Mosel  s»^itens  des  Er/bischof«»  IVtpjM»  au 
das  Trierer  Domkapitel.  (Iber  diese  Schenkung  liegen  zwei  Originalurkunden 
vor",  der(Mi  eine  längere  v'm  vcdles  Urbar  des  Hofes  enthält.  Die  kinze'.«- 
Ausfertigung  ist  die  ältere  und  ursprüngliche,  wie  sich  daraus  ergiebt,  dafs  ihre 

')  Ml!.  I  K.  1.  230.  965—7.5:  Er/l  I «  s  trich  liomiitibuft  scilicet  fainulis  >ancti  Pciri  in 
jtdtcstat«-  Pillim  o  iiiaivTitilois  railant  i  niüii  iiKirimii-  pn-i]ioriiiti  snonuii  et  iR-ifilitatiim,  qnAf 
h.iltu<-n,'  et  possi'dcnint  mr<'  hm'ditano  nti  avitis  t('iii]M>riliu.><.  ob  miHiliuiii  aniiiiut;  uieat«  ,  . 
fccnbeiv  i»)iprt*n) ;  quod  et  fcd  eo  ratiomsi  tenorp,  nt  aiwstolonim  <li«  ot  deinceps  sine  inter- 
dictu  omliium  mirmsoium  nostrorum  teliriter  tciifant  tiutuna  volcntc  possideant  fauste  siic- 
(-«ssiiiilms  Miis  *|niiri*l'«pi>-  vclituiiuint  et  lilicram  habeant  |M>t«statnn  de  predkli»  pmiiis  inUv 
HC  (luuaniii  vi-iMlemU  coinutandi. 

«)  MH.  IIB.  1.  802. 

«)  (iii.l.  ii.  TD.  3.  791— T'j:i. 

^1  ♦(>!■.  IxmMi  ii/  St  A-  ir>x2*",  I  II,.    Am  li.-i  l{iu-k>fif«' iler  l'rk.  von sttäteror  Hand:  van 
waciif  iiiitl  \aii  di-iii  »c-ttT  zu  >arliurch  uud  su»t  vaii  vil  giiiom. 
MR.  UB.  1,  18.  • 

*)  UnttT  dir-t  r  |{<'M  lu-i'il>unc  die  Worte  (  arta.  ((uaiii  IMmfridits  et  mniunx  »tia  Ihul  f 
fri'enHit  in  iiauo  l'.i  iliiiM"  [hier  ISadrin.  ni-  iir  .Ii  i  Hiinaul  ii  f  i  i-ti?>in  Kililiui«;  ri  in  aln» 
lo<'n.  «iHi  dii'itur  Maitiowi.^.  iK'rartip;e  Aniralitu  uut>?r  dt  ii  (  i  Kunden  kuiaiiien  l*oi  den  l'ni- 
mtT  Urkk.  öfter  vor,  r..  B.  MK.  UB.  1.  Ko.  14  und  21;  s\p  sind  ans  hier  nicht  näher  ansxn- 
fulin  nden  (•runden  al>  Ale-chrittGii  vonNittiiM*n  atlf  dcn  Hi itritulnrkk.  ZU  liezeirlinen,  wahrend 
div  Ulier  den  I'ikK.  d<  >  l.ihcr  anren>  sfflu'nilcn  Anfallen  dem  l\(»|d>t<  !i  /u/U'^f  In  •  iln'n  >ind. 

')  .MK.  LH.  1,  2-iO,  961:  aiÖ,  1083;  Lac.  I  ii.  1,  L^W.  10%;  .Mit.  I.B.  1,  404,  1101 
u.  s.  w.;  aiialn«^  diestin  Vcifuhirn  ht  auch  die  Aal'tiahnu*  eines  Inventars  der  MartinskiniH.' 
in  Vitipp  in  die  l  rk.  Mit.  Vit.  1.  120,  886. 

")  K<i|>li>nx  -StA-t  Knu4tift  Trier  Staatsarchiv,  un<l  el»d.  rk>mk«ipi(el. 
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jiaiize  oi-sto  in  Kn])itMlPii  trohaltoiK'  Zeile  In  nniiiiin'  —  tidcliluis  von  der 
länirorcn  AuslVitii_iinji  in  t  lteu  ilifst  r  Fniin  lifruhfrucnoninien  wird,  obwohl  in 
ihr  (Ii«'  ci^ste  Zi  ilc  noch  liinuvi  ioitlauU,  so  dor  AI)hnH'l!  »Ii  i  KipiUtltii 
iienule  mit  dem  WdrU'  hdclildis  hier  .sinnlus  eivrlieint.  ülcioLwolil  ist  al>er 
die  altere  Ausfeit i^iim^;  nicht  die  definitive,  .sonileru  vielmelir  die  juufjere  und 
längere:  sie  allein  hat  die  Zetigenreilic,  welcbe  ihr  mit  etwas  blasserer  Tinte, 
veniiutlifh  an  ßfrentlichem  Orte  naeti  Herstellung  des  Urkundentesrtes  in  der 
Kanzlei,  zugeschrieben  ist  In  der  längeren  Ausfei  tifsung  erscheint  nun  djß 
llol'urbar  wie  eine  kleine  selbstündi^v  Urkunde  in  den  €ont(>xt  «ler  ursimlng- 
liohen  Anlaire  eingeschoben,  es  hefjrinnt:  Quf»d  |im  Ansehlufs  an  das  Vorher- 
gehende! nt  palam  onnrtis  innofesi-at.  iura  einsdem  ruiie  .  .  dili;:enter  adno- 
tari  ]>roi'ej)imus  |der  KrzM^tliof  |  u.  s.  w.  Ifi«'ni;M'!i  wird  (lf>r  ^nit/p  Vorpini: 
so  M  rhiufen  sein,  dals  der  Kr/hisi  hof  y.nnäohst  die  allere  St  henkiinusurkuude 
aii-/i!^Eelk*n  he^rann,  dann  das  ReiUirfnis  der  länreiluin«:  eines  rrhars  ein- 
|ttand.  dieses  von  der  Ilofirenossenschaft  erholte  und  nun  die  Schciikimiis- 
Urkunde  erneut  und  end;^ültif(  unter  Kiureihun^  des  Urhnrs  aufsstollte. 

Wui'de  der  Urkunde  bei  vielen  diesem  Fall  analogen  (ielegeuheiten  der 
llrharvemierk  im  vollsten  Umfang  eingereiht,  so  mufste  sich  doch  bald,  mit 
der  Detaillierung  und  Zersplittening  der  Gerechtsame,  die  Forderung  der 
Inseriennif^  eines  Mofsen  I'rl)arialans/UL'<'S  geltend  machen.  Seit  dem 
12.  Jh.  finden  sii*h  Heisjdele  für  die  Autnaliinf*  ^(dfher  Trhaiialauszftjre.  Kins 
drr  interessantes! I  11  lic-f  in  «ler  I  rkiinile  MH.  lU.  1.  411  aus  der  Zeit  von 
110;5  1124  vor.  In  iln*  licstati'^r  ihr  Kr/Itis«')i(»t  Uruno  eine  Schenkuiit,'  an 
den  Honi:  alter  die  i»artirnle  elriiii  vin.u  um  nnmcro  et  locis  et  noininihu-  lue 
ditieruntur ut  alias  a)>eitins  ditii  r.uiiui  i't  sinirula  per  sua  territoria  « iiiuiie- 
rentur.  Lhis  {.'eschieht  denu  auch  auf  der  liuckseite  der  Urkunde  von  audei*er 
Hand,  gleichzeitig,  aber  doch  nur  im  Auszug:  das  Hauptnrbar  steht  in  einem 
Psalter  der  Liebfrauenkirche:  «luesita  in  spalterio  sanctf.  Marif  reperiuntur. 
Ganz  ähnlich  ist,  was  von  dem  Weinliesitz  der  Abruuculakapelle  am  Trierer 
Dom  im  MR.  ÜB.  2,  101,  1173—1180  hcrichtet  wir*!.  .|iio,l  lor.i  vinearum 
ea)M'lle  assijniatannn  et  loca  ceusuuiii  |deiiius  et  familiarius  [als  in  dieser  Ur- 
kund<'|  in  niissali  liltm  Capelle  auiuitatn  sunt:  umi  amiluge  Fälle  lassen  sich 
seitdem  h.ititi;.'  finden 

Nun  miilste  aher  die  Zulassuiii.'  V(in  rrharaus/tiiren  zur  inkundlifhen 
Verzeichnuni,'  von  irröfster  Hedcntum:  fiir  «lie  l 'liKiiherstellun^'  üherhaupf 
werden.  Mit  der  Zulassuim  xdcher  Aus/u.Lre  .uesrhah  dem  alten  W^istuins- 
Charakter  der  Urbare  schwerer  Abbnidi :  <lie  (  Jrenze  heg-ann  sich  zu  verwischen, 
an  der  sich  Weisungsurbar  und  einseitiges  Urbarialv4'rzeichnis  seitens  der 

')  So  tlrr  'I"c\t;  i>t  er  \i)ll>t.iii(li!i.  ><i  iiiiif^t*  ilitK  i  iititiir  liiii  luil  .wn.lrii  :iiitii('>chiil>on' 
uIm'i si t/.t  wenifii.    I>i».s  j>l  üIk  j'  il»  jili  U  li  lolüt  ii«li  ii  ihlii  riiiaiu"  —  ,weiili'ii  uiitii- 

KcliioilHi  Ii  iintv'fxsihU'  nicht  wiihrM-hcinltcli ;  iliAVitintiir  « inl  aiu-h  n»  der  ersten  Stcllp  in 
(litsnii  Sinnt-  /u  iirlnii'  H  iiinl  vor  ilnn  ,nnii'  i  i  j.iii/t'inl  «•inxiwllil*lM*n  Seil). 

■l  Ji»'i»}Helswt'isr  s,  l,ti«'.  \  Ii.  2,  Vi,  I2(>i. 
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Herran  bisher  geschieden  hattm,  und  dies  uni  so  mehr,  als  von  jeher  ganz 

altgemein  gehaltene  urkundliche  Besitzverzeichnipsr  lipsondn-s  der  geistlichen 
Institute  in  Fonn  von  Bo^^itzbestätigun^en  seitens  hoher  AutoritÄten  (Kaiser, 
T'apst,  Erzbischof)  vorhuüden  gewesen  waren'.  Man  kam  auf  diesem  Wege 
alliiuihlii'h  dazu,  den  Unterschied  zwischen  gewiesenem  und  anderweit«  ur- 
kundlich feststeheudein  Gerechtsam  ftü:  die  Aufstellung  des  Urbars  überhaupt 
Diebt  mehr  xti  beaditen;  dne  Art  der  Behandlung,  welche  durch  das  endgül- 
tige Eindringen  des  VertragsreehtB  in  das  gewiesene  Recht  sdt  qAtestens  dem 
14.  Jb.  natoriich  sehr  erieiditert  irarde*.  Unter  dem  Einflüsse  dieser  Ent- 
wieUuug  treten  allmählich  bisher  ganz  imgewohnte  Urbarformen  auf,  welche 
namentlich  darauf  hinauslaufen,  den  Urbarstoff  auf  Grund  von  Traditionen 
oder  anderweitigen  TTrkundeii  festzustellen.  Die  Aufgabe  war  bei  der  Unbe- 
hnlfenbeit  der  gi-undherrliclien  \'erwaltung  des  Mittelalters,  soweit  sie  auf 
Sfhreibwerk  beruhte,  nicht  leicht;  es  darf  daher  nicht  überraschen,  dafs  die 
neue  Form  abgenuulet  und  in  ziemiieiier  Vollendung  erst  spM  auftritt.  Im 
eigentlichen  Mittelalter  brachte  man  es  in  dieser  Hinsicht  nui-  zu  einer  un- 
organischen Durehmengung  von  Trsditionscodex  und  Urbar';  eist  nach  Ein- 
fllhrang  der  aktenmiUsigen  Verwaltung  kommt  im  16.  Jh.  die  schon  lange 
vorhandene  Richtung  in  abgeUftrCeter  Geslalt  zum  AusdmclE.  Es  entwickelt 
sich  eine  Urbarfonn ,  welche  ich  Urkundenurbar  n^men  möchte ;  ihr  Wesen 
besteht  darin,  dafs  sie  die  gesamte  Urkundenmasse  und  auch  wohl  kleinere 
Urbarialieii  der  nnindherrschaft  kopiert  und  ihreu  Zusammenhang  nach  ur- 
barialen  (itesielitNpunkten  (Höfen.  Orten,  Anbaugcnossenschaften,  alten  Zinsen- 
umi  (iereclit.sameverbän(ien  u.  s.  w.)  in  irgend  einer  Weise  zum  Ausdrack 
bringt,  entweder  in  einem  uiulaüsendeu,  das  lirkundenkopiar  begleitenden  IJr- 
baiiabegister,  oder  schon  in  der  Anordnung  der  Urkuudeumasse  selbst,  im 
letzteren  Falle  häufig  unter  Yoranssendung  von  kurzen  ttber  die  Art  des 
Ertrags  sowie  seine  Begründung,  Entwicklung  und  HOhe  informierenden  Ein-  * 
leitungen.  Urkundenurbare  dieser  Art  von  besonderer  Vollendung  sind  aus 
unserer  Gegend  das  der  Trierer  Kanneliter  aus  dem  16.  Jh.  (unten  S.  724  f.) 
sowie  das  von  Eberhardskhtusen  von  1689  (S.  7r)l  )  ;  aufserdem  sind  in  dieser 
Richtung  noch  Handschriften  des  Stiftes  Pfalzel  aus  dem  16.  ,1h.  (S.  699).  der 
Abteien  SMaximiu  und  SMatheis  aus  liem  17.  Jh.  (S.  711  IT.  No.  11  —  14  7nd  720 
Nü.  9),  endlich  der  Abtei  Mettlach  aus  dem  18.  Jh.  (S.  731  No.  9)  zu 
nennen. 

•)  Vgl.  tür  unsere  Gegend  z.  B.  MB.  ÜB.  1,  802,  1060  ;  514  &  1140;  »03,  1157  ;  004, 
1157;  616»  1159.  S.  auch  MK.  l  It.  1,  No.  501,  1138:  ahbreniertes  Teneichnis  der  Sellen- 

klingen  an  SGoar  in  diner  Urkunde,  diinh  Abt  (iodfrid  von  Priiin  vcrAnlafst,  cum  vidissct 
eccle!>iaiu  sancti  Goaris  totaniin  renuu  iiredictaruui  manimciitu  carere;  nam  in  exustione 
prieiis  ecclesie  ütanna  ju  ivili-gia  »mit  remm  deleta. 
*)  Oben  S.  651. 

^)  Pas  fiiihpste  mir  bekannte  und  beseictuiende  Beiepiel  CRM.  1,  138^  1148^  Urbar 
Tou  Kolandswcrt  in  UrkundenforiQ. 
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Nahe  verwandt  mit  dieser  Auagcstaltun?  der  Urkundeuiiiasse  zum  l'r- 
kundenurbar  ist  die  schon  früh  befjefmendc  Verarboitunp:  der  Angaben  der 
rrkuntlcn  und  rler  Urbare  zur  Aufstelhmf?  eines  Budgets  der  Snlleiimahme 
nach  den  Failipkeitsteniiinen  der  einzelnen  Einnahmen.  Bcniht  ciiK-  solche 
Bearbeitunji  bei  den  Anniversarieukalenderu,  wo  sie  am  tViihcstt  n  auftritt,  zu- 
nächst nur  auf  Urkunden*,  und  ijezieht  sie  sich  nur  auf  eine  iimiz  liesondere 
Art  von  Einnahmen,  so  ergicbt  sich  doch  bald  eine  Ausdehnung  auf  alle  Ein- 
nahmen und  damit  eine  ^eichm&faige  Heranziehung  der  Angaben  sowohl  der 
Urkunden  vie  der  Urbare,  welche  natfiilich  eine  Nichtbeachtung  des  ursprüng- 
lich verschiedenen  Bechtsherkoininens  der  Urkunden-  und  Urbomotizan  ver- 
aussetzt. Hi(Tin  f;eh5rt  z.  B.  die  Nachricht  des  Cat.  abb.  Kptemac.  I  MGSS. 
2  '..  :?2,  dafs  Abt  Reirinbeit  um  1060  abbatiam  sub  descriptione  posnit,  ex  qui- 
bu!>  loeis  vi  quibus  t^niporibus  (iuis4|ue  tiscus  fratiiluis  ronstitutam  praeberet 
nnnonam.  Die  Ausführung  einer  solchen  Descriptio  mai:  man  im  kleinen  ans 
(lern  Rd.  3  No.  288  abfjednickton  SMaximiner  Aktenstücke  aus  (\vm  Bennau 
(it  s  Iii.  Jh.N.  erstilieu;  um  «lir.M'lhr  Zeit  bi  lehrt  die  Einleitunjf  eines  umfassen- 
den Eiunahniebudgets  der  Abtei  SUi"sula  in  Köln  über  die  besonderen  Gründe 
zur  Au&tellung  derartiger  Übersichten*. 

Es  lag  sehr  nahe,  diesen  Einnahmettbersichten  das  Budget  der  regel- 
mSfsigen  Jahreslasten  gegenttberzustellen:  und  auch  hierfür  standen  wieder 
Noti/rii  aus  T'rkunden  wie  aus  Weisungen  ZU  Gebote'.  In  der  That  finda 
sicli  >nl(  he  Korrelate  zum  Einnahmebudpet  schon  früh,  z.  B.  in  den  schönen 
Aufzeichnung»'!!  >i1.or  das  Eliwibethhospital  in  Trier  aus  der  2.11.  des  13.  ,Tlis. 
(unten  S.  7o9  ti )  und  in  dem  Mettlachor  Urbar  von  1^^20*;  sjiätor  erscheinen 
sie  geradezu  als  notweiulijfes  Eifordcruis  jeder  ^'uteu  iiectmuugslagc'^. 

AusgezciclincU'  Heispicle  soKlifi'  Atinivn-sarifiikalrniU'r  aus  sjmtPier  Zeit  sind  «lor 
Uaximiiier  von  I3ö9— 90  (unten  S.  703—4)  nnd  der  des  Domütitiu  von  13Ö9  (uuten  S.  694>. 

*)  Lac.  Archiv  3,  139.  1222:  Benedicta  honith's  alibatissa  ccdesie  ss.  virginuni  in 
Colonia  rensiis  ot  pfiisinnf-;  rodditiis  t-im  ad  aldiatiaiii  .jHiim  ad  ccilesiam  dictam  perti* 
nentes  per  divei-sa  privik-gia  t'ccU-sie  tlisprisu  vt  ditfnssa  in  iiimn>  »ulU-fri  ot  in  scriptum  lo- 
digi  feci,  quid  quantum  quando  abi  vel  undo  äulvi  di-l>eat  d(<:<ignaudo ,  i,ignaus  illud  meo  et 
ecclesie  siiriUo,  ne  propter  quamlib«!  parvam  dubitationpm  lierei  privilegionim  inspectio,  que 
in  IrKO  tiir<i  dclM'iiI  n-piisita.  nc  alii|Uorum  inalitia  vel  traiidr  siirripiantin  vel  liant  uli- 
quo  (anu  inopinatu  l^eu  negligentia  det«nora.  Folgt  ein  nach  den  iagebdateu  geoidoetes 
Einnahmebudget 

*)  *'rr«dd.  Kupertsberg.  13.  Jh.  1.  II.:  isti  sunt  census,  quos  dabinms  singulis  aonis  in 

tinivrr-:o  th-  hm\s  no>tri>.  oninil»us.  (pie  hahenius  apiid  r!u<lii)>lipim,  tarn  de  bonis  doniini  Lu- 
fridi  et  douiiae  Kegdindis.  iinani  de  l»onis  nictwini  livis  I'iiit;iicnsis :  »niafnor  mir.  siliginis, 
Septem  virinzalen  aveui*,  triginUi  quart.  bunuiii  vini,  M.ptt'ni  uaci;u,  levnnn  d.  Sic  est  com- 
putatum  determinatum  et  diffinitnm  in  dem  ding«  apud  Bndinshcim  mediante  .  .  noetoo 
preposito. 

*M  2Mt.'ttlai  h  ^,  liH-  11)5:  Vi.'Iz<m<  Inns  di  r  iura  scaliinonun  villi,  «irnm  p'Scatonün 
atqup  forestarionun  von  Mettlach,  d.  h.  der  Keil■liui^s^,  wrklie  die  genannti  n  zu  gewissen 
Zeiten  «riialteD  bzw.  geben. 

»)  Vgl.  Bd.  3,  No.  305,  1369-1400  ;  308,  §  3,  1509. 
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Urbar.  J 


Waren  auf  diese  Weise  Urbaxe  und  Urkunden  gleiehmSing  zur  Unterlage 

des  gesainten  Rechnungswesens  gemacht  ,  so  Ist  nidit  m  verkesDen,  dafs  tin 
solcher  Gehrauch  scldiefiBlich  zur  Sehftdigung  des  Weisungscharakters  der  Ur- 
bare aussclilftfpn  innfstc.  Siohf  man  auch  von  dpi*  riloirhstrllunfr  ihres  Inhaltes 
mit  dem  der  Crkundcn  ab.  so  bleibt  iiimici'  iiodi  die  Thatsaclie.  dafs  cino 
stetige  VerarlMiituiii,'  dos  Urburiubalts  im  Biid^'d  dou  Angaben  und  Anforde- 
rungen der  Gruudhei  i-schiift  gegenüber  späteren  abweichenden  Weisungen  der 
Hofjgcnossenschaft  eine  tlber  die  blofe  auf  das  Urbar  gestützte  Behauptung 
hinaufgehende  Festigkeit  geben  mu&te:  die  gnindhenlichen  Gerechtsame  er- 
schienen sozusagen  doppelt  be^aubigt  Auch  diese  budgetmälsige  Umformung 
des  UrbaigebalteB  diente  mithin  dazu,  den  alten  Weistumseharakter  des  Ur- 
bars  abKUScbwftchen. 

TTnd  das  ist  überhaupt  der  Grundzug  der  ganzen  Entwicklung,  we- 
nigstens des  sp.lteren  Mittelalters:  wif  sclinn  das  Weisniicrsrecht  der  Ge- 
nomen an  sich  vielfachen  Kinschrftnkungcn  nach  Form  inid  Inhalt  nnterworfen 
wurde,  so  ging  auch  allmählich  infolge  des  Verfalls  der  Weisung  wie  aus  an- 
deren eben  entwickelten  GiUiüleu  das  Weisungsuibar  seinem  Untergang  ent- 
gegen: neben  und  ttber  Ihm  wucherten  üppig  das  beschreibende  Urbar  auf 
Grund  ungeviesener  Aufiiahmen,  das  Urkundenurbar  auf  Grund  bearbeiteter 
Einzelurkunden  und  das  budgetierte  Urbar  auf  Grund  der  urkundlichen  irie 
der  gemesenen  t)berlieferung. 
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2.  ZnsammeiisteUung  der  Quellen  zur  Wirtsf hafts- 
and  Terwaltungsgcfiehiehte  der  Lande  an  Mosel 

nnd  Hittelrhein. 

Die  folgende  Zuaemnieiistelliiiig  bezweckt  eine  allgemeine  Übenidit 

ttber  den  Quellenstoff  zn  geben,  welcher  doi  vorliegenden  wirtschafb»- 
ReschichtUchra  Untexsuchunp:en  zu  Grunde  liegt,  zugleich  aber  spedell  den 
Aiisföhn!Ti/?on  des  vorifren  Abschnitts  eine  hreitcre  Gmudliige  ni  versrhaffon, 
sowie  durch  vu^  VfTzeichnis  des  gesamten  Stoffes  von  Bedoutuufj  die  im 
dritten  Band  folgende  Quelleusamnduiig  vorzubereiten  uud  die  für  sie  ge- 
troffene Auswalü  verständlich  zu  machen. 

Zur  Erreichung  dieser  Absicht  mufe  die  Darstellung  des  vorhandenea 
(jaellensteffes  dne  tfamüichst  voUst&udige  sein;  sie  darf  sich  an  Grenzen 
zeitlidier  oder  stofflidier  Natur  nicht  allzu  stark  binden.  Im  allgemeinen 
steht  der  Auagang  des  Mittelalters,  der  Übergang  in  neue  VexfiisBungs-  nnd 
WirlBchaftsfonnen  im  16.  Jli.  als  Grenze  fftr  diese  Studien  fest:  so  liegt  es 
auf  den  ersten  Blick  nahe,  mit  dieser  Zeit  die  Zusammenstellung  des  Quellen- 
inaterials  abzubrechen.  Indes,  dem  tritt  namentlich  6in  gewichtiger  Ginind  ent- 
gegen: die  Wirtschaftsinstitiite  jeder  Z(Mt  und  ganz  besonders  de^^  Mittel- 
altei's  verschwinden  nielit  uioinentau.  sie  sterben  ab;  dieses  Absterlieu  bis  zum 
iSchluls  des  vorigen  JaiiiiiimUerts  muls  iu  den  (Quellen  veiiulgt  werden. 
Weitere  Fkagen  taueben  bei  der  stofflidien  Begrenzung  des  Themas  auf.  Was 
sind  WirtaebaftsqneUen?  In  dieser  Darstellung,  denke  ich,  muiste  ttber  den 
specifischen  BegrüF  derselben  hinaus  gegangen  und  der  allgemeine  Quellen- 
Stoff  mn  so  eher  mit  dargeboten  werden ,  als  er  noch  viel&eh  unbekannt  ist^ 
und  die  Darstellung,  wie  bald  auszufahren,  keiner  generellen  wirt.^ohafts- 
goschichtlichen  Anordnung,  sondern  den  einzelnen  Wirtschaftsinstitnten  folgen 
muTs  bei  denen  von  vornherein  eine  Gesamtübersicbt  Krhalteuen  passend 
ei"seliemt. 

War  so  dii!  Diuiitelluiig  unter  besonderer  Betonung  der  Wirtschaftsquellcu 
auch  auf  die  wenn  nicht  specifisch  so  doch  füi  die  wirtscbaitägcschichtliche 
Forschung  hftuiig  wichtige  allgemeine  uikundliche  Übetlieferung  auszudehnen. 
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so  grstattrtp  der  Stnnfi  der  Qiicllonpublikationen  ft\r  Mosrl  um!  Mittclrhein 
wieder  ni.nii  hcrlei  ßeschriuikung  auf  dem  eigentlich  in  Betracht  kommendon 
Qiielleiij^'ebu't.  Die  von  der  Gesellschaft  für  Rheinische  (iesohichtskimde 
uiit*?rüominene  Aus^'abe  der  Urbare  ist  für  den  Mittelrliein  wohl  noch  in 
weitiT  Sicht,  jedenfalls  war  es  geboteu,  im  folgenden  kurze  2sütizeu  über 
in  diesen  Studien  bSnfig  benutzte  aber  sonst  noch  niigends  erwfthnte,  ge- 
schweige denn  edierte  oder  bearbeitete  mchtige  Urbarialien  zu  geben:  kdnneii 
dodi  gerade  diese  Zusanimenstellungen  als  eine  bescheidene  Vorarbeit  zu  der 
geplanten  Urbaredition  angesehen  werden.  Anders  steht  es  mit  den  Weis* 
tttmeru.  Hier  ist  ein  rascher  Fortgang  der  von  der  Gesellschaft  für  Khei- 
nische  Oeschichtskunde  unternommenen  Ausgabe  zu  erwarten,  zudem  ist  gerade 
in  einer  Zusammenstellung  de  r  bislier  bekannten  Weistümer  eine  Vorarbeit  zu 
dieser  Ausgabe  schon  erschieueii,  deren  Angaben,  wenn  auch  vielfach  ver- 
mehrt durch  Zusätze  über  uiigedruckte  Weistümer,  schon  oben  S.  22  f.  in  der 
historischeu  Ortsstatistik  verwertet  sind.  Unter  diesen  Umstünden  war  es  mn  so 
weniger  angemessen,  die  WeistUmcr  in  diese  Zusammenstellung  einer  Quellen« 
künde  einzulegen,  als  ich  selbst  an  dem  WeistQmerverzeichnis  der  GeseUschaft 
mitgearbeitet  habe  und  mich  daher  zum  grofsen  Teile  nur  wiederholen  wQrde. 
Idi  habe  mich  daher  begnfigt,  bei  den  einzebioi  Wirtschafksinstituten  auf 
Weistümersnnnidttugen,  insbesondere  arehivaüsche  Hss.,  Ms  solche  vorhanden 
sind,  hinzuweisen. 

In  gleicher  Weise  alier  war  es  durchaus  notwendig,  das  presamte  vor- 
handene urkundliche  Material  <ler  ein/ehien  Wii-tschaftsinstitntovon  {.Töfscrer  Be- 
deutung, das  mir  in  Kopiaren  un<l  sonstigen  archivalischeu  lls>.  })ekannt  wurde, 
anzumerken.  Die  Wirtschafts-  und  Verwaltungsges<*hichte  mulls  wie  die  iiechts- 
geschichte  für  das  Mittelalter  ihre  Belehrung  gemais  dem  korporativ  zei-spHt- 
terten  Charakter  dieser  Zdt  In  Einzeluikunden  suchen;  gerade  diese  Seite 
betont  die  Quellensammlung  des  dritten  Bandes;  diese  Seite  muJste  also  auch 
voll  in  der  Quellenkunde  zum  Ausdruck  gelangen. 

Als  Hauptangriflspunkte  beim  Aufeuchen  der  Quellen  eiifuaben  sich  damit, 
abgesehen  von  den  überall  zu  suclieuden  U'rbarialieu,  die  si^penannten  archi- 
valischen  IIss.,  also  Kopiare,  BestilndnisblUh«  r,  Kepeitorien.  Inventare.  Formel- 
bücher. Aiiniversarkalender.  Tiatrerbürbt  r.  endlich  kalkulatorische  Handschriften, 
und.  wegen  der  wiilitiL'fn  Tersonalstatistik ,  auch  Nekrologien  und  Seri«^ 
viventimn.  Boi  einer  solchen  Atisdehnung  der  Nachforsclnin^en  ist  es  aber 
schwer,  sieh  nidit  in  da»  unendliche  Aktenniaterial ,  du:5  mit  dem  Schlüsse 
des  Mittelalters  beginnt,  zu  verlieren.  Ich  habe  geglaubt,  im  Hinblick  auf 
die  Publikationen  der  hauptsächlichsten  späteren  Verordnungen  fbr  unser 
Gebiet  und  die  mit  diesen  Publikationen  verbundenen  Quellennachweise  dem 
Aktenmaterial  mit  Grund  thunlichst  ausweichen  zu  dürfen;  natüilich  schliefet 
aber  dieser  Grundsatz  die  Untersuchung  und  teilweise  Benutzung  hcmr- 
ragender  und  früher  Aktenmassen  nicht  aus. 

Bei  der  grofsen  Masse  des  für  unsere  auf  diese  Weise  abgegrenzten 
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Zwecke  erhaltenen  Stoffes  ist  es  aber  kaum  thunlich,  alle  und  jede  n>*^r- 
liefenin?  zu  en\'ähnen;  namentlich  für  iVw  spi^toro  Zeit  palt  es  auszuwahleiu 
Die  Gesicbt&punkte  bei  einer  suicluii  Aus\\;ilil  kennten  nicht  uberall  die 
gleichen  sein;  bei  einem  sonst  vorzUfilicli  erhaltiaen  Urkundenkomplexe  wird 
wohl  auch  das  minder  wichtige  durch  seine  Nachbarschaft  in  der  aUgemeinea 
Bedeutung  gehoben  und  darum  erwttbnensweit;  bei  einzelnai  an  sidi  yretitsa 
bedeutsamen  Überlieferungen,  die  aber  fbr  gewisse  Gegenden  und  Entwirk- 
lungen  allein  Äu&chluJs  geben,  schien  eben  darum  eine  gröisere  Ausfühilichlceit 
geboten;  anderswo  war  die  besondere  Sorgsamkeit  in  dw  Aiifeeiehnung  für  die 
Erwähnung  ausschlaggebend.  Kurz,  da  nii  lit  alles  erwilhnt  werden  konnte  — 
das  Koblenzer  St.  A.  verwahrt  allein  über  500  Lagerbttcher  — ,  so  raiifste  je 
nach  den  Zuf^lügkeitrn  der  archivalischeu  ilhorHofoninsr  und  nach  der  zrit- 
lichtMi  und  rirnndiciieu  lU'dputung  dasjeniire  herausLrcLnilVt  ii  wcidt  n.  wi^  jedtn- 
iiiiil  itin  bedeutensten  ers**hien.  Über  Zusainiiit'nstclluiiLmi  nai-li  einer  solchen 
individuellen  Auswahl  wird  sich  immer  rechten  lassen;  es  kann  in  jedem  Falle 
mir  erfreulidi  sein,  wenn  spRtere  Arbeit  in  dieser  Richtung  positiv  vorgeht 
und  neue  Funde  aus  dem  kaum  angebrochenen  aufserordentlieh  ausgedehnten 
Stoffe  zu  Tage  sehafit 

Übersehe  ich  aber  den  nach  den  eben  festgestellten  Gesichtspunkten  /u- 
siunmengebrachten  Stoff,  so  nmfs  ich  freilich  bekennen,  dafs  seine  Bearbei- 
tung keine  ganz  gleichmiUsige  ist.  Einmal  mufste  ich  mich  natürlich  dem 
Stande  der  Fm-sclmiiL'  anhoquenion :  wo  grol'sc  Lücken  m  besoitiL'eii  waren 
oder  es  einen  Widi'rspruch  mit  hislieiiL--«'!!  Ansrliamin-cii  /u  bcmüiiden  galt, 
ist  die  Darptellung  ausführlicher  als  >m>{,  beispielswrise  liei  der  Ausein- 
andei-setzung  über  den  Prümer  Lilx'r  aureus,  liaim  aber  iiabe  ich  an  dea 
Hauptfundorteu  der  Überlieferung,  in  Trier  und  in  Koblenz,  nicht  mit  gleicher 
Liebe  und  gleicher  Mufse  gearbeitet,  teilweis  aus  Gründen,  welche  sich  der 
Erwilbnnng  hier  entziehen.  Ich  bemei'ke  nur,  dafs  ich  den  in  der  Trierer 
Stadtbibliothek  vorhandenen  Stoff  mir  fQr  meine  Zwecke  unter  der  liebens* 
würdigen  Aufsicht  meines  \<M-storbenen  Freundes,  des  Bibliotliekars  Professor 
1)1.  Ilüuben,  mit  vollem  Behagen  ganz  zu  eigen  g«>inacht  habe,  was  mit 
dt  n  Kdbb  n/er  Archivalien  zu  meinein  Bedauern  längst  nicht  in  diesem  Mafse 
der  Fall  ist'. 

Flu  die  (i1ie(b>nini,^  des  zusaiiiiiienj-'ebrachteii  Stoffes  mufste  die  Par- 
ijitellung  nach  iien  einzelnen  gi'ofsen  Wiilsciialt.Miusti tuten  des  Landes,  den 
Grolsgrundheri-schiiften  bezw.  sjiiiteren  Tenitorien  maisgebeud  sein.  Üei» 
Mittelalter  war  das  Bedfirftiis  allgemeiner  Belehrung  Uber  die  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  im  grofsen  unbekannt:  es  gab  keine  Wirtsehaftsstatistik  für  Zwecke 

Ans  Tri»'r  w<'nli'  uh  mir  nur  wonifre  wiclitiL'«-  l  rkuiidcii  IkiIm-u  t'ntL'clu'ii  lassen; 
waä  ich  im  t«i|gpnüei)  lii-.^Llut-ilte,  luibe  ich  üuch  geuuiier  t'iiigiseheu  und  bfmit>;t.  Alle:»  daa 
gitt  für  Koblenz  in  viel  lic^dirilnkterein  Sinne;  ja  ich  würde  munclK's  liier  garnicht  haben 
iTwuJuien  können,  hätten  mich  nicht  die  mir  in  b^'l-cii-wnidii.'-tci-  Weise  zur  Ti'Hugong  fC* 
Mellten  Aufxeicbnunf^n  des  lleiTR  Arehivrats  lioerz  dazu  in  Stand  gesetzt. 
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der  Belohnm^'  und  der  pmktis^'hen  l*olitik,  nicht  cininal  die  Anfön?»»  nwr 
ifinen  Iknölkeiningsstatistik  sind  vorhandon.  Darum  ist  alle  wirtschafts- 
fiescliifhtüt'hr  T*li(Mlieferiin^  auf  rin  bestiuiiiitcs  Institut  bezogen,  und  oine 
(^uellenkuiiiU'  der  Wirtschaits^rcscliirlite  nuifs  sich  diesen  Institut<'n  aiischlicrscii. 
Für  die  vorliegenden  Studien  über  konnut  zu  dieser  Notwendigkeit  noch  ein 
be.^^ouderer  Vorteil.  Innerhalb  des  Rahmens  der  bisherigen  Untersuchung  gab 
es  keine  Gelegenheit,  dei*  Bedeutung  und  dem  Sondervesen  der  einsselnen 
Wirtsehsftsinslitute  gerecht  zu  werden,  obwohl  eine  Kenntnis  in  dieser  Bich- 
tung,  namenüicb  zum  vollen  Veistftndnis  der  statistischen  Zasammenstellungen, 
durchaus  notwendig  ist  ;  daxu  wird  nun  hier  durch  Anführung  der  frühesten 
für  die  einzelnen  Institute  überlieferten  Urkunden  nach  (ioerz  Mll.  Regesten, 
sowie  der  {Speziell  lUr  sie  vorhandenen  historiographischen  Quellen  Gelegen* 
heit  geboten. 

Unter  den  gi'ofsen  Wirtsclialtsinstituten  des.  Mittelalters  an  Mo^t  l  und 
"Mittelduiii  nehmen  die  geistlii  lien  bei  wi  iteni  den  ersten  Platz  ein,  uauient- 
lich  wenn  man  ihnen  die  freilich  spater  zu  gi'ofsen  Tenilorialheri-schaften 
ausgebildeten  Institute  des  Erzstiftes  und  der  gefürsteten  Abtei  PrUni  zu- 
rechnet Die  geistlichen  Institute  geben  daher  ihrer  Lage  und  Bedeutung 
nach  den  eigentlichen  Rahmen  für  die  Gliederung  des  wirtschaftsgeschichtr 
liehen  Stoffes  ab;  nur  nel>enher  und  als  Anhang  kommen  die  s])äter  aus- 
gebildeten und  meist  kleinen  weltlichen  Territorien  und  die  Landstiidte 
mit  Ackerbauinteressen  in  Iletraclit.  Sielit  man  nun  von  dem  alles  über- 
ragenden F.rzstift  Trier  ab,  so  lassen  die  Qbri^'en  geistliehen  Wirtschafts- 
institiite  i\m  besti-n  eine  DreiK'ilung  zu,  welche  im  wesentlifhen  i;tiiiiili«lii  ii 
( i*'>.irlits|>uiikten  tolgt,  aber  doch  zugleich  <ler  besondt-ren  Hedf  utuiiLi  dri  alten 
und  machtigen  AViilt^chiiftsinstitute  der  erzstifti scheu  Hauptstadt  gerecht  wird: 
man  wird  von  einer  grofsen  Grujjpe  der  geistlichen  Wirtschaftsinstitute  des 
Trierer  Thalkessels,  von  einer  solchen  des  Saar*  und  Mosellandes  und  einer 
ijolchen  des  Rheinthals  mit  Einschlufs  des  untersten  Moselthales  sprechen 
können.  Auf  Grund  dieser  Disposition,  welche  zugleich  den  verschiedenen 
Wi!tschaftsgel)ieten  der  Mittelmosel  mit  dem  Centrum  Trier  und  des  Rhein« 
thals  innerhalb  der  hier  behandelten  Gegenden  entspricht,  ergiebt  sich  nun 
aui  besten  die  \m  ^Nachstehenden  befolgte  genauere  Einteilung. 
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A.  Das  Bnstift  und  die  Wirtschaffcsijuititate  des 

Trierer  Thalkessels. 

*•  Dm  Emttft. 

Das  whmdUtite  Mateiiei^,  Mwdt  et  vom  Enortift  ausgegangen,  venMidwet  bw 
zum  .).  1503  (ioen  in  nnen  Bcgesteo  der  EndmcliOfe  m  Trier  ron  Hetti  bi*  Jolwia  D., 
Trier  1859,  4«. 

Das  erzsiiftische  Archiv  scheint,  wenigstens  flir  die  Zeit  und  den  Stoflf. 
die  in  diesen  Forschungen  in  Betracht  kommen,  so  gut  wie  ganz  in  die 
Hand  der  pn'ufsischen  Aniiiworwaltung  gelangt  zu  soin-.  Eine  Übersicht 
Uber  dassolbo  «riebt  Beyer  in  Friedfiimnns  Zs.  f.  d.  An  liiv»'  Ueutechlands  Bd. 
1,  S.  4 — 5  und  19~2P.  Danarli  umfafst  das  rrkufidriiarchiv  etwa  4500 
Einzehiikuuden,  teils  Origiualien  teils  Abselirifttni,  deren  älteste  das  im  MIL 
UB.  Bd.  1  No.  6  zum  letztenmal  edierte  Testanientum  Grimonis  aus  dem  7.  Jh. 
ist^.  Neben  die  Einzelurkunden  treten  seit  Erzbischof  Balduin  (1307—1854) 
tun  die  Mitte  des  14.  Jhs.  zahlreiche  Urkundenkopiare,  von  welchen  unten  im 
Zusanunenhange  der  arehtvaliachen  Hss.  geredet  werden  soll*.  Die  Masse  der 

*>  über  die  Trierer  Geschichts«iu('llpn  im  allgeuieinen  vgl  neben  den  Arbeiten  ^YatteIl- 
barhs  und  Lorenzens  Ilonth.  Mist.  3,  22;i  f.,  961—1030.  Die  gleichzeitigen  Schriften  QbCf 
den  Sickingensche»  Krieg  venseicbnen  WyUenb.  u.  Miiller  Bd.  2,  S.  80') — 356,  Note. 

*)  has  ArcbiY  omfiirst  ▼erhältniatuärsig  wenige  Urkk.  selir  frühen  Ursprungs;  Aber 
den  Abgang  dieser  b-ühestcn  Archivalien  änfsert  HoDtb.  Hiat.  dipl.  1,  95—96  die  sehr  an- 
sprechende  Veniiutung.  dafs  sie  unter  doni  FsuqKitor  Milo  gleich  den  Ri'iniser  T'rkk.  7nr- 
»treut  worden  seien.  Au»  sjMterer  Zeil  i'inz«'lne  Urkunden  Wenie«  Cuuoü  und  des  Dom- 
stifta  in  der  Hs.  zu  Kom  Yat.  Cbrtst.  559  l'gt  l'ol.  14.  Jiu ,  vgl  A.  Archiv  12,  291.  Nicht 
gerade  bedeutende  Akten  späterer  Zeit  nur  Geschichte  der  i^biachöfe  von  Johann  ID. 
(1531— l-HO)  bis  zum  sdiliwsc  d«  -  \oiiLrt  ti  Ihs.  in  der  Trierer  StiidthiM.  No.  1402  bis  1406»i 
1585—1538,  lö^'i  1563;  uud  iu  Chelteabani  ö840  15.  Jh.  ein  Cartulaire  de  Treves,  aber  ob 
dem  Ei'ZHtift  ungehurend? 

Diester  Aufesatz  von  Beyer  (Daa  Kgl.  Vreiifs.  Provinzialarcbiv  zu  Köhlens)  a.  a.  0.  S.  1 
bis  32  piebt  überhaupt  die  einzige  mir  bekannte  unifa>sendt>,  aber  freilich  sehr  Mimmarischc 
Diii-stoliuiig  di'r  im  M.  A.  zu  Wobbanz  betindlicbeu  Arriiivaiicn.  Kine  Heihe  der  wichtigsten 
Cluiitulare  de.s  II:indschrittenbes>tundc'ü  ist  dann  in  der  Einleitung  zum  MK.  UB.  Bd.  1  S.  III 
bis  VII  kanc  beachrielten.  Beide  Aufe&tze  sind  im  folgenden  vielfach  benutzt  worden. 

*  )  Die«  Testament  kam  dun-h  SiVIaria-«d-iaart>Tea  nach  Trier,  vgl.  Goent  Reg.  2;  S.  599 
No.  215,s. 

Diese  Kopiare,  zunächst  die  Maimbucher,  haben  dmcb  kaiaerliches  i'rivileg  von 
1442,  gedr.  Honth.  HtsL  2,  S94,  die  Beweiskralt  der  Originale:  daß  solch  *  .  numbucher  tu 
bebaltung  «lesseli»en  stilts  leben  praiulscbaft  imd  anders,  wie  man  das  genennen  mag.  kräftig 
und  in  niaclit  sein  sollen:  alsr»  ol>  die  bricf,  die  man  in  den  cb*'-'<'ii;iiifi  n  nianburheren  auß- 
geschrieben  copirt  imd  verzeicheuel  budet,  al»  vurgemelt  ist,  dunh  kri«g  und  unrat  [dies 
geht  aof  die  bOse  Zeit  dea  Encstiftes  unter  Raban]  vielleicht  veren  entfrembdet  worden,  daß 
dan  sob  hen  nuinbncheren  und  alten  Schriften  gleich  den  tianbtbriefen  gleubt  und  der  sllft 
dardurch  nit  verkürzt  werde. 
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vorbflndeneii  Uikunden  in  Or.  oder  AI»,  flberatdgt  nacli  Beyer  die  Zahl  5000; 

die  Zahl  der  ans  Balduins  Zeit  vorhandenen  Urkunden,  also  im  wesentlichen  aus 
der  1.  H.  des  14.  .Ths.,  berechnet  Doniinicus*  auf  etwa  1800.  Uber  den  Bestand 
bis  zum  1(3.  Jh.  sucht  ein  von  dein  erzbischöflichen  Schroiher  Peter  Meier 
aufgestelltes  rrkiuidcurepertonuni .  Hs.  in  kl.  4"  V\).  im  8t.  A.  zu  KobU-nz, 
zu  unti^rrichtcn ciu  Specialreijertdrium  lio^it  vor  in  doni  Inventariinn  littcrannu 
in  Eschiue  [>ost  ohituni  domini  Wcruheri  e.K  uri^diuilibus  i-ubrie.  jter  Thfod. 
de  Gulse,  e.\  couimissioue  doniini  Ottonis  (Er/bischof  von  1418 — 1430),  einer 
schönen  Fgths.  des  1&,  Jhs.  von  160  SS.  in  hl.  4  <^  im  St  A.  im  Koblenz. 

Sehr  bedeutend  ist  das  Aktenarchiv,  das  in  die  Geheime  Kabinets- 
Registratnr  und  das  Archiv  der  inneren  Landesverwaltung  zerfiUU.  For  unser 
Thema  ist  im  ganzen  die  zweite  Abteilung  die  wichtigere,  namentlich  die  Ab- 
schnitte  über  DomUnenvrrwnltiine:  {.i'^:  Kellnereien  und  Ämter),  Finanzwesen, 
Forst-  und  Jjigdwesoii,  Fron -Dienst-  und  Zehnts.-ichen .  Antrelegenheiten  der 
Juden,  Lehen- und  Va.salU'üwrsfn,  Uechnunirswoson  ( et 12000  Rechnungen), 
statistisrho  N'arliiii  hteu.  Indci)  beginnt  das  .Aktenarchiv,  wie  eine  Durchsicht 
der  (io«  rzisi'lien  liegesten  lehrt,  doch  erst  in  der  2.  H.  des  15.  .Ths.,  also  am 
Schlüsse  der  liir  uns  durcliwe^  wichtigen  Zeit,  bedeutend  zu  werden;  und  die 
hier  zunflchst  interessierenden  Sachen,  die  Konzepte  der  Centralverwaltung, 
soweit  sie  erhalten  sind,  befinde  sich  nicht  in  der  zweiten  Abteilung,  sondern 
in  der  Geh.  Kahiuets- Registratur  unter  Personalien  der  Erzbischöfe.  Der 
erste  Bd.  dieser  Sannnlung  umfalst  die  Jahre  1456 — 1490,  der  zweite  die 
Jahre  1490—1503  (Tod  Erzbischofe  Johann  II.);  genau  und  zalilreich  werden 
die  Akten  ei-st  Mitte  der  achtziger  Jahre  des  15.  Jlis.  Der  spiite  Beginn 
grofser  Aktcnninssrn.  welrln-  fnr  unsere^  Untersuchungen  von  hervorragendrtrr 
Bedeutung  wiiren,  trklart  sicli  daraus,  dafs  schon  unter  Fr/bischof  Halduin 
eine  de]»pelte  Registi in ung  des  L'rkiuulenNtoties  in  den  lauieiulcn  Kopiaren 
eingetri  ten  war,  weiche  eine  Aufnahme  alles  wichtigeren  Materiaks  dti  jaiifendeu 
Verwaltung  in  die  Kopiare  gestattete,  so  dafs  die  letzteren  eine  ganz  singulftre 
Ausdehnung  und  Bedeutung  erlangten^ 

Nur  sehr  weniges  ist  Ober  die  Qu^lm  sur  Verfassungsgesekii^te 
von  Trier  zu  bemerken.  Soweit  sie  geistlicher  Natur  sind,  liegen  sie,  abge- 
sehen von  Alteren  Ausgaben*,  in  der  ausgedehnten  Sammlung  von  Blattau, 

')  Baldiiiu  von  Latxelburg  Ss.  7. 

«1  S.  aanihtT  S.  682  f. 

*)  .*>»ln)ii  (He  llas.  sjunmclii  S\ iintl;il^tatutt'n ;  so  »lic  II  .  ik-r  Trifirr  SUidtbibl.  lT:i2 
Pp.  15.  Jh.,  auch  eiue  Hs.  (k-s  Koblenzfr  fet.  \.  gehört  hierher.  Kin/elne  Statutou  ein- 
hält «.  B.  Trier  StailtlMhl.  1731  Pgt  8*  14  Jh.,  aus  SMatheis;  Wsonders  häutig  finden  sidi 
Ahschrittcn  (h-r  Hiihluinsc  heu  Statuten  v«»n  1310.  so  Metz  St;»lthil>l.  K.  .V)  4"  l'i.  Jh.,  Hoiiu 
riiivl.iM.  ?.n  4"  14.  .Hl..  Trin-  St;,atl.il.l.  1734  I'p.  ^'^  Iii.  timl  173-^  Vy.  1.5.  .Jh., 
Koblenz  »ivunihihl,  Ourres  h'u  4*'  15.  Jh.  aus  sMaxiiiiiii,  Ivue.i  l'hcol.  76  Pgt.  15.  Jh.  Kiuf 
teilweise  Ziisomnienstellttng  «1er  ältesten  Gdilionen  der  Trierer  Komllien  bei  Wyttenb.  und 
Müller  2  Aniinadv.  S.  20—21 ;  elHl.  8.  21  Auüaihhing  der  Jahre  alter  Synoden  und  Konzile. 
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Statuta  sjrnodalia  ordinfltiones  et  mandata  aivliiMiopcpsis  Treverensif^  (Trier 
1844—1840  4"  8  Mc).  zu  leichter  Benutziin-  vor.  I»ie  weltlichen  \  <'r- 
fassiin^rsqucllen  aber,  soweit  sie  in  Stflndeakten  uiul  Walilkapitulationen  wie 
vei wandten  Stücken  vorliegen,  hahfii  tutweder  den  Charakter  von  Einzel- 
urkundeu'  oder  gehören  einer  Zeit  an,  welche  für  unsem  Zweck  nur  uebeu- 
Bächliches  Interesse  hat  Zudem  ench&pfen  sie  sieh  in  diesem  letzteren  Falle» 
soweit  ich  sehe,  ganz  in  den  Akten  der  Stftnde  des  oberen  und  niederen  Erz- 
stifts  im  St  A.  zu  Koblenz,  welche  sehr  vollst&ndig  vorhanden  und  chrono- 
logisch aufgestellt  sind Verordnungen  von  besonderer  Bedeutung  und  T€t> 
taungsmAfsiger  Kraft  sind  nmut  in  den  Sammlung«!  von  Scotti,  einzelnes 
audi  in  der  von  Sittel,  zum  Abdnick  p:ebracbt 

Sehr  bedeutend  ist  datrf^pon  djis  in  archwuli<r]im  Hrmchchriflm 
niedergelegte  Material  zur  Verwaltung^-  und  Wirtächaftägeschicbte  des  Er/- 
Stiftes. 

Im  Vorderprunde  steht  hier  die  fnolsailiKe  Sanindunp  von  Kopiait  a, 
welche  durch  Erzbischof  Balduin  um  die  Mitte  de»  14.  Jhs.  gliUizend  begonnen 
in  60  Banden  bis  zum  J.  1805  hinabführt  Es  sind  meist  stattliche  Folianten 
auf  Pgt.  mit  guten  alten  Begistem;  durch  kaiserliches  Privileg  genossen  ihre 
Abschriften  denselben  Glauben,  wie  die  Originale*.  Aus  der  Zeit  Erzbischof 
Balduins  stammen  nicht  weniger  als  fonf  Kopiare.  Sie  lassen  sich  in  zwei 
Gruppen  sondern.  Die  erste  Gruppe,  die  schon  öfter  beschrieben  worden 
ist*,  umfafst  dio  eigentlichen  sonpiiannten  3  Balduineen.  von  denen  zwei  im 
St.  A.  zu  Koblenz  unter  >MC.  la  uiul  'S\C.  Ib  liegen,  da.s  «Iritte  sich  im  (Job. 
St.  A.  zu  Berlin  bt'tindet  (Kopie  <k>sellK  n  a.  d.  Knde  voiigen  Jbs.  vom  kur- 
fürstl.  Arcbivseknlar  Ansrbntz  in  It).  Bdn.  im  St.  A.  zu  Koblenz"*).  Diese 
3  Balduinecn  haben  im  wesentlichen  denselben  Umfang  (42ü,  42G  und  435 
BU.)  und  denselben  Inhalt  (1208,  1218  und  mindestens  1228  Urkunden);  ihr 
Unterachied  beruht  nur  in  ihrem  abweichenden  froheren  Gebrauch.  Koblenz 
MC.  I*  ist  das  Balduineum  canierae,  das  zur  Aufbewahrung  in  der  erzbischöf- 
lich<>n  Schatzkammer  bestimmte  Exemplar  mit  dem  vorgehefteten  Bildercyklus 
tiber  die  Binnfahrt  Balduins  und  seines  Bnulers.  des  Kaisers  Heinrich',  also 
das  eigentliche  Prachtexemplar;  Koblenz  MG.  Ib  Ssi  das  Balduineum  scrinü 

Die  wiclitigsitn  bibhei  luilifkiiniiteu  Stuckt*  gedenke  k\\  uel»tjt  Kuiuineutar  gelegent- 
lich ZQ  Teri^ffiratlidien. 

«)  Vgl.  Hf'Vfr  in  Kn.-iloinaims  /s.  H.l.  1.  21. 

^)  S.  l{('v«T  iti  l'ni'deniimiis  Z.s.  IM.  1,  4 — mitl  oben  ^.  KsO  X,,t,. 

*)  S.  Ik'isa4,:h  Aicliiv  1.  liLein.  Oehtli.  Uil.  1,  {S4  U;  l)i>iiiüiitiis  JiaJdcwm  von  LuUel- 
borg  S.  8  f.;  Innor,  Die  Rooifahrt  Kaiser  Hottmcb<t  MI.  im  Bildercj-klus  des  Cod.  Balduiiü 
S.  V  f.;  A.  Archiv  H.l.  11,  m>:  Siiki-I  Ada  Kan.l.  2  '227:  vor  allem  nber  Kunkel,  die  l'r- 
kiimlens»niiiiliui<.'  (le>  Kizhisdiois  ISalduio  von  Trier,  in  der  (WestfAl.)  Zs.  für  vaterl.  Gesell, 
u.  Altei-tuiiitikimac  liU.  10,  300  L 

*)  Nach  Kiinkel  a.  a.  0.  S.  900—301  —  ob  jet«  in  Trier?  s.  imten  S.  687  Note  8. 
Über  das  Trierei  r.il  l         aiuli  A.  Anhiv  !{*!.  11,  770. 
Jetzt  von  iruier  ediert;  &.  oben  \otc  4. 
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capituli  Tre\irensis,  eine  AusfertifOiug  für  das  Archiv  des  Trierer  Domkapitels; 
das  Balduineuni  des  Geh.  St.  A.  zu  Berlin  endlich ,  in  otwius  kleinerem  For- 
mate als  die  anderen,  bildete  das  Handexemplar  dos  Erzhisehofs  und  seiner 
Xachfolpor  fWr  den  Känimerer,  ad  oninia  et  ^iimula  (|un  diverteret  loca  de- 
vehendum,  .  .  ut  in  omni  loco  arehiepiscopus  pussct  sua  huuiiigia  litteras  et 
privilegia  saltem  sub  copia  pervidere,  necnou  imicuique,  dum  opus  eseet,  re- 
dtai«:  boc  et  hoc  a  nobis  in  feodom  diooBceris  habere*.  Wie  Runkel  a.  a. 
0.  nachgewiesen  hat,  sind  diese  drei  Baiduineen  nidit  gegenseitige  Kopien, 
sondern  Parallelausfertigungen  nach  gleicher  Disposition  und  in  gleicher  Ab- 
riebt Es  sollten  in  ihnen  iUle  Urkunden  früherer  Zeit  wie  der  laufenden 
Verwaltung  verzeichnet  werden,  welche  »lauernden  Wert  für  das  Erzstift 
beanspruchen  konnten,  es  sollte  also  ein  Kopiar  der  ei-zstiftischen  Perpe- 
tualien  in  dreifacher  Aiisfertijniui:  j.'eschaffen  werden.  Zu  diesem  Zwecke 
ist  die  folfr^^nde  Kinteilun^'  für  alle  3  Halduineen  tretnitien.    Es  sind  kdjiiert: 

a)  Litten-  ad  canieiuiu  doiiiiiii  arcUiepiscopi  pertiticntes,  d.  h.  die  im  erz- 
bischüflichen  Archiv  aufbewahrten  OriLiiiicilieii,  unter  den  Rubriken 
Papstbriefe,  Kaiser-  und  Königsbriefe,  sonstige  Besitztitel  (Littere  bono- 
rum et  pOBsessionnm),  Urkunden  aus  der  Zeit  Heiniichs  {\2ßO—l2Sß\ 
Uikunden  aus  der  Zeit  Boemunds  (1286— 129d),  Littere  obligationunit 
littere  feudorum,  endlich  als  Anhang  Uikunden,  deren  Beweiskraft 
zweifelhaft  schien  (Littere  non  sigillate  und  privilegia  pntrefacta). 

b)  Littere  temporibus  domini  Baldewini  archiepiscopi  et  per  ipsum  de  novo 
procurnte,  unter  den  Tlnbrikeu:  Kaiserhriefe  (von  Heinrich  VIL,  T.udwijr 
und  Karl  IV.),  Briefe  Koniirs  Johann  von  Bühnien,  alie  littere  perpetue, 
endlich  die  grolse  und  mehrtach  meder  gespjüteue  liubrik  Littere  feu- 
dorum. 

Mau  hat  es  altw  bei  diesen  Baiduineen  mit  einer  planvollen  Aufzeichnung 
des  Urkundcnstolfes  aus  dem  ScbluTs  der  Balduinischen  Regierungsseit  zu 
thun.  Ganz  anders  stellt  sich  gegenüber  dieser  Gruppe  der  8  Baiduineen  der 
Inhalt  der  beiden  anderen  allgemeinen  Kopiare,  welche  ebenfalls  noch  aus 
Baldttins  Zeit  erhalten  sind.  Das  kleinere  derselben,  ein  in  Pgt  g^ehefteter 
Pp.eodex  von  14  Bll.  in  4*  befindet  sich  jetzt  im  Trierer  Domarchiv  und  ist 
erst  neuerdings  bekannt  geworden  * ;  es  entli.Ut  IG  nieist  in  extenso  mitgeteilte 
rrknnd»'!!  mikI  Sflneiben  Erzbischof  Balduins  aus  der  Zeit  seiner  Romfahit 
(Hill  S(>])r.  i*— April  9)  von  hunteni  Inhalt,  welfbp  Anfang'  des  Jahres 
1313  in  den  Codex,  tier  wühl  ui>>prUuglich  zum  lieciinuugshuche  lialduiiis 
dienen  sollte^,  zusanunengeschrieben  wurden.   Das  Ganze  ergiebt  sich  nach 

')  G.  Trev.  c  129,  wo  Uberhaupt  von  der  archivalischen  Thiktigkeit  Balduins  die  Rede. 
*i  Kam  Notb  tob  bmer  a.     O.  S.  TI,  fenaoe  Besebniliaiif  tob  FHedciulMirg, 

We«deut8cbe  Zs.  Bd.  3.  299-304. 

*)  Darauf  scheint  die  Äulzeidmuag  Balduins  selbst  auf  BL  1  Proveotus  mci  Mcccxi 
ind.  VIU  in  Lombardia'  zu  deuten. 
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Form  und  Inhalt  als  ein  Interiniskopiar  des  Krzbischofs  während  seines  italie- 
nischen Aufenthalts,  namentlich  fllr  die  wichtigeren  auf  dem  Gcliiote  der  lau- 
fenden Verwaltung  ergangenen  Urkunden.  Es  stellt  sich  daiuit  in  eineu  wenn 
auch  nicht  voll  ausgesprochenen  Gegensatz  zu  dem  Zweck  der  rerpetualieu, 
es  will  die  wichtigen  T  empor  allen,  die  Stücke  von  liedeutuug  für  die  lau- 
fende Verwaltung  verzeichnen.  Ganz  in  dieser  Richtung  liegt  nun  auch  die 
Bedeutung  der  zweiten  hier  noch  zu  nennende  Ife.,  des  sog.  Balduineum 
Kesselstadt  Um  aber  seine  Bedeutung  klar  zu  werden,  bedarf  es  einer  aus- 
fthdicben  Inhaltsangabe  des  sehr  komplizierteu  Codex,  der  bisher  noch  nir- 
gends genauer  beschriehen  und  benutzt  worden  ist'.  Das  Balduineum  Kes- 
selstadt gehörte  bis  zum  Schlufs  der  erzstiftischen  Zeit  ihmx  erzbischöflidiai 
Archiv  nn.  d:inn  kam  fs  1810  in  die  Hi'inde  des  kurfürstlichen  Kamraer- 
re^'istrators  \Viit/.  Von  der  Witwe  desselben  kaufte  es  1824  der  Graf  F<1- 
muiul  von  Kej>f><'lst«t(lt  und  brachte  f»s  in  die  Bibliothek  seines  Trierer  raia>i<-^. 
Von  hier  aus  ist  es  dann  al>  hepositum  des  Kesselstadtschen  Fi(ieiküinmis>e> 
in  die  Trierer  Stadtbibliotliek  unter  1851  Schrank  47  gekommen.  Die  Hand- 
schrift, noch  im  ursprünglichen  Holzband  mit  Lederdecke  und  ScUielsen,  ibl. 
Pgt.,  hat  804  neu  pn;iinierte  von  den  verechiedensten  HAnden  aus  den  ersten 
Dritteln  des  14.  Jhs.  beschriebene  Seiten,  darunter  viele  eingeigte  Fglstficke 
gröfseren  und  kleinereu  Formates  mit  Nachtrügen  und  Zusätzen.  Sie' enthalt 
S.  2—31  sehr  ausführliche  Register,  dann  bis  S.  40  noch  einige  Registemotate 
und  ein  Urkundenbniclistück,  von  S.  41 — 44  Frkunden  vermischten  Inhaltes. 
Erst  mit  8,  45  beu-innt  die  alt*»  fast  gleichzeitige  Foliienmtr.  so  dafs  ?ich 
S.  1—44  als  Zusatz  t'rgel)en:  diese  Foliirninir  fülirt  l)is  S.  S58  durcli  und 
zahlt  398  Bll.  Iimerhalb  der  alten  Foliicruug  enthiilt  die  ei-stt<  l'.latterlage 
auf  S.  45—59  noch  sjiäter  zugeirageue  Urkunden  vt'nuischteu  Inhaltes, 
S.  60—62  sind  leer.  Ganz  ähnlich  steht  es  mit  der  zweiten  Lage,  auch  hi^ 
weisen  S.  68—70  Nachtrüge  auf,  S.  70—78  sind  leer.  Aller  Wahrschehdich- 
keit  nach  sollten  S.  45—78,  die  beiden  ersten  Lagen  der  ältesten  Anlage, 
uzsprOnglich  die  Register  aufnehmen,  man  benutzte  sie  indes  spftter  zur 
Nachlese  uml  heftete  die  nicht  in  die  alte  Foliierung  und  <^uatenuonen- 
bezeichnung  aufgenommen<'n  S.  1—45  für  die  Aiifiuihine  des  Registers  vor. 

Die  eigentlirlie  rrkundemiiasse  der  Hs.  bcgiimt  also  erst  auf  S.  79  mit 
dem  Quat.  3.    Sie  entiialt : 

1,  S.  70  -112  Quat.  S  Fittcr*' .  i]\v.\<  habent  doniini  capituli  ecclesie 
Tre\ereusis:  ein  ivopiar  der  dumkupitularisclien  Urkunden  mit  Nach- 
trügen : 

2.  S.  113—127  Urkunden  der  letzten  X  orgänger  Ralcluius; 

*)  Runkel  spiicht  vuu  di-ia  liuld.  Keä»i'l»U)dt  uicht;  L>uiiuiiiru.s  bat  es»  —  kttum  glaub, 
lieb  —  nicht  direkt  benutzt,  eondem  nur  einige  von  Beyer  1856  fenfecbte  Abscbriften  tuf 
dem  St.  A.  m  Kobienz  eingesehen,  welche  dem  gesamten  Inlüiltc  tl«'s  Codex  nicht  entfernt 
gerecht  werden.  Inner  n.  ».  O.  S.  VI  giebt  eine  andeutongsweise  Beschreibung  der  Hb. 
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3.  S.  127—546  Littere  temporibus  domini  Balduitü  archiepiscopi  et  per 

ipsum  procurate;  und  zwar: 

a)  Allffniioinp  Ahtoihinpr,  S.  127  —  142  hintorciDanderweg  eingetragen, 
bis  iS.  140  mit  Rubriken  für  di»'  einzelnen  Urkundrii.  Den  Haupt- 
inhalt bilden  Littere  jierpetuo.  (Uhh  koiinnen  diuiebeii  auch  im  Sinne 
der  Schreiber  als  l  emponUien  zu  bezeichnende  ürkirtideu  ungehöriger 
Weise  vor,  wie  namentlich  ein  Verweis  8.  279  unten  eiigiebt  Den 
Schlufe  dieser  Abteilung  .bildet  iirspri\nglicfa  S.  502;  auf  S.  505  und 
506  folf^  unter  LeerUmng  von  8.  508  und  504  ein  Nachtrag. 

b)  Kaiserurkunden  auf  S.  507  -  536,  einige  von  Heinrich  Vn.,  eine  grofse 
AnzaU  von  Ludwig,  diiy.wischen  eingesprengt  Urkunden  anderer  Aus- 
steller mit  auf  die  Kaiserurkunden  bezüglichem  Inhalt. 

c)  Urkunrien  König  Johanns  von  Böhmen,  Grafen  von  Luxembuig 
S.  537—546. 

4)  S.  547 — 804  eine  winv  Masse  von  sui'cessive  fuitrciragenen  Urkunden, 
aufaii^xs  bauptsik'hlich  voi»  vunieliiiii;ii  Ausstt-Ueni,  mit  einem  S.  596  bis 
597  zwischengeschobenen  Specialregister,  eingehefteten  Zusatzzetteln  und 
vielfachen  Verweisen.  Es  ist  die  eigentliche  Abteilung  der  Littere  tem- 
porales, wenn  auch  per  nefas  Perpetualien  unterlaufen,  wie  ein  Verweis 
S.  641  unten  zeigt 

5)  S.  865—875  mit  den  dazwischenliegenden  leeren  SS.  817—826  Urkun- 
den Karls  IV.;  auf  den  ersten  Seiten  von  S.  827  ab  auch  einfache  Lu" 
xeuiburger  Urkunden. 

l>i»'ve  allceiiieine  I'hei-sicht  des  ungemein  reieheii  Inhaltes  er^rieljt,  daTs 
(las  Iveb-^elstadtsrhe  Baltluiiiriim  /uiiiiclist  den  Hauptinhalt  der  3  Balduiiuni 
der  ei"strii  (inippe  ebenfalls  eiit]);Ut :  oi»  im  Sinne  einer  Vorlage  oder  als  l'a- 
ralleluu.>lt'rtigung,  bleibt  Iiis  zu  einer  imseren  Zwecktui  fern  liegenden  genauen 
Konfrontation  aller  Uss.  zweifelhaft.  Sicher  ist,  dafH  sich  der  zweite  grofse 
Abschnitt  der  3  Balduineen  von  Koblenz  und  Berlin,  die  Littere  tcmp.  dorn. 
Balduini  archiep.  et  per  ipsum  procurate,  in  den  Abteilungen  3)  und  &)  des 
Bald.  Kesselstadt  im  wesentlichen  wiederfindet.  Aber  darüber  hinaus  enthält 
das  Balduineum  Kesselstadt  in  seiner  vierten  AbteiluiiL'  in  sehr  umfangi-eicher 
suci-essiver  Aufzeichnung  die  Temporalien,  die  eigentlichen  Verwaltungsakten 
der  liälduinschen  ZeitS  und  damit  eine  für  unsere  Aufgabe  einzig  wichtige 

')  Soll  III  iii  (k-iiinarli  oiiu"  Venniitunjj;  iilti'i-  »las  ViMhiiltiU!;  iltN  Huld.  Kcsst'lstaiU  zu 
i\vü  aiiilrrt'ii  Halduinwn  iiu  Sinne  einer  Parallclaufzcitliniinfr  wagen,  so  würde  tiiaii  leicht  zu 
iler  .ViiscUauung  gelungen,  dafs  das  liuhl.  KosseLt.  das  Kopiar  war,  welches  die  eizbi.sdiöf- 
lich«  ('ontralverwaltnng  (Kanxlei)  lienutzte,  wührcnd  dos  Berlim»*  Bald,  in  den  landen  des 
Enslds«  htifs  war,  die  KoMenzer  Bald,  als  Depositen  in  den  Arehiven  des  Er/stitt.s  und  des 
Doujkapilels  heruliten.  Kitie  ansgedelinte  diploniatisc  he  l 'ntei>,ueliunn  hierüber  und,  im  Aii- 
sehUif»  :m  das  lid.  '6  S».  2yG  vcroüenlliihte  Stuck  erzbischüflicher  Kauzleiiechnung,  über 
das  Urkundeawesen  der  Trierer  Krxbiscbdfe  im  14.  Jh.  Oberhwqit  wäre  ebenso  lohnend  ids 
wimschriwwert,  verträgt  sich  aber  tticiit  mit  der  hier  veifolgten  Aufgabe. 
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Sammlung,  nach  deren  Heispiel  von  jetzt  n)>  saiutlirhe  wichtii^eie  l^ikimdon 
der  laufenden  \'er\valtunfr  in  die  e^zstifti^i  In  u  Kojnare  einuetiaiieu  wurden, 
wenn  auch  die  Kopiare  der  nächsten  Krzlii>(  inde  eine  Trennung  der  Perpe- 
tuHÜeu  und  Temporalien  nicht  immer  genau  durchfuhren  K 

Ich  gebe  nun  im  folgenden  dne  kurze  Übersicht  der  enstiftiscben  all- 
gemeinen Kopiai^  bis  7Mm  Schlüsse  des  Mittelalters,  in  welchen  eine  FiÜIe 
wirtaehafts-  und  Tervaltungsgeaehicbtlich  nichtiger  Uikunden  enthalten  ist, 
deren  bedeutendste  im  dritten  Bande  abgedruckt  sind.  Sie  befinden  sieh 
sämtlich  im  St.A.  zu  Koblenz.  Eine  erste  Onii)j>e  bilden  hier  zuniU-hst  die 
der  Zeit  der  Erzbischöfe  Boenmnd  IL.  Cnno  II.  und  Wenier  (1854—1:^62 — 
1388-  1418)  aji2reh(\renden  Kopiare.  Zuerst  unter  Man.  Cat.  II*  das  Diplo- 
matar  des  F.rzliiscliofs  lineniinid  II.,  ein  Foliant  mit  151  neufoliierten  BU.  in 
ungleich  proJsen  Lairen.  der  der  Schrift  nach  pleich  nach  Boeumuds  Tode  an- 
gelegt sein  luuls.  I)iei5es  Kopiar  enthält  380  von  Beyer  numerierte  Urkunden, 
dazu  noch  etwa  30—40  nicht  bezifferte  Nummern.  Es  folgt  unter  MG.  II  fol. 
Pgt  280  foliierte  Bll.  ein  Kopiar  bex.  Diplomatarium  archiep.  Trevir.  Boe- 
mundi  II.  Cunonis  et  Wemm  ab  a.  1354  usque  ad  a.  1418.  Es  ist  sehr 
schön  au^i^tattet,  Bl.  1"  enthält  einen  gut  gemalten  Initialen,  Rubriken  sind 
audi  sonst  durchgeführt.  Den  Inhalt  bilden  zumeist  Urkunden  aus  der  2^it 
Cunns  n.  auf  Bl.  88*  bis  zum  Schlüsse;  vor  dieser  Masse  auf  Bl.  1--88* 
stehen  noch  eine  Reihe  von  T'rknnden  Karls  IV.  sowie  anderer  Au.ssteller  für 
Trier,  endlich  einige  l'rkuncien  (ier  Frzbisrliöte  ^Veruer  und  Boemund.  Im 
ganzen  enthalt  der  Codex  017  Urkunden.  Kin  Gegenstück  zu  dieser  Hs.. 
auch  teilweis  von  {gleicher  Hand  geschrieben,  bildet  ein  MC.  III  signierter 
Foliant,  der  auf  800  Pgtbll.  805  ITrknnden  eothftlt,  mit  der  gleichen  Bezeidi^ 
nung  wie  MC.  H.  Hier  stehen  auf  Bl.  1'— 50*  Uikimden  vom  Erzbischof 
Werner,  BU  51*— 187*  solche  von  Boemund,  Bl.  187*— 300^  solche  von  Cuno. 
Den  Urkunden  geht  eine  im  ganzen  getreue  Wiederholung  der  Begesten,  wie 
fOß  üher  den  einzelnen  Abschriften  stehen,  in  der  Beiheofolge  der  Kopien  mit 
der  Angabe  des  Blattes,  auf  welchen  diese  stehen,  voraus.  Teilweis  die 
Grundlage  zu  don  l)eiden  zult>tzt  aufgezählten  Ilss.  MC.  II  und  III  bildet  ein 
MC.  Ii''  signieiles  Kojjiar.  das  ebenfalls  die  Zeit  der  drei  Erzbischöfe  umfid^t 
und  auf  31  r»  meist  alt-,  seltener  neufoliieiten  Bll.  nebst  einer  lieihe  von  un- 
foliierteu  BU.  nach  Beyers  Beziffenuig  047  Urkunden  enthält.  Die  Lagen 
dieses  Codex  sind  unregelmäfsig  stark  und  erst  nach  dem  Schreiben  schlecht 
zusammengebunden;  der  Codex  ergiebt  sieh  auch  äufflerlic|i  gegenOber  MG.  n 
und  in  als  die  ursprOnglichere  Anlage.  Die  Gruppe  der  Kopiaie  fitar  die  Jahre 
1354—1418  schliefet  endlich,  me  sie  begonnen,  mit  einem  Kopiar  nur  fllr  eine 
Sedenzzeit-  Es  ist  dies  die  MC.  lU*"  signierte  Iis.  bez.  Dijdomat.  archiep. 
Trevir.  Wemeri  ab  a.  1388  usque  ad  a.  1418,  in  kl.  fol.  mit  318  foUierten 

^)  THr-  H«Miiijrkuncr  Trmcrs  a.  a.  0.  S.  VT,  dab  di«M  Scheidung  ent  seit  Jobann  von 
Baden  durchgetuiut  werde,  trifft  in  keiner  Weise  za. 
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Pgtbll.,  welche  nach  B^ers  Zählung  726  Urkunden  enthalten.  Von  einem 
Register  finden  sich  nur  Bpftrliche  gleichzeitige  Anfänge  auf  dem  Tozderen 

Schmutzblatt. 

Laufpii  für  (Ho  Jahn^  1354 — 1418  violfach  inchron-  KuifUtit"  nebeiieiuaiuicr 
her,  so  lu-koiimit  das  Alwin  ifteuweseu  seit  dein  Hepemupjaiitritt  des  Erz- 
bischofs  Otto  (1418—1430)  eine  sti-eugere  Ordnung.  Zunäclist  tritt  mit  dieser 
Zeit  zum  enteamal  ganz  i)rägnant  der  Unterschied  zvisdien  der  Perpetua- 
lien-  und  Temporalienabteilung  ein,  weiter  aber  wird  die  pandlele  Au6tel- 
lung  mehrerer  Kopiare  vermieden  und  statt  dessen  die  Anlage  4ine8  Kopian 
für  jeden  Erzbisehof  —  später  in  mehreren  Bünden  —  die  Regel.  Es  findet 
sich  daher  schon  fttr  Otto  nur  6in  Diploniatar  sign.  MC.  IV  vor,  ein  starker 
Foliant  in  ffleichzeitigeni  Ledereiuhand .  wf  lchor  in  einen  Perpotualiouteil  mit 
191  altfoliiortm  Bll.  und  440  Urkunden  und  einen  Teni|>oralienteil '  mit  123 
btsondei-s  und  aJttoliu  rt«Mi  Bll.  mit  181  Stücken  zerfällt  Gegenliher  dieseni 
fet  h<»!ii  11  Kopiar  bezen  iniei  das  Urkundenbuch  des  nächstfolgenden  Jirzhischofe 
Rabau  (1430—1439)  bez.  MC.  Y  einen  Verfall  der  Registrierung.  Es  ist 
entgegen  dem  sonstigen  Gebrauch  des  14.  und  15.  Jhs.  auf  Pp.  geschrieben 
und  um&firt  auf  91  beschriebenen  FoUobl!.  nur  86  Nummenu  Und  diese 
86  Nummern  enthalten  teilweis  Begesten,  teilweis  Konzepte,  teilweis  endlieh 
wirkliche  Kopien;  das  Ganze  macht  den  Eindruck,  als  ob  nur  anfangs  eine 
genauere  Führung  stattgefunden  hätte.  Nach  dieser  Unterbrechung,  Uber 
<leren  Onuidt^  sich  hei  der  jetzigen  Kenntnis  des  Trierisclien  Urkunden wesens 
nur  Vermutungen  äufeeni  lassen^,  setzen  die  Kopiare  wieder  voll  ein.  Es 
folgt  zunächst  das  vorzügliche  Diploniatar  Jacobs  I.  (1439  1450)  in  einem 
Folianten  sign.  MC.  VI,  der  seniäls  der  Einteilung  des  Ottonischen  Diploma- 
tars in  2  Abteilungen  zeiiällt :  a)  die  Ordiuatioues  contirnuitiones  et  consensus 
perpetui  auf  199  altfoliiertien  BU.  mit  539  Nummern  in  einem  ursprünglichen 
Urknndenstocfc  und  mehx&dien  Nachtrtgen;  b)  die  Temporalia  auf  141  alt- 
folüeiten  Bll.  mit  281  Urkunden.  Nodi  umfiusender  sind  die  Aufeeidinuugen 
aus  der  langen  Sedenzzeit  Johaims  II.  (1450—1503),  welche  in  zwei  unibnn- 
lieh  starken  Folianten  sign.  MC.  VII  und  MC.  Vm  vorliegen.  Der  erste 
dieser  Bflnde  enthält  auf  623  nicht  immer  stimmend  fnliierten  Bll.  narh  der 
Zählung  von  (ioerz  1774  von  verschiedenen  Händen  ^'esrhnebene  Kopien  oder 
—  Zinn  bei  weitem  geringeren  Teil»'  —  Kegesteu,  der  zweite  Band  zählt  536 
alttoliieite  Bll.  und  aut  diesen  nach  Beyers  Zählung  1316  Urkunden  und  ver- 
wandte Stücke'. 

*)  Beginnt  mit  den  Wurten  ,lmtituu  teuiporaliunr. 

')  Am  einfachsten  bleibt  die  Annahme,  die  vorliegtiode  Us.  MC.  V  bilde  nui  die  Ivludde 
Ar  dn  wirkliches  IHplointur,  m  denen  Abfimuiii  nan  bei  der  KBiw  der  Sedenaeit  Babtns 

niclit  gelangte. 

')  Von  diesem  Kopiar  Johann»  II.,  wie  wt  itrrliiii  vT»n  den  Kopiaren  Balduin?.  Bocmunds, 
Kimoe  und  Werners  sind  Abschriften  in  36  Bdn.  von  ki.  F.  AjuchuU  auä  der  2.  IL  des 
1&  Jhs.  üi  der  Trierer  Sudtbibl.  No.  8U0~B159  eriudten;  sie  waren  früher  im  Kobleuer 
8t  A. 
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Vergegenwärtigt  man  Bich  an  der  Hand  dieser  Kopiare  die  ftr  die  Ge- 
schiebte  des  Er/Stiftes  Trier  bis  zuin  Sfhlusse  des  MittelaUen  vorii&nrlene 

schriftliche  Überlieferung,  so  ergeben  sich  in  Bausch  und  Bogen  etwa  folgende 
Zahlen".  Für  die  Zeit  bis  zum  Tode  Balduins  sind  etwa  2500  T^rktinden  er- 
halten, von  wolchpTi  gegen  2000  ndrr  etwas  mehr  auf  dio  Hofdorung  Balduins 
entfallen.  Gleich  l>e<leutend  bleibt  die  t  berlieferuuK  u!it*-r  den  drei  folgenden 
Erzbischöfon  für  die  Jahre  1354  -1418  (etwa  3000  I  i  künden);  sie  sinkt  danu 
unter  Otto  und  Raban  (1418—1439)  um  etwa  ein  Drittel,  da  für  diese  Zeit 
nur  g^en  700  Urkunden  eriialten  sind;  aber  sie  steigt  wieder  unter  Jacob 
&flt  zur  alten  Höbe  (770  Urkunden  auf  die  Jahre  1439—^1456),  um  sddieb- 
licb  w&hrend  der  47jabrigen  Begieningszeit  Jobanns  IL  zu  der  Zahl  toh  über 
3000  Stück  anzuwachsen.  Es  liegt  mithin  für  das  ganze  Mittelalter  eine 
Überlieferung  von  etwa  10000  l'rkunden  vor,  bei  welcher  «n  etwaiger  Über- 
schuls  von  erhaltenen  Originalien  über  die  in  den  Kopiaren  verzeii  hnt  tou 
Stücke,  sowjp  die  in  Aktenfonii  erhaltenen  Stücke  noch  nicht  eingerechnet  sind. 

Zudem  aber  existiert  neben  den  allgenieint  ii  Kopiaren  noch  eine  An- 
zahl von  Spccialkopiaren,  welche  clM  idalls  eine  bedi  utrnfU»  Anzahl  von  Urkun- 
denkoi)ieu  eutiialten:  sie  betrelleu  zumeist  die  ilufseicu  Angelegenheiten  des 
SUftes,  sein  YerfaAItnis  zu  den  mftchtigsten  Nacbham  oder  daa  Eingreifen 
einzelner  ErzbiscfaOfe  in  die  Verwaltung  benachbarter  Territorien.  FOr  unsere 
Zwecke  sind  sie  von  nur  nebensttchlicher  Bedeutung,  darum  seien  nur  die  be- 
deutenderen erwähnt.  An  der  Spitze  steht  ein  Ko|nar  aus  der  Zeit  Balduins» 
das  die  Mainzer  l^rkundeu  Balduins  aus  der  ZcMt  seiner  strittigen  Wahl  zum 
Mainzer  Erzbischof  enthalt,  jetzt  im  gn)rsh.  hessischen  St.A.  zu  Darmstadt-. 
In  spiUere  Zeit,  teihvris  in  den  Anfani:  d<>s  IH.  .flis.  nnt  soiner  tn'ofsen  archi- 
valischen  Kührigkeit  unter  dem  erzbiscii(»ni(  Ik  ii  ( ii  liciuisrkretar  Peter  Moiti 
von  Kegensburg,  fallen  riniire  andere  Sptf  ialkniiiaic  des  St.A.  zu  Kt)blenz. 
Zunächst  ein  Codex  in  kl.  4"  P[).,  der  die  Verluiltuisse  zu  den  Grafen  von 
S{)0]dieim  seit  Balduins  Zeit  betrifft,  weiterhin  ein  Kopiar  16.  Jhs.  Pgt,  4* 
von  jetzt  noch  79,  utspHlnglieh  aber  mehr  Bll,  welches  die  Beziehungen  zu 
Luxemburg  vom  J.  1171  ab  bebandelt  und  von  einem  späteren  Ko]nar  Pp.  fol. 
18.  Jh.  fortgesetzt  wird,  das  Urkunden  im  selben  Sinne  vom  J.  1364  ab 
enthalt.  1  Hosen  Kopiaren  verwandt  ist  ein  aus  Lag»  n  m  nnsehter  Schrift  15. 
imd  16.  Jlis.  ziisamniengosctztes  Urkundenbuch,  ein  Foliant  von  195  Ppbll., 
mit  Aufz<'ichnun'-'(Mi  d(^r  Jahre  7(30 — 156H.  webdie  zuuu'ist  das  Verliidtnis  dc^ 
Krzliischufs  zur  Stadl  Trier  im  Auge  haben.  Kndlidi  existiert  neben  d<  n 
Spocialk(vpiai<Mi  mit  leicht  ei-sirlitlirliem  Sonderzweck  nodi  ein  allgemeine."» 
Kctpi.u  er/lii.M  hunieiier  rrkund(  u  di  r  Jahre  127()— 1510,  Pp.  kl.  fol.  00  lilU, 
das  in  neuerer  Zeit  mit  einem  Hegister  versehen  worden  ist. 

■j  Für  die  Altniuduiig  ist        beucUu-u,  daih  eiiueliiv  l'ikiiutkii  iu  vcrschiedenea 
Kotiiarcii,  ja  binweilen  in  än  imd  dcmsellien  doppelt  abg<«rhrieben  sind. 
')  KuTz  beschrieben  von  Inner  a.  ii.  O.  S.  VI. 
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Charakteristisch  für  die  ^anze  Ausbildung  rle>  t  i7>tiftis(  lirn  Koi>iahveseiis 
Itleilit  es  trotz  dieser  Siiecialkopiare,  dafs  man  die  Anlaj^e  besonderer  nach 
deui  Inhalt  untei-sehiedener  Urkundensanuiilun*rtni .  etwa  von  l'achthlirliern, 
Lelmhiichorn  und  älinlioheiii  bis  ins  1(>.  Jh.  thnnlifb'^t  Vf^nuicd;  alle  diese 
Soiidernihriken  ginfren  untci  tkn  liichtuuji,  weUh«'  lialduiii  dem  Aivhi\ wcsen 
juTi^eben  liatte,  in  die  beiden  Abteiliin«;en  der  I*eri>etuali»'n  und  Teiiipuralien 
auf  und  Huden  sich  daher  in  der  grofscu  Diplouiatarrcihe  vertreten.  iSicliejte 
nun  diese  Art  <1er  Eintra^mg  die  ausgezeichnete  Übediefening  der  Trierer 
Vcrwaltungssachen  schon  vom  Beginn  des  14.  Jhs.  bis  auf  unsere  Tage,  so 
\M  sich  doch  nicht  verkennen,  dafs  diese  Begistrieningsart  den  gesteigerten 
Anforderungen  einer  iuuuer  thätigeren  Verwaltunir  seit  spätestens  ileni  Schlufsdes 
^littelalters  nicht  mehr  entsprechen  konnte.  Die  Urkunden  und  Aitöfertigungen 
hiiuften  sich  jetzt  zu  sehr,  um  im  einzelm-n  übersehen  werden  zu  können,  man 
iHulsfe  zu  dem  (iecbudien  einer  iihei^ichtlidien  I^rarboitunj  ilues  Inhaltes 
unter  Berüdoii'litiLrnnif  (U^r  thatsiiclili.li  bestehenden  Zu>t;iii<i<^  L'rlantren. 

Am  Iniiiesteii  und  noch  v^  i»  in/clt  n)a<-h(o  sich  dieser  (.u>>iciitspuiikt  be- 
greiflicherweise in  der  DoujanialveiwaUuüg  geltend;  hier  entstehen  infolge- 
dessen schon  im  13.  und  14.  Jh.  die  ersten  Urbare.  Später,  am  Ende  des 
15.  .Jhs.,  wird  er  auch  in  die  mittleii\'eile  voll  herausgebildete  Territo« 
rialvcmaltung  eingefühlt,  und  auf  diesem  (iebiete  entwickelte  nun  der  schon 
genannte  Peter  Meier  eine  hervorragende  Thätigkeit.  Schon  im  15.  Jh.  waren 
kiu^e  Beamtenregister  angelegt  worden;  der  erste  Fasiikel  von  MIR  1534 
unter  dem  Titel  J'nsei-s  gncdigsten  henen  von  Tiier  dienere'  verzeirhnet  be- 
MMiders  die  liezüge  der  einzelnen  Bi  . unten  und  Diener  bei  ihrem  Eintritts- 
jalire'.  Hierzu  legte  Peter  Meier  um  die  Wende  des  l.'».  und  !*>.  Jhs.  wf>iter 
an:  ;o  ein  Amterbuch,  n.nnentlich  die  Krbiimter  des  Stiftes  niiita>>< ml  und 
duiih  l  ikundeu  erlaut<'nnl.  im  Konzepte  wie  in  cb'C  ( )riginah<ü.>leiligunL'  (ein 
I-  oliant  von  31)S  rpbll.)  und  in  einer  Abschrift  des  18,  Jhs.  im  St.  A.  zu  Kob- 
lenz erhalten;  b)  ein  Sehöffenbnch,  ebeufulls  im  St.  A.  zu  Koblenz;  c)  eine 
Serie  von  ßiinden  ,Von  des  erzstifts  Trier  eigen-  und  lehenglUern',  In  welcher 
nacli  der  alphabetischen  Reilu'nfolge  namentlich  der  Ortsctuiften  die  Eigentums- 
uud  Lehenrei'htstitel  des  Stiltrv.  aber  ohne  Augalie  der  Einkünfte,  zusanunen- 
gestellt  <ind.  Von  dieser  Arbeit  befindet  siel»  leider  nur  I'.d.  1.  I'p.  1"  -^^ 
DU.,  im  St.  A.  zu  Ktd)lenz.  er  enthält  liie  r>u»-bstaben  .\-D:  die  übrigen 
Dandu  fehlen  jetzt,  sind  vielleicht  uberiiaupt  nie  fertig  gestellt  wurden-.  Kr- 

^1  s.  oben      576  unter  1448,  wo  mich  {^.'nniicro  Angahen  über  die  Anhjrr  ge- 

iiiiU-ht  -in<l. 

'*}  N'it  liL'irlit  ^i-liort  in  (Uesen  Zusammenhang;  riup  hd  Wyttonbtich  u.  Ml'iUcr  2  S.  336 
Note  n  an«rrt'i.ihTtc  Hs.  dw  Trierer  Stailtt>ihl.  Ihä.  SS.  rer.  Trm.  m^s.  III  Nu.  41  mit  «lern 

Tiicl  l><-  luiilaiN  et  |iiivilc'_'ii>  ;nTliir|ii>iti]iiii um  Tn'\ irfti>imii.  ««'Irlii'  <li-iii  Kr/lii-cliot'  .iMlmim 
im  ii.  !•'  /.  I  ViT  v..n  l'i  t<'i'  Mfior  libenricl»!  uiinl.  S>ie  war  Iwi  jui'itim  out-ifii  .Vuli-ntliiili 
in  Tii«  !  tiif  aul/iiliinli'ii. 

I,ani]>  Tischt.  I>cal40bi>*  Wtrlsclisftslrl»«».  II.  41 
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hält  man  aus  diesen  Auizeichnuugeu  ein  genügend  klares  Bild  der  Grundlagen 
der  trierischen  Territorialverwaltung  am  Schlüsse  des  Mittelalters*,  so  f&hit 
in  den  Verwaltungsgang.  abgesehen  von  den  vielen  Uricunden  in  den  Diplo- 
matarien der  ErzbisdiÖfe  Jacobs  I.  und  Johanns  II.,  noch  eine  Hs.  in  8^  des 
Koblenzer  St.A.  von  262  Ppbll.  16.  Jlis.  ein,  welche  man  nach  ihi-em  Inlnilt 
—  ausgewählte  Urkunden  des  15.  Jbs.  —  am  besten  wird  als  Formelbuch 
bezeit'hncn  können. 

(irlien  wir  von  den  v<'nv;iltunL'^>'jt'M-liii.'litlii'hen  Quellen  zu  den  spoi-iell 
wirt<ch;\t'tsL''f'schit'htlit'h<ui  ulier.  .so  ^{eheu  liici-  die  Urbarim  in  erster  Linie, 
uiul  Unit  1  ihnen  rajren  wieder  die  beiden  ^iUe^U'n  l'ii)art'  au>  dem  13.  und 
14.  Jh.  ganz  be.souders  hervor.  Zwar  stehen  ungefähr  gleichzeitig  ndt  ihnen 
noch  einige  andere  Urbarialien,  so  die  Testamente  der  Krzbisehdfe  Johann  I. 
und  Dietrich  von  etwa  1212  und  1288  ^  das  Verzeichnis  der  Buigmannen  und 
Buiglehen  zu  Montabaur  unter  Erzbischttf  Dietrich*,  die  Verzeichnisse  der 
Erwerbungen  des  Erzbischofs  Johann  I.  (1190—1212)*  un«l  der  ErzbischÖft* 
Heinrich  und  T^oemund  (1260  —  1299;*,  sowiß  einige  andeix'  unter  uus^'ni 
(Quellen  mitgeteilte  urharailigf  Stticko.  aber  diese  Aufzeichnung«»!!  wenlm  doch 
durch  die  Bedeutung  der  beiden  LrioTson  IMmir'  ganz  in  Schatten  gestellt, 
welche  dem  Anfange  des  13.  und  14.  ,lhs.  ungehörig  die  Entwicklung  der 
erz.stiftischen  (ircdsgnmdlieri'schaft  gerade  in  Zeiten  des  Umsciiwuugs  der 
Wiilschaftsformeu  trefflich  veranschaulichen*. 

Nach  diesen  Urbaren  nimmt  die  GUterstatistik  des  Erzstiftes  keinen  all- 
gemeinen Anlauf  mehr;  sie  löst  sich  geniäfs  den  sich  nun  bildenden  einzelnen 
Verwaltungsabteilungen  in  Einzelbeschreibungen  auf.  So  wei'den  Waldbe- 
schreibungen in  einer  hesondem  Hb.  gesammelt ,  in  zwei  andern  sind  Weis- 
ttimer  zusamniengeschriehen  (alle  drei  Hss.  im  St.  A.  zu  Kol)lenz).  Noch  detail- 
lierter wird  man  in  den  Zinsaufzeichnungen ;  zum  Heispiel  sei  erwiUuit.  dals  sich 
in  der  Trierer  Stadthibl.  1774  kl.  fol.  Pji.  16.  Jh.  ein  Verzeit'liiii>  d»'r  Ab- 
gaben vorfindet,  welche  die  ein/elnrn  zum  .Still  Ti'ier  geliöieuden  Städte.  Ort- 
schaften, Lelieii:>ujauueu,  Burgleute  u.  s.  w.  jiUuiich  am  Neiyahrstage  zu  eut- 

l>i('  eigeiitlulieii  ultcateu  Ohgiiiulvei-valtuug^iikte»  des  Ttierer  Ei'icatilteä  beginBeii 
mit  1457,  dl«  mt«n  (widen  jetzt  zu«aniin(>tig«>$tellten  Fittrik»!  in  Kohlemc  St.A.  Kurf.  Trier 
Staatsan  hiv.  drh.  Kahinet,  IV  r>oiiali«'n  dn  I'.izl.isilioti',  «.'uthttlten  Orifpiialschreibeii  und  Kon- 

septe  vnii  1  ir.ii  luul  Mr»0— l.'O;;.  s.  cilien  s.  usi. 

*)  Dnukt'  ilfü  ci-st<»it'n  verzeichnet  Goerz  MK.  Keg.  Bd.  2  Xo.  117  2,  das  leUtere  iüt 
noch  ang4?drui-kt  und  in  Abs.  des  16.  Jhs.  im  Koblenzer  St.A.  eriiahen.  Regest  bei  Goeiz 
MR.  IN'L'.  M.  .3  N(..  79. 

3)  Dni.  k.  \,  r/.'i.  hn.  t  /.      l?:»..*!  Km-rz  MR.  Hea.  \^^\  2  Xo.  2VM. 

*)  ErhiUton  in  doniM'jta  Tn'v.  <.  102  {Wi  Wyttenbacli  I.  2'.»7 — sowie  in  audercr 
Fa&snng  in  den  3  Baldiiineen  zn  Koblenz  und  Berlin  (Kollation  dieser  .\ufzeichming  mit  der 
der  <f.  Tre\.  von  Tiiuikd  in  di-r  \Vi'stt;il.  Zs.  f.  (JomIi.  und  Alteitiuiiskd«'.  l'd.  lU.  :11')).  end- 
lich im  Bald.  K.  vs.H.  S.  104)— 107.  Dnn  ke  ver/.  i.  Inn  t  Co.  i  -  Ml{.  lU  tf.  Itd.  2  No.  1172  Anm. 
GesUi  Trev.  r.  112  und  in  anderer  Fassung  Bald.  Kess»eUt.  b.  '.i^'y. 

•)  Vgl.  üiuT  sie  olien  S.  16*»— 173. 
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riebteu  hatten*.  Aus  diesen  für  die  wirtschaftsgescliiditliche  Forsehung  wert- 

losou  Einzelheiten  Hiiclitet  sich  die  eifzcntlicbe  Urbarialaufzeichuuii<x  in  die 
mittlerweile  ausgebildeten  Ämter  und  Kellnei-eien  und  gelangt  hier  zu  einer 
neuen  Ausgestnltunjr  im  Sinne  lokaler  Statistik.  Die  Anfänge  in  dieser  Ridi- 
tiiiiL'  liesren  srhou  trilh.  es  gehon-n  hierher  z.  B.  die  im  Gr.  erhaltenen  Zins- 
n  uMstt  i  von  I»('t/eiu  (1345),  Mayen  (1350),  Güls  (14.  Jh.),  Tlnbenach  (13.  bis 
14.  Jh.),  Lliiieu  (14.  Jh.).  Ti-srhtnitt  (1396),  Winningen  (1433)  im  St.A.  zu 
Koblenz.  Indes  ei-st  siwter.  uaiuiutlith  seit  Ausgang  des  Mittelalters  wachsen 
die  Aufzeicbnungea  dieser  Art  auEseroid^lich;  sie  werden  direkt  für  jedes 
Amt  eingeführt  durch  die  Amtsordnung  des  Kurfürsten  Jakob  m.  von  1574*. 
Die  dieser  Richtung  angebörigen  Hbs.  17.  bis  18.  Jfas.  sind  sehr  zablrelch,  ein 
nicht  geringer  Teil  der  etwa  500  Grund-  und  Lagerbfldier  des  Koblenzei* 
St.  A.,  weh'lte  Beyer  in  Friedenuunis  Zs.  Bd.  1.  2'  sunnnarisch  erwähnt,  ist 
hierher  zu  zielHMi.  Aus  der  grolsen  Zald  <ler  einschlägigen  Hss.  möchte  ich 
nur  auf  zw«m  aufmerksam  machen,  weldie  zwei  vei-schiedi^iie  Richtungen  dieser 
I^rbarialstatistik  zu  charakt<M-isieren  imstande  sind.  Dii-  eine  Iis.,  ein  Fo- 
liant von  339  Ppbll..  die  al»er  nur  bis  Bl.  304  beschiieheu  siad.  jetzt  im  Be- 
sitz des  Herrn  lieiituei-s  Marchand  in  Trier,  enthält  ein  im  Oktober  und  No- 
vember 1783  aufgeuouunenes  Lagerbuch  der  Kelluerei  Grimbing.  Es  ver- 
zeichnet die  ,Camera1gefäll  Rentben  Diensten  und  Guther,  die  Waldungen  und 
die  dazu  gehörige  Gerechtigkeiten  jedoch  auC^nohmen*  nach  alphabetischer  An- 
ordnung der  einzelnen  Ortschaftender  in  der  Kellnerei,  und  bewegt  sich  durchaus 
im  Charakter  der  alten  T^rl)arialaufzeiclnuuigen  ndt  rein  fiskalisch-domaaialen 
Zwecken^,  (lanz  anders  dagegen  veiiährt  eine  aus  fast  gleicher  Zeit  stam- 
mende Hs.  der  StadthiM.  /u  KoMcn/.  welche  eine  Beschreibung  des  Amtes 
Bergptiet'e  vdin  .Vuitsvcrwalter  Autdii  l'licg  vom  J.  1784  enthält.  Zwar  findet 
sich  auch  hier  vorwiegend  noch  eine  Domanialgüterbeschreibung .  allein  die 
1  ►ai-stellung  erweitert  sich  beträchtlich  Ober  eine  enge  Auffassung  die^t?.  The- 
mas hinaus  bis  zu  einer  Art  Kamerai-Statistik  und  bildet  somit  den  Übergang 
zur  modernen  Auflassung  statistischer  Auigal>eu. 

Nach  den  Urbarialquelleu  des  Erzstiftes  sind  endlich  noch  die  kalkula' 
tariBchen  Quellen  zu  besprechen.  Es  ist  nur  weniges,  was  ich  den  im 

■)  Kille  noch  detailliertere  Aufzeicbnuog  iu  Iher  8tadtbibl.  Pp.  fol.  y.  J.  1567 
Bl.  17»— 20*. 

*)  Oerlr.  Hotith.  Ilist.3,  40  f.:  s.  oben  8.  665  f.   Diese  Amtbücher  sollen  absihiiftlitb 

jedc>  jars  von  den  koUneni.  wann  sie  zur  rei-hnun^  kommen,  in  unsere  lan/lei  ^'liefert 
wenh'n.  I'o!.:i  it  '„'fn.iiif^ri'  i;<  >tiiiiiiinTiL'<"ti  iiln  f  «len  Inhalt  uln  ii  r».  a.  Kinc  Au^t■^lllnln^^ 
nach  triihenni  W^rsrhntteu  eriiallen  im  Salbiicli  der  Kellneroi  liernkastul  (von  1461  Vji.  vgl. 
Tüjifrr  1,  102  Kote;  ftber  weitere  Salhüeher  von  Baldenau  nnd  Hunolstein  s.  (trimm 
Weist.  2.  .341).  Im  Sinne  alliri'iiieiner  .\iiitsn'<iistratiir  kommt  <la>  Wort  Amtluioli  sclion  vor 
1*)74  Vor;  Scotti,  (  lim  rri<  i  1.  I'.IS;  l  iu  .iiii|,t!iiuli  m.uhen  inul  utricliten  und  darin 
aU(>ä  das,  vvu-,  du  umptshaUi  von  die>eni  ta^e  un  hintiuo  liantleln  veilragcii  und  eutai  heideu 
rinlest,  vkn&High  nfechreiben  und  regiütrirea  lassen  wallest. 
S.  oben  S.  668. 

44* 
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dritten  Bd.  uiitt  r  NO,  268— 21'G  altgediuckten  Stucken  hinzuzutüg^eii  lialif.  «ht 
ich  zu  einer  vclleu  1  hei>iiht  der  im  St.  A.  zu  Koblenz  liit'enid«  !!  kalku- 
latorischeu  Akten  nicht  fiekiugt  bin.  Vornehmlich  sind  zu  ueuiicn:  eine 
unvollstAiidige  Rechnung  der  Kellnerei  Mayen  von  1884*,  die  Bechnong 
des  Siegleis  zu  Koblenz  70m  Jalure  1428  und  die  Bechnung  der  Kellnerei 
Koblenz  von  1432',  sämflicb  im  St.  A.  zu  Koblenz;  femer  BeisereehnunfEen 
und  andere  fjrofse  Ausgaben  der  Erzbisdiöfe  von  1471—77  in  den  Fascikeln 
der  Dienerbttcher  von  1448—1554:  endüili  auch  kalkulatorische  Aufzeich- 
nunjren  in  Meiers  Geschichte  der  erzbischöflicheii  F(  ]dzü*re,  aus  welchen  der 
Ilonth.  Hist.  2.  501  —  524  ]iublii  if  rte  Abschnitt  über  den  Bopparder  iüieg 
Btaiiunt,  vgl.  Honth.  Hibt.  2,  d5b  Note. 

b.  Die  Stüter  des  Trierer  Tliail^essels. 
1.  Das  Domstift 

Zur  (riitrr-  und  Kni(rhsfffschich('  i!»  K'apitels  v^l,  natiicntlich  (Joerz  MT^.  Vn  -i. 
H.I.  1,  725.  772.  777.  SlO.  1805.  1306.  im.  147!).  im.  1547.  1565.  im.  1676.  1734. 
Ib09.  18j<7.  mi.  im.  1900.  2104-2106.  2124.  —  liU.  2,  26.  44.  [50—03]'.  I7t<.  3l;i. 
484.  [4^1.  588.  627.  [684].  (68»)i  762.  896.  897.  m.  1018.  1100.  1147.  [1252].  1251. 
[l'2->y<].  129s  im  1362.  1363.  1396.  1413-1415.  [1423].  fl4.-)71.  1476.  \V>:>0].  15-^3. 
il554J.  1.566.  1762.  1783.  178Ö.  1809.  IBIT.  fl^2'>].  ^6.  1865.  1868.  1871.  1^74.  l!^. 
1898.  1956-195Ö.  (1962J.  2081.  2091.  2133.  2172.  2247.  —  Bd.  8,  66.  75.  [79].  83. 
85.  Sa  142.  (158).  160.  165.  166.  168.  170.  176.  (224).  246.  (254).  290.  298.  806.  909. 
346.  m.  (412).  418.  440.  (475).  480.  586.  (->37>  m.  oit*.  [5\)0\.  690.  (701).  (712). 
80.>.  (-^16).  874.  875.  [922].  |923].  930.  ^'n.  'm.  fOTO).  (9>-{!.  |907].  10-_>;5  m\.  flAfi«^]. 
1070.  ll;iö.  1277.  1287.  1292.  1296.  1335.  1359.  1370.  1377.  io7s.  1413.  1422.  1467. 
1468.  1470.  1471.  (1477).  1524.  1525.  (1594X  [16861.  [16481.  1690.  (ie94X  (1896). 
(1700).  1701.  1717.  [172.->  .  (178.^.)  ITSOi.  l>O0  l'-nü  1-1:!.  Is25.  1N39.  1864.  1907. 
192s.  2072.  2103.  2104.  (2122).  (2144  -2148).  21-50.  (216ij.  21^5.  (2201).  2204.  (2243). 
220.j.  2267.  (2294),  12313J.  2320.  2332.  (2342).  [2:346].  [2417].  243o.  2433.  2450.  2577. 
[25961.  2597.  (2805).  (2644.)  [2656].  [2685].  2686.  2669.  2669.  [2700J.  [2711].  [2712]. 
[2743].  2828. 

rHe  Archivalim  des  Donistiftes  sind,  so  weit  sie  bis  jetzt  bekannt 
•leworden*,  im  Original  leider  sehr  >rhlecht  erhalten;  im  Koblenzer  St.  A. 
befiiulcii  sich  mir  etwa  ODO  rrkuiuicii  vom  J.  9G7  nii:  eiiiiws  weiüjre 
beruht  in  der  Trierer  Stadtbil>li<'thek.  l)er  Krsalz,  wt^lchen  Kopiare  für  die 
nicht  vorhoudeueu  Originale  bieten,  ist  auch  uui*  von  geringem  Werte.  Das 

')  S.  obfu  !5.  18;J. 

*)  S.  oli«n  S.  185  tiiid  585  f. 

^)  Ww  in  [  ]  eingeschloiBseiieii  Ziffern  benehen  sich  auf  da$  YerhUtais  de»  Domstifks 

zum  Krzl)is(-lu)fV. 

*)  IlottVntlieb  wiiil  hier  tlie  Kiotinung  des  douikapitidamtheii  .Uxiiivs  in  Iiht  cimual 
weitere  AnfUilnaig  bieten.  Es  befand  licli  lange  geflüchtet  auf  dem  ScblodM  Ffthren  in 

der  Niederlausitz,  ist  jejzt  ziirlu-kgH »rächt,  a)>er  noch  niclit  jn-ordnot.  Ahor  schon  ist  aus  ihm 
^\  ortvollos,  z.  D.  das  ol>en  S.  6s3  bt  sclniehene  luteriinskopiar  des  Erzb.  Balduin  aus  der 
Zeit  seiner  italienischen  Fahrt  bekannt  geworden. 
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erste  dotnkapitularische  Kopiar,  das,  abgesehen  von  dem  Absduiitte  des  Bald. 

Kesselstadt  über  das  Archiv  des  Domkapitels,  erhalten  ist .  stammt  ei"st  aus 
dem  15.  Jh.  und  befindet  sich  im  domkapiUüariscben  Archiv  zu  Trier.  Wirk- 
lich vollständig  ist  aber  ei-st  ein  Chartiilai-  des  vorigen  Jhs.  iüi  St.  A.  zu 
Koblenz,  Es  enthiUt  in  19  sehr  ?aul»ei  ;:t  silniebenen  Folianten  n('l)>t  zwei 
Urkunden  des  Kapitels  Iiis  r.andcu  Nachtraireii .  wtlclu^  aus  einzehieu  gesam- 
melten Kopieen  bestehen,  die  z.  J.  1784  herab;  die  Absiluifteii  sind  aber  für 
das  13.  und  14.  Jh.,  soweit  kontrollierbar «  nicht  ganz  zuverlässig;  Späteres 
habe  ich  nicht  verglichen*. 

Neben  diesen  allgemeinen  archivalisehen  Quellen  stehen  wenigstens  noch 
Beste  einer  verwaHimgs-  und  wirtsehaftsgesf^idtilidie  ChtrUefmmg,  Hieilier 
geh^n  zunitchst  die  von  Blattau*  zuletzt  edierten  Statuten  des  Kapitels, 
welche  nach  vielfachen  Vei-suchen,  zu  deren  (beschichte  die  Urkunden  seit 
dem  13,  Jli.  vorlicL'cii.  am  Ende  des  Mittelalters  eine  feste  Fassung  orliielten. 
Zwei  vm-ziifrlicli  trosi-hiiebene  und  erhaltene  nffidelle  Ausfertigungen  ilei-selben 
vom  2,  Februar  mit  je  23  besrhiiebenen  Bll.  befinden  sich  im  St,  A. 

zu  Koblenz,  das  eine  Exemplar  pro  donünu  archiepiscopo ,  da^  andere  pro 
dominis  de  aipitulo.  Eine  spätere  recht  gute  Zusammenstellung  aller  statu- 
tarischen Aufzeicbnungen  bis  z.  J.  1730  giebt  eine  andere  Hs.  des  Koblenzer 
St.  A.  in  hl.  fol.  In  die  Verfassung  und  liebensthätigkeit  der  Kapitular- 
hausgenossen  endlich  flihrt  als  £rgftnzung  der  kapitulaiischen  Statuten  ein 
Codex  15.  Jhs,  ein,  den  froher  Prof.  Marx  in  Trier  besafs.  die  .Ordnung  der 
Dienerschaft'.  Das  MI^.  VV>.  druckt  schon  für  das  13.  Jh.  St(\cke  aus 
dieser  Hs.  ab*,  ich  habe  ihren  \  t  rhh'ib  nach  Marxens  Tode  nicht  ermitteln 
können,  vielleicht  ist  sie  in  die  Trierer  Semiuiubibl.  gelangt. 

Längst  nielit  so  voilsiandit:  wie  die  statutaris^'lie  ist  die  l'rbarialüber- 
lieferung,  soweit  sie  mir  bekannt  wurde.  Zwar  siml  aus  früher  Zeit  einige 
bedeutende  Stticke  erlialten,  so  die  Zinsbeschieibung  des  Hofes  Korai  ge- 
legentlich seiner  Schenkung  an  das  Domkapitel  durch  Erzbischof  Poppo 
(1016—1047)*  und  das  Statut  über  Medem  und  Weinzins  von  1086,  allein  ein 
Stock  von  grttfserem  Interesse  fehlt  Das  im  MR.  IIB.  2,  dol— ^  mit 
Locken  publicierte  Traditionsvei-zeichnis  der  Eüemosinarie  nebst  einigen  klei> 
nen  eingestreuten  Urbarialien,  ein  zusanuuengeroUt  aulgehobenes  Pgtbl.  von 
28  X  63  cm.,  wovon  51  cm.  beschrieben,  im  St.  A.  zu  Koblenz,  kann  diesen 

Kune  Kotiz  &b«r  dies««  IMplonutar  im  MR.  tJB.  B.  1,  8.  VI.,  iro  ron  88  Bdn.  di« 

Rcdf.    I^  vcr  in  Friedemannfe  Zs.  Bd.  1,  h  spricht  (lairrL'ou  nur  von  12  Bdn.,  von  (Uii.  n  der 
zchnt«'  lehle.   Ks  sclicint  doninarh.         A\c  r  iiizt  Iihh  BaUide  sich  erst  allmählich  im  Archiv 
eingefunden  haben,  wie  das  z.  B.  aucii  mit  den  15  Bdn.  des  Maximiucr  Archivs  in  der 
Trierer  StadtbibL  der  Fell  war. 
•)  Statut.  Trev,  Bd.  1,  309. 

•)  Vgl.  Cioerz,  Reg.  il.  r  Erab.  S.  192  2.  l.  Febr.  1451. 
*)  Z.  B.  Bd.  3,  833,  124Ö. 

*)  VgL  Überlieftniag  und  Druck«  bei  Goen  MR.  Reg.  Bd.  1,  Ko.        u.  1806; 

s.  oben  S.  671. 

Vgl.  Überlieferung  und  Dracker  bei  Goez  MR.  Reg.  Bd.  1,  No.  1489. 
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>rangcl  nicht  ei-sotzfn.  An  sich  nicht  bofloutond .  i>t  es  eine  wie  es  scheint 
abbreviit'ile  Kopie  friiheier  Zusanjmpii^tclhin^^^n.  welche  durch  übeiges^hiie- 
bene  Beinorkungen  der  üegeiiwart  iiiiindrcclit  ^'emacht  wurden.  Übrigens 
reicht  diese  ursprtlngliche  Aufeeichuung  (wohl  11. — 12.  Jhs.)  nur  bis  zum 
Absatz  auf  S.  854,  mit  den  Worten  Elemosina  Heinrici  u.  8.  w.  beginnt  ein 
Nachtrag  verschiedener  Hände  bis  ins  18.  Jh.  hinab.  Nach  diesem  Elaborat 
kommt  es  zu  einer  weitem  statistischen  Anizeicbnung  in  der  ersten  Hftlfte 
des  Mittelalters  nicht  mehr. 

Als  eine  Art  von  Ei-satz  füi  diesen  Mangel  mag  ein  1399  angelegter 
Annivei-sarkalender  gelten,  der  in  Hannover  kgl.  Bibl.  sub  XVIII.  lOöO^  be- 
ruht, unter  dem  Titel  Registmm  seu  volumon  cfrisiumi  annuorum  ad  ecclesinm 
Treverensem  pertineiitimii  necnon  annivei-sariuruin  memorianuu  festivitatiiiii 
et  statiouum  per  onliaem  kaleiidarii,  (jue  fiunt  singiilis  aiinis  in  eadem:  et 
distribuitur  in  quoque  seu  quolibet  annivcrsaiio  meiiiüria  fe>tivitate  et  statioue 
presentibus  in  eboro  summa  pecunie  inferius  notata.  scriptum  per  lohannem  de 
Buren  iuniorem  presbiterum,  compietum  anno  donüni  Mccaxc  vii*  die  mensis 
septembris. 

Zu  der  urspranglichen  sdir  weitläufigen  Anlsge  <Ueses  Kalenders  —  am 

Schlüsse  jeden  Monats  sind  einige  Seiten  für  Nachtrüge  freigelassen  —  treten 
vielfach  Zusiitze,  welche  Uber  den  Wechsel  der  Zahlungsverpflichteten  sowie 
neue  Konstitiiiennig  von  Annivei-sarien  unterrichten:  diese  Zu'^iUze  sind  am 
Schlüsse  jedes  Monats  hc^^onders  stark.  Auf  den  Kalender  folgt  Iii.  Ou*  eiiit^  Aus- 
einandei-setzung  ttber  die  Stationen,  ilire  Zeit.  AiisdeJninng  und  .VusfUhnuic:.  iilter 
Tropimitionen,  über  die  Ptiichti'n  tleh  Celleiai^»,  genauere  \"erzeichnisse  einzelner 
AnniversarieubezUgc  und  hieraui  bezügliche  urkundliche  Notizen.  Der  Zeit 
nach  umiafst  der  Anniversarienkaleuder  genauer  nur  etwa  die  letzten  5—6 
vor  seiner  Abfassung  liegenden  Generationen.  Wenngleich  von  den  Erz- 
bischöfen  schon  Egbert  Poppo  und  von  da  ab  fast  die  ganze  Reihe  bis 
auf  Cimo  genannt  sind,  so  beginnt  die  genau(>r  erwähnte  Tteihe  der  Piöpste 
doch  ei-st  mit  Sinjon  von  Franchinnont  (1252  f.  nach  I>rower  1,  144),  die 
der  Dechanten  erst  mit  liobeit  (1265  f.),  die  der  Archidiakone  mit  Inge- 
brand (1210  f.),  und  von  sonstigen  kirchlichen  Würdentr;e_'eni  ist  z.  B.  der 
Abt  Bartholonieus  von  Maxiniin  (1216  f.),  doi  rrojist  Ali  xandor  von  Hiauns- 
horn  von  Münstennaifeld  (1318  f.)  und  der  Abt  Arnold  von  lühtmiach 
(t  1329)  vertieten-.  Wirtschaftsgeschichtlich  ist  der  Kalender  eijie  der 
bedeutsamsten  Quellen  für  die  Entwicklung  des  Anniversariengeschäfts  in 
einein  grofsen  Stifte,  zugleich  bietet  er  eine  gute  Übersicht  Uber  die  Art  des 
Geldverkehi-s  um  1400,  namentlich  bezeugt  er  die  lange  Fortdauer  der  alten 

'(  riier  k\u-  Iis.  s.  A.  Archiv  1.  478  No.  12.  Im  L'au/oti  i<t  sif  irut  tili  iUtn.  iiaili 
iiaunov«;r  kam  sie  ITli)  ex  bibl.  (jcrh.  a  Ma&uicht  »viidiii  ]{ii>iia'ns.i>.  AulVcr  ib'ia  Uegis- 
trnin  auf  Bl.  2» — 71*  enthalt  sio  auf  Bl.  l^»  ein  Vmeit-hnis  der  Menibra  ecdesie  metro- 
potitaiH'  1*»33  altcni  ib-iolhit.  saiicti  loh. 

1        il  ts  Itegister  m  der  Ooerz^clien  Absi-hr.  d*"i*  Ksdcndci^.  weUlie  im  .St.  A.  «ii 
KobU-nz  lii-tindlich. 
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MOnzsysteme  iiu  kldneren  Verkehr.  Indes  liegt  dodi  die  Hauptbedeutung 
iler  umfuieTeiehen  Anlage  vielmehr  in  den  genauen  Personalien  und  den  sehr 
weitgebenden  Angaben  zur  Trierer  Topographie  und  Stadtgeechiebte. 

Dieser  grofse  Anniversarkalender  ist  die  letzte  mir  bekannte  gröfsere 
Urbarialaufzeichnung  des  Trierer  Domkapitels;  aus  dem  15.  Jh.  und  der 
späteren  Zeit  liegen  nur  unbodcutondr  und  kleine  Stöcke  vor,  unter  ihnen 
ragt  vielleicht  noch  am  meisten  ein  ^'innalinieiej^ister  des  Trierer  Chorhischofs 
Johann  von  Viustiugeu  aus  der  1.  IL  des  16.  Jbs.  im  St.  A,  zu  Koblenz  hervor. 

2.  S  Paul  in,  CoUegiatstift  in  Trier. 

Zur  Güttr-  und  Ertrerhsrte^-chkhtc  tlf»'?  früheren  Mittelaltors  vgl.  Goerz  MR.  Heg. 
Bd.  2,  2140.  2146}  Bd.  1,  i0t>6.  1175.  1330.  1426.  Iö25.  1691.  2137.  —  Hd.  2,  183. 
460.  489.  1034.  1268.  1780.  18S4.  1889-1841.  1916.  1968.  316R.  —  Bd.  8,  48.  (67X 
208.  (2561  2m.  1307).  (712).  723.  726.  728.  (797).  8S6.  804.  '•07.  050  lisn.  U'l. 
1177.  lios.  am).  1359.  1360.  1870.  1377.  1418.  1422.  1465.  1469.  1609.  (18S3> 
(1863).  1S64.  1>07.  2216.  (2229). 

Von  Sraiiiju  sind  im  Koblenzer  St.  A.  nur  280  Origiiialurkk.  v.J.  1207 
ab  erhalten;  ein  in  der  Trierer  Stadttibl.  1673^74  Pp.  foi.  aufbewahrtes 
Azcbivrepertorium,  das  reebt  gut  ist  und  von  Jacob  Pienon  1783  au^estellt 
wurde,  zeigt  zugleich,  dafs  aucb  acbon  im  vorigen  Jh.  das  Archiv  bedeutendere 
Ober  das  16.  Jb.  zuriicfcreicbende  Urkundenroassen  nicht  enthielte  Was 
aber  um  diese  Zeit  noch  vorhanden  war,  das  scheint  fast  ausnahmdos  dem 
vom  Notar  Martin  1718  beglaubigten  Chartular,  einem  Folianten  von  626 
Pp.SS.  mit  Urkunden  v.  J.  981  ab,  jetzt  im  St  A.  zu  Koblenz,  einverleibt 
zu  sein. 

Auch  die  Geschiihtsj-ihreibung  des  Stifts  war  eine  sehr  spärliche. 
Nimmt  die  Vita  s.  r.iuliiii  eine  allgemeinere  iiedeuliuig  in  Anspruch,  so 
werden  wohl  Versus  super  sej)ulchro  s,  Paulini  in  der  Hs.  der  Vat  Christ. 
497  4**  Pgt  11.  Jh.  (ob  aus  Ören?)*  auf  Rechnung  von  8Paulin  zu  setzen 
sein.  Bedeutender,  wenngleich  für  unsem  Zweck  nicht  besonders  von  Wich- 
tigkeit ist  eine  Arbeit  15.  Jhs.  des  F.  Schwarz,  Collatio  super  urbis  recom- 
mendattone,  s.  Paulini  apertione  atque  eoclesiae  ipsius  religione  in  25  Capp., 
von  welcher  sich  llss.  in  Trier  Stadtbibl.  1343  Pgt.  22  BU.  und  Paris  Xat.- 
bibl.  10157  Pgt.  15.  Jh.  vorfinden".  Dagegen  sind  fttr  die  vorliegenden 
Untersuchungen  die  von  Blattau  2,  34  gedr.  Statuten  des  Stiftes  von  weiter- 
gehender I»e(U'utun?r. 

im  Verliältiiis  zur  Grulüt*  vmd  Art  der  sonstigen  Überlieferung  sind  die 
spedell  wirtschaftsgeschichtlicheu  Quellen  noch  besonders  gut  erhalten.  Die 
Urbarialien  weisen  ein  Zinsregister  fOr  9  Ortschaften  vom  Jahre  1276  (Or.  im 

')  Indes  ^ind  längst  nicht  alle  dort  verzeichneten  Urkunden  in  Koblenz;  viele  auch  in 
MiltenbcrcnnTi  Miiiii  licii.  rit'i(lelberg(Universjtatsbibl.)un(l  in  schlechten  Alix  liriftcn  in  Münster, 
llss.  des  Stiftes  jetzt  m  Trier  Stadtbibl.  mehrfach;  in  Paris  oamentlich  Bibl.  nat.  lOlSJ. 

•)  S.  A.  Arddv  Bd.  12,  884. 

«)  Vgl.  Hontb.  HiBt  S,  1012—1013;  A.  Arduv  Bd.  8,  808;  N.  Anhiv  Bd.  6^  483. 
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St.  A.  zu  Koblenz)  auf;  aus  spätei-er  Zeit  sind  bcsoudei-s  benieikeusweit  die 
luia  et  redditus  curtis  s.  l'aulini  in  Kerne  von  etwa  1338  in  dem  Einkunft e- 
bueh  des  l'ioj)stes  Klias  von  Münsterniaifeld ,  ein  Register  über  Rentcu- 
pereditsaiii  und  Last  der  I*iüi»stt'i .  ein  Besti^ndnis  der  Güter  der  Sc  ho- 
lasterei  zu  Niederfnist  v.  ,1.  1544.  Ilier/u  koniiaen  recht  gut  erhaltene 
kalkulatoiische  Quelleu,  nämlich  Kellnereiredmuiigeu  der  Jahre  1483 — IbQb, 
Orr.  im  St  Ä.  zu  Koblenz,  und  Rechnungen  am  dem  16.— 18.  Jh.,  von 
irelchem  Pierson  üi  Bd.  1  des  Aichivrepertoriimis  eine  Übersicht  giebt  und 
von  denen  bedeutende  Beste  von  1561—1578  und  von  1660  ab  bis  xu  Anfimg 
die.ses  Jhs.  im  Kirchenarehiv  zu  SGangolf  in  Trier  erlialt<  n  sind.  Die  Quellen 
dieser  Richtung  werden  endlich  noch  venoUsUludigt  durch  ein  Jahrgeding- 
buch von  SPauIin,  1588-  1670.  das  auf  etwa  50  BU.  Text  meist  Weistümer, 
freilich  keine  Urbaiialien  verzeichnet. 

3.  SSimeou.  Kollegiatstift  in  Trier. 

Zur  Güter-  und  ErwerbagesMchte  des  frühereu  Mittelalters  vgl.  üoerz  MB.  Reg. 
Bd.  1,  im.  1253.  W2.  1276—1279.  1818.  1822.  1861.  1856.  1365.  1848.  Bd.  2, 
2m  n.  21G9.  Bd.  1,  1409.  1424.  1445.  144S.  1499.  1521.  1543.  1544.  1546. 
1580.  16G4.  18>il.  1024.  mr>.  2099.  2i:in.  —  Bd.  2,  29.  07—70.  72.  199.  208.  318. 
365.  420.  432.  483.  4ti7.  532.  M4.  Ö45.  579.  C24— 626.  737—740.  753.  923.  992.  1067. 
1077.  1091.  1110.  1114.  1154.  1164.  1278.  1208.  1805.  1888.  1307.  1522.  150O.  1508 
bis  159^.  1722.  1721.  1741.  1743.  1771.  1816.  1869.  1899.  1937.  1994.  2002.  2021. 
2068.  2131.  21*H.  2178.  —  Bd.  3.  8«.  113.  173.  1S2.  190.  252.  290.  314.  33*1  508. 
516.  529.  5.>4.  (JOS.  640.  (686).  688.  (744J.  840.  910.  1056.  1196.  1241.  130i^.  13-:*9. 
1370.  1877.  1418.  1422.  1454.  1462.  1505.  1624.  1684.  1688.  1606.  1606.  1702.  1704. 
1707  1708.  1712.  1777.  177S.  1864.  (2066).  (2069).  (8005)i  2188.  (2864).  2847.  2352^ 
2369.  2465.  2467.  2638.  2722.  2788. 

Die  Banebdirißen  und  Archivah'en  von  SSimeon  sind  im  ganzen  wohl 
erhalten;  von  besonderem  Vorteil  ist,  dafs  die  noch  vorhandenen  Reste  sich 
ni.  W.  fast  nur  in  Trier  und  Koblenz  befinden.  Die  Trierer  Stadtbibl.  ent- 
liält  eine  ganze  Anzahl  von  ITss. '  n('))st  einigen  Urkunden,  im  Koblenzer 
St.  A.  befinden  sich  etwa  1000  Urkunden  v.  J.  1041  ab.  Der  ursprüngliche 
Bestand  ergiebt  sicli  aus  dem  Bnichstücke  eines  Bttcherkatalogs  in  Trier 
Stadtbibl.  1614  Pp.  fol.  aus  neuerer  Zeit  und  dem  im  Koblenzer  SU  A.  be- 
findUchen  Repertorium  des  ArehiTs  von  1761,  einem  Pp.foliuiten. 

Die  GesMktst^mlnmjf  des  Stiftes  Imapfte  naturgemäß  an  den  Patron 
an,  der  in  Trier  lebte  und  1035  starb.  Uber  ihn  handelt  zunächst  eine 
liebenslwschreibung  des  Abtes  Eberwin  von  SMartin  in  Trier  mit  angefügten 
für  Wirtschafts-  und  Kulturgeschichte  wichtigen  Wimdorgeschichten;  voll- 
ständige Ausgabe  bei  Mabillon  AA.  SS.  saec  VI,  371^381  -.  Weiter  knüpft 

1)  Z.  B.  die  KmniDeni  25.  216.  987.  1610-1614  1810.  1894.  2098.  Einigea  mch  in 

d6r  Dombibl.  zu  Trier. 

*)  Die  Usi».  sind  sehr  zahkeich,  ich  erwihoe  BrttMd  Burg.  Bibl.  6770  (Abs.  WUt- 
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an  die  rei-son  des  h.  Siiueon  noch  an  die  Historia  evelationis  sancti  Sinieonis 
et  venerabilis  roi)ponis  aut.  testilnis  oculatis  Fiiderico  praeposito  s.  Paulini  et 
loli.  Sdieknianno  nion.  s.  Maximini,  aus  dem  Bef.nnn  dc^  Iß.  Jlis. ,  pedr. 
AA.  S^.  Boll.  1.  Juni  IJd.  1.  101—107.  Au«  der  spritririi  Zeil  ist  die 
liedeuleiiilsti'  LHstun'j  die  Chronik  de.s  .loli.  Linden,  i^tiftsliniu  von  SSinicnn 
(—  lG27j,  jet/t  in  irier  i^tadthihl.  1359  u.  1300  l'p.  iol.';  ihr  fulpen  noch 
eine  Seiies  caoonicorum  ecciesiae  coUegiatae  s.  Simeonis  bis  1753  iu  der  In- 
cunabol  Ko.  367  der  Trierer  StadtbibL,  und  ebda,  unter  den  Hs$.  2093  fol. 
Pp.  das  interessante  rrothocoUmn  collegiatae  ecciesiae  s.  Simeonis  vom  Stifts- 
beim  Dufa  aus  dem  18.  Jh.* 

Die  letzteren  Aufzeirhnun$;en  leitm  schon  zu  den  Hss.  berfiber,  welche 
sich  auf  Vtrfassumj  und  Persrmnhiatisiik  des  Stiftes  lieziehen.  Hier  verdient 
zunäclist  die  der  Trierer  Stadthibl.  IP'.'l  t«»!.  PLi.  Anfanir  15.  .Th'^.  Er- 
wiihniiiiL'^.  Sie  ciirlialt  neben  zwei  rikiiiKtcii  als  Schiiiut/hl.ittcni"'  ein 
Nekroloii  15.  Jlis.  mit  wenifjen  Zusiitzen  und  \viilitiL;t  ii  Zinsautzt'iclnnuiu'en. 
Mit  dein  Dienerschaftsbuch  des  l)onikai)itels  a.  d.  15.  Jh.  kann  ein  anderer 
Codex  der  Trierer  Stadtbibl.  987  ful.  Pp.  IVt.  15.  Jh.  verglichen  werden, 
weldier  die  IVi^ilejden  und  Ordnungen  der  ivapellane,  der  Schreiber  und  des 
(iesindes  von  SSitneon  enthalt ^  Der  eigentliche  Statutencodex  des  Stifts 
dagegen,  eine  Qnarths.  17.  Jhs.,  Iiefindet  sich  im  Koblenzer  St.  Ä.  Er  ent- 
liillt  nach  einem  kurzen  l'rl»ar  die  Statuta  temiwrc  refonnationis  per  d.  laco- 
buni  nrchiepis(*o]ium  1443*^,  ein  Registiiun  festoiimi  et  memoriarum,  endlich 
wieder  Zinsaufz«'ichnungen. 

liecht  init  *-ii]d  nm'h  die  eij-'entli('li«  n  Koplfirr  erhalten.  Das  äUe'^to  der 
vorhandenen  bt  hmlrt  >Wh  in  der  Trierer  Stiultluhl.  161(i.  ein  Quailhelt  von 
05  SS.  in  P^'t.uiiischla.ir.  wuhl  aus  der  ersten  Haltte  de.-«  14.  Jhs..  das  neben 
vielen  erzbixhui liehen  l  rkundeu  auch  die  wichti,u»?u  Koblenzer  Zolltarife' 

heims);  Chalons  Bibl.  Vit  SS.  12.  Jli.  4«:  London'  Brit.  Mus.  Add.  ms.  Id3&9  12.  Jh.; 

Metz  liihl.  fol.  12.  .Iii.  (»l<x!i  vgl.  iil.L'f  \n  'u\r  lrt.^t<TO         A.  .Anlilv  N,  4.^»]):  Paris  Nat.liiM. 
2<;27.  4:!.  11.  .Ih.:  Stii(r>l.nrL'  12.  .Iii.,  v-l.  \.  .Vnhiv  8,  4Ö5;  Trier  Stadtbibl.  118  8»  11.  Jh.; 
l;)^  8»  11.  Jh.  (aus  S.Mailin);  139G  l'p.  lö.  Jh. 
»)  Vgl.  A.  Archiv  8,  603. 

^)  i  Ik  i  ein  merlnrünlig»  NW  rk  \mii  .Tohanii  licis  ,Simcoiiia  siv<  in  vitani  s.  Simeo- 
Iiis  .  .  (lialojra,  n<<ti«  \\<-  rpHi  xi  tnihiis  thcologico-cauonko-tnoralibus  et  Uiütorico-criticis 

exoniatu'  vgl.  Iluiith.  Ili.>t.  (li]>i.  '6,  K>13  t. 
»)  Vgl.  A.  Archiv  8,  005. 
Anf  dem  hintern  der  Vers: 

Ttt.  <\m  UM'  ifiii-,  i)'»-<^>';,  ")n<'tl  "-luii  SiiiM-otiis 
Jstiiis  tH<U>if',  tili  fustos  .MoiKze  detiil  lue. 
S.  dazti  Goerz  Reg.  der  Enh.  355,  1397  Vehr.  27,  ither  die  Rechte  der  Scoelcher 
von  SSinieon. 

*)  (it'lit  ;nit  A\v  Stutiitt  iioili'ilnn^'  vom  S.  Sept.  1443.  vul.  (tiM'iz  lU-s.  der  1*^2^8.179; 
da*  Or.  dif.-t'r  JjlutuU'H  hctiiulel  sich  iu  der  Trieifi'  ijtadlhild.  l'rkk.  K.  IT. 

Indes  lietindet  sich  der  älteste  Tarif,  dessen  Niederschrift  uorh  dem  11.  Jh.  ange- 
hört (vgl.  olien  S.  2991,  nidit  in  diesem  Kopiar.  sondern  seiKirat  in  dem  Evangeliar  11.  Jhs 
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und  Zollprivilegien,  sowie  ein  paar  urbarm-tigo  Aufzeichnungen  enthalt.  Ein 
schlechtes  Duplikat  dieses  Kopiars  aus  dem  14.  Jh.  ist  jet^  iui  St.A.  zu 
Koblenz'.  Auf  dieses  Kopiar  folirt  die  \h.  der  Trierer  Stadtbihl.  1611, 
Pgt.  fol.,  45  Bll.  in  altera  Einband,  von  welclu  n  Bl.  1  —  12  und  44  und  45 
von  einer  Hand  des  15.  Jhs.,  Bl.  13—  14  von  einer  »okheu  des  14.  Jhs.  ge- 
schrieben sind.  Auch  hier  finden  siili  namentlich  in  dem  siültem  Teile 
Urbarialien.  Aul^rordentlich  reich  an  wiitschaftsgeschichtlichen  Aufzeich- 
niingen,  Zinsregistem  ide  Weistümern,  ist  aber  namentlich  das  späteste 
Kopiar  von  SSimeon,  ein  Pp.fol]ant  von  477  Bll.  im  StA.  Koblenz,  von  ver- 
schiedenen H&nden  16.  und  17.  Jhs.  geschrieben,  welcher  Stflcke  aus  den  JJ. 
1048—1699  umfafst, 

Nach  dem  Inhalt  der  erwähnten  Hss.  wie  aus  den  sonst  erhaltenen 
Originalen  erEriebt  sich  nun  folgende  lleilie  l)edeutenderer  tartschafisgeschfchi- 
liehet  Quellnt:  1)  die  Zinsverbesscning  des  Stiftsgutes  zu  Hönningen  v.  .T. 
1092  auf  Bl.  13  der  Iis.  Trier  8tadtl.ihl.  IGll;  Drucke  verzeicluiet  (ioerz 
MR.  Beg.  Bd.  1  Xo.  1521;  2)  ein  Urbar  von  Wincheringen,  das  in  aufser- 
ordentlicü  klarer  und  einheitlicher  Foiin  ein  Beieitlt  die>es  grollseu  Holbezirks 
zwischen  Saar  und  Mosel  gi^t  Es  wird  um  die  Wende  des  12.  n.  18.  Jhs. 
entstanden  sein;  angehängt  ist  eine  Traditionsnotiz,  welche  vor  das  Jahr  1154 
fftllt*.  Das  Or.  befindet  sieh  in  der  Trierer  Stadtbibl.;  Druck  und  Reg.  ver- 
zeichnet Goerz  MR.  Reg.  Bd.  2  Xo.  871;  3)  Census  vini  in  Casel,  13.  Jh., 
S.  23  der  Hs.  Trier  Stadtbibl.  1610;  4)  Urbar  von  Uhnien  um  1335,  auf 
Bl.  32"  —  42*  des  Einkünftebuchs  des  Proi)stes  Elias  von  Münstennaifeld' ; 
ö)  Urbarialien  14,  und  15.  Jhs.  tiber  Mci-xheini  und  Lieser  in  der  Hs.  Trier 
Stadtbibl.  ICH;  6)  Zinsaufzeichnungen  15.  Jlis.  in  der  Nekrologiumhs.  zu 
Trier  No.  1894;  7)  Bona  ecclesiüo  saneti  Sinieonis.  wohl  aus  der  1.  Hälfte 
des  15.  Jiis.,  in  Abschrift  in  dem  ."rUiiutimudex  des  Koldeu/er  St.A.  S.  0—12*; 
8)  eine  umüissende  Aufnahme  der  Stiftsgüter  in  Einzelbeschreibungen  aus 
den  Jahren  1510 — 1525  mit  eingesprengten  WeistQniem  früherer  Zeit,  na- 
mentlich die  Orte  Besslich  Idesheim  Heidenburg  Ittel-Kill  Lorich  Ensch 
Leiwen  Neumagen  Einmel  Münster  Reinsport  Mienlieim  Piesport  Kesten 
Noviant  I;ntzerath  Lieser  Kues  Olkenbach  sowie  das  Nalbacher  Thal  be- 
treffend; in  dem  Koblenzer  Diplomatar  von  SSimeon  1(5.  u.  17.  Jhs.  Rechnet 
man  nun  noch  hinzu,  dafs  in  zwei  Fidiauten  des  Kolden/er  St.A.  Paclitl>riefo 
des  Stiftes  vom  15.  Jh.  ab  erhalten  sind.  ilaf>  tmier  im  St.A.  Kol»lenz 
Kelluereirechuungen  des  Stiftes  von  1444—1481»,  der  Kirchenlabrik  von  1469 

in  der  Trierer  Doiiibil»!.  No.  136,  uml  andere  ."stucke  sind  in  deiu  Kinkunftebuch  des  Propstes 
Elia«  von  Mansteitnufekl  im  Koblenzer  8L  A.  Bl.  42<>— 45^  erhalten. 

')  vd.  MR.  rn.  IM.  1,  s.  VI. 

-)  S.  .MIl.  UI{.  2  S.  :m,  Stiukl.esilireilmntf  m  Nu.  1<J. 
■)  S.  ul>er  dasselbe  unten  unter  Münsteniiaiti-Kl. 

*)  ElKta.  aus  späterer  Zeit  (?)  D«ciinae:  iiaUi  gallinae  eaponcs  et  ova  huta  registnim 
cellerariae:  Conunoda  cellcrariae. 
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bis  1500,  der  Präsenz  von  1473—1491,  imd  in  dem  Pfarraichiv  von  SGangolf 
za  Trier  Redunineai  des  Stiftes  von  der  2.  Hälfte  des  16.  Ab.  ab  auf-> 
bewahrt  werden,  so  wird  man  die  Yerwaltungs-  und  Wirtscbaftsllberlidentng 
als  eine  gOnstige  bezeichnen  könnend 

4.  Pfalzel,  KoUegialsüft  SMaiiae  im  Trierer  Thal,  östlich  von  Trier. 

Die  htetorische  Überiieferang  ftr  das  Stift  Pfalzel  ist  keine  glückliche; 
die  Uricunden  sind  nur  in  geringer  Zahl  gerettet  und  vom  Wasser  sehr 
beschädigt,  im  Koblenzer  St  A.  befinden  sich  nur  140  vom  Jahre  1217  ab*. 
Auch  die  rieschichtsscfareibnng  hat  im  Stifte  nie  recht  gebloht,  aufser  den 
alten  Au&eicbnungen  De  Adela  comitissa  (t  c.  734),  gedr.  Mabillon  AA.  SS. 
saee.  ITT.  1  S.  531—534  und  dem  Testament  der  Adela,  bei  Mabillon  a.  a.  0. 
und  in  den  SS.  rer.  Franc  3  653,  lic?t  mir  noch  das  von  Kraus,  Bonner 
.Tahibücher  42,  125  —  1:^7.  edierte  Fragment  über  Pfalzel  aus  dem  11.  Jh.  in 
der  Ih.  der  Trierer  Stadtbibl.  1G7  vor. 

Alle  arclüvalisthea  Hss.,  welche  mir  von  Pfalzel  bektuint  sind,  befinden 
sich  jetzt  in  der  Stadtbibl.  zu  Trier,  so  der  Statutencodex  von  1780,  eine 
Qnaiths.  unter  No.  1679,  und  eine  filtere  Hs.  der  Juramente,  No.  1680  Vp,  4^ 
15.  Jhs.  Aus  ihnen  bietet  eine  Pensionsvertinlung  vom  Jahre  1886  ein  be- 
sonders \\iitscbaftsgeschichtliches  Intei'esse;  sie  ist  indes  auch  im  Or.  in  der 
Trierer  Stadtbibl.  Urkk.  H.  12  erhalten*.  Die  rrkimden  des  Stiftes  stehen 
in  einein  Chartular,  No.  1676  der  Trierer  Stadtbibl.*,  bieten  indes  nur  wenig 
an  T'rbarialien.  Viel  wichtiger  in  dieser  Hinsicht  ist  \<>.  1678,  ein  Foliant 
von  267  Pi).bll.  nebst  einem  Repertorium .  l»ezeichnet  KeiLristrum  ccclesiae 
colleLTatae  in  I'alatiolo  1567.  Dieses  TJemster  ist  ein  ungeordnetes  Salbuch, 
getuUi  mit  Kinzelaufeeiolinungeu  aus  dem  16.  Jh.,  unter  welchen  sich  Weis- 
tttmer  und  einige  wenige  wertvolle  UrbariaUen  finden*  Von  den  letzteren 
seien  hier  erwfthnt  Redditus  in  Britt»  1518,  auf  Bl.  66*;  Üfiseichnung  der 
erbschaften  zu  Wetten,  1520,  auf  Bl.  176*;  Ceosus  in  Enkirch,  1529,  auf 
Bl.  172^;  Eclceigueter  zu  sanct  Algund,  1564,  auf  Bl.  174*. 

Was  sonst  noch  von  Pfalzeler  Hss.  in  Trier  erhalten  ist,  kommt  für 
unsere  Zwecke  kaum  in  Betracht:  am  ehesten  wäre  noch  ein  Nahrungs- 
anschlap  von  1733  und,  freilich  nicht  zu  den  StifLsakten  phörig,  eine  Klage- 
schrift der  Bürgti Schaft  von  l'fakel  gegen  den  Amtsvenvalter  Mathieu  {Trier 
Stadtbibl.  No.  1681  u.  1682)  zu  nennen. 

')  Sebr  gut  wiuren  attch  alte  Kalender  im  Stiftsarchiv  xm  SSimeon  eiiialten,  Hondi. 

führt  Pro<lr.  S.  373  4  aus  dem  Aii-LMn^  11.  <Th$.,  von  1128»  und  von  Ende  13»  Jha.  an.  IKete 
Serie  winl  durch  einen  Kalfiidt  r  10.  .Iiis,  aus  SMaximia  TenroHatlndigt 

')  Beyer  in  !■  rieilemainns  Zs.  Bd.  1,  Ü.  8. 

*)  Vgl  Goen  Reg.  der  Enb.  8.  119  z.  11.  Sept  1886.  iän«  Emeuening  der  Statuten 

verzeichnet  Goerz  S.  250  z.  12.  Mai  1480:  beide  Statuten  sind  iingedruckt,  die  Statuten  v. 
Jahre  14f>3  dncpfrrn  sind  ex  anti<[ii,i  rharta  errl.  rathrdr.  Tr**viren«is  bei  Blattau  Stat.  2,  22  f. 
gedr.,  sie  sind  auch  in  der  Hs.  der  Trierer  htjdtbihi.  I»j7ct  erhalten. 
*)  Vgl.  A.  Archiv  7,  140. 


Digitized  by  Google 


[Ziuanuuenätelluug  der  Quellen. 


—    700  — 


e.  Die  lD5Bt«r  des  Trierer  ThalkesseK 

1.  SMaximin,  unmittelbar  östlich  an  die  Stadt  Trier  BtoTsend,  Bene- 
diktinerabtet 

Zur  Güter-  uuii  Erirerhstfcschichte  des  fiüheren  Mittelaltt  i-s  ^  irl.  doerz  MR.  Reg.  Bd.  1, 
Xo.  72*.  75.  149*.  182',  195*.  218.  276*.  (321).  (403*).  4b\>*.  im*.  (öTA).  -579.  599.  665*. 
(715).  (721).  (729J.  (735).  744.  751.  756.  (770).  (783).  787.  789.  792.  (797*).  (8lü).  824.  825. 
829.  (889V  8S8.  868.  8M.  8OT.  878.  875.  880i  (886X  887.  (895.)  908.  (909).  911.  914. 
(920).  94Ö.  016.  063.  fOfiT).  074.  97.x  (976).  981.  982.  985.  989.  990*.  991*. 
Rep.  2,  2144.  1007.  (1012).  (1016).  lOliJ.  1023.  1038.  1042.  1056.  (1077).  (1079).  1092. 
(1096.  (1103).  Uli.  1123.  1139.  1152.  1103.  1197.  (1224).  1226.  1227.  (1234).  1236. 
1850.  1854.  1255.  1871.  1291.  1806.  1809.  1815.  Id4a  1841.  1862.  1868*.  1864.  1898. 
1407.  (1416>.  (142-5).  (1442).  1476.  1477.  1492*.  Reg.  2,  2191.  l.^.-.2.  l'.'O.  (1602  (X 
1608.  1G09.  1613.  (1610).  1641.  (16.59).  1662.  1687.  1690.  1768.  (1^03).  (1807).  1817. 
1860.  1871.  1872.  1874.  1894.  (1928).  1936.  1947.  1951.  1964.  1967.  1978.  1986.  1992. 
2028.  8085.  2088.  2089.  2052.  2071.  (2151)^  —  Bd.  2,  6.  48.  54  86.  114.  121.  166. 
193.  27ß.  270.  308.  400.  401.  451.  468.  478.  521.  f5r,J).  610.  659.  1099.  1235.  1278. 
1326.  133;i  1352.  1867.  1419.  1-508.  1562.  1574.  1G20.  16:35.  1639.  1679.  1681.  1701. 
(1717).  1752.  1766.  1807.  1854.  1934.  1973.  1982.  (2009).  2015.  (2047).  2090.  2111. 
2118.  2154.  2288.  (22SO).  Bd.  8,  (20).  21.  62.  78.  89.  181.  (145).  197 E'.  280.  298. 
(310).  (3981  414  E.  427  E.  (432).  (435).  (444).  44n.  4.'-.l.  544.  (586).  (621  E).  652E.  (674V 
(6S2).  802  K.  812.  93uE.  (1033).  (1036).  1041 E.  1043.  (1044  E).  1051.  (1052».  1064. 
1128 E.  (1131).  1169.  (1206).  1217.  1231.  1232.  1345.  1347 E.  1363 E.  HOSE.  (1434). 
1458.  mm  (MOl).  (1468).  1622.  (LSU^  1578E.  (IStB).  1580.  1864.  1887. 1887.  a928)L 
2105.  2132.  2169.  2174.  2190K.  2107.  2226K.  2244.  22'?K.  22-8E.  2274E.  22"'E. 
2279  E.  2281.  2284.  2312  E.  2329  E.  2369  E.  2377.  23'^y.  23y7  E.  2406.  2431.  2432  H 
2462  E.  2477  E.  2503  E.  2541.  256.5  E.  2626  E.  2655.  2671.  26.82.  2732.  2739.  2748. 
2749E.  88SS.  2888.  2888 E. 

Das  ehemalige  von  SMaximin  ist  leider  sehr  zerstreut,  nament- 
lich seine  eh^naligen  ält^ten  Beetftnde*,  von  denen  ein  bedeutsamer  Teil  sich 
jetzt  in  Paris  befindet.  Urkuaden  werden  jetzt  aufbewahrt  in  Koblenz, 
liiüssel.  Darmstadt ^.  HeidelbergS  ParisS  Trier;  die  Hauptmasse,  Uber  1500 
Stack,  ist  wohl  in  KoMenz*. 

Vher  die  Bibliothek  belehrt  schon  für  das  11.  Jh.  ein  Bücherkatalo-r 
unter  dem  Titel  Libri  de  annaiio  saucü  Maximiui ,  welcher  sich  jetzt  von 

*)  Betielit  sich  auf  das  ElisabedilKMintal. 

')  r>n?  nlte  .\rc1iiv  von  SMaximin  scheint  in  oiiii-  T'ikiinilMialitciluni:  tmd  eine  .\bteilung 
für  arcliivalisdic  Hss.  und  Akten  zer&Uen  zu  sein  (cista  pririlegioruui  und  cauceUaria);  vgL 
NoTiUan.  c.  57. 

•)  Das  Maximiner  .\rchiv  wiutle  zunilchst  nach  Mainz  geflüchtet;  hier  kam  einiges  iu 
Privatlirsit/.  das  dann  nach  Darinstadt  wanderte.  Knus  im  Sempeum  1868  Ko.  4  tL 
und  dcnmuchst  in  der  Wcstd.  Zs.  Bd.  4. 

*)  Vgl.  die  von  PeillNicb  gefertigten  Rcgcaten  der  Heidelherger  Uilniiidea  in  Monee 
Zs.  f.  d.  G.  des  Oberrheins  Bd.  23,  129.  Die  Regesten  umfassen  di.  .lalne  929—1532.  Kadi 
IT(  idclltcr^'  k.iDien  die  Urkunden  durch  die  Hände  J.  E.  von  Ficliards  vohl  aus  dem  fnoa. 
Departemental-Ardiiv  za  Mainz,  vgl.  Kindlinger  Sauunlong  S.  173. 

*)  Bibl.  nat  9884->98S9:  Chartae  moo.  s.  Max.  Trer.  nec.  8—18  and  Ko.  90QV: 
Dagoberti  et  alionim  chartae  mon.  s.  Max.  datae.  Tgl.  Waita  im  N.  Archiv  Bd.  6^  477. 

*)  S.  Bejrer  in  Friedemanns  Zs.  Bd.  1,  8. 
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Schocmaniis  Hand  abschnftlioh  in  der  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  1G44  17  Jli. 
fol.  Pp.  Vx].  15  S.  1203  f.  betindf't:  (las  OnL'inal  stand  nach  Sdinrinanns 
Auffahf  in  oiuer  S.Ma.xiuiiner  Hs.  der  (iii'j^orianisi-liru  Moralia  in  lob:  wo 
diese  IT>.  jetzt  betindlicli ,  babe  ich  nicht  ermitte  ln  können.  Unter  den  liit  r 
aufgeziiidteii  Hss.  behudet  sich  z.  K.  die  Historia  rouiana  cum  tripartita,  die 
Gesta  Francorum,  Gesta  Karoli  et  eiiis  sucoessonim,  Libri  duo  de  legibus 
Karoli  et  aliontm  imperatorum,  ein  Liber  Thentoaicus,  Regule  solitariorutn, 
eine  Expositio  psalterii  scottice  conarripta*.  Die  archivalischen  Hss.  sind  nicht 
verzeichnet.  Das  ist  auch  nicht  der  Fall  in  dem  1393  aufgestellten  Bttcher- 
katalog,  welcher  in  dov  Vorlage  oder  der  Kopie  <les  jetzt  verlorenen  Codex 
aureus  sancti  Maxiniini  im  Koblenzer  St.  A.  Bl.  82**— SS**  auf  Folioseiten 
düp]>plspaltig  'geschrieben  steht  und  mit  Ansnahme  der  im  Chor  gebram'hten 
lUirher  159  perle  inteirre  voUuninuni  vrr/richnrt,  wolici  nur  die  damals 
inteiessi(Men<leii  l'iiichfr  aufgescluiebcn  wurden-.  Unter  den  hier  genannten 
lUaht  ia  finden  f.ich  viele  des  alten  Katalogs  wieder,  weiteihiu  liir  djis  historio- 
graiihische  Gebiet  eine  Vita  s.  Gulbeiti  conf.  Gemeiacensis  cenobii  et  alia 
bona,  sowie  Vitae  sanctorom  Oberhaupt«  Beda  de  gestis  Anglonim  und  de 
temporibua,  Vita  sancti  Bemardi,  die  Historia  scolastica  und  ecclesiastica  und 
Ähnliches*.  Man  sieht,  <lie  Xeijzung  zur  Geschichtsschreibung  oder  wenigstens 
zum  allgemeinen  (Jeschichtsstudium  ist  in  der  Abtei  nicht  stark  entwickelt 
gewesen.  Diesen  Eindmck  hinterlassen  auch  die  jetzt  noch  erhaltenen,  frei- 
lich nnfsernrdentlich  ^ei-streuten  Hss.  der  alten  Pihliothek.  dorm  sich  anf  der 
Trierer  Stadttuldiuthek *  und  in  der  (tcrres-Abteilung  der  Koblenzer  (nnma- 
sialbibliitthek weiterhin  in  Paris'*.  Luxenduirg'  und  dent**  eine  betracht- 
liche Menge,  einzelne  auch  in  Cheltenham*-',  DanusUult,  London'**  und  liom" 
vorfinden. 

Die  magere  S^faximiner  üeschitJttsschreilnmg  wird  eröffnet  durch  die 
Annales  s.  Maximini  538^987,  bei  denen  von  928  an  der  Cont.  Reginonis 

')  Diese  Hs.  hoi^>^t  im  Ivnta!ot_'  vmi  V^9'^  ('x\w-\t\n  pialtrrii  in  nntiiino  vfiltunine.  l  lior 
«iic  .MiniiUlumalcicien  imcLen  (  liaiaktcis  in  i  iier  vgi.  Laiiipreclit  iniliaioi  naiucntik  des 
B.'^IS.  Jhs.  Anhjuig  No.  4  und  Schnuse  Gesch.  der  bild.  Kflnste  8*,  <S09  u.  616.  Der  aite&te 
Katalog  ist  etliert  vnii  !'<  iftV'iiltera:.  C'onipte  rendu  ile  la  (\)inniis>sion  d'histoiiv  •"),  891,  vöh 
Krau»,  Si'iapeiun  30,  114  f.,  un<1  nriii'nhnjs  von  I Herker,  L'atalofri  liibl.  anti^ui  No.  76. 

*)  iX'r  Katalog  Hhliefät:  Itein  timlti  alii  liliri  modivi  valoriä. 

*)  Der  zweite  Katalof  ist  unediert;  eine  Abschr.  in  meinein  Besitz  steht  zur  VerfÜgimg. 

*)  Z.  ».  No.  7.  m.  1390.  1630.  1632.  1641-1644.  2098.  2102  iind  viele  andere. 

■)  So  2.  134.  157.  Itoi  einer  grofscn  Anzahl  der  GöiTes-H^*;.  li\fst  sich  Maxiriiint  r  Ufr- 
kuntt  nur  veniiuteu;  es  !»cliC'int  fiUt,  als  sei  Ciurreii  ein  Heist  <l(>r  alteu  Bibliothek  iuinitUi-1- 
b>r  in  die  Hünde  gefallen. 

ö»  Ich  erwiiline  Bihl.  nat.  9007.  9264  -  9.  9742.  1102.  A.(,ii.  nouv.  2199. 

')  In  der  Sanindun«!;  des  Mistoriselien  Instituts;  hier  namentlii  h  nrchivalische  Usa. 
I  ber  die  Ü enter  Ils.s.  s.  Kraus  in  den  Bonner  JBÜ.  ÖO,  204  tt. 

*)  Cheltenham  Ko.  400.  1869.  9081. 
">)  Hrit.  Mu>.  Add.  M'^cr.  19967. 

")  Rom.  Vat.  <>Uob.  2422. 
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Quelle  ist,  eine  sehr  weniL'  iHMU'utt'iuie  AutzeirhiiuniL:,  in  welcher  das  jetzt  im 
Sinne  der  lotin  iiiL;ischeu  Keloriii  neu  erwachende  ireisti'j*'  Leben  in  der  Abtei 
sich  üln-r  die  Veigangenheil  des  Klosters  Rechenschaft  zu  ^e))cu  suchte;  Edi- 
tion MG88.  4,  5;  Hss.  in  Brüssel  Burg.  Bibl.  in  Wiltheims  Coli.  rer.  hiat. 
17.  Jb.  Pp.  fol.  Bd.  4  (die  Jahre  717—741  uiufassend)  und  Koblenz  G}'nm.- 
bibl.  Görres  16  0.  Jh.  Pgt  4«.  In  die  ältae  Zeit  führen  aufser  diesen  Än- 
nalen  nur  noch  ein  Martyrologiuiii  sancti  Maxiniini.  von  welchem  AA.  SS.  Boll. 
Juni  VII,  47  ein  StQck  gednickt  ist.  eine  Aufzeichnung  de  s.  Wi-juei-o  abbate 
(t  906)  herausgir.  von  Mahillon  AA.  8S.  OSB.  saec.  V.  :U1,  die  Miracula 
s.  Maxiniini  antore  Sitrehardo*  un«l  Eingrannnata  cuiusdani  sicolastici  pic- 
ture,  qup  est  in  cajiitolio  clanstri  s.  Maxiniini  de  niiracubs  eiusdeiii  con- 
fessoris.  aus  dem  9.— 11.  Jh.-.  vielleicht  auch  die  s.ell»b.tandifien  histori- 
schen Bemerkungen  in  der  Biljellis.  zu  Chelteuham  No.  400.  Dagegen  wei>t 
die  Hs.  einer  Historia  miscella  in  London  Mus.  Add.  Ms.  19967  12.  Jh.  Pgt. 
kl.  fol.  nur  auf  reproduzierende  Thätigkeit  während  des  hohen  Mittelalters. 
Ein  neues  Le1)en  kam  in  die  SMaximiner  Geschichtsaufzeichnungen  erst  mit  der 
Humanistenzeit,  welche  hier  wie  im  Kloster  SMatheis  EinlaTs  und  Nachklang 
fand.  In  den  zwanziger  Jahren  des  10.  .Ths.  schrieb  J.  Scheckman.  der  Autor  des 
Liber  feudonun  sancti  Maxiniini  und  des  Tiactatus  in  laudeni  ecclesir  Treviren- 
sis.  sein  Excidium  inijierialis  nioni^sterii  sancti  Maxiniini  sub  Vincentio  abbate 
iiiino  1522.  Hs.  iu  der  Trierer  Sta(itbibl.  1622.  16.  Jh..  Pp.  fol.  ^  Weitere  be- 
<U  uteiiilc  KiM  lirimnifien  sind  des  P.  NoviUaniiis  Collectanea  super  sancti  Maxi- 
mini monasterium  (mit  einer  kurzen  charakterisierenden  Einleitung  gedr. 
Houth.  Prodr.  997  ff.  als  Chronicou  s.  Maximini ;  Hs.  in  der  Trierer  Stadtbibl. 
1640,  18.  Jh.,  Pp.)^  die  gedruckte  Defensio  abbatiae  s.  Maximini  des  ZvUesius, 
und  vor  allem  Wiltheims  Annales  sancti  Maxiniini  in  der  Trierer  Stadtbibl. 
1621  Pp.  fol.  [Schrank  99]  ^  Gegentkber  diesen  Erzeugnissen  i^llt  die  spätere 
S!Maxinnner  Geschichtsschrcilniiig  sehr  ab.  wie  sie  ().  Eckhausen  (ri(>fr>Mir  an 
der  Trierer  Akadcinic.  1712)  iu  seiner  Chronoh»gia  sancti  Maxiniini  niethodo 
succinctiva  (333— 11;^8),  Hs.  Trier  Stadtbibl.  1623  Pp.  4".  und  verschiedene 
gednickte  Streitschriften  und  HeduktioiicTi  vrrticten.  Schliefslicli  aber  sinkt 
die  histüriogiaphisclie  Thätigkeit  zur  einfachen  Hegistrieruwg  der  iVrsonaJver- 

>)  V^l.  Wattenbach  OQ.  Bd.  1,  267,-  Marx,  Oosrh.  <1(^  Erzstifb  Ttwr  B<i.  S,  36  n.  83; 
Wantei>  lUg.  M.  1,  658;  Goer/.  R.  tr.  IM.  I.  1012. 

*)  Uv>ii<4.  von  Knitis  a.  a.  <».  S.  20.j  f.  au>  (b-in  n,  tih«f  <  o.lo.\  528  Bl.  2'»  t.  10.  o.l.  11.  Jhs. 
VüU  Nuvilluiiiuä  f.  02  als»  Belluiu  Fi-aiui,<<canuni  citiert.  l  iu-r  weitere  Werke 
Scherkmans  (f  1531)  nnd  diesen  selbst  Honth.  Bist  2,  552:  3,  W2,  989;  Novillan.  c.61; 
Ncoiol.  SMaxim.  2  nl  mKU>t.  Vpl.  aucli  «iocrz.  \W'ii.  iler  Kizl>.  S.  2t>l.  1485  Nov.  2.". :  ErzU. 
.InlKiiin  II.  von  Trii  r  iiiiiiint  ili  n  ri  t(  i  von  S.  IiDün  k  i;i*n;niiit  Sclierkmaiin  auf  LcloMiszoit 
g<'gen  1  Fuder  Wein  oder  6  gl.  jaluiuli  und  du  liofkleid  zu  si'iueiii  Diener  in  Kilbiirg  au. 

*)  Nicolaus  Xovillanlos  wird  1579  zu  Prl'im  zum  Priester  geweiht,  vnil.  NovUL  e.  64; 
ebd.  c.  6-'i  Honth.  Ptodr.  S.  Iii42— 104^^  ein  Zeugnis  über  seinen  Cliaraktei'  und  Lebenslauf. 
Vgl.  aurl»  llontli.  II  ist.  .\  1000-1002. 

Vgl.  lloiuh.  IIU.  3,  1002,  10O4  f. 
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ilndeimigen  hinab:  liiorliei  gebüit  Aiitou  (Joiscii,  Chrouologia  i*eligiosoniin  fratrum 
in'ofessoruin  in  ablmtia  s.  Maxiiiiiui  ab  anno  (1624)— 1696,  von  etwa  1760, 
und  Chronologia  dominomni  abbaiiuu  .s.  Maxiiniui  (—  etwa  1760),  Hs.  in 
Koblenz  Gymiibibl.  93,  4^ 

Derartige  Arbeiten  ftbneln  wieder  den  ftltesten  statistischen  Arbeiten  des 
früheren  Ma.8,  den  Series  viventiuni  und  TotenbOcbem.  Von  T<MbaeAem  ist 
für  SMaximin  1)  &vl  sehi'  altes  zu  verzeichnen,  das  in  einen  Fsato  des  10.  Jhs. 
eingetragen  war  —  die  Expositio  i»salterii  der  alten  Bibliothelffikataloge?  — 
und  von  Honlheini  Trodr.  Bd.  2,  966  f.  iinvollstiindig  herausgegeben  ist.  Das 
rsalteriuni  befand  sich  früher  Ko})lcnz  Clyninbibl.  Görres  Xo.  2,  vgl.  Altes 
An  biv  8.  61 G  .  ncut'rdings  war  es  nicht  zu  finden.  Eine  Abschrift  des  Psalter- 
urkiologs  stcbt  vommtlich  in  dem  Henuschen  Bande  Maxiniiniana  S.  1463 
bis  1495,  Trier  iStadtbibl.  1626.  Hieran  schliefst  sidi  2)  ein  Nekrolog,  (bis 
jetzt  Trier  Stadtbibl.  1684  (1312)  aufbewahrt  wird  und  von  Wiltbeim  und 
Hontheim  benutzt  wurde  \  wie  im  Alten  Arebiv  7,  140  bemerkt  wird:  12.  bis 
13«  Jh.  Pgt.  gr.  158  BII.  Es  ist  das  eine  sehr  interessante  Hs.,  welche 
nach  einem  Kalendar  und  Antiphonar  Bl.  56^—80^  eine  ursprOngUch  nicht 
in  die  Iis.  geliörige  Mönchsregel  enthält,  die  nicht,  wie  Hontheim  angiebt,  die 
einfache,  sondern  viebnelir  eine  für  den  Lokalgebraueh  umgearbeitete  Benedik- 
tinerregel  ist  mirl  in  73  Kapiteln  u.  a.  1  do  generibns  inonachomn»,  §  32 
de  celbiiio  nionabterii,  ij  33  de  fenanientis  vel  rebus  niona^tc  rii.  $  34  über  die 
Frage  si  quid  drbennt  nionacbi  in  jnoinnuni  habere,  §  Bo  de  scjitinianariis 
coquine,  >;  37  de  infiriuis  batribus.  ^  55  de  vestiariis  vel  cak  iariis  fratrum,  J;  57 
de  aitificibus  nionasterii  handelt-.  Daran  schliefst  sich  Bl.  80''  eine  kurze  Zius- 
notiz,  welche  gcstdit  durch  die  Au&llblans  der  SMaximiner  Gebetsgemeinschaften 
bis  Bl.  86  reicht.  Nach  einer  Unterbrechung  duivh  Reste  eines  Antiphonars  und 
eines  Werkes  Ober  MöuchsdiscipHn  —  sämtlich  spater  eingeschobenen  Stücken  — 
folgt  im  ui>>|»rünglichen  Anscblufs  an  Kalendar  und  Antiphonar  Bl.  93 — 138 
das  Kekroloj^ ;  Liber  amiivei-sarionun,  das  aufsn  dem  fiDhesten  Nekrolog  auch 
zwischenliegende  verlorene  Totenbücher  verarbeitet  zu  haben  scheint.  In  deu)- 
selben  Codex  endlich  l)efindet  sich  Bl.  130''— 151'  3)  ein  weiteres  Nekrolog 
14.  .Iiis,  mit  Naihträiren  15.  Jbs..  dazu  ül.  151'' — 153"  urkundliche  Aufzeich- 
muigt  ii.  Weiter  folgt  —  auch  vuii  Hontheim  a.  a.  ().  benutzt  und  in  seine 
Kompilation  verwebt  —  4)  ein  Nekrolog  aus  dem  Ende  des  14.  Jhs.;  wenn 
nicht  Anfang  1&.  Jhs.,  Trier  Stadtbibl.  1636  (Schrank  57  CHI)  Pgt.  fol., 
unfolüert,  dem  Maityrolog,  Benediktinerregel  und  Kalendar  vorausgehen. 
Bietet  dieses  Nekrolog  wirtschaftsgescbicbtlich  nur  wenig,  so  um  so  mehr 
das  5)  vermutlich  1389 — 1390  angelegte  Nekrolog,  von  dem  auch  Hont^ 

')  Von  IfUteroin  ti-ilwi-is  Prodr.  BU.  2,  ^Qti  f.  in  das  alte  Nekrolog  hinein  kouipiliciu 
*)  Weitere  Ordnungen  des  3Lixiiniii«r  Klosterlebens  misgedehnterer  Art  $ind  ndr  nicht 
bekannt,  »  s  müfiite  denn  die  Trierer  Hs.  Stadtl>ibl.  1761,  «'eiche  bei  niebieni  wiederholten 
Autriitiialt  in  Trier  nie  zu  finden  war,  solche  entlialten.  IMeses  Mskr.  war  einst  im  Besitze 

von  Itodnmnn. 
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heim  Kunde  hatte'.  Nach  tkr  Notiz  iuit  Hl.  1  Tnn'pit  uListnini  aiiuivci-Sin io 
nuu  huius  iiu»niisterii  saiioti  Maximini  luu'iuui  t'iati  i!iit;i>  liuiu>  Illnll;l■^t('l■ii  in 
criptii  doiuiüe  uoj-tic  i)era{iemla  foljri  /uiiachst  ein  Statut  Uber  i.fichenbegäng- 
nisse  von  1389,  dann  eine  Series  viventium  —  es  sind  mit  dem  Abt  nur 
25  Mönche  genannt  — ,  veiter  eine  Kopie  des  Vogteibriefes  Ober  GoBtingen 
V.  J.  1389  und  eine  Reihe  von  Verordnungen  und  Fratemitfttsbriefen,  bis 
Bl.  7*— Sö''  das  Refdstnini  anniTersarionun  einsetzt.  Der  Codex  sdiliefst  mit 
einer  für  unsere  Zweckt'  b<'(leutun^'sh)S('n  T'rk.  von  1545  und  einen»  Ordinarius 
s.  >[a\imini.  Das  Nekroh)|L'  i-'ehort  zu  der  (Iruppe  der  AnniversarzinskaUMider, 
die  am  T»hein  nicht  selten  sind  -'.  Unter  jctlcni  in  IVtrarht  knnnnrnden  Datum 
sind  die  i-inM'lil;idL^t'ii  Annivt'rsarien  vfi/t  ii  lim  t.  (];m\  die  Srrl'_:(  rate  (Ut  V<'r- 
-toi Ift'iuu,  li  t/tcic  hiinti,ir  in  reclit  nii-t'nlnlirlin-  Fmin.  l>aiK'i  ist  jedesmal 
genau  bezeichnet,  ob  diUs  Seelgerat  Kentenrharaktcr  hatte  (ider  einmaliiie  Zu- 
wendung war,  so  dafs  sich  die  stfindige  Jabreseinuabme  berechnen  VAkt^.  Neben 
den  Zuwendungen  ist  der  Veiteilungsmodus  derselben  zu  den  einzelnen  in 
Betracht  Icomniendcn  Fragen  vermerlct,  sonie  weitere  Veranstaltungen,  Propi- 
nationen  u.  s.  w.,  welche  zu  den  Totenfeiern  in  Beziehung  stehen.  Das  Ganze 
erhält  duivh  derartige  Eintrai,'unjjren  den  Cliarakter  eines  Spccialbudgets  för 
Totenfeiern,  dem  ^'e-renübcr  (bis  wirklii  ln'  Nekrolog  in  der  ursprünglichen  An- 
lai,'e  vom  Kiidc  (h's  14.  .Ihs.  ^rhv  zurücktritt.  >|Kit('r  <\m\  fhnin  fn'ilich  wieder 
«'ino  I'<m1h-  teihveis  rrinni  l't  r>(iii;ilii(»ti/(  u  iKirliLM-tra.urn.  wrlrlic  die  ur- 
^pruii'-lii  lx'  I  nun  ^'t^VJl•^  \ii wiM-hon.  Ot  iH  ii  Ab-  ldiils  der  Tot('n>tati?>tik  dos 
Ma.>  hu-  >Ma.\iiiiin  bihirt  ein  meist  von  einer  Hand  i/esehiiobones,  also  mit 
Httlfe  alter  Quellen  redigiertes  Nekrologium  vom  J.  1470,  das  Hontheim  nicht 
«iiekannt  zn  haben  scheint,  wohl  aber  das  Alte  Archiv  8,  617  enrUhnt  es  steht 
mit  einem  Ordinarius  und  Kalendar  zusammen  in  der  Hs.  der  Koblenzer 
Gymnbibl.  Görres  134  !*gt.  4^  Neben  dieser  reichen  Sammlung  von  Nekro- 
hurien  der  Aldei  stehen  endlii'h  noc!i  7  )  nH  kahmdarisch  ant:eloj:tes  Nekrolog 
des  ISEliSiibethhospitals  zu  SMaxinun  13.  15.  .Ihs.,  sowie  Nomina  fratram  et 
sororum  vivorum  von  1250  und  Nomina  fratrum  et  <ororum.  »inonnu  menioiia 
tit  ]H>r]n>tue  in  hn>|iitali  v(ui  125» »  .d*  ( letztere  in  dninielter  efw;(>  ;dvweichend<'r 
l"4i--iiii:^  1:^.  und  14.  Jlis.l  in  dem  sfintnen  l*rbari'«»de\  des  llospilals  im  f>t.  A. 
zu  Koldi  uz.  \un  welrliem  unten  S.  700  f.  geiiauer  die  I«ede  >ein  wird. 

Schon  diese  Nekrologienreilie  hU>t  auf  die  reiche  arehivalisi  he  Thätigkeit 
schliefrion,  welche  wühi'end  des  Ma.s,  und  wie  man  sehen  nini  Uber  dasselbe 

^)  Kr  si't/.t  es  mit  Recht  in  die  Zeit  de»  Alttes  lloiidi  (I«)67— Uli)  —  nicht  LoriciM, 
All-  Im  !  ihiu  zw  lPi<en  — ;  benutzt  uunle  es  Ii»  160G,  ja  1625,  wie  eiii»>]ne  Kimraguugen 

zeigen. 

Daliiij  t.illt  z.  Ii.  das  altHite  erlialteue  Doiniiekreh»);  vcm  Tiiw  (s.  oben)  und  ein 
prärhtiiTt^r  hihev  iire^etitiiirain  Anfang  14.  «Ih«.  von  $f fierfon  -  Köhl«  uimUert  smf  dem  Stifts- 
arrliiv  von  SImh  ihi,  idwi'  wdch»»n  irh  Wf>td.  Zs.  IW.  1  Korr.  No.  2'>9,  a  die  erste  Xach- 
rirht  j;«"j(  l'<Mi  IkiI»'. 

^1  ^.  ul.i'ii  >.  21":  t. 
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hinauf^  in  der  SMaxinriner  Abtei  gehenseht  hat;  schrieb  man  keine  Annalra, 

so  hat  iTian  um  so  iiielir  registriert,  kopiert,  zusammenpestellt  und  aufbewahrt, 
was  sich  an  urkundlichen  Quellen  ergab:  wohl  kein  Kloster  zeigt  besser  als 
S^f^xiIlliIl,  wie  falsch  es  ist,  an?  dem  Fohlen  von  Aimalen  und  verwandten 
(Quellen  auf  den  Mangel  historischen  Sinnes  zu  sehliflscii.  Beweist  schon  die 
SaninilunfT  von  Maximiner  Archivrepertorien  18.  .Tbs.  im  KuMen/er  St.  A.  und 
das  Archivverzeic'hnis  zu  Trier  Stadtbild.  No.  1633  ftir  den  ^fiof^en  Keichtum 
an  freilich  jetzt  teihveis  verloreneu  und,  so  weit  erhalten,  sehr  zerstreuten 
Originalen,  so  bieten  doch  mehr  noch  die  äufserst  zahlreichen  J^tiare  ein 
erfreuliches  Bild  archivalischer  Sorgsamkeit  und  eine  kaum  zu  schöpfende 
Falle  historischen  Materials. 

Bei  einer  Besprechung  dieser  Kopiare  stelle  icli  hillig  1)  das  sog.  Maxi- 
miner Manuskript  voran.  Es  ist  die  Kopie  oder  Vorlage  des  einstigen  Cod«t 
aureus  s.  Maxinn'ni,  dessen  knstbare  Reinschrift  jetzt  verloren  ist.  Dieses 
Mskr..  IM.  toi.  84  Bll..  friihci  in  der  Kindlingei-schen  Sammlung,  dann  im 
(leh.  Staatsarchiv  zu  Berlin,  winl  jetzt  im  Koblenzer  St.  A,  aufbewahrt;  be- 
schrieben ist  es  Altes  Archiv  Bd.  11,  7(>0  No.  61  und  MB.  ÜB.  1,  S.  IV. 
l)en  Inhalt  liildet,  neben  mannigfachen  späteren  Zusätzen,  u.  a.  auch  dem  oben 
beschriebenen  zweiten  Bibliothekskatalog  von  1893,  eine  Kodifikation  der  älte- 
sten Urkunden,  velche  auf  Bl.  1—79  stehen  (nach  Alterer  Foliierung)  und  in 
Nachtragen  bis  Uber  die  Mitte  des  18.  Jhs.  reichen.  Es  stellt  sich  also  dieses 
ältere  Kopiar  durchaus  paralld  neben  die  Codices  aurei  von  Prllm  (im  Beginn 
desl2.  Jlis.  definitiv  nbLToschlossen)  und  von  Echternach  (aus  der  Wende  des  12. 
und  13.  Jhs.).  Aber  die  Reinschrift,  der  j«'tzt  vt  rldroiip  wirkliche  Liber  aureus^ 
«  nthiolt  niifs»'r  dem  im  \rnxiininer  Mskr.  vorhandenen  Stoffe  noch  das  wertv(dle 
l'yhiiv  (Irr  Alitci  ans  (h-r  1.  H.  des  13.  Jhs.,  das  uns  jetzt  nur  noch  in  Ab- 
-  inilteii.  -owic  i  inrm  ganz  kurzen  Originalfragment  erhalten  ist-.  I>t  die 
wichtige  rrkundensimmlung  dieses  ältesten  Kopiius  schon  dimliwig  durch 
den  Druck  bekaunf*,  so  fuhren  zwei  weitere  Handschriften  ties  späteren  Mittel- 
alters* im  St.  A.  zu  Koblenz  schon  fast  durchweg  in  nur  handschriftlich  vor* 
handenos  Material  ein.  Die  2)  eine  von  ihnen«  Pp.  fol.  15.  Jh.,  registriert 
bunt  durcheinander  vom  14.  Jh.  ab  laufende  Urkunden,  Briefe,  historische 
Xotizeu  und  Zins-  und  GiUerverzeichnisse,  Uber  den  n  Inhalt  ein  nmdeines 
Register  belehil,  die  3)  andere.  16.  Jh.  Pp.  4*,  enthält  Lehenssachen  und 
iuulere  Urkunden  des  l,").  und  l'i  Jhs."^.  Verwandter  Natur  ist  auch  4)  ein 
Chartnlnr  Ii».  Jhs..  jrt/t    liu  r  Siadtbibl.  das  im  Imiitesteii  Wirrwarr 

Briefe  der  Aebte  uml  Pröpste  enthält  und,  soviel  ein  obeiHächlicher  Vergleich 

<)  S.  ülier  ihn  Honth.  3,  1001  und  Gtulen.  CD.  3,  1018  ff. 
^)  S.  (UirQtier  (ienauerps  oben  S.  109  t. 

^)  ViflfS  lit'i  Ilontln'iiii.  ncii<'nliM<.'>  im  MI».  I  ii. 

*)  Kini^'iN  aiit  SMaxiinin  Hcziigliche  auch  Kom.  Vati«-.  Ottotion.  Ül.  Ö4<i— ü-lü, 

iiuäst  wohl  älterer  Zeil  zuKehöreiul. 

^)  S.  auch  unt«n  unter  den  Urharen. 
Lamjtrreht.  V^ntaclic«  Wirttc1iBft»l*bcii.  II.  4;*» 
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ohne  räumliche  NobeiuMiiaiKlerlit^iiut/uiiL'  dor  II>s.  lelut-ii  kann,  die  Foitsetzun.s 
zu  No.  3  bildet.  Eiuon  besüniiiiteicii  Charakter  hat  dagejren  meder  5)  ein 
von  Waitz  im  N.  Archiv  6,  485  verzeiiliuetes  Kopiai"  von  1513  in  Paiis  Bibl. 
nat.  11102;  es  enthftlt  nur  die  Privilegien.  Umfassender  sdieint  ein  anderes 
jetzt  auch  in  Paris  befindliebes  Kopiar  su  sein,  Cartulaires  137  Pgt.  4*  16.  Jh., 
Ober  welches  Altes  Archiv  11,  437—8  zu  vergleichen  ist^.  Neben  dieser  Reihe 
von  Specialkopiart  n  oder  Urkundenbflchem  von  unbestimmtem  Charakter  be- 
ginnen aber  seit  dem  16.  Jh.  immer  stUrkere  gerejrelte  Kodifikationen.  Zunächst 
in  eiiKMii  G)  Kopiar  von  jetzt  5  Bdu.  Pp.  4«  15. — 16.  Jhs.  im  Koblenzer  St. A.-, 
welche  mit  A.  C,  D,  E,  J  bezeichnet  sind  und  Einl):\nde  aus  der  Zeit  des 
Abtes  Alexander  Henn  tragen,  und  van  denen  sijei  it  11  der  mit  Lit.  J  bezeichnete 
Band  ein  Chartular  des  Elisabeth hospitals  von  1244 — 1450  und  ein  Mainibuch  von 
1514 — 1546  enthält.  Eine  Ergänzung  erhält  diese  Kodifikati(»n  durch  7)  die  Hs. 
No.  86*  des  historischen  Instituts  zu  Luxemburg  16.  Jhs.  2.  U.  Pp.  fol.  392  Bll. 
foliiert  nebst  viden  meist  aber  nicht  beschriebenen  Bll.,  beseichnet  Cod.  s.  Maxi- 
mini  continens  originalia  ex  prothocollo  notarii  Ottonis  Polich  et  alia  doou- 
menta.  Es  ist  die  in  Hardts  Luxemburger  Weistfimem  mit  Cod.  mon.  imperial. 
8.  Maxiinini  angefahrte  Hs.,  im  wesentlichen  eine  Kodifikation  der  SMaximini- 
sclien  Weistünier  von  giofsem  Werte,  welche  nur  teilweis  durch  Hardt  aus- 
gebeutet ist.  Unter  den  Weistüujeni  befinden  sich  auch  viele  ITrbarialien;  na- 
mentlich interessant  sind  dii'  .luf  Küweiiich  und  Kenn  bezt^jjlichen^. 

Zu  einer  staunenswerten  Höhe  al>er  gediel»  die  Urkundenktiditikatiou 
unter  dem  Abte  Alexander  Henn*,  am  Schlüsse  des  17.  Jhs..  während  in  die 
erste  IL  des  17.  Jhs.  nur  8)  ein  Chartular  der  Trierer  Stiidtbibl.  No.  1631 
Pp.  fol.  —  vielleicht  sogar  noch  16.  Jhs.  —  und  10)  ein  Privilegienbuch  von 
1612,  Trier  8tadtbibl.  1647  Pp.>  fallen.  Die  grttfste  Leistung  der  Hennschen 
Periode,  eine  im  Sinne  dieser  Zeit  hochstehende  wisBenschafUiche  Arbeit  ist 
11)  das  giofse  Archivium  Maximinianum  in  der  Tnerer  Stadtbibl.  1644  Pp. 
fol.".  Es  mnfalst  15  Bde.  von  im  ganzen  etwa  19000  Seiten,  welche  jetzt 
nach  der  Schenkung  einiger  vei-stnnitrm  Bände  durch  <lie  Erb(»n  des  Geh.  Reg.- 
riits  Cardon  (1865)  sich  wieder  in  Trier  zusammentrefuiidcn  haben.  In  der 
VoiTede  zu  dem  Ganzen,  ]^<1.  1  S.  13  -IP.  sagt  Henn  Uber  seine  Thatigkeit: 
non  contentus  onmia  nidnastt-hi  ducumeiita  perluj^trai'e  ])erlegere  in  cert<is 
classes  dirigere  ac  ileiude  i>er  nonaginta  sex  cupsas  iuxta  amiorum  curriculuui 
distribuere,  insuper  omnes  pontificum  bullas,  [S.  19]  imjieratorum  ac  regum 

*)  Doch  nicht  identisch  mit  dem  vorher  genannten? 

')  Ebenda  tfilwcisf  Koj>i»'  IS.  Jhs. 

^1  Spcritif  afin  lioiinmm  lu>>i>it,ilis  in  Kevcnicli  1Ö40,  Kl.  174 — 177»;  do.  der  (icrccliti«!- 
kcit  des  Hutä  Kenn  1527,  BU  159— 162j  do.  der  Grundzinse  1540,  MX,  170—172;  Au^eichnung 
der  Sommerfelder  1540,  Bl.  177  b  f. 

*)  Vgl.  über  diesen  Tiierer  Kronik  Ud.  5,  142  u.  213- 

'>»  X(  tim-  Al>srln  ilt  Trier  Stadtliild.  1648. 

•0  Kurze  IK^threilnmg  MK.  I  ii.  lld.  1,  VI. 
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diploniata.  pnnciimin  donatiniies  et  inatias.  iudicuni  pro  mouasterio  i^enteiitias 
ac  ros  iudiciitas,  iuriuiii  et  bonorum  (iesciiptiones  et  renovatioiies,  scabinoruni 
de  iurisdictione  ac  proventibus  per  singulos  coenobii  pagos  annualia  placita, 
eensuum  registra,  omnia  deniqne  ac  singula  originalia  doeumenta  ingenti  la- 
bore  ac  sumptu  non  minori  exacte  d<>8eribi  et  a  daobus  apostolicis  et  caesareis 
notariis  accurate  coNationari  ac  in  fonna  prabante  vidlmari  ac  demam  in  quin- 
decim  tomos  gi-andiores  iuzta  ordinem  alphabethicum  conipincri  rurav[i].  So 
lieprt  sie  noch  jetzt  vor,  diese  Gesamtkodifikation  dei-  S>faxiniiner  Ori^nal- 
arrliiv;ili(Mi.  kallifrraphisch  und  nioist.  wip  einiirp  \'t'ii.'h'icln'  mit  Orijrinalion 
zciirton.  kiin-ekt  kopiert,  in  15  schöngeprcfstr  wpir<r  Schwoinsl'^f1(>rl>flnde  mit 
dem  Wa])]i>'n  Henns,  «relunulen.  Ffpilich  «las  Uencnihepeitununi,  welches 
nach  dem  weitem  Verlauf  der  undatierten  \'orrede  den  Abschhifs  der  crofs- 
artigen  Kollektion  bilden  sollte,  scheint  nicht  vollendet  worden  zu  sein.  Der 
aufeeroTdenÜich  reiche  Inhalt  d^  Sammhing,  velche  meist  Stocke  konstitutiven 
wirtsehafts-  und  rechtsgeachichtlichen  Charakter»,  weniger  dagegen  eigentliche 
Urkunden  enthält*  ist  von  mir  ganz  ausgebeutet  worden;  er  verteilt  sieb  auf 
die  einzelnen  Bande  in  folgender  Weise:  Bd.  1  (etwa  1500  SS.)  enthält  die 
Dokumente  für  Alba  ecclesia  sive  Weiskirchen  bisCahren,  Bd.  2  (etwa  1000  SS.) 
für  Dalheim  in  pntria  Luxemburcrensi  -  Di' <!(  nhoven .  Rd.  3  (etwa  1200  SS.) 
für  Donpfen - Dttndurf,  M.  4  (etwa  9(>0  SS.)  für  Ehingen -Enslintron.  Rd.  5 
(etwa  1500  SS.)  für  Fn  luienburg-Filtzehn.  Bd.  0  (etwa  1200  SS.)  für  Gostin- 
gen- Jockelsbusch,  darin  u.  a.  eine  vorzügliche  Sanimlunji  zur  Geschichte  des 
Grünhäuser  Weinbaues  und  S.  873 — 919  Redditus  et  proventus  hospitalis  sanctae 
ElisabeUiae,  Bd.  7  (etwa  1200  SS.)  ffOr  Kehlen-Loef ,  Bd.  8  (etwa  1000  SS.) 
für  Longuich  *LOlban  infra  sanctum  Mathiam,  et  liOtzembuiig,  Bd.  0  (etwa 
1600  SS.)  fbr  Mammem-Merseh  in  patria  Luxembnigensi,  Bd.  10  (etwa 
1400  SS.)  für  Mertert-Xospelt,  Bd.  11  (etwa  1300  SS.)  für  Olck  prope 
Welschbillich -Ruwer,  Bd.  12  (etwa  1100  SS.)  für  Schittiingen- Steinsei  in 
patria  Luxenibun^nsi ' .  Rd.  13  (etwa  1400  SS.)  für  Tabena-Zewen,  darunter 
S.  569  —  58-3  unter  Vinene  Ma.\iminianae  die  Kopie  eines  Kotidus  ccnsmim 
de  donnbus  iiortis  et  a<jris  a.  d.  Knde  13.  Jhs.  Bd.  14  und  15  endlich  be- 
sciiaftigen  sich  mit  dem  Ma.xiniiner  Lehenswesen;  der  erste  Dd.  enthiUt  eine 
Al^chrift  von  Scheckmans  Liber  feudorum  (s.  unten  S.  713),  dann  einen  Auszug 
von  wenigen  Worten  ex  libro  quodam  fendali  pervetusto,  endlich  die  Feuda 
circa  s.  Maximinum.  Die  mit  dieser  lelzt^  Rubrik  begonnene  Urkunden- 
Sammlung  wird  Bd.  15  fortgesetzt  in  den  Abteilungen  Feuda  in  patria  Treve- 
rensi,  Luxemburgensia,  EifHiaca,  Palatina.  Neben  diesem  giofsen  Archi\1um 
aus  der  Hennschen  Zeit  laufen  noch  eine  Reihe  von  Hss.  her,  welche  ebenso 
wie  das  Archivium  au?i:o?t:itt»>t  lüp  Kopien  von  Sonderabteilunirpn  dos  Archivs 
enthalten,  so  12)  das  Oiartulaiiuni  der  Trierer  Stadtbibl.  1(343»  Pp.  fol.  ndt 
vornehmlich  wichtigen  Privilegien  und  Bullen;  13)  das  Diplomatarium  der 

')  Kopien  aus  BU.  10  u.  12  in  einer  Hs.  lö.  Jhs.  des  Koblenzer  St.  A. 

45* 
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Trierer  Stadtbibl.  1632.  welche?  Auszüge  aus  dem  IM'W  aureus  bringt,  unter 
der  Abteiluntr  Li)»ri  feudomm  eine  Kopie  des  Sclu  ckmanschen  Lehenbuches, 
eine  I>aj-steliurig  der  Lehensrechte  und  Leheiisiitiicht^n  und  ein  \  er^eichnis 
der  Belehnten  von  1453-^«  wie  ein  anderes  ex  vetusto  codice  enthält,  endlieh 
die  Bullen  de  exemptione  mon.  &  Maximini  verzeiehnet;  14)  eine  Hb.  des 
Koblenzer  St  A.  von  1691  mit  dem  Titel  Parroehialia;  15)  eine  Hs.  desselben 
Archivs  mit  der  Bezeichnung  Documenta  vaiia  (von  Allneh* Zeven),  1700 SS.; 
endlich  16)  ein  ATaximiniana  betitelter  Band  der  Trierer  Stadtbibl.  1626,  der 
neben  einer  giofsen  Reihe  von  Geschichtsquellen,  welche  dem  Abte  Henn 
besondei-s  wichtig  oder  selten  zu  *-ejn  schienen',  die  Abschriften  früher  Maxi- 
nnner  Inventarien,  Xekrologien,  i{echnuügen  und  Verwandtes  enthält.  Es 
begreift  sich,  wenn  nach  einer  so  bedeutenden  Leistung  tleni  18.  Jh.  nur 
wenig  zu  thuii  blieb.  Das  Bedeutendste,  was  in  »lieser  Zeit  noch  zustande 
kam,  war  17)  ein  jetzt  in  Trier  Stadtbibl.  2101  aufbewahrtes  Diplomatar, 
nnterzeiclinet  vom  Notar,  publ.  N.  Alberti,  mit  Kaiserurkunden  bis  z.  J.  1646, 
und  eine  verwandte  wenn  nicht  identische  Arbeit,  welche  sich  nebst  anderen 
alten  Kopien  15.— 18.  Jhs.  in  einer  18)  Hs.  des  Koblenzer  St  A.  befindet 
Füge  ich  noch  hinzu,  dafs  im  Koblenzer  St  A.  in  einer  Pphs.  in  fol.  15. — 19.  Jhs. 
eine  neu  angelegte  Trkundensanunlung  von  Orts-Chartularen  von  SMaximin 
vorhanden  ist,  so  habe  ich  damit  den  im  wesentlichen  wohl  vollständigen 
T'berblick  über  die  reiche  T'rkundenkoditikation  der  Abtei  abgeschlossen.  Ks 
liedarf  kaum  der  Bemerkung,  dafs  in  diesen  Kopiaren,  deren  ScliiiT/e  sdion 
für  die  zweite  Hälfte  des  Ma.s  so  gut  wie  ungehoben  sind,  ein  äulsei*st  aus- 
giebi^'es  wiilsehaftsgeschichtliches  Material  vorhanden  ist. 

Es  Ueibt  übrig  zu  zeigen,  wie  sich  denn  die  besondere  ^nrtschafts- 
ßeschichtliche  Überlieferun}(  in  den  statisUschen  md  kalkulatorischm  Quellm 
nach  diesen  Kopiaren  wie  nach  den  besonderen  sonst  vorhandenen  Aulzeich- 
nnnisen  in  ihren  Höhenpunkten  für  SMaximin  gestaltet. 

An  der  Spitze  steht  hier  1)  eine  kurze  Aufzeiclmung  über  die  Leistungen 
der  Colonen  in  Wasstnbillig  a.  d.  JJ.  1042—1047.  nvdr.  MR.  TB.  Bd.  1  No.  3;^2, 
erhnlteii  in  dem  >[aximiner  Mnnnskvij'te.  Ks  tt'hlen  also  l'rbarialien.  welche 
in  ein  so  hohes  Alter  liiiiautrcii-hcn,  wie  die  ]\i'hlernacher  oder  gar  die  Priinit  i-; 
dazu  wurde  der  Maximiuer  Codex  auri'us  zu  spät  angelegt.  Dann  tvdgen 
2)  I  rkunden  über  Vogteirechte  von  1056,  1065,  1112,  1135,  ebenfalls  aus 
dem  Maxirainer  Manuskript,  gedr.  MR  TJB.  Bd.  1  No.  345,  362,  423,  488*. 
Auch  ein  3)  Sehöffenspnich  ftber  die  Abgabe  der  Lichteimer  in  Longuich 
von  1146,  gedr.  MR.  UB.  1  Xo.  541  aus  einem  neueren  Chartitlar  der  Abtei, 

M  I'nnmtcr  K'iip.  1 — Vi  tU>s  lanü'*  vcnrtirston  Vr)Iunu'n  minn';  luiracnloniin  ('o<arii 
Hi'istfiliatt'Usis;  Laiiiprecht  in  iXvn  Ann.  des  Uiut.  Vi-r.  t.  d.  >iii'denli.  Hefi  <i8,  173. 
I)ü«  Volumen  mtnns  winl  demnächst  nach  Hner  Bonner  und  einer  Soester  Hs.  von  Dr.  F. 
"WoJtt"  lii'iansfrrtrflMMi  werden. 

}'U  x-  il.ir  l'Mitlit-it  und  iMtimnig  wir*  überhaupt  di«  Maxiuliner  iiiteste  nrkuiwUkhe 
Tr.idition  sU-ht  cino  Aii<t'it  IirfS4>Jai»s  zu  erwarten. 
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ist  allenfalls  uuter  die  Urbarialien  zu  rechnen.  Das  erete  eigentliche  Urbaxial- 
stftclv  von  SMaximin  dagegen  war  bisher  noch  unbekannt,  es  ist  die  4)  Auf- 
zeichnung in  dem  oben  besohri^^beneii  Codex  des  Nekrologiums  "So.  2.  Tner 
Stadtbibl.  1634  12.— 13.  Jli..  ^st  lclie  in  Bd.  3  No.  283  8.  321  flF.  abj:edrueki 
ist.  Mit  dieser  Ziusaufzeicluiunji  aber  setzt  eine  ui4:ht  wiediT  unterbrucliene 
stattliche  Reihe  von  statistischen  Beurkundungen  tlber  Zinsbezüge  des  Klosters, 
Bewegung  und  Verteiltuig  des  GrundbeeitzeB,  Ausbau  und  Anbau  des  Landes 
ein,  irelche  in  bedeutsamster  Weise  durch  5)  das  grDÜse  Haxiniiner  Urbar  aus 
der  Wende  des  12.  und  13.  Jbs.  erOffiiet  wird.  Über  KompoBitum  und  Be> 
deutung  dieses  Urbars  s.  oben  S.  109  f.  An  dasselbe  schliefst  sich  unmittelbar 
das  älteste  6)  Lehenbuch  der  Abtei  an,  das  unter  dem  Titel  Feoda  s.  Maxi- 
mini MR.  UB.  Bd.  2.  467—473  gednickt  i^t^  In  die  zweite  HfUft«'  13.  Jhs. 
führen  nur  kleinere  Aufzeichnungen,  zunächst  7)  der  Botiiliis  censuuni  sancti 
Maxiniini  de  domibus  hortis  et  agiis,  welcher  im  Hennschen  Archiviuni  Bd.  13 
iu  uicht  vidimierter  Kopie,  sowie  in  einer  Originalredaktiuu  aus  dem  Aniaug 
14.  Jhs.  in  Bodelform  in  der  Trierer  Stadtbibl.  erhalten  ist  Nach  den  vor- 
kommenden chronologischen  Anhaltspunkten  Mt  dieser  bisher  noch  unbekannte 
Botulus  unter  Ersbisehbf  Heinrich  von  Vinstingen,  1260—1286.  Er  enthalt 
Hftuser-  und  Aiealzinfle  aus  der  nAchsten  Umgebung  der  Abtei,  aus  Trier  und 
weiterhin  aus  den  Trierischen  \'ororten ;  ferner  Ztroangaben  über  den  Ideineren 
Besitz,  namentlich  soweit  er  dem  Gartenbau  und  der  Weinkultur  angehört, 
in  den  Dörfeni  der  Trierer  riiiL'eirend,  Grevenmacher,  Temmels,  Mertert  u.  s.  w. 
bis  Tharfoi-st,  Kuwer,  Kenn.  Schweich  und  Longuich,  endlich  an  der  mittleren 
Partie  der  Untennosel,  um  Traben,  Trarbach,  Bernkastel,  Graach  u.  a.  m. 
Ausgezeichnet  ist  dieser  Ziiibrodel  dadurcli,  dals  er  auf  die  Verfalltage  der 
Zinse  grolsen  Nachdruck  legt;  sie  sind  stets  am  Bande  ausgemerkt.  Diese 
Anordnung  begreift  sieb  leidit;  es  handelt  sich  fiist  durchweg  um  Zinse  von 
minimaler  EinzelhOhe,  bei  deren  Eriiebung  die  grObte  Aufineriisamkeit  am 
Platze  war,  ihi  sie  nur  zum  Teil  in  Naturalien,  meist  aber  in  Geld  erüEdlen, 
dessen  Zahlungstermine  tieh,  unabhän^^  von  Eratc  und  Herbst,  in  zahllosen 
Einzelbuchungen  tiber  das  ganze  Jahr  verteilen.  Ebenfalls  dem  13.  Jh.  ge- 
hören 8)  vier  bisher  unbekannte  Onten  erzeichnisse  aus  verschiedenen  Ortschaf- 
ten der  Abtei  an,  welche  im  Koblenzer  St.  A.  erhalten  sind,  aber  eine  grölsere 
Bedeutung  nicht  beanspruchen  können.  Ein  Aktenstück  von  grofser  Wichtig- 
keit ist  dagegen  wieder  9)  das  Urbar  des  SElisaijethhospitals,  jetzt  im  Ko- 
blenzer St.A.,  eine  Pgths.  aus  dem  Ende  des  13.  Jhs.  von  71  BU.;  von  einer 
Hand  15.  Jhs.  als  Tertius  über  bezeiehnet  Nach  einigen  Beefanungsauizeieb- 
nung^  18.  Jhs.  auf  BL  1  und  2*  beginnt  die  Hs.  El  4*:  Indpit  Uber  de 
redditibus  et  proventibus  hospithalis  sanete  Elizabet  Es  folgen  zun&chst  Ur- 
kunden 18.  Jhs.  von  statutarischem  Inhalt,  dann  Bl.  7^ — 19*  ein  Nekrolog- 

1)  S.  aber  dasselbe  oben  S.  114  f. 
«}  Gedittckt  ikl.  3  No.  2U. 
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Kalender  mit  Fortsetzung  bis  ins  10.  Jh..  endlich  auf  BU  20*  die  Nomina 
fratnim  et  sororuu)  vivoruni  hospithalis  von  1250  mit  Nadttiflgen,  welchen 
auf  Bl.  65 — 68  ein  jetzt  in  seinen  Bll.  verbundenes  im  14.  Jh.  angelegtes 
Memorienbuch '  ents])richt :  In  doi  nomine  amen;  hec  sunt  iiominn  quonim 
memoria  tit  peipetue  in  hospitali  beute  Elizabet.  scilicet  fratiiim  et  suioi"um. 
Die  übrigen  Teile  der  Hs.  sind  mit  Urbarialien  angefüllt,  zu  welchen  sich 
Bl.  69 ein  unbefiiedigendes  Register  16.  Jhs.  befindet^.  Das  Hauptstück 
dieser  Au&eiebnmagen  steht  Bl.  *25*— 84*:  Isti  sunt  reddilus  et  ptoventos 
hospitalis  et  iura;  ein  förmliches  nach  Orten  geordnetes  XJrl>ar,  eine  Güter- 
und  Zinsstatistik  auf  Grund  der  Übertragungsurkunden,  der  spftter  im 
Beginn  des  14.  Jhs.  nur  wenige  Zusätze  zugefügt  sind^.  Hierauf  folgt 
Bl.  SÖ*'— Sl*  ein  Verzeichnis  der  Kinnahmen  nach  den  Kmpfangstenninwi: 
Isti  sunt  census  ad  liospitliale  sancte  Elizabet  ajmd  sanctum  Maximinum 
sjtectantes  in  die  Maitiui,  in  natale  domini,  in  dieAgririi.  Aimetis.  puriticationis 
sanete  Mario,  antiquo  camisiirivio,  media  (piadragesima .  in  die  ])aliiiaruni, 
pasche,  (in  siwUeren  Xachtriigen:  quasimodogeniti.  in  helidomada  peutecostes, 
in  die  ascei^ionis  domini),  Marci  evangeliste.  Walpurgis,  Maximini,  (penthe- 
costes),  lohannis  baptiste,  Tetri  et  Pauli,  (divisionis  apostolonim,  lacobi),  vin- 
cula  PetrI,  crastino  inventionis  beati  Stephaui,  in  die  assumptionis  beate  Marie, 
Paulini,  Michaelis,  Bemigü,  omnium  sanctorum*.  In  den  hierher  gehöng^ 
Abschnitten  finden  sich  ungemein  viele  Znsätze  des  14.  und  15*  Jbs.,  welche 
die  urs]ir(niL.'lich  gute  Anordnung  in  so  hohem  Grade  durch}>rechen,  dafs  die 
Übei*sicht  schwierig  wird.  Die  verzeichneten  Zinse  sind  meist  Geldziuse  und 
beziehen  sich  fast  dnrchwe«:  auf  die  Stadt  Trier  und  deren  nShere  T'mizebnntf. 
Für  die  Topogi*aphie  von  Trier  im  13.  und  14.  Jh.  ist  die  AufzeichnunL'  von 
einzigem  Weite.  Diesem  Verzeichnis  entsinicbt  l  in  solches  der  Zinsverptiich- 
tungen  des  Hospitals  nach  den  Ausgabeterminen,  Dl.  53'  —54^:  Isti  census 
debentur  singulis  annis  ex  hospithali  de  bonis  subscriptis.  Die  Zinsheireu, 
welche  hier  genannt  werden,  sind  &8t  stets  geistliche  Institute,  bisweilen  auch 
Gemeinden  der  Trierer  Umgegend.  Audi  hier  zahlreiche  Zusätze  14.  und  15.  Jbs. 
Endlieh  findet  sich  noch  ein  Verzeichnis  der  Einnahmen  8]ieciell  der  Hospitals- 
brudeix  haft  Bl.  55* — 66*,  und  von  Bl.  56*'  an  Verpaclituntrs-  und  Vennie- 
tungsbriefe,  sowie  sonstige  auf  Gfitererwerb  bezügliche  Urkunden  des  Hospitals 

*)  Die  Ilt'btc  eines  früheren  Meiuorieiiliuchs  13.  .Ilu>.  Knde  151.  70  und  71. 

')  Eine  .4^bschrifl  der  Vrbarialmasse  in  Bd.  6  di>s  Arrhivium  MaxfaDininnnin,  Trier 
Stadtbil.l.  1W4,  S.  873-950. 

In  diesem  Teile  sind  zn  IW Inn  nu-lirere  .Xlisjtze  de*.  L  rlcirs  von  SMaximin  au-  dem 
12.  Jb.,  welche  deu  Uesiu  in  der  Terra  Ciailieauii  augeben  (MU.  L"ü.  2,  ■^.  unter  deu 
nötif  gewordenen  Änderungen  wiedeHiolt  hxw.  ausfithrliclier  wiedergegeben.  Dieser  Besitz 
war  an  das  Hosjntal  üliergepnic« n .  y^].  Ii  i  3.  s.  vV27,  Z.  2s  1.;  offenbar  hatte  damit  anch 
eine  Uberweisung  der  betrettenden  l  rbarabsvhnittt-  stjuti/dunden. 

^»üvendier  11;  Dt  zember  2ä:  Januar  13,  21;  I  Vbruar  2,  Simnlag  Invotavit  Mitl- 
fasten  u.  &  w.;  April  2-5;  Mai  1,  29:  Juni  24,  29;  Juli  15,  25:  August  1.  4.  15,  31;  Sep- 
tember 29}  Oktober  1:  November  1. 


Dig'itized  by  Goog' 


-  711  - 


Trierer  TbalkeiKd.] 


14.  Jlis.  mit  einer  BI.  60  /.wisrheu^^'eschdheiieii  l.'rkuiule  für  Jaiiiais  v.J.  1291 
und  Iii.  64^  uachfolgüiiilcii  raditveniierki  n  von  14B5.  Ah  AiiUigezeit  dieser 
lunlatosi  udeu  Urbarhtindschrift  ergiebt  sich  zuiüicli&t  aus  palaographischen  Merk- 
malen das  letzte  Viertel  des  IS.  Jbs.,  als  Teimimis  post  quem  UÜst  sich  aus 
Bl.  34'  das  Jahr  1265,  als  Terminus  ante  quem  aus  B).  28^  und  41«  das 
Jahr  1829  feststellen.  Indes  wird  man  nicht  Irren,  wenn  man  die  erste  An- 
lage um  etwa  1290  ansefst;  dafs  bei  dieser  Anlage  frühere  Aufzeichnungen, 
wie  das  Ma.\iininer  Urbar  und  die  Urkunden  des  Ilospitils  verwertet 
wurden,  ist  selbstvf^rständlich Kin  ebenfalls  umfangreiches  Aktenstück  aus 
der  2.  II.  des  14.  Jhs.  ist  10)  der  Anniversarkalcndor  der  Iis.  Trier  Stadtbibl. 
1635,  ilesseii  sihon  oben  gedacht  worden  ist.  Neben  diesen  gndsereu  Arbeiten 
aber  lanlen  eine  kaum  übersehbare  Anzal»!  von  11)  Kinzelauf/eiclmungen  seit 
dem  Beginn  des  14.  Jhs.  her,  sie  nehmen  bis  in  das  15.  und  IG.  Jh.  hinein 
noch  zu  und  sind  hald  in  besonderen  Aktenstücken  niedei^gclegt  ^  und  dann 
fast  durchweg  in  den  Kopien  des  ArcMvium  Maximinianum  wiederholt  bsw. 
aUein  erhalten,  oder  in  einzelnen  Hss.  schon  früher  zusanmiengeschrieben.  So 
enthält  z.  B.  eine  nicht  numerieite  Hs.  des  Koblenzer  St.  A.  in  8*  Fp.  un- 
foliiert  Zinsreizister  des  14.— 15.  Jhs..  eine  andere  recht  bedeutende,  ebd. 
MC.  XXXVP'  fol.  max.  Tp.  15.  Jh.,  wei.st  eine  grofse  Anzahl  von  Lehens-  und 
Urbarialsachen  von  Weiskirchen,  Ohlingen,  Waldbn'di?inis,  Gostingen.  ^lanter- 
nacb,  Linnich,  Ritteisdoi-f.  Loef  u.  a.  ().  auf.  Nur  Lelienssarhen  vom  15.  ,Th. 
ab  mit  freilich  meist  wirtschaftsgeschichtlicher  IJedeiitiinii  enthalt  eine  dritte 
Hs.  des  KoMen/er  St,  A.  Ml.  CXXXIII''  fol.  Pp.  237  Dil.  IG.  Jhs,  wahrend 
wieder  eine  vierte  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  1642  Pp.  altfoliiert  16.  Jhs.  neben 
reinen  Urkunden,  betr.  Fell,  Longuich,  Kirsch,  Bfldlich  und  umliegende  Orte 
nur  Urbaiialien  enthalt:  so  auf  Bl.  1  ein  Registrum  censuum  in  Heiio  Loir- 
scheit  Meirait  et  Welscherait  von  1505  von  weiterem  Interesse,  BL  12  ein 
Urbar  der  Kapelle  in  Fell.  1*1.  75  ein  Detzemer  wirtschaftsgeschirlitlich 
wichtiges  Weistum.  In  diesr  Reihe  sind  auch  die  Aufzeichnungen  der  Hs, 
LiLxemburg  Hist.  Institut  36*  von  etwa  1450  al»  zu  ziehen^,  sowie  mannig- 
fache Url)arialien,  welche  Grimms  Wei>tuiner  nur  sehr  vereinzelt  (z.  B.  zu 
AVaveiTi  15()1 :  G.  2,  81—83;  zu  Simmeni  unter  Dhaun:  G.  2,  145),  Hardts 
Luxenilnirgcn-  Weistümer  unter  den  Orten  Dalheim  bei  Hemich,  (Jostingen- 
Kanach,  iiagelsdorf,  Heisdorl,  Hundoif,  Mixmer,  Matzen,  Olingen,  Remich, 
liittersdorf,  Schengen,  Waldbredimus  abdrucken  oder  wenigstens  nachweisen. 

1)  S.  alM'Ti  S.  c,c,9  nnd  v?!.  :uuli  ilas  H<!.  ^>  S.  Xo.  2M  ah^cdr.  Stm-k.  —  Ein 
.\;nli/utrl<'r  zur  (  rltarii'nautzt  ithnunf;  dor  Ahwi  im  13.  Jh.  scheint  ein  Uodd  im  St.  A. 
zu  Koblenz  von  12'  a  X  47  cm.  zu  sein  mit  der  Aufschrift  Anno  dommi  H«  coo*  xJqainto 
(ma,  wxta.  post  Andree  facta  est  iimovatio  nominmn  debentiom  census  in  Detxme,  qui  dicun- 
nir  hufzinse,  nifdiantihus  srahinis  et  comnnuHt<»tf  ilidiin.  l>n-  Aiif/cjchnung  folgte  wohl 
»rsiirunplicli  noch  »'ine  woiti-re  uIht  die  ilurzinsf.  doih  fVhlt  dieselbe  jctit- 

*')  Eins  der  wichtigeren  die  Urkunde  über  Zehuten  und  Zinse  m  Sehwabenbeim  von 
1445,  Trier  Stadtbibl.  Urlc  H.  26,  di«  mristen  anderen  im  Koblenzer  St  A. 

*)  S.  oben  unter  Kopiare  Xo. 
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Dieser  überströmenden  Fülle  von  Urbarialaufzeichnuupen,  welche  im  ein- 
zelnen nachzuweisen  und  zu  entwimMi  liier  nicht  die  Aiifeabe  ist,  stehen  nun  am 
Schlüsse  des  jMittelaltei-s  für  SMaxiniin  zwei  grüfse  Arbeiten  zusanunenfasseu- 
den  Charakters  gegenüber,  die  eine  rein  wirtschaftlicher  Natui*:  das  grofse 
Urbar  von  1184,  die  andere  gemisclit  rechtlich-wirtschaft lieber  Anlage:  Scheck- 
uiana  Speculare  feudonun  sancti  Maxiiiiiui.  Das  12)  grolse  Urbar  von  1484 
ist  erhalten  in  der  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  1641  Pp.  fol.  15.  Jh.  2.  H.  alt- 
folüert.  Nach  der  Kopie  des  TJrlm  No.  5  und  einer  recht  vichtigen  Auf- 
zeichnung unter  dem  Titel  Ineipiunt  distributa  huius  monasterii  annue  pro 
pensionihuB  et  feodalibus  in  der  Lange  von  nicht  ganz  8  Blh  beginnt  unter 
neuer  Zählung  der  Uber  redditiuim  censuum  curtium  decimaruin  villarum 
seu  proventuum  ven.  nion.  s.  Maxiniini  i)rope  et  extra  niui-os  Trevironim 
collectus  seu  renovatiis  iuino  duniiui  m  .  ceer  .  i  xxxinr.  sub  rev.  in  Chr.  patre 
ac  doniiiK»  Ottone  abbate  i>retjH*ti  monasterii  i>er  Iratreni  lacobum  Steifheit-, 
celleruriuin  eisdeiii  nu>nasterii  iseu  loci.  ]>as  (ianze  bildet  auf  weit  über 
100  BU.  —  die  l  uliieruii^!;  ist  nicht  durcligeführt  — unter  vielfachen  Zusätzen 
der  nilchsten  Generationen,  unter  Einschiebuug  von  Urkunden,  namentlich 
I'achthriefen,  und  WeistQmern,  ja  unter  Unteibrechung  durch  ein  Ausgabe- 
register des  Abtes  Vincenz,  eine  ebenso  wflste  als  im  Detail  lehrreiche  Kom- 
pihition  Ober  den  Zustand  der  Maximiner  Grorsgrundhensehalt  aus  gleielizei- 
tigen  Aufzeichnung^  und  früheren  bis  ins  14.  Jli.  /urnckreichenden  Doku- 
menten, Nach  der  getroffenen  Disposition  sollte  das  Urbar,  in  Rheinhess<'n 
beginnend,  in  einer  dem  Besitzstande  durchaus  entsprechenden  Reibenfolge 
die  (i1\ter  an  der  Nahe,  in  Lothringen,  an  der  Obennnsel.  in  Luxemburg,  in 
»ler  Kilel,  in  dn  rellcnz  und  endlich  in  der  Uiitgt^ircml  von  l'rier  imifas.sen. 
Allein  von  den  (iurch  tliescs  rrugnunm  gegebenen  l'nterabteilunL'en  sind  nur 
die  wenigsten,  und  auch  diese  nicht  gleichmüfsig  beaibeitet ;  am  ausluhi  liclii»teu 
sind  nocli  dieji  nigen  Höfe  beschrieben,  für  welche  sich  Anwesenheit  des  Abts 
Otto  oder  des  Kellners  Stephelt  fQr  die  achtziger  Jahre  des  15.  Jhs.  nachweisen 
oder  wahrscheinlich  machen  läfst  Als  besonders  lehrreich  sind  hervorzuheben 
die  Beschreibungen  von  Saurschwabenheim ,  Münsterappel,  Simmem  u.  Db., 
Thaben,  Bisingen,  Gostingen,  Ospern.  Barweiler,  Bisingen  in  Lothringen, 
Künsdorf,  Hospelt  und  Heisdoil  Inniierhin  ermöglichen  diese  Abschnitte, 
abg^'srhcn  von  ihrer  irrofsen  HedentuuL'^  im  (Mn/elnen.  einen  genügenden  Ubei- 
blick  über  die  gi-undherrUche  Organisation  der  Abteigüter  im  15.  Jh.^.  Um 

»)  S.  ol.<-ii  S.  223  I. 

Sto|)hplt  .staninUf  rnis  Ar!:  im  l'iliar  hclCst  es  Hl.  .53»  zu  Arl:  hanc  donium 
habemus  LeicJitario  iuir  a  tratre  I;uobo  SiepUclt,  4ui  mit  cHfctus  niouaihus  in  hoc  uioua- 
sterio  anno  doniim  1468  snb  re\-eren(1o  doinino  Anthonio  abbate. 

Das  t'rliar  von  wunle  s]iat«'rliiii.  iiatiu'iitliih  imti  t  Al>t  Hniii.  widU"!'  vielfach 

utf^cri^-f  hriplipii,  z.  H.  lu-ifst  es  am  Schltifs  (Irs  W.  von  HaiwciU'r  fl4S1i  im  Arth.  Muxiiniii. 
1,  .")ti7:  (  ollationata  et  au»cultata  t-st  praesens  copia  per  me  notarium  [xiblti  uui  iiitniscriptuni 
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vieles  reinlichor  und  in  hiunanistisrhem  Latfiii  soweit  das  mö^rlich  geschrieben 
ist  13)  der  Lelienspiegel  (Si»eculare  feudoiuni)  des  Jobannes  Schecknian. 
Soiiecknum,  dessen  historische  Arbeiten  auch  sonst  bekannt  sind',  war  SMaxi- 
uiiner  Mönch ;  die  Widmimg  seines  Lehenspiegels  an  den  Abt  Vincenz,  welcher 
ihn  mit  dieser  Arbeit  beauftragt  hatte,  datiert  von  1518  Dezember  18,  voU« 
endet  wurde  das  Gante  im  Jahre  1521.  In  dieser  Widmung  wird  der  Zweck 
der  Arbeit  in  folgender  Weise  bestimmt:  in  speculo  nostro  cimcta  feoda  lice- 
bit  conteniplari  breviusciile,  attanien  integraliter :  quo  %idelicet  quisque  potia- 
tar  feudo,  ad  que  quivis  tenetur  ministeria.  (juihus  bonis  dotata  siut  qualiter- 
que  per  successionos  toniponim  variatn.  Die  Absicht  dabei  wai"  zuiiiielist  eine 
praktische:  quateuus  [abbas]  noseeret  conipeudio  ac  sunmiarie,  (luantum  i>atres 
nostri  abeuassent  ac  in  feoda  traustulissent.  Die  Ausft\hrung  war  niclit  leicht; 
mit  Recht  betont  Schecknian.  die  Lehen  seien  tantis  vicibus  mutata  ne  muti- 
lata  dixerim.  Schon  in  dieser  Zersplitteniug  ist  es  begrtlndet,  dais  Sdieck- 
mans  Darstellung  im  wes^tliehen  ^e  Mstozische  ist:  naeh  kurzer  Einleitung 
Ober  die  Hanptbegriffe  des  Lehenrechts  schildert  er  die  Entwicklung  der  ein- 
zelnen Lehen  und  schliefet  diesem  Kern  der  Aiheit  noch  eine  Erörterung  Aber 
abhttiden  izekoniniene  Lehen,  sowie  eine  kurze  Erzählung  der  Säkularisation 
unter  Heinrich  II.  an.  Erhalten  ist  der  Scheckmansche  Lehensi)iegel  in  einer 
vorziVJrlich  geschriebenen  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  lfde.  No.  1643''  (1250*) 
kl  fol.  l*gt.  82  ioliierte  W\.  16.  Jhs.,  welche  erst  186-^  in  die  Bibl.  kam, 
u.  d.  Titel:  Liber  feudoiian  et  vasallonun  mon.  s.  Maxumin;  daran  seliliefst 
sich  eine  Aufzeichnung  über  die  Coliationes  ecclesiaruni  et  altarium*.  Kopien 
17.  Jhs.  stehen  im  Archiviuui  des  Abtes  Heun  Bd.  14  und  in  dem  Heun- 
scfaen  Diplomatarium,  Trier  StadtbibL  1632*.  Mit  dem  Urhar  von  1465, 
dem  Scfaeekmansehen  Lehenbueh  und  den  Kompiktionen  des  Ähtes  Heun 
schliei^  im  allgemeinen  die  Beihe  der  Urbarialien  und  verwandten  urkund- 
lichen Aufzeichnungen,  welche  fbr  unseni  Zwedc  von  Wichtigkeit  sind;  doch 
mögen  hier  noch  zwei  gi'ofse  spätere  Urbare  erwälmt  werden,  welche  wenig- 
stens in  einzelnen  Taitieen  nelen  dankensweiit^u  Stoff  bieten.  Zunitchst 
14)  eine  umetristrierte  Hs.  des  historischen  Instituts  in  Luxemburg,  fol.  Pp. 
465  SS.  u.  d.  Titel:  Memoriale  iurisdictionum  et  iurisdictionalium  imp.  monast. 
s.  Muxiniini  prüi>e  Tre\iros  O.  S.  B.  cum  diversis  annotationibus  et  factis  sub 
rev.  et  ampl.  domino  domino  Maximino  ciusd.  mon.  meritissimo  abbate  partim 

[Nie.  rut^kiij  cum  buo  vero  origiiuili  io  quodani  antiquo  libro  scripto,  in  quo  fere  omnes 
imperial»  nonavtcrii  «ancti  Maximini  redditus  cenwis  corteB  dednuw  proventns  «t  pkcttft 
MBbinonim  h*bentui-  per  religiosum  fratrem  lacobum  Stephelt  ceUenrimn  eiaadim  mouaterii 
«ttb  regiraine  reverendi  domini  Ottoow  aano  domioi  1484  collecU. 

»)  S.  oben  S.  702. 

*)  S.  ob«D  S.  212. 

')  Andere  Maximiner  Lohnbücher  Koblenz  St  A.  CXXXM,  s.  auch  oben  unter  den 
Köpiarien  No.  7.  No.  11  fArchiviiiin  Henns  Bd.  14  u.  15)  und  No.  13.  Eis  ältere«  Lehn* 
buch  wird  öfter  von  NoviUan.  (c.  44.  47.  57)  citiert. 
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manu  propria  ])aytim  ex  suis  notaminibus  propriis  conipilatuni  anno  1655.  Das 
GaTize  ist  ein  Urbar,  eine  Leistung  staunenswnti  n  Fleifses  mit  vielfach  ein- 
gestreuteu  Urkunden,  Notizen  Whor  Pfarrkirchen,  P.aui-'preelitiiL'keit.  Pfarrdotie- 
iiing  u.  s.  w.,  mn  ScMnfs  lu  riu  lMt  sich  in  einem  Foliolieft  ein  orientierender 
Auszug.  Nicht  mindci  uaUoi^emi,  aber  dem  Gebrauche  der  Verwaltung  un- 
mittelbarer dienend  ist  ein  Urbar  des  folgenden  Jalnbunderts,  das  15)  La^er- 
und  Solbueii  der  Abtei  SMaximin  vom  J.  1740  im  Koblenzer  St  A.  fol.  Pp. 
597  SS.  Es  umfo&t  die  Orte  Trassen,  Saarbuig,  Merteskireh,  Portz,  K6rig, 
Diedlingen,  Siedlingen,  Bomelfangen,  Beuren,  Weiler  zum  CSreuz,  DiUmar, 
Filzen,  Wawern,  Wanderen,  Carthause,  Fayen,  Ltthlbann,  Lewig,  01e\\ig,  Trier, 
Fetzenreich,  Tiimmelt,  Neuhof,  Geishof,  Eifselsbach,  Casel,  Waltrach,  SPaulin, 
Altenhof,  Polsberg,  Osbourg,  Reinsfeld,  Mark  Thalfan^',  Pfalzel,  Longen,  Mering, 
Ensch,  Kewerich,  Leiwen.  Piesport,  Mistert,  Rensport,  Cons,  Krag,  Wehlen, 
Zeltingen,  Fiden,  Merzip.  Neuerl>ourg,  Olkenbach,  Flonsl>ach,  Kemht,  Wasser- 
billig, Oberbillig,  Merteil,  Grevenmacheren,  Biewer,  Budcler,  Bruch,  Weidich, 
Rüttich,  Mantemach,  Lellig,  Wellen,  Wasserliesch,  Igel,  Zewen,  Lörschbei-g, 
Lanser,  Lösenig,  Auw,  Austen,  Prdst,  Speieher,  Wefalkiel,  Idenheim,  Ittel, 
Rittersdoit  Matsen,  Stedenhepm,  Meserig,  Metterieb,  MiMscb,  Diendotf, 
Dockendorf,  Oberhersdorf,  Enslingen,  Seinsfeld,  Steinbom,  Ortsdieid,  KQl- 
burgweiler,  Zinscheid,  Tliaben,  Roth,  Freudenburg,  Castel,  Hamm,  Staadt, 
Hausen,  CoUesleuken,  Weiten,  Saarhölzbach,  Bachem,  Bitzenbourg,  Britten, 
Brottoi-f,  Charen,  Hausbach,  Niederlossem,  Losheim,  Mittlossont  \f<t1\eren. 
Merzig,  Rabweiler  oder  Schwalbach,  Weierweiler,  Nohn  in  Letimn'ren,  Uif, 
Hatzenport,  Kalt,  iiroiil,  Mttrt^.  Haidgen.  Rftbenarh.  Balnweilei,  Uexheimer 
pfarr,  Haier,  Dindoii",  Kell  b.  Manderen,  Biewer,  Henken  b.  Kirchberg,  Docken- 
dorf, Bfideler  bruch,  Koblenzer  Häuser.  Diese  Namen  —  deshalb  führe  ich  sie 
an  —  vergegenwärtigen  die  letzte  Ausdehnung  der  abteilichen  Gnmdherrschaft 
vor  ihrer  AufU^sung,  denn  das  Saalbuch  von  1740  wurde,  wie  eine  Anzahl 
eingezeichneter  Quittungen  für  gelieferte  IQnse  und  sonstige  Eintragungen  be- 
weisen, bis  zum  Jahre  1797  ofliciell  benutzt. 

Wnlnend  man  sonst  bei  den  klösterlichen  oder  stiftischen  Instituten 
nicht  oft  \Qn  kalkulnt'>ri<!rJnv  Quellen  crdfseren  Wertes  sprechen  kann,  bietet 
die  Maximiner  t'berlielenmg  auch  in  dieser  Hinsicht  übeiTaschendes  Material, 
das,  abgeselien  von  den  früheren  Rechnungsaufzeichnungen  namentlich  des 
SElisabetheuurbars  aus  der  2.  H.  des  13.  Jhs.  \  unter  Abt  Alexander  Hean 
aufs  sorgsamste  ni  dem  Band  Maximiniana  der  Stadtbibl.  No*  1626  S.  1101 
bis  1281  abschrifitlidi  eingetragen  worden  ist*.  Hier  stehen  tob  halknla- 

*)  S.  Bd.  8,  No.  888  und  284,  S.  881-W. 

')  Die  meisten  kopierten  Stücke  waren  wohl  mit  in  dem  Hefte  verzeichnet,  das  Xovillan 
als  Libf>r  Thntnaf  ahbatis  citiert  {>.  obt  n  Xn.  7).  vgl.  z.  Ii  Hnnth.  Prodr.  S.  102«:  Rapina 
domini  comitis  de  Maoderecheit  tacta  est  anno  1482,  vide  in  lib.  Tbomae  abbatis  toi.  6  mit 
obn  S.  715  No.  S.  DuNntt  vir  vor  seiner  AMszeit  KeUner  von  SMaximia,  so  beim  Fn>> 
vinstalkapitd  tob  1497,  t^.  NovilUm  c  60. 
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torischen  Quellen  folgende  Stücke^:    1)  Konstanter  Konzilsausgaben  1417, 

2  Stücke*;  2)  Verschiedene  Schuldabtragungen  und  Ausgaben  für  Heinrich 
von  Sayn  u.  a.  1417  ff.,  8  Stücke ;  3)  Ausgaben  Johanns  von  Studenlieini, 

3  Stücke:  4)  pAiiosita  pro  doniino  Trevirensi  incipiendo  i\h  14ir>,  1  Stück; 
5)  Ea)>iiiae  douiiiii  de  Mandcrsclieit  et  per  suos  in  vmo  lnictibu.s  et  pecuiiia 
incipiendo  sul»  aiuio  doniini  1432,  1  Stück;  6)  Annotatio  quorundam  debi- 
torum  et  expositoruin  sub  lohanne  de  Foi-st  anno  1450, 1  Stück;  7)  Kcchnungs- 
bucb  des  Abtes  Thomas,  1&02 — 1518,  Kopie  nach  dem  von  ihm  selbst  ge- 
schriebenen Original,  38  TerscMedene  Stttdce;  8)  Rechnungsbuch  des  Abtes 
Vincenz,  1514 — 15SM),  41  verschiedene  StQcke;  9)  Rechnungen  des  Abtes 
Johann  von  Zell,  1529,  11  Stocke,  worunter  aber  auch  zwei  Quittungen; 
10)  Citatio  prioris  et  eonventus  nion.  s.  Maxiniini  super  solutione  iurium 
archiepiscopalis  pallii  anno  1554,  1  Stück;  II)  Subsidioruin  contributio  in  bur- 
decanatibus  superioris  den,  15  Stücke  für  den  Burdekanat  Trier  und  die  ein- 
zelnen 14  Dekanate*. 

Von  Keeliiiunfien  aus  späterer  Zeit,  welche  glücklich  litm  Ein*;taiui)fen 
entgingen,  seien  noch  drei  im  l'farrarchiv  zu  SGaugoll  in  Triei  aufbtwaliite 
Uss.  erwMhnt*:  1)  das  Registrum  jährlicher  Gülten  Rechten  Gefilllen  und 
EinkOniten  des  uhralten  kaiserl.  Closters  oder  Stiftes  SMaximin  u.  s.  w.  1679  bis 
1683;  2)  (Us  Registrum  R. P.  Sebastiani  Winand!  quondain  cellerarii  Uber  Einnahme 
und  Ausgabe  1685  f.  Sueeessit  R.  P.  Paulinus  Delfeldius  cellerarius  P.  Sebas- 
tiane circa  annuni  IGOO,  cuius  exposita  et  recepta  hoc  registro  etiani  conti- 
ncntur.  Geht  bis  1704,  fol.  G22  u.  232  S.  mit  nicht  paginierten  Registern. 
3)  Manunlr  crllcrnriae  s.  Maximini  ülier  Wilt])ret  Fisch  Krvh?>  und  Holz 
Liefenuigen  auß  uns  (Jntteshauß  aigenon  jagt  tisclierei  und  Waltuni^'eii.  Lib.  7, 
ahugefaugen  per  i'.  >orbeitum  Staitz  cellerariuui  ibidem  1752;  fol.  214  1311. 

2.  SMatheis,  unmittelbar  westlich  an  die  Stadt  Trier  stofsend,  Bene- 
diktinerabtei, 

Zur  (iutt)-  und  J\rirnbstf( schichte  des  früheren  Mittelalters  vf(l.  (toer/  MR.  Reg. 
Bd.  1,  2io.  6i0.  1064».  I24(i*.  1257*— 12ül*.  Il2ö2i.  1264-  (1321).  1354.  1356.  1374*. 

Zwischen  ihnen  befinden  sich  mirscrdem  drei  Inventarvencdelinisse  von  hohem  wirt* 

s('hafts<.'esrhi(  titüi  li.'tii  Intet  psse;  nütiilicli  1)  rtensiliu  in  ahbatia  sancti  Maxtmini  anno  1203 
constTinta  auf  S.  1261.  2)  Ver/Hicluiis  dos  Inhaltes  der  sanctuarin  ecciesioe  sancti  Maximini, 
auf  S.  1101.  3)  AiU'zcuhniingon  iilier  das  SMaximincr  isilbergeschirr  im  16.  Jh.  auf 
S.  1161—1164:  a)  Dis  nagesrhrieben  silberigeschiiTe  hait  min  herr  horr  Thomas  [der  Abt] 
;;fliait  uf  s.  Maximinis  tag  anno  1512,  h)  dis  nufieschriclien  silherfresthino  hait  der  keiner 
•rt  hat  nf  s.  Maximinis  tax  anno  1ÖI4.  (  >  Tomprir^tit  yir  im>  Vinrcntiimi  abbatem  argcntca 
\äi,a  all  auitu  lül5  iu  i>cri]>tiä  mandutu  1517  in  vigtlia  natidis  doniini. 

*)  Zn  den  ersten  Stücken  vgl  Novillanias  c.  54  Sdilnfs,  Honth.  Prodr.  S.  1026  bis 
1027.  Klid.  c.  ^5  1028:  dominus  hainbc^rtos  perrcctunis  ad  curiam  Bonumam  drca  festiun 
Kcmigii  1425  divi-rsis  tenehatur  ad  f1. 

^)  Novillaniuä  c.  61  .S.  103!>  t  t  «al)nt  autli  no»  Ii  einen  Liber  r«lri  aldiatis:  Ahl  Tottr 
Heck  von  Ltixembuig  lö66  f. 

*)  leb  bin  auf  dieselben  dnrch  llenm  Dr.  C.  Citjtper»  freiradlich»t  aufmerksam  gemacht  worden. 
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1S75.  (ISaS).  (1640).  1555.  167a  1750.  1751.  1766.  (1788).  (20(M).  S066.  2106.  2106. 

Bd.  2,  9.  4iJ.  49.  50.  74.  148.  lo^.  26s.  400*.  530.  531.  617.  622.  666.  667.  (078).  f(>Sl). 
(827X  876-87H.  914.  915.  925.  !»45*-'J4T'.  948-952.  (959).  9()l-9f!3.  llVx  12:?0. 
1253.  133».  1339.  1351.  1360.  1373.  1407.  161tt.  132.3.  1067—1570.  1626.  1672.  1702. 
1705.  1706.  (1711)  1880.  1831—1888.  1946.  (1960).  1988.  2888.  —  Bd.  3,  51  (IIU), 
(199).  226.  293.  (310).  377.  443.  530.  (543).  (622).  797.  (801).  967.  1009.  (1024).  (1041). 
(1042).  1072.  120X.  fl255).  (1524).  1588.  (1608).  (16-51).  1700.  (Is07l  im.  1864.  iy^2. 
1884.  1890.  1910.  1912.  1913.  1915.  1922.  1923.  1971*.  1993.  1995.  199^.  2001.  20Ö2. 
2004.  2005.  8014  (8089).  421S8X  (8827).  (2288).  2418.  8442.  25S6.  2560.  8685.  2647. 
2654.  2656.  2660.  8670.  2676.  2617.  2721.  2740.  2758.  {2759>  2809.  2816.  2888.  2888. 

Die  MandsdirifieH  und  Art^ivtüim  von  SMafheis  sind  im  aUgemeinen 
vorzüglich  erhalten;  zudem  gilt  für  sie  der  bei  Trierer  Kltetern  si'lteiie  Fall, 
(lafe  alles  Erhalteue  sich  an  weuigeu  Orten  vereint  findet.  Die  Urkunden, 
etwa  1100  Stück,  ,eiue  wahre  Prachtsanunlung',  beinilien  im  Koblenzer  Staats- 
archiv die  Ilandscliriftc  n  )»*'fiii(1»  !i  «^icli  zum  boi  weitem  überwirtrenden  Teile  in 
der  Trierer  StruUlnbliotlick  -  und  :sind  leicht  an  dem  weilsen  ÖchafK'dcrband 
und  der  Beliebtheit  vou  Miscellenbänden  mit  ganz  dis|)aratem  Inhalt  kenutlicli : 
nur  weniges  ist  in  die  Trierer  Donjbibliothek  ^  und  in  die  Trierer  Semiiuir- 
bibHothek^  gekommen,  einiges  auch  nach  auswärts  verstreut'.  Fügt  man  hinzu, 
dallB  über  den  Stand  der  Areliivalien  in  der  ScUufsperiode  abteiliefaer  Selb- 
ständigkeit ganz  vorzQgliche  Bepertorien  (in  Trier  Stadtbibt.  No.  2172  ein 
1732  vom  Prior  Reichmann  geschriebenes  Anihivregister  und  unter  No.  1633 
Fol.  Pp.  ein  etwa  um  die  Mitte  des  17.  .Ths.  gefertigtes  Ärchivregister)  Aus- 
kunft geben,  so  darf  man  behaupten,  dals  die  Archive  und  Bibliotheken  nur 
weniger  geistlicher  Institute  an  Mosel  und  Mittelrhein  die  Stünne  der  fran- 
zösischen Itevolutinii  besser  übei'stamlen  haben,  als  die  SchiU/e  von  SMatheis. 

(ileichwohl  ibt  der  Gewinn  aus  den  Mathciscr  Aulzeicluiungen  für  ge- 
schichtliches Studium  überhaupt  unbedeutend  und  fftr  die  "Wiilschaftsgeschichte 
eigentlich  unbefriedigend.  Aufzeichnungen  älterer  Zeit  mangeln  empHiid- 
lieh,  und  ttbeinrofiser  Wortreichtum  der  Quellen  seit  dem  neuen  Aufbltdien 
der  Abtei  unter  dem  Einflüsse  der  Bursfelder  Refonu'*  kann  diesen  Fehler 
nicht  ersetzend 

>)  Beyer  in  Friedeinamis  Zs.  Bd.  1,  9.  Im  13.  Jh.  findet  sich  in  SMathets  ein  beson- 
deres Arcliivlokal,  das  sacniriuin  sujxTius,  vgl.  (J.  Trcv.  c.  liSO. 

»)  Z.  15.  die  lfdn.  Nm.  7.       447.  476.  WC.  *r>0.  :nO.  lö"^}.  1128.  120»;.  12;3ö. 

1239.  1258.  125^.  1264.  1375.  lÖ^W.  1053— ItiöO.  1731.  173ü.  2ul^.  2m.  2172  u.  a.  m. 

*)  Die  NnL  17.  9S.  ISSc. 

*)  Vgl.  De  Lorenzi  in  der  Wfst.l.  Zs.  Bd.  l»  AithiT  No.  183. 

6)  Z.  15.  Lnmlon  Brit  Mu.s.  11035. 

•)  Vgl.  die  Iis.  der  Trierer  JStadlbibl.  126Ö  Pgt.  kl.  lol.  15.  Jh.:  Keionnatio  loh.  Kode 
abbatis.  Exervitia  spiritualia  des  Abtes  Rode  in  einer  Hs.  der  Trierer  8enunart»ibl. 

^)  So  ergeben  isith  /.  H.  aus  dein  SMathei«er  .\reliivrei«*rtor  der  Trierer  Stadtbibl. 
No.  1683  ab  mit  die  ältesten  noch  vorhandf  iifii  originalen  Urb  n  i.il-tiu  kp  mh  Maike  A.  Vll 
ite  Schieblad  [lU.  2-5]:  A.  VII  220  Alle  Desehreibimg  der  Grenzen  tuul  Marken  dieße*  got- 
tesbanses  ohne  jähr;  221  Bexirfc  der  Vogtei  h.  Mattheis  etc.  1532  ;  222  IV).  1600 1  223  Er« 
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Prr  ^fathfist  r  Lolt  hjef^chichtsschreibung  gehört  zimilchst  dio  1)  Passio 
sancti  Mathiae  an,  weicht'  in  einer  aus  SMartin- Trier  stammenden  Hs. 
der  Trierer  Stadtbihl.  550  (öl?)  Pgt.  4"  13.  Jh.  am  besten  erhalten  zu 
sein  scheint.  lu  jileiihe  Richtung  führt  der  2)  Senno  Theoderici  sacerdotis  ac 
njonachi  lejieudus  in  festis  sancti  Eudiarii  (IIss.  Koblenz  Gymnbibl.  19  b 
107  Bll.  13.  Jb.?  und  in  der  Trierer  SeminarbibU),  ein  langer  Tnctat,  der 
für  die  Geschichte  des  Klosters  wenig  bietet  Zu  dieser  vorwiegend  geist- 
lichen Geschichtsbehandlung  bilden  S)  Annales  sancti  Eucharii  1075  bis  1002, 
gedruekt  MGSS.  5,  S.  10,  4)  Auüeeichnimgen  de  inventione  sancti  Mathiae 
1136,  1148,  in  einer  Hs.  der  Trierer  Seniinarbibliothek  und  5)  das  Chronicon 
sancti  Mathiae  10(55—1391,  teilweis  bei  Martf'ne  et  Durand  Ampi.  coli.  4,  305 
herausp  "cIhh,  ein  gewisses  Gegengewicht.  An  sie  schliefst  sich,  wenn  auch 
nicht  uuinitlelbar  zu  den  Geschichtsquelleii  gehörig,  so  doch  hier  am  besten 
einzureihen  ß)  eine  Schrift  über  die  .Art,  die  Heli(|ui('ii  von  SMatheis  zu 
zeigen,  vom  .1.  1403,  Trierer  Stadtbibl.  1060  I'gt.  4",  dann  «iie  scliou  er- 
wähnte 7)  Schrift  über  die  Reformen  des  Abtes  Rode  von  SMatheis.  Aus 
spaterer  Zeit  wäre  besonders  zu  nennen  8)  Pulchius,  Vita  series  etc.  abbatum 
sancti  Mathiae  vom  J.  1626  (Trier  Stadtbibl  1655)  in  Versen,  wie  denn  schon 
im  16.  Jh.  in  SMatheis  viel  versiiieiert  wurde*,  femer  in  Prosa  eine  9)  Abts- 
Chronik  von  308—1050  mit  urkundlichem  Material  im  St.  A.  zu  Koblenz,  10) 
u.  11)  zwei  Abtskataloge  von  1680  bzw.  1700  (Trier  Sta<ltbibl.  16.j3  und 
1654),  sowie  12)  eine  Chronik  des  Klosters  (Trier  Stadtbibl.  1658).  Diose 
Art  von  historii^cher  T<itteratur  schliefst  ganz  folgereclit  mit  einem  sogenannten 
13)  l'ri)toi'(illuni .  einer  Art  Geschichts'tlnianach  ab,  in  welchem  der  um  die 
Arcliivalien  von  SMiitheüs  viellaih  venliente  Prior  F.  Reichmann  iu  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jhs.  eine  Series  abbatum,  priorum,  coufratrum  und  Annales  mo- 
nasterii  zusammenstellte  (Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  2092  Pp.  fol.  18  Jh.)*. 

Trauriger  noch  wie  um  die  eigentlichen  Geschichtsquellen  steht  es 
uui  die  Aufzeiehumgen  zur  Penonalstatistik,  Zwar  existierte  in  einem 
sehr  brilt  utenden  Kalendarium  11.  Jhs.  ''  die  Vorliedingung  zttr  Anlegung 
von  Xeltrologien ;  gewifs  sind  auch  solche  vorhanden  gewesen.  Aber  sie 
werden  W(»hl  dem  häufigen  Lose  veralt<'ter  Nekrologien,  der  Verwendung  zu 
Kinbiindeii ,  verfallen  sein:  erhalten  ist  nur  ein  Reiristmm  annivei-sarionim 
14.  Jhs.  in  der  Scminai hihi,  /n  Trier ^.  also  jetzt  nicht  zugänglich,  und  ein 
wenig  bedeutendes  Nekrolog  in  einer  Incunabel  der  Trierer  Stadtbibl.  (Katal. 
lucunabb.  476). 

newprtc  dfiii  >.'oHt'>)iiins  alUiio  /»if«'h<'ii^f.  im  lloi  litit'iii  htsl>rziik  g»'lr_'.  n<^  „'lUlier  b«SC'hrielHMl 
.mm»  IGi'.t;;  und  weiter  Stiu  k'^  v<m  1425.  I<u;s.  ir.oy.  I-Vt?.  166(>  —  abu  ^uellcii  nnrainder 
Veilalb.i'it  Ufr  abti'ilithi'ii  (inirsgmiulhenschaft. 

1)  Vgl.  Lnmprerht  in  der  Westil  /s.  ÜA.  1.  KorrbL  Xo.  160. 

*)  l\>ilw(-is.  wie  aiich  die  Aufzeichnungen  des  NicoUus  Keichmann  gedr.  als  Q,  Tre- 
vironim  \m  W'yuvnh.uh  und  Midier  Itd.  3. 

»J  Trit-r  stiuUi.il.l.  10,>4  (1  Xl.IV)         vgl.  A.  Arihiv  11,  507. 

*)  \itl.  I>e  I.ftrenxi  in  der  Wmd.  Z$.  Hd.  1»  Arrldv  Na  183. 
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Fttr  die  Mathciser  Kopiare  vou  Urkunden  und  soiiätipon  Archivalieu, 
welche  sftmtlich  späterer  Zeit  angehören,  kann  als  bezeichueud  gelten,  dafe  in 
ihnen  schon  eine  gewisse  Teilung  des  archivalischen  Stoffes  zum  Ausdruck 
l^ommt  Es  giebt  nur  wenige  Generalkopiare,  dagegen  eine  Beibe  von  Special- 
kopiaren  flir  TJrlKirialien,  WeistfUner,  Pakten  und  Verwandtes. 

Unter  den  Generalkopiarcn  sind  die  bedeutenderen  ein  Chartular 
aus  dem  Ende  des  17.  Jhs. .  das  sich  im  Koblenzer  St.  A.  fol.  Pp.  321  BU. 
befindet,  mit  Urkunden  bis  z.  J.  168ö',  und  ein  weiteres  Kopiar  aus  dem 
18.  .Th..  das  bis  mindestens  1747  geht.  Es  ist  in  doppelter  AusfertigiinLr  vor- 
handen, ilereu  eiui^  wohl  abschriftliche  in  Trier  Stadthibi.  1657  fol.  Pp.  1357 
SS.,  die  andere  wohl  originale  und  mit  vidimierten  P'jntra^uiiücn  versehene  in 
Koblenz  St  A.  fol.  Pp.  1580  SS.  aufbewahrt  wird.  Dies  Kopiar  uuifalst  Ur- 
kunden V,  J.  924  ab  unter  einzelnen  lokalen  Rubriken,  denen  die  kaiserlichen 
etc.  Privilegien,  die  Indulgenzen,  die  Inkorporationen  und  weiterhin  die  Ab- 
teilungen Abbatia  s.  Mathiae  apostoli  cum  territorio  adiacente,  s.  Medardi, 
Hospitale  prope  nion.  s.  Mathiae  vorausgeschickt  sind.  Die  Übersicht  über  den 
aufligedehnten  Stoff  wird  durch  ein  gut  angelegtes  Register  hergestellt.  Von 
her>'orragenderen  Urbarialien  enthillt  dieses  Kopiar  n)  l:V2r>:  I  ittera  super  ad- 
vocatia  et  iurisdictionibus  in  Karre;  b)  1345:  Instimneiituiii  i)roductionis  t€»s- 
tium  super  advocatia  iurihus  et  iurisdictione  mediac  partis  villac  de  Frantis- 
heim;  c)  1348:  Die  Geiiu  nide  Nennig  befreit  die  Matheiser  Brühle  daselbst 
gegen  bestimmte  Leistungen  vom  Weidgang,  d)  1427:  Verzeichnis  der  Matheiser 
Scliultheifsengater  in  Polch;  e)  1445:  Veigleicb  zwischen  SMatbeis  und 
den  Gemeinden  Kennig,  Hentem,  Pellingen  und  Lampaden  Ober  Zinse  und 
Fronde-,  {)  145G:  Über  die  Rechte  und  Hoheit  in  Benrath  Hentern  u.  s.  w.; 
g)  1407:  Vergleich  zwischen  tlem  Hofmann  und  der  Gemeinde  zu  Königs- 
macher über  Viehtrift;  h)  1499:  Entscheid  des  Luxemburger  Rates  Ober  das 
Schafrecht  des  Kf^nigJ^macherer  Hofnianns.  Ein  drittes  Generalkopiar  von  weiterer 
B<  (ieutunfj  liejj;t  in  einer  Iis.  des  Koblenzer  St.  A.  fol.  Pp.  245  foliieile  Bll. 
vor :  hic  liber  continet  bona  ;u'(|uisiitÄ  in  Mosella  a  rev.  dd.  abb.  ad  s.  Matbiam 
r.  d.  Gyrillo  Kerech  r.  d.  Guilielnio  Ilenn  r.  ti.  Modesto  Manheim,  conscriptus  per 
F.  Aemilianum  Rcichman  priorem  1731.  Es  enthält  die  Privaturkunden  neuen^u 
Datums;  darunter  GtterverzeichnlSBe,  welche  aber  wenig  bedeutend  sind*. 

Von  den  Speeialkopiaren  sind  zunächst  diejenigen  zu  besprechen,  welche 
Toizugswetse  Urbarialien  enthalten,  Ja  t^weis  geradem  als  Urbarhss.  zu  be* 
zeichnen  sind.  Mit  ihrer  Aufzählung  soll  zugleich  eine  allgemeine  Übersicht 
über  die  bedeutendsten  UrhariahjuelJen  von  SMatheis  verbunden  werden. 
An  der  Spitze  steht  1)  eine  kurze  aber  für  die  berührten  Oegenstiinde  sehr 
klare  und  instruktive  Zinsau^Eeichnung  vou  707,  welche  Gu^rard  iu  dem  Po- 

')  Kurae  Notiz  dariibor  in  MI{.  rii.  m.  1.  S.  VII. 

')  Einige  solche  Stücke  auch  im  Cabinet  de  Lorrainc  in  Tans  t.  löl  BU  46 — «.a. 
Beqacste  de  St.  1fiMlita»4«B>1MvM  eontre  l«s  habitans  de  MondorC 
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lyptique  de  Tabbö  Irminon  Bd.  2,  341  ex  apogr.  inedito  BibL  reg.  Paris. 
D^pot  de  Cliailcs  s.  a.  706  veröflfentlicht  hat.  und  welcliP  zu  der  im  MR.  UB. 
Bd.  1  Xo.  7  a  sehr  schlecht  publirierteii  Urkunde  von  707  Febr.  1  gehört. 
Erhalten  sind  die  l>oiden  Sttlcke  nur  in  einer  Abschrift  des  Pom  Colloz  in 
Bd.  1  S.  1  und  2  der  ^Molscn  Kollt  kticni  Moreau  in  der  Bibi.  uat.  in  I'aiis.  AI? 
Herkunftsort  soiner  Absi  hritt  triebt  Colloz  die  Orijrinale  in  den  Archiven  de  la 
Madt'leine  de  Widuii  Lasette  II  etain  1  Lijvs.se  Cotte  A  an;  indes  sind  nach 
dieser  Notiz  die  Urkunden  nicht  mehr  aufliudbar,  und  auch  Altere  Kopiare 
von  SMadeleine  sind  nicht  mehr  vorhanden.  In  Verdun  befinden  sich  Über- 
haupt nur  Abschriften  nach  der  Pariser  Kopie  des  D.  CoUoz^  Ich  benutze 
die  beiden  Stacke  nach  einer  Kollation  der  Collozschen  Abschriften,  welche 
ich  der  Güte  des  Herrn  Dr.  Löwenfebi  verdanke*. 

An  zweiter  Stelle  wüi*de  das  2)  Weistum  von  Könijrsmacher  v.  J.  1273 
anzuführen  sein,  das  Hardt  in  seinen  Luxouil)urjrer  Weistüiuorii  S.  404  f.  ab- 
üoflmckt  hat.  Zu  eiiicr  unifasscndpreu  (iiitt  i-  un«l  Vennögensaufzählun.ir  muc 
sich  auch  ein  von  (ionz  in  den  IW^'a.  der  Krzb  nicht  erwähntes  3>  Aktenstück 
vom  20.  Juli  13.j8  t  rwcitvni.  in  welchem  tler  Krzbi>(  lio{  von  Trier  nach  Rom 
Uber  die  Einkünfte  von  SMatheis  berichtet  :  jetzt  im  Vatikau.  Archiv,  vgl.  A. 
Archiv  Bd.  9,  457.  Diese  Aufzeichnung  ist  mir  indes  ebenso  unzugänglich 
geblieben  wie  4)  das  Anniversarregister  der  Abtei  a.  d.  14.  Jh.  in  der  Trierer 
Seminarbibl..  das  schon  oben  erwähnt  wurde.  Es  folgen  ftlr  das  15.  Jh.  nur 
5)  kleinere  Notata,  deren  hauptsächlichste  nach  Ausweis  des  gröfsten  General- 
Koj)iars  oben  aufjzezilhlt  sind.  Mit  dem  1(>.  Jh.  dafjejren  be<?innt  auch  für 
SMatheis  die  Zeit  der  T  Tbarialkodifikation .  für  deren  durchgehende  Not- 
wpndiükeit  od«'r  wenigst«'ii'^  Ratsainkpit  man  die  unten  S.  730  Nott>  L'e.<rebene 
Notiz  aus  dem  Mettlacher  Wt'i>tiniit'i  kopiar  verib  irlte.  Die  vorbereitenden 
Schritte  und  Aktenstücke  zu  ein<'r  solchen  Koditikatiou  enthiUt  da>  O)  Lager-. 
Renten-  und  Ziiisbuch  des  Kol)lenzer  St.  A.  I'p.  lol.  10.  Jh.  mit  sehr  wenig 
geordneten  Eintragungen,  tnebt  weniger  Gttterbeschreibuugen,  als  Einzelauf- 
zeichnungen 1)estimmter  Zinse,  welche  in  zwei  Massen  Bl.  1—253  v.  J.  1529, 
Bl.  254  IT.  vom  J.  etwa  1520,  zusammengetragen  sind.  Diese  Arbeit  steht, 
sei  es  als  Vorarlieit,  sei  es  als  parallele  Aulzeichnung  in  Bezug  zu  der  7)  Goni- 
pendiosa  descriptio  unuum  huius  monasterii  linium  iurisdictionum  reddituum 
tiUKlatiiintnn  ans  »lern  J.  1.528,  welche  der  Abt  Beter  von  Olewig  verfafste 
fK<dil(iiz  St  A.  Bp.  fol.  halbL'ebrochen.  88  Bll.),  sowie  zu  dem  8)  grofsen 
l'rl)ar  aus  den  JJ.  1529 — 1.532,  <las  in  <ler  Hs.  des  Koldenzer  Archivs  toi.  I'p. 
339  Bll.  u.  d.  Titel  Sanct  Mattheis  Ootshaus  Register  und  Salbucli  über  gult 
und  renthen  eiitbakeu  ist.  Wm  *leii  Iteiden  letzteren  Hss.  ist  die  unter  8) 
genannte  die  bedeutendere,  ihr  ^'erfasser  ist  der  Matheiser  Kellner  Marsilius 
Zevemier.  Die  hier  gegebenen  Aufzeichnungen  sind  sehr  ausgedehnt  und  be- 

>J  Gtttige  Mitteilung  des  Ilemi  X.  Friaon,  Stadtbibliotltekar  zu  Yerdrni. 
Dnicke  reraeichnet  G«en:  MR.  Reg.  Bd.  1  Ko.  IIS. 
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nihen  fast  durchweg  auf  Erlipbiinir«^n  durch  Woistuni  in  den  Jahren  1520— T'*21 
und  1")21' — 1532.  TMe  Erh('l)iint:t'ii  sind  bihwcih'n  verwint  in  lokale  Ahtoilungca 
eingeonlmt,  indes  weist  ein  He^-^ister  am  Sclilus>e  leicht  zuroilit.  Die  lokalen 
Abteilungen,  welche  so  zit  inlirh  über  die  Ausdehnung  und  dou  Bestand  der 
Matheiser  Grofsgrundhen-schaft  des  16.  Jhs.  infonuieren  untl  deshalb  luitteilens- 
wert  erselieiiien,  sind  folgende:  Ad  s.  Mathianif  zu  KiunbrOdcen,  in  der  Rttelen, 
«1  s.  Medaidum,  ad  8.  Crucem,  Irsch,  Vianden,  Gleden,  Heniptem,  Schoinbeighe, 
Lampaden,  Fhellingen,  Krittenach,  Schenkvies,  Wiskirgh,  Raipwiler  und  Zwail- 
bacb,  Theilen,  Mandern,  Mertzich,  Freinniersdorf,  Koenigsmacberen,  Rode- 
macheren,  I^eujich,  Palzel,  Roniniolfintrfn.  Langsuir,  Zeven,  Uhren,  [HQbner- 
zinse  und  Haferzinse],  Bemcastel,  Poikh,  Nederbergh,  [Uegistnun  van  den 
dhoi-zensen,  hoifzent],  zum  Diergarten,  im  Kebelsberg,  [\Yeistnnier  und 
kleinere  Zinsanfzoichnungen],  *  Irsch*,  Kockeisberg,  *Vianden,  *Glpden, 
iioischeit,  Bredel.  *['hellinL'en,  Frantessem,  r.eirein,  Benroide,  *\Viskir(hen, 
*Ro|»vviler,  Momens<iort',  ^Freiiiniei-sdorf,  *Koninks  Macheren,  *I{euiicli.  *Ko(len- 
tiiacberen,  Weisch  im  Kap|iisi:.ni\ve,  Cniten,  Nennig.  Tnttingen,  iSiiiziih,  Hel- 
fant, *l*ailzel,  *li<)iimielhngen,  Cardeu,  Suest,  *Kuren,  ^Mederbcrg  (14i>3), 
*Po1ich,  Gappenaeh.  Nach  der  grofsen  Uifiarc(Mnpila1ion  der  Jahre  1529  bis 
1532  liefs  man  sich  fOr  die  kommenden  Generationen  neben  eifriger  Au^Eeich- 
nung  der  WeistUmer  (s.  unten  S.  721)  an  Zusätzen  und  Erneuerungen  des 
Vorhandenen  genügen.  Diese  sind  aus  der  Wende  des  16.  u.  17.  Jhs.  ein- 
getragen in  eine  9)  Hs.  des  Koblenzer  St.  A.  fol.  Pp.  208  foliierte  Bll.  Die 
Hs.  enthftlt  an  wichtigeren  Stücken:  a)  löO  1  —  1505:  Urbar  von  Königs- 
!n;icher  nebst  Zehnten-  und  Zinsbeschreibung  lür  Ham  Mallingen  Ilettingen 
Odern  Dodenhoven  und  einem  Schöflfenweistum ;  b)  150G:  Urbar  und  Weistmn 
von  KomellaiiL^t  n.  teihveis  erneuert  l(i<»4:  c)  1600:  Urbare  und  Weistuiner 
von  Nennig  Sin/  und  <de«l<n  Miber  letzteres  auch  ein  Urbar  von  1603); 
d)  1601:  Urbare  von  Viiiudeu  und  l'ellingen:  e)  1602:  Urbare  der  Güter  im 
Kappesgau  und  zu  Uodenmacher  zu  Tetengen  und  Boesdoif;  f)  1603:  Urbar 
von  Pritfel;  g)  1604:  Urbar  von  IVeiskirchen;  h)  1605:  Urbar  von  Süest; 
i)  1628:  Urbar  von  Garden.  Über  diesen  keineswegs  chronologisch  angeord- 
neten Inhalt  belehrt  ein  am  Beginn  der  Hs.  befindlicher  Index  onmium  regis* 
tromm.  Das  spätere  Bedürfnis  ein^r  totalen  Emenentng  des  abteilichen 
Urbars  knüpfte  indes  nicht  an  diese  Kinzelaufzeichnungen.  sondern  vielmehr 
an  die  Statistik  des  16.  Jhs.  an:  im  .lahre  17:^8  wurde  dis  Siillmcli  des 
Marsilius  Zevenner  1<>)  unter  dt m  llochw.  Herrn  H.  Modesto  Manheim  Trae- 
laten  auf  <les>en  befelch  auls  newes  abgeschiieben  ihuch  den  H.  V.  Aemiliamnn 
Reichman  Priorem  zu  Sr.  Mattheis  pro  gLorla  Del  aU  sVbseciVentIVM  VtILItate 
Vt  et  reVlsIone:  im  K.ddenzer  St.  A.  tbl.  V\u  205  Bll.  11)  Audi  die 
("onijtendiosa  doi  rijitit»  des  Abtes  Peter  von  Olewig  v.  .1.  1528  wurde  daiiiais 
neu  abgeschrieben  und  bearbeitet;  Hs.  des  Koblenzer  St.  A.  4"  l'p.  127  Bll. 

h  '  =  wietlerlioli.   l  iir  die  LeMingen  der  Ortscluifi(*n  vetmag  ich  in  einselnen  Fällen 
(liti  Ct4;waJir  nicht  zu  übemehnien. 
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Wie  die  Gotenegistrierung  aus  der  Kompilation  der  20er  und  SOer  Jahre 
des  16.  Jbs.  einen  starken  Impuls  entnimmt,  so  ergeht  es  auch  den  Weis» 
Htmeraufteiehnungen:  auch  auf  diesem  Gebiete  begann  man  in  den  20er 
Jahren  des  10,  .Tlis.  zu  sanniieln  und  erhielt  sich  seitdem  fortwührend  auf 
dem  Laufencien.  Ein  Band  der  Weistümer  (Koblenz  St.  A.  fol.  Pp.  v.  J. 
1526)  läuft  den  Urbarialarbeiten  völlip  parallel,  ein  zweiter  (ebd.  fol.  Pp.) 
enthält  Stücke  von  1447 — 1596,  ist  aber  zum  grofsen  Teile  von  der  Hand 
«Irs  Codex  N'o.  1  geschrieben Hieran  s.chliefsen  dann  vier  weitere 
i  uliiiuteu  des  Koblenzer  Staat>archivs:  3)  Weistümer  von  1590—1080,  darin 
eine  Reihe  von  Urbarialien  des  17.  u.  18.  .Ihs.  ohne  weitereu  Wert-;  4)  Weis- 
tümer von  1590 — 1754  nebst  Index  ;  5)  Aufzeichnungen  von  1600— 1771,  eine 
zusammengesetzte  Hs.  mit  WeistAmem  und  teilweis  vollen  Schöffenbüchem; 
6)  Aufzeichnungen  von  1547—1754,  eine  der  No.  5  analoge  Hs. 

FOgt  man  noch  hinzu,  dafs  im  Koblenzer  St.  A.  foK  Pp.  117  beschr. 
BU.  unter  dem  Titel  Utterae  pensionum  et  censuum  mon.  s.  Mathiae  Trevir. 
eine  Hs.  It».  .Iiis,  erhalten  ist,  welche  Revei-salien,  Kaufurliunden,  Verleihungen, 
Pachturkunden  und  Brieft^  enthält',  so  hat  man  in  der  That  für  die  Xeit  der 
Renaissance  und  des  17.  und  18.  Jhs.  einen  wirtsrliaft^ireschichtlich  bedeut- 
^;ini»ii  Qnellenbestand  vor  sich,  der  nin  sa  mehr  bedauern  liifst,  dafs  das 
Mittelalter  schon  in  seinen  siiateiii  .lalnhniulerten.  noch  mehr  aber  in  der  Blüte- 
zeit der  khisierlichen  Groisgnmdberrschaft  so  spärlich  veitieteu  scheint. 

3.  SMaria  ad  martyres,  Benediktinerabtei  dicht  bei  Trier. 

Zur  Güttt-  und  Knetrhf^duf^ie  des  frftheren  3tfitt«la)ters  vgl.  Üoerz,  MR.  Heg. 
K.I.  1,  No.  960.  104:.*.  1051.  10.17*.  löfiT— 10C9.  1148.  1195. 1247.  Bd.  2.  2168.  Bd.  1, 
1677.  Ifl'iO.  19<;9.  1970.  1971.  —  Hd.  2.  1.54— \i\A.  Ifi5.  321.  .'ifiK  10:32. 

1033.  1052.  (1075).  1220.  1227.  1324.  1^25.  1471.  1472.  1480.  17s4.  Is30.  1964.  2082. 
2247.  —  Bd.  8,  42.  120.  124.  (1:^3).  146.  147.  (lÖÜ).  2Gb.  29:J.  310.  :J26.  33-5.  34ö.  3-30. 
479.  497.  m,  546.  725.  1747.  VIA».  \m,  1865.  1890.  1910.  1912.  1913.  1923.  2389. 
(2498).  2488. 

Die  Sfmäw^mßm  raid  ArehhaHien  von  SMarien  befinden  sich  wolil 
samtlicii  in  Trier  (Dombibliothek  und  Stadtbibliothek)  und  im  Koblenzer  St. 

A.,  in  letzterem  etwa  000  Urkunden  von  073  ab*. 

Von  den  orchivuJmhen  Hss.  sind  folgende  für  unsere  Zwecke  er- 
wahneii>xvrrt:  1)  die  Il>.  der  Tiierer  Stndtl>iH.  1246  fol.  V'jt.  iinfoliiei-t  14.  .Ih., 
der  Antan-  -ehr  schön  i^eschiieben  und  mit  einem  vorzuglichen  fniliLrntiM'hen  Initial 
ausgestatU't.  Sie  enthält  ein  Kaleodar  nebst  M;n1yroloL'  und  die  l>ene(iik[iner- 
regel,  dann  aber  ein  freilich  wenig  reichlialtige>  Nekrohig  mit  einzelnen  Ntitizen 

In  du'H'  \h.  inserii'ii  Bl.  ^2  ein  BiUzinger  Outerbeleidt  von  IQt^. 
«)  Auf  Bl.  23.  272.  273.  279. 

')  Bl.  34^  sti'ht  sofrnr  ein  Weistum  von  Woi&kircheii  von  1573.  Der  Hs.  reiben  sich 

weiU'if  vt-rwandte  Aufzeii  lmiinp«>n  von  1502  und  156?*  an. 
*)  I5e\<'r  in  FriciU-iiuiinisi  Zs.  IM.  1,  t*. 

Latii  jirc  bt,  Deulsihes  WitticbuStsIft«"»^  U.  4*{ 
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bis  zum  17.  u.  18  Jh.  herab.  Der  Schlufs  fehlt  und  ist  schlecht  ersetzt.  Von  den 
Kopiaren  ist  2)  das  älteste  in  der  Trierer  Stadtbibl.  1661  Pgt  fol.  in  Pgt.um- 
schlag  98  Bll.,  von  einer  schönen  Hand  aus  der  2  H.  des  Ih.  Jhs.  geschrieben  * ; 
es  enthält  auch  einige  Urbarialien  und  Weistünier.  Das  3)  spätere  Kopiar  - 
ist  im  J.  1717  geschrieben,  zerfällt  in  2  Teile  von  56  und  201  Bll.  und  ent- 
hält TTrkundon  von  073—1094;  es  wird  im  Knl)l«"iizer  St.  A.  auflx'wahrt. 
Ausser  diesen  Kopiaren  sind  endlicli  im  Koblenzer  St.  A.  noch  zwei  Sj>et'ial- 
chartulare  fiir  rächten.  Rentbriefe  und  Verwandtes  vorhanden,  deren  4)  älteres 
Pp.  4*'  dein  15. — 17.  Jh.  angehört  und  Urkunden  v<mi  15.  Jh.  ab  enthält,  und 
deren  5)  jüngeres,  Pp.  fol.,  in  eine  wenig  spAtere  Zeit  Mt. 

Nadi  diesen  Hss.  ergiebt  sich  unter  Zuhilfenahme  der  Urkunden  und 
sonstiger  Hilfismittel  folgende  Reihe  hervorragenderer  Urbmriab'en:  1)  Rechte 
in  Schleich  v.  J.  1140,  aus  dem  Oy.  ge<lr.  MR.  UB.  Bd.  1  Xo.  514.  2)  Ur- 
bar von  Lieser  in  Abs.  auf  Bl.  96  >>  des  Trierer  Chartulars  erhalten,  etwa  v. 
J.  1140;  das  MR.  UB.  1,  654  giebt  nur  die  Urkunde,  nicht  das  GüteiTer- 
zeiilmis.  Vgl.  Goer/  MR.  Reg.  1  Xo.  1970.  8)  Zinsnotizen  des  12.  .Ths.. 
une(ii(>rt.  stehen  auf  Bl.  112>>  des  ereten  Bandes  eines  Evangeliars  spiitkaro- 
lingi.siher  Zeit  aus  SMarien,  jetzt  Trierer  Stadtbibl.  No.  23^.  4;  Elnanger 
Urbar  von  1335*  in  der  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  1661  Bl.  39»  u.  49i', 
Nachtrag  Bl.  80«,  vgl.  dazu  ein  Or.  des  Koblenzer  St.  A.  5)  Sechs  weitere 
im  Or.  zu  Koblenz  St  A.  erhaltene  Zinsrollen  des  14.  Jhs.  d)  Zinsregister 
aus  dem  15.  Jh.,  Or.  im  St  A.  Koblenz.  7)  Frönerweistum  von  SMeigeu  von 
1443  in  der  Trierer  Stadtbibl.  1661  Bl.  19\  gedr.  Bd.  8  Ko.  285  S.  267  f. 
8)  Iura  ad  transitum  Moselle  und  ein  Weinregister a.  d.  15.  Jh.  auf  dem 
eingelegten  Bl.  113  der  Trierer  Hs.  No.  23  Bd.  1*. 

4.  SM  artin,  Benediktinerabtei  zu  Trier. 

Zur  Güter-  und  Emerhsgeschichte  dt's  trüliereii  Mittelalters  ^gl.  Cioent,  Mii.  Ufg. 
Bd.  1,  No.  (807).  1048«.  1049.  lOSa  (14«).  1540—1543.  —  Bd.  2,  2.  48.  18S.  264*. 

39S.  467.  5:33.  1812.  1319.  1353.  13o4.  1405.  IUI  3.  Xachtr.  2277.  Bd.  2,  1059.  1077. 
me.  Ib87.  1H67.  1873.  1882.  1902.  1931.  2027.  2094-2231.  -  M.  3,  .»•;.  110.  274.  275. 
293.  310.  406.  407.  ;M.  (QU).  715.  ölO.  1145.  12ö2.  1345.  1426.  1444.  1557.  1050. 
1709.  1710.  1801.  2000.  2788. 

Die  Archivalien  der  Abtei  sind  recht  schlecht  erhalten;  Beyer  weifs  in 
Friedemanns  Zs.  Bd.  1  S.  9  fQr  das  Koblenzer  St.  A.  nur  27  Urkunden  ohne 

«)  Vfil.  A.  An  luv  7,  140. 

2>  Vgl.  MK.  LB.  Bd.  1,  S.  Vi. 

*)  Üher  dieses  Evangeiiar,  eins  der  schönsten  der  Rheinlande  a.  d.  8.^9.  Jh..  Tgl.  .\. 

Arcliiv  Bd.  7,  139  und  Luuiprecht,  Initiulonininentik  Aidiaiig  No.  14.  Am  letztem  Ort  lind 
auch  Tat".  10,  11,  12^  1.  die  schönsten  Oniametit«'  t\vv  Iis.  inilili/i.  rt. 

*J  üedr.  Bd.  3,  No.  29S,  S.  500  ff.,  s.  Kraus  in  den  Jahresla-r.  der  ües.  tur  uutad.  For- 
schungen lä85--1868  S.  69  f.  und  die  bei  Goerz,  Keg.  der  Erzb.  S.  281  reneichnete  Urkunde 
JohüDiis  H.  von  1470  Jan.  9. 

i^)  Vgl.  dazu  Trierer  St.idtl.ibl.  1061  Bl.  96»>  Vinee  in  Lisura. 

^)  \'gi.  über  die  Iura  ol»en  S.  245,  wo  auch  weitere  Hss.  Mitgegeben  siud. 
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Bedeutuiij!  aufzuzählen.  Etw  us  hesser.  als  Beyer  die  Dinge  i.  J.  1847  ansah,  liegen 
sie  indes  jetzt  durch  die  Auffindung  der  Bttebelschen  Kojjieeu  in  der  Trierer 
StadtliiM.  aus  dem  Bei,nnii  dieses  Jh^..  welche  gerade  füi-  die  altere?!  StiK^ke  viel 
bieten,  sowie  durch  die  von  Goerz  registrierten  UrkuiKlenaiifnahiticn  in  Schreiners 
Hist.  abb.  s.  Martini.  Endlich  haben  sich  auch  in  Miltenberg  (jetzt  München)  noch 
eine  Anzahl  von  Oit.  und  Kopieen  gefunden.  Im  übrigen  war  freilich  das  .\rehiv 
der  Abtei  schüu  im  vorigen  Jb.  nicht  sehr  bedeutend,  wie  das  im  Koblenzer  St  A. 
fol.  Pp.  269  SS.  befindUche  Repertorium  Uber  dies  Archiv  v.  J.  1748  ausweist 
Handschrifien  ni€litardiivaliBcbe&  Gharakteis  aus  SIfartin  sind  m.  W.  nur  in 
der  Trierer  StadtblU.  (z.  B.  die  Nummern  1372,  1879,  1884)  erlialten. 

Die  Geschichte  der  Abtei  erhält  aus  den  noch  voriiandenen  Au^di- 
nangen  nur  ein  trübes  Licht;  vielleicht,  dals  die  Historia  et  annales  monasterii 
sancti  Martini  von  Schreiner,  wie  es  nach  oft  wiederholten  Citaten  in  Goerz 
MR.  Reg.  scheinen  will,  eine  b«Noiulei*s  gute  Abteigeschichte  geben  —  jeden- 
falls enthalten  sie  viele  Urkunden  in  extenso  — :  die  Hs.  derselben.  Trierer 
Stadtbibl.  2164  fol.  2  Bde.,  war  neuerdings  nicht  auffindbar.  Aufserdeni  aber 
konimeu  besondei^  für  Wiitschaftsgeschichte  noch  folgende  Quellen  in  Be- 
tracht: 1)  Die  AufiseidmuDg  des  Abtes  Ebenrin  Aber  die  Sdücksale  der  Abtei 
tun  die  Wende  des  10.  und  11.  Jhs.,  erhalten  in  dem  Codex  der  Trierer 
Stadtbibl.  1413  und  hieraus  herausgegeben  von  F.  X.  Kraus  in  den  Bonner 
Jahrbb.  Heft  44,  168  f.  2)  Census  refectorii  solvendi  in  festo  sancti  Mar- 
tini in  der  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  1663  Pgt  4»  39  SS.;  ein  Bftndchen 
aus  der  1.  H.  des  15.  .Tlis. ,  das  auf  dem  pergamentnen  T'riischlag  als  Liber 
censuuni  antiquissimiis  bezeichnet  ist  und  teils  lateinisch  teils  dcutscli  die 
Zinse,  da.s  Haiiischeidgiit .  da>  Dritte-Teil-Gut  und  die  Zehnten  des  Reventers 
verzeichnet.  3)  Speciticatio  l»ouoruui  in  Pulch  von  1427,  in  dem  Matheiser 
Codex  der  Trierer  Stadtbibl.  1657  ;  wenig  bedeutend.  4)  Trierer  Stadtbibl. 
1664  15.  Jh.  Akten  eines  Prozesses  zwisdien  SMartin  und  der  Gemeinde 
Ockfen*  und  5)  ein  Lagerbuch  aber  die  abteilichen  Gttter  zu  Ockfen  1710  bis  ' 
1753  im  St  A.  zu  Koblenz.  Diese  Stocke  sind  indes  ebensowenig'  von 
gröiserer  Wichtigkeit  wie  das  im  Koblenzer  St.  A.  aufbewahrte  6)  Bestftndnis- 
(Padit-)bttch  der  Abtei  ans  später  Zeit 

5.  Slrmina  oder  Ilorreum  (Oeieu)  dicht  bei  Trier,  Benediktiner- 
Nonnenkloster. 

Znr  GiUet'  tmd  JShevr^fieseAtdUe  des  BlilteUlten       Goen,  MR.  Reg.  Bd.  1 

73».  il69i.  371'.  m*.  784.  (700).  816).  952.  95.5.  1033.  1040».  im  1149.  1150*. 
1494.  im.  1558.  1085-  Um.  WJl.  1791.  2124.  —  Bd.  2  (30).  71.  81.  179.  222.  365. 
875.  965.  1125.  1499.  1522.  1551.  1753.  1774.  1800.  1S38.  1873.  1905.  1936.  1984. 
19B7.  201S.  a06S.  8168.  S20O.  221S.  -  Bd.  3, 18.  m  284.  6».  1488. 

Von  den  Handschriften  des  Klosters  kenne  ich  nur  solche  in  Trier. 
Stadtbibl.  und  Koblenz  St  A.',  toh  den  Uricunden  befinden  sich  gegen  400 

1)  Vgl.  dazu  das  WOck&a  182&,  G.  6,  4». 
*)  Doch  s.  oben  S,  896. 

46* 
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Stück  in  Koblenz',  andere  in  geringeiei  Anzalil  in  Trier.  Kopiare  giebt  es 
xwel,  das  eine  etwas  IrQher  liegende  in  einer  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  2099 
4«  pp.  nofoliiert,  welche  1500  gebunden  und  schwerlich  um  vieles  froher  ge- 
sdirieben  ist:  sie  enthiUt  aufser  den  Urkunden  auch  statutarische  Au&eicb- 
nungen  Aber  die  Klosterordnung  und  WeistOmer.  Das  andere  Kopiar  befindet 
siili  im  Koblenzer  St.  A.,  gr*  4*  Pp.  497  BIL,  ist  1536  angelegt  und  dann 
bis  ins  18.  Jb.  hinein  in  Nachtri^ren  fortgesetzt  worden.  Jetzt  weist  ein 
neueres  Verzeichnis  leicht  in  seinen  Urkunden  ziireclit  ^.  Ahiresehen  von  den 
in  diesen  Kopiaren  vorhandenen  unbedeutenden  Tri  ,iri;il;uil"zeichiuiniien  und 
einigen  im  Koblenzer  St.  A.  benihenden  HestjUidnisi  uheni  des  Klostei-s  sind 
noch  ein  paar  wirtschaftsjreRchiohtlich  wiclitige  Stit(  k(^  zu  nennen,  die  Urbare» 
von  1347  und  1517.  Von  ihnen  wird  das  Schi^tfeuweistuui  der  Kechte,  Gtik^r 
und  Renten  von  1347  im  Koblenzer  St.  A.  aufbewahrt;  es  giebt  ein  recht 
lebhaftes  BOd  der  abteflichen  ßutshenschaft  um  die  Mitte  des  14.  Jhs.  Aber 
bei  weitem  umiassender  und  bedeutsamer  noch,  man  kann  sagen  ein  rechtes 
Prototyp  der  Urbare  aus  dem  Beginn  des  16.  Jhs.,  ist  der  im  Jahr  1517  ab- 
geschlossene Uber  diversonun  iurium  monast.  s.  Irminae  in  Horreo,  oder  wie 
zu  diesem  Titel  zugeschrieben  ist  das  Lagerbuch  der  Abtei,  jetzt  Trier  Städte 
bibl.  2102  kl.  4«  Vy.  189  beschriebene  BU.«  In  ihm  hat  Johann  von  Bett- 
stein, Schultheifs  zu  Oeren,  in  namen  unsers  herren  zo  lobe  siner  ^rebene- 
(hnter  luoder  und  alles  gotes  heilten .  dai/o  zo  eim  sonderlichen  vei-stand 
miner  wirdigen  f.  frauwe  Francisi'a  AValdcckerin  und  <:anzeui  convent  auf 
Grund  von  Schötfeuweistüniern  des  Klostei-s  frilieiten  rentlien  eigentoudi  und 
ander  gerechtichkeit  und  insonderlieit  aii  litife  und  holeguden  als  wiesen 
felden  wingarten  bongarten  u.  s.  w.  in  voitrefflicher  Weise  aufgezeichnet. 

6.  Kleinere  Trierer  Klöster.  Unter  dieser  Rubrik  fosse  ich  die 
Überiiefening  der  zumeist  seit  d^  12.  und  13.  Jh.  neug^rQndeten  und  hier 
in  irgend  einer  Weise  interessierenden  Klöster  der  damals  modernen  Orden 
zustimmen,  welche  es  zur  Ausbildung  einer  wahren  Grofsgrundherrschaft  meist 
nicht  mehr  gebracht  haben,  deren  wirtschaftliche  Interessen  zum  Teil  sogar 
'überwiegend  städtischer  Natur  waren.  <lere!i  archivalische  Hinterlassenschaft 
daher  tiii  uns(  re  Zwecke  gegenüber  der  der  gröfseren  bisher  genannten 
Klöster  sehr  zurlUktritt. 

Von  dem  weitesii  n  Interesse  sind  hiei  noch  die  archivalischeu  Aulzeiclj- 
mmtren  des  Trierer  Karmelitt  i  kl  osters,  von  weh'hem  auls<'r  Urkunden 
in  Trier  und  Koblenz  zwei  Koiiiaie  erhalten  sind.   1)  Eine  Hs.  des  16.  Jhs. 

')  Boyor  in  Frieilenianns  Zs.  lid.  1,  9. 

8)  Beschreil.imL'  MTt.  Uli.  M.  1.  S.  VI  mvl  VII, 

«)  Die  Hs.  des  Kolih  nzer  .SLA.  CXX-\IX  kl.  fol.  l'ii.  178  LcM-lirieliene  bll.,  gebiiiidcn 
i.  J.  1516,  scheint  mehr  die  Vorarlieit«)  zu  dem  Lagerl>uch*^von  1517  m  entfaftlton,  als  ein 
Concept  oder  eine  Kopie  detiMllien  m  sein;  dsi  genauere  würde  nur  durch  Konfrontation 
Iielder  H««.  festzustellen  sein. 
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Pp.  fol.  mit  spritoren  Nachtril^ron  in  der  Trieror  Stadtbil»!.  1617.  welche  deshalb 
Beachtung  venUeut,  weil  sie  in  relativ  fri'thf'r  Zeit  den  Aiiforderun^ren  eines  Ur- 
hars  und  eines  ürkundenkopiars  zuglei«  Ii  lu  einer  Weise  gerecht  zu  werden  ver- 
sucht, welche  später  mehifarh  üblich  wurde.  Sie  enthält  der  Hauptsache  nach  ein 
systematisch  angelegtes  Urkuudenbuch  der  Abtei,  aber  diesem  ürkuudeubuclie 
iflt  vorausgeechiekt  eine  Talnda  een&innii  ad  inquirendom  copiaa  littenmmirqua- 
nunconque  sigillatanim  in  hoc  libro  contentaram  iuzta  Htteras  alphabeti  as- 
signatanim  et  secundum  distinctOB  tenninos  per  annum  cedentea.  Diese  Zina* 
tafel  begimit: 

Census  cedentes  Reniigii  episcopi 
Item  littera  duanini  Ib.  do  domo  dicta  zu  dem  alten  huis  in  vico  pannificum 
olim  ad  sauctum  Chiistotonuii  vocata,  quam  Heuricus  Guiteler  iuhabitat,  ut 
patet  in  littera  desuper  confecta:  quere  EEEE. 

Quadruplex,  nam  est  nostra  domus  et  est  locata  Holzhausc  clavorio 

&bro*. 

Item  Uttera  80  s.  TieverenBiiim  d.  super  irno  horto  ante  portam  dictam 
Moeselport:  quere  litteram  G6G6. 

Appropriatus  fuit  hie  hoitns  estque  iam  Tenditus,  ut  patet  ex  littera 

de  parte  huius  temporis. 

Item  litterrt  emptionis  domus  zu  der  doppen:  quere  in  principio  libri  A. 
ü.  8.  VT.  Es  leuchtet  ein,  dafs  eine  solche  Fonu  nur  für  kleinen  Besitz  noch 
übereichtlieh  genug  blieb;  sie  findet  sich  daher  für  die  rjrofsgrundherrscbafteu 
der  alten  geistlichen  Institute  seltener,  bei  den  Aufzeichnungen  der  später  ge- 
gründeten kleinen  Klöster  ungemein  häufig  angewandt.  Ergänzt  wird  diese 
Trierer  Hs.  durch  2)  dn  Gbartidar  des  Karmeliterfciosteis  18.  Jhs.  Pp.  161.  im 
St  A.  zu  Koblenz  mit  Urkunden  t.  J.  1806  ab. 

Der  Überlieferung  des  Karmeiiterklosters  entsprieht  an  Bedeutung  am 
ehesten  noch  die  der  Kart  hause  zu  S  Alban,  welche  wesUicfa  von  Trier 
noch  im  Trierer  Thalkessel  gelegen  ist.  Während  über  die  personalen  und 
allgemeinen  geschichtlichen  Verlii^ltnisse  ein  Knlendar  zu  Trier  Stadtbibl.  1669 
Pp.  16.  .Ths.  und  eine  in  zwei  Exemplaren  vorhanriene  von  Modestus  Leidecker 
geschriebene  Geschichte  der  Karthause  v.  .1.  1765  (Trier  Stadtbibl.  1665  Pp. 
4®)  aufklären*,  giebt  ein  Kopiar  in  Koblenz  St  A.  Pp.  fol.  vom  J.  1672  eine 
Übersicht  Uber  die  Archivalien  Tom  14.  Jh.  ab.  Von  besonderer  virtschafts- 
geadiichtlieher  Bedeutung  ist  |aber  nur  ein  SehOflfenbuch  18.  Jhs.  fol.  Pp.  im 
St  A.  zu  Koblenz,  welches  u.  a.  WdstOmer  von  Moden  J.  1580  und  1705, 
sowie  Urbarialien  von  Moden,  Kern  und  Burgen  aus  dem  Beginn  des  18.  Jhs. 
enthält,  namentlich  ein  sehr  schönes  und  für  diese  spftte  Zeit  typisch  zu  nen- 
nendes Originalurbar  v.  J.  1705  auf  121  BU. 

a)  Spätere  Hand. 

I)  Andere  Hat.  der  Kaxdiaiue  Trier  DombibL  72  nnd  London  Bult  Mus.  19M1. 
StQcke  nnch  dem  angeblichen  Ori^tl  gedr.  WjttBnbndi  und  MoUer,  Gcite  T^mirenun  2» 

250  ^'ote  b,  314  Note  b* 
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Was  >(»n>t  von  allgemeineren  Archivalien  und  Urbarialien  trierisober 
Klöster  erhalten  l^t.  kann  mit  einer  kurzen  Anfzahltmc:  abgethim  werden.  Es 
hiiid  von  SAgneteii  Miscelleu  und  L  rkiuideu  in  tmei  Iis.  15.  Jhs.  zu  Trier 
StadtUbl.  1770,  andere  Urtamaen  in  einem  Ppuftadkel  ebda.  Ko.  1660,  end- 
lich ein  Uiirondeii-  und  Lagerbtadi  18.  Jhs.  IbL  mit  AofiEeichmingen  toto 
13.  Jh.  ab  im  Koblenzer  8t  A.;  von  SAnna  ein  MemorienbOddein  in  der 
Trierer  Stadtbibl.  2106;  Ton  SKatharina  ein  Kopialbuch  16.  Jhs.  Pp.  gr.  fol. 
im  Koblenfer  St  A*  mit  Urinmden  von  1235  ab,  und  ein  vom  Notar  Bal- 
thasar Hensch  von  Ellenz  verfasstes  Rehntbuch  und  gemeinef;  Register  aller 
einfallender  jährli^^bpr  Zinsi-n  Kehnthen  und  frefelle  .  .  auffiprif-ht  des  Tares 
1607  den  20  Monatstap  Aupusti  mit  Nachträgen  bis  1630,  im  kobleuzer  i^t. 
A.  Pp.  fol.  max.  imfoliieit.  Weiterhin  von  SClaren  ein  Memorial  der  Cris- 
pina  von  Mauderscheid  von  1630,  in  eiuer  Kopie  des  Grafen  Villen»  zu  Burg- 
Esch  Pp.  4<*  in  der  Ttiaet  Stadtbibl  2071 ,  nnd  eine  Chronik  1634  IL  in 
Trier  Stadtbibl.  1615  ibl.;  von  S Johann  eine  Klosteigesdiichte  Trier  Stadt* 
bibl.  1618;  von  dem  Jesuitenkloster  ein  Kopialbuch  17.  Jhs.  Pp.  fol.  im 
Koblenzer  St  A.  mit  Urkunden  vom  J.  1454  äb* 


B.   Die  geistlichen  WirtschaftsiDstitute  des 

Mosellandes. 

a«  druppe  des  untern  Saargebtetes. 

Pen  Mittelpunkt  unter  den  grofsen  fmmdhen liehen  Instituten  des 
uutem  Saargebietes  bildet  nach  allgemeiner  geschichtlicher  Bedeutung  wie 
mit  Rücksicht  auf  die  Ausdehnung  der  eriialtenen  Überlieferung  das  Kloster 
MetHaeb,  neben  ihm  kommen  nodi  Keumttnster,  Wadgassen  und  Tholey  in 
Betradit'. 

1.  Von  Nenmünster  ist  nur  ein  ans  einzelnen  Stücken  zusammenge- 
bundenes Kopiar  17.  Jhs.  fol.  Pp.  Xopial-Buch  der  Documenten  über  das 
Closter  Neu  Münster'  im  St  A.  zu  Koblenz  mit  Urkunden  vom  9.  Jh.  ab  er- 
halten; es  ist  ohne  gröfsere  Bedeutung  und  enthält  keine  Urbarialien. 

')  Aufserdem  wäre  noch  zu  erwahct^u:  1)  ^Arnual  in  Saarbrücken.  Ein  kopiar 
▼00  Andre««  1686  mit  ürfcinid«!!  voa  1189^1568  «bidmftlicb  im  St  A.  tu  Kobleni,  danmter 

eine  Reihe  von  Weistftmem  und  ein  Urbar  des  Dorfes  Tlietingen  v.  J.  1448.  Ktirzf  wirt- 
scliaftsgeschichtlitiie  Rppesten  von  SAmiial  bei  Boos  Eufalia  7.  58  f.  21  I»if  DeiitschonJen?- 
cununcnde  Saar  bürg  mit  einem  GüterverzeichBis  des  Hospitals  jenseit  der  Saar  von  1301, 
Or.  im  8l  A.  m  KoUeni^  m  «ddiem  Hcanet  UB.  2,  M7,  1895  imd  506»  1801  m  irofleidkeB. 
3)  Das  SMarien-Magdalenen-Stift  zu  V  er  dun,  dessen  alte  Beziehungen  m  den  MoadkadcB 
»cbon  aus  der  Aufbewahrung  des  T«>«ta0i.  (4rimonis  in  seinen  Archivalien  erhellen,  mit  eiiMm 
Einkünfteverzeichnis  14.— 15.  Jhs.  in  der  Oraiscliaft  Veldenz,  Or.  im  .St.  A.  zu  Koblois. 
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2.  Weit  reicher  ist  dagegen  die  Übeilieleiimg  von  Wadgasseu,  Prae- 
jiionstratenserabtei,  Kr.  Saarlouis. 

Zur  Guter-  und  Enctrbsgescbtchte  des  Mitteklters  vgl.  Goerz,  M£.  Reg.  Bd.  1, 
(BU)l  (UtS),  1830.  199L  8106.  —  Bd.  8,  8.  168.  38».  416.  46fi.  SM.  €Se.  m  589. 

549.  567.  670.  746.  768.  769.  773.  779.  780.  800.  886.  903.  935.  1097.  1142.  1286. 
1237  1282.  1392.  1514.  1516.  1531.  mS.  1539.  1575.  1587—1.589.  1-59;^— 1598.  11605). 
1606.  1627.  1662.  1663.  1683.  1698-1697.  1708.  1773.  Ibb6.  1999.  2034.  2038.  2043. 
aOOfi.  8188.  8180.  8197.  —  Bd.  8.  188.  184.  198.  (838).  876.  428.  488.  467.  588.  881. 
781.  809.  817.  832.  930.  (960),  991.  1025.  1034.  1091.  1141.  i486.  1502.  168G.  1711. 
1824.  1837.  18M.  1872.  1950.  1976.  2016.  2062.  2224.  8865.  8856.  2888.  2390.  2602. 
2619.  2632. 

Archiv  und  Bibliothek  von  Wadfiassen  sind  zersti'eut  worden;  wohiu  die 
nichlarchivalischen  H^.  gekommen  oder  oh  solche  nicht  vorhanden  waren,  ist 
nur  unbekannt  Urkunden  befinden  sicii  jetzt  in  Kaiisi-uhe  und  Dannstadt, 
und  vor  aUem  eme  sdiOiie  Saamliiiif  von  etwa  500  StAcsk  you  11S6  ab  im 
Koblenzer  St  A.  Sie  mtreii  unprOiiii^  Besitz  des  Ftoi  Böddog  in  Bonn, 
der  aberliaupt  einen  groben  Teil  der  Wadgaseener  Überlieferung  besafo*. 
Über  den  uxsiirQiiglichen  Bestand  des  Archivs  belehren  noch  alte  Archivver- 
zeichnisse 17.— 18.  Jhs.  fol.  Pp.  im  Koblenzer  St  A.,  und  ebenda  ein  teüweis 
recht  ausfi'ilirliches  Archivrepertorium  17.  ,Tlis.  Pp.  fol.  165  SS. 

Die  (ipschichte  des  Klosters  .behandelt  eine  vielfach  auf  urkundlichem 
Material  bt  riiheiul*  Series  abbatum  Wadegoziensiuni  von  1135—1705  Pp. 
fol.  im  Koblea/.ei  St  A.;  weiter  ist  von  dem  Kloster  ein  Xecrolo^um  bekannt, 
aus  welchem  bei  Kremer,  G.  des  Ardenn.  Geschl.  Cod.  dipl.  S.  545— 548  em 
Auszug  gedruckt  ist  Hierzu  treten  zwei  Cbartulare  TOn  grölserer  Bedeu- 
tung, jetzt  bdde  im  St  A.  zu  Koblenz:  1)  ein  Kopiar  14.— 15.  Jhs.  in  gr. 
fol.  Ppb  mit  Urkunden  vom  12.  Jh.  ab,  dann  weiter  bis  z.  J.  1581  fortgesetzt, 
jetzt  vielfach  zerrissen  und  unleaerlidi*;  2)  tüsk  Kopiar  V.K  Jhs.  Pp.  fol. 
87  SS.  mit  Urkunden  von  Wadga&sen,  Rosenthal  und  SAmual  von  1080  ab. 
Neben  den  Chartularen  endlich  steht  noch  ein  sehr  aus^redehntes  Salbuch  der 
Abtei  V.  J.  1746  in  gr.  fol.  Pp.  286  Bit,  jetzt  im  St  A  zu  Koblenz. 

Auf  Grund  dieser  Quellen  sowie  mit  Zuhilfenahme  bedeutenden  r  lc  än- 
dert erhaltener  Stücke  ergebt  sich  folgende  Urbarialreihe:  1)  Un{j:e(iiiKkte 
Zinsidle  13.  Jhs.,  Or.  im  St.  A.  zu  Koblenz;  2)  Zinsregister  14.  Jhs.,  eben- 
falls im  Koblenzer  St  A.  ;  3)  Zinsbrief  aus  Ruwer  a.  d.  Mosel  von  1388, 
älteres  Kopiar  No.  198;  4)  Weistum  aber  den  Gflteibeetand  zu  Merzig  1841, 
iUteres  Kopiar  No.  91;  5)  Urbar  der  von  Nid.  v.  Gersbaeb  der  neuen  Kapelle 
zu  SaargemOnd  gescbttikten  Liegenschaften  1898*,  Selbach  Bl.  79»;  6)  Weide- 
und  Waldrechte  im  Liesdoifer  Bann  1450,  filteres  Kopiar  No.  429«;  7)  Ver^ 

Vgl.  Beyer  in  Friedemaans  Zs.  Bd.  1,  9. 
«)  TgL  HR.  Ua  Bd.  1.  S.  m 

^  Ein  Ur1>ar  von  1885  erwähnt  G.  2,  31  Note  4. 

«)  Ein  Liesdoiüer  WäBtun  von  1888  ebd.  Ko.  410b  ein  solches  von  1458,  sugleidi 

Urbar,  bei  G.  2,  13. 
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zeicbuis  der  lieni  Kloster  zugehörigen  Wasser  15.  Jb..  älteres  Koiuar  No.  437 ; 
8)  Plaisanneau  et  reuouvelleiuent  des  terres  ä  Oenzeim  1538  *,  Salbuch  Bl. 
259i>;  10)  Compendium  onmium  redditunm  ecd.  b.  H*  ving.  in  Wadegoza, 
Älteres  Kopiar  No.  4M,  9)  Eine  groJse  Reibe  von  Urbarialien  ans  der  1.  H. 
des  17.  Jhs.  ober  Kaimt,  WeistroH;  Wintringen,  Liesdoif,  Bous,  Ensheim,  Esch- 
ringen,  Berschweiler  in  dem  Salbucbe  BL  44>,  87i>,  132«,  170^,  216^, 

3.  Tholey.  Beuediktinerahtei  im  Kr.  üttweiler. 

Die  Archiv alipu  dieser  alten  Abtei,  deren  schon  im  Grinionianischen 
Testamentn  Erwaliiiunir  irrsi^hieht .  scheinen  leider  vollständig  zei-streut  und 
zum  gröfsten  Teile  veiloi-en  zu  sein  ,  in  liioscr  Hinsicht  bildet  Tholey  in  den 
Rheinlanden  ein  trauriges  Gegensiüek  zu  IIeist4.nhach  im  Sieluni^iehirire  und 
SQuiriu  in  Neuis.  Beyer  benierkt  in  seiner  tn)ersicht  des  Kohleuzer  Ai- 
chivs  iu  Friedemaiins  Zs.  Bd.  1  S.  8:  muls  sich  noch  im  Bayerschea  finden; 
was  bier  ist,  bat  keine  Bedeutung*.  Indes  bat  sieb  bisber  im  Bayenchen 
m.  W.  audi  nichts  gefunden.  Die  wicbtigsten  bisber  bekannten  Hss.  toh 
Tholey*  befinden  sich  an  einem  Ort,  wo  man  sie  freilich  nicht  sucbt,  im 
I^fsrraicbiv  Ton  SGangolf  zu  Trier  sie  gehören  sAmtUcb  den  letzten  Jabr- 
hundnten  der  Abtei  an.  Zunächst  ein  Inventarium  archi\i  abb.  TboIe>iensis 
a  nun».  1  usque  ad  num.  1045  fol.  Pp..  enthalt  gi*ölsere  Regesten  von  Original- 
urkunden meist  mit  Patienmg  und  st<  ts  mit  Beschreibung  der  Urkunde. 
Leider  ist  von  diesem  Inventar  (l;is  last  ein  Urkuiulrnlnich  ersetzt  und  Ein- 
sicht in  den  grofsen  archivalischen  Schatz  der  Al)t('i  girbt.  nur  Wd.  1  erhaltou 
oder  bisher  aufgefunden.  Ein  Register  zu  diesem  Liveutar  bildet  das  Reper- 
torium  archivi  abb.  Tholeyiensis,  es  rekapituliert  in  franz.  Sprache  <len  Inhalt  der 
Regesten  nach  Orten,  Annivei-sarien  und  ähnlichen  Gesichtspunkten.  Neben 
diesem  Repertorium  ■  existiert  noch  ein  zweites  dreisprachiges  (lat.,  deutsch, 
franz.).  Besonders  wichtig  fUr  unsere  Zwecke  ist  ein  dritter  Band  des 
SGangoUarcbivs  Pp.  fol.  140  Bll.  Er  enthalt  meist  mit  notarieller  Beglaubigung 
in  der  Weise  der  Kopiare  von  SMaxiroin  und  SMatbeis  einen  Bericht  über 
die  KbtsteiTefonn  i.  T  1  (85:  eine  detaillierte  Geschäftsordnung  des  Klostei's 
aus  der  Zeit  des  Abtes  Gerhard  1489—1517*  und  eine  bedeutende  Weis- 
tümei-saininlung  Bl.  22 1-  f.  mit  dazwischen  gesprengten  Urkunden  uiul  Ur- 
barialien  vom  V^.  .Th.  ab.  An  diest^  H^.  schliefst  sicli  d  Tilteste  erhaltene 
Salbuch  der  Ahtei  a.  d.  .IJ.  1621  — lOST.  jetzt  Im  Koblenzer  St.  A.  fol.  Pp. 
360  Bll.   Es  enthält  neben  Weistüniern  eine  bedeutende  Anzahl  von  Sonder- 

')  Ttilwciä  G.  2,  799. 

*)  Doch  gietit  von  Eltester,  Bonner  JBB.  49,  187—168  eine  kurze  Notiz  ftus  einem' 

Lflgerliiub«'  der  AbtPi  Tholey  idoch  wohl  im  St.  X.  Koblenz?). 

F.itie  H».  der  Gesta  Trevtronim  aus  Tholey  im  Trierer  rstdiUarchiv;  eine  andere 
i'benda  1150. 

*)  Mitteilung  de«  Hrn.  Dr.  C.  Cäppers. 

»)  Brower  1,  51. 
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.  urbaren  der  Besitzmigen  des  Klosten.  Da  diese  zum  ersteomale  den  Besitz- 
stand ganz  übersehen  lassen,  so  fülire  ich  die  Namen  der  Ortschaften, 
in  denen  hauptsächlich  Tliolevsohe  Rechte  genannt  werden,  hier  an.  Es  sind 
Alzisiler,  Aachteu,  Aschhath.  Berg^eiler,  Bliesen,  Bettingen,  Beitendorf, 
Baiuidioldor ,  Castel.  Gostenbach,  Dusemond,  Exweiler,  Endschet,  Eisenbach, 
Eckdhauben,  Enzmingen,  Gidesweiler,  (Tnunich,  Genkirchen,  Gundesweiler, 
Hinderschberg ,  Hunweiler,  Ilobstetten,  Helleuhausen,  Horsbach,  Heniieskeil, 
IlannweiltT.  Holzhausen.  I])i)lin^'<'n ,  Linden,  Lindschet,  Lcissberg,  Liiiii)ach, 
Laudsweiler,  Lautei-shtini ,  Laugeiibach,  Liningeu,  Marpedingen,  Marpingen, 
Miebelbach,  Medert,  Mambom,  Niedersaubach,  Nafeld,  Niederkail,  NeunÜrcben, 
Ossenbacb,  Piesport,  Bohr,  Bhnmelbach,  Bichweiler,  Boden-Saarlouis,  Bimmel- 
fangen,  Rflllingen,  Reichweiler,  SWendel,  Steinbach,  Sehellenbach,  Sotzweiler, 
Seheuren,  Steinberg,  Selbach,  Tholey,  Thron,  Udeliangen,  Wallerfangen, 
Wallesweiler,  Wiesbach,  Winterbach,  Wolferschweiler,  Wählen,  Weiferdingen, 
Winterich,  Zeidingen. 

Aufser  diesem  Salbuch  befindet  sich  im  St.  A.  zu  Koblenz  Pp.  fol.,  nur 
zur  Hälfte  foliiert.  noch  ein  Lagerbuch  »welches  a\ifj,n'iicht  ^v()r«h'n  unter  Re- 
gierung Ihro  Hociiwttrdcn  und  Herni  Hcmi  Theobeiti  d  Ilauic  Abten'  1740. 
F*s  enthält  aucli  eine  lUihe  von  Urkunden  uiui  WeistUmern  später  Zeit,  dar- 
unter die  Tliolcycr  Gemeindebaunteilung  von  173(3  auf  Bl.  7. 

4.  Mettlach,  Benediktinerabtei  zu  SLutwin,  Kr.  Merzig. 

Zur  Güter-  uttä  ßruerbtgeaekidtte  vgl.  die  Regesten  zur  Gescbidite  der  Abtei  bei 
T.n^rcr.  Geschichte  der  Abtei  MetQach  S.  290'>407,  wie  dessra  Ausführungen  a.  a.  0. 

5.  1^4—201. 

Archiv  und  Bihliofhck  von  IVIettlach  sind  nur  wonig  zorsticut  und  lüldou 
daher  jetzt  die  H;iuptqi!ollo  zur  Wirtschaftsgeschichte  der  unteni  Saar*r('irend. 
Sehr  zu  statten  kommt  es  Iiifrfur.  dafs  der  jetzige  Besitzer  von  Mettlach, 
Hen*  Boch-Villeioi.  im  Besitz  einer  durch  Chr.  von  Stramberg  in  6  Bänden 
angelegten  Samnduug  der  ftlr  Mettlach  in  Betracht  konunenden  Akten  ist. 
Von  den  Urkunden  ist  verhältnismäfsig  nur  weniges  erhalten,  wie  Li^ei"s  Re- 
gesten zeigen;  in  Koblenz  sind  nur  etwa  250  Urkunden  von  1220  ab*.  Um 
so  wichtif^  sind  die  großen  Kopiare,  deren  bedeutendste  sich  in  Trier  be- 
finden. Über  den  Bestand  in  Urkunden  und  Urkundensammlungen  zur  abtei- 
lichen Zeit  unterrichtet  ein  Index  Pp.  fol.  17.  Jhs.  im  St  A.  zu  Koblenz. 

Dio  Gf  üchichtsschreibung  blühte  in  Mettlach  nur  in  der  frtthesten  Zeit 
und  erschöpft  sich  in  der  Biographie  der  Lokalheiligen.  Über  den  h.  Lutwin, 
den  Stifter  der  Abtei,  sind  vier  Schriften  bekannt-,  1)  prima  vita  autore  ano- 
uymo  7.  Jhs.  gedr.  AA.  SS.  Septbr.  8,  109—172  ex  Mscr.  Tievereusi;  2)  al- 

V)  B(»yt*r  in  Kiietlemanns  Zs.  H>I.  1.  S.  7. 

-)  Vjil.  AA.  SS  s,  pt.  s  i.;o  Mal.illon.  Ann.  OSB.  5.  136;  Uist.  Mir.  de  Frtoice  9, 
509;  Marx,  Gesch.  doä  Eiz^tittä  Trur  II,  1,  3ö6. 
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tera  autore  anonymo  Mediolaoensi  11.  Jhs.  (nicht  von  Nithard  oder  Nizzo), 
gedr.  AA.  SS.  s'eptbr.  8,  172-176,  Hss.  Gent  ITniv.-Bibl.  79  Ppt.  8«  15.  Jh., 
Bonn  Univ.-Bibl.  308  8«  243  Bll.  14.  Jh.,  Trierer Süidtbihl.  26  Pp.  16.  Jh.' ;  3) 
tertia  autore  Thiofrido  abbate  Eptemaccnsi  12.  ,TTis.,  iingedniclvt,  Hs.  in  Trierer 
Stadtbibl.  1378  (V);  4)  minifiila  autore  anonymo  Mediolacensi  11.  Jljs.  gedr. 
AA.  SS.  Septbr.  9,  176—17;'  W  eiterhin  ^'cllöl1  nach  Mettlach  eine  Vita  sancti 
Basini  autore  Nizzone  al)h.ite  Mediolaceu-si  11.  .Ih«;.,  gedr.  AA.  SS.  Mart.  1, 
315—320,  vgl.  SS.  rer.  Franc.  [Bouquet]  3,  ö91 ;  MGSS.  8,  IIa;  Hs.  Trierer 
Stadtbibl.  Xo.  XXVI  Pp.  16.  Jhs.^  Spätere  Mettlacher  historische  Aufzeich- 
nungen sind  mir  nicht  bekannt  geworden. 

Von  den  urektvaltfcAai  Banätt^ften  befinden  sich  die  zwei  bedeu* 
tendsten  in  der  Trierer  Stadtbibl.  No.  1670  und  1671.  1)  No.  1670  Pp.  fol. 

290  BU.*  in  altem  Bande  ist  nach  der  Einzeichnung  anf  Bl.  2**  Codex  * 

omnium  litterarum  apoBtolicaromepiscopalium  privilegiorum  fructuum  redditmun 
et  proventuum  mon.  s.  Lutwini  in  Mediolacu  OSB.  dioc  Treverensis,  anno 
aalutifi  miilesimo  qoadrin^'i  ntesimo  oetuagesimo  octavo  per  rev.  in  Chr.  patrem 
ac  dominum  Thilmannuni  eiusdeni  monasterii  abbatem  suc  electionis  anno  nono, 
u.  s.  w.  Es  ist  ein  mit  wenig  Abkürzungen  von  j^clir  glcichmäfsiger,  aber  sehr 
ausgeschriebener  Hand  angelegtes  Kopiar  von  l  rkiinden.  einii'on  \Vpi«tümem 
und  Urbarialicn  mit  vorausgehenden  giiten  Kegistem  und  einem  bis  17i^*l»  tnrt- 
pesetzten  Abtsliataloge.  2)  Trierer  Stadtbibl.  No.  1671.  Pp.  fol.  100  beschriebene 
Bll. ,  zuletzt  mit  Nachtrügen,  ist  der  Parallelcodex  zu  dem  Kopiar,  er  enthält 
die  Wdstttmer^:  Codex  nion.  s.  Lutwini  in  Mediolacu  diversa  in  se  annalia 
placita  continens  sub  rev.  in  Cristo  patre  ae  domino  Thilmanno  eiusdem  mo- 
nasterii abbate  anno  quo  scrihebatur  post  CrisÜ  nativitatem  millesimo  quadrin- 
gentesimo  octuagesimo  octavo  necnon  electionis  et  confinnationia  sue  auno 
nono  felicem  inchoatum  sortitus  est*.  Biese  beiden  Hss.  erhielten  nun  Fott- 

>)  Vgl.  A.  Ardiiv  11,  805-906. 

*)  Wm  bedeutet  eine  Vita  «.  Adalbert!  Medelocen«is  c«nob!i  r?X  H$.  ütredit  Pp.  fol. 

15»  JIjs.:  Legiulus  in  ecciesiaptiois  <—  pro  curinsitati. 

Vgl.  A.  .\rchiv  7,  140:  Kopie  dieses  Codex  T'p.  fol.  1126  SS.  aus  dem  17.  Jh-  mit 
vom  Notar  Dedinet  beglaubigten  Abschrifteu  im  .St..\.  /ii  Koblenz, 
a)  Ein  Wort  veicgerissen. 

*)  Aach  Trierer  Stadtbibl.  2118  Pp.  fol.  enthält  nach  dem  Katalog  Weistttmer,  konnte 
aber  von  mir  nicht  eingesehen  w^idm. 

Das  Titelblatt  eutbült  lernei  iulgende  interes^te  Bemerkung:  Notaudiim  quod 
Bubsequentia  annalia  de  anno  ad  annnm  conservata  sunt  et  celibrata  per  reverendmn  in 
Cristo  patrem  ac  dominum  Thilmannuni  dei  gratia  monasterii  sancti  Lutwini  in  Mediolacu 
abbatem.  quod  ut  (Hs.  et]  a  quoquam  postcrionnn  vnonim  abbsitnni  «limitti  non  debeat 
coasulitur,  quin  de  anno  ad  annam  e.\pensi!>  etiam  quihusctmque  mininu«  annotatis  ea  qua 
posset  fieri  diligentia  conserventur  et  celehrentiir,  cnm  hoc  etiam  teniporibus,  quibna  posset 
fieri,  autentice  persone  ciragiapbo  ad  peipetuam  rei  niemoriam  con^^criluintur:  quia  proch 
dolor  in  rudissiniis  imlii ioium  et  C!iri:jniTn  ]i;iribus  |t-ic|  pmiiiir  v.ilriti>  inriiemore?  ^ftritra 
omois  iuris  bcriem  et  rationis  e.xigentiam  et  hoc  quanto  iongius  tanto  peius  non  nisi  omois 
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srtzimgen,  von  d^n  Daineiitlich  die  Reihe  der  Weistüineraufeeichnunpcn  statt- 
lich ist.  Dem  Kopiar  von  1488  folgt  ein  3)  Urkundenbuch  Pp.  fol.  219  SS. 
IG.— 17.  .JLs.  mit  Abschriften  von  Orijrinalcn  15.  Jlis.  ff.  iiii  St.  A.  zti  Koblenz, 
und  neben,  diesem  (lenercllen  Kopirtr  stehen  drei  S]>eoialkopiai*e  vornehmlich 
fWr  Pachten  und  Keutbriefe.  Das  älteste  derselben  4)  Hs.  in  gr.  4**  Pp.  16. 
Jhs.  registriert  solche  15.  und  10.  Jhs.,  ein  weiteres  5)  Pp.  fol.  16. — 17.  Jhs. 
bringt  Pacbteu  und  Urkunden  vom  16.  Jh.  ab  mit  einem  Kalendar  16.  Jhs. 
▼<m  Miiz  bis  September,  das  letsle  endlich  6)  Pp.  fol.  17.  Jhs.  entUUt  die 
Kauf-  und  Paditbriefe  des  15.  Jhs.  Atte  drei  gdiören  dem  KobleiuBer  St  A. 
an.  Der  WdstOmercodex  Ton  1488  dagegen  vurde  naeh  gerade  200  Jahren 
fortgesetzt  durch  7)  die  Hs.  No.  1672  der  Trierer  Stadtbibl.  Pp.  fol.,  301  Bll., 
Abschriften  von  6iner  Hand,  dem  Inhalte  nach  meist  Weisttlmer  oder  Urba- 
rialien.  Titel:  Liber  mon.  s.  Liitwini  in  Mediolacu  .  .  in  divt-rsa  eiusdem 
documeiitn  sub  revei.  et  arnj)!.  domino  domino  Matthia  lodoci  mon.  Mediolac. 
abbate  sumnio  cum  labore  collectus  ac  in  sequeutem  ordinem  redactus  et  completus 
a.  dorn,  iucani.  millesinjo  sexcentesimo  octuagesinio  octavo,  anno  eiuüdein  regi- 
minis  decimo,  vigesiraa  sexta  iauuariL  Dieser  Hs.  verwandt,  teilweis  gleich- 
zeitigen, teilwds  späteren  InhaltB  ist  ein  8)  Codex  fol.  I'p.  220  Bll.  16.  bis 
18.  Jhs.  im  Koblenaer  St  A.,  er  enthalt  neben  WeisttUnem  namentfich  auch 
dne  statHidie  Anzahl  wirtschaflageschichllieh  iricbtiger  UrlEonden.  Einen  Ab- 
schlufs  findet  dieser  Qudlenkomplex  endlich  in  einer  0)  Hs.  des  Koblenzer 
St  A.  fol.  Pp.  151  munmerierte  SS.  unter  dem  Titel :  Epitomatum  inventariuin 
omnium  iurisdictionum  provciituuni  et  reddituum  abbatiae  sancti  Ltitwini  in 
Mediolapu,  prout  quoque  tempore  in  (juieta  i)OSsessione  tenentur,  cum  exacta 
speciücatione  annui  fructus  in  intus  mentiouatis  pagis  villis  et  villagiis  ab 
anno  1734  pacifice  percepti  per  me  fratrem  Petrum  de  Wolter  praefatae  abba- 
tiae professum  et  pro  tempore  cellerarium,  hdeliter  et  quautum  coram  altisp» 
simo  desuper  rationem  reddere  posnun  exaete  collectum  conscriptnm  et  con- 
einnatum,  u.  s.  w. 

Kaeh  dem  Inhalte  der  genannten  Kopiare  wie  nach  der  sonst  vorhan- 
dene Überlieferung  ergiebt  sicli  die  folgende  Reihe  tvirtsehaftsgesddlM' 
lidtar  Quellen.  1)  Die  Zinsrolle  10.— 13.  Jhs.  im  St.  A.  zu  Koblenz,  heraus- 
gegeben MR.  ÜB.  Bd.  2,  338—351;  s.  ol)en  S.  105  tf.  Ich  eitlere  die 
Rolle  nach  der  dort  gegebenen  Übersicht  und  Einteilung.  2)  Libellus  pei^me- 
neus  de  statu  monasterii  Mediolacensi>  sub  anno  domini  1329  et  ius  villicorum 
sciibinuruni  forestariomui  et  piscatonnn  lontineus,  nicht  besonders  gedr.  bei 
Lager,  Gesch.  der  Abtei  Mettlach  S.  189—195  unter  Weglassung  des  Titela: 
Hii  sunt  redditns  et  proventus  abbatie  monasterii  MediolacensiB  compOati  et 
registrati  sub  anno  d<miini  millesimo  tricentesimo  vicesimo  nono  drca  festum 
beate  Katherine  viiginis;  in  der  Abschrift  der  oben  No.  1  genannten  Hs. 

doli  et  fraudis  pravitas,  qnaadoqiie  etiain,  si  dictu  conveniens  extiterit,  SCinel  Ut  tot  ^nrici 
«Ittenniiiat,  id  vini  cijdio  cofmtey  notalHlw  inino  merito  reftitabilis  revocatkK 
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Bl.  117  »»-121''  erhalten.  Wie  der  Titel  angiebt,  zeifällt  dieses  Urbar  der 
Abtei  iü  ein  Ertraifsredster,  in  welchem  namentlich  das  starke  Üljei^wicht 
der  VorpachtTinjTPii  Uber  die  Zinse  von  Interesse  ist,  und  in  ein  Verzeichnis 
(lor  jährlichen  lieiehnisse,  welche  die  Beamten  und  doluifoi  der  alitoilicheii 
Dörfer  zu  bestiuiniteu  Zeiten  zu  erlialtt^n  bzw.  zu  pebeii  hatten.  3)  Ein  kont- 
sichaft  honiinum  de  Nedernieuuich  contra  illos  de  Couz  ex  parte  banni  et  iuris 
pascualis,  von  1360,  gedr.  Bd.  3  No.  199,  Hs.  No.  1  Bll.  löS*-  — 157»; 
4)  Urbarialien  des  15.  Jhs.  veraeichnet  Lager,  Rejzesteu  z.  d.  JJ.  1410 
Juli  10  ;  1485  MRns  18,  itiicli  April  3;  1487  Sept.  28;  1488  Okt.  7;  1490 
und  1491  passim;  solche  der  Jahie  1484—1498  von  Wiltingen,  Weiten, 
PrdBbacb,  BirinRen,  Ltoebure,  Vae  [Faha],  Eilt,  Wellingen  in  Hs.  2 
und  Hb.  8  Bl.  6 f.;  5)  Urbarialien  des  16.  Jhs.  veizeichnet  Lager,  Begeateu 
z.  d.  JJ.  1501;  1531  Nov.  15  und  16:  15Ü6;  Gtlteremeueruiig  zu  Zell  1527 
Hs.  No.  2  Bl.  82*-:  6)  Urbarialien  des  17.  Jhs.  von  Bieringen,  Biestroff. 
Hilbrinsjen,  Merzig,  Rech,  Saarpau,  Hininiei-sdoif,  NiodennenuiL'.  Oppen.  Ohleck, 
Kimsbach  in  Hs. '^'o.  7  und  No.  8;  7)  Urbar  von  1734,  s.  oben  Hs.  No.  9, 

b.  Die  geiatiichen  Wirtschaftainstitute  der  Eifei. 

Im  folgenden  werden  die  für  nnsem  Zweck  wichtigen  wirtschafts- 
geschichtlichen Quellen  der  geistlichen  Institute  der  Eifel  und  ihres  südlichen 
Abfalls  zum  Moseithale  etwa  zwischen  Schweich  und  Kocheni  beliandelt 
Dem  Alter  wie  der  gesamten  Bedeutung  nach  steht  hier  die  Abtei  PrQm 
mit  ihren  Ausläufern,  dem  Kollegiatstift  SMarin  und  dem  Benediktiner- 
noimenkloster  SSGordiani  un(i  Kpinmehi  zu  Niedmiiriuii  im  Vordergründe; 
war  sie  doch  so  reich,  dafs  noch  im  14.  .Hi.  der  Versmli  i^emaclit  werden 
konnte,  sie  zu  einem  Episkopat  auszugestalten.  Neben  dieser  alten  Benedik- 
tiuerstiftung  aber  sind  in  dieser  luuheu  Gegend  früh  Cisterziensei-siedlimgen, 
das  Nonneoktoster  SThomas  a.  d.  Kill  und  namentlich  die  Abtei  Hiininerode, 
grofs  geworden  und  seit  dem  13.  Jh.  von  Überwiegender  wirtschaftlicher  Be- 
deutung. Neben  ihnen  gelangen  h()chstens  noch  das  Kollegiatstift  SMaria  zu 
Killbttig,  die  regulierten  Chorherren  zu  Eberhardsclausen,  und  allenfalls  die 
Augüstinerabtei  Springiersbach  zu  einiger  Bedeutung. 

1.  rrüiii. 

Zur  (iuUr-  und  Ernerbsgexchiihtv  naiiK'iillich  v^l.  «ioerz,  MK.  Heg.  lU.  1,  142. 
162.  175.  m.  179.  180.  IÖ3.  184.  190.  194.  (203).  m.  222.  249.  250.  262.  268.  (291). 
810.  (321).  840.  (352).  867.  870*.  875.  379.  887.  38S.  890.  395.  400.  422.  4S9.  487. 

450.  (4,53).  (45Ö).  464.  46Ö.  474.  482.  484.  (492).  493.  (4961  (498).  .100.  503.  504.  (515). 
(530).  531.  (535).  (541).  543.  544.  (546.  549).  (551).  553.  (5.>».  -ViO.  559.  (5«2).  563. 
(506).  (568).  (569).  (573).  (575).  576.  (580  -  588).  (590).  i591).  592—594.  597.  599.  600. 
602.  (603).  606.  (607).  (613).  (615).  (626).  (627).  628.  630.  649.  651.  658.  654.  656.  6S8. 
(659).  06".  080-682.  685.  (58s.  709.  719.  720.  722.  (723).  732.  (7:j9).  740*.  741.  747. 
7.'.0.    Rep.  2.  S.  752.  755V  757.  (76(j).  768.  i769).  776.  781.  801.  802.  (806).  (d07). 

840.  847.  (849).  (ö50).  912.  (929).  94U.  1037.  Reg.  2,  215Ö.  (1167).  (lIöO).  Reg.  2.  2154. 
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119S.  (1310».  im.  1402.  1485.  1517.  a>{5l  15f>2.  1571.  1590.  (1607).  1636.  1657. 
(1663).  I67t>.  1679.  (Iö07).  1845.  (1861>  1Ö06.  1907.  1934.  (2023>  -  Bd.  2,  (15).  87. 
a09.  310.  Sil.  81S.  817.  496.  581.  650.  651.  (674X  710.  m  735.  786.  740.  (767). 

806.  824.  834.  847.  «50.  902.  (967).  1029.  (107' i  1082.  1089.  1104.  Il9f).  {1267X  1308. 
1462.  l'lN'a.  (1R25).  me>?>}.  1821.  (1975).  197U.  2020.  (2060).  2224.  |2269).  —  Itd  8, 
17.  16.  119).  (118).  143.  357.  394.  471.  476.  (489).  545.  610.  (642;.  671.  672.  680.  1113. 

1125.  (iisox  im  127a  asm  ism  ise«.  uie.  U72. 1574.  nia  n46.  (1757). 

1789.  1791.  18.^2.  lOso.  2010.  2015.  2085.  2123.  2187.  2846.  2367.  2421.  2470.  2496. 
2637.  2579.  2636.  (2t;74i.  2690.  2775.  2793.  2853. 

Archiv  imd  Bibliothek  der  Abtei  sind  iii<*ht  besonders  erhalten.  Ur- 
kunden befinden  sich  jetzt  m  Trier,  in  Düsseldorf  und  Anüieim  (aus  den 
niederrheinisi'hcn  Besit/un^'en),  die  Hauptmasse,  etwa.  700  Stück,  benilit  aber 
im  St.  A.  zu  Kolllenz  ^  I>en  Orijrinalurkundenschatz  um  1630  hat  H.  Brandt 
hl  einem  jetzt  in  Kobleu/,  St.  A.  befindlichen  Aicluvinventar  h^ummanstli  ver- 
zeichnet ;  aus  seinen  Angaben  ertiellt,  dafs  derselbe  schon  damals  sehr  zusam- 
mennesehmobEeiL  ivar*.  Eine  besondere  ursprünglich  in  Firttm  reich  vertretene 
Gnippe  von  Hss.,  die  mit  besonderer  Kunstausstattnng,  ist  weiterbin  in  dem 
Prüroer  Sdiatzregister  von  1003,  |»dr.  Honth.  1,  840  und  MR.  UB.  Bd.  1, 
Nachtrag  No.  3,  verzeichnet'.  Aber  bald  ist  die  ui'spilinglich  wohl  reiche 
Bibliothelc  verstört  worden,  wie  aus  dem  Bibliothekskatalog  von  1628,  jetzt  im 

S.  Beyer  iii  Friedemaims  Zs.  Bd.  1,  5. 

*)  tihet  den  Verbleib  der  PrDincr  Ardiivalien  bdebit  Xo.  18  in  den  gegen  das  En- 
Stift  Trier  geheiid  gemachten  gravaniinn  Pnuiiit'n>ia  (vgl.  lla^  *Siinini;niiim  f;!av.  Pnmi.  v(»n 
etwa  1630,  Koblenz  St  A.  Hs.  (».  4  fol.  Bl.  21»):  multomn  docuiiientoruni  turtiva  sublatio. 
Wie  derartige  Entfremdungen  auch  flir  Hss.  luöglicli  waren,  zeigt  an  einem  lilassischen  Bei- 
spiel die  Xmclwicht  bei  Brower  2,  S78:  Enbischof  Johann  bereitet  aldi  xom  Trldentiner 
Konzil  vor,  et  matmnm  vim  optimnnim  li1>rnnira  ex  antiquis  undiqnc  biblieihedl  conquiri- 
iuasit.   Diese  sind  verloren!  Vgl.  Wyttenb.  und  Midier  1,  Animadr.  S.  7. 

•)  Die  Trümer  Hs.  jetzt  Paris  Nat-Bibl.  Fonds  latin  No.9448  (Suppl.  641),  I'gt^  320 : 160 
mm.,  91  Btl.,  ein  Oradnale  mit  Neunen,  von  hohem  Kanstwert  (vgl.  Waagen,  KnMt  nnd 
Künstl.  r  in  Paris  2.  .  Ti<\ .  Labarte,  Hist.  des'arts«  2.  21."..  Album  2,  90).  Bl.  48 ^'  bat 
nacli  gütiger  Mitteilung  Leopold  Delisles  die  Inschrilt:  Codicem  ibtum  cantus  modula- 
mine  plenum  domci  Hilderici  veuerabilis  abbatis  tempore  eiusque  licentia  Vuickingi  fidelis 
roonadii  inpensis  atque  precata  scribere  ooeptiun,  domini  vero  Stepbani  soceessoils  prefitti 
abbatis  tempore  aUiuc  benediitiniif  diligentissime,  ut  cmiitnr.  consummatum,  sanrti  Salvatnris 
domini  nostri  Ihesu  Christi  altari  iiiipo^itum  huic  sancto  Pnuniensi  coenobio  perhetmi  me- 
moria novimus  trailitum  ad  laudem  et  gluriam  nominis  sui,  quod  est  bcnedictum  in  secula 
aecnlonun.  Nadi  dieser  Noüs  fllit  die  Hs.  etwa  990;  Stephan  folgte  988  a»f  Hilderid). 
Vgl.  auch  Lamprecht,  Initiaiomamentik  des  8.— P!.  .Iiis.  Anhanu'  X«>.  4'*.  Vielleicht  gehört 
in  diesen  Zusammenhaag  auch  Rom.  Vatic.  Cod.  t  brist,  reg.  430  (tridier  25-5)  kl.  4*  10.  Jh.,- 
vgl.  Diunnder  im  N.  Archiv  4,  309—310,  enthält  Wandalbertus  Prumien&is  mit  Miniatureu. 
Weit»re  PrQmer  Hss.  sind  THerer  StadlMbL  Me.  No.  1897  11.  Jhs.:  Ltber  tonarins  Bemos- 
von  Reicbenau;  eb<l.  No.  128f>.  l'-^torisrlu'  SaTV'nt'lh«.  v.  .1.  10?^4  onth.  TJotrino.  Einh.  Ann.  und 
Vita  Thegnn..  Bl.  90^  stellt:  Amio  douiinice  inairnationis  ULXXXltll  scriptum  est  hoc  volumen 
ab  Amoldo  Scolari  precipiente  doroino  \\'ültiiunmo  pio  ac  venetabili  abbate  Prumiensis  cenohii. 
Beschrieben  Ennis^,  Chronüc  des  Regino  8.  26.  FeinerBrAssd  10616—10729  Sanuneihs. 
12.  Jhs.,  fnilicr  i»  Knos  tnul  Prüm,  cnthiilt  Wandallirrt  und  andfro  Dichter:  vpl.  Keiffenberg 
Annuaire  4,  61 ;  Fr.  RiUchelü  opu6c  phil.  8,  729,  ä35  j  Dümmler  im     Archiv  4,  279,  307. 
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Koblenzer  St.  A.,  zu  prsehcri  ist;  hier  j^ebt  eiuo  Notiz  am  Schlüsse  ausdi  ucklicli 
an,  dafs  viele  Hss.  schon  fiilh  vei-srhloppt  seiend  Die  Richtigkeit  dieser  An- 
gabe wird  u.  a.  dadurch  erwiesen,  die  ureprünfilieii  i'rünier,  jetzt  Bras- 
Beler  Hs.  10615—10729  nicht  au.s  Prüm,  sondern  aus  Kues  nach  BrOssel  ge- 
kommen ist. 

Von  einer  Ges^iditssdireihung  kann  man  in  Pram  eig«entli€h  nur  ftkr 
die  ersten  Jahrhunderte  kltateriichen  Bestehens  reden,  dann  tritt  für  das  hohe 
und  späte  Mittelalter,  entaprechend  der  Bedeutungslosiprkeit  des  Klosters,  volle 
Dürre  ein,  welcher  erst  spJtt,  im  16. —18.  Jh.,  eine  Nachblüte  folgt. 

Für  das  9.  Jb.  sind  1)  Wandalbert  und  2)  Repn'no  «üo  henonaj^endeii 
Schriftstent'r  jonor  durch  seine  Vita  s.  Goaris,  speciell  (icicn  Anhang  unter  dem 
Titel  Comniumorutio,  queniadniodum  et  a  quo  cella  s.  Goaris  fuerit  monasterio 
Pnimie  sociata  (gute  Hs.  im  Liber  aureus-  Bl.  109»),  durch  sein  Martyrolog^ 
und  namentlich  sein  Gedicht  De  xir  nirnsium  noniinibus  signis  aerisque  quali- 
tatibus*  —  dieser  durch  seine  Chronik  und  sein  Werk  De  causis  synodalibus  .* 
Aber  beide  gehören  überwiegend  nicht  mehr  der  Lokalgeschichte  au;  die  in 
Reginos  Chronik  enthaltenen  Nachrichten  zur  Geschichte  der  Abtei  sind,  so- 
weit siö  nicht  seine  eigne  Person  angehen,  sehr  dOrftig,  dafür  aber  bis  auf 
das  erste  von  ihm  zum  J.  829  angegebene  PrQmer  Factum  zuverlässig.  Eine 
weit  bedeutendere  Quelle  erwächst  der  Mnier  Abteigeschichte  für  diese  fillhe 
Zeit  in  der  Aufzeichnung  3)  de  sancto  Marcwardo  abbate  (t  853)  und  in  der 
4)  Translatio  ss.  Chr>'saoti  et  Dane  nach  Münstereifel'  (jetzt  bekannte  Hss. 

1)  Vgl.  hierzu  auch  den  Vii^itatioiisbcricht  bei  Uoutb.  tiiat.  dijil.  3.  35.  vom  1.  l'ehv. 
1574:  didicimus  .  .  a  vitis  fidedigius,  etiam  ocuhnibos  testibus,  in  (libraria)  nx  decem 
antiqttoä  eodicos,  a  tineU  et  lAäXda  corrosos,  sub  scanmis  «t  puIpitis  iacere. 

•)  TVlier  ilii'scn  s.  das  (^Icnauprc  unten  S*  737  f.  nnti'r  den  arcliivalisrht'ii  IIss. 

')  Ausgabe  d'Achery  Spuil.  1»,  303:  2«,  39.  Uutc  Iis.  Paris.  Xat.-lUbl.  2?<32.  21.  9.  Jh. 

*)  Ueber  Waudalbcrt  vgl.  Eberl,  Litteratur  des  Mittelalters  Bd.  2,  185  f.;  Dtuuinier 
im  N.  Anh.  Bd.  4,  305  f.  Sein  Gedicht  Ober  die  Monate,  eine  der  wichtigsten  Quellen  snr 
Geschichte  der  agrnrisrliPti  Kultnf  Im  9.  Jh.,  für  die  Rboinlande  durchaus  die  erste  Quelle, 
ist  iifuenlings  itlu  r-etzt  iiml  von  v.  inama-Stenirirpr  Hntri'lritct  in  der  Westdeutscben  Zeitschr. 
Bd.  1,  S.  277  t.  liraitdt  sagt  über  Wandalbert  in  seiner  *(  hronik  Bl.  36**:  Waudelbertiu» 
ephemeridas  dang  ordine,  fastos  saactoruni  prosa  tmdidit  atque  metio. 
Ilerausgg.  von  WassenM'hleben,  Lipsiae  1840. 

•)  Mt'tnHt  er»Mfe?  (No^iiui  ninnnsti'rinm,  spater  MoTuisterinm  Eirii;»«-  int  rnterschin!  vom 
Monasteriiun  in  Meinetelt,  Miinstennaiteld)  ist  «ine  Pruiner  Stillung,  deren  tür  uusem  Zweck 
bedeutsame  Quellen  hier  im  Anschlufa  an  die  FrQmer  Quellen  angeführt  werden  mögen.  Es 
nnd  einmal  die  SUituten,  welcb«'  in  der  Hs.  des  iHi^s.  Idorfer  St,  A.  A.  246  Pp.  4«  97  Bll. 
am  vollständigsten  vorliegen,  dann  von  cbrnnikidi^Hu  ii  (JikUcii  1)  Tiliiian  l'liintscb,  Chronik 
von  Münstereifel  1270— 1448,  laiit  Zusätzen  von  1449  und  14ÖI.  Ilandschritteu  iu  Luxem* 
bürg  Athenaeuffl  121  (50)  Pp.  15.  Jhs.,  wo  das  letzte  Bl.  fehlt;  BrQssel  (ex  mon.  dominanun 
Luxend».),  vgl.  A.  Archiv  7,  3G;  und  Kopie  Wiltheiins  in  Hnissel  Burg.  Bibl.  ♦>907,  vgL 
A.  Archiv  8,  .')94.  PMitioii  Flofs.  Ann.  (1.  liist.  V.  f.  d.  Niederrhoin  1'»,  100  f.  2)  Lau- 
rentius V.  d.  Wye,  Ar/t  liensog  Ueinhards  von  Jiilicli,  1410;  Verse  über  Münstereifel,  ua» 
mentliclt  eine  Üliendiwenuniaig  betreffend,  Hs.  in  LBsembuig  Athenaeum  ISl  (s.  oben). 
8)  lacobus  Sihertt,  De  ss.  mart.  Crisanta  et  Daria  .  .  becatastichon.  Hs.  Bonn  üair.  Btbl. 
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Luxemburg  Athenaeum  121  (50)  15.  Jh.  Pp.  u.  Aichiv  der  elieni,  Stiftskirche 
Münstereifel  Tp.  4"  IIG  SS.  18.  Jli.),  welche  früher  von  Mabillon  in  den  AA. 
SS.  OSB.  5,  576  ex  ms.  codiee  Remi^ano  voterrinio  und  in  den  AA.  SS.  Ok- 
tober 11,  490.  sowIp  neuerdings  von  Flofs  in  den  Annalen  d.  lu'st.  Ver.  f.  d. 
Niederrhein  hei ausireirrhen  ist.  Weiterhin  gehurt  dem  9.  Jh.  uih  Ii  die  Notiz 
5)  d»^  sancto  Ansliaido  abbate  (t  886)  au,  herausgg.  von  Mabillon  AA.  SS. 
OSB.  4,  2,  457 

Eine  Ausbeute  historischer  Stocke  zur  Geschichte  der  Abtei  namentlich 
im  10.  und  11.  Jh.  gewährt  die  letzte  Lage  des  Uber  aureus,  BIL  106—114. 
Von  ihr  sind  jetzt  nur  noch  7  BIl.  statt  froherer  10  B11.  erhalten,  es  fehlen 
die  ursprOnglichen  BU.  1,  b,  10.  Der  Inhalt  bezieht  sich,  abgesehen  von  einer 

Trierer  Bischofsreihe  bis  1101,  auf  Piüm  und  pobt  a)  Nomina  abbatum  Pru- 
miensium,  Bl.  108'':  1»  Nomina  fratioim  eiusdem  loci,  Bl.  lOS*";  c)  das  oben 
genannte  Stück  über  die  Cella  s.  Goaris,  Bl.  109»;  d)  die  MK.  TB.  1  No.  405 
gcdriK'kte  Urkunde  von  1102.  Bl.  WO^:  e>  Aiinalrs  necrologici  1039  —  1104. 
Bl.  III"— 114^  Von  diesen  Stücken  ist  dicO)  AI  »t^reihe  zuletzt  publi/iirt  von 
Boehmer,  Fontes  4,  400;  die  7)  Seiies  vivcntiuiii,  bisher  unediert.  foli-'t  unten 
Bd.  S,  No.  282  S.  319  ff.;  die  8)  Annales  utcrulot'iei  sind  erst  neuerdings 
vollständig  iiei  ausgegeben  von  Waitz,  MOSS.  13,  219  1.-.  Die  Annalen 
sind  nicht  vollständig  erhalteu,  am  Aniauj?  wie  am  Ende  fehlt  ein  Bl., 
aufserdem  sind  die  Notizen  des  Bl.  114^  gerade  von  der  Stelle  ab,  vo  sie  ins 
eigentlich  Aunalistische  Obergehen,  ausradieit.  Auf  dem  vor  Bl.  III  verschwun- 
denen Bll.  hatten  noch  Notizen  für  höchstens  20  Jahre  Platz.  Die  ann.  necroL 
sind,  soweit  erhalten  und  kontrollierbar,  stets  fQr  die  Jahre,  meist  auch  für 
die  chronologische  Reihenfoli/o  im  Jahre  durchaus  zuverlässig.  Aus  den  vor 
dem  Erscheinen  oiner  Series  abbatum  nachweisbaren  Abtsuanien  kann  man  auf 
eine  Totenverbrtidonmg  dci  Abtei  IVinn  mif  Fulda,  Loi-sch,  Werden.  Bamberg 
schliefsen,  vgl.  die  Jahn'  103'.».  h^A.  liit)4.  1003.  Mit  dem  kur/.»'ii  amialisti- 
scheu  Autluge  der  ann.  nefiol.  in  den  U'i/trn  .lahren  ihrer  Aufzeichnung  schwin- 
det auf  lange  Zeit  jede  historiugruphisclu'  Thatigkeit  in  Prüm. 

r>er  Widerwille  gegen  geschichtliche  Aufzeichnungen,  welcher  wohl  schon 
die  ersten  Keime  der  Auualistik  iu  den  ann.  necrol.  nur  unvollständig  auf  uns 
kommen  liefs,  herrscht  von  nun  ab,  solange  die  Abtei  noch  selbständig  blieb. 

247  (69)  fol.  V-rt.  M.  Jh.  Anfang  (aus  L.aarb};  Edition  von  Flofs  Ann.  d.  hi&t.  V.  f.  d. 

^Niedcrrfaeiu  20,  läö. 

Man  vergl.  für  diese  Zeit  auch  noch  die  Kitiuiphia  Lotharü  et  l'ii»i>uii  Pnuiiienüia 
in  WUthemn  Kopien  Brüssel  Bnrg.  BIbl.  6762. 

")  Die  von  Boelunfr  Foiit<>>  4.  4']I  vi ! oft'pntlichtpn  sog.  ann.  necrol.  enthalten  nur  ein 
Vt-m'ichnis  der  Sterbetage  der  Kaiser  his  auf  Heinrich  IV.,  stj'hen  auf  einem  eitv.'clf jtcn 
Fuliobl.  des  Liber  aureus  und  haben  mit  den  eigeutUcheu  ann.  necrol.  nichtä  zu  schatien. 
Teile  dieser  haben  früher  publisiert  Mart&ne  et  Durand,  Vett.  SS.  coli  ampl.  4,  517  f.  (niu* 
die  bedeutenderen  Nainen,  diese  aber  unvollständig  und  schlecht);  dann  Wyttfiiliach ,  der 
ein  ricrriisch  der  von  Hoebnier  puldizit-rten  kaiserliclien  Todestage  und  iinvnllsUindiger  Notizen 
der  ann.  necrol.  iui  .\.  Archiv  3,  23,  Nachtrag  A.  .\rchiv  7,  141,  verotfcntlichte. 
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Aus  dem  ganzen  spätereu  Mittelalter  ist  bisher  meines  keine  einzi??e  l*rü- 

mer  Geschichtsaufeeichnung  bekannt  geworden;  der  einzige  Schriftsteller,  den 
Piüm  in  dieser  Zeit  Oberhaupt  aufweist«  ist  der  Mystiker  Potho,  uni  die  Mitte 
des  12.  Jlis.,  dessen  Werke  (De  domo  dei.  De  statu  dornns  dei:  Bibl.  max. 
patrum  Lugdun.  Bd.  21)  aUerdiogs  Ibr  die  Kulturgeschichte  seiner  Zeit  recht 
nichtig  sind*.  Eine  Art  von  Geschichtsschreibung  begann  in  PrQm  erst  wieder 
mit  der  Aufhebung  seiner  Selbständigkeit,  mit  dem  Aufhören  der  adligen 
Exklusivität  der  Mönche  und  dem  Eindringen  der  büi-gerlichen  Kreise.  So 
entsteht  in  der  ersten  Hiilfte  des  1 7.  Jhs.  eine  NachbliUe,  die  aber,  abgesehen 
von  ihrer  Kritiklosigkeit,  schon  df^slmll)  wenig  selbstilndif^en  Wert  besitzt,  vreil 
sie  nach  Ausweis  des  Archivinventars  und  des  l^il)li(>fhpl{i::it;ilo<:s  (iuiiialiirer 
Zeitaufser  den  auch  uns  noch  erhaltenen  kaum  iijienii  lu'(it'ut( mlcrf^  (^)ut'lleii  zur 
VerfUgiuig  liatte.  Die  Sehrift.'^tcllrr  dieser  Zeit  sind  J^ervatius  Oller  aus  Viauden, 
seit  1617  in  Trüm,  schrieb  i.  J.  1(323  9)  Chronicae  rclationes  rerun»  gestaruni 
Pnimiensiuni ;  Or.  in  der  Trierer  Stadtbibl.  1712;  Kopie  von  Loth.  Wolff  im 
Koblenzer  St  A.  Bedeutender  ist  Heinrich  Brandt  (Brandanus)  aus  Trier,  seit 
1627  in  PrOm  Ardiivar  und  Bibliothekar,  wo  er  wohl  noch  1684  lebte  (v|d. 
Koblenzer  St  A.  Cod.  G.  4  fol.  Bl.  68»).  Er  schrieb  zuerst  10)  Annales  mon. 
imp.  8.  Salvatoris  in  Prumia  conscripti  anno  1628  per  F.  Henricum  Brandanum, 
trium  florentisstmaruiu  universitatuni  Colouiensis  Lovaniensis  et  lUiacenae 
theologum.   Diese  Annalen  gehen  }>is  1599,  sie  sind  die  von  Wyttenbach  sog. 
Prilmer  Annaion  des  16.  Jhs.  (Altes  Archiv  3,  201 ;  Ennisch,  Die  Chronik  des 
Reilinn  S.  6).     Erhalten  sind  sie  im  Gr.,  16  lose  Foliobll.,  in  der  Stadtbibl. 
zu  Trier  Nr.  1710.    Si»{iter  verkürzte  Brandt  diese   Annalen   unttM'  Hinzu- 
fligiujg  einiger  neuer  Stellen,  es  ges<*hah  dies  im  Jahre  1(3:56  (Koblenzer 
St.  A.  G.  4  fol.  Bl.  Se*"):  11)  Breve  chronicon  nionasterii  Pmniiensis; 
,  gedr.  Miu^öne  et  Durand,  Ampi.  coli.  4,  517.    Neben  Brandts  Schriften 
kommen  die  von  Wilhelm  mn  (I&IQ—IQSS  in  PrikDi)  in  Betracht  Er 
schrieb:  12)  Ftmdationes  et  omnium  litterarum  in  aichivio  mon.  s.  Salvatoris 
contentarum  copiae  1681;  enthaltend:  Inhaltsangabe  des  Liber  copiarum,  eine 
Abschrift  des  Liber  aurmis  aus  dem  14.  Jh.,  des  UPrüm.   woran  sieb 
ein  Gtttenerzeichnis  von   1^81   schliefst,  Kurze  Chronik,  Verzeichnis  der 
Mönche  a  tempore  abbatis  Willielnii  i  i  1516);  im  Koblenzer  St.  A.  —  und 
13)  Liber  fiindnfionis  nionast.  inf.  l'mmiae  onuiiumque  litteranun  eiusdem 
copijis . . .  (nianinidani(|iir  abhatissannn  ac  soronnn  nnmiiia  l  ontiiieus  .  .  1635  ^; 
in  der  Trierer  Stadtbibl.  1713.   —   In  diesen  Zusamineidumg  gehören  unrh, 
sind  aber  ^veltl(l.s:  14)  Euarratio  iundalionis  rnnuieiisis  in  4  Capp.  bis  1G70 
in  8%  Koblenzer  St.  A.;  ferner  15)  Prümer  Chronik  18.  Jiis.  in  S\  Kol>- 
lenzer  St.  A.;   16)  Ordo  series  ac  propagatio  utriusque  abatlae  superioris  et 

')  Pot  h  was  enthalt  die  Wilthoiiusche  K  i]  i<-  in  1  VUw*'.  Hibl.  6761  u.  d.  Titel: 

CHe!«arius  üe  abbatibuü  l'nuniensibus  ?  Vgl.  die  KoiTCS|)Oiulcnz  von  Buer^'h,  VVeslii.  Zi>.  3 
Koiresp.!)!.  No.  16«,  S.  158. 

*)  Genimere  Beschreibung  dieser  Hs.    mten  S.  744  unter  Arvhivalische  Hsb.  No.  6. 
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infeiioiis  l^nmiiae  18.  Jbs.,  Trierer  Stadtbibl.  1715;  17)  Brevis  enarratio  de 

iiiip.  monjist.  s.  Salvatoris  Pruiniae  cl.  Tii  vir.  fuudatione  etc.  Kölner  Gymn.- 
Bibl.  8"  46;  uud  für  Niederprüm  (Nonuenkloster) :  18)  (ieschichtliche  Notizen 
1031  —  1752,  Trierer  StÄdtbibl.  lfdc.  Nr.  1711;  19)  Sdieulen,  Uber  uetoruni 
1751 --1785,  ebenda  No.  171G;  uud  20j  P.  Jodociis,  Compfiuliuni  timdatinnis 
.  .  usciiie  ad  modenia  temiH»ra  ex  variis  si'riptis  et  docuinentis  studiose  col- 
lectuin,  ebenfalls  in  der  Trierer  Stadtbibl.  No.  1714.  Vgl.  hierzu  A.  Aidiiv 
11,  141. 

Vou  den  archivalischen  Hamlsehriftm  ist  bei  weitem  die  wichtigste  für 
die  ältere  Wirtschaftsgescfaiclite  der  Mosel-  und  Bheinlande,  ja  DeutscUands 
Oberhaupt  1)  das  Pramer  Urbar  vom  J.  893  in  der  Kopie  des  Exabtes 
Cesarius  vom  Jalire  1222,  gedr.  MR.  UB.  Bd.  1,  S.  142  f.  Ich  habe  über 
diese  Hs.  ausführlich  oben  S.  59  ff.  gesprochen.  Hier  dagegen  bedarf  es 
einer  eingi  henderen  Beschäftigung  mit  dem  wesentlichsten  KontroUemittel  des 
Prttiner  ürbars  vom  J.  893,  dem  2)  Liber  aureus  und  scinor  Urknndcn- 
masse.  Dieses  Prümer  Kopiar,  jetzt  Trierer  Stadtlühl.  1701»  kl.  ful.  l'gt., 
dessen  letzter  Quateruio  mit  seinen  historischen  Nachricliten  schon  oben  S.  7H5 
besprochen  ist,  enthält  in  den  ubrii^vn  'IVHen  den  ältesten  Urkundrusrliutz  für 
die  Kitel-  uud  Muselgegend  und  teilweit  tui  dru  NiederrlK'in,  daiuutcr  viele 
Kaiserurkuntlon.  Es  ist  über  dieses  Kopiui  genauer  zu  sprechen,  tiuuial  seiner 
allgemein  anerkaimten  Bedeutung  wegen,  dann  weil  die  bisherigen  Besehrei- 
bungen nicht  voll  orientieren',  endlich  weil  <Ue  Vorbemerkungen  im  MR.  UB. 
Bd.  1,  IV  u.  V  sowie  die  Art  der  Ausgabe  ebenda  eine  wenig  zutreffende 
Vorstellung  von  dei*  Zuverlässigkeit  und  dem  Charakter  der  Abschriften  und 
der  Urkundenmasse  im  ganzen  erwecken,  welche  zu  kontrollieren  dem  einzelnen 
Forscher  bei  dem  für  die  Trierer  Stadtbibliothek  lu  -ti  henden  Verbot,  den 
Codex  zu  vei-senden,  oft  schwer  werden  wird.  Die  Ih.  ist  in  Kichendeckel  • 
gebunden,  welche  mit  starken  vei-^joldcten  und  gravierten  Kupferplatten  belegt 
>i!id-;  daher  sie  jetzt  den  Nauien  Lilier  aureus  führt ^.  Sie  umfalst  114 
l'gtbll.,  voa  denen  die  107  ei-sten  die  Urkunden  enthalten.   Uiese  uikund- 

M  Jj.  Waitz  im  A.  Airliiv  11,  V'>^,  wozu  A.  Archiv  3,  22  uiul  7,  141  zu  veijik'uhL'n ;  und 
nc'Ut-niiugs  K.  l*"olu  uml  lluiuMitg  ui  »le»  Mitt.  des  üs>teiT.  iuhtitutb  f.  ücschicblslurathung 
Bd.  1,  95 — 104.  An  letzterem  Orte  giebt  Thausiug  «in«  vonügHclie  Besi-hreibting  der 
klHlbtge&cliii  litlichoii  Seite  der  Ha.,  dagegen  ii>t  die  j)ala<igi:i|il)i»cli«-  IkM-liieilnu);;  nur  all- 
m-Mt'iu  <j"'Ii.)It(n.  il;t  Tliausing  aus  »Icii  Papierfn  dt-s  Jitittlrnveilc  ]i  iilcr  vntniL'luikU'n 
l>r.  l  oltz  oticnltar  ohne  die  bei  boklifU  Aibeitvii  »otwtudige  uocluaalige  jK-rbonliehe  Eiu»iclit 
d«r  IIh.  entnehmen  mnsstc. 

-1  Vorzu}{liihe  Abbildung  der  einen  in  den  iiitteihumen  des  östeir.  Instituts  a.  a.  0. 

''i  I)ir  ISi  /t'ii  hnung  Lil.i-r  ^uiiftts ,  die  >irh  ain  h  für  »He  .ilffstcji  Kojü.nf  vnii  Kchter- 
nath  untl  bMaxinuu  tiudet,  ist  s-cbwerlich  iiiittelaUerlich,  weniii^b'Rh  sie  m  Jiun  in  dem  iJraud- 
scben  Archivinventar  s.  v.  über  aureus  1620  vorkonuut.  In  einein  *  notariellen  Instrument 
von  1422,  Koblenx  St.  A.  Man.  Cat  LXV»  Hl.  94,  heifst  der  Liber  aui-etu  Liber  antiquu» 
in  iier'_';tifi»'ito  <  n!i<<  njitiis  et  exterius  cum  etijiro  deaurato  ( in  unidatust  IhH  Abfassung  dieser 
Urkunde  lehlte  dueli  wuld  tUe  kiu^/e  t(>clinii»ciie  He/,eiciiuiing  uoeb. 

Lamtir<re)jt.  Dtutteh««  Wlrt«flih!ltl«brD.  It.  ^"j 


uiyui^ed  by  Google 


[ZuHunmenstellung  der  Quellen.         —   738  — 


licht'  Afassp  /rrfüllt  ziiuaclist  wieder  in  zwei  Haui>llM'-tiin«ltt'ile.  einen  alteren 
um  f^'»'»  treschriebenen.  Hl.  2—5(5,  und  einen  iUnfrereu  uui  1100  eutstandeiieu. 
Bl.  5ij  1^7,  Teil  1  war.  wie  die  Abuutmni;  scinesi  Anfan^rs-  und  Endl)laft«> 
zcijit,  früher  für  sich  frebundeu.  Aber  auch  tlie  bt  ukii  einzelnen  Teile  Uiv 
sich  sind  nicht  {irleichmiil^i^  hintereinander  ?reg  geschiiebeu,  zudem  sind  ihre 
einzelnen  Quatemiouen  beim  Zusammenbinden  beider  Teile  noch  &lsch  neben- 
einander pfestellt  Daher  mQasen  beide.  Teile  genauer  zei^liedert  werden. 

1.  Der  ältere  Teil,  Bl.  2-56. 

Sieht  man  von  Bl.  1  und  10  ab,  welche  spater  einj^elegt  sind,  so  zer- 
fiÜH  dieser  Teil  in  zwei  Mas.<}en:  a)  Bl.  2—9;  27—34;  41—48-^0;  um) 
b)  Bl.  lP-18— 26;  Jr.-40. 

Masse  a)  zerftUlt  i«  4  (^atemionen.  deren  Stellung  nach  den  noch  vor- 
handenen Sifrnen  die  folgende  war:  Bl,  2—9,  41—56,  27—34.  Diese  Bll. 
enthalten  folgondr  rrkinidcn: 

Quat  I  (1)  Bi.  2*2fa3'3''  4M''  C^T»  7^  8» 8''  O'O" 

Jahr  702       763  767  77.->  81ö    826     841  884 

m\.  VW.  1  No.       16-        17     18    28   48     hl       67  122 
Quat.II(2)Bl.  41'  41M2''  42M3»  43M4»  44M5»  45''  46»  46''  47^47"  48*4^^ 
Jahr  845    856      878       870      845    775  864  801    ^88  861 

MK.  L  B.  INo.  74      02      116       114       73      29  101  131    126  ^ 
Quat.  lU  (3)  Bl.  40»  49'^5U  '  50''  51 51 ''52'' 52'' 53'  53'' 54»  54^  55»  55';56^  5»»'' 

Jahr  846    836    820  "866  855   845  871   870  859 

ME.UB.  IXo.    75     64     52  105  91     72  113    III  94 

(,)iiat.  IV  (4j  Iii.  27j;  27''  28*28;,29*  20''30'>30''  31  »31''  32''32''33_»  33'' 34'  34" 

Jahr  870  853    851    851       831        790         871  919 

MB.  l'B.  1  No.  112  85      81      82        59         35         104  162 

Das  vielfache  l'bergreifen  der  einzelnen  iTkinnlcn  v(in  Klatt  m  Blatt 
schliefst  eine  frühere  Vei-setzuii^.'  <ier  einzelnen  IlhiUi  r  di  r  «Juatl.  aus:  es  fand 
also  eine  chnmologische  Anordnung  der  Urkunden  aljges^ehen  von  Quat.  1  nicht 
statt  Die  Anordnung  war  vielmehr  eine  sadiliche;  in  der  ganzen  bisher  he- 
sproclieucn  Masse  finden  sich  nur  Kdnigsurkunden.  Innerhalb  dieser  fand  nun 
wieder  eine  Zwcitoihinj?  statt,  je  nachdem  die  Königsurkunden  sich  auf  Erwerb 
von  Titeln  der  öifenüichen  Gewalt  fUr  PrOm  bezogen  oder  Gutererwerb  l)e- 
trafen.  T>io  (  inIo  Onii>pe  von  l'rkunden,  welche  man  a  potiori  als  Imnnmi- 
tiiten  wird  bezeichnen  können,  füllt  Quat.  1  un<l  2.  offenbar  ist  anfangs  der 
Versuch  irc  nKwht.  diese  (Inippe  bei  d(»r  Abschrift  chronologisch  zu  (»rduen. 
l>ie  letzten  zwei  (^»uatt.  d;vj'f"_'<'n  enthalten  Könii:siirknnden  mehr  erwerbs- 
lM)litischer  Natur,  nämlich  ö  S.lionkun*ren  an  i'rum  (Bi.  50^  53''.  55*,  27', 
31-;,  3  Bestätigungen  von  J>chenkungen        55^  27»,  32*>,  2  Bestiltiguugeu 

')  lU.  11»  ^jehort  ulitT  noLÜ  zu  Musm-  a. 

^\  Not'liiiialijiP  Kopie  >mf  Bl.  l^*  von  Hmi^l  12.  Jh«. 
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von  Tauschen  (Bl.  40*.  20^)  und  4  Scbenkungen  der  Könige  an  Laien  (Bl. 
4D\  54^  5i}^  27^).  Vereinzelt  endlich  stehen  eine  Prestarei  (Bl.  51*)  und 
der  königliche  Fretheitsbrief  der  Dodada  (Bl.  28*).  Ein  besonderes  Interesse 
bieten  die  drei  letztgenannten  Kategoricen:  sie  zeigen,  dab  man  der  Hs.  zu> 
nächst  das  anvertraut»',  was  man  aus  dem  ganzen  Urkundenvorrat  der  Dona- 
tiones  und  Hlmlidier  Stucke  für  besonders  eigentttmlich  und  deshalb  erwäh- 
neusweit  hielt.  Weiti're  Aufmerksamkeit  verdienen  aucli  <lie  stark  veilretenen 
Srlionkiiiisen  der  Köniu'e  an  FfphuIc:  die  ( »rlLniiale  dieser  Aljschriften  koniieu 
ei-st  mit  dt  1  Erwerbunjr  der  vom  König  verahenkten  Güter  durch  die  Abtei 
in  <las  l'rumer  Archiv  gekommen  sein.  In  der  That  ist  der  83G  <B1.  49''), 
845  (Bl.  54»-),  850  ihl  SO»»),  833  (Bl.  27  )  aus  den  Hämlen  der  Könige  an 
Laitu  übergegangene  Besitz  880  Mai  3  (Mli.  UB.  1  No.  118),  880-88(5 
(ebfl.  97),  871  Okt  20  (el)d.  104),  868  Aug.  21  (ebd.  110)  an  das  Kloster 
gelangt.  Wird  hierdurch  die  Aufzeichnung  der  4  Quatt.  schon  hinter  880  bis 
886  gerttckt,  so  kann  sie  nach  Bl.  46^  nicht  vor  891  fallen.  Aus  der  Ur- 
kunde auf  Bl.  83^  könnte  man  sogar  folgern  vollen,  dafs*  sie  erst  nach  919 
vollendet  sei.  Allein  die  hier  kopierte  Urkunde  —  die  einzige  ImmunitAts* 
Urkunde  in  den  beiden  letzten  Quatt.,  die  ihrem  Iii]i:dte  nach  eigentlicli  in 
den  b(»ideu  ersten  Quatt.  stehen  mülste .  —  ergieiit  sich  vielmehr  nach  den 
paliiographisch«  !!  Kriterien  als  sjtäterer  Zusatz  und  btnvpisf  deshalb  gerade 
für  019  als  den  Terminus  ante  quem.  Die  ei^ste  Redaktion  des  Liber  aureus 
in  den  gesamten  4  Quatt,  füllt  nnthin  zwischen  8l>l  — 010:  am  ungezwungen- 
sten würde  man  sie  wohl  in  die  Verwaltungszeit  des  Abtes  Begino  verlegen, 
welche  durch  die  Abfa.^sung  des  Trümer  Urbars  schon  als  die  Periode  einer 
ordnenden,  das  Vorhandene  fitatistlsch  aufklärenden  und  begründenden  Thätig- 
keit  bekannt  ist.  Dabei  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  der  Abschreiber  die  Ori> 
ginale  selbst,  nicht  etwa  vorhandene  Kopieen,  kopierte,  einmal  weil  die  Origi* 
nale  selbst  teilweis  noch  jun<i:en  Datums  waren,  dann  weil  sich  in  der  Hs. 
eine  Masse  Nachahmungen  urkundlicher  Schreibweise,  Crismeu  u.  s.  w. 
vorfinden. 

Masse  b)  bildet  zu  diesem  ursprünglichen  Kopiar  einen  Zusatz  von  9 
Quatemionen,  dessen  Inhalt  sich  nach  der  jetzigen  Zählung  der  Hs.  folgender- 
niafsen  verteilt: 

Quat.I(5)Bl.  11*  11"  12*  12^  13*  13«'  14*  14*  15^  16*16«' 
Jahr  882  898  845-55  823      839       842  898  842  865  842 

MR.UB.lXo.  121  146   90       55        66        65  147    70  102  103 
Quat.I(5)B1.17M7»'  18M8Hjuat.H(6)BL19*19t'  20*20''  21'^2P  22*22^  23»23»' 
Jahr  82:^    854  856  854     834      855  870 

MIi.UB.lNo.  56    56  87  87      21       89  III 

Quat.n(6)Bl.  24*  24*'  :»5*  25*'  26-  2Ö'' 
Jahr  108         866  804 

MR.  ÜB,lNo.       867         105  100 

47* 
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Qi]At.III(7)  Bl.  35*  35^  36''  30^  ST'ST'^ ^»  38*39'  39^40»  40^ 
Jahr  84r.    888    847    SnO    846    873      835  ~  820 

MB.  UB.  1^0.    73»   126^     77     44      7G    115        63  52 

Von  diesen  drei  Quatt.  sind  die  >>eiden  ei-sten  ziendicli  gleichzeitig  mit 
Masse  a)  entstanden;  es  liejjt  sogar  nicht  fem,  in  ihnen  den  Anfang  einer  un- 
niittelbami  Ki^iluzungssanindung  zu  Ma>>(^  a )  zu  suchen.  Wenigstens  enthalten 
diese  In  iden  ei"sten  Quatt.  hauiitsilchlii  li  l  ikimden,  welche  sich  auf  die  jirivate 
Ei  \v(  rlisthiUigkeit  des  Klnst<'rs.  wie  sie  hiniistens  durch  königliche  Ikstätiprung 
gt' wähl  leistet  wird,  beziehen:  rre!>tareien,  Tausche,  königliche  Geschenke  und 
Tauscbbestätiguugen.  Uricoiideii,  welcbe  sich  auf  die  Veifassuog  des  Klosters 
beziehen,  fehlen  mit  einer  AuBnahnie  ganz,  aber  die  letztere  bestätigt  die 
Begel,  da  sie  sich  auf  auswärts,  nach  Mflnstereifel,  bezieht  Im  übrigen  wor- 
den dem  Inhalte  nach  die  Urkunden  auf  Bl.  18*,  20,  22  imd  14^  mehr  der 
Masse  a)  zuzuweisen  gewesen  sein.  Einen  ganz  andern  Charakter  als  die 
beiden  ersten  Quatt.  trägt  die  dritte  wohl  erst  iu  der  2.  II.  des  10.  Jhs.  jcu- 
gesetzte  I^ge;  sie  hiUt  eine  Nachlese  fast  nur  für  das  Gebiet  der  Königs- 
urkunden, wobei  es  freilicli  mit  unterlänft.  dals  zwei  schon  kopierte  Urkunden 
auf  Bl,  35* — 3ü''  noch  einmal  gegeben  werden. 

2.  Der  jOngere  Teil,  Bl.  57-^107. 

Audi  hier  sind  zwei  zu  vei-schiedenen  Zeiten  entstandene  Massen  zu 
scheiden.  Masse  a)  umfolst  die  BU.  57— <>4,  100—107,  65—77 ;  Masse  b)  die 
BU.  78-!r5;  03-99. 

Masse  a)  ist  von  2  Hiinden  gescin  i«'l«»  n,  deren  IViilieror  die  beiden  ersten 
Quatt,  angehören;  die  spiltere  Hand  sHineii  den  dritten  (^>uat.  und  ist  identisch  mit 
der  Hand  iu  den  hinter  den  rrkunden  a>if  Bl.  108*  lulgeiiden  Nuniiiia  epis- 
coporum  Treverensium.  Die  Nomina  schlielsen  mit  Egilberdus  archie])isconus 
(1079—1101);  die  spiUere  Hand  schrieb  also  luu  Schlüsse  des  11.  Jhs.  Die 
ganze  Masse  gehört  nach  paläographischen  Merkmalen  dem  letzten  Drittel  des 
11.  Jhs.  an.  Der  Inhalt  verteilt  sich  wie  folgt: 

Quat.I(,8jBl,57»  S?«»  58^  58;^  59^59^  60»  60»  61«  61"  62*  62^*  68»  68"  64*  64* 
Jahr  855  853  762  752   882    871  887  ~807        797       770  c.855 

MR.UB.lXo,89»  85*  15   10   121»   IIS"  S&'    45        37        22  64 

Quat.II(9)Bl.  lOOMOOnol»  JOl^  102*102»  _103J03^  104*  104M05* 
Jahr  971     '  "778  772     765  963      835"     855  " 

MR.UB.lNo.        235         32  25       19  219        62  65 

M  IHrst'IIie  rrkinulo  wie  Hl.  44  K 

-1  Iiii'scllic  I  rkmul»^  wie  Hl.  47". 

')  HicsulLi!  L'ikundc  wie  Bl.  22*. 

«)  Dieselb«  Urkunilc  wi«  Bl.  27  ^ 

"')  I  rkiiiKl»^  w'ii-  Hl.  11». 

I>itM  lln'  l  rkuiiile  wie  bl.  55*. 
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Quat.n(9)Bl.^Jo'  lOÖ^  106''  107»  107'> 
Jahr  844  943 

MR.  ÜB.  1  No.       58  181 

Quat.  111(10)31.65'  05^  67«  67"  i)8*  68^  69m39^70'^  TO^Tl^TP  72»  72'' 

Jahr  816  880  835    891  895    949        956         1056  1020 

MR.  UB.  1  No.  51  117  61  190  137  188  159  349  295 
Folgt  als  Zusatz  noch  ein  irieigefaltetes  Pgtbl.,  über  dessen  Inhalt  Waitz 
a.  a.  0.  S.  444  genau  berichtet,  nur  da&  die  von  ihm  besdiriebene  lüniatttr 
keinen  Abt,  sondern  P.  Nikolaus  1.  gegenttber  Karl  dem  Kahlen  dai-steUt. 
Dies  BJ.  gehört  den  Jahren  1100-11K3  an.  Die  folgenden  Bll.  75—77  ent- 
halten von  der  Hand  des  Quat.  III  dio  decreta  Nicolai  papae,  von  welchen 
das  MR.  UB.  1  No.  107  z.  J.  867  nur  Ini  Pi  -ten  Absatz  publiziert  hat. 

Masse  b)  hat  drei  Quatt.,  welche  von  zwei  Hünden  in  der  1.  H.  des 
12.  ,Ihs.,  wahrscheinlich  im  Anfang  des  Jhs.  geschrieben  sind.  Sie  entlialten 
folgende  Urkunden: 

QuatI(ll)BL^»  _78|;  79> 79^80*  80» 81« 81»  82» 82*  88*  88^84*85*  85» 
^ahr  1063  949-70     llOi      etwa  1103    721   877     886  800 

MR.UB.lNo.356     190      403  406      8     34      120  18 

Otmt.  n(12)BL8_6^86^  87»  87^  88»  88»-  89»  89»'  90'  90'' 91»  9P  92»  92» 
Jahr  772    801  Siehe  776-7  786  667    943      881      860  868 

MK.UB.1No.      23     39  Note  1    30  33  2V  180      119       95  HO 

(.»uat.U(liJ)Bl._93«  93'« 
Jahr  860-886 
MR.  UB.  1  No.  97 

Quat.m(ia;Bl.  94^94»  95»  95''  96»  96_»  97*  97''  98^  98'  99»  99^ 
Jahr     '  860-86  880  804  949-70  949-70  777  804 

MR.DB.lNo.  98  118    43      186    187  81  41>42 

Beide  Massen  a)  und  b)  sind  Nachtrag  zu  Teil  1,  und  zwar  wesentlich 
nach  dessen  Principien;  Ma.sse  h)  liat  von  Könipsurkunden  nur  die  ganz 
st»äten  No.  403  und  406  auf  Bl.  79—81,  alle  übrigen  irgendwie  auf  die  kö- 
nii^rliche  Maiiit  bezügliclien  Urkunden  sind  dacrepren  der  ISfasse  a)  einverleibt. 
Bei  (Ut  zeitlich  auseiiianderliegenden  Entstehung  von  Teil  1  und  2  ^^ird  an- 
zunehmen sein,  (lais  dem  gleichen  Voi-Erehen  eine  bestimmte  Einteilunir  des 
Archivs  zu  lirimtle  lag,  man  wird  wie' sonst  in  spatern  Archiven  schon  da- 
mals in  rriUu  Königsurkuuden  und  andere  Urkunden  getrennt  aulbew£üirt 
haben.  Aber  unter  den  Urkunden  der  Masse  a)  ist  kein  einziges  neues  kon- 
stitutives« auf  Verfassung  oder  Verwaltung  bezQgliches  königliches  Diplom  mehr, 
abgesehen  von  der  bekannten  Fälschung  No.  38  auf  BL  60».  Dieser  Fäl- 
schung gehen  dagegen  eine  Bdhe  von  finst  durchweg  schon  froher  eingereihten 

')  Diese  L'rkuuüe  hat  das  Ml{.  Uü.  ebenso  wie  eiueo  Teil  der  vorhergebenden  im  Abdrudc 
veigesaen.  Ich  habe  diese  flbenehenen  Teile  in  der  Wcald.Za.  Bd.  2  KorrbL  No.  178  publi- 
siert;  die  Urk.       Hl.  87i>  ge)><irt  dem  J.  dOI  an. 

•)  Dieselbe  Uriainde  wie  BL  21». 
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T'rkundcii  vorans:  violleirlit  m>11U'  diiivh  diese,  wie  man  durch  die  fritheren 
Kni)i«'Lii  beweisen  koiuitr,  zweifellos  alten  Urkunden  die  Fälschung  gestützt 
werden.  Übiigens  ist  die  Hand,  wekhe  diese  rrkunden  eintnifz,  aunäherud 
gleichzeitig  mit  jener,  welche  die  grofse  Urkunde  von  7t>2,  vgl.  Mli.  UB.  1,  S.  21, 
uxnftiiderte.  Die  Masse  b)  wird  gegenüber  der  Masse  a)*  dem  Kopiar  königlicher 
Urkunden,  am  besten  als  Kopiar  der  Precareien  zu  bezeichnen  sein,  wenigstens 
nehmen  Precarden  und  Prestareien  weit  aber  die  Hälfte  des  Ganzen  ein. 

Die  Urkundenmasse  des  Liber  aureus  ist  zuletzt  von  Beyer  im  MR. 
UB.  1  unter  starken  Bfdoiikcn  gegen  Ihre  Echtheit'  ediert  wordtii.  und 
das  Beyersche  Urteil,  obwohl  nicht  genügend  substantiiert,  hat  in  die  For- 
schung mehrfach  Kingang  gefundcii.  Tcli  kann  diese  Bedenken  nicht  teilen. 
Zunächst  hat  in  drin  Liher  aureus  lu.-her  nur  ^ine  Falschunjr.  MR.  UP.  1  No. 
38  z.  J.  ^^7  Itc/cinlier  10,  nicht  wie  MR.  UB.  hat  z.  .T.  s8(i  iJe/.eniber  10, 
nachgewiesen  werden  können-,  welche  geradeso  wie  die  an  dt  r  Urkunde  MR. 
UB.  1  No.  10  vorgoiu»nimenen  Veriind«  rungeu"'  eist  in  die  Zeit  siiiUeier 
Kopieen  fallt  und  irgend  eine  Präsumtion  ftir  oder  gegen  Teil  1  überhaupt 
nicht  begrOnden  kann.  Teil  1  enthalt  aber  gerade  die  wichtigsten  konstitu- 
tiven Urkunden,  deren  Fälschung  von  Wichtigkeit  gewesen  sein  wQrde,  wah- 
rend Teil  2  Qberwiegend  Urkunden  privatrecbtlicher  Natur,  namentlich  Pre- 
carien  und  Prestarien  bietet,  deren  Fälschung  im  11.  Jh.  höchstens  ein  nicht 
vorauszusetzendes  antitjuarisches  Interesse  gehabt  haben  Wierde.  Da  also 
gegen  die  Echtheit  der  Prünier  Urkunden  im  ganzen  schwerlich  Trittiges  vor- 
zuhn'ngen  ist,  so  wird  die  Frage,  in  wcKliem  (irade  die  uns  erhaltenen 
Koipeen  als  AbschriftPii  zuverlässig  un<l  vertraun.'^wert  sind,  wicliliL:.  Eine 
Reihe  von  Urkunden  ist  in  (l<»piielter  Abschrift  ,  t  i  lialti  i» .  es  ist  (leiniiacli  die 
Untei-surlimig  dieser  Frage  leicht  gemacht,  sobald  nacliirrwii-Neü  weiden  kann, 
dals  zu  der  spiiteren  Abschrift  nicht  wieder  dit  liiihcie,  sondern  vielmehr 
wiederum  das  Original  benutzt  wurde.  Dieser  Nachweis  ist  aber  durchaus  ein- 
leuchtend durch  den  Umstand  gegeben,  daTs  in  den  Kopieen  des  Teiles  2  häufig  die 
urkundlichen  Signa  der  Originale  nachgeahmt  sind  auch  da,  wo  solche  Nach- 
ahmungen im  1.  Teile  fehlen.  Ein  demgemärs  wohlangebrachter  Vergleich  der 
doppelten  Ausfertigungen  in  Teil  1  und  2  eigiebt  aber,  dafs  abgesehen  von  einigen 
Auslasstingen  und  i\om  Kindringen  s]iriterer  Orthopi'aphie  und  besserer  Latinität 
besonders  in  Teil  2  der  Inhalt  der  Urlginale  im  wesentlichen  treu  wiedergegelien 
worden  ist.  namentlich  Lesefehler  in  beschranktem  Maise  vorkommen:  ein  bei 
der  allgeuieiiieu  Unachtsamkeit  mittelalterlichei-  Kopisten,  wie  sie  in  so  \ieleu 

M  (u'aulVri  S.  V  iU'v  Kiulfitung. 

")  \  gl.  AVattz  Yfg.  4,  399  ^'ote  4;  8ick«l  Acta  Karolina  2,  432. 

3)  Diese  VM-änderungeii  sind  im  MK.  UB.  1      21  nielit  geimn  genu^  ang<e|!ei>OD. 

(HMiidtit  i>t  von  (jiiia  ijisiini  nnin;i>tfrinrn  —  ii<"i^»  v.-niit ,  «.»  wio  ctiaiii  im  tblf;t«inlen  S.nzc 
von  einer  Ihiml  »Ks  11.  -His.  l>aiin  lauft  <lor  in>i>riin'.')irli<  l\xt  h\>  ilihcatis.  Et.  worauf 
ttt  OOS  —  setulaiiuiii  iiilfuuitur  von  einer  t-lwa»  i-patcn-ii  Haiul  ^utaiuKit  »iiul.  SdiliefslicU 
bat  üie  erste  Hand  auf  Z.  6  v.  tu  noch  das  Wort  protegam  ue^diriHi^n. 
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hpatfieu  DiploDiataren  eiitgef;entritt,  iimiKrhin  erfreuliches  Zeichen.  Gej^eu- 
üher  flieseiii  peiierellen  Resultat  kann  der  vereinzelte  von  lU  v  er  a.  a.  ( >.  S.  V 
^ieltt  ud  L'oinnchte  Fall  von  UngeuauiL'krit  nicht  allzuschwcr  ins  ( Icwii-ht  fallen. 
Ungun^liger  iutits  wie  über  das  Koj>iar  niufs  das  Urteil  iihcr  die  Au.'^gabe 
*ler  Urkunden  im  MR.  UB.  lauten.  Abgesehen  davon,  ilal.s  la>t  eine  ganze 
beite  (Iii.  87')  des  Kopiars  aus  Versehen  weggehtsötu  ist,  findet  siih  in  der 
Edition  eine  Anzahl  von  ungenauen  Lesungen,  ja  einzelne  Urkunden  scheinen 
nicht  nach  der  Originalhandschrift  in  Trier,  sondern  nach  einer  schlechten 
Abschrift  des  14.  Jhs.  (Koblenzer  St.  A.  M.  Cat  F.  XV  in  4^  s.  unten 
No.  3)  ediert  zu  sein.  Eine  neue  Ausgabe  thäte  daher  bei  der  bekannten 
Wichtigkeit  dieser  Urkunden  dringend  not:  ld>er  die  Billigkeit  einer  solchen 
Forderung  wird  man  sich  durch  einen  Vergleich  der  von  Malt/  A.  Archiv  11, 
438  f.  vf-ntf^ent lichten  Urkundentlherschriften  mit  den  im  MH.  UB.  gegebenen 
leicht  ein  I  rteil  bilden  können.  -  Nach  don  Aufzeichnungen  des  Liber  aureuü 
liifst  die  lletristraturthätigkeit  in  rrum  auiserordeiillich  nach;  im  13.  und  14. 
Jh.  ist  in  dieser  Hinsicht  fast  nichts  geschehen.  Und  als  man  siiiiter  Kopiiue 
anle^'te.  waren  die  meisten  Urkunden  12.  und  13.  ,lhs.  wulil  schon  nuiitntelir 
zugänglich;  nur  so  erklilrt  sich  die  in  den  Regest en  von  Goerz  leicht  zu  über- 
sehende Abnahme  der  urkundlichen  Überlieferung  der  Abtei  fbr  das  hohe 
Mittelalter.  Sehr  bezeichnend  knüpfen  sich  spAterhin  die  ersten  neuen  Auf- 
Zeichnungen  an  eine  3)  Abschrift  des  goldenen  Buches,  Pgt.  4**  103  Bll.  nebst 
7  unfoliierten  EU.  im  AnÜMige,  aus  der  Wende  des  14.  und  15.  JhSi^  un 
Koblenzer  St.  A. ;  hier  finden  sich  aufserdem  einige  T'rkunden  aus  den  d.T.  1381 
bis  1442  abgeschrieben.  Ein  wirkliches  4)  Kopiar  \im  Ende  15.  .Iiis,  ist  dann 
in  dem  l)i])loniatariunj  Tnuniense  des  KnMr  nzer  St,  A.  erhalten,  Tp.  irr.  4*^ 
177  Bll.  mit  nf'M'  iii  Register  und  Urkunden  von  11H2 — 1172.  Freilich  ist 
dieses  Kopiat  (  ni^  der  regellosesten  Konglomerate  von  verstbiedenen  Ab- 
schriften, uiili  i  wt  h  hen  gerade  eine  Reihe  wichtiger  im  ()r.  erhaltener  l  i- 
kunden  fehlt.  Der  altere  Teil  der  waidios  zusammengeiuintienen  Stucke  be- 
ginnt mit  Bl.  30,  wird  dann  auf  Bl.  35—40  durch  eine  spiltere  Masse  unter- 
brochen und  lauft  nun  mit  einer  falschen  au  Bl.  'M  nicht  anschlielsnnden  Lage 
unter  mannigfachen  Unonlnungon  —  z.  ß.  passen  Bl.  142  und  143  nicht  auf- 
einander —  bis  zum  Schlüsse  fort.  Der  ausgeschiedene  jüngere  und  weit 
.'schlechter  geschriebene  Teil  (Bl.  1-20,  35— 31>j  ist  aber  in  sich  auch  wieder 
verbundi  ii  und  unvoUstiiudi}:.  I )iesem  Aufseren  entsprechen  leider  die  Kopieen, 
sie  sind  teilweis  >o  lini*  rlii  li.  (l;ir>  >ie  unverständlich  bleiben.  Nach  diesem 
Kopiar  IT».  .Ihs.  kommt  tur  die  Abtei  rrtim  eigentlich  nur  noch  (ins  r.y  Copei- 
buch  von  1581  —  1018  im  Kolden/er  St.  A..  l"o|,  Pp.  2' 1  niiiiiti  ici  te  Bll..  in 
Betracht.  Es  i<t  in  seinen  ei-sten  Teilen  fast  rmi-  ein  \ Ci ii;ii  lituni:>tmch  mit 
einigen  andei  u  iu>eriei1en  Stncken  <z.  B.  ^^  ei^tünlern  uufi  l  rliarialieu  von 
Wetteldurf,  Schweicli ;  einem  Mettlacher  Urbar  für  Mei-scb);  sjiäler  konnat 
dann  mehr  der  Charakter  eines  allgemeinen  Kopiars  zum  Durchbruch. 

Ist  so  der  Abschlufs  der  an-liivalisclieu  Ilss.  fiir  rri^in  ein  ziemlich  traU' 
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riger,  so  ist  dagegen  iur  Niedi  r]>ruiu  ein  recht  gutes  Kopiar  erhalten  in  dem 
6)  Liber  fundationis  uiouasterii  iiiferioris  Pruiiiiae  oumiumque  litterdi-uiu  eius- 
dem  copias,  factas  a  rev.  domiiio  Henrico  Martini  notario,  quammdammqae 
ablMitissaniiii  ac  soronim  nomina  eontineuB  etc.,  per  F.  W.  Hoenden.  Abgeiafst 
1625,  kam  die  Hs.  in  der  Revolutionszeit  nach  Paris  und  befindet  udi  jetzt  in 
der  Trierer  Stadtbibl.  1713  Pp.  fol.  Dem  Titel  entspricht  der  Inhalt:  es  ist 
zunächst  ein  volles  Urinindenbuch  mit  Foitset/ungeu  bis  tief  ins  18.  Jh.«  dann 
folge!)  von  Bl.  109  an  Kataloge  der  Äbtissimien.  Priorissinnen  und  Schwestern, 
TU.  l?<d^  ein  Vei-zeichnis  der  Anniversarien,  endlich  Bl.  139''  ein  solches  der 
kopierten  T'rViuidcn. 

N'nrh  »it  ni  (iesagten  man  eine  auch  in  späterer  Zeit  bedeutende 

Urhnr/altrad/iin))  für  Prüm  vun  vornherein  nidit  vermuten.  In  der  Tljat  «t- 
giebt  isieh  nach  dem  giofscu  Urbar  von  b;'3  und  doni  Vtigteiiecht  von  1103, 
gedr.  MR.  ÜB.  1,  Ko.  406,  fitöt  ein  völliges  Vacuum ' ;  einige  unbedeuteude 
Stücke  des  späteren  Mittelalters  und  der  Renaissance,  unter  denen  Akten  wie 
die  Schweicher  Urbarialien  aus  der  2.  H.  16.  Jhs.  (im  Copeibuch  [oben  No.  5] 
Bl.  119*  und  217*)  eine  hohe  Stelle  dnzunehmen  vermö^n,  verdienen  neben 
der  Falle  der  sonstigen  Überlieferung  kaum  Beachtung?.  Etwas  besser  steht 
es  mit  den  Urbarialien  der  Prttmschen  Besitzungen  am  NiedeiThein,  tUier 
welche  hier  anhangsweise  zu  sprechen  ist.  Schon  <'ine  Urkunde  von  1281  im 
Arnheini'-r  Stiidtarehiv,  liezüglirh  auf  die  I'Hichton  der  Arnheimer  Hofliörigeii, 
gedr.  bei  J5hiel  C)B.  van  Gelrc  on  Ztitfon  No.  li):{o.  ist  hier  von  hohem  In- 
teresse; besonders  zabhvich  erhalten  aber  sind  die  Urbarialien  des  Hofes 
N'oorst,  jetzt  im  Arnheinii  r  lleichsarchiv.  Es  sind  a)  Urbar  des  Hofes  Voorst. 
angeU'gt  von  Gherard  \uu  ilengel  140.5;  Or.  auf  Pp.  b)  Urbar,  vom  selben 
neu  aogelefirt  1417;  Or.  auf  Pgt.  e)  Ein  Register  ,de  factisS  das  Urbarial- 
notizen und  Bemerkungen  aber  die  Bewegung  der  Zinse,  Lasten  und  des 
Grundeigens  enthält,  angelegt  1447 ;  Or.  auf  V\\  d)  Abschrift  der  Stücke  a— c 
vom  J.  1578  mit  Zusätzen  und  neueren  Urkimden,  Or.  Fj).  fol.  e)  Register 
der  Lehngnter  des  Hofes  Yoorst  und  der  auf  sie  l>ezQgiichen  Akten,  1615 
bis  1666,  Pp.  fol.'. 

2.  11  im  nie  rode.  Cister/ienserabtel.  Kr,  Wittlich,  Brgstni.  Mandei-scheid. 

Zur  Güter'  und  Enrerhf^ffeiidtt'chte  nauicntlii  h  vgl.  Gom  MR.  Heg.  Ud.  1,  1;»41. 
—  Bd.  2,  7.  .52.  55*.  62.  11$.  117.  133.  19».  257.  272.  278.  274.  804.  305,  833. 

3::{4.  'Si;\.  •Ml.  ;'.92.  (407).  (4'26).  430.  431.  m.  44s.  4">ö.  4''»   4^14.  4»i(>.  474.  4'^>. 
äl3.  .V24.  626.  (5:50.  G40.  f>')3.  »mG*.  71'».  7ls.  726.  7:^"..  736.  (7S1).  MS.  S-*^y.  S6.5.  ^'^H 
fSl.  906.  'J12.  U16.  tili*.  943.  944.  964.  965.  i972).  9^1.  9b7.  1013.  1014.  1015.  Iü2^. 

Die  Gütciteiluugr  vom  14.  Mai  1301,  gi>dr.  Knaulf  Defensio  Pnuniensis  S.  87  und 
Ilontli.  Hisf.  2,  213.  kcnui  il<«tli  nur  nU  l'iiiaiiidi'  in  unci^mtlidK'iii  Sinuf  sclton. 

-)  I)i('s«'  Akten  >iinl  zum  übt'iwiout'iKl»')!  Toil  xt'i.nitcitrt  und  vcntticutlu lit  in  (kr 
scUüueu  .Vlibandluni;  des  Baron  Sluet  v.  d.  hvvU;  Ih-  hol'  te  Voorst  (Letterk,  verb.  der 
X.  d.  W.  te  Anistcnlam  IH'«]  III,  Die  oben  stehende  ireber^icht  nach  neuerer  gütiger 

Mitteiinng  des  Kyküiirchiel!»  tu  Arulieioi. 
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1030.  lOni.  1(1-2.  lOS;^.  IHA.  1149.  1152.  ll.>:i.  1163.  1208.  1206.  1210.  1211. 

1244—1249.  1205.  1291.  1292.  1294.  1299.  (1300).  133«>.  1341.  (13»^ß).  1872.  (1377). 
1389.  139Ö— 1403.  1428.  1431.  1438.  14Ö9.  1460.  1477.  1487.  1498.  150.5.  1619.  1525. 
157«.  1<I70.  1671.  1688.  1707.  1719.  1781.  1741—1743.  1792.  1618.  1844.  1849.  1870. 
1879— iwl.  1891.  im  1904.  1908.  1918.  1916.  1017.  \m.  1949.  1950.  lO-Vi— 19.55. 
19.>9.  (i960).  1961.  1966.  1980.  1981.  1986.  1990.  1994—1996.  1998.  2014.  (2025). 
2039.  2040.  2052.  2059.  2083.  2102.  (2105).  2126.  2137.  2145.  2174.  2177.  2179.  2183. 
S185-S187.  819$.  2196.  8S05.  (9806).  Sm.  2826.  8828.  88S4.  82.58.  —  Bd.  8.  5.  16. 
25.  .36—38.  48.  '0.  HT.  m).  86.  87.  107.  114.  121.  122.  in"  141.  149.  103.  174.  183. 
189.  (If'M  215.  284.  2tKi  294.  804.  J^W.  :142  844.  360.  oiW.  :ns.  m  402.  410. 
429.  44i.  442.  448.  466.  477.  487.  498.  494.  511—513.  562.  575.  576.  5.86.  599.  602. 
606.  606.  606.  612.  614.  685.  689.  687.  688.  646.  649.  650.  65^58.  661.  664.  665. 
C,r>>i.  081.  mCj.  697.  707.  718.  741.  752.  7.-.^.  7G.->.  769.  779.  782.  790.  803.  S2ö.  ^2'). 
836.  843.  846.  850-  8.52.  860—866.  868.  870.  882.  S'JÖ.  896.  898.  911.  !>2l.  92:,.  9:50. 
937.  944.  946.  952.  954.  955.  988.  990.  1003.  1018.  (1016).  1026.  1027.  1082.  1057. 
107«.  a088).  1084—1089.  1098.  1006.  1108.  (1105).  1109.  1110.  1114.  1180.  1188. 
1133.  1143.  114S.  1153-11.'..5.  1158—1160.  1164.  1174.  117R,  1179.  1186.  1190.  (1194). 
12a5.  1211.  1212.  12ß6.  1272.  1273.  127.',.  1280.  1291.  1297—1299.  IMOs.  1810.  1^12. 
1317.  (1319).  1327.  1328.  1831.  1334.  1336— 18;^öi.  1841.  1.843.  1344.  1366.  1367.  1375. 
1881.  1884.  fl387)i  1894.  1396.  1404.  1410.  1417.  1419.  1442.  1444.  145.5—1457.  1474. 
147-.  14-2.  14R4— 14>6.  149fi.  LM-.  l.'.2n.  l.Vr,.  1.^4-1.  1:46.  1-552.  156:..  i.-O.  1.572. 
1.582.  1.588.  1G04.  1607.  lt,12.  1646.  16.52.  1671.  1688.  1697.  1702.  1704.  1707. 

1708.  1726.  1727.  1731.  174-5.  1749.  1752.  1753.  1765.  1774.  1775.  1794—1796.  1827. 
1885.  1886.  1846.  18ü«.  1858.  1885.  1904.  1916-1919.  (1989).  1951—1958. 1955-1967. 
1960.  1961.  196.3.  1977.  1987*.  1988.  1991.  2006.  2012.  2021.  2042.  2044.  2053  -  20-55. 
2073—2075.  2077.  2079—2081.  208:3.  2084.  2092.  2098.  2U0.  2111.  2120.  (2124).  2125. 
i2m).  2137.  2138.  2153.  2163.  2175.  2176.  2192.  2202.  2810.  2219.  2230.  2231.  2240. 
8845.  8247.  2848.  8868.  8868.  8297.  8314.  2816.  8319.  2331.  8850.  8355.  8379.  9885 
-2as7.  2403.  2409.  2412.  2420.  2422.  2429.  2441  |24Ö5).  i2456).  2461.  2464.  2472. 
2478.  2481.  2483.  2486.  2-500.  2-518.  2517.  2.>3ü.  2542.  2576.  2587—2589.  2.591—2593. 
2603.  2618.  2633.  2635.  2637.  2648.  2658.  2685.  2696.  2699.  2723.  2728.  2734.  2735. 
8789.  8748.  274.5.  2746.  2748.  2768.  2764.  2774.  2n6.  2777.  2785.  2800.  2807.  8847. 

T>ns  Arrliir  «!(»;■  A})tei  Himmerode  ist  ausgezeichuet,  die  Bihh'ofhrl-  IciM- 
lich  erhalf  in.  W  aiiicnd  die  Hss.  dor  lotzteren  immerhin  weit  zoi-^itreut  smd 
—  sie  bf'findcii  sifli  in  Trier  Stailtliibl.  (ziemlich  vieles),  in  Koblenz  Gymna- 
sialbibl.,  in  Bonn  Univbibl.,  in  lierlin,  emilich  im  Biitischen  Museum '  —  sind 
die  Orifdiialurkuiiden  aulser  wenigen  in  Trier  beruhenden  Stocken  woU  ganz 
Tollstftndig  im  St.  A.  zu  Koblenz  erhalten,  etva  1500  an  der  Zahl,  deren 
870  den  Jahren  1188—1899*  angehören:  eine  wirtschaftageschichflich  sehr 
bedeutende  Sammlung.  Von  der  jnofseu  Sorszfalt,  nut  welcher  die  Abtei  ihre 
Urkundt'ii  hütete,  lejjt  iiitiit  nur  der  Charakter  einzelner  erhaltener  Stöcke  — 
z.  B.  sind  \sichtipe  Briefe  im  Or.  erlialton  —  Zeuiruis  ab,  sondern  ancl»  das 
vorzOfzlich  angeleirte  Archivrepertoiiiim  v.>m  J.  1487.  Pp.  4'*  236  SS.  im  St. 
A.  zu  Koblenz,  dem  noch  ein  spätei^es  uuvollstüudiges  aus  dem  18.  Jh.  (Kob- 

8.  die  unten  anj^ef.  Hm. 
')  8.  Beyer  in  Friedemanos  Za.  Bd.  1,  7. 
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lenz  St.  A.  V\k  fol.)  folgt sowie  der  un/zeiiieine  lieiohtnni  an  Haudscbiiften, 

welche  tlas  rrkiiiidf'niiiMtrrijil  reprorliiziereii  njul  bearbeiten. 

Hierzu    konunl    eine    Reibe    Inonrapimchir   Qudlm.     Noch    in  das 

Jahrhundert  der  Klost(  it:iuuduii|(  lührt  die  Vita  l)avid  nionachi  in  Heniinen- 

roda  (t  1189),  ed.  ilt-esius  Mauip.  Himmerod.  J^.  50—62  und  Mathias 
Agritius  Witlidiius  in  Monast.  Hemtnenrod.   antiqu.  moniunenta,  1581 ; 

handflchrifUich  kenne  ich  von  ihr  nur  eine  Kopie  der  Bollandisten  in 
Brüssel  ^  Wohl  derselben  Richtung  zugehörig  sind  die  Vitae  siye  gesta 
sanctonnn  et  venerabiliiuu  patnnn  inonast.  in  Hemnienrode,  coli,  et  conscr. 
anno  1459  sub  rev,  patre  domino  nostro  domino  Petro  fle  Witlich  abbate 
huius  olaustri  in  einer  Himnieroder  Hs. ,  Lond(ui  lirit.  Mus.  add.  iiisi-r. 
12  010  r?t.  Der  spätem  lunuanistisi'h  jretränkten  Klosterhistnn<XLTai)hie,  wie 
sie  auch  in  SMaxiniin  und  wwh  viflmehr  in  SMntheis  geptiejit  wurde,  gt- 
bi»rt  die  Series  abbatum  mit  eiu^;' x  lioli*  iif  u  l  ikiiuden  bis  /.  .T.  1085  an, 
vvt'klie  iler  Abi  Kobeit  Booz  oder  liuui/.  \eilal.st  iuit.  Sie  ist  in  /.wti  Hss. 
erhalten,  von  welchen  die  im  Koblenzer  St.  A.  l'p.  kl.  8"  308  SS.  die  Vor- 
lage der  andern  zu  Trier  Stadtbibl.  1720  fol.  Fp.  ^'ebildet  zu  haben  scheint*. 
Eine  umfassendere  Kompilation  ist  das  Sanetuarium  Hinimerodense  in  der 
Univbibl.  zu  Bonn  847,  Pp.  4«  teil^eis  unfoliiert,  17.  Jhs.  Es  enthält, 
durchweg  von  moralischen  Betrachtungen  dnrchwoben,  unter  Teil  1  eine  Abts- 
geschichte bis  auf  den  zehnten  Abt  Hermann  II.*,  unter  Teil  2  nachAimiver- 
sailnirrn  geonlnete  Nachrichten  ülu  r  die  sancti  huius  sanctuarii  et  enmm  vitae*, 
unter  Ti  il  3  die  Visiones  et  revelationes  circa  diversa  loca  et  exercitia  regu- 
lai'ia  in  (  l:uistrn  tactü.  T»if'  iiipi<tPn  Stück«'  •AV'y  dn'i  Tcilo  stnniiiien  nus  dem 
Pialoinis  mir.  maior  dt  >  Cr-aiiiis  mhi  lici-t»  iliai  li.  ila>  (iaii/c  in  sii/t  mitliiu 
wenig  selbständigen  Wort.  Au.  h  <  ia  angebundenes  Keli(iuiem erzeiclmis  in  8" 
17. — 18,  ,Ihs.  ist  nicht  von  lU  ^leiitung. 

l^eu  Übergang  von  der  Ilinnnenjdt  r  liescliichtsschreibuug  zu  den  eigent- 
lich archivalischen  Hss.  vermittelt  die  Hs.  der  Berliner  Universitätsbibl.  Ms. 
lat.  fol.  196,  119  rpbll.,  ui'spr.  iu  Pgtbll.,  jetzt  in  modernen  l^band  gebunden, 
bez.  Formulae  epistolanuii  abbatis  anonyuii.  Genauer  ist  es  ein  llimme- 
roder  Fornielbuch  aus  der  2.  H.  des  14.  Jhs.:  die  Zugehörigkeit  zu  Himme- 
rode beweist  schon  ein  mehifach  angebrachter  f 'igeiUmiisvenuerk,  am  ausführ- 
lichsten auf  dem  vordem  Pjirtschuiutzbl.  von  einer  Hand  16.  Jhs.:  Liber  mo- 


<)  Kill  iiioL'vili-linti»  Urkniiikni'ejei&ter  awh  in  dem  Kopiiir  (folieliriB  von  KeinUach, 
S.  iintwi  s.  74^  No.  2. 

•)  Vgl.  A.  Archiv  .V2-*».  Solltt;  tliv>e  ViU4  niclil  t-iiie  hlolse  Ki»nii>il;itif>n  lU-r  von 
Ce»ariii8  vou  Hei$t«rbarh  in  dem  DiaL  mir.  iiiainr  ed.  Strang«  Rd.  1,  10,  87 ;  Ikl  2,  268, 
270.  275,  279,  2S2,  Hb2,       über  den  Ii.  David  erzalilten  üosiliicht^n  sein? 

""l  Ein.'  A\u\vn;  Al.t^n-iho  ii.  i.>t  .\iin;il.  ii  Ar-  Kln>lfts  Tii'  f  SiadtliiM.  1721  l*p.  4*.  18. Jh. 

*)  I>i»'s(T  Teil  ist  jetzt  .il'or  vnininden  uml  ii;ii  lii:i  vct/t. 

Wird  am  5?cWnsse  tk-i  H.s.  von  andi'ier  Ihmil  winUrlioU  unter  dem  Titel  Calen- 
darinm  Himmenrnd<'n«e:  oli  dsis  (.ianxe  iilenti>clt  mit  dor  Londoner  lIs.V 
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nacbonim  de  Himnieiirod  alias  Claustrum  dietum.    Die  Hb.  hat  aus  der 

Pariser  Natbibl.  den  Weg  in  die  Berliner  rnivbil)!.  gefunden  und  ist  bisher 
ftr  rheinische  Geschiclite,  obwohl  von  grofser  Wichtigkeit,  noch  nicht  ausgebeu- 
tet worden.  Der  ursprOnglicho  Text  reicht  1)is  Bl.  IIP  und  scheint  von  einer 
Hand  in  vers<'hi(>denen  Absätzen  ^esrhi leben,  dann  folgen  Zus.Uze  auf  Bl. 
IIP-IUV'  bis  ins  10.  Jh.  hinein.  Der  alte  Text  ergiebt  »iih  als  unter  dem 
1371  gewäldteu  Abt  Mathias  oder  wenig  später  angelegt*  und  umfafst  der 
Hauptsache  nach  eine  grolse  Anzahl  —  auf  der  Seite  duichschnittlich  etwa 
4  »  GescbflÜBbriefe  und  AktenstQcke  mit  mäst  beseitigten  Daten  und  über- 
geacbriebenen  ßegesten  aus  der  Zeit  TomebmUch  der  Äbte  Heinrieb  VII. 
(13S8-1S50X  Watter  (t  1860)  und  Mathias*.  Ein  gleiehzeitiges  Bealiegialer 
auf  Bl.  118^— 11 9*>  informiert  hinreichend  Ober  den  Inhalt:  der  Text  selbst  ist 
weni'x  gefiedert.  Nach  Briefen  auf  Bl.  1— G  begiimt  BL  ?•  sicher  eine  Summa 
dictaniinis  mit  Salutationen  l'roverbien  und  Belehrungen  über  Xarratio  Sup- 
plicatio  und  Conclusio;  dann  folgen  Bl.  17  f.  Litteie  euiissonnn  nionachorum 
vel  coHimissiinun  und  almliche  Stücke  nieist  zur  geistlichen  VerwaltuuL:,  deren 
besonderer  Cluirakter  durch  t  bei-scluifteu  iibei-  den  Seiten  gekennzeichnet  ist. 
Eigentliche  ^Vkten  und  Briefe  zur  weltlidien  GeschiULisiuiuuug  beginnen,  ver- 
mischt mit  geistlichen  Sacben,  Bl.  Bl\  machen  aber  auf  den  mit  Bl.  43*  be- 
ginnenden 8  neuen  Lagen  bis  Bl.  76*>  wieder  Stttdcen  vorwiegend  geistlicbcn 
Inhaltes  (namentlicb  im  Verkehr  mit  gleichgestellten  oder  untergebenen  Klö- 
stern) riat^.  Mit  BL  77*  beginnt  dann  flit'  Aufzeiclinung  einen  neuen  Ab- 
schnitt; hier  stehen  Ton  Abt  Heinrichs  VU.  Zeit  ab  die  ft^r  unsere  Zwecke 
besonders  wicbtitren  Akten  und  Briefe,  zuvörderst  Sttlcke  der  Himineroder 
Abte  aus  der  iunem  Verwaltung,  dann  vnn  82^  ab  Schreiben  aus  der  Kauzki 
der  Erzbischöfe,  namentlich  des  Erzbischofs  Balduin  (von  letzterem  noch  Bl. 
90*'8  ein  Brief),  weiter  vuu  Bl.  92»  an  unter  erneutem  Übergang  in  das  geist- 
liche Geschäftslebeu  Abschnitte  mit  <kin  Titel  Abbates  inter  se  und  (Bl.  95») 
littere  abbitissanan,  sowie  in  der  Folge  aebr  ausgedehnte  Visitstionsalcten  und 
Verwandtes.  Diese  Aufiseiefanungen,  welche  ndetzt  noch  statutarische  Stocke 
bringen,  reichen  bis  BL  111  ^  dann  (und  schon  Bl.  110*)  folgen  Nachtrftge 
vermischten  Inhalts,  darunter  auch  l'rkunden  der  Äbte  (terard  und  Johannes 
von  Kleif  aus  der  1.  H.  des  15.  Jhs.  Der  gröiste  Teil  des  Inhaltes  dieser 
Hs.,  von  welchem  unten  Bd.  3  einiges  ediert  wird**,  ist  von  um  so  weiterer 
Bedeutung,  nls  das  liii-r  vuiliepende  Formelbu'  b  rias  einzige  aus  früherer  Zeit 
fttr  die  Illiein-Mosellan'i.'  erlmltene  ist  und  ihm  zudem  nur  noch  eine  einzige 
verwantlte  Anla^je  aus  ilcm  iü.  Jh.  folgt*. 

')  I'.l.  56»  ein  Brief  von  13^2. 

')  t  lier  die  iiiiui  f.ihren  Sedenzietten  8.  Heeüu»  S.  34. 

•)  «iL  3  ^0.  190,  S.  219  ff. 

*)  S.  oben  8.  S90.   Übor  eine  Brieftammlting  aus  der  Mitte  des  13.  Jhs.,  zum  Teil 

Formeln  vom  nörtlliclie»  Obcrrhein  (Wonn>-Mai!iz).  wfli,lie  in  tler  Trierer  Stadtbibl.  unter 
N'o.  X04  aufbewahrt  wird,  vgl,  Laujprecht  in  ili  i  VVestd.  Zs.  1.  Korrbl.  So.  160.  Üi»  »oU 
nach  einer  Abs.  des  Verf.  deuimurh^t  bei  lloos,  \\  onuser  CbigntkeU;  ediert  wci-den. 
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Die  lauge  Reihe  der  archivalischen  Handschriften  wird  aufs  Vorteilhaf- 
teste durch  das  ürofre  1)  Chartular  von  1345*  eröffnet,   wolrlies  die  Trierer 
Stadtbibl.  in  3  Bdii.  4"  Pp.  unter  No.  1717—1710^  autl.ewalirt :   eine  Arheit 
von  grofseni  Fleifse  und  geui^^ender  Genaui«rkeit.    \  (tii  den  3  Btlu.  i.st  der 
jetzt  mit  U  l>ezeichnete  der  eigentlich  ei-ste,  Bd.  3  fiüul  den  Sondertitel  LiJ>er 
de  bouis  in  liaitibus  iulerioribus  —  ohne  indes,  wie  diese  Worte  zu  j^lauheu 
venudassen  Idbrnten,  Uilwr  zu  sein,  —  und  BcMiefst:  amio  domini  minesfano 
trocentesimo  et  quinto  conscriptus  est  hic  Hber  Sn  monasterio  de  Clanstro  dieto 
Himmerode;  amen.  Eine  Abacbrift  der  beiden  ersten  Bände  dieses  Diploma- 
tars  aus  dem  18.  Jh.  fol.  befindet  sich  im  St  A.  zu  Koblenz,  und  zwar  um- 
fafst  S.  1-380  VA.  1,  S.  343-419  Bd.  2.  S.  421-426  sind  dann  noch  3 
weiten»  Urkunden  als  Appendix  ad  libnim  primum  eingetrairen;  vennutlich 
sollte  dieser  Ajijiendix  nrsi)ri\nglich  grölser  Avi»rden.    Auf  das  grofse  Char- 
tular folirt  rhrnnf)loLnsc}i  eine  fast  irnnz  siiiLniliire  Erscheinung,  welche  in  be- 
soiidereiu  Grade  dii>  lehliafte  airliivalisrhe  Interesse  der  Himnieroder  MOnche 
bezeugt,  eine  Serie  von  l  ikundeubucliern,  in  weichen  <lie  lateinischen  Staeke 
teilweis  im  Regest  oder  im  ganzen  ins  Deutsche  übei-setzt  sind-.  An  der  Siiitze 
steht  das  2)  Kopiar  des  Abtes  Gobelinus  de  Reinbach  (1394—1420)  und  des 
Kellners  Johann  von  Wittlich,  Hs.  des  Koblenzer  St.  A.  Pi).  gr.  4<*  98  Bll.: 
es  urolaJst  Register,  Kopieen  und  Regesten  von  Urkunden  des  12.^14.  Jhs., 
darunter  einige  Urbarialien.    Ihm  folgen  3)  Kopiar  in  4*^  Pp.  15.  Jhs.  mit 
TJrlninden  von  1420—1493  ;  4)  Kopiar  in  gr.  4<*  l*p.  190  Bll.  mit  Urkunden 
14.— 1'*>.  .Iiis.,  geschrieben  1472 — 1510;  5)  4  Bände  Koiiiaro  vini  1408  bis  tief 
ins  10,  Jh.  hinein;  —  sämtlich  im  Koblenzer  St,  A.    Ebenfalls  dem  Koblen- 
zer St.  A.  ireliören  an  6)  und  7)  zwei  Kojnare.  I*]).  4'^'  von  1557  und  l'-*»4. 
mit  l'rkiindcn  des  16.  .Ihs..  al»er  auch  einitr*'n  iilteifii  Stücken  12.— 15.  .Iiis. 
An  die.sf  Kopiare  scldielsen  sich  8)  Archivexcciiiir  des  \hw>.  .lohann  Post 
ia54— 85,  8  Bde.  in  4«  Pp.  und  1  Bd.  fol.  IV-    l'i'      H' ü"'  M  iili.  lst  endlich 
ab  mit  einem       Kopiar  von  Urkunden  au.>  den  .I.J.        — 1740  lol.  l'j»., 
Trier  Stadtbibl.  1709\  und  einem  10)  Cliartular  in  fol.  Pp.  44  Bll.  des  St,  A. 
zu  Koblenz,  das  noch  eine  Anzahl  nvichtiger  Stacke  enthält.  Neben  diesen 
Generalkopiaren  laufen  seit  dem  16.  Jh.  noch  besondere  Urbarliaudschriften 
her.  So  zunächst  die  11)  Hs.  der  Trieivr  Stadthibl.  1722  16.  Jhs.,  fol.  Pp.in 
I^gtumschlage,  41  Bll.,  leider  sehr  zerfressen,  welche  eine  Menge  von  Partial- 
Zinsregistern  enthält,  vor  allem  aber  das  12)  Salbuch  des  Klostei-s,  fid.  P]». 
912  SS,  auiser  dem  Inde.K.  im  Koblenzer  St.  A..  welches  im  Beginne  des  18. 
.Tlis.  nljgefalst  ist  und  neben  Urbarialien  auch  noch  eine  1u  trächtliche  Zahl  von 
Weistümern  aufweist.    T)i«»se  Grup]>e  sHdiefst  ciidlicli  imt  dem  sehr  genauen 
13)  liepertürium  arduvale  ile  ernte  P*riedel  et  coutiniis  1778  confectuni,  einer 

'1  \.  Ar.  liiv  7.  Iii. 

.\hnlirh<'>  s<>n<t  so  Jiuh  im  KlK'iuhtmi  \\<*\\\  um  bei  <>ta«ui5<'hen  VtTwaltuagen, 
f.,  B.  in  Köln. 
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Hs.  des  Koblenzer  St.  A.  fol.  T^p..  irnrt  reicht  daiuit  dicht  bis  an  die  Schlufo- 
Jahre  der  abtfüi  lu  u  Selbständigkeit. 

Die  angt'lUhrteu  Hss.  sowie  die  Oridnahukuiulcu  enthalten  eine  wahr- 
hiift  erdrtlckende  FlUle  von  ürlnrialien,  aus  \vek'licn  ich  im  fol^ouden  zu- 
sanuueuätelle ,  was  in  frtihei'er  Zeit  liegt  und  mir  besonders  hedentiingsvoU 
erschienen  ist,  ohne  die  Gewfthr  dafür  zu  leisten,  dafs  mir  eine  Anzahl 
relativ  wichtiger  Stocke  entgangen  sind. 

Zunächst  enthält  schon  ein  freilich  nur  in  Kopie  erhaltenes  1)  Privileg 
des  Erzbischofs  Hillin  von  Trier  fUr  den  Himnieroder  Abt  Randolf  vom  Jahre 
1157,  dessen  Drucke  Goerz  MR.  Reg.  Bd.  2,  116,  117  aufriebt,  ein  genaues 
Verzeichnis  der  niiiiiiuroder  Besitzungen  und  Rechte.  Aus  deui  18,  Jh. 
liegen  dann  in  fast  eiuzii;  (iast^'hender  Vollstiindigkeit  2)  Urbarialien  von 
Briedel  und  l'oiuiiieni  vor.  wie  sir  ^'clefrcntlich  des  Verkaufs  dieser  Höfe  von 
STrond  an  Hiiniutrode  auftiestellt  wurden;  der  ganze  hierher  gehörige  vor- 
züglich erhaltene  Urkundenkomplex  ist  in  Bd.  3  No.  17,  S,  24  ti.  edieit. 
Ebenfiüls  noch  in  das  13.  Jh.  fahren  3)  Zinsregister  ans  Beimhachsweiler 
und  einigen  anderen  Orten,  im  St  A.  zu  Koblenz.  Aus  dem  14.  Jh.  scheint 
veriUUtttisroftfsig  venig  erhalten;  ein  sehr  instrukttves  Stade  bilden  die 

4)  Iura  pertinentia  et  cedentia  ex  eecleäa  de  Bridal  im  iiltesten  Kopiar  IUI.  2 
Bl.  160 ».dem  Inhalte  nach  wohl  früherer  Zeit  zugehörig.  Weniger  bedeutend  sind 

5)  Urliarialien  betreffend  Bithurt:.  Hüscheid.  (h'U  Kaniinorfnrst  Kaimt.  Vlatten, 
Poimuern,  Rodenbach,  Schonfeld,  melii-fach  nur  ZusaninienstelluiiLreu  aus  Vr- 
kuiiden  13.  und  14.  Jhs.,  in  dem  Rcinbachschen  Kojiiar  zu  Koblenz.  Dem 
15.  Jh.  gehören  eine  6)  grofse  Reihe  von  AnfzeichnunLren  in  den  einschlägigen 
Kopiareu  an;  aufserhali»  dieser  sind  noch  Census  ile  decinns  ex  antiquissimo 
registro  ccccLXVii  in  dem  Salbnch  des  18.  Jhs.  Bl.  180«  erhalten.  Für  die 
nächste  Zeit  bildet  dann  die  7)  Urbariaihs.  der  Trierer  Stadtbibl.  1722  dne 
sehr  reiche  Quelle.  Die  filtesten  in  ihr  erhaltenen  Zinsaufzeichnungen  sind 
die  von  Pommern:  so  die  census  vini  von  1539  Bl.  1*  mit  mannigfachen 
spätem  Zusätzen,  z.  B.  Bl.  4**  einer  Übersicht  Uber  die  Backesbutter,  mul 
PartialregisteiTi  einzelner  (iUter,  weiterhin  das  Verzei''liTii<  der  Leheii£rliter 
von  1541  auf  Bl.  die  Geldzinse  von  1542  auf  Hl.  11',  flic  leider  nicht 
anscrefüllteu  ('ph^^hs  olei  auf  Bl.  29^  Alle  diese  Stücke  sind  euüieitlicli  von 
dem  Bruder  Juliaiiu  von  Pruein  ,kircheren  und  hoibherren'  (I'cnsionurius)  von 
Ponnneru  verzeichnet.  Während  sich  von  dem  Zwillingshof  von  Pomnieni, 
Briedel,  in  der  Hs.  keine  n^enswerte  Au&eiehnung  findet,  ist  wieder  reich 
vertreten  Trier  (Wein-,  Geld-,  Olzinse),  Karden,  lUeridi,  Klotten,  Kochern,  Bruttig, 
so  dafs  man  eine  gute  Übersicht  Ober  die  agrarischen  Zustände  namentlich 
des  Moseltliales  erhält.  Die  8)  nach  der  Mitte  des  16.  Jhs.  fiülenden  Ur- 
barialien finden  sich  zumeist  in  dem  Salbuch  18.  Jhs.,  das  —  abgesehen 
von  einigen  froheren  Stücken^  —  die  Zeit  bis  zum  Jahre  1704  umfafst  und 

Den  Census  de  decimiii,  i.  oben  Xo.  6,  einem  Winiericher  L  rbar  von  1629  u.  a.  ni. 
Ein  Urbtr  von  Euren  Ton  155S  vereinselt  un  frOhesten  Koplir  Bd.  1  BL  115^ 
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hauptsnrlilidi  WinU'rich,  Hardt,  Altricli,  Liescr,  AVenjrciolir,  Vlatten,  Kues  und 
Sicbenlioin  1ipii\f*k>!ichtifrt.  Dcjii  Srlihisso  des  IR.  .Ihs.  endlirli  f;Ult  9)  ein 
Urbar  von  Bried*'!  zu  (s.  S.  7  lb  No,  13),  so  dafs  es  l»esitiHl('i>  ilir  \virt>rli;ilf>- 
gescliichtlirhen  Aut/fifliinni^^^cu  von  Biiedel  und  IViniinciii  sind,  welche  vmhi 
13.  Jli.  ab  bis  zur  Auflösung  der  Iliinmeroder  He^^^  lla^t  ein  ununterbroeheuesi 
Interesse  erwecken. 

Gehen  wir  Inirz  aber  3.  SThoinas  a.  d.  Kill  hinweg,  von  dem  neben 
einem  Archtvrepertorium  und  etwa  270  Originalurkiinden  nur  ein  Kopiar  im 
Fgt.  4**  61  Bll.  14.  Jhs.,  mit  Urkunden  von  1185  ab,  geschrieben  von  Bruder 
Laurenz  von  Wied  zu  Himnierod(>,  im  StA.  zu  Kolüenz*  erhalten  ist,  so 
bietet  ein  weiteres  Interesse  wieder 

4.  Kberhardsklausen,  reguliertes  Cborherreustift,  Kr.  Wittlicb, 
BK:nistrei.  Sehlem.  , 

Das  Stift  besafs  olinuals  rine  sehr  reicbo  BihJwt/ich  mit  ausjredehuter 
Litttnitur  namentlich  zur  mystischen  BewcLruiiL:  des  spiitern  Mittelaltoi-s 
von  Huüo  von  SVictor  und  Cesarius  von  Ik-ihterl)ach  ab;  im  15.  Jh.  ist 
hier  sehr  eifrig  abgeschrieben  worden.  Von  den  zahlreichen  llss.  des  Stifl<?s 
befinden  sich  viele  In  der  Trierer  Stadtbibl.*,  einige  audi  'm  der  Bonner 
Univerntätsbibl.*  und  in  der  Koblenzer  Gymnasialbibl.'  Auch  das  Ardtie 
war  nicht  unbedeutend,  Beyer  zAhlt  aus  dem  Depot  des  Koblenzer  St  A. 
etwa  400  Urkunden  von  1320  ab  auf*. 

Für  die  ekronikaltschc  Überlieferung  dt  >  Stiftes  kommen  in  Betracht: 
1)  eine  kurze  Gründungsnotiz  in  der  Hs.  der  Trierer  St«i<ltbibl.  1270  1-5.  Jhs., 
gedr.  Wyttenbach  und  Midier,  G.  Trev.  2  Animadv.  S.  20-30;  2)  eine 
Historia  domus  Eberh.'udi-Chisanae  in  der  Trierer  Stadtlnbl.  1(384  au*?  dnn 
15.  Jh.:  3)  ein  recht  interessantes  ^f.irrvroloij.  siteciell  nnt  Trierer  Hedigen 
und  einem  Kalender,  in  welches  hi>tünsiLhe  N(»ti/.('n  bis  zum  18.  Jb.  einge- 
tragen sind,  in  einer  Iis.  des  15.  Jhs.  4"  der  Trierer  ."^tadtbibl.  1373^  end- 
lich 4)  die  Stiltsstatuten,  welche  in  der  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  No.  1088 
h9  Pgt.,  ebenfalls  aus  dem  15.  Jh.,  vorliegen. 

Die  arcftivalischen  Bandsehriften  setzen  erst  mit  dem  15.  Jh.  ein.  Die 
frOhesto  ist  ein  1)  gut  erhaltenes  Cliartular  15.  Jhs.,  teils  Pgt.,  teils  Fp.,  in 
Lederumscblag,  282  Bll.  nebst  2  unfolüerten  vor-  und  nachgesetzten  Sextemen, 
in  der  Stadtbibl.- zu  Trier  Ko.  1683^,  das  nach  einem  guten  alphabetischen 

')  EIkI.  tiuclt  eiti  Kopiar  16.  .His.  Pp.  lol.,  tast  uur  Abädu'it't  des  voiigen.  Kiuä  vou 
diesen  Kopiaren  »t  wolil  das  Boos  Eufalia  Heft  9,  41  als  in  den  Händen  des  Kretspbysikus 
Schmitz  zu  Ilillesbcim  licfindtirh  crwiilinti-. 

«)  Vtrl.  ilic  \ni.  2^2.  241.  2«0.  Ö2J.  Ml.  r,}:^.  m.  610.  »85.  909.  924.  1032, 
1119.  1179.  118&.  121.j.  12.j4.  mn.  1673.  I6.^"i.  lO^Hi.  Ui^i. 

*)       die  Nm.  289.  308.  312.  373.  713.  721. 

*)  No.  83. 

FrietU'iiiauns  Zs.  IM.  1,  6. 

")  \is\.  A.  Arrhiv  Ü.l.  ^.  -lO::. 

'•}  Vgl.  A.  Atvim  iUl  7,  14'i. 
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Register  zwar  fast  nur  Kaufbriofe  iielieii  sehr  wonijien  Sclienkunjrsbriefen, 
(loch  al)er  auch  wirtsdiaftspeschichtlicb  wiclitijrc  Urkunden  ( nthält.  Die?o 
hetreflfen  meist  Waldstreitijrkeifon  im  Bejjiun  des  16.  Jhs.':  am  l)t'<it'utondsten 
daraus  ei^rheint  nur  ein  Sehiedj^spiiu'h  zwisrlien  F.borbfirdsklau^cii  und  l>eni- 
bach  auf  lU.  207  de  ([uantitatp  porronnu  sinjruluruiii  teiiipoie  ^^laudiuiii  iu 
Silva  ibidem  rt  i>oiR'udt»iuiü  i  W.  \an  1.j03.  Dem  Cliartular  folirt  ei^st  im 
17.  Jh.  ein  2)  Copei-  und  Lägerbuch  des  Gotteshauses  Kverbards-Clauseu, 
angcfanjren  im  Jabre  1689,  im  St.  A.  zu  Koblenz,  fol.  F|).  S  u.  422  Btl.  Es 
ist  ein  Urkmidenurbar,  welches  nach  einem  FundatiiHisberichte  nebst  gene- 
rellen Urkunden  auf  Bl.  21  f.  die  nach  alphabetisch  gesichteten  Orten  ango* 
ordneten  Urkunden  in  vom  Not  publ.  Bergh  vidimierten  Abschriften  entbftlt. 
Vor  ilon  cinzt'hu'n  Abteilungen  stehen  nicht  selten  als  Konuuentar  zu  <len 
liesitzfiteln  kleine  historLsche  Einleitungen.  Aufser  eigentlichen  T'rkunden 
findet  sich  aber  auch  eine  grofse  Reihe  von  Urbarialieu.  z.  B.  pIu  freilich  nur 
weni'-'"  bedeutendes  Urbar  von  Rübenach  von  1488.  dem  weiti  rr  Aufzeicli- 
nuugen  von  1G43  uml  1608  folgen,  Urkimden  Ober  tbni  Rrüderwald  zu  Monzel 
1513  f.,  ein  Guitrverziiohnis  zu  Schleich  lö24  uini  viele  Stücke  aus  dem 
17.  Jh.  Neben  diesen  statistisdien  Stuikeu  sind  endlich  noch  kalkulatorische 
Aufzeichnungen  erhalten  in  den  3j  rapieren  zur  Geschichte  der  Einkünfte 
von  Eberhartz-Klftusen  in  Trier  Stadtbibl.  Pp.  1685,  einem  Aktenkonvolut, 
das  Rechnungen  aus  dem  letzten  Drittel  des  vorigen  Jhs.  enthält. 

5.  Von  der  Überlieferung  kleinerer  Klöster  und  geistlicher  Wiit- 
schaftsinstitute  dieser  Gegend  sei  noch  erwähnt:  1)  Merl.  Im  Koblenzer  St.  A. 
etwa  50  Urkunden  von  1205  nb.  2)  Niederehe.  Ein  Diplomatar  18.  Jhs.  im 
Koblenzer  St.  A..  vgl.  MB.  VW.  ca.  1220:  es  enthält  neben  Urkunden 

vom  12.  Jli.  ab  auch  sonst  Historisches.  3i  riesjiort.  In  der  Trierer  Stadt- 
bibl. 1548  Pp.  fol.  befindet  sirh  ein  Lagerbuch  über  die  den  Klöstern  und 
Stiftern  abgetriebenen  (iüter  in  dem  I.nndkapitel  ri('s]Mirt:  renoviert  17S9. 
4)  Sanesdorf.  Verzeichnis  des  Pachtkonis  der  Kin-he  da>t  lh>t  aus  dem  14.  Jh., 
Original  im  St.  A.  zu  Kol)k'nz.  5)  Springiei-sbach.  Kine  Sanuulung  von  neue- 
ren Urkuudeuabschriften  von  Hien  im  St.  A.  zu  Koblenz.  6)  Stuben.  Im 
Koblenzer  St.  A.  etwa  180  Urkunden  vom  Jahre  1137  ab.  7)  Wolf.  Ein 
Bentenbuch  nebst  Chartular  und  kurzen  Annalen  vom  15.  Jh.  ab,  fol.  Pp. 
52  Bll.,  im  St  A.  zu  Koblenz,  darin  ein  sehr  interessantes  Urbai-  von  1464, 
Bl.  47*  f.,  auch  Rechnungsquelleti.  Von  BedeuUuig  sind  auch  Akten  im  Baum- 
holder Archiv  III.  betreffend  die  Forderung  an  Reichenbacher  Einvolunr, 
zum  neuen  Zinsbuch  der  Gater  des  Klosters  Wolf  jhreu  Beitrag  zu  geben;  1789. 

•)  S.     B.  Bl.  213  K 
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C.   Die  geistlichen  Wirtschaftsinstitute  des 

Rheinthals. 

Die  F^inteiluiitr  der  Quelknkdiiiplcxr  am  üheiae  almelt  der  bisher  für 
die  Mosellande  veifulKten;  wie  sich  iluit  kicht  um  die  Quelleu  der  Wirt- 
schaftsiustitute  des  Trierer  Thalkessels,  besondei-s  der  Stadt  Trier»  die  Über- 
lieferung des  untem  Saar-  und  MoseltbalB  und  der  Eifel  gruppieren  liefe,  so 
bildet  bier  die  grofse  Kreuzung  von  FliifsUiäleru  bei  Koblenz  einen  natOr- 
liehen  Mittelpunkt,  an  den  sich,  wenn  auch  nicht  so  dicht  aneinander 
geschoben  wie  im  Trierer  Thalkessel,  die  grofsten  WirCsehafisinstitute  der 
Unige^rend  anschlieisen. 

Die  i-eliiL'iosen  (ienossenschafteu  der  Stadt  Koblenz,  der  obem  und 
untoni  niieininst'l  bei  derselben,  wie  der  in  untiiittt'lbartT  N;'Uie  liocrenden 
tVuchtlian'ii  mittclhühen  Ebenen  stehen  daher  im  X  ordiiui  und  des  Iiit(T("^s»'s : 
es  sind  namentlich  SCastor  und  SFlorin  in  KohUu/.  Sayn,  Rommcrsdurt", 
Laach,  Münstennaif»  hl .  und  als  Fortsf'tznnir  dieM-r  Ileihe  im  Anschhifs  an 
die  scliun  beridnlen  Eilelklöster  KaidcJi  umi  En;;elpoit.  Gewinnt  auf  diese 
Weise  die  Koblenzer  Mittel^jinppe  eine  Verbinduuji  mit  der  Eifelgruppe  der 
westlicheir  Hälfte  des  Trierer  Erzbistums,  so  erstrecken  sieh  die  mit  ihr  in 
unmittelbarem  Zusammenhang  stehenden  Wirtschafltsinstitute  des  Ostens,  dem 
Rheinthal  folgend,  namentlich  nach  Sttden  und  Norden.  Aber  die  so  ent- 
stehenden Seitengruppen  des  südlichen  und  nördlichen  Rheinthaies  haben  für 
unsere  Zwecke  doch  nicht  mehr  das  volle  Interesse,  wie  die  CentralfniipiH' ; 
ihre  Verbindunpjen  reichen  ^^elfach  über  das  hier  liehandelte  (Jebiet  nach 
Mainz  und  Woniis  auf  der  einen  Seite,  nach  Köhl  auf  der  andern  Seite 
hinaus.  Es  rmjificldt  sich  daher  für  sie  eine  kürzere  Behandluns:,  welche 
nur  das  wirtsclialtsizexdiiclithch  besondei"s  Wichtiuf»  lieraiishobt .  wilhreud  die 
Mittelgiiippe  niit  d«n-  bisher  angewandten  Aulmerksamkeit  zu  behandeln  ist. 

8.  Ble  Ornppe  des  Obern  Rbelntluils. 

Die  obere  Rheinthal^iHi»iK  ,  soweit  sie  hier  in  Frage  kommt,  hat 
den  Höhepunkt  ihrer  wiitsehaftsgeschichtlichen  Ütierlieferung  im  Westen 
des  Rheingaus,  speciell  im  Kloster  Ruiieitsbeiig  bei  Bingen,  dessen  Quellen 
für  die  ältere  Zeit  vorzttglicn  erh;ilten  sind.  Bevor  von  denselben  genauer 
gesprochen  wird,  seien  kurz  die  Urbarialien  derjenigen  benaclduuten  Institute 
erwähnt,  welche  füv  das  Hhehi-Moselgebiet  allenfalls  noch  in  Betracht  kommen. 
Es  sind: 

1.  Das  Nounenklostf  r  STctor  zu  Kreuznach.  Kiuiuc  Urkunden 
in  der  Stadtbibl.  zu  Trier,  iiaiiieiitlich  aber  ebd.  1235.  4  "  uululiif  rt.  ein  um 
1510  {geschriebenes  Kopiar'  mit  eini}:en  nicht  unwichtigen  Urbarialien,  sowie 

')  Vgl.  A.  Archiv  Bd.  7,  140. 
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(auf  dem  letzten  Bl.)  der  Schätzung  alter  unser  gfiter  und  gulten  geschehen 
wider  den  Thurke  anno  mv^  und  xui'. 

2.  Die  Abtei  Eb  erb  ach  im  Rhcingau  besitzt  ausgezeichnete  sta- 
tistische und  kalkulatoiische  Quellen^,  aus  denen  besonders  zu  en^ähnrn  sind 
1)  der  OiMihis  menioriae,  2  Bde.,  mit  zerstreuten  Anjiaben  über  Giitrr- 
scheiikun;:eii,  Einkünfte  u.  s.  w.  2)  ProtocoUa,  5  Bde.,  wovon  Bd.  1—3  dem 
14.  und  15.  Jh.,  Bd.  4  und  5  dem  15.  und  folj|:enden  Jhh.  augelioren:  ein 
alphabetisch  nach  den  Orten  geordnetes  Kopiar  mit  vielen  Urbarialien. 
3)  4  Bde.  Kinnahme*  und  Ausgaberegister  von  1424  —  1452,  1453  —  1473, 
1455—1554,  1496—1515.  4)  5  Bde.  Zins-  und  Gaterregister  14.  und  15.  Jhs., 
Anfang  15.  bis  Anfiing  16.  Jhs.,  1457  bis  etwa  1466,  15.  und  Anfang  16.  Jhs. 
5)  3  Bde.  Geldzinsregister  aus  den  JJ.  1407—1459,  1456—1458  und  1464. 
Alle  dies(>  Archivalien  beruhen  im  St  A.  2U  Wiesbaden. 

3.  Dem  Kloster  Marienhausen  bei  Aiilhausen  gehören  mi 
1)  ein  Zins-  und  Güterbuch  von  1325  im  St.  A.  zu  Koblenz,  2)  ein  älm- 
liches  Verzeichnis  von  Gütern,  Gefallen  iiiitl  Kt  iitc  ii,  das  am  1.  Mai  1335 
begonnen  ist  und  mit  spiUern  Nachträgen  und  Zus^äty.en  bis  ins  15  .Tli  rrirht, 
im  St.  A.  zu  Wiesbaden;  3)  zwei  ^ erzeichnii^j^e  der  am  Snepptnllitüc  /u 
.Vssiiiaunshauscii  lielegenen  und  in  Bestand  gegebenen  Weinberge,  da.s  erbte  im 
«Jahre  1430  angelegt,  das  zweite  au.s  der  Mitte  des  15.  Jhs., im  St.  A,  zu  Wiesbaden*. 

4.  Rüper tsberg  Ijei  Bingen.  Ich  gehe  über  die  allgemeinen  histo- 
rischen Quellen  zur  Geschichte  des  Klosters  der  h.  Hildegard,  die  vita 
s.  Buperti  ducis  Bingie  (9.  Jh.)  aut.  s.  Hildegarde,  ed.  AA.  SS.  Boll  15.  Mai 
Bd.  3,  S.  504,  die  Werke  der  h.  Hildegard^  und  den  Auszug  derselben  durch 
den  Priester  Gebeno  von  Eberbadi*,  die  vita  s.  Hildegardis  aut.  Theoderico 

')  Von  mir  heraiisgeg.  Westdeutsche  Zs.  Bd.  1.  Korrbl.  No.  69.  V.ln  Pfalzisclios 
Kv))iiar  Pp.  4*^.  240  lill.  Ii,  Jhs.  för  Kreuznach  und  Stromberg  mit  Urkunden  v.  J.  1247 
ub  im  bt.  A.  zu  Koblenz. 

Nach  freundlichst  erCdlter  Auslranft  de«  Wiesbadener  St  A.  Vgl.  Bärs  Geschichte 
von  Eb^rtmch  1855  und  Rossels  ürkundenbtKh  der  .\btei  Kberbach  1862 — 1865,  sowie  die 
von  dorn  Nas<nni  r  .Mtertums-  und  G«schicbtsvereia  hsgg.  Denkmäler  Heft  2  u.  3,  Refek- 
toriiuii  u.  Kirche  von  Kberbach  1^62. 

^)  Xcheuhcr  sei  hier  noch  ein  ErzstitUscU  Mainziscbes  Urbar  AirTrecbtinghuusen 
13.  Jhs.  im  St  A.  zu  Koblenz  erwähnt 

*)  Ut  sduders  d.  Scivia.**.  ed.  Itevehuioiies  ss.  Hrijriltae  Elisabethe  et  Jlildi  iiardis,  Koeln 
1628  toi.,  Iis.  Cbeltenhani,  vgl.  A.  .Archiv  IUI  7,  99:  Proijethia  de  tempp.  tut.,  ttl  Fabri- 
cius  Bibl.  bd.  Ö,  774,  Ilss.  Basel,  vgl.  A.  .Vjcbiv  7,  174,  Rheims  K.  739.  743,  Trier  SutUbibl. 
1347,  Düsseldorf  Bibl.  B  74;  Ltber  divinorom  openun,  Hs.  Trier  vgl.  A.  Archiv  8  ,  598; 
Litterae  einzelne  und  Sanindungen  in  den  Hs>.  Bnissiel  St;(dtbi))l.  vfrl.  A.  Archiv  .*j47, 
(•iiTiiI'iidtrv  T'niv.  1890  .Ii  VI.  n,  Lundmi,  vl'1.  A.  Airliiv  7.  70.  und  Add.  Msc  15  102.  Taris 
.Sorboniu-  1681.  S.  Sclmielzeis,  Das  i^el»en  und  Wirken  der  h.  liildegactiis  nach  den  (Quellen 
daifestellt,  Freiborg  i.  B.  1879;  ttber  die  naturgeschichtlichen  Werke  auch  Reufs  in  den 
Nassauer  Xtinalen  Bd.  6,  t,  50  f.  Eine  Edition  der  Weike  wird  geplant  von  F.  W.  E.  Roth 
in  Frankliiit. 

Y(tl.  über  dieüeu  S.  Widniaiu),  Nassauisclie  Chronisten  des  Mittelalters  S.  10. 
LKiiipr««fct,  Vnkuin  WirtK)i»fl«lrb^B.  IT.  4^ 
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abbate,  ed.  AA.  SS.  Boll.  17.  Sept.  Bd.  5  S.  G70— 697— 701,  eiullidi  di.- 
Series  antiquitatis  hrsjig.  1627  von  der  Äbtissin  Auna  Lereh  vou  Dirmstein* 
hinwnsr  und  wfndf»  iiiirb  zu  der  archivalischen  tlierliffpnin?.  Hier  yer- 
zeichnet  ^Vcidcnbai'li  in  seinen  Re«resten  der  Stadt  Bini«en  (Binolen  1853.  VIIl 
und  80  SS.)  so  /icinlicli  aiu  li  das  ttir  Hupcrtsberp:  vorhandene  Material  -. 
Bruchstücke  eines  PiUiiortühei^er  Nekrologs  vom  Ende  des  12.  Jhs. .  aus 
Fiibinp;er  Archivalieu  des  Wiesbadener  St.  A.,  hat  neuerdings  Saiu  r  m  «it»i. 
Aiui.  d.  V.  f.  Nassauische  AltertuuLskunde  und  Geschichtsfoi-schung  Bd.  1' 
herausgegeben  und  nachgewiesen,  dals  neben  diesem  fragmentariseh  eihalteneii 
Nekrolog  noch  ein  späteres  existiert  bat,  welches,  noch  von  Anna  Lerrb  lie^ 
nutzt,  jetzt  verloren  zu  sein  scheint. 

In  den  Fragmenten  des  ältesten  Nekrologes  im  St  A.  zu  Wiesbaden 
befinden  sich  nun  suich  1)  Bnichstücke  eines  ältesten  Urbars,  welche  von 
Kotli  im  Korrespondenzblatt  des  Gesanitvereins  der  deutschen  Geschichts-  und 
Alterturasvereine  1882  No.  7  ediert  sind  und  wnhl  dem  Kinle  des  12.  Jhs. 
angehören'*.  Alle  w^itcrni  riiiatnufzoiclimmjren  aus  der  iiühon  Zeit  de^ 
13.  und  14.  .Ths. ,  an  weli'htn  Ku|K'rtsberg  solir  ro\c\\  ist  und  dif  uanit  ntlieii 
durch  ihi  katasterartiges  Kingehen  auf  das  I)(>tail  des  Besitzstandes  von  ein- 
zigem Interesse  innerhalb  des  iiier  beschriebenen  (^uellenumfangs  sind,  betiuden 
sich  in  einem  Codex  des  Koblenzer  St.  A.,  welcher  in  kl.  fol.  Pgt.  77  neu 
numerierte  BU.  12.^18.  Jhs.,  dazu  auf  BL  78—82  ein  Register  auf  Pi». 
18.  Jhs.  enthalt  In  diesem  Codex,  der  von  den  verschiedensten  Hllndeu 
geschrieben  und  mit  mannigfachen  eingeklebten  Nachträgen  und  Zusätzen 
versehen  ist,  stehen  nun  hauptsiichlich:  —  2)  ein  Urbar  aus  der  Wende  de.s 
12.  und  13.  Jhs.  auf  Bl.  1*  — 45'',  ausgenonunen  die  spi\ter  zugesetzten 
Bll.  40 — 43,  np1)st  fast  gleichzeitigen  Nachtrügen  auf  Bl.  45^  und  46\  welches 
MI^.  ÜB.  Bd.  2.  ;3(3t)  f.  so  mangelhaft  und  voller  Lücken  ediert  ist,  dafs  fast 
ein  volles  Viertel  des  Im  Original  geixiti  iu  n  Stoffes  fehlt.  Diesem  l>har  folgt 
Bll.  45''  —  49''  der  .\iifang  eines  Kopiars.  das  von  dri  Haiid  des  rrhai-sclneibers 
angelegt  die  wichtigen  Urkunden  von  1181.  1194,  ll'T)  in  extenso,  dagegen 
von  gleichzeitigen  Gütererwerbsurkuuden  nur  die  Zeugemeihen  nebst  kurzen 
sachlichen  Zusätzen  enthält:  dieses  Stück  ist  MB.  UB.  Bd.  2,  885-^386  ohue 
äufsere  Unterscheidung  zum  Teil  in  der  Urbarialmasse  mit  abgedruckt.  — 
3)  Zwischen  den  einzelnen  Stücken  des  Urbars  imd  den  Uitundenaufeeich- 
nungen  auf  Bl.  1—49  befind»  sich  eine  Beihe  von  Sondemotizen«  welche 
teils  auf  dem  Pgt.  des  ursprünglichen  Te.xtes  zugeschrieben  sind,  teils  auf  ein* 
zelnen  Zetteln  verzeichnet  später  auf  Ppbll.  hinzugeklebt  wm*den,  ja  einmal 

•  )  S.  Bd.  :i  h.  3.  i«. 

-)  IVeilich  ergeben  m\\  s^bon  aus  (lOerE  JIR.  Keg.  zu  Weideuhach  zahlreiche  Er» 
gftnzuDgen,  vgl.  s.  U.  Qoen  Bd.  S,  m  766.  772.  788.  826.  881.  »15.  1006.  1090.  11C2. 
1144.  (11«5).  isf,9.  2165.  2.j49.  2392.  2V.)r,.  2497.  2510.  25.',2.  '2m.  2709.  2S40. 

^)  Siiupr  vcrsprit  ht  a.  u.  O.  b.  2  d&s  VerMltniä  dieser  Fragmente  zu  den  Traditioucix 
der  Koliienz«'!-  Iis.  It-sUustcllen. 
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so^jar,  auf  Bl.  40'  —  43 ^  sieh  zu  einer  gi^fsoren  Einlage  erweitern.  Diese 
Notizen  enthalten  zum  geriagtien  Teil  Vermerke  iu  mehr  oder  minder  aus- 
führlicher Urkuudenfonn ,  namentlich  Verpaehtungsvennerke  \  vor  allem  aber 
Urbarialien  im  eigentlichen  Sinne,  welche  teilweis  im  MR.  UB.,  aber  stets 
«ehr  lOckenhaft,  ediert  sind.  Ich  gebe  nim  im  folgeadeii  unter  WegliUBung 
des  urkundliehen  Materials  diese  Urbarialien  an.  a)  BL  6^:  Bona  in  monte 
apttd  Binisiam,  13.  Jh.;  b)  Bl.  6*:  Zinsregister  Ton  Einzelabgaben,  13.  Jh.; 
e)  Bl.  7*:  Gensos  apud  Budinsheim,  12.— 18.  Jh.;  d)  Bl.  7'':  Sdienkong  Kon- 
nds  von  Capeila  nebst  Zinsbezeichuuii^'  13.  Jhs.  1,  H. ;  e)  Bl.  8  (eingelegter 
Zettel):  Census  in  Ockenheim,  gedr.  MR.  UB.  2,  S.  382;  f)  Bl.  9^:  Particulf, 
qu§  ad  officium  domiu^  Gep^  peilinent  (in  Ockenhoini),  12. — 13.  Jh.: 
g)  Bl.  15*" — 15'*:  Bona  dominanim  de  jnonte  sancti  Kuberti .  quo  oiuerant 
Longesheim  pro  domino  Reinhardo  de  Cella  et  uxore  eins  finimna  (iuda^ 
13.  Jh.;  h)  Bl.  16:  Zinsl)ezug  von  13  mir.  siliginis  mensure  i  iiiguensis  aus 
genau  beschriebenen  Äckern,  1343;  i)  Bl.  19^:  Bona  a])ud  Budeiissheiiii., 
ge<ir.  MK.  ÜB.  2,  S.  386,  1202—4»;  k)  Bl.  20:  Unbedeutende  Zinsnoti/ 

12.  — 13.  Jhs.  auf  besonderem  Zettel;  1)  Bl.  80  ein  Rotalus:  Hec  sunt  bona, 
que  nobis  vendita  sunt  atque  comparavimus  apud  vfllam  nostram  de  [Rode]t 

13.  Jh.  1.  H.;  leider  fehlen  die  Preise,  obwohl  für  die  Einfügung  Bauni 
gelassen;  m)  Bl.  33^:  Predium,  quod  habemus  in  Eppelnsheim,  1208; 
n)  Bl.  34'':  Census  in  Reminisheim  13.  Jli.  erete  Hälfte,  unbedeutend; 
0)  Bl.  a?«-  — 39v  unbedeutende  Zinse  von  Büdinsheim;  p)  Bl.  40^43*: 
Einlage  mit  einer  Reihe  den»  im  Mlv.  T'B.  gedruckten  Urbar  gleichzeitiger 
oder  mit  geringen  Ausnahmen  wenigstens  d<'m  13.  Jh.  angehöriger  Stücke: 
Zinse  einiger  Gewanne  um  Biimen;  dann  von  ^iner  Hand  Census  in  Kise- 
IxTch  Home  Pinguia  (Huuseizins)  Gisenheim  Binguia  (Feld)  Budiiislieini 
Münstere  Hunreberge  Dreithinge^huseu ;  weiterhin  Annona  censualis  in  Wilro 
mit  Nachträgen,  Häuser-  und  Weinbergszinse  iu  Bingen  (teilweis  ratliert), 
spiiter  eingetragene  Census  in  Appenheim,  Pachtnotizen  von  1195—1313, 
Zinsverpflichtung  au  die  Binger  Klerilcer,  Census  apud  Bode;  q)  Bl.  44**  am 
Bande:  Census  apud  Geginheim.  —  4)  Charakterisieren  sieh  die  unter  Xo.  S 
erwähnten  Aufzeichnungen  als  mehr  öder  minder  zufUlige  Notate  ohne  die 
direkte  Absicht  einer  Ergänzung  des  Urbars  auf  Bl.  1—45,  so  liegen  von 
Bl.  50-02  überwiegend  Aufzeichnungen  aus  der  1.  Hälfte  des  18.  Jhs.  vor, 
welche  man  als  eigentliche  Fortsetzung  und  teilweise  Erneuerung  des  alten 
Urbars  bezeichnen  kann.  Es  sind.  ahgesciHMi  von  Pacht-,  Kauf-  und  ver- 
wandten Vermerken,  folgende:  a)  Aufzi'ii'hmnii;  ühvr  die  Behandlung  des 
Predium,  quod  Heuricus  de  Olf  et  uxor  eins  Uspeni  iu  WaldaMu  nobis 

Dieselben  sind  Bd.  3  Xo.  1  S.  3  f.  in  chronologischer  Ordnnng  nisammen  mit 
späteren  l'iuhtnoti/en  <k's  Rupeilsbergor  l'rbars  itlieit. 
")  I)ic  Hll.  »It's  (  Dilcx  sind  Iiier  vcilMindon. 

')  Die  Datierung  wie  die  zeitliche  Anordnung  der  im  >1H.  UB.  abgethiu  ktcn  Stücke 
Stimmt. 

48* 
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dedenmt,  Miwie  der  iu  die&en  üut  falleudfii  Ziiishezüpe;  b)  Bl.  öO'^vuu  zwei 
Händen:  Census  de  \ineis  nostris  in  Pinguia;  c)  Bl.  51*:  Rudesheimer  21inse, 
gedr.  MR.  TJB.  2,  891 ;  d)  Bl.  52«:  Visee,  que  attment  ad  ciistodiimi  s.  Bu- 
pefü;  e)  Bl.  53^:  Census  in  HorwUre«  13.  Jh.  2.  H.;  f)  Bl.  54^:  Geusas 
in  Eisebenge;  g)  BL  55»— 58»^:  Bona  apud  Genzingin,  gedr.  MR.  ÜB.  2» 
386  f.;  h)  Bl.  57 und  weiter  Bl.  60*:  Bona  apud  Dolingeslidm,  gedr.  MR. 
TB.  2,  389;  i)  Bl.  60* -60^:  Cpiisus  apud  Bermersheim,  gedr.  MR  Tl^.  2, 
389—390;   k)  Bl.  60»»:  Census  in  Ockenheim,  prdr.  MR.   UB.  2,  390; 
1)  Bl.  59»»  — 57»:    Bona  apud  Isenheim,  gedr.  MK.  UB.  2,  ^^88— 389: 
ui)  Bi.  58":  Census  und  lugera  aptid  Sul/iii,  Kl  Jh.  Mitte;   u)  Bl.  58^  : 
Diz  ist  das  nuwe  gut,  daz  die  hirzugeu  inulcii  .  die  MR.  UB.  2,  387 — 388 
gedr.  Stücke;  o)  Bl.  59**:  Census  de  Giseuheim  collati  a  Deniude  de  Starkin- 
berc,  unbedeutend;  p)  Bl.  62'*:  Bona  Conradi  in  HorwÜR'  obligata  nobis  in 
censu,  unbedeutend.  —  5)  Zu  einer  neuen,  freilich  wie  es  scheint  nie  ganz 
durchgeführten  Urbaiauizeiebming  kam  es  in  Rupertsberg  im  Jahre  1270;  sie 
wird  auf  BI.  68*  unserer  Hs.  mit  folgenden  Worten  angekttndigt:  Anno 
domim  »•cg*lxx<*  sub'  magistra  domina  Elisa  dicta  in  monasterio  sancti 
Ruperti  iuxta  Finguiam  existente  a  preposito  eiusdem  loci  nomine  Alberto 
monacbo  Sibeigensi  ad  instantiam  eiusdem  domine  et  fratrum  inibi  commo- 
rantium  timc  temporis  census  et  reditus  eiusdem  ecclesie  eonscripti  sunt, 
sicut  tunc  melius  et  periectius  inv(^niri  poteraiit.    Das  nun  folgende  Urbar, 
von  verschiedenen  Hünden  sroschri'  lH  n,  umfafst,  soweit  es  erhalten  ist,  Bl.  68, 
69.  72.  73.  76.  77  der  auch  hier  wietler  verbundenen  Hs.    Die  Stücke,  welche 
zu  dieser  Masse  gehören,  sind  folgende:  a)  Census  in  festo  s.  Martini;  b)  Bona 
apud  Ciisenheim,  que  Aiiioldus  et  uxor  eius  Genlmdis  contulei-unt;  c)  Vinee, 
quas  comparavit  Ileinricus  dictus  Kaude  de  Pinguia  in  Heinbach  superiori; 
d)  ein  mit  Rasur  anßmgender  Abschnitt;  e)  Traditionsnotiz  von  Heinricna 
dictus  Caude  et  uxor  Frideruna;  f)  Zinsnotizen  ttber  einzelne  Verpflichtete; 
fi)  Agri  magistre  et  conventus  apud  Finguiain,  quorum  situs  est  in  Longes- 
heim  etincampisHedinheim;  h)  Census  inWeiteiäheim;  i)  Sensus  [!}..,  quos 
contulif  Karnihis  miles  et  uxor  Bua  Hilgardis  de  Ockinheini;  kl  Vinee  ra> 
padisse  [!]  iu  Trethinghusen;  1)  Census  in  Bennersheim;  m)  De  aunona; 
nl  Paclitnotizrn  von  1270  und  1272.  —  6)  Djis  Urbar  von  1270,  dessen 
Ausfall  wohl  kein  ganz  befriedigender  war,  soweit  das  Erhaltene  ein  T'rteil 
zuliU'st,  wurde  schon  in  (ler  1.  Hälfte  des  14.  Jhs.  von  eiuem  utuen  l  rbar 
abgelöst,   von  welchem  iu  unserer  Hs.  auf  Bl.  63'"-  07'',  abgesehen  von 
Bl.  66*"''.  das  spiltere  Notizen  enthält,  leider  nur  spai liehe  Reste  erhalten 
sind.   Der  Beginn  des  Urbais  fehlt  ganz,  das  Vorhandene  handelt  teilweis 
fragmentarisch  aber  Bomheiin,  Flonheim,  Lonsheim,  Freilaubersheim,  Bades- 
heim und  Dolgesheim.  —  7)  Zwischen  den  Urbaren  von  1270  und  aus  der 

^)  Mit  dazwischen  verbomtenem  Bl.  57.  Die  ganze  Lage  ist  verbunden. 
')  sub  ist  ausradiert. 
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1.  Hälfte  des  14.  .His.  endlich  finden  sich  auf  Bl.  66.  70.  71.  74.  75  des 
Urbarcodex  noch  zerstreute  Auf/'i  iiiniinjf  ii  aus  der  Wende  des  13.  u.  14.  Jhs. 
und  aus  dem  14.  .Tli.,  in  welchen  neben  einer  Anzahl  wichtiger  Pachturkunden 
und  einer  Sententia  super  flumine  [die  Birtze]  von  1341  Bl.  74**  —  75'  auf 
Iii.  G6  auch  der  schöne  Anfang  einer  Fachtorduuug  nebst  folgenden  Beständ- 
nisvermerken  erhftlteii  ist,  welcher  Bd.  8,  No.  2  8«  S.  8  abgedruckt  ist 

Die  Fortselsuiig  der  Bupertsbeig!er  Uibarialieii,  soweit  sie  mir  bis 
über  das  Mittelalter  lonsus  bekannt  wurde,  entspricht  nicht  ganz  den  g^n- 
zenden  Anfängen,  ist  aber  immerhin  bedeutend  genug.  8)  Zunächst  enthilt 
eine  Hs.  des  Koblenzer  St.  A.  4^  Pp.  unfoliiert  unter  dem  Titel  Dis  nSp 
geschreben  sint  die  dorfer  und  flecken  besdireben  in  disseni  ropister  ii.  s.  w. 
eine  Ernenomng  des  alten  Registers  von  1513;  weiterhin  befindet  sich 
im  Koblenzer  St.  A.  fol.  Pj).  210  fol.  ßU.  ein  9)  Neies  L<'^'eii)uch 
aller  Beforchung  v.  .T.  1579,  das  nach  einem  Raster  eine  Coinjulation 
maüseuhafter  Paitiuiaufnahmen  a.  d.  JJ.  1536 — 1579  bietet  imd  mit  weiteren 
Renovationen  a.  d.  JJ.  1582.  1586.  1589  abschließt  10)  SchlieÜlldi  aber 
enthilt  ein  Privilegien-  und  Bentenbudi  von  Rupertsbeig  und  Eibingen,  das 
im  Jahre  1623  angelegt  und  gebunden  ist,  jetzt  St  A.  Koblenz  foL  max. 
Pp.  284  Bll.,  eine  Reihe  von  Urbarialien  aus  der  Mitte  des  17.  Jhs.,  z.  B. 
Partialregister  von  Eibingen  1648,  Dietersheim  1649,  Geisenheim  1650, 
Langenlonsheim  1651.  Es  ist  mithin  das  wirtschaftsgeschichtliche  ()uellen- 
niaterial  auch  für  die  spätere  Zeit  des  Klosteiii  gut  erhalten;  nur  für  das 
15.  Jh.  scheint  eine  Lücke  vorhanden  zu  sein.  Allein  abgesehen  von  den 
vielen  anderweits  erhaltenen  Urbarialien  bietet  Rui)ert^ibei^  auch  hier  in 
gewissem  Sinne  einen  Ersatz  dui'ch  die  im  Koblenzer  St.  A.  erhaltenen  Rech- 
nungen des  Klosters  von  1429—1489  und  aus  der  1.  H,  des  16.  Jhs. 

5.  Bacharach.  Die  Ardüvalien  der  einheimischen  Bacharacher  geist- 
lidien  Institute  sind  bedeutungslos  S  dagegen  sind  ftür  den  enstilUieh  kftlnisehen 
Besitz  in  Bacharach  einige  wichtige  Stücke  erhalten.  Zunächst  neben  dnem  Wei^ 
tum '  ein  1)  Urbar  von  Bacharach  und  Diebach  in  dem  Liber  iurium  feudorum  et 
reddituum  castromm  Coloniensium  eis  Rhenuin,  gr.  fol.  Pfjt.  327  S.,  Bl.  45  f.,  im 
St.  A.  zu  DtiSBeldoi-f.  Dann  finden  sich  in  einer  Hs.  des  Koblenzer  St.  A.  !']).  G2 
beschr.  BU.,  mit  Bl.  37  bcj^inneud ,  auf  Bl.  40»  2)  Census  domini  Coluiut  nsis 
in  die  sancti  Martini  episeopi  etc.  ex  antiquis  registris,  vom  J.  1478,  und  \om 
J.  1474  auf  Bl.  46»  ein  Hufenverzeichnis  von  Bacharach.  8)  Bacharachisch- 
KOlner  üibaiialien  spftterer  Zot  endlieh  enthfllt  die  Hs.  in  4*  des  Kttlner 
Stadtarchivs  A.  Xn,  28,  wahrscheinlich  auch  die  Descriptio  bonorum  des 

')  iVicb  vgl.  die  Annales  Barliaracensis  residentiae  fratnim  niinorum  rccollectorum, 
Us.  der  Trierer  Stadtbibl.  1210  Pp.  ful.  17.  Jh.  Bedeutender  noch  sind  die  Vita  et  miracuhi 
sancti  Wemcri,  Hs.  der  Trierer  Stadtbl.  1139  Pgt  fol.  97  BU.  15.  Jh.  (vgl.  über  sie  Wytten- 
bach  und  H&Iter  6.  Tvm,  9  8.  136  Kote  a)  mid  die  AufiKicliiiaiig  De  sende  Wemere  in 
Bseharaco  in  der  Hs.  der  KoMcnzor  Gj-mn.bibl.  1^0  tn]..  1429. 

*)  Q.  2,  222  —  ist  das  W.  der  Düsseldorter  Us.  mit  diesem  Abdruck  ideotisck? 
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Krz-StifU  Collen  de  1670  (-  1G71),  2  Bdp..  von  welcher  sich  Exemplare 
im  Düsseldorfer  wie  Koblenzer  St  A.  voiliiuiea. 

6.  Oberwesel.  Eine  kurze  AuMhlimg  der  Liegenschaften  des  neu- 
begrOndeten  Kollegiatstifis  SMartin  findet  sich  im  GrOndungsdiplom,  Honth. 
Hiflt  dipl.  Trev.  2,  22—23,  1808.  Einen  liber  censiulis  dea  Stiftes  BMV. 
zu  Oberwesel  erwähnt  die  Uikunde  von  1888  bei  Honth.  Bist.  1 ,  183.  — 
Statuten  ftlr  SMaria  (und  identisch  mutatis  roiitaodis  fttr  SMartin)  bei  Blattan 
1,  246,  vom  Jahre  1429. 

7.  SGoar.  Ein  Prünier  Urhar  von  Sfioai  v.  J.  1138  am  besten  ge- 
dinckt  bei  Grebel,  Geschichte  von  SGoar  S.  424,  vgl.  Goerz  MR.  Re?.  Bd.  1^ 
No.  1934.  Im  Übrigen  sind  die  (^uellou  über  SGoar,  soweit  sie  uns  hU-r 
interessieren,  unter  Prüm,  dem  Hauxitort  der  Cella  sancti  Goaris  i.olH?a 
S.  734)  verzeiclinet  ^ 

8.  Boppard.  Die  Archivalien  der  Bopparder  zahlreichen  geistlichen 
Institute  (Propste!  des  Stiftes  b.  Martini  zu  Worms,  ein  FranciskanermOndis- 
Idoster,  dn  Karmeliterldoster',  ein  Frandskanemonnenkloster,  das  Kloster 
Pedemach  [s.  laeobi])  sind,  soviel  ich  sehe,  ohne  virtschaftagesehiehilichen 
Wert  und  meist  nur  sparsam  erhalten*.  Bedeutender  shid  filr  Wirtschafts- 
geschichte nur  die  stAdtischen  Arehivafien,  namentlich  die  Reste  der  Urkunden 
des  Boi^arder  Dings  aus  dem  12.  und  13.  Jh.,  welche  im  Gegensatz  etwa 
zu  dem  Gesamtverzeichnis  der  Andemaoher  Dingrolle  nur  in  Einzelausfei-tigungen 
erhalten  zu  sein  scheinen  und  als  solche  dem  MR.  IIB.  einverleibt  und  in 
den  (ioerzischen  Eepesten  aufgezählt  sind.  Diesen  Stücken  gegenüber  trcttu 
die  ppiltei-en  Archivalien  sehr  zurück;  tlas  Bo])parder  Archivdepositutn  im 
Koblenzer  St.  A.  ist  unbedeutend^.  Aufserlmlb  der  Archivalien  der  in  Boj>- 
pard  selbst  ansässigen  geistlichen  Institute  al>er  wäre  hier  udcli  die  Aulzeichnung 
über  die  Beehfte  der  Bamboger  Stiftsleute  zu  Boppard  in  dner  Uttoinde 
Heinrichs  H.  von  etwa  Juli  1021  (Or.  in  Mttnchen,  gedr.  Mon.  Boic  28a,  495) 
zu  nennen.  An  Bedeutung  fiar  Wirtschaftsgeschichte  wird  aber  die  gesamte 
Bopparder  Überlieferung  bei  weitem  tiberragt  durch  die  des  Klostera 

9.  Marienberg,  adligen  Benediktiner-Damenstiftes  dicht  bei  Boppard, 

')  Hin  üPitPrcs  HipInmnt.Tr  ilrr  IVopstoi  Uirzr-nrn  h,  fnilior  im  Hi-^it/»»  des  Horm  von 
Strjunberg,  jetzt  im  :St.  A.  zu  Kdl.lenz:  vpl.  Mit.  l'I).  2,  Üfe,  1110  nml  (.«mtz  -MR.  lieg.  1,  I6i>0- 

-)  Ein  Chartular  dieses  Klosters  von  1604  fol.  I'p.  in  dci-  Stadtbibl.  zu  Trier.  Inter- 
essanter als  dies««  Chartular  sind:  Oarmelus  Boppardiens»  delmeatos  no.  1648  per  re?.  patr. 
Lihben  C'annelitam  Colon.  +  21.  TnU  16-58  (entbalt  Gesohiihte  luid  Ahertiimer  des  Klosters^ 
in  der  II-^.  ilrr  Knhlcn/cr  flymii.hiM.  121.  tnnl  das  Tayelrnrh  der  Hr>|ipaixler  Kaniieütrr  von 
Aug.  Wäii  bi.-5  -M;u  l<6*i,  Koldeu/.er  (ivum.liil)!.  176.  l  berhaupt  sind  viele  IIss.  —  nur  nicht 
virtaehaftsgeschichtUch  wichtige  —  des  Karmeliter-Klosters  erhalt«»,  so  Kobleni  Gymn.- 
bibl.  8.  12.  58.  89.  lOa.  105.  147.  1^    1  i.  ,  Stadtbild.  1693.  Honn  Untv.bibl.  326.  746. 

')  Vgl.  iW'ver  in  Kri'Hlctiiann.s  /».  IU\.  1,  (!.  Ein  Liber  donntionitTn  a  cl.  s.  Sercri 
Bopardie  (a.  d.  .1.1.  1290—1000)  hrsgg.  Ami.  des  Xa!>i>auer  (jiescli.-\  ereins  i*,  1—49. 

*)  Die  Privilegien  der  Stadt  H.  sind  im  Zinammenhange  geUnickt  in  Wigandl  Wetd. 
Beltr.  2,  1. 
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Oberes  RheinUial.] 


dessen  Arehivalien  vorztt^ich  erlialten  sind.  Über  die  Originale,  von  wekben 
&ch  etwa  240  Urkk.  von  1219  at  im  St  A.  zu  KoUenz  befinden,  weist  das 
von  und  unter  Johannes  Hdnen,  kaiserl.  Notar,  geschriebene  Arduvreper- 
toriom  aus  dem  17.  Jh.,  Trier  Stadtbibl.  1694  hl  Ppw\  aufeerordentlich  ein- 
gehend zurecht,  die  Urkunden  sind  in  langen  Beesten,  teihveis  sogar  in 
Kopit  f  II  rc^Mstriert,  das  (lanze  ist  mit  untergedrücktem  Siegel  des  Kölner 
Rates  he^'lauliif.n.  Dieses  Repertoriniii  verzeichnet  auch  eine  lieilio  von 
Urliarialien,  ahor  alle  (iatioren  aus  siiäter  Zeit,  dem  16.  und  17.  Jh.  Für  den 
Personal  bestand  des  Klcistei-s  ist  das  älteste  Üoknineut  wohl  ein  Xeknilog,  das 
sich  in  einem  von  der  Ödiwester  Margarethe  1461  j^'csiihriebeiieü,  einst  künst- 
lerisch ausgestatteten  aber  jetzt  leider  sehr  beschädigten  Missale  der  Tiierer 
Stadtbibl.  No.  355  Pgt.  fol.  befindet.  Mit  dieser  Zeit  beginnen  denn  auch 
die  Kopiare  im  St  A.  zu  KoUenz,  zonAcbst  ein  Band  in  gr.  4^  Pp.  15.  Jhs. 
mit  Urkunden  von  1221  ab  auf  80  SS.  und  einem  Briefeteller  15.  Jhs.  auf 
14  SS.,  an  welchen  sich  ein  Druck  der  Kammergerichtsordnung  von  1495 
anschliefst;  weiter  ein  Quartcodez  15.  Jhs.  mit  129  Ell.,  Urkunden  namentlich 
Uber  die  Altäre  v.  J.  1360  an  enthaltend  ;  endlich  eine  Hs.  in  4"  l'^.  Jhs. 
55  SS.  mit  Reu-  und  Verzicbtbriefen  des  15.  und  IG.  Jhs.  In  das  folgende 
Jahrhundert  führt  die  Conscriptin  oder  verzeichnus  der  gUtter,  so  von  anno 
1636  .  .  denie  rlnstor  rechtlich  zukommen,  im  St.  A.  Koblenz,  fol.  V\>.  209 
nuiu.  BU.,  die  aber  entgegen  der  aus  dem  Titel  zu  entneiniienden  Vennutunf: 
kein«'  Urbarialien  onthiUt.  Fast  den  gesamten  in  die>er  Hs.  v(»iaii»eiteten 
Stolf  falste  dann  aui  Selilusse  des  vorigen  Jhs.  —  Abschluls  im  Jahre  1773  — 
der  historisch  vielfach  thätige  SMatheiser  Professe  Konrad  d'Hame,  der  lange 
Zeit  Propst  zu  Marienberg  war,  zusammen  in  seinem  grofsen  Confluvium 
historicum  seu  historia  chronologicoHliplomatico-doroestico-diaristica  et  miscel- 
lanea  monasterii  montis  beate  Marie  viig.  prope  Boppard,  einer  Oberaus 
wichtigen  QueUe,  welche  jetzt  in  der  Trierer  Stadtbibl.  1693  in  0  Banden 
aufbewahrt  wird*. 

10.  Rhens.  V{\r  Rhens  haben  wir  zwei  wirtschaft.sgeschichtliche  Auf- 
zeichnungen, \velche  besondere  Erwähnung  verdienen:  1)  die  Bd.  3  No.  285 
S.  320  rt'.  abgf'dnii-kten  Rollen  der  erzstiftisch  köliiisi'lieu  Paiuiahmen  aus 
den  .l.T.  1277  — 12i'l,  Orr.  jetzt  im  St.  A.  zu  Koblenz  und  iuisst^ldorf :  sie 
Idhieii  uelH'ii  <leii  Kuhlejizer  Stadtbaurechiiun}.'eii  aus  dem  Ende  des  13.  .Ihs. 
die  illteste  rein  kalkulatorische  Quelle  zur  (ie:«cliichte  der  Rhein-  und  Mosel- 
lande, obwohl  sie  innerhalb  der  kalkulatorischen  Quellen  des  Erzstilts  Köln 

Andere  l'rkundenverzeichnisse  am-b  im  $t  A.  xti  Koblenz  in  einem  Folioband  18.  Jhs. 

-)  Kill  kleines  Stiuk  frodnu  kt  lioi  Wyltenlmdi  ti.  .Mullor  G.  Trev.  8  .^niinadv,  S.  52  f.; 
teilweis«'  Absclirift  von  CdtT/  im  Kohlonzer  St.  A.  (  i.  20.  \o<  h  ^pritc:-  a1-  d  name»;  Werk 
fallt  eine  zu  Trier  St^tdthilil.  1695  betindlicbe  libeiu^lul/ische  (k>M-)iiclitt'  auä  l  rkuiidcu  des 
KIoHtm  MarienbtTg  (v.  J.  1792).  Welche  Kolle  aber  spielt  die  A.  ArchiT  11,  451—2  als 
in  Marienberg  befindlich  angegebene  Keue  Abschrift  von  Urkunden  des  Klosters  nach  Origi- 
nalpn  in  SMathcis? 
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nicht  die  erste  Aufzeichnung  sind;  hier  reichen  z.  B.  die  Zülpicher  Amts- 
rechnunfion  noch  weiter  ziirt^rk*.  2)  Eine  deutsche  Heberolle  Ober  die  d^in 
Altai-  des  Ilospitiils  zu  Rlieus  zustehenden  Zinse',  wohl  aus  der  2.  H.  des 
14.  Jhs.  Das  ()r.,  ein  mehr  als  G  Fufs  lanjrer  und  nicht  ganz  einen  halben 
Fuis  breiter  liotulus  mit  vielfachen  llaiiureu,  C herschrei bungeu  und  Zu^^älzeii 
beruht  im  St  A.  za  Koblenz.  Diese  Heberolle  ist  diö  Älteste  deutsche  in  unseim 
Gebiete;  freilich  acheint  sie  Übersetzung  aus  dem  Lateinischen  za  sein*. 
Die  Edition  bei  HAfer,  Zs.  für  Archivkunde  Diplomatik  und  Geschichte  Bd.  1, 
478  f.,  welche  die  Aui^chnnng  fiUschlich  ins  18. 3h.  verlegt,  giebt  kaum  eine 
Vorstellung  des  freilich  durdi  die  bei  Iflngerem  Gebrauch  angebrachten  Ände- 
rungen fXa  eine  Beproduktion  im  Druck  wenig  geeigneten  Originalst 

m 

b.  Koblenzer  Mlttelgrnppe. 

1.  Koblenz,  KoUegiatstift  SCastor. 

Zur  Ovter'  und  Erwthggndiikhte  des  frohereo  Mittelalter»  vgl  Qoen  HB.  B«g. 
Bd.  1,  (Sm  (588X  (543X  (624}i        686.  —  Bd.  2,  8».  858.  918.  (101»).  1190.  1191. 

1242.  12«! .  1301.  1368.  (I  W).  1755.  IWO  (1958).  2233.  —  Bd.  8.  12.  (202).  327. 
445.  591.  7(K).  705.  714.  780.  922.  1060.  1067.  1108-1110.  1121.  1140.  1212.  1219. 
(1271).  (1326).  1490.  1536.  1589.  (1602).  1677.  1706.  (1811).  (1822).  2013.  2036.  2037. 
(2061).  SlSa  (2988).  9460.  2704. 

Das  Ärdtiv  von  SCastor  ist  mit  etwa  1300  Uxkunden  vom  J.  1201  ab 
im  Koblenzer  St  A.  verhAltnismft&ig  gut  erhalten;  (kber  seinen  Inhalt  belehrt 

')  Nach  Mitteilung  des  llerni  Dr.  ^Vinte^  am  St.  A.  zu  Düsseldorf.  Ein  Urkimden- 
buch  18.  .Iliä.  tUr  die  emtitYisch  köliüi>clien  Ucäitzungen  in  lUiens  mit  Aulzeichnungeu  vom 
J.  1876  ab,  100  SS.,  im  St  A.  ta  Koblenz. 

«)  Vgl.  dazu  di»;  IUI.  3  No.  286  S.  339  fl'.  abgednicktc  Ih>s]at.!!Naurcchnung  v.  J.  1339. 

*)  Man  vgl.  ■/..  Vi.  Au>drüokß  wie  p'^t  brwpirplich  und«'  uiiil/i'Wflirli  fr^o  im  Or.].  Fiir 
den  Nieilcnheiu  liegt  Itekiinntlick  schon  eine  ahd.  Heberolle  von  Essen  aus  dem  9.— 10.  .Ih. 
vor,  vgl.  Mütlenhof  und  Scherer,  Penkmäler  deatecher  Poesie  u.  Prosa  a.  d.  8.— IS.  Jh.  S.  181. 

*)  Anhang<^weise  seien  hier  noch  erwähnt:  1)  Rechnungen  des  Joh.  Hirßfelt,  Kellners 
anf  Schlofs  Lahnstein  1444  -  1'146.  ediert  von  (}.  Ziil»  Ii  in  Rhenus  I?d.  1  ii.  2.  IHo  Iis., 
im  St  A.  m  Oberltthnstein,  enthalt  7  Rei-hnungeu,  niindich  a)  Trinitatis  bis  Dezbr.  31  1444, 
h)  Jui.  bis  Trinitatis  144$,  r)  Trinitatis  Iiis  Dez.  81 1445.  d)  Jan.  bis  Reminiscere  1446  und  dazu 
Ii  besondere  Rechnungen  über  Getreide  luid  Wem  von  Jan.  114  t  ln^  l'eminiM  i  iv  144'i.  L>  ider 
istnur  die  erst»'  linnii'i  vnllst.niiliL'  jittiili/ii'rt.  von  den  fiil'jfmlrii  siiul  nur  Rnu'bisttK  kt>  s^t'i^rl'r-Ti 
worden,  welche  bchou  m  der  antkngs  gewühlten  Aujszugstonn  eine  iieurbeitung  nicht  ge&tatten 
und  später  (in  Bd.  2)  so  gut  wie  im  i>ande  verlaufen.  Weiterliin  2)  eine  Oberlahnsteiaer 
Zollrechnnng  von  Johanni  1464—1465,  Or.  im  StA.  zu  Olierlaluistein,  abgdr.  von  K.  Mensel 
in  Piiks  Monatsschr.  H.  S.  195  f.  284  f.  410  f.,  mit  einer  Einleitung.  Die  Rechnung  zeirhnft 
sich  nicht  gerade  durch  ilun  lisichtige  Anlage  aus,  dafür  ist  sie  aber  reich  an  Helehning  im 
einzelnen,  du  in  diiä  verrechnete  Jahr  einmal  die  Übernahuie  der  liurg  Lahneck  durch  Mainz, 
ilann  ein  lAngercr  .Aufenthalt  des  Ensbischois  um  Weihnarht  in  Oherlahnstein  fiillen.  Übrigens 
existieren,  vermutlich  in  Oberlahnsli-in,  noch  altere  Reste  von  Zollrechnungen,  wie  nmn  von 
Menzel  S.  4^5  Nute  ?>  erfahrt.  Doch  scheint  das  hier  aus  diesen  alteren  Rechnungen  sre- 
brachte  Citat  luclit  /dlliccbnungen,  sondern  vielmehr  der  in  Rhenus  Bd.  1  abgedruckteu 
Kelfaiereirechnung  von  1445  entnommen  au  sein,  vgl.  Rhenus  1,  S.  SS. 
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ein  Bepertorium  in  Pp.  fd.  «ib  dem  J.  1706,  dem  iriele  Absehiifteii  eimreridbt 
sind.  Weit  schleditor  stellt  es  dagegen  mit  dem  Hs.1)e8taBd  des  Stifkes,  er 
seheint  sehr  zentrent  zu  sein,  einiges  befindet  sich  jetzt  in  der  TrierarDomliib].*. 

In  der  Kategorie  der  archivdlischen  SUicJce  in  Hss,  ist  zunächst  zu  er- 
wähnen der  Ansatz  eines  sehr  alten  Xekrologs  in  der  Hs.  der  Trierer  Dom- 
bibl.  13ß  l\'t.  tVil.  uTifoliieil.  aus  dem  Ende  des  9.  Jhs.,  welche  ein  Evangeliar 
mit  Cauüues;irkudeu  euthiUt.  Vor  dem  BfiriTin  dieser  Canonesarkaden  sind 
mindestens  2  Bll.  mit  gleiclieu  liügenstelluiigeu  und  e!ng<'zeichneten  Tnteu- 
notizen  weggeschnitten.  Ein  drittes  in  dieser  Weise  uucb  erhaltenes  Blatt 
weist  eine  Reibe  von  Namen  von  einer  Hand  9.  Jhs.  und  einer  etwas  späteren 
Hand  auf.  Das  erste  Kopiar  von  SCastor  dagegen  stammt  erst  ans  dem 
14  Jh.,  jetst  im  St  A.  zn  Koblenz  Fgt  hl  109  Bll.,  mit  313  Uifcunden  des 
14.  Jhs.  Und  diesem  Kotsar  folgen  an  späteren  arduTalisdien  Hss.  von 
Bedeutung  nur  noch  ein  von  1524  ab  geführtes  KapitelsprotokoU  mit  eini^>  n 
Urkunden  14.  und  15.  Jhs.  und  Präs^buch  aus  den  JJ.  1500 — 1526, 
beides  Pp.liss.  im  K<>Men7er  St.  A. 

Besser  als  mau  Im  iiurh  erwarten  sollte,  steht  es  iiiimerliin  norh  mit 
der  S]^c\e]\  wirtschaßsgesdh  h  titrhm  tJherliefcrwng.  Das  älteste  freilich  kleine 
Stück  bildet  hier  eine  1  j  Zuihnoit'  über  die  Kirchen  zu  Rengsdorf  (Kr.  Neu- 
wied), Braubach  a.  Rh.,  Ems,  Miesenheim  bei  Anderaach  u.  a.  m.  aus  der  Wende 
des  10.  nnd  11.  Jhs.  in  der  Hs.  der  Trierer  Dombibl.  No.  186.  Weiteriiin 
ist  ans  dem  18.  Jh.  ein  2)  Zinsrsgister  der  Fraternitftt  b.  Rizae  im  Original 
im  8t  A.  zu  Koblenz  eihdten'.  Ebenfalls  im  Original  liegt  vor  das  freilich 
sehr  unbedeiitrn  lf^  3)  Urbar  der  stiftischen  Weingärten  zu  Weiss  vom 
4.  Oktbr.  1357.  Indes  neben  diesen  eigentlichen  Urbarialien  steht  ein  eigen- 
tflinliches  der  Aufzeichnung  nach  dem  Beginn  des  13.  Jhs.  angehöriges  und 
recht  bedeutendes  Stück,  welches  die  älteste  Aufschrift  als  4)  Compositio 
inter  fratres  beati  Kastoris  in  Confluentia  et  eonun  ])repositum  bezeichnet; 
gut  abgedr.  MR.  UB.  2,  855— 3<32.  Das  Original  der  Auizeichnung  befindet 
sich  jetzt  im  St.  A.  zu  Koblenz,  es  sind  7  Pgtbll.  in  Kleinfolio  —  nrsprOnglicfa 
ein  Qoat.,  dessen  letztes  wobl  nie  beschriebenes  Bl.  jetzt  fehlt  —  in  einer 
sehr  zieiÜehen  Hand  des  18.  Jhs.  mit  sehr  wenigen  Abkttrzungen.  Der  Ver- 
fssser  war  wohl  Jniist;  er  verzeichnet  sptematisch  das  Gewolmheitsrecht  des 
Stifts,  soweit  es  sich  um  die  ErtragsbezOge  von  Propst  und  Kapitel  und 
deren  Teilung  handelt-,  und  indem  er  dieses  Thema  entsprechend  der 
fast  völligen  Ausscheidung  des  meist  in  Trier  im  Domkapitel  lebenden 
Propstes'  aus  dem  Koblenzer  Stiftskapitel  ziemlich  weit  fafst.  unterrichtet  er 
geradezu  über  die  gesamte  Wirtschaftsordnung  des  Stiftes:  qualiter  quare 

>)  Statuten  des' Stifte*  v.  J.  1451.  sehr  ausfuhrlicli  und  bedmteodt  sinil  gedr.  nattaul, 
3Sd,  und  f'inr-  Ernriiminfr  von  15^8  a.  ii.  O.  2,  829. 

«)  Ob  identisch  mit  dem  Ilonth.  Ui&t.  Trev.  dipl.  l,  765  Xote  a  ennähntcn?  Ich  habe 
das  Zfaur^.  des  Kobl.  St.  A.  nidit  feeehen. 

^  Über  die  Zugeborigkeit  gewiner  Pröpste  »ui  Trierer  Domkapilel  vgl.  t.  Bek»v, 
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et  quibus  sit  concessa  yconomia  huius  fcclesi^  (S.  360).  Er  spricht  daher 
u.  a.  auch  von  dor  Konstituierung  der  Stiftsümter,  von  der  Behandlung  der 
ZehnteneinnalDiH  11  und  GeschäftsertrSge,  und  er  'kommt  srhUofslich  fast  ^anz 
voll  seinem  Hieiua  ab,  indem  er  der  AuseinaiKioi-setzun^  /wischen  i'ropst  uml 
Kapitel  eine  Erörterung  strittiger  oder  schwieriger  Fragen  aus  der  Vakanzen-, 
Präbenden-  und  Gnadenfristenonlnung  des  Kapitels  nachfolgen  läfet  In  aUen 
dieseE  Stacken  benift  rieh  der  Verfaseer  auf  die  alte  Qewtdmheit,  die  longa 
et  qiiieta  huius  eonsuetudinis  obsenratio  (S.  356  Z.  4  t.  u.),  die  antiqui 
^eai^  ordinatores  (S.  850),  die  antiquocmn  ^edeai^  huius  proviBonun  statuta 
(S.  362),  ja  8.  858  wird  geradeni  ein  primum  institutuni  erwähnt:  es  ist 
nicht  leicht  zu  entscheiden,  welcher  Entstehungszeit  diese  einzelnen  aufge- 
führten R<'rht«))räuche  angehören.  S|>äter  im  13.  Th.  scheint  die  Aufzeichnung 
der  kirchlichen  Aufsichtsinstanz  zur  Bestätigung  uberreicht  worden  zu  sein^ 
hierauf  deuten  wohl  die  am  oberen  Hand  von  Bl.  1*  von  einer  zarten  und 
kleinen  ilaud  13.  Jhs.  steheuckn  Worte:  Ecclesia  sancti  Castoris  in  Con- 
fluenüa  petit  a  sanctitate  vestra,  quatenus  rationabiles  coosuetndin^  in  hac 
cartula  subeeriptas*  vestra  antoiitate  ccmfimiare  dignemini.  Oder  soUten  diese 
Worte  an  den  neuen  Propst  unter  Vorlegung  der  Bestinunungen  im  Sinne  einer 
Wahlkapitulation  gerichtet  sein?  Noch  im  16.  Jh.  ist  die  Aufiseiclmung  von 
dem  Archivregistrator  des  Stilts  glossiert  worden.  —  Neben  den  genannten 
Quellen  sind  endlich  aus  dem  15.  und  16.  Jh.  noch  gute  Tt)  kalkulatorische 
Quellen  erhalten  in  den  Kirchenfabrikrechnungen  von  1422  —  153;},  anderen 
Rechnungen  (Kämmerei,  Aula)  von  1455—1540  und  l^äsenzredmungen  von 
1500  ah,  im  St.  A.  zu  Kubleuz. 

2.  Koblenz,  Kollegiatstift  SFlorin. 

Zur  Gütrr-  und  Krtrerhxtienchtdtte  namentlich  vgl.  Gom  MK.  Heg.  Hd.  1,  942. 
947.  i)68.  ^10.  1046.  1192.  1203.  1213.  U19.  1422.  1634  —  Bd.  2,  667.  (669).  793. 
958.  1162.  1296.  181S.  1810.  1888.  1715.  1758,  1811.  1889.  2014.  (8055X  8068.  — 
Bd.  3,  93.  102.  (146).  (147).  158.  (167>  209.  (291).  815.  366.  888.  437.  490.  558.  669. 
68o.  778.  859.  (908).  (1420).  1586.  l«n.  1790.  {im),  (1908).  1972.  1974.  8157.  8884. 
2361.  2441.  (2521).  2h90. 

Mit  Archiv  und  Bihliotliek  von  SFlorin  steht  es  nicht  viel  be.sstM-,  wie 
mit  denen  von  SCastor.  Zwar  sind  im  ivohk  jizer  St.  A.  etwa  1100  Urknnden 
von  997  ab  eriialten^  aber  die  II&s.  sind  sehr  zerstreut;  eine  z.  B.  in  London 
Add.  mscr.  19476. 

Als  frohestes  Kopiar  kann  eine  Peigamentrolle  mit  Statuten  von  1227 
gelten,  auf  welche  im  14.  Jh.  die  Ältesten  Urkunden  transsummiert  sind'; 
ein  gröfseres  Chartular  stanunt  erst  aus  dem  15.  Jh.  Pgt  und  Pp,  kl.  foL  im 
St  A.  zu  Koblenz  mit  Urkunden  von  959—1511. 

Die  Entstehung  des  ausscUliefslichen  Waihlrechts  der  i>oinkapitel  (lli^  Studien  lieft  U) 
8*  80;  doch  iehlt  hier  der  Profit  Ton  SOtttor. 

*)  Beyer  in  rrioli uMmis  Zs.  Bd.  1,  6* 

>)  MK.  ÜB.  3,  320,  1227. 
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Dieser  spärlichen  Überliefening  gegenfiber  «ind  die  Ufteiialieii  imm«v 

hin  noch  bedeutend.  Schon  aus  dem  18.  .Tli.  stammen  ein  Verzeichnis  der 
Rechte  und  GeföUe  der  Propstei  aus  verschiedenen  Dörfern,  und  ein  Zins- 
verzeichnis für  den  Altar  SMaria,  beirlo  im  Or.  im  St.  A.  zu  Koblenz.  In  das 
14.  JIk  ftlhrt  dann  die  Aufzeichnung  des  Münstennaifelder  I'ropsteg  Elias  de  curte 
•et  prebenda  Confiuentina,  s.  unten  S.  767.  Für  das  14.  und  15.  Jh.  eatliält 
femer  der  Uber  censuuni  loeatioaum  et  ouuiiuni  proventuum  4"  Pp.  im  St.  A. 
zu  Koblenz  sehr  wesentliche  Stücke.  Neben  stAtatarischen  Au££eichnungen  von 
wirtaebafksgesdiicliflielieni  Interesse  —z.B.  einer  Abmadning  ttber  VerteUnng 
der  Einnahmen  von  1454,  einer  Oidinstio  celleFarii  nudoris  —  finden  sidi  eine 
Masse  Urbaridien,  von  welchen  ich  envfthne:  Gensns  pisonim  et  denariorum 
für  Flachs  vom  J.  1384;  Zehnten  in  Müntal)aur  und  Um?e?end,  1386  ;  Urbar 
von  Gills  1393  f.;  Vogtpflichten,  Zins-  und  Wingertverzeichnisse  wie  Weistümer 
von  Mendig  1395  f.,  Braubnchcr  Wirtschaftsweistum  von  1398;  ausgedehnte 
Urbarialien  ftlr  Kettig  und  Kärlich  15,  Jhs. 

3.  Koblenz,  weitere  Klö>ter.  Es  kommen  für  unsere  Zwecke 
nur  in  Betracht  SBarbara,  die  Dommikaner  uml  die  Karthause.  Von 
SBarbara  sind  im  Koblenzer  St  A.  zwei  gute  Chartulare  17.  nnd  18.  Jhs.  in 
4  Bdn.  Pp.  fol.  erhalten  mit  Urkunden  vom  12.  Jh.  ab  und  einigen  Urbarialien, 
Ein  Ghartular  der  Dominikaner  16.  u.  17.  Jha.  befindet  sieb  in  der  Koblenzer 
Gynm.bibl.  Xo.  41.  Wichtiger  wie  diese  Hss.  sind  aber  die  Archivalien  der 
Koblenzer  Karthause.  Schon  die  Zahl  der  Urkunden  für  dieses  Kloster  im 
St,  A.  zu  Koblenz,  etwa  sechseinhalbhundert  von  1215  a1i,  ist  iKMhnitend; 
dazu  konnnt  ein  freilich  kurzes  Archivrepertoriuni  in  kl.  fol.  16.  Jhs.  sowie 
ein  Urkundenbuch  unrl  Güterverzeichnis  IB.  Jhs.,  gr.  fo!..  und  vor  diesen 
liegend  v'm  Verzeichnis  aller  ( Jüter  und  Renten  etwa  aus  (ien  sechziger  Jahren 
des  14.  Jhs.,  das  im  ür.  iin  St.  A.  zu  Koblenz  erhalten  ist'. 

An  Koblenz  scbliefse  ich  sogleich  an  das  adlige  Benediktiner 
Nonnenkloster  Oberwertb  und  das  Begier- Kloster  Niederwerth  anf 
Bbeiidnseln  nicht  wdt  oberhalb  und  unteriialb  von  Koblenz;  zwei  KUteter, 
von  welchen  das  erstere  sidi  dnrcfa  sdne  gute  Verwaltung  im  Mittelalter, 
das  letztere  durch  die  aufserordcntlich  zahlreich  erhaltenen  Hss.  seiner  Biblio- 
thek auszeichnet-.  Von  Oberwerth  sind  neben  einer  ausführlichen  Ordens- 
regel im  St.  A.  zu  Ko})lpnz  und  einer  an  Urhai-ialinbjilt  sohr  bedeutenden 
urkundlichen  Aufzeichnung  z.  J.  1143^  zwei  GUterverzeidmisse  von  1354 

')  Uber  den  Ankauf  des  Seiehofes  zur  Leie  bei  Koblenz  durch  dio  .\btoi  Sie^;- 
burg  und  dessen  Beleidt  unterrifhtet  sehr  ausfl\hrHcb  eine  Urkunde  von  1095  —  96.  gedr. 
bei  Lac  UB.  1,  168.  Ein  kleines  Urbar  des  vom  Ritter  Ootttried  von  Braubach  1284 
aa  das  KoUcmer'Devtschordenibaas  gescbeokten  Berilses  bei  Heniies,  HB.  1,  8.261 
]»■  208.  Uikk.  des  Klosters  auf  den  Beatosberge  bei  KoUeu  tSad  beniufls.  in  BeisMln 
und  Lindes  Archiv  1,  211—240. 

«)  Vgl.  Köhl  Stadtarcb.  Mscr.  tbeol.  1:37;  Bonn  Univ.bibl.  262.  287.  288  (?>  290(?). 
m  864;  Kobteos  G7niD.bibL  19.  89-SL  Sa.  84.  86.  46.  58.  60.  6&  67.  68.  18.  77.  100; 
Trier  Stadtbibl.  259. 

•)  Gedr.  CRM.  1,  132. 
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Tind  IS9$  eriuQten,  und  ferner  eine  sehr  umfibii^die  Aufeeiehnong  späterer 
Zeit  hl  eiiiein  Papieroodex  in  4*^:  Speculum  oeconovicum  inchoatuni  quideni 
anno  1564.  Über  den  Inhalt  unterrichtet  der  genauere  Titel  auf  Bl.  2» 
[modernisiert]:  Refrister  der  Zinsen,  Renten.  Sdiuldon  und  Gülten  dem  .  . 
Jun^rfranenkl oster  auf  dem  01>em  Wert  .  .  zustiiudig  aus  allou  den  vorig  alten 
Ziiisiegistera  mit  allem  Fleifs,  Mühe  und  Arbeit  auls  ueue  durchsucht,  ge-' 
ordnet,  gemehret  und  gebessert,  auch  mit  klariichen  Anzeigungen,  zu  welchen 
Zinsgutem  ein  jeder  Zins  Oulte  gehöret  u.  s.  w.  For  das  Kloster  Niederwerth 
dagegen  kenne  ieh  nur  eine  sehr  spftte  irirtschaftsgeschicbtlicbe  QueUe,  den 
ExtractuB  ober  alle  die  LSndereien,  Wiesen  und  Weingftrien,  wie  auch  Zinsen, 
80  das  Jungfrauendester  au6n  Niederwebit  im  Enstift  Trier  besizet,  von 
1722,  Hb.  fol.  P]i.  im  St.  A.  zu  Koblenz. 

4.  Gehen  wir  vom  Koblenzer  Becken  die  Mosel  herauf  bis  zum  Ausohlufs 
an  die  früher  in  der  Eifelfmippc  prenannten  kirchlichen  Körperschaften,  so  sind 
liier  zunächst  eine  Heihe  kleinerer  Institute  zu  er^'ilhneu.  Für  Kii^el- 
poit  (bei  Treis)  ist  zu  neniiea;  1)  Mnntrolog  uud  Kalendar  mit  Toteiinotizen, 
auf  Befehl  der  IMorisse  Lysa  vou  tnuberch  vom  I'rofesseu  Lauieutius  de 
Weda  in  Himmerode  geschrieben;  Or.  in  KoMenz  Gynm.bibl.  4^  vom  J.  1406, 
Absehr.  Koblenz  St.  A.,  unter  Benntznng  einer  bis  1807  fortgesetzten  Äbeehr. 
herausgegeben  von  Strambeig  in  Beisaeh  und  Unde^  ArduT  t  Bhein.  Gesch. 
Bd.  2  S.  1—95;  2)  die  Ephemerides,  ein  spftteres  Nekrolog,  im  St.  A.  zu 
Koblenz  ;  3)  Archivium  Engelportoise ;  ich  kenne  nur  Teil  3  vom  ,T.  1673—74 
in  der  Doinbibl.  zu  Trier  129',  worin  l>eAn-iffen  seint  diejenif.'e  briefsoliaften, 
welche  die  Knjzelpforiische  moselsche  Weingüter  antreffen.  Femer  fühil  in 
diese  Gepend  ein  Chartular  des  Klostci-s  Rosenthal  im  St.  A.  z\i  Kol)lenz, 
V\).  fol.,  1778  von  AnschlUz  freschrieben,  mit  bis  ins  13.  Jh.  zurückreichenden 
Urkunden  (HO  Originale  von  1245  ab  ebenfalls  in  Koblenz).  Von  Ebemach 
erwfthne  ich  ein  Kopie-  und  Lagerbuch  im  St.  A.  zu  Koblenz  Pp.  fol.  18«  Jhs. 
mit  ehier  GescfaiehtsenUdung,  einem  Weistum  von  Ebemadi  und  Urtwrialien 
auf  Orund  von  Au&eiehnungen  ans  der  2.  HUite  des  16.  Jhs.  Über  Marter- 
thal l)efindet  sich  im  St.  A.  zu  Koblenz  im  Original  ein  VerEejebnis  der  Zinsen 
und  Wingerten  vom  J.  1359. 

Von  nicht  pprinprem  Interesse  sind  die  Urbarialien.  welche  ftber  den  I?e- 
sitz  nicht-trierischer  Kloster  im  unteren  Mosclthale  erhalten  sind.  Sieht  man 
von  den  alten  Auf/eich iiunpren  des  STronder  liesitzes  in  ronimern  und  Briedel, 
die  zugleich  dem  llinimeroder  Archiv  angehören,  ab,  so  kommt  vor  allem 
Brauweiler  in  Betracht.  Die  iMittelpunkte  seines  Besitzes  an  der  Mosel  waren 
Mesenidi  und  Klotten ;  über  jeden  dieser  Orte  sind  im  Koblenzer  St  A.  vier 
Folianten  mit  Aufiseiehnniigen  zum  Gatererweri)  und  zur  GttterverwaltuDff 
erhalten.  Sie  umfossen  Inventare,  Urkunden,  WeistOmer,  Urbarialien,  ftr 
Klotten  auch  Cat*iln^n  pastorum  1510  f.  et  vogtctomm  1400  f.,  und  ergeben 
eine  besonders  fllr  Mesenich  sehr  detaillierte  Übersicht  über  die  Wirtschaits- 
bewegung  im  Weinbuu  seit  dem  Ende  des  IC.  Jhs.,  welche  wohl  eine  ge- 
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w)ndene  liearbeitung  verlohnen  würde".  Aus  früherer  Zeit  koinint  hauptsächlich 
noch  eine  Urkunde  Uber  die  Verteilung  des  Sallandes  im  Hofe  Kaifenheim  und 
das  Verluiltnis  der  Hofeshörigen  zum  Klottener  Meier,  von  1149,  iii  Betracht; 
sie  ist  gedr.  Lac.  UB.  1,  252,  vgl.  GoerzMB.  Reg.  1,  2087.  ÄufBer  den  Brau- 
weilerer  Akten  aiad  zu  erwAbneii  du  Lagerbuch  you  SPaotaleon-Köln  fiDr  Loef 
Hatzenport  Obeifell  und  Buigen  mit  weistumartigem  Zusätze,  erneuert  1771, 
und  ein  Foliant  des  Klosters  Siegburg:  Register  und  verzeicbnus  aller  guter 
zins  renthen  und  gereehtigkeiten  des  Oherpleiser  hofs  zu  Cond  durch  [den 
Notar]  loanneni  Henricum  Engelu  von  Cochnie,  1649,  in  den»  sich  neben 
Urbarialien  auch  WeistUmer  befinden.  Beide  Hs&  sind  im  St  A.  zu  Koblenz. 

5.  Karden,  Stift  SCastor. 

Zar  Gm«r-  und  ErmuhitgeMituStU  namentlich  vgl.  Goen  MR  Reg.  Bd.  1,  (506). 

852«.  1469.  1728.  1724.  \m.  1028.  —  Btl.  2,  215.  216.  (226j.  406.  491.  562.  66:1. 
m.  (771).  1107.  1169.  1170.  1309.  1700.  177S.  1901.  lOLV  2135.  2216.  —  Bd.  3,  2;^l:<. 
277.  278.  401.  426.  436.  (493).  494.  Ö7«.  973.  (989).  994.  1137.  1274.  1303—1300. 
1873.  1385.  1548.  1555.  1670.  198».  2068.  (2181).  28ia  83ia  2788.  2851. 

Die  AtiSUvalien  und  Eomäiehriften  von  Karden  scheinen  nicht  besonders 
erhalten  zu  sein,  im  Koblenzer  St.  A.  befinden  sich  etwa  550  Urkunden  von 
1121  ab',  ein  Archivregister  im  Koblenzer  St.  A.  foL  F|).,  1598  geschrieben 
aber  unvollendet,  scheint  aber  viel  mehr  als  das  jetzt  vorhandene  haben  ver- 
zeichnen zu  wollen Die  Handschriften  des  Stiftes,  darunter  einige  recht  wich- 
tige, Ix'Hnden  sich  jetzt,  soweit  bekannt,  in  der  Koblenzer  Gyom.bibl.^  und 
der  Trierer  Donibibl.'^. 

Kine  eigentliche  Geschkhisschreibtmfi  hat  es,  wie  es  scheint,  in 
Karden  nie  gegeben;  mit  dem  Stifte  in  liezug  stehen  aijer  die  Vita  s.  Ca.sto- 
ris  presb.  aut.  anonymo,  hi*sgg.  AA.  SS.  Boll.  13.  Fehr.  Bd.  2  S.  G63  —  666 
und  in  der  besonderen  Schrift:  Vita  Castoris  couf.  cum  hymnis,  nach  Ihs. 
verix^ssert  hregg.  Koblenz  1835,  8»,  31  SS.";  sowie  die  Translatio  s.  Castoris 
presbyteri,  hrsgg.  in  den  Analecta  BoUandiana  Bd.  1,  1.  In  die  Personal- 
geschichte des  Stiftes  führen  weiter  ein  ein  Psalter  und  Kalendar  18.  Jhs.  aus 
Karden,  jetzt  Trier  Dombibl.  169,  und  ein  Gatalogus  anniversariorum  ecclesiae 
Cardonensis  iuxta  menses  14.— 15.  Jbs.  in  der  Koblenzer  G>nin.lnbl.  No.  6 
fol.  333  BU.  am  Schlui^sc  eines  Code.x,  der  Heiligenleben  enthalt.  Statuten 
des  Stiftes  von  1589  endlich  sind  bei  Blattau  2,  344  gedi-uckt. 

Von  den  archivalischen   Eandschriftm  kommen  für  uns  zwei  gut 

>)  Hin  Ann.  d.  hist  V.  f.  d.  Xiederrli.  26  n.  27,  855  ediertes  RentenvenektoiB  des 
Annenbauseg  der  Abtei  Bmaweiter  aas  den  JJ.  1095— 1099  beschäftigt  sieb  teilweis  auch 

mit  <l'"'i'  Mkm  I. 

\\:\  biyir  lu  i- rieilt* manns  Zs.  Dd.  1,  6. 
•)  Es  rfgihtriert  &ub  A  34  auch  Diversae  posse^sioncs  ad  ccdesiani  Cardonenstin  per» 
tinentes  in  simplici  pergameno.  Ob  eins  der  erhaltenen  Rodel? 
*)  Xo.  6.  'J7  n.J.  147.  155.  15«.  168*  198. 
'')  S.  weiter  tmten. 
Eine  lU.  u.  a.  Bona  Univ.bihl.  362  tbl.  1j.  Jlis. 
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erhalteiif  K()]ii;irt'  in  Betracht,  in  deren  ältestem  namentlich  sich  eine  Reihe 
wirtschilt ti»gej?chiclitlich  wichtiger  Stücke  beHuden.  Dieses  ei-ste  Kopiar,  eine 
Pgths.  fol.  25  BU.,  wovon  24  beschrieben,  ist  in  den  Jahren  1330—1340  ent- 
fitandeo,  hat  Zusfttze  biB  z.  J.  1546  und  wird  jetzt  in  der  DomblbL  zu  Trier 
aufbewahrt  Das  MB.  UB.  sowie  die  MB.  Beg.  von  Goerz  kennen  es  noch 
nichts  Ein  jOngeres  Kopiar  befindet  sich  im  St  A.  zu  Koblenz  Pp.  kl.  fol. 
16. — 17.  Jhs.,  es  enthalt  Urininden  von  1121  bis  ins  16.  Jh.  hinein.  Neben 
den  wirtschaftsgeschichtlich  wichtigen  Stücken  der  beiden  Kopian?  aber  stehen 
noch  drei  gesondert  erhaltene  Urbarialien  aus  früherer  Zeit,  einmal  ein  leider 
wenig  eingehendes  VerTieirhnis  der  Rrsitzuncen  do'^  Stiftes  aus  dem  12.  Jh.. 
dessen  Drucke  Cron-/.  MIl.  Heg.  Bii.  2.  808  verzeichnet,  dann  ein  Urbar  des 
Treiscr  Hdfes  von  1234,  gedr.  MR.  UP».  Nd,  514.  endlich  das  noch  un- 
Ix'kauute  zu  Koblenz  St.  A.  im  Or.  erhaltene  liüterverzeichnis  des  Keklu-soriuiiis 
aus  dem  13.  Jh. 

Ü.   Münsteruiaifeld.  Kallegiatstift  der  hh.  Martin  und  Severus. 

Zur  Güter-  und  Krireriis(fe^chichtf  namcntlirh  v«rl.  fM«i  iv.  MitU'lrh.  RfR.  Bd.  1. 
No.  564.  Ölö*.  941.  9&9.  1187.  1-302.  1372.  1556.  157;^.  -  lid.  2.  237.  6«Ö.  770.  7ä2. 
901.  1109.  1171.  1174.  1304.  1614.  1724.  1806.  1812.  1813.  1878.  1896.  2023.  20S7. 
2072.  2C»89.  —  Bd.  3,  57.  (504a).  505.  611.  (727).  859.  (1006).  1671.  1406.  1407.  1429. 
1752.  17-55.  (178S).  0803.)  2060.  216Ü.  (2273).  2487.  2582. 

Archivalicn  und  Hatidsrhrißeti  von  Münstermaifeld  sind  nur  in  mäfsiger 
Anzahl  erhalten:  die  Hss.  iHfinrlen  sich  am  zaldreichsten  in  der  Koblenzer 
Gymn.bibl.  Die  Bibliotiiek  des  ötiXtes  scheint  überhaupt  nie  bedeutend  gewesen 
zu  sein. 

Die  archivnliscUen  Handschriften  sind,  ahi^e^eheu  von  einem  Mortuai 
im  St.  A.  Koblenz  No.  CIX,  für  Wiitschafts-  und  \  erwaltungsgeschichte  von 
besonderer  Wichtigkeit ;  die  Hanptstftrke  ihres  Inhalts  liegt  im  14.  Jh.,  und  hier 
ist  es  wieder  die  Peison  des  auch  vom  Erzbischof  Balduin  von  Trier  viel 
gebrauchten  geschAftserfahrenen  Propstes  Elias,  welche  für  die  archlvalischen 
Aufzeichnungen  von  grüfster  Bedeutung  ist.  Aus  der  frühesten  Zeit  des  Elias,  viel- 
leicht sogar  aus  dw  Zeit  unmittelbar  vor  ihm  —  die  Urkunden  der  ursprüng- 
lichen Anlage  schliefsen  nnt  1320  und  1321  --  stammt  zunächst  das  grofse 
1)  Diplomatar.  ein  Codex  in  gl*,  fol.  Pgt.  38  BII.  mit  12i)  Urkk.,  unter  denen 
Nnrhtriige  bis  UUS,  1398.  1454  und  1518  fuhren-.  Pas  Diplomatai'  erhält 
durch  einige  Stucke  auch  wirtschaftsgeschichtlii  Ii  gioise  WirhtiLrkeit ;  hierher 
gehört  ein  Verzeichnis  der  Tächte  und  rribeiUieu,  Ue^chicitiuniien  von  Wein- 
lehen zu  Müden,  Burgen.  Valwig  und  Hatzenport.  Tai ht Ordnungen  für  den 
Münstennaifelder  Zehnt,  endlich  Excei-pte  und  Zusätze  zu  den  Pächterord- 

')  Ich  habe  in  der  ^Vt'stdcubclu-n  Zs.  lid.  1  Korr«  >iirnul(Mi/l>l.  No.  11,  2.59  zuci-st  auf 
11^  rjiifinf'rksam  jroniai  ht;  il»r<>  Kenntnis  verUattki;  »cU  der  Liebensvürdigkeit  de«  Uenti 
nonikapitulars  de  Lureuzi  ia  Trier. 

Über  die  Gliederung  dieses  Kopiars  findet  sich  eine  gute  Notiz  von  Bej'er  auf 
einem  der  Hs.  eingefagten  Bl.,  da$elbi»t  auch  kurze  Register. 
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min?on'.  Tndos  diese  Aufzeichnungen  werden  liei  woitem  abertroffeii  (huvli 
(loii  roirlifii  Inhalt  zwf^ior  Hss.  des  I^ropstes  Elias,  in  kl.  fol.  P^^t.  im  Öt.  A. 
zu  Koblenz.  Von  ihiu  u  ist  die  2)  mit  CXI''  bezeichnete  von  59  Bll.  zuerst 
angelesrt*.  Sie  bildet  eine  Art  von  Kladde,  in  welt-lier  Elias  alle  Urbarialien, 
Urkundeii  und  Aktenstücke  zu.saninienstellte,  welche  ihn  als  Propst  von  Mtlnster- 
uiaifeld  interessieren  konnten.  Dieser  bunte  Inhalt  ist  nun  so  verteilt,  dals  die 
UrtisrialieD  im  wesoitlichen  die  erste  Hftlfte  der  Hs.,  die  Urinmden  die  letzte 
fbllen.  Unter  den  Urbarialien  finden  sich  aiMgezeichnete  Stocke  für  den 
Hof  Salmerobr,  weiterhin  tOchtige  Aufzeichnungen  für  Merttoch,  Polch,  Kern, 
Hatzenport,  Maden,  Nachtsheim,  Braubaeh,  vor  allem  aber  ausgedehnte  konstitu- 
tive Urkunden  för  die  Mttnstermaifelder  Pächter.  In  die  letzte  Richtung  gehört 
auch  eine  längere  spftterhin  im  15.  Jh.  von  dem  berühmten  Propst  und  späteren 
Kardinal  Nicolaus  von  Kues  in  diesen  Codex  einjretrajrene  Notiz.  l)ie  Urkunden 
und  Aktenstücke  dieser  Hs.,  welche  al)fie?ehen  von  wenigen  fndicr  fallenden 
Stucken  die  Jahre  1329  —  1348  umfassen,  cntliulten  eine  Fülle  von  Irhrreicheni 
Stofl  zur  Verwaltunirsircscbichte:  Weistihuer,  Eide,  PachtkontiakU%  daneben 
auch  Lelienssaclieu  uiui  ivaulbriefe.  Beschäftigt  sich  die  Hs.  CXI''  ausschliefs- 
lich  mit  der  Münstemiaifelder  Propstei,  so  verzeichnet  die  Hs.  3)  CXI',  von 
61  Bit.,  die  Einnahmen  des  Elias  auR  seinen  verschiedenen  Stellungen  Ober- 
haupt. Im  Beginn  findet  sich  hier  auf  Bl.  1*— 80^  eine  verbesserte  und  gut 
redigierte  Abschrift  der  teilveis  wflst  durcheinandergehenden  Aufiseichnungen 
des  Codex  CXI^  Ober  die  MOnstermaifelder  Propstei;  dann  folgen  Ausdeh- 
nungen anderer  Einkünfte.  Zuniichst  ein  Urbar  des  zu  SSinieon-Trier  gehöri- 
gen grofsen  Hofes  Lehmen  an  der  Mosel  mit  einigen  Urkunden  und  Zus;\tzen 
sowie  der  Angabe  der  nach  Lehmen  zu  entriclitenden  GefsUle  aus  Mertloch  und 
Burgen,  danu  wertvolle  Angaben  über  den  SSimeoner  Moselzoll  zu  Kolileuz. 
in  denen  nebfu  den  alten  Urkunden  des  12.  .Ihs.  nenne  ( )ninuii;:('n  stehen''. 
Hierauf  folgt  Bl.  47  "  ein  Urbar  des  SPanliner  Hofes  zu  Moselkei  ii,  1>1.  51 ein 
solches  de  curte  et  preiiLüda  Contiuentina  (gehört  zu  SFloiin-Küblenz)  nebst 
SFloriner  Geföllen  iu  Braubach  und  Obertlacht,  endlich  Bl.  55*  Verzeichnisse 
von  SMatheiser  Einnahmen  zu  Polch  und  Alken.  Man  sieht,  Elias  vereinte 
als  Penaonar  und  Ffründner  Stocke  sehr  verschiedener  Großgrundherrschaften  an 
der  untern  Mosel.  Für  die  Yeihftltnisse  innerhalb  derselben  dnd  die  Nachrichten 
dieser  Hs.  klassisch,  auch  eine  im  Koblenzer  St  A.  erhaltene  i)  Originalaufzeichnung 
über  Hechte  und  Gefälle  in  Poldi  14.  Jhs.  bringt  ihnen  gegenüber  nicht  viel 
Neues.  Zum  Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  djifs  die  Hs.  CXI*^  auf  Bl.  OU'  — 
freilich  sehr  verwischt  —  auch  ein  Vrrzricbnis  des  propstcilichen  Hausrates 
entiiält:  Hec  sunt  utem»lia  uostii  l'Uie  ])rei)ositi  Mona-sterieusis,  que  iiabenms 

*)  Vgl.  himu  tind  zum  folgenden  Bd.  3  No.  800  ff.,  S.  509  ff. 

*)  Doth  siml  aucli  einige  wenige  Stücke  wiwler  zuerst  in  dir  !!>.  CXI",  dann  wohl 
hionm'j  in  die  Iis.  f'XI''  cingetnifffn  wnnU'u:  lu  iile  Hss.  sind,  obwohl  CXi^  früher  angelegt 
ist,  iloi  li  noch  nebeneinander  weiter  benutzt  woi^ea. 

»)  Vgl.  oben  8.  381. 
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in  domo  nostni  Moiuisteriensi.  An  die  beiden  Handschriften  des  Propstes 
Elias  endlidi  wie  an  das  Diploniatar  schliefst  sieb,  auch  die  letzte  Lücke  der 

Überlieferung  ausfüllend,  eine  5)  Hs.  im  St.  A.  Koblenz,  gröfstes  folio 
Pp.  21  foliierte  Bll.  14.  Jhs.  mit  der  alten  Bezeichnung  16.  Jhs.:  Liber  conti- 
nens  pactanoniin  iura  No.  20  und  der  passenderen  neuen  Liber  iurium  ot 
red(1itnuiii.  Sie  entliiilt  für  unsere  Zwecke  voniehinlich  Weinrechnuniren  für 
^iedorfeil  und  Dieblich  von  1380  —  140(1  auf  Bl.  1  und  2\  auf  Bl.  4  f.  ein 
Verzeichnis  der  djuralen  Distributionen  uml  rrasentien  von  D^O'i;  weiterhin 
Statuten-  und  Kupitelrechte  - ;  Aulzeiehuungen  de  pactis  et  i>actariis  ecclesie  und 
Ober  das  Ding  vom  1.  Dezember;  femer  eine  Beventerordnung,  ein  Urbar  der 
Valwiger  Weinberge  von  1420,  das  aber  unbedeutend  ist,  und  am  Schlüsse 
Bl.  21  eine  Zusammenstellung  der  solventes  oleum  ad  lamiiadem  sancti  Severi 
dandum  in  eapite  ieiunh.  Mit  den  An&eichnungen  dieser  Hs.  sehHefien  die 
wiehtigen  Urbarialien  von  Mflnstermaifeld  ab;  aus  8|>äterer  Zeit  scheint  nnr 
Unbedeutendes  erhalten  zu  sein^. 

Dapp^ren  verdienen  die  im  Or.  zu  Koblenz  St.  A.  erhaltenen  Redmungen 
des  stift(s  von  1389— 1 18'.,  sowie  Rechnungen  der  Kircheufabrik  von  147:i 
ab  wohl  lifH'h  Itesondere  Erwähnung. 

7.  Laach,  Benediktinerabtei  am  gleichnamiLren  See. 

Zur  Gtiicr-  und  Enn  ih.iip  s<_Jn'rhlc  njuTn-ntlidi  vgl.  (ioerz  Mll.  Heg.  Bd.  1,  1.j2G*. 
(1.J30).  1048.  1649.  1821*.  1931.  1942.  1948.  2018.  2022.  2030.  20Ö4.  —  Bd.  2,  4.  (18). 
89.  (105)  217.  234.  236.  280.  290  -  293.  421.  4Ö3.  457.  512.  514.  511$.  088.  691.  755. 
757.  758.  771.  778.  805.  864.  1087.  (1040K  0041).  (1047).  104&  1101.  1180—1188. 
1180,  1204.  1205.  1254.  1260.  12W.  vm.  1300.  1307.  1384.  1409.  1461.  1483.  1520. 
1616.  197G.  1985.  2032.  !2\i^).  21ti0.  22;3>.  —  Bd.  3.  228.  240  -  242.  2.'^5.  2H2.  320. 
m.  581.  5?4.  595.  596.  »ioy.  t2'J.  1191.  1203.  1204.  1302.  1307.  (1392).  (1478).  1608. 
1788.  1903.  1931.  1982.  2007.  8196.  8380.  8485.  2575.  2718.  2766.  2824.  8887.  2m. 

Archiv  und  Biblioihek  des  Klosters  sind  leidlich  erhalten.  Etva  700 
Urkunden  befinden  sich  im  Koblenzer  St.  A.^;  ein  Archivrepertorium  u.  d. 
Titel  Renovatio  archivii  v.  J.  1737,  ein  Foliant  Pp.  im  St.  A.  zu  Koblenz, 
jriebt  tlber  al](^s  frilher  Vorhandene  in  kurz  ^rehaltenem  Verzeichnis  Auskunft, 
Die  Hs.s.  des  Klostei-s  sind  zerstreut  ',  sie  befinden  sich  jetzt  in  Berlin",  im 
Stadtarchiv  zu  Köln%  namentlich  aber  auf  der  Uuiversitätsbibl.  zu  Bonn% 

1)  Gedr.  Bd.  8  Ko.  805  S.  586. 

*J  MünstPniiairi'UU'r  Statuten  vom  6.  Juni  1427  ediert  Blattau  Stat.  s}Tind.  1,  236  f. 
aus  dem  Ku]iiar  des  Dotnstittf-  s.  iiiul  dem  I't'iiictiiale  Kr/h.  Otf'>s  Bl.  1^2.  In  ihnen 
auch  (S.  238)  eine  .Specificatio  lediluuni  et  obvenliinnim  per  ciinonicos  in  diviuo  otHcio  de- 
serviradoniin.  Eine  Erneuerung  der  Statuten  v.  J.  1598  bei  Blattao  2,  383. 

•)  So  ein  llelierepister  aus  dem  15.  Jh.  im  Or.  zu  K(d)lenz  St,  A. 

*)  .'^ie  '^iinl  Iii-  z.  .T.  1300  }ie<lruckt  l>ei  AYe-reler  Cod.  dipl.  Lueensis  S.  1 — 75,  von  d» 
ab  folgen  211  Kegesten  Itis  ITöU  Mai  9  mit  teüweiseui  Abdruck  der  Te.\t«. 

^  Vgl.  Ennen,  Die  Eibl,  des  Klosters  Laach,  Ann.  d.  hi«t  Yer.  f.  d.  Niedeirii.  11  ii.  Ifl, 
186-190. 

*>)  T  niv.Mld.  Mscr.  theo),  fol.  193.  265.  281. 

')  M>cr.  theo!,  ^i). 

")  No.  220.  280.  284.  28Ö.  a54-.m 
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einiges  auch  in  der  Gynmasialbibl.  zu  Koblenz^  und  in  der  Trierer  Stadt- und 
Dombibl*. 

Zur  Gesehiehie  des  Klosters  treten  abgesehen  von  einem  Nekrolog 
aus  dem  Ende  des  15.  .Jhs.^  originale  Quellen  erst  im  16.  Jh.  auf,  so  in  den 
Werken  des  Abtes  Butzbach  (f  1526),  welche  sich  zum  grolsen  Teil  auf  der 
Uuiv.biW.  zu  Bonn  befinden^,  vor  allein  aber  in  dem  Rituale  monasticae 
hy]mrchiae  coenobii  Laoensis  usus  consuetudines  et  ritus  vctusto  niore  obser- 
vari  sfilitos  (t'ontiiiousl  in  usum  hy])archi  [y:en!eint  ist  der  Prior]  .  .  rontex- 
tuin,  jetzt  Üoiiii  1  iiiv.bibl.  %4  fol.  171  Bll.,  das  von»  Abte  Johann  Au^ustin 
in  den  swli/i^r«'i  .laliK  ii  ilcs  16.  Jhs.  verfalst  wurde  und  u.  a.  auch  einen 
CataU»^.nis  abbatum  liaoensiuui  enthält  \ 

Neben  diesen  Arbeiten  treten  einige  siMitere,  ein  E.\tractus  ex  aunalibus 
mon.  Lacensis  de  pretiosis  reliquiis  (Trierer  Stadtbibl.  1383  Pp.  17.  Jh.) 
und  CoUectanea  quaedam,  quae  ad  constitucndum  chronicon  mon.  nostri  La- 
censis necessaria  i^iquimdo  Aitura  videbantur  (Trierer  Stadtbibl.  1696  Pp.  fol.) 
doch  sehr  zurOck,  soweit  eine  oberflächliche  Prüfung  ein  Urteil  zuläfst  Die 
letzteie  Hs.  enthält  indefs  neben  Urkunden  und  Epitaphien  auch  wkliche 
historische  Notate  'K 

Die  arrlihah'sche  Vh(rh(f(rvnri  des  Kloster?  Laach  ist  eino  für  die 
AVii-tscIi;iftS'_''*s(*hichto  des  14.  und  15.  .Ilt>.  -rünsti^re  zu  nennen.  Mit  Aionahnie 
(le>  s()L^  Lilicr  iiiouasterii  b.  Marie  vii^'.  fol.  Pp.  1C3  Bll.  in  dci  (ivnin.bibl. 
zu  Knlilcnz  V.  J.  1408.  in  welchem  Tilman  von  Bonn,  der  1408  in  den 
Orden  getreten  war,  die  l'rivik-gifn  des  Klosters  zusannuenizeschricben  hat", 
sind  niunlich  die  hauptsächlichsten  drei  im  Koblenzer  St.  A.  erhaltoien  archi- 
valischen  Hss.  Pacht-  und  ZinsbQcher  mit  Urbarialinhalt;  es  sind  dies  a)  ein 
Pacht-  und  Lehnbuch  fol.  Pi>.  von  1412 — 1470,  b)  ein  kleineres  Zinsregister 
in  4®  Pp.  15.  und  16.  «Ths.  und  c)  ein  weiteres  Pachte  und  Lehnbnch  in  4** 
Pp.  vornehmlich  ftlr  Bendorf  mit  Aufzeichnungen  bis  ins  16.  Jh.  hinein.  Aus 
diesen  Hs».  ei-giebt  sich  nun  in  Verbinduufr  mit  erhaltenen  Orij:inalien  folgende 
Reihe  wichtiger  Urharialim:  1)  VoL'teirechte  von  1112,  ^'odr.  MR.  I'B.  1, 
No.  425:  2)  Verzeichnis  von  Ländereien  bei  Xiedermeiidi'j  11.  Jhs..  Or.  in 
Koblenz  St.  A.;  3)  Urbar  von  Glees  von  1354,  ebd.;  4)  Zin.srei;ister  aus 

')  .S.  uiittii. 

<)  StatUliiM.  927.  169«;  Dombibl.  10. 

^l  Kiliiiltcn  im  I.iher  mon.  Ii.  Mariae  virg.  (s.  Uber  dimn  nnleii)  und  teSw.  abgedr. 

Iid  Wr-  I  r  (  n<1.  «lipl.  Lac.  ^.  117-127. 

^1  \'<i\.  üIkt  sii'  wio  ul»or  (iio  Lam  lier  Littoratur  uml  Uibliothek  überhaupt  Wegeier, 
Kloster  Laach  S.  99—110. 

*)  Vgl,  (MOM'lor  Syml».  ail  lli^t.  moua-t.  Lac.  r."iin  1826. 

'  f  Miiiiilit's  Weilvollo  f  ir  I  kh  Ii  Ii  Ann.  il.  liist.  Ycr.  f.  «1.  ^'icden-h.  26  «.  27,  268 
auch  in  ciiicni  »kroh)t{  der  Honiliolcncr  llrdcniiiUirisU'ii. 

^)  Dio$(»  Ha.  ist  von  Wp^fltr  vidfach  1>nnttzt  n.  a.  a.  0.  S.  105—106  gsnaner  be- 
^(hrielicn  worden:  yom  MR.  IIB.  3.  'ü2i<.  1285  und  sonst  vird  sie  fälschlich  nach  der  Bonner 

Viiivi'r>ilat>liii>l.  vci setzt. 

Lamrrec bt.  DcoUcheat  Wirt«ch,iflsl>-^^n.  II.  49 
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veischiedenen  Ortschniteii  14.  Jhs.  ebd.;  5)  Urbar  von  Beadorf  ex  antiquo 

/  per;;aineneo  registro,  vor  1424,  wobl  noch  14.  Jb.,  Kopie  Hs.  c.  Bl.  1  '  f.: 

6)  Teilurhar  von  Bomloif  ex  lv^nst^o  pei^gameneo  novo  anno  1424,  Kopie  Hs. 
c.  Bl.  24  f.';  7)  Teilzinsrejrister  von  Alken  Katones  (und  Fell)  a.  d.  Mosel 
von  1428,  1438,  1451,  1464,  1500,  1563,  in  der  Hs.  b.;  8)  Verzeichnis 
der  in  den  Laach^r  Hof  zu  Pomniern  ijehörendeu  Acker  und  Agri  curtis, 
que  dicitur  Pleideulioifgen,  aus  der  Mitte  des  15.  Jhs.,  in  der  Hs.  c. 

8.  Rom  Ittersdorf,  Prlnionstniteiiserabt^i  zwischen  Bendorf  und 
Neuwied. 

Trotz  seines  gut  erhaltenen  Uiinindenarchivs,  —  es  sind  noch  jetzt  im 
Koblenzer  St  A.  800  Urkunden  v.  J.  1203  ah  -  —  bietet  die  Überlieferung  dieses 
Klosters  nur  sehr  wenijre  für  die  Wirtsrhaftsju:eschichte  wichtige  Stttcke.  £s  nuMC 

das  mit  der  grofsen  Zerstreuung  der  ahteilichen  Handsphriftensaminlunff  7m- 
sanniienhäncren :  es  hofinden  sich  Ronnuersdorfer  Hss.  jot/.t  in  Brni^.  Wiesbaden* 
und  London'':  im  I\(i])lenzer  St.  A.  sind  neben  der  ältesten  fUr  unsere  Zweeke 
nidits  Itu'tciiden  rrkumlensamniluug  im  Mauuscriptum  Ronimei-sdoilirnse  nur 
ein  paar  Archivreptnturi<'n.  darunter  eins  von  Günthers  Hand,  und  ein  Chartubr 
17.  .Iiis.  ful.  1>.  in  3  Bdn.  erhalten.  Die  sonstige  t'berlieferunf?  bietet  eben- 
falls wirtschaft^eschichtlich  nichts;  sonst  ist  sie  dflrftig  genug:  neben  einem 
krolog  17.  Jhs.^  steht  nur  eine  kurze  Aufzeichnung  Uber  das  Initium  fim- 
dationis  ecd.  Rommersd.  und  eine  Series  abbatum'.  Eine  umfassende  Arbeit 
des  späteren  Weihbischofe,  ehemaligen  Rommersdorfer  Conventualen  Günther 
üb(  1  die  Geschichte  des  Klostei-s,  im  J.  1793  vollendet,  beruht  in  den  Akten 
des  Trierischen  Domstiftes  und  ist  von  Weueler  in  seinem  Buche  Uber  Roni- 
mersdoif  wie  von  Reck  in  seiner  Geschichte  der  Häuser  Isenburg*  Runkel  und 
Wied  benutzt  worden. 

9.  Sayn,  Pr&monstratenserkloster  bei  Bendorf. 

Von  ihm  sind  im  Koblenzer  St.  A.  etwa  140  Urkunden  v.  J.  1202  ab 
erhalten.  Die  Geschichtsschreibung  im  Kloster  und  fllr  das  Kloster  ist  dne 
ziemlich  lebhafte  gewesen.  In  der  Stadtbibl.  zu  Aachen  befindet  sieh  eine  Hs. 


')  KM:i.  iioi  h  wt  it>'!v  Upudort'or  Aut/pi(liiuinf;<;n  von  14»»!.  29  Hl!,  mit  ui kim.lln  b-  ii 
Zusätzen,  und  vom  i^cginn  de^i  Iii.  Jhs.  Vma  im  Text  genaiuitt^  IVihu'bui-  wohl  uucli  iui  üi. 
in  Koblenz  St  A. 

''')  Heyor  in  Kripdemanns  Zs.  Bd.  1,  8. 

=>>  l'niv.lübl.  3*1. 

*)  Kgl.  Hild.  No.  71. 
Add.  mscr.  15621. 

«)  VgL  filier  die»»  MR.  UB.  1  S.  VII. 

')  Iis.  Wiasl.adni  Hild.  71  lo!..  il  irfdr.  liei  W.-geler,  Rommer»lorf  S.  87^102. 
")  Abgdr.  Wegoler,  Romiiier.vlort     2  -Ü,  8—9. 
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in  fol.  1')  ,Jhs.  mit  einem  (  hioniion  Sainense  et  Nassawiense  ^ :  das  Koblenzer 
St.  A.  cuthiilt  einen  Abtskatalog  17.  Jhs.,  sowie  von  1202 — 1574  imtei  lu- 
sertion  von  Urkunden  reichende  Annales  Saineoses  in  einem  Papieifoliant  von 
95  SS.  17.  Jhs.  WirtsduftsgieMliicbtlicIi  aber  kommt  kaum  mehr  in  Betracht 
als  das  Saynscfae  Chartular  im  St  A.  zu  Koblenz,  ein  Foliant  in  Pp.  u.  d.  Titel 
Descriptio  iuiium  cum  designatioue  bonorum  mon.  Suneisis  ord.  Pra^onstr. 
dioc.  Trevir.  facta  per  ven.  dorn.  F.  lohannem  Schnorrteum  priorem  loci  1642. 
Dieso  Hs.  enthalt  durcheinaudor  Uikuiiflon,  geschichtliche  und  juristisohe  Aus- 
fahniiiL't  n  und  T'rbarialieu.  weiterhin  auch  Ansätze  zu  Rechnungen  und 
einer  i^cordueteu  Bndcrrtfnlnuiig. 

10.  Im  Anschlul:^  an  die  Kobleiizer  Mitti'li^Tujipe  seien  endlich  noch  die 
wichtigeren  ürbarialien  der  l)enachbarten  Laiiuklüstei  angeführt.  Iiier 
kommt  zunächst  von  Anstein  neben  einer  kurzen  Au&dchnimg  des  grftflichen 
Besitzes  in  der  Vita  Ludowid  comitis  de  Arinstein  ein  Zinsverzeichnis  14.  Jhs. 
in  der  Bs.  Ijondon  Hat].  3101  in  Betracht',  dann  ein  Zinsregister  von  Alten- 
lierg  V.  J.  1313  im  St.  A.  zu  Koblenz'',  endlich  in  entfernterer  Beziehung  das 
Guden.  CD.  d,791->793  gedruckte  Urbar  des  Klosters  Bette»  vom  J.  1191. 

c.  Untere  Rheinthalgrnppe. 

1.  Andernach  und  Umgegend.  »So  gut  die  Archivalien  der  Stadt 
Audtmach  erhalten  sind*,  so  schlecht  sind  die  der  Andernacher  geistliehen  Institute 
auf  uns  gekommen  —  namentlich  ist  tlie  am  meisten  vereprecheude  Überlieferung 
von  SThomas,  dem  adligen  Damenstift,  sehr  lückenhaft*.  Neben  einem  Chartular 
des  Stiftes,  das  erst  qAt  aus  Frivatbeätz  in  das  St.  A.  zu  Koblm  flbeifegangen 
ist*,  ist  von  wirtschaftsgeschichtlichem  Interesse  ein  spätes  Grundbuch  fol.  P^., 
etwa  von  1790,  das  ein  genaueres  Kataster,  gefertigt  vom  vereidigten  Landmeaer 
Chr.  Bloos  von  Linz  a.  Rh.,  aufweist  und  sich  namentlich  durch  sichere  Mafse 
und  Abhildungen  auszeichnet.  Von  den  tlbrigen  Klöstern  sind  Urijarialien 
nicht  erhalten^;  dagegen  kann  man  Zinsr^ster  des  uah^el^eueu  Klosters 

<)  Vgl.  A.  Archiv  11,  738  N.  1.  [  her  die  1684  vollendelen  Antiqaitatea  Seinenses  des 
Birona  .loh.  Phil.  v..n  Pu'iff.Ti^.luM.l  vgl.  Ilontli.  Tlist.  'i.  I02S. 

*)  Vgl.  A.  Archiv  7.  80.  Hsi>.  von  Arnstein  in  Wiesbaden  (Bibl.  No.  d6— 38)  und 
Lmrion;  in  London  Hart.  8045  fbl.  Pgt.  13.  Jh.  ein  alter  Bibüodidalcatalog,  welchen  neuer- 
dings S.  Widmann  in  den  Xa.ssauer  Annalen  Bd.  18,  2J-'  f.  cdieit  hat. 

")  Klida.  in  einer  Quarths.  IT.  Jlis.  v\nc  (lirnnik  des  Klustprs  mit  T'rkimdcii  unil  Katalog 
der  Äbtissinnen  und  Nonnen.  I>aä  Altenbeiger  Archiv  bildet  jetzt  einen  TeU  der  fürstl. 
Sobnaadien  Archive  zu  fomnfeU,  vgl.  Weatdeatadie  Za.  Bd.  1  Ardüv  No.  I46C  ird>en- 
ber  aei  hier  auch  noch  einer  nn  St.  an  Koblena  erlialtenen  Reduung  des  Paston  an  Dier* 
dorf  Ton  1344  gf>dacht. 

*)  Vgl.  die  kurze  Darstellung  in  der  Westdeutsilien  Zs.  Bd.  1  Archiv  No.  152  nach 
dem  handschriftlichen  Bepertorium  von  Ooen. 

")  S.  den  Grund  bei  Beyer  in  Friedemanns  Zs.  1.  5. 

«I  Vgl.  .MH.  UB.  m.  2.  91.  1187  und  Bd.  3.  III.  1219.  £ine  kiine  Fundationa- 
geschiebte  von  STliomas  ist  gedr.  t'KM.  1,  101,  z.  J.  1129. 

Eni  Kelcrolog  von  8Hariett>Andeniarh  mit  leichen  ^tragungen  voa  14,  tt  15.  bia 

4»* 
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Namedy  15.  Jbs.  und  16.  Jhs.  1.  H.  im  Anderoacher  Stadtarchiv  m.  R  20 
21  und'  Urbdrialien  in  dem  Diplomatar  des  Karmeliterklosteis  Tömusstdn« 
Pp.  fol.  219  S8.  von  1602  im  St.  A.  zu  Koblenz,  mit  Urkunden  15.  Jhs.,  an- 
fühlen. Für  Wirtschjiftsjieschichte  kommt  sonst  noch  in  Bi  ti  acht  ein  erzstiftiscfa 

kölnisches  ZinsiTLrister  für  Andomarh  aus  dem  14.  .Iii.  {Oy.  im  St.  A.  zu 
Kohlrnz)  und  ein  Gcilenkbuch  dessen,  was  täplich,  woclicntlicli ,  niDii.itlich, 
jilhrlidi  im  Andeniacher  Hospitiil  zu  verrichten,  aus  dem  16.  Jh.,  im  Stadt- 
archiv zu  Andernach  III.  C.  15. 

2.  Fntere  Rh  ei  Ufr  es?  end.  Rheinabwürt«  führen  auf  dem  rerbten 
Ufer  eiuip:e  Zinsaufzeichnuu^'eii  von  Rennenherjj  bei  Linz  a.  Rh.  von  1415  in 
dem  Archiv  der  Pfan-kirche  SCohunba  zu  Köln',  auf  <i(  ni  linken  Ufer  zwei 
Zinsre^^ister  der  Abtei  Essen  für  Breisig;  aus  dem  13.  Jh.  im  St.  A.  zii 
Koblenz,  weiter  eine  Zinsaiifzciehnung  von  SAi)oIlinaris  bei  Kenia^'eu  auf  BL 
29«— 321»  eines  im  Koblenzer  St  Ä.  aufbewahrten  Kopiars  16.  JI».  mit  dem 
Titel:  Dises  register  begreift  alle  gueter  so  durch  die  .  .  herren  Wolter 
von  Waichtendunk  probsten  zu  SApoUinaiis  und  durch  seinen . .  nachfolger  herm 
Heiman  von  Wachtendunk  .  .  audi  probsten  SApollinaris  zu  mebrer  auf- 
kumbft  dei-selben  probsteien  gegolden  verwechselt  und  wolbezalt  seint.  Später- 
hin  findet  sich  in  dieser  Hs.  auch  nneh  ein  AVin^'ertverzeicluiis  zu  Eqiel 
18.  Jhs.*.  Den  Abschlufs  nach  Norden  bilden  im  Rlieinthale  die  Urbarialien 
des  Klosteiii  Nonnen werth  bei  Rolandseck  ^,  dessen  iilteres  rerljt  instmktives 
Zinsieirister  v.  ,1.  1143,  ein  Mittelding;  zwischen  Urbar  und  Tradititm.scodex, 
sich  in  einer  im  CUM.  1  No.  133  abjrednickten  Urkunde^  beimdet .  wiihrend 
ein  jl\n{;eres  sehr  ausführliches  Zinsrefristei'  v.  J.  1402  in  der  Bonuer  Uuiv.- 
bibl.  816  4"  Pp.  200  Bll.  erhalten  ist  und  ein  späteres  Sonderregister  für 
Oberwinter,  fol.  Pp.  1745  f.,  sich  im  St.  A.  zu  Koblenz  befindet 

3.  \<»ni  Rheine  nach  Westen  zu  sind  für  das  Ahrthal  einig«;  l'r- 
Itarialien  zu  vei-zeichnen.  Zwar  hat  Ahrweiler  trotz  reichen  Archives  der 
Stadt  nur  spilte  und  unbedeutende  wirtschaftsgeschichtliche  Aufzeichnungen*, 

ins  17.  Iii.  XU  fler  Iis.  tler  Trierer  Stadthiiil.  2039  I'gi.  toi.;  Annales  cnnventn-<  .Amlem.icensis 
minomm  iriUniiii  iu  früherer  Hallte  in  l'rivatliesitx  uiul  ti-ilwi-is  ediert  von  Miicke  iu  dei* 
Pestgabe  Air  WUliclm  Crecelius  (Elberfeld  1881).  in  späterer  Hälfte  (1796  f.)  in  der  Hs.  der 
Trierer  [)(.?nl»ilil.  129b  fol. 

X.tch  untiiifr  Mitflw'iliinir  ili  -,  Horrn  l>r.  Cardimus  in  Köln. 
-)  riter  eine  wirtscIialLsgescIiiilnlicJi  beileubanie  l'rkiuide  betr.  die  Leistungen  der 
Stftbloer  Leute  xn  Kern  airen  von  1087  vgl.  Ritz  S.  58,  Goene  MR.  Reg.  1  No.  1SO0.  Ein 
Urbar  derPfarrkiivlii  v  ii  Sin /ig  von  ISöOist  in  einer  CUM.  8,  870  edierten  Vrk.  endudten» 

leider  alter  nicht  mit  al'L'rtlnukt. 

I  ber  zwi'i  t  hroniken  des  Kloi.tei>>  14?i0— 17Ö7.  eine  weitere  17.  ii.  18.  Jh&.  Pp.  12* 
121  Dil.  und  eine  Series  abbatissanim  (Kmle  1$.  bis  Anlung  17.  Jhs.)  vgl.  Ann.  d.  higLV.  t 
-d.  Nietlerrli.  19»  76|  iil>er  ein  Nekrolog  elid.  H,  195. 

*)  Vgl.  aiirh  CUM.  1,  14»J,  114s. 

'i  Vgl,  die  Übersicht  des  Stadtarchivs  Wostdcutbche       Bd.  1  Archiv  No.  161.  Eine 
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<laL:f'ü:('ii  b'md  für  das  Kloster  Marieutluil  a.  d.  Ahr  nicht  {;auz  unwichtige  Akt«u- 
stueke  im  St.  A.  zu  Kubleuz  erhalten.  Zunächst  ein  Lajrerbuch  15.  Jhs.  kl.  fol.  Pp. 
43  BU.,  aus  dem  namentlich  ein  Urbar  des  Hofes  zu  Lützingen  v.  J.  1-104' 
luit  Nachträgen  und  Deniauer  UrbariaJieu  von  1440  zu  erwähnen  sind.  ^Vt•iU!r- 
liiii  aus  der  2  H.  17.  Jbs.  Pp.  foL  276  BU.  du  Register  ober  die  hoef  dieses 
frei  adlichen  gotteshauses  MorgaUhal,  welches  die  SSnsbezOge  nebst  Quittungs- 
vermerken  der  Höfe  zu  Monzingen  Beller,  Bodenheim,  BttUesheim,  Inres- 
hciin,  Neurath,  der  L&ndeieien  zu  Gelsdorf  und  Arzdorf  und  endlich  der 
KI(»tenntthK'ü  enthält.  Noch  l)i  (lt'iit('iult  i  sind  die  Urbarialien  der  Johan- 
niter zu  Adenau;  von  ihnen  befinden  sieh  im  St.  A.  zu  Koblenz  zwei  Original- 
stucke 13.  Jhs. ,  ein  Verzeichnis  der  zmn  Gut  Molzeche  (Molzigerhöfe  bei 
Karden?)  gehörigen  Ländereieu  und  ein  Zinsregister  über  die  Güter  der 
l'faiTei  Dernau. 

4.  Der  bisherigen  (  ht  i-sicht  möge  ^lich  noch  eine  kurze  Zusammen- 
stellung derjenigen  Urlmrialien  folgen,  in  welchen  nördlich  von  unserni 
fJebiet  liegende  geistliche  Institute  entweder  lokal  in  die  riegendeii  am 
nördlichen  iMitteirlunu  liiueinreichen  oder  dem  Charakter  ihrer  Grundlien- 
schaft  nach  eine  Vergleichnng  mit  der  sivllichen  Entwicklung  wünschenswert 
erschetneu  lassen.  Hier  sind  zunächst  die  Vogteirechto  von  Gladbach  zu 
Buchholz  vom  Jahre  1163,  gedr.  Lac.  UB.  1,  279  No.  406  2,  zu  erwähnen. 
Weiter  in  Betracht  kommen  dann  die  Akten  der  Kölner  geistlichen 
Institute,  welche  fest  alle  am  weinbauenden  Mittelriiein;  teilweis  auch 
an  der  Mosel'  begütert  waren.  Zu  dieser  Gruppe  gehört  die  Festsetzung 
der  Leistungen  der  Erbpächter  von  Gr.  SMartiu  zu  Winningen  a.  d.  Mosel 
von  1140.  gedr.  nach  Abschr.  16.  Jhs.  im  MR.  UH.  2  S.  25;  ein  Verzeichnis 
des  Enverbs  der  Abtei  Deutz  in  Reniagen  von  1168,  gedr.  Lac.  UB.  1,  299; 
ein  Verzeichnis  der  vngteilichen  Rechte  von  STantaleon  m  Rrodf  nlu  ini  von 
1189.  gedr.  Lac.  Uli.  1.  7l^<>  Nn.  <?38:  das  inin-litiL^c  Urlmr  von  Sraiitalrou 
aus  dem  Beginn  des  13.  Jlis.  in  (ier  Kgl.  l'uivei-sitälsliibliothek  zu  Berlin:  ein 
Lagerbuch  der  Abtei  SPantaleon  aus  dem  18.  Jh.  in»  St.  A.  zu  Koblenz  fol. 
l*p.  98  Bll.  lai  Ahrweiler,  \Valj>or/beiui,  llenunessen.  Wadj  uiieim,  Beuel,  Hep- 
pingen, Heimersheim,  Ehlingen  und  Lohrsdorf;  und  eudlicli  eine  ganze  Reihe 
von  Arbeiten  des  Hof-  und  Begierungsrats  Stllhler  im  St.  A.  zu  Koblenz  a.  d. 
JJ.  1805  und  1806,  in  welchen  die  Güter  der  auigehobenen  geistlichen  In- 
stitute Kölns  am  Mittelrhein  aufj^enonimen  sind,  z.  B.  für  die  Karthause 

Iis.  mit  rrkunden  von  1279  ab  im  Besitz  des  JtKtiznits  Enler  in  Fi-ankfiirt»  s.  Anz.  f.  Kde. 

der  D,  Vorzeit  IUI.  l'J.  21-"..  Kiiic  ( lironik  tU-s  (  alvancnlteijcts  hei  Ahrweiler  1440—1747 
ediert  von  Kckei-tz  Ann.  d.  ]mt.  \n:  f.  d.  Nicdenii.  11  u.  12,  1—79. 

*)  4^  i^t  hier  uiit  cino  .coilttla  a$$uta  autiquo  liluo',  wohl  einen  Zinsrodel,  vei'wiesen, 
d(*r  nicht  orlialten  zu  sein  scbetnt. 

>)  Vgl.  aach  die  Urkunden  bei  Fahue  Cbron.  (iladbac.  36—87.  von  1271  Febr.  2. 
'*i  8.  z.  B.  ölten  H.  760. 
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(Ilüimiiigeu),  SCunihert  (Rheinbrohl),  Minoriten  (Ariendorf),  SReinold  (Aneu- 
dorfj,  SUrsula  (UöDuingen).  —  Den  Kölner  Urbarien  reihen  sich  die  der 
Abtei  Herford  mit  teilweise  sehr  alten  Aufeeidinungen ,  die  recbtsrlMuusche 
Umgegend  von  Leuteedorf  betreiFendS  weiterhin  anch  die  des  Caasius-  und 
Florenzstüles  in  Bonn  (ein  Zinakalender  14.  Jhs.  in  der  Dombibt.  zu  Trier, 
ein  Chartular  18.  .Ths.  mit  Weistüniern  am  Ende  im  St.  A.  zu  Düsseldorf) 
einigennafsen  an ;  in  noch  direktere  Beziehung  zu  ihnen  treten  die  Urbarialien 
des  SBarbaraklostei-s  zu  Rheinbaeh  fein  Chartular  im  St,  A.  zu  Düsseldorf), 
sowie  die  Urkunden  über  die  SCathariu«nvicarie  zu  Zülpich  (Kopiar 
17.  Jhs.  im  Stadtarchiv  zu  Köln  A.  X  56)*. 

Bilden  die  bisluT  genannten  Institute  mit  ihren  Aulzeichnuugea 
eine  östliche  Aiisclilulögiuppe  von  verhältnisniäfsig  geringer  Bedeutung,  so 
gewinnt  die  westliche  Gruppe,  welche  in  den  Klöstern  Wallersheim, 
Ililkdieim  und  vor  allem  Steinfeld  die  Entwiddung  auf  dem  Nordwestabbang 
der  Eifel  zur  Ansebauung  bringt,  wieder  ein  weiteres  Interesse.  Zwar 
die  Überlieferung  des  Gisterzienser'Nonnenklosters  Wallersheim  (Gescfaiehte 
des  Klosters  von  Beichmann  1784,  Tis.  in  fol.  Pp.  im  St.  A.  zu  Koblenz)  und 
des  Augustinerklosters  Hillesheim  (Kopie-  und  Lagerbuch  18.  .Ihs.  im  St, 
A.  zu  Koblenz  mit  Urkunden  vom  15.  ,Ih.  ab  neben  20  Ondnalurkunden  von 
1372  ab)  ist  gering;  um  so  mehr  aber  tritt  in  mUieiem  Bezug  zu  unserem 
Thema  das  Prftmonstratfnserkl(»'<tfr  Steinfeld  hervor. 

Areliiv  und  Bibliothek  von  btiJiufeld  sind  allerdings  aufserordentlich  zer- 
streut worden.  Die  Archivalien  sind  zimi  gröfsten  Teile  wohl  Nei  lureu  oder  in 
I*rivatbesitz  gelangt,  zum  geringeren  Teile  Huden  sie  sich  im  btÄdtarchiv  zu 
KQln  und  in  den  St  A.  zu  Koblenz  und  DQsseldoit  Und  das  Schicksal 
der  Has.  ist  eher  noch  schlechter  gewesen:  noch  jetzt  kann  man  in  der 
Eifel  ab  und  zu  TrOmmer  der  alten  Steiufelder  Bibliothek  käuflich  finden*. 
In  öffentlichem  Besitz  sind  jetzt  Steinfelder  Has.  im  Kölner  Stadtarchiv'  und 
in  der  Trierer  Stadtbibliothek  ^ 

Über  die  Geschichte  des  Klostere  unterrichtet  eine  spftte  Fundatio  Stein- 
feldensis,  Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  1992  Pp.  fol.  17.  Jhs.,  aufserdem  eine 
Series  prepositnnim  et  cabbatum  von  1121 — 1719  und  eine  Series  profes«o?nnii 
im  Düsseldorfer  St.  A.  A.  169  Pp.  4*^*  18.  Jhs.  Wichtijier  sind  indes  nur  di<' 
Quellen,  welche  an  den  h.  Hermann  Joseph  (i  nach  1230)  aukuiipfen,  so  die 
AA.  SS.  Boll.  7  Apr.  1,  686 — 714  getlr.  Vita  autore  canonico  Steinfeldensi 
synchrono,  aufserdem  der  a.  a.  0.  715—723  nach  einer  Steinfelder  Hs. 

')  Vgl.  Erbai-d  Cod.  Westf.  2,  No.  276  und  Sauer  in  l'icks  MouatsscUi-.  Bd.  5,  69—92. 
*)  Anndcs  Tulpiacenses  epilogati  1885—1781  in  der  Kölner  Gymn^bibl.  208  6*. 

*)  Eiiun  Steinfi'ldcr  Bibliothekskatalog  aus  di'in  12.  .Ui.  (in  der  Hg.  de«  KSlncr  StA. 
Msc.  thiul.  ■22GI  vi  romiitücht  W.  Becker.  Catalogi  S.  217—218. 
*)  Msc.  theol.  I4.>?,  213,  222  u.  s.  f. 
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abgt'Ur.  Piocfssus  iuciiiibitionis  buper  fania  sanctitatis  b.  Ilennanni,  sowie 
die  a.  a.  0.  21.  Okt.  S.  173—201  gedi\  Revelationes  b.  Hermanni  de  11000 
Tirginum'. 

Von  arduTaUBchen  Hbs.  erwUmt  Boos  Eufidia  1,  62  unter  AtuuHgen  aus 
demflelben  eniflD  1476  angelegten  Liber  copiatum,  dessen  SeMchsal  und  Lager- 
ort ich  nidit  kenne;  ferner  weifs  Boos  FAifalia  2,  40  f.  noch  von  einem  an- 
deren Kopiar.  Daneben  endlich  spricht  er  Eufalia  3,  54  von  einem  alten 
Manunlo  15.— 17.  .Tlis..  das  nach  seinen  Mitteilungen  richtiger  als  BestAndnis- 
buch  zu  be/(  ir}i!UMi  wilre-. 

Greifbar  und  (iaiiii  auch  sofort  für  Wirtschaftsfresdiiohte  bedeutciKi  treten 
uns  die  bisher  bekannt  gewordenen  Steinfelder  Archivalien  eiht  mit  dem  Be- 
ginn 16.  Jhs.  entgegen'.  Hier  steht  zunächst  der  Urbarcodex  von  1503  im 
Vordeigiund,  aus  welchem  ich  oben  S.  230  f.  Mitteilungen  gemacht  habe,  und 
der,  jetzt  in  Köln  St  A.  Pp.  8«  d96  EU.  alt  folüert  (es  fehlen  aber  Bl.  1  bis 
3  und  116—117),  offenbar  mit  der  Hs.  identisch  ist,  welche  Eich  Ann.  des 
bist.  Ver.  f.  d.  Niedeniiein  18,  90  f.  als  noch  im  Privatbesitz  befindlich  schil- 
dert. Der  Inhalt  dieser  Hs.  ist  ein  sehr  mannigfacher  und  ftlr  eine  Urbarial- 
massc  aus  dem  Befrinn  der  neueren  Zeit  so  bezeichnender,  dafs  ich  über  ihn 
etwas  genauer  sj>r»^c])en  werde.  Von  Bl.  4—53  stehen  Abschi'iften  von  Stücken, 
welche  den  Codrx  w  ih]  nur  um  weniges  iin  Alter  üherra^'en,  wie  das  eine  Notiz 
auf  Bl.  54*  auglebt:  diiigentissime  recuUecta  ex  nosti-is  autiquis  registris  et 
informatione  senionim,  et  inscripta  sunt  hec  anno  incarn.  dorn.  1503  u.  s.  w.^ 
Alle  diese  alteren  Stacke  bedien  sidi  auf  die  Eigen virtsehaft  des  Klosters: 
unveilehnte  Pflegen,  liSnd, Wiesen,  BOsche  und  Erben  um  Stdnfeld  Bl.  5»,  un- 
verlohntes  Feld  im  Mannagener  Felde  Bl.  9«,  Artland,  Bender,  BQsdie  und 
Feld,  Zehnt  und  Zins  im  kaiserfreien  Hof  und  Klestei^ait  Walburen  Bl.  30», 
Artland  und  Zubehör  der  Höfe  zu  Koeninksfeld  und  Luckenroide  (nicht  aus-  • 
fiefltllte  Rubriken)  u.  s.  w.  Im  Gegen.satz  zu  diesen  Stücken  umfassen  <lie 
fol^'enden  Verzeichnisse  zumeist  die  Urbarialien  der  gniniütörigen  oder  sonst 
verliehenen  Güter  ^,  der  Zweck  derselben  wird  mit  den  \  ersen  angi^eben: 

Ut  res  finnetur.  ne  pro  libitu  varietun 
Hec  sunt  lectun  post  teiupora  nostra  iuturi. 

V)  Vgl.  auch  Papebrocli,  De  s.  Potentiano  Felicio  et  SimpUcio  patronis  Steinfeldiae 
in  dm  AA.  äü>.  BolL  18.  Juoi  S.  57*^—585. 

*)  Ob  id«nttBch  mit  dem  nnten  S.  776  geschilderten  Koblouer  Codex? 

^)  In  dem  sofort  zu  entähnenden  Urbarcodex  von  1508  ttand  allerdings  abschriftlich 
Bl.  1—4*  ei«  rrlijirial  uns  frülif-ror  Zrit.  welchem  die  Worte  zugefiigt  «lindr  I'n  ilii  ta  ctiam 
reperiuutur  io  libro  coqiünae  partim  annotata  anno  1260,  in  principio  fol.  5.  Indes  dieses 
Stock  ist  bis  anf  wenige  Worte  auf  BL  4»  ans  der  Bs.  hflraiiB|erinen. 

*)  I>en  Text  de«  ganzen  Satzes  s,  Ann.  d.  bist.  Ver.  f.  d.  Niederrh.  18,  90  91. 

*)  Indes  finden  sich  auch  hier  ikhIi  Stinkt'  tr^mißchten  ChniTiktfriJ.  wie  Bl.  2.>3*:  Art- 
land Uerechtigkeit  und  Zubehör  zoin  Hot  HuiswUer  (ireilich  fast  nur  die  Rubrik);  Bl.  273* : 
Artland  v.  s.  w.  «u  Bessemdi  u.  a.  m. 
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Und  nun  beginnen  bis  Bl.  387  äufeerst  umfiissende  und  detaiUieite  Auf- 
zeichnungen Ober  die  einzelnen  Höfe,  Pfiureien,  Hufen,  über  kunnedige  und 
vogtdiiche  Gttter,  über  Zehnten,  Pftchte,  Renten  und  Gölten,  aber  Teübau  auf 
Weinbeig*  und  Ackerland,  über  einzelne  Garben-,  Hühner-  und  Eierabgabeii; 
und  in  all  diese  vei*schiedenea  Stocke  sind  noch  Weistümer  einpef:]tieugt*. 
Wie  umfassend  diese  Aufzeichnungen  sind,  njag  am  Beispiele  des  Hofes  Weyer 
(Bl.  116  f.)  daniethan  worden:  hier  findet  sidi  zimürhst  ein  (jetzt  freilich  her- 
ausgerissenes) Weistuiii ,  dann  Urbarialien  unter  der  Auf^i-hritt  Wiesen  der 
Kellnerei.  Land  der  Kelluerei.  Wiesen  des  Muuchliules,  Land  des  Muiifhhotes. 
Wiesen  und  Land  der  Mühle,  Land  des  Hofes  Tiefenthal  bei  Weyer.  Land 
und  Wiesen  der  Tastorei  zu  Weyer,  Land  und  Wiesen  aas  einer  .Siheukuiijjr 
V.  J.  1480,  Erbzinsen  und  (»npfdugliche  kumwdige  Güter  zu  Weyer  und 
Tiefenthal.  Die  ganze  Aulzeichnung  umfafst  gut  20  Blätter. 

Au  diesen  ersten  Urbarcodex  schliefst  sich  ein  weiterer  au  im  St.  A. 
Koblenz,  fol.  Pp. ,  nur  teilweis  foliiert,  der  ein  .Marmageuer  Weistumszins- 
register  aus  der  Wende  des  15.  und  16.  Jbs*  und  BestandnisverzeidmisBe  ent- 
hftlt*.  Die  interessanteste  Gruppe  dieser  Hb.  bilden  die  BestAodnisregiBter. 
Unter  den  Titel  Loeationes  hereditarie  ac  vitalide  sind  die  Pacbtnotizen  nach 
Orten  geordnet,  für  jeden  Ort  ist  ein  grdfeerer  Raum  zu  Nachträgen  gelassen, 
80  dafe  man  die  Geschichte  der  einzeliu  n  Pailitungen  leicht  zu  übersehen 
vermochte.  Schliefelich  folgt  noch  eine  in)ersicht  der  Pachtziuse  nach  Orten 
mit  f  >uittungsvennerken.  In  diese  Bestilmlnisakten  aber  ist  so  ziemlich  un- 
vennittelt  ein  ireL'en  50  P.II.  umfassendes  sehr  bedeutendes  und  alle  ri*>w»^]]>e 
durchgehendes  Lohuver/eichuis  aus  dem  Anfang  16.  Jhs.,  bez.  Miutz  heren 
deiner,  eingesprengt. 

Zu  einer  Gesanitaufnahme  des  Gilterbestandes  seit  dem  16.  Jb.  scheint 
es  in  abteilicher  Zeit  iiiclit  mehr  gekonunen  zu  sein :  statt  einer  geregelten 
l"l)ei-sicbl  liieten  2  Feliohss.  des  St.  A.  Koblenz  von  1762  f.  und  etwa  1786  f. 
nur  eine  wirri'  .Mas.^e  vt>u  Zinsauf/eirlinungen  und  sonstigen  Wirtschaftsnotizen. 
Eine  geregeltere  Tradition  ist,  wie  es  scheint,  nur  für  die  Moselgüter  der 
Abtei  vorhandoi.  In  dieser  Hinsicht  enthalt  eine  Hs.  des  Koblenzer  St.  A^ 
I*p.  fol.  unfoliiert,  ein  Verzeichnis  aller  Güter  und  Weingarten  des  Gottes- 
hauses Steinfeld  zu  Croeve,  Risbach  und  Trarbach  auf  der  Mosel  gelegen,  so 
erneuert  worden  anno  1640  in  Novembri«  in  welches  auch  2  KrOver  Weis- 
tümer aufgenommen  sind.  Dieses  Verzeichnis  wurde  1672  und  1673  unter 
Füntragungen  von  Ven)acbtungen  und  Vennietungen  im  genannten  Codex 

')  Z.  H.  HI.  l'Jl»  WcinL'JUttn  zu  .MiiwtUcr,  »Ii«-  uns  »leiU  nt  dfn  «hitlen  druiu-n. 

♦)  So  Hl.  .■j.V2a,  '„'cilr.  Ann.  il.  Iii>t.  Wr.  is.        94.  tiviluh  nur  eine  (iretizlu-scluoibimp. 

')  I'Ut  das  Vei-h;Utnb  clerseUuMi  zu  dvimi  tlc>  Kohu-r  Cudtx  vtnuag  iih  keiue  Aua- 
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zuui  erstenniale,  uud  1743  in  einer  besondeien  Fpiis.  fol.  des  St  A.  Koblenz 

zum  zweitenniale  ronoviort". 

Aufser  den  Uiijanali<  !i  folirt  Boos  Eulalia  3,  55  (N.  71)  uoch  Steiu- 
felder  Reehnuugeu  vou  1470  al)  mu 


D.   Die  weltUcheu  Herrschaften  und  die  Städte. 

In  diesem  vierten  Abschnitt  adlen,  last  kann  man  sagen  anhangsweise, 

die  Quellen  zur  Wirtschafts-  und  Verwaltungsgeschichie  der  Territorien  und 
Stftdte  aufgezählt  werden,  soweit  sie  das  platte  Land  berühren. 

Der  Abschnitt  bildet  nirlit  eine  ebenbüili-re  Aiisfi^hninfr,  sondeni  nur  eine 
Frpränzung  zu  der  bisheri;.'(ni  1  )ai-stollun!i  aus  mohien'ii  (liündou.  Die  wirt- 
schafts-  und  verwaltungsgesdiichtlithcMi  (^ucHuu  der  gi-olbteu  Tenitoiialmächte 
unsers  Gebietes,  des  Erzstiftes  und  der  gefilrsteten  Abtei  Prtlni,  sind  wegen 
des  ursprünglich  rein  geistlichen  Chiu'aktcrs  dieser  lleri-schaften  schon  in  den 
vorigen  Abschnitten  veizeichnet  worden;  es  bleibt  mithin  fOr  diesen  Abschnitt 
im  wesentUehen  nur  die  Bearbeitung  der  Icleineren  Hmehallen  übrig.  Unter 
ihnen  zeichnen  sieh  nur  zwei  dvrch  GrOlse  und  selbständigen  Abechlals  aus, 
Nassau-Saarbrücken  und  Luxembuig;  aber  gerade  sie  ^^eliörcn  dem  ftuJsersten 
Westen  unseres  Gebietes  an  und  greifen  so  vielfadi  über  dasselbe  hinaus,  dafs 
schon  für  Nassau-Saarltrdcken  eine  volle  ZiiPaiiunenstellung  der  Wirtschafls- 
quellei)  mitluinlicli  ist.  während  auf  eine  Darlctnini:  der  Lnxpni!»nrjrer  Quellen 
von  voiiiheroin  verzichtet  werden  inuls.  So  hieiheu  nur  die  kleinen  Herr- 
schaften der  eigentlich  Trierischen  Gegenden  übrig.  Für  sie  kann  die 
Darstellung  kurz  gehalten  werden,  da  einmal  ihre  Akten  gegenüber  denen 
der  geistlidien  Institute,  wenn  nicht  an  ZaU,  so  doch  an  Alter  sehr  zurfick- 
stehen,  weiterhin  gerade  hier  die  Lokalforschung  vielfluh  voigeariieitet  hat  und 
sddielslieh  in  Beyers  Auiuitz  in  Fried^nanns  Zeitschrift  1,  S.  11 — ^25  fta  sie 
eine  im  ganzen  ausreichende  Übei-sicht  existiert.  Bei  der  Zusammenstellung 
endlich  von  WirtschaftsqueUen  der  Stftdte  ziur  Geschichte  dos  platten  Landes 
kann  es  sich  natürlich  nur  um  ein  Venreichnis  relativ  früher  Aufeeichnungen 
in  Landstädten  handeln,  soweit  diese  ein  weiteres  Interesse  beanspruchen. 

a.  Naääau-Saarbrflcken. 

Über  die  Schicksale  des  Ai'chivs  der  Grafschaft  Saarbrücken  spricht 
Sittel  in  seiner  Sammlung  der  IVoviazial-  und  Paitikulargesetze  S.  57;  ebd. 

>)  Man  vgl.  auch  Boos  Eu&Ua  7.  $1  £:  Kune  Übersicht  «ines  Teils  des  Steinfelder 
Guterbesitzes  nni  1652;  und  die  s.  a.  0.  8,  50  genannten  lurs  et  priTilegta  dedmsadi .  .  in 
districttt  Schleidano. 
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&  93  t  giebt  er  tm  vorzügliches  Veneidmis  der  in  der  GrafBchaft  eriassenen 
Veiftgimgen  und  bestehenden  Bechte  von  1821  Mz.  bis  zum  Sddusse  vorigen 
Jbs.  von  im  ganzen  1212  Nummern*.  Die  von  Sittel  nicht  abgedradcten  aber 
in  das  Verzeichnis  au^nommenen  Aktenstüd^e  beruhen  im  St  A.  zu  Koblenz. 
£bendort  befinden  sich  eine  Reihe  von  Repertorien  über  die  Urkunden  der 
Grafschaft,  das  älteste  schon  aus  dem  16.  Jh.,  eins  der  jüngsten  von  etwa 
1760;  sie  beweisen  für  den  uij<]>rfniL'1i<']u'i)  n*"i>-}itii!ii  ;in  Archivalien,  von  denen 
jetzt  infolge  von  Bnmdvcilustei)  uui  noch  tniuri^a'  Koste  vnrhiinden  sind-'. 

Einen  Ersatz  bieten  dl*'  /.leudidi  gut  erhaltenen  Charlulare  im  St.  A. 
Iii  Koblenz,  welche  seit  dem  15.  Jb.  angelegt  wurden.  Für  unsere  Zwttke 
sind  von  nacli^tt  ui  intei-esse  die  Generalkopiare,  von  welchen  diii  eine,  l'p-  ful. 
15.— 16.  Jhs.,  Urkunden  von  1227—1548,  ein  anderes  etwas  späteres  Ur- 
kunden von  1810—1562  enthalt,  beide  mit  neuem  Register.  Daneben  kommen 
noch  in  Betracht  ein  Mannbuch  18.  Jhs.  für  das  Nassauer  Gesamthans,  zwei 
Chartulare  15. — 16.  Jhs.,  weldie  spedell  Kirchensachen  vom  18.  Jh.  ab  be- 
handeln, und  endlich,  hier  gleich  einzureihen,  ein  Chartular  von  OttweOer,  P|i. 
fol.  16.  Jh.,  mit  Urkunden  aus  den  JJ.  1275—1587.  Urbarialien  von  gröfeerer 
Bedeutung  enthalten  diese  Chartidare  freilich  nicht;  das  älteste  Ziusregistex 
aus  dem  14.  .Th.  ist  ini  Koblenzer  St.  A.  (irafsch.  Saarbii^cken  No.  250  im 
Or.  erhalten.  Aiifser  diesem  8tücke  ist  aus  dem  erstgenannten  Chailular,  das 
auch  eine  An/ahl  von  AVt'istümem  enthlllt,  etwa  zu  erwähnen  die  Auf/eichnung 
der  ErWhait,  die  m.  h.  von  Niusüow  zuirehoret  und  zu  Oherwiliizliach  pelegen 
und  angezeichent  ist  worden  uf  sunt«ig  mi.sericordia  donuiii  iium  i42ü  [142t» 
April  14]  und  das  Verzeichnis  der  Zehnten  zu  Malstatt'. 

'1  Gleiche  Verzeichnisse  ji'ieltt  Sittel  2.  '<.  104  f.  für  T.otlirinL'en  [1232—1784, 
1720  Nrn.);  Saarwellinifpn  ebd.  S.  529  t.  (l'V.'.i  — 1792 ,  117  Xrn.)  und  weiterhin  für  die 
kleineu  Hemjchutten  von  Hüttei-i>dort",  ^Schwarzenholz  nnd  i.abach,  Nalbacher  Thal  (W  aii- 
gassen  imd  Tholey). 

*)  Ein  Saarbrücker  Urinindenhucb  mit  168  Urkunden  von  864 — 1475  iind  einem  Ap- 
pendix, in  qua  ins  statiiariuni  Sara«'iiontamini,  znsammenpestclH  hei  Kremer,  Genealogische 
Geschichte  de-,  alten  Ardemiibchen  Geschlechtei»,  170^  4^  im  Codex  diplouiaticus  S.  279— föö. 
Neuerdings  plant  der  8aarlnitekener  Geschichtsverein  die  Herausgabe  von  Kegesten  der 
Grafen  von  Saarbrücken. 

"1  Es  ist  hier  natürliih  niiht  dci  Hit.  die  reiche  t'berheferung  Lothringens  zti  be- 
sprechen; sie  i&t  zudem  durch  Lepage  in  meinem  Buche  Leti  Cominuues  de  hi  Meurthe 
(1853.  2  Bde.)  und  in  späteren  Werken  ansgezeidinet  auf^kUlrt  Hingewiesen  sei  hier  aber 
doch  besonders  auf  den  ausseronlcntlicli  reichen  Schatz  an  Moselufkunden.  welchen  lUe  ehe- 
malige Collecfinn  I.jiin eint .  jer/t  Cfinfcfinn  de  Lorraine  ^i-minTif .  in  di  i  Natbibl.  zu  Paris 
auch  für  unsere  Gegend  nufl)ewuhit.  Sie  umlafst  gegen  GOO  B<le.  und  iüt  im  Cabinct  histo- 
riqoe  Bd.  2,  17d  f.  repertorisierL  Ick  enrihne  ans  ihr  Urkunden  unter  dem  Titel  Sdgneurs 
(Bd.  80— d8)  für  Andtan  Arkel  Autel  (Eiter)  Bayer  Bernkastel  Brandenburg  Braubach 
Bn  idoiilini  ii  Hnich  <.'leniency  (  Kuntzig)  Crehunges  Dhaun  Dullingen  Eberstein  Elz  Falken- 
stein  (Fauconipieire)  Ilunidstein  .loliannisberg  Keqien  I^'iningen  Merchingen  (Morhauge) 
Nassau  Oberküxjh  Oberstein  l'lafienhoven  Paianl  Itappoltslein  (KibeaupierreJ  Kodcmucher 
Saanrerden  Scbönburg  Schwarzenberg  Soetem  Sponheim  Veldenz  Virneburg  Waldeck 
Wamesperch  Weisklrch   Wils  Weifs;  unter   dem   Titel   Lieux  (Bd.  99^174}  Ar 
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b.  Die  kleineren  üemcliaften, 

Zunüdist  einige  Worte  filier  das  wenige,  was  für  unsem  Zweck  aus  den 
Gegenden  zwischen  Saar,  Moflel  und  Bhdn  in  Betradit  kommt*.  Hier  entbfllt 
ein  Kopiar  fta  die  Hemchaften  Brucken  und  DagaMd^  Pp.      48  SS.  15. 

Jh.  im  St.  A.  zu  Koblenz,  mit  Urkunden  v.  .1.  1201—1457  einiges,  was 
wirtachaftsgescliiclitlich  von  Interesse  ist  In  die  Ge^'end  an  »1er  Sjiar  führöi 
auch  noch  die  trotz  spilter  Zeit  nicht  unwiehtipen  Hub-  und  Schaftrefrister  über 
die  GeföUe  des  Schlosses  Lemberg  bei  Hoff*"l(1  v.  .1.  1722  im  SWmlelei  Ar- 
chiv. Recht  wenijr  für  die  Wirtschaffs'jescljiciitc  der  hier  behandelten  Gegend 
bieten  dape^en  die  Archive  der  eijxentlicli  Ix  dcuteiidstiii  Ilcn-schaftf'ii  dos  Hoch- 
walds und  des  Hunsillckens,  nämlich  tlie  des  iviJd-  uml  rht  imiräflichm 
und  des  Sporüieimschm  Hauses.  Über  das  ersterc  befindet  sieh  ein  Vertrags- 
buch 18.  Jlis.  Pp.  fol.  8  Bde.  in  Kohlenz  mit  Alcten  Tom  16.  Jh.  ab';  fltr  das 
letztere  ist  neben  dnzelnen  UrbariaJien  in  den  Kopiaren  des  Landesarchivs 
zu  Karlsruhe  und  des  St  A.  zu  Koblenz  (4^  Pp.  15—16  Jh.  mit  Urkunden 
seit  1440,  froher  in  Darmstadt;  und  kL  fol.  16.  Jh.  mit  Uikunden  von  1878 
bis  1598)  von  llcdeutung  nur  ein  im  Gr.  erhaltenes  Register  der  Gefälle  zu 
Kitstellaun  Kirchberju'  und  Dill  a.  d.  14.  Jli.  (St.  A.  zu  Koblenz  Sponheim 
Staatsarchiv  No.  77«  )  sowie  ein  Zinsrejrister  ftir  das  Kröver  Reich,  jredr.  Bd.  3 
No.  297  d,  S.  497^.  Kinijre  rrhnrinlien  enthält  auch  das  schöne  Urkundenbuch 
für  die  Gescliiclifc  des  gräflichen  nnd  lipilimiithen  Hsuises  der  Voegte  von 
HumUiein^  hrsgg.  von  Töj>fer  (Nürnberg  180(5  f.  4*»,  3  bde.)^;  Hunolstein 

Merziiu;  Oherkirch  Oln  iknuz  Olieistcin  Ilodeniacljcr  Salm  Saiulmr«;  Saargeinninl  Saar- 
lotiis  Sierk  Weistroff  Wiiih-rliaucli:  rrktuuliMi  meist  spateriT  .lalirlmmlcrte .  welche  alier 
gei'atle  tur  ilie  FhirYt'rfassung  von  Saar  und  SciUe  j»ehr  hitercs-sant  zu  >vin  scheinen  (vgl. 
Bd.  135. 18S.  159)  und  sich  in  diesem  Falle  an  die  schönen  Akten  des  Kreisarchivs  zu  SWendel 
ansrhliefsen  würden;  fenier  die  Al»t<'ilun>ien  Comjites  etats  etc.  (Bd.  44  ii.  4'));  Maisons 
des  dncs  ofticiers  dornest iqnes  (Hd.  46).  Man  vpl.  aui  h  «'ine  l'ariser  Hs.  Nat.ltihl.  9'ir»7*"  fnl. 
0075  [bic,  vgl.  Cab.  bist.  Bd.  1,  öl,  No.  532,  mit  Titieji  et  papiers  des  ricls>  allem.ins,  Ulier- 
stein  et  antres  lieiuc  vers  Glane  et  dnch4  de  Üenx-Ponts,  de  1287 — 1435,  nnd  die  London«^r 
Us.  Brit.  Mns.  add.  Mm-.  194T'5  l»,,  .Fli.;  (  ikunden  lietreflfend  das  Krzstift  Tiin.  dir  (Jraleii 
von  Manderiicheid,  die  Kirclie  SKIoriii-Koklenz  und  die  Fischerei  auf  der  Moi>«l,  1340 
und  1516. 

Vgl.  auch  ans  weiterem  Umkreise  Arrh.  Mervaux  1406:  Specification  des  droits 
appartenant  au  seignenr  tVEnntrry  en  la  terre  de  Hoiira\  . 

-)  Xiif^f  rdi  Tn  noch  eine  Serics  genealogiae  17.  Jhs.  mit  Urkunden  von  1258  ab|  ti'ir 
uu$  oliue  iiodi'uttiipj. 

*)  Ein  jt  i/i  ganz  übei-lioltes  UH.  <ler  (jrAt':>chatt  Sponheim  ist  gedruckt  KeisA«  Ii  und 
ynde  2«  285:  26  Urkk.  a.  d  JJ.  1065-1207. 

*)  T^ipfer,  ("15.  der  V<»^'te  von  Hunolstein  8.  2^*6—7  hat  i-in  S»  lioftenweisttun  von 
Aihtelsltarh  .jienonunen  ii>s  ••im  altiii  rev'ister,  ilarin  alle  renten  yidten  und  lierrliilu-it  des 
Imes  ynmagtn  liegiiffeu  werden,  das.  dutum  stehet  134Ö'.  Man  vgl.  lür  llunoUtein  auih 
noch  Reg.  Töpfer  2,  238,  1435  Jan.  3:  .^Unpchmuig  dfs  Hans  Sniid  von  Kues  mit  dem  Vogt 
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liofit  nicht  weit  von  Neunia^en,  Kr.  lioinkastel.  Allenfalls  hierher  zu  rechnen 
ist  ionm-  das  Verzeichnis  der  THiter  und  Gerecht.sanio.  welche  der  (iraf  von  I  'rJcfmr 
vom  Stift  Virten  zu  Ldieii  tnijr,  v.  J.  ]2'^'k  -ciir.  MH.  VW  8.  531.  Tu  den 
Osten  des  eben  bejricn/ten  Gebietes  alter  lü-Ikucu  iVw  Aidzeicliiiuu.;"!!  «It^ 
so?.  Ehrmherfi(r  lUiclics  im  St.  A.  zu  K(»1>l<  ii/,,  l'jj.  4"  15.  Jh..  dab  ;-iv*  iilatt 
Urkunden  der  Jahre  1228—1427  mit  deutvM  lier  Ln)ei"setzunfj  euthiUt.  In  das 
Hheinthal  direkt  endlich  führt  das  rheitigni fliehe  Güten-erzeichnis  aus  der  Wende 
des  12.  und  13.  Jhs.,  wekbes  noch  immer  bei  Kremer  Orig.  Nass.  Bd.  2, 
217—246  am  besten  gedruckt  ist  und  von  Goerz  MR.  Befc,  Bd.  2  No.  8G7 
ausfiibrlich  ana1>'siert  wird^ 

Reichlichere  Urbarialicn  für  die  kleinen  Herrschaften,  wie  auf  der  Süd- 
seite, sind  auf  der  Nonlxite  der  Mosel  erhalten:  indes  fvhW  liier  wieder  fast 
noch  mehr  wie  im  Süden  jedes  irt  öfsere  wirklich  be<ieutsame  Stück.  Gut  sind  im 
äufsei"sten  Westen  die  Urbarialien  der  HeiTSchaft  WiK.r  in  einem  rapier- 
foliimtcn  li>.  Jlis.  des  historischen  Instituts  zu  Luxenihm-p  (No.  88)  auf  uns 
gt  kuiiunen- :  in  ihm  befindet  sich  unter  andenn  ein  1473  frewiesenes  Partial- 
re^ster  der  Einkünfte  des  Hofes  Kuchendoif  un<i  »  in  nahezu  vullst.indiues 
Urbar  der  Hen"Si'haH  unter  dem  ei^^entümlichen  Titel  lUHlinuiigeu  alles  in- 
kommens  und  usg<iibe  der  berscbaift  Wiltz  vom  jar  xv  xliii  etc.  Wfthreiul 
weiter  naeb  Osten  zu  in  den  Arcbivalien  der  Hflus«-  Salm^  und  (Blanken- 
h^myMcmderaeheiä  nur  wenige  unbedeutende  Urbarialien  vorkommen^,  liegt 
eine  bessere  Überlieferung  wieder  fftr  Kempenich-Stikoue^em  vor,  welcbe  zu- 
dem eine  wesentliche  nicht  von  Urknmden  geistlicher  Provenienz  gefüllte 
lokale  Lücke  füllt.  Sie  ist  am  fndiesten  erhalten  in  dem  sopf.  KemiK*nich- 
Schönecker  Buch  im  St.  A.  zu  Koblenz  Pp.  fol.  15.  Jh.,  einem  Kopiar 

Ton  Ilunolsteiu  iil>oi-  gt'liniiib'i)  Wein  rf«Til(>  u.  ;\.  ()r.  KoMinz  St.  .\.  Knurr  Tin  ft^r  3. 
8.  67  -  68:  Aii>7.»iir<'  ;ius  der  H;nir»'clmmiK  fiir  Schlofs  nini<>l>tt'iii  l-WS— 1.'»28,  und  Al»- 
8i-hätziuig  des  von  Franz  von  Sit-kingeu  der  \\nx%  llunobtoin  ziigctugtcn  Schadens. 

')  Hier  sei  auch  noch  der  Bdemätnitdifft  Lehasvmeiclititsse  12. — 13.  Jhs.  gedacht, 
velolic  an  ini'^cr  (irlti<'t  nai.li  Snd»'n  iiiis(lilirr>fn  nnd  von  Stmor  ncuonlinL's  (I)ie  ältesten 
Lchctisliiiih«'!-  der  HfiTsilinft  P'iltdnlcn;  Wifslmdm.  1S>S2,  99  SS.)  li»'ntu>^<'|2<*lKMi  sind.  A'jil. 
meine  Keconsion  in  Ilildi-biaiids  Jahrbüchern  t.  Nat.ok.  und  Statistik  N.  F.  I5d.  6,  S.  170,  25s. 

*)  Andere  kleine  Lnxemlnirjrer  ürliarinKen  fvor  Allem  das  Urtiar  «lex  Anioldus  donünss 
de  Hupe  von  1242  iiml  d  i^  FiImi  d.  i  II.m  .,  halt  /•.Är/i  von  1202)  stoben  hei  Hardt  (8.  140 
H.  ?2'<t  Man  vjrl.  auch  lias  \ Cizcicliuis  dt-r  Lrlu'ii  Knrl'-  v.iti  Mtinn-al  wotr»'u  setner  Frail 
Maria,  alterten  Tuchtw  von  Molhirg,  v.  .1.  1474,  hei  l  ahuc  (  od.  Sahn.  No.  34~t. 

«)  Vgl.  ein  riiartularittm  Sahnende  [81  Kegelten  nnd  17  Urkunden  von  1284—1753]  bei 
Krenier,  Ardcnn.  (it'schl.  S.  59—96;  und  den  Codex  Salino-lJeifti'iNi  heidanus.  Bd.  2  von  Fnhiies 
(ft'si  h.  d.  (intten  jt'tziiren  l'Virstr'ii  zu  Sahn-UcirtWscheid.  Köln  18->H  toi.  Kine  S.iltiier  (ienea- 
logie  mit  vitdcn  tcilw.  falschen  I  rkunden  in  fiuoni  l'Hpiertulianten  17.  Jhs.  det»  Koblenzer  A. 

Einiges  in  den  Abschriften  von  Urkunden  14^16.  .Th».  von  Boos  in  der  Trierer 
Stadtbibl.  Ko.  1765,  sonie  in  dem  Hlaukeuheiniei  Kopiar  4"  15.  ,lh.s.  iui  St.  A.  zu 

K<»I»Ii*n/'  mit  rrkmub'u  von  1330 — 14CG.  I"rki;i;ili'n  zur  ( iescliic  i!it  I''ilVl  iii)  In— lf>.  .Ih. 
in  Itüchelscher  Abscluitt  auch  Trier  i^tadtbibl.  170-tj  eine  (.ienealo^jia  coniituin  MauderscL 
mehrfach  in  Trier  Stadtbibl.  hamUrhrifttich  nnd  gedr.  Hee»ius  S.  76—79  im  Atisxug. 
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mit  Urkunden  von  1240—1446.  £3  enthält  neben  einigen  WeistOmem 
unter  No.  175,  176  ,  229  anch  Urbarialien;  das  letete  Stück  giebt  ein 
1v<  urister  der  gehuwermanne,  die  gehörig  sint  zu  Kempenich.  An  dieses 
Kopiar  schliefst  sich  mit  \iel  reichhaltigeren  Nachrichten  die  Hs.  No.  72  des 
Luxeniburper  historisdien  Institutes  an;  sie  enthiUt  WeistlUner,  Urkunden,  Ur- 
bariali^^ii  seit  der  >fittP  des  15.  .Th^^.  Weiter  der  Mosel  zu  führen  die  frühen 
Aufzf'ichnunjren  für  das  Kröver  Bf-iih.  von  welchen  ich  einlL'e  14.  .Ths,  in 
Dd.  3  No.  207  S.  402  tT.  mm  Abdruck  bringe,  wiUirend  an«bnrs.  /..  B.  ein 
zoiclinis  von  ZiiishötVu  au>  (Um  14.  Jh.,  im  <)r.  zu  Koblenz,  noch  unirtMlnickt 
Ideiht.  Nicht  luinder  filUi  be;^nnnen  die  Aulzeit  hnungen  für  Daun  mit  dein 
charakteristischen  Bd.  3  No.  297  c  S.  495  f.  edierten  Raitenverzdchnis  Friedrichs 
von  Daun  (Gr.  itn  St  A.  zu  Koblenz);  aus  späterer  Zeit  ist  namentlich  eine 
Hs.  der  Trierer  Stadtbibl.  No.  2050  von  Interesse,  welche  neben  einer  Speci- 
likation  aller  Renten  und  GeMe^  so  der  Graf  zu  Manderscheid-Kell  anno  1667 
an  das  Erzstift  verkauft  hat,  Dauner  Kellnereirechmingen  von  1600—1(302, 
U>00,  IGIO,  1(V24,  1043,  1049,  1652-1653,  1655-1659  und  1668  enthält 
Wenijrer  l>edeutend  ist  wieder  die  1  l)erliefenin.tr  der  Grafschaft  Vimehurtj, 
deren  Kopiar  im  KoblenzfT  St.  A.  Tp.  4"  1'..  Jh.  nur  Urkunden  zur 
Faniilieufreschiclite  n.  d.  .I.J.  1200—1484  » nthalt.  8tatt  dieser  jrröfsereii  Herr- 
schaft treten  in  dein  nördlichen  Landstr»  ilVn  zwischen  Khein  und  Mosel  viel- 
mehr die  kleiiiereu  Territorien  heiTor.  >o  die  llt  n>f]iiift  Iho-f/hro/il  mit  ehmn 
Verzeichnis  der  zum  Hofe  Glees  jrehori^;eu  (iüter  14.  Jhs.  int  iSt.  A.  zu  Kob- 
lenz; ferner  Saffenbwy^  mit  einem  Ann.  d.  bist  Ver.  f.  d.  Niederrh.  16, 
121  erwähnten  Maischosser  Schatzbuch*;  endlich  an  der  Nordgrenze  imseres 
Gebietes  in  sehr  bedeutender  Weise  Sinzig^  für  dessen  vom  Reiche  in  einer 
besonderen  Vogtei  geführte  Verwaltung  sehr  alte  und  wichtige  Urkunden,  auch 
kalkulatorischer  Natur,  vorliegen'. 

Auf  dem  rechten  Rheimifer  gehören  die  Heri-schaften  Sayn-AUenkirdicn 
und  henhnrg  noch  imserem  Gebiete  an.  Indes  fehlen  ihnen  fridie  sjieciell 
wirtschafts«:oschi(*ht!iclip  Anfzeichnnujren,  und  soweit  die  Urkunden  ft\r  unsern 
Zweck  Inti^resse  bieten,  (riebt  die  rublikatiou  tlber  Isenburg,  Wied  und 

\v^'  himn  vie  txm  folg«n€l«n  das  Aithivituit  «lomus  bnrgravifttns  tnipprii  de 
L.nnilsornn .  «a  .iiino  1370  «'xtiiicta  per  haeredes  ac  sncocsKores  ditioimni  anii)li>siii)aniin 
iititiilf  >  (li  iniiiu^  ilc  l  oiiiliiiri;  Kyiiculmr'i  Srhof  iiIm  r;j,  liono  illos  ili?  Saflfiib»  i  i  Soiiibr^ff 
i^uiul  iilu-t  iitä  cüiuiuuauitii  bd  (iuden.  Cud.  dipl.  1kl.  2,  92U— ISöe',  Kranklurl  1747,  4^ 

*)  Eine  sei»  gute  Übersicht  de»  (ürnndbesitzes  eines  Sa^btirger  !>Dtii&terialen  Enilnico 
(im  .\n£iii|{e  des  12.  Jhs.)  zu  Maiscboss  ii^ben  die  Aanalcs  Bodenses,  >IGSS.  16,  703. 

■'I  Si»>  vcrzficlinct  lu'ltst  iindcifn  Sinzi};«!!'  Stiirkt-n  (!o»*i/  .MH.  IN'v'-  "d.  2.  »>-')S.  6'6. 
m.  1170.  V22:).  V2^A.  W)l.  14G6.  im  1Ö65.  ltj.>7.  ll)82.  1726.  1744.  17.j«.  1770.  Ib2.>. 
1S62.  1921.  1943.  1945.  19o2.  1977.  2058.  2129.  -  £d.  8,  2.  47.  250.  251.  257.  295.  323. 
869.  370.  472.  4SS.  4Mi.  600.  614.  708.  839.  854.  993.  1022,  Vd.  3  Xachtr.  2271.  Bd.  3, 
11^7.  1224.  1267.  12»;S.  12^9.  1405.  1495.  1571.  1918.  2088.  2118.  2224.  2306.  2415.  2554. 
259e.  1600.  26^0.  27«:{. 
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Runkel  ^Urkunden  zum  Geschleclitsregister  der  uralten  deutschen  reichsstAa- 
discben  Häuser  Isenbui^,  Wied  und  Runkels  Manutieim  1775  fol.,  in  327 
Nummern  ans  deu  JJ.  1194 — ^1747  genügende  Auskunft*. 

Zum  Scblufs  dieses  Abschnittes  mag  bemerkt  werden,  dals  für  unser  Ge- 
biet die  Urkunden  des  Deuisehordens^  dessen  Urbanalien  teilweis,  soweit  sie  von 
besonderer  Bedeutung  waren,  schon  früher  zerstreut  erwähnt  sinrP,  in  zwei 
Quellen]ml)likationpii  von  Mennos  vorliegen,  in  dem  1  Tkiindeiibuch  zur  (  io- 
schichte  des  doutsclien  Ordens,  insbesondere  der  BmII»  !  Kohieiiz,  1845.  und 
in  dem  Urkundi'nbiich  des  deutschen  Onlens,  in>iu'>(iiHi<'i(>  der  Ballricii  Ko- 
blenz, Altenbieseii,  West])haleu  und  Lothringen,  18G1.  Auch  das  l'rkuiKieii- 
buch  der  Deutschordensballei  Hessen  von  Wyfs  [Hessisches  Urkundenbuch 
1.  Abt;  Pub],  aus  den  Kgl.  Preuss.  Staatsarchiven  Bd.  3  und  Leipzig  1879f^ 
reicht  vielfach  in  unser  Gebiet  hinein. 

e.  Die  Stidte. 

Es  ist  hin  nur  wenig  zu  sagen.  Die  Akten  von  Trier,  der  einzigen 
gi'ofsen  Stadt  unseres  Gebietes,  sind  nur  sehr  siiiirliili  erhalten  und  biftc-ii 
nichts  fnr  die  AViilsi'haltsgeschichte  des  platten  Landes,  was  nicht  die  i'ber- 
lieloruiiu  der  Trierer  geistlichen  Institute  in  viel  geordneterer  und  vullsUiu- 
digerer  Reihe  vorführte.  Die  Aktt»n  der  kleinen  Reichsstädte  am  Rhein,  welche 
teilweis  —  z.  B.  die  Akten  des  Bopparder  Dings,  wie  sie  die  MR.  Reg. 
verzeichnen'  —  in  die  erste  HAlfte  des  Mittelalters  zurOckreichen,  sind 
doch  nur  sehr  dttrftig  erhalten*  und  gerade  für  die  WirtschaftsverhiUtniase 
des  platten  Landes  unergiebig.  So  bieten  denn  noch  am  meisten,  wenn  auch 
ei-st  aus  späterer  Zeit,  die  Archive  der  kleinen  Lan<lstildte,  von  welchen  die- 
jenigen von  Sobernheim  (nut  Urkunden  von  1324  ab),  Kreuznach  (von  1336 
ab),  Koblenz  (handschriftliche  Regesten  der  Archivalien  von  Archivrat  Goerz 
im  St.  A.  /u  Koblenz),  Mayen  (von  1307  ab),  Andernach  (sehr  reich,  von 
1236  ab),  Linz  (von  1325  ab).  Sinzi«;  (von  1273  ab)\  Ahrweiler  (von  1228 
ab)  und  Adfiiaii  (vnu  12*.><>  iil»)  noch  am  meisten  hervorragen '".  Unter  den 
hier  aufbewahi!»  u  Akten  behndeu  sich  eine  grol'se  Anzahl  von  Weist umeni. 
welche  nur  teilweis  bekannt,  aber  wirtschaftsgeschichtlich  meist  recht 
wichtig  sind;  daneben  gröfsere  Aktenfascikel,  von  welchen  etwa  die 
Sobemheimer  Feldpolizeisachen  (161(1—1777),  die  Kreuznacher  Akten  Ober 

V  Müti  viigl.  auch  das  bei  Reisacb  und  Li^de  2«  125—161  pnbUci«rte  MmnlHich  der 
Gra£»eluft  Sayn  von  1475. 

ä)  s.  olM-n  s.  726  Note  1,  763  Kote  1. 

')  S.  obon  S.  "•")••<. 

*)  \  gl.  tlarüher  die  Zusammpnbtollungen  in  der  Wcstdoutsolifn  Zs.  Bd.  1,  416 — 42S, 
«)  Die  CIIM.  3,  370,  1390  abgedruckte  VA.  entliält  ein  Urbar  der  Pfarririrrhe  Sinzig, 
das  alior  im  Alidnick  ausgelassen  ist. 

*j  b.  Genaueres  in  dem  Aniiiv  der  \Vei>tdeutächen  Zs.  Bd.  1  unter  den  betr.  Orten. 
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Feld-  und  Waldangelegenheiten  (1610—1815),  die  Waldakteo  der  Stadt  Linz, 
die  Audemacher  Feldordnungen  aus  der  2.  H.  des  15.  Jlis.  und  eine  Ander« 
nacher  Tageldhnerordnunp;  16.  Jbs.  besondet^;  zu  nennen  wirren.  GrÖfsere 
Grundbtteher  in  ununterbrochener  Reihenfolge  seit  <leni  16.  Jh.  sind,  soviel  ich 
sehe,  nur  in  den»  überhaupt  verhältnismäfsif;  viel  bietenden  Sobemheinier 
Arohiv  eiiialton.  Zu  ennilhnen  bleibt  endlich,  dafs  das  Krf^isarrhiv  von 
SWendt'l  •  ine  grofse  Mass«'  von  Akten  ywr  G<^s<'liii']ite  iWv  Lrerade  fUr  die 
Saar  mit  besonderer  Vorliebe  bearbeiteten  Flurverlassuug  enthält. 
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EiUinittf  tu  imi  Karte»  ^o.  7  Ms  9. 

In  den  Karten  No.  7  bis  9  ist  ilie  relative  Verbreitung  gewisser  wirtschaftsgeschicht- 
licb  wichtiger  Er^chei tauigen  in  der  Muselgegeud  derart  zum  Auedruck  gebracht,  da(ii  die 
Giiiheitsflidken,  in  wdclM)  die  Karten  gMdunftftig  serl«gt  sind,  um  so  wnfiuwnder  gsflrbt 
erscheine»,  j>  stärker  sich  die  betreffende  Erscheinung  f:<^ltpn(l  macht  Es  frschoint  mit- 
hin die  KiniieitsÜäche  da  vollständig  gefärbt,  wo  die  betreffende  Krscheinimg  am  stärksten 
verbreitet  ist,  halb  gefärbt  da,  wo  sie  in  der  halben  Höhe  ihres  stärksten  Vorkommens 
TCftteiai  ist^  u.  s.  w.  D«b«i  betrtgt  die  böclute  2Sa]ü  der  in  daer  ElnhfiiteftUche  veitretencn 
Weinorte  die  der  WtittftDier  12»  der  Burgen  ft,  die  der  Orte  auf  -heim  6,  der  Orte  anf 
•ingen  8. 


Raster,  fierichtigiingen  und  Zusätie  zu  diesem  Bande  suche  man  am  Sdünfs  des 
ersten  Baodes. 
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